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Am 28. November 1860 ſtarb der Verfaſſer des Bibelwerks. Aus reiner 
Liebe zum Reiche Gottes und im Glauben an den Fortſchritt des Geiſtes 
in der Menſchheit hatte er dieſes Werk unternommen; es war ihm leider 
nicht beſchieden, ſeine Vollendung zu ſehen. Noch auf dem Sterbebett 
waren ſeine Gedanken oft und gern bei dem Bibelwerk, das er der 
ganzen evangeliſchen Gemeinde als dankenswertheſtes Vermächtniß hinter⸗ 
laͤßt. Auch in dieſer Beziehung iſt er alſo zu früh geſtorben. Rechtzeitig 
Ihied er von binnen nur infofern, als ihm zu fterben vergönnt war in 
einem Augenblid, da es eben fhien,. als follten in dem hervorragendften 
proteftantifhen Staate Deutſchlands, dem Bunſen ſeine Dienſte geliehen 
hatte, die geiſtigen und religiöfen, diejenigen bürgerlichen und kirchlichen 
Intereſſen endlich zum Sieg gelangen, die man ihn ſtets mit fo großer 
Begeifterung und Kraft vertreten '-fah. : Den Ueberlebenden war die 
Enttäufchung aufbehalten. Es wird der Zukunft, vielleicht einer nicht 
allzu fernen, aufbehalten fein, den Werth der Anhaltspunkte zu offenbaren, 
welche. das jegt vielfach auf Kanzel und Katheder waltende Firchliche 
Syitem im Bertrauen des hriftlihen Volks oder im geiftigen Bemwußtfein 
der Gegenwart überhaupt befißt. Bereits ift auch der Glaube des feligen 
Berfaffers in Zweifel gezogen. Künftige Gefchlechter wird Dies nicht 
abhalten, in ihm einen der edeliten Propheten einer beffern Zukunft zu 
erkennen, die unferer Kirche nicht minder als unferm Vaterland, der 
chriſtlichen Wiſſenſchaft nicht minder als der gemeindlichen Ausgeftaltung 
des chriftlichen Lebens aufbehalten ift. 

Schmerzliher als das Alles fällt jedem aufrichtigen Chriften das 
Geſchick aufs Herz, welches das Buch der Bücher unter den Händen 
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einer, die Gemeinde fortwährend bevormundenden theologiſchen Zunft 
erdulden muß. Fortgeſetzter methodiſcher Entſtellung des richtigen 
geſchichtlichen Sinnes entgegenzutreten, der Gemeinde die echten und 
geſicherten Reſultate der fortgeſchrittenen Wiſſenſchaften auf ſprachlichem 
und ſachlichem Gebiet aufzuſchließen: das war von Anfang an der Zweck 
des Bibelwerks. Es hat dieſen Weg auch verfolgt, ohne je Verſuchung 
zu ſpüren, irgendwelche Parteiintereſſen des Tags mit in die Erklärung 
des Bibelworts hereinzuziehen oder ſich dadurch leiten zu laſſen. 

Nur mit Vergnügen konnte darum auch der Unterzeichnete dem ehren⸗ 
vollen Vertrauen entſprechen, womit die Familie des ſeligen Verfaſſers 
ihn erfreute, als ſie ihm die Herausgabe, beziehungsweiſe Bearbeitung 
der Bücher des Neuen Bundes übertrug. Ueberſetzung und Erklärung 
derjelben Tiegt nunmehr vollendet vor. 

Auf Herftellung der erften Abtheilung des Bibelwerks, die bereits 
auch bezüglich des Alten Bundes weit vworgefchritten ift, war die Sorge 
der Verlagshandlung nah dem Tode des Berfaffere in erfter Linie 
gerichtet. Indeſſen hat der Unterzeichnete jich bereit erklärt, für Die 
Schriften des Neuen Bundes auch den Urkundenband (Schluß der zweiten 
Abtheilung des Bibelwerks) herzuftellen, in welchem dann Alles Aufnahme 
finden foll, was noch unmittelbar von der Hand des Berfaffers vorliegt. 
Daran wird fih als neunter Band anfchliegen, was aus Bunfens Nach⸗ 
laß zur „Bibelgeſchichte“ (dritte Abtheilung des Bibelwerks) drudfertig 
zu Gebote fteht. 

Dagegen beiteht der vorliegende Band fait ganz aus der Arbeit des 
unterzeichneten Herausgebers. Nur die drei erften Evangelien waren 
in erfter Eorrectur vom Berfafler felbft vorhanden. Sie wurden von Herrn 
Profeffor Rihard Adalbert Lipfius in Wien, fehr eingehend von 
Herrn Pfarrer Johannes Bleek, damals Kandidat in Bonn, zulebt 
vom Unterzeichneten durchgefehen. Für das vierte Evangelium ftand ein 
Manufeript: des Herrn Pfarrers Heinrih von Bunfen zu Gebote, 
weldhes von Unterzeichnetem großentheild umgearbeitet worden iſt. Der 
Herausgeber ergreift die Gelegenheit, nachdem er in feinem Werke über 
„Die fonoptifchen Evangelien‘ die Refultate feiner Forſchungen über die 
ältere Evangelienliteratur niedergelegt hat, auf Die kurzen Anmerkungen 
zu den johanneifchen Chriftusreden als auf vorläufige Andeutungen über 
feine Auffaffung des vierten Evangeliums hinzumweifen. In der Apoftel- 
. gefhichte hat ihm Herr Candidat Heinrich Röck, ein langjähriger 
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Schüler und Freund, dankenswerthe Hülfe geleiſtet. In unabhängigerer 
Weiſe haben zwei andere, dem Herausgeber ſehr naheſtehende Theologen 
den Entwurf zu den Briefen an die Ephefer, Bhilipper, Koloffer und 
zur Offenbarung des Johannes geliefert; für die genannten Briefe hat 
diefe Arbeit Herr Stadtvicar Wilhelm Hönig von Heidelberg über- 
nommen, gleichfalld ein früherer Schüler des Herausgebers, für Die 
Offenbarung der damalige College‘ des Herausgebers, Herr Adolf 
Hausrath, jetzt Affeffor im Evangelifchen Oberfirhenrath in Karlsruhe. 
Während aber die Arbeiten der Genannten theild den. Angaben des 
Herausgebers folgten, theild von demſelben fchlieglih einer Reviſion 
unterzogen wurden, infolge deffen er in der Lage ift, den von ihm end- 
gültig feitgeftellten Zert auch felbft zu vertreten und fich allein dafür 
verantwortlich zu erklären, bat Herr Profeffor Adolf Kamphaufen in 
Bonn, der von Anfang an den beiten Theil feines Wiffens und Fleißes 
dem Bibelwerk gewidmet hat, die Güte ‚gehabt, den Galaterbrief in 
felbftändiger Weife zu bearbeiten. Die Einheit der Anfhauung fowol, 
wie auch der formellen Behandlung iſt dabei ftreng gewahrt worden. 

Noch bleibt übrig, bezüglich eines untergeordneten, aber mislichen 
Punktes kurz Die Grundſätze anzugeben, die in diefer Ueberfegung befolgt 
find. Es betrifft dies die Biegung des Namens Jeſus Chriftus. Der 
Unterzeichnete hielt e8 für angemeffen, die eingebürgerten lateinifchen 
Biegungdformen überall jtchen zu laffen, wo fein Cafusanzeiger, alfo 
namentlih feine PBräpofition auf das Richtige hinwies. Man könnte 
zwar an fih auch dem Beitwort eine ähnliche Kraft beimeffen; näher 
befehen, entitehen aber fofort eine Maffe von Unzuträglichkeiten, wenn 
man für den vom Zeitwort regierten Gafus überall nur die Rominativ- 
form anwenden will, zumal da es gänzlich unzuläffig it, bei dem 
Namen Jeſus Chriftus den Artifel zu gebrauchen. 


Heidelberg, im November 1864. 


Heinrich Zulius Holkmann. 
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Der Neue Bund. 


Bunfer, Bibelüberfegung. IV. 1 


Vergleichende Meberficht 


der 


Drei eriten Evangelien. 


— — — — — — 


Dorgefchichte: 
Die Anfänge des Lebens Jeſu. 


Matthäus (Kpp. 1, 2). £ucas*) (Kpp. 1, 2, 3, 23—38). 





A. (vgl. Luc. E.): Fe Geſchlechtsregiſter Jeſu 


B. (. 
C (u 


" 


B.): 
C.): 


’ 117). 


Jeſu Geburt (1, 18— 35). 


Die Sternfeher; die Flucht 
nach Aegypten; ber Kinder⸗ 
morb in Bethlehem; Joſeph 
giebt nah Nazareth (2). 


A. Sohannes und Jeſu Geburt verkinbigt: 
Mariens Beſuch bei Siſabeth; bie Geburt 
bes Johannes (Kp. 1). 


B. Jeſu Geburt, und ihre Zeit (2, 1— 30). 


C. Die Befchneibung; bie Darftellung im Tem⸗ 
pel; Simeon und Hanna; Joſeph lehrt zu- 
rüd nah Nazareth (2, 21 40). 


D. Jeſus, zwolfjährig, geht mit ben Weltern 
zum Ofterfefte nach Serufalen (2, «ı—582). 


E. Das Sehalehtsregifter Jeſu, ala Anhang 
in Beſtimmung bes Alters Jeſu bei ber 
aufe (8, 23—88). 


*) Die Borgefchichte findet ſich blos bei 
Matthäus und Lucas. Außerdem tft dem Lır- 
cas eigenthümlich der Abjchnitt 9, sı—18, so, 
Erzählungen aus dem Zuge von Galiläa nad 
Serufalem, welche Matthäus und Marcus theils 
ger nit, theils an andern Stellen haben. 

iefer „‚Reijebericht‘ iſt u en folgenden 
Seiten mehrmals durch bie Abkürzung Rber. 
ober Rb. bezeichnet. 





Das öffentliche Leben Jeſu. 


Erster Abschnitt. 


Wie Jeſus fih taufen ließ, dann verfucht ward, und wie er hierauf 
in Galiläa öffentlich Tehrte, bi8 zur Enthauptung des Täufers. 









Heihenfolge bei 


Matthäus (3—14, 12). Marcus. | Kucas. 


1 Der Käufer und die Taufe Jeſu (Rp. 3).................. 
0. Die Berfuhung in der Wüfte (4, 1-1) . . . . . . . . . . . . . . . . .. I 


M. Jeſus Tehrt, nach der Einferferung des Täufers, zurüd nad 
Galiläa, läßt fi in Kapernaum niever, und tritt als Lehrer 
anf (A, 12 — 13, 58). . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .. I 


b. Jeſus, vom Vollke anfgefucht, geht auf ben Berg; bie 
Bergpredigt (I, 23T, 320) .................... — 
c. Heilung und Vermahnung bes Ausſätzigen (8, ı—4). e 
‚ d. Heilung bes Knechtes bes Hauptmanne (8, 5—13).... — 
e. Heilung ber Schwiegermutter bes Petrus (8, 1.—ı7). 0 

2. Zug über den See nach Gadara; Rückkehr und Heilun⸗ 


c. Zwei Blinde geheilt (9, 21 — 31)................... — 
d. Der beſeſſene Taubſtumme geheilt (9, 2—34)....... — 
4. Jeſus zieht umher, lehrend und heilend; Ausſendung 
der Zwölf (9, ss— 10). 
a. Die Ernte und ber Herr der Ernte (9, 85 — 38) ..... — 
b. Die Zwölf (10, 1-4); c. ihre Ausſendung und An⸗ 
weifung (10, 5—42)......... ................... 3; IV 
5. Die Botſchaft des Johannes; Jeſu Zeugniß; Weheruf und 
Dankgebet (11, 1-20) ................ ............. — 
6. Sabbathſprüche; a. Das Aehrenraufen; b. Heilung ber 
verborrten Hand (12, 1—13) ......................... ITA2b 
7. Die Bharifäer; bie Familie und bie Gemeinde (12, . 
14— 50). 
a. Austreiben durch Beelzebul; Sünde wiber ben hei- 
ligen Geift; Zeihenfuht (12, 14 — 48).............. 4,b 
b. Wer iſt Jeſu Mutter unb Bruber? (12, s—50)..... 4,cC 
8. Schiffspredigt in Gleichniffen vom Heiche Gottes; Säe⸗ 
mann; Unkraut; Senflorn u. a. (18, 1—858)............ 5 
B. Auftreten in Nazareth; Jeſus nicht anerkannt (13, 60 — 68). B 
WW. Herodes, nach des Täufers Enthauptung, fahndet auf Jeſus 


(I14, 1-19). . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .. .... ............... v 


Vergleichende Ueberſicht der drei erſten Evangelien. 


GErster 


Wie Jeſus ſich taufen ließ, dann verſucht ward in der Wüſte, 
öffentlich lehrte bis zur 











Reihenfolge bei 


Marcus (1—6, 29). Matthäus. | Cucas. 








I. Der Täufer und die Taufe Jeſu (1, 1—11) 
I. Die Berfuhung in der Wüſte (1, 12—18) 


I. Jeſus kehrt, nach des Täufers Einkerkerung, zurüd nad 
Galiläa, läßt fi) in Kapernaum nieber, und tritt als Leh⸗ 
ver auf (1, 14 — 6, 6). . . . . . . . . . . . ...... ................ 

A. Reden und Thaten am See (1, 14—- 5, ).......... 

1. Die vier erftien Jünger; das Prebigen in ben Syna- 

gogen, und bie Heilungen (1,10—2, 18)............ 

a. Jeſus prebigt und ruft bie beiden Jüngerpaare 

von ihren Fiſcherbooten weg (1, 141—20)......... 

b. Jeſus heilt in ber Syuago e ben Befeffenen (1,2138) 

c. Jeſus heilt des Petrus Äioiegermutter (1,9—3). 

d. Iefus bricht am Morgen auf in bie Umgegenb, 

predigt (1, 36 — 30)......................... 

e. Jeſus heilt den Ausſätzigen (1, cos) ......... 

f. Jeſus kommt zurück in feine Wohnung; heilt dort 

ben Gelähmten (2, 1-18)............. ....... 

2. Der fünfte Jünger; Predigt im Freien, am See⸗ 
ufer bei Kapernaum (2, 1s —3, 13). 

a. Zug zum Seeufer, Levis Berufung; Mahl bei 

ihm; Faſten; alte Schläude (2, 18—3)......... 

b. Sabbathreben und Thaten (2,253 —3,6)........ 

a. Das Achrenraufen (2, 28 — 8); B. Die Heilung 

ber verborrten Hand in ber Synagoge (3, 1—6). 

c. Zweite Prebigt am Seeufer; großer Zulauf; Hei- 

lungen (3, 1-12)......... ........ ......... 

3. Jeſus zieht auf den Berg; wählt bie Zwölf; zieht 

mit ihnen in fein Haus (3, 18 — 10)........... 5... 

4. Zefus im Haufe beffürmt; die Verwandten umb 

die Gemeinde (3, 20—85). 

a. Großes Gebränge um bas Haus; bie Verwandten 

eben Jeſum für toll aus (3, 20. 21)........... 

b. Die von Jernſalem gekommenen Schriftgelehrten ja- 

en, Jeſus treibe bie Teufel aus durch Beelzebul; 

eſu Beſcheid (3, 23—30) ..................... 

c. Wer find Jeſu Mutter und Verwandte? (3, 81 - 36). 

5. Die Schiffspredigt; Gleichniſſe v. Reiche Gottes (4,1-24). 

a. Säemann; b. Licht und Leuchter; c. Saat und 

Ernte; d. Senfktoru ......................... 

6. Zug über den See nah Gadara, u. Rückkehr (4,85-5,48) 

. a. Fahrt Über den See; ber Sturm geftillt (4, 85s—41). 

b. Der Tobſüchtige und bie Schweineheerbe; Jeſus 

ausgewwiefen (D, 1820)... - 22er ... nennen nn 

c. —*2* Yairus; das blutflüſſige Weib, und bie 

Erweckung des Töchterleins (5, A—4)......... 

B. Auftreten in Nazareth; Jeſus nicht anerkannt (6,1—6).. 

IV. Jeſus endet die Zwölf aus, und gibt ihnen feine Weifun- 
gen (6,60 18)........................................ 

V. Herodes wird aufmerkſam auf Jeſus, nah des Täufers 
Enthauptung (6, 14 - 29)............................... 


Das öffentliche Leben Jeſu. 
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und wie er, nad) der Einferferung des Johannes, in Galiläa 
Enthauptung des Täufers. 


£ucas (3—9,9). Mattes, | Meran 


L Johannes Predigt und Zeugniß; Yefu Taufe (3, 1-22). I I 
I. Die Berfuhung in ver Wüfte (4, 1—13)................ u 1 
I. Jeſus kehrt zurüd nah Galiläa, und tritt als Lehrer 
auf (A, 14 - 8, 56) .................................... I m 
A. Zefus tritt auf in Nazareth, und wirb verfloßen 
7 VE) VE Il, B I, B 
B. Zeins läßt ſich nieder in Kapernaum, und predigt 
und heilt am See (4, 11 — 8, 66)..................75. . III, A III, A 
1. Die vier Jünger, und bie Heilungen in Kaper- 
11) ı . ....................................... 1 1 
a. Jeſus zieht nah Kapernaum; heilt in der Syna- 
goge ben Befeflenen (4, BI— 37) ............... — b 
b. Jeſus heilt des Petrus Schwiegermutter, unb an» 
bere (A, Ss—M) ............................. e c 
c. Jeſus zieht ſich frühmorgens zurüd, und prebigt . 
in ber Umgegend in ben Synagogen (—4).. — d 
d. Des et diſchzus und die (vier) erſten Jun⸗ 
„1-1i) ... ................... .. .... a a 
e. St Heilung bes Aus aläbigen (5, 13—16)........ c e 
f. Die ya bes Gelähmten (5, 1796) ........ 2,d f 
2. —* fünfte er und das ad ber Zöllner; Fa⸗ 
fen; alte Schlinge (G, - 80)................... 3, a 2, a 
3. Sabbathſprüche; a. Aehrenraufen; b. Heilung der 
verborrten Hand (G, 1 — 11) ............ .... 6 2, b 
4. Die Zwölf; bie Ber prebigt; Heilungen. 
a. Erwählung ber wär; b. Zulauf und Sellun | a=4b a3 
FE c. bie Bergprebigt (6, 1849) ......... c=1b — 
es Hauptmanns Knecht geheilt; e. ber Jüng⸗ 
fing von Nain erwedt (7, 1 -1). ............5. d=1d — 
5. Sopannce Botſchaft; Jeſn Beug ß; Weberuf (7, 


6. Das ahl und bie Sünberin. a. Das Mahl beim Pha- 
ale; Di b. bie a onlbung; c. bie pflegenden Frauen bei 
eſu (7, 20 — 8, 9) ..... ... .. .... ............... — — 
7. Br ug 00 Sehen in Gleichniſſen; die Verwandten 
a Umpberziehen unb Zulauf; b. Gleichniß vom Säe- 
mann; c. Licht und Leuchter (8, 4—18)........-. 8 5 
d. Jeſu Verwandte, und fene wahre Mutter unb 
Brüder (8, 10 —n)......................... 7, b 4, 6 
8. Zug er ben See nah Gadara; Yalrus (8, 
a — 56 
a. ehrt ya bem See; ber Sturm gefillt (8, 0 
2 28). .. ...... .......................... 
b. Die Gadarener und der Beſeſſene (8, 2:— 30).. 2 
c. Rüdfehr; Jaĩrĩrns Bitte; das Hutflüffige Weib; 
bie Auferwedung (8, 40 — 50)........... ....... 3 
IV. Ausiendung und Anweifung der Zwölf (9, 1—6)........ 4 
V. Herodes wird aufmerkſam auf Jeſus, nah Enthauptung | 
des Täufers (9, 7—9)...... ......................... IV v 


Vergleichende Ueberſicht der drei erften Evangelien. 
Reiter 


Wie Jeſus, nach des Täufer Enthauptung, die Fünftaufend 
| brach nach Jericho, um gen ' 


Matthäus (14, 13 —20, 16). | Marcus (6, 0 —10, 31). 


. Die Speifung ber Fünftaufend; Jeſus in 1. Jeſus ſchifft über den See, prebigt in 
ber Brandung (14, 13— 86). einer Wildniß, beit Fünftaufend, und 
. Das Auswendige und das Inwenbige (15, 9 geht zurüd nach Galiläa (6, 50—56). 





DD — 


1— 20). a8 Auswenbige und das Inwenbige (7, 
3. Das kananätihe Weib (15, 1ı— ze). 1-3). 
4. Eine andere Speifung (15, 20 30). 3. Ausflug nad) Phönizien und Peräa. a. Das 
5. Die Zeichen ber Zeit (16, 1 -4). fananätfhe Weib (7, 2. — 800). b. Heilung 
6. Der Sauerteig ber Bharifäer (16, 5—ı3). bes Taubfinmmen (7, 31 - 81). 
7. Reife nad ber Nordgrenze; bes Petrus Die Speifung ber Viertauſend (8, 1—10). 

Belenntnig und Blindheit (16, 10 —38). Die Beienfudt: ber Sauerteig; ber 
8. Die Verklärung auf bem Berge; ber monb- Blinde in Bethjatba (8, 11— 36). 

Inptige Knabe (17, 1—2ı). Reiſe nach Cãſarea bes Philippus; bes Petrus 
9. ehr nah Galiläa; ber Zinsgroſchen Belenntniß und Blindheit (8, 27—9, ı). 


Die Berflärung anf dem Berge; ber mond⸗ 
füchtige Knabe (9, 3—s2). 

Das Kinblein und bie Kinbligefinnten 
(9, 33 — 7). 

Wer nicht wiber uns ift, ber ift für ums: 
Spruchreihe vom Aergerniſſe und vom Salze 
(9, 50). 


(17, 2 — 7). 

. Sprüde von ben Kindlichgeſinnten und 
Kleinen; ber verirrte Bruder unb bie Ge- 
meinbe; bie Pfliht ber Vergebung (18). 


er 
© 
oe om am sp 


11. Reife durch Peräa und Judäa; bie Ehe- | 10, Jeſus in Indäa; bie Eheſcheidung; bie 
(gebum u ae Bohn in ee RR Kinblein gejeguet; ber reiche —— 
. x . 4 H . — 
. Sell vom Weinberge und den Krbe kohn im dimmelreich (10, 1m). 
tern (19, 1—20, 16). 











Das öffentlihe Leben Jeſu. 
Abschnitt, 


peifte, und im ganzen jüdifchen Lande umherzog, bis er auf- 
Serufalem zu ziehen, zum Xeiden. 





£ucas (9, 10—18, 30). 


L. Die Speifung des Petrus Bekenntniß; DBerklärung (9, 10—50). 
1. Die Speifung ber Fünftaufend (9, 10—ı7). 
2. Wer ift Jeſus? Des Petrus Bekenntniß; das bevorſtehende Leiden; bie Verklärung; 
ber monbfüchtige Knabe (9, 18—45). 
8. Das Kinb; wer nicht wider uns ift, ber ift für uns (9, 46 —-60). 


u. A.* Dee Zuges nad Jeruſalem erfter Abſchnitt (9, 51 —13, 21). 
1. Die Unfreunblichleit ber Samaritaner; Berweis an Jacobs und Johannes (9, 


56). 

. ñ bie Todten ihre Todten begraben; keinen Abſchied nehmen (9, 57—e2; vgl. 

Matth. 8, 19 — 2). 

ung und Weiſung der ſiebzig Jünger; Jeſu innerliche Freude (10, 1 24; dal, 

Matth. 9, 37. 88; 10,9 fg.; 11, 20— 97; 13, 16. 17). 

. Das höchfte Gebot; ber barmberzige Samariter (10, 25—37). 

. Martba und Maria (10, 38-—43). 

. Zejus lehrt die Jünger beten (11, ı—ı13; vgl. Matth. 6, 8-18; 7, 7—ı1). 

. Verantwortung wegen bes Zeufelaustreibens; mer felig fei (11, 1.4 - 28; Matth. 12, 

22 fg.; Marc. 8, 22 fg.). 

. Geforbertes Beiden; dag Seien bes Iona; Licht, Leuchter und Auge (11, 2 —se; 

vgl. Matth. 1 5,155 6, 233.33; Marc. 4, 21). 

. Das Mahl beim “r anifäer; bas Auswendige unb Inwenbige; Weheruf über bie 

Pharifäer und Schriftgelehrten (11, 37— 54; vgl. Matth. 28). 

10. Reben zum Bolle wider Heuchelei, Zaghaftigkeit und — Sorgen; Jeſus weiſt 
alle weltliche Richtergewalt von fi; Ermahnung zur Wachſamkeit; bie Leibens- 
taufe; bie Zeichen ber Zeit (12). 

11. Bußpredigt beim Blutbabe in Jerufalem; ber unfruchtbare Feigenbaum (13, ı—$). 

12. Heilung emer Tochter Abrahams am Sabbath (13, 10—ı7). 

13. Das Himmelreich als Senflorn und als Sauerteig (13, 18 — 21; vgl. Matth. 18, 11—33). 
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. B.* Des Zuges nah Jeruſalem geiter Abfchnitt (13, 22— 17, 10). 
1. ®er mird Füge grobes päher; Jeruſalems Untergang (13, 23—35; vgl. Matth. 

8, 11. 135 37—89 

, Das Mahl beim Pharifäer; ber Wafferfüchtige; Jeſu Gaftprebigt vom großen 
Abendmahle, und ber wahren Nachfolge Chriſti (1 4). 

. Bon verlorenen Schaf und Groſchen; vom verlorenen Sohn (15). 

. Bom ungerediten Haushalter; vom reichen Manne und Lazarus (16). 

. Bom Arrgeruiß, Berföhnlichteit, Glauben und Werken (17, 1—ı0). 


man m 


N. C.* Des Zuges nad Jeruſalem dritter Abfchnitt (17, 11—18, 30). 
1. Die zehn Ausfägigen (17, 11—19). 
2. Das Reich Gottes ift in uns, nicht een bie künftige Erſcheinung bes Menſchen⸗ 
ſohns (17, 20—37; vgl. Matth. 24, 37. 37 fg. 17. 18. 285 10, 39. 40). 
3. Die Wittwe und ber Richter; ber "Bölluer und ber Pharifäer (18, 1—14). 
4. Jeſus läßt die Kinblein zu fih kommen; ber reiche Jüngling; Lohn im Himmelreiche 
(18, 185—30; vgl. Matth. 19, 13 —30; Marc. 10, 13—31). 





Vergleichende teberficht der drei erften Evangelien. 


Vierter 


Wie Jeſus verrathen, gefangen, verurtheilt, gekreuzigt und be— 
A. Bis zum 








Matthäus (Kpp. 26, 27). 


J. Die Ereigniſſe vor dem Berhöre. 

1. Die Rathſchläge des Hohenraths wider Jeſu 
Leben (26, 1—5). 

2. Jeſus in Bethanien gefalbt (26, 6—ı3). 

8. Judas verräth Jeſum an den Hohenrath 
(26, 14— 16). 

4. Jeſus hält das Paſſahmahl mit den Jün⸗ 
gm (26, gr. 

5. Jeſus jagt bes Petrus Verleugnung voraus 
26, 31-36). 

6. Der Seelentampf in Gethſemane; Jeſus 
wirb ergriffen; bie Singer fliehen (26, s6—56). 





I. Berbhör, Bernurtheilung, Krenzi- 
gung, Begräbniß. 

1. Iefus angellagt, verhört und verurtheilt; 
bes Petrus Be engmung (26, 57— 75). 

. Jeſus wird dem Pilatus Überantwortet; Ju⸗ 
das kommt um; Berhör und Verurtheilung 
um Tode am Kreuz (27, 1-31). 

3. Die Kreuzichleppung unb Frenjigung; bie 
zwei Schächer; Verſpottung vom Bolle und 
ben beiden Schächern; Jeſu Verſcheiden; 
dinſerniß Zerreißen des Vorhangs; Erd⸗ 

eben; Erſcheinungen; bie Weiber (27, 32 


80 


—58). 
4. Das Begräbnig im Garten Joſephs, uub 
bie Frauen; bie Wade (27, 57—66). 





Marcus (Kpp. 14, 15). 


1. a. Die Rathſchläge bes Hohenraths wider 
Sefu Leben (14, ı. 2). 
b. Jeſus in Bethanien gefalbt (14, 3—9). 
c. Yudas verräth Jeſum (14, 10. 11). 


d. Jeſus hält das Paſſahmahl (14, 12 — 25). 


e. Des Betrus Berleugnung vorhergefagt (14, 
26—31). 
2. Gethſemane; Jeſus ergriffen; die Jünger 
fliehen (14, 32 — 52). 


3. Jeſus verbört unb verurtbeilt,; bes Petrus 
Berleugmung (14, 55— 72). 

4. Jeſus dem Pilatus Überantwortet; verhört 
und verurtheilt (15, 1ı—30). ° 


5. Kreuzichleppung und Kreuzigung; Verſpot⸗ 
tung vom Volle und ben beiben Schächern; 
Berſcheiden; Finfterniß; ber Vorhang bes 
ee ber Hauptmann; bie Weiber (15, 
21 4). 


6. Das Begräbniß im Garten Joſephs, und 
bie Frauen (15, 4 —«7). 


B. Auferftehbung 





Matthäus (Rp. 28). | Marcus (Rp. 16). 


1. Die beiden Marien am Grabe. Der Engel 

.., und feine Botſchaft. Die Marien verlaffen 
das Grab (28, 1—8). 

2. Jeſus begegnet den zwei Marien auf bem 
Wege zu den Züngern, und trägt ihnen auf 
ben Süngern zu fagen, fie werben ihn in 
Galiläa Anden (28, 9. 10). 

3. Die Beftehung ber Wächter am Grabe (28, 
1—15). 

4. Die Elf gehen auf ben Berg in Galilän; 
zweifeln an Seju wirklicher Erſcheinung; 
Sein letzte Worte (28, 16— 20). 


1. Die beiden Marien und Salome am Grabe. 
Der Engel und feine Botichaft. Sie ver- 
laffen das Grab, zur Stadt zurüdeilend 
(16, 1—8). 


[Der Schluß fehlt.) 


Des öffentlichen Lebens Jeſu Ende. 
Abschnitt. 
graben ward, und wie er auferftand und den Jüngern erjchien. 
Begräbniß. 





£ucas (Kpp. 22, 23). 





1. a. Die Ratbichläge des Hohenraths wiber Jeſu Leben (22, ı. 3). 


b. Judas verräth Jeſum an ben Hohenrath (22, 3s—e). 

c. Jeſus Hält das Abendmahl mit ben Jüngern; Rangftreit (22, —so). 

d. a et des Petrus Verleugnung vorher; die zwei Schwerter; Rückkehr zum Oelberge 
2. Der Seelenkampf in Gethſemane; Jeſus wird ergriffen; die Jünger fliehen (22, s>—ss). 


3. Jeſus angellagt, verhört und verurtheilt: bes Petrus Berleugnung (22, 64- 11). 


4, Fa — dem Pilatus Überantwortet; wird zu Herodes geſchickt; Verhör und Verurtheilung 
‚1—8). 


5. Krenzihleppung und Kreuzigung; Ruf an bie Töchter Jeruſalems; Berfpottung vom Volke; 


ber verftodte unb ber reumlüthige Schächer; Jeſu Verſcheiden; Finfterniß, Zerreißen bes Vor⸗ 
hangs; der Hauptmann; das Boll; bie Weiber (23, 20 — 49). 


6. Das Begräbnig im Garten Joſephs (23, 60—54). 


und Auffahrt. 
UL U 


£ncas (Rp. 24). 


— 


. Die beiden Marien, Johanna und andere Frauen am Grabe. Die Engel und ihre Bot- 
ſchaft. Die Frauen verlafien das Grab (23, 55 —24, 10). 


. Der Junger Unglaube. Petrus eilt zum Grabe (24, 11. 19). 


RD 


3. Die beiden Jünger von Emmaus begegnen Jeſu und erfennen ihn am Gegensgebet bei ber 
Mahlzeit (24, 13—38). 

. Die beiben Jünger eilen nad Jeruſalem und hören, daß Betrus den Herrn geſehen. Diefer 
tritt felbfl in ihre Mitte, nimmt Speife, und weiht bie Jünger zur Berklinbigung ber frohen 
Botidhaft (24, 34). 

. Jeſus führt die Siuger aus der Stabt nach Bethanien, fegnet fie unb wirb zum Himmel 
—ERR Die Zünger gehen nach Jernſalem, und preiſen ben Herrn im Tempel (24, 
50—58). 


Wie 


a 
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Heberficht der katechetiſchen Borträge der apoftolifchen Miſſionare. 


Ueberſicht der katechetiſchen Vorträge der apoſtoliſchen Miſſionare von 
Jeſu öffentlichem Leben und dem Schlufie feines leiblihen Verkehrs 
mit den Jüngern. 


Erfter Abſchnitt. Wie Jeſus fich taufen ließ, dann verfucht warb in ber Wüſte, und wie 
er, nad ber Einkerkerung bes Johannes, in Galiläa Öffentlich lehrte bis zur Ent⸗ 
hauptung bes Zäufers. 


Zweiter Abfchnitt. Wie Iefus, nach bes Täufers Enthauptung, bie Füuftauſend fpeifle, und 
im ganzen jüdifchen Lande umberzog, bis er aufbrach nad Ieriho, um gen Serufe- 
fem zu ziehen, zum Leiben. 


Dritter Abſchnitt. Wie Jeſus Über Jericho Hinaufzog gen Ierufalem zum Leiben, und wie 
er bort einzog, und Öffentlich lehrte. 


Bierter Abſchnitt. Wie Jeſus verratben, gefangen, verurtheilt, gefreuzigt und begraben 
warb, und wie er auferfland und ben Jüngern erfchien. 
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Die Heilsbotichaft nach Matthäus 


Evangelium des Matthäus.” 


Vorgeſchichte: Die Anfänge des Lebens Iein. ** 
(1, 2.) 
A. Das Gefchlechteregifter Sen (1,1 — 17; Luc. 3, 23 — 88). 
ı Das Geichlechteregifter Jeſu Ehrifti, der da ift ein Sohn Davids, des Sohnes 1 


Abrahams. 


Heilsbotſchaft, Euangelion, die frohe 
Kunde von Jeſus, alſo Leben und Reden Jeſu. 
— nach Matthäus, nad dem Berichte, wel⸗ 
chen Matthäus von Jeſu Leben verfaßt hat. 
Der evangeliſche Bericht ſelbſt wird in der 
Schrift nie Evangelium genannt. Was nun 
biefe Schrift angeht, fo ift fehr früh bezeugt, 
daß fie von Matthäus verfaßt fei, unb zwar 
in ber aramäiſchen Landesſprache, welche feit 
dem Eril allmählich die jüdiſche Volksſprache ge- 
worden war, flatt bes Hebräifchen, eben wie 
m Syrien. Diefe fogenannte hebräiſche Ur- 
ſchrift wurde, nach denſelben Zengniflen, früh 
in das Helleniſtiſche übertragen, wie man die 
in jenen Ländern übliche Mundart des fpätern 
Griehifhen nannte Was aber bie Perfon 
bes Matthäus betrifft, jo bemweift jene Ueber⸗ 
fieferung Teineswegs, daß Matthäus, der Ber- 
faffer des erften Evangeliums, ber Apoftel 
dieſes Namens gewefen fei, beffen urfprüng- 
fiher Rame Leni war, wie fih aus ber Ver⸗ 
gleihung von Matth. 10, s und 9, 9 mit Marc. 
2,14, Zuc. 5, 17; Marc. 3, ı8, Lne. 6, 15, Ang. 
1,13 ergibt. Bielmehr aber ndthigt uns bie 
Beſchaffenheit feines Evangeliums ſelber anzu- 
nehmen, daß unſer Matthäus ein apoſtoliſcher 
Senbbote, ein Evangeliſt, d. h. Verkündiger ber 
Heilsbotſchaft, geweſen ſei. Daß die Verfafſer 
des zweiten und britten Evangeliums nicht Apo⸗ 
fiel, fondern von ben Apoſteln ansgefenbete 
Evangeliften geweſen, bezeugt Lucas von ſich 


ſelbſt, unb das fagen einflimmig alle alten Be⸗ 
richterſtatter hinſichtlich des Marcus. Allen 
dreien aber liegt ein und dieſelbe Faſſung und 
Anorbnung zu Grunde, und dieſe gibt fich ale 
eine aus ber mündlichen Evangelifation hervor⸗ 
gegangene fund, ſchon burch fich ſelbſt, dann 
aber auch durch Vergleihung mit bem vierten 
Evangelium, dem Berichte bes Jüngers und 
Augenzeugen Johannes. Bgl. Vorerinnerun- 
gen, ©. XL fg. 


e* Vorgeſchichte: in ähnlicher Weile fin- 


bet fi eime ſolche Vorgeſchichte zn Anfang 
bes Lucas » Evangeliums. Die eigentliche, 
apoftolifhe Verkündigung ber Heilsbotſchaft 
begann mit ber Weihe Jeſu zum Lehramte 
durch bie Taufe des Johannes, mb Diele 
Form ift no in Marcus aufbewahrt. Diefe 
Geſchichte Jeſu, bes Lehrers und Heilandes, 
hat in jedem der drei Evangelien vier Hanpt⸗ 


abfſchnitte, und zwar bei allen in derſelben 
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Folge. Es ift jehr wichtig für das Verſtändniß 
ber drei Evangelien unb ihres Berbältnifies 
zum vierten, baß ber Gemeinbe biefe Einheit 
recht anfhaulih vor Augen geftellt werbe. Wir 
haben baber jene, ©. 14 fchon aufgeftellten 
vier Hauptabſchnitte ganz gleihmäßig burch 
alle drei Evangelien durchgeführt und fie durch 
größere Schrift vor den Unterabtheilungen 
hervorgehoben. 

Zefu, hebr. Jeschha’h, iſt fpätere Form bes 
altertbilmlichen Namens Iofua, d. h. Jahveh- 


3 fg. 


Seſchlecht | Matthäus 1. Ehrifii. 


2 Ahraham zeugete Iſaak, und Iſaak zeugete Jakob, und Jakob zeugete Juda und 
feine Brüder, ꝰ und Juda zeugete Perez und Serah, mit der Thamar, und Perez 
zeugete Hezron, und Hezron zeugete Ram, *und Ram zeugete Amminadab, und Ammi⸗ 
nadab zeugete Nahaſſon, und Nahaſſon zeugete Salmon, Sund Salmon zeugete Boas, 
mit der Rahab, und Boas zeugete Obed, mit der Ruth, und Obed zeugete Iſai. 

Und Iſai zeugete den König David. Und David zeugete Salomo, mit dem Weibe 
Urias, "und Salomo zeugete Rehabeam, und Rehabeam zeugete Abiam, und Abiam 


‚zeugete Afa, Sund Aſa zeugete Joſaphat, und Joſaphat zeugete Ioram, und Joram 


zeugete Uſia, und Ufia zeugete Jotham, und Jotham zeugete Ahas, und Ahas 
zeugete Hiskia, 10 und Hiskia zeugete Manaffe, und Manaſſe zeugete Amon, und 
Amon zeugete Jofia, !und Joſia zeugete Iechonja und feine Brüder, zur Zeit ver 
Wegführung gen Babylon. 

12 Und nach der Wegführung gen Babylon zeugete Jechonja Sealthiel, und 
Sealthiel zeugete Serubabel, 18 und Serubabel zeugete Abiud, und Abiud zeugete 
Eljakim, und Eljafim zeugete Afor, !* und Aſor zeugete Zadok, und Zadok zeugete 
Achim, und Achim zeugete Eliud, 1° und Eliud zeugete Elenfar, und Eleafar zeugete 
Matthan, und Matthan zeugete Jakob, und ?° Jakob zeugete Joſeph, den Mann 
der Maria, von welcher ift geboren Jeſus, ber da heißet Chriftus. 

17 Alfe Gefchlechter num von Abraham bis auf David find vierzehn Gefchlechter, 


schüa’b, ber Ewige ift Helfer, vgl. Be. 21. — 36, 10 Zedekia als Bruder Jojachins bezeichnet, 
Chrifti, des Meifias, bebr. maschiach; im ſtatt ale Oheim (vgl. Ser. 37,1; 2 Kön. 24, 17). 
Aramäifchen, ber bamaligen Lanbesfprache, mit Diefer Anficht folgenb nenut unfer Gefchlechts- 
angehängten Artikel: meschicha’, b. h. des regiſter bie „Brüder“ Jojachins, ftatt Joja⸗ 
Geſalbten. Diefes war bei ben fpätern Inden kims (1 Ehron. 3, 15), zu welcher Verwech⸗ 
bie Benennung bes von ben Propheten ver- ſelung wol nod bejb. bie Aehnlichkeit beider 
fünbigten Erretters und Heilanbes. Er folte Namen beigetragen bat. — Sealthiel (Sa- 
aus Davids Geſchlecht fein, beffen Reich her- lathiel), vgL 1 Ehron. 3; ı7. Luc. 3, 37 heißt 
ftellen und eine allgemeine Gottesherrſchaft, das Sealthiel Sohn bes Neri und Enkel des Medi; 
meſſianiſche Reich, gründen. — Sohn Davib8 er. 22, so wird Sealthiel® Vater Finberlos 
12, 28; Luc. 18, 38. — Abrahams, auf wel- genannt, weil feiner feiner Söhne den Thron 
hen alle Verheißungen zurüdgehen. — Gen. befteigen jollte. — Gewöhnlich nimmt man an, 
88; Ruth 4, 18 fg.; vgl. 1 Ehron. 2, u fg. Die daß zwilchen Sealthiel und Serubabel Bebaja 
Eigennamen find bier in ber Ueberſetzung fehle. Allerdings Heißt 1 Ehron. 3, 10 Seru- 
ebenfo wiebergegeben wie im A. T., daher babel Sohn des Pebaja, aber biefer wirb nicht 
zum Theil abweichend von ben griechiſchen ale Sohn, fonbern als Bruder bes Sealthiel 


5 Formen. — Ruth wirb hervorgehoben, wie erwähnt. Dagegen heißt er Sag. 1,1; Eira 3,3; 


Thamar und Rahab, weil biefe Frauen mit 5,2; Luc. 3, 97 wie au unferer Stelle Sohn 
ber Heilsgeſchichte Iſraels in Verbindung leben. bes Sealthiel. Uebrigens gehört Serubabel 
Daß aber Rahab bie Mutter von Bons war, hier ebenjo wie in dem Gefchlechtsregifter ber 


beruht nicht auf biblifchen Urkunden, fondern Chronik ber Salomonifchen Linie an. — Die 13 


it eine mit ber Chronologie unvereinbare ji | Glieder nah Serubabel kommen im 4. T. 
bifche Ueberlieferung. — Ifai, griech. Ieffai, gar uicht vor. Andere Nachkommen Seru- 


TR: Jeſſe. — 1Kön. 15; 2 Ehron. 13 fg. — babels werben 1 Chron. 3, 19 fg. genannt. — 
8 1 Kön. 22; 2 Kön. 3, 8,16 fg.; 2 Chron. 17 fg. Joſeph, Sohn Jakobs: nah Luc. 3, 28 


— Des Gleihmaßes der 14 Glieder wegen Elis. Nah Epiphanins (Haeref. 78, 7) nann⸗ 
find hinter Ioram drei Könige ausgelafien: tem die Juden einen Panther als den Vater 
Ahasja, Joas und Amazia. Es konnte dabei Joſephs, was bie jüdiſche Fabel von Pandira, 
nicht wohl vermieden werben, beffenungeachtet Vater Jeſu (ſchon dem Origenes befannt) erflärt. 
bie Kormel: „zeugete‘ beizubehalten. — 2 Kin. — von welderift geboren: offenbar im Ge⸗ 


11 14, 21; 15 fg.; 2 Chron. 26 fg. — Hier fehlt genſatze zu dem Ausbrude im Vorhergehenden: 
Zojakim, des Iofia Sohn, Bater von Ier „er zeugete. — Die 14 Glieder kommen nur 17 


chonia (Jojachin). Uebrigens wird 2 Chrou. heraus, wenn man entweber David ober Je⸗ 
16 


Ber Sohn Matthäus 1. 2, der Jungfrau. 


und von David bis auf die Wegführung gen Babylon find vierzehn Gejchlechter, 
und von der Wegführung gen Babylon bie auf Ehriftus find vierzehn Gejchlechter. 


B. Jeſu Geburt (1, 18 — 35; vgl. Luc. 2, 1— 20). 

19 Mit der Geburt Jeſu Ehrifti aber verhielt es fich alfo. Als Maria feine 
Mutter dem Joſeph verlobet war, ehe er fie heimholte, erfand ſich's, daß fie 
ſchwanger war vom beiligen Geifte. 10 Joſeph aber, ihr Dann, ver gerecht war, 
und fie Doch ver Schande nicht preisgeben mochte, gedachte fie im Stillen zu entlafjen. 
2° Indem er aber folches im Sinn führete, fiehe, da erfchien ihm ein Engel des 
Herrn im Traum und fprach, Joſeph, du Sohn Davids, fürchte dich nicht, Maria 
bein Gemahl zu dir zu nehmen; denn das in ihr Gezeugte ift vom heiligen Geiſte. 
21 Sie wird aber einen Sohn gebären, deß Namen follft vu Jeſns heißen; denn er 
iſt e8, der fein Volt erlöfen wird von ihren Sünden. 22 Das Alles aber gejchah, 
auf daß erfüllet würde was ver Herr durch ven Propheten gejagt bat, der ba 
ipricht, *® ‚Siebe, die Jungfrau wird fchiwanger fein und einen Sohn gebären, 
und fie werben feinen Namen Emmanuel heißen“ (das ift verbofmetfchet, Gott 
mit und). 

» Da nun Joſeph vom Schlaf erwachte, that er, wie ihm bes Herrn Engel 
befohlen hatte, und nahm fein Gemahl zu ſich. *° Und er erlannte fie nicht, bie 
fie ihren erftgeborenen Sohn gebar; und bieß feinen Namen Jeſus. 


C. Die Sternfeher: die Flucht nach Aegypten: ber Kinbermorb in Bethlehem: Joſeph zieht 
nah Nazareth (2). 
ı Da nun Iefus geboren war zu Bethlehem in Judäa, zur Zeit des Königs 2 
Herodes, ſiehe, da kamen Sternſeher vom Morgenlande gen Jeruſalem und ſprachen, 





chonja zweimal zählt. Das letztere ſcheint das 
Richtige, da bei Jechonja allein man eine Be⸗ 
redhtigung finden Tann ihn zweimal zu zählen. 
Denn er war gezengt um bie Zeit ber Wegfilh⸗ 
rung, zengte alfo einen Sohn erſt nach berfelben: 
alfo gehört er ber zweiten umb ber britten Reibe 
an. Im bieftr wird Jeſus als vierzehnter mit- 
gezählt. Der Unterfchieb biefes Geſchlechts⸗ 
regifters von bem bei Lucas (3, 23— ss) be⸗ 
ſteht hauptſächlich darin, daß bei Matthäus das 
Geſchlecht fortläuft in ber Königlichen Linie, 
dur Salomo, bei Lueas bagegen durch Nathan, 
einen andern Sohn Davibs. Aber beibe geben 
durch Joſeph, nah ben Worten bes Tertee. 
Die davidiſche Abflammung Jeſu wird auch 
von Paulus bezeugt (Röm. 1,3; 2 Tim. 2, 8) 
und fo wurben auch, nach Hegefippus, bem Do- 
mittan Enkel des Judas, Jeſu Bruders, vorge- 


18 Führt ale „aus Davids Geſchlechte,“ — Geburt, 


wril. „das Werben (die Entftehung) Jeſu Chriſti 


19 war folgenbergeftalt‘‘. — Mann: Ehegatte, wie 


BE. 16. — gerecht: dem Geſetze gemäß gefinnt, 

wonach er fie nicht zur Fran nehmen durfte, 

wenn fie fich hatte ſchwängern lafien. Sprachlich 
Buufen, Bibelüberfegung. IV. 
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weniger gefichert iſt bie Erflärung: gültig, billig, 
in Beziehung auf das ſchonende Verfahren bes 
Joſeph. — im Stillen: alfo burd einen in 
allgemeinen Ausbrüden gehaltenen Scheibebrief, 
ohne Angabe des wahren Grundes. — Weber 21 
die Bebeutung bes Namens Jeſus f. 3. B8.1. — | 
Aus Jeſ. 7,1. — Emmanuel, griech. Form 23 
für das bebr. ’Himmantı'el. — bis: Tanıı nit 25 
beißen: weber bis babin, noch auch nachher: ber 
Evangeliſt müßte fonft dieſes ausbritdlich gefagt 
baden. — erfigeborenen: bie älteſten Hand⸗ 
ſchriften leſen blos: „bie fie einen Sohn gebar". — 
Bethlehem in Judäa: zum Unterfchleb eines 2,1 
nördlichen: zwei Stunden filblich von Ierufalem. 
— Herodes, ber Große, Sohn bes zum Juden⸗ 
thum übergetretenen Idumäerfürſten Antipater, 
war zuerfi Bierfürft, erhielt aber im 3. Roms 
714 vom Senat bie Königswürde Paläftinas, in 
beren vollen Befit er 717 gelangte durch die Er- 
oberung Ierufalems. Er ftarb Ende März ober 
Anfang April 750; |. 3. B8.19. — Sternfeher: 
nach dem @riechifchen Magier, haldäifche Stern- 
ſchauer. Im Babylon waren biefe Magier zu 
Haufe. Der Stern, welchen fie in ihrer Heimat 

2 


Ber Stern 


Matthäus 2. 


2Wo ift der neugeborne König der Juden? Denn wir haben feinen Stern gefehen 
im Morgenlande und find gekommen ihm zu hulvigen. ? Da das der König Heropes 
hörete, gerietb er in Beſtürzung, und mit ihm das ganze Ierufalem, * und ließ 
verfammeln alle Hobepriefter und Schriftgelehrten des Volles und erfundigte fich 
bei ihnen, wo ber Meifias follte geboren werden. ° Und fie fagten ihm, Zu Beth- 
lehem im jübifchen Lande. Denn alfo ftehet gefchrieben durch ven Propheten, 
° Und du Bethlehem, im Lande Judas, bift mit nichten die Kleinfte unter den 
Fürſten Yubas, denn aus dir wird ausgehen ein Herrfcher, der mein Voll 
Iſrael weinen wird. 

7 Da berief Herodes die Sternfeher heimlich und erfragte genau von ihnen, 
wann der Stern erfchienen fei; und wies fie gen Bethlehem, und fprach, Ziehet 
hin und forfchet fleißig nach dem Kindlein; und wenn ihr’s findet, fo faget mir’s 
wieder, daß ich auch komme und ihm huldige. ALS fie nun den König geböret 
hatten, zogen fie hin. Und fiehe, der Stern, den fie im Morgenlanbe gefehen 
hatten, ging vor ihnen ber, bis daß er Fam und ftand über der Stelle, wo das 
Kindlein war. 19 Da fie aber den Stern ſahen, wurden fie hoch erfreut !! und gingen 
in das Haus und fahen das Kindlein mit Maria, feiner Mutter, und fielen nieber 
und huldigten ihm und thaten ihre Schäte auf und brachten ihm Gefchenfe dar, 
Gold und Weihrauch und Myrrhen. 1? Und fie empfingen göttliche Weifung im 
Zraum, baß fie nicht follten wieder zu Herodes lenken; und zogen burch einen 
andern Weg wieder in ihr Land. Ä 

18 Da fie aber hinweggezogen waren, fiehe, ba erfchien ein Engel des Herrn dem 
Joſeph im Traum, und ſprach, Stehe auf und nimm das Sinplein und feine 
Mutter mit dir, und fliehe gen Yegyptenland, und bleibe allda, bis ich es bir 
fage; denn Herodes wird das Kindlein fuchen um es zu tödten. 14 Er aber ftand 


der Weifen. 


. auf und nahm das Kindlein und feine Mutter zu fich, bei der Nacht, und ent- 


BD 


4 


gejeben und befien Spur fie verloren hatten, 
muß alfo ein ungewöhnlicher gewefen fein: man 
bat um fo mebr babei au einen Kometen zu 
denken, als in jener Zeit, und gerabe in dem 
wahrfcheinlihen Geburtsjahre Jeſu (750 ber 
Stabt Rom), nah den Berichten ber Chineſen 
ein Komet in Aſien fihtbar war. — Sie müſſen 
bald nad ber Geburt gelommen fein, ba das 
Horoflop der chaldäiſchen Aftrologen auf bie 
Geburt gebt. — huldigen, wril. „fi vor 
ihm nieberwerfen”, als Zeichen der Huldigung. 
— alle Hohepriefter und Schriftge— 
lebrten: Bezeichnung einer Berfammlung des 
ganzen Hobenrathes (Sanhedrin, Synebrium). 
Diefer beftand aus allen, melde bie hohe⸗ 
priefterlihe Würde bekleidet hatten (bie bamals 
oft wechfelte), dann aus den Sopherim, ben 
Lehrern und Auslegern des Gefeges, und aus 
ben Aelteften, ober den aus ben Xelteften und 


6 Borftehern gewählten Mitgliedern. — Die 


Beiffagung fteht bei Mich. 5, ı, und ift bier 
frei (nicht nach ben AL.) gegeben. Den Glau- 
ben an bie meifianifche Bebeutung diefes Spruchs 
bezeugt Joh. 7,8. — unter ben Zürften: 
Sanfürften, Familienhäuptern. Der Urtert hat 


„in den Gauen“ (wril. ‚ Taufendichaften‘‘), wo⸗ 
für bier, nach anberer Punltation bes hebr. 


Wortes „Fürſten“ geſetzt if. — gefchen 9 


batten: und deſſen Lauf fie weiter verfolgten, 
weil er ihnen unfihtbar geworben war, ober 
fie feinen Lauf, als einen ganz ungewöhnlichen, 
nicht verſtehen konnten: was alles auf einen 
Kometen paßt. — das Kindlein mit Mar» 
ria: beutet offenbar barauf bin, daß es kurz 
nah ber Geburt war, nicht etwa ein Jahr 
fpäter, wo ja auch Maria nit in Bethlehem 
lebte. — Weihrauch: feinftes Räucherwerl 
der Alten, in GSübarabien und Indien zu 
Haufe, beſonders zum Räuchern in den Tem- 
peln gebraucht (woher der beutihe Name). 
Das Harz jhwigt aus einer Staube, ober 
einem Baume, und das beſte ift glänzend 
weiß (daher ber arabifhe unb hebräiſche 
Name, lebönah, lubänon, weiß). — Myrr- 
ben: ein edles und gewirziges, vötbliches 
Sarz ober Gummi, von großer Koftbarkeit, 
welches aus Sübdarabien, Aethiopien 2c. kam 
und ale koſtbhares Rauchwerk diente ober 
in flüffigem Zuſtande ben Grunbbefland- 
tbeil einer köſtlichen Salbe bilbete. 


Sucht nach Acgnpien. Matthäus 2. Bindermord, 


wich gen Aeghptenland 1° und blieb alla bis zu dem Tode des Herodes: auf baß 
erfüllet würde was ber Herr durch ben Propheten gejagt bat, ber da fpricht, 
Aus Aegypten habe ich meinen Sohn gerufen. 

16 Da Herodes nun fah, daß er von den Sternjebern betrogen war, ergrimmte 
er ſehr und ſchickte aus und ließ alle Knaben tödten in der Stadt Bethlehem und 
in igrer ganzen Mark, die zweijährig und brunter waren, nach der Zeit, bie er 
von den Sternſehern erkundet hatte. 17%Da warb erfüllet was gefagt Ift von dem 
Propheten Jeremia, der da fpricht, 18 Ein Gefchrei hat man zu Rama gehört, 
Jammern und bittere Klage viel; Rahel, die ihre Kinder beiweinet, und fie 
wollte fich nicht tröften laffen, denn es ift aus mit ihnen. 

19 Da aber Herobes geftorben war, fiehe, da erjchten ein Engel des Herrn dem 
Joſeph im Traum in Aegyptenland 2 und ſprach, Stehe auf, und nimm das Kind⸗ 
fein und feine Mutter mit dir und ziehe hin in das Land Sfrael: denn es find 
geftorben die dem Finde nach dem Leben ſtanden. 21 Da ftand er auf und nahm 
das Rindlein und feine Mutter mit fich und kam in das Land Iſrael. Da er 
aber hörete, daß Archelaus in Judäa regierte anftatt feines Vaters Herodes, 
fürchtete er fich dahin zu Eommen. Aber im Traum empfing er göttliche Weifung, 
und zog in bie Gegenden Galiläas, 2° und kam und ließ fich nieder in der Stabt, 
bie da heißet Nazareth; auf dag erfüllet würde was da gefagt ift durch bie Propheten, 
Er wird ein Nazaräer heißen. 


15 Aus Aegypten: bas auserwählte Bolt hatte Bierfürften. Archelaus warb neun Sabre fpä- 
der Herr aus Aegypten berufen. Daher fagt ber ter (759) wegen feiner Graufamleit abgefett 
Ewige bei Hof. 11,1: „Da Iſrael jung war, und nah Bienna (in Gallien) verbannt, wor⸗ 
batte Ich ihn Lieb: und aus Aegypten rief Ich auf Judäa eine römifche Provinz wurde. — 
meinen Sohn." Diefes wird hier angewandt auf Nazareth: drei Tagereifen von Jernſalem, 23 
ben, welcher im perſönlichen Sinne Gottes nicht weit vom Fuße bes Tabor; gegenwärtig 

16 Sohn war. — Mark: Gebiet, das zu Beth» en-Näsirah, eine Stadt von etwa 8000 Ein- 

li, 18 fehem gehörte. — Jeremia 31,15, frei an» wohnern, in fhöner Umgebung. — Er wird 
geführt nach ben Al. Das Jammern ber Rahel ein Nazaräer heißen: Nazarier ober Na- 
über bie Wegführung ihrer Kinder nach Babys zaremer heißt ein Einwohner von Nazareth, 
Ion wird bier bezogen auf die Ermordung der deſſen einheimifcher Name eigentlich Neger ge- 
Kinder Bethlehems duch des Herodes Scher- weſen zu fein fcheint. Diefelben Dlitlauter (nzr) 
gen. Rahel war bei Bethlehem begraben, heißen aber auch Sproß, unb fo wirb Jeſ. 11,1 
nah dem Texte von Gen. 85, 0. Wie bie ber Sproß Davids genannt bag Reis aus ber 
Stammmntter bort in Rama klagt, fo bier Wurzel Ifais (Jeſſes), alfo ber Meſſias (Jeſ. 
an ihrer Grabftättee — Rama: bei Giben, A, 3), unb bei anbern Propheten wird ber- 
jwei Stunden nörblih von Serufalen. — ſelbe Gedanke ausgebrüdt durch ein gleichbebeu- 

19 Herodes ftarb wahrfch. gegen den 20. März tendes Wort, zemach, Sproß (vgl. Sad). 6, 12). 
des Jahres 750 nad Erbauung Roms, nach bbſer Der Evangelift fieht alfo in bem Umſtande, 
und ſchmerzlicher Krankpeit, und Tieß, als er fhon daß der Wohnort ber Xeltern Jeſu Nzr heift, 
im Sterben Tag, feinen ätteften Sohn Anti- eine Beranlaffung, baran zu erinnern, daß 

22 pater binrihten. — Archelaus erhielt nah dieſes Wort zugleih dem Sproffen Davibs, 
des Vaters Herobes Tobe vom Kalfer Au dem verbeißenen Meſſias zukomme. So ift 
guftus die Länder Judäa, Idumäa und Sa⸗ alfo auch ber Ausprud „durch bie Prophe- 
maria, mit dem Titel Ethnarch (Volksfürſt: ten“ volllommen gerechtfertigt. Wir baben 
Galiläa und das jenfeitige Land (Peräa) ward hier‘, nach damaliger Sitte, ein finnbilbliches 
bem uächften Sohne, Antipas, gegeben: Ba- Wortfpiel: es wird baburch allerdings nicht eine 
tanãa, Trachonitis und Auranitis (Hauran) Thatſache bewiefen, wol aber ein anderweitig 
im Rorben erbielt Philippus: biefe beiden jün- begründeter geiftiger Begriff, wie bier ber bes 
gern Brüber führten ben Titel Tetrarchen oder Meifias, veranfhanlicht. 


19 2” 


Matthäus 3. 


Ichannes der Täufer. 


Erfter Abſchnitt: Wie Jeſus ſich taufen ließ, dann verſucht ward, 
und wie er hierauf in Galilaͤa öffentlich lehrte, bis zur Ent. 
hauptung des Taͤufers. 

(3-14, 12.) 

I. Der Täufer und bie Taufe Jeſn (3; vgl. Marc. 1, 1- 11; Luc. 3,12). 


1 Zu der Zeit aber kam Johannes der Täufer, und prebigte in der Wüfte 3 
Judäas, ?und ſprach, Bekehret euch, denn das Himmelreich ift nahe herbeigefommen. 
> Denn Johannes ift der, von welchem der Prophet Iefaja gejagt Hat, und ge- 
ſprochen, Die Stimme deß ber ba rufet in der Wüfte: bereitet ben Weg des Herrn, 
machet eben feine Pfade. Er aber, Johannes, Hatte ein Kleid von Kamelhaaren, 
und einen ledernen Gürtel um feine Lenden; feine Speife aber war KHeufchreden und 
wilder Honig. ? Da ging zu ihm hinaus Serufalem und ganz Judäa, und bie ganze 
Jordansau, *und ließen ſich taufen von ihn im Fluſſe Iordan, indem fie ihre Sün- 
ben befannten. 7 Als er aber’ viele Phariſäer und Sadducäer fah zur Taufe kom⸗ 
3,1 


Zuder Zeit (wril. „in jenen Tagen‘): als bung Elias. — wilder Honig: nicht Honig 


bamals Jeſus no in Nazaretö wohnte, was 
bald aufhörte: alfo etwa 30 Jahre nad bem, 
was im Vorhergehenden, als ber Vorgeſchichte, 
erzählt wird. Mit dem’ Täufer und ber Taufe 
beginnt „das Evangelium”, b. 5. bie Berfün- 
bigung ber Heilshotfchaft und alfo auch bie 
evangeliftifhe Erzählung, Marc. 1, 1 fg. — 
Büfe (Wildniß) Judäas, Sof. 15, 1; Richt. 
1, 18: eine wenig bewohnte Weibeflädhe, weftlich 
vom Tobten Meere, bier im meiteften Sinne, 
indem auch das Jordanthal (BE. 5) dazu gerechnet 
zu werben foheint. Luc. 3, 2. 3 beftimmt bie Dert- 
2 lichkeit genauer. — Bekehret euch, wortl. „än⸗ 
dert euern Sinn“, alſo nicht von einem äußerlichen 
Thun oder Befennen: befehret euch, durch fittliche 
Umtlehr vom Bdfen. — Himmelreich: jüdi⸗ 
fcher, dem Matthäus eigenthümlicher Ausbrud 
für die Meifiasherrichaft: fonft „Reich Gottes“. 
Nach der damals herrſchenden Bollsvorftellung 
beginnt es mit ber Erſcheinung bes Meifiae: 
dann folgt bie erfte Auferfiehung, bie Aufer- 
wedung ber Gerechten aus Abrahbams Stamme: 
hiernach erfcheint das taufenbjährige Reich, dann 
findet bie zweite Auferfiebung und das Gericht 
Ratt, das himmliſche Ierufalem kommt auf bie 
erneute Erbe berab. Das chriftliche Gottes» 
reich aber ift ein allgemeines Reich der Wahrheit 
unb Gerechtigkeit auf der Erbe, für alle Men⸗ 
8 ſchen. — Jeſaja 40, 3, frei nah den Al. 
Diefe Anführung bes Evangeliften findet fich 
auch (als Parentheſe) Marc. 1, 2.3. — deß 
ber dba rufet, wrtl. eines Rufenden. — 
4 Kamelhaaren: daraus wirb noch jebt grobes 
Tuh gemacht. — Bol. 2 Kön. 1,8, die Klei- 


von wilden Bienen, fondern die eigentliche 
Bezeihnung für Banmbonig, ein füßer Saft, 
ber von Palmen, eigen und andern Bäumen 
ausihwigt. Bgl. 1 Sam. 14, 5 — m. Jos 
bannes alfo Iebte von bem, was bie Wildniß 
von felbft barbot. Bon manchen Arten Heu- 
ſchrecken werben noch jett bie Leiber gegefien. 
Bol. Lev. 11, 8. — Sorbansau: eigener 5 
Name der Gegend Tängs ber beiben Ufer bes 
Jordan, in der Bibel: Iorbanslreis, Um⸗ 
freis, jetzt el-Ghör, das Thal. Bgl. Gen. 
13, 10. 11. — ließen fi taufen, b. b. ine 6 
Waffer eintauchen (unfer „Taufen“ bebeutet 
nicht8 anderes als biefes). Das Verſenken bes 
ganzen Menfchen follte das Sinnbilb der an- 
gelobten Umkehr fein, und die Weihe zum Ein- 
tritt in das Mefflasreih. Das Belenntniß der 
Sünden (und Angelöbniß eines neuen gefeh- 
fich » fittfichen Wandels) war damit verbunden, 
ging dem Eintauchen vorher, während ber Täuf- 
fing fon im Waffer ftanb ober in baffelbe 
binabftieg vom Ufer. Dieſe dem Täufer burchaus 
eigenthümliche Eintauchung ift feine Schöpfung, 
und bat nichts mit den jübifhen Waſchungen 
und Reinigungen zu thun: fie vubt, ihrem 
Weſen nah, auf alten prophetiſchen Bildern 
(wie Jeſ. 1, 15 — 18, vgl. &. 36, 25 — 2), 
welche Johannes in ihrer tiefflen Bebeutung 
auffaßte. Die jüdifche Profelytentaufe if ſpä⸗ 
ter. — Bharifäer, d. h. die Adgefonberten: 7 
fie waren bie Trabitionsgläubigen unb an bem 
Buchſtaben Klebenden, NRitualiften, während 
bie Sabducäer (nach fpäterer Ueberliefe- 
rung bon einem Zadok benannt) nur bie 


Bes Käufers Predigt. Matthäus 3. Ä Jeſu Taufe. 
men, fprach er zu ihnen, Ihr Otterngezüchte, wer hat euch gewiefen, dem zufünftigen 


Zorn zu entrinnen? °&So bringet nun rechtjchaffene Frucht ver Belehrung. ? Und 


gedenfet nur nicht bei euch zu jagen, Wir haben Abraham zum Bater. Denn ich 
fage euch, Gott vermag dem Abraham aus dieſen Steinen Rinder zu erweden. 
10 Schon ift aber die Art den Bäumen an die Wurzel gelegt. Darum, jeglicher 
Ban, der nicht gute Frucht bringet, wird abgehauen und in's Feuer geivorfen. 
13h taufe euch mit Waffer, zur Belehrung; der aber nach mir kommt, ift ftärfer 
als ich, dem ich nicht genugfam bin die Schuhe zu tragen: der wird euch taufen mit 
heiligen Geifte und Feuer. 1? &r hat feine Worffchaufel in feiner Hand, und wird 
feine Tenne fegen, und ven Weizen fammeln in feine Scheune; aber die Spreu 
wird er verbrennen mit unauslöſchlichem Feuer. 

13 Da kam Iefus aus Galtlän an den Iordan zu Iohannes, daß er ſich von ihm 
taufen ließe. !* Der aber wehrete ihm, und fprach, Sch bedarf wohl, daß ich von 
bir getauft werde, und bu fommft zu mir? 1° Jeſus aber antivortete und fprach zu 
ihm, Laß e8 jet gefchehen; denn alſo gebühret es uns alle Gerechtigfeit zu er- 
füllen. Da ließ er’s ihm zu. 1° Da aber Jeſus getauft war, ftieg er alsbald herauf 
aus dem Waffer, und fiehe, da that fich ihm ver Himmel auf, und er jah ven Geift 


Gottes berabfahren, gleich wie eine Taube über ihn kommen. 37 Und fiehe, eine 


Schrift annahmen, bagegen die Lehren vom 
Dafein ber guten und böfen Geiſter unb von 
ter Auferſtehung wie von Borberbeftimmung 
des Schickſals leugneten. Es folgt nicht aus 
unferm Xerte, daß fie, nachdem ber Täufer 
fie jo hart angelafien und ihnen eine fo firenge 
Bußpredigt gehalten, fich wirffich taufen Tießen: 
Luc. 7, so fagt, daß fie es nicht thaten. — 
Zorn: nad der Vollsanfiht follte der Zorn 
Gottes beim Gerichte ausbrechen fiber bie Hei⸗ 
ben. Johannes aber erflärt, daß fie, die jüdi⸗ 
ihen Herrſcher, Gegenſtand bes göttlichen 
8 Zorns find. — rechtſchaffene Frucht, wril. 
„Krucht, die der Belehrung würdig ſei“, ihre 
9 Aufrichtigleit bewähre. — aus biejen Stei- 
nen, am Iorban: Tann bier, im Gegenfake 
zu ben Abrabamiben, doch nur von ben Hei- 
den verflanden werben: was ganz zu ber er- 
babenen ethiſchen Anficht in Vs. 7 flimmt. Nicht 
die Juden als Bolk werden verworfen, fonbern 
nur die Unbußfertigen, welche fich ftolz Darauf 
verlafien, daß fie Abrahams Kinder feien. Bl. 
Yo. B, 33. 39; Röm. 9, 7.8; Sal. 3,9. — Kp. 
11 7,19. — Sim: Ich verfündige und ermahne, ber 
Meſſias aber richtet, mit Der Kraft bes Geiftes. — 
mit. Anbere: in”, nach der Bebeutung von 
Zaufen = Eintauchen. — Schuhe zutragen: 
zu bringen und anzuziehen, alfo die Sandalen 
anzulegen unb abzunehmen, bag Geſchäft der ge- 
ringften Sklaven. — Geift für die Bußfertigen, 
Gläubigen, Fener für bie Uinbelehrten, Uns 
gläunbigen, f. Vs. 12. Vgl. Joh. 1,36. 27; Apg. 
121,5. — Worfſchaufel, Ser. 15,7. — Weis» 
jen ꝛc. 13,90. — Spreu: das Wort fchlieft 
auch das ausgedroſchene Stroh ein, welches man 


zur Feuerung brauchte. — nnanslöfhlihem 
Feuer, Marc. 9, afg. — Die Taufe Jeſu findet 


ſtatt, weil die Meſſiaswürde vom Vorläufer an⸗ 
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erlannt werben muß: ber Meifias muß feinen 
Elia haben. Es ift aber von keinem Sünden- 
belenntnig Jeſu die Rebe, und natürlich ebeufo 
wenig von einer Verpflichtung für ben kommen⸗ 
den Meſſias. Beide Männer verfteben fih: Seins 
orbnet fich ihm nicht unter: er entzieht fich aber 
nicht der Ordnung, welche , Durch bie Bropheten 
angebeutet, vom Zäufer gefordert und von bem 
Bolle angenommen war. — alle Geredtig- 
feit: alles was bein göttlihen Willen, ber gött- 
lichen Ordnung gemäß if. — that fi ihm 
der Himmel auf: finnbilblicher Ausdruck, 
daß eine göttlihe Offenbarung bes Geiftes 
Gottes erfolgt if, Ez. 1, 1, vgl. Sef. 64, 1; 
Joh. 1,58; Apg. 7,56; Offb. 4,1. Die Frage ift, 
wer bieje Offenbarung fhaut? Sie fegt immer 
ein Ergriffenfein des Geiftes Jefu voraus. Der 
Ergriffene war Iefus: aber ber e8 fah und be- 
zeugte, war ber Täufer. So fagt unmisver- 
ſtändlich der Bericht des Täufers felber bei 
dem Evangeliſten Johannes (1, 838 — se), wo 
die Taufe als das dem Gottesmanne durch den 
Geiſt eingegebene Mittel erfcheint, ben Meſſias 
zu kennen und für bas Voll zu bezeichnen. 
Daher wollen manche auch im Matthäus ben 
Täufer als denjenigen betrachten, ber bie Er⸗ 
fheinung fiebt. Es ſcheint jeboch in bem Texte 
bes Matthäus Jeſus durchgängig als Subject an- 
genommen zu fein. — wie eine Taube: mit 
bem blitesfchnellen Fluge einer zu ihren Jun- 
gen eilenden Taube. Auch hier ift ber Ausbrud 
bei Johannes maßgebend für bie gefchichtliche 
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Verſuchung Matthäus 3. 4. in ber Wüfle, 


Stimme aus dem Himmel ſprach, Dies ift mein lieber Sohn, an welchem ich 
Woblgefallen babe. 


II. Die Berfuhung in der Wüſte (4, 1— 115 vgl. Marc. 1,12. 18; Luc. 4,1—18). 

1 Da warb Jeſus vom Geifte in die Wäfte hinaufgeführt, daß er vom Teu- 4 
fel verfucht würde. ?Unb nachdem er vierzig Tage und vierzig Nächte gefaftet 
hatte, hungerte ihn zuletzt. * Und der Verfucher trat zu ihm und fprach, Biſt bu 
Bottes Sohn, fo fprich, daß biefe Steine Brod werden. *Er aber antwortete und 
ſprach, &8 ftehet gefchrieben, Der Menſch Tebet nicht vom Brode allein, fondern 
durch jegliches Wort, das aus dem Munde Gottes ergehet. 9 Da nahm ihn der 
Teufel mit fich in bie heilige Stabt, und ftellte ihn auf die Zinne des Tempels, 
S und fprah zu ihm, Biſt du Gottes Sohn, fo wirf dich hinab; denn es ftehet 
gefchrieben, Er wirb feinen Engeln beinetwegen Befehl thun, und fie werben bich 
auf den Händen tragen, auf daß bu beinen Fuß nicht an einen Stein ftoßeit. 
T Zefus ſprach zu ihm, Wiederum ftehet auch gefchrieben, Du folljt ven Herrn, bei- 
nen Gott, nicht verfuchen. Wiederum nahm ihn ber Teufel mit fi auf einen 
fehr hoben Berg, und zeigte ihm alle Reiche der Welt und ihre Herrlichkeit, 9 und 
ſprach zu ihm, Dies Alles will ich bir geben, fo du nieberfälfft, unb mich anbeteft. 
10 Da fprach Jeſus zu ihm, Hebe dich weg, Satan; denn es ftehet gefchrieben, Du 
folfft anbeten den Herrn, deinen Gott, und ihm allein dienen. 11 Da verließ ihn 
ber Teufel; und fiehe, e8 traten Engel zu ibm, und bieneten ihm. 


III. Seins lehrt, nad der Einlerferung bes Täufers, zuräd nah Galiläa, läßt 
fi in Kapernaum nieber, und tritt als Lehrer auf (4, 2 —13, 58). 
A. Neben und Thaten am See (4, 12 —13, 62). 
1. Das erfte Auftreten; vier Jünger: Bergprebigt; Heilungen (4, 12—8, ı7). 
a. Seins kehrt zurück nad —8 ruft bie beiden Brüberpaare vom Schiff (4, 11 — 22; 
1. Mare, 1,14 — 20; Luc. 5, 1— 1). 
12 Da aber Jeſus —* daß Johannes überantwortet war, zog er in das gali- 
läiſche Land, und verließ die Stadt Nazareth, Fam und ließ ſich nieder in Kaper⸗ 
naum, das am See Tieget, in den Marken von Sebulon und Naphthali; 1* auf 


17 Auslegung. — mein lieber Sohn ꝛc. (ebenfo 
in ber Verklärungsgeſchichte 17, 5): anklin- 
gend an Pf. 2, 7 und Ye. 42, 1. Hierdurch 


ſtets Mittel zu helfen hat. — Wort: Befehl, 
Unordnung. — bie heilige Stadt: Beiname 5 
Jeruſalems. — Zinne, wrtl. „Blügel‘, zu ver- 


4,1 — vom Geife: 


wird Jeſus ale ber Meſſias bezeichnet, nach 
feiner göttlihen Natur, nicht blos ale Davibe 
Sohn und Heiland ber Juben ale eines Volke. 
k® war der Geiſt Gottes 
in Jeſu, welder ihn in die einfame Wilbniß 
führte, damit bort Die Gottestraft fich ſiegreich 


fieben vom ®iebel, ober, beffer, von ber Höhe 
einer ber Hallen um ben Tempel, melde fi 
über einem jähen ſchwindeligen Abhauge erhob. — 
Rah Pf. 91, 11. 18. — Deut. 6, ı6.. Der Sin- 
gular „Du ſollſt“ nach ben U. — alle Reihe 
ber Welt: gemeint find alle beibnifchen Län⸗ 


beweife beiber Berfuhung. — Wüfte von Jubäa, 
8,1. — binaufgeführt: von der Ufergegenb 

2 in bie höher gelegene Wüfte. — gefaftet hatte: 
barin liegt feineswegs nothwendig ein Enthalten 
von aller Speife. Vgl. aber Luc. 4,2; Er. 34, 

3 8; 1 Kön. 19,8. — der Berfuder: Teufel, 
welches aus griech. Diabolos, d. h. Aufläger, ent⸗ 

4 ftanden iſt. — Deut. 8, 3, n. d. Uebf. der Al. an⸗ 
geführt. Hinweis auf bie göttliche Allmacht, welche 


ber, welche als Eigenthum bes Teufels galten, 
Luc. 4, 6. — Deut. 6, ı3 frei angeführt. — 10 
bieneten ihm: verforgten ihn mit Speife, 11 
vgl. 1 Kön.19, 5 — daß Iohannes Üüber- 12 
antwortetwar, vgl. 14, 3fg.; Luc 4,10. — 
Kaparnaum, ober nad ben beflern Zeugen 13 
Kaphernaum, hebr. Kephar-Nachüm (Dorf 
Nahums): eine damals blühende und verfehr- 
reihe, jet gänzlich verfhmwunbene Stabt am 


Yefus in Galilän. Matthäus 4. Wie erfien Jünger. 


daß erfället würbe, was gefagt ift durch ben Propheten Jeſaja, der da fpricht, 
Nond Sebulon und Land Naphthali, ver Strih am Meer und pas Land 
jenfeit des Jordan, Galiläa der Heiden, 1% das Voll, das in Finfternig wohnte, 
bat ein großes Licht gefehen: und die da faßen im Ort und Schatten des Xobes, 
benen ijt ein Licht aufgegangen. 27 Von der Zeit an fing Jeſus an zu prebigen 
und zu fagen, Bekehret euch! denn das Himmelreich ift nahe herbeigefommen. 

18 Als er aber am galiläifchen See umberging, fah er zwei Brüber, Simon, 
ber da heißt Betrus, und Andreas, deſſen Bruder, wie fie das Nek in den See 
warfen; denn fie waren Filcher.. 19 Und er fpricht zu ihnen, Folget mir nach, und 
ich will euch zu Deenfchenfifchern machen. 2° Sie aber verließen alsbald die Nee und 
folgeten ihm nach. 21 Und da er von bannen weiter ging, ſah er zwei andere Brüder, 
Jakobus, des Zebeväus Sohn, und Iohannes, deſſen Bruder, wie fie im Schiffe 
mit ihrem Vater Zebedäus ihre Nete flidten; und er rief fie. 2? Alsbald verließen 
fie das Schiff und ihren Vater, und folgeten ihm nad). 


b. Jeſus, vom Bolle aufgefucht, geht auf ben Berg; bie Bergprebigt (4, 7, 29; vgl. Luc. 6,17— 49). 

33 Und Jeſus ging umher im ganzen galiläifchen Rande, Tehrete in ihren Schulen, 
und prebigte die frohe Botfchaft vom Reiche, und heilete jegliche Krankheit und 
jegliches Gebrechen im Volle. * Und fein Ruf erfcholl in das ganze Syrien. Und 
fie brachten zu ihm alle Leidenden, die mit mancherlei Krankheiten und Beſchwerden 
behaftet waren, Beſeſſene und Mondfüchtige und Glieverlahme; und er heilete fie. 


Se. Diefelbe war währenb Jeſu Auftreten 
in Galiläa fein gewöhnlicher Aufenthaltsort; 
vgl. Matth. 9, 1. — in ben Marten von 
Sebulon und Naphthali: biefer Ausdruck 
fegt voraus, daß bie alte Eintheilung in Stämme 
ſchon längft verwifcht war, fobaß Kapernaum, 
anftatt einem einzelnen Stamme, bem Gebiete 
der beiden Stämme im Allgemeinen zugefchrie- 
15 ben werben konnte. — Frei aus Jeſ. 8,3; 
9,1 (f. 3. biefen Stellen). — Strid am 
Meer ift bier auf den galiläifhen See bezo⸗ 
gen, welcher regelmäßig „das Meer“ genannt 
wird (j. 3. B8. 18). — jenfeit: das Oftjorban- 
land, Peräa. — Galiläa ber Heiden, well. 
im Hebr.: „Kreis (Bezirl) ber Heiden”, als 
17 Rame ber Landichaft (1 Makk. 5, 15). — Jeſu 
Predigt hat anfangs denſelben Inhalt wie die 
IS fg. des Täufers, 3,3. — Bol. Joh. 1,85 fg. — 
18 galiläifhen See, wrtl. „Meer Galiläas“, 
feiner Größe wegen: er ift faſt ſechs Weg⸗ 
ſtunden lang unb zwei breit, und liegt etwa 
500 Fuß unter bem Spiegel bes Mittel 
19 meer. — Folget mir nach: werbet meine 
Jünger; die Schüler bilbeten, nad jüdi⸗ 
fer Sitte, das Gefolge ihres Meiſters. — 
Menihenfifhern: ihr ſollt lernen Menfchen- 
herzen zu gewinnen für das Gottesreich, wel- 
23 des ich verfündige. — Schulen, gried. 
Synagogen (Berſammlungsörter). So bießen 
bie feit Eſras Zeit in jeber Stabt und in jebem 


Flecken befindlichen Betfäle ober Gemeinbefäle 
(3erufalem hatte deren 460), in welchen fich 
die Ortögemeinbe an ben Sabbathen und an 
Fefttagen zum Gottesbienfte verfammelte. Er 
beftanb in gemeinfchaftlichem Gebete und Pſal⸗ 
mengefange, und im Anhören bes Geſetzes 
(Apg. 15, 21) fowie einzelner prophetiſcher 
Abichnitte. Diele wurden aus bem Grunbterte 
verlefen, und dann umfchreibend in die Landes⸗ 
fprache Paläftinas (die aramäiſche, oder ſyriſch⸗ 
chaldäiſche) überſetzt und weiter erklärt. Der 
Borfteher leitete die Berfammlung; mit feiner 
Erlaubniß Tonnte jeder Anmefende über das 
Berlefene einen Bortrag halten. Bgl. Luc. 4, 
1 fg. — ihren Schulen, ber Galiläer. — 
predigte: in Synagogen und anberwärts 
(im Volke). — Beſeſſene, griech. Dämo⸗ 
niſche: ber voftsthlimliche Ausbrud für natür⸗ 
lihe Krankheiten, wobei eine Störung bes 
Geiſteslebens vorlommt: wie Tobſucht, fal- 
Iende Sucht, Verlieren der Sprache, iiberhaupt 
alle mit Krämpfen und Zuckungen verbundene 
Kraukheiten. Die von eigentlich epileptifchen Zu⸗ 
fällen Betroffenen wurben auch Mond ſüchtige 
genannt, weil man meinte, ihr Leiden wachſe mit 
dem Monde. — Sliederlahme (griedh. para- 
Iytikos): fei es durch Schlagfluß ober Gicht ꝛc. 
L.: Gichtbrüchige, d. 5. mit dem Gebrechen ber 
Gicht Behaftete, wobei unter Gicht nach dama⸗ 
ligem Sprachgebraudge auch ber Schlagfluß ein- 
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Dolkszulanf. 


Matthäus 4. 5. 


Bergpredigt. 


20 Und es folgte ihm nach viel Volks, ans Galiläa, aus ben Zehnftäbten und von 
Serufolem und aus Judäa, und von jenfeit bes Iorban. 
1Da er aber das Volk fah, ging er auf den Berg, und ſetzte fich, und feine 


Sünger traten zu ibm. 


begriffen war. — Alle biefe Befchwerben glaubte 
man ber Einwirkung einer das Innere bes 
Menſchen beherrſchenden, übelmollenden ober 
frafenden, bämonifchen Kraft zuſchreiben zu 
müffen, böfen Geiflern. Es Tag biefer Vor⸗ 
ftellung die richtige Annahme zu Grunde, daß 
das Geiftesleben angegriffen ſei, alfo geiftige 
Einwirkung eines guten und kräftigen Willens 
bie Heilung herbeiführen, ben böfen Geift aus- 
treiben könne. Solche Beſchwörer ber Beſeſſe⸗ 
nen erfcheinen alfo auch ohne höhere, wirk« 
liche göttliche Weihe, wie wir e8 auch jetst beim 
magnetijchen Heilverfahren fehen. Wo aber dieſe 
Heilkraft aus ber wahren göttlichen Bruberliche 
fommt, und ben Menſchen beim Glauben an 
Gottes Gnabe und fein Reich auf Erden, alfo 
in feinem innern, göttlichen Leben erfaßt, wie 
im höchſten Grabe bei Chriftus, und wie auch 
kei feinen Züngern, da muß eine Kraft bes 
heiligen ®ottesgeifte® anerkannt werben. Das 
Evangelium bes Johannes fett Diefe „Zei- 
hen‘ als aus ber Ueberlieferung alibelannt 
voraus: fie übten in der That damals eine 
fehr große Wirkung und traten alfo in ber 
Ueberlieferung vorzugsweiſe hervor, beſonders 
an bie Ungläubigen fi richtend. Die evan- 
geliſchen Erzählungen folder Heilungen Jefu 
haben das Eigenthümliche, daß ein flärfenber, 
belehrenber, warnender Spruch des Herrn immer 
ber Kern ift, nm welches fi das Uebrige au⸗ 
gejeßt bat, zur Erflärung und Veranſchau⸗ 


25 lichung bes Wortes bes Herrn. — Zehn- 


ſtädten, griedh. Dekapolis: eine Genoffenfhaft 
von zehn Stäbten mit vorherrſchend heibni- 
ſcher Bevöllerung. Bon Stäbten biefleit bes 
Jordan, die dazu gehörten, kennen wir nur 
Scythopolis (vom ſeythiſchen Einfelle ber, 
jüb. Beth -Sean), bie bebeutendfte bes Bun⸗ 
bes. Unter den übrigen werben befonbers 
Bella (Schtbopolis faſt gegenüber), Gabara, 
Gerafa genannt: ſämmtlich in ber Landſchaft 
BPeräa gelegen, dem Lande „jenfeit bes Jor⸗ 
dan“ in unferer Stelle. Die Einwohner leb⸗ 
ten nad beibnifhem Rechte, und fanden 
früh unter unmittelbar römiſcher Herrſchaft, 
als Theil von Syrien. Peräa felbft iſt bie 
Lanbichaft an ber Offeite des Iorban, mit 
unbeftimmten Grenzen nad Often, fowie nad 


5,1 Norden und Süden. — ben Berg. 4. Stan- 


ley (,‚Sinai and Palestine’, S. 364 zweite 
Ausgabe) macht es wahrſcheinlich, daß Zell 
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2 Und er that feinen Mund auf, lehrete fie, und fpradh, 


Hattin, ber fogenannte „Berg ber Seligkeiten“, 
wirflih bie Stätte ber VBergprebigt fei. Tell 
Hattin iſt ein Hügel, nur wenige Minuten über 
ber Ebene, unweit vom Ufer, wo Ziberias ſtand: 
vieredig, mit zwei Spigen (Hörnern, baber 
„Kurün Hattin‘), zwifchen welchen ein „ebe⸗ 
nes Feld” (Luc. 6, 17) liegt, auf bem viel 
Bolls fi lagern kann. Er ift bie einzige Er- 
höhung am weftlichen Ufer, welche in bie Au- 
gen fällt. Auf dieſer Höhe hatte fich das Heer 
ber Kreuzfahrer aufgeftellt, als es am 5. Juli 
1187 vou Salabin angegriffen unb aufgerieben 
wurde, und fo war hier bas Ende jener Züge. — 
Jünger: die Berufung ber zwölf folgt bei Mat⸗ 
thäus erft fpäter (ogl. 9, 3; 10, 1-4). Zu ben 
zwei YJlingerpaaren waren aber bereit# mebrere 
Schiller getreten, aus welchen Jeſus nachher 
bie Zwölfzahl vervollftändigte. Philippus und 
Nathanael Yennen wir aus Johannes (Joh. 1, 
44 fg.), als unmittelbar nach Andreas, Johan⸗ 
nes unb Petrus eingetreten. — Die folgende 
Rebe, ober bie fogenannte Bergprebigt ifi 
eine bebeutenbe Erweiterung ber entipreddenben 
Rebe bei Lucas (6, 20 fg.): viele von ben ihr 
eigentblimlichen Sprüchen finden fich in ben Reiſe⸗ 
berichten bes britten Evangeliums (Luc. 9, sı— 
18, 14). Deswegen muß jeber Spruch Jeſu 
mehr nach feinem eigenen Wortlaute als nad 
ben AZufammenhange ausgelegt werben, im 
welchem er bier ſteht. Unſere VBergprebigt be» 
ginnt mit ben acht oder neun Seligpreifungen, 
welche gewöhnlich (dev Bequemlichkeit ber Zahl 
fieben zu Gefallen) bie Sieben Seligkeiten 
oder Malarismen (von bem griechiſchen Wort 
für Seligpreifungen) genannt werben. Wie bie 
ganze Rebe, fo ift auch dieſer Eingang zunächſt 
zu ben Jüngern geſprochen, welche Iefum um- 
fieben: dann aber richtet fie fih aud an bas 
ganze Boll, bie erſte hriftliche Berfammlung. 
Das Große und Unerhörte ift dabei im All⸗ 
gemeinen, daß gerabe biejenigen ſelig geprie- 
fen werden, welde die Welt für bie Unglüd- 
lichen bält, und als bie ungänflig von Gott 
Bebanbelten und jchwer Heimgeſuchten bemit- 
feibet oder verachtet. Zu biefer Klaſſe gehür- 
ten wol faft alle Dort um Jeſus Berfammelten. 
Ihnen nun wird, wenn fie ſich bekehren, gerabe 
das zugefihert unb vorbehalten, was Die Welt 
ale das höchſte Glück und Gut zu befigen 
wünſcht und faft ausfchliegfich beſitzt. Welche 
Umwälzung wird in Ansficht geftellt! Ebenſo 


5 


Eingang. 


Matthaͤus 5. 


Seligpreifungen. 


3 Selig find die geiftlich Armen, denn ihrer ift das Himmelreich. * Selig find bie 


Sanftmüthigen, denn fie werben das Erdreich befiten. 
° Selig find die da bungern und bürften 


tragen, denn fie follen getröftet werben. 


5 Selig find, die da Leib 


nach ber Gerechtigkeit, denn fie follen fatt werben. 7 Selig find die Barmherzigen, 


denn fie werden Barmberzigfeit erlangen. 


denn fie werden Gott ſchauen. 


° Selig find die reines Herzens find, 


Selig find die Friedensftifter, denn fie werden 


Gottes Kinder heißen. 19 Selig find, bie um ber Gerechtigfeit willen verfolgt werben, 


benn ihrer ift das Himmelreich. 


werben bie fittlihen Gebote bes A. B. als er- 
füllt bezeichnet, indem ihr Buchſtabe aufgelöft 
wird. Welche Umwälzung auf bem geiftlichen 
Gebiete! Aber dieſe boppelte volllommenfte 
Umwälzung wirb zur göttlichen Wieberherftel- 
fung durch bie Kraft ber Wahrheit. So ift 
denn enblih and feſtzuhalten binfichtlich des 
Meifiasreihe, daß es fi an Jeſus ummittel- 
bar anfchließen mußte. Alſo Iefus ift ſich be- 
wußt, ber wahre Mefflas zu fein, d. 5. ber 
Beltheiland, Gottes Sohn, im wahren Sinne: 
eben deshalb unterfcheibet fi) das von ihm 
zu grünbenbe Hinimelreih von dem erwarteten 
jübifhen, wie ber Geift vom Körper. Da 
jedoch von Jefns, namentlich in biefem Zeit» 
taume feines erfien Auftretens, bie Erlöſung 
nech dem jübifchen Volle als ſolchem bargebo- 
ten unb eröffnet werben fol; fo wirb immer 
noch Rüdfiht genommen auf ben rechtlich be⸗ 
Rebenben Zuftand der als Darſtellung bes 
Sittengefeiges vorgefchriebenen Gebräuche, Sit- 
ten und Kormeln. Aber immer gehen bie bar- 
auf fih beziehenden Anslegungen auf das fort» 
jhreitenbe Gottesreih bin, nämlich auf das 
allgemeine Sottesreich in der Menſchheit, fiber 
ben Erdkreis. Beſonders wichtig iſt dieſe Rebe, 
in allen ihren Einzelheiten und im Ganzen, 
ale Beweis, daß das Erlöſnugswerk Jeſu bie 
Erfüllung des ewigen Rathſchluſſes ber gött- 
lihen Liebe und bie Befriedigung ber inner- 
Ren Sehnfucht der Menſchheit if. Es befteht 
fein Gegenfatz zwilchen ber ewigen Offen» 
barung Gottes im Gewiſſen auf ber einen Seite, 
unb ber geſchichtlichen in Geſetz und Prophe- 
ten, insbefonbere aber burch Seins, auf ber 
andern. Diefe beiden ftreiten nicht miteinan- 
ber, fonbern flimmen zufammen Das faliche 
natärliche Licht ift ber ſelbſtſüchtige Verſtand, 
bie vom Gewiſſen getrennte Bernunft und bie 
bamit verbundene Luft ber falſchen Freiheit. 
Das innere Licht (der Beift) unb das gefchichtliche 
(dag Wort) haben beibe ihren Feind in jenem 
falſchen natlirlichen Lichte, ber Selbſtſucht. — 
3 die geiftlih Armen: bie, welde fidh ihrer 
eigenen (creatärlichen, felbftifhen) Schwachheit, 
Gott gegenüber, bewußt find. — ihrer if 
bas Himmelreich: das Gefühl ber innern 


Demuth ift ein Unterpfanb ber Gotteskinbichaft, 


vgl. BB. 10. — Die Seligpreifung ber Leib- 4, 5 


tragenden fteht gewöhnlich als vierter Vers vor 
ber der Sanftmütbigen, welche bann ben fünften 
Bere bildet ; beibe Reibefolgen haben alte Zeugen 
für fih. — Bann unb mo das Gottesreidh 
beginnt, d. h. wann eine bürgerliche Orbnung 
nach Recht und Gerechtigkeit an bie Stelle ber 
jegigen Gewaltherrſchaft tritt, ba werben bie 
jest von ben Mächtigen und Reichen gebrüdten 
Menfhen, welche dieſer Gewaltthätigkeit und 
biefen Drude Sanftmuth entgegenjeßen, daſ⸗ 
felbe Land, biefelbe Erbe befigen, welche jene 
für fih ansbenten. Und ebenfo werben bie, 
welche das Leib in Gelaffenheit tragen, ihren 
Troſt finden, denn im Gottesreiche wird biefe 
Sefinnung anerkannt. — Aus Bf. 37, 11. — 
bas Erdreich befiten: das griechifche Mort 
kann, ebenjo wie das entfprechenbe hebräiſche, 
fowol Erde bebeuten, al® auch Land, in Be⸗ 
ziehnug auf ein einzelnes beſtimmtes Lanb. 
Derfelbe Ausbrud, welcher hier flieht, wird im 
A. T. im Sinne „das Land befigen‘‘ fehr häufig 
vom Befite Kanaans durch das Bundesvollk 
gebraucht (3. B. Gen. 15,7; Dent. 4, 1), und 
diefe Berheißung ſodann, als bie Summe gött- 
fihen Segens überhaupt bezeichnend, auf bie 
einzelnen Gottesfürchtigen übertragen; vgl. Pf. 


25, 13; 37,9. 11 20. — Nach Jeſ. 61,2. — Sowie 6—10 


alle biejenigen fatt werben follen, welche jett 
Armuth leiden (W883. «. 5), jo werben auch alle 
biejenigen befriebigt werben, welche fich jet nach 
geifliger Speife fehnen, und ihr Verlangen auf 
bas Nahen des Reiches der Gerechtigfeit ge- 
ſtellt haben (B8. 6). Den Barmberzigen wird 
Gott barınherzig fein, bie, welche aufrichtig 
Gott ſuchen, werben ihn finden, unb bes himm⸗ 
liſchen Friedens sheilhaftig werben (B88. 7. 8). 
Die, melde hier Frieden zu fliften fuchen, 
werben ben bfeibenden Frieden in ihrem Her» 
zen empfinden und bewahren, welches voraus» 
fett, daß Gott als ber ewig Gültige, ale ber 
Bater aller feiner Kinder erlannt werbe (Be. 9). 
Insbeſondere gilt bies von denen, welche bier 


‚ wegen ihres Wiberflandes gegen das Unrecht 


und die Lüge verfolgt werben, benn fie gewinnen 
baburch Theil an dem ewigen Ente (Vs. 10). Die 


Salz der Erde. Matthäus 3, Licht der Welt 


11 Selig feib ihr, wenn euch bie Menſchen um meinetwillen ſchmähen und ver- 
folgen, und reden alles Uebele wider euch, fo fte baran lügen. 12 Freuet euch und 
froblodet, denn euer Lohn ift groß im Himmel. Denn alfo haben fie verfolget 
bie Propheten, bie vor euch geweſen find. 

13 Ihr fein das Salz ber Erbe. Wenn aber das Salz abfchmedig wird, womit 
ſoll man es ſalzen? Es ift zu nichts hinfort nüße, als binausgefchüttet und von 
den Leuten zertreten zu werben. 

14 Ihr feid das Licht der Welt. Es kann die Stadt, die auf einem Berge liegt, 
nicht verborgen fein. 1° Man zündet auch nicht eine Leuchte an und feet fie unter 
den Scheffel, fondern auf den Leuchter fegt man fie, unb fo leuchtet fie Allen 
im Haufe. 19 Alfo laſſet euer Licht leuchten vor den Leuten, daß fie eure guten 
Werke fehen, und euern Vater im Himmel preifen. 

17 Wähnet nicht, daß ich gefommen fei, das Geſetz oder bie Propheten aufzulöfen. 
Ich bin nicht gefommen aufzulöfen, fonbern zu erfüllen. 1° Denn wahrlich, ich fage 


achte Seligpreifung fchließt wie bie erſte. — eines Kubilfußes. — Bon bier an, bis zum Ende 


11, 12 1 Betr. 2,19 fg.; 3,1. — Bon jegt an wenbet bes Kapitels jchilbert Jeſus ben Unterſchied ber 
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fi) bie Rebe unmittelbar an bie umberfiehenben äußerlichen unb innerlicden Gerechtigkeit. Iene 
Zuhörer, anknüpfend an bie Seligpreifung derer, will durch Beobachtung vorgejchriebener Werte 
welche um bes Guten willen verfolgt werben. und befonberer Verbote bem Gewiſſen genligen, 
Es liegt zu allen Zeiten im Weſen ber böfen dieſe burch innerliche Sittlichleit der Geſinuung, 
Welt, welche jettt die Herrichaft übt, daß fie nämlich ber dankbaren kindlichen Liebe Gottes 
die Menſchen bes Geiftes verfolgt: benn das und ber Mitmenſchen. Das Geſetz und bie 
Belenntnif des Glaubens an eine ewige, gütige, Weiffagungen bleiben ben Juden dem Geifte 
aber auch richtende Weltorbnung, firaft das nach, auch wenn das meffianifche Reich eintritt: 
Treiben ber Selbſtſucht, unb reizt biefe zur fie werben erfüllt, indem ihre buchfläbliche Gel⸗ 
Berfolgung unb zur Verleumdung ber Belen- tung vernichtet wird, um eine höhere zu verwirk⸗ 
ner. — fo fie baran Tügen: bie Echtheit lichen (Vss. 17. ı8). Denn jene Gejetlichkeit hat 
biefes von vielen Zeugen verworfenen Zuſatzes bie fittliche Geflunung zurüdgebrängt (Bs. 20). 
wird burch bie vaticaniſche und bie nenaufe Das bloße Aufldfen bes Aeußerlichen hilft aber 
gefundene finaitifhe Handſchrift bewieſen. — wenig: bas Wahre muß gelehrt unb geitbt wer- 
ſchmähen, vgl. 1 Betr. 3, 10. — Jenes Bes den (B8. 10). Diejes wird erläutert durch bie 
kenntniß der Wahrheit ift ber göttliche Beruf Zurüdführung bes jechsten umb fiebenten Ge- 
ber Kinder bes guten Geiftes: ohne fie wirbe Bots auf ihren innerlichen Sinn (B88.11— se): 
die Welt verberben unb vergehen, wie Speife ebenſo anderer Sittengefege ober bamit zu⸗ 
ohne Salz nicht aufbewahrt und genofien wer⸗ fammenhängenber rechtlicher Befimmungen 
ben kann. Werben fie biefem Berufe untreu, (B38.35— a8). — oder bie Propheten: bie 
ſchmeicheln fie ber Welt, flatt fie zu ſtrafen im ihnen zu Gunften ber Juden ober zu ihrer 
unb ihrer innern Fäulniß dadurch entgegenzu> Warnung enthaltenen Weiffagungen, unb bie 
wirken, fo find fie ſelbſt umrettbar verloren, in ihnen ausgefprochenen fittlichen Gebote. Nur 
benn es ift niemanb in ber Welt, ber ihnen ſolche Gebote enthalten bie Bropheten, und barin 
Troſt und Kraft zufprechen könnte. Marc. 9,50; liegt alfo ausdrücklich, daß auch im Geſetze nur 
Inc. 14, 834.35 — abſchmeckig wirb: feine dieſe gemeint find, und daß ihre Erfüllung in 
Salzkraft verliert. 8%: dumm wird. — es ibrem Geifte durch bie Liebe geſchieht. — 
falzen: ihm bie verlorene Salzkraft wiebers erfüllen ift Gegenjag von auflöfen, unb 
geben. Falſch L.: womit foll man fagen, b. 5. meint aljo, baß bem durch eine gefetliche Ver⸗ 
wer foll bann eure Stelle vertreten? — Ebenfo ordnung ins Auge gefaftten fittlihen Zwecke 
feib ihr das wahre Licht ber Welt; fie zu er- genügt werde durch bie fittlidhe Gefinnung, 
leuchten, nicht bie Erleuchtung für euch zu ber alfo, im höchſten Ausbrude, durch bie Liebe 
balten, ift euer Beruf: ihr follt nicht euern, (Rom. 13, 10), Daburd tritt aljo Lehre an 
fondern Gottes Ruhm fuchen, bie Verherr⸗ bie Stelle ber äußern Zucht, Ermahnung an 
lichung bes Geiftes, ben ihr befeunt. Marc. bie Stelle bes gefeßlichen Zwanges, Anbetung 
4,21; Luc. 8,16; 11, 38; 1 Petr. 2,12. — den. im Geifte an bie Stelle ber äußerlichen, ale 
Scheffel, das eben zur Hanb befindliche Ge- eines Zweckes. Entſteht babei ein Streit bes 
treidemaß. Das griech. modios iſt ein Drittheil' Innerlichen und Aeußerlichen, fo muß dieſes 
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Icfus und Moſes. Matthäus 9. Dom Todtfchlag. 


euch, eher wird Himmel und Erde vergehen, als daß vergehe Ein Buchftabe oder 
Ein Strichlein vom Gefeke, bis daß Alles gefchehen if. 19 Wer nun eines biefer 
Gebote, auch ber geringften, auflöfet, und lehret die Leute alfo, der wirb ber 
Geringfte heißen im Himmelreich; wer fie aber thut und lehret, der wird groß 
beißen im Himmelreich. 2° Denn ich fage euch, wenn eure Gerechtigfeit nicht viel 
beffer ift, als die der Schriftgelehrten und Pharifäer, fo werdet ihr nicht in das 
Himmelreich Tommen. 

21 Ihr Habt gehört, daß zu ben Alten gefagt ift, Du ſollſt nicht tödten; wer 
aber tödtet, der foll dem Gerichte verfallen fein. 22 Ich aber füge euch, Seber, ver 
mit feinem Bruder zürmet, ift dem Gerichte verfallen. Wer aber zu feinem Bruder 
fagt, Nichtswürdiger! der ift dem hoben Rath verfallen. Wer aber fagt, Du 
Gottlofer! der ift dem hölliſchen euer verfallen. 2° Darum, wenn du beine Gabe 
zum Altar bringft, und wirft allda eingebenf, daß bein Bruder etwas wiber dich 
habe; 2*fo laß allda vor dem Altar beine Gabe, und gehe zuvor hin und verjöähne 
bich mit deinem Bruder, und alsdann fomm und bringe beine Gabe dar. 2° Sei 
willfährig einem Wiberfacher bald, fo lange du noch mit ihm auf dem Wege bift: 
auf daß dich der Widerfacher nicht etwa überantworte vem Richter, und ber Richter 
dem Diener, und du werbejt in ben Kerker geworfen. 2% Wahrlich, ich fage bir, bu 
wirft nicht von bannen herauskommen, bis du auch den letten Heller bezableft. 


zerbrochen werben (9, 10; vgl. Joh. 4, 21 fg.). — 


18 Die mofaifche Geſetzgebung gebt erft dann unter, 


wenn das ewige und allgemeine Geſetz, bie 
innere Religion, an bie Stelle äußerliher Vor⸗ 
ſchriften tritt. Nur der Geift Sottes kann und 
ſoll Anßerliche Zucht aufheben. — Buchſtabe, 
wrif. Jota, Jod, ber Heinfte Buchſtabe fowol 
im hebräiſchen ale auch im griechifchen Alphabet. 
— Unter Stridlein (eig. Horn) find wol 
die feinen Striche ober Häckchen an ben Buch» 
flaben zu verftehen, etiva wie „das Tippelchen 


über dem i“. — Alles geſchehen if: alles 


mas Geſetz und Propheten vorbereitet und vor» 
ansverkilnbigt haben, b. h. eben bie innerliche 
nnd geiftige Religion ober das göttliche Reich. — 


19 Untesbeffen erfülle jeber das Beſtehende nach 


beffen Geifte, denn damit erſt erfüllt er auch 


21 das jüudiſche Geſetz. — zu ben Alten: bie 


frühern Geſchlechter ber Juden, nicht bie zum 
denen Moſes, ſondern zu denen die Schrift⸗ 
gelehrten redeten. — bem Gerichte: bem ge⸗ 
wöhnfichen, örtlichen Gerichte: Gegenſatz (B8. 28) 


der hohe Rath (das Synebrium) in Ierufalem, * 


bie höchſte vichterlihe Behörde. Diefer ganze 
Say if Zuthat ber Schriftgelehrten zu Er. 


22 20, ıs. — zürnet: in liebloſer Gefinnung ober 


ans rein perfönlichen Gründen. Es gibt einen 
gerechten Zorn, welcher aus fittlider Entrüftung 
hervorgeht (Eph. 4, 26); Gott zürnt über bie 


Süube (Soh. 3,36; Röm. 1, 18 ıc.). An unjerer. 


Stelle Haben viele fehr alte Zeugen bei „‚zürnet‘‘ 
noch „ohne Urfache”, was inbeffen fpäter hin⸗ 
zugeſetzt ſein kann, um ben ſcheinbaren Wiber- 


ſpruch mit den bezeichneten Stellen zu ver⸗ 
wiſchen. — Nichtswürdiger! aram. rege‘, 
baber bier im Griechifhen raka. — Gott» 
Iofer! baffelbe Wort (nabal) heißt urſprünglich 
Narr, Thor, und wird banı auch flir den Gott⸗ 
Iofen ober Gottesleugner gebraucht ; vgl. Pf. 14,1; 
ef. 82, 5.6. — bem böllifhen (Feuer): im 
Grundtert Gehennah (bes Feners): eig. „das 
Thal (86) Hinnom“, ober ber Kinder Hinnom 
(2 Kön. 23, 10; Ier. 7,33). Der Ramebiefer wegen 
des dort geübten Molochsdienſtes verabfcheuten 
Dertlichleit, wo zur Berbrennung bes Aaſes 
und ber Miffethäterleichen immer Feuer braunte, 
wurbe nachher Bezeihuung besjenigen Theile 
bes Scheol (dev Unterwelt), wohin bie Berbamm- 
ten gingen, nah ihrem Tode. Sinn: Wer 
bem Mitmenfhen allen Verſtand und Werth 
abfpricht, iſt fittli wie ein Todtſchläger zn 
betrachten, wer ihn aber für einen gänzlich 
von Gott Verlaſſenen erflärt, ift ſelbſt bem 


ewigen göttlichen Gerichte verfallen. — Keine 23 


Handlung äußern Gottesdienſtes ift Gott wohl⸗ 
gefällig, wenn nicht aller Haß und Zorn vor» 
ber aus bem Gemüthe verbannt ift. Vgl. Marc. 


11,25. — Der Weg ift der Weg zum Richter, 25 


wohin ber Ankläger den Angellagten fchleppt. 
Der Widerſacher kann ber eine oder ber 
andere fein; boch ift bier nah bem Zufammen- 
bange darunter ber Ankläger zu verſtehen. — 
Diener: Gerichtsdiener. Die Stelle 18, 41 fg. 
erklärt ben Sinn, nämlid vom Gottesgericht. — 


Heller: im Grunbterte Quadrans, eine rö⸗ 26 


mie Kupfermilme von nicht ganz 2 Pf. — 


Matthäus 5. Dom Eide. 


27 Ihr Habt gehört, daß geſagt iſt, Du ſollſt nicht ehebrechen. 2° Ich aber ſage 
euch, Jeder, der eines andern Weib anſiehet, ihrer zu begehren, der hat ſchon 
mit ihr die Ehe gebrochen in feinem Herzen. 2Aergert dich aber dein rechtes Auge, 
fo reiß es aus, und wirf e8 von bir; denn es ift dir beffer, daß eines deiner 
Glieder verderbe, und nicht dein ganzer Leib in die Hölle geworfen werte.  Unv 
ärgert dich deine rechte Hand, fo baue fie ab, und wirf fie von bir; denn es ijt 
bir beffer, daß eines beiner Glieder verberbe, und nicht bein ganzer Yeib in bie 
Hölfe gehe. »1Es ift aber gefagt, Wer fich von feinem Weibe fcheidet, der joll 
ihr geben einen Scheivebrief. 2? Ich aber fage euch, Jeder, welcher fich von feinen 
Weibe fcheibet, e8 jei denn um Hurerei willen, ver machet, daß fie bie Ehe bricht; 
und wer eine Abgefchiedene freiet, der bricht die Ehe. 

83 Ihr habt weiter gehört, daß zu den Alten gefagt ift, Du follft keinen falfchen 
Eid thun, du follft aber dem Herrn beine Eide haften. 3° Ich aber fage euch, daß 
ihr überhaupt nicht ſchwören follt; weber bei vem Simmel, denn er ift Gottes Thron; 


Dom Ehebruch. 


Derfelbe Ausfpruch in anderm Zuſammenhange 


28 Luc. 12, 58. so. — Weib: das Weib eines andern 


Mannes. Nah dem Sprachgebraudpe bes jübi- 
ſchen und griehifhen Rechts heißt bie Che 
brechen, die Ehefrau eines andern verführen 
zum Treubruch. Ehebruch if That des Wei- 
bes, aber mittelbar bes Mannes, welcher bie 


29 Frau eines anbern verführt. — Wergert: ans 


3 


reizt zur Sünde. Das griechiſche Wort bebeu- 
tet: jemand zum Straucheln bringen, ihm 
etwas in ben Weg legen, worliber er fällt. 
Nur geiſtig zu verfiehen: anch bie Lieblings⸗ 
neigung foll geopfert werben, bamit wir nicht 
bie Sünde begehen. Bgl. 18, 8. 9; Marc. 
9, 48 - 48. — Zum Folgenden (Vss. sı. 32) vgl. 
19, s—9; Marc. 10,3—ı2; Luc. 16, 18; 1 Kor. 
7, 10. 11. — Scheibebrief: Entlaffungsurkunbe, 
damit fie nicht in Strafe verfällt, und bamit fie 
ſich wieder verheirathen Lönne. Der Deut. 24, ı 
gebrauchte Ausdruck fir den Eheſcheibdungsgrund 
war zur Zeit Ehrifti von ber berrichenden 


Schule fo ausgelegt, daß der Dann bie Frau 


wegichiden Fonnte, um irgenbeines Dinges 
willen, welches ihm an ihr misfällig war. — 


32 Chriſti Anſicht ift, daß bie Ehe eine Einheit der 


Berfon bilde, und deshalb nur durch ben Tob 
gelöft werben könne (19, 5). Die Hurerei ber 
Frau, das, was in ber alten Welt Ehebruch heißt, 


verftand fich bei ben Juben ale Scheibungsgrund " 


fo ſehr von ſelbſt, daß es eine Schande war, eine 
unfeufhe Frau zu behalten, ober, wenn ge- 
fieben, wieber zu nehmen. Sefus nimmt aber 
biefen Kal bier auch ausbrädliih aus. Er 
findet eine natürliche Analogie nur in dem bös⸗ 
lichen Verlaffen des Mannes, infofern biefe 
Handlung feitens bes Mannes ebenfo fehr ein 
Berratb des Ehebundes unb ein moralifcher 
Zob ift, wie ber Verrath an der Vaterichaft 
feitens ber Frau. Daraus folgt benn, baß, 


wer eine Frau beirathet, bie um irgendeiner 
andern Urfache willen geſchieden if, Chebruch 
begeht: denn in ®ottes Augen (alfo nach dem 
Gewiſſen) if das urfprängliche Ehebündniß 
nicht gelöft, und eine Wiebervereimigung bleibt 
das fittlihe Ziel. Die Frau felbft hat, nad 
Marc. 10, 13, auch ein Recht, bie Scheibung zu 
verlangen, alfo auch für eheliche Untreue, aber 
der Apoftel Paulus fpricht ihr das Necht ber 
Wieberverebelihung ab (1 Kor. 7, 10). Bolle 
Gleichſtellung der Untreue wird nicht bewielen 
durch die fittliche ©feichheit von Mann und Fran, 
welche das Evangelium unzweifelhaft, eben wie 
bie Einheit ber Perfonen als Grundlage fett; 
beun bie Untrene bes Mannes kann nicht Die 
Baterichaft verfälfhen, deren Wahrung Gott 
ber Ehefrau anvertraut bat. Aber man kann 
jebenfalle bie fittliche Gleichſtellung nicht ab⸗ 
leugnen. — Es find hier zwei Sprüde zu- 
fammengeflellt: gegen Meineib (Lev. 19, ı2), 
und über bie Verpflichtung, das im Namen 
bes Ewigen Gelobte zu halten (das Gelübde 
zu bezahlen), nah Num. 30, 8; Deut. 23, =. 
So heißt denn ber Spruch im Griechiſchen 
wörtlich: „deine Eide bezahlen”. — Daß bie- 
ſes bie Zuläffigleit des gerichtlichen Eides nicht 
ausſchließe, ift Far durch bie angeführten Bei- 
fpiele (Bes. a — 36). Diele find aus der da- 
maligen jübifchen Unfitte hergenommen, Teidht- 
fertig zu fhmwören, fo nur, baf ber Name bes 
Ewigen (nämlich ber Name Jahveh) dabei nicht 
genannt werde, wobei man unterfchieb zwiſchen 
ben Eiben bei Gott und bei geringern Gegen- 
ſtänden, ja fogar zwifchen ben letztern wieder 
eine Stufenfolge feftfeßte (vgl. Matth. 28, 16 fg.). 


-Einen gerichtlichen Eid, nach jüdiſcher Sitte, hat 


Seins ſelbſt vor Dem Hohepriefter geſchworen, um 
bem Geſetze Yolge zu Teiften (26, 63). Aber das 
biegt allerdings in ben Worten, baß ein @eben 


Dergeltungsredht. Matthäus 5. Sciudesliche. 


noch bei der Erbe, bemn fie ift jeiner Füße Schemel; noch bei Serufalem, 
denn fie ift des großen Könige Stadt. °° Auch follit du nicht bei deinem 
Haupte ſchwören; denn bu vermagft nicht ein einziges Haar weiß ober ſchwarz zu 
machen. 7 Eure Rebe aber fei, Ja, ja, Nein, nein; was brüber ift, das ift vom 
Döfen. 

se Ihr habt gehört, daß gefagt ift, Auge um Auge, Zahn um Zahn. °9 Ich 
aber ſage euch, daß ihr nicht widerftreben follt dem ver euch Böſes anthut; fon- 
bern fo bir Jemand einen Streich gibt auf beinen rechten Baden, dem biete ven 
andern auch dar. * Und fo Jemand mit dir rechten will, und beinen Rod nehmen, 
dem laß auch den Mantel. *1 Und fo dich Jemand verlangt für eine Meile, fo gebe 
mit ihm zwei. Gib dem, der bich bittet; und weile nicht ab den, der bir ab» 
borgen will. 

*3 Ihr habt gehört, daß gefagt ift, Du follft deinen Nächften lieben, und bei- 
nen Feind haſſen. ** Ich aber fage euch, Liebet eure Feinde, und bittet für bie, 
jo euch verfolgen; *° auf daß ihr Kinder wervet eures Vaters im Himmel. Denn ex 
fäifet feine Sonne aufgehen über Böſe und Gute, und Täffet regnen über Gerechte 


und Aunehmen ber feierlichen Berficherung eines 
Chriften ohne Anrufung bes göttlichen Namens, 
das Ziel bes Gottesreichs, d. h. ber chriftlichen 
Geſellſchaft, fein fol. Die Häufigkeit ber ge- 
richtlichen Eide, und bie Abforderung verfpre- 
hender Eide, namentlih in Maflen, ift nicht 
mit dem Evangelium zu vereinigen, und bringt 
nur fchlechte Früchte, wie dieſe Unfitte auch 
nicht aus Krifllihen Beweggründen gefloffen 
%4, 35 if. Uebrigens vgl. Iac, 5,12. — Jeſ. 66, 1. 
Das Schwören bei Himmel und Erbe if ein 
Eingreifen in das, was Gottes ift, alfo ebenso 
verwerflich als die Nennung bes Namens bes 
Emwigen. — des großen Königs: Gottes, 
37 Bf. 48,5. — iſt vom Böfen: if durchaus 
38 böfe, umnfittlid. — Das Vergeltungsredt iſt 
Grundfag der mofaifchen Geſetzgebuug, Er. 
39 21, 1; Lev. 24, »0; Dent. 19, 21. — Zum Fol» 
genden (Bse. 320 —48) vgl. Luc, 6, 7—. — 
dem ber euch Böſes antbut, wril. „bem 
Böfen“ : welches zweibeutig ift in unferer Aus⸗ 
drucksweiſe. Es ſoll Gewaltthat nicht mit Ge⸗ 
waltthat erwidert werden: Gott iſt Rächer 
des Unrechts. Bon ber Pflicht als Bürger eines 
rechtlichen Staats, das erlittene Unrecht als ein 
Unrecht gegen die Gemeinde zur Beſtrafung zu 
bringen, iſt hier abgefehen, ba in ben Zuflän- 
den jener Zeit davon bie Rebe nicht fein konnte. 
Damals konnte bie volllonmene Wiberftanblofig- 
feit nichts anderes als jagen: Du thuft umvecht 
dem Friebfertigen, übeſt Gewalt wiber ben, wel⸗ 
her dir nicht wiberfiehen kann: thue bein Aerg- 
ſtes, bus wirft alebann vielleiht empfinden, welch 
ein Thrann bu biſt. Um fo mehr if es bie 
Pflicht des Chriften, durch das Belenntniß ber 
Wahrheit nah Kräften bahin zu wirlen, baß 
ber ſtaatliche Zuſtand ein wahrbajt gefelicher, 


redtliher, auf Anerlennung ber Würbe und 
bes Rechts der Menfchen gegründeter werde. — 


Rod, d. h. Leibrod, Unterkleid, wie bie tunica 40 


ber Römer. Der Mantel, das Obergemanbd, 
war werthvoller ımb zugleich unentbebrlicher, 
da er auch ale Nachtbede diente, daher er nicht 
über Nacht ala Pfand behalten werben burfte, 
Er. 22, 25. 2. — verlangt, wril. zwingt, 
wie zum Frohndienſte. — Meile: römifche 
Millie, 1000 Doppelfchritte, das Fünftel einer 
beutfchen Meile, das Drütel einer Wegeflunde. 
Die bürgerliden und militäriſchen Behörden 
hatten damals das Recht, wenn fie es für 
nöthig hielten, jemand zur perfönlichen Dienft- 
leiftung auzubalten. So geihab es bei 
der Kreuzſchleppung (27, se). Natürlich fiel 
bas nur auf bie Geringen und Armen. Es 
wer Unrecht, Gewaltihat: aber ber Ehrift ſoll 
fih feinerfeits jeder Erwiberung enthalten. — 
©. Lew. 19,18; der Nächſte iſt dort, dem 
unmittelbaren Sinne nah, beichränft auf bie 
Juden. Daraus zogen die Pharifäer, flatt 
ben Gedanken in geiftiger Bedeutung zu neh» 


“men, ben Schluß, daß man ben Feind, alfo 


ben auswärtigen, ben Heiben (als Gottesfeind), 
baffen ſolle. Vgl. Dent. 25, 17 —19; Mal. 1,3. — 


Liebet eure Feinde: der Zufag „fegnet bie 
-euch fluchen, thut wohl benen bie euch haſſen“ 


it nach ben beften Gewähren, zu denen jebt 
auch bie Sinaihandfchrift kommt, zu fireichen; 
berfelbe ift aus Luc. 6, 37.28 hierhin gelommen. — 
auf baß ihr Kinder werbet: in bie Gottes⸗ 
kindſchaft eintretet, welche ben wahren Mitglie- 
bern bes Meſſiasreichs zugefichert ift. Die weſent⸗ 
liche Eigenſchaft der Kinder Gottes (B8.9) ift die 
vollfommene, volle Liebe, alſo auch ber Feinde, 
vgl. Eph. 5,1. 2; 1 Joh. 4, 8. 16; Röm. 13, 10; 
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— 0m 5 


Matthäus 5. 6. Vom Beten 


und Ungerechte. *0 Denn fo ihr liebet, die euch lieben, was für Lohn habt ihr? 
Thun nicht daſſelbe auch die Zöllner? *7 Und fo ihr nur zu euern Brüdern freund- 
lich thut, was thut ihr Sonderliche8? Thun nicht Die Heiden auch alfo? *% Darım 
ſollt ihr volllommen fein, gleichiwie euer himmliſcher Vater volllommen  ift. 

1 Habet Acht, daß ihr eure frommen Werke nicht thut vor den Leuten, um von Ö 
ihnen gefehen zu werben; ihr habt anders feinen Lohn bei euerm Vater im Himmel. 
2 Wenn bu nun Almofen gibft, follft du nicht laſſen vor dir her pofaunen, wie die 
Heuchler thun in den Schulen und auf ben Gaffen, auf daß fie von ben Leuten 
gepriefen werben. Wahrlich, ich fage euch, fie Haben ihren Lohn dahin. ?Du aber, 
wenn du Alwoſen gibft, laß beine linfe Hand nicht wilfen, was deine rechte thut; 
* auf daß dein Almofen im Verborgenen gefchehe, und bein Vater, der im Verbor⸗ 
genen fiehet, wird dir's vergelten. 

5 Und wenn ihr betet, follt ihr nicht fein wie bie Heuchler, vie da gerne ftehen 
unb beten in ven Schulen und an den Straßeneden, auf daß fie den Schein 

‚haben vor ven Leuten. Wahrlich, ich fage euch, fie haben ihren Kohn dahin. 
Du aber, wenn du beteft, gehe in bein Kämmerlein, und fchließe beine Thüre zu, 
und bete zu deinem Vater im Verborgenen; und bein Vater, der im Verborgenen 
fiehet, wird dir's vergelten. 7 Wenn ihr aber betet, follt ihr nicht viel plappern, 
wie bie Heiden; denn fie meinen, fte werben erhöret, wenn fie viele Worte machen. 
° Darum follt ihr euch ihnen nicht gleich machen: denn euer Vater weiß, was ihr 
bebürfet, ehe denn ihr ihn bittet. ꝰ DBetet denn alfo, 


Dom Almofen. 


46 Sac. 2, 8. 12. — Lohn: ben bimmlifhen, bunden mit Ausrufen. — Schulen: Syna⸗ 


Gottesfohnfchaft, vgl. 6, 1. — Zöllner: Zoll 
einnehmer, theile Römer, theils ingeborene, 
im Dienfte römifcher Ritter, welche ben Zoll 
gepachtet hatten. Diefelben waren wegen ihrer 
Berbindung mit ben Römern ımb wegen viel- 
facher Bebrüdungen und Ungerechtigfeiten beim 
Bott aufs tieffte verabfhent. Vgl. 9, 11; 21, 


48 31.32 2c. — vollkommen: in ber Liebe, be- 


zieht ſich abſchließend zurüd auf Bes. u —ı7r. — 


6, 1 Es werben jetzt zuerft bie drei gefeglichen guten 


Werte der Juden betrachtet: Almofen, Gebet, 
Faften (6, ı—ı8). Dann wendet fih bie Rebe 
zu dem allgemeinen innern Leben: Gegen bie 
irbifhen Sorgen (Vos. 19 — 34), gegen das 
Richten anderer (7, 1— 5), hierauf allgemeine 
innere Lebensregeln bis zum Schluffe. — from- 
men Werke: weil. „die Gerechtigkeit”, d. h., 
was ben Menſchen vor Gott rechtfertigt: alfo 
vom Gefeße ober von ber Sitte vorgefchrie- 
bene gute Werke. — geſehen zu werden 
23, 5. — leinen Lohn: ihr werbet dadurch 
nicht beffer, nicht im göttlichen Leben gefür- 
2 bert. — vor bir ber pofaunen, wril. „po⸗ 
faune nicht vor bir her". Was folgt, genügt 
um zu beweifen, baß eitle unb beuchlerifche 
Reiche wirklich dergleichen thaten, als ein Zei- 
hen für bie Armen fi zu verfammeln, um 
die Almofen bes und bes Wohlthäters zu empfan⸗ 
gen. Alfo wol eine eigenthlimliche Art bes 
Trompetens, ober (mas wahrfcheinlicher) ver- 


gogen, ſ. z. 4,28 — Lohn, 1.3.5, 0. — fie 
baben ihren Lohn dahin: haben ſchon ben 
Lohn befommen, auf welden fie ja erpicht find, 
nämlich Menſchenlob. — Tinte Hand nicht 3 
wiffen: man macht fich biefen Ausbrud am 
natürlihften anſchaulich als prunkendes Aufzäh⸗ 
len ber Geldſtücke, welche mau mit ber Rechten 
gibt, auf ber flachen linken Hand. — im Ber⸗ 
borgenen: mo er gleichfalls gegenwärtig ift. — 
vergelten in beinem innern Leben; ſ. 3. Be. ı. 
Schließt auch Außern Segen nicht aus. Der 
Zufag: Öffentlich (wril. „im Oeffentlichen“, b. h. 
beim Gericht) fehlt in alten Zeugen. Cbenfo 
BE. 6; namentlich find B8. ı8 die Zeugen da⸗ 
gegen. — Bol. Marc. 12,40; Breb. 5, 1; Sir. 
7,14. — Das Gebet bes Herrn (Vo. 9 fg.) finbet 
fich auch Luc. 11,14, — Unfer Bater: 
fo Luther, während gewiſſe Lutheraner aus ber 
volfsthämlich gewordenen altlitärgifchen Iatei- 
nifhen Wortfolge Bater unfer, welde nad 
dem jeßigen Sprachgebrauch undeutſch ift, faft 
eine Glaubensſache machten. Bater, fommt als 
Gebetsanrufung Gottes im U. B. nicht vor, 
und al® Bezeichnung Gottes fehr felten. Der 
Ausdruck warb vermittelt durch bie abrabamifche 
Abſtammung (Jeſ. 63, 16), Dagegen iſt ber Ane⸗ 
brud ben Griechen und Römern geläufig, 
ſtehende Bezeichnung ale Name bes oberfien 
Gottes (Bene, ber Bater; Inpiter bebeutet Gott» 
Boater). Das einzig Eigenthlimliche in Jeſn Ans⸗ 


Das Gebet 


Matthäus 6. 


des Herrn. 


Unfer Bater in dem Himmel, bein Name werbe geheiliget. 


10 Dein Neich komme. 


Dein Wille gefchehe auf Erben, wie im Himmel. 

11 Unſer morgendes Brod gib uns heute. 

12 Und vergib uns unſere Schulden, wie auch wir unſern Schuldigern vergeben haben. 
13 Und führe uns nicht in Verſuchung; ſondern erlöfe uns von dem Böſen. 


brand if, bafi er den Ewigen ale benjenigen an- 
gebetet haben will, bem wir durch unfer inner» 
Res Wefen verwandt find. — indem Himmel 
iR durchgängig fhon im U. B. bie bewußte 
Bezeichnung des Gegenfages von dem mas 
irdiſch, endlich, vergänglich iſt: am eine Brtfiche 
Einſchränkung ift felbft dort nicht zu denken 
(Pſ. 139), noch viel weniger bier, wo jener 
Gegenſatz durch das ganze Gebet, ja durch bie 
ganze Rebe geht. — Die drei erften Bitten 
betrachten das Reich Gottes nach Gottes ewigen 
Willen, welcher da ift bie Durchdringung ber 
Schöpfung mit der göttlichen. Liebe: bie fol- 
genden brei (beun Vs. ı5 ift ale Eine Bitte zu 
denlen) geben hervor aus bem Gefühle unferer 
leiblichen und geiftigen Bedürftigkeit. Jene aber 
ſowol als diefe ruben auf dem Glauben an ben 
erföfenden Rathſchluß Gottes ala den Grund⸗ 
gebanten ber Schöpfung, und insbejonbere bes 
Menſchen. Alfo heißt: Dein Rame mwerba ger 
beifigt ꝛc. auch: Ia, bein Wille wird heilig 
geachtet werben, Deine ewige Liebe wirb bie 
Menſchheit durchdringen: in Hans, Gemeinde 
und Stabt wird Dein Wille herrſchen, das Gute 
wird fiegen, auf biefer Erde, in allen menfch- 
fihen Gemeinſchaften und Einrichtungen, denn 
es iſt Deine eigene Natur, Dein Wille; und 
Der wird alle Hemmnifſe überwinden, das Bbſe 
muß durch fich ſelbſt untergehen und wider Willen 
base Göttfiche fördern. — Enblich find alle ſechs 
Bitten ebenfo viele Geldbniffe unfers reblichen 
Billens, jenem Glauben entfprechenb zu benfen 
und zu handeln: wie biefes bei ber fünften aus⸗ 
brädlich ausgeſprochen if. Ohne biefes Gelöb- 
uiß des Opfers der Selbſtſucht und bes bamit 
zufammenbängenden Haſſes, Neibes, Berlan- 
gens, ift jede Bitte finnlos. — bein Rame 
werde geheiliget: beine Herrlichkeit werbe 
als die des Ewigen, Allwaltenden, innerlich und 
änßerfich erfannt und anerlannt: d. h. Gottes Na- 
men heilig achten und haften, ihn verherrlichen: 
die Menichheit fol in ihrer Entwidelung bie 
Herrlichkeit des ®dttlichen verherrlichen. Keime 
biefer Anficht bei Moſes, in ben beiden erften 
Geboten, vgl. Lev. 10, 3; 22, 2.53. Ganz in 
biefem Geifte jagt Betrus (1 Betr. 8, 15): Hei⸗ 
figt Chriſtus in euern Herzen. Hierin, vgl. mit 
88.7, Tiegt auch bie Warnung gegen ein ge- 
dankenloſes, änßerliches Herſagen biefer für- 
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zeſten und herrlichſten Anleitung, nicht zum 
„Plappern“, ſondern zum innern Verkehre bes 
Herzens mit Gott. Dergleichen iſt Verunheili⸗ 
gung, nicht Heiligung des Namens Gottes. — 
Dein Reich komme: war, wie es ſcheint, 
bie durchgehende Bitte in jübifchen Gebeten, 
in Beziehung auf das Meſſiaſsreich. — wie 


im Himmel: wie in bem ewigen Gebanfen . 


und Willen Gottes, und in bem ewigen (jeligen) 
Leben aller gejchaffenen Geifter in Gott. Beide 
Bitten find Entwidelung ber erſten: benn 
bas Reich Gottes kommt, ber Wille Gottes 
geichieht, wenn das Thun umb die Werke ber 
Menſchheit Ihn verherrlihen, feine ewige Herr- 
lichkeit im Endlichen barftellen. Diejes wird 
zwar immerbar unvolllommen gefchehen, oft 
auch unterbrochen werben, aber doch wirb babei 
bag Göttliche fortfchreiten. Und daher find biefe 
breit Bitten fortbauernd und zu aller Zeit zu 
beten nnd bei allen Erfebniffen, äußern und 
innern, immerbar zu bebenfen. — morgenbes 
Brod, b. 5. unfer Brob (Speife) für ben 
morgenben Tag gib uns heute. Keine Teibliche 
Bitte jenfeit bes nächften Bedarfs, biefe aber, 


wie alle andern, im Glauben, in fefter Zu- 


verfiht, alfo ohne unnübe, lähmende unb 
quälende Sorgen! Nichts Tiegt alfo biefer Bitte 
ferner als ein Widerſpruch mit Bs. 34. (Nach 
anderer Erflärumg: unfer nöthiges Brob, baber 
8. „tägliches“.) — Schulbdigern: allen bie 
ſich an uns verfchufbet, benen wir zu ver 
zeiben haben. — vergeben haben: fo if 
zu Velen. Wir follen alfo nicht eher wagen 
mit der Bitte um Vergebung unſerer Verſchul⸗ 
dungen vor Gott zu treten, als wenn wir vorher 
ſchon jebes Gefühl ber Bitterkeit gegen unfere 
Beleidiger aus unſern Herzen entfernt haben. — 
Wir find unferer Schwäche une bewußt, wir 
wiffen, daß ohne Dich wir nichts vermögen, 
nichts wahrhaft Gutes thun, feinen guten Ent- 
ſchluß in Wahrheit ausführen können. Ber: 
fuchungen zu befteben ift bes Menſchen Be⸗ 
flimmung: aber er ſoll glauben, daß Gott 
niemanb in größere VBeriuhungen zum Böfen 
gerathen läßt als er ertragen kann. Was fo 
fcheint, kommt von des Menſchen böfer Luft, 
Zac. 1,13. Der Sinn bes Ganzen: Du wirft 
uns mehr und mehr von ber Macht des Böſen, 
ber Selbſtfucht befreien. — Boſen, nicht Uebel, 


11 


12 


13 


17 Wortipiel mit „feinen“. 


Dom Soflen. 


Matthäus 6, 


Dom Reichthum. 


14 Denn fo ihr den Menſchen ihre Fehle vergebet, fo wird euch euer bimmlifcher 


Vater auch vergeben: 


15 wo ihr aber den Menfchen ihre Fehle nicht vergebet, ſo 


wird euch euer Vater eure Fehle auch nicht vergeben. 
16 Wenn ihr aber faſtet, ſollt ihr nicht ſauer ſehen, wie bie Heuchler; denn ſie 
entſtellen ihre Angeſichter, auf daß ſie vor den Leuten ſcheinen mit ihrem Faſten. 


Wahrlich, ich ſage euch, ſie haben ihren Lohn dahin. 


ı7 Du aber, wenn du faſteſt, 


ſalbe dein Haupt, und waſche bein Angeficht; "auf daß du nicht ſcheineſt vor den 
Leuten mit veinem Faſten, fondern vor deinem Vater, welcher im Verborgenen ift; 
und dein Vater, der im Verborgenen fiehet, wirb dir's vergelten. 

19 Ihr follt euch nicht Schäge fammeln auf Erben, pa Motten und Roſt fie 


zerfreflen, und da Diebe einbrechen und fteblen. 


20 Sammelt euch aber Schätze im 


Himmel, da weder Motten noch Roft zerfreffen, und ba Diebe nicht einbrechen 


noch fteblen. 

22 Das Auge ift des Leibes Leuchte. 
dein ganzer Leib lichte fein. 
Leib finfter fein. 
wird dann bie Finfterniß fein! 


2ı Denn wo bein Schaf ift, da wird auch dein Herz fein. 

Wenn num dein Auge einfältig ift, jo wird 
23 Menn aber dein Auge böfe ift, fo wird bein ganzer 
Wenn nun das Licht, das in bir ift, 


Finſterniß ift, wie groß 


2 Niemand kann zwei Herren dienen: denn entweber wird er ben einen baflen, 
und den anbern lieben, ober er wird einem anhangen, und ben andern verachten. 


Ihr könnet nicht Gott dienen und dem Mammon. 


25 Darum fage ich euch, Sorget 


nicht für euer Leben, was ihr efjen oder trinken werbet; noch für euern Leib, 
was ihr anziehen werbet. Iſt nicht das Leben mehr als die Speife? und der Leib 


indem dieſes Wort vorzugsweije eine Folge bes 
Bien, bie Leiden und das Kreuz bedeutet. — 
Auf die letzte Bitte folgt im gewöhnlichen Texte: 
Denn bein if das Reich unb bie Kraft und bie 
Serrlicleit, in Emigleit, Amen. Diefe Lob- 
preifung if die aus dem Gottesbieufle ber 
Shriften berrübrenbe ältefte Formel ber freu⸗ 
digen Zuſtimmung ber Gemeinde zu jenen Wor⸗ 
ten: 
Amen! (ein hebr. Wort, — Es it Wahrheit!) 
Die Handſchr. und bie Väter zeugen fehr flarl 
gegen biefe Worte ale Theil ber Rebe Chriſti: 


14 ebenfo Luc. 11, 4. — 38. 1a fließt fih un⸗ 


mittelbar an Bs. ı2. Der Meufh kaun nicht 
von Gott empfangen, was er felbR, gegenüber 
feinem Mitmenfchen nicht gibt: aber ebenfo ge- 
wiß empfängt er in feinem Herzen alles was er 


16 gibt. gl. 18,35; Marc, 11, 25. 26. — faftet: 


außer ben ber Gemeinde vorgejchriebenen, öffent- 
lichen Faften waren vielfach bejonbere Faſten 
üblich, welchen Einzelne fih aus biefer ober 
jener Urſache unterzogen. Die Pharifäer nament- 
lich hatten ihre befonbern Faften (vgl. Luc. 18, 12) 
regelmäßig am Donnerstag und am Montag. 
Man pflegte Trauerlleiber anzulegen und jeben 
Schund bes Körpers, felbft das Wachen bes 
Gefichte, zu uuterlaffen. — entflellen (wril. 
unfcheinbar machen) bilbet im Griechiſchen eiu 
Gegenfag : unter- 
laſſe vielmehr nicht die übliche Pflege bes Kör⸗ 


ein deutlich gemachtes und verflärktes: 


pers, damit alles Aufſehen vermieden werde. 
Uebrigens vgl. 9, 14 fg.; Jeſ. 58, sig. — Roſt, 
eig. „Fraß“, alfo Überhaupt inneres Berberbniß. 
— im Himmel: in Gott, geiſtige. Bier an 
irdifche Güter des Meſſiasreichs zu denken iſt 
mehr im Sinne ber damaligen Schriftgelehrten 
als im Geiſte Jeſu. Bgl. 1 Petr. 1,4. — Alſo was 
der Menſch zum Ziele und Zwecke ſeines Lebens 
macht, beherrſcht ihn, wird ſein Gott. Gilt, 
wie auch das Folgende ausdrücklich ſagt, ganz 
beſonders von der Erwerbſucht und Geldliebe, 
dem recht eigentlichen Gotzendienſte und ber 
härteſten Knechtſchaft. Mammon (Reichthum, 
ſ. 3. Bs. 20) if der unbarmherzigſte Gotze und 
macht die niedrigſten und herzloſeſten Sklaven: 
dabei iſt er der einzige unerſättliche. Bgl. Luc. 
12, 28. 34; Iac. 5, 2. 2. — Zu Be. 22. 38 vgl. 
Luc. 11,5. — 36. — Auge böfe: im fittlichen 
Sinne, wie was gewöhnlich „bas böfe Auge‘ 
beißt, das boshafte, das Schaden bringenbe, 
neidiſche, 20,15; Marc. 7, 22. Gegenſatz (8. 22) 
einfältig, rechtichaffen, ohne Falſch. — Licht: 
geifiig, die Geflunung, das wahre Licht: das 
Auge beißt (Be. 23) nur Leuchte: das Licht 
ſcheint Daraus hervor. — Finſterniß: in bir; 
beine innere Verdunkelung. — Mammon: 
Mamön heißt im Chald. Reichthum, welcher 
bier ala Göte gefaht wird. Luc. 16,18. — 
Luc. 12, 22 - 21; vgl. Phil. 4,0; 1 Betr. 5,7. — 
SR nicht 20. Gott, ber euch das Größere, 


22, 2 


24 
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Gegen weltliche Sorge. Matthäus 6.7. Gegen Splitterrichterti. 


mehr als die Kleivimg? 2° Schauet die Vögel des Himmels an: fie fäen nicht, fie 
ernten nicht, fie fammeln nicht in bie Scheunen, und euer himmlifcher Vater nähret 
fie doch. Seid ihr denn nicht viel beffer als fie? 27 Wer aber ift unter euch, ber 
feiner Lebenslänge eine Spanne zufegen kann, ob er gleich darum forget? *® Und 
warum forget ihr für die Kleidung? Merket auf die Lilien auf dem Felde, wie 
jie wachfen: fie arbeiten nicht, auch ſpinnen ſie nicht; 2P ich fage euch aber, daß aud) 
Salomo in aller feiner Herrlichkeit nicht beffeivet geweſen ift, wie berjelben eine. 
So aber Gott das Gras auf dem Felde alſo Fleivet, das doch Heute ftehet und 
morgen in ben Dfen geworfen wird, jollte er das nicht vielmehr euch thun, 
ihr Kleingläubigen? »1 Darum follt ihr nicht forgen und jagen, Was werben wir 
eilen? Was werden wir trinken? Womit werben wir uns Fleiven? 3? Denn nad 
joldem Allem trachten vie Heiden. Euer himmlifcher Vater weiß ja, daß ihr deß 
Alles bebürfet. 22 Trachtet aber am erften nach dem Reiche Gottes, und nach feiner 
Öerechtigleit, jo wird euch folches Alles Hinzugegeben werden. * Darum forget 
nicht für den andern Morgen, denn der morgende Tag wird für fich felber forgen. 
Es ift genug, daß jeder Tag feine eigene Plage babe. 

1 richtet nicht, auf daß ihr nicht gerichtet werbet. * Denn mit welcherlei Gericht 7 
ihr richtet, werbet ihr gerichtet werben; und mit welcherlei Maß ihr meflet, wird 
euch gemefjen werben. ? Was ſieheſt du aber ben Splitter in deines Brubers Auge, 
und wirft nicht gewahr des Balken in deinem Auge? * Oper wie darfſt bu fagen zu 
deinem Bruder, Salt, ich will den Splitter aus deinem Ange ziehen; und fiche, 
ein Balke ift in deinem Augel Du Heuchler, ziehe zuvor aus beinem Auge den 
Balken, und darnach wirft vu einjehen, wie bu den Splitter aus deines Bruders 
Auge ziebeft. 

eIhr follt das Heilige nicht den Hunden geben, und eure Perlen follt ihr 
nicht vor bie, Schweine werfen, auf daß fie diefelbigen nicht zertreten mit ihren 
Füßen, und fich wenden und euch zerreißen. 

7 Bittet, fo wird euch gegeben; ſuchet, jo werbet ihr finden; klopfet an, fo wird 
euch aufgethan. ® Denn Ieglicher, der da bittet, empfängt, und wer ba fuchet, ver 
findet, und wer da anflopfet, dem wird aufgethan. Ober welcher Menſch unter 
euch wird feinem Sohne einen Stein bieten, wenn er ihn um Brod bittet? 19 Der 


nämlich Leib und Leben, gegeben hat, wird euh Liebe und Demuth, mit gutem Beifpiel. — bas 6 
das Geringere auch geben. — Bgl. 10,851. — Heilige: bie heilige Wahrheit, euern innern 
N Spanne, wrtl. „Elle“, zwei Spannen. — Glauben: wie wenn jemanb bas Opferfleifch 
3 Lilien (hebr. Schüschan, Lilie) wachjen wild ben unreinen Hunden vorwerfen wollte. Da 
in Baläflina und Mefopotamien, wie Die Tulpen, bie Schweine Perlen eher zertreten als freflen, 
30 Raiferfronen und ähnliche. — Ofen: getrodnetes die (wilden) Hunde aber, wenn ihre Freßluſt 
Gras mit den dazwiſchen wachſenden Blumen⸗ gereizt jft, fih am Enbe auch gegen benjenigen 
Rengeln wurbe als Keuerung in bie Baddfen wenden, ber ihnen Fleiſch vorgeworfen hat, 
832 geworfen. — Heiben: weil fie nicht au einen fo iſt das Geſagte hiernach zu vertheilen: bas 
33 Bater im Himmel glauben. — Gerechtig- Zerreißen, welches nur auf bie Hunde pafıt 
leit: Gottes Gerechtigkeit if bie vor Gott (nicht bie Schweine laufen in jenen Landen 
allein geltende innerliche Gefinnung, nicht ein wild umher), ift zuletzt gefeßt, als bie ärgfte 
geſetzliches Thun, Beobachten ber äußerlihen Strafe für bie Entweihung bes Heiligen. Die 
.7,1 Rechtlichkeit. — ©. z. Vs. 131. — Richtet nicht, Hunde und Schweine find aber fo wenig bie 
2uc.6,37.385 vgl. Röm.2, 1; 14,4; 1Kor. 4,6. Unmwiflenden als die Heiben, fonbern bie ges 
3, 5 Bol. Luc. 6,01. 48. — wirft bu einfehen: die meinen, unreinen Menfchen, der Gefinnung 
Selbſterkenutniß wird dich erfennen laffen, wie mad. — Luc. 11, 8—ı185 vgl. Marc. 11,2. — 7 fg. 
du deinen Bruber beffern kannſt, nämlid mt Gtein (wie Schlange, BE. 10): das änfer- 9 
Bunfen, Bibelüberfegung. IV. 3 3 


Matthaͤus 7. Salfye Propheten. 


auch ihm eine Schlange bieten, fo er ihn bittet um einen Fiſch? 21So venn ihr, 
bie ihr doch böfe feld, wifjet euern Kindern gute Gaben zu geben, wie viel mehr 
wird euer Bater im Himmel Gutes geben denen, bie ihn bitten? 


Enge Pforte. 


12 Alles nun, was ihr wollet, daß euch die Leute thun follen, das thut ihnen 
auch: denn das ift das Geſetz und die Propheten. 

18 Gehet ein durch die enge Pforte; denn die Pforte ift weit, und der Weg ift 
breit, der zum Verderben abführet, und ihrer find viele, die durch fte eingehen. 
14 Und wie eng ift die Pforte, und wie fchmal ver Weg, der zum Leben führet! 
und wenige find ihrer, bie fie finden. 

15 Sütet euch vor ben falfchen Propheten, die in Schafsfleivern zu euch fom- 
men, inwendbig aber reißende Wölfe find. 1° An ihren Früchten ſollt ihr fie er- 
fennen. Kann man auch Trauben lefen von den Dormen, oder Feigen von ben 
Difteln? 17 Gleicherweiſe bringet ein jeglicher guter Baum gute Früchte: aber ein 
fauler Baum bringet arge Früchte. 1° Ein guter Baum kann nicht arge Früchte 
bringen, und ein fauler Baum Tann nicht gute Früchte bringen. 1% Ein jeglicher 
Baum, der nicht gute Früchte bringet, wird abgehauen, und in's Feuer geworfen. 


13 Luc, 13, 24. 


2 Darum, an ihren Brüchten follt ihr fie erfennen. 


lich Aehnliche, innerlich aber Berfchiebene, wie 


11 gut und böſe. — Höfe: mit dem Böfen behaftet, 


daher böfe, Gott gegenüber, „von weldem 
allein alle gute Gabe kommt“, Jac. 1,ır. — 


12 Abſchluß des bisher Gefagten, Anfang bes 


Sehlußtheils der Rebe (vgl. Luc. 6, 51). Das 
Sittengebot in biefem Verſe ift der Schlüffel zu 
allem Vorhergehenden, und bie Begrünbung bes 
Folgenden. Es gilt nicht allein für das irbifche 
Leben ber Menfchen, jonbern feine Beachtung 
führt in das ewige, göttliche Leben, feine Ber- 
nachläffigung verbirbt ben Zuftanb ber Seele 
auf enblofe Zeit. Jeder weiß, daß ihm ſelbſt 
nur das wirklich Gute gut thut, biefer Lebens⸗ 
trieb zeigt ihm, was er ben Mitmenfchen thun 
unb nicht thun fol, Wer biefes verfieht, ber 
weiß was Geſetz und Propheten lehren. Der- 
jelbe Gedanke, nur anders gemanbt, ift barin 
enthalten, daß Jeſns die Lehre bes Geſetzes 
und der Propheten in bas Gebot ber Liebe 
Gottes und ber Brüber jet (22, s — 40). 8 
ift nit genug, daß bu dem Nächften nicht 
thueft was bu nicht willſt daß bir geſchehe: 
nein, bu folft deinen Mitmenfchen alles Gute 
thbun, welches bu will baß fie bir thun. — 
Der Weg zum Leben und ber 
Weg zum Verderben Liegt offen vor jebem ein- 
zelnen Menſchen, ganz beſonders wenn ber Ruf 
Gottes zum Leben mächtig durch die Zeit bin- 
burchgebt, immer aber vor denen, welche ber 
Stimme bes Gewiffens Taufhen. Der Weg 
zum Leben if am fich nicht fchwer zu erfennen, 


unfer Selb, auf bie Zäufchungen ber Selbſt⸗ 
ſucht unb bie Lodungen ber Luft. Aber jener 
Täuſchungen find viele, und biefe Lodungen 
find ſehr ſtark, fo lange wir nur uns ſelbſt 
fuchen, und das thut ber Menfch, welcher irgend 
etwas anderes als bie Wahrheit unb das Gute 
fuht. Deshalb if ber Anfang bes neuen 
Lebens bie Wahl ber Einen Wahrheit flatt vie- 
ler Abwege: alfo Einkehr bes Geiftes in ſich 
ſelbſt, Erkenutniß bes unbebingt Verwerflichen 
ber Selbſtſucht. Das ift bie wahre Buße, bie 
enge Pforte zum Wege bes Lebens. Ste if 
eng, weil bie fittlihen Schranlen rechts und 
links ſtehen. Dies ift bem natürlichen (jelbfli- 
ſchen) Menſchen beſchwerlich, da bie Beſchrän⸗ 
fung bes Selbſt ihm als eine Beſchränkung 


ber Freiheit erſcheint. — Diefelben Urfachen 15 


machen e8 auch ſchwer, bie wahren Lehrer und 
Sührer auf bem Lebenswege zu finden: als 
äußerer Schutz wird es dienen, bie Menichen 
nicht nach ihren Worten, fonbern nad ihrer 
GSefinnung, nicht nach ihrem Bekenntniß (was 
Jacobus ben Glauben nennt), fonbern nad 
ihren Werken, ihrem Thun, zu beurtheifen. 
Denn aber der Menih eingelehrt if, in ſich 
gegangen, warnt ihn bie innere Stimme vor 
ben böfen und fchlechten Menfchen, unb bas 
Böſe und Gemeine flößt ihn ab. — falſche 
Propheten: Blick in die Zufunft, auf bas 
Leben ber Sänger. — Schafslleiber, bilb- 
Ih: äußere Freundlichkeit, gebeuchelte Milde 
und Sauftmuth. — reißeude Wölfe, Apg. 


denn es iſt ber, welder ſich uns klar zeigt, 
wenn wir die Wahl treffen ohne Rüdficht auf 


20,29. — Luc. 6, 8— 15; vgl. Jac. 3,12. — 16 18. 
abgehauen 2c. 3, 10. — Luc. 6, 46; 13,25 fg. 19,211 


® 


Schiuffprühe. Matthaͤus 7. 8. Der Ausfäpigt. 


2186 wird nicht Jeder, der zu mir fagt, Herr! Herr! in das Himmelreich 
fommen; fonbern der den Willen tut meines Vaters im Himmel. ** Viele werden 
zu mir fagen au jenem Tage, Herr! Herr! Haben wir nicht durch deinen Namen 
geweiljaget? Haben wir nicht durch beinen Namen Teufel ausgetrieben? Haben wir 
nicht durch deinen Namen viele Thaten gethan? *° Unb dann werde ich vor ihnen 
befennen: Ich babe euch noch nie erfaunt, „weichet von mir ihr Uebelthäter“. 

»4 Jeder alfo, der meine Reben böret, und thut fie, den vergleiche ich einem 
Hugen Daun, ver fein Haus auf ven Felſen bauete. 25 Und es fiel ein Platregen, 
und die Gewäffer kamen, und bie Winde weheten, und ftießen an felbiges Haus, aber 
es fiel nicht, denn e8 war auf den Wellen gegründet. 2° Und Jeder, welcher bieje 
meine Reben böret, und thut fie nicht, der iſt einem thörichten Manne gleich, der 
fein Haus auf den Sand bauete. 27 Und es fiel ein Plagregen, und die Gewäfler 
lamen, und die Winde weheten, und ſqhlugen an das Haus, da fiel es und that 
einen großen Fall. 


38 Und es begab ſich, da Jeſus dieſe Reden vollendet Hatte, erſtaunte das Volt 
über feine Lehre. 20 Denn er lehrte fie als der da Gewalt hatte, und nicht wie 


ihre Schriftgelehrten. 


c. Heilung ımb Bermahnnng bes Ausfägigen (8, ı—1; vgl. Marc. 1, 00—05; Luc. 5, 12—18). 

ı Da er aber vom Berge herabging, folgete ihm viel Volks nach. * Und fiehe, 8 
ein Ausfägiger kam auf ihn zu, und fiel vor ihm nieder, und fprach, Herr, fo 
bu willft, fannjt bu mich reinigen. 8 Und Jeſus ftredte die Hand aus, rührete 
ihn an und fprach, Ich will’s thun, fei gereiniget. Und alsbald warb er von 
feinem Ausjage rein. *Und Jeſus fprach zu ihm, Siehe zu, daß du es Niemand 
fageft; fondern gehe Hin, zeige dich dem Priefter, und opfere die Gabe, bie Moſes 
geboten bat, zum Zeugniß für fie. 


— Wer der Selbſtſucht fröhnt, ſcheidet fich 
ſelbſt von Gott: und wenn er darin be- 
harrt, verliert er die Fähigkeit die Wahrheit 
zu erlennen. Er verfällt dadurch dem gott⸗ 
lichen Gerichte, welches ſchon im Gewiffen zu 
den Menſchen rebet. Gegen biefen entjeßlichen 
Zuftand ber Unfeligfeit, ber gänzlichen Abge⸗ 
ſchiedenheit von Gott, Helfen jogar große gei- 
fige Gaben und Kräfte nicht: nur bie Auf- 
richtigen ſchauen Gott (5, 8): nur in ber Treue 
der Geflnnung, in ber Wahrheit der Liebe 
liegt bie Gewähr ber Gotteskindſchaft. Bgl. 
1 8er. 13, 1. 23; &uc. 10, 0. — Herr! Herr! 
Aurede der jübiihen Schüler au ihre Lehrer 
(Nab, woher Rabbi, Rabban, Rabbiner: auch 
Mar, wie noch jebt bei ben fyrifchen Ehriften, 


22 vom heiligen Lehrern). — an jenem Tage: 


dem Lage bee Gerichte. — durch deinen 
Ramen: durch beine Kraft, alfo auch auf 
dein Belenutnig und beinen Auftrag bin. — 


3 weihet von mir ihr Nebelthäter: Worte 


4 aus Bi. 6,9. — Luc. 6,170. Wer nur 
Sich hat, nur an fein Selbft glaubt, wer das 


Gute und Wahre feinen ſelbſtſüchtigen Zweden 
dienſtbar machen will, ift in bemfelben Maße 
ſchwach als er fih ſtark wähnt. Nur der iu 
Gott Ruhende, allein und immer Bertrauenbe, 
ift hier ber Starle und Unüberwindliche. Wi⸗ 
berwärtigfeiten werben ihm Prüfungen, durch 
Berfuhungen wird er nur geläutert, ſelbſt 
buch feinen Fall nur wachfamer gemacht und 


geſtärkt. — Bol. Marc. 1,22; Luc. 4,8. — 29 


ihre Schriftgelehrten: bie in ben Synago⸗ 
gen angeftellten Lehrer. Sie klebten an kraft⸗ 
lofen Formeln: bie PBharifäer flößten aber von 
voru herein Mistrauen ein, weil fie Heuchler 
waren, ben Schein fuchten, 
bienfte und fogenannte Frömmigkeit zur Schau 
tengen, und barauf ein übermäßiges Gewicht 


legten. — Ausſätziger: bie bei ben Juden 8, 2 


einheimifche Krankheit, der bösartige Auoſatz 
erbte fort auf mehrere Gefchlechter. Im Levi⸗ 
ticus (Kpp. 13, 14) wird bie Krankheit ausführ- 
lich befchrieben. — Mofes, Lew. 14,2 fg. — 4 
Zeugniß fürfie: für bie Leute. Jeſus wollte 
bei feinem Auftreten bie beftehenbe mofatiche 


3*+ 


Außerliche 'Sottes- - 


Heilungen in Matthäus 8, Aapernaum 
d. Heilung des Knechtes bes Hauptmanns (8, s5— 18; vgl. Luc. 7, 1— 10). 


5 Da er aber nach Kapernaum gekommen, kam ein Hauptmann zu ihm, ber er⸗ 
fuchte ihn 9 und fprach, Herr, mein Diener liegt zu Haufe, und ift glieverlahın, und 
hat große Qual. Er ſprach zu ihm, Ich will fonımen, und ihn gefund machen. 
° Der Hauptmann aber antwortete und fprach, Herr, ich Bin nicht werth, daß bu 
unter mein Dach gebeft; fondern fprid nur ein Wort, fo wirb mein Diener 
gefund. ° Denn auch ich bin ein Menſch, der unter ven Befehlen Anderer fteht, 
und habe Kriegsfnechte unter mir; un fage ich zu einem, Gehe bin, fo gehet er; 
und zum andern, Komm ber, fo fommt er; und zu meinem Knechte, Thue das, 
fo thut ers. 120 Da aber Iefus das Hörete, verwunderte er fich, und fprach zu 
denen, bie ihm nachfolgeten, Wahrlich, ich fage euch, ſolchen Glanben habe ich in 
Sfrael bei Niemand gefunden. 11 Uber ich fage euch, Viele werden kommen von 
Morgen und vom Abend, und mit Abraham und Ifaaf und Jakob im Hinmel- 
reich zu Tiſche figen: 12 aber die Kinder des Reichs werben binausgeftoßen in die 
Finfterniß draußen; da wird fein Heulen und Zähneknirſchen. 13 Und Jeſus fprach 
zu dem Hauptmanne, Gebe hin, dir gefchehe wie du geglaubt haft. Und der Diener 
ward geſund von derfelbigen Stunde an. 


e. Heilung ber Schwiegermutter bes Petrus (8, 10—ı7; dgl. Marc. 1, 20 —24; Luc. 4, 8—u). 


14 Und Jeſus fam in des Petrus Haus, und ſah, daß deſſen Schwiegermutter 
daniever lag, und das Fieber hatte. 1° Da fahte er ihre Hand an, und das Fieber 
verließ fie. Und fie ftand auf und bienete ihm. 4° Am Abend aber brachten fie 
viele Befeffene zu ihn; und er trieb die Geifter aus mit feinem Worte, unb machte 
alle Kranken gefund; 17 auf daß erfüllet würde, mas gefagt ift durch den Pro⸗ 
pheten Jeſaja, ver da fpricht: Er bat unfere Schwachheiten auf fi genommen, 
und unfere Seuchen hat er getragen. 


Ordnung wicht aufheben, und noch weniger ie Schwiegermutter: es war bei Betrns feine 
ungeiſtigen Vorflelungen ber Leute über bie Ausnahme, fonbern bie Apoftel waren, ale 
Natur des angekündigten Gottesreichs begün- gute Juden, wie es fheint alle, verheiratet; 
fligen; e8 handelte fih darum, fowol Aufruhr vgl. 1 Kor. 9,5. — bienete: wartete auf, bei 15 

5 als Schwärmerei abzuwehren. — Hanpt-e Tifhe ꝛc. — alle Kranken, nämlich bie zu 16 
mann, wril. „einer über Hundert”. Hin ihm gebracht wurden. — Jeſ. 58, «, frei nad 17 
ſichtlich der Geſchichte f. Luc. 7, 1—ı0, und vgl. dem Grunbterte. Die Stelle wird auf Jeſus an- 
Joh. 4,00 fg. Er war ein Heibe (Web. 11.12). gewandt, in Beziehung auf feinen Verſoͤhnungs⸗ 

6 — Diener. Das griech. Wort (pais) kann tod, Joh. 1,29; 1 Petr. 2,2. Hier im All⸗ 
ebenfo gut Knabe — Sohn bebeuten, wie es gemeinen auf bie Sünde, als beren Folge bie 
bier andere erfläven; boch wird er Luc. 7,2 fg. Krankheiten und leiblichen Leiden ber Menfchheit 
mehrmals ausbrüdlich Knecht (dhlos) genannt. angeſehen werben. Der vermittelnde Gedanke 

11 — Luc. 18, 38.0. — zu Tiſche figen, eig. iſt bie Annahme bes Mitleibens Jeſu bei diefen 
liegen, nach morgenländifcher Weiſe. Jeſus Heilungen, ſowol wegen bes Leidens als wegen 
rebet von bem großen Mahle ber Erwählten in des dabei fich offenbarenden Unglaubene. So 

12 Himmelreiche. — die Kinder bes Reichs: bei dem monbfüchtigen Knaben und beim Grabe 
die Angehörigen bes Alten Bundes. — brau- des Lazarus. Ohne eine foldhe Beziehung würbe 
Ben: außerhalb bes Reiche, ausgeſchloſſen das Anziehen ber Stelle, unb zwar iu biefer 

13:vom fefliden Saale. — von berfelbigen Faſſung, unpaſſend fein. Uebrigens Iaffen bie 
Stunde: die Wirkung bes heilenden Willens griech. Worte hier au bie Faffung zu, „Er 

14 Jeſu war unmittelbar. — bes Betrus Haus. hat unfere Schwachheiten weggenommen und 
‚Betrus war alfo von feinem Geburtsorte Betf-e umfere Seuchen bavongetragen”, was inbeffen 
feiba (Joh. 1, 45) nad Rapernaum gezogen. — dem Sinne ber prophetiihen Stelle, wie fie 
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Angehendbe Jünger. Matthäus 8. Seeflurm. 


2. Bug Über ben See nad Gadara; Rückkehr umb Heilungen (8, 1» —9, 8.) 
a. Die Beiden, weldhe Ziinger werben wollen (8, 1, — 22; vgl. Luc. 9, 57 — 0). 

18 Da aber Iefus viel Volks um fich fah, hieß er hinüber jenfeit des Meeres 
fahren. 19 Und e8 trat einer zu ihm, ein Schriftgelehrter, der ſprach zu ihm, Meiſter, 
ih will dir folgen, wohin du geheft. 20 Und Jeſus jagte zu ihm, Die Füchfe haben 
Gruben, und die Vögel unter dem Himmel haben wo fie fich bergen; aber bes 
Menſchen Sohn hat nicht, da er fein Haupt Hinlege. 21 Ein anderer aber unter ven 
Sängern ſprach zu ihm, Herr, erlaube mir, daß ich zuvor hingehe, und meinen 
Vater begrabe. 2? Aber Jeſus fagte ihm, Folge du mir, und laß die Todten ihre 
Zobten begraben. 


b. Zug über ben See; ber Sturm geftillt (8, 3 — 27; vgl. Marc. 4, ss—u; Luc. 8,2 — 25). 

23 Und er trat in ein Schiff, und feine Jünger folgten ihm. ** ind fiehe, da erhob 
fih ein großes Ungeftüm im Meer, alfo daß das Scifflein von den Wellen bevedt 
warb; er aber jchlief. *° Und die Jünger traten zu ihm, wecten ihn auf, und fprachen, 
Herr, rette, wir verberben. 26 Und er fagte zu ihnen, Ihr Kleingläubigen, warum 
ſeid ihr fo furchtſam? Alsdann ftand er auf, und bevräuete die Winde und das 
Meer; da warb es ganz ftille. 27 Die Menjchen aber verwunberten fich und fprachen, 
Was ift das für ein Mann, daß auch die Winde und das Meer ihm gehorfam find! 


e. Die Gadarener, bie beiden Befeffenen unb bie Schmweineheerbe (8, 28— 9, 1; vgl. Marc. 5, 
| 1—%; Luc. 8, 26 - 8). 

»2 Ind er kam in das jenfeitige Land, in bie Gegend der Gadarener. Da 

begegneten ihm zwei Beſeſſene, die famen aus den Gräbern, und waren jehr 

grimmig, alfo dag Niemand viefelbige Straße wandeln konnte. 2% Und fiehe, fie 


im Hebr. Iantet, nicht entfprechen würde. — Menfchenfohn if eben ber Sottesfohn, unb ber 
18 des Meeres: des galiläifhen Sees, f. 3. wahre Bottesfohn ift ber ebenbilbliche Meuſch. — 
19 4, 18. — Jeſus weift den Schriftgelehrten niht Jünger: im weitern Sinne, von foldhen, bie 21 


gerabezu ab, allein daß weiter nichts von ihm 
gefagt wird, bentet an, daß Jeſu Worte ben 
richtigen Punkt getroffen: e8 war dem Manne 
kein rechter Ernft, er hatte ſich etwas ganz 
“ anderes gedacht als das Leben eines Lehrers, 
ber den Seinigen nur Entbehrungen bot, ber 
ohne feſte Wohnftätte nmherzog, und beffen Zün- 
ger fih anf ihren Zügen bie Nahrung oft ſam⸗ 
meln unb erbetteln mußten. Sein Leben war 
Liebe und von Liebesgaben wollte er leben auf 


20 feinen Reifen. — des Menſchen Sohn: nad 


ber befannten Stelle Dan. 7, ıs bie übliche Be⸗ 
zeichnung bes Meiftae. Bol. Marc. 8, -231; 
Joh. 12,34; Matth. 16, 18. An fich heißt es 
nichts anberes ale Menſch: aber hier im höch⸗ 
fen Sinne: nichts als ein Menfch, alfo wahrer 
Menſch, Menſch nach Gottes Bilde. Ueber bas 
eigentfihe Weſen bes Danieliihen Menfchen- 
ſohnes, in Beziehung auf Chriflus, gab es, 
uch umferer Stelle, ſehr verſchiedene Anfichten 
mater ben Zeitgenoffen: aber ex ſelbſt mählte 
jenen Ansdruck als den bebentfamften und doch 
nuſcheinbarſten: zugleich auch wegen ber gegen- 
Überfehenben Bezeichnung „Sottesjohn. Der 


überhaupt angefangen hatten, fih an Jeſus an- 
zufchließen. — Wenn es dem Jünger Ernfl war, 292 
fo Tonnte er die Pflicht gegen ben Bater während 
eines ober zweier Tage erfüllen, und dann Jeſu 
nachfolgen. Was Zeus abichneiben wollte, war 
das was fich in ſolchen Fällen an das Begräbniß 
anzuhängen pflegt: ba® Antreten ber Erbſchaft, 
und Einrihtung eines neuen Hausweſens mit 
Bertiefung in bie bamit verbundenen irbifchen 
Sorgen. So thun bie geiſtlich Todten bei ber- 
gleichen Gelegenheiten. Wi du mir folgen 
(meinem Jeſuworte), fo brich alles andere ab, 
ſobald bu beiner wirklichen Pflicht ale Sohn 
Genüige geleiftet haſt. Alfo morgen ober über- 
morgen. — Jünger: ſcheint im mweitern Sinne 23 
genommen zu fein, vgl. 338. 25. 37. — be⸗ 26 
bräuete: Ausbrud bes U. DB. von Gott: Bf. 
106,9; Nah. 1,0. — Die Menden: ber 27 
weitere Kreis derer, die fih ihm angeſchloſſen. 
— Befeffene: Hier offenbar Kranke, bie 28 
Anfällen von Tobſucht ausgefeht find, und 
von ber menſchlichen Gefellichaft getrennt leben. 
Die Grüfte zum Begraben ber Todten waren 
oft an der Straße. — Sie reden aus ber Volks⸗ 29 


Matthäus 8. 9, 


fhrieen und ſprachen, Was haben wir mit die zu fchaffen, du Sohn Gottes? Biſt 
du bergefommen, uns zu quälen, ebe benn es Zeit ift? 30 Es war aber ferne von 
ihnen eine große Heerbe Schweine, bie weidete. °1 Die Teufel aber baten ihn und 
ſprachen, Willft du uns austreiben, fo ſchicke uns in die Heerde Schweine. °? Und 
er fprach zu ihnen, Fahret Hin; fie aber gingen aus, und fuhren in bie Schweine. 
Und fiehe, die ganze Heerbe ftürzte fi) vom Abhang in's ‘Meer, und kam um in 
dem Waſſer. ?? Die Hirten aber flohen, und gingen bin in bie Stadt, und vers 
fünbigten Alles, auch wie e8 mit den DBejefenen ergangen war. ** ind fiehe, ba 
ging die ganze Stadt hinaus Jeſu entgegen. Und da fie ihn fahen, baten fie ihn, 
ihre Mark zu verlaffen. 


Die Gadarener. Sünbennergebung. 


1Da trat er in das Schiff, und fuhr wieber Hinüber, und kam in feine 9 


Wohn jtabt. 


d. Heilung bes Gliederlahmen in Kapernaum: Günbenvergebung (9, 3—s; vgl. Marc. 2,1—12; 
&uc. 5,17 — 3). 

2 Und fiehe, da brachten fie zu ihm einen Gliederlahmen, ber lag auf einem 
Bette. Und da Jeſus ihren Glauben fah, fprach er zu dem Gfieberlahmen, Sei 
getroft, mein Sohn, deine Sünden find vergeben. °Und fiehe, etliche von ben 
Schriftgelehrten fprachen bei ftch ſelbſt, Diefer läftert Gott. *Und da Seins ihre 
Gedanken wußte, ſprach er, Warum finnet ihr Arges in euern Herzen? 
was ift leichter, zu fagen, Dir find beine Sünden vergeben; ober zu fagen, Stebe 
auf und wanbele? * Auf daß ihr aber wiſſet, daß des Menfchen Sohn Macht hat 
auf Erden Sünden zu vergeben, fo (fpricht er alsdann zu dem Glieverlahmen) 
ftehe auf, hebe dein Bette auf, und gebe heim. Und er ftanb auf, und ging 


beim. 
Macht den Menfchen gegeben. 


anficht, baß fie einen Zollgeift in ſich haben: 
wenn ber Anfall kommt, vebet biefer. Nach 
jener Anficht haben bie Geiſter ihre Herrſchaft 
nur eine gewiffe Zeit: nah bem Anfalle 
möäffen fie weg, unb kommen im beften Falle 
nie wieber, jondern werben in des Sataus Reich 
binabgeftoßen, bürfen nicht mehr Lebenbes pla- 


80 gen. — ferue. Gabara iſt etwa zwei Weg⸗ 


ftunden vom Ufer bes Sees: man kann alſo 
wol bie Entfernung von bem Weibeplate (ber 
nach dem See zu liegen müßte) zu ber Anhöhe, 
bie ſich etwa eine Stunde vom See hinzieht, 
als Stabtgebiet von Gabara annehmen. Der 
Ausdrud bes Matth. ift folglich ebenfo gerechtfer- 
tigt als bie entgegengefete Auffaffung bei Lucas: 
„nahe“. Uebrigens kann nach der urfprüng- 
lichen Lesart Vo. 33 der Name bes Orts nur 
Gadara (am Hieromar) geweſen fein: ein 
Gergeſa gibt e8 nit, und Gerafa liegt 
über zehn Wegflunden vom See, an ber 
arabifhen Grenze. Die Schweine mußten 
ber heidniſchen Bevöllernng ber Stabt angehö⸗ 
ren: beibnifche Gemeinden machten den Stamm 
ber Stäbte ber Delapolis aus, wozu Gadara 


8 Da aber das Voll das ſah, erfchraf es, und prie® Gott, der ſolche 


gehörte. — feine Wohnſtadt: Kapernaum, 
das warb feine Heimat, als bald nach bem erfien 
Auftreten bie Bürger feiner Geburtsftabt ihn 
ausgeftoßen hatten (Luc. 4, 28 fg.; Matth. 4, 18). 
— Bergebung — Glaube — Gottes Gnade 
gegen bie Menfchen. Der Sinne ift: ihr habt 
nichts dagegen, wenn ich Teiblich Heilungen 
verrichte durch die Gotteskraft, bie in mir 
if. ber ihr nehmt Anfloß daran, baf ich 
eines Menſchen Seele beile. Diefes zu fagen 
ſcheint euch frevelhaft: denn es ift Gottes Die 
Sünbe zu vergeben, nur ber Beweis ift nicht 
offeubar: wohlan denn, um euch jeben Bor- 
wanb zu nehmen, an nıich nicht zu glauben, und 
an meine Predigt vom Reiche Gottes, fo will ich 
ihm auch jenes Wort jetzt fagen, befien Wahr- 
beit fich fogleich bewähren muß. — den Men- 
ſchen: fie erkannten in ihm bie Hoheit ber 
menſchlichen Natur, bie in ben Menfchen ge 
legte göttliche Kraft, wie benn auch Jeſu Jünger 
ſehr bald diefelben Heilungen vornahmen. Cs 
blieb alfo ben Gegnern nichts übrig als zu 
fagen, daß beide, Jeſus und feine Jünger, bie 
Zeichen thäten durch bie Macht bes Böfen 


5 Denn, 


9, 1 


5 


8 


Matthäus 9. 


8. Der fünfte Singer; Jaĩrns; Heilungen (9, o— 3). 
a. Matthäus berufen; das Mahl mit ben Zöllnern; das Faſten; alte Schläuche unb friſcher 
Wein (9,9 — 17; vgl. Marc, 2,18— 2; Luc. 5, 17— 3). . 

9 Und da Jeſus von bannen weiter ging, ſah er einen Menſchen an der Zollftätte 
figen, der hieß Matthäus; und er Sprach zu ihm, Folge mir nach. Und er ſtaud 
auf und folgete ihm nad. 10 Und es begab fi, da er zu Tifche ſaß tm Hanfe, 
fiebe, da kamen viele Zöllner und Sünder, und faßen zu Tifche mit Iefu und fei- 
nen Jüngern. !! Da das die Pharifäer fahen, ſprachen fie zu feinen Jüngern, Warum 
iffet euer Meifter mit den Zöllnern und Sündern? 12 Da er aber das hörete, fprach 
er, Die Starken bevürfen bes Arztes nicht, ſondern bie Kranken. 1° Gehet aber hin, 
und lernet, was das fei, Ich habe Wohlgefallen an Barmherzigfeit, und nicht am 
Opfer. Denn ich bin nicht gelommen, bie Gerechten zu rufen, fondern die Sünber. 

14 Da kamen die Jünger des Johannes zu ihm ımb fprachen, Warum faften wir 
unb bie Pharifäer fo viel, und beine Jünger faften nicht? 1° Und Jeſus fprach zu 
ihnen, Wie können bie Hochzeitleute Leid tragen, fo lange ber Bräutigam bei 
ihnen ift? Es wird aber bie Zeit kommen, daß ber Bräutigam von ihnen genon- 
men wird, dann werden fie faften. - 1° Niemand aber flidlet ein altes Kleid mit 
einem Lappen von ungewaltten Tuche, benn das Flickwerk machet einen Einriß in’s 
Kleid, und ber Riß wird Ärger. 17Man faffet auch nicht Moft in alte Schläuche; 
wo anders, fo zerreifen bie Schläude, und der Wein wirb verfchüttet, und bie 
Schläuche gehen zu Grunde; fonbern man faffet Moſt in neue Schläuche, fo wer- 
ven fie beide mit einander erhalten. 


b. Jairus Bitte; das Klutflilffige Weib, das Töchterlein ermedt (9, J dgl. Marc. 5, 


Der Günderpeiland. Ber Grüntigem, 


3 —ı4s; Luc. 8, 1 — 56). 
Da er folches mit ihnen vebete, fiehe, da kam einer, der Vorfteher der 
Schule war, und fiel vor ihm nieder, und fprach, ‘Deine Tochter ift jet 


9 (9,3; 12, 20). — Matthäus (wie Matthias, 
ber von Gott Gegebeue, Theobor): ber frühere 
Name war Levi, Marc. 2, 14; Luc. 5, 37. — 
Folge mir, heißt bei Jeſns immer: werde 

10 mein Schüler, Jünger. — im Haufe: in 
Yen eigenem Haufe, f. 3. Marc. 2,1. Nach 
Luc. 5, 20 im Haufe bes Levi. Auf jeden Kal 
folgt Matthäus zuerſt Iefu im fein eigenes 
Haus, inbem er fich ben übrigen Jüngern an- 
ſchließt, und unter fie förmlich aufgenommen 
wird. Daun aber nimmt Jeſus nach Fıucas 
ein abenbliches Mahl bei Matthäus ein, nad 
ben beiben anbern Eoangeliften aber ißt viel- 
mebr Matthäus bei Jeſus. Eine Menge alter 
Amtögenoffen des Levi find ebenfalls beim 

11 Eſſen. — Süubern: Leute, bie in ben Augen 
bes Bolls als Sünber galten, wol befb. ſolche, 
bie nicht nach bem Geſetz lebten, mit ben Hei- 
ben ſich abgaben unb mit ihnen afen, wie bie 

12 Zollbeamten. — Ihr Phariſäer baltet euch ja 
für gefund, verlangt bes Arztes nicht: biefe 
wiffen, daß ihnen etwas mangelt, allerbings 
iR es nicht euere geſetzliche, äußere Gerechtigkeit, 
welche fie fuchen, «aber biefe macht auch bie 
Seele nicht geſund. Vgl. Euc. 15, 1 fg. — 


39 


Wie fehr ihr felbft aber ber wahren Gerechtig- 13 
feit bebürft, Iehrt euch der Spruch bes Pro⸗ 

pheten (Hof. 6, 6, nach den Al. angeführt). — 

faften, ſ. oben zu 6, ı6, eigene Faſten, nicht 14 
bie ber Gemeinde vorgefchriebenen, üblichen. 
Ueber bie Fragenden vgl. Luc. 5, 33; Marc. 
2, ı8: bort find es bie Pharifäer, hier Johan⸗ 
nesjünger und Pharifier. — Erfte Anbeutung 
bes nicht fernen Tobes Jeſn. — Das unge- 
walfte Tuch bat eine Kraft in ſich, es zieht 
fih zufammen, wenn es naß wirb, unb dann 
reißt e8 am alten, welches fih nicht mehr 
ausbehnen kann. Das alte Kleib ımb ber alte 
Schlau find bie ‘alten Formen ber jübifchen 
Ueberlieferung unb der pharifätfchen Sitte. Bon 
innen heraus muß bie Reform ber jübifchen 
Religion und bes jübifchen Volle lommen: das 
Beſtehende if veraltet, das nene Leben wirb 
fih neue Formen finden unb bilden. — das 
Flickwerk ꝛc., wrtl.: fein (des Kleibes) Flid- 
werk nimmt weg vom Kleibe, d. h. verurſacht 
einen Riß darin. — Daß die Alten den Wein 
in Schläuchen, gewöhnlich aus Ziegenhäuten, 
aufbewahrten (wie noch jetzt am Mittelmeer 
Sitte), iſt bekannt. — Schule: Synagoge. 18 


15 
16 





20 — Blutgang, Le. 15,25 fg. — Zipfel, 


Munderarten. Matthäus 8, Wie große Ernte. 


eben geftorben; aber komm und lege deine Hand auf fie, fo wird fie lebenbig. 
2 Und Jeſus ftand auf, und folgete ihm nach, und feine Jünger. 20 Und fiehe, ein 
Weib, das zwölf Jahre ven Blutgang hatte, trat von Hinten zu ihm, und rührete 
feines Kleides Zipfel an. 21 Denn fie fprach bei fich jelbft, Wenn ich nur fein Kleid 
anrühre, fo werde ich gefund. 2? Jefus aber wandte fih um, und fah fie, und ſprach, 
Sei getroft, meine Tochter, bein Glaube bat bir geholfen. Und das Weib warb 
gefund von derfelbigen Stunde an. 22 Und als Jeſus in das Haus bes Vorftehers 
kam, und fah die Pfeifer und das Getümmel des Volls, fprach er, ** Weichet, denn 
das Mägdlein tft nicht tobt, ſondern es fchläfet. Und fie verlachten ihn. * Als 
aber das Volt ausgetrieben war, ging er hinein, und ergriff fie bei der Hand; ba 
ftand das Mägplein auf. 26 Und dies Gerücht erfcholl in daſſelbige ganze Land. 


c. Zwei Blinde gebeilt (9, 27 — 31). 


MT Und da Jeſus von bannen weiter ging, folgeten ihm zwei Blinde nach, bie 
fehrieen und fpradden, Sohn Davids, erbarme dich unfer! 32 Da er nun heimkam, 
traten bie Blinden zu ihm. Und Jeſus fprach zu ihnen, Glaubet ihr, daß ich 
folches thun kann? Sie fprachen zu ihm, Ja, Herr. *% Da rührete er ihre Augen 
an, und fprach,_ Euch gefchehe nach euerm Glauben. Und ihre Augen wurben 
geöffnet. Und Jeſus bebräuete fie und ſprach, Sehet zu, daß es Niemand erfahre. 
sı Aber fie gingen aus, und machten ihn ruchbar in der ganzen felbigen Gegen. 


d. Der befeffene Stumme geheilt (9, 21 — 24; vgl. Lue. 11, 10. 15). 


22 Da dieſe aber hinausgingen, fiehe, da brachte man zu ihm einen Menfchen, 
der war ftumm und beſeſſen. °° Und da der Zeufel ausgetrieben war, redete der 
Stumme. Und das Voll verwunberte fi und ſprach, Solches ift noch nie er- 
ſchienen in Iſrael. * Aber die Phariſäer fprachen, Er treibt die Teufel aus durch 

ver Teufel Oberften. 


4. Jeſus zieht umher, Ichrenb und beilend; Ausfenbung ber Zwölf (9, s5—10, aa). 
a. Die Ernte unb der Herr ber Ernte (9, 5 — 28; vgl. Luc. 10,2). 


35 Und Jeſus ging umber in alle Städte und Fleden, lehrete in ihren Schulen, 
und predigte die Heildbotfchaft von dem Reich, und heilete jeve Krankheit und jedes 
Gebrechen. 3° Da er aber das Volk fah, jammerte ihn beffelbigen; venn fie waren 
geplagt und verwahrlojet, wie Schafe, bie feinen Hirten haben. 27 Da fprad er 
zu feinen Süngern, Die Ernte ift groß, der Arbeiter aber find wenige; *° darum 
bittet den Herrn der Ernte, daß er Arbeiter ausfende in feine Ernte. 


Des Vorſtehers Namen f. bei Marcus u. Lucas. mußte Jeſus, daß das Mäbchen nur in einem 
Scheintobe lag. Die, welche Jeſu babei bie 
Abficht zuſchreiben, bie Leute zu beruhigen, 
teeten ber Würde feines heiligen Charakters 
entgegen; ebenfo aber auch Diejenigen, welche 
bie Worte myſliſch verfiehen, als habe Jeſus 


wrtl. bie (an dem bintern Zipfel bes Ober⸗ 
Heibes herabhängenbe) Quaſte: eine ber vier, 
welche das unterfcheidenbe Zeihen ber Iſrae⸗ 
liten waren, zum Anbenlen an das Geſetz, nach 


22 Rum. 15, 8. — Glanbe an Jeſu Willen und 
28 Kraft ihr zu helfen. — Pfeifer: man be- 
diente ſich bei Beftattungen ber Trauerflöten. — 
Getiimmel, ber zufammengelanfenen Menge, 
ober andy berjenigen, welche ben Klagegeſang 
24 anftimmten. — es ſchläfet: ift gewiß wörtlich 
zu nehmen: vermöge feiner vorſchauenden Kraft 


fagen wollen: das Mäbchen ift tobt, aber ich 

will, es foll nur ein Schlaf fein. — Sohn 27 
Davids 1,15 22,425 Joh. 7, — daß 30 
e8 Niemand erfahre, daſſelbe Berbot 

8,4. — Diefelde Beſchuldigung 12, 34; vgl. 34 
10,25. — Schafe zc., Marc. 6,34; Jeſ. 58,6; 86 
&. 3,5 — Ernte, vgl. 'Ioh. 4,35 — 37 





Wie zwölf Iünger. Matthäus 19. Ihre Ausfendung. 


b. Die Zwälf (10, 1—4; vgl. Marc. 8, 10 — 10; Quc. 6, 12 — 18). 

1 Und er rief feine zwölf Jünger zu fich, und gab ihnen Macht über die un- 10 
ſaubern Geifter, daß fie dieſelben austrieben, und heileten jede Krankheit und jedes 
Gebrechen. 

2 Die Namen aber ver zwölf Apoftel find diefe, Der erfte Simon, genannt Be- 
trus, und Andreas, fein Bruder; Iacobus, des Zebedäus Sohn, und Johannes, 
fein Bruder; ? Philippus und Bartholomäus; Thomas und Matthäus, der Zöllner; 
Jacobus, des Alphäus Sohn, und Thaddäus; * Simon ber Kanander, und Judas 
Iſtarioth, welcher ihn auch verrathen bat. 


ec. Ausſendung und Anweifung ber Zwölf (10, 5—as; vgl. Marc. 6,7—u; Luc. 9,15)... 

s Diefe Zwölf fandte Jeſus, gebot ihnen und fprach, Gebet nicht auf der Heiden 
Straße, unb ziehet nicht in der Samariter Städte, ° ſondern gehet vielmehr zu ben 
verlorenen Schafen aus dem Haufe Sirael. 7 Wenn ihr aber gehet, fo prebiget und 
Iprechet, Das Himmelreich ift nahe berbeigeflommen. ® Machet die Kranken gefund, 
wedet die Tobten auf, reiniget die Ausfätigen, treibet die Teufel aus. Umſonſt 
habt ihr's empfangen, umfonft gebet e8 auch. 

o Ihr follt weder Gold, noch Silber, noch Kupfergeld in euern Gürteln haben; 
10 auch Feine Taſche zur Wegefahrt, auch nicht zwei Röcke, nicht Schuhe oder Stecken. 
Denn ber Arbeiter ift feiner Speife wert. 11Wo ihr aber in eine Stabt ober einen 
Flecken gebet, ba erfunbiget euch, wer darin würbig ift euch aufzunehmen; und 
bei demſelben bleibet, bis ihr von bannen ziehet. 1? Wem ihr aber in das Haus 
gehet, jo gebt ihm den Friedens gruß. 12 Und fo es daſſelbe Haus werth tft, ſoll 
euer Friede darauf fommen; iſt e8 aber deſſen nicht werth, fo fol fich euer Frie⸗ 


10, 1 feine zwolf Jünger: bie Bermehrung der er- den in brei Doppelpaaren aufgeführt: im ber 
wähnten fünf (4,18 fg.; 9, 9) auf zwölf wird vor- erften Gruppe ift immer Petrus vorangeftellt, 

2 ansgefeßt. — Apoftel, d. h. Sendlinge: die in ber zmeiten Philippus, in ber britten Jaco⸗ 
fpätere Amtsbezeichnung der Jünger. Ein Ber- bus, bes Alphäus Sohn: bie Stelle ber an- 
zeichniß derſelben findet fi au Apg. 1, 13. — bern wechjelt in ber Vierzahl, fo jeboch, daß 
Petrus, Felſenmanun, Uebſ. von Kephas: eben- Heiner in eine anbere Gruppe gefekt wird, und 
fell vorweggenommen vom Erzähler; f. 16,185 daß ber Berräther immer ber letzte if. — 

3 vgl. jeboch Job. 1,3. — Philippus, befien Heiben Straße: auf ben Weg zu ben Hei- 5 
Bernfung f. Joh. 1,0. fg. — Bartholomäus ben, den Weg nad Norben, Syrien, wo nur 
(db. h. Sohn bes Tholmai) wird für denſel- die Juden ber Diaspora (Zerfiteuung) wohn- 
ben gehalten wie Nathangel, Joh. 1, as fg.; tem, mitten ıumter Heiben. Nicht Helden unb 
21,2. — Thomas, b. 5. Zwilling, Ich, Samaritern ift die Heilsbotfchaft zunächſt zu 
11, 16; 20, 34 fg. — Thabbäus,n. and. 2A.: prebigen, fonbern bem Bolle der Berheißung. 
Lebbäns, ober: Lebbäus mit dem Zunamen Nach bes Herrn Auferfiehung dagegen wirb 
Thabbäus. Dafür wirb Luc. 6, 16 u. Apg. den Juüngern geboten, zu allen Böllern zu 
1,13 Indas bes Iacobus Sohn genannt. — geben, 28,19; vgl. 8,10 fg.; 18,81 fg.; 21,«s; 
Simon, hier als Bezeichnung feiner Herfunft 24, 1. — verlorenen Schafen 9, 36; 6 
ber Kananäder (aus Kana, vgl. Joh. 2,1) Ser. 50,8. — Zu Bes. 7—ı8 vgl. bie Rebe 7 . 
genannt; Luc. 6, 15 als Beiname (von bem an bie ſiebzig Jünger, Luc. 10, s fg. — 
halb. Worte qan’an): ber Zelot, Eiferer. — Umfonft follen fie heilen: doch fich nähren 8 
Ifkarioth heißt „Mann von Karioth”, einem laſſen (Vs. 10). — Die Worte: weder bie 
Orte in Juda: unr filr diefe Wbleitung paßt Xobten auf, fehlen bei vielen alten Zeugen. — 
bie Form bes Wortes. Alſo ber Berräther Die Gürtel waren fo eingerichtet, daß fle 9 
war fein Gaftläer wie alle andern Jünger, fon- auch zur Aufbewahrung des Gelbes dienten. — 
dern ein Zubäer. Die Stammgenoffen blieben Schuhe und Reifeflab, als Borrath: nur was 10 
treu. Hinſichtlich ber verfchiedenen Ordnung, fie gerabe brauchen, follen fie mitnehmen. — 
in welcher bie Apoſtel angeführt werben, bat 1 Tim. 5,1. — Friedenegruß: bie ge 12 
Bengel ſchon das Feftftehende bemerkt: fie wer- wöhnliche Begrüßung: Friebe (Heil) mit bir! 
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Weiffegung non deu Matthäus 10. Tagen der Derfolgung. 


bensgruß wieder zu euch wenden. '*linb wo euch Jemand nicht annehmen wirh, 
noch eure Rede hören; fo gehet heraus von bemfelbigen Haufe ober felbiger Stabt, 
und fchüttelt den Staub von euern Füßen. 15 Wahrlich, ich fage euch, dem Lanbe 
von Sodom und Gomorra wird es erträglicher ergehen am Tage des Gerichts, 
als folcher Stadt. ?* Siebe, ich ſende euch wie Schafe mitten unter Wölfe; darum 
feid Hug wie die Schlangen, und ohne Falſch wie die Tauben. 
ı7 Hütet euch aber vor ven Menfchen; denn fie werben euch überantworten in bie 
Rathhäuſer, und werben euch geißeln in ihren Schulen; 1° und vor Statthalter und 
Könige werbet ihr geführt werben um meinetwillen, zum Zeugniß für fie und für 
bie Heiden. 19 Wenn fie euch aber überantworten werben, fo forget nicht, wie ober 
was ihr reden follt; denn es wird euch zu jener Stunde gegeben werben, was ihr 
reben follt. 2° Denn ihr ſeid e8 nicht, die da reden; fonbern eures Vaters Geift if 
e8, ber in euch redet. 21Es wird aber ein Bruder den andern zum Tode über- 
antworten, unb der Vater ven Sohn; und bie Kinder werben fich empören wiber 
bie Ueltern, und fie zum Tobe bringen. 2? Und ihr werbet gehaffet fein von Jeder⸗ 
mann um meines Namens willen. Wer aber bis ans Ende beharret, ber wirt felig. 
23 Wenn fie euch aber in der einen Stabt verfolgen, fo fliehet in die andere. ‘Denn 
wahrlich, ich fage euch, ihr werbet mit ben Stäbten Iſraels nicht zu Ende fom- 
“men, bis des Menfchen Sohn kommt. 
24 Der Jünger ift nicht über den Meiſter, noch der Knecht über feinen Herrn. 
25 Es ift dem Jünger genug, daß er fei wie fein Meifter, und ver Knecht wie fein 
Herr. Haben fie den Hausvater Beelzebul geheifen: wie vielmehr werden fie feine 
Hausgenoffen alfo heißen? ?°Darım fürchtet euch nicht vor ihnen. Denn es ift nichts 
verborgen, das nicht offenbar werbe, und tft nichts heimlich, das man nicht willen 
werbe. 27 Was ich euch fage im Dunkeln, das redet am hellen Tageslicht; und was 
euch ins Ohr gejagt wird, das prebiget auf den Dächern. *° Und fürchtet euch nicht 
vor denen, die den Leib tödten, und bie Seele nicht vermögen zu tödten. Fürchtet 
euch aber vielmehr vor dem, der Leib und Seele in der Hölle zu verderben vermag. 
29 Berlauft man nicht zwei Sperlinge um einen Pfennig? Und doch füllt derfelben kei⸗ 
ner auf die Erbe ohne euern Vater. 2° Bon euch aber find auch bie Haare auf dem 
Haupt alle gezählet. *! Darum fürchtet euch nicht; ihr ſeid beſſer als viele Sperlinge. 


14 (Schalöm lekha). — ſchüttelt den Staub: ber Zerflörung Ierufalems verſtanden werben. 
faget end bavon ganz 108, habt nichts mehr Die Rebe ift nicht blos bavon, bas Evangelium 
mit foldden zu thun. Die VBerfhmähung der ge» im einer Stabt zu prebigen, fonbern eine Ge⸗ 
botenen Heilsbotichaft Bleibt nicht ungeſtraft. meinde zu gründen. — Ihr könnt nicht er» 24 

15, 17 — Bl. 11, 2.24; Ez. 16,46 fg. — Zu Bes. ı7 warten, daß es euch beſſer ergebe als enerm 
— 33 dgl. Marc. 13,9. 11—13; Luc. 21, 019. Meiſter: aud in ber Verfolgung follt ihr fein 
— Schulen, eig. Syuagogen. Die Rebe it 2 Schidfal theilen. Bgl. Joh. 15,20. — Beel- 25 
von Berfolgungen, bie von ben Yuben aus zebul: „Herr der Wohnung‘‘ (ber Hölle, des 


gehen. Aus biefer und anbern Stellen erhellt, 
baf die Syuagogen damals in Firdhlichen und 
religidfen Dingen eine gewiſſe Gerichtsbarkeit 


18 übten; vgl. Apg. 9,2; 22,10 u.a. — Zeug- 


niß für fie: für die Juden, welche euch ben 
Gerichten, ihren eigenen, ober ben heibnifchen, 


Abgrunds, des Reiches der Böſen) fchalten fie 
Ihn, welcher ber „Herr bes Hauſes“ (Gottes) 
war: ben Hausvater (Ba’hal-böth), Höllenvater 
(Ba’hal-zebül). Hier. und danach 2. Tieft 
Beelzebub „Fliegenherr“, vgl. 2 Kön. 1,2. — 
Die hier gemeinte Befhuldigung |. 9,34; 12, 24. 


19 fg. übergeben. — Zum Folgenden (B88. 0.20. — Hölle: es ift beutlich von Gott bie Rebe, 28 
s”— 36) vgl. Luc. 12, 3—P. 11. 18. 51— 58. — und nicht vom Teufel, Bol. Iac. 4,12. Bor 
22 meines Namens willen: weil ihr mich be- bem Teufel fol der Chriſt fich eben nicht fürd- 
28 Iennet. Vgl. 24, 0. ıs. — bis bes Menſchen ten, fowenig ala vor benen, bie in ber Welt 
Sohn kommt: muß, nad dem Erfolge, von deſſen Werk treiben. — Pfennig, eig. Affarion 29 


Gchennrrichn. Matthäus 10. 11. Des Läufers Anfrage. 


82 Jeder der mich nun befennet vor ben Menſchen, ven will ich auch belennen 
vor meinem himmlifchen Water; *® wer mich aber verleugnet vor den Menſchen, 
ben will ich auch verleugnen vor meinem himmlifchen Vater. 

Ihr follt nicht wähnen, daß ich gefommen fei, Frieden zu ſenden auf Erben. 
Ih bin nicht gefommen, Frieden zu fenden, fondern das Schwert. *° Denn ich bin 
gefonumen den Menjchen in Zwiefpalt zu fegen mit feinem Vater, und bie Tochter 
mit ihrer Mutter, und die Schnur mit ihrer Schwiegermutter; °% und des Menſchen 
Feinde werben feine eigenen Hausgenoffen fein. 7 Wer Vater oder Mutter mehr 
fiebet al8 mich, der ift meiner nicht werth,; und wer Sohn ober Tochter mehr Tiebet 
al® mich, ber ift meiner nicht werth; *® und wer nicht fein Kreuz auf fi) nimmt 
und folget mir nach, der ift meiner nicht werth. °9 Wer fein Leben gewinnet, ber 
wird's verlieren; und wer fein Xeben verlieret um meinetwillen, ber wird's gewinnen. 
“Wer euch anfnimmt, der nimmt mich auf; und wer mich aufnimmt, ber nimmt 
ben auf, ber mich gefandt Hat. *1 Wer einen Propheten aufnimmt auf eines Pro- 
pheten Namen bin, der wird eines Propheten Lohn empfangen; und wer einen Ge- 
rechten aufnimmt auf eines Gerechten Namen hin, der wird eines Gerechten Lohn 
empfangen. +? Und wer biefer Geringen einen nur mit einem Becher Falten Waffers 
tränfet auf eines Jüngere Namen bin, wahrlich, ich fage euch, es wirb ihm nicht 
unbelobnt bleiben. 


5. Die Botſchaft bes Johannes; Jeſu Zeugniß; Weheruf und Dankgebet (11). 
a. Johannes Senbung (11,1—e; vgl. Luc. 7, 18 — 3). 

1 Ind es begab fich, da Jeſus ſolch Gebot an feine zwölf Sünger volfenbet hatte, 11 
ging er von bannen weiter, zu lehren und zu prebigen in ihren Stäbten. ? Da aber 
Johannes im Gefängnig die Werke Ehrifti hörete,. fanbte er zwei feiner Sünger, 

: und ließ ihm fagen, Bift du, der da fommt, ober follen wir eines Andern warten? 
Und Jeſus antivortete und ſprach zu ihnen, Gebet Hin und verfünbiget dem Johan⸗ 
nes, was ihr böret unb fehet: ° Die Blinden ſehen und die Rahmen geben, bie 
Ausfägigen werben rein und bie Tauben hören, und bie Todten ftehen auf, und bem 


3 (As), eine römiſche Kupfermünze. — Diefer 
unb der folgende Vers find faft wörtlich aus 
Mid 7,6 entlehnt. — Luc 14, 8.17. — 
38 Kreuz: Leiben, welde man in ber Nachfolge 
Chrifti, um bes Reiches Oottes willen erbulbet, 
16,5. Das Bilb iſt entlehnt von ber Sitte, 
ba bie Berurtheilten gendthigt wurden, ihr 
Krenz ſelbſt nach dem Richtplag zu tragen. — 
39 gewinnet, in Zeiten ber VBebrängniß errettet 
buch Berleugnung Chriſti. Zeitliche Errettung 
des Lebens burch Verletzung bes eigenen Ge- 
wiſſens führt zum beveinftigen Berberben ; zeit- 
liche Selbſthingabe um Chrift willen zum 
wahren Leben nnd zur wahren Seligleit. Der 
gleihe Spruch 16, 25; Luc. 17, 88; Joh. 12, 328. 
%, 41 — Job. 18,20; Matth. 25, 0. — auf eines 
Bropbeten Namen bin, db. h. wiefern ber» 
felbe ein Prophet if, ale Propheten, um ber 
42 guten Sade willen. — Marc. 9, u. — die⸗ 
fer Geringen: biefer veradhteten unb ver- 
folgten Yünger und Senbbsten. — unbe 
lohnt: anszulegen nach B8. 9 und ben ein⸗ 


leitenden Segenefprüden ber Bergprebigt. — 


ihren Städten, ber Galiläer. — im Ge- 11, 1,2 


fängniß: in Machärus, einer Bergfeſte bes 
Herobes, an ber füblihen Grenze von Peräa: 
bie ſtärkſte Feſtung nach Serufalem, unb ber 
Schlüfſel zn Peräa von Arabien her. ©. z. 
14, ı1. — Chriſti, wril. „bes Chriſtus“, b. h. 
Jen als des Meſſias. — zwei, n. and. LA.: 
fanbte er (Botfchaft) durch feine Jünger. — 
ber dba kommt (vgl. BE. 1): ber Kom- 3 
menbe , jübifhe Bezeichnung bes Meſſtas, 
wehrih. nah Pf. 40,8, welche Stelle früh 
meffianijch gebeutet wurde. Daher auch Offb. 
1, 4, von bem zum Gericht fommenben Heiland. 
— Unfpielung auf Jeſ. 85, 5.0; 61, 1. — ben 5 
Armen: nicht den Inden Überhaupt, fonbern 
bem armen Volle unter ben Inden, ben Bettlern, 
im Gegenfatz ber Reichen. Anbere alte Zexte (fo 
ber Enretonfche ſyriſche Tert bes Matth.) haben 
ein gleichgefchriebenes aramäiſches Wort hier 
gelefen, wonach ber Zert fagen würde: bie 
Armen werben gefpeift, gejättigt, Teiblich und 


Rede Über den Täufer Matthäus 11.. und die Beitgenoffenfchaft. 


Armen wird das Evangelium geprebiget; ®unb felig ift, der fih nicht an mir 
ärgert. 
b. Sein Zeugniß (11, 7— 19; vgl. Luc. 7, 24 --35). 

” Da bie weggingen, fing Jeſus an zu reden zu dem Boll von Johannes, Was 
jeid ihr Hinausgegangen in die Wüfte zu Schauen? Wolltet ihr ein Rohr fehen, 
das vom Winde bewegt wird? ® Aber was denn feid ihr binausgegangen zu jehen? 
Wolltet ihr einen Menſchen in feinen Kleidern fehen? Siehe, die da feine 
Kleider tragen, find in der Könige Häufern. Aber was denn jeib ihr hinaus- 
gegangen zu ſehen? Einen Propheten? Ja, ich fage euch, der auch mehr tft ale 
ein Prophet. 19 Diefer iſt's, won dem gejchrieben ftehet, Siehe, ich fende meinen 
Boten vor dir ber, und er wirb deinen Weg vor bir bereiten. 1 MWahrlich, ich 
fage euch, Unter denen, die von Weibern geboren find, ift nicht ein Größerer er- 
wecket worden als Iohannes der Täufer; aber der Geringfte im Himmelreich iſt 
größer ale er. 12 Aber von den Tagen Iohannes bes Täufers bis zum jegigen 
Augendlid wird das Himmelreih mit Gewalt eingenommen; und gewaltig Rin— 
gende reißen es zu ſich. 1° Denn alle Propheten und das Geſetz haben geweiflaget 
bis auf Johannes. 1*lind fo ihr's wollt annehmen, Er ift Elia, der da kommen 
fol. 15 Mer Ohren bat, ver höre. 16MWem foll ich aber dies Geſchlecht ver: 
gleihen? Es ift den Kindern gleich, die an den Märkten figen und rufen ben 
Andern zu, und ſprechen, Wir haben euch gepfiffen, unb ihr habt nicht getanzet; 
wir haben ein Klagelied gefungen, und ihr habt nicht gejammert. 1° Denn Johan: 
nes ift gelommen, aß nicht und trank nicht; da jagen fie, Er bat einen Zeufel. 


fetten, fich jenen höhern Standpunkt erringen, 
unb eine Stelle unter ben Gotteskindern ein- 
nehmen. Es bebarf eines tüchtigen Anlaufs, 
eines Sturmlaufens. — Johannes hat euch er- 14 
Härt, er fei nicht Elta (Joh. 1, 1): wenn ihr's 


6, 7 geiflig. — ärgert: Anfloß nimmt. — Rohr, 
bildlich: einen wanfelmüthigen Menfchen, ohne 

10 fefte Geſinnung und Charakter. — Mal, 3, ı, 
frei nah dem Hebr. angeführt; vgl. Marc. 

11 1,3. — von Weibern geboren: jübifcher 


Ausdruck für Menihen. Hiob 14,1; 15, 14; 
25,4. — erwedet: aufgeflanden unter ben 
von Gott erwedten Männern uub Propheten. 
— Geringfie, wrtl. Geringer. Ber aud 
weniger al8 andere gefchaut hat vom wirklichen 
Meifiasreiche, welches der Sohn Gottes ver- 
Hindigt, prebigt, gründet, ift größer als ber 
welcher noch unter ber Orbnung bes Geſetzes 
Reht: die wahre Gottesfinbichaft if das jetzt 
geoffenbarte Geheimmiß, alles andere nur vor⸗ 


12 bildlich, vorbereitend. — Luc. 16, 16. — mit 


: Gewalt eingenommen, twortl. „mwirb bem 
Himmelreiche Gewalt angethan“, wird es er- 
ſtürmt von denen, welche alles baranfeken, alles 
anbere aufopfern. Was lange verheißen unb 
erhofft worben, tritt jebt, nachdem Johannes 
"das Kommen verkinbigt, in bie Wirklichkeit 
ein. Es gilt aber, alle Macht des Willens anf 
dieſes Kommen zum richten, benn es fiehe jebt 
noch alles im Glauben: ift bas Reich einmal 
ba und hat feine Kraft in ber Menfchheit er- 
wiefen, fo genügt fhon ein gewöhnlicher Glaube, 
um bas Wahre zu erlennen. Jetzt werben 
aber nur bie, welche Leib unb Leben baran- 


richtig verfteben, nicht misverfiehen wollt, fo 
will ich ench nicht verhehlen, erift, bem Geifte 
nach, wirklich ber wiebererftanbene Elia bes 
Boltsglaubens, und bas ift ber bes Ausſpruchs 
Maleachis (3,23. 94; vgl. auch Matth. 17, 11 fg.; 
Luc. 1,19. & ift Elia, dem Geifte nad, 
weil er ift Vorläufer bes Engels bes An- 
gefichts, bes Meffias: denn biefer ift eben ber 
wahrhaft ebenbifbfiche Menfch, ber Sohn, und 
biefer bin Ih. Diefer Gebanfe wird im achten 
Kapitel bes Johannes weiter ausgeführt. — 


Geſchlecht: die Menſchen biefer Zeit. — Die 16, I 


Anden dieſer Zeit find wie Kinder auf dem 
Markte, welche durchaus wollen, daß bie anbern 
gerade das thun, was ihnen einfällt: ſpielen fie 
eine froͤhliche Weiſe auf, fo ſollen fie tanzen, 
flimmen fie einen Zrauergefang au, fo follen 
fle an ihre Bruft Schlagen und ſich bie Haare 
zerraufen, wie Leibtragende. Bon biefem Bilbe 
iR nur das Wefentliche feſtzuhalten. So tabeln 
die Menfchen biefer Zeit bie Propheten, welde 
unter bem Wolle auftreten, wenn fte nicht ge- 
rabe das thun, was jene von ihnen erwarten 
umb verlangen. Warum mar ber Täufer ein 


Mlagwerie Matthaͤus 11. und Criumphrede. 


Des Menſchen Sohn ift gelommen, ifjet und trinket; da fagen fie, Siehe, wie 
ift der Dienfch ein Freſſer und ein Weinfäufer, Freund von Zöllnern und Sünpern! 
Und die Weisheit hat ihre Rechtfertigung gefunden an ihren Kindern. 


c. Jeſu Weheruf (11, 2— 2; vgl. Luc. 10, 18 — 15). 

” Da fing er an die Städte zu fohelten, in welchen bie meiften feiner Thaten 
geſchehen waren, darum daß ſie ſich Doch nicht bekehret hätten. 21 Wehe bir, 
Chorazin ! Wehe bir, Bethſaida! Denn wären die Thaten zu Thrus und Sivon 
gefchehen, die bei euch gefchehen find: fie hätten längft in Sad und Aſche Buße 
gethan. 22 Doc ich fage euch, es wird Tyrus und Sibon erträglicher gehen am 
Tage des Gerichts, denn euch. *? Und du, Kapernaum, wirft du bis in ben Him- 
mel erhöhet werden? Sa, bis in bie Hölle wirft du Binuntergeftoßen werben! 
Denn wären zu Sobom bie Thaten gefchehen, bie bei dir gefchehen find, es ſtünde 
noch Heutiges Tages. 24 Doch ich fage ench, es wird dem Lande Sodom erträg- 
liher gehen am Tage des Gerichts, denn bir. 


d. Jeſun Dankgebet (11, 25— 80; vgl. Luc. 10, sı. 22). 

25 Zu jener Zeit hob Jeſus an zu reden und fprach, Ich preife dich Vater, 
Hear Himmels und der Erbe, daß du folches verborgen Haft vor den Weiſen und 
Klugen, und Haft e8 geoffenbaret ven Unmünbigen. 2° Ja, Bater, denn alfo war 
es wohlgefällig vor bir. 27 Alle Dinge find mir übergeben von meinem Vater. 
Und Niemand Tennet den Sohn, denn nur der Vater, und Niemand Tennet ven 


Bater, denn nur der Sohn, und wem es der Sohn will offenbaren. ?° Kommet 


ſolcher Sonberling und Einflebler? Warum gibt 
ih Zefus mit ungefehlich Tebendben Menſchen 
ab, und fpricht fo geheimnißvoll von ſich 
felder? — Bgl. 9,11; 15,3; Luc. 15,2. — 
19 die Weisheit. Bgl. Spr. 1,8.10.15;5 2, 
15, insbefondere 4, 1ı—s und 0—2; App. 7 
mb 8. Diejenigen, welche ſich in bie Schule 
ber Weisheit begeben, unb jo ihre Kinber 
werben, bewähren bie Lehre berjelben. Die 
geiftlichen Kinder ber Weisheit find bie Recht- 
fertigung ihrer Lehrerin vor ber Welt, welche 
die Stimme ber Weisheit Überhört, weil fie 
fih ſelbſt allein für weile hält. Der Ausdrud: 
„hat gefunden‘, war vielleicht nach einem fpä- 
ten vollsmähigen Sittenbuche ſprichwörtlich ge- 
worben: er wirb hier als allgemein befannt 
angebentet. Sinn: Seht bes Johannes und 
meine Zünger an, wie fie leben uub wirken: 
fie zeugen fr une Sie find zwar eure 
lablihen Kinder, aber wie ganz anders neh⸗ 
men fie bie Kunde vom Gottesreiche auf, und 
welche geiftige Kraft entwidelt fi in ihnen! 
Die Schüler des Tänfers fowol als Jeſu waren 
das jüngere, heranwachſende Gefchlecht, bes- 
halb gehört auch hierher ber Ausſpruch 12, 37: 
„Darum werben fie (eure Kinder) eure Richter 
jein“. Auch ber Euretonfche Syrer lief „Kin- 
den”: andere alte Zengen haben „Werlken“, 
was eine Beränberung fcheint, um ben Sins 
21 leichter zu machen. — Chorazin und Beth- 


faida werben an ber Spite ber Stäbte genannt, 
beren Einwohner durch zahlreiche Krafterweifungen 
bie wunderbaren unb wohlthätigen Werke Jeſu 
fannten, unb feine das Herz ergreifenben Reben 
vernommen hatten. Beibe liegen nahe bei 
Kapernaum am See, alio nahe dem Mittel» 
punkte des Wirkens Jeſu. Weber von ihnen 
noch von Sapernaum, wo Jeſus ſeinen 
Wohnſitz genommen, iſt auch nur eine Spur 
geblieben. — Sad (hebr. saq, griech. sakkos) 
bezeichnet ein grobes Trauergewand, das, durch 
einen Strick zuſammengehalten, wie ein Sack 
am Leibe hiug. Mit Aſche beſtreute der 
Trauernde ober Büßende ſich das Haupt, ober 
ſetzte, oder wälzte ſich in Aſche, Ion. 3,6; 


Hiob 42,8 u. a. — wirft bu... erhöhet 28 


werben? 2.n. and. LA. „bie bu biſt erhoben 


bis an ben Himmel”. — Bgl. 10, 1. — Alle 24, 97 


Dinge ꝛc. 28, 18; Job. 3,35; 17,2. — Der 
Ausſpruch Vs. 37 erinnert fehr an bie Weife, 
wie bie Reben Jen im vierten Evangelium 
gehalten find. — Nach einer ebenfalls fehr alten 
Lesart, welche fi aber aus unfern Hand⸗ 
Ihriften hier unb Luc. 10, a2 verloren hat, 
lautete der große Spruch alfo: „Niemand er- 
fannte ben Vater denn nur der Sohn, unb 
ben Sohn denn nur ber Vater, unb wem e8 
ber Sohn offenbaret.“ ebenfalls ift ber Satz: 
und wen es der Sohn will offenbaren, zu 
beiden Gliedern gehörig. Der Sohn offenbart 


— Eu _ MR. 


Iefa fanftes Iod. Matthäus 11,12. Sabbathfpräce. 


ber zu mir Alle, bie ihr mübfelig und beladen ſeid, Ich will euch erquiden. 
2° Mehmet auf euch mein Joch, und lernet von mir; denn ich bin fanftmüthig und 
bon Herzen bemüthig; jo werdet ihr Ruhe finden für eure Seelen. 3 Denn mein 
Joch ift fanft, und meine Laſt ift leicht. 


6. Sabbathſprüche (12,1—ı15). 
a. Das Aehrenraufen (12, 1— 8; vgl. Marc. 2,25 — 38; Luc. 6, 1—5). 


ı Bu ber Zeit ging Jeſus durch Die Saat am Sabbath; feine Jünger aber wa- 12 
ren hungrig, und fingen an Aehren auszuraufen, und zu effen. ?Da das aber vie 
Phariſäer ſahen, fprachen fie zu ihm, Siehe, deine Jünger thun, was nicht erlaubt 
ift am Sabbath zu thun. °Er aber fprach zu ihnen, Habt ihr nicht gelefen, was 
David that, da ihn und bie mit ihm waren hungerte? *Mie er in das Gottes» 

. Haus ging, und fie die Schaubrobe aßen, die er doch nicht effen durfte, noch bie 
mit ihm waren, fenbern allein bie Priefter? ° Oper habt ihr nicht gelefen im 
Geſetz, wie die Priefter am Sabbath im Tempel ven Sabbath brechen, und find 
doch ohne Schuld? Fch fage euch aber, Hier ift Größeres denn ber Tempel. 
"Wenn ihr aber erkannt hättet, was das fei, Ich habe Wohlgefallen an Barm- 
herzigfeit, und nicht am Opfer; fo hättet ihr bie Unfchulpigen nicht verdammt. 
® Denn des Menfchen Sohn tft Herr über ven Sabbath. 


b. Heilung ber verborrten Hand (12, 0 — u; vgl. Marc. 8, 1ı—5; Luc. 6, 6 — 10). 

Und er ging von bannen weiter, und fam in ihre Schule. 20 Und fiehe, ba 
war ein Menſch, der hatte eine verdorrete Hand. Und fie fragten ihn und ſprachen, 
Iſt's auch recht, am Sabbath zn heilen? auf daß fie eine Anklage wider ihn hätten. 

Aber er fprach zu ihnen, Welcher Menſch ijt unter euch, ver Ein Schaf bat, und, 

jo es am Sabbath in eine Grube fällt, es nicht ergriffe und beraufzöge? 12 Wie 
viel num ift ein Menfch mehr werth denn ein Schaf? Darum ift e8 recht am 
Sabbath Gutes zu thun. 1° Da fprach er zu. dem Menfchen, Strede beine Hand 
aus; und er ftredte fie aus, und fie warb ihm wieder gejund gemacht, gleich wie 
bie andere. 


ben &fäubigen den Bater unb zugleich ſich ſel- Gotteshaus: das Zelt bes Zengniſſes, vgl. 4 
ber, das Verhältniß zwifchen Vater und Sohn, Er. 28, 10. — Schaubrobe: bie 12 wöchent⸗ 
was vor Jeſus nicht offenbar wurbe. Joh. 1,18; lich für bie Prieſter im Heiligthum aufgeſchich⸗ 
28 14,0fg. — mühfelig und beladen: von teten Brobe, Er. 40, 38. — die Priefter haben 5 
der Laft geſetzlicher Bürden gebrüdt (Apg. and am Sabbath ihre priefterliche Arbeit zu 
15, 10), überhaupt nad bem Frieden im Ge- thun, Num. 28,9; Le. 24,8. — Größeres 6 
29 wiffen verlangend. — mein Joch: meine denn ber Tempel: ber Menſchenſohn, 


Zucht, die Zucht bes Geiftes, im Gegenſatze 
zur äußern Gefetfichfeit, zn Sagungen unb 
Bräuchen, und zur Zuchtlofigfeit ber Luft und 
des Begehrens. — fanftmäthig 12,0. — 
von Herzen bemüthig: im Gegenfaße zu 
herriſchem, gebieteriſchem Weſen, und zu einer 
6108 äufßerlichen, ſcheinbaren Demuth, wie fie 


30 den Pharifäern eignet, vgl. 23,4. — leicht, 
12, 1 1%. 5,5. — Aehren auszuranfen: zur 


Zeit der angehenden Reife (etwa 14 Tage nach 
Dftern): man zerrieb und af fie jo. Das war 
nad moſaiſchem Rechte ohne Clauſel erlaubt, 
8 Deut. 28,25. — David, 1 Sam. 21,0 — 


46 


welder zugleih dem Menſchen jeine urjpräng- 
fie Würde wiebergibt, vgl. Vo. s. Kür 
ben allgemeinen Gedanken von dem Meufchen 
und ber Gemeinde als bem wahren Tempel 
Gottes ift auch Jeſu Ausſpruch bei Soh. 2, 19 
zu berüdfichtigen. — nicht am Opfer. Die 7 
fer Ber (Hof. 6, 6) if ſchon 9, 15 angeführt. — 
Unf&ulbigen: bes Menſchen Sohn hatte es 
ihnen erlanbt: was allerbings tm tiefern Grunde 
fih darauf ſtützt, daß ber Menſch überhaupt 
ber wahre Tempel Gottes iſt. — ihre: bie 9 
ihres Orts, Kapernaum. — Bgl. Luc. 14,5. 11 
— Gutes thun: es ift umgelehrt eine Pflicht 12 


Perifäifche Axklage. Matthäus 12, Iefa Dertheidiguug. 


7. Die Bharifder: bie Familie und bie Gemeinbe (12, 14 — 60). 
a. Unstreiben, durch Beelzebul: Sünde wiber ben heiligen, Geil: Zeichenfucht (12, 14 — 4b; vgl. 
Marc. 8, 20 0; Luc. 11, 1°— 88). 

24 Aber die, Pharifäer gingen hinaus, und hielten einen Rath über ihn, wie fie 
ihn ins Verderben bräcten. 10 Aber da Jeſus das merkte, wich er von bannen. 
Und ihm folgeten Viele nach, und er heilete fie alle. 1% Und er fchärfte ihnen ein, 
daß fie ihn nicht fund macheten: 17 auf daß erfüllet würbe, was gejagt ift burch 
den Propheten Jeſaja, ber da fpricht: 19 Siehe, das ift mein Knecht, ven ich 
erwählet habe, mein Geliebter, an dem meine Seele Wohlgefallen bat. Ich will 
meinen Geift auf ihn legen, und er foll ben Völkern das Gericht verfünbigen. 
05 wird nicht zanlen noch fchreien: und man wird feine Stimme nicht hören 
anf ven Gaſſen. 20 Das zerftoßene Rohr wird er nicht zerbrechen, und ven glim⸗ 
menden Docht wird er nicht auslöfchen, bis daß er ausführe das Gericht zum 
Siege. 21 Und auf feinen Namen werben vie Völker hoffen. 

23 Da warb ein Befeflener zu ihm gebracht, ver war blind und ftumm; und er 
beilete ihn, aljo daß der Stumme redete und ſah. 22 Uud alles Volk entjegte fich 
und Sprach, Diefes ift Doch nicht der Sohn Davids? 24 Xber die Pharijier, da 
fie es böreten, fprachen, Der treibt bie Teufel nicht anders aus, denn durch Beel⸗ 
jebul, ber Teufel Oberften. 2° Jeſus vernahm aber ihre Gedanken, und fprah 
zu ihnen, Ein jegliches Reich, fo es mit fich felbft uneins wird, das wirb wüſte; 
und eine jegliche Stabt over Haus, fo fie mit fich felbjt uneins werben, mögen 
nicht befteben. 2° Und fo der Satan den Satan außtreibet, fo ift er mit fich felber 
uneins; wie mag bann fein Reich beitehen? 27 Und fo ich die Teufel durch 
Beelzebul -austreibe, durch wen treiben eure Kinder fie aus? Darum werben fie 
eure Richter fein. 29 So ich aber die Teufel durch den Geiſt Gottes austreibe, fo 
ft ja das Reich Gottes zu euch gefommen. 2° Oper wie kann Jemand in eines 
Starten Haus fallen, und ihm feinen Hausrath rauben, es ſei benn, daß er 
meor den Starfen binde? alddann erft Tann er ihm fein Haus berauben. 2° Wer 
wicht mit mir iſt, der ift wider mich; und wer wicht mit mir ſammelt, ber zer⸗ 


dem Rächften zu Helfen, wenn man ihn in Noth ber Teufel. — eure Kinber: junge Männer 97 
fiebt, ohne zu fragen, ob es Sabbath fe. — eners eigenen Blutes. Weber biefen Gegen⸗ 
14 in’6 Berberben brädten: Jeſus hatte bis fat bes Altern Gefchlechte, ber regierenden 
jest nur Einzelnes in ber pharifätfchen Orbnung Männer, unb ber aus bem jlingern Ge⸗ 
angegriffen, und war mehr vertbeidigumgsmweife ſchlechte fich offen ihm Anfchließenben |. oben 
verfahren: jetzt aber griff er bie änfere Geſetze zuil,m. — Ber nidt mit mir if. 80 
fihleit und das ganze Brauchweien an ber Wer irgendein anderes Ziel hat ale das, wohin 
Burzel an, als etwas Verberblihes, weil es Jeſus bie Menfchen führen will, nämlich bie 
ben Geiſt tödtet und zur Verleugnumg ber Liebe "Anbetung Gottes in Geift unb Wahrheit, und 
und Barmherzigkeit, ja zur Berdammung bee bie Pörberung bes Reiches Gottes in Liebe zum 
Geiftes Gottes als ber das Gute wedenden ben Brüdern, ber ift wiber ibn. Alſo gilt 
Kraft führt. Des Menfhen Sohn und bie ber Spruch auch nmgelehrt: wer dahin firebt 
Menſchen heifiger ale ber Tempel! ber Menſch iſt mit Ehriftus. So Marc. 9, 40; Luc. 9, 50. 
Herr des Sabbaths! Am Sabbath heilen keine Jenes Wiberchriftfihe if alfo ein Doppeltes: 
Ende ! Dergleichen konnte nicht verziefen das Sammeln ber Menſchen um irgendeine 
18 werden. — Iefaja 42, 1ı—4, frei nah bem menſchliche Satzung ale Heilsbebingung, und 
23 Srundterte. — Sohn Davids, fo wurde br das nur Berneinende, andere Meufchen 
verheigene Meifias geradezu bezeichnet, vgl. einfah von Chriſtus Abwenbenbe. Beides 
42,8 — Bol. oben 9,3. — Beelzebul, kam ſich bis zur Leugnung bes göttlichen 
%f. 510,5. — Satan den Satan: ber Geiſtes ale bes Guten fleigern. Chriſtus 
Böfe das Boſe. Der Satan (hebr. sattan, iſt gefrenzigt durch bie Hendhler und Bud» 
Widerſacher) iſt, wie Beelzebul, ber Oberſte flabenmänner, nicht buch bie Leugner. — 
47 


3 


Der Worte Werth Matthäus 18. und Sureshnung. 


ftreuet. °! Darum jage ich euch, Jede Sünde und Läfterung wird den Menfchen 
vergeben werben; ‚aber bie Läfterung bes Geiſtes wird nicht vergeben werben. 
92 Und wer etwas rebet wider bes Menſchen Sohn, dem wird es vergeben werben: 
aber wer etwas redet wiber ben heiligen Geift, dem wird's nicht vergeben, weber 
in diefer noch in der zukünftigen Welt. »2 Sagt entweder, daß ber Baum gut fei, 
unb feine Frucht gut; oder fagt, daß der Baum faul fei, und feine Frucht faul; 
denn an ber Frucht erfennet man den Baum. ?* Ihr Diterngezüchte, wie könnet 
ihr Gutes reden, während ihr böfe fein? Denn weß das Herz voll ift, deß gehet 
ber Mund über. 25 Der gute Menich bringet Gutes hervor aus dem guten Schab; 
und ber böfe Menfch bringet Böfes hervor aus dem böfen Schat. °* Ich fage 
euch aber, daß die Menſchen müfjen Rechenfchaft geben am Tage des Gerichts von 
einem jeglichen unnüten Wort, das fie geredet haben. ?7 Denn aus deinen Worten 
wirft du gerechtfertiget werben, und aus deinen Worten wirft du verbammtet werben. 


Da antworteten ihm etliche unter ven Schriftgelehrten und ſprachen, Meifter, 


wir wollen gern ein Zeichen von bir jehen. 


bie Läſterung bes Geiſtes (vgl. Luc. 12,10). 
Ber wider bes Menſchen Sohn rebet, ber kann 
ſich möglicherweife nur in feiner Auffaſſung 
einer gefchichtlichen Perfönlichleit irren, ohne 
ben Grund alles religtöfen Glaubens anzu⸗ 
greifen, ben Glauben, ba Gott allein ber 
Gute, das höchſte Gute fei. Wer hingegen bie, 
auch in Jeſn Jüngern ſich wohlthuend offen- 
barende Gottesmacht für Werl bes böfen Gei⸗ 
ſtes hält — wie in den Religionskämpfen die 
meiſten Ketzerrichter — ber richtet ſich ſelbſt 
ale endloſer Verdammniß verfallen: denn 
er leitet das Gute aus dem Bbſen her, und 
verlehrt die Zeichen des guten Geiſtes in die 


82 des böfen. — weber in dieſer noch in ber 


zulünftigen Welt. Er kann weber jegt in 
bas Reich Gottes kommen, alfo zur Erkenntniß 
bes Ewigen als Baters ber Menfchen gelangen, 
noch fpäterhin, wenn bie Ahriftusreligion bie 
Belt umzufchaffen begonnen bat, bes Glau⸗ 
bens an diefe Gegenwart Gottes in ber Menſch⸗ 
beit buch Ehriftus theilhaftig und burch biefen 
Glauben felig werben. Da bas ewige Leben 
aber ſchon auf biefer Erbe anfängt, und gerabe 
in jener Erkenntniß beſteht (Joh. 8, 15. 16. 86; 
17,3); fo fann auch im biefer neuen Welt jener 
Menſch nicht zum ewigen Leben auferfiehen, ba 
er fein Gottesbewußtfein durch jene frevelhafte 


33 Leugnung vernichtet hat. — Zu Vss. ss fg. vgl. 


7, 17.18; Luc. 6,9 — 0. — Es wäre nicht fo 
ſchlimm, wenn ihr nur mid und meine Lehre 
für nichtig erflärtet, aber ihr leugnet nicht das 
Gute, was ich und meine Lehre wirken, fehreibt 
jedoch dieſes Gute ſelbſt der Macht bes böfen 
Geiftes zu. Dieſes ift ebenfo frevelbaft ale 
unfinnig, es fpricht ebenfo wol ber Bernunft 


85 Hohn als dem Gewiffen. — aus bem guten 


Schatz: aus dem Borratbe guten Willens, 


39 Er aber antwortete und fprach zu 


rebliher Geſinnung. Seber gibt was er hat, 
ber Gute Liebe, ber Böſe Haß: jemer liebt 
und hilft und fegnet, biefer haft und verfolgt 


. und fludht: jener ſpricht gute, anftänbige, Tiebe 


volle Worte, biefer böfe, unanſtändige, Tieb- 
loſe, ſcheltende: jener nur anfrichtige, wahre, 
diefer nur heuchlerifche, Tüigenhafte. Das Uebel 
fann nur von innen geheilt werben, es wirb 
aber erfannt durch feine Yeußerung, fei es in 
Wort ober That. Ienes wird bier allein ge 
nannt, aber beides ift gemeint. — Niemand 36 
fann ein Glied bes Gottesreichs werben, alſo 
bes ewigen Lebens tbeilhaftig, ohne bie rechte, 
um irbifchen Leben ſich ausiprechenbe Gefn- 
nung, aus welcher Reben wie Werke fließen. — 
am Tage bes Gerichts: zunächſt beim Ein- 
tritte ber Chriftuslehre in bie Welt, alfo ber 
Gruͤndung bes Gottesreihe unter ben Men- 
(den. Da bie glieblihe Gemeinſchaft bie- 
ſes Gottesreihs aber weientlih ber Eintritt 
in das ewige göttliche Leben ift, fo muß ferner 
angenommen werben, daß bas Leben ber Seele, 
auch nach dem Aufhören biefes irdifchen Lebens, 
durch biefe Gefinnung bebingt werbe. Der 
Menſch kann ſich das ewige Leben nicht geben, 
wol aber nehmen: er kann nur frei werben 
bur Gott, aber er bat biefe verhängnißvolle 
Freiheit ſich dem göttlichen, befreienben Lichte 
zu verfchließen im biefem Leben. — Alſo „ber 37 
bilte deine Zunge vor Böſem“, wie ber 
Pſalmiſt fagt, 34,1. — ein Zeichen fehen. 8 
Nämlih das Zeichen von ber Heilung be# 
Defeffenen, der blind und flumm war (888. 
22. 23), hatten die Gegner Jeſu nicht gefehen, 
fie Hatten nur bavon gehört (Be. 2a): fie 
wollen eins fehen mit eigenen Augen: nicht 
um zu glauben, fonbern .um ihn zu fangen 
(B8. 14). — adgefallene, weil. „ehebreche- 3 


Zeichen des Jona. Matthäus 12, Jeſu Familie. 


ihnen, Ein böfes und abgefallenes Gefchlecht juchet ein Zeichen, und es wird ihm 
fein Zeichen, gegeben werben, benn das Zeichen des Propheten Jona *° (denn gleich- 
wie Jona drei Tage und drei Nächte in des Wallfifches Bauch war, alfo wird 
des Meenfchen Sohn drei Tage und drei Nächte im Immern der Erde fein). *! Die 
Leute von Ninive werden auftreten im Gerichte mit diefem Gefchlecht, und werben 
ed verdammen; denn fie befehrten fich auf des Jona Predigt; und fiehe, bier ift 
mehr als Iona. *3 Die Königin von Mittag wird aufftehen im Gericht mit bie- 
fem Gejfchlecht, und wird es verbammen; benn fie fam vom Ende ber Erbe, Sa- 
lomos Weisheit zu hören; und fiehe, bier ift mehr als Salomo. 

13 Wenn aber der unfaubere Geift von dem Menfchen ausgefahren ift, fo durch⸗ 
wandelt er dürre Stätten, fuchet Ruhe, und findet fie nicht. ** Da Spricht er, Ich 
will wieber umkehren in mein Haus, daraus ich gegangen bin. Und wenn er kommt, 
fo findet er's geräumt, gefehret und gefchmüdet. *° Dann gebet er hin und nimmt , 
zu fich fieben andere Geifter, die Ärger find denn er felbit, und fie kommen binein 
unb wohnen allda, und es wird zuleßt mit bemfelben Menjchen fchlimmer als es 
vorhin war. Alfo wird's auch diefem böfen Gefchlecht ergehen. 


b. Wer if Jeſu Mutter und Bruder? (12, 46 — 50; vgl. Marc. 8, 31 — 35; Luc. 8, 9 — 21). 


Da er noch zum Volke revete, fiehe da ftanden feine Mutter und feine 
Brüder draußen, die fuchten mit ihm zu reden. #7 Da fprach Einer zu ihm, Siehe, 
beine Mutter und beine Brüder ftehen draußen und fuchen mit dir zu reden. 


riſche“, weil ber Abfall des Volles Gottes (und Die Königin von Mittag, von Saba, 42 
folglich ber einzelnen Seele) angefehen wird ale 1 Kön. 10,1. — Diefer Vers Inlipft wieder 43 
eine Untreue gegen ben Emwigen, welder ih an bei B8. 33, bei bem Berlangen nach einem 
die Erwählten durch einen ewigen Bund des Zeichen, wie biefes wieder au bie Austreibung 
Herzens verbindet (Hof. 2, 20 fg.). Diefes gilt des Beiftes ber Stummbeit (B8. 28). Den böjen 
alfo im Höchften Grabe von bem innern Ab⸗ Geift aus euch anszutreiben, das Zeichen wäre 
falle von Bott. — Zeichen des Propheten fo recht an ber Zeit. Aber es würde nichts hel⸗ 
Jona: amszulegen nah Matth. 16, « unb fen: benn euere Seele ift innerlich verberbt. Wißt 
&uc. 11,50, was bie eigenen Worte Jeſu ber ihr wie e8 mit bem Austreiben irgendeiner böfen 
trifft. Bs. a fließt fih unmittelbar an Bs.39, Begierde in folchen Herzen geht? Gerade wie 
und Bs. 40 ift alfo nur bie Erfiärung jener mit ber Hetlung eines natlrlichen Seelen- 
Worte Jeſn durch unfern Evangeliften oder ſteht leidens, beffen Urſache unbeilbar if. Ohne 
nur auf feine Gewähr an biefer Stelfe. Wieeinft Wegräumung bes Grunbübels läßt fich nichts 
Jona den Rinivitern Buße predigte, fo jetzt Jeſus thun. Ebenſo wird es auch mit biefem argen, 
den Juden: aber Rinive hörte, und that Buße, Tügenbaften Gefchlechte gehen, welches Ihr bar- 
Inda verwirft und thut Feine Buße. So flim- ftellt (Bs. #5); das Uebel wirb nur ärger. 
men alle drei Stellen volllommen zufammen, Der unfaubere Geift ift bier offenbar ber 
und es erHlärt fi) auch bie Ungenanigleit bes umfittlihe: aber er wurzelt in ber Gefinnung, 
Ansdrude in Vs. 10 hinſichtlich der Auferſtehung, und bie bleibt bei folhen Menſchen unver- 
dba Jeſus ja wicht brei Tage und brei Nächte beſſert. Ein Wink für Belehrungen! Die Selbſt⸗ 
im Innern ber Erde war, mag man biefes gerechtigkeit, das Berlaffen auf das Berbienft 
(was doch das Natürlichere erfcheint) von dem eigener Werke, vermehrt das innere Uebel der 
Liegen im Grabe, ober von dem Herabfleigen Seele. — geräumt, ledig fiehend, wie ein 44 
der Seele in bie Unterwelt verfiehen. Der Zur müßiger Menſch: es ift nämlich bas Selbſt jet 
ſammenhang unferer Stelle wird aber dadurch flärler als vorher, weil ber Menſch ſich ein- 
nicht weniger verborben ale die Harmonie ber bildet, er babe durch feine eigene Kraft die böfe 
Ausiprüde. Die Zorm ber fpätern Ausfüh- Neigung ausgetrieben. Das Selbftifche ift das 
rung iſt jebt allerdings bie eines Ausſpruchs ſchlechthin Leere, Eitle. — Joh. 5, 14; 2 Betr. 45 
Chriſti ſelbſt: aber biefes erflärt fich leicht durch 2,20. — beine Mutter und deine Brit- 47 
den Misverſtand einer am fich fchon misver- ber. Diefe Stelle fpricht fehr flarf für bie 

41 ſtändlichen Auffaffung. — Bgl. Röm. 2, 3. — Unmahme, baf die Brüder Iefu leibliche Brü⸗ 

BSunfen, Bipelüberfegung. IV. 49 4 








Schiffepredigt. Matthäus 12. 13. Dom Sücmenn. 
48 Sr antwortete aber und fprach zu dem, ver es ihm anfagte, Wer ift meine Mutter? 
und wer find meine Brüder? * und redte die Hanb aus über feine Jünger und 
ſprach, Siehe da, meine Mutter, und meine Brüder! 99 Denn wer den Willen 
thut meines Baters im Himmel, berfelbige ift mein Bruder, und Schwefter und 
Mutter. 


8 Schiffspredigt in Gleichniſſen vom Reihe Gottes (13, 1— 62; vgl. Marc. 4, 1— 8. 0 —%; 
Luc. 8, 4- 16; 13, 8 — 31). 

1 An vemfelben Tage aber ging Jeſus aus dem Haufe und ſetzte fich an’s Meer. 13 
2 Und es verfammelte fich viel Volls zu ihm, alſo daß er in ein Schiff trat und 
fih nieverfegte; und alles Volk ftand am Ufer Hin. >Und er redete zu ihnen 
mancherlei durch Sleichniffe; und ſprach, Siehe, e8 ging der Säemann aus zu 
füen: *unb indem er fäete, fiel Etliches an ven Weg; da kamen bie Vögel und 
fraßen's auf. °Etliches aber fiel auf das Felfige, wo es nicht viel Erbe hatte; 
und ging alsbald auf, darum daß es nicht tiefe Erbe hatte; ®als aber die Sonne 
aufging, warb es gejenget, und weil es nicht Wurzel hatte, verborrete e8. 7 Etliches 
aber fiel unter die Dornen, und die Dornen wuchſen auf, und erftidten’s. ® Etliches 
aber fiel auf das gute Land, und brachte Frucht, manches bundertfältig, manches 

‘ fechzigfältig, manches breißigfältig. ꝰ Wer Ohren bat, ber höre. 

10 Und die Jünger traten zu ihm und ſprachen, Warum reveft dur in Gleichnifſen 
zu ihnen? 11Er aber antwortete unb fprach zu ihnen, Euch iſt es gegeben bie 
Geheimniffe des Himmelreichs zu vernehmen; Ienen aber iſt's nicht gegeben. 
12 Denn wer da bat, dem wirb gegeben, und er wird bie Fülle haben; wer aber 
nicht Hat, von dem wird auch das genommen, was er hat. 1? Darum rede ich zu 
ihnen in Gfleichniffen. Denn mit jehenden Augen fehen fie nicht, und mit hören⸗ 
den Obren bören fie nicht, und verftehen nicht. 1* ind an ihnen wird die Weij- 
fagung des Jeſaja erfüllet, die da jagt, Mit Ohren werbet ihr hören und es 
nicht verfteßen, und mit Augen werbet ihr fehen, und e8 nicht wahrnehmen; 
15 denn dieſes Volles Herz ift verftodt, und mit den Ohren haben fie fchiwer 
gehört, und ihre Augen haben ſie zugebrüdt, auf daß fie nimmer mit ven Augen 
fehen, und mit den Obren Hören, und mit dem Herzen verftehen, und fich be- 
fehren, und ich fie heilen würde. 1° Aber felig find eure Augen, daß fie fehen, und 
eure Obren, daß fie hören. 17 Denn wahrlich, ich fage euch, Viele Propheten und 


ber, nicht Bettern waren. Die Zufammen- 
ſtellung (B88. 47. 49) forbert gleiche Auslegung 


fpiele eines folden Ertrags berichtet; babei 
tft noch insbefondere an bie große Fruchtbarkeit 


50 für Mutter und Brüder. — Hierin liegt ſchon bes Landes Galiläa zu denken. — Wer das 12 
bas Abmweifen aller verwanbtichaftlihen Nach⸗ innere Verſtändniß von ben geiflliden Dingen 
folge Iefu in ber Leitung der Gemeinde: ein bat, wähft immer mehr in Erfenutniß und im 
Gedanke, von welchem bie jünifch-chriftliche Ger göttlichen Leben: wen aber jenes Berftänbniß 
meinbe in Iernfalem fi bis zur Zerfiörung fehlt, ber wirb immer verwirrter. Es fehlt 
bes Tempels nicht losmachen fonnte. Aber wo ibm ber Schlüffel. Derfelbe Sprud 25, »; 
ber Ewige Vater ift, können bie Söhne any Marc. 4,25; Luc. 8,1. — Die Weiffagung 14 


nur geiflig Kinder fein (wie bie Kinder ber 
Weisheit, oben 11,19): und wo ber Heilige Geiſt 
die Mutter und Leiterin ift (nach aramäiſchem 
Sprachgebrauch), kommen Mutter ımb Gefchwi- 
fter jenfeit der geiftlichen Berhältniffe nicht in Be⸗ 


13, 5 trat. — das Zelfige: eine bilnne Erdſchicht 


8-auf Felsgrund. — mandes bundertfäl- 
tig ꝛe.: ame füblichen Ländern werben Bei- 


wird erfüllt, wenn das geidieht, was bie 
höchſte, alfo bie geiflige oder geiftigfte Erfüllung 
if. Diefes aljo ift das Weſentliche des Sinnes 
folder Anführungen, bie eigentlih nur Au⸗ 
wenbungen im Geifte fein wollen, auch wenn 
bie Formel Tautet: „Diefes geſchah auf daß 
erfület wiirde. Die geiſtige Erfüllung ift je 
auch ber fihtbaren Schöpfung Ziel. Die Stelle 


Matthäus 13. Andere Gleichaiffe. 


Gerechte haben begehret zu fehen, das ihr fehet, und haben's nicht gefehen, und zu 
hören, das ihr höret, und haben's nicht gehöret. 1° So höret nun ihr das Gleich- 
niß von dem Säemann. 10 So oft Iemand das Wort von dem Reich höret, und 
nicht verftehet, jo kommt ver Bdfe, und raffet weg, was ba geſäet ift in fein Herz. 
Diefer ifl’8, der an dem Wege gefäet ift. 29 Der aber auf das Felfige gefäet ift, 
dieſer ift, der das Wort höret, und bafjelbige alsbald aufnimmt mit Freuden; 
"it aber er hat nicht Wurzel in fich, ſondern ift für den Augenblid; wenn fich aber 
Zrübfal ober Verfolgung um des Worts willen erhebet, jo nimmt er alsbald Aerger- 
niß. 22 Der aber unter die Dornen gefäet tft, biefer ift, der das Wort höret; 
aber die Sorge ber Welt und der Betrug des Reichthums erſticket das Wort, 
und er bleibet ohne Frucht. 22 Der aber auf das gute Land gefliet ift, dieſer tft, 
ver das Wort böret und es verftehet, der bringet bann auch Frucht; und träget, 
einer bunbertfältig, ein anbrer fechzigfältig, wieder ein andrer breißigfältig. 

24 &r legte ihnen ein anderes Gleichnig vor, und ſprach, Das Himmelreich ift 
gleich einem Menſchen, der guten Samen auf feinen Ader füete. 25 Da aber bie 
Lente fchliefen, Tam fein Feind, und füete Unkraut dazu zwifchen ven Weizen, und 
ging davon. 2° Da nun die Saat aufſproßte und Frucht brachte, va fand fich auch 
das Unkraut. 27 Da traten bie Kuechte zu dem Hansvater und fprachen zu ihm, 
Herr, haft du nicht guten Samen auf beinen Ader geſäet? woher bat er dem 
Unfraut? 2® Er aber fprach zu ihnen, Das Hat ein feindlich gefinnter Menſch ges 
than. Sie fprachen aber zu ihm, Willft du Denn, daß wir hingehen, und es zu- 
fammenlefen? 2° Er aber ſprach, Nein; auf daß ihr nicht zugleich den Weizen mit 
ausraufet, wenn ihr das Unkraut zufammenlefet. 30 Laſſet beides mit einander 
wachfen bis zur Ernte; und um ber Ernte Zeit will ich zu den Schnittern fagen, 
Sammelt zuvor das Unkraut, und bindet e8 in Bündlein, daß man es verbrenne; 
aber den Weizen fammelt in meine Scheune. 

sı Kin anderes Gleichniß Tegte er ihnen vor und ſprach, Das Himmelreich ift 
gleich einem Senflorn, das ein Menſch nahm und fäete es auf feinen Ader. . 
2 Diefes Korn ift das Heinfte unter allen Samen; wenn e8 aber gewachien ift, 
fo ift e8 größer als alle Kräuter, und wird ein Baum, daß die Vögel des Him⸗ 
mel8 kommen, und bergen fich zwifchen feinen Zweigen. 

ss Sin anderes Gleichniß redete er zu ihnen, Das Himmelreich ift einem Sauer- 
teige gleich, welchen ein Weib nahm und vermengete ihn unter drei Scheffel Mehls, 
bis daß es ganz burchfäuert warb. 

*Solces Alles redete Jeſus durch Gleichniffe zu dem Vollk, und ohne Gleich- 
niffe redete er nichts zu ihnen; ° auf daß erfüllet würde, was gefagt ift durch den 


Dow Ader mit Unkraut. 


iſt ans Jeſ. 6, 9. ı0, nach ben Al.; aud Joh. 
12, 40 unb Apg. 28, 26 wirb fie angeführt. — 
K.17.19 &uc. 10, 28. 34; vgl. 1 Betr. 1,12. — ber an 


mifhen Boden, ehe ber Sturm anhebt. — 
Scheffel, das hebr. fo'ah, modius, ein Drittel 33 
Epha (f. bie Veberficht ber Maße, Boreriunerun- 


dem Wege gejäet if, eine Wenbung bes 
Bilbes, ſtatt: bei bem ber Same an ben Weg 


32 gefäet if. Ebenſo B88. wo... — Es ifl 


wol bie Rebe nicht von ber GSenfflaude, ob⸗ 
gleich auch dieſe in Paläfiina bie Höhe eines 
Heinen Baums erreicht, fondern von bem Senfs 
baum (Salvadora Persica). Alles geiftig Große 
in ber Menfchheit begiunt in ber Stille und ift 
vor der Welt unfcheinbar, gerabe damit e8 erfl 


in Ruhe Wurzeln fchlagen könne in bem hei⸗ 


gen S. CCCLXXR). Die drei Scheffel machen 
alfo ein Epha, foviel als einen großen Trog 
von Brodteig füllt. — Mehl, wril. Weizen- 
mebl. — Die Kraft bes Gärſtoffs if unauf⸗ 
haltſam: fo bie zugleich zerfeßenbe und erhaltenbe 


Kraft des Geiſtes in ber Wirklichkeit. — ohne 84 


Gleichniſſe redete er nichts zu ihnen: 
nämlich damals. Daß Jeſus auch ohne Gleich⸗ 
niß zum Volle gefprochen, zeigt namentlich bie 


Bergpredigt. — Propheten, Aſaph („ber 85 


4* 


Auslegung Mattbans 13. 


Propheten, der da fpricht, Ich will meinen Mund aufthun in Gleichniffen, ich will 
fund machen, was verborgen war von Grundlegung der Welt. 

Da eutließ er das Boll, und fam beim. Und feine Jünger traten zu ihm 
und ſprachen, Deute uns das Gleichnig vom Unkraut auf dem Ader. Er aber 
antwortete und fprach, ‘Der den guten Samen fäet, ift bes Dienfchen Sohn. ?* Der 
Ader ift die Welt. Der gute Same find die Kinder des Reihe. Das Unkraut 
find die Kinder des Böſen. 39 Der Feind, ber fie fäet, ift der Teufel. Die Ernte 
ift Das Ende der Welt. Die Schnitter find die Engel. *° Sleichiwie man nun das 
Unkraut zufammenlieft und mit Feuer verbrennt, fo wird’8 auch am Ende biefer 
Welt geben. *1Des Menfchen Sohn wird feine Engel fenden, und fie werben 
fammeln aus feinem Reich Alle die ein Aergerniß find, und die da Unrecht thun; 
#2 und werben fie in den Feuerofen werfen; da wird fein Heulen und Zähnefnirfchen. 
#2 Dann werben bie Gerechten leuchten wie die Sonne, in ihres Vaters Neid. 


eines Gleichniſſes. 


Wer Ohren bat, ver höre. 


4 Das Himmelreich ift gleich einem verborgenen Schak im Ader, welchen ein 
Menſch fand, und verbarg ihn, und ging bin vor Freuden über deufelben, und 
verfaufte Alles, was er batte, und Taufte venjelbigen Ader. 

#5 Apermal ift gleich das Himmelreih einem Kaufmann, der gute Perlen fuchte. 
40 Da er aber Eine köſtliche Perle fand, ging er bin und verkaufte Alles, was er 


batte, und kaufte biefelbige. 


7 Abermal ift glei das Himmelreih einem Nee, das in's Meer geworfen 


Schauer”, 2 Ehron. 29, 30), genannt als Ber- 
foffer von Bi. 78. Die angeführte Stelle if 
Bi. 78,3, frei nach dem Grunbterte, wo von 
Spruch, Sprucdliede die Rebe iſt (Maſchal), 
ber allgemeinen Bezeichnung finuiger, anbeuten- 
ber Reben, wie dieſe Sleichniffe (Barabeln). — 


87 Das von Jeſus gegründete Gottesreich ift ein 


allgemeines: bie Gemeinde bes Meufhen- 
ſohnes ift weber eine Nation noch ein gewifler 
Menſchenſtamm, jonbern bie gläubige Menſch⸗ 
heit. Alle Guten find feine Bürger. Sie find 
beftimmt mit ben Böfen zu leben: gerade wie 
ber Sanerteig nuter bem Teige zu wirlen be» 
ſtimmt iſt. Alſo, feine gewaltthätige Belehrung, 
weber flaatliche noch kirchliche, Feine Begün⸗ 
figung von oben her für firchliches Bekenntniß! 


39 — Das Böſe ift weder in Gott noch von Gott, 


fondern bat feinen Urjprung in bes Menſchen 
Selbfifucht, dem böjen Princip, welches durch 
Misbranch der Freiheit des Willens wirket. Es 
fommt ein göttliches Gericht am Ende, woburd) 
das unterbeffen aufgeleimte Reich bes Böjen 


41 gerichtet und vertilgt wird. — Die Engel (Boten) 


bes Menichenfohng find Die ewigen Kräfte des gei- 
Rigen Weltalls, bie Kräfte der Ewigleit, Gottes 


43 Liebesgedauken für die Welt. — Nach dem Ge- 


richte fommt bie neue Welt, das Reich bes 
Baters, worin das Gute, Göttliche als menfch- 
liches Recht anerkannt fein wirb. Die Gerechten 
werben barin leuchten wie bie Sterne: flatt 
verachtet unb verfolgt zu fein, werben fie An⸗ 


erlennung finden unb bie Leitung ber irdiſchen 


Angelegenheiten erlangen. — Das Reich Gottes 4- 


bat nicht bezugsmweife einen Werth, fonbern an 
fih, unbedingt. Es iſt bes Ackers verbor- 
gener Schatz unb bes Marktes einzige Perle. — 
Das Gleichniß vom Netze (B88. «7 — 60) ift nur 87 
eine anbere Wendung des Gleichniffes vom 
Unkraut unter dem Weizen. Auch bier tritt 
ein göttlihes Gericht ein, infolge deſſen Recht 
unb Gerechtigleit regieren, nachdem bie Böjen 
beftraft find. Gewiß wirb biefes Gericht vor- 
zugsweife bie Mächtigen treffen, welche bie 
ihtten zur Förderung bes allgemeinen Beten 
verliehene Macht misbraucht haben für ihre 
ſelbſtſüchtigen Zwede und bie ihrer Familie. 
Das Gericht Gottes iſt aljo nicht ohne ſchwere 
Kämpfe zu denlen: das Kennzeichen aber, 
Daß es eben ein Gottesgericht fei, wirb barin 
Iiegen, baß bie Menfchen nicht allein ſich be 
wußt find, das Boſe um ber ewigen Gered- 
tigleit willen allein zu belämpfen, fonbern daß 
fie dieſes Bewußtſein auch redlich und felbR- 
verleugnend bewähren, indem fie Recht und 
Gerechtigkeit herſtellen und Gott die Ehre geben, 
nicht mit alten Lügen, ſondern mit neuer, ewiger 
Wahrheit. Die ‚„Vollendung“ kann aber nicht 
die Herrſchaft Eines Volkes fein, ſondern bie 
Anerlennung ber Oberherrlichkeit Gottes in 
einem gemeinfamen Böllerrechte, welches aljo 
auch friebliche Berfländigung einfchließt. Dieſes 
alles feßt voraus, bag, mas auf bex Erbe durch 


Jeſus in Nazareth. Matthäus 13. 14. Urtheil des Gerodes. 


ward, bamit man allerlei Fische zufammenfing. * Da es aber voll war, zogen fie 
e8 heraus, fetten ſich ans Ufer, und laſen die guten in Gefäße zufammen, aber bie 
faulen warfen fie weg. * Alfo wirb e8 bei der Vollendung ber Welt ergehen. Die 
Engel werben ausgehen, und bie Böſen von ben Gerechten ausfcheiven, 5° und 
werben fie in ben Feuerofen werfen, ba wird Heulen und Zähneknirſchen fein. 

Sıllnd Jeſus Sprach zu ihnen, Habt ihr das Alles verftanden ? Sie 
Iprachen zu ihm, Ja. °2 Er fprach aber zu ihnen, Darum ein jeglicher Schrift- 
gelehrter, ver zum Schüler des Himmelreichs gemacht ift, gleichet einem Hausvater, 
der aus feinem Schage-Neues und Altes hervorlanget. 


B. Auftreten in Nazareth: Jeſus nicht anerkannt (13, 5s—58; vgl. Marc, 6, 1—6; Luc. 4, 16— 30). 


53 Und e8 begab fi, ba Jeſus dieſe Gleichniſſe vollendet hatte, erhob er fich 
von bannen. °*lUind er kam in feine Vaterftabt, und Tehrete fie in ihrer Schule; 
alfo daß fie erftauneten und fprachen, Woher kommt biefem folche Weisheit und 
Thaten? 9° Iſt er nicht des Zimmermanns Sohn? Heißet nicht feine Mutter Maria? 
Und feine Brüder Iacobus und Joſeph und Simon und Judas? 5° Und feine 
Schweitern, find fte nicht alle bei uns? Woher kommt ihm denn das Alles? 57 Und 
ärgerten fih an ihm. Jeſus aber ſprach zu ihnen, Ein Prophet ift nirgends 
misachtet außer in feinem Vaterlande und in feinem Haufe. 39 Und er verrichtete 
bafelbft nicht viele Thaten, um ihres Unglaubens willen. 


IV. Herobes, nad bes Täufers Enthauptung, fahndet auf Jeſus (14, 1—ı2; vgl. 
Marc. 6, 14 — 29; Luc. 3, 19. 20; 9, 7— 9). 


1 3u ber Zeit kam das Gerücht von Jeſus vor den PVierfürften Heroes. Und 14 
er fprach zu feinen Knechten, Diefer ift Johannes der Täufer; er ift von den Todten 


bie Entwidelung bes Gottesreichs geſchehen fol, Inüpfte daran das noch nicht Gejagte und Ge⸗ 
auch für jede einzelne Seele, welche göttliches lehrte. So warb bas Alte neu unb das Nene 
Leben in ſich bat, flattfinde: nämlich das Ende Hatte feine geſchichtliche Wurzel in ber bie- 
bes leiblichen Lebens ift für den einzelnen bie herigen Entwidelung. Diefes alfo iſt das 
„Bollendung der Welt“. Die weitere, perſön- Mufter für die Kriftlihe Bildung. — feine 55 
Iihe Entwidelung jenes göttlichen Lebens in ende Mutter Maria. Das verwanbtfchaftliche 
lofer Zeit ift das Kortfchreiten ihres Lebens in Verhältniß iſt dieſes: ° 
Gott, ihres ewigen Lebens. Denn es ift ja . 

allein das göttliche Leben in ber Seele, welches Marie ae. 
jene irdifche Entwidelung ber Menichheit ber- Selus ' 
vorbringt: wie könnte alfo bas Göttliche im on. 

ber einzelnen Perfönlichleit untergehen, ja auch ER die 

nur flille ſtehen? Es iſt aber wie Ein Gott, in Nazareth wohnten 

und fo Ein Weltall und Ein Geiſt in allen Zeiten (Mattb. 13, 56). 

39 Velten (Joh. 1,1—8). — Die Bollendbung Ueber ben Namen von Jeſu Muhme f. 3. Ich. 
der Welt (ungenauer iſt „Ende ber Welt") 19,25: fie ift ſchwerlich Maria, bes Klopas 
iſt alſo auch hier der Triumph bes Guten und Frau, da man nicht zwei Schweftern ben- 

52 Wahren. — Nenes und Altes. Alles Neue ſelben Namen gegeben haben wiürbe; wahrſch. 
fol verfuchen an das Alte, das Beſtehende, dagegen Salome, bie Mutter ber Kinder 
ſich anzuknüpfen, in ber geiftigen Welt wie in bes Zebebäus (Matth. 27, 56; vgl. mit Marc. 
ber natürlichen: aber das Alte ift da um zu 15, 40). Da Maria, des Klopas Frau, ale 
vergehen in ber Berwandlung. Der Schatz, Mutter Iacobus des Jüngern und bes Joſes 
aus welchem Altes und Neues genommen wird, genannt wirb (oh. 19, 35; vgl. Matth. 27, se; 
bat feine Einheit im Geifte Jeſu. Er ſchloß Marc. 15,40), fo find Jacobus ber Jüngere 
ben im Alten Bunde umb ber ganzen jübifhen (Sohn bes Alphäus ober Klopas, Matth. 10, 5; 
Bilbung liegenden Schaß auf, durch das Ent- Marc. 3,18; Puc. 6, ı5) und Joſes wol auch 
falten ber geifligen Bebeutung, durch das nicht Bettern Jeſu, wie bie gewöhnliche An- 
Unendliche und allgemein Menfchliche: und er nahme will. — Herobes Antipas, Sohn He= 14, 1 


58 


Gefangenfhaft uud Tod Matthäus 14. des Täufers. 


auferfianben, darum wirket er ſolche Thaten. ° Denn Herobes hatte ven Johannes 
gegriffen, gebunden und in das Gefängniß gelegt, von wegen ber Herodias, bes 
Weibes feines Bruders Philippus. * Dem Johannes Hatte zu ihm gejagt, Es ift 
nicht vecht, daß du fie Habeft. ®lUind er hätte ihn gerne getöbtet, fürchtete fich 
aber vor dem Volk; denn er galt ihnen für einen Propheten. °Da aber Herobes 
feinen Jahrestag beging, ba tanzte die Tochter der Herobias vor ihnen, und gefiel 
- dem Herodes wohl; ? darum verhieß er ihr mit einem Eide, er wollte ihr geben, 
was fie forbern würde. Uber wie fie zubor von ihrer Mutter angeftiftet war, 
ſprach fie, Gib mir Hier auf einer Schüffel das Haupt Johannes des Täufers. 
9 Und der König ward traurig; doch um bed Eides willen und derer, die mit ihm 
zu Tifche ſaßen, befahl er’s ihr zu geben, A und fchidte hin und Tieß ven Johannes 
im Gefängniß enthaupten. ?!linb fein Haupt warb gebracht auf einer Schüffel, 
und dem Mägblein gegeben; und fie brachte es ihrer Mutter. 12 Da kamen feine 
Jünger, und nahmen den Leichnam, und begruben ihn, und kamen und verfünbigten 
das Jeſu. 


robes bes Großen, Fürſt über Galiläg und 
2 Peräa. — Knechten: Hoflenten. — Thaten, 
wril. „wirken bie Kräfte in ihm“: ber Geiſt bes 
Johannes ift in ihn gefahren. Die Furcht vor 
8 dem Gemorbeten verfolgt ben Tyrannen. — He⸗ 


berjelbe kinderlos geflorben war, Lev. 18, 16; 


Jahrestag, uämlih ben Tag feines Re- 
gierungsantritts. Andere erflären: Geburts- 


robias, Tochter bes Ariftobulns, Sohnes He- 
rodes bes Großen: fie war verheirathet an Phi- 
Iippus, auch einen Sohn des Königs Herobes, 
von einer anbern Mutter, ber aber fein Fürft 
war. Gie verließ biefen, um bes Antipas 
Gemahlin zu werben, welder aus Leibenfchaft 
zu ihr feine rechtmäßige Gattin verftieß, bie 
Tochter bes arabifhen Könige Aretas. (Bgl. 
Joſephus, „Alterth.“, XVIN, 5, 1. 4.) Phi⸗ 
lippus, ber verlaffene Gemahl ber Herobias, 
lebte no, und batte von ber Herobias eine 
Tochter. (Bei Joſephus wirb berfelbe He⸗ 
4 robes genannt.) — Die Ehe mit bes Bruders 
Weib war überhaupt verboten, außer wenn 


gern aus dem Wege geräumt, aber feine Furcht 
vor einem Bollsaufftande war größer ale 
feine Rachfucht. Nicht fo bei ber Frau, welde 
bie perfönlihde Kränkung nicht überwinden 
fonnte: was Herodes nicht bedacht hatte, als 
er feinen unvorſichtigen Schwur that. — 
Das Feft war hiernach wol in jenem Machärus 
(ſ. z. 11,2; Malaur, an ber. Grenze Ara- 
biens, am Zerka, Ma’in), wo Antipas in einer 
ſtarken DBergfefte einen Palaft hatte. Wir 
wiffen ans Joſephus („Altertb.”, XVII, 
5, 23; vgl. Plin. V, 16), daß ber Täufer in 
jener Feſte gefangen ſaß und dort hingerichtet 
wurde. 


20,31..— Propheten, vgl. 21,0. — 5 
6 


tag. — warb tranrig: er hätte ihn zwar g 


Ehe Speifung. Matthäus 14. Wandeln auf dem Meere. 


Zweiter Abfchnitt: Wie Iefus, nach des Täufers Enthauptung, 
die Fünftaufend fpeifte, und im ganzen jüdifchen Lande umberzog, 
bis er nach Ieriho aufbrah um nach Ierufalem zu ziehen, zum 
Leiden. 
(14, 1, — 20, 16.) 
1. Die Speifung ber Zünftanfend: Jeſus auf dem Meere (14, 13 — 36; vgl. Marc. 6, 30 — 56; 
Luc. 9, 01 —17; 305.6,1— 21). 

13 Da aber Iefus das börete, wich er bon bannen auf einem Schiff in eine 
Wildniß befondere. Und ba das Volk es hörete, folgte e8 zu Fuß ihm nach aus 
ven Städten. **lind er kam hervor und fah bie große Vollsmenge; und es jam- 
merte ihn derfelbigen, und er, heilete ihre Kranken. 15 Am Abend aber traten 
feine Jünger zu ihm, und fprachen, Diefer Ort ift eine Wildniß, und die Tages⸗ 
zit ift fchon verftrichen; laß das Volk von bir, daß fie in die Fleden geben 
und ſich Speife kaufen. 1° Aber Jeſus fprach zu ihnen, Es ift nicht Noth, daß 
fie Hingeben ; gebet ihr ihnen zu effen. 17 Sie fprachen aber zu ihm, Wir haben 
bier nichtS denn fünf Brode und zwei Fiſche. 1° Er aber ſprach, Bringet fie mir 
ber. 19 Und er hieß das Volk fih Iagern auf pas Gras, nahm bie fünf Brode 
und bie zwei Fiſche, blickte auf gen Himmel und ſprach das Danfgebet, unb brach 
die Brode und gab fie den Süngern, die Jünger aber gaben fie dem Volt. 
2 Und fie aßen alle und wurden fatt, und hoben auf, was übrig blieb von ben 
Broden, zwölf Körbe voll. 22 Die aber gegeffen Hatten, deren waren bei fünf 
taufend Mann, ohne die Weiber und Kinder. 22 Und alsbald trieb er feine Sünger, 
in das Schiff zu treten und ihm voraus an's jenfeitige Land zu fahren, während er 
das Volk entließe. 2? Und ba er das Volk entlaffen hatte, ftieg er für fich auf 
ven Berg, um zu beten. Aber am Abend war er allein bafelbft. 2° Das Schiff 
aber war fchon mitten auf bem Meer, und litt Noth von ben Wellen; denn ber 
Wind war ihnen zuwider. 2° Aber in ber vierten Nachtwache kam Jeſus auf 
fie zu; indem er über das Meer wandelte 260 Und ba ihn bie Sünger fahen 
wandeln auf dem Meere, erfchrafen fie, und fprachen, Es ift ein Gefpenft; und 
ihrieen vor Furcht. 27 Über alsbald redete Jeſus mit ihnen und ſprach, Seib ge- 
troft; Ich bin's, fürchtet euch nicht. 29 Petrus aber, antwortete ihm und fprach, 
Herr, bift Du es, jo heiß mich zu dir kommen über das Waffer. 2° Er aber fprach, 


13 son bannen: er ging auf das jenfeitige ſechs Uhr morgens. Im N. X. findet fi bie 


Ufer. — beſonders: nur von feinen Iüngern 
15 begleitet. — Am Abend: die brei letzten 
Tagesſtunden (was bie Zalmubiften ben „er- 
fen Abend nennen), aljo etwa ein bis zwei 
Stunden vor Sonnenuntergang. — Tages» 
16 zeit, am fih Speife zu ſuchen. — zu 
23 efien: alles was ihr habt. — am Abenb: 
bier iſt jebenfalls ber fpätere (jogenannte 
„aweite”‘) Abenb gemeint, nad) Sonnenunter- 
A gang. — mitten auf dem Meer: anbere 
ML: „viele Stadien vom Lanbe entfernt“. 
Ein Stadium iſt ungefähr ber vierzigfte Theil 
25 einer beutfchen Meile. — vierten Nacht⸗ 
wache: durchſchnittlich alfo von brei bis gegen 


Eintheilung der Nacht in vier Nachtwachen, 
nach römischer Weife; bie alten Juden zählten 
beten brei; vgl. 3. Ex. 14, 2. — Die gewöhn⸗ 
liche Erllärung: „über das Meer‘, ober 
n. and. LA.: „auf dem Meere‘, ift fprachlich 
geficherter als bie fonft ſich empfehlende Ueber⸗ 
fegung: „auf das Meer hin‘, d. h. vom 
Uferrande nach ben Wellen des Sees bin, um 


bem Schiffe bülfreih zu fein. — Aud hier 26 


ift bie Ueberfegung: „auf bem Meere“ ges 
fiderter als Die andere: „am Meere‘, d. 5. hart 
am Ranbe bes flürmifchen Sees, wo bie Jünger 
durch die Brandung bem Ufer näher zu fom- 
men ſuchten. Die Singer erihrafen zuerft, 








Weberlieferungen Matthäus 14. 15. der Pharifäer. 


Komm her. Und Petrus trat aus dem Schiff, und ging über has Waffer, daß er 
zu Jeſus käme. Da er aber fah, daß der Wind ſtark war, erſchrak er, und ba 
er anfing zu finfen, fehrie er und ſprach, Herr, rette mich. 1 Jeſus aber vedete 
alsbald die Hand aus, ergriff ihn, und ſprach zu ihm, Du Kleingläubiger, warum 
aweifelteft du? 22 Unb da fie in das Schiff traten, legte fich der Wind. *? Die 
aber im Schiffe waren, famen und fielen vor ihm nieder, und fprachen, Du bift 
wahrlich Gottes Sohn. * Und fie fchifften hinüber, und famen in die Landſchaft 
Genezaretb. 5° Und da bie Leute in verfelbigen Gegend ihn erfannten, ſchickten fie 
aus in bie ganze Umgegend, und brachten alle Ungefunden zu ihm. 2° Und fie baten 
ihn, daß fie nur feines Kleides Zipfel anrühren bürften. Und Alle, die ihn an- 
rühreten, wurden gefunb. ' 


2. Das Answenbige und das Inwendige (15, 1— 20; vgl. Marc. 7,1— 2). 

1 Da kamen zu Jeſus Schriftgelehrte und Pharifäer von Ierufalen, und ſprachen, 15 

2 Warum übertreten deine Jünger die Ueberlieferung der Alten? Denn ſie waſchen 
ihre Hände nicht, wenn fie Brod effen. Er aber antwortete und ſprach zu ihnen, 
Warum übertretet denn auch ihr Gottes Gebot um eurer Leberlieferung willen? 
* Denn Gott bat gefagt, Du follft Vater und Mutter ehren, und, Wer Bater 
oder Mutter fluchet, der foll des Todes fterben. °Ihr aber jagt, Wer zum 
Bater oder zur Mutter fpricht, Geopfert fei, womit ich dir helfen könnte! der braucht 
feinen Vater mit nichten zu ehren. °Alfo habt ihr Gottes Wort aufgehoben um 
eurer Veberlieferung willen. 7 Ihr Heuchler, wol fein bat Iefaja von euch geweiflagt 
und gefprochen, ° Dies Volk chret mich mit den Lippen, aber ihr Herz ift ferne 
von mir; vergeblich bienen fie mir, bieweil fie lehren folche Lehren, vie 
nichts denn Meenfchengebote find. *lind er rief das Volk zu fih, und ſprach 
zu ihnen, Höret zu und vernehmet's! 11Was zum Munde hineinfommt, das 
machet den Menſchen nicht gemein; fondern was zum Munde ausgeht, das macht 
den Dienfchen gemein. 1? Da traten feine Jünger zu ihm und ſprachen, Weikt 
du auch, daß bie Pharifäer ein Aergernig nahmen, ta fie das Wort höreten? 
18 Aber er antwortete und fprach, Jede Pflanze, die mein himmlifcher Vater nicht 
gepflanzet hat, wird ausgereutet werden. 1*Laffet fie fahren, Blinde find ſie, der 


weil fie glaubten, es fei ein Gefpenft, aber gorbän, als Gefchent an ben Tempel. — Jei. 7 
33 Jeſu Wort berubigte fie. — Die im 29, ıs frei nah den AU. Der, für welchen 
Schiffe waren: bie übrigen Jünger. — das im Geifte Geſagte wefentlich zutrifft, auf 
34 Landſchaft Genezaretb: am galiläifhen ben bin (und alle feinesgleichen) iſt es gemeif- 
Ufer, die fruchtbare, einſt blühende Ebene fagt. — macht gemein: 9. „verunreiniget‘‘; 11 
Niedergaliläas, nah Joſephus eine Wegſtunde nämlich das Lnfittlihe, nicht das Unge— 
breit und um ein Drittel länger (Joſephns, ſetzliche, macht unrein. — das Wort: ber 12 
„Geſch. d. jüb. Kr.“, IN, 10, 8), wol das jegige fcharfe Ausſpruch (BE. 11) war ja nicht ben 
EI Ghuweir (das Heine Ghor, oder die Heine Phariſäern gejagt, fonbern zum Volle, als fie 
36.19,1 Ebene). — Zipfel, f. 3. 9,20. — gu Iefus: ärgerlich weggingen; worauf Bs. 14 anfpielt 
offenbar vom Hohen Rathe gefandt, um ihn „Laſſet fie fahren”. — Pflanze: alle Satun- 13 
2 zu beobachten. — Ueberlieferung: bie Bor- gen, als ba find Ueberlieferung, Schulmei- 
fohriften ber Weifen, bier „ber Alten“, der nung, Brauch, müſſen belämpft 'werben unb 
Borfahren, im Gegenfatze bes gefchriebenen Ge- jollen untergehen, fobalb fie Gottes Gebote im 
feges. Man verfuchte fie auf irgendeine Weiſe Gewiſſen und in ber Bibel miberflreiten. Die- 
von gejehlichen Geboten herzuleiten. Im Allge- fer Wiberftreit tritt aber ſchon ein, wenn ein 
meinen berief man fih bafür anf Deut. 4, 14; ewiges, fittliches Gebot durch Satzungen ver- 
7, 11. Hinſichtlich bes förmlichen Hänbewafhene dunkelt, gelähmt, in ben Hintergrund gebrängt 
vor ber Mahlzeit bezog man fich auf Lev. 15, 11. wird: das Werthlegen auf bas Aenferliche ſcha⸗ 
4,5 — gefagt, Er. 20,18; 21,17. — Geopfert: bet nothwendig bem Innerlichen. — Laſſet fie 14 
56 





Die zweite Speifung. 


Matthäus 15. 


Blinden Leiter; wenn aber ein Blinder den andern leitet, fo fallen fle beide in bie 
Grube. 15 Da hob Petrus an und fprach zu ihm, Deute uns das Gleichniß. 1° Er 
aber fprach zu ihnen, Seib denn auch ihr noch unverftändig? 17 Merket ihr nicht, 
daß Alles, was zum Munde eingehet, das gehet in den Bauch, und wird in ben 
Stuhl ausgeworfen? 1° Was aber zum Munde berausgebet, pas fommt aus dem 
Herzen, und das machet den Menfchen gemein. 19 Denn aus dem Herzen fommen 
böfe Gedanken, Morb, Ehebruch, Hurerei, Dieberei, falfche Zeugniffe, Läſterungen. 
Das find die Stüde, die den Menfchen gemein machen; aber mit ungewafchenen 
Händen efjen, machet ven Menſchen nicht gemein. 


Die Aananüerin. 


3. Das kananäiſche Weib (15, u — 28; vgl. Marc. 7, #2 — 30). 


21 Und Jeſus ging aus von bannen, und entwich in das Gebiet von Tyrus 
ud Sidon. 2? Und fiehe, ein Tananäifches Weib kam von vderfelbigen Mark, 
ihrie und fpracdh, Herr, du Sohn Davids, erbarme dich mein! meine Tochter wird 
vom Teufel übel geplaget. 2° Aber er antwortete ihr Fein Wort. Da traten zu 
ihn feine Jünger, baten ihn und fprachen, Entlaß fie doch, denn fie fchreiet uns 
nah. * Er antwortete aber und ſprach, Ich bin nicht gefandt, denn nur zu 
ben verlorenen Schafen vom Haufe Iſrael. Sie kam aber und fiel vor ihm 
nieder, und ſprach, Herr, hilf mir. 2° Aber er antwortete und fprah, Es ift 
nicht recht, bak man den Kindern ihr Brod nehme, und werfe es vor die Hünd- 
fein. 27 Sie aber ſprach, Sa, Herr; denn auch die Hünblein effen von den Bro- 
famen, vie von ihrer Herren Tiſche fallen. 2° Da antwortete Jeſus und ſprach 
zu ihr, O Weib, dein Glaube ift groß! Dir gefchehe, wie bu willft. Und ihre 
Tochter war gefund von berfelbigen Stunde an. 


4. Eine andere Speifung (15,9 — 39; vgl. Marc. 8, 1ı—ı10). 

29 Ind Jeſus ging von bannen weiter, und kam an das galilätfche Meer, und 
ging auf den Berg, und fette fih allda. »20 Und es kam zu ihm viel Volle, bie 
hatten mit ſich Lahme, Blinde, Stumme, Krüppel, und viele Anpere, und warfen 
fie ihm vor die Füße; und er beilete fie; "daß fich das Volk verwunderte, da fie 
fahen, daß die Stummen redeten, die Krüppel geſund waren, und die Lahmen 
gingen, und bie Blinden ſahen; und priefen den Gott Ifraels. 2 Jeſus aber rief 
feine Jünger zu ſich und fprah, Es jammert mich des Polls, daß fie fchon 
drei Tage bei mir verbarren, und haben nichts zu eſſen; und ich will fie nicht 
ungegeſſen von mir laſſen, auf bag fie nicht verfchmachten auf dem Wege. °°°Da 
\prachen zu ihm die Jünger, Woher mögen wir fo viel Brod nehmen in ber 


Wüſte, daß wir fo viel Volks fättigen? 


fahren: Taft fie nur weggehen, laßt euch 
ihr Grollen nicht fümmern, das iſt in ber Ord⸗ 
nung. — Blinde 23, 16; Luc. 6,39; ob. 
29, — kanandiſches, db. b. phönizifches, 
Die Phönizier waren Nachkömmlinge der alten 
26 Sanander. — Es ift nicht recht ıc.: eine 
im Ernſt gemeinte Zurückweiſung, bie aber durch 
ben ftanbhaften Glauben ber Kananäerin wirk⸗ 
(ih überwunden wird. Es war Jeſu Beruf, 
zunächſt mit feiner perſönlichen Predigt auf bie 
verlorenen Schafe des Hanfes Iſrael zu wirken 


se Und Jeſus ſprach zu ihnen, Wie viel 


und nur höhere Rüdfichten Tonnten, wie im 


vorliegenden alle, davon eine Ausnahme ge- 
flatten. — Hündlein: weniger ſtark als ber 
Ausdrud „Hund“, welcher von ben Juden zur 
Bezeihnung ber Heiden gebraudt ward. — 
Ya, Herr ac: ein Zugeſtändniß des Weibes, 
in welchem zugleich eine Rechtfertigung ihrer 
Bitte Tiegt. Du haſt Recht, bie Hunde be- 
fommen ja nur herabfallenbe Brojamen, aber 


fo gib mir doch biefe Brofamen. -- ben Berg: 29 
Tel» Hattin (5, 1). — Lucas unb Sohannes 32 
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Beichen der Seit. Matthäus 15. 16. Pharifüifcher Bauerteig. 


Brode habt ihr? Sie aber ſprachen, Steben, und ein wenig Fiſchlein. °° Und er 
hieß das Voll fich niederlaffen anf den Boden, °°ımb nahm bie fieben Brode 
und bie Fiſche, fprach die Dankfagung, brach fie, und gab fie ven Süngern, bie 
Jünger aber gaben fie dem Boll. 7 Und fie aßen alle, und wurden fatt; und 
hoben auf, was überblieb von den Broden, fieben Körbe voll. 9 Die aber ge- 
geffen hatten, deren waren vier tanfene Bann, ohne die Weiber unb Kinder. 
9 Und ba er das Volk hatte von fich gelaflen, trat er in das Schiff, und kam in 
bie Marf von Magaban. 


5. Die Zeichen ber Zeit (16, 1— 4; vgl. Marc. 8, 1— 13). 

1 Da traten die Bharifäer und Sadducäer zu ihm, bie verfuchten ihn, unb for: 16 
derten ihn auf, daß er fie ein Zeichen vom Himmel fehen ließe. * Aber er ant- 
wortete und fprach zu ihnen, Des Abends fprechet ihr, Es wird ein fchöner Tag 
werben, denn ber Himmel tft roth; ꝰ? und bes Morgens fpredet ihr, Heute 
wird Ungewitter fein, denn der Himmel ift roth und trübe Des Himmels An -» 
geficht verjtehet ihr zu beurtheilen, aber die Zeichen ver Zeit könnet ihr nicht 
unterfcheiven. * Ein böfes und abgefallenes Gefchlecht fuchet ein Zeichen, und es 
ſoll ihm fein Zeichen gegeben werben, benn das Zeichen Jonas. Und er Tieß fie, 
und ging bavon. 


6. Der Sauerteig der Pharifäer (16, 5 — 12; vgl. Marc. 8, u — 21). 

5 Und da die Jünger waren hinüber gefahren, hatten fie vergeffen Brod mit» 
zunehmen. °Iefus aber fprach zu ihnen, Sehet zu und hütet euch vor dem Sauer- 
teige der Bharifäer und Sabbucäer. 7 Da bachten fie bei ſich felbjt, und fprachen, 
Das wirb’s fein, daß wir nicht haben Brod mitgenommen. Da aber das 
Jeſus wahrnahm, Sprach er, Ihr Kleingläubigen, was befümmert ihr euch doch, 
baß ihr nicht Brod Habt? ?Merket ihr noch nichts? Oder gebenfet ihr nicht an 
die fünf Brode unter die Fünftaufend, und wie viel Kärbe ihr da aufhobet? 
10 Auch nicht an die fieben Brode unter die Viertaufend, und wie viel Körbe ihr da 
aufpobet? 1 Wie merfet ihr denn nicht, daß ich euch nicht von den Broben ſprach? 
hütet euch aber vor dem Sauerteige ber Pharifäer und Sadducäer. 12 Da ver- 
ftanden fie, daß er nicht gelagt hatte, daß fie fich hüten follten vor bem Sauer- 
teige ber Brode, fonbern vor der Lehre der Pharifäer und Sadducäer. 


7. Reife nach ber Norbgrenze; bes Petrus Bekenntniß und Blindheit (16, 15 — 28; vgl. Marc. 8, 
7—9, 1; Luc 9, 8 — 7). 


13 Da kam Jeſus in die Gegend der Stadt Cäſarea Philippi, un fragte feine 
Jünger und ſprach, Wer fagen bie Leute, daß des Menfchen Sohn fei? !* Sie 


89 erwähnen nur eine Speifung. — Magadan: Uneinigleit waren fie barin einig, Jeſus müſſe 
kann nicht Megibbo fein, weil biefes zu ſehr beſeitigt werben. — B66. 2 und 3 (von „Des ? 
Ianbeinwärts Tiegt; vielleicht fehr früh ver- Abends” an) fehlen bei alten Zeugen, aber 
ichrieben ſtatt Magbala (jet Medſchdel), wol nur zufällig. Ungefähr derſelbe Sprud, 
was auch von einigen Handfchriften in den an das Voll gerichtet, bei Luc. 12,5. — 
Tert geſetzt if. Marcus (8,10) nennt ben das Zeichen Jonas 12, 0. u. — Luc. 12.1. 4 © 
Ort Dalmanutha, gleichfalls unbekannut. — — Ekfaren Philippi, Stabt in Gaulonitis 13 

16, 1 BHarifäer und Sabbucäer. Trotz ihrer am Fuße bes Libanon, uejprünglid; Pancas, 
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Bes petrus Gehenntnif Matthäus 16. und Blindheit. 


ſprachen aber, Etliche jagen, bu feieft Johannes ber Täufer; wie Anbern, bu 
feieft Elia; Etliche, du feieft Ieremia, ober ber Bropheten einer. 1% Er ſprach zu 
ihnen, Ihr aber, wer faget ihr, daß ich fei? 1° Da antwortete Simon Petrus und 
ſprach, Du bift der Ehrift, des lebendigen Gottes Sohn. 17 Jeſus aber antwortete 
und ſprach zu ihm, Selig bift vu, Simon, Jonas Sohn; denn Fleiſch und Blut 
hat bir das nicht geoffenbaret, fondern mein Vater im Himmel. 19 Aber ich fage 
bir au, Du bift ein Fels, und auf diefen Felſen will ich bauen meine Gemeinde, 
und die Pforten ver Hölle follen nicht ſtärker fein als fie. ?9 Und ich will bir des 
Himmelreiches Schlüffel geben; und was bu auf Erben binden wirft, foll auch 
im Himmel gebunden jein; und was bu anf Erden löſen wirft, fol auch im Him⸗ 
mel [08 fein. 20 Da verbot er den Jüngern, daß jie Niemand fagen follten, daß 
er felber ver Ehrift wäre. 

21 Bon ber Zeit fing Jeſus an, feinen Sängern zu zeigen, daß er müſſe bin 
gen Jeruſalem geben, und viel leiden von ben Aelteften und SHoheprieftern und 
Schriftgelehrten, und getöbtet werben, und am britten Zage auferwedet werden. 
22 Und Petrus nahın ihn bei Seite, hob an ihn zu fehelten und ſprach, Herr, fchone 
bein felbft, das widerfahre dir ja nicht! 2° Aber er wandte fich um und fprach zu 
Petrus, Hebe dich von mir, Satan, ein Xergerniß bift du mir, denn du finneft nicht 


wurde vom Bierfürften Philippus verſchönert, 
und zu Ehren bes Ziberius Cäſarea genannt. 
Der Beifat „bes Philippus“ unterfchieb fle von 
Cäfaren, ohne Zuſatz, der großen Hafenftabt 
an der Kifte Samariens, Sig des Lanbpfle- 
13 ger. — des Menfhen Sohn, nm. and. LA.: 
„daß ich, des Menſchen Sohn, ſei?“ Jebenfalle 
beweiſt bie Stelle, daß ber Ausdrud „bes 
Reihen Sohn‘ im Munde des Bolls Teine 
gangbare Bezeihnung des Meſſias war. — 
14 Iohannes ber Täufer, vgl. 14,2. — 
Elia, vgl. 11,14; 17,10; Mal. 3,2. Elia 
wurde als Vorläufer bes Meſſias erwartet; 
andere erwarteten bie Wiederkunft bes Jere⸗ 
mia, ober fonft eines alten, Propheten. — 
16 Ein gleiches Belenntniß in Petrus Munbe |. 


11,18 Joh. 6, @. — Bgl. Joh. 6, 4. — ein Fels, 


grieh. Petros, was ebenfo wol „Fels be- 
deutet, als Eigenname fein kaun. Sinn: ein 
Felſenmann in beinem Glauben bift bu wirklich: 
Jeſus hatte ihn ja ſchon gleich anfangs fo benannt 
(Joh. 1,03). Die Auszeichuung ift eriheilt auf 
Grund einer perfönlihen Glaubensäußerung, 
alfo perfönlich: fie ift nichtanf irgendeine Würde, 
ſondern auf bie Stärke und Stanbhaftigleit 
des ihn auszeichnenden Glaubens an eins 
als den Sohn Gottes gegründet. Chriſtus ift ber 
Meifter des Baues feiner Gemeinbe: ber treue 
fele Blaube an ben Gottesſohu unb an bie 
@ottesfohnfchaft ift dabei ber Grundſtein. — 
meine Gemeinde: fie befteht bereits in Jeſu 
Seife, von ihm aus wirb nad feinem Schei⸗ 
ben ber Geift über bie gläubige Gemeinde kom⸗ 
men; babei wirb ber Blanbe an ben Gottesfohn 
ber Grunbfels fein. Das alles gilt weber bon 


ber jübifchen Synagoge, noch von ber Geiſt⸗ 
Tichleitsfirche, |. 3. 18, ı7. 8. — Pforten: 
Schlöffer und Riegel ber Unterwelt, bes Ab⸗ 
grumbes, werben gefprengt werben im Kampfe, 
welchen bas Reich bes Böfen gegen bie Ge⸗ 
meinbe anheben und fortſetzen wird, Dem 
Bau ber Gemeinbe ſteht ber Palaft, bas 
Schloß, des Reichs des Böſen gegenüber. — 
ffärler fein, 2: „überwältigen“. — bes 
Himmelreiches Schläffel: Yortfegung bes 
Bildes vom Gebäube der Gemeinde. Schlüſſel 
„int gleichbebeutenb mit Gewalt, ſ. Luc. 11, 52. 
Es ift die Gewalt ber Gemeinde, ein Mit- 
glieb aufzunehmen ober abzuweiſen, zu be- 
flätigen oder auszuftoßen. Diefelbe richterliche 
Gewalt wirb bezeichnet durch binden unb 
töfen, d. 5. verbieten unb erlauben, nad 
einem ſehr gewöhnlichen jüdiſchen Sprach⸗ 
gebrauch. Was der Apoſtel für verboten oder 
erlaubt erklärt, ſoll wirklich gelten: alſo im 
Allgemeinen bie Bräuche, Verfafſung ꝛc. Eine 
ſolche richterliche ſelbſtändige Gerbalt wird 
18, 17. 13 ſämmtlichen Apoſteln gegeben, und 
zwar in und mit der ganzen Gemeinde. — 


Merkwürdiger Gegenſatz: von dem Bekennt⸗ 28 


niß ber Gottesſohnſchaft Jeſu heißt es, es ſei 
nicht das Erzeugniß von Fleiſch und Blut, 
vom natürlichen Menſchen, fondern Gottes 
Eingebung. Wie aber Petrus jetzt urtheilt, 
hat er nicht Gottes Wege im Auge, ſondern 
menſchliche Rüdfiht; ja er redet aus einer 
Eingebung bes Böfen, welcher Gottes Wert 
binbern will. Derfelbe plötzliche Umfchlag wie 
bei der Verleugnung. — Hebe did von 
mir, wril. gebe hinter mid, aus meinen 
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Nachſolge Iefu. Matthäus 16. 1%. Verklärung. 


auf das was Gottes, fondern was ber Menjchen iſt. 2* Da fprach Jeſus zu feinen 
Jüngern, Will mir Iemand nachfolgen, der verlengne fich ſelbſt, und nehme fein Krenz 
auf fih, und folge mir. 25 Denn wer fein Reben erhalten will, der wird's verlieren; 
wer aber fein Reben verlieret um meinetwillen, ber wird es erhalten. 2° Denn was 
bülfe e8 dem Menſchen, fo er die ganze Welt gewönne, unb büßte feine Seele ein? 
Dper was kann der Menſch geben zum Löſegeld für feine Seele? 27 Denn es 
ftehet bevor, daß des Menfchen Sohn fomme in der Herrlichkeit feines Vaters, mit 
feinen Engeln; und alsdann wird’ er einem Jeglichen vergelten nach feinen Werfen. 
28 Wahrlich, ich fage euch, Etliche von denen die hier ftehen, werden nicht fchmeden 
ven Tod, bis daß fie fehen, wie des Menfchen Sohn fommt in feinem Reiche. 


8. Die Berlärung auf bem Berge und ber monbfüchtige Knabe (17, 1— 21; vgl. Marc. 9, 2m; 
Luc. 9, 8 — 43). 

ı Und nach fechs Tagen nahm Jeſus zu fich Petrus und Jacobus und Iohannes, 
deſſen Bruder, und führete fie beifeit auf einen hohen Berg. 2 Und er warb ver: 
wanbelt vor ihnen, und fein Angeficht leuchtete wie die Sonne, feine Kleider aber 
wurden weiß wie bas Licht. 2Und fiehe, da erjchtenen ihnen Mofes und Elia, 
bie rebeten mit ihm. * Petrus aber hob an zu reben und fprach zu Jeſus, Herr, 
es ift gut daß wir bier find; wünfcheft bu e&, fo will ich bier drei Hütten machen, 
bir eine, dem Moſes eine, und dem Elia eine. °Da er noch alfo rebete, fiche, 
ba überfchattete fie eine lichte Wolfe. Und fiehe, eine Stimme aus ver Wolfe, bie 
ſprach, Dies ift mein lieber Sohn, an welchem ich Wohlgefalflen Habe; ben follt 
ihr hören. ° Da das bie Jünger böreten, fielen fie auf ihr Angeficht, und 
fürchteten fich fehr. 7” Und Jeſus trat zu ihnen, rübrete fie an und ſprach, Stehet 
auf und fürchtet euch nicht. ° Da fie aber ihre Augen aufhoben, fahen fie Nie- 
mand, denn Jeſum allein. Und da fie vom Berge herabgingen, gebot ihnen Jeſus 
und fprach, Ihr follt dies Geficht Niemand fagen, bis des Menſchen Sohn von 
ven Todten auferwedet ift. 

10 Ind feine Jünger fragten ihn und ſprachen, Was fagen denn die Schrift: 


24 Augen. — Was mir bevorftebt, fiebt euh und Negent — in feinem Reiche. Bon ber perfön- 
allen denen bevor, welche mir nachfolgen: die lichen Rückehr ift hier nicht bie Rede. — einen 11, 
25 Welt haft und verfolgt fie. — Bol. 10,38. 39. hoben Berg: nad ber Tage wahrfch. ber in 


— her es gilt, das Selbſt, bas leibliche Xeben jener nörblichen Gegend alles liberragenbe maje- 
fogar, aufzuopfern, um das wahre Leben zu ftätifche Hermon. Der Tabor ber Ueberlieferung 


26 gewinnen. — Steht nicht in enger Verbindung paßt burhaus nit. Der Hermon iſt im Som- 


mit bem leitenden Gebanfen. — büßte ein: mer obne Schwierigfeit zu befleigen, und ge- 
im ewigen Tode. Ungenau L.: „nähme Scha- währt auf bem gegen 9000 Fuß hohen Gipfel 


27 den an feiner Seele“. — des Menſchen bie erhabenfte Ausficht. Niebrigere Stellen 


Sohn komme in ber Herrlichkeit feines gewähren fchöne Punkte zur Nachtruhe. — 


Baters, muß erflärt werben nad bem Aus⸗ 
ı brude Bs. a8. Des Menſchen Sohn erfeint wie- 
ber ala Richter und Herr bes Gottesreichs, welches 
bann in bie Welt eintritt mit ſchöpferiſcher Kraft. 
Daher beißt es in ben Barallelftellen bei Marcus 
(9, 1) und Lucas (9, 7), „bis fie fehen, daß 
das Reich Gottes kommt mit Macht“. Das 
erſte weltgefchichtlihe Gericht war das fiber 
Serufalem: und das erlebten noch einige ber 
Apoftel (vgl. 24, so. 3). Am Marften ſpricht ben 
ganzen Grundgedanken ber Schluß unferer Stelle 
ans: ber Herr wirb kommen, als Richter umb 
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verwandelt: bem Ansfehen nad, burch bas 2 
Licht; 2. „verkläret“. Lucas fagt, baß biefe Ber- 
Härung ſich zeigte, als Jeſus im Gebet war. 
Bas folgt, if eine nädhtlihe Scene. — Hütten: 4 
Laubhütten. — will ih maden, and. LA.: 
fa uns machen. — überſchattete fie, bie 5 
Zünger, verhüllte ihnen bie brei göttlichen Ge- 
falten. — Dies iſt mein lieber Sohn rc.: 
dieſelbe Stimme wie bei ber Taufe, 3, ı7. — 
Geſicht: Erfeinung; das Wort wirb im N.T. 9 
und von ben Al. nur von Sefichten, im Sinne 
von Traum oder geifiigem Schauen gebraudt. 





Hr Mondfüclige. Matthäus 17. Wie Zinspfiht. 


gelebrten, Elia müſſe zuvor kommen? 


11 Er antwortete aber und ſprach, Elia foll 
ja fommen und Alles zurecht bringen; 12 doch ich fage euch, Elia ift fchon ge- 


lommen, und fie haben ihn nicht erkannt, fondern haben an ihm gethan, was fie 
wollten. Alfo wird auch des Menſchen Sohn leiden müfjen von ihnen. 13 Da ver- 
ftanden die Jünger, daß er von Iohannes dem Täufer zu ihnen rebete. 

4 Und da fie zu dem Volke fanıen, trat zu ihm ein Menſch, ver fiel ihm zu 
Füßen, > und fprach, Herr, erbarme dich über meinen Sohn, benn er ift mond⸗ 
füchtig und fehr leidend; deun er fällt oft ins euer, und oft ins Waffer. 10 Und 
ih babe ihn zu deinen Jüngern gebracht, und fie konnten ihn nicht heilen. *7 Jeſus 
aber antwortete und fprach, O du ungläubiges und verfehrtes Gefchlecht, wie lange 
foll ich mit euch fein? Wie lange fol ich euch dulden? Bringet mir ihn hierher. 
is Und Jeſus bebräuete ihn, und der Teufel fuhr aus von ihm; unb der Knabe 
9 da traten zu Jeſu feine Jünger befon- 
ders, und Sprachen, Warum fonnteu wir ihn nicht austreiben? 2° Er aber ſprach 
zu ihnen, Um eures geringen Glaubens wilfen. Denn ich fage euch, wahrlich, fo 
ihr Glauben habt wie ein Senflorn, fo möget ihr fagen zu diefem Berge, Gebe 
dih von binnen dorthin; fo wird er fich Hinheben, und euch wirb nichts unmöglich 
fein. 21 Aber dieſe Art fähret nicht aus, denn durch Beten und Yaften. 


9. Rückehr nah Baliläa; ber Zinsgrofhen (17,2 — 27). 
22 Da fie aber umberwanbelten in Galiläa, ſprach Jeſus zu ihnen, Es ftehet 
bevor, daß des Menfchen Sohn überantwortet werde in ber Menfchen Hände; 
23 und fie werven ihn töbten, und am dritten Tage wird er auferftehen. Und fie 


warb geſund von berfelbigen Stunde. 


wurden fehr betrübt. . 


Da fie aber gen Kapernaum famen, gingen zu Petrus die den Zinsgrofchen 
einnahmen, und fprachen, Pfleget euer Meifter nicht den Zinsgrofchen zu geben? 
Er ſprach, Ya. 2 Und als er ins Haus trat, fam ihm Jeſus zuvor und fprach, 
Mas dünket dich, Simon? Bon wen nehmen die Könige auf Erden Zoll oder 
Steuer ? Bon ihren Kindern oder von ben Fremden? 2° Da er nun fagte, Von 
den Fremden, fprach Jeſus zu ihm, Alfo find die Kinder frei. 27 Auf daß wir 
ihnen aber kein Aergerniß geben, fo gehe hin an das Meer, und wirf bie Angel, 


9-12 — Bl. zu 16, 10. — Diefer Ausſpruch findet 


ih nur bei Matthäus: er hängt nicht unmit- 
telbar mit dem nächtlichen Gefichte auf dem 
Berge zufammen. Der Ausipruh Jeſu if 
weientlich derſelbe wie ber befannte vom Täufer: 
„Er if Elia, wenn ihr es faflen wollt‘ (11, 14). 
15 — mondſüchtig: fallende Sucht, Epilepfie, 
17 mit pföglichen Anfällen. — verkehrtes Ge—⸗ 
ſchlecht: Zabel ber Jünger wegen ihres Man- 


& gels an Glauben, vgl. Bb.20. — geringen- 


Glaubens, anbere LA.: Unglaubens. — 
Senflorn: zum Bilde vgl. 13, 2. — Berge 
verjegen, ein jlibifches Bild für „Unmögliches 
Aleiſten“, vgl. 21, 21; 1 Kor. 13,2: — dieſe 
24 Art, nämlih Geiſter. — Zinegroſchen, 
wril. Doppeldrachme (ungefähr —= 12 Grofchen, 
d. h. % hebr. Seel); dieſen Zins gab jährlich 
vom vollendeten zwanzigften Lebensjahre jeber 
iraefit an ben Tempel ab, zur Erhaltung ber 
Banfichleit und zur Beftreitung ber Koften bes 
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Gottesbienftes. Urfprung in ber Abgabe für 
das Bunbeszelt Er. 30, ıs — 16. Diefe Steuer 
wurbe, nach der Zerftörung bes Tempels, an 
Das römiſche Heiligthbum, das Capitol, bezahlt. 
Die Leviten, als Diener bed SHeiligthums, 
waren von biefer Steuer ausgenommen, beren 
Berwaltung fi in ihren Händen befand. Die 
Einnehmer feinen ohne bösartige Abficht ge- 
fragt zu haben, ob ber große, wunberbare 
Meifter nicht auch fih als zur Priefterfchaft 
gehörig betrachte, und alfo für fi und feine - 
Singer nicht zahle? Jeſus leugnet nicht, daß 
er und fie dieſe Steuer eigentlich nicht bezah⸗ 
len follten, da fie alle dem Heiligthum an- 
gehörten, er als ber Sohn Gottes, fie ale feine 
geiftlichen Söhne, Aber er achtet bie beftehen- 
ben Ordnungen, und will um bes Gelbes wil- 
len nicht ftreiten. — Zoll ober Steuer: Zoll 25 
von den Waaren, Steuer von Perfonen unb 
ihrem Befige. — lein Uergerniß geben, 27 - 





Dom Kindesfinn 


Matthäus 17. 18. 


und Aergernißgeben. 


und den erften Fiſch, der hKerauffähret, ven nimm; unb wenn bu feinen Mund 
aufthuft, wirft du einen Stater finden, venfelben nimm und gib ihn für mid 


und Did. 


10. Sprüche von den Kinblichgefinuten und Kleinen; der verirrte Bruber unb bie Gemeinde; 

bie Pflicht ber Vergebung (Kp. 18; vgl. Marc. 9, ss — 37. a — 48; Luc. 9, 46 — 8 U. a.). 

1 Bu jener Stunde traten bie Jünger zu Jeſu und fprachen, Wer iſt boch ver 18 
Größte im Himmelreih? ?Und Jeſus rief, ein Kind zu fich, ftellete es mitten 
unter fie, "und ſprach, Wahrlih, ich fage euch, es fei denn bag ihr umlehret 
und werbet wie bie Finder, fo werbet ihr nicht in das Himmelreich fommen. * Wer 
fih nun felbft erniedrigen wird, wie dies Kind, der ift der Größte im Himmielreich. 
SUnd wer Ein folches Kind aufnimmt wegen meines Namens, ver nimmt mid 
auf. Wer aber ärgert einen von diefen Kleinen, die an mich glauben, dem wäre 
befjer, daß ein Müplitein an feinen Hals gehänget würde, und er erjäufet würbe 


in des Meeres Tiefe. 7Webe ver Welt, der Aergerniſſe halben! 


Es müſſen ja 


die Aergernifſe kommen; doch wehe dem Menfchen, burch welchen das Aergerniß 
fommt! °&o aber beine Hand oder bein Fuß dich ärgert, fo baue ihn ab, und 
wirf ihn von dir. Es ift dir beifer, Haß du zum Leben ein Krüppel ober lahm 
eingeheft, als baß du zwei Hände oder zwei Füße babeft, und werbeit in bas 
ewige Teuer geworfen. Und fo bich dein Auge ärgert, reiß e8 aus, und wirf 
e8 von bir. Es iſt dir beifer, daß du einäugig zum Leben eingeheft, als daß 
bu zwei Augen habeft, und werbeft in das bölfifche Feuer geworfen. 

10 Sehet zu, daß ihr nicht einen von biefen Kleinen verachtet; denn ich fage 
euch, Ihre Engel im Himmel ſehen allezeit das Angeficht meines Vaters der im 


Himmel iſt. 


feinen Anftoß, keine Veraulaſſung zu irrigen 
Anfichten Über uns — Stater oder Zetra- 
drachme, vier Drachmen, alfo etwas mehr als 


18, 1 24 Groſchen. — ber Größte, wril. größere, 


3 nämlich unter den Iüngern. — Derfelbe Spruch 
wie das Wort zum Nikodemus (Yoh. 3,3. 5), nur 
baß bei Johannes bie Tiefe bes Gedankens mehr 
bervortritt. Das Kind tft eben Bild des geiftfich 
Wiebergeborenen, Entſelbten. Grundgebanle: 
die Seligkeit ift nicht etwas willfürlich Gegebe⸗ 
nes und Außerorbentliches, fle ift ein fittlicher 
Zuſtand des Gemüths und zwar der Zuſtand 
ber Entfelbung, der Demuth vor Gott. Groß 
vor Gott if nur ber Demlithige, fich felbft 
Geringe. Bgl. 28, 12; auch 1 Petr. 5,6. Die 
Einheit ber nun folgenden Reben und Sprüde 
ftegt nicht in dem Kinde, welches vorgeführt 
wird, jondern in dem, was vor ber Welt und 
was vor Gott, groß und gering, hoch und 
niedrig iſt. Groß macht nur bie Demuth, 
gottgefällig nur bie dankbare, demüthige Liebe. 
Es iſt eine Perlenfhnur von Sprüden Jeſu 
5 über biefen Gegenftand. — Ein ſolches Kind: 
einen alſo kindlich gefinnten, bemüthigen Men⸗ 
fen, ber an mich glaubt. — wegen mei- 
nes Namens: weil er mi glänbig befennt, 
wicht ans perjönlichen Gründen. Bgl. 10, 4a1. a. 


— Luc. 17, 1.2. — Kleinen: bemütbhigen, 6 
aufpruchlofen Chriſten. — Muhlſtein, eig. 
Eſelsmühlſtein, von einer Mühle, welche durch 
Eſel getrieben wird, alſo größer als der Mühl⸗ 
ſtein einer Handmühle. — Aergerniſſe:7 
Berführungen. Wehe dem Verführer! Es 
muß Berſuchung in der Welt ſein, damit die 
fittliche Kraft ſich kund gebe, aber wehe 
denen, welche in Verſuchung führen, Aer⸗ 
gerniß geben, verführen. — Dieſer und ber 8 
folgende Bers enthalten weſentlich denſelben 
Ausſpruch, welcher in die Bergpredigt (5, 20. 30) 
anfgenommen iſt, bei Gelegenheit bes Berbots 


ber unreinen Luft. — biefen Kleinen: gebt 10 


anf die kindlichen Gemüther überhaupt. — 
Ihre Engel: ihr wahres Ih, das, was in 


* Gott lebt, bei ©ott iſt: ber Ausbrnd iſt glei 


dem in ber Seligpreifung: „die reines Herzens 
find, werden Gott ſchauen.“ Das reine Her 
it der Engel: es ift immer bei Gott, ſchant 
ihn. Es iR durchaus unerlaubt, Chriſto hier 
bie Bollsanficht ber Juden von ſchutzenden We- 
fen, Schugengeln unterzuſchieben, ſodaß hier 
die Bornehmften vom himmliſchen Hofftaate ge- 
meint ſeien! Jeſus hätte dann wicht jene gei- 
fligen Worte gewählt. Er lehnt ih an das 
Bild ber Engel an, als Kräfte und Boten Got⸗ 


Gottes Mirtenlicbe. 


Matthäus 18. Semeinderecht. 


11 Denn des Menſchen Sohn iſt gekommen, ſelig zu machen das Verlorene. 
Was dünket euch? Wenn irgend ein Menſch hundert Schafe hätte, und eines 
unter benfelben fich verirrete: wird er nicht die neun und neunzig auf ben Bergen 
laſſen, daß er bingehe und ſuche das verirrte? 12 Und fo ſich's begibt, daß er's 
findet, wahrlich ich fage euch, er freuet ſich darüber mehr, als über die neun und 
neunzig, bie nicht verirret find. 1 Alfo auch iſt's vor meinem Vater im Himmel 
nicht der Wille, daß Eines von diefen Kleinen verloren gehe. 

15 Sündiget aber dein Bruder an dir, fo gebe hin, und weile ihn zurecht zwi⸗ 
ſchen dir und ihm allein. Höret er dich, ſo haſt du deinen Bruder gewonnen. 
16 Höret er aber nicht, fo nimm noch Einen ober Zwei zu bir, auf daß jede Sache 
werde feitgeftellt auf zweier oder dreier Zeugen Munde. ?7Höret er die nicht, fo 
füge e8 der Gemeinve; höret er aber auch die Gemeinde nicht, fo halte ihn als 
einen Heiben und Zöllner. 12 Wahrlich, ich fage euch, Was ihr auf Erben binden 
werdet, ſoll auch im Himmel gebunden fein; und was ihr auf Erden loͤſen werdet, 
ſoll au im Himmel los fein. Weiter, wahrlich ich fage euch, Wo Zwei 
unter euch eins werben auf Erden, worum irgend fie bitten wollen, das ſoll ihnen 


tes: und bie Gebanfen bes reinen Herzens find 
ja eben beibes, und werben vom kindlichen 
Gemäthe als ſolche erkannt. Hinfichtlich ber 
Kinder, ale Erben bes Himmelreihs, vgl. 
119,1. — fehlt in den älteften und beften 
Handſchriften. Ungefähr berfelbe Spruch in der 
B Geidichte von Zachäus, Luc. 19, 10. — Was 
dänket euch? Tiebliche Form ber Belehrung, 
als gemeinfamer Erwägung. — Das Gleidh- 
niß in Bss. 13. 13 findet fih mehr ausgebil- 
det bei Luc. 15, «— 7, von bem befehtten, 
14 demüthigen Sünder. — Es ift Gottes Wille, 
daß feiner verloren gebe, in welden aud 
nur ein geringer Funke von Liebe if. — 
Eines von dieſen Kleinen: diefer in der 
Ertenumiß und im Leben noch Schwachen, alfo 
auh der Berirrten, bie ſich helfen laſſen wol- 
15 In, — gebe bin: warte nicht darauf, daß er 
Iomme. — gewonnen, fir Gottes Reich, als 
Gottes Kind. Bon bier an bis zum Schluffe 
des Kapitels ift engerer Zufammenhang. Was 
Gott näher bringt, ift vergebenbe Liebe, Sanft- 
muth, ſelbſt im Gerichte, Bewußtſein der eige- 
am Unwärbigleit in Gottes Augen: was von 
Gott entfernt, je von ihm ſcheidet, iſt Lieb- 
Isfigleit. Die Berfe 15 — 18 treten bier zuerft 


an als ein befonberes Ganzes: die Norm für 


die Gemeindeglieder bei vorfallenden Streitig- 
teiten. Der fchiebsrichterlihe Spruch der Ge⸗ 
meinde fol bie höchſte Entſcheibung fein: für 
daB, was fie mit ihren Lehrern und Vorſtehern 
beſchließt, wird bie Leitung bes göttlichen Gei- 
Res verfprochen. Für das Binden und 2B- 
jen f. 3. 16, 10. — Die Worte an bir fehlen 
bei manchen Zeugen; ſollten fie aber auch nicht 
urfpräinglich jein, fo ift doch hauptſächlich an 
perfönfiche Beleidigungen zu denken, wie ber 


Zuſammenhang mit B8. 21 zeigt. — Deut.19, 15. 
— Munde: Ausfage, Bezeugung. — Ge⸗ 
meinde: Jeſu Gemeinde, gebaut auf ben Glau⸗ 
ben an die Gottesfindichaft, nicht eine regierenbe 
Priefterfchaft, ſ. 3. 16,18. — Heiben und 
Zöllner: brich die Gemeinfchaft mit ihm 
ab, aber ohne Groll. — Es ift allein dieſe 
Bruderliebe, welche ben Borfig führen fol bei 
ben Berathungen und Beichlüfien ber Gemeinde 
ber Gotteslinder: nur unter biefer ‘Boraus- 
fegung if ihr Beſchluß Gottes Beſchluß. — 
Was ihr binden werbet: ihr, alle Gläu⸗ 
bigen und Gemeindeglieber, nicht ihr als Bor- 
fteber der Gemeinden und als Apoftel, als erfte 
Slaubensverfündiger. Denn bie Rebe hebt au 
mit B8, ı5: bie dort genannten Brüder find 
boch nicht allein bie Apoftel, untereinander oder 
mit andern, fonbern überhaupt alle, welde 
ber Glaube zufammengeführt und vereinigt hat. 
Auch die Apoftel follen fi, in Gemeindeſachen, 
nicht fiber bie Gemeinde erheben, fowenig ale 
bie Gemeinde Urtheil ſprechen kann ohne ihren 
Borftand. Der Apoftel fleht in der Gemeinde, 
bie Gemeinde aber weber in Petrus no in 
Johannes, fondern in Chriſtus. Ohne der 
Gemeinde Theilnahme und Zuftimmung kön⸗ 
nen bie Apoftel in gemeindlichen Sachen kein 
höchſtes Urtheil fällen. Gott vollzieht's nicht. 
Die außer der Gemeinbe ftehen, baben aber 
gar kein Recht, fonbern höchſtens eine gebul- 
bete äußere Macht: wer außer ber Gemeinde 
ſtehend fie bevormunden will, fleht in Gottes 
Zorn, und ihm wird nicht Segen zugefichert, 
fonbern Fluch, wie ber, welder bie Bunbes- 
lade mit unheiligen Händen anfaffen wollte: 
denn hier ift mehr als Bundesladel — Die- 
fer und ber folgenbe Vers ſchildern den gött⸗ 


16 
17 


Matthäus 18. 19. 


widerfahren von meinem Vater im Himmel. 2° Denn wo Zwei ober Drei ver- 
fammelt find auf meinen Namen hin, da bin ich mitten unter ihnen. 

21 Da trat Petrus zu ihm und ſprach, Herr, wie oft muß ich denn meinem 
Bruder vergeben, der an mir fündiget ? Iſt's genug fiebenmal? 2? Yefus fpricht 
zu ihm, Ich fage dir nicht, fiebenmal, fondern fieben und fiebenzigmal. 2? Darum 
ift das Himmelreich gleich einem Könige, der mit feinen Knechten abrechnen wollte. 
2% Und als er anfing abzurechnen, wurde ihn einer vorgeführt, der war ihm zehn 
taufend Talente ſchuldig. ** Da er’s aber nicht hatte zu bezahlen, hieß ver Herr 
verfaufen ihn und fein Weib und feine Kinder und Alles was er hatte, daß bie 
Zahlung geleiftet würde. 29 Da fiel der Knecht vor ihm nieder und fprach, Babe 
Geduld mit mir, fo will ich pie Alles bezahlen. 27 Da jammerte ven Herrn bes 
Knechtes, und er ließ ihn los und die Schuld erließ er ihm aud. 2° Da ging 
der Knecht hinaus und fand einen feiner Mitknechte, der war ihm hundert De 
nare fchuldig; und er griff ihn an und faßte ihn beim Halfe und fprach, Bezahle, 
was du fchuldig bij. 2% Da fiel fein Mitknecht nieder, bat ihn und fprach, Habe 
Geduld mit mir, und ich will dir's bezahlen. "Er wollte aber nicht, fondern 
ging Hin und warf ihn in’s Gefängniß, bis daß er bezahlete, was er ſchuldig 
war. 31 Da nun feine Deitfnechte folches faben, wurben fie ſehr betrübt und 
famen und legten ihrem Herrn Alles dar, was fich begeben hatte. »2 Da forberte 
ihn fein Herr vor ſich und ſprach zu ihm, Du böfer Knecht, alle jene Schuld 
babe ich dir erlaffen, dieweil du mich bateft; *°follteft du dich nicht auch erbarmen 
über deinen Mitknecht, wie ich mich über Dich erbarmet habe? >* Und fein Herr 
werd zornig und überantwortete ihn ben Peinigern, bis daß er bezahlete Alles, 
was er ſchuldig war. °Alfo wird euch mein himmliſcher Vater auch thun, fo 
ihr nicht won Herzen vergebet, ein jeglicher feinem Bruder. 


Don der Verföhnlichkeit. Aufbruch nach Judüa. 


11. Reife durch Peräa und Judäa: die Eheſcheidung: Jeſus und die Kinblein: ber Reiche und 
bas Himmelreih: Gleichniß vom Weinberge und ben Arbeitern (19—20, 16; vgl. Marc. 10, 
1— 31; 2uc. 18, 15 — so). 

1 Und es begab fih, da Jeſus biefe Neben vollendet hatte, erhob er fich aus 19 
Galiläa, und fam in die Marken von Judäa von jenfeit des Iordan der. 2 Und 
e8 folgete ihm viel Volks nach; und er heilete fie daſelbſt. »Da traten zu ihm 
Pharifäer, verfuchten ihn, und fprachen, Iſt's auch recht, daß man fich ſcheide von 
feinem Weibe um jeglicher Urfache willen? * Er antwortete aber und ſprach zu 
ihnen, Habt ihr nicht gelefen, daß der Schöpfer fie von Anfang Mann und Weib 


lien Segen bes Gemeinbelebens. Was die 
Herzen verbindet iſt Gottes Geiſt. — Ueber 
bie Kraft des Gebete vgl. auch Marc. 11,2; 


nare, 2. Groſchen: etwa 20 Thlr. — was du, 
wrtl. „wenn bu etwas jchulbig biſt“, alfo, was 


unerfhiwinglihde Summe. — hundert De- 3 


21 30h. 16,39. — BDgl. Luc. 17,34 Wie hoch 
biefe Lehre Über den damaligen jübifchen Vor⸗ 
ftellungen ftebt, zeigt bes erflaunten Petrus 
rebliche Frage, vom Standpunkte ber redht- 

22 lichen, nicht der fittlichen Gerechtigkeit. — fie- 
ben und fiebenzigmal, d. h. unzählige male. 
Der Ausprud der Grundſchrift: „ſiebenzig⸗ 
mal fieben‘‘, bedeutet ſiebzigmal und fieben- 
mal. Die Al. haben denfelben Ausdrud, Gen. 

23 4, 24. — Knechten: Berwaltern, Beanten. 

24 — Talente: bie Rechnungsſumme ber Alten, 
über 1000 Thaler: bier etwa 15 Millionen, eine 


bu ſchuldig fein magft, iſt's aud wenig. — 
ben PBeinigern, den Folterern: Bild ber 31 
ewigen Gewiflensfoltern. — Bgl. 6, 14. 15; 8 
Marc. 11, 25.26. — Der Sinn kann nur fen: 1% 
Jeſus ging von Galilda nach Judäa, nahm aber 
feinen Weg nicht durch Samaria, ſondern durch 
Peräa, ſodaß er von dem jenfeitigen Lande her 
in die Landihaft Judäa eintrat. Marc. 10, ı 
bat „und (zwar) jenfeit bes Jordan’: in dem⸗ 
felben Sinne. — Derſelbe Sprud, kurz zu« 3 
fammengefaßt, als Theil ber Bergprebigt, 
6, 31. 3. Die Unterrebung bat Lucas nicht mit- 


Eheſcheidungsverbot. Matth aus 19, 


gemaht? s Und er Hat gefagt, Darım wirb ein Menſch Vater und Mutter 
verlaffen, und an feinem Weibe bangen, und werben die Zwei Ein Fleiſch fein. 
So find fie alfo nicht mehr Zwei, ſondern Ein Fleiſch. Was nun Gott zu- 
ſammengefüget bat, das foll der Menfch nicht fcheiven. 7 Sie fprachen zu ihm, 
Barım bat denn Moſes geboten einen Scheibebrief zu geben, ımb fi vom Weibe 
zu ſcheiden? Er fprach zu ihnen, *Mojes Hat euch erlaubt euch zu feheiden von 
euern Weibern, um eures Herzens Härtigfeit willen; von Anfang aber iſt's nicht 
alfo gewefen. ꝰIch fage euch aber, Wer ſich von feinem Weibe fcheibet, es fei 
benn wegen Öurerei, und freiet eine Andere, ber bricht die Ehe. Und wer eine 
Abgeſchiedene freiet, der bricht die Ehe. 10 Die Jünger fpradden zu ihm, Steht 
die Sache eines Mannes mit feinem Weibe alſo, fo ift’8 nicht gut ebelich werben. 
Nr aber fprach zu ihnen, Wie es fih damit verhält, das faffet nicht Jedermann, 
fondern nur die, welchen e8 gegeben iſt. 12 Denn es find Etliche Verſchnittene, 
bie find aus Mutterleibe alfo geboren; und find Etliche Verfchnittene, die von 
Menschen verfchnitten find ; und find Etliche Verfchnittene, die fich felbft verfchnitten 


Segnung der Kinder. 


haben um bes Himmelreichs ‚willen. Wer es faffen mag, ver falle es. 
13 Da wurden Kinblein zu ihm gebracht, daß er die Hände auf fie legte und 


betete; die Iünger aber fuhren fie an. 


14 


Aber Jeſus fprach, Laffet die Kindlein, 


und wehret ihnen nicht zu mir zu kommen; denn folcher ift das Himmelreich; 1° und 
fegte die Hände auf fie, und zog bon bannen. 

16 Und fiehe, Einer trat zu ihm und ſprach, Meifter, was foll ich Gutes tum, 
daß ich das ewige Leben haben möge? 17 Er aber fprach zu ihm, Was frageft du 


mich wegen des Guten? Einer ift der Gute. 
18 Da fprach er zu ihm, Welche? Jeſus aber fprach, Diefes, 


fo halte Die Gebote. 


Willſt du aber zum Leben eingehen, 


Du folfft nicht tödten; du ſollſt nicht ehebrechen; du follft nicht ftehlen; du ſollſt 
tein falſches Zeugniß reden; 10 ehre Vater und Mutter; und bu follft deinen Näch- 
ften lieben wie vich ſelbſt. *° Der Yüngling ſprach zu ihm, Das habe ich Alles 


5 getheilt. — er bat gejagt: Gott, in ber 
Schrift, wo Adam (Gen. 2, 24) die augeführ- 
tn Worte fpricht. — Gegen das von Anfang 
Gebotene — das in des Menſchen urfpräng- 
fihes Gottesbewußtſein Gelege — gilt kein, 
wenn auch noch fo achtbares, zeitliches, ge 

6 ſchichtliches Gefeg. — Ein Fleiſch, Ein Le 
ben: alfo kaun nur ber Tod ſie tremmen, ober 
was bem natürlichen Tobe gleichlommt, die 
That, wodurch bie göttliche Einheit gemorbet 
wirb: der Frau Unzucht, des Mames bösliche 
Berlaffung. Auf jenes bezieht fih Be. 9: ein 
Scheibungsrecht ber Fran ift hier nicht beſpro⸗ 
den, weil bem jübifchen Rechte fremb; es folgt 
aber aus ber (fittlihen) Gleichheit von Mann 
and Frau, und wirb bei Marcus (10, 12) aud- 
bradlich angenonnmen, als Hecht ber Abjon- 

10 derung. — Der Gemüthszuftand der Jünger 
iR das belehrendſte Bild der damaligen Zeit. 
Auh bei den Juden war bie Ibee ber perſon⸗ 
fihen Kenfchheit des Mannes gänzlich unbe 
fannt. Darans zogen dann bie Süuger ben 
Schluß: es jei beffer, mehelich zu bleiben. — 

Il der Sinn diefes und des nächſten Berfes if: 

Bunfen, Bibelüberfegung. IV. 


65 


Ber ehelich Ieben Tann, ber thne es, es fei 
denn, baß er fich beffen enthalte, weil er fonft 
bem Heiche Gottes nicht dienen köunte: worin 
liegt, daß er bazu bie Gabe ber willigen Keufch- 
beit fich erbete und erhalte. Im Faſſen liegt 
nicht allein das Annehmen mit dem Berflanbe, 
fondern die fittlihe Aneignung. 
frageft dn mid wegen bes Guten: bies 
M die richtige Lesart bei Matthäus. Anders 
bei Marcus und Lucas. — Einer if der 
Gute: kein Werl des Menſchen iſt gut, Gott 
allein iſt gut, der Gute: Tiebe bu ihn mit dank⸗ 
barer Liebe: der Weg zu ber Erfamtniß der 
Güte Gottes iſt, ba man verſuche, feine Ge⸗ 
bote zu halten. Bon diefen ift das Hochſte bie 
Nächſtenliebe (Lev. 19, 18; vgl. Matth. 22, so), 
als bejahende Znfammenfaffung beffen, was in 
ben einzelnen Verboten gefagt if. Der werk⸗ 
gerechte Jüngling glaubt allem dem genügt zu 
baben, aber zu bem ihm abverlangten Opfer 
für bie Bedürftigen ift er durchaus nicht ge- 
neigt. Jeſus wollte ihn dadurch zur Erfenntniß 
bringen, wie weit jene Gereihtigfeit entfernt 
fei von dem, was zur Gottesfindfchaft erfor- 
5 


— Bas 17 


Gefahr des Reichthums. Matthäus 19. 20. ſohn der Entfagung. 


gehalten; was fehlet mir noch? 2! Jeſus ſprach zu ihm, Willft du volllommen 
fein, fo gebe hin, verkaufe deine Habe, und gib fie den Armen; fo wirft du einen 
Schag im Himmel haben; und fomm, folge mir nad. 2? Da ver Jüngling aber 
biefes Wort hörte, ging er traurig davon; denn er hatte viele Güter. ?° Jeſus 
aber fprach zu feinen Süngern, Wahrlih, ich fage euch, ein Reicher wird mit 
Mühe ins Himmelreich fommen. ** Und weiter fage ich euch, Es iſt leichter, daß 
ein Kamel durch ein Nadelöhr gehe, denn daß ein Neicher ins Neich Gottes Tomme. 
25 Da das aber die Jünger böreten, erftaunten fie ſehr und fprachen, Wer 
kann denn felig werben? 26 Jeſus aber fah fie an und fprach zu ihnen, Bei 
Menfchen ift e8 unmöglich; aber bei Gott find alle Dinge möglih. 27 Da ant- 
wortete Petrus und Sprach zu ihm, Siehe, wir haben Alles verlaffen, und find 
dir nachgefolget; was denn wird und dafür? 29 Jeſus aber fprach zw ihnen, 
Wahrlich, ich fage euch, daß ihr, die ihr mir fein nachgefolget, in der Wiedergeburt, 
da des Menſchen Sohn wird figen auf dem Stuhle feiner Herrlichfeit, auch figen 
werbet auf zwölf Stühlen, unb richten bie zwölf Stämme Ifraels. *9 Und Jeder, 
ber verläffet Häufer, oder Brüder, oder Schweftern, oder Vater, oder Mutter, 
ober Finder, oder Aeder, um meines Namens willen, der wird's vielfältig erhal- 
ten, und das ewige Leben ererben. 39 Aber viele Erfte werben bie Lebten, und 
viele Reste werben die Erften fein. Denn das Himmelreich ift gleich einem Haus: 20 
vater, ber früh Morgens ausging, Arbeiter zu miethen in feinen Weinberg. ? Da 
er aber mit ben Arbeitern eins warb um einen Denar, zum Tagelohn, fandte 
er fie in feinen Weinberg. Und er ging aus um bie britte Stunde, unb fah 
andere am Markte müßig fteben; *und fprach auch zu ihnen, Gebet ihr auch Hin 
in den Weinberg; ich will euch geben was recht iſt. ° Ste aber gingen hin. Aber- 
mal ging er aus um bie fechste und neunte Stunde, und that gleich alfo. *Um 


24 dert wirb. — Ramel: ſprüchwörtliche Rebens⸗ 
98 art für etwas Unmdgliches. — in ber Wie⸗ 


ſtaltet. — Die Erſten find die am früheften X 
Berufenen, aljo weltgeſchichtlich, und in Jeſn 


bergeburt: in der neuen Weltorbnung, melde 
Seins ankündigt umb gründet. Diefe Erneue- 
rung ber menfchlihen Geſellſchaft wirb bier 
angebeutet durch bas Bilb von Gütern, Wie 
bie Inden fie in dem Meſſiasreiche erwarteten: 
Verſtändniß der irdiſchen Dinge nach göttlicher 
Weisheit, und danach Richten bes ale Ge⸗ 
meinde hergeftellten Bolls, unb Beſitz bes 
Landes unb Erdreichs, deſſen Antheil ihnen 
verkümmert worben ober von ihnen aufgegeben 
if. Den Hanptgebanfen aber brüdt ber Schluß 
von BE. 39 aus: fie werben bag ewige Le- 
ben ererben. Alſo wie in ben Geligprei- 
fungen ber Bergprebigt. Das Reich Gottes 
tommt, und eine auf Recht unb Wahrheit ge- 
gründete Ordnung wird, auch flir die Armen, 
in ber neuen Welt herrſchen flatt ber jetzigen 
Gewaltherrſchaft ber Mächtigen, wo alles nur 
für die Reichen berechnet if. Aber diejes neue 
Leben wird nur ba Wurzel faflen, wo ewiges 
Leben, bie Erkenntniß ber Liebe Gottes in 
Chriſtus geſucht und dieſe Erkenntniß auf alle 
Berhaltnifſe des irdiſchen Lebens angewandt 
wird, in welchen ſich das göttliche Leben ge⸗ 


Sinn, die Juden: aber die zuletzt Berufenen 
unter ben Böllern Tönnen auch bie Erſten, 
Höchſten werden. Ein prophetiſcher Sprud, 
befiegelt von ber Weltgeſchichte, nund für alle 
Zeiten gültig! Kaifer Julian, ber Abtrünnige, 
verfpottete dieſen Spruch Jeſu; wo ift bie Herr- 
ſchaft ber Cäfaren, wo ſein Heidenthum, wo feine 
Weisheit geblieben? Wie das Vorhergehende, ſo 
ift auch diefer Schlußfat nicht von ben Juden 
allein, fonbern überhaupt von ber gläubigen 
Menfchheit des Gottesreichs zu verfiehen. Das 
Gegentheil würbe heißen, Jeſum wiber feine 
offenbare Kehre zum Meſſias ber Inben machen, 
nach ihren eiteln Borftelungen. Bgl. ben pa- 
rallelen Ausſpruch Jeſu bei Luc. 22, 28 — 80, ſo⸗ 


wie 14,28; 13,30. — Das Gleichniß (Bes. ı—ıs) 20, 


ift die Erflärung bes im vorhergehenden Berfe 
fpruchweife Gefagten. Marcus umb Lucas thei- 
len es nicht mit. — Denar, 2, Grofchen. — 2 
Die Inden theilten damals den Tag von Son- 3 
nenaufgang bis Soumenuntergang in zwöli 
gleiche Stunden; biefelben waren baher nad 
ber Jahreszeit von verſchiedener Dauer, indem 
bie Länge ber Tage in Paläſtina fih zwiſchen 


Wie Arbeiter Matthäus 80. im Weinberge. 


bie effte Stunde aber ging er aus, und fand andere daſtehen, und fprach zu 
ihnen, Was ftehet ihr Hier den ganzen Tag mäßig? 7 Sie fprachen zu ihm, Es 
bat uns Niemand gedungen. Er ſprach zu ihnen, Gebet ihr auch Hin in ven 
Veinberg. Da es nun Abend geworben war, ſprach ber Herr des Weinbergs 
zu feinem Schaffner, Rufe die Arbeiter und gib ihnen ben Lohn, und hebe bei 
ven Letzten an, bis zu den Erften. ꝰ Da kamen, bie um bie elfte Stunde gebungen 
waren, und empfingen ein Seglicher einen Denar. ’! Und da die Erften kamen, 
meineten fie, fie wärben mehr empfangen; und fie empfingen auch ein Seglicher 
feinen Denar. 121 Da fie aber den empfingen, murreten fie wider den Hanspeter, 
= mb Sprachen, Diefe Testen haben nur Eine Stunde bier zugebracht, und bu Haft 
fie un® gleich gemacht, die wir des Tages Laft und Hite getragen haben. Er 
antwortete aber und fprach zu Einem unter ihnen, Mein Freund, ich thue bir nicht 
Unrecht; bift du nicht mit mir eins geworben wm einen Denar? 14 Nimm was 
bein ift, und gehe bin. Ich will aber biefem Letzten geben gleich wie bir. 1° Habe 
ih nicht Macht zu thun, was ich will, mit dem Meinen? Oper flebeft vn darum 
fo fcheel, weil ich fo gütig Bin? 0° Mlfo werben bie Lebten bie Erften, und bie 
Erften die Leuten fein. Denn Viele find berufen, aber wenige find auserwählt. 


14 St. 12 Min. und 9 St. 48 Min. bewegt. wie ben Inden. Nad ben ihm geworbenen 
15 — Du ba burchaus keinen Grund, Über Berufe empfängt er ben Frieden ber Seele, 
Ungeredhtigleit zu Magen, benn bu haft erhal- eine Beruhigung Über fein Dajein. Das ift 
ten, was bu ausbebungen: was ich ben der allgemeine Beruf. Aber es gibt Zeiten 
andern gebe, gebe ich frei von bem Meinen. und Umflände, wo Völkern wie Einzelnen ein 
Ober iſt es nicht Neid von bir? Die Worte ganz beſonders hoher Beruf aufgeht, umb vor- 
lauten im Grumbterte alfo: „Ober ifi bein Auge züglich glnflige Gelegenheiten gezeigt werben, 
böfe? Das bbſe Auge, vor beffen Zauber bie in welchen errungen werben kann, was vielen 
alte Weit fich fürdhtete, war ber hämiſche Neid, Geſchlechtern höchftens als Sehnſucht vorſchwebte 
welher zauberkräftig (die Sinne verwirrend), (Luc. 10, 24). Diejenigen, welche alebann an bie 
16 lebenhemmend) wirkte. — Viele find beru- Arbeit gehen, find bie Auserwäßlten: fie geben 
fen. Diefer Spruch fließt eine andere Rebe fpäter als bie anbern an bie Arbeit, aber fie 
Jejn anten 22, 14, er fehlt an diefer Stelle bet Können auf das Ziel firads hingehen, und bas er- 
einigen der beften Zeugen. — Jeder Menſch iſt greifen unb verwirklichen, worauf bie Yrübern 
jar Arbeit am Reiche Gottes berufen ſchon durch hinarbeiteten. Hier ift nicht Ermwählung ber Per⸗ 
ſein Gewifſen nub das barin fich ausſprechende ſonen als foldher, fonbern ber Zeiten. Es liegt in 
Gottesbewußtſein, ganz befonbers aber, wenn ber ganzen Anficht Jeſu, baß bei Häherm Berufe 
ihm der Ewige uud fein Wille mit ben Men- auch höhere Treue gefordert wirb: er fagt bas 
ſchen verfünbigt werben durch Gottesmänner, auch anbermärts auedrücklich (Inc. 12, as). 
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Ausfidt aufs Mrenı. Matthaus 20. Wie Söhne des Sebedäus. 


Dritter Abfchnitt: Wie Iefus über Jericho hinaufzog gen Iern- 
falem zum Leiden, und wie er dort einzog und öffentlich lehrte. 
(20, 17 — 25.) 

1. Der Zug und feine Bedeumug (20, 17 — 10; vgl. Marc. 10, 2 — 34; Luc. 18, 31 — 3). 

7 Da aber Jeſus hinaufzog gen Ierufalem, nahm er zu fich die zwölf Jünger 
beſonders, und fprach zu ihnen auf dem Wege, 1° Siehe, wir ziehen hinauf gen 
Serufalem, und des Meenfchen Sohn wird den Hoheprieftern und Schriftgelehrten 
überantwortet werben, und fie werben ihn verbammen zum Tode; 1 unb fie 
werben ihn überantworten ven Heiden, ihn zu verfpotten und zu geißeln und zu 
freuzigen; und am britten Tage wirb er auferftehen. 


2. Der Ehrgeiz der Kinder bes Zebebäus geftraft (20, 0 — 23; vgl. Marc. 10, 26 — 45). 

2 Da trat zu ihm die Mutter von Zebebäus Kindern, mit ihren Söhnen, fiel 
vor ihm nieder, und bat etwas von ihm. ?! Er ſprach aber zu ihr, Was willft 
du? Sie fprach zu ihn, Laß diefe meine zwei Söhne figen in deinem Reich, einen 
zu beiner Rechten, und ven andern zu beiner Tinten. ** Aber Jeſus antwortete 
und ſprach, Ihr wiſſet nicht, was ihr bittet. Könnet ihr den Kelch trinken, den 
ich trinlen werde? Sie fprachen zu ihm, Wir können's. 23 Er ſprach zu ihnen, 
Meinen Kelch follt ihr zwar trinken; aber das Siken zu meiner Rechten und Linken 
ftehet nicht bei mir zu geben, fondern wird gegeben benen, welchen es bereitet 


17 Sier beginnt bei den brei erfien Evangeliften gefagte Leiden nahm er als ben kurzen Ueber⸗ 


ber britte und vorlegte Abſchnitt der Geſchichte 


Jeſn, der bis zum Einzuge in Serufalem und 
an ben Anfang ber Leibensgefchichte reicht. 
Die feierliche Eröffnung, womit er anfängt, 
war vorbereitet durch bie Erflärung Jeſn an 
bie Singer (16, 21; vgl. Marc. 8, 31) nad 
dem Beleuntniffe bes Petrus, unb bald nad. 
ber bei der Rückkehr nah Kapernaum (17, 
2; vgl. Marc. 9, 80; Luc. 9, 3). Diefer 
legte Ing, unb ber ſich baranfchließende Ein- 
zug in Jernſalem, entfprechen bei Johannes 
ben legten Reifen nach Ephraim, und bem Ein- 
zuge von Bethanien ans. Mit der Darftellung 
dieſes Einzugs tritt die chronologiſche Harmonie 
ber evangeliſtiſchen unb ber apoſtoliſchen Er⸗ 


20 zählung hervor. — Mutter von Zebebäus 


Kindern: Salome, Mutter von Johames 
und Jacobus, eine ber Frauen, welche Je⸗ 
fum begleiteten (27, 66, vgl. Marc. 15,40; 
16, 1). Offenbar find die Söhne mit ihrer 
Bitte einverftanben (BEE. 22. 94), obwol fie bie 
Mutter zur Fürſprecherin machen: bie Frage 
Jeſn iR an die beiben Apoftel gerichtet, und 
fie antworten darauf. Johannes hatte Damals 
fo wenig Erkenntniß als die Uebrigen von ber 
geifligen Natur bes Gottesreihe, und glaubte 
nicht an Jeſu Tod: obwol Jeſus eben zum brit- 
ten Male benfelben anfündigt: das oft voraus⸗ 


gang zur meifianifhen Herrſchaft. Danach if 
auch bie Handlung bes Jubas zu erllären: ber 
Glaube au ben Meſſias vereinigte fich bei allen 
Süngern, nur in verſchiedener Weife, mit bem 
Glanben an feine Macht, allen Wiberfiand zu 
überwinden. — Der Zufat bes gewöhnlichen 22 
Tertes: „und euch tanfen laffen mit ber Taufe, 
bamit ich getauft werbe‘', eben wie beflen Wie⸗ 
berholung im folgenden Berfe, fehlt in ben 
beten Gewähren, und ift aus Marc. 10, ss her-" 
übergenommen. Die beiben Singer beantiwor- 
ten bie Frage in aller Treue, wie in allem 
Unverftande. — Mehr als ihr ahnet, werbet 23 
ihr den Kelch des Leibens einſt ſelbſt trinken 
(Berfolgung ober auch Märtyrertob), ihr wer- 
bet mitleiben (Röm. 8, ı7): ebenfo werbet ihr 
auch in das Gottesreich eingehen (Offb. 3, 2ı), 
welches mein Tod ench erſchließt; aber eure 
perſonliche Stelle in bemfelben häugt von enerm 
unmittelbaren Berhältnifie zu meinem Water 
und euerm Bater, alfo von dem ewigen Rath⸗ 
ſchluſſe Gottes über euch ab. Die Zukunft 
bes Gottesreichs gehört Ihm allein (24, ss), 
und Seiner ewigen Beflimmung unterliegt auch 
bie Stelle im Weltall für jebe einzelne Perſön⸗ 
lichleit. Für jett aber befteht bie Sefigleit bes 
Menſchen barin, daß er Gottes Willen thue: 
bagegen verfchwindet alle Grabbeflimmung 


Göttliche Raugordnung. Matthäus 20. 21. Meffianifcher Einzug. 


ift von meinem Vater. Da das bie Zehn Höreten, wurden fie unwillig über bie 
zwei Brüber. 2° Aber Iefus rief fie zu ſich und fprach, Ihr wiflet, daß bie 
weltlichen Fürften ver Völker über fie herrſchen und die Großen über fie Gewalt 
üben. 26 Alfo ift es nicht unter euch; fonbern fo Iemand will groß werben unter 
euch, der fei euer Diener; * und wer da will unter euch der Erfte fein, der ſei 
euer Knecht: 2° gleichwie des Menfchen Sohn nicht gelommen ift, daß er ſich 
bienen laſſe, ſondern daß er biene, und gebe fein Leben zum Löſegeld für Viele. 


3. Die zwei Blinden von Jericho am Wege (20, 39 — sa; vgl. Marc. 10, 46- 62; Luc. 18, 35—13). 


2 Und da fie von Jericho auszogen, folgete ihm viel Volks nach. °° Und fiehe, 
zwei Blinde faßen am Wege, und da fie höreten, daß Jeſus vorüberging, fchrien 
fie und fprachen, Ach Herr, du Sohn Davids, erbarme dich unfer! 1 Aber das 
Volk bedräuete fie, dag fie fchweigen follten. Sie fchrien aber noch mehr und 
ſprachen, Ach Herr, du Sohn Davids, erbarme dich unfer! Und Jeſus ſtand 
ſtille, rief ihnen und ſprach, Was wollt ihr, daß ich euch thun foll? 33 Sie 
ſprachen zu ihm, Herr, daß unfere Augen aufgethan werben. * Und es jammerte 
Jefum, und er rührte ihre Augen an; und alsbald wurben fie wieder ſehend, 
und folgten ihm nach. 


4. Zen Einzug in Sernfalem (21, 1-1; vgl. Marc. 11, 1-10; ®nc. 19, 83414; Joh. 12, 13-18). 


Und ba fie nahe bei Serufalem kamen gen Bethphage, auf ven Delberg, pa BI 
fandte Jeſus zwei feiner Iünger, und fprach zu ihnen, Gebet in ven Fleden, 
der vor euch Liegt, und alsbald werdet ihr eine Efelin finden angebunden, und 
ein Füllen bei ihr; löſet fie beide ab, und bringet fie mir. ®Unb fo euch Ie- 
mand etwas fagen wirb, fo fprechet, Der Herr bedarf ihrer; alsbald wirb er fie 
gehen laſſen. *Das gefchah aber alles, auf daß erfüllet würde, was gefagt ift 
durch den Propheten, der da fpricht, ® Saget der Tochter Zion, Siehe, dein Kö⸗ 
nig kommt zu dir fanftmüthig, und reitet auf einem Efel, und auf einem Yüllen, 
dem ungen der laftbaren-Efelin. ° Die Jünger aber gingen bin, und thaten, wie 
ihnen Jeſus befohlen hatte; 7” brachten die Efelin und das Füllen, und legten ihre 
Kleider darauf, und er fette fich auf dieſelben. ?:Das meiſte Volk aber breitete feine 
"Kleider auf ven Weg; Andere hieben Zweige von den Bäumen, und ftreueten fie 
anf den Weg. Das Voll aber, das voranging und bie welche ihm nachfolgeten, 
ihrieen und fpracdhen, Hofianna! Heil dem Sohn Davids! Gefegnet fei, der ba 
fommt im Namen des Herrn! Hofianna in der Höhe! 1 Und als er zu Jeruſalem 


nah dem Maße ber Erkenntniß, ja auch ber Haufen): Flecken dicht bei Bethanien. — fie 2 
Empfindung ber Gnade Gottes im Innern. beibe, vgl. 88.7: Johannes und die beiden an⸗ 
Der Brüfftein aber der gottähnlichen Gefinnung dern Evangeliften erwähnen nur bas Füllen. 
iR dienende Liebe. Diefer Gedanke liegt ben — den Propheten, Sad. 9,9. — Die ein- 4, 5 
Worten Zefu an die Jünger in Bas. s— as zu leitenden Worte find aus Jeſ. 62, 11 entiehnt. 
5 fj. Grunde. — Ein ganz ähnlicher Spruch findet Das Reiten auf dem Ejelsfüllen ift ein Zeichen 
ih Luc. 22, 25. 96; vgl. auch Diatth. 23, 11. — ber Friebfertigfeit des Königs unb ber Fries 
3 für Biele: für die Gläubigen, als ihr Er- densnatur feines Reichs: um fie anzubenten, 
Bfer von ber Unruhe im Gemwiffer (dem wählte Jeſus wol biefe Form bes Einzugs. — 
Zorne Gottes, Joh. 3, 36). Bon einer jurie auf biefelben: bie Kleider. — Hofianna 7, 9 
ſtiſchen Genugthuung für die Gerechtigkeit (im griedh. Terte Hofanna) heißt: gib doch 
34 Gottes ift bier nicht bie Rebe. — wieder Heil! alfo wie unjer: Heil! Der Ausruf iſt frei 
ſehend: fie waren nicht blind geboren, fon- geftaltet nah Bi. 118, 35. 2. — Hoſianna 
@l, 1 dern erbfindet. — gen Bethphage (Feigen im ber Höhe (wrel. „in den höchſten“, nämlich 
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Matthäus 21. Der Seigenbaum. 


einzog, erregte fich die ganze Stabt, und ſprach, Wer ift ber? 11Das Boll 
aber ſprach, Das iſt Iefus, ver Prophet, der von Nazareth in Galilän. 


Zempelreinigung. 


5. ZTempelreinigung unb Hoflannarnf; ber verborrte Feigenbaum (21, 3— 22; dgl. Marc. 11, 
1—3; Luc. 19, 5 — 68). 

12 Und Jeſus ging zum Tempel hinein, unb trieb heraus alle Verkäufer und 
Käufer im Tempel, und ftieß um ver Wechsler Tifche und bie Stühle ver Tau⸗ 
benfrämer; 13 und fprach zu ihnen, Es ftehet gefchrieben, Mein Haus foll ein Bet 
haus heißen; ihr aber macht eine Räuberhöhle daraus. 

14 Und es kamen zu ihm Blinde und Lahme im Tempel, und er heilete fie. 
15 Da aber die Hohepriefter und Schriftgelehrten fahen, welche wunderbaren Dinge 
er that, und wie bie Kinder im Tempel ſchrieen und fagten, Hoflanna dem Sohn 
Davids! wurden fie entrüftet, ?* und fprachen zu ihm, Höreft du, was dieſe jagen? 
Jeſus aber fprach zu ihnen, Ia. Habt ihr nie gelefen, Aus dem Munde der Un- 
mündigen und Säuglinge Haft du bir Rob bereitet? 17 Unb er verließ fie, und 
ging zur Stadt hinaus gen Bethanien, und übernachtete bafelbft. 

18 Als er aber des Morgens wieder in die Stadt ging, bungerte ihn. 19 Und 
er fah einen einzelnen Feigenbaum am Wege ftehen, und ging hinzu und fand nichts 
baran, als allein Blätter, und fprach zu ibm, Nun wachſe auf dir binfort nimmer: 
mehr eine Frucht! Und der Feigenbaum verborrete fogleich. 20 Und da daß bie 
Sünger fahen, verwunderten fie ſich und ſprachen, Wie ift der Feigenbaum fogleich 
verdorret? 21 Jeſus aber antwortete und fprach zu ihnen, Wahrlich, ich fage euch, 
fo ihr Glauben Habt, und nicht zweifelt, fo werdet ihr nicht allein ſolches mit dem 
Teigenbaum thun; fondern fo ihr werdet fagen zu biefem Berge, Hebe dich auf, 
und wirf bich in's Meer, fo wird's gefchehen. 2? Und Alles, was ihr gläubig bittet 
im Gebet, werbet ihr empfangen. 


6. Jeſu Verantwortung wegen feiner Amtsbefugniß; bie Sendung ber Brüder in ben Wein: 
berg; bie trenlofen Weingärtner (21, 2» —«s; vgl. Marc. 11, 37° — 12, 12; Enc. 20, 1— 19). 

33 Und als er in den Tempel gekommen war, traten zu ihm, ba er lehrete, 
bie Hohepriefter und Aelteſten des Volles, und fprachen, Aus was für Macht 
thuft du das? und wer bat bir biefe Macht gegeben? ?* Iefus antwortete und 
ſprach zu ihnen, Ich will euch auch ein Wort fragen; fo ihr mir das faget, will 
ih euch auch fagen, aus was für Macht ich das the. 2° Woher war bie Taufe 
des Iohannes? War fie vom Himmel ober von Menfhen? Da gedachten fie bei 


HSimmeln) heißt alfo: Heil komme herab von 
11 Gottes Site auf den Mefflas! — der Pro⸗ 
phet: nicht allein ein Prophet (wie 21, 46), 
fonbern vorzugsweife ber Prophet, ber, welcher 
- dem Meffinsreiche vorhergeht, nad dem Volks⸗ 
12 glauben. — In biefem und bem folgenden Berfe 
ift die Erzählung von bem Austreiben ber 
Wechsler und Berläufer aus bem Borbofe ein- 
geflochten: geichichtlich gehört fie zum erften Ein- 
13 zuge in Ierufelem, Joh. 2, 18. — Fre nad 
ef. 56, 7 und Jer. 7, u. — Räuberhöhle: 
wegen des Wuchers und ber Gewinnſucht. — 
16 Habt ihr nie gelefen, PB. 8, 3, nach ben 
19 X. — Genauer bei Marc. 11, 12 — 14 und 
2-23. Bgl. bazu die Parabel vom unfrucht- 
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baren Feigenbanme bei Luc. 13, 6 fg. Im 
Anfang April bat der Feigenbaum in Bald- 
ſtina fchon fein volles Laub, und Darunter bie 
aus der Blüte ſich bildenden Fruchtanfäge. Der 
Baum, auf welchen Jeſus zuging, hatte aber 
eben dieſe Anfäge gar nicht, und trug alfo bie- 
ſes Jahr eine Frucht. Jeſus verwünſchte ihn 
als unnütz. Die Geſchichte iſt eine thatſächliche 
Parabel und als eine Art Fortſetzung von 
Luc. 13, 6— 9 zu betrachten. Es ſoll dieſer 
unfruchtbare Feigeubaum ben Jungern ein 
Gleichniß ſein von Jeruſalem, in welches er 
einzieht. — Glauben habt: was folgt, hat 21 
alſo zur Vorausſetzung bie fittlich⸗vernünftige 
Geſinnung, daß es geſchehen möge und werde, 


Pyerifäifcher Gehorfam. Matthäus 21. Der Sohn des Weinbergs. 


fich felbft und ſprachen, Sagen wir, fie ſei vom Himmel gewefen, fo wirb er 
zu uns jagen, Warum habt ihr ibm denn nicht geglaubt? 2° Sagen wir aber, 
lie fei von Menſchen gewejen, fo müflen wir uns vor dem Volle fürchten, 
denn fie Halten alle ven Johannes für einen Propheten. 27 Und fie antworteten 
Jeſu und fprachen, Wir wiſſen's nicht. Da ſprach auch er zu ihnen, So fage 
ih euch auch nicht, aus was für Macht ich pas thue. 27 Was dumket euch aber? 
68 hatte ein Mann zwei Söhne; und er ging zu dem erften, und ſprach, Kind, 
gebe bin, und arbeite heute in meinem Weinberge. 20 Er antwortete aber und 
ſprach, Ja, Herr; und ging nicht Hin. 9° Er ging aber zum zweiten, unb ſprach 
gleich alſo. Der antwortete aber und fprach, Ich will nicht; und nachher reuete 
es ihn, und er ging hin. 21 Welcher von ben Zweiten hat des Vaters Willen ge- 
ttan? Ste fpracdhen, Der letztere. Jeſns fprach zu ihnen, Wahrlich, ich fage 
euch, die Zöllner und Huren mögen wol eher in das Reich Gottes kommen, als 
ihr. 92 Denn Johannes kam zu euch auf dem Wege ber Gerechtigkeit, und ihr 
glaubtet ihm nicht; aber die Zöllner und Huren glaubten ihm; ihr ſahet es, aber 
ihr ginget dennoch nachher nicht in euch, jo daß ihr ihm geglaubt hättet. 

33 Höret ein anberes Gleichniß. Es war ein Hausvater, ber pflanzete einen 
Weinberg, und führete einen Zaun barum, und grub eine Kelter darin ein, und 
bauete einen Thurm, und that ihn an Weingärtner aus, und zog über Land. 
*Da nun bie Zeit ver Früchte herbeikam, ſandte er feine Knechte zu ben Wein« 
gärtnern, daß fie feine Früchte empfingen. °5 Und die Weingärtner nahmen feine 
Kuechte, den einen ſchlugen fie, den andern töbteten fie, den britten fteinigten fie. 
36 Abermal fandte er andere Knechte, mehr denn ber erften waren; und fie thaten 
ihnen gleich alfo. *7 Darnach ‚aber fanbte er feinen Sohn zu ihnen, und ſprach, 
Sie werben fih vor meinem Sohne fcheuen. 3? Da aber die Weingärtner ven 
Sohn fahen, fprachen fie unter einander, Das ift der Erbe; kommt, laffet ung 
ihn töbten, und fein Erbgut nehmen. Und fie nahmen ihn, und ftießen ihn zum 
Weinberge hinaus, und töbteten ihn. * Wenn nun der Herr des Weinbergs kom⸗ 
men wird, was wird er biefen Weingärtnern thun? *1 Sie fprachen zu ihm, Er 
wird die Böfewichter übel umbringen, und den Weinberg andern Weingärtnern 
austhun, die ihm bie Früchte zu rechter Zeit geben. »Jeſus fprach zu ihnen, 


wenn es in Gottes Willen liege. Der Ans- zweite“ ober „ber letzte“ bieten, iſt ein Heft 

2 ſpruch ſelbſt ſteht ſchon oben 17, 20. — Die ber uripränglichen Lesart. — Der lettere, 81 
Erzählung von ben zwei Söhnen ift bem Mat- wrtl. „ber nacdhherige”. — auf bem Wege 82 
thäns eigenthbämfih. Im nächſter Anwendung der Gerechtigkeit: nämlich des Geſetzes. 
if der Gegenfa gemeint zwifchen ben verfod- Er griff die Gefetlichkeit nicht an, fonbern 
ten Gefeßlihen unter ben Juden, beſonders ermahnte euch einfach, fie vechtfchaffen zu üben. 
ben Schriftgelehrten und Pharifäern, und bee Angebeutet wirb ber 11, ı8. 10 ausgeführte Ge⸗ 
tenigen, verwahrloften Menge, bie fi beim genſatz zwiſchen ihm, bem firengen Ginfiebler, 
Berlünbigen ber Heilsbotfchaft zu Johannes und Jeſus, der mit den Sündern umging unb 

29 und Jeſus gebrängt hat. — Nach der gewöhn- af. — Kelter: unter berfelben befanb fich 38 
ſichen, ebenfalls durch alte Zeugen geſchützten ber Keltertrog (Marc. 12, 1), in welchen ber 
2esart Iantet ber Text von B66. 29 und so: „Er geprefite Wein abfloß. Beibe murben häufig in 
autwertete aber und ſprach, Ich will nit. die Erbe gegraben unb gemauert. — Thurm: 
Nachher veuete es ihn, und er ging hin. Er Wachtthurm. — z0g über Land: Bilb ber 
ging aber zum andern, und ſprach glei alſo. Zeit, wo bie Gerichte Gottes über bie Men- 
Der antwortete aber unb ſprach, Ja, Herr; ſchen ſich vorbereiten, wo Gott ſcheint abweiend 
mb ging nicht bin. Dem entfprechenb wird zu fein und bie Menfchen jchalten zu laſſen auf 
auch BE. sı flatt „der letztere“ gelefen „ber ber Erbe. — Böfewidter Übel: das im 41 
erfle‘ ; Daß einige Zeugen trogben „ber Griech. vorhandene Wortipiel läßt fih and 
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Mer Stein des Anflofes, Matthäus 81. 82, Was hodyeitliche Aleid. 


Habt ihr nie gelefen in ver Schrift: Der Stein, ven bie Bauleute verworfen 
haben, ber ift zum Edfftein ‚geworben; von bem Herrn ift er e8 geworben, und iſt 
wunderbar in unfern Augen? *° Darum fage ich euch, Das Neich Gottes wird 
von euch genommen, und einem Volke gegeben werben, das deſſen Früchte bringet. 
44 Und wer auf biefen Stein fällt, ver wird zerfchellen; auf welchen er aber fällt, 
ben wirb er zerftieben wie Spreu. 

#5 Und da die Hohepriefter und Pharifier feine Gleichniffe höreten, merkten fie, 
baß er von ihnen redete. *° Und fie trachteten ihn zu greifen; aber fie fürchteten 
fih vor dem Volk, denn dieſem galt er für einen Propheten. 


7. Das Lönigliche Mahl (22, 1— 14; vgl. Luc. 14, 16 — 2). 


1 Und Iefus hob an und redete abermal burch Gleichniffe zu ihnen, und ſprach, 22 
2 Das Himmelreich ift gleich einem Könige, ber feinem Sohne Hochzeit machte. 
sind er ſandte feine Knechte aus, daß fie die Gäfte zur Hochzeit riefen, und fie 
wollten nicht kommen. * Abermal fanbte er andere Knechte aus und ſprach, Saget 
den Gäften, Siehe, mein Mittagsmahl habe ich bereitet, meine Ochſen und bas 
Maftvieh ift geichlachtet, und Alles bereit; kommet zur Hochzeit. ° Aber fie ver- 
achteten das, und gingen bin, Einer auf feinen Adler, der Andere zu feiner Hand- 
tierung; bie Uebrigen aber griffen die Knechte, höhneten und töbteten fie. 7 Der 
König aber warb zornig, und ſchickte feine Heere aus, und brachte jene Mörder 
um, und zünbete ihre Stabt an. ° Da fprach er zu feinen Knechten, Die Hochzeit 
ift zwar bereitet, aber die Gäfte waren’s nicht werth. ꝰ Darum gebet Hin auf bie 
Kreuzwege der Straßen, und labet zur Hochzeit, wen ihr findet. 19 Und biefel- 
bigen Knechte gingen aus auf die Straßen, und brachten zufammen, wen fie fan- 
den, Böſe und Gute; und ver Hochzeitfanl wurde voll von Gäften. 11 Da ging 
der König hinein, die Gäfte zu befehen, und fah allda einen Menſchen, ver Hatte 
fein bochzeitliches Kleid an; 12 und fprach zu ihm, Freund, wie bift du bereinge- 
fommen, und haft doch kein hochzeitliches Kleid an? Er aber verftummete. 1° Da 


im Deutfchen nachahmen: „er wird bie Schlim- 
42 men ſchlimm umbringen.” — Bf. 118,2. 5 
nad den Al., in feinem gefchichtlihen Sinne 
von dem Bolle Iſrael gemeint, als Darfteller 
bes Gottesreichs: daher meifianifh. Diefelbe 
Stelle fieht and Apg. 4, 11; 1 Betr. 2,7 in 
43 Beziehung auf Chriftus. — Zufammenhang: 


fondern ein Frühſtück um bie Mittagszeit, wo⸗ 
mit bie Hochzeitfeftlichleiten wol anhoben. — 
zündete ihre Stadt au: Enbe ber bevor- 7 
zugenden Berufung ber Juden, durch Chriſtus 
und dann burch jeine Apoflel. Jeruſalem wird 
zerflört. — Nun ergeht ber große Auf an bie 9 
Heiden, nah und fern, groß und Hein, Griechen, 


biejer Fall liegt jet vor, barum 2c. — einem 
Bolke: dem Volle der Gläubigen aus allen 
Bnngen, ben Bürgern bes geifligen Gottes⸗ 


44 reihe. — BE. ua fehlt bei einigen Zengen, 


findet fi aber gerade in den älteflen Haub- 
fchriften, ber vaticaniſchen und der finaitifchen. 
Der Bers erinnert an Sei. 8, 14. ıs unb Dan. 
2,34. 4. Der Eckſtein bient dem Gebäube 
zur Stüge (Eph. 2, 20); die Eden geben aber 
auch befonbere Leicht Anlaß, ſich baran zu 


22, ı flogen. — Der Hauptiheil der Parabel fleht 


fürzer bei Luc. 14, 16 fg., wo er in bie Reife- 
berichte fällt. Hier ift ber Grundgedanke felb- 
fländiger ausgebildet, im Bewußtſein vom 
nahen Untergange bes ungläubigen Ierufalem. 
4 — Mittagsmahl: nidt die Hanptmahlzeit, 


Aömer, Barbaren. Ihrer kommen fehr viele. 


— Bon hier bis zum Schluffe (B8. 14) tritt 11 


bie welthiſtoriſche Seite bes Gleichniſſes zurüd, 
unb nur ber prabtiſche Grunbgebanfe mirb 
fortgeführt. — hochzeitliches Kleid: Feſt⸗ 
Heid, welches dergleichen Gäften im Morgen⸗ 
lande umgehängt wird, was hier um ſo 
nothwendiger war, ba bie Gäſte ohne Ans- 
wahl aufgerafft waren. Nur fo au iſt das 
Hinauswerfen bes nicht feftlih Bekleideten 
gerecht: ihm war beim Eintritt bas Kleid 
ber göttlichen Gerechtigkeit (bie göttliche Ge⸗ 
finnung) angeboten, als Töniglihe Gabe, er 
hatte e8 aber vorgezogen, in feinen eigenen 
Lumpen, feiner lumpigen Eigenheit, zu er- 
jcheinen, bie Cinlabuug beſchimpfend. — 


Pharifäifche Politik. Matthäus 22, Sadducũiſche Cafuiflik. 


ſprach der König zu den Dienern, Bindet ihm Hände und Füße, und werfet ihn 
hinaus in die Finfternig draußen; da wirb fein Heulen und Zähnelnirfchen. 
4 Denn Biele find berufen, aber Wenige find auserwählt. 


8. Der Zinsgroſchen (22, 15 — 22; vgl. Marc. 12, 18 —ı7; Luc. 20, 20 — 20). 

15 Da gingen die Pharifäer bin, und hielten einen Rath, wie fie ihn verftrid- 
ten in ber Rede; A und fanbten zu ihm ihre Jünger fammt den Herobianern, 
und fprachen, Meifter,. wir wiffen, daß bu wahrhaftig bift und Iehreft ven Weg 
Gottes wahrhaftig und frageft nach Niemand; denn du achteft nicht das Anfehen 
der Menſchen. 17 Darum fage uns, was dünket dich, Iſt's recht, baß man dem 
Raifer Zins gebe, oder nicht? 1°Da aber Jeſus ihre Bosheit erfannte, fprach 
er, Ihr Heuchler, was verfuchet ihr mih? 19 Weifet mir die Zinsmünze. Und 
fie reichten ihm einen Denar. 2 Und er ſprach zu ihnen, Weß tft viefes Bild 
und die Auffchrift? 21 Sie fprachen zu ihm, Des Kaiſers. Da fprach er zu ihnen, 
So gebet dem Kaiſer, was des Kaiſers ift, und Gott, was Gottes iſt. 2? Da fie 
das hörten, verwunberten fie fich, und ließen ihn in Ruhe, und gingen davon. 


9. Die Auferflehnng ber Tobten (22, 23 — 33; vgl. Marc. 12, 18— 37; Luc. 20, 7 — 10). 

23 An demfelbigen Tage traten zu ibm Sabbucäer, pie da fagen, es fei keine 
Auferftehung; und fragten ihn =* und fprachen, Meifter, Moſes hat gefagt, So 
Einer ftirbt und hat feine Kinder, fo fol fein Bruder fein Weib freien, und feinem 
Bruder Samen erweden. 20 Es find aber bei uns gewefen fieben Brüder. Unp 
ber erfte freiete, und ftarb; und dieweil er nicht Samen hatte, Tieß er fein Weib 
feinem Bruder. 2° Desgleichen auch ber andere, und ber britte, bis an ben fie- 
benten. 27 Zulegt aber uach allen ftarb auch das Weib. 2?’ Nun bei der Auf- 
erftehung, weflen Weib wird fie fein unter ven Sieben? Sie haben fie ja alle 
gehabt. 2? Iefus aber antwortete und fprach zu ihnen, Ihr irret, weil ihr bie 
Schrift nicht kennet, noch die Kraft Gottes. 3° Denn bei der Auferftehung heirathen 
fie nicht, noch werden fie verbeirathet; fondern fie find gleich wie die Engel im 
Himmel. »1 Habt ihr aber nicht gelefen, was euch von der Todten Auferftehung 
gefagt ift von Gott, da er fpricht, 2? Ich bin der Gott Abrahams, und der Gott 
Hanks, und der Gott Jakobs? Gott ift nicht ein Gott der Todten, fondern ver 
Lebendigen. *ꝛ Und da das Volk folches hörete, erftaunten fie über feine Lehre. 


14 Die Menfchen treten in dieſes Leben ein mit verbinbern, daß ihre Streitigkeiten zu Vollsauf⸗ 
einem göttlichen Berufe zur Verwirklichung bes läufen unb Uuruben führten. Die Herobianer 
göttfichen Willens, ohne Rüdficht auf ihre Wür- find alfo die politifche Partei, welche Judenthum 
digleit, nur durch ben Rathſchluß der ewigen Liebe: und Römerthum verbinden, und bie Stellung Des 
wirklich Auserwählte (aus bem großen Haufen regierenden Haufes erhalten wollte. — Meifter, 
ber Lebenden) find nur Diejenigen, welche bier wirmwifjen, daß bu wahrhaftig bifl: arg- 
jem Rufe mit aufrichtigem Herzen folgen, und liſtige Anrede, um Jeſum zu einer unbejonnenen 
bas vor Gott geltende Kleid echter chriſtlicher Antwort, zu verloden unb ihn entweber ben Rö- 

16 Gefittung fich haben anlegen Iaffen. — Hero» mern als Aufrührer, oder bem Volle als ſchlech⸗ 
dianern. Die Fürften bes herodiſchen Haufes ten Patrioten verdächtig zu machen. — De- 19 
nahmen auch ihren Antheil an den rein jübifgen mar, 2. Groſchen. — Moſes, Deut. 25,5. 24 
Ereigniſſen, ben religiöſen: nämlich vom politi- Der Fall ſelbſt ift ein caſuiſtiſch erbichteter. 
den Standpunkte aus. Sie benubten das relie Nah dem Buche Sohar hatten die Rabbinen 
giöfe Element ale Waffe gegen zu große Anfprühe wirklich fich jene Frage geftellt, und fie dahin 
der Römer, unb machten wieberum gegen die entidhieben, daß bie Frau von zwei Brübern 
Juden das römiſche Element geltend, um bie dem erften ber beiden Gatten in ber zukünftigen 
teligiöfen Parteien zu mäßigen, unb um zu Welt zurlidgegeben werde. — Er. 3,0. — 32 
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Das gröfte Gebot. Matthäus 22. 23. Der Davidsſohn. 


10. Das höchſte Gebot (82, 34 — 40; vgl. Marc. 12, 28 -24). 

+ Da aber die Pharifäer höreten, daß er den Sadducäern das Maul geftopfet 
hatte, verfammelten fie fih. ?° Und einer unter ihnen, ein Geſetzeslehrer, verfuchte 
ihn und fragte, 3% Meifter, welches ift das größte Gebot im Gefeg? 7 Er aber 
ſprach zu ihm, Du follit lieben den Herrn deinen Gott von ganzem Herzen, von 
ganzer Seele, und von ganzem Gemüthe. ?° Dies ift das größte und vornehmite 
Gebot. 39 Ein zweites aber ift ihm gleich, Du follft deinen Nächften Tieben wie 
dich ſelbſt. *° In diefen zwei Geboten hänget das ganze Geſetz und die Propheten. 


11. Weffen Sohn ift Ehriftus? (22, 41 — 46; vgl. Marc. 12, 355; — 397; Luc. 20, 1 — 4). 

1 Da aber die Pharifäer bei einander waren, fragte fie Jeſus, und ſprach, 
2 Was dünket Euch von Chriftus? Weß Sohn ift er? Sie fprachen zu ihm, Da— 
vids. *2 Er Sprach zu ihnen, Wie nennet ihn denn David im Geifte einen Herrn? 
ba er faget, ** Der Herr bat gejagt zu meinem Herrn, Setze bich zu meiner 
Nechten, bis daß ich lege beine Feinde unter beine Füße. * So nun David ihn 
einen Herrn nennet, wie ift er denn fein Sohn? ** Und Niemand konnte ihm ein 
Wort antworten, und wagte auch Niemand von jenem Tage an binfort ihn zu fragen. 


12. Die Pharifäer und Schriftgelehrten (23; vgl. Marc. 12, 88 — 40; Luc. 20, 5— 47). 

1 Da redete Jeſus zu dem Volk und zu feinen Süngern, ?und ſprach, Auf 23 
Mofes Stuhl haben fich gefett die Schriftgelehrten und Phariſäer. ? Alles nun, 
was fie euch fagen, das thut und baltet; aber nach ihren Werken follt ihr nicht 


34 Marc. 12, 28 — 54, ausführlicher in bemjelben zwar nicht blos, um ihnen ben Mund zu ftopfen, 
Zuſammenhange. Luc. 10, 35—38 in den Reiſe- fonbern auch um zu verfuchen, ob er fie nicht 
86 berichten hat eine anbere Wendung. — das dadurch zum Verflänbniffe des Geheimniſſes 
größte 2c., wetl.: welches Gebot if groß im der Offenbarung Gottes in ber Menſchheit brin- 


87 Geſetz? — Deut. 6,5 frei nah ben WU. — gen könne. Bingen fle auf biefer Spur wei- 
88, 39 vornehmfte, weil. erfte. — Lev. 19, 185 baj» ter, jo mwärben fie balb ganz anbere Beweiſe 
felbe Gebot |. oben 19, 19; Röm. 13, 8 fg. — von jener Gottesfohnfchaft gefuuben haben, 


42 von Ehriftus, eig. von bem Ehriflus, dem wonach Chriſtus wirklich der Herr und Hei- 
Meſſias. — David, nach ber Ueberfärift von land if, ganz abgejehen von ben ausſchließlich 
Bf. 110: Pſalm Davids (wril. „dem David“), jübifchen Vorſtellungen, welche nur zur Ber- 
was allgemein in dem Sinne verflanden wurbe, blendung unb zum Untergange führen fon 
dag David der Berfaffer, alfo ber Redende ten. — Zu biefer Sprudfammlung wider bie 28, 
ſei. Ebenfo warb aber angenommen, daß ber Pharifäer und Schriftgelehrten ift zu verglei- 
Pſalm meifianiich fei. Bon biefen Annahmen chen Luc. 11, 28 — 8. — haben fi gejest: 2 
ansgehenb, Konnte Jemand, ber fet überzengt haben fidh zu Nachfolgern bes Mofes gemadit, 
war, ber Meſſias fei etwa® anberes als ein indem fie Geſetze unb Satzungen vorfchreiben. 
Nachkomme Davibs, ben Wiberfpruch hervor» Sie find die Hierarchen, bie geifllichen Tyran- 
heben, befien jene Bharifäer nud Schriftgelebr- nen ber Gemeinde. Uber (jagt Jeſus) immer- 
ten ſich ſchuldig machten, wenn fie ihre Anfiht Hin nehmet ihre Lehren aus bem Geſetze an 
von ber Würbe bes Meſſias aufrecht erhielten (wobei denn die Fragen herantreten, melde 
gegenüber den Anfangsworten jenes Pſalms: bie Bergpredigt fo fchlagenb erörtert, inwie- 
„Der Herr (Adonai, wie man, ftatt bes ge fern bie Satzungen wirklich dem Worte Gottes 
ſchriebenen Worts Jahveh, ber Ewige, ausſprach) gemäß find, und in welchem Sinne bas Geſetz 
hat gejagt zu meinem Herrn (Aboni).” Jeſus gefaßt werben muß). Nur uehmet fie ſelbſt nicht 
wollte bie richtige Anficht vom Meſſias als dem als Mufter hinfichtlich ber Krömmigteit. — Die 3 
Sohne Gottes nicht auf jenen Bere flügen: fer voranftehende Spruch (Bsa. 2 —) entfpricht 
er führt dafür nie dieſen Pſalm an, fondern bei Lucas (Rp. 11) bem erſten Weberufe über 
ganz andere Schriftftellen. Uber er mußte doch die Pharifäer (Vs. as) und bem erſten Wehe! 
ba anknüpfen, wo fih ein Anknüpfungspunkt über bie Lehrer bes geifllichen Rechts (BE. 4). 
im Syſteme jener Schriftmänner fand. Und Beide Aenfherungen, bie bei Lucas und bie bei 


14 


Schlufirede gegen Matthaͤus 23, die Phariſüer. 


fun. Denn fie fagen’s wohl und thun's nicht. * Sie fchnüren ſchwere und uns» 
exträgliche Bürben, und legen fie ben Menſchen auf die Schultern; fie felbft aber 
wollen nicht mit einem Finger baran rüden. 

s Affe ihre Werke aber thun fie, daß fie von ben Leuten gefehen werben. Denn 
fie machen ihre Denkzettel breit und bie Zipfel an ihren Kleidern groß. ° Sie 
tieben die exften Pläte bei den Gaftmählern, und bie erfien Site in den Schulen, 
? mb haben's gerne, daß fie gegrüßet werben auf ven Märkten, und von ben 
Menfchen Rabbi genannt werben. ° Wber ihr follt euch nicht Rabbi nennen laſſen; 
denn Einer ift euer Lehrer, ihr aber fein Alle Brüder. Und follt Niemand euern 
Bater heißen auf Erven; denn Einer ift euer Vater, ver bimmlifche. 10 Und ihr 
folft euch nicht laffen Meiſter nennen; denn Einer ift euer Meifter, Chriftus, 
11 Der Größte unter euch ſoll euer Diener fein. 12er fich aber felbft erhöhet, 
ber wird erniebriget, und wer fich felbft erniebriget, der wird erhöhet werben. 

18 Wehe aber euch, Schriftgelehrte und Pharifäer, ihr Heuchler, daß ihr das 
Himmelreich vor den Menſchen zufchließet; denn ihr kommet nicht hinein, und bie 
hineinwollen, Taffet ihr nicht hineingehen. 

15 Wehe euch, Schriftgelehrte und Pharijäer, ihr Heuchler, daß ihr Meer und 
Land umziehet, einen Judengenoſſen zu machen; und wenn er's geworben ift, 


machet ihr aus ihm ein Kind ber Hölle, zwiefältig mehr denn ihr feib. 


Matthäus, fchließen ſich an ben Ton unb bie 
Richtung der Bergprebigt an, und tragen, wie 


diefe, im Ausbrude ben Charakter der erften 


Zeit der Lehrvorträge Iefu. Damals handelte 
es fich zu verjuchen, ob ſich eine Reform er- 
langen laſſe, ohne bie beftehenben Satzungen 
anzugreifen. Es kam darauf an, zu zeigen, 
nah welchen Grundfätzen fie reformirt und an⸗ 
gewandt werben mußten. Als diefe Reform ver- 
ſchmäht und bie Heiligleit ber beftehenben Orb- 
nungen bagegen geltenb gemacht wurde, mußte 
Jejſus das letzte Wort ausſprechen: es lag mın 
thatſächlich vor Augen, baf bie Hierarchen bie 
Satzungen gegen ben Geift des Geſetzes und ber 
Propheten feftzubalten entfchloffen waren, und 


daß fie die wahre Frömmigkeit durch das An 


fehen änßerlicher Geſetzlichkeit ſyſtematiſch unter- 
brüdten. Aber auch fchon bier heißt es (BE. 4), 
daß bie Bürben unerträglich feien für das Volt. 
4 — daran rüden: wenn fie ſehen, daß bas 
Bolt unter ber Laſt der Äußerliden Satzungen 
erliegt, rühren fie nicht einen finger, fie ihm 
zu erleichtern, gefchweige benn, daß fie dieſel⸗ 
ben ihm abnehmen und jelber fie auf ihre 
> Schultern nehmen wollten. — Diefer Abfat 
(B88. 5 — 12) geht auf die Warnung ber Yün- 
ger vor ber Scheinheiligleit der Bharifäer und 
ihrer Sucht, die Gewiffen zu beherrſchen. — 
daß fie... gefeben werden 6,1 fg. — 
Denkzettel: Steeifen von Pergament, wor- 
auf die Stellen Dent. 6, «—9; 11, 13 — 21; 
&. 13, 1—ı0. 1 — 16 geichrieben, in zwei 
wärfelförmigen. Kapfeln von Pergament ver 
wahrt, welche fie auf den Iinten Arm und an 
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bie Stirn mit Riemen banben, aus wörtfichen 
Berftand von Er. 13,920. Die Juden thun’s 
noch beim Beten, unb nemmen fie Tephillin 
(Gebete, Betriemen). Sie follten an bie Pflicht 
mahnen, das Geſetz zu erfüllen, und galten zu- 
gleich als Schuß gegen bie böſen Geifter. — 
Zipfel: eig. bie Trobdeln ober Duaften an 
ben vier Zipfeln (Zizith genannt), f. 3. 9, 20. 
Diefelben find noch .bei den Juden in Ge⸗ 
brauch. — Bgl. Luc. 14,7. — Man begrüßte 6, 7 
fie mit Rabbi (Lehrer), ohne ben Namen zu 
nennen. — Lehrer. Die Chriften haben nur 8 
Einen Lehrer und Meifter, und nur Einen 
Bater, deshalb follen fie bergleichen Titel (Rabbi 
und Abba, vgl. Bapa, Pater, Bope) nicht un- 
tereinanber gebrauchen, ober ſich geben laſſen. 
— Chriſtus, eig mit dem Artikel: ber 10 
Ehriftus, der Meſſias. — Bol. 20, 2. 7. — 11 
Bol. 18, 4; Luc. 14, 11. — Nun folgen (Bes. 12, 13 
13 — 36) fieben Weberufe über Schriftgelehrte 
und Bharifäer. Im gewöhnlichen Texte fteht 
als zweiter Weheruf B8. 10: „Wehe eud,, 
Schriftgelehrte und Pharifäer, ihr Heuchler, 
bie ihr ber Wittwen Häufer freffet, und fchein- 
heilig dabei lange Gebete fprechet; darum wer⸗ 
bet ihr beflo mehr Berbammniß empfangen‘ ; 
bei einigen Zeugen fteht derſelbe an ber Spike, 
vor unferm 13. Berfe; allein der ganze Bers 

ift nad ben <beften Zeugen hier zu tilgen, 
er ift aus Marc. 12,40; Luc. 12, 47 herüber⸗ 
gelommen. — zuſchließet: indem ihr jebe 
geiflige Regung unterbrädt, und biejenigen ver- 
folgt, welche fih nach einer geiftigen Religion 
ſehnen. — Jubengenoffen: Brofelyten. Ihre 15 


Sieben Matthäus 23. Wehernfe. 


16 Wehe euch, ihr blinden Führer, bie ihr faget, Wer da ſchwöret bei bem 
Tempel, das bedeutet nichts; wer aber ſchwöret bei dem Golde des Tempels, ber 
ift gebunden. 17 Ihr Narren und Blinden, was ift denn größer, das Gold, ober 
ber Tempel, ber das Gold heiliget? 1° Und, Wer da ſchwöret bei dem Altar, das 
bebeutet nichts; wer aber ſchwöret bei dem Opfer, pas auf dem Altar ift, der ift 
gebunden. 19 Ihr Blinden, was ift denn größer, das Opfer, oder der Altar, der 
das Opfer heilige? 2° Darum, wer ba fchwöret bei dem Altar, der ſchwöret bei 
demfelben, und bei Allem was darauf if. 21 Und wer ba fehwöret bei dem Tem⸗ 
pel, der ſchwöret bei vemfelbigen, und bei dem, ber barin feine Wohnung hat. 
22 Ind wer da ſchwöret bei dem Himmel, der ſchwöret bei dem Throne Gottes, 
und bei dem, ber darauf ſitzet. | 

23 Wehe euch, Schrifigelehrte und Pharifäer, ihr Heuchler, daß ihr verzehntet 
Minze, Till und Kümmel, und laffet dahinten das Gewichtigere im Gefeg, näm- 
lich das Gericht und bie Barmberzigfeit und die Treue. Dies aber follte man 
thun, und jenes nicht laſſen. ** Ihr blinden Führer, vie ihr die Mücke feiget, 
aber das Kamel verjchludet! 

25 Wehe euch, Schriftgelehrte und Pharifäer, ihr Heuchler, daß ihr vie Becher 
und Schüffeln auswendig reinlich haltet, inwendig aber find fie voll von Raub 
und Unmäßigfeit. 6 Du blinder Bharifäer, reinige zum erften das Inwendige bes 
Bechers und der Schüffel, auf daß auch ihr Auswenbiges wahrhaft rein werbe. 
27 Wehe euch, Schriftgelehrte und Pharifäer, ihr Heuchler, daß ihr gleich feib 
übertünchten Gräbern, welche auswenbig zwar anmuthig erjcheinen, aber inwendig 
find fie voller Todtenbeiue und alles Unflaths. *3 Alfo fcheinet auch ihr von außen 
vor den Menfchen gerecht, aber inwendig fein ihr voller Heuchelei und Untugend. 

29 Wehe euch, Schriftgelehrte und Pharifäer, ihr Heuchler, daß ihr der Pro- 
pbeten Gräber bauet, und jchmüdet der Gerechten Grabmäler; und fpredet, 
Wären wir zu unferer Väter Zeiten gewefen, fo würden wir nicht mit ihnen theil- 
Haftig fein an der Propheten Blut. So gebt ihr alfo euch felber Zeugniß, daß 
ihr Kinder ſeid derer, welche die Propheten ermordet haben. ?Wohlan, macet 
ihr auch das Maß eurer Väter voll! 22 Ihr Schlangen, ihr Otterngezüchte, wie 
wollt ihr der hölliichen Verdammmiß entrinnen? * Darum fiehe, ich ſende zu euch 


Pflichten gegen das ihnen vertraute Boll ver- digungen. Daß bas Kamel geſetzlich unrein 
nachläffigend, unternahmen fie große Bekeh- war (feo. 11, 4), braucht hierbei nicht in Be⸗ 
rungsreiſen, und, wie es fdyeint, nicht ohne tracht zu kommen. — auswendig: bie Grä- 21 
äußern Erfolg. Bgl. Tacit. Histor., V, 5. — ber mußten am Schluffe jedes Jahres geweiht 

16 Bei dem Tempel: diefer Schwur wird oft in werben, damit man fie erkannte, und fich nicht 
ber Mifchna erwähnt, „bei diefer Wohnung“. an ihnen verunreinigte (Rum. 19,16). — bauet: 2 
— Golde: beim Tempelſchatze. — Ueber dieſe erweitert, verfhönert. — Die Strenggläubigen 31 
fpitfindigen Unterfcheibungen verſchiedener Eide rühmten fi nämlich bei jeber Gelegenheit ihrer 

23 vgl. auch Matth. 5,34 fg. — Minze, Till Bäter, und hielten ihre Satungen für heilig. 
(Anis), Kümmel: die Heinften Gartengewähle, Bis ihr euch innerlich von ihnen losfagt, müßt 
wobei die Zehntpflichtigkeit ftreitig war. Sm ihr auch ihre Schuld tragen (Bs. sa): aber 
Geſetz Über bie Zehnten (Deut. 14, 22 fg.; Lev. davon feib ihr fern: ihr werbet bie Propheten 
27, 30) tft von ihnen nicht bie Rebe. — das dieſer Zeit verfolgen und tödten (Be. u). — 
Gericht: die Entfcheibung über Recht und Uns IH werbe zu euch meine Apoftel fenben, melde 

24 recht, alfo bie wahre Gerechtigkeit. — Müde in Wahrheit das find, was ihr vorgebt zu fein, 
feiget. Dan jeibete den Wein durch, damit Gottesmänner, wie bie bes Alten Bunbes, und 
man nicht etwa ein unreines Thierchen mite fie werdet ihr behandeln, wie eure Väter jene 
tränfe. Segenfag: das Kamelverihluden, behandelten. So warb Iacobus, ber Bruder 
Bild der ungeheuerften, unglaublichen Berfün- Sefu, von ihnen gemorbet, unb auf ihre An 
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Jeſu Abfchied Matthäus 23. 24. von feinem Dolke. 


Propheten, und. Weife, unb Schriftgelehrte; berfelben werbet ihr etliche tödten unb 
freuzigen, unb etliche werbet ihr geißeln in euern Schulen, und werbet fie verfol- 
gen von einer Stabt zu ber andern: auf baß über euch fomme alles das ge- 
rechte Blut, das vergoffen ift auf Erben, von dem Blute bes gerechten Abel an, 
bis auf's Blut Sacharjas [des Sohnes des Berechja], welchen ihr getöbtet habt 
zwilchen dem Tempel und Altar. 2° Wahrlich, ich fage euch, das Alles wir über 
dies Gefchlecht kommen. 

37 Yerufalem, Ierufalem, bie bu tödteft die Propheten, und fteinigeft, die zu 
dir gefanbt find: wie oft habe ich beine Kinder verfammeln wollen, wie eine Henne 
verfjammelt bie Küchlein unter ihre Flügel, umd ihr habt nicht gewollt! 3° Siehe, 
euer Haus ſoll euch allein überlaffen werben. » Denn ich fage euch, ihr werbet 
mich von jett am nicht fehen, bis ihr fprechet, Gefegnet fei, der da fommt im 
Namen bes Herrn. 


13. Die Zerfiörung bes Tempels und bie letzten Zeiten; Aufruf zur Wachſamleit (24, 25; vgl. 
Marc. 13; Luc. 21, 5— 86). 


ı Und Jeſus ging hinaus und hinweg von dem Tempel, und feine Sünger traten 24 
zu ihm, daß jie ihm zeigeten bes Tempeld Bauten. ?&r aber hob an und fprach 


Mage bin wurbe Simeon, ein anberer Bruder, jener verzweifelten Morbbrenner ben Vätern ber 
gekreuzigt (Eufeb., Kirchengeſch.“, I1,9; III, 32). jübifchen Schriftgelehrten aufzublirben. Außer- 
Das Leben bes Petrus und Paulus gibt Belege bem find Baruch unb Berechja ganz verſchie⸗ 
für alles. Beide murben ihr Leben hindurch bene Namen. — Bgl. Luc. 13, 34. 35. — über« 87, 38 
von ben Yuben verfolgt, und auf ihre Anlage Laffen: Gott zieht feinen Beiftand ab von 
bin warb Paulus nah Eäfaren und Rom ger Ierufalem, er zieht weg aus feinem Zempel, 

3 ihleppt. Bgl. 10,17 fg. — Altar, Brand» wohnt nit mehr unter feinem Bolle: Jeru⸗ 
opferaltar, im Borhofe der Priefter. — [des ſalem wird fich felbft überlaffen. Einige Hanb- 
Sohnes bes Berechja]: umverfennbare fchriften Iefen „wüſte gelafien“. — Die Ein- 89 
Einfhiebung einer unrichtigen Randbemerkung. wohner Ierufalems follen ihn nicht wieder fehen 
Der befanntefte Mann bes Alten Bundes, von bis nad ber Zerftörung ber Stabt, und bis 
benjenigen, melde den Namen Sacharja führ- fie mit milligem Herzen ihn erhpfangen, ihm 
ten, war ber Prophet, welcher ein Sohn bee entgegenzieben, wie am Tage bes Einzugs 
Berechja war (Sad. 1,1). Aber wir wiflen von Bethanien ber arme Bollshaufe that 
nichts von feiner Ermorbung. Dagegen warb (21,9). Nach biefem Spruche fcheint man an- 
Sacharja, Sohn bes Hoheprieftere Jojaba, nah nehmen zu müſſen, daß das jübifche Bolt einft 
2 Chron. 24, 20 fg., auf Befehl des Könige in Yerufalem benfelben Chriſtus im Geiſte 
Joas, „im Hofe des Haufes bes Herrn” ge- empfangen werbe, ben es verſchmähte, als er 
ſteinigt. Wie nun Abel Morb im erften Bibel- Teibli unter ihm wanbelte. Das ift auch ber 
buche erwähnt wird, fo biefer Morb im letzten: Glaube des Apoftele Paulus geweſen, welcher 
chronologiſch würde allerbings ber Mord bes im Jahre 64, ſechs Jahre vor ber Zerftörung 
Uria (Ser. 26, 23) ber leßte fein. Iener irr- Jeruſalems, den Märtyrertod litt und in feinem 
thümliche Zuſatz fehlt in ber Sinaihandſchrift Sendſchreiben an bie Römer (gegen bas Jahr 58) 
und findet ſich auch nicht bei Lucas, wo biefe ſich fehr beftimmt barliber ausfpricht (11, 25 fg.), 
Stelle ſteht, und zwar wörtlih ans Matthäus vielleicht gerabe auf biefes „Wort des Herrn‘ 
entiehnt : als Lucas fein Evangelium fchrieb, war ſich flügend. Er erwartet die Belehrung Iſraels 
alſo jene Gloſſe noch nicht da. Ganz unzulälfig nicht allein nach dem Untergange Serufalems, 
if es, an Sacharja, ven Sohn Barudhe, zu den- fondern erſt, nachdem bie Fülle ber Heiden 
fen, welchen im jübifchen Kriege, nad der Er- werde eingegangen fein: womit auch bie lebten 
oberung von Gamala, zwei Zeloten mitten in Neben Jeſu bei Lucas, vor ber Auferftebung, 
Tempel erichlugen (Joſephus, „Geſch. d. jüd. flimmen, wo er ben Zeitpunkt fo beftimmt: 
ſr.“, IV, 5,4). Es konnte weber Jeſu, noch dem „bis bie Zeiten ber Heiben erfüllt ſind“ (21, 26). 
Evangeliften, noch auch einem chriftfichenLefer ver — Bauten: fie zeigen nicht allein ben eigent- 24, 1 
Zeit einfallen, einen in ber Schrift gar nicht ge Hichen Tempel und die Höfe mit ihren Ein- 
nannten Sacharja hier anzuführen, und die That fafjungsmauern und Hallen, fondern aud bie 
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Serflörung des Tempels. Matthäus 24. Der Anfang des Endes. 


zu ihnen, Sehet ihr nicht biefes Alles? Wabrlich, ich fage Euch, Es wird bier 
nicht ein Stein auf dem andern bleiben, der nicht zerbrochen werbe. 

3 Und als er auf dem Delberge fich niebergefeßt hatte, traten zu ihm bie Jünger 
befonders und fpradhen, Sage uns, wann wird das gefchehen, und welches wird 
das Zeichen fein deiner Wiederkunft und der Vollendung der Welt? *Und Yejus 
antwortete und fprach zu ihnen, Sehet zu, daß euch nicht Jemand verführe. ° Deun 
e8 werben Viele fommen unter meinem Namen und fagen, Ich bin Chriftus; und 
werden Viele verführen. ° Ihr werbet aber bald Hören von Kriegen und Kriege- 
gefchrei; fehet zu, erjchredet nicht. Denn das muß geichehen; aber noch ift nicht 
das Ende da. 7 Denn es wirb fich erheben ein Volk wider das andere, unb ein 
Königreich wider das andere, und werden fein Dungersnöthe, Seuchen und Erb- 
beben, von Ort zu Ort. Uber das Alles ift nur der Anfang der Wehen. 
ꝰAlsdann werden fie euch überantiworten, daß ihr Trübfal erleivet, und werben 
euch tödten; und ihr werbet gehaffet fein von allen Völkern um meines Namens 


jet noch durch bie Großartigfeit ihrer Trüm- alles, was bie hriftlichen Gemeinden anging, 
mer erſtaunlichen Unterbauten, Salomos Werl, welche fi geraume Zeit vor jener Zerftörung 
um ben Berg Moria, welcher buch fie eine Über alle Theile ber alten Welt verbreitet hat⸗ 
binlängliche Fläche für den Aufbau bes Heilige ten. So Titten bie Jubenchriſten umter bem 
2 thume gewann. — Der Sinn ber Frage if: entſetzlichen Blutbade in Antiodhien und Babylon 
Schet euch diefe ganze erflaunliche Anlage unb Aber Syrien und Babylonien: es war ein 
recht an; nicht wahr, fie fcheint für bie Ewig- Bollsauffland gegen die Juden, ber fi auch 
feit gebaut? Nun, ich fage euch, es wirb nit gegen bie jübifchen Ehriftengemeinben vichtete 
ein Stein bavon auf dem anbern bleiben. — (vgl. 1 Betr. 4, 12 fg.). Wie follten bie 
3 Bgl. Luc. 19, 4. — niedergefest: damals Chriſtengemeinden nicht auch betheiligt fein 
ober bald nachher. — Zeichen deiner Wie- bei ben Partherfriegen und ben Aufſtänden in 
derkunft. Nach den Borftellungen ber bama- Gallien und Spanien, welche in jenem Zeit⸗ 
figen Juden foll ber Meſſias ale Weltrichter er- raume vor ber Zerflörung Jeruſalems fich ereig- 
feinen, zuerſt die Gerehten aus Abrahams neten? Man vgl. auch Sofephus, „Alterth.“, 
Samen auferweden, und dann mit ihnen das XVII, 9,1; XX, 3,3. Endlich gehören hier- 
Gericht halten und nad Bertilgung ber Böfen ber bie Kämpfe ber römiſchen Feldherrn um 
fein eigenes ewiges Reich gründen. Diefer die Imperatorenwilrbe nach Neros Tobe. Das 
Erfheinung feiner Herrlichkeit gehen Leiben iſt bas Aufftehen eines ‚Königreichs‘ ober 
vorher, wie man and Hof. 13, 13. 14 fchließen einer Föniglichen (chfarifchen) Macht gegen eine 


zu können meinte. — Bollenbung ber anbere: denn das griech. Wort (Basileia) wird 
Belt: ber beftebenden Weltorbnung; Gegen- auch von ber Regierung eines Königs gebraucht. 
fag die zukünftige Herrfchaft des Meſſias -— — Seudhen Das Wort fehlt bei einigen 


4 Die erfle weifjagende Reihe ift Vss. 4 — 14. ber beften Zeugen, ift aber wahrjch. wegen bes 
Sie handelt von dem, was ein Theil ber Gleichklangs mit bem vorhergehenden Worte, 
Zünger perfönlich noch erleben follte: da® Anf- limoi und loimoi, was heibes damals limi 
treten von folden, bie fi für ben Meſſias ausgeſprochen wurbe, Ülbergangen worden. — 
ausgeben (ober für ben verheißenen Geift, we Hungersnöthe und Erbbeben. Es folgt 
Simon ber Zauberer), von Zeiten ber Ver- gar nicht, daß wir biefe Plagen nach ben 
folgung ber Gläubigen, dabei aber Verbrei- Kriegsnöthen zu ſetzen haben, welche vielmehr 
tung ber Heilsbotfchaft („des Evangeliums‘, bis in bie Belagerung Jeruſalems hineingehen. 
Bs. 14) Über bie ganze Erbe: alles vor der inter Elaubius war eine große Hungerenoth, 
Zerfiörung Ierufalems. Evangelium beißt in wovon bie Rebe iſt in ber Apg. 11,38. Bon 
ber ganzen Schrift nicht ba8 Buch, fondern fein Erdbeben it uns außer bem vom Sabre 79, 

6 Inhalt, die Botſchaft. — Ende: der Trübfale, bei der Zerſtörung Pompejis und Herculauums, 
ber Leiben, bie ihr im römiſchen Reiche zu die Verwüſtung ber Stäbte Kolofiä, Laobicen 
ertragen haben werbet vor ber Zerfiörung ber und Hierapolis befannt. (Tacit., Aun., XIV, 27; 

7 Stabt. — Die Aufflände und Kriege beziehen Oroſ., Geſch., VII,T): alles Derter unb Lanb- 
fich nicht blos auf das jüdiſche Boll (deffen ſchaften, bie voller Ehriftiengemeinben waren. 
Erhebung im Jahre 66 begann), ſondern uf 2 — Wehen, eig. „Geburtswehen“. — Zu 8, 9 
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Yerufolms Sal. Matthaͤus 24, Die große Trũbſal. 


willen. 10 Und dann werben Viele ein Aergerniß nehmen, und werben einander 
verratben, und einander haſſen. !! Und es werben fich viele falſche Propheten er- 
heben, und werben Viele verführen. »2 Und weil die Gottlofigfeit wird überhand 
nehmen, wirb die Liebe der Menge erfalten. 13 Wer aber bebarret bis ans Ende, 
ber wird felig werben. 1*linb es wirb geprebigt werben dieſes Evangelium vom 
Reiche über die ganze bewohnte Erde, zu einem Zeugniß für alle Völker: und 
dann wirb das Enbe kommen. 

15 Wenn ihr nun ſehen werdet den Gränel ber Verwäftung, davon gefagt ift 
burch ben Propheten Daniel, daß er ftehet an ber heiligen Stätte (Wer es Liefet, 
ber merfe auf!), 16 alsdann fliehe auf bie Berge, wer in Judäa if. 17 Mer auf 
bem Dache ift, der fteige nicht hernieder, feine Habe aus ſeinem Haufe zu holen. 
1 ind wer auf dem Felde ift, der kehre nicht um, fein Kleid zu holen. 19 Wehe 
aber den Schwangern und Säugerinnen in jenen Tagen. 2 Bittet aber, daß eure 
Flucht nicht gejchehe im Winter, oder am Sabbath. *! Denn ed wir alsdann eine 
große Trübſal fein, wie nicht gewejen ift von Anfang ber Welt bisher, und nim⸗ 
mer werben wird. 22 Und fo jene Tage nicht verfürzet würden, fo würde fein Menfch 
gerettet; aber um der Auserwählten willen werben jene Tage verfürzet werben. 
22 Wenn alsdann Jemand zu euch wird fagen, Siehe bier ift Ehriftus, ober hier; 
jo glaubet e8 nicht. 2* Denn es werben falſche Ehriftus und falſche Propheten 
aufftehen, ımb große Zeichen und Wunder tbun, daß fie, wo es möglich wäre, 
auch die Auserwählten irre machen möchten. 2° Siehe, ich hab's euch zuvor gefagt. 


88.9 fg. vgl. 10, 17 fg.; Joh. 16, 2. — Mare unheiligung bes Tempels durch etwas Abgötti- 
Bezeichnung, insbeſondere ber neronifchen Ber- ſches, Heibnifches. Der Ansdruck ſtehet an 
folgung, wobei Tacitus ausbrädlich fagt, die ber heiligen Stätte führt am natlirfichften 
(m Rom für Eine Selte mit ben Juden gel- zur Auslegung im Siune ber auf Moria auf- 
tenden) Ghriften feien wegen bes allgemeinen gepflanzten römifchen Felbzeichen. — Ber es 
Hafles verurtheilt, welden man ihnen gegen Tiefet, ber merke auf! Diefe Worte Birmen, 
die Übrigen Menfchen zufchrieb und reichlich als Theil ber Rebe Jeſu, nur fo verfanben 
vergalt. — allen Bölkern: Griechen, Ri» werben, ba fie ſich auf bie betreffenden Stellen 
mer, Barbaren. Alles noch in bas apoſtoliſche bes vielgelefenen Buchs Daniel beziehen. Bgl. 
Zeitalter gehörig, alfo zur buchſtäblichen Er⸗ jedoch zu Marc. 18, 1. — feige nicht her⸗ 
10 fülung der Weiffagung Ehrifi. — verratben nieder: fliehe über die Dächer, um aus bem 
...baffen. Man Iefe nur bie Schilderungen Orte zu lommen ober gehe ben Hirzehen Weg 
1 der Apokalypſe (vom Jahre 68). — falſche (ohne in die innern Gemächer einzutreten) nad) 
Bropheten: Simon ber Zauberer gegen Pe- ber Straße, um das Freie zu gewinnen. Bol. 
trus und Paulns, Kerinth gegen Sohannes: Luc. 17,351. — Sabbath: ber Ruhetag, fet 20 
babei viele nicht namentlich bezeichnete Irr- es ber jlibifche ober ber chriſtliche: eime fo 
12 lehrer. Bel. 1 Joh. 4,1. — GBottlofig- furchtbare Störung iſt an ſolchem Tage befon- 
feit: fittfiche Berwilberung. — ber Menge: ber& hart; e& hielten nämlich bie älteften chrift- 
in den Maflen; die erfte Liebe verliert ihr Tichen Gemeinden, wenigftens bie jubenchrift- 
B, 14 Fener. — Bol. 10,2; Offb. 2,10. — ber lichen, ben Sabbath ebenfo wol ale ben Sonn- 
wohnte Erbe: das Römerreih. Wir find tag heilig, und ließen bie gewöhnlichen Geſchäfte 
immer noch in der apoſtoliſchen Zeit: mas nicht ruhen. — um ber Auserwählten willen: 22 
antſchließt, daß bie Ehriftenheit immer daſſelbe der in jener Zeit lebenben Gläubigen. Der Herr 
15 erfebt. — Die zweite Reihe der Weiffegung erhält ſich immer einen Reſt, einen Sproß, bie 
geht von Bss. 15, — 28. Die unmittelbaren Bor- Seelen ber Zukunft auf ber Erde. Keine neue 
läufer der Zerftörung Ierufalems, und was Weltperiode ift ganz abgefchnitten von ber frü⸗ 
unmittelbar darauf folgt, bie Zerfireuung ber bern. — Luc. 17, 31.33. — falſche Chriſtus 23, 24 
Ehrifiengemeinben in Judäa. — Gräuel ber uudfalfhe Propheten, vgl. 888. 5.11. Hier 
Berwüſtung, Ausdrud im Bude Daniel find insbefondere wol bie jüdiſchen Zeloten ober 
(9,2, vgl. 11, a1; 12, 11), frei nah ben Fanatiker gemeint, welche bas Boll durch bie 
AL: ubereintommliche Bezeihuung ber Ber- Borfpiegelung zu beirägen ſuchten, daß fie ge- 
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Matthäus 24. Welternenerung. 


26 Darum wenn fie euch ſagen werben, Siebe, er iſt in der Wüſte; fo gehet nicht 
hinaus; Siebe, er ift in der Kammer, fo glaubet’8 nicht. 27 Denn gleichiwie ber 
Blig ausgehet vom Aufgang, und fcheinet bis zum Niebergang, aljo wird aud 
fein die Wiederkunft des Menſchenſohns. 27 Wo das Aas ift, da fanmeln fich 
die Abler. 

29 Alsbald aber nach ber Trübfal jener Tage wird die Sonne verfinftert werben, 
und der Mond feinen Schein verlieren, und die Sterne werden vom Himmel fallen, 
und bie Kräfte des Himmels werben erfchüttert werden. °° Unb alsdann wird 
erfcheinen das Zeichen des Menfchenfohnes am Himmel. Und alsvann werben alle 
Gefchlechter auf Erden mwehllagen, und werten ſehen des ‘Dienfchen Sohn kommen 
auf den Wolfen des Himmels, mit großer Macht und Herrlichkeit. °! Und er wird 
ſenden feine Engel mit hellem Bofaunenfhall; und fte werben fammeln feine Aus⸗ 


Wiederhunft Jeſu. 


erwählten von ven vier Winden, von einem Ende bes Himmels zum andern. 
2 An dem Feigenbaume aber lernet das Gleichniß: wenn fein Zweig bereits faf- 


tig wird, und Blätter treibt, jo weiß man, daß ber Sommer nahe ift. 


beime Offenbarungen hätten. Bon folchen rebet 
Joſephns, „Geſch. d. jüd. Kr.“, II, 13,4. !Bgl. 
auch bie Schilberung bes Antichrift 2 Theſſ. 2,9. 


27 — Luc. 17, 9. 7. — Die Erſcheinung bes 


Meifias, d. 5. das Eintreten bes Evangeliums 
in die Welt wird die Menſchheit burchanden, 
fobaß niemand verfennen faun, es iſt etwas 
Nenes in fie eingetreten. Das mußten ſich ſchon 
viele Römer und Griechen fagen in ber nero- 
nifhen Berfolgung: noch mehr bei ber Zer⸗ 
flörung Jernſalems unb ber ortbaner ber 
Ehriftengemeinbe: am beutfichfien aber trat bie 
neue Welterfcheinung bei bem Zufammenbrechen 


28 des Heibenthbums ins Bewußtſein. — Wo bas 


Aas iſt. Die Leiche ber alten Welt ruft ferne 
Böller herbei, bie Werkzeuge ber Zerflörung, 
bie Engel (Boten) bes göttlichen Strafgerichte. 
Hier ift zunächſt die Zerflörung bes überreifen 
Serufalen gemeint; bie erfte Erfcheinung bes 
Weltrichters, bie Adler find biefelben römiſchen 
Felbzeichen, welche auf die heiligen Berge (f. 3. 
B8. ı5) aufgepflanzt werben, ja ſelbſt auf ber 
Stätte des Tempels, der Wohnung bes Ewi⸗ 
gen. Aber biefer Vers ift ein Abſchluß: mit 
bem nädften hebt eine neue Schanung an. 
Die zweite Reihe verläuft ſich alſo in die Jahr⸗ 
taufenbe ber Weltgefhichte, unb wo Iernfalem 
Ans ift, ba ift es auch Rom und find es alle 
Reiche ber Gewalt, wenn ihre Zeit gelommen, 
ihr Maß voll if. Wie bamals bie Leiche bes 
NRömerreihs ber alten Welt balag, um zer⸗ 
riffen zu werden von ben germanifhen Stäm- 
men; fo liegt die Leiche bes türkiſchen Reiche 
an ber einen Seite, die bes chinefifchen Reichs 
an ber anbern: um nur vom Fernen zu reden. 


29 — Bon hier bis BB. sı geht bie britte zuſam⸗ 


menhängenbe Weiffagung: das nächſte große 
Weltereigniß wirb nur im bunleln Bilbe einer 


33 Alſo 


Welterſchütterung geſchaut. Das altteflament- 
fihe Bild einer großen Böllerbewegumg und 
bes Untergangs eines Weltreise, wie Babylon 
unb Ninive einft waren, heißt eine Aufldjung 
ber allgemeinen Kräfte, wodurch das Weltall 
zufammengehalten wird: Sonne, Monb umb 
Sterne verlieren Glanz und Schein und Macht. 
So Joel 3,3; Jeſ. 13, 10; 34, 4; Eʒ. 82, 7. 
Es liegt dabei, mehr ober weniger Har, und 
in Gemäßheit mit Gen. 1, ı, ber Gedanke zn 
Grunde, daß wie die Erbe jo auch das Dien- 
ſchengeſchlecht auf ihr und bas Geſchick bes irbi- 
ſchen Ebenbildes Gottes nicht allein ſtehe im 
Weltall. Ein ſolches Ereigniß num wirb es 
fein, eine folche Erfepätterung ber Welt, wenn 
ber Herr Gericht Hält Über bie Böller. Dar- 
auf zielt der Ansbrud „bie Gefchlechter auf 
Erden”, „nie Auserwählten““, welche ans allen 
Erbtheilen gefammelt werben follen (Be. sı). 
— Alsbald: kam nach ber ansbrädlichen 
Berwahrung von 38. ss feine irbifche Zeit- 
beffimmung jein: es ift das erſte große Gericht 
Gottes nach Jernſalems Zerfiörung, und zwar 
ein Gericht fiber die Heiben. Noch beutlicher ifl 
btefes in ber Barallelftelle bei Luc. 21, 5 — a7. — 


Zeihen bes Menſchenſohnes am Him- 80 


mel: es if Leine örtlich irbifche Erfcheinung, 
fondern eine allgemeine, aljo himmliſche. Das 
Die? wirb nicht beſtimmt. — webllagen, 
wrtl. „ſich Gefiht und Haut zerichlagen‘‘, bie 
Tobtenllage beim Leichenbegängniß anftimmen. 
Es ift die Wehllage einer untergebenben Welt. 


— Hier beim Abſchluß ber Reihe wirb fehon 31 


ber Umſchwung angebeutet: bie aufgerufenen 
Anserwählten wohnen zuerft bem Gerichte bei, 
dann aber regieren fie unter Chriſtus in ber 
nenen Welt. Der Fortgang ber letzten Dinge 
tommt 25, sı zur Sprache. — Es beginnt nım 82 


Tag und Stunde. Matthäus 24. Wachſamkeit. 


auch ihr, wenn ihr dies Alles ſehet, ſo wiſſet, daß des Menſchen Sohn nahe 
vor der Thür iſt. * Wahrlich, ich ſage euch, Dies Geſchlecht wird nicht vergehen, 
bis daß dieſes Alles gejchehe. »s Himmel und Erbe werben vergehen, aber meine 
Worte werben nicht vergeben. 260 Bon bemfelbigen Tage aber und von der Stunde 
weiß Niemand, auch nicht die Engel des Himmels, auch nicht ver Sohn, fondern 
nur ber Vater allein. 37 Denn gleichwie es zu der Zeit Noahs war, alfo wirb 
fein die Wiederfunft des Meenfchenfohnes 9 Denn gleichwie fie waren in jenen 
Zagen vor der großen Flut, fie aßen und tranfen, fie freieten und Tießen freien, 
bis an den Tag, da Noah in die Arçche ging; "und fie merkten es nicht, bis bie 
Flut kam, und nahm fie alle dahin: alfo wirb fein die Wieberfunft des Menfchen- 
fohnes. 4 Dann werben Zwei auf dem Felde fein; Einer wird angenommen, ber 
Andere wirb allein gelafien werben. *! Zwei Weiber werben mablen auf ber 
Handmühle; eine wirb angenommen, die andere wird allein gelaſſen werben. 
Darum wachet, benn ihr wiſſet nicht, welchen Zag euer Herr kommen wird. 

3 Das follt ihr aber erkennen: wenn ein Hausherr wüßte, zu welcher Zeit 
ter Dieb käme, fo wachete er, und Tiefe nicht in fein Haus einbrechen. ** Darum 
ſeid auch ihr bereit, denn bes Menfchen Sohn wirb kommen zu der Stunde da 
ihr's nicht meinet. 

#5 Welcher ift nun ber treue und Huge Knecht, den ber Herr gejekt bat über 
fein Gefinde, daß er ihnen Speife gebe zu rechter Zeit? *° Selig ift berfelbige 
Knecht, welchen fein Herr finbet alfo thun wenn er kommt. ?7Wahrlich, ich fage 
euch, er wird ihn über alle feine Güter ſetzen. * So aber jener böfe Knecht wird 
in feinem Herzen fagen, Mein Herr verziehet noch lange; und fänget an zu 
ſchlagen feine Mitknechte, iffet aber und trinfet mit den Trunkenbolden; °° fo wird 
ber Herr befjelbigen Knechtes kommen an einem Tage, deß er fich nicht verſiehet, 
und zu einer Stunde, die er nicht weiß; °'!unb wirb ihn zerhauen, unb wird ihm 
fein Theil geben bei den Heuchlern. Da wirb fein Heulen und Zähneknirſchen. 


bie Ermahnung zur befländigen Wachjanıkeit, bes Chriſtenthums über ben ganzen Erdkreis als 
veranſchaulicht burch mehrere Gleichniſſe (Bs. 32 ber Ankunft vorhergehend voraus. Niemand 
—25, 30). Der Grundgedanke ift ein boppel- wirb wol ernftlih glauben, Chriſtus habe ge- 
ter: das Gericht Gottes werbet ihr zum Theil meint, das alles folle binnen 30 ober 40 Jahren 
noch ſchauen (BE. 34) die Vollendung Über Je- geſchehen! — aud nidht ber Sohn: biefe 36 
rufalem und ben Beginn bes heranziehenden Worte fehlen in ben meiften Handſchriften, fin- 
Gerichts Über Rom: aber Tag und Stunde den fi) aber gerade bei ben äfteften und beften 
wei niemand, felbft nicht der Sohn, denn Zeugen. Bei Marc. 13, 33 ſteht ber Zuſatz 
nur dem Bater find fie befannt. Die Zeihen völlig fiher. — Bol. 1 Thefſ. 5, 1 fg. — Zu 37 
bes Herannahens Könnt ihr allerbings erfennen, Vss. 37 fg. vgl. Luc. 17, 2efg. — Blut: 8. 38 
in ben Zeichen ber Zeit, gerabe wie ihr gewiß „Sindflut“ (sint altdentſch — überall), woraus 
feib, daß der Sommer heranzieht, wenn im durch Misverſtändniß Sündflut. — angenom- 40 
Frühjahr (März) der Feigenbaum fh neu men: gerettet, aufgenommen in das Reich bes 
belaubt. Es iſt noch nicht Sommer, aber doch Königs ber neuen Welt, bes Evangeliums, 
Frühling. — Anwendbar ift diefe Ermahnımg als Reichsgefeges ber Menſchheit. Gegenfag: 
zur geiflfichen Wachfamleit für jeben Menſchen, allein gelaffen, fich ſelbſt überfaffen, näm- 
wenn er an bie ihm bevorſtehende Tobes- ich diejenigen, welche nur für ihr Selbſt ge- 

2 Runde benft. — bis daß dieſes Alles ge⸗ Iebt, nicht für bie Gemeinde, ſich gefucht und 
ſchehe: diefe Worte Finnen nur von dem An- geliebt, nicht die Brüder. — Handmühle, 4 
fange verflanden werben, aber es ift der wrtl. „am Mühlſteine (bem obern) drehend“: 
Anfang bes Endes und ber Anfang bes König- Werk ber Sklavinnen. — Luc. 12, 9. — Zeit, 43 
reihe Chriſti. BE. 53 ſchließt das Völkergericht wrtl. Nachtwade, 14,25. — Luc. 122, — 45 
ans: außerdem gibt Be. se dem Wortlaute feine zerhauen, wortl. „in zwei Theile zerfchnei- 51 
Schranken. Aber BB. 14 ſetzt die Verbreitung ben". — bei ben Heuchlern: in ber Hölle;. 

Bunfen, Binelüberfegung. IV. 81 6 


Matthäus 25. Wie Talente. 


ı Dam wird das Himmelreich gleich fein zehn Iungfrauen, vie ihre Lampen 25 
nahmen und hinausgingen, dem Bräutigam entgegen. *Aber fünf unter ihnen 
waren tböricht, und fünf waren Hug. * Die Thörichten nahmen ihre Lampen, aber 
fie nahmen nicht Del mit fi. »Die Klugen aber nahmen Del in den Gefäßen, fammt 
ihren Lampen. ° Da nun der Bräutigam verzog, wurben fie alle fchläfrig, und ent- 
ſchliefen. ° Zur Mitternacht aber warb ein Gefchrei, Siehe, da iſt der Bräutigam! 
gehet aus ihm entgegen. 7 Da ftanden jene Iungfrauen alle auf, und richteten ihre 
Lampen zu. Die Thörichten aber fprachen zu ven Klugen, Gebet uns von euerm 
Del, denn unfere Lampen verlöfhen. ?Da antworteten die Klugen und jprachen, 
Nicht alfo, auf daß nicht ung und euch gebreche ; gehet vielmehr hin zu ben 
Krämern, und faufet für euch ſelbſt. 10 Da fie aber Hingingen zu kaufen, fam 

„ber Bräutigam; und welche bereit waren, gingen mit ihm hinein zur Hochzeit, und 

die Thür warb verfchloffen. 11 Darnach aber famen auch die andern Sungfrauen 
und fprachen, Herr, Herr, thue uns auf. 1? Er antwortete aber und ſprach, 
Wahrlich, ich ſage euch, ich Kenne euch nicht. 1? Darum wachet, denn ihr willet 
weder Tag noch Stunde. 

14 Denn gleichwie ein Menſch, ver über Land zog, rief feinen Kuechten und 
übergab ihnen feine Güter: 10 und bem einen gab er fünf Zalente, dem andern 
zwei, bem britten eine®, einem jeben nach dem was er vermochte zu verwalten; 
und 309 alsbald Hinweg. 20 Da ging ber bin, welcher die fünf Talente empfangen 
batte, und handelte mit denjelbigen, und gewann andere fünf. ?7 Desgleichen aud) 
ber die zwei Talente empfangen hatte, gewann zwei anbere. 1° Der aber das 
Eine Talent empfangen hatte, ging bin unb machte eine Grube in bie Erbe, 
und verbarg feines Herrn Geld. lieber eine lange Zeit aber fommt der Her 
berfelbigen Knechte, und Hält Nechenfchaft mit, ihnen. 2° Und es trat herzu, ber 
die fünf Talente empfangen Hatte, und legte andere fünf Talente dar, und fprad), 
Herr, du haft mir fünf Talente übergeben ; fiehe da, ich habe andere fünf Talente 
gewonnen. 21 Sein Herr ſprach zu ihm, Wohl, du guter und getreuer Knecht, 
bu bift über Wenigem treu gewefen, ich will dich über viel ſetzen; gebe ein zu 
deines Herrn Freude. E83 trat auch herzu,, der Die zwei Talente empfangen 
Hatte, und ſprach, Herr, bu haft mir zwei Talente übergeben; ſiehe da, ich habe 
zwei andere gewonnen. 2° Sein Herr ſprach zu ihm, Wohl, du guter und ge- 
treuer Knecht, du bift über Wenigem treu geweſen, ich will dich über viel fegen; 


Die Iungfrauen. 


gebe ein zu deines Herrn Freude. 


fein ganzes Betragen ift auf Trug und Heuchelei 


25, 1 gegründet. — zehn Iungfrauen: es find bie 


Brautjungfern, denn ber Bräutigam kommt ber- 
ab vom Himmel zu ber harrenden Gemeinde, in 
da8 Haus ber Braut, von wo aus jene Jung- 
frauen ihm entgegengehen. Die Braut ift bie 
Gemeinde; vgl. 2 Kor. 11,3; Eph. 5,26. — 
6 Die Aufforberung gebet aus (B8. 6) jekt 
voraus, daß bie Jungfrauen ſich wieber in 
einem Haufe befinden; fie waren wegen ber 
Berzögerung entweber in® Brauthaus zurüd- 
gelehrt ober unterwegs in ein anderes Haus 


14 eingetreten. — Bgl. das verwandte Gleichniß 


Luc. 19, 12297. — gleihwie: ba fein Nach⸗ 
fat folgt, fo iſt es zu faflen: Es verhält fich 
mit bem SHimmelreih wie mit einem Men⸗ 


2. Da trat auch berzu, ber das Eine Talent 


ihen, ber ıc. Der tiefe allgemeine Sinn bes 
Gleichniſſes ift, daß biefes irbifche Leben weber 
ein Scherz noch ein Fluch ift: bie einem jeben 
Menihen geworbene Begabung („die Ta- 
lente“, uriprüngli eine Geldfumme von je 
1375 Thlrn.) fol aufs befte hier verwaltet werben, 
fie ſoll Frucht bringen: je fruchtbarer fie gemacht 
wird, deſto höher wirb bie Stufe bes Dafeins 
in einem tünftigen Leben fein. Wir tragen 
Ewiges, Göttlihes, in irdiſchen Gefäßen, zum 
Wirken in biefer Zeitlichleit für das ewige Pe- 
ben, in welchem ber geiftlihe Menſch bier ſchon 


wandelt. — Luc. 16,10. — zu beines Herrn 21 


Freude: zu der Seligkeit, beren bein Herr 
fih erfreut, an derſelben ſollſt bu theilnehmen, 
als „Miterbe Ehrifti‘, Röm. 8,17; Hebr. 12,2. 


Der unnlipe Æuecht. Matthäus 25. Die Endgeſchichte. 


empfangen hatte, und ſprach, Herr, ich wußte, daß bu ein harter Mann bift, bu 
ernteft, wo du micht gejäet haft, und ſammelſt, wo bu nicht geiworfelt haſt; 
2 umb ich fürchtete mich, ging hin und verbarg bein Talent in die Erde; ſiehe, 
ba haft du das Deine. 26 Sein Herr aber antwortete und fprach zu ihm, Du 
böfer und fauler Knecht, wußteft bu, daß ich ernte, wo ich nicht gefäet habe, 
mb ſammle, wo ich nicht geworfelt habe? 27 Nun, fo jollteft du mein Geld zu 
ven Wechslern gethan haben, unb wenn ich gefommen wäre, hätte ich das Meine 
ju mir genommen mit Zinfen. 2° Darum nehmet von ihm das Talent, und gebet’s 
bem, der die zehn Talente hat. 2° Denn jebem welcher bat, bem wirb gegeben 
werben, und er wird bie Fülle haben; wer aber nicht hat, dem wird auch Das 
genommen, was er hat. 3° Und den unnägen Knecht werfet hinaus in bie Finfternig 
draußen; ba wirb fein Heulen und Zähneknirſchen. 

1 Wenn aber des Menfchen Sohn kommen wirb in feiner Herrlichkeit, und alle 
Engel mit ihm, dann wird er fiten auf dem Throne feiner Herrlichkeit; >? und 
werden vor ihm verfammelt werben alle Völker; und er wird fie von einander 
ſcheiden gleichwie ver Hirte bie Schafe von ben Böden ſcheidet, °° und wirb bie 
Schafe zu feiner Rechten ftellen, vie Böde aber zur Linfen. %* Dann wird ber 
König fagen zu denen zu feiner Nechten, Kommt her, ihr Gefegneten meines 
Vaters, ererbet das Neich, das euch bereitet ift von der Grunblegung der Welt. 
Denn ich bin hungrig gewefen, und ihr habt mich geſpeiſet; ich bin durſtig ge- 
weien, und ihr habt mich getränket; ich bin ein Fremdling gewefen, und ihr habt 
mich beberberget; ?*ich bin nadt gewejen, unb ihr habt mich befleidet; ich bin 
frank gewefen, und ihr habt mich bejuchet; ich bin gefangen gewefen, und ihr ſeid 
u mir gefommen. 37 Dann werden ihm bie Gerechten antworten und fagen, Herr, 
warn haben wir dich hungrig gefehen, und haben dich genähret? oder durftig, und 
baben dich getränfet? 3° wann haben wir dich einen Fremdling gejehen und be- 
berberget? oder nadt, und haben bich befleivet? 3’ warn haben wir dich krank 
oder gefangen gefehen, und find zu dir gelommen? 4° Und ber König wirb ant- 
worten und fagen zu ihnen, Wahrlich, ich fage euch, was ihr gethan habt einem 


Der Ausdruck gebt hier aus bem Bilde in bie Auf bie Beftrafung Jeruſaleme und ber heid⸗ 
24 Sache ſelbſt hinüber. — gemworfelt: ba ſam⸗ nifchen Reiche, als ber Verfolger und Feinde 
mei (ben Weizen) von ber Stelle, wo bu bes Gottesreiche (24, 16— 81), folgt die Errich⸗ 
nicht geworfelt, wo andere bie Arbeit vor dem tung biefes Gottesreiche felbft, al® auf ber 
9 Einfammeln getban haben. — Bol. 13, 12. Erde herrſchend. Es foll eine Zeit kommen, 
31 — Die jetzt bis zum Ende bes Kapitels fol- wo bas, was Jeſus gelehrt, verkündigt, an- 
gende Darftellung des Gerichts if bem Mate gebeutet, und was bie Apoftel unb ihre Jün⸗ 
thäns durchaus eigenthümlich. Ste ſchließt fich ger und Gemeinden verbreitet haben, in allen 
au bie, dem Matthäus gleichfalls eigenthümliche Theilen ber Welt angenommen ift von Millio- 
Ausdentung des Gleichnifjes von dem Unkrant nen, anerkannt ale herrſchender Grundſatz bes 
auf dem Ader, welches erft beim Gerichte ge» | Staats. Gott bebarf nicht mehr bes Teufels 
fammelt nnd verbrannt werben fol. Denn auch auf ber Erbe, nicht mehr der Bosheit, bes 
bier folgt auf die Vertilgung bes Principe des Kriegs und feines Morbens. Gericht wirb ge- 
Böfen die Herrfchaft ber Gerechten im Reihe halten, aber nur über bie Belenner Chriſti, 
(13, 7 — 43). Derfelbe Gebanfe findet fih in der fowol bie Bernfenen als bie Auserwählten. 
Apofalypfe, wo ber Ausbrud von dem „Tau⸗ Nur biejenigen gehen ein in das ewige Leben 
ienbjährigen Reiche‘ keineswegs buchſtäblich (in bie gefleigerte Gemeinfchaft Gottes), welche 
zu verftehen if. Es ift in unferer Darſtellung ihr Belenntniß bewährt Haben durch hilfreiche 
ieftzubalten, daß bie Vollendung noch auf biefe Liebe, bie wahren Belenner, bie wahrhaften 
Erde gehört: daß das Böfe als Princip geftürtt Gläubigen, nud das find Gottes Auserwählte. 
unb machtlos fein wird, Recht und Gereditiglet, — beherberget: ift nicht blos vom Ueber⸗ 35 
Sriede und Seligkeit in Gott aber herrſchen. nachten gemeint, fondern überhaupt: ins Haus 
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Der Maſſtab Matthäus 25. des Gerichte. 


unter diefen meinen geringften Brüdern, das habt ihr mir gethan. * Dann wird 
er auch fagen zu benen zur Linken, Gebet bin von mir, ihr Verfluchten, in das 
ewige Teuer, das bereitet ift dem Teufel und feinen Engeln. *? Denn ich bin 
hungrig gewefen, und ihr habt mich nicht gejpeifet; ich bin burftig geweſen, und 
ihr habt mich nicht getränfet; *®ich bin ein Fremdling gewefen, und ihr habt mid) 
nicht beberberget; ich bin nadt gewefen und ihr habt mich nicht bekleidet; ich 
bin frank und gefangen gewejen, und ihr habt mich nicht befuchet. ** Dann 
werben auch fie antworten und fagen, Herr, wann haben wir dich gejehen hungrig, 
oder burjtig, ober einen Frembling, oder nadt, ober Trank, ober gefangen, und 
haben bir nicht gebienet? * Dann wird er ihnen antworten und fagen, Wabrlich, 
ich ſage euch, was ihr nicht gethan habt einem unter dieſen Geringften, das habt 
ihr mir auch nicht gethan. *6 Und fie werben in die ewige Pein geben, aber bie 
Gerechten in das ewige Leben. 


40 aufnehmen, bewirtben. — bas babt ihr mir barer Dauer Tann alles fein, was nicht im 

41 gethan, 10,40. — in bas ewige Feuer: ewigen Gebanfen Gottes Tiegt. Ewigkeit für 
es ift bereitet nach ber Zeit des Abfalls (bem Höllenfirafen in bem Sinne, wie beim ewigen 
Teufel und feinen Engeln): alfo if es Leben in Gott, ift eigentlich eine Läfterung; 
nicht ber ewige Gedanke Gottes.” — Ewig it benn es macht ben Teufel ewig unb Gott ohn⸗ 
nur Gottes Liebe: endlos, von unbefimm mächtig wiber ihn. 


Die Segräbniftweihe. Matthäus 26. Wer Todesanſchlag. 


Vierter Abfchnitt: Wie Jeſus verrathen, gefangen, verurtheilt, 
gefreuzigt und begraben ward: und wie er auferfland und den 
Jüngern erſchien. 

(20 — 28.) 

A. Bis zum Begräbniß. 

L Die Ereigniffe vor bem Verhöre. 

1. Die Rathfchläge des Hohen Rathes wider Jeſn Leben (26, 1-5; vgl. Marc. 14, 1.2; Luc. 22, 1.2). 


ı nd e8 begab fi, da Jeſus alle dieſe Reden vollendet Hatte, fprach er zu 26 
feinen Jüngern, ? Ihr wiljet, daß nach zwei Zagen das Pafjah fommt; und dann 
wird des Menſchen Sohn überantwortet werben zur Kreuzigung. 

Da verfammelten fich die Hohepriefter und bie Aelteften bes Volle in dem 
Hofe des Hohepriefters, welcher den Namen Kaiphas führte, * und hielten Rath, 
wie fie Jeſum mit Lift griffen und tödteten. ° Sie fprachen aber, Ja nicht aufs 
Feſt, auf daß nicht: ein Aufruhr entftehe im Wolfe. 


2. Jeſus in Bethanien gefalbt (26, 6— 13; vgl. Marc. 14, 3s—9; Joh. 12, 1 - 8). 

sDa aber Jeſus zu Bethanien war, im Haufe Simons des Ausfägigen, 7 trat 
zu ihm ein Weib, das hatte eine Alabafterflafche mit Toftbarer Salbe, und goß 
biefelbe auf fein Haupt, da er zu Tiſche ſaß. ꝰDa das die Jünger fahen, wurs 
den fie unwillig, und fprachen, Wozu dient diefe Verfchiwendung? ꝰ Man hätte 
ja biefe Salbe mögen theuer verkaufen, und den Erlös den Armen geben. 
1 Da das aber Jeſus merkte, jprach er zu ihnen, Was befümmert ihr das Weib? 
Sie hat ein gutes Werk an mir getan. *1 Denn bie Armen habt ihr alfezeit bei 
eh; mich aber Habt ihr nicht allezeit. 12 Denn daß fie dieſe Salbe Hat auf 
meinen Leib gegoffen, das bat fie gethan mich zum Grabe zu beftatten. 1° Wahr- 
ich, ich fage euch, wo nur in ber ganzen Welt dieſes Evangelium geprebigt wird, 
da wird man auch fagen zu ihrem Gebächtniß, was fie gethan bat. 


3. Judas verräth Jeſum an den Hohen Rath (26, 1—ı8; vgl. Marc. 14, 10. 11; Luc. 22, 5—6). 

4 Da ging hin ver Zwölfe einer, mit Namen Judas Iſkarioth, zu den Hohe- 
prieftern, 10 und ſprach, Was wollt ihr mir geben? ich will ihn euch verratben. 
Sie aber wägten ihm dreißig Silberlinge var. 10 Und von ba an fuchte er Ge- 
legenheit, daß er ihn verriethe. 


W, 2 Paſſah (Oftern iſt das Wort für bie Früh» zu beftatten: einzubalfamiren: ihr möget es 

fingsfeier ber altbeutihen Göttin Ostära), fo anfehen, ale habe fie im voraus das ge- 

3 bebr. Pefach, f. z. Er. 12, 11. — Hof: dem than, was ohnebies bald an mir geſchehen 
umfchlofienen Hofraum ber Hoheprieſtervoh⸗: muß. — wägten: bie Sekel (Silberlinge) bes 15 

nung. Andere: Palafl. — Kaipbas (Grund- Tempels waren ſchwerer ale bie gemeinen, fie 

tert Kaiaphas) iſt Beiname, fein urfpriingliher hatten das urfprüngliche, gefeglihe Gewicht. 

Name war Zofeph (Sofephus, XVII, 2,3; 4,3). Der Werth eines ſolchen Sekels (vier attifche 

5 — nicht auf's Feſt, alfo vorher: alfo fand nach Drachmen) war etwas weniger als ein Thaler, 

ber alten Weberlieferung die Hinrichtung nicht nach bem Gewichte ber uns erhaltenen. Es gab 

6 am erfien Oftertage ftatt. — Bgl. die verwandte gemiünzte Selel erſt feit dem Fürften Simon 

Erzählung Luc. 7, ss—50. — Nah Joh. 12,5 (143 v. Chr.). Nur Matthäus bat die An⸗ 

war diefes Weib Maria, die Schweſter ber gabe bes fehr geringen Verrätherſoldes; fie 

12 Martha und bes Lazarus. — zum Grabe entipricht ber Summe in ber Stelle Sad. 11, 18. 


Einſeßung des Matthäus 26. 


4, Zefus hält das Paffahmahl mit ben Jüngern (26, 17-90; vgl. Marc. 14, 12-36; Luc. 22, 7-39). 

17 Aber am erften Tage ber ungefäuerten Brode traten die Jünger zu Jeſus, 
und ſprachen, Wo willft du bag wir bir bereiten das Paſſahlamm zu efien? 
18 Er aber fprach, Gehet Hin in die Stadt zu Einem, und fprechet zu ihm, Der 
Meister Läffet fagen, Meine Zeit ift nahe, ich will bei bir das Paſſahmahl hal- 
ten mit meinen Süngern. Und die Sünger thaten, wie ihnen Jeſus befohlen 
hatte, und bereiteten das Paſſahmahl. 2 Aber am Abend ſetzte er fich zu Tiſche 
mit den zwölf Jüngern. *?! Und da fie aßen, fprach er, Wahrlich, ich fage euch, 
Einer unter euch wirb mich verrathen. 2? Und fie wurden fehr betrübt und hoben 
an, ein Seglicher unter ihnen, und fagten zu ihm, Doch nicht ih, Herr? ?°Er 
aber antwortete und ſprach, ‘Der die Hand mit mir in die Schüffel getauchet hat, ber 
wird mich verrathen. * Des Menfchen Sohn gehet zwar bahin, wie von ihm 
gefchrieben - ftehet ; wehe aber dem Menſchen, durch welchen des Menfchen Sohn 
verrathben wird. Es wäre bemfelbigen Menſchen beffer, daß er nie geboren wäre. 
Da antwortete Judas, der ihn verrietb, und ſprach, Doch nicht ich, Rabbi? 
Er ſprach zu ihm, Du haft es gefagt. 

26 Da fie aber aßen, nahm Jeſus Brod, ſprach den Segensſpruch, brach es, 
und gab's den Juüngern, und ſprach, Nehmet, efjet; das ift mein Leib. *7 Und 
er nahm den Kelch, danffagete, gab ihnen ven und fprach, Trinfet Alle daraus; 
25 denn das ift mein Blut, das Blut des Bundes, welches vergoffen wird für 
Viele zur Vergebung ber Sünden. 29 Ich fage euch aber, ich werbe von nun an 
nicht mehr von biefem Gewächfe des Weinftods trinken, bis an jenen Tag, ba id 
es neu trinke mit euch in meines Vaters Reich. °° Und da fie den Lobgefang 
gefungen hatten, gingen fie hinaus an ben Delberg. 


Abendmahls. 


5. Jeſus fagt bes Petrus Berleugnung voraus (26, 31 — 35; dgl. Marc. 14, 377—sı;5 Luc. 22, 
31 — 34; Joh. 13, 86 — 38). 

31 Da ſprach Jeſus zu ihnen, In dieſer Nacht werdet ihr euch alle ärgern an 

mir. Denn e8 ſtehet gejchrieben, Sch werde ben Hirten fchlagen, und die Schafe 


17 — am erften Tage: am Borabenbe bes 
Feſtes, alfo am 14. Nifan; vor Sonnenunter- 
gang mußte das Paffahlamm geſchlachtet fein. 
Nah vollem Sonnenuntergange fing nad jil- 
diſcher Rechnung der Paflabtag an, aljo ber 

18 15. Nifan. — zu Einem, eig. „zu Dem und 


von ben ungefäuerten Brobfuchen, welche Bei 
ber Baffabfeter gebraucht wurden. — Segen®: 
Iprud. Das Danfgebet beim Mahle, welches 
“ begann: Gelobt fei der da hervorgebracht aus 
ber Erbe das Brob ꝛc. (beim Kelche Be. 37: 
ber da geſchaffen bat das Gewächs bes Wein- 


20 
25 


26 


Dem’. Der unbeftimmte Ausbrud ift wahrid. 
bem Evangeliſten zuzufhreiben ; Iefus ſelbſt 
hatte wol einen Namen genannt. — Meine 
Zeit ift nahe: mein Tod ift nahe: Worte, 
welche anbenten Können, daß es ein Tag vor 
bem Paſſahmahl der Juden war, wie Johannes 
entfchieben berichtet. Die Worte follten als- 
dann dem ungenannten Sreunbe ein Wink fein, 
fih nicht zu wundern, wenn Jeſus auf biefen 
Tag bereits fih ein Pafſahmahl beſtelle. — 
feßte er fih zu Tiſche, wrtl. lagerte er 
ſich. — haft es gefagt: eine übliche jfbifche 
Redensart, ein fehr nahbrüdlihes Ja (ja, 
von jehan, fagen). If Ieife geſprochen zu 
denken, und feßt voraus, daß Judas an Jeſu 
Seite geſeſſen. Nah biefem Worte ift das 
Wegienden bes Judas zu benfen. — Brod, 


fiode). — Bon biefem letzten Abendmahle bes 
Herrn berichtet auch Paulus, 1 Kor. 11, 23 fg. 


— mein Blut, (das Blut) bes Bunbes: fo 38 


ift Hier und Marc. 14, 21 nach ben beflen Gewäh- 
ren zu lefen. Die LA. „bes neuen Bundes‘ ift in 
einige Hanbfchriften ans Lucas berübergelommen. 


Für den Sinn vgl. Hebr. 9, 15 fg.; Er. 24,8. — 29 


neu: alfo nit Wein von biefem Jahre: alfo, 
geiftig verflanden, in ber neuen Orbnung ber 
Dinge, wenn das Gottesreich als Gemeinde bereits 
einen Beſtand gewonnen. Die Grünbung bes 
Gottesreichs wirb Ief. 25,-6 dargeſtellt als das 
Bereiten eines göttlichen Mahls, und das Got- 
tesreich felbft als dieſes Mahl. Bezieht fi) anf 
bie Zeit, welche mit ber Ausgießung des Heili- 


gen Geiſtes anfängt. — ben Fobgefang, 80 


nämlich Pf. 115—118, ben Schluß ber Halle 


Ecihfemane. Matthäus 26. Gefangennahmt. 


ber Heerbe werben fich zerftreuen. 2 Wenn ich aber auferftanden bin, will ich vor 
euch hingehen nach Galiläa. 23 Petrus aber antwortete und ſprach zu ihm, Wenn 
ih Alle an bir ärgern, fo will ich doch mich nimmermehr ärgern. °* Iefus fprach 
zu ihm, Wahrlich, ich fage dir, in biefer Nacht, ehe der Hahn krähet, wirft bu 
mich breimal verleugnen. °° Betrus ſprach zu ihm, Und wenn ich mit dir fterben 
müßte, will ich dich doch nicht verleugnen. Desgleichen ſagten auch alle Yünger. 


6. Der Seelenfampf in Gethſemane; Jeſus wird ergriffen; bie Jünger fliehen (26, se—se; vgl. 
Marc. 14, 32- 53; Luc. 22, 99—58; Joh. 18, 1—11). 

6 Da kam Jeſus mit ihnen zu einem Orte, ver hieß Gethfemane, und ſprach 
zu den Büngern, Sebßet euch hier, indeß ich dorthin gebe und bete. 37 Und er 
nahm zu ſich Petrus, und bie zwei Söhne des Zebedqus, und fing an zu trauern 
und zu zagen. 28 Da fprach er zu ihnen, Meine Seele ift tief betrübt bis zum 
Zobe; bleibet hier, und wachet mit mir; "und ging ein wenig voran, fiel nieder 
auf fein Angeficht, betete und fprach, Mein Vater, iſt's möglich, fo gehe biefer 
Lelch an mir vorüber; doch nicht wie ich will, fonvern wie du willſt. 4 Und ex 
fom zu ben Sängern, und fand fie fchlafend, und ſprach zu Petrus, So habt ihr 
denn nicht vermocht, Eine Stunde mit mir zu wachen! *1 Wachet unb betet, auf 
daß ihr nicht in Verfuchung falle. ‘Der Geift ift willig, aber das Fleiſch ift 
ſchwach. 22 Zum andern Mal ging er wieder bin, betete und ſprach, Mein Vater, 
kann diefer Kelch nicht vorübergehen, ich trinke ihn denn, fo geſchehe dein Wille. 
Und er fam, und abermal fand er fe fchlafend; denn bie Augen waren ihnen 
ihwer. **lind er ließ fie, und ging abermal bin, und betete zum britten Mal, 
biefelbigen Worte fprechend. *5 Da kam er zu ben Jüngern, und fprach zu ihnen, 
So fchlafet nun weiter und ruhet! ftehe, die Stunde ift herbeigefommen, und bes 
Menſchen Sohn wirb überantwortet in ber Sünder Hände. *° Stehet auf, laſſet 
uns gehen; fiehe, er ift nahe, ver mich verräth. * Und als er noch rebete, ſiehe, 
da kam Judas, der Zwölfe eier, und mit ibm eine große Schaar, mit Schwertern 
und mit Knitteln, von den Hoheprieftern und Aelteſten bes Volls. *® Und fein 
Berräther Hatte ihnen ein Zeichen gegeben und gejagt, Welchen ich küſſen werde, 
ber iſt's, ben greifet. * Und alsbald trat er zu Jeſus, und ſprach, Gegrüßet 
jeieft du, Rabbi; und küſſete ihn. 5° Jeſus aber fprach zu ihm, Mein Freund, 
wozu bift du gefommen! Da traten fie Binzır, und legten bie Hände an Yefus 
und griffen ihn. °! Und fiehe, Einer ans denen, die mit Jeſus waren, redete bie 
Hand aus, und zog fein Schwert; und fchlug bes Hoheprieſters Knecht, und hieb 
ihm eim Ohr ab. °? Da fprach Iefus zu ihm, Stede bein Schwert an feinen 
Ort; denn wer das Schwert nimmt, der foll durch's Schwert umkommen. 9° Oper 
meineft du, daß ich nicht könnte jeo meinen Vater bitten, daß er mir zu Hülfe 
ſchikte mehr denn zwölf Legionen Engel? Wie würde denn nun bie Schrift 


Injepfalmen (118— 118), womit man das Paſ⸗ abtheilung, welche ber Hohe Kath von ben Römern 


31 ſahmahl zu beenbigen pflegte. — ärgern: 
Auftoß nehmen, baber abtrlinnig werben. frei 
K nah Sad. 18,7. — Gethſemane, bebr. 
#9 Gath-Schemen, Dellelter. — Kelch, Leibens- 
H lelch. — So ſchlafet nun weiter: ber 
Siam if: jetzt könnt ihr nicht Länger fchlafen, 
benn ber Berräther it ba! In gewöhnlicher 
Rede würbe es fein: Schlaft noch länger, wenn 
ie lönnt! — große Schaar: eine Truppen 


87 


verlangt hatte (wielleicht ein Manipel, 150—200 
Mann, Drittel einer Cohorte). Ihm gingen 
voran die Häfcher bes Hohen Raths: anf jene 
beziehen fich Die Schwerter, auf biefe die Knittel. 
Der Häſcher einer heißt nachher (Be. sı) der 
Knecht des Hoheprieftere. — wozu: zu weldem 50 
Verbrechen, zu welchem Verrath! — zwölf 53 
Legionen Engel: ftatt ber zwölf Apoftel. — 
die Schrift, welche an vielen Stellen (vgl. 54 


Matthaͤus 26. jüdifchen Srricht 


erfülfet, daß es alfo gefchehen muß? 5° Zu der Stunbe ſprach Jeſus zu den 
Scharen, Ihr feid ausgezogen wie zu einem Räuber, mit Schwertern und mit 
Knitteln, mich zu fangen. Saß ich doch täglih im Tempel und lehrete, und ihr 
habt mich nicht gegriffen. °C Aber das ift Alles gefchehen, daß erfüllet würben 
bie Schriften der Propheten. Da verließen ihn alle feine Jünger und flohen. 


Iefus vor dem 


II. Verhör, Berurtheilung, Kreuzigung, Begräbniß. 
1. Jeſus angeflagt, verhört und verurtheilt; bes Petrus Verleugnung (26, 67 — 75; vgl. Marc. 
14, 8 — 72; Luc. 22, 4 — 71; Joh. 18, 13 — 27). 

57 Die aber Jeſum gegriffen hatten, führeten ihn zu dem Hohepriefter Kaiphas, 
wo die Schriftgelehrten und Aelteften fich verfammelt hatten. 9° Betrus aber folgete 
ihm nach von ferne, bis ig den Hof bes Hoheprieſters, und ging hinein, und 
fetgete fich zu den Dienern, auf daß er fähe, mo es hinaus wollte °° Die Hohes 
priefter aber und ber ganze Rath fuchten falfches Zeugniß wider Jeſus, auf daß 
fie ihn zum Tode bringen möchten; "und fie fanben feines, wiewol viele faljche 
Zeugen berzutraten. Zuletzt traten zwei falfche Zeugen herzu, und fpraden, 
Diefer dat gejagt, Ich kann den Tempel Gottes abbrechen und in drei Tagen 
bauen. 92 Und der Hohepriefter ftand auf und ſprach zu ihm, Antworteft bır nichts 
zu dem, was biefe wider dich zeugen? 93 Aber Jeſus ſchwieg ftille. Und ber 
Hohepriefter fprach zu ihm, Sch beſchwöre dich bei dem lebendigen Gott, daß bu 
uns fageft, ob du feiejt Chriftus, der Sohn Gottes. * Iefus fprach zu ihm, Du 
haſt's gefagt! Doch fage ich eu, Von nun an werbet ihr fehen bes Menfchen 
Sohn figen zur Rechten der Kraft, und kommen auf ven Wollen des Himmels. 
65 Da zerriß ber Hohepriefter feine Kleider, und ſprach, Er bat Gott geläftert; 
was bebürfen wir weiter Zeugen? Siebe, jetzt habt ihr vie Gottesfäfterung gehött. 
66 Was bünfet euch? Sie aber autworteten und fprachen, Er ift bes Todes fehulbig. 
7 Da fpeieten fie in fein Angeficht, und fchlugen ihn mit Fäujten; etliche aber 
gaben ihm Badenftreiche, %® und ſprachen, Weiffage ung, Chriſtus, wer iſt's, ber 
bich fchlug ? 

69 Vetrus aber ſaß draußen im Hofe; und es trat zu ihm eine Magp, und 
ſprach, Du wareft auch mit dem Iefus aus Galilia. 7° Er Yeugnete aber vor 
Allen und ſprach, Ich weiß nicht, was bu fageft. 72Als er aber an das Thor 
binausgegangen, ſah ihn eine andere, und fprach zu denen, bie da waren, Diejer 


war auch mit bem Jeſus von Nazareth. 


dazu, Ich kenne den Menſchen nicht. 


BB. 56) ben Tob bes Gerechten verfünbigt; beſd. 
wird Jeſus das breiundfunfzigfte Kapitel bes 


61 Buches Iefaja.im Auge gehabt haben. — Der 


Ausſpruch Jeſu bei Joh. 2, 19 — 31 zeigt, wie 
fehr man ihn misverſtanden ober verdreht hatte. 


63 — beſchwöre dich: fordere dich, kraft mei⸗ 


nes Amts, zur feierlichftien Ausfage auf. — 
Chriftus: wie immer, Weberfegung von 
Meſſias. Sohn Gottes war bie feterliche, 
ansichliegliche Bezeichnung bes Meſſias bei ben 
Iuden. Jeſu Ausfage im Folgenden ift alſo 
das feierlichfte Bekenntniß, daß er fih als ben 
wahren Meiftas, als Gottes Sohn, erkannte. 


72 Und er leugnete abermal, und ſchwur 


"3 Aber nach einer Kleinen Weile traten 


maligen , finnlichen Sehen ber Ankunft bes 
Meſſias zu verfiehen, fondern von dem Ge 
wahren einer fortbauernden göttlichen Kraft- 
erweifung bes Meifias, beffen Reich alsbald 
anfangen wird, — des Menfhen Sohn: 
Bezeichnung bes Meffias nach bem Buche Da- 
niel (7, 13). — zur Rechten ber Kraft: 
üblicher jübifcher Ausbrud, flatt: Gottes, ber 


bie Kraft hat, bes Allmächtigen. — zerriß 65 


feine Kleiber: vorm an der Bruft, eine 
Spanne weit: geſchah bei ber Tobtenflage (mur 
nicht vom Hohepriefter), dann aber auch beim 


Anhören einer Läfterung; 2 Kön. 18, 37 wurde 
dafür angeführt. — im Hofe: bem freien 69 
Platze, welcher vom Hanfe im Viereck um- 


64 — gelangt, ſ. 3. Be. — Bon nun an 
werbet ihr ſehen: alfo nicht von einem ein- 


Matthäus 26. 27. 


hinzu, die da fanden, und fprachen zu Petrus, Wahrlich, du bift auch einer von 
ihnen; denn auch beine Sprache verräth bich. 7*Da bob er an fich zu verfluchen 
und zu fchwören, Ich kenne den Dienjchen nicht. Und alsbald Frähete ver Hahn. 
> Da dachte Petrus an das Wort Jeſu, da er fagte, Ehe der Hahn krähet, wirft 
du mich dreimal verleugnen; und ging hinaus, unb weinete bitterlich. 


Iefas vor dem heidnifchen Gericht. 


2. Jeſus wirb dem Bilatus Überantwortet; Judas fommt um; Verhör unb Verurtheilung zum 

Tode am Kreuz (27, 1— 51; vgl. Marc. 15, 1—20; Luc. 23, 1—925; Joh. 18, 28 —19, 16). 

ı Da e8 aber Morgen geworben war, hielten alle Hohepriefter und Aelteſten des 21 
Volks einen Rath über Jeſus, um ihn zum Tode zu bringen. 2 Und fie banben 
ihn, führeten ihn bin, und überantworteten ihn dem Landpfleger Pontius Pilatus. 

’Da das ſah Judas, der ihn verrathen hatte, daß er verurtheilet war, gereuete 
es ihn, und er brachte wieder bie breifig Silberlinge den Hoheprieftern und 
Aelteſten, *und ſprach, Ich babe übel gethan, daß ich unfchuldiges Blut verratheu 
babe. Sie aber fprachen, Was gehet das uns an? Da fiehe bu zu. Und er 
warf die Silberlinge in den Tempel, hob fich davon, ging bin und erhenkte fich 
ſelbſt. ° Aber die Hohepriefter nahmen die Silberlinge, und ſprachey, Es ift nicht 
erlaubt, daß wir fie in den Opferlaften legen, denn es ift Blutgeld. 7 Sie hielten 
aber einen Rath, und fauften dafür ven Zöpfersader, zum Begräbniß ber Pilger. 
8 Daher ward derſelbige Ader genannt Blutader, bis auf den heutigen Tag. ꝰ Da 
warb erfüllet, was gefagt ift durch den Propheten [Ieremia], da er fpricht, Und 
fie nahmen die breißig Silberlinge, den Werth des Werthgeſchätzten, welchen fie 
gewerthet haben von Iſraels Söhnen; 0 und gaben fie für ben Töpfersader, wie 
mir ber Herr befohlen hat. 

11 Jeſus aber wurde vor ben Landpfleger geftellt; und ber Landpfleger fragte 
ihn und ſprach, Biſt du der König der Juden? Jeſus aber fprach zu ihm, Du 
fagft es. 1? Und da er verflaget ward von den Hoheprieftern und Aelteften, ant- 
wertete er nichts. 1?Da fprach Pilatus zu ihm, Höreft du nicht, wie hart fie 
wider bich zeugen? ?* Und er antwortete ihm nicht auf Ein Wort, alfo daß fich ver 


13 fhloffen war. — beine Sprade: bie Galiläer 
hatten eine dunklere plattere Ausfprache als 
die Judäer, namentlich unterfchieben fie bie 
Lehllaute h, ch ac. nicht deutlich voneinander. 

2,2 — Eeit ber Berbannung bes Archelaus (j. 3. 
2,23) war Indäa bem römifchen Reiche fürm- 
ih einverleibt, ala ein Theil ber Provinz 
Syrien, und ſtand unter einem befonbern Pro⸗ 
curator (Randpfleger). Der fechste berjel- 


vom Rande in ben Tert gelommen: benn bie 
angeführte Stelle iſt aus Sad. 11, 13 genom- 
men: in Ieremia finbet fich nichts bergleichen, 
außerbem ift nur von Einem Propheten bie 
Rebe. Uebrigens ift bie, von ben Al. mis- 
verftandene Stelle auch bier fehr frei beban- 
beit, ober vielmehr angewanbt auf biefen Kal, 
durch freie Auffafjung mehrerer Ausbrüde. Die 
beiden Terte lauten: 


ben war ne Bent, —— bee Grundtert. Die Aleranbriner. 
Balerins Gratus; er wurde nach zehnjähriger Und der Ewige fpra Und der Herr fpra 

Amtsführung abgejeht. Der eigentliche Wohn⸗ zu mir, Wirf — zu mir, Par e A Mi 
fit der Procnrateren mar Übrigens Cäſarea Schabe hin, ben wer⸗ das —— und 


am Meere. — Das Recht über Leben und 
Tod war dem Hohen Rathe von ben Römern 
entzogen worben, wahrſch. fchon feit Indäa 
zum Reiche gehörte; daher mußte Iejus bem 
3 Pilatus vorgeführt werben. — Apg. 1,18. — 
hifmicht erlaubt: wol in Beziehung auf Deut. 
723, 19. — Pilger: ber auswärtigen Inden, bie 


then Preis, welchen ich 
von ihnen werth geach⸗ 
tet bin. Und ich nahm 
bie dreißig Sefel Sil- 
ber (Silberlinge), unb 
warf es in das Haus 
dee Ewigen, zum 
Schatze hin.“ 


erwäge, ob es fo viel 
Werth babe, wie id 
von ihnen gewerthet 
bin. Und ig nahm die 
dreißig ifberlinge, 
und warf fie in das 
Haus des Herrn, in 
base Schmelzhaus.“ — 


I nah Jernſalem wallfahrteten. — [Ieremie] 
muß eine alte und unrichtige Sloffe fein, bie 
89 


Werthgeſchätzten: ift auf Iefus bezogen. — 
von Iſraels Söhnen: foll verflanden wer- 


Matthäus 21. Jeſus verworfen. 


Landpfleger fehr verwunderte. 15 Auf das Felt aber pflegte ver Landpfleger bem 
Volk einen Gefangenen Ioszugeben, welchen fie wollten. 1° Sie hatten aber zu ber 
Zeit einen berüchtigten Gefangenen, der hieß Barabbas. 17Da fie nım verfam- 
melt waren, ſprach Pilatus zu ihnen, Welchen wollt ihr, daß ich euch losgebe? 
Barabbas, oder den eins, ver da genannt wird Chriftus? 1° Denn er wußte 
wohl, daß fie ihn aus Neid überantwortet hatten. 19 Und da er auf dem Richt⸗ 
ftuhl ſaß, fchicte fein Weib zu ihm, und ließ ihm jagen, Habe bu nichts zu 
ſchaffen mit dieſem Gerechten; benn ich habe heute viel erlitten im Traume von 
feinetwegen. 20 Aber bie Hohepriefter und bie Xelteften überrebeten das Volt, daß 
fie um Barabbas bitten follten, und Iefus umbringen ließen. 21 Da entgegnete 
der Landpfleger, und fprach zu ihnen, Welchen von ben Zweien wollt ihr, daß ich 
euch losgebe? Sie aber fprachen,. Den Barabbas. 22 Pilatus ſprach zu ihnen, 
Was foll ih denn Jeſu thun, der da genannt wird Chriftus? Sie fprachen Alle, 
Er werde gefreuzigt. 2° Der Landpfleger fagte, Was hat er denn Uebel gethan? 
Sie fohrieen aber no mehr und [prachen, Er werde gefreuzigt. ** Da aber Pilas 
tus ſah, daß er nichts ausrichtete, ſondern ein viel größeres Getünmel warb, nahm 
er Waffer, und wuſch die Hände vor dem Voll, und ſprach, Ich bin unfchulbig 
an biefem Blute; fehet ihr zu. 2° Da antwortete das ganze Voll und fpracdh, 
Sein Blut komme über uns und über unfere Kinder. 

25 Da gab er ihnen ven Barabbas 108; aber Jeſum ließ er geißeln, unb über- 
antwortete ihn zur Kreuzigung. 27 Da nahmen die Kriegsfnechte des Lanbpflegers 
Jeſum zu fich in das Richthaus, und fammelten um ihn ber die ganze Schaar. 
28 Und fie zogen ihn an, und legten ihm einen Purpurmantel um, 29 flochten 


Iſraels Wahl. 


ben als: auf Beranlaffung eines Sohnes 
15 Iſraels, nämlich des Judas. — das Fef: 
nämlich das Paſſah, wie es Joh. 18,39 be- 
flimmter Heißt. Näheres ift über bie bier 
16 erwähnte Sitte nicht befannt. — Barabbas: 
ein gewöhnlicher Name, beutih: Sohn bes 
Baters. Nach einer, ebenfalls ſehr alten LU. 
heißt er Jeſus (Joſua) Barabbas: vielleicht iſt 
dieſes aus ber Bezeichnung von Jeſus als bem 
Meſſias gefchloffen (Gegeneinanberftelung: Je⸗ 
fus, des Baters Sohn [Barabbas], und Jeſus 
19 der Meſſias). — fein Weib: nad bem apokry⸗ 
phiſchen Evangelium des Nicobemus war ihr 
Name Brocla, Procnla. Offenbar war fie (wie 
ed dort heißt) eine Gottesfürdgtige, eine ARd- 
merin, bie fih zu bem ®otte ber Juden be» 
22 kannte. — Die Kreuzigung, eine ber graufam- 
ften und ſchimpflichſten Tobesftrafen, war bei 
ben Juden als gefeßliche Strafe erſt zugleich 
mit ber römiihen Oberherrſchaft eingeführt. 
Das Kreuz deſtaud aus einen langen Ballen 
und einem kürzern Ouerballen, am obern Enbe 
des erſtern; jedoch ragte ber Hauptballe öfters 
noch ein wenig über bem Querballen hervor. 
In der Mitte des Hauptballen war ein ftarfer 
Pflock, der zwifchen ben Beinen bes Gekreuzig⸗ 
ten hindurchging und fo dem Körper beffelben 
einen Halt gab. Gewöhnlich wurde zuerſt das 
Krenz anfgerichtet und dann der Berurtheilte 


baran emporgehoben und angenagelt, an ben 
Händen und wahrſch. auch au ben Füßen, ob- 
wol bie Annagelung ber Füße nicht ganz ficher 
if. Die Entzündung ber Wunden unb ber 
gehemmte Blutumlauf verurfadhten furchtbare 
Dualen, welche durch bie immer gleiche Stel⸗ 
lung bes Körpers, bei ber jebe Zuckung 
Schmerzen zur Folge hatte, geſteigert wurden. 
Die Gekrenzigten lebten gewöhnlich noch über 
12 Stunden, oft noch viel länger; ber Tod er- 
folgte hauptſächlich durch allmähliche Erflarrung 
der Adern, Muskeln und Nerven. — wuſch 24 
die Hände: jübifhes Symbol bes Abſagens 
von ber Schuld, Deut. 21, 6 fg.; Pilatus 
machte fi) dadurch ben Juden verflänblih. — 
Blute, and. LA.: dem Blute biejes Gerechten. 
— Der Kreuzigung pflegte bei ben Römern 26 
eine Geißelung voranzugehen, welche fo grau⸗ 


fam war, baß ber Berurtheilte zumeilen ſchon 


während berfelben ben Geift aufgab. — Richt- 27 
haus: im Srundtert das ribmiſche Wort Prä- 
torinum, bie Amtswohnung bes Lanbpflegers, 
wozu in Serufalem wahrſch. ber frühere Balaft 
bes Herodes gebraudt wurde — Schaar: 
wie 26, a7, Cohorte, ober Manipel. — zogen 8 
ihn an: wieber an, ba er für bie Geißelung 
oben entblößt war. R. and. LU.: „zogen ihn 
aus", — YPurpurmantel (bei Matthäus 
wrtl.: fcharlachrotben Mantel): Solbatenmantel 


Zeſus gehrenzigt Matthäus 27. und verhöhnt. 


eine Dornenkrone, und fegten fie auf fein Haupt, und ein Rohr in feine rechte 
Sand; und beugten bie Kniee vor ihm, verfpotteten ihn und fprachen, Gegrüßet 
feieft du, der Juden König, Und fie fpeieten ihn an, und nahmen das Rohr, 
und fchlugen damit fein Haupt. Und ba fie ihn verfpottet hatten, zogen fie ihn 
ven Mantel aus, und zogen ihm feine Kleider an, und führeten ihn Hin zur 
Krenzigung. 


3. Die Krenzfhleppung und Kreuzigung; bie zwei Schächer; Verſpottung vom Volle und ben 
beiten Schächern; Jeſn Verſcheiden; Finſterniß; Zerreißen bes Vorhangs; Erbbeben; Erſchei⸗ 
ungen; bie Weiber (27, 33— 56; vgl. Marc. 15, 21 -44; Luc. 28, 20— 40; Joh. 19, 17— 30). 


22 Aber indem fie binausgingen, trafen fie einen Menfchen von Ehrene, mit 
Namen Simon; den zwangen fie, daß er ihm fein Kreuz trug. °®Und ba fie an 
bie Stätte kamen, mit Namen Golgotha, das heißt Schävelftätte, * gaben fie ihm 
Bein zu trinfen mit Galle vermifcht; und da er ſchmeckte, wollte er nicht trinken. 
Da fie ihn aber gefreuziget hatten, theileten fie feine Kleider, und warfen das 
2008 darım. [Auf daß erfüllet würde, was gefagt ift von dem Propheten, Sie 
haben meine Kleider unter fich getheilet, und über mein Gewanb haben fie das Loos 
geworfen.] *6 Und fie jagen allda und hüteten fein. °” Und oben über fein Haupt 
hefteten fie die Angabe feiner Schuld, alfo befchrieben, Dies ift Jeſus, ber Juden 
König. 9 Alsdann wurden mit ihm zwei Räuber gefreuziget, einer zur Rechten, 
md einer zur Linken. 39 Die aber vorübergingen, läfterten ihn, fchüttelten ihre 
Köpfe, *o und Sprachen, Der bu den Tempel abbrichft und baueft ihn in breien 
Tagen, Hilf bir felber; wern du Gottes Sohn bift, fo fteige herab vom Kreuz. 
+ Desgleichen aber fpotteten auch die Hohepriefter ſammt den Schriftgelehrten und 


(sagum), wie ihn (nur vom fhönften Purpur) Krenzſchleppen: er kam vom Felbe her, b. h. 
auh ber Dberfeldherr trug: flatt ber Ober- ging von ber Lanbftraße nah ber Stadt. — 
Beiber, bie fie ihm nicht wieder anzogen. — Wein: ebenjo bei Marcus, fauerer Solbaten- 34 

2 Zu Eyrene in Libyen wohnten fehr viele mein, gemifcht mit Myrrhe (fo Marc. 15, 38), 
Juden, beren manche wieder nah Serufalem als betäubendem Gewürz: nach unferer Stelle 
übergefiebelt fein mochten, vgl. Apg. 6,9, an mit Galle, von welder bieje Wirkung nicht 
welcher Stelle fogar eine Synagoge ber Cy⸗ befammt iſt: ber Ausdruck finbet ſich bei den AL. 
render in ber Stabt Ierufalem genannt wird. im Pf. 69, 23, als Zeichen ber Schmähung. 
— jwangen: zum Frohnbienft, wie 5, 41, ſ. .. Statt Wein ſteht bei Matthäus im gewöhnlichen 
der Stelle. — Die zur Kreuzigung Berurtgeilten Terte: Eſſig, vgl. bie angeführte Pfalmftelle. 
mußten ihr Kreuz ſelbſt anf ben Richtplaz — Die zu Kreuzigenden wurden entfleibet, 35 
ſchleppen; Jeſn aber nahm man es ab, weil fe bebielten höchſtens einen Schurz um bie - 
feine Brperliche Kraft wol angenfheinlih ſchon Lenden. Ihre Kleiber fielen benen zn, welche 

3 erihöpft war. — Bolgotha, aram. Wort mit die Hinrichtung vollgogen. — Anf daß er- 
angehängten Artilel — ber Schäbel (nah dem füllet würde zc.: bie eingeflammerten Worte: 
Bertlaute ber Aunbliche): wahrid. einfach fehlen bei ben beflen Zeugen, unb finb aus 
ber Name bes Hügele von feiner runbliden Joh. 19, 24 berlibergenommen. — Bropheten, 
Form (Ealvarienberg iſt von ber Tateinifhen Pf. 22,10. — Das Berbrechen, um beffent- 37 
Ucherfegung bes hebr. Worte gebilbet, Kahl- willen ber zur Kremzigung Berurtheilte hin- 
fopfberg). Die Lage iſt unbefannt. Feſt ſteht gerichtet werben follte, wurbe ihm bei ber 
jedoch, daß er außerhalb ber Stabtmauern lag, Krenzichleppung angehängt (tltulus). Hier war 
weil Sinrichtungen Jeruſalem verunreinigt ha⸗ dieſer Titel wahrſch. abgenommen, als das 
ben würben. Ferner wirb ans ber Geſchichte Kreuz bem Simon aufgelaben wurde, um die⸗ 
der Krenzigung Uar, daß Golgotha an einer fen micht als ben Schuldigen zu bezeichnen. Er 
Laudſtraße lag, bie zur Stabt führte. Darauf mußte beshalb nachträglich oben angeheftet wer» 
führt ſchon Bs. so: dann auch das, was non den. — vorübergingen: auch dieſes pafıt 39 
Simon -gefagt wird, ben man feflhielt zum nicht auf einen Feſttag, welcher ein Ruhetag 
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Mer Todeskanpf. Matthaus 27. Die Todesjengen. 


Aelteſten, und ſprachen, 2 Andern bat er geholfen, fich ſelber kann er nicht 
helfen! Iſt er der König von Iſrael, ſo ſteige er nun vom Kreuz, ſo wollen wir 
ihm glauben. *? Er hat Gott vertrauet; ber erlöfe ihn nun, bat er Luft zu ihm. 
Denn er bat gefagt, Ich bin Gottes Sohn. ** Desgleichen fchmäheten ihn auch 
die Räuber, die mit ihm gefreuziget waren. *° Aber von ver fechsten Stunbe an 
warb eine Finſterniß über das ganze Land, bis zu ber neunten Stunde. *6 Aber 
um die neunte Stunde fchrie Jeſus laut und fprach, Eli, Eli, lema fabachtbani? 
das ift, Mein Gott, mein Gott, warum Haft du mich verlaffen ?_ *7 Etliche aber, 
bie da ftanden, ba fie das höreten, |prachen, Der rufet dem Elia. *3 Und alsbald 
lief Einer unter ihnen, nahm einen Schwamm, und füllete ihn mit Eifig, und 
jteckte ihn auf ein Rohr, und tränkete ihn. 9 Die Andern aber ſprachen, Laß 
das, wir wollen fehen, ob Elia fomme und ihm helfe. °° Aber Jeſus fehrie aber- 
mal laut, und gab ben Geift auf. 

61 Und fiebe pa, der Vorhang des Tempels zerriß in zwei Stüde, von oben 
bis unten; und die Erbe erbebte, und bie Felſen zerriffen, und bie Gräber 
thaten fih auf; und viele Xeiber ver entfchlafenen Heiligen ftanden auf, °° und 
gingen aus den Gräbern nach feiner Auferftehung, und kamen in bie heilige Stabt, 
und erfchtenen Vielen. 

54 Aber da der Hauptmann, und bie bei ihm waren und Jeſum beivacheten, 
das Erpbeben fahen, und was da gefchah, erfchrafen fie fehr und fprachen, Wahr- 
fich, biejer ift Gottes Sohn gewefen. 55 Es waren aber allda viele Weiber, bie 
von ferne zufahen, die da Jeſu waren nachgefolget aus Galiläa, und hatten ihm 
gebienet; °° unter welchen war Maria von Magbala, und Maria die Mutter des 
Jacobus und Joſes, und die Mutter der Kinder des Zebedäus. 


4. Das Begräbniß im Garten Joſephs, und bie Frauen; bie Wache (27,57 — 6; vgl. Marc. 
15, 2 — 47; Luc. 23, 0 — 66; Joh. 19, 38 — 43). 

87 Am Abend aber fam ein reiher Mann von Arimathäa, mit Namen Joſeph, 
welcher auch ein Jünger Iefu war; 9° ver ging zu Pilatus, und bat um den Leib 
Jeſu. Da befahl Pilatus, man follte ihm ihn geben. "Und Iofeph nahm ven 
Leib, und widelte ihn in reine Leinwand, 9 und legte ihn in fein eigenes neues 
Grab, welches er hatte laffen in einen Felſen hauen; und wälzete einen großen 


war. — [hüttelten ihre Köpfe: Zeihen aber bes Ewigen Herrfchaft fiber ben Erbboben 


43 ber Schabenfreude. — Anführung, zu gott- 
Iofer Verfpottung mit beu Worten ber heiligen 
45 Schrift Pi. 22,9. — fehste Stunde: ge 
46 gen 12 Uhr Mittags. — Eli, Eli 2c.: bie 
Anfangsworte des Pf. 22, aber nicht nach dem 
Grunbterte (wo fie 'Ell ’Ell lämah 'hazabtänt 
lauten), fondern anf Aramäiſch, fei es, daß 
Chriſtus alfo gerufen, ober baf fie aus ber 
aramätfchen Grunbfchrift bes Matthäns berüber- 
genommen find. Der griedhifche Heberfeger mußte 
bie Worte an biefer Stelle beibehalten, weil fonft 
bie fpöttifche Misbentung auf Elia nicht ver- 
ſtändlich geweſen wäre. Der Ausruf felbft wirb 
als Aufforberung an bie Jlinger zum Beten bes 
herrlichen Pſalms zu verftehen fein, ber mit 
bem Klageruf bes Dulbers anhebt, am Schluffe 


verkiindigt. — Das BEE. 51 — 55 Berichtete ift 51 
bem Matthäus eigenthümlich. — Borbang, 
welcher das Allerheiligfte verhüllte. Diefe Hülle 
wurbe eben durch Jeſus weggenommen. — 
gebienet: für Speife ꝛc. geforgt, vgl. Luc. 56 
8, 3. 3. — Marta von Magbala in Galiläa 56 
(2. Magdalena). Ueber bie beiden andern |. 
oben z. 13, 55. — von Arimathäa, hebr. 57 
Ramathatm, mit vorgefeßtem Artifel: Harama- 
thalm: das alte Rama, Samuels Geburtsort 
(1 Sam. 1, ı), 10 Wegſtunden nörblih von 
Serufalem, auf dem Wege nad Bethel: jetzt 
Er⸗Ram. — Nah römifdher Sitte blieben bie 58 
Reichname ber Gekrenzigten am Krenze hängen, 
ben Raubvögeln zur Speife; doch wurden fie 
auch, wenn bie Augehörigen baram baten, 


Segräbnifh. Matthäus 37. 28. Auferfichung. 


Stein vor die Thür des Grabes, und ging davon. 81Es war aber allda Maria 
von Magtala, und die andere Maria, die faßen gegenüber dem Grabe. 

62 Des andern Tages aber, der ba folget nach dem Rüſttage, famen bie Hobe- 
priefter und Pharifäer zufammen zu Pilatus, 9 und fprachen, Herr, wir haben 
daran gebacht, daß biefer Verführer fprach, da er noch Iebte, Ich werde nach rei 
Tagen auferſtehen. %* Darum befiehl, daß man das Grab verwahre bis an ben 
pritten Tag, auf daß nicht feine Jünger kommen, und ftehlen ihn, und fagen zum 
Boll, Er ift auferftanden von den Todten; und werbe der letzte Betrug ärger 
denn ber erfte. *° Pilatus fprach zu ihnen, Da habt ihr eine Wache; gehet Hin, 
und verwahret's, wie ihr wiſſet. °° Sie gingen bin, verfiegelten ven Stein und 
verwahreten das Grab mit der Wache. 


B. Auferſtehung. 
1. Die beiben Marien am Grabe; ber Engel und feine Botfchaft; bie Frauen verlaffen bas 
Grab (28, 1-8; vgl. Marc. 16, 1—8; Luc. 24, 1-9; Joh. 20, 1—18). 

1 Spät aber in ber Nacht des Sabbaths, als der erfte Wochentag aufdäm⸗ 88 
merte, kam Marin von Magbala, und die andere Maria, das Grab zu befeben. 
"Und fiehe, e8 geſchah ein großes Erpbeben; denn ein Engel des Herru fam vom 
Himmel herab, trat Hinzu, und wälzete ben Stein ab und febte fich darauf. 
"Aber fein Ausfehen war wie ver Blitz, und fein Gewand weiß wie Schnee. 
* Die Hüter aber erbebten aus Furcht vor ihm, und wurden als wären fie tobt. 
»Aber der Engel antwortete und fprach zu den Weibern, Fürchtet ihr euch nicht; 
venn ich weiß, daß ihr Jeſum ben Gekreuzigten fuchet; ®er ift nicht bier; denn er 
ift auferftanden, wie er gefagt bat. Kommt, fehet die Stätte, wo ber Herr 
gelegen bat; ”unb gehet eilend bin, und faget feinen Jüngern, daß er auferftan- 
den fei von ben Tobten. Und fiehe, er geht vor euch ber nach Galiläa, da werbet 
ihr ihn ſehen. Siehe, ich hab's euch gefagt. ®Und fie gingen eilend vom Grabe 
hinweg, mit Furcht und großer Freude, und liefen, daß fie es feinen Jüngern 
verfünbigten. 


2. Jens begegnet ben zwei Marien auf dem Wege zu ben Jüngern, unb trägt ihnen auf, ben 
Züngern zu fagen, fie werben ihn in Galiläa finden (28, 9. 10). 

Und fiehe, pa begegnete ihnen Jeſus, und ſprach, Seid gegrüßet! Sie aber 
traten zu ihm, und ergriffen feine Füße, und fielen vor ihm nieder. 19 Da ſprach 
Jeſus zu ihnen, Fürchtet euch nicht; gehet bin und verkündiget e8 meinen Brübern, 
daß fie nach Galiläa gehen, bafelbft werben fie mich fehen. 


8. Die Beftehung ber Wächter am Grabe (8, 11 — 15). 

11 Da fie aber hingingen, fiehe, da kamen etliche von ber Wache in die Stabt, 
und verfündigten den SHoheprieftern Alles was gefchehen war. 12 Und fie ver- 
jammelten fih mit den Xelteften, und bielten einen Rath, und gaben ben Kriegs⸗ 
echten Geldes genug, 1? und fprachen, Eaget, feine Iünger kamen bes Nachts, 
und ftahlen ihn, bieweil wir fchliefen. 22 Und wenn der Randpfleger Davon hören 
follte, wollen wir ihn zugute fprechen, und euch ficher ftellen. 10 Sie aber nahmen 


61 denfelben zur Beerdigung überlafien. — die die Erfcheinungen bes auferfiandenen Ehriftus 
andere Maria, f. Be. 56. — Rüfttag: ber ift au 1 Kor. 15, 5—8 zu vergleihen. — nad 7 
Rame für ben letzten Wochentag (Freitag), uh Galiläa, vgl. 26, 83. — Siehe ꝛc.: beachtet 
8, 1 ber letzte Tag vor einem hoben Feſte. — Ueber mol, was ih euch gefagt. — Brüdern: 10 
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Jeſn Abſchied Matthäus 28. . von den Beinen. 


das Geld, und thaten wie fie gelehret waren. Und fo verbreitete fich dieſes 
Gerede bei ven Juden bis auf den heutigen Tag. 


4. Die Eif geben auf ben Berg in Galiläa; bie Erſcheinung bes Herrn wirb ven Ginigen 
bezweifelt; Jeſu letzte Worte (28, 18 — 20). 

16 Aber die elf Jünger gingen gen Galiläa auf ven Berg, dahin fie Sefus be 

jhieden hatte. 17 Und da fie ihn fahen, fielen fie nieder; Etliche aber zweifelten. 

18 Und Jeſus trat zu ihnen, vebete mit ihnen und ſprach, Mir warb gegeben 

alte Gewalt im Himmel und auf Erben. 19 Gehet hin und machet zu Süngern 

alle Völker, und taufet fie auf den Namen bes Vaters, und bes Sohnes, und bes 

heiligen Geiftes, = und lehret fie halten Alles, was ich euch befohlen habe. Und 
fiehe, ich bin bei euch alle Zage bis an der Welt Ende. 


18 Züngern. — Mir warb gegeben: vom meinen Lebzeiten, als nad meiner Rückkehr 
Bater, als er mich fanbte, alle Gewalt für zum Batr. — ich bin bei euch: burd 20 
das hier zu fliftenbe Gottesreich, ſowol bei meinen Geift, ben ich euch fenben werbe. 


Die Heilsbotſchaft nah Marcus 


oder das 


Evangelium des Marcus. 


Erfter Abjchnitt: Wie Jeſus fih taufen ließ, dann verfucht ward 
in der Wüfte, und wie er, nach der Einkerferung des Iohannes, 
in Galiläa öffentlich Iehrte, bis zur Enthaupfung des Täufers. 


, ®.) 


l. Der Täufer nud bie Taufe Iefu (1,ı—ı11; vgl. Matth. 3, 1 —ı7; Luc. 3, 1— 22). 


} Das Evangelium von Jeſus Chriftus, dem Sohne Gottes, nahm bamit 1 


jeinen Anfang — ? wie gefchrieben ftehet bei Iefaja dem Propheten, [Siehe, ich ſende 


* Der Evangelifi Marcus hieß urſprünglich 
Johannes; denn wahrſch. if er derſelbe, wel⸗ 
cher in der Apoſtelgeſchichte Johannes mit dem 
Zunamen Marcus, auch blos Johannes ober 
blos Marcus genannt wird. Er war Juden⸗ 
chriſt (Kol. 4, 10. 11); wie e8 fcheint, von Petrus 
belehrt (1 Betr. 5, 13); auch feine Mutter ge- 
hörte der Gemeinde zu Ierufalem an (Apg. 
12,12). Nach Apg. 12, 25; 13, 5. ı3 begleitete 
er ben Paulus eine Strede auf deſſen erfter 
Belehrungsreife; nachher aber reifte er allein 
mit feinem Better Barnabas (Apg. 15, 377—39; 
Kol. 4, 10); fpäter finden wir ibm wieber bei 
bem gefangenen Paulus in Rom (Kol. 4, 10; 
Bhilem. 24; vgl. 2 Tim. 4, 11). Nach einer 
ſehr alten Ueberlieferung biente er dem Betrus 
als Dolmeticher, bei welchem er ſich auch 1 Betr. 
5,18 befindet. Bgl. Borerinnerungen, ©. XL fg. 

‚1 — Um ben Zufammenhang ber erſten vier 
Berfe zu verfteben, muß man bie Anführungen 
(Bes. 2. 5) ans Ende fegen, und Bss. ı und 4 
unmittelbar verbinden, wie der Sabbau es 
fordert. Wrtl. „Anfang ber Heilsverfündigung 
von Jeſus Ehriftus, dem Sohne Gottes .... 
ward Johannes, als er in der Wüſte taufte‘‘ ꝛc. 
Bon ben beiden bazwifchenftehenben Anführungen 


kann bie erfle nicht zum urfpräünglichen Xerte 
gehört haben: benn bie Angabe bes Jeſaja gebt 
nur auf bie zweite, welche aus ef. 40, 3 ent- 
lehnt iſt und bei allen vier Evangeliften fich 
findet. Alfo muß die erfte Stelle fpäter vom 
Rande in den Tert gelommen fein. Sie iſt 
nämlich durch bie unfchulbige Ranbgloffe eines 
Lefers hereingeflommen und aus Matthäus 
(11, 10) entfehnt, wo file als ganz freie Bear- 
beitung bes Zertes (Mat. 3, ı) flieht. Bon ba 
ift fie auch in ben Lucas gelommen (7, 27). 
Dur biefe Aufldfung befeitigen wir ein großes 
Bedenken, und erllären zugleich bie Art ber 
Entftehung eines ſcheinbaren argen Verſtoßes, 
den, nad des Hieronymus Bericht, bereits 
ber Philoſoph Porphyrius (im 8. Jahrhundert) 
bitter rügte und verfpottete. Eine folche Leicht- 
fertigfeit ober Unwiſſenheit bei einem, apoftolifch 
gebildeten Manne anzunehmen, würde be- 
benklich heißen müffen. Dagegen muß bie An- 
führung aus dem Buche Jeſaja (nad ben Al.) 
für urjprünglidh gelten, obwol Marcus fonft 
feine folche altteſtamentliche Anführung bat, 
außer in Reben (auch nicht 15, 38). Nach bem 
Berichte des Augenzeugen (Joh. 1, 33) war 
bies gerabe berjenige prophetiſche Spruch, mo- 


— — 








Marcus 1. Auftreten in Galilün. 


meinen Boten vor bir her, der ba bereiten wirb deinen Weg.] *?Die Stimme 
deß ber ba rufet in der Wüſte, Bereitet ven Weg bes Herrn, machet eben feine 
Pfade — * daß Johannes in der Wüfte taufte und bie Taufe der Belehrung prebigte 
zur Vergebung der Sünden. NUnd es ging zu Iohannes hinaus das ganze 
jüdifhe Land, und alle Einwohner Ierufalems, und ließen jich taufen von ihm im 
Fluſſe Iordan, indem fie ihre Sünden befannten. Und Iohannes war befteibet 
mit Kamelhaaren, und mit einem lebernen Gürtel um feine Lenven, und aß Heu- 
fohreden und wilden Honig. Und er prebigte und fprach, Es kommt Einer nad 
mir, ber ftärfer ift als ich, dem ich nicht genugfam bin daß ich mich bücke und 
feinen Schubriemen auflöfe. °Ich babe euch mit Waſſer getauft, aber er wird 
euch mit beiligem Geifte taufen. 

oEs begab fih in jenen Tagen, daß Iefus von Nazareth in Galiläa fam, und 
fih von Johannes taufen ließ im Jordan. 10 Und alsbald, da er aus dem Waller 
ftieg, fah er, daß die Himmel fich fpalteten und der Geiſt gleich wie eine Taube 
auf ihn. herniederfuhr. 11 Und eine Stimme kam aus dem Himmel, Du bift mein 
lieber Sohn, an dir habe ich Wohlgefallen. 


Taufe Icfu. 


I. Die Berfuhung in der Wüfe (1,12. 13; dgl. Matth. 4, 1- 11; Luc. 4, 1ı— 13). 
12 Und alsbald trieb ihn der Geift in die Wüfte 13 Und er war in der Müfte 


vierzig Tage, und warb verfucht von dem Satan, und war bei ven Zhieren, und 
bie Engel bieneten ihm. 


11. Jeſus lehrt nah bes Täufers Einterferung zurid nad Galiläa, läßt fid 
in Kapernaum nieber, und tritt als Lehrer auf (1,10—6, 6). 


A. Reben und Thaten am See (1,u —5, 8). 
1. Die vier erften Sünger; bas Prebigen in ben Synagogen unb bie Heilungen (1, 1. —2, 12; 
vgl. Matth. 4, 12 — 22; 8, 1—4. 14— 165 9, 1—8; Luc. 4, 5315, 26). 

14 Und nachdem Johannes überantwortet war, fam Jeſus nah Galiläa, une 
prebigte das Evangelium Gottes, 1° und fprach, Die Zeit ift erfüllet, und das 
Neich Gottes ift herbeigelommen ; befehret euch, und glaubet an das Evangelium. 
16 Und da er an dem galifätfchen Deere vorbeizog, ſah er Simon, und Andreas, 
ben Bruder Simons, wie fie dad Net umberwarfen im Meer; denn ſie waren 


Fiſcher. 
daß ihr Menſchenfiſcher werdet. 
geten ihm nach. 


mit der Täufer die an ihn gerichtete Frage 
beantwortete, wer er eigentlich ſei? Vgl. Vor⸗ 
erinnerungen, S. CXCIV fg. Der Satzbau wird 
auch im Griechifchen nicht fo fchwierig, wenn 
jene Gloſſe befeitigt if. Der Sinn bes Haupt- 
ſatzes (B88. 1. 4) iſt, baf bie Heifsverfün- 
bigung mit ber Prebigt unb Taufe bes Johan⸗ 
nes anfing. Das war alfo auch ber Anfang 
ber evangelifhen Erzählung. So and bei Joh. 
1,6. — Die Lesart bes gewöhnlichen Textes 
„in ben Propheten" flatt „bei Iefaja bem 
Propheten“ ift durch das VBeftreben entitanden, 
die oben bemerkte Schwierigkeit zu befeitigen. 
9 — im Jordan, wrtl. „in ben Iorban ein- 


17 Und Jeſus fagte zu ihnen, Folget mir nach, und ich will machen, 
18 Und al&bald verließen fie die Neke, und fol 
Und da er ein wenig weiter ging, fah er Jacobus, bes 


getaucht wide". — ©. z. Matth. 8, 10 —ım. 11 
— unb warb verfudt, wrtl. „indem er 13 
verfucht warb“, eben während ber vierzig 
Tage, wie Luc. 4,2. — bei ben Thieren: 
dem Wilde der Wüſte. — dieneten ihm: 
it wol wie Mattb. 4, 11 auf das Bebienen 
mit Speife in ber Wüfte zu beziehen. Andere 
benfen an ben hülfreihen Beifland wiber Sa- 
tan und bie reißenden Thiere der Wüſte. — 
Sohannes Überantwortet 6, ı7fg.; Luc. 14 
3, 19.20. — Die Zeit iſt erfället: die 15 
Borbereitungszeit, welche der Errichtung bes 
Reiches Gottes vorbergehen follte, ift abgelau- 
fen; vgl. Gal. 4,4. — Bol. Ich. 1,85 fg. — 16 


Icfus in Kapernaum. 7 Marcus 1. Erſte Heilungen. 


’ 
Zebedäus Sohn, und Johannes, feinen Bruder, auch fie im Schiff, wie fie bie 
Netze flidten; 2" und alsbald rief er ihnen. Und fie Liegen ihren Vater Zebedäus 
im Schiff mit den Taglöhnern, und gingen ihm nad). 

21 Und fie zogen nah Kapernaum; und alsbald an dem Sabbath trat er in 
bie Schule, und lehrte. 2? Und fie erftaunten über feine Lehre; denn er lehrete fie 
als der da Gewalt Hatte, und nicht wie die Schriftgelehrten. 2? Und es war in 
ihrer Schule ein Menſch, befeffen mit einem unfaubern Geifte, ver ſchrie auf 
und fprach, 2 Was haben wir mit bir zu fchaffen, Jeſus von Nazareth? Du bift 
gelommen uns zu verberben. Ich weiß wer bu bift, der Heilige Gottes. 2° Und 
Jeſus bedräuete ihn und Sprach, Verftumme, und fahre aus von ihm. 2% Und der 
unfaubere Geift zerrete ihn, und fchrie laut, und fuhr aus von ihm. 27 Und fie 
entjegten fich Alte, alfo daß fie fich unter einander befragten und fprachen, Was 
iſt das? Das ift eine neue Lehre. Gebietet er nach feiner Gewalt auch den 
unfaubern Geiftern, und gehorchen fie ihm? 2° Und fein Gerücht erfcholl alsbald 
in die ganze umliegende Gegend von Galilän. 

2 Und fo wie er aus der Schule gegangen war, fam er in das Haus des 
Simon und Andreas, mit Iacobus und Johannes. 30 Die Schwiegermutter Si- 
mons aber lag und hatte das Fieber; und alsbald fagten fie ihm von ihr. »1 Und 
er trat zu ihr und richtete fie auf, und hielt fie bei ver Hand; und das Fieber 
verließ fie alsbald, und fie bienete ihnen. 9? Am Abend aber, da die Sonne uns 
tergegangen war, brachten fie zu ihm alle Kranken und Beſeſſenen. °° Und die 
ganze Stabt verfammelte fich vor der Thür. Und er balf vielen Kranken, bie 
mit mancherlei Seuchen beladen waren, und trieb viele Teufel aus, und Tieß bie 
Teufel nicht reden, denn jie fannten ihn. °° Und des Morgens vor Tage ftand 
er auf, und ging hinaus; und ging an eine einfame Stätte, und betete daſelbſt. 
"Und Simon, und die mit ihm waren, eileten ihm nad. Und da fie ihn 
fanden, fprachen fie zu ihm, Jedermann fuchet dich. 3° Und er fprach zu ihnen, 
Laffet uns in die nächften Fleden gehen, daß ich bafelbft auch prebige; denn dazu 
bin ich ausgezogen. Und er prebigte in ihren Schulen durch ganz Galiläa Hin- 
durch, und trieb die Teufel aus. 

“ Und es kam zu ihm ein Ausfägiger, der bat ihn und fprach zu ihm, Willſt 
du, fo fannft du mich reinigen. *: Und es jammerte Iefum, und er ftredte bie 
Hand aus, rübrete ihn an und ſprach, Ich will's thun, fei gereiniget. *? Und 
alſobald ging der Ausfat von ihm, und er ward rein. *® Und Jeſus bebräuete 
ihn und trieb ihn alsbald hinweg, * und ſprach zu ihm, Siebe zu, daß du es 
Niemand fageft; ſondern gehe Hin, zeige dich dem Prieiter, und opfere für beine 
Reinigung, was Mofes geboten Bat, zum Zeugniß für fi. *6 Der aber, ba er 
hinaus kam, hob an und verfünbigte viel Davon, und machte die Gefchichte ruch- 
bar; alfo, daß er Hinfort nicht mehr Tonnte öffentlich in eine Stadt gehen; ſondern 
er war draußen an einfamen Dertern, und fie famen zu ihm von allen Enven. 


1,2 Schule: Synagoge, |. 3. Matth. 4, 28. — fie umntergang hörte ber Sabbath auf; bis dahin 
%4 erfiaunten 2c., Matth. 7, 8.29. — uns zn warteten aljo bie Leute, um ben Sabbath nicht 


verderben, vgl. 5, 7.10; Luc, 8, 38.31.— der zu entweiben. — fie fannten ihn: fie wuß⸗ 
Heilige Gottes: der von Gott Geheiligte, tem, baß er ber Meſſias war. Jeſus wollte 


5 Joh. 10,38; Apg. 4, 27. — ihn: ben unfaubern unnöthiges Auffehen vermeiden, um nicht ben 


Gef, der aus dem Menſchen geiprohen. — üußerlichen, finnlihen Borftellungen ber Juden 


8 umliegenbe Gegend, nad Andern: Um- über bas Meffiasreich Nahrung zu geben. — 


gegend von Galiläa, alfo noch Über Salilia und bie mit ibm waren: bie brei anbern 


2 hinaus, vgl. Matth. 4,2. — Mit Sonnen- Apoſtel: Petrus if der Bormann. — bin id 


Bunfen, Bibeläberfegung. IV. 97 7 
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Jeſus nergibt Sünden, Marcus 2, tft wit Sündern. 


1Und da er über etliche Tage wieber bineinzog nach Kapernaum, warb es 2 
ruchbar, daß er im Haufe war. ?Und alsbald verjammelten ſich Viele, alſo daß 
fie nit Raum hatten auch braußen an der Thür; und er fagte ihnen das Wort. 
> Und es kamen Etliche zu ihm, bie brachten einen Gliederlahmen, von Bieren 
getragen. * Und da fie durch den Vollshaufen nicht an ihn beranlommen konnten, 

“ Drachen fie da, wo er war, das Dach ab, und nachdem fie e8 ausgebrochen, ließen 

ſie die Bahre hernieder, darauf der Gliederlahme lag, °Da aber Jeſus ihren 
Glauben ſah, fprach er zu dem Gliederlahmen, Mein Sohn, deine Sünden find 
bir vergeben. °&8 waren aber etliche von ben Schriftgelehrten, die ſaßen allda, 
und gedachten in ihren Herzen, 7 Wie redet dieſer ſolches? er läftert Gott. Wer 
fann Sünden vergeben, denn allein Gott? ®Unb Jeſus erfannte alsbald in feinem 
Geiſt, daß fte alfo gebachten bei fich felbft, und fprach zu ihnen, Was gebentet 
ihr folches in euern Herzen ? Was ift Leichter, zu dem Glieverlahmen jagen, 
Dir jind beine Sünden vergeben; oder, Stehe auf, und nimm beine Bahre, umd 
wandele umher? 10 Auf daß ihr aber wiljet, daß des Menfchen Sohn Macht 
habe Sünden zu vergeben auf Erben (fprach er zu dem Gflieberlabmen), 1!fo 
fage ih bir, Stehe auf, nimm beine Bahre, und gehe heim. 4? Und alsbalv 
ſtand er auf, nahm feine Bahre und ging hinaus vor Allen; alfo daß fie alle 
außer fich gerietben, und Gott priefen, und ſprachen, Wir haben folches nie 
geſehen. 


2. Der fünfte Jünger; Predigen im Freien am Seeufer bei Kapernaum (2, ıs — 3, 13; vgl. 
Matth. 9, — 17; 12, 1— 16; Luc. 5, 7—6, u). 

18 Und er ging wieberum hinaus an das Meer; und alles Volk kam zu ihm, 
und er lehrete fie. ** Und beim Vorübergehen fah er Levi, des Alphäus Sohn, 
alt der Zollftätte figen, und fprach zu ihm, Folge mir. Und er ftand auf, und 
folgete ihm. 5 Und es begab fich, als er zu Tiſche faß in feinem Haufe, febten 
fih viele Zöllner und Sünder zu Tiſche mit Jeſus und feinen Jüngern; denn es 
waren viele, und fie folgten ihm. ?° Und die Schriftgelehrten und Pharifäer, ba 
fie faben, daß er mit den Sünbern und Zöllnern aß, fprachen zu feinen Jüngern, 
Warum iſſet er mit den Sünbern und Zölliern? 17 Da das Jeſus Hörete, ſprach 
er zu ihnen, Die Starten bebürfen des Arztes nicht, fonbern die Kranken: Ich 
bin nicht gelommen bie Gerechten zu rufen, fondern bie Sünber. 

18 Und die Jünger des Ichanmes und bie Phariſäer fafteten viel. Und fie 
famen und fprachen zu ihm, Warum faften die Yünger des Johannes und ber 
Vhartfäer, deine Jünger aber faften nicht? 19 Und Jeſus ſprach zu ihnen, Wie 
fönnen bie Hochzeitleute faften, bieweil der Bräutigam bet ihnen iſt? So Lange 


ausgezogen: aus der Stabt. And. &U.: „bin nannt, f. Matth. 9, 9. — Jeſus ladet ben Zöll⸗ 
"ich gelommen“, db. 5. in bie Welt gejanbt, wie ner ein, ihm im fein Haus zu folgen, was er 
2, 2 Luc. 4,0. — draußen an ber Thür: in that. Dort bewirthet Jeſus ihn und anbere, 
bem Vorhofe, welchen größere Häufer meiftens welche ihm auf feinen Zügen in Jeſu Wohnort 
hatten, wie bas Vestibulum ber Römer: — gefolgt waren, unb mit benen er nun gaſtlich 
das Wort: vom Reiche Gottes, das Wort ber fein unb ber Jünger Mahl theilen will. Auf 
4 Berkündigung, bie frohe Botihaft. — Dad, Jeſus als Gaflgeber lauten aud bie Worte 
ein Efrih. Bekanntlich find im Morgenlande BE. 17: bie Sünder zu rufen, zu laben. ©o 
die Dächer flach. Die Begleiter des Kranken auch Matth. 9, 10. — fafteten viel: bies 18 
fliegen auf ber Treppe hinauf, bie unmittelbar war ihre Gewohnheit, |. 3. Matth. 6, 16. An- 
von ber Straße (ober vom Borhofe) auf das dere: „fie waren (gerade bamale) am Faſten“. 
14 Dach führte. - Levi, fpäter Matthäus ge — fie: nämlich Vertreter aus ihrer Mitte. — 


Altes uud Neues. Marens 8, 3, Sabbathfprlch. 


fie ven Bräutigam bei fich haben, Tönnen fie nicht faften. 2° Es wirb aber bie 
Zeit fommen, daß der Bräutigam von ihnen genommen wird, dann werben fie 
jaften zu derſelbigen Zeit. ?! Niemand flidet einen Lappen von ungewalkten Tuch 
auf ein altes Kleid; fonft macht das Flickwerk einen Einrik daran, das Neue am 
Alten, und der Riß wird ärger. 22 Und Niemand faffet Moſt in alte Schläuche; 
ionft zerreißet der Wein die Schläuche, und ber Wein wirb verfchüttet, und bie ⸗ 
Schläuche gehen zu Grunde. Sondern man foll Mojt in neue Schläuche faffen. 


- 


23 Und es begab fi, daß er am Sabbath durch die Saat ging, und feine 
Jünger fingen an, auf dem Wege burch dieſelbe Aehren zu raufen. * Und bie 
Fharifäer fagten zu ihm, Siehe zu, was thun beine Jünger am Sabbath, das 
nicht recht ift? 25 Und er fprach zu ihnen, Habt ihr nie gelefen, was David that, 
ba e8 ihm notb war, und ibn hungerte, fammt denen, die mit ihm waren? 
Wie er in das Gotteshaus ging, zur Zeit Abjathars, des Hohepriefters, und aß 
bie Schaubrode, die Niemand efjen darf benn bie Priefter, und gab fie auch denen, 
die bei ihn waren? 27 Und er fprach zu ihnen, Der Sabbath ift um bes Men- 
hen willen gemacht, und nicht der Menih um des Sabbaths willen. 2° &o ift 
denn bes Menfchen Sohn ein Herr auch bes Sabbaths. 





1 Und er ging abermals in die Schule. Und e8 war da ein Menſch, ver hatte 3 
eine verborrete Hand. ?Und ſie lauerten ihm auf, ob er ihn am Sabbath Heilen 
würbe, auf daß fie eine Anflage wider ihn Hätten. ®Und er fprach zu bem 
Menfchen mit ber verborreten Hand, Tritt hervor. *Und er fprach zu ihnen, 
Sol man am Sabbath Gutes thun, oder Böſes thun? ein Leben erhalten, ober 
töbten? Sie aber ſchwiegen ftilfe. ꝰUnd er fah fie umber an mit Zorn, unb 
war betrübt über ihr verftoctes Herz, und fprach zu dem Menfchen, Strede beine 
Hand and. Und er ftredte fie ans, und feine Hand warb zurechte gebradit. 

S Und die Pharifäer gingen hinaus, und bielten alsbald einen Math mit ben 
Herodianern über ihn, wie fie ihn in's Verderben brächten. 7 Und Jeſus entwich 
mit feinen Jüngern an das Meer; und viel Volks folgete ihm nach aus Galilän, 
und aus Judäa, ®und von Serufalem, und aus Idumäa, und von jenfeit bes 
Jordan; und bie um Tyrus und Sidon wohneten, eine große Menge, die von 
feinen Thaten höreten, kamen zu ihm. Und er fprach zu feinen Süngern, daß fie 
ihm ein Schifflein bereit hielten, um bes Volks willen, daß fie ihn nicht brängeten. 


3 anf dem Wege durch bdiefelbe, mwrtl. damals Hohepriefter war. Die Berwirrung ber 


„Weg zu machen indem fie Achren rauften‘‘; 
was nur in demſelben Sinne gemeint fein kann, 
wie bei Matthäus unb Lucas; alfo nicht vom 
Zertreten ber Saat, fonbern einfach vom 
Gehen zwifchen berfelben. Das griechifche Zeit. 
wort iſt ungefchidt gewählt, und ein Latinie- 
mus (iter facere). Die Worte bes Herrn ent- 
ſcheiden über biefen Sinn: Hunger rechtfertigt 
nicht Saat zu zerireten, wol aber von ben 
Aehren zu efien, was nad Deut. 23, 26 erlaubt 
2% war. — Abjathar: Name bes Sohnes Ahi- 
melechs, welcher Ahimelech nach ber hier ange- 
führten Stelle 1 Sam. 21, ı und nach Joſephus 


beiden Namen findet fich ſchon in 1 Chron. 18, 16, 
vgl. mit 24, 6. sı und 2 Sam. 8, ır. ©. Bor- 
erinnerungen, ©. CCCLO fg. — Böfes than: 
ba Bruberliebe das höchfte Geſetz ift, jo barf 
ihre Erweifung, wenn verlangt, nicht vorent- 
balten werben. Alſo, ſelbſt nach der Anſicht 
ber Gegner: Gottes ewiges Geſetz gilt gegen 
äußerlihe Satzung. — Herodianern: bie 
politifhen Juden, welche als Fürftendiener re- 
ligiöſe Polizei übten. S. zu Matth. 22, ıe. 
— das Meer: ben See von Gengareth. — 
Idumäa, am ber fünöftlihen Grenze Pa- 
läſtinas. — von jenfeit bes Iorban, aus 
7“ 
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Apoflelwapl. Marcus 3, Jeſu dertheidigung. 


10 Denn er heilete ihrer Viele, alſo daß ihn überfielen Alle die geplagt waren, 
auf daß fie ihn anrühreten. 11Und wenn ihn bie unſaubern Geiſter ſahen, fielen 
fie vor ihm nieder, fchrieen und fprachen, Du bift der Sohn Gottes. 2 Und er 
bedräuete fie vielfach, daß fie ihn nicht offenbar machten. | 


8. Jeſus zieht auf den Berg; wählt bie Zwölf (3, 13—19; vgl. Matth. 10, 1—e; Luc. 6, 12-16). 

18 Und er ging auf ben Berg, und rief zu fich, welche er wollte, und bie 
gingen bin zu ihm. Und er orbnete Zwölfe, daß fie bei ihm fein follten, und 
daß er fie ausfendete zu prebigen, 1° und daß fie Macht hätten, die Krankheiten 
zu heilen, und bie Teufel auszutreiben. 10 Und er gab Simon den Namen Petrus; 
IT und verordnete weiter ben Jacobus, des Zebedäus Sohn, und Johannes, 
des Jacobus Bruder, und gab ihnen den Namen Boanerges, das ift Donnere- 
finder; 12 und Andreas, und Philippus, und Bartholomäus und Matthäus, und 
Thomas, und Iacobus, des Alphäus Sohn, und Thabbäus, und Simon ben 
Kanander; "9 und Judas Iſtarioth, der ihn auch verrieth. 


4. Jeſus im Haufe beflürmt; die Verwandten und bie Gemeinde (3, 90 — 35; vgl. Matth. 12, 
2 — 52. 46—50; Luc. 11, 112; 8, 19 — 21). 

20 Und fie gingen in's Haus; da kam abermal das Volk zufammen, aljo baf 
fie nicht einmal eſſen konnten. 21Und da es bie Seinigen böreten, gingen fie 
hinaus, und wollten ihn greifen; denn fie fprachen, Er ift außer fich gerathen. 
22 Ind die Schriftgelehrten, die von Jeruſalem berabgefommen waren, Tpraden, 
Er hat den Beelzebul, und durch den Oberften der Teufel treibet er die Teufel 
aus. 23 Und er rief fie zu fich heran, und ſprach zu ihnen in Gleichniffen, Wie 
fann Satan den Satan austreiben? ?* Und wenn ein Neich mit fich felbft uneine 
wird, mag daffelbige Reich nicht beftehen. 2° Und wenn ein Haus mit fich felbit 
unein® wird, mag baffelbige Haus nicht beftehen. ?° Seßet ſich nun ber Satan 
wider fich felbft, und ift mit fich felber uneins, fo kann er nicht beſtehen, ſondern 
es ift aus mit ihm. 278 Tann Niemand einem Starken in fein Haus fallen, 
und feinen Hausrath rauben ; es fei denn, daß er zuvor den Starfen binde, und 
alsdann fein Haus beraube. 23 Wahrlich, ich fage euch, Alle Sünden werben ven 
Menſchenkindern vergeben werben, auch alle Läfterungen, womit fie Gott läftern 
mögen. 2 Wer aber wider ben heiligen Geift Täftert, ver hat feine Vergebung 
ewiglich, fondern macht ſich ewiger Sünde ſchuldig. 9 Sie fagten nämlich, Er 
hat einen unfaubern Geift. 

1 Und feine Deutter und feine Brüder kamen und ftanden draußen, ſchickten 
zu ihm, und ließen ihn rufen. 3? Und das Volt ſaß um ihn. Und fie fprachen 
zu ihm, Siehe deine Mutter und beine Brüder und deine Schweftern draußen 
fragen nah dir. 33 Und er antwortete ihnen und ſprach, Wer ift meine Mutter 
und meine Brüder? *Und er ſah rings auf die, fo um ihn im Sreife faßen, 


13, 17 Peräa. — den Berg, Matth. 5,1. — Boa» als bie Einwohner eines Dorfes in Samaria 
nerges: hebr. b'n&-regesch: in aram. Aus- bie Senbboten Jeſu ſchnöde empfangen hatten 
ſprache: boan&-regesch. Sowie ber Beiname (Luc. 9, 54). Die Wiebergeburt, b. b. bie 
Simons gefhichtlich ſpäter iſt als biefe Aus wirkliche, innerliche Belehrung, machte ven bei- 
wahl ber Zwölf, fo wirb auch biefer Name erſt tigen Johannes zum Apoftel und Prediger der 
fpäter von Jeſus gegeben fein: wahrfch. wegen mildeften Liebe und Gebuld. — bie Seini- 21 
ihres natürlichen Ungeſtüms, weldes nah gen: feine Familie, f. unten Be. 51. — ewiger 29 
bem Berichte bei Lucas, zum Ausbruch kam, Sünde: bie nimmer vergeben wird. And. LA.: 
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Jeſn Samilie, Mareus 3. 4. Schiffpredigt. 


und ſprach, Siehe, das find meine Mutter und meine Brüder. Mer Gottes 
Willen tut, ber ift mein Bruder, und meine Schweiter, und meine Mutter. 


5. Die Schiffprebigt; Gleichniſſe vom Reiche Gottes (4, 1ı— 34; vgl. Matth. 13, 1— 28. 31 — 85; 
Luc. 8, «—ı8; 13, 18. 19). 

1Und er fing abermal an zu lehren am Meere. Unb es verfammelte fich fehr 4 
viel Volks zu ihm, alfo daß er mußte in ein Schiff treten, und auf dem Meer 
fiten, und alles Voll ftand auf dem Lande am Meer. 2Und er Iehrete fie 
Bieles durch Gleichniffe, und indem er fie lehrete, ſprach er zn ihnen, ꝰ Höret zu. 
Siehe, e8 ging der Säemann aus zu ſäen. * Und es bigab ſich, indem er fäete, 
fiel Stfiches an den Weg; da kamen bie Vögel und fraßen’s auf. ° Und Etliches 
fiel auf das Felſige, wo es nicht viel Erbe hatte, und ging alsbald auf, darum 
daß es nicht tiefe Erde Hatte Und ba bie Sonne aufging, warb e8 gefenget, 
und weil es nicht Wurzel hatte, verborrete eg. Und, Etliches fiel unter vie 
Dornen; und bie Dornen wuchſen empor und erftidten’d, und es brachte Teine 
Frucht. 8 Und Etliches fiel auf das gute Land, und brachte Frucht, bie emporkam 
mb wuchs; und Manches trug breißigfältig, und Manches fechzigfältig, und Man⸗ 
ches hundertfältig. Und er ſprach, Wer Ohren bat zu hören, ber höre. 

io Und da er allein war, fragten ihn um bies Gleichniß die um ihn waren, 
ſammt den Zwölfen. 11Und er fprach zu ihnen, Euch ift gegeben das Geheimniß 
bes Meiches Gottes; denen aber draußen kommt Alles in Gleichniffen zu, 12 auf 
daß fie mit fehenden Augen fehen, und doch nicht erkennen; unb mit hörenden 
Obren hören, und boch nicht verftehen; bamit fie ſich nimmer befehren und DVer- 
gebung erlangen. 13 Und er fprach zu ihnen, Verftehet ihr dieſes Gleichniß nicht, 
wie wollt ihr denn die andern Gleichniſſe alfe verftehen? 14 Der Säemann fäet 
das Wort. 1° Diefe aber find die an dem Wege: wo das Wort gefäet wird, und 
wenn fie es gehöret haben, fo kommt alsbald der Satan, und nimmt weg bas 
Wort, das’ in fie gefäet war. 1% Desgleichen die auf das Felſige Gefäeten find bie, 
welhe, wenn fie das Wort gehöret haben, es alsbald mit Freuden aufnehmen, 
It aber feine Wurzel in fich felbft haben, fondern für den Augenblid find; darnach 
wenn ſich Trübfal oder Verfolgung um des Worts willen erhebet, fo nehmen fie 
alsbald Aergerniß. is Und Andere find die unter bie Dornen Gefäeten. Das find 
die, die da8 Wort hören, 19aber die Sorgen ber Welt, und ber Betrug bes 
Reichthums und. die andern Lüſte geben hinein, und erftiden das Wort, und es 
bleibet ohne Frucht. 29 Und diefe find bie auf das gute Land Gefäeten: die das 


4, 1 des einigen Gerichts. — abermal 2, 18; 3,7. göttlichen Gerechtigkeit. Der Gedanke knüpft 
1 — um dies Gleichniß. And. LU: um die au Jeſ. 6, 9. 10 an: er iſt der Schlüffel zu 
Sleihniffe, d. h. warum er in Gleichniſſen dem Glauben ber griehifhen Welt an bie 
rede. — Die am ihn waren: iſt ber größere Nemefis, als die Strafgerechtigleit Gottes: 
Kreis ber Jünger, was bei Lucas (10, ı) die bie Berblenbung, welche aus-Liige unb Ueber⸗ 
11 Giebzig find. — draußen: nicht Gegenſatz muth geboren wirb, geht bem Verberben bes 
zu 88. 10: ber große Volkshaufe, als folder; Schulbigen vorher. — Das Berflänbniß ber 
vielmehr, wie Ds. ı2 beweift, diejenigen allgemeinen Befchaffenheit des Gottesreichs, ber 
welhe, wenngleich hoch gelehrt und gebilbet, Glaube an bie göttliche Beſtimmung bes Men⸗ 
12 außer dem Reiche Gottes ſtehen. — Wer geie ſchen nach Gottes ewigen Rathichluffe ber Liebe 
| Rige Belehrung nicht mit aufrichtigem Herzen ift der Schlüffel zu dem weitern Berftänbniffe 
aufnimmt, vermag nicht fie wirflich und frucht-e des eigenen Lebens, und alfo zu allen Gleichniß⸗ 
bar zu verfiehen: er verliert die Fähigkeit das reden, welche Einzelnes aus bem Gottesreiche 
fh anzueignen mit bem Berflande, was er im gu veranfchaufichen beſtimmt find. — Der Grab 20 
Herzen verſchmäht. Das if bie Strafe der ber Begabung und Fruchtbringung gehört noth- 
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Selbſtwachſende Saat. Marens 4. Mas Senfkorn, 


Wort hören, und nehmen's an, und bringen Frucht, Mancher breifigfältik, und 
Mancher fechzigfältig, und Mancher hunbertfältig. 

21 ind er fprach zu ihnen, Braucht man auch die Leuchte dazu, daß man fie 
unter den Scheffel oder unter die Bank fee? Mit nichten, fondern daß man fie 
auf den Leuchter feße. 22 Denn es iſt nichts "verborgen, als damit es offenbar 
werde; und ift nichts heimlich, als bamit e8 an den Tag komme. 2° Hat Jemand 
Ohren zu hören, ber höre. 

4 nd er fprach zu ihnen, Sehet zu, was ihr höret. Mit welcherlet Maß ihr 
mefjet, wird euch gemeſſen, und wird euch noch bazugethan werben. 2° Denn wer 
ba bat, dem wirb gegeben werben; und. wer nicht bat, von bem wirb auch bas 
genommen, was er hat. 

26 Ind er ſprach, Das Reich Gottes tft fo befchaffen, wie wern ein Menſch 
ben Samen auf’8 Land wirft, 2” und fchläft, und ftehet auf, Nacht und- Tag; und 
der Same fproffet und wächfet auf, wie er's nicht weiß. 2° Denn bie Erbe bringet 
von fich felbft zum erjten ven Halm, darnach die Aehren, darnach ift voller Weizen 
in den Achren. 2° Wemn es aber bie Frucht geitattet, fo läßt er alsbald bie 
Sichel’ anlegen, benn bie Ernte ift da. 

50 Und er fprach, Wem wollen wir das Reich Gottes vergleichen? ober durch 
welches Gleichniß wollen wir e8 barftellen? 3% Gleichwie ein Senflorn: wenn das 
gefäet wird auf's Land, fo ift e8 pas kleinſte unter allen Samen auf ber Erbe. 
32 Und wenn es gefäet ift, fo wächſt e8 empor, und wird größer als alle Kräuter, 
und treibt große Zweige, aljo baß die Vögel des Himmels unter feinem Schatten 


fih bergen können. 


jo wie fie im Stande waren es zu hören. 


83 Und durch viele folche Sleichniffe jagte er ihnen das Wort, 


nd ohne Gleichniß redete er nicht 


zu ihnen; aber wenn fie allein waren, legte er feinen Jüngern Alles aus. 


wendig zu ben Gfleichniffen bes Gottesreiche, 


einmal weil wir den Gang beflelben auf ber 


Erbe nicht binlänglich kennen, dann aber weil 
Das Gottesreih auf ber Erde doch nur ein 
Theil ift der Sefammtentwidelung im Weltall, 
und zwar entfchieben nicht bie höchſte Stufe, 
nach ber durchgängigen Anſchauung Iefu und 
ber Apoſtel. — Matth. 5, 15; 10,38; Luc. 
11,33; 12,3. — Braudt man... bie 
Leuchte, wril. „Kommt etwa bie feuchte 


22 dazu‘. — Diefer unb ber vorhergehende Vers 


hängen mit bem Gleichniſſe nur zufammen 
vermittelt ber baraus für bie Jünger fließen- 
ben Berpflihtung, das ihnen offenbar Gemachte 
durch Belehrung unb Beifpiel unter ben Men⸗ 
ſchen zu verbreiten. Die finnbilblihe Dar- 
ſtellung einer ewigen Wahrheit foll nur Mittel 
fein, fie bat feinen jelbftänbigen Werth. Im 
bem weiter Berlauf feiner Berwirkfihung ſoll 
alles Gottliche offenbar, Mar, allgemein ver- 
ſtändlich werden. Alſo fein neues Ritualgeſetz! 
noch weniger Sinnbildlichleiten ber Naturreli- 
gionen! Offenbarung ift Erleuchtung, nicht Ber- 


24, 25 finfterung. — Matth. 7,2. — Matth. 13, 12. 


Sprihmwörtlicde Redensart. Stilleſtehen, Träg- 
beit im geiftigen und fittlichen Leben iſt ver- 
derblich: vebliches Fortfireben in Wachſamkeit 


und VBruberliebe, führt zu immer höherm Ber: 


ſtändniſſe. — Diefes Gleichniß (Bes. 20 — 19) % 


ift dem Marens eigenthümlich, und offenbar 
urſprünglich, babei überaus finnig und tief. 
Wie der Erbhoben das eingefäete Korn in ber 
Stille emportreibt unb am Sonnenlicht zeitigt, 
über alles Wiffen des forgenden Säemanns; 
jo wählt im Gottesreiche das fill gepflanzte 
und gehegte Korn bes Guten fort unb kommt 
zur Reife, blos durch bie ihm einwohnenbe 
Gotteskraft. Der Menſch fäet und pflangt, 
bann wird hoffenbes, gebufbiges Glauben und 
arten von ihm gefordert. Die Ernte kommt 
zu ihrer Zeit: aber nur für den, welcher bie 
Saat rubig hat keimen und wachen laſſen. 


Wer daran rührt, zerſtört. — geftattet: 99; 


falſch überfegt man gewöhnlid „wenn bie 


Frucht fi überliefert bat“. — Sichel, Joel — 
4,13; Offb. 14, ı5. — Marcus fagt hier aus- 33 


drücklich, Daß er nicht alle Gleichniſſe geben 
will. — hören: vernehmen, verflehen. Wink 
für alle Belehrung: fie foll nügen, Heil fchaffen, 
Weisheit geben zur Gottſeligkeit: alfo muß 
fie verfianden und muß bie Seele ber Lernen- 
ben baflie eifrig beramgebilbet werben, im 
Bertrauen auf jene innere Triebkraft bes Geiftes 
im Herzen. — Dffenbar ganz befonbers bezüg⸗ 34 
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Der Serfiurm. Marens 4. 5. Mer Gadarener. 


6. Zug über ben See nach Gadara, unb Rückkehr (4, 35 — 5, 4; vgl. Matth. 8, 18. 23 — 34; 
9, 1.18— 38; Luc. 8, 22 — 56). 

Ind an bemfelbigen Tage bes Abends ſprach er zu ihnen, Laffet uns nach 
dem jenfeitigen Lande binüberfahren. ?° Und fie ließen das Volt gehen, unb nab- 
men ihn, wie er war, im Schiffe auf; und es waren auch andere Schiffe bei ihm. 
"Und es erhob ſich ein großer Wirbelwind, und warf die Wellen in das Schiff, 
alfo daß das Schiff fchon voll ward. 8 Und er war hinten auf dem Schiff, un 
ihlief auf dem Kopfpolfter. Und fie wecten ihn auf und fprachen zu ihm, Meifter, 
fragft du nichts darnach, daß wir verberben? °° Und er ftand auf, und bebräuete 
ven Wind, und fprach zu bem Meere, Schweig und verftumme. Unb der Wind 
legte fich, und e8 ward eine große Stille. * Und er fprach zu ihnen, Was feid ihr 
furchtſam? Habt ihr noch feinen Glauben? *! Und fie fürchteten fich fehr, und 
ſprachen untereinander, Wer ift doch biefer, daß auch Wind und Meer ihm gehor⸗ 
ſam find ? 

ı Ind fie famen jenfeit des Meers in die Gegend der Gabarener. ?Und ale 5 
er aus dem Schiffe trat, kam ihm entgegen aus den Gräbern ein Menfch mit einem 
unfaubern Geift, ® der feine Wohnung in den Gräbern hatte; und Niemanb hatte 
bisher ihn binden können, auch nicht mit einer Kette. * Denn er war oft mit 
Sußfeffeln und Ketten gebunden gewefen, und batte bie Fetten abgeriffen, und vie 
äußfeffeln zerrieben, und Niemand konnte ihn zähmen. *Und er war allezeit bei 
Tag und Nacht in ben Gräbern und auf ben Bergen, ſchrie und ſchlug fich mit 
Steinen. °Da er aber Jeſum fah von ferne, Tief er zu, und fiel vor ihm nieder, 
ſchrie laut und fagte, 7 Was Habe ich mit bir zu fchaffen, Jeſus, du Sohn Gottes 
des Allerhöächften? Sch beſchwöre dich bei Gott, daß bu mich nicht quäfeft. ® Denn 
er iprach zu ihm, Fahre aus, du unfauberer Geift, von dem Menſchen. Und er 
fragte ihn, Wie beißeft dr? Und er fprach zu ihm, Legion heiße ich, denn unfer 
find viele. 10 Und er bat ihn fehr, daß er fte nicht aus berfelben Gegend triebe. 
uEs war aber daſelbſt am Berge eine große Heerde Schweine auf der Weide. 
2 Und die Teufel baten ihn und fprachen, Schide uns in die Schweine, daß wir 
in fie hineinfahren. *° Und er erlaubte es ihnen. Da fuhren bie unfaubern Geifter 
aus, und fuhren in die Schweine; und bie. Heerbe ftürzte ſich vom Abhang in’s 
Meer, bei zweitaufend, und erfoffen im Meer. !* Und ihre Hirten flohen, und 
verfünbigten das in der Stabt und auf dem Lande. Und bie Leute famen zu ſehen, 
was da gefchehen war, 1° und kamen zu Jeſus, und fahen ben Beſeſſenen, ver 
die Region gehabt hatte, daß er ſaß, befleivet und vernünftig war; und fürdhteten 


ih auf bie damalige Entwidelung ber Lehre Kopfpolfter: welches für ihn mitgenommen 
Doh fagt Jeſus bei Johannes ben Jüngeren war. Der Artilel forbert eine folche Bezeich⸗ 
ſelbſt noch am Tage vor feinem Tode, daß nung ber Angehörigkeit. — Gadarener, f. 5.9, 1 
er ihnen noch eben (über das Wieberfehen) Matth. 8, so. Die aleranbrinifhe und andere 
in Gleichniſſen gerebet habe (16, 2). Die Handſchriften haben bas hier geographiich allein 
Gleihnißrede hat den Bortheil, daß fie mit möglide Wort. And. LU: Geraſener. — 
bem fortichreitenben innern Berfländniffe ver-r Die Fußfeſſeln, welde ber Beſeſſene zer. 4 
ſtändlicher und dann immer fruchtbater wird. rieb, beflanden mol aus Striden. — quäleft, 7 
Sie hat den Keim ber künftigen Belehrung n vgl. 1,9. — Legion: das lateiniſche Wort 9 
fh, und das Wort dazu, als ben Schlüffel, für Die römifche Heeresabtheilung war in bie 

3 lann jeber finden zu feiner Zeit. — im Schiff: rabbiniſche Sprache Übergegangen. Der böfen 
in welchem fitenb er geprebigt hatte. — bei Geifter in biefem Menſchen mar eine Menge, 
ihm: um ihn her, mit Zuhörern, bie fih wäh doch erſcheinen fie zugleih auch ale Einheit, 
tenb der Prebigt gefammelt, ober ſolchen, bie als einziger Geiſt (Bes. =. 8. 10), Ähnlich wie 

38 enifchloffen waren ihm zu folgen. — auf bem eine Legion aus vielen beſteht und doch ein 
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Pie Biuthüffige. Marens 5. Wie Tochter des Jelrus. 


fih. 16 Und die es gefehen hatten, erzählten ihnen, was bem Beſeſſenen wider⸗ 
fahren war, und von ben Schweinen. 27 Und fie fingen an und baten ihn, daß 
er aus ihrer Mark wegginge. 1° Und da er in das Schiff trat, bat ihn ber vor- 
mals Beſeſſene, daß er bürfte bei ihm fein. 1 Und Jeſus ließ ihn nicht zu, 
fondern fprach zu ihm, Gehe bin in bein Haus zu den Deinen, und verkünbige 
ihnen, was bir ber Herr gethan und fich deiner erbarmet hat. 20 Und er ging bin, 
und fing an auszurufen in den Zehnſtädten, was ihm Jeſus getban hatte; und 
Jedermann verwunderte ſich. 

21 Und da Jeſus wieder herübergefahren war im Schiff ans andere Ufer, ver⸗ 
ſammelte fich viel Voll zu ihm; und er war am Meer. 2? Da lam einer ber 
Borfteher der Schule, mit Namen Yairus; und da er ihn fah, fiel er ihm zu 
Füßen, 22 und bat ihn fehr, und ſprach, Mein Töchterlein ift in ven legten Zügen; 
bu wolleſt fommen, und die Hände auf fie legen, daß fie gefund werde und lebe. 
“Alind er ging bin mit ihm. Und e8 folgete ihm viel Volle nach, und, fie 
brängeten ihn. 

25 Ind da war ein Weib, das hatte den Blutgang zwölf Jahre; 25 und hatte 
viel erlitten von vielen Aerzten, unb all ihr Gut daran gewandt, und feine Hülfe 
gefunden, fondern vielmehr warb e8 Ärger mit ihr. 27 Da bie von Jeſus Hörete, 
kam fie im Vollsgebränge von binten auf ihn zu, und rührete fein Kleib an. 
28 Denn fie Sprach, Wenn ich nur feine Kleider anrühre, fo werbe ich gefund. 29 Und 
alsbald vertrodnete pie Quelle ihres Bluts; und fie fühlte es am Leibe, daß fie von 
ber Plage geheilt war. 20 Und Jeſus fühlete alsbald an fich ſelbſt bie Kraft, bie 
von ihm ausgegangen war, und wandte fih um im Volk und ſprach, Wer bat 
meine Kleider angerühret? *tUnd feine Jünger fprachen zu ihm, Du fieheft, daß 
bich das Volk dränget, und fprichft, Wer hat mich angerühret? °2? Und er biidte 
umber, bie zu jehen, welche das gethan hatte. 22° Das Weib aber fürdhtete fich 
und zitterte (denn fie wußte, was ihr gefchehen war), fam und fiel vor ihm nieder, 
und fagte ihm bie ganze Wahrheit. *Er aber fprach zu ihr, Meine Tochter, bein 
Glaube hat dir geholfen; gehe Hin in Frieden, und fei gefund von beiner Plage. 

5 Da er noch alfo rebete, kamen Etlihe vom Haufe des PVorftehers der 
Schule, und ſprachen, Deine Tochter ift geftorben; was bemüheft bu weiter ven 
Meifter? 3° Jeſus aber hörete alsbald die Rede, die da gejagt ward, und ſprach 
zu bem Vorſteher ver Schule, Yürchte dich nicht, glaube nur. 97 Und er ließ 
Niemand ihm nachfolgen, außer Petrus und Jacobus und Johannes, des Jacobus 
Bruder. ?® Und fie famen in das Hans des Vorftehers ver Schule, und er fah 
ben Lärm, und die ba fehr weineten und heuleten. » Und da er eingetreten war, 
fprach er zu ihnen, Was lärmet und weinet ihr? Das Kind ift nicht geftorben, 
fondern es jchläft. *0 Und fie verlachten ihn. Er aber trieb fie alle hinaus, und 
nahm mit fi den Vater des Kindes, und bie Mutter, und die bei ihm waren, 
und ging hinein, da das Kind war. * Und er griff das Kind bei der Hand, und 
fprach zu ihr, Talitha kumi; das ift verbolmetichet, Mägdlein, ich ſage bir, ftebe 


19 einheitliches Ganzes bildet. — verkündige: abhängig von Jeſu Willen eine Kraft von ihm 
in biefem Gebiet, welches Jeſus balb wieder aus, was er felhft erſt merkte, nachdem bie 
verließ, fielen bie Gründe weg, bie ihn font Kraftwirkung eingetreten war. — bie ba 8% 
bewogen, Auffehen zu vermeiben, vgl. 1, 34. a6.. weineten: namentlih mol beſtellte Klage⸗ 

20 — Zu ben Zehnftädten (Dekapolis) gehörte weiber. — Talitha kumi: Mägblein, fiehe 41 

80 au Gadara, |. z. Matth. 4, 25. — Nach ber auf! Die aramäifchen Worte, beren fi) Jeſus 
Erzählung bei Marcus unb Lucas firömte un- bedient, find, nach einem natürlichen Gefühle, 
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Ber Prophet zu Manfe. Marens 5. 6. Sendung der Jünger, 


uf “2 Ind alsbald ftand das Mägdlein auf und wandelte; es war nämlich zwölf 
Yahr alt. Und fie entfebten fich über die Maßen. Und er verbot ihnen hart, 
daß es Niemand erführe; und fagte, fie follten ihr zu effen geben. 


B. Jeſus tritt in Nazareth auf, unb wirb nit anerfannt (6, ı—e; vgl. Matth. 
13, 88 — 58; Luc. 4, 16 — 30). 

Ind er ging von bannen, und fam in feine Waterftabt; unb feine Jünger 6 
folgeten ihm nad. ?Und da der Sabbath Fam, bob er an zu lehren in ber 
Schule. Und Biele, die e8 höreten, erftaunten und fprachen, Woher kommt Dem 
da ſolches? und Was ift das für eine Weisheit, die ihm gegeben ijt? und Wie 
geſchehen ſolche Thaten durch feine Hände? ? It er nicht der Zimmermann, ber 
Maria Sohn, und der Bruder des Iacobus und Joſes und Judas und Simon? 
Sind nicht auch feine Schweitern allhier bei uns? Und fie ärgerten fi an ihm. 
Und Jeſus ſprach zu ihnen, Ein Prophet ift nirgends misachtet, außer in feiner 
Baterftabt und bei feinen Verwandten und in feinem eigenen Haufe. °Und er 
fonnte allda nicht eine einzige That verrichten; nur einigen wenigen Siechen 
fegte er die Hände auf, und heilete fi. *Ump er verwunderte fich ihres Un⸗ 
glaubens. 


IV. Jeſns ſendet bie Zwölf aus, und gibt ihnen feine Weiſungen (6, 7— 13; 
vgl. Matth. 10, 1. 7 — 14; Luc. 9, 1—8). 

"Und er ging in die Dörfer ringsumher, und lehrete. Und er rief zu ſich 
die Zwölf, und bob am fie zu fenden je zwei und zwei, und gab ihnen Macht über 
die unfaubern Geiſter. 8 Und er gebot ihnen, daß fie nichts mitnähmen auf ben 
Weg außer allein einem Stabe, fein Brod, feine Tafche, fein Geld im Gürtel; 
fondern wären gefchuhet mit Sohlen, und (fagte er) ziehet nicht zwei Röcke 
an. 40 Und er fprach zu ihnen, Wo ihr in ein Haus gehen werbet, darin bleibet, 
bis ihr von bannen ziehet. 1! Und welcher Ort euch nicht aufnimmt, und fie euch 
nicht hören, da gehet von dannen heraus, und fehüttelt ben Staub unter euern 
Füßen ab, zu einem Zeugniß für fie. *2 Und fie gingen aus, und prebigten, man 
jolfte Buße thun; 1° und fie trieben viele Teufel aus, und falbeten viele Sieche 
mit Del und machten fie gefund. 


in ber Meberlieferung geblieben, b. h. in ben 
2 griehifhen Evangelien beibehalten. — es war 
nämlich zwölf Jahr alt: alfo Fein Meines 
Kind mehr, das noch nicht geben konnte. — 
6, 1 feine Baterfladt: Nazareth, 1,9. — 
2ſolche Thaten: es wirb vorausgejett, daß 
fie von ben Ermweifungen ber Wunberfraft Jeſu 

in Kapernaum und feiner Nahbarfchaft gehört 

I haben. — Zimmermann: nah Matthäus 
bes Zimmermanns Sohn. Jeſus hatte alfo 
nah bem Bericht des Marcus das Gewerbe 

5 bes Sofeph erlernt. — konnte .„.. nidt: 
weil zur Wirkſamkeit ber Wunberfraft bie 
glänbige Empfänglichleit nöthig war; aber 

T diefe fehlte in feiner Baterftabt. — je zwei 
und zwei: zur wechfeljeitigen Ergänzung unb 
Stärkung, und bamit bes einen Zeugniß bas 
bes andern beftätige. Auch bie fiebzig Jünger 


wurben paarweife ausgefandt, Luc. 10,1. — 
einem Stabe: anders Matthäus unb Lucas. 
— Sohlen (Sandalen) follten fie anziehen, 
jedoch nicht im Vorrath mitnehmen, |. Matth. 
10,10. — bis ihr von bannen ziehet: 10 
bis ihr jene Stabt oder Gegenb überhaupt 
verlaßt, vgl. Luc. 10,7. Wo fie einmal Auf- 
nahme gefunden hatten, da follten fie getren- 
lich bleiben, willfürliches Wechſeln des gaft- 
freunbfchaftlicden Aufenthalts paßte nicht zum 
Beruf ber Jünger und lonnte ihrer ungeflörten 
Wirkſamkeit ſchaden. — Der gewöhnliche Text 11 
bat bier noch die Worte: Ich fage euch, wahr«- 
ih, e8 wird Sobom und Gomorra am Tage 
bes Gerichts erträglicher ergehen, bemm folcher 
Stadt. Der Spruch fehlt bei ben beften Zeu- 
gen und iſt aus Matth. 10, ı5 eingefchoben. — 
falbeten mit Del: ein gewöhnliches Heil- 13 
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Gedanken des Herodes. Mareus 6. Enthauptung des Täufers, 


V. Herodes wirb aufmerffam auf Jeſns, nah bes Tänfers Enthauptung 
(6, 14 - 3; vgl. Matth. 14, 1— 13; Luc. 9, 7—9). 

14 ind das Gerücht von Jeſus fam vor den König Heroes. Denn fein 
Name war berühmt geworben, und die Leute fprachen, Johannes der Täufer 
ift von den Todten auferftanden, darum wirken bie Kräfte in ihm; 1° Etliche 
aber fprachen, Er ift Elia; Etliche aber, Er ift ein Prophet, wie ber anbern 
Propheten einer. 1° Da 28 aber Herodes hoͤrete, ſprach er, Johannes, den ich 
enthauptet habe, der it von den Todten auferftanden. 17 Denn er, Herodes, hatte 
ausgefandt, und den Johannes gegriffen, und in's Gefängniß gelegt, um ber Hero- 
bias willen, feines Bruders Philippus Weib; denn er hatte fie gefreiet. *9 Denn 
Sohannes fagte dem Herodes, Es iſt nicht recht, daß du deines Bruders Weib 
habeft. 1? Herodias aber ftellete ihm nach, und fuchte ihn zu töbten, und konnte 
nicht. 20 Denn Herodes fürchtete den Johannes, weil er wußte, daß er ein from- 
mer und heiliger Mann war, ımb er behütete ihn, that Vieles nach feinem Worte, 
und hörete ihn gerne. 2! Und als ein gelegener Tag kam, ba Herobes auf feinen 
Geburtstag ein Feftmahl gab feinen Großen, und den Hauptleuten und Vornehm⸗ 
ften in Galiläa: 2? ba trat Hinein die Tochter ber Herodias, und tanzte, und 
gefiel wohl dem Herobes und feinen Tiſchgenoſſen. Da fprach ber König zum 
Mägplein, Bitte von mir, was bu willft, ich will dir's geben; 2° und ſchwur ihr, 
Was du wirft von mir bitten, will ich dir gehen, bis an bie Hälfte meines König: 
reihe. * Da ging fie hinaus, und fprach zu ihrer Mutter, Was foll ich mir 
erbitten? Die fprah, Das Haupt Johannes des Täufers. * Und fie ging ale: 
bald hinein mit Eile zum Könige, bat und ſprach, Ich will daß bu mir gebeft jetzt 
fogleich auf einer Schüffel das Haupt Johannes des Täufers. ?* Und obwohl ber 
König jehr betrübt ward, wollte er boch um des Eides und ver Tiſchgäſte willen fie 
nicht Laffen eine Fehlbitte thun. 27 Und alsbald ſandte ver König einen Trabanten, 
und bieß fein Haupt Herbringen. 2°Der aber ging bin, und enthauptete ihn im 
Gefängnig, und brachte fein Haupt auf einer Schüffel, und gab's dem Mägdlein, 
und das Mägplein gab’8 ihrer Mutter. 2 Und da das feine Jünger Höreten, 
famen fie, und nahmen feinen Leichnam, und legten ihn in ein Grab, 


mittel. Bgl. Iac. 5, 1. Das Chrifllihe war wartet wurde. — wie ber andern Pro— 
bas Gebet um Heilung bei ber beruhigenden pheten einer: aljo nicht fo hervorragend wie 
Sanblung bes Einreibens. Der Stoff und bie Elia. — behütete ihn: vor Nachftellungen, 20 
feibfihe Behandlung werben alfo erleichternde Tieß ihm kein Leib wiberfabren. Abweichend 
Leiter des heilenden Willens; fo ber Speichel berichtet Matthäus, Herobes ſelbſt Habe dem 
unb das Veftreihen ber Augen bes Blinden Johannes nach dem Leben geſtellt. — ein 2i 
(8, 23; Joh. 9, 6) und das Hänbenuflegen. — gelegener Tag: für bie Herodias, zur 

14 König: eigentlich war er nur Königsfohn, Ausführung ihrer Pläne — ben Haupt- 
perfönlich nur Bierfürfl. — die Leute fpra- Teuten, wrtl. „Anführer von Zaufend”. — 
hen, 2. n. and. LA.: „er (Herodes) ſprach“, bie Hälfte meines Königreichs: biefes 23 
wie Matth. 14, 2. — die Kräfte: ber _ ausfchweifende Verſprechen iſt fchon deshalb 
Auferflandene if} mwunberkräftiger als er bei nicht rein buchfläblich zu verftehen, weil Hero- 
feiner erſten Erſcheinung war: jebermann bes unter römiſcher Botmäßigkeit fand. Bol. 
wußte, daß ber Täufer keine Wunder getban Eſth. 5,35. — Trabanten: einen von feiner Zi 

15 hatte. — Die verfchtebenen Meinungen Über Leibwache: im Terte ſteht das lateiniſche Wort 
Jefus wie 8,28; Matth. 16, 1. — Elia, Speculator, welches auch in ben aramätfhen 
welcher als Vorläufer bes Meffias wieder er- Sprachgebrauch aufgenommen war. 
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Rüdhehe der Fünger. Mareus 6. Speifung dee Sünftanfend. 


Zweiter Abfchnitt: Wie Iefus, nach des Zäufers Enthauptung, 
die Fünftanfend fpeifte, und im ganzen jüdiihen Lande umberzog, 
bis er aufbrah nad Jericho, um gen Ierufalem zu ziehen zum 
Leiden, 
(6, so — 10, 31.) 
1. Jeſus fehifft Über den See, predigt in einer Wildniß, ſpeiſt Fünftauſend, und geht zurüd 
nach Galiläa (6, 50 — 56; vgl. Matth. 14, 13 — 36; Luc, 9,10— 17; Joh. 6, 1— 21). 

20 Und die Apoftel fammelten ſich zu Jeſus, und verfünbigten ihm Alles, was 
fie gethan und gelebret hatten. 3! Und er ſprach zu ihnen, Laffet uns allein in 
eine Wildniß geben, und rubet ein wenig. Denn ihrer waren Viele, bie ab und 
zu gingen; und bie Jünger hatten nicht einmal Zeit zu efjen. »2Und fie gingen 
in dem Schiffe weg nach einer Wilbniß, ganz für ſich. > Und das Volk fah fie 
wegfahren; und Viele merkten es, und liefen bafelbjt Hin miteinander zu Fuße 
aus allen Städten, und kamen vor ihnen an. Und da Jeſus beraustrat, fah 
er viel Volls, und es jammerte ihn deſſelben; denn fie waren wie Schafe, bie 
feinen Hirten haben; und er fing an, fie vieles zu lehren. Da es nun fchon 
ſpät an der Zeit war, traten feine Jünger zu ihm und fprachen, Der Ort ift eine 
Wildniß und es ift ſchon fpät an der Zeit; laß fie von dir, daß fie Hingehen 
in die Gehöfte und Fleden umher, und kaufen fich etwas zu eſſen. °” Er aber 
antwortete und fprach zu ihnen, ‚Gebet ihr ihnen zu effen. Und fie fprachen zu 
ihm, Sollen wir denn hingehen und für zweihundert Denare Brod Taufen? dann 
innen wir ihnen zu efjen geben. °°Er aber fprach zu ihnen, Wie viel Brode 
habt ihr? Gebet hin, fehet zu. Und da fie es erkundet hatten, fprachen fie, Fünf, 
und zwei Fiſche. > Und er gebot ihnen, daß fie Alle fich Iagerten, nach Tiſch⸗ 
gefelffchaften, auf das grüne Gras. * Und fie liegen fich nieder nach Haufen, je 
hundert, und je funfzig. *!Und er nahm die fünf Brode und bie zwei Fifche, 
bfidtte auf gen Himmel, fprach das Danfgebet, und brach die Brobe, und gab fie 
ven Jüngern, daß fie ihnen vorlegten; und bie zwei Fiſche theilete er unter fie 
alfe. 42 Und fie aßen alle, und wurden fatt; * und hoben auf an Broden zwölf 
Körbe voll, und von den Fiſchen. * Und die da gegeffen hatten, beren waren 
fünftaufend Mann. *° Und alsbald trieb er feine Jünger, daß fie in das Schiff 
träten, und vor ihm binüberführen gen Bethſaida, während er das Voll entließe. 
“Und ba er das Volk verabfchiebet hatte, ging er bin auf den Berg zu beten. 
4 nd als es Abend geworden, war das Schiff mitten auf dem Meer, und er 
auf dem Lande allein. * Und da er fah, daß fie Noth litten im Rudern, denn 
der Wind war ihnen entgegen, kam er zu ihnen um bie vierte Nachtwache, umher⸗ 
wandelnd auf dem Meere. Unb er wollte fie überholen. 29 Da jie ihn aber fahen 


H fammelten fi: Tehrten von ihrer Sendung — Betbfaida (— Filhhaufen): nah dem 45 
zurück unb fammelten fi wieder um Jeſus. — BZufammenhange ift nicht das gaulonitifche 

2 in bem Schiffe, welches für fie bereit fand, Bethſaida (— Julias) am norböftlichen Seeufer 
3,9. Sie fuhren hinüber nach dem öſtlichen zu verfleben, ſondern das galilätfche (oh. 
Ufer, wie namentlich aus Joh. 6, ı erhellt. — 12, 21), am weftlichen Ufer, welches nad Ber- 

3 heranstrat: and bem Schiffe ausſtieg. — gleichung von Joh. 6, 17 nicht weit von Kaper- 

2 Schafe, Matth. 9,36. — zweihundert De- naum gelegen zu haben ſcheint. Matth. 11, 21 
nare, ungefähr 44 Thaler. Bgl. Joh. 6,7. wird es unter ben Schauplätzen von Jeſu 

107 


Iefus auf dem Meer. Mareus 6. 7. Hhartfätfche Aenferlichkeit. 


auf dem Meer wandeln, meinten fie, e8 wäre ein Gefpenjt, und fchrieen auf; 
50 nenn fie fahen ihn alle, und erfchrafen. Aber alsbald redete er mit ihnen und 
iprach zu ihnen, Seid geteoft, Ich bin’s, fürchtet euch nicht. *Und er trat, zu 
ihnen in das Schiff, und ber Wind legte fih. Und fie erftaunten bei fich felbit 
über die Maßen fehr; °? denn fie verftanden nichts non Dem Vorfall mit ben 
Broben; benn ihr Herz war verftodet. 

53 Ind da fie Hinäbergefahren waren, kamen fie nach der Landſchaft Genezareth, 
und legten an. 54 Und da fie aus dem Schiff traten, erkannte man ihn alsbald; 
55 und Die Leute liefen in der ganzen felbigen Gegend umher, und hoben an bie 
Kranken auf Tragbetten umherzuführen, wo fie höreten, daß er war. *6 Und wo 
er einzog in Flecken oder Städte oder Gehöfte, da fetten fie die Kranken auf bie 
Märkte Hin, und baten ihn, daß fie auch nur den Zipfel feines Kleides anrühren 
bürften. Und Alle, die ihn anrühreten, wurben gefund. 


2. Das Auswendige und das Inwendige (7,1—33; vgl. Matth. 15, 1— 20). 


1 ind es fammelten fich zu ihm bie Pharifäer und etliche von ben Schriftge: 7 
fehrten, die von Jeruſalem gelommen waren. ?Und da fie fahen etliche feiner 
Jünger mit gemeinen, das ift ungewafchenen Händen das Brod eſſen, ftellten 
fie ihn zur Rede. °Denn die Pharifäer und alle Juden efjen nicht, ohne ſich 
die Hände mit ber Fauft zu wachen, und halten alſo die Meberlieferung der Alten. 
“Und wenn fie vom Markt fommen, efjen fie nicht, ohme fich vorher zu baben. 

Und fo tft noch vieles-Andere, was fie zu halten haben angenommen, vom Wafchen 
ber Becher und Krüge und ehernen Gejchirre und Bänke. Und die Pharifäer 
und Schriftgelehrten fragten ihn, Warum wandeln deine Jünger nicht nach ber 
Ueberlieferung ver Alten, fondern effen das Brod mit gemeinen Händen? °Er 
aber antwortete und fprach zu ihnen, Wol fein hat von euch Heuchlern Jeſaja 
geweiffaget, wie gejchrieben ftehet, Dies Volk ehret mich mit den Lippen, aber ihr 
Herz ijt ferne von mir; 7 vergeblich aber dienen fie mir, bieweil fie lehren ſolche 
Lehren, die nichts denn Menfchengebote find. ° Denn ihr verlaffet Gottes Gebot, 
und haltet der Menſchen Ueberlieferung, wafchet ab Krüge und Becher, und thut 
dergleichen fonft noch vielerlei. ? Und er fprach zu ihren, Wol fein befeitigt ihr 
Gottes Gebot, um eure Meberlieferung zu Halten. 19 Denn Mofes hat gefagt, 
Du follft deinen Vater und beine Mutter ehren, und Wer Vater oder Mutter 
fluchet, ver foll des Todes fterben. 11 Ihr aber faget, Wenn Einer fpricht zum 
Bater oder zur Mutter, Korban! (das ift, geopfert fei), womit ich dir helfen Fännte, 
ber ſoll alfo tun; "? und laffet ihn Hinfort nichts thun an Vater oder Deuter, 
15 und hebet auf Gottes Wort durch eure Satung, bie ihr gejegt habt; und ber 
gleichen thut ihr fonft noch vielerlei. 12 Und er rief wieder Volt herbei, und fagte 
zu ihnen, Höret mir Alle zu und vernehmet’s. 1° Es iſt nichts außer dem Men⸗ 
ſchen, das ihn Könnte gemein machen, fo es in ihn eingehet; fondern was von ihm 
ausgehet, das ift’S, was den Menſchen gemein machet. 19 Hat Jemand Ohren zu 
hören, ber höre. 17 Und ba er von dem Volf ins Haus ging, fragten ihn feine 
Jünger über das Gleichnif. 18 Und er fagte zu ihnen, Seid ihr denn auch jo 


T, 2 Wirkſamkeit hervorgehoben. — flellten fie eine Hand an ber geballten andern wuſchen. — 
ihn zur Rebe: fo ift der Sat, mwelder im ohne ſich vorher zu baben. Andere: vom 4 
Grundtert durch bie nachfolgende Parentheſe Markte effen fie nichts, wenn es nicht vorher 
B88. 8. a unterbrochen wird, bem Sinne nach gewaſchen if. — Die zweite Hälfte von We. s 8 

3 zu ergänzen. — mit ber Kauft: indem fie bie (mafchet 2c.) fehlt bei alten Zeugen. — Be. 16 16 
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Bir Kananücrin, Marcus 7. Ephatha. 


unverſtändig? Merket ihr nicht, daß Alles, was von außen in den Menſchen 
eingebet, ihn nicht gemein machen Tann? 19 Denn es gebet nicht in fein Herz, fon- 

in den Bauch; und gebet aus in ven Stuhl, ver alles Unreine ver Speifen 
wegnimmt. 2° Er Sprach aber, Was aus dem Menfchen herausgehet, das macht 
ben Menfchen gemein. 21 Denn von immen, aus dem Herzen ber Menſchen, gehen 
beraus die argen Gebanfen, Hurerei, 22? Dieberei, Mord, Ehebruch, Geiz, Bos⸗ 
heit, Liſt, Schwelgerei, böfes Auge, Läfterung, Hoffart, Unvernunft. 2? Alle dieſe 
böfen Dinge gehen von innen heraus und machen ven Menfchen gemein. 


3. Ausflug nah Phönizien und Peräa (7, 2. —37; vgl. Matth. 15, 21 — 20). 

# Und er machte fi) von damen auf und ging indie Marfen von Thrus und 
Sidon. Und er trat in ein Haus und wollte es Niemand willen laffen, und 
fonnte Doch nicht verborgen bleiben; 2° fondern ein Weib Hatte alsbald von ihm 
gehört, deren Töchterlein einen unfaubern Geift hatte; und fie fam und fiel niever 
zu feinen Süßen. 26 Das Weib aber war eine Heibin, eine ſyriſche Phönizierin 
von Geburt. Und fie bat ihn, daß er den Teufel von ihrer Tochter austriebe. 
ind er ſprach zu ihr, Laß zuvor die Kinder fatt werben; benn es iſt nicht recht, 
daß man der Kinder Brod nehme und werfe es vor bie Hünblein. 2° Sie ant- 
wortete aber und fprach zu ihm, Sa, Herr; denn auch die Hündlein unter dem Tifche 
eifen von den Broſamen ver Kinder. 2’ Und er fprach zu ihr, Um dieſes Wortes 
willen gehe bin; ver Teufel ift von beiner Tochter ausgefahren. °° Und fie ging 
in ihr Haus, und fand das Kind auf dem Bette liegend, und ben Teufel ausgefahren. 

Und da er wieder ausging von den Marken von Tyrus, kam er durch Sidon 
an das galilätfche Meer, mitten in die Mark ver Zehnſtädte. Und fie brachten 
zu ihn einen Tauben, ber ſchwer rebete, und baten ihn, daß er die Hand auf 
ihn legte. > Und er nahm ihn vom Volle weg bei Seite, legte ihm feine Finger 
in bie Ohren, fpüßete und berührte feine Zunge. Und er fah auf gen Himmel, 
feufzete, und fprach zu ihm, Ephatha, das ift, Thue dich auf. > Und alsbald 
thaten fich feine Ohren auf, und das Band feiner Zunge warb gelöft, und er 
redete recht. ?6 Und er verbot ihnen, es irgend Jemand zu fagen. Wie fehr er 
ihnen aber verbot, um fo mehr breiteten fie e8 aus. °” Und über die Maßen er- 
faunten fie und ſprachen, Er hat Alles wohl gemacht; bie Tauben macht er 
hören, und bie Sprachlojen reden. 


22 fehlt bei dem äfteften Zeugen. — böfes mir wenigftens bie Brofamen nit! — Die 31 

2 Ange: Neid, vgl. Matth. 6, 3. — Die Worte folgende Erzählung iſt bem Marens eigen- 
und Sidon fehlen in manchen Hanbfchriften thümlich. Matthäus bat dafür eine allge 
und find vielleiht unecht, vgl. Vs. sı. — meine Notiz von Srankenheilungen 15, so. 

% Heidin, wril. Griechin. Die Heiden werden 31. — Zehnflädte, f. z. Matth. 4,2. — 
im N. T. mitunter gerabezun „Griechen“ ge ſpützete: auch bei ber anbern bem Mar- 83 


nennt, weil bie meiften, mit benen bie Juden 
in Berührung kamen, griechifch rebeten. — 
eine ſyriſche Phönizierin: Phönizien ge- 
hörte zur xömifgen Provinz Syrien. Die 
Bezeichnung „ſyriſche“ bient vielleicht zur Un- 
teriheibung von ben Libophöniziern, d. h. Kar- 
2 thagern. — Ja, Herr ꝛc.: Zugeftänbniß, in 
welchem zugleich eine Wiederholung ber Bitte 
fiegt: die Hunde belommen allerdings fein 
Vrod, fonbern nur Brofamen, aber verjage 
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cus eigenthümlichen Heilungsgeſchichte (8, 33; 
vgl. Joh. 9, 6) wenbet Jeſus Speichel an. Der 
Speichel galt im Altertum als Heilmittel, 
namentlih für bie Augen; aber bei biefen 
augenblicklichen Heilungen war er jedenfalls 
nur von untergeordneter Bedeutung. — be⸗ 
rührte ſeine Zunge: mit dem Speichel an 


ben Fingern. — ſeufzete: in inbrünſtigem 34 


Gebet und voll Mitleid mit des Menſchen 
Elend, — Ephatha, 'ethpaththach. Das 
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Sweite Speifung. Marcus 8. Unverfiaud der Pünger. 


4. Die Speifung ber Biertaufend (8, 1 — 10; vgl. Matth. 15, 2 — 39). 

1 In jenen Tagen, da wieder viel Volks da war, und fie nicht zu effen Hatten, 8 
rief er feine Iünger zu fih, und fpradh zu ihnen, ?:Mich jammert des Voßs, 
denn fie haben min drei Tage bei mir verharret, und haben nichts zu eilen; 
3 und wenn ich fie ungegeffen von mir heim ließe gehen, würben fie auf dem Wege 
verfchmachten; und Etliche von ihnen find fern ber gefommen. * Und feine Yünger 
antworteten ihm, Woher Lönnte Jemand diefe bier in ver Wildniß mit Brod 
fättigen? ®Und er fragte fie, Wie viel Brobe habt ihr? Sie ſprachen, Sieben. 
° Und er gebot dem Voll, daß fie ſich auf die Erbe nieberließen. Unb er nahm 
bie fieben Brode, fprach die Dankfagung, brach fie, und gab fie feinen Jüngern 
daß fie dieſelbigen vorlegten; und fie legten fie dem Volle vor. 7 Und ſie hatten 
ein wenig Fiſchlein; und er ſprach das Danfgebet über biefelben und hieß auch 
fie vorlegen. *®Und fie aßen und wurben fatt, und hoben die übrigen Brocken 
auf, fieben Körbe. ꝰEs waren aber bei Viertauſend, die ba gegeſſen hatten. 
Und er entließ fie; 19 und alsbald trat er in’s Schiff mit ſeinen Jüngern, und 
kam in die Gegend von Dalmanutha. 


5. Die Zeichenſucht; ber Sauerteig; ber Blinde in Bethſaida (8, 11 40; vgl. Matth. 16, 1-13). 


11 Und die Phariſäer gingen heraus, und fingen an mit ihm Worte zu wechfeln, 
und begehreten von ihm ein Zeichen vom Himmel, ihn zu verfuchen. "2 Und er 
feufzete in feinem Geift und ſprach, Warum fuchet doch dies Gefchlecht ein Zeichen? 
Wahrlich, ich fage euch, nimmer wirb dieſem Gefchlecht ein Zeichen gegeben wer: 
den. 12 Und er ließ fie, und trat wiederum in das Schiff, und fuhr in's jer 
feitige Land. * Und fie Hatten vergeffen Brod mit fih zu nehmen, und hatten 
nicht mehr mit fich im Schiff, denn Ein Brod. 15 Und er gebot ihnen und ſprach, 
Sehet zu, nehmet euch in Acht vor dem Sauerteige ber Pharifäer und dem Sauer- 
teige bes Herodes. 1° Und fle machten fi) unter einander Gebanfen, ‚weil fie 
feine Brode hatten. 17 Und Jeſus nahm das wahr, und fprach zu. ihnen, Was 
befümmert ihr euch doch, daß ihr nicht Brod habt? Merket ihr noch nichts, und 
ſeid nicht verftändig ? Habt ihr ein verjtodtes Herz in euh? ?° habt Augen und 
ſehet nicht, und habt Ohren und Höret nicht, und gebenfet an nichts? 19 Da ich 
bie fünf Brode brach unter die Fünftaufend, wie viel Körbe voll Brocken hobet 
ihr da auf? Sie ſprachen zu ihm, Zwölf. 2°Da ich aber die ſieben brad 
unter die Viertaufend, wie viel Körbe voll Broden hobet ihr da auf? Und fie 
Iprachen, Sieben. *" Und er fprach zu ihnen, Wie verftehet ihr denn noch nicht8? 

22 Und fie famen gen Bethſaida. Und man brachte zu ihm einen Blinden und 


aramäifhe Wort ift in ber Ueberfieferung ge war üppig, charalterlos (6, 14 fg.) und hinter. 

8, 10 biieben, wie 5, a1. — Der Ort Dalmanutba liſtig (ein „Fuchs“, Luc. 18, 39). Zu beachten 

ift fonft nicht befannt. Matthäus hat Magdala. ift, daß nah 8, s die Herobianer mit ben 

11 — gingen heraus: aus ihren Wohnungen Pharifäern gemeinfame Sache gegen Jeſus 
in jener Gegend, ober aus ihrer Heimat. — machten. — weil fie u: n. and. 2X. wäre 1 

12 Den Pharifäern wurbe Fein Zeichen gegeben, es birecte Rebe: Wir haben keine Brobe. — 
denn das „Zeichen Ionas’', welches ihnen ge- Die Erinnerung an bie frühere wunderbare 19 

geben wurbe (Mattb. 12,89; 16,4; Zuc.11,30), Hülfe hätte bie Jünger von ängſtlicher Sorge 
war fein äußerliches, wie fie e8 begehrten. — ums Brod abhalten follen. — Diefe Erzählung 27 

15 Sauerteig der PBharifäer: pharifäifhes iſt bem Marcus eigentblimlich. — Bethſaida: 

Weſen, wie es namentlich Matth. 23 geſchildert am weftlichen Seeufer, |. 3. 6,45. Der Lage 

wird, vgl. Lue. 12,1. — Herodes (Antipae) nad würde hier allerdings befler bas norb- 
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Ber Blinde non Belhfaide. Marens 8. 9. Der erſte Gchenner, 


bat ihn, daß er denjelben anrührete. 22 Und er nahm ben Blinden bei der Hand, 
führete ihn binaus vor ben Zleden, und fpüßete in feine Augen, legte feine Hände 
auf ihn und fragte ihn, ob er etwas ſähe? ?* Und er ſah auf, und ſprach, Ich 
ſehe die Menfchen, denn ich fehe Umberwandelnde wie Bäume. 25 Darnach legte 
er abermal die Hände auf feine Augen und er ſah umher, und warb wieber zu- 
recht gebracht, dag er Alles fcharf jehen konnte. 20 Und er fchidte ihn beim, und 
ſprach, Gehe nicht hinein in den Flecken, und fage es auch Niemand drinnen. 


6. Reife nach Eäfaren des Philippus; bes Petrus Bekenntniß (8, 2 — 9, 1; vgl. Matth. 
16, 13 — 28; 2uc. 9, 18 — 37). 

27 Und Jeſus ging aus, und feine Sünger, in bie Dörfer ver Stadt Cäfaren 
bes PBhilippus. Und auf dem Wege fragte er feine Jünger, und fprach zu ihnen, 
Wer fagen die Leute, daß ich fei? 2° Sie antworteten ihm und fprachen, Johannes 
ver Täufer; und Etlihe jagen, bu feieft Elia; Etliche aber, du feieft einer 
ver Propheten. 29 Und er felbft fragte ſie, Ihr aber, wer faget ihr, daß ich fei? 
Da antwortete Petrus und fprach zu ihm, Du bift der Chriſt. 3° Und er ber 
dräuete fie, daß fie Niemand von ihm fagen follten. "Und er bob an fie zu 
lehren, daß des Menfchen Sohn müſſe viel leiden, und verworfen werben von 
ven Xelteften und Hoheprieftern und Schriftgelehrten, und getötet werben, und 
über drei Tage auferjtehen. Und er rebete das Wort frei heraus. 2 Und Petrus 
nahm ihn bei Seite und fing an ihn zu fchelten. »ꝛ Er aber wandte fih um, und 
ba er feine Sünger fah, jchalt er den Petrus und ſprach, Hebe dich von mir, 
Satan; denn du finneft nicht auf das was Gottes, fondern was der Menfchen ift. 
*Und er rief zu fih das Volk fammt feinen Füngern, und fprach zu ihnen, Wer mir 
nachfolgen will, der verleugne fich felbft, und nehme fein Kreuz auf fich und folge 
mir. 3° Denn wer fein Leben erhalten will, ver wird e8 verlieren; und wer fein 
Leben verlieret um mein und bes Evangeliums willen, der wirb es erhalten. 
Denn was hülfe e8 dem Menſchen, wenn er die ganze Welt gewönne, und büßte 
feine Seele ein? °7 Denn was kann ber. Menfch geben zum Löfegelo für feine 
Seele? 3° Denn wer ſich mein und meiner Worte ſchämet unter biefem abgefalle- 
nen und fünbigen Gefchlecht, deß wird fich auch des Menſchen Sohn fchämen, wenn 
er kommen wird in ber Herrlichkeit feines Waters mit den heiligen Engeln. 
IYnb er ſprach zu ihnen, Wahrlich, ich fage euch, Etliche von denen, vie hier 9 
ſtehen, werben den Ton nicht fchmeden, bis daß fie fehen das Meich Gottes her- 
angekommen Imit Macht. 


oſtliche Bethſaida paſſen, welches auf dem n. and. LA.: hieß ihn aufſehen. — Der vor⸗ 26 
Wege vom öſtlichen Seeufer (Be. 159) nach mals Blinde wohnte nach Be. 26 außerhalb 
Caſarea des Philippus (Be. 27) lag; doch Bethſaidas. — Bgl. 6, 14. 16. — über drei 28, 31 
war dieſes Damals nicht mehr ein „Flecken“ Tage: populäre Ausbrucksweiſe ſtatt: am drit⸗ 

(Bes. 33. 36), ſondern von dem Vierfürſten ten Tage, wie Matthäus und Lucas haben. — 
Pilippus zur Stabt erhoben und vergrößert Bgl. Matth. 10,33. — Matth. 10, 89; Joh. 34, 85 
worden unb hatte ben Namen Julias erhalten. 12,35. Leben unb Seele (Vss. 35. se) find 

Die Lesart Bethanien, wobei an Bethanien im Grunbtert burch baffelbe Wort ausgebrüdt. 

jenfeit des Jordan (Joh. 1, 28) zu benfen wäre, Unter Leben ift das eine mal das zeitliche, bas 

23 if une ſchwach bezeugt. — ſpützete, wie 7,35; andere mal das ewige Leben zu verftehen. — 

2 Joh.9,6. — Der nicht blinbgeborene Mann Matth. 10,35. — abgefallenen, wril. ehe⸗ 38 
fannte die Gegenſtände, aber er fah fie zuerſt brecheriſchen, Mattb. 12,39. — bes Menſchen 
undeutfiche das Auge gewöhnte fih erſt ale Sohn, |. z. Mattb. 8, 00. — Zur Ver 9, 2 

5 mählih wieder ans Licht. — fab umher, Härungsgefchichte vgl. auch 2 Betr. 1, 10—ı8. — 
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Verklärung. Marcus 9, Nede Über Elie. 


7. Die Verklärung auf bem Berge; ber monbflichtige Knabe (9, 2 — 32; vgl. Matth. 17,1— 3; 
Luc. 9, 28 — #5). 

2 Und nach jechd Tagen nahm Jeſus zu fich ben Petrus, Jacobus und Johannes, 
und führete fie auf einen hoben Berg bei Seite, allein, und warb vor ihnen ver: 
wandelt. * Und feine Kleider wurden glänzend, fehr weiß wie Schnee, wie kein 
Walfer auf Erben fie fo weiß machen Tann. *Und es erjchien ihnen Elia mit 
Mofes, und pflegten der Rede mit Jeſus. ° Und Petrus hob an und fprach zu 
Jeſus, Rabbi, es tft gut, daß wir bier find, und wir wollen drei Hütten machen, 
bir eine, dem Mofes eine, und dem Elia eine. °Denn er wußte nicht,, was er 
reden follte; benn fie wurden voll Schredens. 7Unp es warb eine Wolfe, vie fie 
überfchattete; und eine Stimme fam aus ver Wolfe und ſprach, Dies ift mein lieber 
Sohn, Höret ihn. *Und plöglih, ba fie um fich fchaueten, fahen fie Niemand 
mehr, fondern Jeſum allein bei ihnen. ꝰ Und da fie vom Berge herabgingen, 
gebot er ihnen, Niemand zu erzählen, was fie gejehen hatten, außer nachdem bes 
Menſchen Sohn auferftanden wäre von den Todten. 0 Und fie hielten das Wort 
feft bei fih, und befprachen fich unter einander, was boch das Auferftehen von 
ben Tobten wäre? 11Und fie befragten ihn und fprachen, Was fagen doch die 
Schriftgelehrten, Elia müffe zuvor fommen? 1? Er fprach zu ihnen, Efia kommt 
ja zuvor und bringt Alles wieder zurecht. Und wie fteht gejchrieben auf bes 
Menfchen Sohn? daß er foll viel leiden und vernichtet werden. 1° Uber ich fage 
euch, Elia ift auch gefommen, und fie haben ihm gethan was fie wollten, jo wie 
es auf ihn geſchrieben ftehet. 

14 Und als er zu den Jüngern kam, fah er viel Volls um fie, und Schrift: 
gelehrte, die mit ihnen ftritten. 1° Und alsbald ftaunte alles Volk, da es ihn fah, 
und fie liefen berzu und grüßten ihn. 16 Und er fragte fie, Was für Streit habt 
ihr mit ihnen? 17 Und Einer aus dem Volk antwortete ihm, Meifter, ich babe 
meinen Sohn hergebradht zu Dir, der einen fprachlofen Geift hat; 18 und wenn ber 
ihn ergreifet, reißet er ihn, und er fchäumet, und Tnirfchet mit den Zähnen, und 


oO 


verwanbelt, bem Ausfehen nad. — bob 
an, wrtl. antwortete. Diefes Wort fteht im 
N, T., nah Art des Hebräifchen, öfter auch 
ohne Beziehung auf eine vorhergegangene Rebe, 
wo ein Anlaß zum Spreden nur irgend» 
wie in ben vorbergegangenen Umftänben ge- 


folgt, fondern getöbtet wurde. — zu ben 14 
Züngern, weil Jeſus bie Mehrzahl ber Jün⸗ 
ger unten am Berge zurückgelaſſen hatte. — 
Alles war in ber größten Aufregung, als Jeſus 15 
erſchien: bie Schriftgelehrten ftritten ſich mit ben 
Züngern, bie Jünger waren betreten, baß bie 


geben ift, 3. B. Mattb. 11,35; 22,1. — 


10 fie, hielten das Wort: Jeſu Rede von 


einer Auferflebung; dieſes Wort blieb feft in 


12 ihren Herzen. — Zwei Dinge find geſchrieben: 


einmal, Elia fol kommen, nad Mal. 3: dann 
aber, der Meifias foll ben Tod leiben, nad 
Zei. 53. Jenes num, wegen Elias, ift erfüllt 
durch Sohannes den Täufer (j. Matth. 11, 14): 
fo muß auch das erfüllt werben, was hinficht- 
Yih bes Meſſias gefchrieben ſteht. — ver- 
nichtet. Andere wie L.: verachtet, verworfen, 


13 was ſprachlich auch zuläffig if. — wie es 


auf ihn gefhrieben ſtehet: welche alttefla- 
mentliche Weifjagung gemeint ift, bleibt unklar; 
bie Geſchichte von ber Verfolgung des wirklichen 
Elia (1 Kön. 19) paßt ſchwerlich hierhin, zu- 
mal da Johannes der Täufer nicht blos ver- 


von ihnen unternommene Berubigung bes epi- 
leptiihen Knaben nicht gelungen war, und Soll 
und Schriftgelehrte zankten mit ben Jüngern 
Darüber, aufgeregt von bem Anblide bes entjeh- 
lichen Uebels, unb ber Verzweiflung bes Vaters. 
Siehe, da erſchien ber noch fern Geglaubte, 
ganz unerwartet. Diefes erklärt der Gebrauch 
bes griechiichen Worts (ek-ihambeisthai), wel 
ches bebeutet vor Staunen (Erftaunen mit Be- 
wunderung) aufer fich geratben, unb beſtürzt 
fhweigen. Alles warb auf einmal rubig, zu⸗ 
gleih voll Erwartung wie Er bie Verwirrung 
löfen, bie Gemüther beruhigen werde. — 
fragte fie: nämlih das Bolt famınt ben 16 
ſtreitenden Schriftgelehrten. — mit ihnen: 
ben Züngern. — Der unfaubere Geift wirb 17 
ſprachlos und taub (BE. 35) genannt, nad 
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Dre Unglänbig- Gläubige. Marcus 9, Leidensweiffagung. 


jehrt ab. Und ich babe mit deinen Süngern gerebet, daß fie ihn austrieben, und 
fie vermochten’8 nicht. 19 Er antwortete ihnen aber und ſprach, O du ungläubiges 
Geflecht, wie lange foll ich bei euch fein? wie lange foll ich euch dulden ? 
Dringet ihn her zu mir. ° Und fie brachten ihn zu ihm. Und ſobald ihn ver 
Geift ſah, zerrete er ihn; und er fiel auf die Erbe und wälzete fi und ſchäumete. 
21 ind er fragte feinen Bater, Wie lange iſt's, daß ihm biejes wiberfahren iſt? 
Er ſprach, Von Kind” auf. 22 Und oft bat er ihn in's Feuer und in’s Waffer 
geworfen, daß er ibn umbrächte. Aber wenn du etwas vermagft, jo erbarme bich 
unfer und Hilf uns. 22 Jeſus aber fprach zu ibm, Du ſagſt „Wenn du ver- 
magſt“! Alles ift möglich filr den, welcher glaubt. 2* Alsbald fchrie des Kindes 
Bater und ſprach, Ich glaube, Hilf meinem Unglauben. 5 Da aber Jeſus fah, 
daß noch mehr Volk Hinzulief, bebräuete er ben unfaubern Geift und fprach zu 
ihm, Du fprachlofer und tauber Geift, ich gebiete dir, daß du von ihm ausfahreft, 
und fahreft Hinfort nicht mehr in ihn. 2° Da fchrie er, und zerrete ihn jehr, und 
fuhr aus. Und der Knabe warb, ald wäre er tobt, daß die Menge fagte, Er ijt 
geitorben. 27 Jeſus aber ergriff feine Hanb, und richtete ihn auf, und er ftanb 
auf. *® Und da er nad Haufe fam und fie allein waren, fragten ihn feine Jünger, 
Barum konnten wir ihn nicht austreiben? 2’ Und er fprach zu ihnen, Dieſe Art 
lann Durch nichts ausfahren, denn burch Beten und Faften. 

20 Und fie gingen von bannen binweg, und wanderten durch Galiläa; und 
er wollte nicht, daß es Jemand erführe. °! Denn er Iehrete feine Jünger, und 
Iprach zu ihnen, Des Menſchen Sohn wird überantwortet in der Menſchen Hände, 
und fie werben ihn tödten; unb wenn er getöbtet ijt, wirb er nach brei Zagen 


ben Wirkungen, bie er beim Knaben hervor⸗ oft vorkommenden Worten: „Dein Glaube hat 

19 brachte. — Iſt gegen bie eigenen Jünger ge- bir geholfen‘‘; vgl. bie Berheißung fiir bas 

2 fagt, vgl. Bss. 28.09. — Du fagfi „Wenn gläubige Gebet, 11, 2. Daß hingegen ba, wo 
bu vermagft‘': ber Bater hatte feine Bitte fein Glaube if, auch nicht geholfen werben 
um Hülfe mit einem Zweifel ausgefprohen: kann, jagt Marcus gerabezu bei ber Erzählung 
wenn bu vermagft. Jeſus wiederholt nun von ber Berwerfung in Nazaretb (6,5). — 
aus ber Rebe bes bekümmerten Baters biefe Die Antwort bes Baters entfpricht in Gebrängt- 24 
zoeifelnben Worte, um daran bie Erinnerung beit unb Tiefe der Hebe bes Erlöfere. Jeſus 
zu knüpfen, baß er vielmehr bebingungelos hatte ben Mann volllommen erkannt: es war 
und zweifellos glauben müfje. Alles, fagt im nicht Verzweiflung und Unglaube, was aus 
der Herr, hängt davon ab, daß bu ba wirl- ibm zweifelnd ſprach, ſondern tiefe Betrübniß 
lich glaubſt, was du zweifelnb ansgefprodhen. und vollkommene Aufrichtigleit. Die Antwort 
Ich frage dich alfo, glanbft bu wirtiih, daß fagt: du kannſt mir helfen, ja auch von bem 
ih’6 vermag. Dann kann dir geholfen werben. mir noch einwohnenden Unglauben, bem Zwei⸗ 
Der Bitte bes Vaters lag ſchon ber Glaube an fel, kannſt bu mi retten. — Diefe Art: es 29 
bie wunderbare Heilkraft Jeſu zu Grunde: find wol nicht bie böfen Geifter Überhaupt ge- 
aber ob er auch hier helfen könne, bei einem meint, fonbern bie befonbers fchlimme Art - 
jo ſchwierigen, eingewurzelten Uebel, wo bie bexfelben, zu welcher ber eben ausgetriebene 
Jünger foeben vergebens alles verfucht hatten, gehörte. — Faſten bes Hellenden, nicht bes 
das war jein Zweifel. Manche alte Hand- Kranken. Das Faften ift in enger Berbin- 
ſchriften fügen Hinter „vermagft‘ hinzu „zu bung mit inbränftigem Gebet zu denken, als 
glauben“. Nach biefer Lesart erkllärt man: Mittel zur Sammlung bes Gemüths und zur 
Benn bu zu glauben vermagft! (fo kann dir Stärkung bes mwunberthätigen Glaubens. — 
geholfen werben), ober als Frage: Kannft bu wanderten, wril. zogen vorliber, ohne fi 30 
glauben? Doch ift das in fprachliger Ber aufzuhalten. Jeſus wollte mit feinen Jün⸗ 
ziehung ſchwierig. — Alles ift möglich zc.: gern allein fein, um fie ungeflört auf fein 
dem Gläubigen kann alles zu Theil werben. Reiben vorzubereiten. — nah brei Ta- 31 
Der Sinn iſt wefentlich berfelbe mie in ben fo gen, flatt: am britten Tage, wie 8,81. — 
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Hoher Werth der Marcus 9. Kinder und Jünger. 
auferftehen. »2 Sie aber verftanden das Wort nicht, und fürchteten fich ihn zu 
- befragen. 


8. Das Kinblein uud bie Kinblichgefinnten (9, 33 — 37; vgl. Matth. 18, 1 — 6; Fuc. 9, 4—- #8). 


83 Und fie kamen gen Rapernaum. Und als er daheim war, fragte er fie, 

Was handeltet ihr mit einander auf dem Wege? °* Sie aber fchiwiegen; denn 

fie hatten mit einander auf dem Wege gehandelt, welcher der Größte wäre. 

35 Und er febte fich, und rief die Zwölfe, und ſprach zu ihnen, So Jemand will 

ber Erfte fein, der foll der Leste fein von Allen, und Aller Diener. 3% Und er 

nahm ein Kind, ftellte es mitten unter fie, und herzte baffelbe, und ſprach zu 

ihnen, 37 Mer Ein folches Kind wegen meines Namens aufnimmt, ber nimmt mid 

® auf; und wer mich aufnimmt, der nimmt nicht mich auf, fondern den, ber mid 
geſandt hat. 


9. Wer nicht wider uns ift, ber ift für uns; Spruchreihe vom Uergerniffe und vom Salze 
(9, 38 — 50; vgl. Matth. 18, 8— 9; Luc. 9, 49. 50). 

38 Johannes fagte zu ihm und fprach, Meifter, wir fahen Einen in beinem 
Namen Teufel austreiben, welcher uns nicht nachfolget; und wir wehreten ihm, 
darum daß er uns nicht nachfolget. 39 Jeſus aber ſprach, Wehret ihm nicht. Denn 
es ijt Niemand, der eine That thue in meinem Namen, und möge bann bald 
übel von mir reden. *° Denn wer nicht wider euch ift, der ift für euch. 

21 Denn mer euch tränfet mit einem Becher Waller darauf Hin, daß ihr 
Chrifto angehöret, wahrlich, ich fage euch, e8 wird ihm nicht unbelohnet bleiben. 
#2 Und wer diefer Kleinen einen ärgert, die an mich glauben, dem wäre es beffer, 
wenn ein Mühlftein um feinen Hals gelegt, und er in’d Meer geworfen wäre. 

43 Ind wenn dich beine Hand ärgert, fo baue fie ab. Es ijt beffer, daß du 
als ein Krüppel zum Leben eingeheft, denn daß bu beide Hände habeſt, und fahreft 
in die Hölle, in das unanslöfchliche Teuer. * Und ärgert dich bein Fuß, fo baue 
ihn ab: es ift beffer, daß du lahm zum Leben eingehejt, denn baß du beive Füße 
habeft, und werbeft in bie Hölfe geworfen. *Und ärgert dich dein Auge, fo 
reiße e8 aus: es tft bir bejjer, daß du einäugig in das Neich Gottes eingeheft, 


35, 37 Bgl. 10,45; Matth. 20, 26. — Bel. Matth. 
38 10, a0; Joh. 13, 0. — Die Ermahnung 


wirkt wie ihr, ben habt ihr, wenn er and 
nicht Äußerlih mit euch im Bunde fteht, als 


bes vorhergehenben Berfes veranlaft ben 
Sohannes, von einem Falle zu erzählen, wo 
fie jentand, ber in Jeſu Namen auftrat, nicht 
aufgenommen hatten unb boch babei im Recht 
zu fein glaubten. — in beinem Namen: 
- mit Nennung beines Namens, mit Berufung 
auf did. Der Dann war fein Betrüger (Apg. 
19, 13; vgl. Matth. 7, 21 fg.), ſondern bis zu 
einem gewiffen Grabe vom Glauben an Jeſus 
ergriffen, jeboch ohne baß er ſich dem beftän- 
bigen Gefolge Jeſu angeichlofien hätte; er 
wirkte in Iefu Nanıen, ohne äußern Auftrag 
zu haben wie bie Apoftel (Mattb. 10, 8). Das 
Berfahren ber Apoſtel gegen ihn war nicht frei 


40 von Eiferfuht. — wer.nidht wider end 


if, ber ift für euch: and. LA.: wiber uns, 
für uns. Wer für biefelben heiligen Zwecke 


Freund euerer (und meiner) Sache anzuſehen, 
fo lange er fih nicht als Widerſacher zeigt. 
Das Gegenftüd biefes Spruchs ift ber andere, 
Wer nicht mit mir if, ber iſt wiber mid, 
Matth. 12,30. — BE. 4 ift als Begründung 41 
an das Vorhergehende angelnüpft: Jede Liebes- 
erweifung, auch die geringfte, welche jemand 
euch als Jüngern Chriftt ertheilt, ift ſchon ein 
Zeichen, daß er nicht wiber euch, fonbern für 
euch und bie. Sache bes Reiches Gottes ifl. 
Ungefähr derſelbe Spruch Matth. 10,0. — 
BE. 2 Inlipft an die Gedankenreihe von Bas. 42 
35 — 87 wieder an. — Bgl. Mattb, 5, 29. so. — 4 
Hölle: hier und Vss. 45. 47 flieht im Grund- 
tert: Gehenna; f. 3. Matth. 5, 22 — Aus 48 
Jeſ. 66, 20. Diefelben Worte fiehen im ge 
wöhnlichen Text nach vielen Handſchriften auch 
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Mareus 9. 10. 


denn daß bu zwei Augen babeft und werbeft in die Hölle geworfen; *® da ihr 
Burm nicht ftirbt, und ihre Feuer nicht verlöfchet. 

49 Denn ein Ieglicher muß mit Feuer gefalzen werben; und jebes Opfer muß 
mit Salz gefalzen werben. °° Ein treffliches Ding ift das Salz; wenn -aber das 
Salz unfräftig wird, womit wollt ihr e8 würzen? 

Habt Salz in euch felber, und habt Frieden unter einander. 


10. Jeſus in Judäa; bie Ehejheibung ; die Kindlein 'gefegnet ; bie Gebote Jeſu und feine 
Nachfolge (10, 1— 315 vgl. Matth. 19, 1 — 30; Luc. 18, 15— 30). 

Ind er machte fich von bannen auf, und Fam in die Marken von Judäa, und 10 
zwar jenfeit bes Iorban. Und das Volk ging abermal mit Haufen zu ihm; und 
wie feine Gewohnheit war, Iehrete er fie abermal. 2 Und es traten Pharifäer 
berzu, und fragten ihn, ob ein Mann fich fcheiden bürfe von feinem Weibe? und 
verjuchten ihn damit. °Er antwortete aber und fprach zu ihnen, Was hat euch 
Mofes geboten? *Sie fprachen, Moſes bat zugelaffen, einen Scheivebrief zu 
ihreiben, und fich zu ſcheiden. * Jeſus antwortete und fprach zu ihnen, Um eures 


Dom Salz. Achte Reife. 


Herzens Härtigkeit willen hat er euch ſolches Gebot gefchrieben. 
Anfang der Schöpfung hat fie Gott gemacht Mann und Weib. 


binter Vos. 43 und 45, als B88. a und 46. — 
9 Bei Erklärung biefes, dem Marcus eigen» 
thämfichen und auf bie verfchtebenfte Art aus⸗ 
gelegten Spruchs, beginnt man am fidderften 
mit dem zweiten Gliede. Es ift Mar, daß 
dieſes ſich auf bie vorgefchriebene Anwendung 
des Salzes beim Opfer bezieht. Es heißt 
fen. 2, 13: „‚bei allen deinen Opfergaben ſollſt 
tn Salz darbringen”. Diefes Salz heißt ba- 
ſelbſt „das Salz bes Bundes beines Gottes“, 
weil e8 mit zum Opfer bei Schließung eines 
Bundes gehört, alfo inshefondere bes Bundes 
Gottes mit feinem Bolle. Hier alfo ift das 
duch Salz zu Würzende bie finnbilbliche 
Opfergabe: im erften Gliede ift es der Menſch, 
und zwar jeber Menſch, ber Gute wie ber 
Diie. Denn ber Menfch ift es, ber das wahre 
I pier darbringen kann, wenn er feinen jelbfi- 
ſchen Willen aufgibt. Was nun ift für dieſe von 
Gott geforderte höchſte Opfergabe Das, was Salz 
iſt für das Tewitifche Opfer? Die Prüfung durch 
das Zener ber Trübfal. Der Gnte wirb Dadurch 
gereinigt, ber Böfe nur wird baburd) verbittert. 
So heißt Feuer das, wodurch bas Kleinod bes 
Glaubens gleich bem Golde geläutert wird 
(1 Betr. 1,7). Klarer würde ber Spruch hier- 
nah für uns etwa jo geftellt werben können: 
Die jedes Opfer mit Salz gewürzt wirb, fo 
ein jeglicher Menſch mit Fener. Das zum Läu- 
tern beſtimmte Heuer find aber Trübfale, An- 
jehtungen, welche wir deshalb auch Prüfun- 
gen nennen. Diefer Satz ift vom Evangeliften 
mit der Schilderung bes Feuers der Gehenna 
(8. 48) verbunden: nämlich wer nicht freitillig 
feinen Selbſtwillen opfert, und gebuldig bie ihn 


6 Aber von 
" Darum wird 


zugeſchickten Pritfungen (ben Kelch des Leidens) 
annimmt, ber fällt dem ſtrafen den Feuer an- 
bein, welches verzehrt, plagt. — Luc. 14, 84; 
vgl. Matth. 5, ıs. Das Eigenthilmliche bes 
Marcus bei biefem Berfe iſt ber Zwed ber 
beiden in ihm zufammengefaßten Sprüde: 
Habt Salz in euch felber und Habt 
Frieden unter einanber. Ihr gebraucht 
Salz im Verkehr mit ben Menfchen. So fagt 
Paulus: Eure Rebe jei mit Salz gewürzet (Kol. 
4, 6). Das Salz foll aber nur die Böſen beißen, 
nit bie Brüder und Wohlmeinenden: auf 
dieſe Weife wird folder Streit vermieden wie 
ber kurz vorher berichtete unter ben Apofteln 
felbft (Bes. 38. 50). Die Würze bes Salzes ift 
gut und nüglich allerwege: aber das Beißende 
bes Salzes foll nur dem Böfen gelten, unb 
jeber wenbe es vor allem an bei fich ſelbſt, 
damit das einwohnende Selbftiihe weggeätzt, 
und das Herz frifh und umverfehrt vor dem 
Berberben durch Eitelkeit oder Hochmuth, durch 
Luft ober Zorn erhalten werde. Das Sanfte 
aber wende ber Menſch an gegenüber feinem. 
Mitmenfhen: wie auch ber Apoftel in jener 
Stelle zuerft jagt: eure Rebe fei lieblich, 
und dann binzufügt: fie ſei gewärzt. Die 
beiden Glieder dieſes Satzes gehören aljo gewiß 
urſprünglich zufammen, und find bem Marens 
höchſt wahrſcheinlich von Petrus jelbft überlie- 


fert. — unfräftig, wett. ſalzlos. — Jeſus 10, 1 


nahnı ben Weg nach Judäa durch Peräa. ©. ;. 
Matth. 19,1. — Sceibebrief, Deut. 24,1. 4 
©. 3. Matth. 5, 51. — Mann und BVeib: 6 
zwei Perfönlichfeiten die Eins Werden: aljo 
nicht Bielweiberei, fonbern Monoganie und 


115 8* 


Don Ehefcheidung. Marcus 10. Einer nur iſt gut. 


ein Menfch feinen Bater und Mutter verlaffen und feinem Weihe anhangen, ® un 
werben bie Zwei Ein Fleifch fein. So find fie alfo nicht mehr Zwei, fondern Ein 
Fleiſch. Was nun Gott zufammengefüget hat, das foll ver Meenfch nicht ſcheiden. 
10 Und zu Haufe fragten ihn abermal die Jünger hierüber. 1! Und er fprach zu 
ihnen, Wer fich fcheidet von feinem Weibe, und freiet eine Andere, der bricht bie 
Ehe an ihr. 1? Und fo fich ein Weib fcheivet von ihrem Manne, und freiet einen 
Andern, bie bricht die Ehe. 

Und fie brachten Kindlein zu ihm, daß er fie anrührete. 1° Die Jünger aber 
fuhren die an, bie fie brachten. 1% Da e8 aber Jeſus fah, warb er unwillig, und 
ſprach zu ihnen, Laffet die Kinblein zu mir kommen, wehret ihnen nicht; denn 
folcher ift das Reich Gottes. 15 MWahrlich, ich fage euch, Wer nicht das Reich 
Gottes aufnimmt wie ein Kinplein, ver wird nicht hineinfommen. ?° Und er herzte 
jte, legte die Hände auf fie, und fegnete fie. 

17 Und da er hinauszog auf den Weg, Tief Einer berzu, Iniete vor ihm nieber, 
und fragte ihn, Guter Meifter, was foll ich thun, daß ich das ewige Leben ererbe ? 
18 ner Jeſus Sprach zu ihm, Was heißeſt bu mich gut? Niemand ft gut, dem 
Einer, Gott. 19 Du weißt die Gebote wohl, Du follft nicht tödten; du follit 
nicht ehebrechen; du folfft nicht ftehlen,; du ſollſt nicht falſches Zeugniß reden; vu 
follft den Lohn nicht vorenthalten; ehre deinen Vater und Mutter. 2 Er ant- 
wortete aber und fprach zu ihm, Meifter, das habe ich Alles gehalten von meiner 
Jugend auf. 21 Iefus fah ihn an, und gewann ihn Lieb, und fprach zu ihm, 
Eins mangelt dir: gehe hin, verfanfe Alles was bu haft, und gib’8 ben Armen, 
fo wirft du einen Scha im Hinmel haben; und komm, folge mir nach und nimm 
das Kreuz auf bi. 2? Er aber warb unmuthig über bie Rede, und ging traurig 


Berhältnig für das Leben, wenn nicht ver⸗ echt zu; wol aber bie griechiſch⸗römiſche Sitte 
wirkt durch etwas dem natlirfichen Tode Gleich⸗ ber Zeit. Der Sprud Jeſu findet aber eine 
artige®. Auch BE. 11 fett die Donogamie vor- nähere Beſtimmung in ber Erflärung bes Pan- 
7, 10 aus. — Gen. 2,2. — zu Haufe: in dem lus (1 Kor. 7, 10. 11), daß bie Frau in feinem 
11 Haufe, wo fie herbergten. — an ihr: ber erfien Falle wieber beirathen dürfe während Lebzeiten 
Fran. — Diefer Spruch feht voraus, daß bes Mannes. — Matth. 18, 3. — aufnimmt: 15 
bie Frau nicht verftoßen ift um eines von ihr das kommende. — Das Verbot des Ehebruchs 19 
begangenen Ehebruchs willen. Denn wenn e8 ftebt bei vielen Zeugen zu Anfang, vor bem 
heißt, baß er durch bie Berheirathung mit einer bes Tödtens. — ben Lohn nit vorent— 
andern feine Ehe bricht, fo wirb angenommen, halten: nad Deut. 24, 1. Aus ber An- 
baß fie ſelbſt dieſe nicht durch ihre Unzucht ger führung biefes Gebots folgt, daß das Sitten- 
brochen babe, daß die Ehe noch befteht. Die geſetz des A. B., welches Jeſus aufrecht erhält, 
Ehebrecherin bei ſich zu behalten, galt aber bei als bleibend betrachtet, keineswegs blos in ben 
ben Juben als eine Berunreinigung und Schänd- zehn Geboten begriffen ift, ſondern jebes rein 
fichkeit. Die Scheidung von ihr war nicht eine fittlihe Gebot in allen Verhältniſſen umfaßt. 
Bergünftigung , eine Zulaffung, fondern bie Wie ber Buchftabe dabei zu behandeln fei, das 
Frau verfiel gerabezu bem peinlichen Recht: lehrt uns jene Zurückführung bes Zehngebots 
fie warb gefteinigt. Alles was eine gemilberte auf bie beiden wejentlichen Punkte, bie Liebe 
Sitte erlaubte war, baf der Mann fie durch zu Gott und zu ben Brüdern, 12, fg. Die 
einen in allgemeinen Ausbrüden gefaßten Schei⸗ Borenthaltung ober unbillige Verkürzung bes 
bebrief entließ. Alfo von biefem Kalle ift Hier Lohns feitens bes Arbeitgebers ift alfo ebenfo 
gar nicht die Rebe. Daher ift auch die Elaufel ſtrafbar in Gottes Augen als bie Uebertretung 
ausgelaffen, ‚welche bei Matthäus (5, 82; 19,9) irgend eines ber Gebote ber zweiten Tafel. 
zu größerer Sicherheit ausbrüdfich hinzugeſetzt So faßt e8 auch Jacobus auf in feinem Briefe 
ift: aber bie Meinung Jeſu ift dieſelbe — (2, 8fg.; 4, 2— 10; 5,1— 6). Nah anderer 
12 Diefer Vers ift bie einzige evangeliihe An- Erklärung würde es einfach heißen, Du folft 
erfennung bes Scheidungsrechts der Frau: das nicht berauben. — Die Worte: und nimm 21 
jübifche Geſetz erkannte ber Frau kein folhes das Krenz anf dich, fehlen bei alten Zeugen. 
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Gefahr des Keichthums. Marens 10, 


davon; denn er hatte viele Güter. 2? Und Jeſus fah fi um, und fprach zu feinen 
Jüngern, Wie fchwer werben bie, welche die Güter dieſer Welt befiten, in das 
Reich Gottes kommen! ?* Die Jünger aber erfchrafen über feine Rede. Aber 
Jeſus antwortete wieberum, und fprach zu ihnen, Kinder, wie fchwer iſt's, daß bie, 
jo ihr Vertrauen auf Reichthum feten, in's Reich Gottes kommen! 25 Es ift leichter, 
daß ein Kamel durch ein Nabelöhr gehe, benn daß ein Neicher in's Neich Gottes 
eingebe. 2° Sie aber entfegten fich über bie Magen, und fprachen zu einander, 
Ver kann denn felig werben? 27 Iefus fah fie an, und ſprach, Bei Menfchen 
iſt e8 unmöglich, aber nicht bei Gott; denn alle Dinge find möglich bei Gott. 
2: Betrus bob an und fagte zu ihm, Siehe, wir haben Alles verlaffen, und find 
bir nachgefolget. 2° Jeſus ſprach, Wahrlich, ich fage euch, Es iſt Niemand, fo 
er verläffet Haus, ober Brüder, oder Schweitern, oder Mutter, oder Vater, ober 
Rinder, oder Aeder, um meinetwillen und um bes Evangeliums willen; °° ver 
niht Hunbertfältiges empfange, jeßt in biefer Zeit, Häufer, und Brüder, unb 
Schweftern, und Mütter, und Kinder, und Weder, zugleich mit den Verfolgungen, 
und in ber zulünftigen Welt das ewige Leben. 21 Aber viele Erfte werben bie 
Letzten, und viele Letzte werben bie Erften fein. 


Kohn der Entfagung. 


48. 8,345 Matth. 10,35. — Der Spruch zugleich mitben Berfolgungen. If buch⸗ 30 


Iefn zeugt von dem Mitleide Jeſu für bie ar» 
men Reichen, alfo insbejondere für die Mäch⸗ 
tigen und Großen biefer Welt. Denn Reid» 
thum mit Macht ift bie größte Verſuchung, und 
bringt Einzelne und Völker am Teichteften zu 
tem, was in ber Schrift Berftodung heißt, unb 
bei den Griechen und Römern VBerblendung. — 


ſtäblich erfüllt, denn ba bie Ehriften ber apoflo- 
liſchen Zeit fi) einander ale Bruder beiftanden 
und ihre Bilter als gemeinfchaftlich anjahen, er⸗ 
bielten fie in ber That bas ihnen in ber Ver⸗ 
folgung Entzogene hunbertfältig wieder. In ber 
Gemeinde fanden fie Mütter und Kinder, Brü⸗ 
ber und Schweflern, bie zum Tode. 
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Leidensweiffagungen Marens 10. für Meiſter und Iünger. 


Dritter Abſchnitt: Wie Iefus über Jericho binaufzog gen Ieru- 
falem zum Leiden, und wie er dort einzog und öffentlich Tehrte. 
j (10, 32— 13.) 
1. Der Zug und feine Bedeutung (10, 32 — 34; vgl. Matth. 20, 17 —ı9; Luc. 18, 31 — 34). 
32 Sie waren aber auf dem Wege, binaufzuziehen gen Jeruſalem; und Jeſus 
ging vor ihnen, und fie waren beftürzt und folgten ihm nach mit Zurcht. Und 
er nahm abermal zu fich die Zwölfe und fing an ihnen zu fagen, was ihm wiber- 
fahren würde, °°’ Siehe, wir ziehen Hinauf gen Jeruſalem, und bes Menſchen 
Sohn wird den Hoheprieftern und Schriftgelehrten überantiwortet werben, und fie 
werben ihn verbammen zum Tode, und überantworten den Heiden; °* die werben 
ihn verfpotten und geißeln und anfpeien und tödten; und nach brei Tagen wird 
er auferjtehen. 


2. Der Ehrgeiz ber Kinder bes Zebebäus (10, 35 — 45; vgl. Matth. 20,0 — 28). | 
35 Ind es gingen zu ihm Jacobus und Johannes, des Zebedäus Söhne, und 
Iprachen, Meiſter, wir wollen, daß du uns thueft, worum wir dich bitten werben. 
36 Er fprach zu ihnen, Was wollt ihr, daß ich euch the? 7 Sie fprachen zu 
ibm, Gib ung, daß wir figen, einer zu beiner Rechten, unb einer zu deiner 
Linken, in deiner Herrlichkeit. °° Jeſus aber ſprach zu ihnen, Ihr wiffet nich, 
was ihr bittet. Könnet ihr ben Kelch trinken, den ich trinke, ober euch taufen 
laſſen mit der Taufe, womit ich getauft werde? Sie ſprachen zu ihm, Wir 
fönnen’s. Jeſus aber fprach zu ihnen, Den Kelch follt ihr trinfen, den ich trinfe, 
und getauft werben mit ver Taufe, womit ich getauft werde; * aber das Siken 
zu meiner Rechten oder zu meiner Linken ftehet nicht bei mir zu geben, ſondern 
wird denen gegeben, welchen es bereitet ift. *! Und da das die Zehn Höreten, 
fingen fie an unwillig zu werben über Jacobus und Johannes. *2 Und Iefus rief 
fie zu fi, und ſprach zu ihnen, Ihr wiffet, daß diejenigen, welche bei ven Völkern 
als Fürften gelten, über fie herrichen, und daß die Großen unter ihnen Gewalt 
über fie üben. *? Aber alfo ift es nicht unter euch; fondern fo Jemand will groß 
werben unter euch, ber foll euer Diener fein; ** und wer da will unter euch ber 
Vornehmſte fein, der foll Aller Knecht fein. *° Denn auch des Menſchen Sohn 
ift nicht gekommen, baß er fich dienen lafje, fondern daß er diene, und gebe fein 
Leben zum Löſegeld für Diele. 


3. Der Blinde von Ieriho am Wege (10, 46 — 52; vgl. Matth. 20, 9 — 34; Luc. 18, 35—4s). 


#6 Ind er kam gen Jericho. Und da er von Jericho auszog, er und feine 
Jünger, und ein großer Haufe, da ſaß des Timäus Sohn Bartimäus, ein blinder 


32, 34 Bgl. 8, 31; 9, 30. — nah brei Tagen: and. Pfleger ebenfo wol als bem Gebote ber jühi- 
38 LA. am dritten Tage. — taufen: untertauhen ſchen Priefterfchaft, welche das Silberftüd für 

in bie Flut bes Leidens, vgl. Luc. 12, 50. ben Tempel und Gottesbienft auch ben nicht 

Bon Zacobus wiffen wir, baß er den Mär- zlinftigen Lehrern und Propheten abverlangten. 

40 tyrertod erlitten bat, Apg. 12,2. — welden Uber ale gerecht, und vor Gott zu Recht ke- 

42 e8 bereitet ift: von meinem Vater. — Ein ſtehend erkannte er fie leineswegs an, fonbern 


ähnlicher Spruch Luc. 22, 25.26. — bei den 
Völkern als Fürften gelten. Sefus unter- 
warf fi der Gewalt bes Kaifers und ber von 
ibm gefeßten Fürften und gefanbten Land⸗ 
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gerade das Gegentheil (Matth. 17, 26 — 7). 
Das Bolt Gottes hat Leinen Herrn außer Gott 
und das über Willkür erhabene Geſetz. — 
bes Timäus Sohn: Timäus wirb hier ale 19 


Ausıng aus Jericho. Marecus 10. 11. 


Beitler, am Wege. *” Und ba er hörete, daß es Jeſus von Nazareth war, 
fing er an zu fohreien und zu fagen, Sohn Davids, Jeſus, erbarme dich mein! 
# Und Biele bevräueten ihn, er follte ftille ſchweigen. Er aber fchrie viel mehr, 
Du Sohn Davids, erbarme dich mein! * Und Jeſus ſtand ftill und ließ ihn 
rufen. Und jie riefen den Blinden und fprachen zu ibn, Sei getroft, ftehe auf, 
er rufet dich. 99 Er aber warf fein Gewand von fi, fprang auf, und kam zu 
Jeſus. 21Und Jeſus antwortete und ſprach zu ihm, Was willit bu, daß ich bir 
thun ſoll? Der Blinde aber fprach zu ihm, Rabbuni, daß ich wieder ſehend werde. 
5? Ind Jeſus ſprach zu ihm, Gehe bin, bein Glaube bat bir geholfen. Und als» 
bald ward er wieder ſehend, und folgete ihm nach auf dem Wege. 


Einzug in Jernſalem. 





— — — — 


4. Jeſu Einzug in Jeruſalem (11, 1-10; vgl. Matth. 21, 1-9; Luc. 19, 24; Joh. 12, 12-18). 

1 ind da fie nahe bei Jeruſalem famen, gen Bethanien an ben Delberg, fanbte 11 
er zwei feiner Jünger, ?und fprach zu ihnen, Gehet hin in ben Zleden, ber vor 
euch liegt; und alsbald, wenn ihr hineinkommt, werbet ihr ein Füllen angebunden 
finden, auf welchem noch nie ein Menſch geſeſſen bat; Iöfet es ab, und bringet 
es. "Und fo Iemand zu euch fagen wird, Warum thut ihr das? fo fprechet, 
Der Herr bebarf fein; jo wird er’8 alfobald hieher gehen laſſen. * Und fie gingen 
hin, und fanden ein Füllen angebunden an der Thür, außen auf ver Straße, und 
(öjeten e8 ab. Und Etliche von denen, bie daſtanden, fprachen zu ihnen, Was 
machet ihr, daß ihr das Füllen ablöfet? ° Sie aber fagten zu ihnen, wie Jeſus 
gelagt Hatte; und die ließen’s ihnen zu. ? Und fie brachten bas Füllen zu Jeſus, 
und legten ihm ihre Kleider auf; und ex ſetzte fih auf daſſelbe. 8 Und Viele 
breiteten ihre Kleider auf den Weg, Andere ftreueten Maien, vie fie auf ven Tel- 
dern abgeljauen hatten. ꝰ Und die vorangingen, und die nachfolgeten, fchrieen, 
Holianna, gefegnet fei, der da kommt im Namen des Herrn! 0 Gejegnet fei das 
Reich unfered Vaters David, das ba kommt! Hofianna in der Höhe! 


5. Der verborrte Feigenbaum (11, 11—14). 


11 Und er zog ein zu Serufalem, in ven Tempel. Und da er Alles rings bejehen 
hatte, als es ſchon Abend war, ging er hinaus gen Bethanien mit ven Zwölfen. 
13 Und des andern Tages, da fie von DBethanien gingen, hungerte ihn. !° Und 
da er einen Feigenbaum von ferne ſah, der Blätter hatte, trat er hinzu, ob er 


0 — Gewand: Oberkleib, 
Lil,ı Rabbuni, ehrwürdiger Meifter, — Betha- 


belannte Berjönlichleit vorausgejettt, obwol wir 
fonft nichts von ihm wiffen und aud Matthäus 
und Lucas ihn nicht nennen: ein unverkenn⸗ 
bares Zeichen ber Uirfpränglichkeit der Erzählung 
des Marcus. — Bartimäns (aram. — Sohn 
des Timäus): Benennung bes Blinden nad 
feinem Bater, welche aber ganz zum Ligen» 
fi namen geworben war. — Sohn Davids: 
Bezeichnung bes Meffias, |. 12, 35; Job. 7, a2. 
Matth. 5, 00. — 


nien: fo ift nad der ausdrücklichen Angabe 
tes Origenes bei Marcus zu lefen. Die hand⸗ 
ſchriftlichen Zeugnifje würben für „Bethphage 
und Bethanien“, wie bei Luc. 19, 29 entſcheiden. 
Bethanien Iag 15 Stabien = deutſche Meilen 


von Serufalem (Joh. 11, ı8), am fündftlichen 
Abbange des Delbergs, auf dem Wege nad 
Jericho. Gegenwärtig ift dort ein ärmliches 
Dorf mit Namen el⸗Azariyeh. — nie ein 
Menſch: Zug aus dem A. 8. (Num. 19, 3; 
Deut. 21,3; 1 Sam. 6,7), als Zeichen bes 
Außerordentlichen und Heiligen bes -Zweds. — 
Der Herr, Rabbi, Rabbuni, ſ. 3. 10, 51. 
Jeſus war dem Eigenthilmer und feinen Leuten 
belannt, — Andere... Maien ac.: n. anb. 
LA. „Andere hieben Maien von ben Bäumen 
und fireueten fie auf den Weg." — auf den 
Feldern: den benadhbarten Landgütern. — 
Hofianna= Gib doch Heil! Nach Pi. 118,25. 26. 
— in der Höhe: im Hinmel, vom Himmel 
tomme Heill — Feigenbaum, Matth. 21, ı0. 
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Tentpelreinigung. Mareus 11. 


etwas darauf fände; und ba er hinzukam, fand er nichts ale Blätter; denn es war 
nicht die Zeit der Feigen. 18 Und er hob an und fprach zu ihm, Nun effe in 
Ewigkeit von bir Niemand mehr eine Frucht. Und feine Jünger hörten das. 


Dom Gebet. 


6. Tempelreinigung (11, 15—26; vgl. Matth. 21, 18. ıs. 17; Luc. 19, s—w). 

15 Ind fie famen gen Serufalem. Unb da er in ven Tempel fam, fing er an 
auszutreiben die Verkäufer und Käufer im Tempel; und, die Tifche der Wechsler 
und die Stühle ber Taubenkrämer ſtieß er um, und ließ nicht zu, dag Jemand 
Hausrath durch den Tempel trüge. 17 Und er lehrte und ſprach, Stehet nit 
geichrieben, Mein Haus fol heißen ein Bethaus für alle Völker? Ihr aber habt 
eine Räuberhöhle daraus gemacht. 18 Und es fam vor die Hohepriefter und Schrift: 
gelehrten; und fie trachteten, wie fie ihn umbräcten. Denn fie fürchteten fich vor 
ihm, weil alles Volk erfiaunte über feine Lehre. 1’ Und als es Abend ward, ging 
er hinaus vor die Stadt. 

2 Und da fie am Morgen vorübergingen, fahen fle den Weigenbaum verborret 
von der Wurzel an. 21Und Betrus erinnerte fi, und fprach zu ihm, Rabbi, 
fiehe, der Feigenbaum, ven bu verflucht haft, ift verborret. »2 Jeſus antwortete 
und fprach zu ihnen, Habt Glauben an Gott. 2° Wahrlich, ich fage euch, wer zu 
biefem Berge fpräche, Hebe dich, und wirf dich in’8 Meer; und zweifelte nicht in 
feinem Herzen, fondern glaubete, daß, was er faget, gefchehen würde, dem wird 
es gejchehen. 

+ Darum fage ich euch, Alles, was ihr bittet im Gebet, glaubet nur, daß 
ihr’8 empfangen habet, fo wird es euch werben. 2° Und wenn ihr ftehet und betet, 
jo vergebet, wo ihr etwas wider Jemand habt, auf daß auch euer Vater im Him- 
mel euch vergebe eure Fehle. 2° Wenn ihr aber nicht vergebet, fo wird auch euer 
Bater im Himmel eure Fehle nicht vergeben. 


7. Jeſu Verantwortung wegen feiner Amtsbefugniß; die treulofen Weingärtner (11, 327—12, 12; 


vgl. Matth. 21, 38 — 37. 8 — as; Luc. 20, 1— 19). 


27 Und. fie famen abermal gen Ierufalem. Und da er im Tempel wanbelte, 
famen zu ihm bie Hohepriefter und Schriftgelehrten und Aelteften, *® und fprachen 
zu ihm, Aus was für Macht thuft du da8? Oder wer hat bir dieſe Macht gegeben, 


Der Bericht bei Marcus ift genauer und ausflihr- 
liher. Marcus fagt ausdrücklich, daß es nicht 
Feigenzeit war, nämlich nicht bie Zeit ber Reife 
und Eßbarkeit ber Feigen: e8 fehlte aber ber An⸗ 
fat, welcher ſchon hätte da fein müffen. Danach 
ift ber Ausbruc im vorhergehenden Verſe auszu⸗ 
legen: es hungerte ihn. Diefes war näm- 
lich nur die Veranlaflung, die Aufmerkſamkeit 
ber Zünger auf den Baum zu lenken, und auf 
Das in feiner Anfprade an den Baum Tie- 
gende Symbolifche, im Hinblid auf Das jüdiſche 
Bolt und Jeruſalem. Der Baum täufchte, er 
log ein Leben, was nicht in ihm war. Die 
Blätter find das Neben und Gebahren ber 
Menſchen und Böller: aber ein rechtfchaffenes 
Thun, gegen Gott und ben Nächften, das find 
die Früchte, welche gefordert werben. Gerabe 
ber Feigenbaum breitet feine Blätter groß und 
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prädtig aus. — Jeſ. 56, 7. — Glauben, 
Bertrauen auf Gott und fein inniges, unmit⸗ 
telbares Verhältniß zu jeber gläubigen Seele. 
Es ift alſo von feiner Teichtfertigen ober felbfti- 
ſchen Bitte die Rebe, fondern von einer für 
das Reich Gottes, unb zwar muß bie Bitte 
aus ber feften Ueberzeugung fließen, daß bie 
Erfüllung dem Willen Gottes genehm if. Hier 
war ber Grund bes Gebets bie Nothwendigkeit, 
ber Zünger Glauben zu flärfen an bie Erfill- 
lung ber Ausfprücde des Herrn über bie bevor- 
ſtehende Zerftörung Jeruſalems: ein Gedanke, 


ber ihnen fo ganz fern lag. — Ungefähr ber- : 


felde Spruch Matth. 17, 90; vgl. Luc. 17,6; 
Marc. 9,23. — zweifelte nicht, vgl. Yac. 


— 
Ss 


1,6. — empfangen habet, flarfer Ausbrud 21 


für: ficherlich empfangen werbet, Gottes Rath⸗ 


Schluffe gemäß. — Vo. 26 fehlt bei gewichtigen 26 


Dem Weinberg. Marcus 11. 18. Ber Sinsgroſchen. 


daß du folches thueſt? 29 Iefus aber fprach zu ihnen, Ich will euch auch ein 
Wort fragen; antwortet mir, fo will ich euch fagen, aus was für Macht ich bas 
thue. Die Taufe bes Iohammes, war fie vom Himmel ober von Menfchen? 
Antwortet mir. 1 Und fie überlegten miteinander und ſprachen, Sagen wir, fie 
war vom Himmel, fo wird er fagen, Warum Habt ihr ihm nicht geglaubt? 
2 Sollen wir aber fagen, fie war von Menfhen? Ste fürchteten nämlich das 
Self; denn fle hielten alle dafür, daß Johannes in Wahrheit ein Prophet wäre. 
ind fie antworteten und fprachen zu Jeſus, Wir wilfen’s nicht. Und Jeſus 
fprach zu ihnen, So fage ich euch auch nicht, aus was für Macht ich das thue. 
iind er fing an zu ihnen in Gleichniffen zu reden. Ein Menfch pflanzte 12 
einen Weinberg, und führte einen Zaun darum, und grub einen Seltertrog, und 
bauete einen Thurm, und that ihn an Weingärtner aus; und zog über Land. 
Und er fandte zu den Weingärtnern zur beftimmten Zeit einen Knecht, daß er 
von den Weingärtnern nähme von den Früchten des Weinberge. ?Und fie nahmen 
ihn, und fchlugen ihn, und Tiefen ihn leer von ſich. *Abermal fandte er zu 
ihnen einen andern Knecht, auch dem fchlugen fie den Kopf wund und befchimpften 
ihn. * Und er fandte einen andern, auch ven töbteten fie; und desgleichen viele 
andere, etliche fehlugen fie, etliche töbteten fie. Nun hatte er noch einen einzigen, 
geliebten Sohn, den fandte er zum letzten zu ihnen, und ſprach, Sie werben fich 
vor meinem Sohne jcheuen. ? Aber biefelbigen Weingärtner fprachen unterein- 
ander, Das ift der Erbe; kommt, lafjet uns ihn töbten, fo wirb das Erbe unfer 
fein. Und fie nahmen ibn, töbteten ihn, und warfen ihn’ hinans vor den Wein- 
berg. Was wird der Herr bes Weinbergs thun? Er wird kommen und die 
Weingärtner umbringen, und den Weinberg Anbern geben. 19 Habt ihr auch nicht 
gelefen dieſe Schrift, 11 Der Stein, ben die Bauleute verworfen haben, ver ift 
um Eckſtein geworben; von dem Herrn ift er's geworben, und ift wunderbar in 
unfern Augen? 1? Und fie trachteten ihn zu greifen, und fürchteten fich doch vor 
vem Bolf; denn fie verftanden, daß er auf fie dieſes Gleichniß gerevet hatte. Und 
fie ließen ihn, und gingen bavor. 


8. Der Zinsgrofchen (12, 13 —ı7; vgl. Matth. 22, 1, — 22; Luc. 20, 20 — 26). 


18 Und fie fanbten zu ihm etliche von ben Pharifäern unb von ben Herobianern, 
daß fie ihn fingen in der Rede. 14 Die nun kamen und fprachen zu ihm, Meifter, 
wir wiffen, daß bu wahrhaftig bift, und frageft nach Niemand; benn du achteft 
nicht das Anfeben ver Menfchen, fonbern Iehreft ven Weg Gottes nach der Wahr- 
beit. Iſt's recht, daß man dem Kaiſer Zins gebe, oder nicht? Sollen wir ihn 
geben, oder nicht geben? *°&r aber merkte ihre Heuchelei, und fprach zu ihnen, 
Was verfuchet ihr mid? Bringet mir einen Denar, daß ich ihn ſehe. 16 Und fie 
brachten ihn. Da ſprach er zu ihnen, Weß ift dieſes Bild und die Auffchrift ? 
Sie fpradhen zu ihm, Des Kaifers. 17 Jeſus aber ſprach, Was des Kaifers ift, 
gebet dem Kaiſer, und was Gottes ift, gebet Gott. Und fie verwunderten fich 
über ihn. 

9. Die Anferflehung ber Tobten (12, 18— 37; vgl. Matth. 22, 33 — 33; Luc. 20, — 40). 


18 Und es traten Sadducäer zu ihm, die da fagen, es fei feine Auferftehung ; 
bie fragten ihn und fprachen, 1% Dleifter, Moſes hat uns gefchrieben, wenn Jeman⸗ 


Zeugen; vgl. Matth. 6, 12. 16, anch 5, 20 fg. — 118, 22. 28; vgl. zu Matth. 21, 44. — fie 12 
B, 10 Särift = Schriftſtelle. Anführung von Pſ. verſtanden: gemeint find wol nicht bie Pha- 
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Wer Redekampſ. Marcus 12, Zeſus bleibt Sieger. 


bes Bruber ftirbt unb binterläffet ein Weib, und Läffet feine Kinder, fo ſoll fein 
Bruder defjelbigen Weib nehmen, und feinem Bruder Samen eriweden. 2° Es 
waren fieben Brüder. Und ber erjte nahm ein Weib, der ftarb, uud binterließ 
feinen Samen. *! Und der andere nahm fie, und ftarb, und auch er hinterließ Teinen 
Samen. Der dritte desgleichen. 22 Und alle Sieben Hinterließen nicht Samen. Zu- 
letzt nach allen ftarb auch das Weib. 22 In der Auferftehung, wenn fie auferftanden 
find, weſſen Weib unter ihnen wird fie fein? Denn alle Sieben baben fie zum 
Weihe gehabt. ?* Jeſus fprach zu ihnen, Iſt's nicht alfo, ihr irret darum, daß 
ihr die Schrift nicht kennet, noch die Kraft Gottes? 2° Denn wenn fie von ben 
Todten auferftanden find, beirathen fie nicht, noch werben fie verheirathet, fonbern 
fie find wie Engel im Himmel. 26 Was aber vie Auferftehung ver Todten angeht, 
habt ihr nicht gelefen im Buch Moſes, bei dem Dornbufch, wie Gott zu ihm fagte 
und ſprach, Ich bin der Gott Abrahams, und ber Gott Iſaaks, und der Gott 
Jakobs? 27 Gott ift nicht der Todten, fondern der Lebenvigen Gott. Ihr feid 
jehr im Irrthum. 


10. Das höchſte Gebot (12, 28 — 34; vgl. Matth. 22, sa — 40). 

28 Und es trat zu ihm ber Schriftgelehrten einer, der zugehört hatte, wie fie 
ſich miteinander befragten, und fah, daß er ihnen treffend geantwortet hatte, und 
fragte ihn, Welches ijt das vornehmfte Gebot von allen? 2° Jeſus antwortete, 
Das vornehmite ift, Höre, Iſrael, der Herr unfer Gott ift ein einiger Herr; 
SP und du follft den Heren deinen Gott lieben von ganzem Herzen, von ganzer 
Seele, und von ganzem Gemüthe, und aus allen veinen Kräften. Dies ift das 
pornehmite Gebot. Ein zweites ift diefes, Du follft deinen Nächiten Lieben wie 
bich jelbft. Es ift Fein anderes größeres Gebot denn dieſe. 3? Und der Echrift- 
gelehrte ſprach zu ihm, Wahrlich, Meifter, vu haft recht geredet, daß er Einer ift 
und fein anderer ift außer ihm; »2 und benfelbigen lieben won ganzem Herzen, 
von ganzem Sinn, und von allen Kräften, und ven Nächften Lieben wie fich felbit, 
bus ift mehr denn alle Brandopfer und Schlachtopfer. ** Und da Jeſus fah, daß 
er verjtändig antwortete, jprach er zu ihm, Du bijt nicht fern vom Reiche Gottes. 
Und Niemand wagte hinfort ihn zu fragen. 


11. Weſſen Sohn iſt Ehriftus? (12, 355; — 37; vgl. Matth. 22, a1 — 46; Luc. 20, 1 — u). 

3 Und Jeſus bob an und ſprach, da er im Tempel lehrte, Wie fagen bie 
Schriftgelehrten, Chrijtus jei Davids Sohn? °* David felbft fprach im heiligen 
Geifte, Der Herr hat gefagt zu meinem Herrn, Sete dich zu meiner Rechten, bis 
baß ich lege beine Feinde unter beine Füße. °7 David felbft heifet ihn ja einen 
Heren; woher ift er denn fein Sohn? Und die Menge des Volks hörte ihn gerne. 


12. Die Schriftgelehrten (12, 38 — 40; vgl. Matth. 23; Luc. 20, 45— 47). 
se Und er fprach zu ihnen, da er lehrte, Nehmet euch in Acht vor den Echrift- 
gelehrten, die da gern in langen Gewänbern einhergehen, und laffen fich gern auf 
den Märkten grüßen, und haben gern bie erften Site in den Schulen und die 


rifäer, fonbern bie Leute aus dem Bolle. — and. 2A: ift dem glei. — Yen. 19,18. — 
26 bei bem Dornbufd: in bem Abfchnitt ber Einer ac., vgl. Deut. 4,35; Ief. 46, 0. — 3% 
Schrift vom brennenden Dornbuſch, Er. 3,2 fg. Bgl. 1 Sam. 15, 2; Hof. 6,6. — Niemand # 
28, 29 — vornehmſte, wril. erſte. — Deut. 6, 4.6. wagte 2c., Matth. 22, 46; Luc. 20, 40. — 
39 — Der Sag: Dies ift das vornehmfte Gebot, Pf. 110,1. — lange Gewänder (stola): 38. 
31 fehlt in alten Handſchriften. — iſt dieſes, Obergewänber, in melde ſich bie Vornehmern 
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BB, 8 


Wittwe am Gotteshaflen. Marcus 18. 13. Sal des Tempels. 


erften Pläte bei den Baftmählern; *' die ba freffen der Wittwen Häufer, und 
halten zum Schein lange Gebete. Diefelben werden deſto mehr Verdammniß 
empfangen. 


"19. Der Wittwe Scherflein (12, 41 —44; dgl. Luc. 21,1—4). 

21 Und Jeſus ſetzte fi dem Schatfaften gegenüber, und fchauete, wie das 
Bolt Geld einlegte in ven Schatfaften. Und viele Reiche legten viel ein. Und 
es fam eine arme Wittwe, und legte zwei Scherflein ein, bie machen einen Heller. 
Und er rief feine Sünger herbei, und fprach zu ihnen, Wahrlich, ich fage euch, 
diefe arme Wittwe hat mehr eingelegt denn Alle, bie in den Schakfaften gelegt 
haben. ** Denn fie haben alle von ihrem Weberfluß eingelegt; viefe aber hat von 
ihrem Mangel Alles, was fie hatte, eingelegt, ihr ganzes Vermögen. 


14. Die Zerflörung bes Tempels und die letzten Zeiten; Aufruf zur Wachſamkeit (13; vgl. 
Matth. 24; Luc. 21, 5— 36). 

1Und da er aus dem Tempel ging, ſprach zu ihm feiner Jünger einer, Meijter, 
jiehe, welche Steine und welche Bauten find pas! Und Jeſus fprach zu ihm, 
Sieheft du dieſe großen Bauten? Nicht ein Stein wirb bier auf dem andern 
bleiben, der nicht zerbrochen werbe. 

3 Und da er auf dem Delberg faß, dem Tempel gegenüber, fragten ihn bei 
Seite Petrus und Jacobus und Johannes und Andreas, * Sage uns, wann wird 
das fein, und welches wird das Zeichen fein, wenn das Alles foll vollendet werben ? 
»Jeſus aber fing an ihnen zu fagen, Sehet zu, daß euch nicht Jemand verführe. 
sBiele werden fommen unter meinem Namen und fagen, Ich bin es; und werben 
Viele verführen. "Wenn ihr aber hören werdet von Kriegen und Kriegsgeſchrei, 
jo erfchredet nicht; e8 muß alſo gefchehen, aber noch ift nicht das Ende da. 
s Denn e8 wird fich erheben ein Volt wider das andere, und ein Königreich wiber 
das andere; es werben Erpbeben fein hin und wieder, e8 werben Hungersnöthe 
und Unruben fein: ꝰ das ift der Wehen Anfang. Ihr aber fehet euch vor. Denn 
fie werben euch überantworten in die Rathhäuſer und Schulen; ihr werbet ge- 
ftiupt werben, und vor Statthalter und Könige geftellet um meinetwillen, zu 
einem Zeugniß für fie. Und unter alle Völker muß zuvor das Evangelium 
geprebigt werben. Und wenn fie euch dahin führen und überantworten, fo forget 
nicht im voraus, was ihr reden follt, noch finnet darauf; fondern was euch zu 
verfelbigen Stunde gegeben wird, das redet; denn ihr fein es nicht, bie da reben, 
fondern der Heilige Geift. 7? Und es wird ein Bruder den andern zum Tode über- 
antivorten, und der Vater den Sohn; und bie Finder werben fich empören wiber 
bie Aeltern, und fie zum Tode bringen. 12 Und ihr werbet gehaſſet fein von 
Jedermann um meines Namens willen. Wer aber bebarret bis ans Enbe, ber 
wird felig. \ 


Heideten. — Schaßlaften: nach den Rabbi» infolge ber Hungersnöthe. Die Worte fehlen 


nen waren im Vorhofe der Weiber dreizehn bei manden Zeugen. — Zu Vss. 9— ıs vgl. 9 


Kaften, in welche bie Geldipenden gelegt wurden. die Rede bei Ausſendung der Zwölf, Matth. 
— Scherflein (Lepton), zwei Stüde br 10,17 — 22. — Rathhäuſer, griedh. Syne- 
Heinftien Münze: fie hätte mit Einem ihrer Pflicht drien, was hier von ben Gerichten in ben ein- 
oder der Sitte Genüge thun können: fie that alfo zelnen Stäbten gemeint if. — ihr werdet 


ein Uebriges. — Heller, eig. Ouabrans = gefläupt werben: gemöhnlid verbindet . 


a. — unb Unruhen: Berwirrungen man: und in den Schulen werbet ihr gefläupt 
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Kchte Trübfal. Marens 13. Don Seit und Stunde. 


14 Wenn ihr aber ſehen werbet ben Gränel der Verwüftung, baß er fteht, wo 
er nicht foll (Wer es liefet, ber merke auf!): alsdann fliehe auf die Berge, wer 
in Judäa ift. 15 Wer auf dem Dache ift, fteige nicht hernieber, und gehe nicht 
herein, Etwas zu holen aus feinem Haufe. 10 Und wer auf dem Felde ift, ber 
fehre nicht um, feinen Mantel zu holen. !7 Wehe aber den Schwangern und 
Säugerinnen in jenen Zagen! 1° Bittet aber, daß diefes nicht gefchehe im Winter. 
19 Denn biefelbigen Tage werden ſolche Trübſal bringen, vergleichen nicht geweſen 
ift von Anfang der Schöpfung, bie Gott geichaffen bat, bis hieher, und auch nicht 
werben wird. 20 Und fo ber Herr biefe Tage nicht verfürzet Hätte, würbe fein 
Menſch gerettet; aber um ber Auserwählten willen, bie er auserwählet hat, bat 
er bie Tage verfürzt. 1 Wenn nun Jemand alsbann zu euch fagen wird, Siehe, 
bier ift Chriftus; ftehe, da ift er; fo glaubet nicht. 22 Denn es werben faliche 
Chriftus und falfche Propheten aufftehen, und Zeichen und Wunder thun, auf 
daß fie womöglich auch Die Auserwählten verführen. 2° Ihr aber jehet euch vor; 
ich habe euch Alles zuvor geſagt. 

24 Aber in benjelbigen Tagen, nach jener Trübfal, wird die Sonne verfinftert 
werben, unb ber Mond feinen Schein verlieren, 25 und bie Sterne werben vom 
Himmel fallen, und die Kräfte des Himmels werben erjchüttert werben. 26 Und 
alsdann werben te fehen des Menfchen Sohn kommen in Wolfen mit großer Macht 
und Herrlichkeit. *7 Und alsdann wird er die Engel fenden, unb wird fammeln 
feine Auserwählten von den vier Winden, vom Ende der Erbe bis zum Ende des 
Himmels. 

28 An dem Teigenbaume aber Iernet das Gleichniß: wenn fein Zweig bereits 
faftig wird, und Blätter treibt, jo weiß man, daß der Sommer nahe ift. 20 Alfo 
auch ihr, wenn ihr fehet, daß folches gejchieht, fo wilfet, daß des Menſchen 
Sohn nahe vor der Thür iſt. 30 Wahrlich, ich fage euch, Dies Gefchlecht wird 
nicht vergehen, bis daß dieſes Alles gefchehe. »1 Himmel und Erbe werben ver 
geben ; meine Worte aber werben nicht vergehen. 3? Bon bemfelbigen Tage aber 
oder ber Stunde weiß Niemand, auch fein Engel im Himmel, auch nicht ber 
Sohn, fondern allein ber Vater. 3 Sehet zu, wachet; denn ihr wiffet nicht, wann 
bie Zeit ift. » Gleichwie ein Menſch, ver über Land zog, und ließ fein Haus, 
und gab feinen Knechten Vollmacht, und jeglichem fein Werk, und gebot auch dem 
Thürhüter, er follte wachen. 2° So wacet nun; denn ihr wifjet nicht, wann ber 
Herr des Haufes kommt, ob am Abend, ober zu Mitternacht, ober um ven 
Hahnenfchrei, ober des Morgens; auf daß er nicht plöglich Tomme, und finde 
euch fchlafend. 97 Was ich aber euch fage, das fage ich Allen, Wachet. 


werben. Der Sinn bleibt weſentlich derſelbe. zu machen. Unfere Stelle fpricht bafür, auch 

14 — Gräuel der Berwüſtung: ber Zufag bei Matth. 24, ı5 biefe Worte nicht ale Theil 
bes gewöhnlichen Textes: von dem ber Brophet ber Rebe Jeſu, fondern ale Bemerkung bes 
Daniel gefagt Hat, ift nach ben beften Zeugen Evangeliſten zu faffen. — bat er verfürzt: 20 
bier zu ſtreichen; derſelbe if aus Matthäus in feinem Rathſchlufſe. — Matth. 24, 42; 25, 13. 3 | 
herübergelommen, — Wer es liefet, ber 14. — Abend, Mitternadt ac.: bie Zeit- 35 
merke anf! eingefchaltete Bemerkung bes Evan- beflimmungen entjprechen ben vier (breiflün- 
geliften, um ben Lejer auf bas noch bevor⸗ digen) Nachtwadhen, vgl. Luc. 12,38. — Allen: 37 
ſtehende Eintreffen ber Weiffagung aufmerffam allen meinen Belennern, zu allen Zeiten, 
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Das Mahl in Belhanien, Mareus 14. und das in Iernfalem. 


Bierter Abfchnitt: Wie Jeſus verraten, gefangen, verurtheilt, 
gekreuzigt und begraben ward: und wie er auferſtand und den 
N * Jüngern erſchien. 


J (14 — 16.) 


A. Bis zum Begräbniß. 
1. Die Ratsichläge des Hohen Raths wider Jeſu Leben; Jefns in Bethanien geſalbt; Judas 
verräth Jeſum; das Pafſahmahl; des Petrus DBerleugnung vorhergefagt (14, 1 — 31; vgl. Mattb. 
26, 1— 35; Luc. 22, 1 - 28. 511 — a; Joh. 12, 1 - 8; 13). 

1Es war aber zwei Tage vor dem Paſſah und vor ben Tagen ber ungefäuer- 
tn Brobe, da fuchten bie Hohepriefter und Schriftgelehrten, wie fie ihn mit Lift 
griffen und tödteten. 2 Denn ſie fagten, Es darf ja nicht am Feſte gefchehen, 
damit nicht ein Aufruhr im Volt werbe. 

sUnd da er zu Bethanien war, im Haufe Simons des Ausfägigen, und zu 
Ziihe lag, da kam ein Weib, bie hatte eine Alabafterflajche mit ungefälfchter 
töftlicher Nardenſalbe; und fie zerbrach bie Flaſche, umb goß es auf fein Haupt. 
*Da waren Etliche, die wurben unwillig und ſprachen unter ſich, Was foll 
bob dieſe Verſchwendung der Salte? ° Man konnte ja biefe Salbe um mehr 
denn breihundert Denare verlaufen, und es den Armen geben. Und fie fuhren fie 
an. 6 Jeſus aber fprach, Laſſet fie mit Trieben; was befümmert ihr fie? Sie 
bat ein gutes Werk an mir getban. 7 Denn ihr habt allezeit die Armen bei euch, 
und wenn ihr wollt, könnet ihr ihnen Gutes thun; mich aber habt ihr nicht allezeit. 
Sie hat geihan, was fie vermochte; fie hat im Voraus meinen Leib gefalbet zur 
Beftattung. ꝰWahrlich aber, fage ich euch, wo nur in ber ganzen Welt das 
Evangelium geprebigt wird, da wird man au, was fie getban hat, jagen zu 
ihrem Gebächtnif. 

1 Und Judas Iflarioth, einer von den Zwölfen, ging bin zu ven Hoheprieſtern, 
daß er ihn denſelben verriethe. !1Da fie aber das höreten, wurben fie froh, und 
verhießen ihm Geld zu geben. Und er ſuchte, wie er ihn zu gelegener Zeit ver⸗ 
riethe. 

12 Und am erſten Tag ber ungefäuerten Brode, da man das Paſſahlamm 
ſchlachtete, fprachen feine Sünger zu ihm, Wo willft bu, daß wir hingehen unb 
bereiten, daß du das Paſſahlamm effeft? 182 Und er fanbte zwei feiner Sünger, 
und fprach zu ihnen, Gebet in die Stabt, und e8 wird euch ein Menfch begegnen, 
ver einen Krug mit Waffer trägt: folget ihm nad, und wo er bineingebt, da 
iprechet zu dem Hausherrn, ‘Der Meifter jagt, Wo iſt meine Herberge, barin ich 
das Paffahlamm mit meinen Jüngern efje? 10 Und er wird euch ein großes 
Obergemach zeigen, das bepolftert und bereitet ift, und bafelbft richtet für uns zu. 
6 Und die Fünger gingen aus, und kamen in bie Stabt, und fanben’s, wie er 
ihnen gefagt hatte, und bereiteten das Paſſahmahl. 17 Und am Abend kam er 
mit den Zwölfen. 1? Und als fie zu Tifche faßen und aßen, ſprach Iefus, Wahr- 
ih, ich fage euch, Einer unter euch, ber mit mir iffet, wirb mich verratben. 


t 


4,2 Es war alfe bie Abficht bes Hohen Raths, und trat, alfo vor bem Abende bes 14. Nifan und 


der Zwed feines Verfahrens, Jeſum vor Bericht dem Effen bes Paſſahmahls. — Narbe: eine 
und zum Tode zu bringen, ehe das Fer ein» indiſche Pflanze, deren Del im Alterthum fehr 
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Derrath. Mareus 14. Serlenkampf. 


19 Sie aber fingen an fich zu betrüben und ihm zu fagen, einer nach dem andern, 
Doch nicht ich? und ein anderer, Doch nicht ih? 2° Er aber fprach zu ihnen, 
Einer von den Zwölfen, der mit mir in die Schüffel tauchet. 21 Denn bes Men- 
hen Sohn gehet zwar dahin, wie von ihm gefchrieben fteht: wehe aber vem 
Menſchen, durch welchen des Menfchen Sohn verrathen wird! Es wäre bentfel- 
bigen Menfchen beifer, daß er nie geboren wäre 22 Und indem fie aßen, nahm 
er Brod, fprach den Segensipruch, brach's, und gab’8 ihnen, und fprach, Nehmet, 
das ift mein Leib. 2° Und er nahm einen Kelch, dankſagete, und gab ihnen ben; 
und fie tranfen Alle daraus. Und er fprach zu ihnen, Das ift mein Blut, 
das Bundesblut, das für Viele vergofien wird. 2 Wahrlich, ich fage euch, ich 
werde binfort nicht trinfen vom Gewächle des Weinftods bis auf jenen Tag, ta 
ich's neu trinfe im Reiche Gottes. 

20 Und da fie den Lobgefang gefungen Hatten, gingen fie hinaus an ben 
Delberg. 27 Und eins fprach zu ihnen, Ihr werbet euch alle an mir ärgern. 
Dem e8 jtehet gejchrieben, Ich werde ven Hirten ſchlagen, und die Schafe werben 
fich zerftreuen. 23 Wenn ich aber auferftanden bin, will ic vor euch hingehen 
nach Galiläa. 2? Petrus aber fagte zu ihm, Wenn auch alle fich ärgern, ich doch 
nicht. 3° Und Jeſus fprach zu ihm, Wahrlich, ich fage dir, heute, in biefer Nacht, 
ehe denn ber Hahn zweimal krähet, wirft du mich breimal verleugnen. °! &r aber 
überbot ſich in Verficherungen und fprah, Wenn ich auch mit bir jterben müßte, 
will ich dich doch nicht verleugnen. Defjelbigen gleichen fagten auch Alle. 


2. Gethfemane; Jeſus ergriffen; bie Singer fliehen (14, se — 6; vgl. Mattb. 26, 30 — 5; 
Luc, 22,0 — 53; Joh. 18, 1— 11). 

2 Ind fie famen zu einem Hofe mit Namen Gethſemane. Und er fprach zu 
feinen Jüngern, Sebet euch bier, indeß ich bete. °° Und er nahm zu fi Petrus 
und Jacobus und Sohannes, und fing an, fich zu entjeten und zu zagen; ** und 
ſprach zu ihnen, Meine Seele ift tief beträbt bis zum Tode; bleibet bier und 
wachet. Und er ging ein wenig voran, fiel auf die Erbe und betete, daß, fo 
e8 möglich wäre, die Stunde an ihm vorüberginge, > und ſprach, Abba (Bater), 
es iſt dir alles möglich, laß diefen Kelch an mir vworübergeben; Doch nicht was 
ih will, fondern was du Willi. Und er kam, und fand fie fchlafend; und 
ſprach zu Petrus, Simon, jchläfft du? Vermochteſt du nicht Eine Stunde zu 
wachen? 3 Wachet und betet, auf daß ihr nicht in Verfuchung fallet. Der Geilt 
ift willig, aber das Fleiſch iſt ſchwach. >’ Und er ging wieder Hin und betete, 
und Sprach biefelbigen Worte. * Und er Fam abermal, und fand fie fchlafend; 
benn die Augen waren ihnen fchwer, und fie wußten nicht, was fie ihm antworten 
joliten. * Und er Fam zum dritten mal, und ſprach zu ihnen, So fchlafet nun 
weiter und ruhet! Es ift genug. ‘Die Stunde ift gefonımen; fiehe, des Menjchen 
Sohn wird überantwortet in der Sünder Hände. *? Stehet auf, Tafjet uns geben; 
jiehbe, der mich verräth, ift nahe. *? Und alsbald, da er noch rebete, kam herzu 
Judas Iſkarioth, der Zwölfe einer, und eine Schaar mit ihm, mit Schwertern 
und Knitteln, von den Hoheprieftern und Schriftgelehrten und Aelteften. *Es 
hatte aber fein Verräther ihnen ein Wahrzeichen gegeben und gejagt, Welchen ich 
füffen werde, ver iſt's; ben greifet, und führt ihn wohlverwahret fort. *5° Und da 


geihätt wurbe und als Gegenſtand eines ber Zug bes Marcus. — Bundesblut, and. 
22 fonbern Lurns galt. — 1Kor. I1,3sfg. — LU: Blut des neuen Bundes. — Abba, 36 
24 er ſprach, als fie getrunfen: eigentbiimliher beißt Bater. — Es ift genug: bes Schlafene. 41 
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Gefangennahme. Marcus 14. - ‚ Derurtheilung. 


er fam, trat er alsbald zu ihm, und fpradh, Rabbi, und küſſete ihn. *6 Sie aber 
fegten die Hände an ihn, und griffen ihn. *7 Einer aber von denen, die dabei⸗ 
itanden, zog fein Schwert, und fchlug des Hohepriejters Knecht, und hieb ihm ein 
Ohr ab. 18 Und Iefus antwortete und fprach zu ihnen, Ihr ſeid ausgezogen wie 
zu einem Räuber, mit Schwertern und Knitteln, mich zu fangen! %° Täglich war 
ih bei euch im Tempel, unb lehrte, und ihr griffet mich nicht. Aber das ift 
geſchehen, auf daß die Schrift erfüllet werde. Und die Jünger verließen 
ihn alle, und flohen. lind es war ein Süngling, ver mit ihnen ihm nach⸗ 
jolgete, ver war mit Leinwand befleivet auf ber bloßen Haut; und fie griffen ihn. 
*Er aber ließ die Leinwand fahren, und floh nadt von ihnen. 


3. Jeſus verhört und verurtbeilt; des Petrus Berleugnung (14, 53s—73; vgl. Maith. 26, s—15; 
Luc. 22, 64 — 71; Joh. 18, 2 — 7). 

22 Und fie führten Jeſum fort zu dem SHohepriefter, und es famen mit ihm 
zugleich herein alle Hohepriefter und vie Aeltejten und Schriftgelehrten. * Und 
Petrus folgete ihm nach von ferne, bis hinein in des Hohepriefters Hof; und er 
füß da bei den Dienern, und wärmte fih am Feuer. 5° Die Hobepriefter aber 
md ver ganze Rath fuchten Zeugniß wider Jeſus, daß fie ihn zum Tode brächten; 
md fanden nichts. 56 Denn Biele gaben falfches Zeugnig wider ihn, und bie 
Zeugniffe ftimmten nicht überein. 97 Und Etfiche ftanden auf, gaben falfches 
Zeugniß wider ihn und fprachen, 52 Wir haben ihn fagen Hören, Ich will diefen 
Zempel, der mit Händen gemacht ift, abbrechen, und in brei Tagen einen andern 
bauen, ber nicht mit Händen gemacht iſt. °9 Aber auch fo jtimmte ihr Zeugniß 
nicht überein. Und ver Hohepriefter ftand auf, trat in bie Mitte, fragte Iefum 
und fprach, Antworteft du gar nichts zu dem, was biefe wider dich zeugen? 1Er 
aber ſchwieg, und antwortete nichts. Abermal fragte ihn ber Hohepriefter, und 
ſprach zu ihm, Bift du Chriftus, der Sohn des Hochgelobten? 92 Jeſus aber 
ſprach, Ich bin's. Und ihr werbet fehen des Menfchen Sohn fiten zur Rechten 
ter Kraft, und fommen mit den Wolfen des Himmels, 63 Der Hohepriefter aber 
jerriß feine Kleider, und ſprach, Was bebürfen wir weiter Zeugen? Ihr habt 
gehöret die Gottesläfterung. Was fcheint euch? Sie aber verdammten ihn alle, 
daß er des Todes ſchuldig wäre. °° Und es fingen Etliche an ihn zu verjpeien, 
und fein Angeficht zu verbeden, und ihn mit Fäuſten zu fchlagen, und zu ihm zu 
jagen, Weiffage! Und die Anechte nahmen ihn und jchingen ihn mit Ruthen. 

Und da Petrus unten im Hofe war, kam eine von bes Hohepriefter8 Mäg- 
den; und da fie ſah den Petrns fich wärmen, fchauete fie ihn an und fprach, 
Auch du warft mit dem Nazarener, dem Jeſus. 6° Er Teugnete aber und fprach, 
Jh weiß nicht, und verjtehe nicht, was bu fagejt. Und er ging hinaus in ben 
Xorhof, und der Hahn krähete. Und die Magd fah ihn abermal, und Hob an 
zu fagen zu den Dabeiftehenven, Diefer ift deren Einer. 7° Er aber leugnete aber- 
mal. Und nach einer Kleinen Weile fagten abermal zu Petrus, die babeiftanven, 


5 — Rabbi: n. and. 2X. machbrädiih widerr — dem Hohepriefler: Kaiphas. — nicht 53, 58 
di belt: Rabbi, Rabbi. — Einer aber 2c.: nah mit Händen: dem Marcus eigen. — bes 61 
1 Jeb. 18, 10 war es Petrus. — ein Jüng- Hochgelobten: nah fpäterm jüdifchen Ge- 
ling: ein Unbelannter, ber fih beim Auf brauch ftehende Bezeichnung Gottes. — Bor- 68 
brach augefchloffen hatte, vielleicht ein Anhänger Hof: an der Außenfeite des Hanfes, während 
Jejn, aber feiner der Zwölfe. Auch Das Zeit ber „Hof“ (Vs. 60) vom Hanfe umfchloffen 
wert: „er folgte mit nach‘, beutet biefes an. war, — bie Magb: nah Matthäus eine 69 
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Wahrlich, du bift deren Einer; denn bu bift auch ein Galiläer. 712 Er aber bob 
an fich zu werfluchen und zu ſchwören, Ich kenne dieſen Menſchen nicht, von dem 
ihr redet. 7? Und der Hahn krähete zum andern mal Da gedachte Petrus an 
das Wort, das Jeſus zu ihm fagte, Ehe der Hahn zweimal frähet, wirft bu mid 
dreimal verleugnen. Und er bebachte e8 und weinte. 


4. Jeſus bem Pilatus Überantwortet, verhört und verurtheilt (15, 1—30; vgl. Matth. 27, 1-31; 
Luc. 28, 1 - 26; Joh. 18, 20 - 19, 16). 

1Und alsbald am Morgen hielten die Hoheprieſter einen Rathſchlag mit ben 1 
Aelteften und Schriftgelehrten, und ver ganze Hohe Rath; und fie Tiefen Jeſum in 
Bande legen, und führten ihn ab, und überantworteten ihn dem Pilatus. * Und 
Pilatus fragte ihn, Biſt du der König der Juden? Er antwortete aber und fprad 
zu ihm, Du fagft ee. * Und die Hohepriefter brachten viele Anflagen gegen ihn. 
* Pilatus aber fragte ihn abermal und ſprach, Antworteft du nichts? Siebe, wie 
viel fie gegen dich vorbringen. 5 Jeſus aber antwortete nichts mehr, alfo daß fid 
Pilatus verwunderte. °Er pflegte aber ihnen auf das Feſt einen Gefangenen los⸗ 
zugeben, welchen fie begehrten. 7&8 war aber ver mit Namen Barabbas mit ben 
Aufrührern gefangen, die in dem Aufruhr einen Mord begangen hatten. 8 Und das 
Bolt fam heran, und fing an desgleichen zu bitten, wie er ihnen immer gethan. 
Pilatus aber antwortete ihnen und ſprach, Wollet ihr, daß ich euch den König 
ver Juden Iosgebe? 0 Denn er erkannte, daß ihn bie Hohepriefter aus Neid 
überantwortet hatten. 11 ber bie Hohepriefter wiegelten das Voll auf, ihn zu 
bitten, daß er ihnen lieber ven Barabbas losgäbe. 1? Pilatus aber antwortete 
wiederum und fprach zu ihnen, Was wollet ihr denn, daß ich thue dem, welchen 
ihr den König der Juden nennt? 1° Sie aber fchrieen abermal, Krenzige ihn! 
18 Bilatus aber ſprach zu ihnen, Was hat er denn Uebels gethan? Aber fie 
fhrieen noch viel mehr, Kreuzige ihn! 

5 Da nun Pilatus dem Volk willfahren wollte, gab er ihnen ven Barabbas 
(08, und überantwortete Jeſum, nachdem er ihn gegeißelt hatte, daß er gefreuzigt 
würde. 19 Die Kriegsfnechte aber führeten ihn hinein in ven Hof, nämlich in das 
Richthaus, und riefen zufammen die ganze Schaar. 17 Und fie zogen ibm einen 
Burpur an, und flochten eine Dornenkrone und fegten fie ihm auf, 1° Und fie 

fingen an ihn zu grüßen, Sei gegrüßet, du König der Juden! 19 Und fohlugen 
ihm das Haupt mit einem Rohr, und verfpeieten ihn, und fielen auf die Knie, und 
beteten ihn an. 20 Und ba fie.ihn verfpottet hatten, zogen fie ihm den Purpur aus, 
und zogen ihm feine Kleider an, und führeten ihn hinaus, daß fie ihn Freuzigten. 


5. Kreuzſchleppung und Kreuzigung; Verſpottung vom Volle und ben beiden Schädern; Ber- 
ſcheiden; Finfterniß ; ber Vorhang bes Tempels; ber Hauptmann; bie Weiber (15, 1 —&; 
vgl. Matth. 27, 33 — 56; Luc“ 23, 26 — 19; Joh. 19, 17 — 80). 

al Und fie zwangen einen gewiflen Simon von Cyrene, ver vorüberging und vom 
Telde Fam (den Vater des Alerander und Rufus), daß er ihm das Kreuz trüge. 
22 Und fie brachten ihn an bie Stätte Golgotha, das ift verdolmetſchet, Schäpelftätte. 


70 anbere Magd. — bu bift auch ein Bali» nicht ermitteln. — abermal: verflärkte Wie li 
läer: mande Handſchriften fügen hinzu: und derholung bes Schreiene, Bs.s. — Alerau- 2 
beine Sprache gleichet; vgl. Matth. 26, 7. — ber und Rufus: vermuthlich Chriften, welche 

15, 7 Aufrührern, and. LA.: Mitaufrührern. ben Lefern befannt waren. Rufus ift vieheih! 
Bas für ein Aufruhr es geweſen jet, läßt ſich derſelbe, welcher Röm. 16, ı3 ale Mitglied ber 
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2 Ind fie gaben ihm Myrrhenwein, aber er nahm ihn nicht. Und fie freuzigten 
ihn, theileten feine Kleider, und warfen das Loos darum, wer was befäme. 

25 Es war aber die britte Stunde, da fie ihn Freuzigten. 

36 Und es war oben über ihm gefchrieben, was man ihm Schuld gab, nämlich, 
Der König der Juden. 27 Und fie Freuzigten mit ihm zwei Räuber, einen zu 
feiner Rechten, und einen zu feiner Linken. 2 Und vie Vorübergehenven Läfterten 
ihn, fchüttelten ihre Köpfe und fprachen, Ha! ber du den Tempel abbrichft, und 
haueft ihn in drei Tagen, hilf bir felber, und fteig herab vom Kreuz. 21 Des⸗ 
gleichen fpotteten auch die Hohepriefter untereinander ſammt den Schriftgelehrten, 
und fprachen, Er hat andern geholfen, fich felber kann er nicht helfen; >? Chriftus, 
ver König von Ifrael! er fteige nun vom Kreuze, damit wir es jehen und glauben. 
Und die mit ihm gefrenzigt waren, ſchmäheten ihn auch. °3 Und nach der fechsten 
Stunde warb eine Finfternig über das ganze Land, bis an die neunte Stunde. 
*Und zu der neunten Stunde rief Jeſus laut und ſprach, Eloi, Eloi, lema 
ſabachthani? das ift vernolmetfchet, Mein Gott, mein Gott, warum haft du mich 
berlaffen ? 35 Und Etliche der Umſtehenden, bie es hörten, fprachen, Siehe, er 
tufet dem Elia. 3° Da Tief Einer, und füllete einen Schwamm mit Eſſig, ftedte 
ihn auf ein Rohr, und tränfete ihn, und Sprach, Laſſet! wir wollen fehen, ob 
Elia fomme, ihn herabzunehmen. 7 Aber Jeſus ſchrie laut und verſchied. ?® Und 
ver Vorhang des Tempels zerriß in zwei Stüde, von oben bis unten. °9 Da 
aber der Hauptmann, ber ihm gegenüber ftand, fah, daß er mit ſolchem Schrei 
verſchied, fprach er, Wahrlih, dieſer Menſch war Gottes Sohn. 

“8 waren auch Weiber da, die von ferne zufchauten, unter welchen war 
uh Maria von Magdala, und Maria bes jüngern Jacobus und des Joſes 
Mutter, und Salome; *! die ihm auch nachgefolget waren, als er in Saliläa war, 
und ihm gedienet hatten; und viele andere, die mit ihm hinauf gegangen waren 
gen Jeruſalem. 


6. Das Begräbnig im Garten Joſephs unb bie Frauen (15, a — 47; vgl. Matth. 27, 57 — 61; 
Luc. 23, 60 — 66; Joh. 19, 38 — 43). 


4 Und es war fchon Abend geworden; und weil es der Rüſttag war, das ift 
der Borfabbath, *? kam Joſeph von Arimathäa, ein angefehener Rathsherr, welcher 


3 römifchen Gemeinde genannt wird. — Myr- Matthäus bat, liegt die Misbentung auf Elia 
tbenwein: Wein mit Myrrhenkraut vermifht. noch näher. — Mein Bott ꝛc.: Beziehung 
Ca war bei ben Juben gebräuchlich, den Miff- anf Pf. 22, welder mit biefem Ausruf an⸗ 
thätern wor ber Hinrichtung dergleichen betäu-r fängt. — LRaffetl ift bier bei Marcus zu 36 
tende Getränke zur Abftumpfung bes Gefühls faſſen: Laſſet gefcheben was ich thue! wobei 

24 zu geben. — wer was befäme, b. b. wer bie höhniſche Vorftellung zu Grunde liegt, ale 

5 mas, und was er bekäme. — britte Stunde: werde ber gereichte Trank das Leben noch auf- 

2 cwa neum Uhr morgens. — Der Zufat des halten, bis Elia komme. — Magbala: ein 40 
gewöhnlichen Textes BE. 3: „Da warb die Drt in Galiläa, wahrſch. das heutige el Mebich- 
Schrift erfüllet, bie ba fagt, Und er warb beinahe beim See Genezaretb. Bol. zu Matth. 
unter die Uebelthäter gerechnet‘, ift nah den 15,30. — Jacobus iſt der Apoftel Jacobus, 
beten Zeugen zu tilgen; berjelbe ift aus Luc. Sohn des Alphäus; feine Mutter wirb baber 
22, 37 eingefhoben. Dergleichen Hinmweifungen Joh. 19, 25 als rau bes Klopas (— Alphäus) 
auf die Erfüllung altteftamentlicher Ausſprüche bezeichnet. Der Beiname „ber jlingere’ (eig. 
pflegt Marcus überhaupt nicht in die Erzählung ber Kleine) bient wol zur Unterfheibung von 

3 einzuflechten. — das ganze Land, andere dem ambern Apoftel Sacobus, bem Bruder bes 

4 Erflärung: bie ganze Erbe. — Eloi ift das Johannes. — Unter Abend find bier bie 42 
ram. ’Elohl, Bei der Form Eli, welche letzten Stunden vor Sonnenuntergang zu ver⸗ 

Bunfen, Bibefüberfeguug. IV. 129 9 \ 
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auch auf das Reich Gottes wartete, der wagte es, und ging hinein zu Pilatus, 
und bat um ven Leib Jeſu. ** Pilatus aber verwunberte ſich, daß er fchon tobt 
fein follte, und rief den Hauptmann herbei, und fragte ihn, ob er fchon geftorben 
wäre? 45 ind als er's erfuhr von dem Hauptmann, fchentte er Joſeph ben Leich- 
nam. *6 Und er kaufte Leinwand, nahm ihn ab, und widelte ihn in bie Leinwand, 
und legte ihn in ein Grab, das aus einem Felfen gehauen war, und wälzete 

einen Stein vor bes Grabes Thür. 47 Aber Maria von Magdala und Maria bes 
Joſes Mutter fchaueten zu, wo er hingelegt war. 


Begrãbniß. 


B. Auferſtehung und Auffahrt. 
Die beiden Marien und Salome am Grabe; ber Engel nnd ſſeine Botſchaft; fie verlaffen das 
Grab (16, 1— 8; vgl. Matth. 28, 1—8; Luc. 24,18; Job. 20, 1. 3). 

! Und da der Sabbath vergangen war, Tauften Maria von Magpala, und Maria l 
des Jacobus Mutter, und Salome, Spezereien, auf daß fie fümen und ibn fal- 
beten. ? Und fie kamen zum Grabe am erjten Wochentag fehr frühe, ba bie 
Sonne aufgegangen war. Und fie fprachen untereinander, Wer wälzet uns ben 
Stein von des Grabes Thür? * Und da fie aufblidten, wurben fie gewahr, daß 
ber Stein abgemwälzet war; denn er war fehr groß. °Und fie gingen Hinein in 
das Grab, und fahen einen Süngling zur rechten Hand fiten, der hatte ein weißes 
Gewand an; und fie entſetzten ſich. °Er aber fprach zu ihnen, Entſetzet euch 
nicht; Jeſum fuchet ihr, den von Nazareth, den Gefreuzigten; er ift auferftanden, 
er ift nicht hier. Siehe da die Stätte, pa fie ihn Hinfegten. 7 Gebet aber bin, und 
faget feinen Jüngern und dem Petrus, daß er vor euch hingehet nach Galilän; 
ba werbet ihr ihn feben, wie er euch gejagt hat. ® Und ſie gingen hinaus, und 
flohen von dem Grabe; denn es war fie Zittern und Entjeßen angefommen; und 


fagten Niemand nichts, denn fie fürchteten ih ..... . 


fieben, welche im Zalmub ber „erfte Abend‘ 
beißen; denn mit Sonnenuntergang fing ſchon 
ber Sabbath an. Bgl. auch Deut. 21, 23. — 
Rüſttag (wrtl. „Zurüftung‘): der Tag vor 
einem Sabbath ober Fefltag, namentlich bie 
letzten Stunden beffelben, in welchen die Spei- 
fen u. bgl. für den Ruhetag bereitet wurben. 
— Diefer Bere beweift, ba auch nach ber 
evangeliftifhen Weberlieferung eben wie nad) 
Zohannes ber Todestag Jeſu nicht auf bem 
erften Paſſahtag, ſondern auf ben vorbergehen- 
ben Tag, den 14. Nifan, zu feßen if. Der 
erfte Paſſahtag galt nämlich am Heiligkeit dem 
Sabbath gleih (f. Er. 28,7; Lev. 12, 16); er 
hätte daher nicht ale Rüfttag für einen Sabbath 
behanbelt werben können. Auch biernach alfo 
fiel das Paſſah (15. Niſan) auf Sonnabend, 


45 wie Johannes ausdrücklich jagt. — Rathe- 


berr: wahrſch. Mitglied bes Hohen Raths, 
wie fihb aus Luc. 23, 5ı fchließen läßt. Er 
batte nach Lucas ber Verurtheilung Jeſu nicht 
beigeffimmt. — das Reid Gottes: das 
Meffiasreih, beffen Herannahen ber Täufer 


44 und Jeſus verkündigt hatten. — ſchon, and. 


LA.: ſchon lange. — da der Sabbath ver- 1 
gaugen war: am Abend des Sonnabend, nad 
Sonnenuntergang. — am erften Woden: ? 
tag: Sonntag. — benn er war fehr groß. & 
Die Frauen famen zum Grabe von vorn: ber 
Stein war aljo das erfte, was ihnen in Die Augen 
ftel. Sie fonnten es nicht Überfehen, wie fie in 
bie Höhe blickten, obwol es noch nicht ganz Tag 
war: benn ber Stein war fehr groß. Es iſt 
alfo durchaus nicht nothwendig anzunehmen, 
daß jene Worte eigentli am Ende von Be. s 
ftehen follten, als Erklärung der Frage, bie 
fih die Frauen ftellten, als fte in bie Nähe 
bes Grades famen. — bem Betrus: nament- 7 
lich ihm, als dem VBormanne. — wie er eud 
gejagt bat 14,28. — fagten Niemand y 
nichts: nämlich bis nachdem Jeſus ſelbſt ihnen 
erjchtenen war, und benjelben Auftrag gegeben 
batte: was Marcus gifchrieben ober hat fchrei- 
ben wollen. Hierüber Tann feine Berfchieben- 
beit mit ben Berichten der andern Erangeliften 
(Matth. 28,8; Luc. 24, 9) angenommen werben, 
benn es ift ber Angelpunkt ber lieberlieferung: 
wahrſcheinlich hatte and Marcus bie von ihm 
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Beden und Thaten Marens 16. des Auferflaundenen. 


Zufammenfafjung der Erfheinungen Jeſu; die Weihung ber Jünger und bie Predigt bes 
Evangeliums (16, 9— 20). 


9[Da er aber auferftanden war, früh am erften Wochentag, erſchien er zuerft ber 
Roria von Magdala, von welder er fieben Teufel ausgetrieben hatte. 19 Die mun ging 
bin, und verkünbigte es denen, die mit ihm gewejen waren, bie da Leid trugen und 
weinten. 41 Und da die höreten, daß er lebte, und von ihr gejchaut wäre, glaubten 
ie nicht. 12 Darnach offenbarte er ſich Zweien von ihnen unterwegs in einer andern 
Geſtalt, da fie auf's Feld gingen; 1° und dieſelbigen gingen auch bin, und verkündigten 
e& den Uebrigen; auch benen nicht einmal glaubten fie. 1% Nachher offenbarete er ſich 
ven Elfen felbft, da fie zu Tiſche ſaßen, und ſchalt ihren Unglauben und ihres Herzens 
Härtigleit, daß fie nicht geglaubet denen, die ihn geſchaut hatten, nachdem er von ben 
Zobten auferftanven. *° Und er fprad zu ihnen, Gehet hin in alle Welt, und prebiget 
das Evangelium aller Creatur. 16 Wer da geglaubt hat und getauft worden iſt, der 
wird ſelig werden; wer aber nicht geglaubt hat, der wird verdammet werden. 17 Dieſe 
Zeichen aber werden folgen denen, die da geglaubt haben: in meinem Namen werden 
fie Teufel austreiben, mit neuen Zungen reben, 1° Schlangen aufnehmen, und fo fie 


oben zweimal erwähnte Beicheibung ber Fün- des Lebens Jeſu. — Die Erzählung von ben 9 


ger nah Galiläa als Theil der Botſchaft an- Erſcheinungen Iefu fängt bier wieder von vorn 
genommen. — denn fie fürdteten ſich. an mit ber Auferftehbung. — am erften Wo- 
Mit diefen Worten fchließt urfprünglih da chentage: iftin ber Urſchrift anders ausgedrückt 
von ben Gemeinden angenommene Marcuds- als oben BE 2. Die Erfcheinung felbft ift eine 
Evangelium. Das Folgende (Vss. 3—20) fehlt dürftige Entlehnung aus Joh. 20, 14 — 18. — 


in den zwei wahrfch. älteften der jetzt vorhan- fieben Teufel, nah Luc. 8,2. — ging 10 
denen griedhifchen Hanbfchriften, nämlich inder Hin: ift durch ein von Marens nie gebrauchtes . 
daticaniſchen und finattifchen; ebenfo in einer Wort ausgebrüdt, welches bier aber breimal 
Handfehrift der alten Tateinifchen Ueberfegung vorlommt (vgl. B8. ı2. 15), — die mit ihm 
dor Hieronymus, in einer Hanbihrift der geweſen waren, für: bie Jünger (welches 
arabiſchen und mehreren der armeniichen Ueber- Wort in biefem Anhange nicht vorkommt), ift 
gung. Außerdem erhellt aus verſchiedenen eine ben Evangelien fremde Bezeichnung. — 
Anzeigen, namentlich aus den Zengniffen der geſchaut: das Wort ift dem Marcus fremb; 11 
gelehrten Kirchenväter Eufebius und Hierony- in biefem Abjchnitt fommt es noch BE. 14 
mus, daß biefer Abfchnitt früher in fehr vielen vor. Zur Sade vgl. Luc. 24, 10.11. — Die 12 
oder den meiften Handſchriften fehlte. Zu dieſen Geſchichte der Zünger von Emmaus bei Lu- 
Zeugniffen fommen num noch bebeutenbe innere cas (24, 18— 85): aber bie VBezeihnung in 
Anzeichen ber Unechtheit. Die Sprachweife weit einer andern Geflalt ift eine vom evan⸗ 
burhaus ab von ber des Marcus: und bie gelifhen Xerte verfchiebene Wendung. — 
Darſtellung flehbt buch ihre Dürftigfeit und Ebenſo flimmt nicht mit Luc. 24, 84 was Vs. 18 13 
Ungenauigfeit hinter ben Evangeliften, und ver- gejagt wird, daß bie „Uebrigen‘ ihnen nicht 
räth eine fpätere Zeit, wie beibes bie Anmer- glaubten. Es if bier eine Verwirrung mit 
hungen nachweiſen. Allerdings aber ift der Vs. 41. Bol. auch Matth. 28, 17. Alfo unge» 
Abſchnitt verhältnigmäßig alt. Irenäus (gegen nauer Auszug. — zu Tifche: wol aus einer 14 
180) führt Vs. ı9 ale am Schluffe des Mar⸗ ungenauen Auffaffung von Luc. 24, as entftan- 
s-Evangeliums fiehend an, Die vorhergeben- den. Zugleich macht fi in biefem unb ben 
den vier Berfe (15—ı8) kommen fehon in ben folgenden Berfen ein Nachklang aus Matth. 
apokryphiſchen Evangelium bes Nicodbemus vor 28, 16—30 geltend. — aller Ereatur: allen 15 
14, 6; im Thilo’8 Ausgabe S. 618), einer Menſchen, Juden und Heiden. Bgl. Kol. I, 28. 
Bearbeitung der ſchon früh angeführten Acten — die geglaubt haben: gläubig geworben 17 
des Pilatus (vgl. Tertullian, Apolog. 21), find: alfo nicht blos die Sünger, ober bie 
welde jebenfalls in bie erfte Hälfte des zweiten Siebzig, ober bie Lehrer Überhaupt. — neuen 
Jahrhunderts gehören. Die Beantwortung der . Zungen: aus der kirchengeſchichtlichen Er- 
großen Frage: wie e8 fi erflären lafle, daß fahrung genommen, wovon zu Anfang ber 
der echte Marcus mit jenen Worten abgee Apg. (2,4; vgl. 10,46; 19, 6) und bei Paulus 
brachen, ober wie ber alte Abſchluß babe unter- im erflen Korintberbriefe (Rp. 14) bie Rebe if. 
gehen können, gehört in ben kritiſchen Theil — Schlangen aufnehmen: ſcheint aus ber 18 


181 9* 


Jeſus fißet 


Marens 16. 


ur Rechten Gottes. 


etwas Tödtliches trinken, wird’8 ihnen nicht ſchaden; auf Kranke werden fie die Hände 


legen, jo werben fie genejen. 


19 Der Herr Jeſus nun, nachdem er zu ihnen geredet hatte, warb aufgehoben in 


ven Himmel, und ſetzte ſich zur Rechten Gottes. 


?0 Jene aber gingen aus, und pre- 


bigten an allen Orten, indem ber Herr mitwirkte und das Wort befräftigte durch bie 


mitfolgenden Zeichen.) 


Erzählung von Panlus in der Apg. (28, 3 fg.) 
bergenommen zu fein. — Tödtliches trin- 
fen: wirb apokryphiſch von Johannes erzählt, 
ber durch einen Gifttrank follte getöbtet wer⸗ 
ben: vgl. die Geſchichte von Barſabas, welche 
Papias bei Euſebius Kirchengeſch. HI, 39 er- 


19 zählt. — Der Herr Jeſus: ben Evangelien 
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fremder Ausdrud. — nachdem er zu ihnen 
geredet: muß grammatiſch auf bie eben vor⸗ 
hergehenden Reben bezogen werben, aljo auf Die 
Erfheinung am Tage der Anferfiehbung. Das 
aber ift mit ben Evangelien nicht vereinbar, 
insbefondere nicht mit Johannes. 


Die Heilsbotichaft nach Lucas 


oder das 


Evangelium des Lucas. 


Vorgeſchichte: Die Anfänge des Lebens Jeſu. 
(1, 2.) 


Einleitung (1, 1 - 4). 


De nun einmal Viele unternommen haben, vie Erzählung von den Gefchichten 1 
meberzufchreiben, fo unter uns vollbracht find, *wie es uns überliefert, die von 
Anfang Augenzeugen und Diener des Worts geweſen; »ſo habe auch ich befchloffen, 


* Neber bie Berfon bes Lucas (Luläs, ans 
encanns verkürzt) wiffen wir nur, daß er ein 
Heideuchriſt war (Kol. 4, 11. 14), einer ber 
Jünger, auch bes weitern Kreifes (1,2): nad 
8ol. 4, 14 war er Arzt, er ſchloß fi Paulus 
bei deſſen zweiter Miffionsreife an, und blieb 
fein tremer Begleiter und Gehülfe, wie bie 
Arofelgefchichte bezeugt. Die Bezeugung liber 
tucas als Berfaffer des Evangeliums iſt ein- 


ſtimmig, unb wird durch das innerliche Zeug⸗ 


niß beſtätigt. 

Die in ber „Vergleichenden Ueberſicht ber 
rei erfien Evangelien‘ angegebenen vier 
Sauptabtheilungen der evangelifchen Ueberlie⸗ 
ierung lagen auch bem Evangelium bes Lucas 
m Grunde. Jedoch hat baffelbe eigenthümliche 
Reifeberichte nach ber Speifung (von 9, sı—18, 
u), nach welchen erft bie Erzählung in bie all» 
gemeine Ueberlieferung von ben Reifen einlentt. 
Diefe Reifeberichte Bilden Das bedeutendſte, aber 
leineswegs einzige eigenthlimliche Element bes 
Erangeliums. Auch wenn Lucas nicht allein 
Rareus, fondern auch unfern Matthäus vor 
ſich hatte unb ihn zu ergänzen und zu beridh- 
tigen juchte, fo flehen doch beide größern Evan- 
gelien ſelbſtändig nebeneinander : bie freien 
Zufammenftellungen von Sprüden bei Mat- 
thäus behalten ihren bleibenden Werth unb 
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Reiz, obwol Lucas viele berieben mehr im 
biftorifchen Gewande gibt und Zeit unb Ber- 
anlaffung nachweifl. Die durchgehende Auf- 
faffung unfers Evangeliums ift paulinifch. 
Der Eingang (1,ı—«. Diefer zeigt ben 
eigenen, fehriftftelleriichen Stil des Evangeli- 
ften; in ber Berzeichnung ber Leberlieferung 
von Jeſus felhft finden wir Dagegen bie gewöhn⸗ 
fiche bebraifirende Ausdrucksweiſe der Evan⸗ 
geliftien, und zwar in verfchtebenen Abflufun- 
gen, je nah Eigenthlimlichleit der Onellen. — 


nieberzufchreiben, wrti. „ber Reihe nad 1, 1 


zu ordnen“, nämlich bie alte münbliche Ueber⸗ 
lieferung, von welder im folgenben Berfe bie 
Rebe if. — vollbracht finb: im Gegenjag 
folder Begebenheiten, bie noch nicht ganz zu 
Ende gelangt find. Lucas muß aljo nicht blos 
bas Leben Iefu im Auge gehabt haben, fon- 
bern auch einen bebeutenben Theil ber Apoftel- 
gefchichte, vgl. Apg. 1,1. — überliefert: 2 
burch münbliche Ueberlieferung, auf welcher bie 
ſchriftlichen Aufzeichnungen (Be. ı) beruhen. — 
Augenzeugen und Diener bes Worts 
find diefelben Perfonen: die apoſtoliſche Ueber- 
lieferung begann mit bem Auftreten des Täu- 
fers und mit Jeſu Lehramte, vgl. 3. Marc. 1, 1. 
— des Worts, ber Heilsbotichaft von Jeſus, 
alfo Diener des Evangeliums. Diejes waren bie 


o 


5 


Seburtsgefchichte Lucas 1. des Tänfers, 


nachdem ich alles von vorn an mit Fleiß erkundet habe, dir es ber Reihe nach zu 
ſchreiben, würdigſter Theophilus; *auf dag du ben fihern Grund erführeft von 
ber Lehre, worin bu unterwiejen bift. 


A. Johannes unb Jeſu Geburt verkündigt; Mariens Beſuch bei Eliſabeth; die Geburt des 


5 Zur Zeit des Herodes, des Königs von Judäa, war ein Prieſter mit Namen 
Zacharias, von der Abtheilung Abia, und fein Weib von den Töchtern Aaron, welche 
hieß Eliſabeth. ° Sie waren aber beide gerecht vor Gott, und wandelten in allen 
Geboten und Sagungen bes Herrn untabelig. 7 Und fie hatten kein Kind, denn 
Elifabeth war unfruchtbar, und beide waren mohl betaget. 8Es begab fich aber, 
ba er Priefteramts pflegte vor Gott in der Ordnung feiner Abtheilung, und in 
ben Tempel des Herrn eintrat, traf ihn das Loos, nach ber Sitte des Priefter- 
thbums, daß er räuchern follte, 1 und bie ganze Menge des Volks betete draußen, 
zur Stunde des Räucherns. 11Da erſchien ihm ein Engel des Herrn, und ftand 
zur Rechten des Nauchaltare. 1? Und ald Zacharias ihn ſah, erfchraf er und es 
fam ihn Furcht an. 12 ber der Engel fprach zu ihm, Fürchte Dich nicht, Zacha⸗ 
rias; denn bein Gebet ift erböret, und bein Weib Elifabeth wird bir einen Sohn 
gebären, deß Namen follft du Johannes heißen. 12 Und bu wirft Freude und 
Wonne haben, und Viele werben fich feiner Geburt freuen. 1° Denn er wirb groß 
jein vor dem Herrn; Wein und ftarfes Getränfe wird er nicht trinfen; und wird 
erfülfet werden mit dem heiligen Geift fchon vom Mutterleibe an. 1% Und ex wird 
ver Kinder Ifrael viele zu dem Herrn ihrem Gott befehren. 17 Und er wird vor 
ihm hergeben im Geifte und in ber Kraft Elias, zu befehren die Herzen der Väter 
zu ben Kindern, und die Ungehorjamen zur Klugheit ver Gerechten, zuzurichten 
dem Herrn ein Voll, das feiner bereit fei. 12 Und Zacharias ſprach zu dem 
Engel, Woran foll ich das erkennen? Denn ich bin alt, und mein Weib ift betaget 


Jünger Iefu, und zwar, namentlich auch nad 
Lucas, nicht allein bie Zwölf, ſondern auch bie 
Jünger bes weitern Kreifes, die Siebzig. — 
von vorn an: nämlich von ben Anfängen Jeſu 
und des Johannes: alfo auch bie Lieberlieferum- 
gen von ber Zeit vor ber Taufe und bem Lehr» 
amte. — der Reihe nad: im Gegenjat ber 
Berichte Über Einzelues, wie Reifeberichte, Samm⸗ 
ungen von Ausſprüchen Jeſu u. dgl. — wär» 
bigfter: hoher Ehrentitel der damaligen Zeit; 
nicht trefflichſter, edelſter, im perjönlichen Sinne, 
— don der Lehre, wril. „von den Worten‘, 
Kehren’: alſo insbeſondere von Jeſu Leben, Leh⸗ 
ren und Sterben, dem Grunde aller Chriſten⸗ 
lehre. — den ſichern Grund: Theophilus, 
offenbar ein vornehmer Grieche oder Römer, 
war im Chriſtenthum unterwieſen, als Katechu⸗ 
men: er ſollte nun eine gründlichere Beleh⸗ 
rung erhalten. Lucas tritt nicht nur als Auf⸗ 
zeichner und Sammler des Ueberlieferten auf, 
ſondern auch als geſchichtlicher Forſcher. — 
Herodes, des Großen, Baters des Herodes 
Antipas, vgl. z. Matth. 2,1. — Abia: bie achte 


ber 24 Briefterflafien, beren jebe in beflimmter 
Keibenfolge, eine Woche binburch, ben Dienft 
am Tempel hatte: benannt nach einem Nach⸗ 
fommen Eleafars, 1 Chron. 24, 10. — Elife- 
beth: Name ber Gemahlin Aarons, Er. 6, 3; 
bedeutet: Gott ihr Schwur, Gottes Dienerin. 
— gerecht: vedhtbeichaffen, fromm im all- 6 
gemeinen Sinne des Worte, — traf ihn 9 
das Loos: an einem ber Tage feiner Amts- 
woche: das Ehrenamt bes Räucherns am Rauch⸗ 
altar im Tempel wurbe an jedem Tage ber 
Dienſtwoche dur das Loos beſtimmt, als mit 
beſonderm Segen verbunden. Das Räuchern 
geſchah zweimal täglich, des Morgens und 
Abends, Er. 30,7.8. Während des Räucherns 
war in ben VBorhöfen ftille$ Gebet der übrigen 
Briefter und bes Bolle. — Iohbannes, |: 
Gotthold, hebr. Jochanan, bem Bott guäbig it. 
— wirb er nicht trinken: als ein dem Herrn 1} 
Geweibter, Rum. 6, 3 vgl. mit 1 Sam. 1, u. 
ſchon von WMutterleibe an: bezieht fi 
auf Vs. aı. — zu belehren bie Herzen ıc., I 
db. b. Eintracht und Frieben berzuftellen. Aus 
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Der Gruß des Engels. Lucas 1. Maria und Eliſabeth. 


1 Ind ber Engel antwortete und ſprach zu ihm, Ich bin Gabriel, ver vor Gott 
ftehet, und bin geſandt mit bir zu reden, und bir folches zu verkündigen. 2° Und 
fiehe, du wirft verftummen, und nicht reden können, bis auf den Tag, da dies 
geiheben wird, darum daß bu meinen Worten nicht geglaubet haft, welche jollen 
erfüllet werben zu ihrer Zeit. 2 Und das Volk wartete auf Zacharias, und ver- 
wunderte fich, daß er im Tempel verzog. 2? Und da er berausging, konnte er nicht 
mit ihnen veben; und fie merkten, daß er ein Geficht gefeben hatte im Tempel; 
und er winfte ihnen, und blieb ftumm. 2? Und es begab fich, da die Tage feines 
Amtes aus waren, ging er heim in fein Haus. - 2*lind nach diefen Tagen ward 
fein Weib Eliſabeth fchwanger, und verbarg fich fünf Monate, weil (ſprach fie) 
2: mir ber Herr alfo gethan hat in den Jagen, da er mich angefehen, daß er bie 
Schmach von mir nehme, welche ich unter ven Menfchen litt. 

26 Im jechsten Monate aber warb der Engel Gabriel gefandt von Gott in 
eine Stadt in Galilän, die heißet Nazareth, 27 zu einer Jungfrau, bie verlobet 
war einem Mann mit Namen Joſeph, vom Haufe Davids; und die Jungfrau 
bieß Maria. 28 Und ver Engel fam zu ihr hinein, und fprach, Gegrüßet feift du, 
Holdſelige, der Herr iſt mit bir. 29 Sie aber erjchraf über pie Rede, und gebachte, 
Welch ein Gruß ift das? Und ver Engel ſprach zu ihr, Fürchte Dich nicht, 
Maria; denn vu haft Gnade bei Gott gefunden. *! Und fiehe, du wirft empfan⸗ 
gen im Leibe, und einen Sohn gebären, def Namen follit bu Jeſus heißen. 
Der wird groß fein, und ein Sohn des Höchften genannt werden; und Gott 
ber Herr wirb ihm den Thron feines Vaters David geben; °’und er wird König 
jein über das Haus Jacob ewiglich, und feines Königthums wird fein Ende fein. 
*#Da fprah Maria zu dem Engel, Wie fol das zugehen, da ich von feinem 
Manne weiß? *° Und der Engel antwortete und ſprach zu ihr, Der heilige Geift 
wird über dich fommen, und bie Kraft des Höchften wird dich überfchatten; darum 
wird auch das Heilige, welches geboren wird, Gottes Sohn Heißen. 3% Und fiehe, 
Clifabeth deine Verwandte ift auch ſchwanger mit einem Sohn in ihrem Alter, 
und gebet jeßt im fechöten Monat, fie welche unfruchtbar geheifen wird. 37 Denn 
bei Sott ift Fein Ding unmöglich. 28 Maria aber ſprach, Siehe, ich bin bes Herrn 
Magd; mir gefchehe wie du gejagt haft. Und der Engel ſchied von ihr. 

20 Maria aber machte fich auf in den Tagen, und ging auf das Gebirge mit 
Eile, in eine Stadt Juda, und fam in das Haus des Zacharias, und grüßete 
Eliſabeth. Und es begab fih, als Elifabeth den Gruß Marias hörete, hüpfte 
das Kind in ihrem Leibe. Und Eliſabeth warb bes heiligen Geiftes voll, *2 und 
vief laut und ſprach, Gefegnet bift du unter den Weibern, und gejegnet ift bie 


19 Pal. 3, 2a. — Gabriel: Gottes Held, einer beften Zeugen. — Jeſus, Matth. 1,21. — 31 
ber fieben Eingelfürften, die Gottes Thron ums überſchatten: die göttlide Macht erſcheint 35 
Reben, nach der jübifchen Theologie, wie fie fh in einem Gewölk (Er. 40, 3; Num. 9, 15; 
in der perfifchen Zeit ausbildete, vgl. Dan. 8,10; 1 Kön. 8, 10). Diefes Glied ift bem vorher- 

23,9. — darum daß: ale Strafe für ben gehenden ganz gleich: Kraft Gottes und heiliger 
Unglauben, beffen er fi) im Gemüthe bewußt Geift find nur verſchiedene Ausbrüde für bie 

#7 war. — Nazareth, Matth. 2,25. — Maria, wirkende göttlihe Macht. — das Heilige: 
Rirjam, derſelbe Name wie Mofes Schwefter. das geheiligte, Gott geweihte Kind, welches 


— som Haufe Davids: geht quf Joſeph. — geboren werben fol. — eine Stabt Juda: 39 
28 Holdfelige: im urfprünglichen Sinne, die man kann nit an Hebron denken, bie Haupt- 
felig if im ber Huld Gottes, Begnabigte. — ſtadt von Sübjuba (dem Gebirge), denn dann 


der Herr iſt mit bir. Der Zufag: „gefeg- mußte es heißen die Stabt Juda. Alſo ent⸗ 
net biſt du unter beu Weibern‘‘, fehlt bei den weder eine Stabt in Judäa, ober eine Stabt 
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Koblied der Maria. Lucas 1. Geburt des Tänfers. 


Frucht deines Leibes. 2 Und woher gejchiehet mir folches, daß die Deutter meines 
Heren zu mir kommt? * Denn fiehe, da bie Stimme beines Grußes zu meinen 
Ohren fam, büpfte vor Frohloden das Kind in meinem Leibe. *° Und felig bift 
bu, bie bu geglaubet haft, daß erfüllet werde, was bir gefagt ift von bem Herrn. 
*6 Und Maria fprach, | 
Meine Seele erhebet den Herrn: 

47 Und mein Geift freuet ſich Gottes, meines Heilandes — 
8 Daß er angefehen Hat die Niebrigkeit feiner Magd. 

Denn fiehe, von nun an werben mich felig preifen alle Gejchlechter. 
Denn er hat große Dinge an mir getban, 

Er der Möächtige: 

Und heilig ift fein Name — 
9 Und feine Barmherzigkeit währet von Gefchlecht zu Gefchlecht: 

Bei denen bie ihn fürchten. 
sı Kr übet Gewalt mit feinem Arm: 

Er zerftreuet die hoffärtig find in ihres Herzens Sinn. 
52 Gr ftößet die Gewaltigen von ihren Thronen: 

Und erhöhet die Niebrigen. 
53 Die Hungrigen fättiget er mit Gütern: 

Und die Reichen fchidlet er Teer fort. 
4 (Er nimmt ſich Iſraels an, feines Knechtes, 

auf daß er feiner Barmberzigleit gebenfe, 

5 dem Abraham und feinem Samen ewiglich: 

Alfo wie er geredet hat zu unfern Vätern. 


56 Maria aber blieb bei ihr bei brei Monate; darnach fehrte fie wieberum 
beim. 

67 Und es kam für Clifabeth die Zeit, daß fie gebären ſollte; und fie gebar 
einen Sohn. °® Und ihre Nachbarn und Verwandten höreten, daß der Herr große 
Barmherzigkeit an ihr gethan hatte, und freueten fich mit ihr. °P Und e8 begab fich 
am achten Tage, da famen fie das Kindlein zu befchneiven, und bießen es nad 
feines Vaters Namen Zacharias. 60 Und feine Mutter hob an zu reden und ſprach, 
Mit nichten, fonbern er fol Johannes heißen. 9 Und fie ſprachen zu ihr, Sit 
doch Niemand aus beiner VBerwanbtichaft, der aljo heißt. 9? Sie winkten aber 
feinem Vater, wie er ihn wollte heißen Iaffen. 62 Und er forderte ein Täflein, 
und ſchrieb alfo, Er heißet Johannes. Und fie verwunderten fich Alle. 9* Alsbalp 
aber ward fein Mund aufgethan und feine Zunge, und er redete, und lobte Gott. 
65 Ind e8 kam eine Furcht über alle Nachbarn; und auf dem ganzen Gebirge Juda 
wurben alle diefe Gejchichten ruchbar. °% Und Alle, die es höreten, nahmen's zu 
Herzen, und fprachen, Was will wol aus dem Kinplein werben? Denn die Hand 


Juda, nämlih Juta. So hieß eine uralte liche Gerechtigkeit geübt, bie übermüthigen Herr- 
Stabt jener Landſchaft (of. 15, 855 21, 16). — ſcher und Dränger Iſraels werben von ihren 
46 Fobgefang der Maria (Bes. 466 — 55): Thronen geftlrzt werben, und Das verachtete, 
ein herrliches meffianifches Lieb, mit Anklängen arme Bolt erhält bie Herrſchaft der Welt. 
an ben Lobgefang der Hanna (1 Sam. 2). Aber Iſt prophetiſch und meſſianiſch für alle Zeiten, 
der Pſalm ift durchaus felbfländig und vol auch fir die unferige (1860), benn Gottes 
bichterifher Urfprünglichkeit. . Maria fchaut bie Gerechtigkeit ſchläft nicht, unb fein Reid 
meffianifche Zeit, fie fol ben Meſſias gebären, kommt. — und hießen es: mit ber Be- 59 
uud dann wird ſicherlich die lang erjehnte gött- ſchneidung war bie Namengebung verbunden. — 
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Lucas 1. 2. 
And fein Vater Zachariae ward des heiligen Geiftes 


ſoblied des Zacharias. Ingend des Täufers. 


bed Herrn war mit ihm. 
vll, weiſſagete und fprach, 
Gelobet fei der Herr, der Gott Yiraels: 
Denn er bat heimgefucht und Erlöfung gejchafft feinem Voll — 
* Und bat uns aufgerichtet ein Horn bes Heils: 
In dem Haufe feines Dieners David — 
Wie er gerebet bat durch den Mund feiner heiligen Männer: 
Der Propheten von der Urzeit ber. 
N Erretten will er und von unfern Tyeinden: 
Und von der Hand Aller die uns haffen — 
2 Barmberzigfeit erzeigen unfern Vätern: 
Und gedenken an feinen heiligen Bund — 
’ı An den Eid, welchen er gefchworen hat unferm Pater Abraham: 
Uns zu gewähren —, 
* Daß wir ihm bieneten ohne Furcht: 
Errettet von der Hand unferer Feinde — 
Im Heiligfeit und Gerechtigkeit vor feinem Angeficht: 
Unfer Leben lang. 
16 Und au du Kindlein wirft ein Prophet des Höchften heißen: 
Denn bu wirft vor dem Angefichte des Herrn hergeben, 
Seine Wege zu bereiten — 
 Erlenntniß des Heils zu geben feinem Boll: 
Die da ift in Vergebung ihrer Sünden — 
© Um ber herzlichen Barmherzigkeit willen unſers Gottes: 
Dadurch uns befuchet hat der Aufgang aus der Höhe — 
Bm erfcheinen benen, die ba ſitzen in Finfternig und Schatten des Todes: 
Und zu richten unfre Füße auf den Weg des Friedens. 
Das Kinplein aber wuchs, und warb ftarf im Geift; und war in den wüften 
Gegenden, bis zu ber Zeit ba es dem Volle Ifrael follte dargeſtellt werden. 


B. Jeſu Geburt, unb ihre Zeit (2, 1 — 2). 
1 &8 begab ſich aber zu ber Zeit, daß ein Gebot vom Kaiſer Auguſtus ausging, 2 
daß alle Welt gefchäget würde. ?[Diefes ift die erfte Schägung: fie geſchah zur 


68 Lobgeſang bes Zaharias (Ves. as — 79). er allein fland, und flatt ſich der Beſchaulich⸗ 


Derfelbe Gebanfengang, nur auf bie Beftim- 
mung und bas Werk des Täufers gerichtet. Die 
Dränger bes Volles Gottes werben untergehen, 
nah Gottes ewiger Verheißung. Aber bes 
Reiches Anfang ift nicht in ber äußern Welt, ſon⸗ 
bern in bem Sehnen ber Herzen nach Erldinng 
von ber Sünde, unb im Gewißwerden ber 
ewigen Gnabe unb Liebe Gottes (B8. 77): alfo 


feit bes Mönchslebene hinzugeben, eine Reform 
bes Bolls und Staats beabfidhtigte, auf fitt- 
fiher Erneuerung berubend. — bargeftellt 
werben: als von Gott berufener und geſand⸗ 
ter Prophet und Bußprebiger; fein Eliasamt 
follte dem Volke öffentlich funb werben, was 
durch feine ergreifenden Bußprebigten und bann 
durch Jeſu Anſchluß und Zeugniß geſchah. — 


alle Welt, d. h. das ganze römiſche Reich. — 2, 1 
Der Text fagt über die Zeitbeftimmung ber 2 
Geburt Jeſu, welche ber Evangelifi offenbar 
geben will, nichts anderes, als was unfere 
Ueberſetzung ber urkundlichen Lesart ausdrückt. 


aufrichtige Reue und lebendiger, thatkräftiger 
Glanbe. Friede endlich iſt das Ziel, innerer 
69 mb äußerer. — Horn: Bild ber Macht; vgl. 
B,18,3; 1 Sam. 2,1. — wüftlen Gegenden: 
inebeſondere Sübjubäas, feiner Heimat, Da 


weilten auch bie Effäer, ein von Joſephus erwähn⸗ 
ter, jehr ernfler Orden, von welchen fich aber 
der Täufer jedenfalls dadurch unterſchied, daß 
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Das geichichtliche Verhältniß aber iſt folgen- 
bes: Jeſu Geburt fällt in das Todesjahr bes 
Herobes, welcher im Sabre 750 ber Stadt 


Schähung des Quixinus. 


Lucas 2, 


Zeit, da Duirinus Statthalter von Syrien war.] 
fih ſchätzen ließe, ein jeglicher in feine Stabt. 


Iofeph und Maria. 


s Ind Jedermaun ging, daß er 
* Du machte fi auch auf Joſeph 


aus Galiläa, aus der Stadt Nazareth, nach Judäa, zur Stadt Davids, die da 
heißt Bethlehem; darum daß er von dem Daufe und Gejchlechte Davids war; 
Sauf daß er fich fchäten ließe mit Maria, feiner Verlobten; die war fehiwanger. 
° Und als fie daſelbſt waren, fam bie Zeit, daß jie gebären jollte 7 Und fie gebar 


Rom, nad längerer Krankheit, kurz vor dem 
Paflahfefte in Ieriho farb. (Auf Feinen 
Fall ift Jeſu Geburt fpäter zu fegen.) Die 
Schätung bes in ber Gefchichte wohlbekann⸗ 
ten Statthalters von Syrien, Duirinus, kann 
aber nicht früher fallen, als neun Sabre fpäter, 
im Iahre 759. Die Schätung bes Quirinus 
nun war eine ausſchließlich jüdiſche Angelegen- 
beit: ihr Zweck war, bie Einverleibung Judäas 
in das römiſche Reich, ale Theil der Provinz 
Syrien vorzubereiten, jebody mit einem eigenen 
Lanbpfleger. Es kann alfo nach biefem Ereig- 
niß feine zweite Schätzung, d. h. Verzeichnung 
der Einwohner, oder Kataſtrirung ihrer Stamm⸗ 
beſitzungen gegeben haben: auch iſt davon nir- 
gende bie Rede. Die Worte bes Tertes, als Lucas 
Angabe betrachtet, erlauben alfo feine gefchicht- 
lihe Erflärung. Die Schätung bes Onirinus 
kommt bier gar nicht in Betracht, benn kein 
Beionnener wird bie Geburt Jeſu neun Jahre 
nach Herodes Tod fegen. Aber, bavon ab- 
gefehen, Lucas kann jene Schäßung nie bie 
erfte genannt haben, ba es feine zweite gibt. 
Sollte nun etwa Lucas doch hier an bie 
Schätzung bes Quirinus gebacht haben, aus 
Unkunde ber Chronologie? Diefe Annahme ift 
ſchon beshalb unzuläffig, weil wir in Apg. 
5, 37 einen ausbrüdlihen Beweis haben, daß 
Lucas die Geſchichte der Schätzung des Quirinus, 
als einer jüdifchen Nationalangelegendeit, fehr 
wohl kannte: er mennt fle kurzweg „bie 
Schätzung“. Daß er aber bier von ihr gar 
nicht Sprechen mollte, bemweift jchlagend feine 
eigene Angabe ber Natur der Schäßung ober 
Berzeihnung zur Zeit der Geburt Jeſu. Daß 
bergleihen vor Quirinus auf Auguftus Befehl 
vorgenommen feien, folgt aus einer wichtigen 
Nachricht des Tacitus (Ann. I, 1, 11): Auguft 
(heit es ba) babe eigenhändig eine ftatiftifche 
Ueberfiht bes Reichs geichrieben, worin auch 
hinfichtlich ber Bunbesfürften (mie Herodes ein 
folder war) „bie öffentlichen Hülfsquellen’’ an- 
gegeben waren. ine foldhe Ueberſicht fett 
nothwendigerweiſe genaue ftatiftifche Aufnahmen 
voraus, wobei die Reihsbeamten (bier alſo ber 
Statthalter Syriens, damals Saturninus) in 
Einverflänpnif und unter Mitwirkung ber Bun- 
besfürften bie erforberlichen ftatiffifchen Auf- 
nahmen beforgen mußten. Cine ſolche Auf- 


nahme konnte Lucas ganz gut mit bemfelben 
Worte bezeichnen, wie bie Schäßung bes Qui⸗ 
rinus (Apograpbe, Verzeichnung). Der Zeit 
punkt, ber für eine folde Aufnahme im jübi- 
ſchen Lande, auf Grund einer Heichenerord- 
nung bier angegeben wirb, nämlich das Ge⸗ 
burtsjahr Jeſu, paßt vortrefflih, ba es das 
Todesjahr des Herodes if. Dieles nah 
langer ſchmerzlicher Krankheit gegen Ende Mär; 
750 eintretenbe Ereignig war in Rom vorber- 
gefehen, wie in Antiocdhien, und jene ftatiftifch- 
politische Aufnahıne des jübifchen Landes wurde 
jegt um fo notbwenbiger, ba eine neue Ord⸗ 
nung ber Dinge mit dem Ableben des Hero- 
bes eintreten folltee Das von ihm mit Fönig- 
liher Gewalt regierte Land follte unter feine 
vier Söhne als Tetrarchen (Vierfürften) ver- 
theilt werben. Alles biefes macht wahrfcein- 
lich, daß ber zweite Vers die früh in ben Zert 
eingefchlihene NRandgloffe eines unkundigen 
Lefers fein muß. Dafür zeugt num auch enb- 
fih noch die uns vorliegende Faſſung. Werben 
bie Worte als eine Einheit genommen, fo fagen 
fie nit allein etwas Wiberfprechenbes aus, 
und etwas, was Luca® auferbem gar nicht 
gefagt haben kann, fondern find auch höchſt 
ungefüge: und biefe dem Lucas fremde Unge— 
ſchicklichkeit läͤßt fich durch Feine grammatifchen 
Künfte wegbringen. Es bleibt alfo nur übrig 
anzunehmen, daß bier fchon früh zwei Rand- 
gloffen zufanmengefloffen feier. Die erfte 
Ranbdgloffe lautete: 

biefes ift die erfte Verzeichnung: 
nämlich im Gegenfat ber allbelannten, Epoche 
machenden Beftenerungsverzeichnung bes Dui- 
rinus. Die zweite Dagegen fagte: 

fie fand ftatt, als Quirinus Statthalter 

von Syrien war. 
Diefes ift bereits ein arges Misverflänbniß: 
aber bie Berbindbung beider in Einen Satz 
Ichließt gerabezu einen Widerſpruch in fid, 
und bie Aufnahme in ben Tert ift bloße Ge⸗ 
bankenlofigleit eines Abſchreibers. — Die 3 
Bollszählungen ber Juden vom Sinai an 
bie auf David, und gewiß etwaige fpätere, 
wurben nah Stämmen unb Familienverbän⸗ 
ben gemacht. Auch diefe Angabe trägt alio 
einen rein gefhichtlihen Charakter: eine eigeut- 
lihe Abſchätzung mußte im Wohnorte fRattfiuden, 
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Geburt Jeſu. Lucas 2. Engel und Sirten. 


ihren erftgeborenen Sohn, und widelte ihn in Windeln, und legte ihn in eine Krippe; 
denn fie batten fonft feinen Raum in ber Herberge. 

s Und es waren Hirten in derfelbigen Gegend auf dem Felde, die hielten Wache 
des Nachts bei ihrer Heerve. ꝰ Und jiehe, ein Engel des Herrn trat zu ihnen, und 
die Herrlichkeit des Herrn umleuchtete fie; und fie fürchteten fich fehr. 20 Und ber 
Engel ſprach zu ihnen, Fürchtet euch nicht; denn jiehe, ich verfünbige euch große 
Freude, bie dem ganzen Volle wiberfahren wird. +1 Denn euch ift heute ein 
Heiland geboren, welcher ift Ehriftus, Derr, in der Stadt Davids. 1? Und das 
babt zum Zeichen: ihr werdet finden ein Kind, in Windeln gewidelt, und in einer 
Krippe liegend. 1? Und alsbald war ba bei dem Engel die Menge einer himmliſchen 
Heerfchaar, die Lobeten Gott und fprachen: 

14 Ehre ſei Gott in der Höhe: 
Und Friede auf Erben 
bei ven Menfchen des Wohlgefalfens ! 

35 Und es gefhah, da die Engel von ihnen gen Himmel fuhren, ſprachen bie 
Hirten unter einander, Laffet uns nun gehen nach Bethlehem, und die Gefchichte 
jeden, bie bort fich ereignet, unb die der Herr uns Fund gethan hat. ?* Und fie 
tamen eilend, und fanden beive Maria und Joſeph, dazu das Kind, welches in ber 
Krippe lag. 17 Da fie e8 aber gefehen hatten, breiteten fie das Wort aus, welches 
ju ihnen von dieſem Kinde gejagt war. 18 Und Alle, vie es höreten, wunderten fich 
deffen, was ihnen von den Hirten erzählet warb. 19 Maria aber bebielt alle viefe 
Worte, und bewegte fie in ihrem Herzen. 2° Und die Hirten fehreten wieder um, 
priefen und lobeten Gott um Alles, was fie gehört und gejehen hatten, wie zu 
ihnen war gefagt worden. 

C. Die Beichneibung; bie Darftellung im Tempel, Simeon und Hanna; Joſeph kehrt zurück 
nad Nazaretb (2, 1 — 40). 

2zı Und da acht Tage um waren, daß er befchnitten würbe, ba warb fein Name 
genannt Jeſus, welcher angegeben war von dem Engel, ehe denn er im Mutter: 
leid empfangen ward. - 


aber eine flatiftifche Aufzeichnung ber Bewoh⸗ den unb von Gott geliebten Gottestinder allein 
ner konnte recht gut nach jüdiſcher Sitte in haben rieben. 

den Stammorten vorgenommen werben: was Keinen Frieden, ſpricht mein Gott, haben 
Me Einſicht der Steuerrollen nicht ausjchließt. die Gottlofen — 

8 — Hirten. Das Austreiben ber Heerden beißt e8 bei Jeſaja am Schluffe von App. 48 
nach dem Winter beginnt, wie bie Rabbinen und 57. Der Geſang ber Engel iſt alſo 
berichten, im März: und das ſtimmt auch mit zweitheilig, und bewegt ſich in dem Gegen⸗ 
den Angaben neuerer Reiſenden überein. — ſatze von Himmel und Erbe. Im Himmel wird 

1 Chrifius, Herr: ber Tert erlaubt nit Die der Ewige gepriefen wegen feiner Berherr- 
Ueberfegung: Chriftus der Herr. Wenn eine lichung unter ben Meuſchenkindern burch bie 
bebräifhe Quelle angenommen wirb für dieſe Erſcheinung des Meffias und bamit feines Rei⸗ 
Erzählung (worauf ber Stil hinweift), fo önnte ches; auf ber Erbe aber wird jetzt Friede wer- 
ber Urtert auch gefaßt werben ale: der Meſ⸗ ben, umb zwar ber wahre, ber aus den Her- 
fias (Gefalbte) bes Herrn (Mefhiah-Abonai), zen der Gotteskinder hervorkeimende unb all- 
b. 5. des Ewigen. &o hat nämlich eine alte mählich von innen heraus fi über den Erd⸗ 
forifche Ueberſetzung. Die Bezeichnung unfere kreis verbreitenbe. Iefaja bereits ſchaut Gottes 
Tertes kommt nur an diefer Stelle vor: Ger Verherrlichung auf ber Erbe (6, 3) nnd vor ihm 
falbter bes Herrn ift ber feierliche Ausbrud. preift ſchon David (Pf. 8) die göttliche Herr- 
Bgl. 2, 36 (Simeon); 9, 20 (bes Petrus Ber lichkeit bes Menſchen. Nach ber and. LA., 

14 tenntniß). — bei den Menſchen des Wohl- welcher 2. folgt, würden bie Worte ein brittes 
gefallens: ber Friede auf ber Erde wird auf Versglied bilben: Wohlgefallen (Gottes) au den 
bie Gottesfürchtigen beſchränkt, die Gott lieben- Mengen! — bejchnitten, nach Lev. 12, 3. 21 
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Darfielung im Tempel. Lucas 2. Simeon und Yanna. 


32 Und da die Tage ihrer Reinigung um waren nach dem Geſetz Moſes, brachten 
fie ihn Hinauf gen Ierufalem, auf daß fie ihn dem Herrn varftelleten; 2° fo wie 
geichrieben ftehet im Gefege des Herren, Allee Männliche, das bie Mutter bricht, 
foll dem Herrn heilig beißen; 2*und daß fie ein Opfer brächten, wie gejagt ift im 
Geſetz des Herrn: ein Baar Turteltauben, oder zwei junge Tauben. 2° Und fiehe, 
ein Menfch war zu Ierufalem, mit Namen Simeon; und berfelbe Menſch war ge 
recht und fromm und wartete auf ben Troſt Ifraels; und ber heilige Geift war 
auf ihm. 20 Und eine Offenbarung war ihm geworben von dem heiligen Geift, er 
folfte den Tod nicht fehen, er hätte denn zuvor ben Gefalbten des Herrn gefehen. 
27 Ind er kam geifterfüllt in den Tempel. Unb ba bie eltern das Kind Jeſus 
bineinbrachten, daß fie für es thäten, wie man pfleget nach dem Geſetz, ** nahm 
auch er e8 auf die Arme, und lobete Gott und fprach, 


29 Herr, nun läffeft bu deinen Diener in Frieden fahren: 
Wie du gejagt haft. 

0 Denn meine Augen haben bein Heil gefehen: 

21 Welches du bereitet haſt angeſichts aller Völker, 

sa ‚Ein Licht zur Offenbarung für die Heiden: 


Und ein Preis deines Volles Iirael. 


35 Ind fein Vater und Mutter wunberten fi) deß, das von ihm geredet warb. 
> Ind Simeon fegnete fie, und fprach zu Maria feiner Mutter, 


Siehe dieſer ift gefeget zum alle und zur Auferftehung 
Bieler in Yirael: 
Und zu einem Zeichen, dem wiberjprochen wird. ' 
3 Und auch durch deine Seele wird ein Schwert bringen: 
Auf daß vieler Herzen Gedanfep offenbar werben. 


36 Ind es war eine Prophetin Hanna, eine Zochter Phanuels, vom Stamm 
Affer; die war hoch betaget, und hatte gelebt fieben Jahr mit ihrem Manne nad) 
ihrer Jungfrauſchaft; » und war eine Witte bei vier und achtzig Jahren, die kam 
nimmer vom Tempel, dienete Gott mit Faften und Beten Tag und Nacht. 3° Diefe 
num trat auch hinzu um biefelbe Stunde, und pries Gott, und redete von ihm 
zu Allen, die auf bie Erlöfung Jeruſalems warteten. Und da fie es alles voll- 
endet hatten, nach dem Geſetze des Herrn, fehreten jie zurüd nach Galiläa, in 
ihre Stabt Nazareth. 

“Das Kind aber wuchs, und warb ftark, voller Weisheit, und Gottes Gnade 
war auf ihm. 


— ehe denn: bie Empfängniß wird alfo nicht vgl. Matth. 22,48; Offb. 1, 10. — nahm 28 
gleichzeitig gefeßt mit der Verkündigung. — auch er es: ber Geift offenbarte ihm, baf 


22 ihrer Reinigung: ber Eltern; ber Ausbrud dieſes Kind ſich einft als der Meifias erweiſen 


Reinigung bezieht ſich zwar eigentlich nur auf be würde. — zum Falle ꝛc., vgl. Jeſ. 8, 12; 3 
Wöchnerin (Lev. 12, 1— 8); aber hier (Bes. Matth. 21, 44; Röm. 9,85; 1 Kor. 1,38; 
— 3) wird bie Verpflichtung der Mutter, eh 2 Kor. 2, 1. — Auferftehung: in rem 
40 Tage nach ber Geburt eines Knaben rein geiftigem Sinne. Der wiebergeborene Menſch 
erflären zu laffen, und bie des Baters, ben hat perfönlich göttliches Leben im fich, und flirbt 


Erfigeborenen mit fünf Selen loszukaufen 
23 (Num. 18, 15. 16), zufammengefaßt. — ge» 
24 fhrieben ftehet, Er. 13,2. — geſagt ift, 
27 Leo. 12,8. — geifterfältt, wrtl. „im Geiſte“, 


nicht, wenn er auch flirbt. — von ihm: bem 38 
Kinde Iefus. — ward flark: der Zuſat bes 40 
gewöhnlichen Tertes „im Geiſt“ fehlt bei ben 
älteften Zeugen, derſelbe ift aus 1, so herüber⸗ 
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Lucas 2. 
D. Jeſus, zwölfjährig, geht mit ben Aeltern zum Ofterfefte nach Ierufalem (2, 41 — 58). 


#1 Und feine Aeltern gingen alle Sabre gen Serufalem, am Paſſahfeſte. *? Und 
da er zwölf Jahr alt war, zogen fie hinauf, nach ber Sitte des Feſtes. *° Und 
da fie die Tage vollbracht hatten, und wieder heim gingen, blieb der Knabe Jeſus 
zu Serufalem; und feine eltern wußten’s nicht. ** Sie meineten aber, er wäre in 
dem Reifezuge, und nachdem fie eine Tagereije gemacht, fuchten fie ihn unter ben 
Berwandbten und Belannten. * Und da fie ihn nicht fanden, kehrten fie wiederum 
gen Serufalem, und fuchten ihn. ** Und es begab jich nach drei Tagen, daß fie 
ihn fanden im Tempel ſitzend mitten unter ven Xehrern, wie er ihnen zuhörte und 
fie fragte. *7 Alle aber, die ihm zuhörten, verwunberten fich feines Verſtandes 
und feiner Antworten. *®Und da fie ihn fahen, entjegten fie fich; und feine 
Mutter ſprach zu ihm, Mein Kind, warum Haft du uns das gethan? Siehe, dein 
Vater und ich haben dich mit Schmerzen gefucht. 4 Und er fprach zu ihnen, 
Barum denn Habt ihr mich gefuht? Wußtet ihr nicht, daß ich fein muß in 
dem, was meines Vaters ift? °P Und fie verftianden das Wort nicht, das er zu 
ihnen redete. Und er ging mit ihnen hinab, und kam gen Nazareth, und war 
ihnen untertban. Und feine Mutter bewahrte alle dieſe Dinge in ihrem Herzen. 
Und Jeſus nahm zu an Weisheit und an Geftalt und an Gnade bei Gott und 


Ber Zwõlſzãhrige im Tempel, 


den Menichen. 


42 gelommen. — zwolf Jahr: um biefe Zeit 
(was bei und bem vierzehnjährigen Alter ent- 
ſpricht) begann bie Unterweiſung im Geſetze: 
der Knabe wurde „Sohn des Geſetzes“. — 
nah ber Sitte: in feierlichem Feſtzuge, mit 

4 Bialmengefang. — Reifezuge: was jebt 

46 Raravane heißt. — nach drei Tagen: am 
erften waren fie eine Tagereife weit weggezogen, 
am zweiten zurädgelehrt, am dritten fuchten 
und fanden fie ihu. — Es war Sitte in ben 
Synagogen (bier if die Rebe von der Synagoge 
oder dem Schulhaufe beim Tempel), baß bie 
Schüler auch Fragen ftellten au die Lehrer. — 

49 Barum denn habt ihr mich gefudt: 
nämlich anberwärts, ale mo ihr mich finden 
Ionntet. Wo follte ich anders fein, als ba, wo 
bas Geſetz gelehrt, wo bed Baters Mille und 
Recht verkündigt wird? Diefe Antwort fett 
voraus, daß er fchon als heranwachſender Knabe 
fid frommen und ernflen Dingen zugeneigt, 
und große Wißbegierbe nach Kenutniß bes Ge⸗ 
ſetzes gezeigt hatte. Run aber war ja das 
gejeumäßige Alter für bie Unterweifung im 
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Gejege gelommen. — fie verfianden bas 
Wort niht: alle Andeutungen und Zeichen 
über Jeſu meſſianiſche Beſtimmung waren von 
ihnen im gewöhnlichen jübifchen Sinne genom- 
men. Er war ein Herricher, mehr ale ein 
Lehrer: fie meinten, ber Ewige würde ſich mehr 
an ihm ale in ihm offenbaren, alfo ohne daß 
er fih aus ſich felber heraus entwideln und 
durch Geiftestraft bie Welt umſchaffen follte. — 
Keineswegs verftieß Jeſus ale Knabe und Yling- 51 
ing gegen ben kindlichen Gehorſam unb bie 
Demuth. Er beißt felber „ber Zimmermann‘ 
(Marc. 6, 3) und lernte alfo bes Vaters Hanb- 
wer! unb Gewerbe. — nahm zu 2c.: er ge- 52 
langte zur vollen, anmuthigen Eutwidelung 
geiftig und körperlich, zur vollen Mannesreife 

in jeder Hinfiht; in beiden war er fo aus- 
gezeichnet, daß er im höchſten Sinne liebens⸗ 
würdig und beliebt war, Gott und den Menfchen 
lieb und lieber wurde. Ein fehr- beachtens- 
wertber Zug ber Familienüberlieferung. — 
Hier endigt bie VBorgefchichte bei Lucas, bas 
Geſchlechtsregiſter folgt fpäter als Anhang. 
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Die weltgeſchichtliche Epoche. Lucas 3. Miſſton des Tãufers 


Erſter Abſchnitt: Wie Jeſus ſich taufen ließ, dann verſucht ward 
in der Wüſte, und wie er, nach der Einkerkerung des Johannes, 
in Galilaͤa öffentlich lehrte bis zur Enthauptung des Taufers. 


3 —9, 9. 


I. Johannes Predigt und Zgugniß; Jeſu Taufe (3, 1ı— 2; vgl. Mattb. 3; 
Darc. 1, 1 — 11). 


1Im funfzehnten Jahre aber der Regierung des Kaiſers Tiberius, da Pontius 8 
Pilatus Landpfleger von Judäa war, und Herodes Vierfürſt von Galiläa, und ſein 
Bruder Philippus Vierfürſt von Ituräa und von der Landſchaft Trachonitis, und 
Lyſanias Vierfürſt von Abilene; ?da Hannas Hoheprieſter war und Raiphas: da 
erging das Wort Gottes an Iohannes, des Zacharias Sohn, in der Wüfte. * Und 
er fam in bie ganze Jordansau, und predigte die Taufe der Belehrung zur Vergebung 
der Sünden; *wie gefchrieben ftehet im Buche der Neben des Propheten Jeſaja, 
Die Stimme deß ber ba rufet in der Wüſte: Bereitet den Weg des Herrn, machet 
eben feine Pfade. 6 Alle Thale follen voll werben, und alle Berge und Hügel 
follen erniedriget werben, und was krumm ift, foll gerade, und was höckerig, fell 
ebener Weg werben. »Und alles Fleifch wird das Heil Gottes fehen. 7 Da ſprach 
er zu bem Boll, das Hinausging, fi von ihm taufen zu laffen, Ihr Dttern- 
gezüchte, wer bat euch gewieſen bem zukünftigen Zorn zu entrinnen? 9 So bringet 


Im funfzehnten Jahre: entfpredend ber nias“ unterfcheibet („Alterthümer“, XX, 7 ı; 
Zeit vom 19. Aug. 781 der Erbauung Roms „Jüd. Krieg”, II, 12, 8). Das Reich dieſes 
bis zum 18. Aug. 782 (Auguftus ftarb näm- jüngern Lyſanias wurbe fpäter von ben römi: 
ih am 19. Aug. 767). Die Frage, ob die ſchen Kaifern an Agrippa I. und Agrippa Il. 
ſes eine felbfländige Angabe fei, oder eine Be- geſchenlt. — Abilene: Landſchaft in der Ge- 
rechnung rückwärts vom Tobesjahre (mit ber gend bes Libanon, nad der Hauptftabt Abila 
Annahme der Weberlieferung von ber einjähb- (jet Nebi Abel) benannt. — Hannas Hohe⸗2 
rigen Dauer bes Lehramts), ift im Leben priefter. Der regierenbe Hoheprieſter war 
Jeſu im Zufammenhange zu erörtern. — Pila- Joſeph, genannt Kaiphas. Diefen hatte ber 
tu 8, Sanbpfleger von Enbe 778 oder Anfang 779 Vorgänger des Pilatus, Balerius Gratus (um 
bis zur Abberufung 789. — Herobes, Anti 770), ernannt, nachdem er Hannas, beffen 
pas, Bierfürft von Galilka und Peräa, nad Schwiegervater, abgefett, und bann nadein: 
bes Baters Tode im Jahre 750 (Ende März) ander Jemael, Elenzar (bes Hannas Sohn) 
bis zu feiner Abfehung und Verbannung nah und Simon ein- unb abgefebt. Kalphas blieb 
"yon 792. — fein Bruder Philippus: im Amte bis gegen 789. Der gewefene Hohe⸗ 
regierte in Sturäa, Trachonitis, Auranitis und prieſter bebielt aber feinen Titel, und Hannas 
Batanea, von 750 bis zu feinen Tode 786 dibte bebeutenben Einfluß auf feinen Schwieger- 
ober 787. — Ituräa: Landſchaft im Nord- ſohn (vgl. Joh. 18, 18 fg.; auch Joſephus, 
often von Paläſtina, am Antilibanus. — „Alterthümer“, XX, 9,1). Indem nun Lucas ben 
Trachonitis: Landſchaft zwifchen dem Anti- Hannas vorfeßt, zeigt er, daß ihm biefer, wol 
Itbanus und den arabifhen Gebirgen. — Ly- eben beshalb, für den wirklichen Hoheprieſter 
fantas ift nicht ber Lyſanias, Beherrſcher von ber Zeit galt; daß er biejes wirklich annahm, 
Chaleis am Libanon, welcher bereits gegen beweift Apg. 4,6. Der Ausdrud if alfo un- 
34 v. Chr. auf Anfliften ber Kleopatra ermor- genau. — Kaipbas, |. z. Matth. 26,3. — 
bet warb (Joſephus, „Alterthümer“, XV, 4,1). Jeſ. 40, 3—5; frei nah den AM. — werd ! 
Daß ber VBierfürft von Abilene ein anderer, bat euch gewieſen: nicht wahre Buße, 
jüngerer Lyſanias war, barauf führen auch bie nicht ber Geift Gottes bringt euch bierber, 
Ausfagen des Joſephus, welcher Chaleis aus- ihr kommt aus elender Furcht ober böfen 
brüdtich von Abilene als „dem Reiche des Lyfa- Abfichten, und bamit werdet ihr bem Gerichte 
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Lucas 3. Zehn Taufe. 


nun rechtſchaffene Früchte der Belehrung; und laſſet euch nicht einfallen zu denken, 
Wir haben Abraham zum Vater. Denn ich fage euch, Gott vermag dem Abraham 
aus diefen Steinen Kinder zu erweden. ? Schon ift aber auch die Art ven Bäumen 
an bie Wurzel gelegt: darum, jeglicher Baum, ver feine gute Frucht bringet, wird 
abgehbauen und in's Feuer geworfen. ! Und das Volk fragte ihn und fprach, 
Bas follen wir deun thun? ’! Er antwortete aber unb fprach zu ihnen, Wer zwei 
Nöde Hat, der gebe dem, welcher feinen hat; und wer Speife hat, thue beögleichen. 
1258 famen aber auch Zöllner, daß fie fich taufen ließen, und fprachen zu ihm, 
Meifter, was jollen wir thun? ?°&r ſprach zu ihnen, Fordert nicht mehr ein, 
al8 euch vorgefchrieben iſt. * Da fragten ihn aber auch Kriegsleute und fprachen, 
Was follen denn wir thun? Und er fprach zu ihnen, Uebt weder Erprefiung noch 
Ränke gegen irgend einen, und laffet euch genügen an euerm Solde. 15°Da aber 
das Voll in Erwartung ftand, und alle in ihren Herzen fich ihre Gedanken 
machten über Sohannes, ob er vielleicht der Chriftus wäre; 10 hob Iohannes an 
and ſprach zu Allen, Ich taufe euch mit Waller; es kommt aber ein Stärferer als 
ich, dem ich nicht genugfam bin feinen Schuhriemen aufzulöfen; der wird euch taufen 
mit heiligem Geifte und Feuer. 17 Er hat feine Worffchaufel in feiner Hand, und 
er wirb feine Tenne fegen, und ben Weizen fammeln im feine Scheune, aber die 
Spreu wird er verbrennen mit unauslöfchlichem Feuer. 13 Und viel Anderes mehr 
vermahnete er das Volk, und verfündigte ihm das Evangelium. 19 Als aber 
Herodes der Vierfürft von ihm geftraft ward um ber Herodias willen, des Weibes 
jenes Bruders, und um alle feine böfen Thaten, bie er verübt hatte: 29 da fügte 
er zu Allen noch diejes Hinzu, daß er den Johannes in’s Gefängniß warf. 

21 Und e8 begab fich,* da alles Volk fich taufen ließ, und Jeſus auch getauft 
war und betete, daß ſich der Himmel aufthat, 2? und ber Heilige Geift auf ihn 
bernieverfuhr in leibliher Geftalt, wie eine Taube; und eine Stimme aus bem 
Himmel kam, Du bift mein lieber Sohn, an bir babe ich Wohlgefallen. 


Standespredigt. 


Das Geſchlechtsregiſter Jefu, ale Anhang zur Beſtimmung bes Alters Jeſu bei ber Taufe 
(3,3 —38; vgl. Matth. 1, 1— 17). 

23 Und Jeſus war bei dreißig Jahr alt, als er auftrat, und war, wie bafür 
gehalten ward, Sohn Joſephs, weldher war Sohn Elise, 2* der war Sohn Matthats, 
der war Sohn Levis, der war Sohn Melchis, der war Sohn Jannais, der war 
Sohn Joſephs, 2° der war Sohn des Mattathias, der war Sohn des Amos, ber 
war Sohn Nahums, der war Sohn Eslis, der war Sohn des Nangai, 2 der war 
Sohn Maaths, der war Sohn des Mattathias, der war Sohn Simeis, der war 
Sohn Joſechs, der war Sohn Yodas, 2’ der war Sohn Iohanand, der war Sohn 


Gottes nicht entrinnen; fein Gericht treibt euch, 
das Maß euerer Sünben voll zu maden. Das 
ift bie gerechte Strafe und bie Hölle der Heuch- 
ler. Aber daß niemand von Gott gewehrt 
werbe, ſich wahrhaft zu bekehren, fagt ihnen 


1-18 der Zänfer im nächſten Berfe. — Die befle 


Srfüllumg bes Geſetzes ift in ber thätigen Dien- 
ſchenliebe, in der Barmberzigleit.. Die äußern 
Werke find gleih: ber Zöllner mag Zöllner 
bleiben, ber Soldat Soldat; nur daß er in 
feinem Berufe das Rechte thue. Alles, wozu 


ih euch bier ermahne, ift* Vorbereitung auf 
ba8 nahe bevorſtehende Wert bes Meffias: er 
kommt nad ber Kraft des Geiftes, welche bie 
Menjhenherzen mit göttliher Macht ergreift, 
und er bringt das Gericht herbei für die gott- 


loſe Welt. — Zöllner, f. 3. Matth. 5, «6. 12 
— 6, 3. Matth. 14, 3. — Bei Gelegenheit 19, 23 


ber Beſtimmung bes Alters, in welchem Sefus 


. fein Lehramt als Meffias begann, unb wobei 


bie Zaufe durch Iohannes ben Anfang bilbete, 
gibt Lucas ben Stammbaum Joſephe, welcher 
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Abflammung Iefu. Lucas 3. 4. Derfuchung Iefn. 


Nefas, der war Sohn Serubabels, der war Sohn Sealtbiels, der war Sohn Neriß, 
28 per war Sohn Melchis, der war Sohn Addis, der war Sohn Koſams, der 
war Sohn Elmadams, der war Sohn Hers, ??pder war Sohn Jeſus, der war 
Sohn Eliejers, der war Sohn Jorems, der war Sohn Matthats, der war Sohn 
Levis, 3° ver war Sohn Simeons, der war Sohn Judas, der war Sohn Joſephs, 
ber war Sohn Ionans, der war Sohn Eljafims, ?!der war Sohn des Melen, 
der war Sohn Mennas, der war Sohn des Mattatha, der war Sohn Nathans, 
der war Sohn Davids, 3? der war Sohn Iſais, der war Sohn Obeds, ber war 
Sohn des Boas, der war Sohn Salmons, der war Sohn Nahaffons, ?? ver war 
Sohn Amminadabs, der war Sohn Admins, der war Sohn Arnis, der war Sohn 
Hezrons, der war Sohn des Perez, der war Sohn Judas, per war Sohn 
Jakobs, der war Sohn Ifaals, der war Sohn Abrahams, der war Sohn Tha- 
rahs, der war Sohn Nahors, der war Sohn Serugs, der war Sohn des 
Regu, der war Sohn Belege, der war Sohn Hebers, der war Sohn Schelach, 
3 per war Sohn Kenans, der war Sohn Arpachſchads, der war Sohn Sems, 
ber war Sohn Noahs, der war Sohn Lamechs, 7 der war Sohn Methufalahs, 
ber war Sohn Henoche, der war Sohn Jareds, der war Sohn Mahalalels, 
der war Sohn Kenane, °°der war Sohn des .Enos, der war Sohn Seths, ver 
war Sohn Adams, ber war Sohn Gottes. 


I. Die Berfuhung in ber Wüfte (4, 1—ı5; vgl. Matth. 4, 1—ı1; Marc. 1, 12. 13). 

1Jeſus aber, voll heiligen Geiftes, Tehrte zurüc vom Iorban, und warb vom 
Geiſte in der Wüſte umbergeführet, ? vierzig Tage lang, und warb vom Teufel 
verfucht. Und er aß nichts in jenen Tagen; und ba biefelbigen vollendet waren, 
hungerte ihn. ®Der Teufel aber fprach zu ihm, Bift du Gottes Sohn, fo fprid 
zu biefem Stein, daß er Brod werde. *Und Jeſus antwortete ihm und fagte, 
Es ſtehet gefchrieben, Der Menſch lebet nicht vom Brod allein, fondern von einen 
jeglichen Worte Gottes. Und der Teufel führete ihn aufwärts, und zeigte ihm 
alle Reiche der Welt in einem Augenblid, und fprach zu ihm, Dir will ich alle 
biefe Macht geben, und bie Herrlichfeit ber Reiche; denn mir ift ſie übergeben, 
und ich gebe fie welchem ich will. ?So bu nun mich willft anbeten, fo foll alle 
bie Herrlichkeit dein fein. ꝰUnd Jeſus antwortete ihm und ſprach, Es ftehet 
gefchrieben, Du follft den Herrn deinen Gott anbeten, und ihm allein dienen. ? Er 
führete ihn aber gen Jeruſalem, und ftellete ihn auf des Tempels Zinne, und 
ſprach zu ihm, Biſt du Gottes Sohn, fo ftürze dich von hinnen hinunter. 19 Denn 
28 ftebet gefchrieben, Er wird feinen Engeln beinetwegen Befehl thun, daß fie did 
bewahren, 11 und fie werben dich auf den Händen tragen, auf daß bu nicht etwa 
beinen Fuß an einen Stein ſtoßeſt. '? Und Jeſus antwortete und ſprach zu ihm, 


als fein Bater galt: nicht ber Maria, wie viele Name fehlt im hebr. Zerte, |. 3. Gen. 11,15; 
Ausleger, wider ben Maren Wortlaut, haben vgl. 10,34; 1 Ehron. 1,9. — Sohn GBot- 8 
wollen glauben machen, — Ueber ben Unter- tes: ber ans Gottes Hanb Tommenbe afle 
ſchied dieſes Gefchlechtsregiftere von bem bei Menſch ift Gottes Sohn. — Nah and. Inter- 4, : 
34 fg. Matthäus f. 3. Matth. 1, ı. — Lucas, ber punktion: „unb warb vierzig Tage lang vom 
für Heibendhriften fohreibt, geht Über Abraham Teufel verſucht“. Auf jeben Kal if der Sinn 
binaus bis anf Adam, als ben Stammvater ber, baß Jeſus auch fehon währenb jener Tage 
aller Menſchen zurüd; er will, wie 2. fih aus Verſuchungen zu beftehen hatte; vgl. Marc. 1,12. 
drüdt, „gleichfem Epriftum allen Völlern ge — Deut. 8,3 nad ben Al. — fonbern... 4 
36 mein maden"”. — Kenan: nad ben A. Der Gottes fehlt bei alten Zeugen. — Rad, Deut. B 
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Rückehr nach Galilaa. Lucas 4. Mer Prophet in der Heimat. 


Es ift gefagt, Du follft den Herrn deinen Gott nicht verjuchen. 13 Und ba ber 
Zeufel alle Verſuchung vollendet hatte, wich er von ibm, auf eine Zeit lang. 





HM. Jefus kehrt zurüd nah Galiläa, und tritt ale Lehrer auf (4,1.—8, 56). 

A. Jeſus tritt auf in Nazareth, und wird verftoßen (4,14—30; vgl. Matth. 13,55-58; Marc. 6,1-6). 

14 Und Jeſus Fam in der Kraft des Geiftes nach Galiläa zurüd, und das Gerücht 
von ihm erfcholl durch die ganze umliegende Gegend, *° und er lehrete in ihren 
Schulen, und warb von Jedermann gepriefen. 10 Und er fam gen Nazareth, wo 
er erzogen war, und ging nach feiner Gewohnheit am Sabbathtag in die Schule, 
und ftanb auf um vorzufefen. ?7 Da ward ihm das Buch des Propheten Iefaja 
gereicht. Und da er das Buch aufichlug, traf er die Stelle, wo gejchrieben ftand, 
18 Der Geift des Herrn ruht auf mir, darum weil er mich gejalbet bat, zu pre- 
digen das Evangelium den Armen; 1° mich gejandt bat, zu verfündigen den Ge- 
fangenen die Erlöſung, und den Blinden das Geficht, und freizulaffen vie Zer⸗ 
ihlagenen; zu verfündigen ein angenehmes Jahr des Herrn. 2 Und er rollte das 
Buch) zu, gab's dem Diener, und fette fich, und Aller Augen in der Schule waren auf 
ihn gerichtet. 21 Er fing aber an und fagte zu ihnen, Heute ift dieſe Schrift erfüllet 
vor enern Ohren. 2? Und fie gaben ihm Alle Zeugniß, und wunderten fich ver 
holvfeligen Reden, die aus feinem Munde gingen, und fprachen, Iſt biefer nicht 
der Sohn Joſephs? 23 Und er ſprach zu ihnen, Allerdings werdet ihr mir dies 
Sprigwort fagen, Arzt, Hilf dir felber! was wir gehöret haben daß zu Kaper⸗ 
naum gefchehen ift, thue auch hier in deiner Heimat. 2 Er aber fprah, Wahrlich, 
ih fage euch, fein Prophet ift angenehm in feiner Heimat. 2° Aber in Wahrheit, 
ih fage euch, e8 waren viele Wittwen in Ifrael in den Tagen Elias, als ber 
Himmel verjchloffen war brei Jahre und ſechs Monate, da eine große Hungersnoth 
kam über das ganze Land: 20 und zu beren feiner ward Elia geſandt, denn allein 
gen Sarepta in Sivon, zu einer Wittwe. 2” Und viele Ausfätige waren in Ifrael 
im Zeit des’ Propheten Elifa; und deren feiner warb gereinigt, denn allein Naes 
man der Syrer. ?® Und fie wurden voll Zorns Alle, die in der Schule waren, ba 
fie das höreten, 2" und ftanden auf, und ftießen ihn zur Stabt hinaus, und führten 
ihn zum Rande bed Berges, darauf ihre Stadt gebauet war, um ihn binab- 
zuftürgen. 30 Aber er ging mitten burch fie Hinburch, und zog von bannen. 


126,18. — Nah Pi. 91, 11.1. — Es if ge- 


13 jagt, Deut. 6, 16. — auf eine Zeit lang: 


alfo nm fpäter wiederzulommen ; vgl. 22, 3; 
15 Joh. 14, 30. — Schulen: Synagogen, |. 3. 
17 Matth. 4, 33. — Aus unferer Stelle und Apg. 

13, 15 erhellt, ba in ben Synagogen damals 

außer ber Vorlefung bes Geſetzes auch ſchon 

Borlefungen aus ben Propheten üblich waren. 
3 — Jeſ. 61, 1.3, frei nah den Al.; bie 

Borte freizulaffen bie Zerfhlagenen 

(88. ı9) find aus Gef. 58,6. Jeſus hat bie 

Stelle im Hebräiſchen vorgelefen, Lucas aber 

„21 citirt frei aus bem Gedächtniß. — Heute ıc.: 
dies mar ber weſentliche Inhalt, das Thema 
22 feiner Rebe. — gaben ibm Zeugniß: rühm⸗ 
tem ihn. In die Verwunderung ber Nazaretha- 
ner mifchte fich ſogleich der Zweifel, ba fie an 


Sunien, Bibelüberfegung. IV. 


Jeſu geringer Herkunft Anfloß nahmen. — 


Arzt, hilf dir ſelber! d. h. nicht: hilf deinen 23 


eigenen Mitbürgern, fonbern: willft bu andern 
ein Helfer fein, fo befreie zunächſt bich felber 
von dem Mangel an Anfehen unb Geltung, 
bewähre dich burch Wunberzeihen. Das Sprid- 
wort fommt auch bei ben Rabbinen fowie bei 
Griechen und Römern vor. — in den Tagen 25 
Elias, 1 Kön. 17,8 fg. — drei Jahre 
und ſechs Monate, ebenfo ac. 5, ı7 und 
in ber jübifchen Ueberlieferung, während nad 
1 Kön. 18, 1 der Regen tm dritten Jahre zu» 
rückkehrte. Drei und ein halbes Jahr (bie ge- 
brochene Stebenzahf) dient überhaupt zur ſym⸗ 
bofifhen Bezeihnung einer Drangfalvollen Zeit; 
vgl. Dan. 12,7. — Naëman, vgl. 2 Kön.5. 27 
— ging hinab: zum niebrigern Seeufer, an 31 
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Jeſus in Kapernaum. Lucas 4. 5. Fiſchzug bes Petrus, 


B. Seins läßt fih nieder in Sapernaum, und prebigt und heilt am See (4, sı—8, 56). 

1. Die vier Jünger, und bie Heilungen in Kapernaum (4,51 — 5,26; vgl. Matth. 4, 10 —n; 
8, 1—4. 14 — 165 9, 2 — 8; Marc. 1, 16—2, 12). 

31 Und er ging hinab gen Kapernaum, eine Stadt Galiläas, und Iehrete bie 
Leute am Sabbath. 2? Und fie erftaunten über feine Lehre, denn feine Rede war 
gewaltig. > Und e8 war ein Menfch in der Schule, befeffen von einem unfaubern 
Teufel; und der fchrie laut; * und fprach, Laß uns, was haben wir mit dir zu 
Ihaffen, Jeſus von Nazareth? Du bift gefommen uns zu verderben. ch weiß, 
wer du bift, der Heilige Gottes. *° Und Jeſus bedräuete ihn und fprach, Ver: 
ftumme, und fahre aus von ihm. Und der Teufel warf ihn mitten bin, und fuhr 
von ihm aus, ohne ihm Schaven zu thun. Und es fam ein Erftaunen über 
fie Alle, und fte redeten miteinander und fprachen, Welch eine Gejchichte ift Dies, 
daß er mit Macht und Gewalt den unfaubern Geijtern gebietet und fie ausfahren! 
57 Und es erfcholl. der Auf von ihm in alle Derter der umliegenden Gegend. 

se Ind er ftand auf aus der Schule, und fam In Simons Haus. Simons 
Schwiegermutter aber war mit einem ſchweren Fieber behaftet, und fie befragten 
ihn ihretwegen. °’Und er trat berzu, neigte fich über fie, und bebränete das 
Fieber, und es verließ fie. Und alsbald ftand fie auf, und bienete ihnen. 0 Da 
aber die Sonne unterging, brachten Alle, jo Kranfe hatten mit mancherlei Seuchen, 
biefelben zu ihm. Er legte aber auf einen jeglichen die Hände, und machte fie 
gefund. *1Es fuhren auch Teufel aus von Vielen, fchrieen und fprachen, Du bift 
der Sohn Gottes. Und er bebräuete fie, und Tieß fie nicht reden, denn fie wußten, 
daß er der Chriſt ſei. 

2 Da e8 aber Tag geworben, ging er hinaus an eine einfame Stätte; ımb 
das Volk fuchte ihn, und fie gelangten zu ihm, unb hielten ihn auf, daß er nicht 
von ihnen ginge. *?&r aber fprach zu ihnen, Ich muß auch den andern Städten 
bas Evangelium vom Reiche Gottes verfündigen; denn dazu bin ich gefanbt. ** Unt 
er prebigte in den Schulen Galiläas. 

1&8 begab fich aber, da fich das Volk zu ihm brängete, zu hören das Wort d 
Gottes, und er am See Genezareth ftand, ?fah er zwei Schiffe am See fteben; 
bie Fifcher aber waren ausgetreten, und wuſchen ihre Nee. ?Da trat er in ber 
Schiffe eines, welches Simons war, und bat ihn, ein wenig rom Lande zu fahren; 
und er feste fich, und lehrete das Volk aus dem Schiff. * Als er aber aufgehört 
hatte zu reden, ſprach er zu Simon, Fahre auf die Höhe, und mwerfet eure Neke 
aus, daß ihr einen Zug thuet. ?Und Simon antwortete und ſprach zu ihm, 
Meifter, wir haben die ganze Nacht gearbeitet, und nichts gefangen; aber auf bein 
Wort will ich das Neb auswerfen. *Und da fie das thaten, befchloffen fie eine 
große Menge Fiſche; und ihr Netz zerriß. 7 Und fie winften ihren Gefelfen im 
andern Schiff, daß fie kämen und biülfen ihnen ziehen. Und fie famen unt 
fülleten beide Schiffe voll, alfo var fie janfen. * Da das aber Simon Petrus fa, 
ftel er Jeſu zu den Knien, und fprach, Herr, gehe von mir hinaus, denn ich bin 
ein fündiger Menſch. °.Denn es war ihn ein Schreden angefommen, und Alle, 
die mit ihm waren, über den Fiſchzug, den fie miteinander gethan hatten; 19 des⸗ 
gleichen auch ben Jacobus und Johannes, die Söhne des Zeberäus, Simons 
GSenofjen. Und Iefus fprach zu Simon, Fürchte dich nicht; kon nun an wirft bu 


32 welchem Kapernaum lag. — gewaltig, vgl. ift bem Lucas eigenthümlich; eine ähnliche 
5, 1 Matth. 7, 2.9. — Bgl. Matth. 4, 18 fg.; Gefchichte nach ber Anferftehung Chriſti ſ. Sob. 
Marc. 1,10 fg. Die Erzählung vom Fiſchzuge 21,3 fg. — Knien: nieberfallenb umſchlang 8 
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Aranhs geheilt. Lucas 5, Sünder berufen. 


Denfchen fangen. 11 Und fie führeten die Schiffe an's Land, verließen Alles, und 
folgeten ihm nach. 

2 Und e8 begab fich, da er in einer der Stäbte war, fiehe da war ein Mann 
voll Ausſatzes. Da der Jeſum ſah, fiel er auf fein Angeficht, bat ihn und fprach, 
Har, willft du, fo Fonnft du mich reinigen. 13 Und Iefus ftredte die Hand aus, 
rührete ihn an, und fprach, Ich will's thun, fei gereinigt. Und alsbald ging ber 
Ausfag von ihm. A*lind er gebot ihm, daß er’s Niemand fagen follte, fondern 
gehe hin (ſprach er), zeige bich dem Priefter, und opfere für beine Reinigung, 
wie Moſes geboten hat, zum Zeugniß für fie. 10 Es fam aber bie Rede von ihm 
deito mehr aus; und kam viel Volks zufammen, daß fie ihn böreten, und gefund 
wärden von ihren Krankheiten. 1° Er aber entwich in die Wüſten, und betete. 

1 Und es begab fih auf einen Tag, daß er lehrete, und faßen da Pharifäer 
und Gefeteslehrer, vie zufammengefommen waren aus allen Flecken Galiläas und 
Judäas und aus Serufalem; und vie Kraft des Herrn war zu ihrer Heilung wirf- 
ſam. 18 Und fiehe, etlihe Männer brachten einen Menfchen auf einem Bette, der 
war gliederlahm; und fie fuchten, wie fte ihn Hineinbrächten, und vor ihn legten. 
Und da fie wegen des Gedränges feinen Weg fanden, ihn hineinzubringen, ftiegen 
ſie auf das Dach, und ließen ihn burch die Siegel bernieder mit dem DBettlein, 
uitten bin, vor Jeſus. 20 Und da er ihren Glauben fah, fprach er, Menjch, veine 
Sünden find dir vergeben. 21 Und die Schriftgelehrten und Pharifäer hoben an 
bei fich ſelbſt zu denken, und fprachen, Wer ift biefer, der Gottesläfterungen 
redet? Wer kann Sünden vergeben, denn allein Gott? 22 Da aber Iefus ihre 
Gedanken merkte, antwortete er und fprach zu ihnen, Was denket ihr in euern 
Herzen? 28 Was tft leichter, zu fagen, Dir find deine Sünden vergeben; oder zu 
jagen, Stehe auf und wanbele? 24 Auf daß ihr aber miffet, daß des Menſchen 
Sohn Macht Hat auf Erden Sünden zu vergeben (fprach er zu dem Glieberlahmen), 
fo ſage ich dir, ftehe auf, und hebe dein Bettlein auf, und gehe heim. 2° Und ale- 
bald ftand er auf vor ihren Augen, bob das Bettlein auf, darauf er gelegen 
hatte, unb ging heim, und pries Gott. 2° Und fie entfegten fich Alle, und priefen 
Gott, und wurden voll Furcht, und fprachen, Wir haben heute feltfame Dinge 
geſehen. 


2. Der fünfte Jünger und das Mahl ber Zöllner; Faſten; alte Schläuche (5, 21 — 50; dgl. 
Matth. 9, 9—ı7; Marc. 2, 13 — 32). 

27 Und darnach ging er aus, und ſah einen Zöllner, mit Namen Levi, an ber 
Zolfftätte figen, und fprach zu ihm, Folge mir. 28 Und er verließ Alles, ftand 
auf, und folgete ihm. 

2 Ind Levi richtete ihm ein großes Mahl zu in feinem Haufe; und viele Zöllner 
und Andere faßen mit ihm zu Tiſch. > Und die Pharifäer und die Schriftgelehr- 
ten unter ihnen murreten wider feine Jünger und fprachen, Warum effet und trinfet 
ihr mit den Zöllnern und Sündern? °! Und Iefus antwortete und fprach zu ihnen, 
Die Gefunden bepürfen des Arztes nicht, fondern die Kranken. 22Ich bin nicht 
gelommen vie Gerechten, fonbern die Sünder zur Belehrung zu rufen. °° Sie 
aber fprachen zu ihm, Johannes Jünger faften fo oft, und beten fo viel, des— 
gleihen auch die Jünger der Pharifäer; aber beine Jünger effen und trinken! 


16 er Jeſn Knie, als Flehender. — betete: — bes Herrn: Gott. — glieber- 17, 18 
daß Jeſus betete, hebt Lucas öfter ausdrück- lahm, f. z. Matth. 4, u. — bie Schrift- 30 
fh hervor, vgl. 3, 21; 6,19; 9,89; 11,1. gelehrten unterihnen: ben Pharifäern. — 
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Altes und Neues. Lucas 5. 6. Sabbathrechi. 


34 Er aber ſprach zu ihnen, Könnet ihr die Hochzeitleute zum Faſten treiben, fo 
lange der Bräutigam bei ihnen ift? 2° Es wird aber die Zeit kommen; unb warn 
ber Bräutigam von ihnen genommen wird, dann werben fie faften zu vderfelbigen 
Zeit. 3° Er fagte aber auch ein Gleichniß zu ihnen, Niemand reißet einen Rappen 
ab vom neuen Kleide und flidt ihn auf ein altes Kleid; wo anders, fo zerreift er 
das neue, und der Lappe vom neuen jtimmt nicht mit dem alten. °7 Und Niemand 
faffet Moft in alte Schläuche; wo anbers, fo zerreißet der Moft die, Schläuche, 
und er felber wird verfehüttet, und bie Schläuche geben zu Grunde; ?° fonvern ven 
Most foll man in neue Schläuche faffen, fo werben beide zufammen erhalten. 

5 Ind Niemand ift, ver vom alten Wein getrunken bat, und wolle neuen; 
denn er fpricht, Der alte iſt gut. 


3. Sabbathſprüche; Aehrenraufen; Heilung ber verdorrten Hand (6, 1 — 11; vgl. Matth. 12, 
1- 14; Marc. 2, a28 — 3, 6). 

1Es begab ſich aber an dem erſten Sabbath nach dem zweiten Paſſahtage, 
daß er durch die Saat ging; und ſeine Jünger rauften Aehren aus, rieben ſie mit 
den Händen und aßen. ? Etliche aber der Phariſäer ſprachen, Warum thut ihr, 
was nicht erlaubt ift zu thun am Sabbath? "Und Jeſus antwortete und ſprach 
zu ihnen, Habt ihr nicht einmal das gelefen, was David that, ba ihn Hungerte, 
und die mit ihm waren? *Wie er in bas Gotteshaus ging, und nahm bie 
Schaubrove, und aß, und gab auch denen, die mit ihm waren; bie doch Niemand 
effen darf, ohne die Priefter allein? Und er fprach zu ihnen, Des Meenfchen 
Sohn ift ein Herr auch des Sabbaths. 

°E8 geſchah aber auf einen andern Sabbath, daß er in bie Schule ging, und 
lehrete. Und da war ein Menſch, beifen rechte Hand war verborret. 7 Aber bie 
Schriftgelehrten und Pharifäer lauerten ihm auf, ob er am Sabbath heilete, auf 
daß fie eine Anflage wiber ihn fänden. 8Er aber mußte ihre Gebanfen, und 
ſprach zu dem Menfchen mit der verborreten Hand, Stehe auf, und tritt hervor. 
Und er ftanb auf, und trat dahin. ꝰJeſus aber fprach zu ihnen, Ich frage euch, 
ob es Recht ift am Sabbath Gutes zu thun over Böfes? ein Leben zu erhalten 
oder zu verderben? I Und er fah fie Alle umher an, und ſprach zu dem Menſchen, 
Strede beine Hand aus. Er aber that ed. Da ward feine Hand wieder zuredt 
gebracht, wie bie andere. !1&ie aber mwurben ganz wüthend, und beredeten fi 
miteinander, was fie Jeſu thun wollten. 


38 Die Worte fo werben... erhalten, fehlen Wirklich wirb um dieſe Zeit in Paläſtina bas 


39 


bei alten Zeugen unb find vielleicht nur aus Mat- Getreide reif. Uebrigens ift ber Ausbrud , zweit⸗ 
thäus berübergelommen. — Ift ein urfprünglid erſten“, welcher gerabe bei einigen ber älteiten 
vereinzelter Spruch Jeſu, den Lucas bier des Zeugen fehlt, vielleicht unecht, und Lucas hat nur 
verwandten Inhalts wegen anreiht. — gut, and. geſchrieben? „an einem Sabbath". Jener Aut- 
LA.: befier. Sinn: bas Aergerniß ber Pha- brud kann möglicherweife Durch den Zuſammen⸗ 
rifäer und Johannesjünger iſt begreiffih, denn fluß zmeier Gloſſen entflanden fein: „an einem 
wer einmal an die alten Kormen und Sabungen erften‘, und: „an einem zweiten Sabbath‘, zu 
gewöhnt ift, wird fich nicht ohne weiteres in welchen man durch bie Angaben Bs. 6 und 4, 3ı 
Das Neue finden. — bem erften Sabbath veranlaft wurbe. — In der Sambridger Hand- 
nah dem zweiten Paſſahtage, wrtl. ſchrift aus dem 6. Jahrhundert flieht Bes. 5 erſt 
„einem zweiterften Sabbath‘: ein fehr ſchwi⸗:u nach Bs. 10, Dagegen findet fih nah Ds. 4 
riges Wort, welches man meiftens auf bie folgender merkwürbiger Zufag: ‚An bemjelben 
angegebene Weife erflärt, als ben erften ber Tage, ba er Einen am Sabbath arbeiten fab, 
fieben Sabbathe, bie vom zweiten Paffabtage ſprach er zu ihm, Menſch, wenn bie weißt, 
bis Bfingften gezählt wurden; vgl. Lev. 23,1. was bu thuft, fo bift bu ſelig, wenn bu es 
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Wahl der Jünger. Lucas 6. Bergpredigt. 


4, Die Zwölf; bie Bergpredigt; Heilungen (6,12 —7, 17; vgl. Matth. 10, 1-4; 5, s—12. 39—48; 
7; 8,5—13; Marc. 3, 7—10). 

1258 begab fich aber in dieſen Zagen, baß er hinausging auf den Berg, um 
zu beten; und er blieb über Nacht in dem Gebet zu Gott. 1? Und ba es Tag 
ward, rief er feine Sünger herbei, und wählte von ihnen zwölf aus, welche er auch 
Apoftel nannte: 1% Simon, welchen er auch Petrus nannte, und Andreas feinen 
Bruder, und Iacobus und Johannes, und Philippus und Bartholomäus, 1° und 
Matthäus und Thomas, Iacobus des Alphäus Sohn, und Simon genannt der 
Siferer, 19 und Judas des Iacobus Sohn, und Judas Iſtarioth, der ein Ver⸗ 
räther ward. 17 Und er ging bernieber mit ihnen, und trat auf einen ebenen 
Platz, und der Haufe feiner Jünger und eine große Menge Volks aus ganz Judäa 
und Serufalem und von der Seefüfte von Tyrus und Sidon, bie da gefommten 
waren ihn zu hören, und gebeilet zu werben von ihren Krankheiten. *® Und bie 
bon unfaubern Geijtern Geplagten wurden gefund, 19 und alles Volk begehrete ihn 
anzurühren, denn es ging eine Kraft von ihm aus und heilete fie Alle. 

2 Und er erhob feine Augen auf feine Sünger, und ſprach, Selig feid ihr 
Armen, denn euer ift das Reich Gottes. 2* Selig feld ihr, bie ihr jest hungert; 
denn ihr follt fatt werben. Selig fein ihr, bie ihr jet weinet; benn ihr werdet 
lachen. 22? Selig feid ihr, fo euch die Menfchen haſſen, und fo fie euch abfonbern, 
umd euch ſchmähen, und verwerfen euern Namen als einen böfen, um bes Dienfchen 
Sohns willen. ?3 Freuet euch zu berjelbigen Zeit und froblodet; denn fiehe euer 
Lohn ift groß im Himmel. Desgleichen thaten ihre Väter den Propheten auch. 
“Aber dagegen wehe euch Weichen; venn ihr habt euern Troſt dahin. 25 Wehe 
euch die ihr gefättigt fein; denn euch wird bungern. Wehe euch, bie ihr jet 
lachet; denn ihr werbet trauern und weinen. 29 Wehe euch, wenn euch Jedermann 
Lob ertheilet; denn alfo thaten ihre Väter ven falfchen Propheten. 

27 Aber euch, vie ihr zuböret, fage ich: Liebet eure Feinde; thut wohl denen, 
die euch Haffen; *° fegnet bie, jo euch verfluchen; bittet für bie, fo euch ſchmähen. 
Mer Dich fehlägt auf einen Baden, dem reiche den andern auch bar; und wer 
dir den Mantel nimmt, dem verwehre auch nicht den Rod. 39 Jedem, ber bich 
bittet, gib; und wer das Deine nimmt, von dem fordere es nicht wieder. >! Und 
wie ihr wollet, daß euch die Leute thun follen, alfo thuet ihr ihnen auch. »2 Und 
wenn ihr liebet die euch Lieben, welchen Dank habt ihr davon? Denn auch bie 
Sünder lieben bie, welche fie lieben. ꝰ2 Und fo ihr euern Wohltbätern wohlthut, 
welchen Dank babt ihr davon? Denn die Sünder thun baffelbige au. * Und 


aber nicht weißt, fo bift bu verfludt und ein Alphäus. — Die Rebe ift bei Matth. 5, ı fg. 20 fg. - 
12 Vebertreter bes Geſetzes.“ — anf ben Berg: bebeutenb erweitert. — Armen, vgl. 4, 18; 
bet Rapernaum, alfo wol ber Hügel ber Berg 7,22; Iac. 2, 5. — meinet, Pf. 126,5.6.— 21 
13 predigt, Tell Hattin, ſ. 3. Mattb. 5,1. — Apo⸗ abfondern: namentlih ift wol ber Bann, 22 
Rei, bebentet Abgeſandte, Ausgeſandte, alfo bie Ausfloßutig aus ber Synagoge gemeint. — 
Glanbensboten, Senblinge ber Heilsbotſchaft. ſchmähen, vgl. 1 Petr. 4, 1. — euern 
5,15 — Eiferer, griech. Zelotes. — Yubas, des Namen: Ehriftusjünger, wie fpäter Chriſtia⸗ 
Jacobs Sohn: eines uns unbelannten Mannes. ner, Chriflen: babher „um bes Menſchenſohnes 
Es it dem Sprachgebrauch zumiber, zu über- willen”. — Reichen, vgl. 18, 4; Jac. 5, ıfg. 24 
fehen: bes Jacobns Bruder, und an Jeſu — Zu Be. 7 fg. vgl. Matth. 5, so fg. — Der 27, 29 
Bruber Jacobus zu denken, ber jpäter gläubig Mantel wird hier zuerfi genanıt als das 
ward, unb an ber Spige ber Gemeinde in Oberkleid, welches dem Weguehmenben ſich zu⸗ 
Jeruſalem ſtand. Judas, des Jacobus Sohn, nächſt darbietet. Anders Matth. 5, 10. — Bgl. 31 
heißt im Berzeichniffe bei Mattb. 10,3 Thad- Mattb. 7, 12. — welchen Dank: das grie- 32—34 
däus, und flieht neben Jacobus, Sohn bes chiſche Wort bedeutet fonft auch Gnade, und 
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Meifungen für die Jünger. Lucas 6. 7. Der Hauptmann. 


jo ihr leihet denen, von denen ihr hoffet wieder zu empfangen, welchen Dant habt 
ihr davon? Die Sünder leihen den Sündern au, auf daß fie das Gleiche wieder 
empfangen. °5 Aber Tiebet eure Feinde, und thut wohl und leihet, ohne etwas 
bafür zu Hoffen: fo wird euer Lohn groß fein, und ihr werdet Kinder des Aller⸗ 
höchften fein; denn Er ift gütig gegen die Undanfbaren und Böfen. ?° Seid barm- 
herzig, wie euer Vater barmherzig ift: » md richtet nicht, damit ihr nicht gerichtet 
werdet; und verbammet nicht, jo werbet ihr auch nicht verbammet. Sprechet los, 
jo werdet ihr losgeſprochen. ?° Gebet, fo wird euch gegeben. Ein volles, ein- 
gebrüdtes, gerütteltes und überfließenpes Maß wird man in euern Schoos geben. 
Denn eben mit dem Maß, damit ihr meffet, wird euch wiener gemefjen werben. 

| 39 Er fagte ihnen aber auch ein Gleichniß: Mag auch ein Blinder einem Blinden 
den Weg weifen? Werben fte nicht alle beide in bie Grube fallen? *° Der Sünger 
ift nicht über den Meifter; wenn er ganz vollendet ift, fo wird er wie fein Mleifter 
ſein. *1 Was ftieheft du aber ven Splitter in deines Bruders Auge, und des Ballen 
in deinen eigenen Auge wirft du nicht gewahr? *2 Wie fannft du fügen zu beinem 
Bruder, Halt ftille, Bruder, ich will den Splitter ausziehen, der in deinem Auge 
ift; und du felbft fieheft nicht den Balken in deinem Auge? Du Heuchler, ziehe 
zuvor den Balken aus beinem Auge, und darnach wirft bu einfehen, wie bu ben 
Splitter auszieheft, der in deines Bruders Auge iſt. *3 Denn es ift Fein guter 
Baum, der faule Frucht trage; und wiederum fein fauler Baum, ber gute Frucht 
trage. ** Denn ein jeglicher Baum wird an feiner eigenen Frucht erkannt. ‘Dem 
man liefet nicht Feigen von den Dornen, noch erntet man Trauben vom Dornbuſch. 
25 Der gute Menfch bringet Gutes hervor aus dem guten Schabe feines Herzens; 
und ber böfe bringet Böſes hervor aus dem böfen Schate. Denn weß das Her 
voll ift, deß gehet der Mund über. 

26 Was heißet ihr mich aber Herr, Herr; und thut nicht, was ich fage? 
27 Jeder der zu mir fommt, und böret meine Neben, und thut ſie, von dem will 
ich euch zeigen, wen er gleich iſt. *°® Er ift gleich einem Menſchen, der ein Hans 
bauete, und grub, und ging tief, und legte den Grund auf den Feld. Da aber 
Ueberſchwemmung kam, da ftürzte der Strom auf felbiges Haus zu, und vermochte 
nicht e8 zu erfchüttern; denn es war auf ben Fels gegrünbet. 49 Wer aber höret 
und nicht thut, der ift gleich einem Menfchen, der ein Haus bauete auf bie Erbe 
ohne Grund, und der Strom ftürzte auf daffelbige zu, und es fiel alsbald, und 
ber Einfturz des Haufes war gewaltig. 

1 Nachdem er vor den Ohren bes Volkes alle feine Reben vollendet hatte, ging 7 
er hinein nach Kapernaum. ? Und eines Hauptmanns Knecht lag Frank und wolite 
jterben, den feldiger werth hielt. ®Da er aber von Jeſus hörete, ſandte er etliche 
Aeltefte ver Juden zu ihm, und bat ihn, daß er käme und feinen Knecht geſund 
machte. *Da fie aber zu Jeſus kamen, baten fie ihn dringend unb fprachen, Er 
iſt's werth, daß bu ihm das erzeigeft; °venn er bat unfer Volk lieb, umb bie 
Schule hat er uns erbauet. ®Yejus aber ging mit ihnen hin. Da er aber mın 


in ber That ift bier nicht bie Mebe von irdiſchem Maße ꝛe.: hier in Beziehung auf Vergeltung 
ober überhaupt äußerfichen „Lohne” in dem ber Wohlthaten, alſo anders als Matth. 7, 2 
meffianifchen Reiche, welches kommen foll, fen — Bol. Mattb. 15,1. — Im anderm Zu 39, 
bern von ber innern Seligkeit, welche jede ſammenhange Matth. 10, 9. — mie fein 
That aufopfernder Bruberliebe mit ſich führt. Meifter: er wird ihm gleihlommen, ohne 
33, 34 Sünder: Leute, bie als befb. fchlecht gelten. — ihn jeboch zu übertreffen. If alfo ber Meiſter 
37, 38 Zu BB. 87 fg. vgl. Matth. 7. — mit bem blind (Bs. 59), fo wirb der Junger auch nicht 


Dee Tode son Hain. Lucas 7. Jeſus und der Täuſer. 


nicht ferne vom Haufe war, fandte der Hauptmann Freunde zu ihm, und 'ließ 
ihm jagen, Herr, bemühe vich nicht; denn ich bin micht werth, daß du unter mein 
Dach geheſt; ” darum Habe ich mich auch felbft nicht würbig geachtet, zu bir zu 
fommen; fonbern fprich ein Wort, jo wird mein Diener gefund. °® Denn auch ich 
bin ein Menſch, der unter den Befehlen Anderer ftebt, und habe Kriegsknechte 
unter mir; und ſage ich zu einem, Gehe hin, ſo gehet er; und zum andern, Komm 
ber, fo kommt er; und zu meinem Knechte, Thue das, fo thut er's. ꝰ Da aber 
Jeius das hörete, verimunderte er fich über ihn, und wanbte ſich um, und fprach zu dem 
Boll, das ihm nachfolgete, Ich fage euch, folchen Glauben habe ich nicht einmal 
in Ifrael gefunden. 1° Und da bie Gefanbten wiederum nach Haufe kamen, fanden 
fie den kranlen Knecht gefund. 

1 Und es begab fich am folgenden Tage, daß er in eine Stabt mit Namen 
Rein ging; und feiner Jünger gingen viele mit ihm, und viel Volle. 12 Als er 
aber nabe an das Stadtthor kam, ftehe, da trug man einen Todien heraus, ber ein 
einiger Sohn war feiner Mutter, und fie war eine Wittwe, und viel Volle aus 
ver Stadt ging mit ihr. *>Umd da fie der Herr ſah, jammerte ihn verfelbigen, 
und er fprach zu ihr, Weine nicht! 1 Und trat hinzu, und rührete die Bahre an; 
bie Träger aber ftanben ftill. Und er ſprach, Jüngling, ich fage dir, ftehe aufl 
15 ind der Todte fekte fih auf, und fing an zu reven. Und er gab ihn feiner 
Mutter. 19 Und es kam fie Alle Furcht an, und fie priefen Gott und fprachen, 
Es ift ein großer Prophet unter uns aufgeftanden, und Gott hat fein Volk heim- 
geſucht. 17 Und dieſe Rede von ihm erfcholl in ganz Judäa, und in ber ganzen 
imliegenven Gegend. 


5. Des Johannes Botſchaft; Jeſu Zeugniß (7, 18 —35; vgl. Matth. 11, 1—ı9). 

18 Und es verfündigten dem Johannes jeine Jünger das Alles. Und Johan⸗ 
nes rief zu fich feiner Jünger zwei, und ſandte fie zum Herrn, und ließ ihm fagen, 
Biſt Du, der da kommt, oder follen wir eine® Anbern warten? Da nun bie 
Männer zu ihm kamen, fprachen fie, Johannes der Täufer hat und zu bir geſandt, 
und läffet dir fagen, Biſt du, der da fommt, oder follen wir eines Andern warten? 
21 Zur felbigen Stunde aber machte er Viele gefundb von Krankheiten und Plagen 
und böfen Geiftern, und vielen Blinden fchenkte er das Geſicht. 22 Und er ant- 
wortete und fprach zu ihnen, Gehet hin und verfündiget bem Johannes, was ihr 
gejehen und gehöret habt: die Blinden fehen, die Lahmen geben, die Ausfätigen 
werben rein, bie Tauben Hören, die Tobten ftehen auf, den Armen wird das Evan- 
gelium geprebiget; 2°? und felig ift, der fih nicht an mir Ärgert. 

3 Da aber die Boten des Johannes Hingingen, fing er an zu reben zu bem 
Volk von Iohannes, Was fein ihr hinausgegangen in die Wüfte zu fehen? Wolltet 
ihr ein Rohr fehen, das vom Winde beweget wird? 2° Aber was denn feid ihr 
binausgegangen zu fehen? Wolltet ihr einen Menfchen ſehen in feinen Klei- 
dern? "Siehe, die in herrlichen Kleivern und Lüften leben, vie find an ben könig⸗ 
lichen Höfen. 2° Aber was denn fein ihr hinausgegangen zu fehen? Einen Pro- 
pheten ? Ja, ich fage euch, der auch mehr ift, denn ein Prophet. 27 Diefer tft es, 
ven dem gefchrieben ftehet, Siehe, ich fenve meinen Boten vor bir ber, ver ba 


ſehen, unb beibe werben miteinander in bie bie Obrigkeit durch ihre Diener. — Eine bem 11 
1, 8 Grabe fallen. — Der Hauptmann denkt wol an Lucas eigenthümliche Erzählung. — am fol⸗ 
Geifter ober Kräfte, die Jeſu zu Gebote Händen genden Tage, n. and. LA.: darnach. — 
unb durch bie er, auch ohne perfänlih zu r- Rain: ſüdöſtlich von Nazareth, unweit Enbor; 
ſcheinen, feinen Willen ausrichten könne, wie jetzt ein Kleines Dorf. — Mal. 3, ı frei nach 27 
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Mie Zeitgenoffen. L2uctas 7. Mie Sünderin. 


bereiten wirb deinen Weg vor dir. 2° Denn ich fage euch, Unter denen, bie von 
Weibern geboren find, ijt fein Größerer, benn Johannes ber Täufer; aber ber 
Seringfte im Neiche Gottes ift größer denn er. (2 Und alles Boll, das ihn 
hörete, und die Zöllner, gaben Gott Recht, und ließen fich taufen mit ber Taufe 
des Johannes: 3° aber die Pharifäer und Geſetzeslehrer machten Gottes Rath an 
fich: felber zu nichte, und Tießen fich nicht von ihm taufen.) 1 Wem foll ich nun 
bie Menfchen dieſes Geſchlechts vergleichen? und wen find fie gleich? °? Sie find 
gleich den Kindern, bie auf dem Markt fiten, und einander zurufen, und iprechen, 
Wir haben euch gepfiffen, und ihr habt nicht getanzet; wir haben euch ein Klage⸗ 
lied gefungen, und ihr habt nicht geweinet. 2° Denn Johannes der Täufer ift 
gefommen, und aß nicht Brod, und trank feinen Wein; da fagt ihr, Er hat einen 
Teufel. 34 Des Menichen Sohn ift gelommen, iffet und trinfet; da fagt ihr, 
Siehe, der Menſch ift ein Freffer und Weinfäufer, ver Zöllner und Sünder Freund. 
35 Ind die Weisheit hat ihre Rechtfertigung gefunden an allen ihren Kindern. 


“ 


6. Das Mahl und die Sünderin; die pflegenden rauen (7, 86 — 8,3). 


3668 bat ihn aber ver Pharifäer einer, daß er mit ihm äße. Und er ging 
hinein in des Phariſäers Haus, und ſetzte fich zu Tifche. 3” Und ſiehe, ein Weib 
war in ber Stadt, die war eine Sünberin. Da die vernahm, daß er zu Tifche 
ſaß in des Phariſäers Haus, brachte fie eine Alabafterflafche mit Salbe, *°° und 
trat hinten zu feinen Füßen, und weinete, und fing an feine Füße zu neben mit 
Thränen, und trodnete fie mit den Haaren ihres Haupts, und füffete feine Füße, 
und falbete fie mit ver Salbe. 3° Da aber das ver Pharifäer fah, der ihn geladen 
hatte, fprach er bei fich felbit, und fagte, Wenn dieſer ein Prophet wäre, jo müßte 
er, wer und welch ein Weib das ift, die ihn anrühret, daß fle eine Sünberin ift. 
20 Jeſus hob an zu reden und fprach zu ihm, Simon, ich babe bir etwas zu fagen. 
Er aber ſprach, Meifter, fage an. *Es hatte ein Gläubiger zwei Schulbner. 
Einer war ſchuldig fünfhundert Denare, ver andere funfzig. *? Da fie nicht hatten 
zu bezahlen, fchenfte er e8 beiden. Sage an, welcher unter denen wird ihn am 
meiften lieben? * Simon antwortete und fprach, Ich meine, dem er am meiften 
gefchenfet hat. Er aber fprach zu ihm, Du haft recht geurtheilt. ** Und er wandte 
fih zu dem Weibe, und fprach zu Simon, Sieheft du dies Weib? Ich Bin in 
bein Haus gefommen, bu haft mir nicht Waffer gegeben auf bie Füße; dieſe aber 
hat meine Füße mit Thränen geneget, und mit ihren Haaren getrodnet. +5 Du 
haft mir feinen Kuß gegeben; bieje aber, feit ich bereingefommen bin, bat nicht 
abgelafjen meine Füße zu küſſen. *6 Du haft mein Haupt nicht mit Del gefalbet; 


29, 30 dem Hebr.; vgl. Marc. 1,2. — Eine ein- für die Marla von Magdala (8, 2) zu halten. 


geichaltete Bemerkung des Evangeliften, zur — Die Alten lagen befanntlich bei Tifche, auf % 
Erläuterung der weiter folgenden Worte Jeſu. ben linken Arm geftütt, die Füße nach ber 
Bol. Matth. 21, 31. 32; auch Luc. 3, 10.12. — dem Tiſch entgegengefetten Seite gelehrt; ba- 


36 Eine ähnliche Salbungsgefchichte, aber unter bei waren bie Füße unbekleidet, da bie San- 
anbern Umftänden, berichten Matth. 26, fg.; dalen abgelegt wurden. — Das Küffen ber 
Marc. 14,3 fg.; Joh. 12, 1fg. — der Eha- Füße war bei den Alten ein Erweis tiefer 
rifäer einer: nah Vs. 40 bie er Simon. Ehrerbietung; es geſchah namentlich auch Rab- 
Denfelden Namen führt derjenige, in befien binen. — Es war Sitte, bem eintretenden 4: 
Haufe die von Matthäus und Marcus berichtete Gaſt, namentlich wenn er von einer Reife kam, 
Salbung geſchah. — fette ſich, mril. legte Waffer zum Wachen ber Füße zu reihen; vgl. 

87 fih. — ein Weib: es ift fein Grund, biefee Gen. 18,4; Richt. 19, 21; 1 Tim. 5,10. — 
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£iebe und Dergebung. Lucas 7. 8. 


fie aber hat meine Füße mit Salbe gefalbet. *7 Derhalben fage ich bir, Ihr find 
isre vielen Sünden vergeben, venn fie hat viel geliebet; welchem aber wenig ver- 
geben wirb, ver liebet wenig. *Er fprach aber zu ihr, Dir find deine Sünden 
vergeben. * Da fingen an, bie mit zu Zifche faßen, bei fich felbft zu fprechen, 
Ver ift diefer, ver auch Sünden vergibt? 60 Er aber ſprach zu dem Weibe, Dein 
Glaube hat dir geholfen; gehe hin in Frieden. 

"Und es begab ſich darnach, daß er reiſete durch Städte und Dörfer, und 8 
prebigte und verfünbigte das Evangelium vom Weiche Gottes; und die Zwölf mit 
ihm, * dazu etliche Weiber, bie geheilt worden waren von böfeh Geiftern und Krank—⸗ 
keiten, nämlich Maria, genannt die Magbalenerin, von welcher waren fieben Teufel 
ausgefahren, "und Iohanna, das Weib des Ehufas, bes Schaffners des Herodes, 
mb Sufanna, und viele andere, die ihnen Handreichung thaten von ihrer Habe. 


Gleichniß vom Säemann. 


1. Das Rei Gottes in Gleichniſſen; bie Verwandten (8, 4- 31; vgl, Matth. 12, 40 - 13, 28; 
Marc. 3, 31 —4, 26). 

Da nun viel Volks zuſammenkam, und fie aus den Städten zu ihm hinzogen, 
ſprach er durch ein Gleichniß: ° Es ging der Säemann aus zu fäen feinen Samen; 
und indem er fäete, fiel Etliches an ben Weg, und warb verireten, ımb bie Vögel 
unter dem Himmel fraßen e8 auf. °Und Etliches fiel auf ven Fels; und da es 
anfging, verborrete e8, darum daß e8 feine Feuchtigkeit hatte. 7 Und Etliches fiel 
mitten unter die Dornen; und die Dornen wuchfen mit auf, und erfticten es. ꝰ Und 
Etliches fiel auf das gute Land; ‚und e8 wuchs auf und trug bundertfältige Frucht. 
Da er das fagte, rief er, Wer Obren hat zu hören, ber höre! &8 fragten ihn 
aber feine Fünger, was dieſes Gleichniß wäre? 10Er aber ſprach, Euch iſt es 
gegeben, zu wiffen bie Geheimnifje des Neiches Gottes; den Andern aber in Gleich- 
niffen, auf daß fie nicht fehen, ob fie gleich fehen, und nicht verftehen, ob fie fchon 
hören. 11 Das ift aber das Gleichnif. Der Same ift das Wort Gottes. 12 Die 
aber an dem Wege find, das find, die es Hören; barnach fommt der Teufel, und 
nimmt das Wort von ihrem Herzen, auf daß fie nicht glauben und felig werben. 
18 Die aber auf dem Fels, das find die das Wort mit Freuden annehmen, wenn fie 
es hören; und bie haben nicht Wurzel, eine zeitlang glauben fie, und zur Zeit ber 
Anfechtung fallen fie ab. 14 Das aber unter die ‘Dornen fiel, find die, fo es 
hören, und unter ven Sorgen, Reichthum und Wollüften des Lebens hingehen und 
eritiden und feine reife Brucht bringen. 1° Das aber auf dem guten Lande, find 
die das Wort hören und in einem feinen guten Herzen behalten, und Frucht bringen 
in Geduld. 


41 Ihr find ihre vielen Sünden x. Der nicht, wie jener, bie vergebenbe Liebe ber 


Spruch Jeſu ift Übergebrängt, finnvoll: bie 
erfte Hälfte betrachtet die Wahrheit, welche er 
einprägen will, von bem einen Ausgangspuntte, 
die zweite vom andern. „Sie bat viel Liebe 
erwieien, deshalb find ihr auch ihre vielen Slin- 
ben vergeben, die Strafe derſelben, eine Ver⸗ 
jweiflung an Gottes erlöfender Liebe, iſt von ihr 
genommen.” Der Gegenſatz wüirde fein: „ber 
Selbftgerechte erweiſt nicht viel Liebe, beun er 
meint feiner folchen Vergebung zu bebärfen‘. 
Das zweite lieb: „welchem wenig vergeben ifl 


ewigen Güte, welche nothwendig, wo fie tief 
empfunden wird, Geduld mit ben Brübern unb 
Liebe zum Nächften beroorrufen muß. Man 


kann fich biefes fo veranfchaufichen: 


Ihr find ihre vielen 
Sünden vergeben, denn 
fie hat viel geliebt: 

[er aber wenig Tie- 
bet, dem wirb wenig 
vergeben .] 
bie Magbalenerin, 


(Welchem viel ver» 
geben ift, ber Tiebet 
viel.] 

Welchem aber wenig 
vergeben ift, ber liebet 
weni 


von ragdala (jett el 8, 2 


Mebichbel) am mweftlichen Ufer bes Sees Gene- 


(weil er wenig Nachficht und Vergebung zu bee zareth; vgl. Matth. 15, 39. — fieben Teufel, , 
dürfen glaubt), ber liebet wenig‘: ber empfindet Marc. 16,9. — Johanna 24,10. — auf 8, 10 


158 


Jeſn Samilte. Lucas 8. Sahrt über den See. 


16 Niemand aber zünbet eine Leuchte an, und bevedet fie mit einem Gefäß, oder 
feet fie unter eine Bank; ſondern er fett fie auf einen Leuchter, auf daß, wer 
hereintritt, das Licht ſehe. 17 Denn es gibt nichts Verborgenes, das nicht offen- 
bar werbe, auch nichts Heimliches, das nicht Fund iverde und an ben Tag komme. 
1859 fehet num darauf, wie ihr zuhöret. Denn wer da bat, dem wird gegeben 
werden; und wer nicht hat, von dem wird genommen werben, auch was er ver- 
metnet zu haben. / 

19. &8 gingen aber zu ihm Hin feine Meutter und Brüder, und konnten ihm 
por dem Volt nicht beifommen. 2° Und es warb ihm angefagt, ‘Deine Mutter und 
beine Brüder ftehen braußen, und wollen bich fehen. ?!&r aber antivortete und 
ſprach zu ihnen, Meine Mutter und meine Brüder find diefe, bie Gottes Wort 
hören und thun. 


8. Zug über ben See nad Gadara; Yairus (8, 22-66; vgl. Matth. 8, 18. 2: — 34; 9, 1. 18— 8; 

1 Marc. 4, s5—5, 48). 

22 Und es begab fich auf ber Tage einen, daß er in ein Schiff trat fammt 
feinen Jüngern. Und er fprach zu ihnen, Laſſet uns überfahren an das jenfeitige 
Ufer des Sees. Und fie ftießen vom Lande; 23 da fie aber fchiffeten, entjchlief er. 
Und es fuhr ein Wirbelwind nieber auf den See, und fie fchöpften Waffer, und 
itanden in Gefahr. 2 Da traten fie zu ihm und wecten ihn auf, und ſprachen, 
Meifter, Meifter, wir verberben! Er aber ftand auf, und bebräuete den Wind 
und die Woge des Waffers; und fie legten fi, und es ward eine Stille. * Er 
ſprach aber zu ihnen, Wo ift euer Glaube? Sie fürchteten ſich aber, umb ver: 
wunberten ſich, und fprachen untereinander, Wer iſt doch biefer, daß er auch den 
Winden und dem Waffer gebietet, und fie find ihm gehorfam ? 

26 Und fie fuhren an in ver Landſchaft der Gadarener, welche Galilän gegenüber 
if. 27 Als er aber austrat auf das Land, begegnete ihm ein Mann aus ber Stadt, 
ber hatte Teufel von langer Zeit ber, und that feine Kleider an, und wohnte in 
feinem Haufe, fondern in ven Gräbern. 2° Da er aber Jeſum ſah, fchrie er, 
fiel vor ihm nieder, und vief laut und ſprach, Was babe ich mit dir zu fchaffen, 
Jeſus, du Sohn Gottes des Allerhöchſten? Sch bitte dich, du wolleft mich nicht 
quälen. 29 Denn er gebot dem unfaubern Geift, daß er von dem Menſchen aus- 
führe; denn er hatte ihn lange Zeit gezerret, und er war mit Ketten und Fuß- 
feffeln gebunden, und warb bewacht, und er zerriß die Bande, und warb von dem 
Teufel in die Wüften getrieben. 3° Jeſus aber fragte ihn und ſprach, Wie heißeſt 
bu? Er Sprach, Legion; denn e8 waren viele Teufel in ihn gefahren. *!lind er 
bat ihn, daß er fie nicht Hieke in den Abgrund fahren. 22Es war aber bajefbft 
eine größe Heerde Schweine, bie auf dem Berg weidete. Und fie baten ihn, daß 
er ihnen erlaubete, in biefelben zu fahren. Unb er erlaubte es ihnen. 3° Da 
fuhren die Teufel aus von dem Menfchen, und fuhren in die Schweine; und bie 
Heerde ftürzte jich vom Abhang in ben See, und ertrant. 3° Da aber bie Hirten 
fahen, was da gefchehen war, flohen fie, und verlündigten e8 in ber Stadt und auf 
ven Gehöften. Da gingen fie hinaus zu fehen, was ba gefchehen war; und famen 
zu Iefus, und fanden ven Menfchen, von welchem die Teufel ausgefahren waren, 

fitzend zu ven Füßen Iefu, befleivet und vernänftig; und erfchrafen. 9% Die e8 aber 


16 daß fie ıc., nah Jeſ. 6,9.10. — Ein ähn⸗ Matth. 5, 15. — Bol. 12,3; Matth. 10,26. — 11 
licher Spruch in anderm Anfommenhange 11,8; Matib. 18, 18; vgl. Luc, 19, 2. — Gaba- 18, 
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Der Gedarener. Lucas 8. 9. Jaitus. 


geſehen hatten, verkündigten es ihnen, wie ber Beſeſſene war erlöft worden. ?7 Und 
es bat ihn die ganze Menge in der Umgegend der Gadarener, daß er von ihnen 
ginge; denn es war fie eine große Furcht angelommen. Er trat aber in das Schiff, 
und wandte wieder um. 

se&8 bat ihn aber der Mann, von dem bie Teufel ausgefahren waren, daß er 
bei ihm fein dürfte. Aber Jeſus entließ ihn, und ſprach, 39 Gehe wieder beim, 
und erzähle, was dir Gott gethan hat. Und er ging hin, und verfünbigte durch 
die ganze Stabt, was ihm Jeſus gethan hatte. 

40 Und e8 begab fi, da Jeſus wiederkam, empfing ihn das Voll, denn fie 
warteten Alle auf ihn. Und fiebe, da fam ein Mann mit Namen Yalrns, 
welcher Vorfteher der Schule war, und fiel Iefu zu Füßen, und bat ihn, in fein 
Haus zu kommen. *2 Denn er hatte eine einzige Tochter von ungefähr zwölf 
Jahren, die war im Sterben. Da er aber bingihg, brängete ihn das Bol. 
Und da war ein Weib, das hatte den Blutgang feit zwölf Iahren; und hatte 
dabei noch alle ihre Habe an bie Aerzte gewendet, und konnte von Niemand geheilet 
werden. ** Die trat hinzu von hinten, und rührete feines Kleides Zipfel an; und 
alfobald ftand ihr Blutgang. * Und Jeſus fprah, Wer hat mich angerühret? 
Da fie aber Alle leugneten, fprach Petrus und die mit ibm waren, Meifter, das 
Volk dränget und vrüdet dich; und bu fprichft, Wer hat mich angerühret? *° Jeſus 
aber ſprach, Es bat mich Jemand angerühret; denn ich habe gefühlet, baß eine 
Kraft von mir ausgegangen iſt. *7 Da aber das Weib fah, daß es nicht ver- 
borgen war, kam fie mit Zittern, fiel vor ihm nieder, und verfündigte ihm vor ' 
allem Volk, aus welcher Urjache fie ihn angerühret Hätte, und wie jie wäre als⸗ 
bald gefund geworben. 4° Er aber ſprach zuihr, Meine Tochter, dein Glaube hat 
bir geholfen; gehe hin in Frieden. » Da er noch redete, fam Einer vom Haufe 
des Vorſtehers der Schule, und fprach zu ihm, ‘Deine Tochter ift geftorben, be- 
mübe ben Meifter nicht. °° Da aber Jeſus das hörete, antivortete er ihm, Fürchte 
dich nicht; glaube nur, fo wird ihr geholfen werden. 91Da er aber in das Haus 
kam, ließ er Niemand bineingehen mit ihm, außer Petrus und Johannes und 
Jacobus, und des Kindes Vater und Mutter. 62 Sie weineten aber Alle, und 
Hagten um fie. Er aber ſprach, Weinet nicht; fie ift nicht geftorben, fonvern fie 
ſchläft. °> Und fie verlachten ihn, da fie wohl wußten, daß fie geftorben war. 
*&r aber ergriff fie bei der Hand, rief und Sprach, Kind, ftehe auf! ° Und ihr 
Geift kam wieder, und fie ftand alsbald auf. Und er befahl, man follte ihr zu . 
effen geben. °° Und ihre Aeltern entfegten fih. Er aber gebot ihnen, daß fie 
Niemand fagten, was gefchehen war. 


IV. Ausfenbung und Aumweifung der Zwölf (9, 1—s; vgl. Mattb. 10, 1. — 24; 
Marc. 6, 7— 18). 

ı&r rief aber die Zwölf zufammen, und gab ihnen Gewalt und Macht über 9 
alle Teufel, und daß fie Krankheiten heilen konnten; ? und fandte fie aus, zu ver- 
findigen das Reich Gottes, und die Kranken zu heilen; ®und fprach zu ihnen, Ihr 
fofft nichts mit euch nehmen auf ven Weg, weder Stab, noch Taſche, noch Brod, 
noch Gelb; es foll auch einer nicht zwei Nöde haben. * Und wo ihr in ein Haus 
gehet, va bleibet, und von dannen ziehet aus. ° Und wenn fie euch nicht aufnehmen, 


tener, and. LA.: Gerafener, und Gergefener; Vgl. die Rebe an bie fiebzig Junger, 10, 4 fg. 9,3 fg. 
4 gl. zu Matth. 8, 30. — Der gewöhnliche Tert — Bol. 22,35. — Stab, and. LA.: Stäbe; 

fie: „Er aber trieb fie Alle hinaus und‘ 2c.; vgl. zu Matth. 10, 10. — von bannen ziebet 4 

en Zuſatz aus Matthäus und Marcus. — aus: von ba aus fett euere Reiſe fort, ohne 
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Sendung der Jünger. Lucas 9. Gedanken des Herodes. 


io gebet aus von berfelbigen Stabt, und fchüttelt den Staub ab von euern Füßen 
zu einem Zeugniß über fie. ° Sie gingen aber hinaus, und burchzogen bie Fleden, 
prebigten das Evangelium und verrichteten Heilungen an allen Enden. 


V. Herodes wird aufmerffam auf Iefus, nah Enthauptung bes Täufers 
(9, 7—9; vgl. Matth. 14, 1.3; Marc. 6, 14 — 16). 

7&8 hörte aber Herodes, ber Vierfürft, Alles was gejchah; und er war fehr 
in Verlegenheit, weil Etliche fagten, Johannes ift von den Todten auferftanben; 
s Etliche, Elia ift erfchienen; Etliche aber, Es tft ver alten Propheten einer auf- 
eritanden. ꝰ Herodes aber ſprach, Den Johannes habe ich enthauptet; wer ift aber 
diefer, von dem ich folches höre? Und begehrte ihn zu fehen. 


willkürlich die Herberge gewechſelt zu haben; bie Enthauptung bes Täufers vgl. Matth. 
8 vgl. 10,7. — Elia wurde als Vorläufer des 14, s fg.; Marc, 6, 17 fg. — begehrte ihn 
9 Meſſias erwartet; vgl. unten B8. ı9. — Ueber zu feben, vgl. 28, 8. 
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Speifung der Sünftaufend. Lucas 8, Des Petrus Gchenninif. 


Zweiter Abfchnitt: Wie Jeſus, nach des Taufers Enthauptung, 
die Fünftauſend fpeifte, und im ganzen jüdifchen Lande umber- 
308, bis er aufbrah nah Ieriho, um gen Ierufalem zu ziehen 
zum Leiden. 
(9, 10 —18, 80.) 
1. Die Speifung; bes Petrus Bekenntniß; Verklärung (9, 10—50). 
1. Die Speifung ber Fünftaufenb (9, 10 —ı7; vgl Matth. 14, 18 — 21; Marc. 6, 50 — 4; Joh. 
6,1— 13). 

io ind die Apoftel kamen wieder und erzähleten ibm, was fie gethan hatten. 
Und er nahm fie zu fich, und entwich bei Seite in eine Wilpniß bei der Stadt, 
bie da heißt Bethſaida. 11%Da aber das Volk def inne ward, z0g e8 ihm nach; 
und er ließ fie zu fich, und redete zu ihnen vom Neiche Gottes, und machte geſund 
die des Heilens beburften. 12 Aber der Tag fing an fich zu neigen. Da traten 
zu ihm bie Zwölf, und fprachen zu ihm, Entlaffe pas Voll, daß fie hingehen in 
bie Sleden umher und in bie Gehöfte, und Herberge und Speife finden; denn 
wir find bier in einer Wildniß. 2 Er aber fprach zu ihnen, Gebet ihr ihnen su 
eifen. Sie fprachen aber, Wir haben nicht mehr denn fünf Brode und zwei Filche; 
es jei bern, daß wir hingehen, und Speife faufen für all viefes Volk. 1% Denn 
es waren bei fünftaufend Mann. Cr ſprach aber zu feinen Jüngern, Xaffet fie 
fich niiederlagern in Lagern zu funfzig. ?° Und fie thaten alfo, und lagerten Alle. 
16 Da nahm er die fünf Brode und bie zwei Fiſche, blickte auf gen Himmel, ſprach 
das Dankgebet darüber, und brach fie, und gab fie den Jüngern, daß fie bem 
Volke vorlegten. 1 Und fie aßen und wurben alle fatt; und es wurde aufgehoben, 
was ihnen überblieb, zwölf Körbe Brocken. 


2. Wer ift Jeſus? Des Petrus Belenntniß ; das bevorflehende Leiben; bie Verklärung; ber 
monbdjüchtige Knabe (9, 18 —s5; vgl. Mattb. 16, 18 —17, 23; Marc. 8, 27— 9, 33). 

18 Und e8 begab fich, ba er in ver Einfamteit betete, waren feine Sünger bei 
ihm, und er fragte fie und fprach, Wer fagen bie Leute, daß ich fei? 19 Sie aber 
antwworteten und ſprachen, Sie fagen, du ſeieſt Johannes ver Täufer; Etliche 
aber, du ſeieſt Elia; Etliche aber, es fei der alten Propheten einer auferftanden. 
20 Er aber fprach zu ihnen, Ihr aber, wer faget ihr, daß ich fei? Da antwortete 
Petrus und fprach, ‘Der Gefalbte Gottes. 21Er aber bepräuete fie, und gebot, 
daß fie das Niemand fagten, 2? und ſprach, Des Menſchen Sohn muß viel Teiben, 
und verworfen werben von ven elteften und Hoheprieftern und Schriftgelehrten, 
und getöbtet werben, und am britten Tage auferftehen. 2° Er ſprach aber zu Allen, 
Will mir Iemand nachfolgen, der verleugne fich ſelbſt, und nehme täglich fein 
Kreuz auf ſich, und folge mir. ?* Denn wer fein Leben erhalten will, der wird 


), 10 Bethſaida: Hier das Bethſaida ober Julias 14, 22 —16, 12; Marc. 6, 4 — 8, 26, welcher 
am äftfichen Ufer, in Gaulonitis, im Gegenſatze bei Lucas fehlt. — Geſalbte, griech. Ehriftus, 20 
von Betbfaida in Galiläa. Nach Matthäus und hebr. Meſſias. — zu Allen, d. h. zum Boll, 23 
1E Roreus fchifften fie dorthin. — Zwifchen dieſer nicht mehr zu ben Süngern allein. So auch 
mb der vorhergehenden Erzählung liegt bi Marc. 8,5. — täglich: fehlt bei vielen 
ben zwei erfien Evangeliften ver Abſchnitt Matth. Zeugen, vgl. 1 Kor. 15, 51. — Kreuz, f. 3. 
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Derklärung. | Lucas 9. Keidensweiffagung. 


e8 verlieren; wer aber fein Leben verlieret um meinetwillen, der wird es erhalten. 
25 Denn was hülfe e8 dem Menſchen, wenn ex die ganze Welt gewönne, und fid 
jelbft verläre oder einbüßte? 2° Denn mer fich ‚mein und meiner Worte fchämet, 
dep wird fich des Menſchen Sohn auch fchämen, wenn er kommen wird in feiner 
Herrlichkeit, und der Herrlichkeit des Waters und ber heiligen Engel. %7 Ich 
fage euch aber, wahrlich, Etliche von denen, bie hier ftehen, werben den Tod nicht 
ſchmecken, bis daß fie das Neich Gottes gefehen haben. 

28 Es begab fich aber ungefähr acht Tage nach dieſen Reden, daß er zu ſich 
nahm Petrus, Johannes und Jacobus, und ging auf den Berg zu beten. 29 Und 
indem er betete, ward das Anfehen feines Angefichtes anders, und fein Gewand 
weiß und ſtrahlend. 3° Und fiehe, zwei Männer rebeten mit ihm, welche waren 
Moſes und Elia; die erfchienen in Herrlichkeit, und redeten von dem letzten 
Geſchicke, welches er ſollte erfüllen zu Serufalem. 82 Petrus aber, und bie mit 
ihm, waren überwältigt vom Schlaf. Da fie aber aufwachten, fahen fie feine 
Herrlichkeit, und die zwei Männer, die bei ihm ftanden. 3? Und es begab fich, da 
bie von ihm wichen, ſprach Petrus zu Jeſus, Meifter, es ift gut, daß wir bier 
find, und wir wollen drei Hütten machen, eine dir, eine dem Mofes, und eine 
bem Elia. Und er wußte, nicht, was er rebete. ** Da er aber ſolches rebete, kam 
eine Wolfe und überfchattete fie; und fie erfchrafen, da Jene in die Wolfe Hinein- 
gingen. °> Und es fam eine Stimme aus der Wolfe, die Sprach, Diefer ift mein 
auserwählter Sohn, den follt ihr hören. 3° Und indem die Stimme geſchah, wurde 
Jeſus allein gefunden. Und fie fchwiegen ftill, und verfündigten Niemand in ben- 
jelbigen Tagen etwas von dem, was fie gefehen hatten. 

»7 Es begab fich aber ven Tag hernach, ba fie von dem Berge berabgeftiegen, 
fom ihm viel Volks entgegen. 3 Und fiehe, ein Dann aus dem Volke rief umb 
ſprach, Meifter, ich bitte dich, nimm Dich meines Sohnes an; denn er ift mein ein- 
ziger Sohn; »und fiehe, ein Geift ergreift ihn, und plößlich jchreiet er, und zerret 
ihn, daß er ſchäumet, und mit Noth weichet er von ihm, indem er ihn zerfchlägt; 
#0 und ich habe deine Jünger gebeten, daß fie ihn austrieben, und fie fonnten nicht. 
1 Da antwortete Iefus und ſprach, D du ungläubiges und verfehrtes Gefchlecht, 

wie lange foll ich bei euch fein und euch dulden? Führe deinen Sohn ber. *? Aber 
noch auf dem Wege zu Jeſus riß ihn der Teufel und zerrete ihn. Jeſus aber 
bepräuete den unfaubern Geift, und beilte ven Knaben, und gab ihn feinem Water 
wieder. +? Sie entfetten ich aber Alle über die Herrlichkeit Gottes. 

Da fie fih aber Alle verminderten über Alles, was Jeſus that, fprach er zu 
feinen Iüngern, * Höret und achtet ihr auf das was ich euch fage; denn bed 
Menſchen Sohn muß überantwortet werben in ver Menſchen Hände. *% Sie aber 
verftanden das Wort nicht, und es war vor ihnen verborgen, daß fie es nicht 
begriffen; und fie fürchteten fich ihn zu fragen um baffelbige Wort. 


24 Matth. 10, 38; vgl. Luc. 14,37. — ©. 3. Matth. Beſeſſenen zugefchrieben; vgl. 4,'u; Marc. 
26, 28 10, 39..— Bol. 12,9; Matth. 10,38. — Ueber 9,17. 35. 26 u. a. — Höret, wril. „nehmet auf 4 
bie Berflärung Chriſti vgl. auch 2 Petr. 1,17. is. im enre Obren biefe Reben". Die VBergleichung 
32 — Da fie aber aufwadten: bie Erflärung mit Mattb. 17, 22. 23 und Marc. 9, sı. 32 läßt 
„indem fie aber (trotz ber Schläfrigleit) durch-⸗ feinen Zweifel darüber, baß ber Ausdruck „Diele 
wachten“, ift zwar ſprachlich mehr gefihert, Neben‘ nichts zu thun bat mit ber Verwun⸗ 
35 aber gegen ben Zibg., — auserwählter, berung ber Menfchen, unb ber Jünger ine 
39 and. LA.: lieber. — [chreiet er: ber Geiſt; beſondere, über Jeſu Thaten, fonbern fih auf 
biefemm werben bie Hanblungen bes von ihm bie wichtige Mittheilung bezieht, bie Jeſus jeht 
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Ber Größefte im Reich. Qucas 9. Jeſu Reife. 


3. Das Sind; wer nicht wiber uns if, ber if für uns (9, 6— 50; dgl. Matth. 18,155 
Marc. 9, 83 — 40). 

“58 fam auch ein Gedanke umter fie, welcher unter ihnen ber Größefte wäre. 
7 Da aber Jeſus den Gedanken ihres Herzens fah, nahm er ein Kind, und ftellete 
es neben fich, **und fprach zu ihnen, Wer biefes Kind aufnimmt wegen meines 
Namens, der nimmt mich auf; und wer mich aufnimmt, ber. nimmt den auf, ber 
mih gefandt hat. ‘Denn welcher ver Kleinfte ift unter euch Allen, ber ijt groß. 
® Da antwortete Johannes, und fprach, Meifter, wir ſahen Einen, ber trieb Teufel 
aus in deinem Namen; und wir wehreten ihm, weil er nicht mit uns bir nach 
felget. 3 Aber Jeſus ſprach zu ihm, Wehret ihm nicht, denn wer nicht wiber 
euch ift, ber ift für euch. 


U, A. Des Zuges Jefu nah Serufalem erfler Abfchnitt (9, 5 —13, 21). 

1. Die Unfreunblichfeit ber Samariter; Verweis an Iacobus und Johannes (9, 51 — 56). 

sı&8 begab fich aber, da vie Zeit fich erfüllte, daß er follte von binnen genom- 
men werben, wandte er fein Angeficht gen Jeruſalem zu ziehen, °* und fanbte 
Boten vor ſich ber. Die gingen und Tamen in einen Flecken der Samariter, daß 
fie ihm Herberge bejtelleten. °° Unb fie nahmen ihn nicht an, darum baß er 
fein Angeficht gemwenbet batte gen Ierufalem zu ziehen. °°Da aber das feine 
Jünger Jacobus und Johannes fahen, fprachen fie, Herr, willit vu, daß wir Feuer 
vom Himmel beißen herabfallen, und fie verzehre, wie auch Elia that? 9° Jeſus 
aber wandte fich und ſchalt fie. °° Und fie gingen in einen andern Fleden. 


2. Laß Die Zobten ihre Tobten begraben; feinen Abjchieb nehmen (9, 57—ge; vgl. Matth. 8, 18-23). 


5’ Und da fie des Weges zogen, ſprach Einer zu ihm, Herr, ich will bir fol: 
gen, wohin bu geheft. °® Und Jeſus fprach zu ihm, Die Füchfe haben Gruben, 
und die Vögel unter dem Himmel haben wo fie fich bergen; aber des Menfchen 
Sohn Hat nicht, da er fein Haupt Binlege. | 

9 Er ſprach aber zu einem Anbern, Folge mir nad; Der ſprach aber, Herr, 
erlaube mir, daß ich zuvor hiugehe, meinen Vater zu begraben. °9 Aber Iefus fprach 
zn ihm, Laß die Todten ihre Todten begraben; gehe vu aber bin, und verfünbige 
das Reich Gottes. | 

6168 ſprach aber auch ein Anverer, Ich will’vir folgen, Herr; zuvor aber 
erlaube mir, daß ich Abſchied nehme von denen, bie in meinem Haufe find. 62 Jefus 
aber Sprach zu ihm, Niemand, ver feine Hand an ben Pflug legt und zurückſiehet, 
iſt geſchick zum Reiche Gottes. 


K mat. — Größeſte, wrtl. Größere. Bol. 
529,24 fg. — dieſes Kind: Bild eines demü⸗ 
tigen Jüngers, der „fich ſelbſt erniebrigt wie 
an Rind" (Mattb. 18,0). — if groß, and. 
DEU: wird groß fein. — wiber euch... für 
len, and. LA.: wider uns, für uns. — bie 
Zeit sc., wrtl. bie Tage feiner Aufnahme (In 
53 ben Himmel). — gen Ierufalem: ben Sit 
bes jübifchen Gottesdienſtes. Es ift belannt, 
weiber Gegenſatz zwiſchen ben Juden unb 
Samaritern flattfand; vgl. Joh. 4, 9. 20; Matth. 
10,5. — Jaeobus und Johannes: bie 
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Söhne bes Zebedäus, welchen Jeſus ben be- 
zeichnenben Beinamen „Donnerskinder“ gab 
(Marc. 3, 171). — wie Elta that, 2 Kön. 


1, 10.12. — ſchalt fie. Im gewöhnlichen 55 


Zerte folgt bier: „und fprach, Wiffet ihr nicht, 
welches Geiftes (Kinder) ihr ſeid? Denn bes 
Menfhen Sohn iſt nicht gelommen, Menſchen⸗ 
feelen zu verberben, fonbern zu retten.” Diefer 
Zuſatz fehlt bei vielen alten Zeugen; beib. ſtark 
fprechen Die äußern Zengen gegen ben zweiten 
Saß (Denn bes Menfchen Sohn ıc.), welder 
eine Glofſe nad Matth. 18, 11; Luc. 19, 10 zu 


2ucas 10. und ihr Erfolg. 
3. Sendung und Weifung der fiebzig Jünger; Jeſn innerliche Freude (10, 1-24). 


1 Darnach beftellte der Herr andere Siebzig, und fanbte fie je Zwei und Zwei 10 
vor fich ber, in alle Städte und Derter, dahin er gehen wollte. ? Er fprach aber 
zu ihnen, Die Ernte ift groß, der Arbeiter aber find wenige; darum bittet ben 
Herrn der Ernte, daß er Arbeiter ausjende in feine Ernte. °Gehet hin; fiehe, 
ich jende euch wie Lämmer mitten unter Wölfe. *Traget feinen Beutel, noch Taſche, 
noh Schuhe, und grüßet Niemand auf dem Wege. Wo ihr aber in ein Haus 
fommet, ba fprechet zuerft, Friede fei mit dieſem Haufe! °Und fo vafelbit ein 
Kind des Friedens ift, wird euer Friedensgruß auf ihm ruhen; wo aber nicht, 
wird er fich auf euch zurückwenden. 7 In vemfelbigen Haufe aber bleibet, eſſet und 
trintet, was fie haben. Denn ber Arbeiter ift feines Lohnes werth. Ihr follt nicht 
von einem Haufe zum andern gehen. ® Und wo ihr in eine Stadt fommt, und fie 
euch aufnehmen, da effet, was euch vorgelegt wird; und heilet die Kranken, dic 
dafelbft find, und faget ihnen, Das Neich Gottes ift euch nahe gefommen. 10 Wo 
ihr aber in eine Stadt fommet, und fie euch nicht aufnehmen, da gehet berans auf 
ihre Gaffen, und fprechet, 1! Auch ven Staub, ver ſich angehänget bat von eurer 
Stadt an unfere Füße, wifchen wir euch ab; doch follt ihr dieſes wiffen, daß das 
Reich Gottes nahe herbeigeflommen ift. 73h fage euch aber, es wird Sobom 
‚erträglicher ergehen an jenem Tage, denn folcher Stadt. 19Wehe bir, Chorazin! 
Wehe dir, Bethſaida! Denn wären die Thaten zu Tyrus und Sidon gefchehen, 
die bei euch gefchehen find: fie hätten längſt in Sad und Aſche gefeffen, und Buße 
gethan. 1* Doch e8 wird Tyrus und Sivon erträglicher ergeben im Gericht, denn 
euch. 15 Und du, Kapernaum, wirft du bis in den Himmel erhöhet werben? Dis 
in die Hölle wirft du binuntergeftoßen werden! 1° Wer euch höret, ver höret 
‚mid; und wer euch verachtet, der verachtet mich; wer aber mich berachtet, ber 
verachtet den, der mich gefandt bat. 

7 Die Siebzig aber famen wieder mit Freuden, und fprachen, Herr, auch bie 
Zeufel find uns unterthan in deinem Namen. 18 Er ſprach aber zu ihnen, Ich fah 
ben Satan wie einen Blitz vom Himmel fallen. *? Siehe, ich babe euch vie 
Macht gegeben, zu treten auf Schlangen und Sforpionen, und über alle Gewalt 
bes Feindes; und nichts wirb euch ſchaden. 2° Doch darüber freuet euch nicht, 
daß die Geifter euch unterthan find; freuet euch aber, daß eure Namen im Himmel 
angefchrieben find. 2! Zu derſelben Stunde frohlockte er im [heifigen] Geifte, und 
iprach, Ich preife dich, Vater, Herr Himmels und der Erbe, daß du foldheß ver: 

. borgen haft vor den Weifen und Klugen, und haft es geoffenbaret den Unmündigen. 


Sendung der Siebzig 


jein fcheint. Dagegen ift das Vorbergebenbe 
(und ſprach ... ſeid?) vielleicht echt, unb nur 
von Abichreibern ausgelaſſen worben, weil man 
barin einen Zabel bes Elia zu fehen glaubte. — 
10, 1 andere: im Gegenſatz zu ben früher erwähl- 


fändlichen Ceremonien verbunden. Bgl. 2 Kön. 
4,39. — don einem Haufe zum andern, 7 
ſ. 3. Marc. 6,10. — Zu Bes. 1 —ı3 ogl. 10 
Matth. 10, 14. 15. — Derfelbe Weheruf Matth. 13 
11,12—. — wirft bu... erböhet wer- BD 


ten unb ausgefandten Zwölfen, 6, 18 fg.; 9, 1 fg. 
Die im Folgenden wmitgetheilten Ausſprüche 
finden fich meiftens auch in ber Ausfenbungs- 
xebe an bie Zwölf, Mattb. 10; Marc. 6,8—11;5 
Luc. 9,35. — Siebzig, and. LA.: Zwei- 
3 unbdfiebjig. — Zu Vss. 3—7 vgl. Matth. 10, 
4 16. 9-13. — grüßet Niemand: um eud 
nicht unterwegs unnötbig aufzuhalten. Die 
Begrüßung ift im Morgenlande mit befb. um⸗ 


ben? And. LA.: bie bu erhöhet wurdeſt. — 
Bol. Matth. 10,40; Joh. 13, 20. — Die Kraft 16, 
des Böſen ift gebrochen durch bie Erfcheinung 
Sein und bie Prebigt des Himmelreichs. — 
zu treten ac.: bildlich = bie Mächte bes 1 
Böſen als beflegt unter bie Füße zu treten. 
Bgl. Pf. 91,1. — heiligen: dieſer Zufag 21 
findet fi bei ben älteften Zeugen, ſcheint aber 
nicht zum urſprünglichen Texte zu gehören. — 
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Wer il der Nächſte? Lucas 10, Der barmberjige Samariter. 


3a, Vater, denn alfo war es wohlgefällig vor dir. 2? Und er wandte fich zu ben 
Jüngern und ſprach, Es ift mir Alles übergeben von meinem Vater. Und Nies 
mand weiß, wer der Sohn ift, benn nur ber Vater; noch wer der Vater ift, denn 
aur ber Sohn, und wen e8 der Sohn will offenbaren. 22 Und er wandte fich zu 
ben Jüngern allein, und ſprach, Selig find die Augen, die da fehen, was ihr 
ſehet. = Denn ich fage euch, Viele Propheten und Könige verlangte es zu fehen, 
was ihr fehet, nnd haben es nicht gefehen; und zu hören, was ihr höret, und 
haben es nicht gehöret. 


4. Das höchfte Gebot; ber barmherzige Samariter (10, 35 —37). 

25 Und fiehe, da ftand ein Gefeeslchrer auf, verfuchte ihn, und fprach, Mei- 
fter, was muß ich thun, daß ich das ewige Leben ererbe? 2% Er aber ſprach 
zn ihm, Was ftehet im Geſetz gefchrieben? Wie Tiefeft du? 2” Er antwortete 
und ſprach, Du follft ven Herrn beinen Gott Lieben von ganzem Herzen, von 
ganzer Seele, von allen Kräften, und von ganzem Gemüth; und deinen Nächften 
wie dich ſelbſt. 28 Er aber fprach zu ihm, Du haft recht geantwortet; thue das, 
fo wirft du leben. 2° Er aber wollte fich felber vechtfertigen, und ſprach zu Jeſus, 
er ift denn mein Nächfter? 9 Da erwiverte Iefus, und ſprach, Es ging ein 
Menſch von Serufalem hinab gen Sericho, und fiel unter Räuber; bie zogen ihn 
aus, und fchlugen ihn, und gingen davon, und ließen ihn halb tobt liegen. 91 Bon 
ungefähr aber zog ein Priefter biefelbige Straße hinab; und ba er ihn ſah, ging 
er vorüber. 22 Desgleichen aber auch ein Levit, da er an vie Stätte fam, ging auf 
ihn zu, ſah ihn, und ging vorüber. ° Ein Samariter aber z0g des Weges und 
lam dahin; und ba ex ihn fah, jammerte ihn fein; ** unb er ging auf ihn zu, ver- 
band ihm feine Wunben, unb goß Del und Wein darauf; bob ihn auf fein Thier, 
und führete ihn in eine Herberge, und pflegete fein. 2° Und am andern Morgen 
jog er zwei Denare beraus, gab fie dem Wirth, und fprach, Pflege fein; und was 
du mehr wirft aufwenben, will ich dir bezahlen, ivenn ich wiederkomme. 3% Welcher, 
bünfet dich, war unter biefen ‘Dreien ber Nächite deſſen, ber unter bie Räuber 
gefallen war? 37 Er aber fprach, Der pie Barmherzigkeit an ihm that. Da ſprach 
Jeſus zu ihm, So gehe hin, und tbue du besgleichen. 


5. Martha und Daria (10, ss — 40). 


20.58 begab fich aber, ba fie reifeten, kam er in einen Flecken; und ein Weib, 
mit Namen Martha, nahm ihn auf in ihr Haus. "Und fie Hatte eine Schweiter, 


2 28 Bee. n.n vgl. Matth. 11, 2537. — Zu fſhaft bilbet bie edle That biefes Mannes einen 

Ti vaes. 2. 5 vgl. Matth. 13, 18.17. — Deut. um fo flärfern Gegenſatz gegen bie Hartherzig- 
6,5, frei nach ben AL; und Lev. 19, 18. Beide keit bes Priefters und bes Leviten. — Dei 34 
Gebote erflärt Jeſus ſelbſt für die hochſten des und Wein in Verbindung miteinander werben 
Geſetzes, Matth. 22,87 fg.; Marc. 12, wfg. bei ben Alten öfter als Heilmittel für Wunben 

9 _ wollte fi felber rechtfertigen: baß gemannt. — zwei Denare find etwa dreizehn 35 
er eine fcheinbar fo Leichte Frage an Jeſus ger Grofchen. — Jeſu Belehrung bezieht ſich nicht 36, 37 
rihtet hatte. Er will nun zeigen, baß bie Direct auf bie Frage des Schriftgelehrten, trifft 
Sache doch nicht jo einfach fiehe, daß es gerade dieſelbe aber inbirect um fo ſchärfer. „Du 
die große Frage fei, wen man als ben Nächften ſollſt nit darüber grübeln: Wer iſt mein 

H anzniehen habe. — Jericho iR von Iernfalem Nächſter, ben ich zu lieben babe? benn jeber 
buch eine wife Gegenb getremt, bie auch SHülfsbebürftige ohne Unterſchied bes Bolls, 
zu des Hieronymus Zeit durch Räuber unfider Glaubens zc. iſt bein Nächſter; trachte vielmehr 

3 war. — Ein Samariter: bei ber zwifgen danach, daß bu durch thätige Barmberzigfeit 
den Inden und Samaritern beftebenben Feind- einem jeben, ber ber Hülfe bebarf, ber Nächſte 
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Maria und Martha. Lucas 10. 11. Dom Gebet. 


bie hieß Maria; die fegte fich auch zu des Herrn Füßen, und börete feiner Rede 
zu. 20 Martha aber machte füch viel zu fchaften, ihn zu bevienen. Und fie trat 
hinzu und fprach, Herr, frageft du nicht darnach, daß meine Schwefter wich allein 
bich bedienen läffet? Sage ihr doch, daß fie mir dabei helfe. *1 Jeſus aber 
antwortete und fprach zu ihr, Martha, Martha, du macheit bir viel Sorge und 
Unruhe. *2 Eins aber iſt noth. Maria bat Das gute Theil erwählet, das wird 
nicht von ihr genommen werden. 


6. Jeſus lehrt bie Jünger beten (11,1— 13; vgl. Matth. ‘6, 9—13; 7, 7—11). 


! Und es begab fih, daß er war an einem Ort und betete; und ba er auf 11 
gehöret hatte, fprach feiner Fünger einer zu ihm, Herr, lehre uns beten, wie auch 
Sohannes feine Jünger gelehret hat. * Er aber fprach zu ihnen, Wenn ihr betet, 
jo jprechet, 

Vater! Dein Name werbe geheiliget. 

Dein Reich komme. 

s Gib und unfer morgendes Brod täglich. 

“ind vergib uns unfere Sünden; denn auch wir vergeben Jedem, ber uns 
ſchuldig ift. 

Und führe uns nit in Verfuchung. 

SUnd er Sprach zu ihnen, Welcher ift unter euch, ber einen Freund hat, und 
ginge zu ihm um Mitternacht, und fpräche zu ihm, Lieber Freund, leihe mir brei 
Brode; denn es ift mein Freund zu mir gelommten von der Reife, und ich babe 
nicht, was ich ihm vorlege; une Jener drinnen würde antworten und fprechen, 
Mache mir feine Muhe; die Thür ift ſchon zugefchloffen, und meine Kinblein find 
mit mir zu Bette; ih kann nicht aufftehen und bir geben. 8Ich fage euch, und 
wenn er nicht aufftehet, und gibt ihm, darum daß er fein Freund ift; jo wird er 
doch um feiner Unverfchämtbeit willen aufftehen, und ihm geben, wie viel er be 
barf. -Und ich fage euch auch, Bittet, fo wird euch gegeben; fuchet, fo werdet ihr 
finden; Flopfet an, jo wird euch aufgethan. 39 Denn Ieglicher, der da bittet, empfängt, 
und wer ba fuchet, ber findet, und wer ba anflopfet, dem wirb aufgethan. 21 Wo 
bittet aber unter euch ein Sohn den Vater um Brod, der ihm eineu Stein bafür 
biete? Oder auch um einen Fiſch, der ihm eine Schlange für ven Fiſch biete? 


83 werdeſt.“ — einen Fleden: nad Joh. 11,1; Tautet zwar bie Unrebe: „Unſer Bater im 
42 12, ı Betbanien. — Eins aber ift noth: Himmel‘, und findet fi als dritte Bitte: 
nämlich das Wort vom Neiche Gottes zu hören. „Dein Wille gefchehe auf Erben wie im Him- 
Die irdiſchen Gefchäfte (mie die Sorge für bie mel“, fowie am Schluffe: „Sondern erlöſe und 
Zubereitung bes Mahls) folen nicht vernah- von dem Böfen”; allein bas find offenbar 
läffigt werben, aber man foll nicht mehr Zeit fpätere Einſchiebungen aus Matthäus. — Nach 
und Mühe barauf verwenden ale wirklich nöthig Gregor von Nyſſa (im 4 Jahrh.) Toll Lucas 
if. Martha hätte vecht gut die Küche beforgen ftatt: „Dein Reich komme“, gefchrieben haben: 
können, damit ihr Gaft etwas zu efien babe, „Dein beiliger Geift komme über, uns und 
aber fie hätte nicht ihre ganze Zeit und Sorge reinige uns‘, unb bei Marcion (2. Jahrh.) 
barauf wenden follen, fondern fi Muße er- fand ſich eine foldhe Bitte um ben heiligen Geift 
übrigen für das Anhören ber belehrenben und anftatt ber erften Bitte: „Dein Name werbe 
erhebenben Reben Jeſu. Diejes ift daB gute geheiliget“. Diefe Lesart ſcheint Gloſſe nad 
Theil, weil es einen bleibenden Werth hat, Vs. is zu fein. — Eine ähnliche, auch in ein 5 
und für bie Seele bas einzig Nothwendige if. Gleichniß eingelleibete Aufforberung zur Aus- 
— Lucas theilt das Gebet des Herrn bei einer bauer im Gebet f. 18, 1fg. — feiner Un- 3 
andern Beranlaffung und in kürzerer Geſtalt verfhämtheit, L.: feines unverſchämten 
mit ale Matthäus. Bei vielen alten. Zeugen Geilens. — Mattb. 7,7; vgl. Joh. 16, 25. 24; 9 
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Den Aecuebut und Seas 11. den unſaubern Geiflern. 


Ober auch fo er um ein Ei bittet, wird er ihm einen Skorpion dafür Bieten? 1° So 
denn ihr, die ihr böfe fein, miffet euern Kindern gute Gaben zu geben: wie viel- 
mehr wird der Vater vom Himmel ven heiligen Geiſt geben venen, bie ihn bitten? 


1, Serantwortung wegen bes Teufelaustreibens; wer jelig fei (11, 10 — 28; vgl. Matth. 9, —s4; 
12, 2—30. 8— 45; Marc. 3, 90—27). 

nd er trieb einen Teufel aus, der war ftumm. Es geſchah aber, ba ver 
Zeufel ausgetrieben war, da redete der Stumme. Und das Volk verwunderte fich: 
Etliche aber unter ihnen fprachen, Ex treibt die Teufel aus durch Beelzebul, den 
Oberften der Teufel. 19 Anbere aber verfuchten ihn, und begehreten von ihm ein 
Zeichen vom Himmel. 17 Er aber, da er ihre Gebanfen wußte, fprach zu ihnen, 
Ein jegliches Reich, fo es mit fich felbft uneins wird, das wird wüfte, und ein 
Haus fällt auf das andere. 1° Iſt denn der Satan auch mit fich felbft uneins, wie 
mag fein Reich beftehen? weil ihr ja faget, ich treibe die Teufel aus durch Beel⸗ 
zebul. 29 So aber ich die Teufel durch Beelzebul austreibe, durch wen treiben 
ame Kinder fie aus? Darum werben fie eure Nichter fein. 20 So ich aber durch 
Gottes Finger die Teufel austreibe, fo iſt fa das Reich Gottes zu euch gelommen. 
2 Wenn ein Starker gewappnet feinen Palaft bemahret, fo bleibet das Seine in 
Frieden. Wenn aber ein Stärkerer, denn er, über ihn kommt, und überwindet 
ihn, fo nimmt er ihm feine Waffenrüſtung, darauf er ſich verließ, und theilet ven 
Raub von ihm ans. ?° Wer nicht mit mir tft, der ift wider mich; und wer nicht 
mit mir fammelt, ver zerſtreuet. 

4 Wenn der unfaubere Geift von dem Menfchen ausgefahren ift, fo durch⸗ 
wandelt er dürre Stätten und fuchet Ruhe, und da er fie nicht findet, fpricht er, 
Jh will wieder umlehren in mein Haus, barans ich gegangen bin. 20 Und wenn 
er lommt, fo findet er es gefehrt und geſchmückt. 2° Dann gebet er Hin, und 
sinmt ſieben andere Geifter zu fich, die ärger find denn er felbft; und fie kommen 
hinein, unb wohnen allda; und es wirb zulegt mit demſelben Menfchen fchlimmer 
als es vorhin war. 

27 Es begab ſich aber, pa er folches redete, erhob ein Weib aus dem Volle bie 
Stimme, und fprach zu ihm, Selig tft ver Leib, der dich getragen hat, und bie 
Brüfte, die du gefogen haft! 28 Er aber ſprach, Ja, felig find vielmehr, bie 
Gottes Wort hören und bewahren. 


8. Geforbertes Zeichen; das Zeichen bes Jona; Licht, Teuchter und Auge (11, 20 — 36; vgl. 
Matth. 12, ss—42; 5, 15; 6, 22. 25). 


Da aber das Voll berzubrang, bob er an und fagte, Diefes Gefchlecht tft 
ein böfes Gefchlecht; es begehret ein Zeichen, und es wirb ihm kein Zeichen gegeben 
werden, als nur das Zeichen Jonas. 3° Denn wie Jona ein Zeichen war ben 


IT Rare. 11,9. — Bgl. Iac. 1,s. 1. — ein Ein ähnlicher Spruch, an bie Zwölfe gerichtet, 23 
Haus fällt auf das andere: ift eine Stabt ſteht 9, 50; Marc. 9, 40. — ſchlimmer als 26 
in fi ſelbſt zertheilt, fo Tann nichts darin es vorhin war, vgl. Joh. 5,14; 2 Betr. 
befleben; benn ber Sturz eines Haufes zieht 2, 20; Hebr. 6,0. — die Gottes Wort 28 

„ den des Nahbarhanfes, auf welches es fällt, hören unb bewahren: bie alſo in geiſt⸗ 
N nad ſich. — Gottes Finger: Gottes Mat; lichem Siune meine Mutter, Brüder, Schwe- 
„vl. Er. 8,16. Matthäus: „Gottes Geiſt“. ſtern find; vgl. 8, 21; Matth. 12, a0. 50. Jeſus 
2 — ein Stärkerer ıc.: „Diefer Stärfere bin ı wiberfpridgt nicht dem Ausſpruche bes Weibes, 
ih! Die Erfolge meiner Wirkſamkeit zeigen, aber er läßt fich nicht näher auf benfelben ein, 
baß ich ein Gegner bes Satan bin, und zwar fonbern weit auf etwas Höheres hin, auf ba® 
einer, ber größere Macht bat ale er." — geiftliche Verwandtſchaftsverhältniß zu ihm, in 
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Reden vom Licht. Lucas 11. Jeſus zu Tiſche. 


Niniviten, alſo wird auch des Menſchen Sohn fein dieſem Geſchlecht. 21 Die Königin 
von Mittag wird aufſtehen im Gerichte mit den Leuten dieſes Geſchlechts, und 
wird ſie verdammen; denn ſie kam vom Ende der Erde, Salomos Weisheit zu 
hören. Und ſiehe, bier iſt mehr denn Salomo! *2 Die Leute von Ninive werben 
auftreten im Gerichte mit dieſem Geſchlecht, und werden es verdammen; denn ſie 
bekehrten ſich auf des Jona Predigt. Und ſiehe, hier iſt mehr denn Jona! 

33 Niemand aber zündet eine Leuchte an, und ſetzet fie in's Verborgene, auch 
nicht unter den Scheffel; fondern auf ben Leuchter, auf bag, wer bineingehet, bas 
Licht febe. 

‚Des Leibes Leuchte tft dein Auge. Wenn dein Auge einfältig ift, fo ift bein 

ganzer Leib lichte; fo es aber böfe ift, fo tft auch bein Leib finfter. °° So fchaue 
darauf, daß nicht das Licht in dir Finſterniß ſei. »6 Wenn nun bein ganzer 
Leib Ticht iſt, daß er Fein Stüd von Finfterniß Bat: fo wird er ganz licht fein, 
gleich als wenn dich ein bligendes Licht erleuchtet. 


9. Das Mahl beim PBharifäer; das Auswendige und Inwendige; Weberuf über Phariſäer und 
Schriftgelehrte (11, 37 — 56; vgl. Matth. 23, 4. 6. 7. 13. 23 — 86). 

»7 Da er aber in ber Rebe war, bat ihn ein Pharifäer, daß er bei ihm früh- 
ftücte. Und er ging binein, und feßte fich zu Tiſche. ° Da bas ber Pharifäer 
. jah, verwunderte er fi, daß er fich nicht: vor dem Effen gewafchen hätte. » Der 
Herr aber fprach zu ihn, Nun ihr Bharifäer, ihr haltet die Becher und Schüffeln 
auswendig reinlich; aber euer Inwendiges ift voll Raub und Bosheit. * Ihr 
Karren, ber das Auswendige gemacht hat, bat er nicht auch das Inwendige 
gemacht? +. Doch gebet, was drinnen ift, zum Almofen; ftehe, fo ift euch Alles 
rein. #2 Aber wehe euch Pharifäern, daß ihr verzehntet die Minze und Raute, und 
allerlei Kraut, und übergebet das Gericht und die Liebe Gottes. Dies follte man 
thun und jenes nicht Laffen. *? Wehe euch Pharifäern, daß ihr gerne obenan figet 
in den Schulen, und wollt gegrüßet fein auf ven Märkten. 44 Wehe euch, daß ihr 
feid wie bie verbedten Gräber, barüber die Leute wandeln und wiffen es nidt. 
20 Da antwortete einer von ben Gejeteslehrern, und fprach zu ihm, Meifter, mit 
den Worten fchmäheft du auch une. *6 Er aber fprah, Und wehe auch euch 


33 weldes jeber eintreten lünne — Bo. ss iſt iſt es mit euch gelommen. — euer Inwen- 


gewiß nicht in ummittelbarem Zufammenhange 
mit beim Borhergebenden ausgeſprochen. Bgl. 
8, 16. — in's Berborgene, eig. in einen 
bebedten Bang, ein Gewölbe (Crypta). — 


35, 36 Das Licht in bir: das geiftige Licht. — Wie 


ber Vers gelefen wird, fcheinen Vorderſatz und 
Nachſatz daffelbe zu fagen. Nimmt man an, 
daß die Worte „bein ganzer Leib‘ verſetzt feien, 
und vor bie Worte „licht fein‘ gehören, fo 
erbätt man folgenden leihtern Sinn: Wenn 
es (das Licht) num ganz Ticht if, ſodaß es 
fein Stüd von Finfterniß bat, fo wird ber 


biges: euer eigenes Innere. Die andere 
Faflung: „das Inwendige (ber Becher und 
Schüffeln) it voll von euerm Raube und eurer 
Bosheit”, empfiehlt fih zwar wegen bes Zu- 
fammenbangs mit dem Bolgenben, beib. Bs. «u, 
fowie wegen ber Paralleiftelle Matth. 23, =, 
allein bie Wortfiellung im ®runbtert if ba 
gegen. — bas Auswenbige ... bas In- 
wendige: ift bier allgemeiner zu verflehen, 
fowol von ben Menfchen, wie von ben Bechern 
und Schäffeln. Gott hat nicht blos das Aeufere, 
fondern auch das Innere gemacht, und will 


darum beides rein gehalten wiſſen. — was #l 
brinnen if: in Becher und Schüffel. — Io 
ift eud Alles rein: wenn ihr durch thätige 
Liebe euch innerlich rein macht, fo werbet ihr 


ganze Leib Licht fein, gleich als wenn eiu 
37 bligenbes Licht bi erleuchtet. — frih- 
ſtückte: daß man zum Frühſtück Gäſte ein- 
lud, geht auch aus 14,13 hervor; vgl, Matth. 
38 22,4. — gewaſchen, f. 3. Mattb. 15, 2; vgl. feiner äußerlichen Reinigungsceremonien mehr 
89 Marc. 7,3. — Nun, nahbrüdiih — dahin bebürfen. „Den Reinen if alles rein‘‘, Tit. 
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Angtiffsreden Lucas 11. 12. gegen die Pharifürr. 


Geſetzeslehrern; denn ihr belabet die Menſchen mit unerträglichen Laften, und ihr 
jelbft rühret die Laften nicht mit einem eurer Finger an. *7MWehe euch; denn ihr- 
bauet der Propheten Grabmäler, eure Väter aber haben fie getöbtet. +2 Alfo gebt 
ihr Zeugniß für eurer Väter Werke, und williget darein; denn biefe töbteten bie 
Propheten, ihr aber bauet ihnen Grabmäler. 4 Darum hat auch die Weisheit 
Gottes gefprochen: Ich will Propheten und Apoftel zu ihnen fenden, und derſel⸗ 
bigen werben fie etliche tödten und verfolgen, ° auf daß gefordert werde von dieſem 
Gefchlecht aller Propheten Blut, das vergoffen ift feit der Welt Grundlegung, 
yon Abels Blut an bis auf das des Sacdarja, ber umlam zwifchen dem Altar 
und Öotteshaufe. Ja, ich fage euch, es wirb gefordert werben von dieſem Ge- 
Ihlecht. 92 Wehe euch Gefekeslehrern, daß ihr den Schlüffel der Erfenntniß weg- 
genommen habt. Ihr felber fein nicht Hineingegangen, und denen, fo bineinmwollten, 
habt ihr gewebret. 

58 Da er aber von bannen wegging, fingen bie Schriftgelehrten und Pharifäer 
an, ihm hart nachzuftellen, und ihn über mancherlei auszufragen; °* und lauerten 
af ihn, ob fie etwas erjagen könnten aus feinem Munde. 


10. Reben zum Volle wider Heuchelei, Zaghaftigkeit und weltliche Sorgen; Jeſus weiſt alle 
weltliche Richtergewalt von ſich; Ermahnung zur Wachſamkeit; die Leidenstaufe; die Zeichen 
der Zeit (12). 


aUnterdeſſen lief das Volk bei Tauſenden zuſammen, alfo daß fie ſich einander 18 
traten. Da fing er an und ſagte zu ſeinen Jüngern, Vor Allem hütet euch vor 
ven Sauerteig der Phariſäer, welcher iſt die Heuchelei. * Es iſt aber nichts ver⸗ 
borgen, das nicht offenbar werde, noch heimlich, das man nicht wiſſen werde. 
3Darum, was ihr in ber Finſterniß ſagtet, das wird man im Lichte hören; und 
was ihr redetet in's Ohr in den Kammern, das wird man auf den Dächern predigen. 
Ich ſage euch aber, meinen Freunden, Fürchtet euch nicht vor denen, bie ben 
Leib töbten, und darnach nichts mehr thun können. °Ich will euch aber zeigen, 
wen ihr fürchten follt, Fürchtet den, welcher, nachdem er getöbtet hat, auch Macht 
hat in die Hölle zu werfen. Ja, ich fage euch, fürchtet euch vor dieſem. ° Verkauft 
man nicht fünf Sperlinge um zwei Pfennige? Und doch ift vor Gott nicht einer 
derſelben vergeffen. 7 Aber es find auch die Haare auf euerm Haupt alle gezählet. 


1,15; vgl. Marc. 7, 18.18 fg.; auch Matth. 9,15. . ſehen. — Erleuntniß: von ben göttlichen 52 
3 — BE, us ift ironiſch: Ihr gebt vor, die Pro⸗ Dingen, von bem was zum Heile nothwendig 
pheten burch Errichtung von Grabmälern zu if. Matth. Vs. 10: „daß ihr das Himmelreich 
ehren; allein nach enerer Handblungsweife muß zuſchließet“. — aus feinem Munde: viele 54 
man glauben, daß ihr durch bie Grabmäler Hanbichriften fügen hinzu: daß fle eine Anklage 
vielmehr bie Thaten enrer Väter, welche die wiber ihn hätten. — Mehrere ber in Kp. 12 12 
Propheten ermorbeten, verherrlichen wollt. — zuſammengeſtellten Reben finden fich bei Mat⸗ 
die Weisheit Gottes: fcheint ber Titel” thäus und Marcus in anderer Verbindung. — 
eines feitbem verloren gegangenen Buche zu Sauerteig ber Pharifäer, Matt. 16,6; 1 
fein, aus welchem Jeſus das Folgende (wol Marc. 8,15. — Zu Bes. 3— 9 vgl. Matth. 2 fg. 
bis „Gotteshauſe“, Vs. sı) anführt. Andere 10, 26—33. — Im Gegenfah zur pharifäischen 
finden bier eine Bezeichnung Jeſu ſelbſt, durch Heuchelei werben die Jünger zu furchtlofer Ber- 
welchen bie göttliche Weisheit gerebet habe. kündigung bes Evangeliums ermuntert, welches 
Doch hätte ſchwerlich Jeſus ſelbſt fih fo aus für bie Oeffentlichleit beſtimmt fet unb in bie 
brüden Können; man müßte baher bei dieſer Deffentlichfeit durchdringen werde. — In an- 
Annahme die Worte: „bat aud die Weisheit derm Zufammenhange 8, 17. — Fürchtet euch 5 
Gottes geſprochen“ (welche bei Mattb. 28, 30 vor Gott, bem allmächtigen Richter ber Men- 
fehlen), als eine Zuthat ber Weberlieferung an- ſchen, bem Herrn über Leben und Tod. ©. z. 
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Segen des Gehenniniffes. Lucas 12. Betrug des Reichthums. 


Fürchtet euch nicht; ihr fein beſſer als wiele- Sperlinge. 8Ich fage euch aber, 
Jeder der mich befennet ver den Menfchen, ben wird auch bes Menſchen Sohn 
befennen vor den Engeln Gottes. Wer mich aber verleugnet vor deu Menſchen, 
ber wird verleugnet werden vor ben Engeln Gottes. 9 Und Jeglicher ber ein 
Wort redet wider des Menjchen Sohn, bem wird es vergeben werben; wer aber 
läftert wiber ven heiligen Geift, dem wird es nicht vergeben werben. 21Wenn fie 
euch aber führen werben in ihre Schulen, und vor bie Obrigfeiten und bie Gewal- 
ten: fo forget nicht, wie oder was ibr antiworten, ober was ihr jagen follt; 
12 denn ber heilige Geift wird euch zu berfelbigen Stunde lehren, was ihr fagen 
ſollt. 

15 Es ſprach aber Einer aus dem Volk zu ihn, Meiſter, ſage meinem Bruder, 
daß er mit mir das Erbe theile. 14 Er aber fprach zu ihm, Menſch, wer Hat mid 
zum Richter oder Erbichichter über euch gefett? 

15 Er ſprach aber zu ihnen, Sehet zu, und hütet euch vor aller Habfucht; denn 
Niemand Iebet davon, daß er einen Ueberfluß von Gütern bat. ?° Er fagte ihnen 
aber ein Gleichniß und ſprach, Es war ein reicher Menfch, deß Feld Hatte wohl 
getragen. 17 Und er gebachte bei fich felbft und fprach, Was foll ich thun? denn 
ich habe nicht, wohin ich meine Früchte fammle. 1° Und ſprach, Das will ic 
thun: ich will meine Schennen abbrechen, und größere bauen, unb will barein 
ſammeln Alles, was mir gewachjen ift, und meine Güter; 19 und will fagen zu 

meiner Seele, Liebe Seele, du haft einen großen Vorrath auf viele Jahre; habe 
nun Ruhe, if, trint, und ſei gutes Muths. 20 Uber Gott fprach zu ihm, Du 
Narr, diefe Nacht fordert man beine Seele von dir; und weh wird fen, was bu 
bereitet Haft? 21 Alſo gebet es dem, ver Schäte fammelt für fich felber, und nicht 
fiir Gott reich iſt. 22 Er fprach aber zu feinen Yüngern, Darum fage ich euch, 
Sorget nicht für das Leben, was ihr effen werdet; auch nicht für euern Leib, was 
ihr anziehen werbet. 2? Das Leben ift mehr als die Speife, und der Leib mehr 
als die Kleidung. ?? Nehmet wahr der Raben: fie fäen nicht, fie ernten auch nid, 
fie haben feine Vorrathskammer noch Scheune; und Gott nähret fie doch. Wie 
viel aber jeid ihr beffer als die Vögel! 25 Mer aber ift unter euch, ber feiner 
Lebenslänge eine Spanne zufegen kann, ob er gleich darum forget? 20 &o ihr 
benn auch das Geringfte nicht vermöget, warum forget ihr für das Andere? 
27 Mehmet wahr der Lilien, wie fie wachfen: fie arbeiten nicht, auch fpinnen fie 
nicht. Ich fage euch aber, daß auch Salomo in aller feiner Herrlichkeit nicht 
bekleidet geiwefen ift, wie berfelben eine. 2° So aber Gott das Gras, das Heute 
auf dem Felde ftehet, und morgen in ben Dfen geworfen wird, alfo Fleivet: wie 
vielmehr wird er euch Fleiden, ihr Kleingläubigen! 2? Darum auch ihr, frage 
nicht darnach, was ihr effen, ober was ihr trinfen follt; und fahret nicht hoch her. 
°° Denn nach ſolchem Allen trachten die Heiden ver Welt, euer Vater aber weiß 
wohl, daß ihr deß bebürfet. °1 Trachtet nur nach feinem Reiche, fo wird euch das 

Alles binzugegeben werben. j 
ↄ22 Sürchte Dich nicht, du Meine Heerbe; denn es ift euers Vaters Wohlgefallen, 


9,10 Matt. 10,9. — Bgl. 9,6. — Ueber die Zwede, zum Beften bes Himmelreichs. Bol. 
Läfterung des heiligen Geiſtes vgl. Matth. 12, unten Vs. 3; 1 Tim. 6,17 fg. Ungenau L. 
11 31. 385 Marc. 3, 20.90. — Bol. 21, 14. 1363; „in Gott”. — Bes. —sı bat Matthäus in 22 
14 Matth. 10, 19.20. — Erbſchichter: Erbver- der Bergprebigt, 6, 25 — 83. — fahret nidt 2 
16f8.,20 theifer. — Aehnlich Sir. 11, 17 —ıa. — beine hoch her: verfteigt euch nicht mit euern 
21 Seele: bein Leben. — für Gott: für Gottes Wünfchen. Bgl. Röm. 12,16. Andere: ſchwebet 
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Schn dee Vrene. Lucas 18, Die Muchte des geren. 


euch das Reich zu geben. 3° Verkaufet was ihr habt, und gebet Almaſen. Machet 
euch Sädel die nicht veraften, einen Scha der nimmer abnimmt, im Himmel; 
wozu fein Dieb kommt, und den feine Motten freifen. °* Denn wo euer Schaf 
ft, ba wird auch euer Herz fein. 25 Laffet eure Lenden umgürtet fein, und eure 
Yihter Bremen; und feid gleich den Menfchen, die auf ihren Herrn warten, 
wenn er aufbrechen wird von der Hochzeit; auf daß, wenn er kommt und anflopfet, 
fie ihm alsbald aufthun. »7 Selig find dieſelbigen Knechte, bie der Herr, fo er 
Iommt, wachend findet. Wahrlich, ich ſage euch, er wird ſich gärten, und wird fie zu 
Tiſche feten, und herzutreten und ihnen dienen. °9Und fo er kommt in ber zwei⸗ 
ten Nachtwache, und in ber dritten Nachtwache, und findet es alſo: felig find jene 
Knechte. °° Das follt ihr aber willen, wenn der Hausherr wüßte, zu welcher 
Stunde ber Dieb käme, fo wachete er, und ließe nicht in fein Haus brechen. 49 Seid 
auch ihr bereit; denn des Menfchen Sohn wird kommen zu der Stunde, da thr’s 
nicht meinet. 

41 Betrus aber ſprach, Herr, fageft bu dies Gleichniß zu uns, oder auch zu 
Allen? #2 Der Herr aber ſprach, Wer ift doch ber treue und kluge Haushalter, 
welchen ber Herr feet über fein Gefinde, daß er ihnen zu rechter Zeit ihre Gebühr 
gebe? *6 Selig iſt derjelbige Knecht, weldyen fein Herr findet alfo thun, wenn er 
bommt. *%* Wahrlich, ich fage euch, er wird ihn über alle feine Güter fetten. 
So aber berjelbige Knecht in feinem Herzen fagen wird, Mein Herr verziehet zu 
lommen; und fängt an zu fchlagen die Knechte und Mägde, auch zu effen und 
ja trinfen, und ſich zu beraufchen: *°fo wirb ber Herr bejjelbigen Knechtes kom⸗ 
men an einem Tage, deß er fich nicht verfiehet, und zu einer Stunde, die er nicht 
weiß; und wirb ihn zerhauen, unb wird ihm fein Theil geben bei ven Ungetreuen. 
7 Derjenige Knecht aber, ver feines Herrn Willen weiß, und hat fich nicht bes 
reitet, auch nicht nach feinem Willen getban, der wird viel Streidhe leiden müſſen. 
Mer ihn aber nicht weiß,. und Bat getban, was ver Streiche werth ift, wirb 
wenig Streiche leiden. Jeglichem dem viel gegeben ift, von dem wird man viel 
verlangen; und wen viel anvertraut ift, von bem wird man um jo mehr forvern. 


niht bin unb ber, vom Schwanken zwifben — Zu biefer Verheißung vgl. bie fcheinbar 37 
3 Furcht und Hoffnung. — Bgl. Matth. 6,19 — 31. entgegengeſetzte Stelle 17, —ı0. — Die Zeit 38 


— Bertaufet was ihr habt: geht ebenfo wie 
86. ss zumächft auf bie bamaligen Jünger, bie 
in ihrem Wirken für das Neid Gottes nicht 
buch irdiſche Sorgen gebunben fein follten. 
Für jeben Ehriften gilt die Ermahnung, fi 
innerlich frei zu machen von bem irdiſchen Be⸗ 
fig, fobaß er flets, wenn es um bes Himmel- 
reihe willen erfordert wird, bemfelben ent. 
fagen kann; 1 Kor. 7, s0; Phil. 4, 18; vgl. 
Mau Matth. 19, 21. — Laſſet ... umgürtet 
fein: haltet euch bereit, um bem Herrn bei 
feiner Ankunft dienen zu Innen. Man gürtete 
das Gewand anf, um nicht beim Gehen ober 
Arbeiten gehindert zu fein, vgl. Ser. 1, ı7; 
1 Petr. 1,18. — Bon der Hochzeit: einem 
Hochzeitmahle, an welchem er als Gaſt theil- 
genommen. Diefer Zug gehört zur Ausmalung 
des Gleichniſſes, und ift bei der Deutung nicht 
zu preſſen. Falſch iſt es alfo, hier an bie eigene 
Hochzeit bes Kern (Matth. 25, ı fg.) zu denlen. 
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von Sonnenuntergang 618 Sonnenaufgang 
theilte man in Nachtwachen, zum Behuf ber 
Abldfung ber Wachtpoften. Die Juden fcheinen 
damals nach römischer Weije vier Nachtwachen 

zu drei Stunden gezählt zu haben; ſ. Matth. 
14,35; auch Marc. 13,35. — Bgl. Matth. 39 
24, 43.44. — Die Frage bes Petrus iſt nicht 41 
frei von Selbftüberhebung; er fett babei vor⸗ 
aus, baß bie vertrauten Sünger einen Vorzug 
im Himmelreich hätten. (Aehnlich Matth. 20, 

20 fg.) — In der folgenden Rede antwortet nun 42 fg. 
Zejus nicht geradezu, aber Petrus konnte fich 
barans biefe Antwort entnehmen: „Allerbinge 
babt ihr einen beſonders hoben Beruf ale 
meine Saushalter, aber um jo größer ift auch 
euere Berantwortlichkeit, unb enere Stellung im 
Himmelreiche richtet ih nur nah dem Maße 
euerer Trene. Das Gleihnig Vse. a — us 
flieht bei Matth. 24,45 fg. ohne die vorher⸗ 
gehende Frage. — Gebühr, wrtl. das zu- 


Zeichen der Zeit, Lueas 12. 13. Thurm in Siloah. 


93H bin gefommen, ein Feuer anzuzünden auf Erben; und was wollte id 
lieber, denn es brennete ſchon? 50 Aber ic muß mich taufen laffen mit einer 
Taufe; und wie ift mir jo bange, bis fie vollendet werbe! 1 Meinet ihr, daß ich 
bergefommen jei, Frieden zu bringen auf Erben? Nein, fage ich euch, ſondern 
nur Entzweiung. °2? Denn von nun an werben Yünf in einem Haufe entziveiet 
fein, Drei wider Zwei, und Zwei wider Drei: 5° per Vater wird entzweiet fein 
wider den Sohn, und der Sohn wider den Vater; die Mutter wider die Tochter, 
und bie Tochter wiber die Mutter; die Schwiegermutter wider ihre Schnur, und 
die Schnur wider ihre Schwiegermutter. 

52 Er fprach aber auch zu dem Volk: Wenn ihr eine Wolle fehet aufgehen vom 
Abend, fo Iprechet ihr alsbald, Es kommt Negen; und es gefchiehet alfo. 9° Und 
wenn ihr fehet den Südwind weben, fo fprechet ihr, Es wirb heiß werben; und 

"68 gefchieht alfo. 2° Ihr Heuchler, das Angeficht ber Erde und des Himmels 
wiffet ihr zu prüfen: wie kommt's aber, daß ihr biefe Zeit nicht prüfet? 97 Warum 
urtbeilet ihr aber nicht auch von felber, was recht ift? 58 Denn fo bu mit beinem 
Widerfacher vor die Obrigkeit geheft, jo thue Fleiß auf dem Wege, von ihm Los 
zulommen, auf baß er nicht etwa dich vor ben Richter fchleppe, und ber Nichter 
überantworte bich dem Gerichtäbiener, und ber Gerichtspiener werfe Dich in den 
Kerker. 59 Ich fage dir, du wirft von bannen nicht herausfommen, bis du aud 
den letzten Heller bezahleft. 


11. Bußprebigt beim Blutbade in Jerufalem; ber unfruchtbare Feigenbaum (13, 1ı—9). 


1 &8 trafen aber zu berfelbigen Zeit Etliche ein, bie verfünbigten ihm von ben l: 
Galiläern, deren Blut Pilatus mit ihren Opfern vermifcht hatte... ?Unb Iefus 
erwiderte und fprach zu ihnen, Meinet ihr, daß dieſe Galilder Sünder waren 
vor allen Galiläern, bieweil fie folches erlitten haben? 2? Nein, fage ich euch; 
fondern, jo ihr euch nicht befehret, werbet ihr Alle gleicherweife umlommen. * Ober 
meinet ihr, daß jene Achtzehn, auf welche ver Thurm in Siloah fiel und erfchlug 
fie, feien fchuldig gewefen vor allen Menfchen, die zu Jeruſalem wohnen? 5 Mein, 
fage ich euch; fondern, fo ihr euch nicht befehret, werbet Ihr Alle gleichermweife 
umlommen. 

6 Er fagte aber dieſes Gleichniß. Es Hatte Einer einen Feigenbaum, ver in 
feinem Weinberge gepflanzet war; und er fam, und fuchte Frucht darauf, und fand 


49 gemefjene Getreide. — anzuzünden, wril. vorgefallen war. Möglich, ba ber durch ben 
50 zu werfen, zu bringen. — wie ift mir fo Ban einer Wafferleitung unter Pilatus ver- 
bange, Andere: wie brängt es mid, wie anlaßte Tumult gemeint ift (Iofephus, Alter 
51, 54 fehr wünſche ich. — Matth. 10, 34.85. — Bgl. thümer, XVIII, 3,3). — Jeſus lengnet nicht 3 
57 Matth. 16, 2.3. — von felber: ohne Richter ben Zſhg. zwiſchen Sünbe und Uebel überhaupt; 
(f. 88. ss), ebe das Urtheil über euch gefprochen er beftreitet nur bie Meinung, als ob das Maß 
58 wird. — „Erkennet alfo bie Zeichen ber Zeit, größern ober geringern Unglüds auf größere 
und ſucht burch rechtzeitige Berföhnung mit ober geringere Sünbhaftigkeit eines Menſcher 
Gott dem Gericht zu entgehen. Gott iſt for ſchließen laſſe. Bgl. Joh. 9, 2.3. — Siloat: ! 
wol ber Widerfaher al® ber Richter. Duelle und Zei bei Jeruſalem, Se. 8, 6; 
Daſſelbe Gleichniß, in Beziehung auf Verſöhn- Joh. 9,7. Das bezeichnete Ereigniß ift gleich⸗ 
fichleit gegen menfchliche Widerfacher, Matth. falls fonft unbelannt. — Der Feigenbaum iſt 6 
59 5, 35. 20. — Heller: im Grunbterte Lepton, = das Boll, ber Herr des Weinbergs Gott, ber 
13, ı Y, Onabrans, Marc. 12,0. — von den Weingärtner Chriſtus. ‚Gottes Langmuth mit 
Saliläern ꝛc.: ein fonft unbelanntes Ereig- euch naht ihrem Ende; es iſt euch nur noch 
niß, welches wol während eines Feftes, zu dem eine kurze Snabenfrift gegeben." Bol. 3,9; 
jene Galiläer nach Serufalem gelommen waren, und bie Berfluchung bes Feigenbaums, Matth. 
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feileng einer Aranken. Lucas 13, Gleichniſſe. 


feine. Da ſprach er zu dem Weingärtner, Siehe, ich bin drei Jahre gekommen, 
md habe Frucht geſucht auf dieſem Feigenbaum, und finde fie nicht; haue ihn 
ab; warum verdirbt er auch noch das Land? °Er aber antwortete‘ und ſprach 
u ihm, Herr, laß ihn noch dies Jahr, bis daß ich um ihn grabe, und bebünge 
ihn, ꝰ und bringet er dann Yrucht, nun wohl; wo nicht, fo baue ihn darnach ab. 


12. Heilung einer Tochter Abrahams am Sabbath (13, 10 — 17). 


10 Und er lehrete in einer Schule am Sabbath, !!lind fiehe, ein Weib war 
da, das hatte einen Geift der Krankheit achtzehn Jahr; und ſie war krumm, und 
fonnte fich gar nicht aufrecht halten. 13 Da aber Jeſus fie fah, rief er fie herbei, 
und fprach zu ihr, Weib, bu bift los von einer Krankheit; 1? und legte vie Hände 
auf fie; und alfobald richtete fie fi auf, und pries Gott. 1*Da hob an der 
Vorſteher der Schule, unwillig, daß Jeſus am Sabbath Heilete, und fprach zum 
Boll, Es find ſechs Tage, barinnen man arbeiten foll; in benfelben kommt und. 
iaffet euch heilen, und nicht am Sabbathtage. 1° Da antwortete ihm ver Herr und 
ſprach, Ihr Heuchler, Löfet nicht ein Ieglicher unter euch am Sabbath feinen Ochfen 
ever Efel von der Krippe, und führet ihn zur Tränke? 1° Diefe aber, eine Tochter 
Abrahams, welche Satan gebunden hat nım wol achtzehn Jahr, follte nicht gelöfet 
werden Dürfen von biefem Bande am Sabbathtage? 17 Und als er folches fagte, 
mußten fich ſchämen Alle, bie ihm zuwider waren; und alles Volt freuete ſich über 
alle die herrlichen Thaten, die von ihm geſchahen. 


13. Das Himmelreich ale Senflorn und als Sauerteig (18, 8 — 21; vgl. Matth. 13, 31 — 233; 
Marc. 4, 50 — 32). 
1s Er ſprach nun, Wem ift das Neich Gottes gleich, und wen foll ich es ver- 
gleichen? 19 Es ift einem Senflorn gleich, welches ein Menſch nahm, und Tegte 
es in feinen Garten; und es wuchs, und warb ein großer Baum, und die Vögel 
des Himmels bargen fich zwifchen feinen Zweigen. 
Und abermal ſprach er, Wem foll ich das Neich Gottes vergleichen? 21 Es 
ift einem Sauerteige gleich, welchen ein Weib nahm und vermengete ihn unter drei 
Scheffel Mehls, bis daß es ganz burchjäuert warb. 


1. B. Des Zuges nah Ierufalem zweiter Abfchnitt (13, 2 —17, 10). 
1. Wer wird felig? Herodes Späher; Ierufalems Untergang (13, 33 — 85). 

#2 Unb er 309 burch Städte und Dörfer, und Iehrete, und nahm feinen Weg 
gen Jeruſalem. *22 Es fprach aber Einer zu ihn, Herr, meineft bu, daß Wenige 
jelig werden? Er aber fprach zu ihnen, 2* Ninget, daß ihr durch die enge Thür 
eingebet; denn Diele, das fage ich euch, werben trachten bineinzufommen und es 
nicht vermögen, 2° von ber Zeit an, daß ber Hausherr aufgeftanden ift, und die 
Thür verfchloffen hat. Da werdet ihr dann anfangen draußen zu ftehen und an 
bie Thür zu Hopfen, und fagen, Herr, thue uns auf. Und er wird antworten 


721,18 fg.; Marc. 11, 12 fg. wo fa. — auch ob es nur wenige feien, bie felig werben, gebt 

noch: außer daß er ſelbſt unfruchtbar if. — er nicht ein; er gibt nur zum bebenfen, daß 

3,17 Bgl. 14,5. — ſich ſchämen zc.: Anfpielung man ernfllich nach ber Seligkeit zu ringen habe, 

24 auf Jef. 45, 10 nach ben Al. — Jeſn Antwort ba ber Weg zu ihr allerdings fchwer fei, unb 

iſt zugleich eine Ermahnung. Auf bie Frage, viele nicht felig würden. — enge Thür, 
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Der Suchs Herodes. 


Lutas 18. 14. 


Jerafatem, Jernſalem! 


und zu euch ſagen, Ich weiß nicht woher ihr ſeid. 20 So werdet ihr dann anfangen 
zu ſagen, Wir haben vor dir gegeſſen und getrunken, und auf unſern Gaſſen haſt 


du gelehret. 


3’ Und er wird ſprechen, Ich fage euch, ich weiß nicht, woher ihr 


feib; weichet von mir alle, ihr Webelthäter. Da wird fein Heulen und Zähne 
knirſchen, wenn ihr fehen wervet Abraham und Iſaak und Zakob und alle Brophe- 
ten im Neiche Gottes, euch aber hinausgeſtoßen. 2 Und es werben kommen von 
Morgen und von Abend, und von Mitternacht und von Mittag, die zu Tiſche 


figen werben im Weiche Gottes. 


Und fiehe, es find Letzte, die werben bie 


Erften fein; und find Erfte, die werben bie Letzten ſein. 

s1! Am felbigen Tage kamen etliche PBharifäer, und ſprachen zu ihm, Gebe 
dich Hinaus und gehe von binnen; denn Herodes will dich tödten. *2 Und er ſprach 
zu ihnen, Gehet Hin, und faget biefem Fuchſe, Siehe, ich treibe Teufel aus, und 
mache gefund heute und morgen, unb am britten Tage komme ich zu Ente. 3° Doc 
ih muß heute und morgen und am folgenden Tage wegziehen; denn es ziemt fi 
nicht, daß ein Prophet unfomme außer Ierufalem. *O Ierufalem, Ierufalem, 
bie du töbteft die Propheten, und fteinigeft, die zu bir gefandt find, wie oft habe 
ich deine Kinder verfammeln wollen, wie eine Senne ihre Küchlein unter ihre 


Flügel, und ihr habt nicht gewollt! 


35 Siehe, euer Haus fol euch allein über: 


faffen werven. Ich fage euch aber, ihr wervet mich nicht fehen, bis es gefchieht, 
daß ihr fagen werdet, Gefegnet fei, der da kommt im Namen des Herrn! 


2. Das Mahl beim Pharifäer; Heilung bes Waflerfüchtigen am Sabbath; Jeſu Gaſtpredigt 
vom großen Abendmahle, und ber wahren Nachfolge Ehrifti (14). 
ı Ind es begab fi, daß er fam in bas Haus eines Oberften der Pharifäer, 14 
auf einen Sabbath, das Mahl einzunehmen; und fie lauerten auf ihn. ? Und fiehe, 


dba war ein Menfch vor ihm, ber war waſſerſüchtig. 


> Und Jeſus hob an, und 


fagte zu den Gefegeslehrern und Pharifäern, Iſt e8 auch recht, am Sabbath zu 


heilen, oder nicht? Sie aber ſchwiegen ftill. 


* Da ergriff er ihn und heilete ihn, 


und ließ ihn gehen, °und fprach zu ihnen, Welcher ift unter euch, bem fein 
Sohn over Ochfe in den Brunnen fällt, und er nicht alfobald ihn herausziehet am 
Sabbathtage? Und fie konnten ihm darauf nicht Antwort geben. 


25 Matth. 7,13. — verfhloffen, vgl. Matth. 
27 25, 10. — weichet von mir 2c.: Worte aus 
28 Bi. 6,0; vgl. Matth. 7,28. — Zu Bes. 38. 9 
30 vgl. Matth. 8, 11. 12. — werben bie Festen 
fein: fei e8, baß fie ben lebten, unterflen 
Platz im Reiche Gottes befommen ober gar 
nicht hineingelangen. Derfelbe Spruch Matth. 
19, 505 20,1. — von binnen: aus bes 
Herodes Gebiet. Jeſus befanb ſich alſo noch 
in Galiläg ober Peräa. — Die Bharifäer han⸗ 
beiten wol im Einverfländniß mit SHerobes 
(ogl. Marc. 3, 6; 8, 15), und die Drohung bee 
fegtern war wol nur erheudelt, um ben ge- 
fürchteten Wunbertbäter (f. 9, +) aus feinem 
Lande zu entfernen, ba er fich ſcheute, Gewalt 
gegen ihn zu gebrauden. Jeſus aber durch⸗ 
ſchaute biefe Li. Möglich, daß auch bie Pha- 
rifäer ſelbſt Jeſum auf bequeme Weile loe⸗ 


3 


pe 


zumwerben wünſchten. — biefem Fuchſe: biefem 32 
argliftigen, ränkevollen Menſchen. — Die brei 
Tage find als fprichwörtliche Bezeichnung einer 
kurzen Friſt zu verfieben. — fomme ich zu 
Enbe, mit biefer meiner Wirkſamkeit. Dir 
ift Überhaupt nur noch kurze Zeit gegeben, aber Ä 
während dieſer Zeit laſſe ich mich in meiner 
Tätigkeit durch nichts ſtbren. Uebrigens werde 

ih mich jetzt gleich freiwillig entfernen, wie 
ihr ja anch wünſcht, nur nit um zw fliehen, 
fondern gerade um bem Tode entgegenzugehen, 
nämlih in Serufalem. — benn es ziemt 9 
fih nicht ac. Bittere Ironie. — Derſelbe 4 
Weheruf Mattb. 28, 37-3. — Gefegnet: 3 
andere: Gelobt, Ans Bi. 118,36. — einet 14 
Dberfien ber Phariſäer, d. 5. eines ber 
Hänpter ber Pharifder, ber unter ihnen beib. 
angefehben war. — Bgl. 13, 15; Matth. 18, 1. 5 
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Tldreden. Lueas 14, Was große Abendmahl. 


Er fagte aber ein Gleichniß zu den Gäften, indem er baranf achtete, wie fie 
fih die erften Pläte auswählten, und jprach zu ihnen, !MWenn bu von Jemand 
zur Hochzeit gelaben bift, fo jege dich nicht obenan, daß nicht etwa ein Angeſehe⸗ 
nerer, denn bu, von ihm gelaben jei; ꝰ und bann komme, ber vich und ihn gelaben 
het, und zu bir fpreche, Mache dieſem Platz; und du müffeft dann mit Schande 
ben untersten Bla einnehmen. 39 Sonbern wenn bu geladen bift, fo gehe hin und 
ſete dich untenan, auf bag, wenn da kommt der bich gelaben bat, er zu bir 
ipreche, Freund, rüde höher hinauf! Dann wirt du Ehre Haben vor denen, bie 
mit die zu Tiſche ſitzen. 1! Denn Beglicher ber fich ſelbſt erhöhet, wirb erniebriget 
werden; und der fich ſelbſt erniedriget, wird erhöhet werben. 

12 Er ſprach auch zu dem, ber ihn geladen hatte, Wenn bu ein Frühmahl ober 
Abendmahl gibft, fo lade nicht deine Freunde, noch deine Brüder, noch beine Ver⸗ 
wandten, noch reiche Nachbarn, auf daß fie dich nicht etiva wieber laden, und bir 
vergoften werde. 1° Sonbern wenn du ein Mahl machelt, jo Iade bie Armen, die. 
Krüppel, die Lahmen, die Blinden; ?* und bu wirft felig fein, weil fie e8 bir nicht ver- 
gelten Fönnen; denn es wird dir vergolten werben in ber Auferftehung ver Gerechten, 

5 Da aber ſolches börete Einer, der mit zu Tiſche ſaß, fprach er zu ihm, 
Selig ift, wer das Mahl Halten wird im Reiche Gottes!. 16 &r aber ſprach zu 
ihm, Es war ein Menſch, der machte ein großes Abendmahl, und Iud viele bazu, 
und fanbte feinen Knecht aus zur Stunde des Abendmahls, zu fagen ven ‚Gela- 
benen, Kommt, benn e8 ift fchon Alles bereit, 19 Und fie fingen Alle einftimmig 
an, fich zu entſchuldigen. Der Erfte fprach zu ihm, Ich Habe einen Ader gekauft, 
und muß hinausgehen, ihn zu befehen; ich bitte dich, entfchuldige mich. 1° Und ein 
Anderer Sprach, Ich habe fünf Joch Ochſen gefauft, und gehe bin, fie zu prüfen; 
ih bitte dich, entjchnlpige mich. 20 Und ein Anderer ſprach, Sch habe ein Weib 
genommen, und barum fanın ich nicht kommen. 21 Und der Knecht kam und fagte 
das feinem Herrn iwieber. Da warb der Hausherr zornig, und fprach zu feinem 
Knechte, Gehe fehnell hinaus auf die Straßen und Gaffen der Stabt, und führe 
bie Armen und Krüppel und Blinden und Lahmen bier herein. 2? Und der Knecht 
ſprach, Herr, es tft gefcheben, wie bu befohlen haft; und es ift noch Raum ba. 
"Und ber Herr fprach zu dem Knechte, Gehe aus auf die Landftraßen und an bie 
Zäune, und nöthige fie hereinzufommen, auf daß mein Haus voll werbe. 22 Denn 
ih fage euch, daß Feiner von jenen Männern, die geladen waren, mein Abendmahl 
Ihmeden wird. | 

25 58 ging aber viel Volks mit ihm. Und er wandte ſich und fprach zu ihnen, 
2So Jemand zu mir kommt, und Haffet nicht feinen Vater, Mutter, Weib, Kinper, 


— Sohn: fo if nah überwiegenden Zeugen Ti, in Bezug auf bie Seligkeit im Reiche 

Tu leſen. And. LU: Eſel. — die erfien Gottes, vgl. 18,39 ꝛe. Die Seligpreifung if 

8 Bläge 11,08; 20,10. — Spr. 3B,6.7. — veranlaßt durch Jeſu Verheißung Be. u. — 

I fege, weil. lege. — Derfelbe Ausſpruch 18,14; Ein ähnliches, zum Theil weiter ausgeführtes 16 fg. 
Mattb. 28, 12; vgl. Spr. 29,25; &.17,2.— Gleichniß ſ. Matth. 22, 1 fg. — lud viele 

12 Das Wefentlihe if Hier bie Ermahnung zur dazu: bie Juden im A. B. — feinen Knecht: 17 
Uneigennägigleit im Wohlthun; man fol nicht den Meiflas, Ehriftus. — Noch hält ſich bie 21 
fragen: wer kann mir wieber vergelten? oder Ginlabung innerhalb ber Stabt, b. h. bes 
wer Recht mir Außerlih am nächſten? ſondern: jübifchen Volks, fie ergeht aber an bie geiftlich 
wer bebarf am meiften ber Hülfe? Vgl. Matti. Armen, bie Zöllner ꝛc.; vgl. Matth. 5, 5; 

45,0f9.; 6, 1fg. — Auferfiehung der Ge» 9,10 fg. — auf die Landſtraßen zc.: zu 23 
tehten, Apg. 24, 15; 1 Kor. 15,23 fg.; Joh. den Heiden. — nöthige fie: durch inſtän⸗ 

Bd, 2. — das Mahl halten wird: Bil» diges Bitten umb Zureden. — haſſet: hinten» 26 
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Dom Salz. Lucas 14. 13. Bas verlorene Schaf. 


Brüder, Schweitern, auch dazu fein eignes Leben, ver Tann nicht mein Jünger 
fein: 2” und wer nicht fein Kreuz trägt und mir nachfolget, ber kann nicht mein 
Yünger fein. 2° Wer ift denn unter euch, der einen Thurm bauen will, und feket 
ſich nicht zuvor bin, und überfchlägt die Koften, ob er Geld habe es auszuführen? 
29 Auf daß nicht, wenn er den Grund gelegt hat, und es nicht vollenden Tann, Alte, 
bie es ſehen, anfangen feiner zu fpotten, und jagen, Diefer Menfch hob an 
zu bauen, und konnte es nicht vollenden. ?1 Ober, welcher König ziehet aus, fich 
zu begeben in Streit wider einen andern König, und feget fich nicht zuvor hin, und 
ratbfchlagt, ob er könne mit Zehntaufend begegnen dem, ver über ihn kommt mit 
Zwanzigtauſend? 3? Wo aber nicht, fo fehidet er Botfchaft, wenn jener noch ferne 
ift, und bittet um Frieden. 2? Alfo auch ein Jeglicher unter euch, ver nicht abfagt 
Allem was er hat, kann nicht mein Jünger fein. - 

Das Salz num ift ein treffliches Ding; wenn aber auch das Salz abfchmedig 
wird, womit wird man es würzen? »6 Es tft weder auf das Land, noch in den 
Dünger nütze; fondern man wirft es weg. Wer Ohren hat zu hören, ber höre. 


8. Vom verlorenen Schaf und Groſchen; vom verlorenen Sohn (15). 


1Es naheten aber zu ihm alfe Zöllner und Sünder, daß fie ihn höreten. 1% 
? Und die Pharifäer und Schriftgelehrten murreten, und ſprachen, Diefer nimmt 
bie Sünder an, und iffet mit ihnen. ®Er fagte aber zu ihnen dies Gleichniß, 
und ſprach, * Welcher Menfch unter euch, der hundert Schafe hat und deren eines 
verlieret, Täffet nicht die neun und neunzig in der Wüfte, und gebet Hin nach bem 
verlorenen, bis daß er’s finde? Und wenn er e8 gefunden hat, fo leget er's 
auf feine eigenen Schultern mit Freuden; ® und wenn er heimfommt, rufet er feine 
Freunde und Nachbarn zufammen, und fpricht zu ihnen, Freuet euch mit mir, benn 
ich babe mein Schaf gefunden, das verloren war. 7Ich fage euch, Alſo wirb aud 
Freude im Himmel fein über Einen Sünder, ber fich befehret, vor neun und neun: 
zig Gerechten, bie der Belehrung nicht bebürfen. * Over welches Weib, vie zehn 
Groſchen hat, und deren einen verlieret, zündet nicht ein Licht an, und kehret das 
Haus, und fuchet mit Fleiß, bis daß fie ihn finde? ꝰ Und wenn fie ihn gefunden 


anſetzt, ſodaß er jeben Augenblid bereit if, Geftalt Matth. 18, 12—10. — Jeſ. 40, 11; &. 5 

um bes Reiches Gottes willen ihnen zu ent 34,16. — bie ber Belehrung nicht be+ 7 
fagen, fie zu „‚verlaffen‘‘ (Matth. 19, 20). Der bürfen: kann verſtanden werben wollen von 
ſtarke Ausbrud „wer nicht haſſet“ bezeichnet bloßen Selbfigevechten, ſolchen, bie fi auf 
im Grunbe genommen nichts anderes ale „wer ihre Gefetslichkeit ftlgen, ober von wirklich 
mehr liebet” in ber Parallelftelle Matth. 10,375 Bekehrten. Die erftle Annahme ift unzuläffig 
wie benn auch Gen. 29, so. sı beides mitein- ba nur ber wahrhaft befehrte Sinn, das Sitt- 
anber wechſelt, Bes. so: „er hatte Rahel lieber liche, Gegenftanb bes göttlichen Wohlgefallens 
benn Lea’, B8. sı: „baß Lea unliebjam (wrtl. fein kann. Es iſt alfo bier bie göttliche Liebe 
gehaflet) war", — fein eignes Leben, im Spiegel ber menfchlichen (3. B. ber Mutter 
27 Joh. 12,25; Matth. 10, 9. — Krenz, Matth. liebe) betrachtet, als vorzugsweiſe Barmherzig- 
83 10, 88; Luc. 9, 20. — ber nicht abfagt keit. Dahin allein führt auch das nächfte Gleich⸗ 

Allem 2c.: hierzu {ft als Anwendung mit Ber niß. — Auch hier wird bas unabläffige Suchen 8 
ziehung auf bie beiben Gleichnifſe Be. se fg. zn Gottes nach bem verlorenen Sünder unb bie 
ergänzen: So liberlege ein Jeder vorher, daß Freude Über ben wiebergefunbenen dargeſtellt. 
er in meinem Dienfle Allem entjagen, volle Während aber ba vorhergehende Gleichniß 
Selbſtverleugnung üben muß; vgl. 9, 57. 58. — dieſes als Auefluß ber göttlichen Barmherzig⸗ 
34 Das Salzꝛe., ſ. z. Matth. 5,13; Marc. 9,50. keit ſchilberte, wird hier unter dem Bilbe einer 
15, 1 — Zöllner, ſ. z. Matth. 6,46. — Sünder, Münze mehr ber große Werth bes befchrten 
4 Matth. 9, 11. — Daffelbe Gleichniß in kürzerer Sünders für Gott hervorgehoben. — Gro⸗ 
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Der verlorene Groſchen. Lucas 15. Der verlorene Sohn. 


bat, rufet fie ihre Freundinnen und Nachbarinnen zufammen, und fpricht, Freuet 
ad mit mir, benn ich habe den Grofchen gefunden, ven ich verloren hatte. 19 Alfo 
lage ich euch, wirb Freude fein vor den Engeln Gottes über Einen Sünder, der 
fih befebret. 

u1Er ſprach aber, Ein Menfch hatte zwei Söhne; 1? und der jüngfte unter 
ihnen fprach zum Vater, Gib mir, Vater, das Theil der Güter, das mir gehöret. 
Er aber theilete ihnen die Habe. 12 Und nicht lange darnach nahm der jüngfte 
Sohn fein ganzes Vermögen, und zog in ein fernes Land; und dafelbft verſchwen⸗ 
vete er fein Gut mit Praffen. 14 Da er nun Alles aufgezehret hatte, warb eine 
große Theurung in bemfelbigen Lande, und er fing an zu barben; 5 und ging 
hin, und hängete fi an einen Bürger befielbigen Landes, ber ſchickte ihn auf 
jenen Ader, die Schweine zu hüten. 10 Und er begehrete feinen Bauch zu füllen 
mt den Schoten, welche die Schweine aßen; und Niemand gab fie ihm. 17%Da 
ging er in fi, und ſprach, Wie viele Tagelühner hat mein Vater, die ba 
Drobs die Fülle haben, und ich verberbe hier im Hunger! 18 Ich will mich auf- 
machen, und zu meinem Vater gehen, und zu ihm fagen, Vater, ich habe gefün- 
biget wiber den Himmel unb vor bir: ich bin hinfort nicht mehr werth, daß ich 
dein Sohn Heiße; mache mich wie einen deiner Tagelöhner. 2° Und er machte ſich 
auf, und kam zu feinem Vater. Da er aber noch ferne von dannen war, ſah ihn 
ein Bater, und der Sohn jammerte ihn, und er lief und fiel ihm um ven Hals, 
und füffete ihn. 22 Der Sohn aber fprah zu ihm, Vater, ich babe gefündiget 
wider ven Himmel und vor bir; ich bin Hinfort nicht mehr werth, daß ich bein 
Sohn heiße. 22 Aber der Vater fprach zu feinen Knechten, Bringet fchnell das 
befte Kleid hervor und thut es ihm an, und gebet ihm einen Fingerreif an ſeine 
Hand, und Schuhe an feine Füße; 22 und bringet das gemäftete Kalb ber, und 
ſchlachtet es, und laffet uns efjen und fröhlich fein; 24 denn biefer mein Sohn war 
tobt, und ift wieder lebendig geworben; er war verloren, und ift gefunden worben. 
Und fie fingen an fröhlich zu fein. 25 Uber fein ältefter Sohn war auf dem Felde, 
md als er nahe zum Haufe kam, hörte er Muſik und Reigen; 2° und rief zu ſich 
der Rnechte einen, und fragte, was das wäre. 27Der aber fagte ihm, ‘Dein 
Bruder ift gefommen, und bein Vater hat das gemäftete Kalb gefchlachtet, weil er 
ihn geſund wieder hat. 2° Er aber warb zornig, und wollte nicht bineingehen. 
Da kam fein Vater heraus, und rebete ihm zu. 2° Er antwortete aber, und 


den, griech. Drachme, lat, Denar, gleich bes Gottesbewußtſeins an, ben Anfang ber 
I ungefähr 6%, Groſchen. — Den Mittelpunlt Sinnesänberung ober wahren Belehrung. — 
biefes Gleichniffes bildet bie Heimkehr und Schoten, wrtl. Johannisbrod: die Schote 16 
demutbspolle Rene des jüngern Sohnes, uud eines noch jetzt in Paläftina vorkommenden 
bie gnäbige Wieberanuahme von feiten des Baumes, welche getrodnet jehr gern gegeffen 
Later. Beides wird in bas volle Licht geſtellt wird, aber als eigentliches Nahrungsmittel zur 
duch den Gegenſatz, nämlich das tiefe Ber- Sättigung nur ganz armen Denfchen und dem 
derben bes Sohnes, fowie bie Selbſtgerechtiz- Vieh dient. L.: Träber, d. h. leere ober aus⸗ 
kit und Misgunft bes Altern Bruders. — geprefite Hülfen von Beeren x. — wider 18 
L Der ülteſte Sohn blieb beim Vater, ber jün- ben Himmel: gegen das Gefe ber Geifter, 
gere warb mit Gelb abgefunden, mit bem, welches ba ift das ans Gott ſtammende Sit- 
worauf er Anjpruch machen konnte (Be. sı). — tengeſetz. Matth. 3, 2. — Kleid: langes 22 
13 Das Leben von feinem Eigenen bifbet bas fünb- koſibares Obergewand. — Schuhe: Sklaven 
liche Losgetrenntfein von Gott ab, die falfhe gingen barfuß. — das gemäflete Kalb: das 28 
Breikeit, das Vertrauen auf bie felbftifche Kraft. einzige gerabe vorhandene. — tobt: im fitt- 24 
Ebenſo deutet bie Erinnerung an bie Fülle im lichen Sinne, vgl. Eph. 2,5 ⁊ꝛc. — Reigen, 25 
Voterhaufe (Be. 17) bie rückkehrende Beſiunung bie von Sklaven ꝛc. zur Unterhaltung ber 
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Wer ungerechte Ganshalter. Lucas 15. 16. Treue im Aleinen. 


ſprach zum Vater, Siehe, fo viele Jahre diene ich bir, und babe bein Gebot 
noch nie übertreten; und bu haft mir nie ein Böcklein gegeben, daß ich mit meinen 
Freunden fröhlich wäre. 3° Nun aber dieſer bein Sohn gekommen if, der bein 
Gut mit Huren verjchlungen bat, Haft du ihm das gemäftete Kalb gefchlachtet. 
s1&r aber ſprach zu ihm, Mein Sohn, bu bift allezeit bei mir, und Alfes, was 
mein ift, das ift dein. 22 Coliten wir uns aber nicht freuen und fröhlich, fein? 
denn bdiefer dein Bruder war tobt, und ift wieder lebenbig geworden; er war ver: 
loren, unb ift wieder gefunden. 


4. Vom ungeredhten Haushalter; vom reihen Manne und Lazarus (16). 


1&r ſprach aber auch zu den Jüngern, E8 war ein reicher Mann, ver hatte 16 
einen Haushalter; der warb vor ihm berüdhtiget, als ob er ihm feine Güter durch— 
bringe. 2Und er vief ihn, und fprach zu ihm, Wie höre ich das von bir? Thue 
Rechnung von deinem Haushalten, denn bu kannſt Hinfort nicht mehr Haushalter 
fein. ꝰ Der Haushalter aber fprach bei ſich felbft, Was foll ich tun? Mein 
Herr nimmt das Amt von mir; graben kann ich nicht, zu betteln fchäme id 
mich. *9ch weiß, was ich thun will, bamit, wenn ich nun von dem Amt gejekt 
werde, fie mich in ihre Häufer aufnehmen. *Und er rief zu fich einen jeglichen 
Schuldner feines Herren, und ſprach zu dem erjten, Wie viel bift du meinem Herrn 
ſchuldig? Er ſprach, Hundert Tonnen Oels. Da fpradh er zu ihm, Nimm 
beine Hanpfchrift, fege dich und fohreibe flugs funfzig. 7 Darnach ſprach er zu 
einem andern, Du aber, wie viel bift du ſchuldig? Er aber ſprach, Hundert Malter 
Weizen. Er fprach zu ihm, Nimm beine Hanbfchrift, und fehreibe achtzig. ® Und 
ber Herr lobte den ungerechten Hausbalter, daß er Flüglich gethan hätte. “Denn 
bie Kinder biefer Welt find klüger als die Kinder des LichtS gegen ihr_ eigenes 
Geſchlecht. ꝰ Und ich fage euch auch, Machet euch Freunde mit dem Mammon ber 
Ungerechtigfeit, auf daß, wenn es damit ausgeht, fie euch aufnehmen in bie 
ewigen Hütten. 

10 Mer im Geringften treu ift, ber ift auch im Großen treu; und wer im Ge 
ringften ungerecht ift, der ift auch im Großen ungereht. 11So ihr nun in bem 


16,6u.7 Gefellichaft aufgeführt wurden. — Tonnen und GEemeinſchaft des Betrugs Befreunbeten gegen 
Malter, wrtl. Bath und Kor (ober Chomer), überftehen die durch Wohlthaten gewonnenen 
8 f. Vorerinnerungen, S. CCCLXXIX. — gegen Guten, und man bat kein Recht, Engel und 
ihr eigenes Geflecht, db. h. im Verkehr Heilige bineinzubichten, um bie Aufnahme (nicht 
8, 9 mit Leuten ihresgleihen. — Das Rob des Begrüßung, Bewilllommnung) in das Gottes⸗ 
Herrn geht natürlich nur anf bie Klugheit. Es reich zu begränben: benn bie „ewigen Hütten“ 
ift dieſe Augheit, das Gelb zu benugen, um (Laubhütten) erlauben nicht an Geringeres zu 
fih Freunde zu machen, welde fi, mo e8 denken. Das „ſie“ ift hier aber um fo weni⸗ 
noth thut, dankbar beweiſen. Ungerecht heißt ger zu prefien, ba es nachweislich im Neuen 
auch das in ben Beichäften bes icbifhen Le- Teſtamente auch „man“ heißen faun, ober flatt 
bens erworbene Gelb, weil doch immer eine bes paifiven Ausbruds fieht: „ihr werdet anf 
Ungeredtigleit an bem Gelbe bes Händlers genommen werben‘. In biefem allen wirb das 
lebt, eben wie an bem Gelbe bes Zollpäh- ermartete Meiftasreih als Bild des geiftigen 
ters. Der Lohn nun kann, nach der ganzen Gottesreichs gebraudt. Man vgl. Jeſu Worte, 
Sittenlehre Iefu, nichts anderes fein als bie unten 18,22. — wenn es Damit ausgeht: ? 
Annäherung an Bott, welche in jedem Werfe andere n. and. LA.: wenn ihr abgefchieben 
wahrer Liebe und Barmherzigkeit Tiegt. Alles (geftorben) ſeib. — Bol. das Gleichniß von 10 
Uebrige ift Form ber Parabel, welde man ben anvertrauten Talenten 19, ı2 fg.; Matth. 
nicht drängen, und noch weniger verbrer 25,141 fg. — im Großen, wril. in Bielem. 
ben barf, um einen erträglihen Sinn zu er⸗ — ungerecht: wnrechtfchaffen, indem er bas 
halten. Wörtlih genommen wirben ben buch ihm Anvertraute fehlecht verwaltet. An bie 
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Schefprüche. Lucas 16. Wer reiche Maun. 


ungerechten Manmon nicht treu waret, wer wird euch das Mahrhaftige vertrauen? 
3 Und fo ihr in dem Fremden nicht treu waret, wer wirb euch das Eurige geben? 

13 Rein Hausknecht Kan zwei Herren bienen: denn entiweber wird er ben einen 
halfen, und den anbern lieben; ober er wird einem anbangen und ben andern 
verachten. Ihr könnet nicht Gott dienen und dem Mammon. 

14 Das Wlles böreten aber die Pharifäer auch, und die waren gelpgierig, und 
fpetteten fein. 10 Und er ſprach zu ihnen, Ihr fein es, die fich felber vechtfertigen 
vor den Menſchen, aber Gott kennet eure Herzen; denn was hoch ift unter ben 
Menfchen, das ift ein Greuel vor Gott. 

36 Das Geſetz und die Propheten geben bis auf Yohannes; von ba an wird 
das Evangelium vom Reiche Gottes geprediget, und Jedermann bringet mit Gewalt 
mein, 17&8 ijt aber leichter, dag Himmel und Erbe vergeben, denn daß Ein 
Strihlein vom Geſetze falle. 

18 Jeder ber fich fcheivet von feinem Weibe, und freiet eine Unbere, ver bricht 
vie Ehe; und wer eine vom Manne Gejfchiebene freiet, ber bricht auch die Ehe. 


1 &8 war aber ein reicher Mann, ver Heidete fich mit Burpur und köſtlicher 
Leinwand, und lebte alle Tage herrlich und in Freuden. 20 Ein Armer aber, mit 
Kamen Lazarus, lag vor feinem Thore voller Schwären; 2! und begebrete fich zu 
jättigen non ben Broſamen, die von bes Reichen Tiſche fielen; doch kamen auch 
die Hunde, und leckten ihm feine Schwären. 2? &8 begab fih aber, daß ber Arme 
ftarb, und warb getragen bon ben Engeln in Abrahams Schong. Der Reiche aber 
ftarb auch, und warb begraben. 22 Und in ber Unterwelt hob er feine Augen auf, 


Ungerechtigkeit des Haushaltere (Vs. 8) ift bier 
12 durchaus nicht zu denken. — 388. 10—ı3 find 
an die mit Vs. 9 fchließende Parabel ver- 
Mmäpfenb angehängt: ber Reichthum beißt hier 
nicht, nach wörtlicher Ueberſetzung aus dem 
Iramäifhen „Mammon ber Ungerechtigkeit‘, 
iondern mit gutem griechiſchen Ausbrude „un⸗ 
gerechter Dammon’”. Auch bier aber wirb 
nicht ein gerecht erworbener Reichthum bem 
mit Ungerechtigleit erworbenen entgegengejeßt, 
ſendern das wahrhaftige Gut, bie hohen Gaben 
Gottes, wodurch die Seele ihres uripränglichen 
Belens wieder theilhaftig wirb, wermittelft ber 
geftigen Güter. Diefe find bas wahre Eigen- 
thum der Seele: bie zeitlichen Güter gehören 
dem Mammon, ber Menſch ift ihr verantwort- 
13 figer Bermalter. — Derfelhe Ausſpruch Matth. 
6,2%. Hier hängt er mit bem Vorhergehenden 
infofern zufammen, als das Hangen am irhi- 
ſchen Befi ſich nicht mit ber treuen Verwal⸗ 
tung beffelben im Dienfte Gottes verträgt. — 
4 ipotteten, wrtl. „rümpften bie Naſe“ über 
die Reben Jeſu, ber nichts befaß, von ben 
15 Gütern diefer Welt. — fich felber recht⸗ 
iertigen: als gerecht barftellen. Ein Beifpiel 
davon |. in ber Erzählung vom Pharifäer und 
Zöllner, 18, 10 fg. — unter ben Menſchen: 
was bei ben Menſchen ale hoch gilt, bem 


äußern Scheine nach. Bgl. 1,51 fg.; Pf. 138, 6. 
— Das Folgende (Bss. 18 — 18) find einzelne 
Sprüche, melde der Evangelift bier zufammen- 
geftellt bat, ohne einen ganz genauen Zſhg. 
zwifchen benfelben zu beaßfichtigen. — mit 
Gewalt: mit eifrigem, ungeftümen Anbrang. 
©. z. Matth. 11, 12. 13. — Indem das Evan- 
gelium an bie Stelle bes Geſetzes tritt (wie 
BE. 16 gezeigt war), geht biejes nicht unter, 
fondern findet feine wahre Erfüllung. ©. z. 
Matth. 5, 17. 18. — Matth. 5, 32; 19,9; Marc. 18 
10, 11. — köſtlicher Leinwand, gried. 19 
Byssos; feine Baumwolle ober Leinwand. — 

Lazarus: fpätere Abkürzung von Eleaſar (— 20 
Gott hilft). Denfelben Namen führte ber Bru- 

ber ber beiben Schweftern in Bethanien. — 

doch kamen: bes Leidenden Begehren warb 21 


6 


— 


von dem Reichen nicht erfüllt, obwol Die Hunde 
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aus Mitleid kamen und ibm Linderung zu ver- 
ſchaffen fuchten durch Leden ber Wunben, wie 
fie e8 untereinander tun. — in Abrahams 22 
Schooß: in bie nächſte Nähe Abraham, b. b. 
ins Paradies, wo die Frommen weile. Diefer 
Ausbrud findet fi bei ben Rabbinen dfters. 
— Unterwelt (griech. Hades, weldes bei 23 
den Al. dem bebr. Sche’öl entfpricht), der Auf- 
enthalt aller Berftorbenen, welcher fi in Pa- 
vabies unb Hölle theilt. Daß ber Reiche fich 


Anzarus im Paradies. Lucas 16. 17. Cehrſprũche. 


da er in Qualen ſtand, und ſah Abraham von ferne, und Lazarus in ſeinem 
Schooß; * und rief und ſprach, Vater Abraham, erbarme dich mein, und ſende 
Lazarus, daß er das Aeußerſte feines Fingers in Wafler tauche, und fühle meine 
Zunge; denn ich leide Bein in biefer Flamme. 25 Abraham aber fprach, Gebente, 
Sohn, daß du bein Gutes empfangen haft in beinem Leben, und Lazarus wieberum 
bat Leiden empfangen, nun aber wird er bier getröftet, bu aber wirft gepeiniget. 
26 Und über das Alles ift zwifchen uns und euch eine große Kluft befeftiget, auf 
daß, die da wollen von binnen binüberwanbeln zu euch, e8 nicht können, und auch 
nicht die von bannen zu uns berüberfabren. 27 Da ſprach er, So bitte ich dich, 
Bater, dag du ihn ſendeſt in meines Vaters Haus; 2° denn ich babe fünf Brüder; 
daß er ihnen bezeuge, auf daß fie nicht auch an diefen Drt ber Qual kommen. 
2 Abraham ſprach zu ihm, Sie haben Mofes und die Propheten; laß fie dieſel⸗ 
bigen hören. °° Er aber ſprach, Nein, Vater Abraham; fondern wenn einer von 
ben Zodten zu ihnen ginge, fo würben fie Buße thun. Er ſprach zu ihm, Hören 
fie Mofes und die Propheten nicht, fo werben fie auch nicht gehorchen, wenn 
Jemand von den Todten auferftände. 


5. Bom Aergerniß, Verjöhnlichkeit, Glauben und Werten (17, 1 — 10). 

1 Er fprach aber zu feinen Iüngern, Es ift unmöglich, daß nicht die Aergerniſſe hi 
fommen; aber webe dem, durch welchen fie kommen! ?&8 wäre ihm nüßer, daß 
man einen Mühlſtein an feinen Hals bängete, und würfe ihn in's Meer, denn daß 
er biefer Kleinen einen ärgerte. °Seid felber auf eurer Hut. 

Sp dein Bruder fündiget, fo verweife e8 ihm; und fo er fich’8 reuen läflet, 
vergib ihm. * Und wenn er fiebenmal des Tages an bir fünbigen würde, und 
fiebenmal des Tages wiederläme zu bir, und ſpräche, Es reuet mich; fo follft du 
ihm vergeben. 

5 Und die Wpoftel Sprachen zu dem Herrn, Vermehre unfern Glauben. ° Der 
Herr aber ſprach, Wenn ihr Glauben hättet wie ein Senflorn, fo würbet ihr ſprechen 
zu diefem Maulbeerfeigenbaum, Neiße dich aus und pflanze dich in's Meer; und 
er würde euch gehorchen. " 


25 in ber Iehtern befand, zeigt ber Zfhg. — dein ſchwach ift, bie daher leicht verführbar find. — 
Butes, d. b. dasjenige Gute, worauf bein Seid felber auf eurer Hut, baß ihr fein 3 
Sinn allein gerichtet war, irbifches Wohlleben. Aergerniß gebt. — fünbiget: daß beib. 
— nun aber :c.: bies ift nicht fo gemeint, perſonliche Kränkungen gemeint find, zeigt 
als 06 Armuth ober Reichtum ſchon an eb BE. Auch in unferm Berfe fügen daher 
Urſache ber Seligkeit oder Verdammniß ſei; viele Handfchriften hinzu: an bir. — fieben- 4 
es ift vielmehr (wie auch Vs. 28 fg. zeigt) fie mal, b. h. fo oft es auch fein mag. Es ifl 
Art und Weile binzuzudenfen, wie ber eine nichts anberes gemeint, als mit bem „,‚fteben: 
ben Reichthum gebraucht, ber anbere demüthig undfiebzig mal", Matth. 18,23. Bgl. auf 
und ergeben das Elend ertragen hatte. Bol. Matth. 18, 15. — wie ein Seuflorn: wel- 6 

81 6, . — Wahre Belehrung Tann nur durch ches, obwol das Heinfte der Samenkörner 
bie Sinwirfung bes Wortes Gottes (welches (Matth. 13, a2), boch den Keim eines mächtigen 
Mofes und die Propheten im A. T. verkün- Baumes in fih trägt. — Maulbeerfeigen- 
digen) auf das menfchliche Gewiffen zu Stande baum: wilden Feigenbaum, welcher in Blät- 
fommen: wo bie Empfänglichkeit dafür fehlt, term und Anfehen dem weißen Maufbeerbanme 
Ünnen auch keine äußern Zeichen und Wunder gleicht, von beträchtlicher Höhe (vgl. 19, 4), 

17, 1 Helfen. — Bon Be. 1 fg. gilt in Bezug auf mit ausgebehnten Aeſten: er ift in Baläfine 
ben Zſhg. baffelbe wie von 16, 10 —ı. — und Aegypten einheimiſch. Bgl. Mattb. 17,20; 
Aergerniſſe: Berführungen; eig. Anflöße, 21,91, wo bie Berfegung bes Berge ale An» 
über die jemand ſtrauchelt. Bgl. Matth. 18,6.7. bentung und Bilb bes unmöglich Scheinenben, 

2 — Kleinen: Yüänger, beren Glanbe uoh aber dem Slanben Sichern, genannt wirb. — 
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Ing nach Jeruſalem. Lucas 17. Der dankbare Samariter 


"Wer aber unter euch, ver einen Knecht hat, welcher pflihet ober Vieh weidet, 
wird-zu ihm jagen, wenn er vom Felde heimkommt, Gebe alsbald bin und fege Dich 
zu Tiſche? 8 Sondern wird er ihm nicht fagen, Nichte zu was ich eflen foll, 
ſchürze Dich, und diene mir, bis ich gegeſſen und getrunken habe; darnach follft du 
and eſſen und trinfen? ° Danfet er auch dem Knechte, daß er gethan bat, was 
ihm befohlen war? 10 Alfo auch ihr, wenn ihr Alles gethan habt was euch be- 
fohlen iſt, ſo ſprechet, Wir find unnütze Knechte; wir haben getan was wir zu 
tun ſchuldig waren. 


. 


1. GC. Des Zuges nah Ierufalem dritter Abſchnitt (17,11 —18, so). 
1. Die zehn Ansfägigen (17, 11— 19). 

nd es begab fih, da er reifete gen Ierufalem, z0g er zwifchen Samaria 
und Galiläa hindurch. 12 Und als er in einen Flecken ging, begegneten ihm zehn 
ausſätzige Männer, welche von ferne ſtehen blieben; "® und bie erhoben ihre Stimme 
md fprachen, Iefus, Meifter, erbarme dich unfer. ?* Und da er fie ſah, ſprach 
er zu ihnen, Gehet hin, und zeiget euch ben Prieftern. Und es gefchah, während 
fie bingingen, wurben fie rein. !° Einer aber unter ihnen, da er fab, baß er ge- 
fund worden war, fehrte um, und pries Gott mit lauter Stimme, 19 und fiel auf 
fein Angeficht zu feinen Füßen, und dankte ihm. Und das war ein Samariter. 
n geſus aber antwortete und ſprach, Sind ihrer nicht Zehn rein geworden? Wo 
find aber die Neun? 1° Hat ſich fonft Teiner gefunden, ber wieder umfehrete, Gott 
die Ehre zu geben, denn biefer Frembling? 19 Und er fprach zu ihm, Stebe auf, 
gehe bin, dein Glaube Hat dir geholfen. 


2. Das Reich Gottes und bie künftige Erfcheinung bes Menſchenſohnes (17, 20 — 87). 


Da er aber gefragt warb von den Pharifiern, Wann kommt das Reich 
Gottes? antwortete er ihnen und ſprach, Das Reich Gottes kommt nicht mit 
äuferlichen Geberden; ?! man wird auch nicht jagen, Siehe Hier, ober, Siehe da 
ift es. Denm fehet, das Reich Gottes ift mitten unter euch. 22 &x fprach aber zu 


110 jege, eig. fege. — unnfße: nuslofe. Ef Reinſprechung, Lev. 14, 2 fg.; vgl. Matth. 8,«. 
Kam würbe ber Menſch aufhören, Gott gegen — ein Samariter: derſelbe wollte wol zu 16 


über als unnüßer Knecht dazuſtehen, wenn er einem famaritifchen Briefter geben, war aber 
über feine Schuldigkeit hinaus thäte. Auf die- unterwegs wieber umgelehrt. — Bgl. 10, 33 fg.; 


ſer Berbieuftlofigleit des Menſchen grünbet ſich Ich. A, a fg. — bein Glaube ꝛec., wie 19 


die Lehre bes Paulus von der Rechtfertigung, 8,4 u. a. Jeſus beftätigt dem Manne bie 
Am. 3, 21 fg. Hierdurch wird die Gnaden- flattgefunbene Heilung und ruft ihm bie Urfache 


vergeltung vou feiten Gottes nicht ausgefchloffen; derſelben ins Bewußtſein. — das Reich 20 


1,19, — zwiſchen ... binburd: Jeſus Gottes: das erwartete Meſſiasreich; f. z. 
wg längs ber Grenze beiber Länder, und zwar Matth. 3,2. — mit Änßerliden Geber- 
wol in öfficher Richtung, auf ben Iordan zn, ben: es kommt unvermerkt, unb wenn «8, 
um dann durch das jenfeitige Land nach Ieru- hier ober ba, bemerkt wird, fo iſt e8 vielleicht 
ſalem zu ziehen; vgl. Matth. 19,1; Marc. 10,1. ſchon lange ba in vieler Taufenbe ober Millio- 


k.: „mitten durch Samarien und Galilda”, nen Herzen, — if mitten unter euch: es 21 


was Iprachlich zuläffig if; allein banın würde ift alfo fchon ba, wenn ihr e8 nur erfennen 
man Galilda als das nörblichere Land voran- Tönntet; es iſt eingetreten mit ber Wirkſamkeit 
12 geſtellt erwarten. — von ferne: da bie Aus- bes Meuſchenſohnes. Bgl. Joh. 1, 38; Luc. 
fgigen vom Verkehr mit andern Menfhen 11, 0. Die andere Zaffung: „inwenbig in 
antgeſchloffen waren; Lev. 13,46; Num. d,sfg. euch’, ift fprachlich zuläffig, paßt aber nicht 
4 _ pen Briefern: zur Befichtigung unb 
Bunfen, Biheläberfegung. IV. 177 12 


auf bie Bharifäer. — bie Zeit: Tage ber 22 


Die lebte Seit. Lucas 17. 18. Wittwe and Ricter. 


den Süngern, &8 wird bie Zeit fommen, daß ihr begehren werdet zu fehen einen 
von den Tagen des Menfchenfohnes, und werdet ihn nicht ſehen. *> Und fie 
werben zu euch fagen, Siehe hier, fiehe da ift Er! Gehet nicht bin, und. laufet 
ihm auch nicht nah. 2* Denn gleich wie ber Blig, welcher bligenb leuchtet von 
einem Ort unter dem Himmel zum andern: alfo wird des Menfchen Sohn fein. 
25 Zuvor muß er aber viel leiden, und verworfen werben von dieſem Geſchlecht. 
26 Und wie es gefchah in den Tagen Noahs, fo wird e8 auch geichehen in ben 
Tagen des Menfchenjohnes; 27 fie aßen, fie tranfen, fie beiratheten, fie wurben 
verbeirathet, bis auf den Tag, da Noah in die Arche ging, und die Flut Fam, 
‚und brachte fie Alle um. 29 Desgleihen auch wie es gefchab in ven Tagen Lots, 
fie aßen, fie tranfen, fie fauften, fie verkauften, fie pflanzten, fie baueten; 2’ an 
dem Tage aber, da Lot aus Sobom ging, ba regnete es Feuer und Schwefel vom 
Himmel, und brachte fie Alle um: 3 auf diefe Weife wird e8 auch gehen an dem 
Tage, da des Menfchen Sohn geoffenbaret wird. 31 An demfelbigen Tage, wer 
auf dem Dache ift, und fein Hausrath in dem Haufe, ber fleige nicht hernieber, 
ihn zu; holen; besgleichen, wer auf dem Felde ijt, der wende nicht um nach dem 
was hinter ihm ift. 22? Gedenket an Lots Weib. 3? Wer da fuchet fein Leben zu 
gewinnen, der wird e8 verlieren; und wer es verlieren wird, ber wird es lebendig 
erhalten. 3° Ich fage euch, In derjelbigen Nacht werden Zwei Männer auf Einem 
Bette liegen; Einer wird angenommen, ber Andere wirb allein gelaffen werben. 
35 Zwei rauen werben mahlen miteinander; eine wird angenommen, bie anbere 
wird allein gelaffen werden. » Und fie antworteten und fprachen zu ihm, Herr, 
wo wird das gefhehen? Er aber fprach zu ihnen, Wo ver Leichnam ijt, ba 
ſammeln ſich die Adler. 


3. Die Wittwe und ber Richter; der Zöllner und der Bharifäer (18, 1 — 14). 


1 Er fagte ihren aber ein Gleichniß davon, daß fie allezeit beten, und nicht laß 18 
werben jollten; ? und ſprach, Es war ein Richter in einer Stadt, der fürchtete ſich 
nicht vor Gott, und fcheuete fich vor feinem Menſchen. ꝰ Es war aber eine Wittwe 
in berfelbigen Stadt, die fam zu ihm, und ſprach, Schaffe mir Necht gegen meinen 
Widerfacher. * Und er wollte eine Zeit lang nicht. Darnach aber fagte er bei 
fih felbft, Wenn ich mich ſchon vor Gott nicht fürchte, noch vor einem Menſchen 
ſcheue; ° will ich doch dieſer Wittwe Necht fchaffen, weil fie mir Mühe macht, auf 
daß fie nicht immerfort fomme, und quäle mich auf's Blut. °Da fprach der Herr, 
Höret, was der ungerechte Nichter fagt. 7 Sollte aber Gott nicht auch Recht ſchaffen 
feinen Auserwählten die zu ihm Tag und Nacht rufen? und wirb er wol Langmuth 


Drangfal, wie fie der Wieberkunft bes Dien- andere freigelaffen werben. — Der Zufag: 8 
23 fg. fchenfohnes vorangehen follen. — Zum mweitern „Zwei werben auf bem Felde fein, ber Eine 
Berlauf ber Rebe (Bes. 3 — 37) vgl. Matth. wird angenommen unb ber Aubere allein ge: 
24, 23. 26—28. 37—43. — ihm: bem angeblichen lafſen werben‘, welcher im gewöhnlichen Tert 
26 Meifias. Vgl. 21,5 — Noahe, Gen. 6, als Vs. se ſteht, iſt nach den beften Zeugen zu 
28 11 fg.; vgl. 2 Betr. 2,5. — in ben Tagen tilgen; berfelbe iſt ans Matth. 24, 40 eingeſcho 
Lots, Gen. 18, 16 fg.; 19; vgl. 2 Betr. 2, fg. ben. — Wo ber Leihnam if, f. z. Matth. 3 
31 — Mattb. 24, 1.185 Marc, 13, 15.16. — 24,3. — allezeit beten, 1 Thefl. 5, ı7 18, 
33 Leben ꝛc., f. 3. Mattb. 10,39; Dlarc. 8,3. — ber ungerechte Richter: wenn jchon bie 6 
34 — angenommen: vom Menſchenſohn, auf fer, fei es anch nur aus ſelbſtſüchtigen Gründen, 
genommen in beffen Reich. Andere erflären: ſich durch anhaltende Bitten erweichen läßt, 
„Einer wirb ergriffen (vom VBerberben), der wie vielmehr wird Gott den Seinen helfen! 
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üben ihretwegen? ® Ich fage euch, Er wirb ihnen Hecht fchaffen in Kurzem. Doch 
wenn des Menfchen Sohn kommt, wird er auch Glauben finden auf Erben? 

’&r fagte aber auch zu Etlichen, die fich felbft vermaßen, daß fie gerecht wären, 
and berachteten bie Andern, dieſes Gleichniß. 19 E8 gingen zwei Menfchen hinauf 
m den Zempel, zu beten; einer ein Phariſäer, ver andere ein Zöllner. 1! Der 
PHarifäer trat bin und betete bei fich felbft alfo, Gott, ich danke dir, daß ich nicht 
bin wie die andern Leute, Räuber, Ungerechte, Ehebrecher, oder auch wie biejer 
Zoͤllner. 123% fafte zweimal in ber Woche, ich gebe den Zehuten von Allem 
was ich erwerbe. 12 Und der Zöllner ftand von ferne, wollte auch feine Augen 
niht aufheben gen Himmel; fonbern ſchlug an feine Bruft, und ſprach, Gott, fei 
mr Sünder gnäbig! 12Ich fage euch, Diefer ging hinab gerechtfertiget in fein 
Haus, mehr als jener. Denn Jeglicher ber fich felbft erhöhet, wird erniebriget 
werden, und der fich felbft erniebriget, wirb erhöhet werben. 


Dharifärr und Zöllner. Jeſus und die Kinder. 


4. Zefus läßt die Kinblein zu fih kommen; ber reihe Züngling; Lohn im Himmelreich 
(18, 15—30; vgl. Matth. 19, 18» — 20; Marc. 10, 13 — 30). 

15 Sie brachten aber auch die Kleinen Kindlein zu ihm, daß er fie anrührete. 
Da das aber die Jünger fahen, fuhren fie die Leute an. 1° Aber Iefus rief fie 
zu fih, und ſprach, Laffet die Kinplein zu mir kommen, und wehret ihnen nicht; 
denn folcher ift pas Reich Gottes. 17 Wahrlich, ich fage euch, Mer nicht pas Reich 
Gottes aufnimmt wie ein Kinplein, der wird nicht hineinkommen. 

18 Ynd e8 fragte ihn ein Oberfter, und ſprach, Guter Meiſter, was muß ich 
thun, daß ich das ewige Leben ererbe? 19 Jeſus aber Sprach zu ihm, Was heißeft 
du mich gut? Niemand ift gut, denn Einer, Gott. 2° Du weißt die Gebote wohl, 
Du follft nicht ehebrechen; du follft nicht tödten; du follft nicht ftehlen; du follft 
fein falfches Zeugniß reden; ehre deinen Vater und beine Mutter. 2! Er aber 
ſprach, Das Habe ich Alles gehalten von Jugend auf, 2? Da Jeſus das Hörete, 
iprach er zu ihm, Es fehlt bir noch Eins: verlaufe Alles, was vu Haft, und gib 
ed den Armen, fo wirft bu einen Schag im Himmel haben; und komm, folge 
mir nach. »ↄ Da er aber pas börete, warb er gar traurig; benn er war fehr reich. 
“Da aber Jeſus ſah, daß er fo traurig geworben war, ſprach er, Wie ſchwer 


ĩ Sgl. 11, 5—8. 11 -18. — ihretwegen: in 
ihrer Angelegenheit. Gott erhört ihr dringend 


zur Zahl ber Auserwählten zu gehören. — 
gerecht: rechtbefchaffen, wie 1,6. — in ben 9, 10 


anhaltendes Gebet um Bertilgung bes gott- 
Iofen Weſens in ber Welt. Er ift ja der All⸗ 
gerechte, im Gegenſatze bes ungerechten Richters, 
und das Gebet der Auserwählten iſt durchaus 
en Gebet im Slauben, in ben Glauben, wel- 
her die Bedingung bes Gottesreichs heißt, in 
3. 8 — Die Sehnſucht ber Vöoller wird 
erfüllt werben: aber fein Heil ohne Sehnfucht 
danach, alfo ohne Heilsbebärftigkeit! Bgl. Sir. 
32, 3. Andere n. and. LA.: „auch wenn er 
langmüthig if ihretwegen‘' (vgl. 2 Betr. 3, 9). 
3 — wenn bes Menfhen Sohn fommt: 
die Wieberkfunft Chrifti ift hier ale das Ereig- 
niß vorausgeſetzt, bei welchem ben Auserwählten 
völlig Recht geichafft wird (Matth. 25, sı fg.). 
— Glauben: welcher bie Bedingung if, um 


Tempel: in bes Tempels Borhöfe. — Zöll⸗ 
ner, Matth. 5, 46; Luc. 7,2920. — Ic fafle 12 
zweimal: nicht im Gefeß vorgefchrieben, fon- 
bern befoubere Faften, welche die Pharifäer 
jeben Montag und Donnerstag beobachteten. 
Bol. Matth. 9, 1. — ben Zehnten von 
Allem: alſo viel mehr als was bas Geſetz 
(Lev. 27,30; Deut. 14, 22 fg.) forberte; vgl. 
11,49; Matth. 23, 38. — mehr als jener: 14 
richtig bemerkt L., „jener tft nicht gerecht, fon- 
bern verbammt heimgangen“. — Bgl. 14, 11; 
Matth. 23,18. — rief fie: die Kinder. — 16 
folder, b. 5. folder Menſchen, mit demüthi⸗ 
gem Kinbesfiun; vgl. Mattd. 18, 3. — ein 18 
Dberfter: etwa ein Synagogenvorſteher, ober 
einer von ber bürgerlihen Obrigleit. — 
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Grcfahr des Reichthums. Lucas 18. Ewiger Kohn. 


werben bie, welche die Güter dieſer Welt befigen, in das Neich Gottes kommen! 
25 Denn es ift Leichter, daß ein Kamel durch ein Nabelöhr gebe, denn daß em 
Reicher in das Reich Gottes eingebe. ?° Da fprachen, die das höreten, Wer kann 
benn felig werden? 27 Er aber ſprach, Was bei Menſchen unmöglich ift, bas ift 
bei Gott möglich. »s Da ſprach Petrus, Siebe, wir haben das Eigene verlafien, 
und find dir nachgefolget. 2° Ex aber ſprach zu ihnen, Wahrlich, ich fage euch, 
Es ift Niemand, der ein Haus verläffet, ober Aeltern, ober Brüder, ober Weib, 
oder Kinder, um bes Reichs Gottes willen, °° ver nicht Vielfältiges dafür wieder 
empfange in biefer Zeit, unb in der zulünftigen Welt das ewige Leben. 
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Ber Glinde und Rucas 18. 19. der Söllner in Jerichos. 


Dritter Abfchnitt: Wie Jeſus über Jericho hinaufzog gen Iern- 
ſalem zum Leiden, und wie er dort einzog und öffentlich Lehrte. 
1. Der Zug nub feine Bebeutung (18, sı—s4; vgl. Matth. 20, 17 - 10; Marc. 10, 2 -34). 
s1&r nahm aber zu fi die Zwölf, und fprach zu ihnen, Siebe, wir geben 
hinauf gen SIerufalem, und es wirb Alles vollendet werden, was gefchrieben iſt 
durch vie Propheten auf des Menfchen Sohn. 32 Denn er wird überantiwortet 
werden ben Heiden; unb wirb verfpottet, und gejchmähet, und angefpieen werben; 
®unb fie werben ihn geifeln und töbten; unb am britten Tage wirb er auf- 
erſtehen. * Und fie verftanden nichts davon, und es war dieſe Rede ihnen ver- 

borgen, und fie begriffen das Gefagte nicht. 
2. Der Blinde von Ieriho am Wege (18, 86— 48; vgl. Matth. 20, 20 24; Marc. 10, 46— 52). 

588 gefchah aber, da er nahe gen Jericho fam, ſaß ein Blinder am Wege 
und bettelte. 3° Da er aber das Volk vorbeiziehen hörte, forfchete er, was 
das wäre. °7 Da verfünbigten fie ihm, Iefus von Nazareth gehe vorbei. °* Und 
ea rief und ſprach, Jeſus, du Sohn Davids, erbarme dich mein! *? Die aber 
vorne an gingen, bebräueten ihn, er follte ſchweigen. Er aber fohrte viel mehr, 
Tu Sohn Davids, erbarme dich mein! *0 Yefus aber ftand ftille, und bieß ihn 
zu fih führen. Da er aber nahe herbeilam, fragte er ihn, *1Was willft du, 
daß ich dir thun fol? Er ſprach, Herr, daß ich wieder fehenb werde. *? Und 
Jeſus ſprach zu ihm, Sei fehend; dein Glaube hat dir geholfen. *® Und alsbald 
warb er wieder fehend, und folgte ihm nach, und pries Gott. Und alles Vol, - 
das folches fah, lobete Gott. 

3. Jeſus in Jericho bei Zachäus (19, 1 — 10). 

Und er zog hinein und ging durch Jericho. 2 Und fiehe, ba war ein Mann, 19 
genannt Zacchäus, der war ein Oberzölfner, und war reich, "und er juchte Jeſum 
zu fehen, wer er wäre, und konnte nicht vor bem Bolt, denn er war Hein an 
Geftalt. * ind er Tief voraus, und ftieg auf einen Maulbeerfeigenbaum, auf daß er 
ihn ſähe; denn allda follte er burchlommen. ° Und ale Jeſus an diefelbige Stätte 
lam, fchauete er auf, und fah ihn, und fprach zu ihm, Zacchäus, fteig eilend 
hernieder; denn beute muß ich in deinem Haufe bleiben. °Unb er ftieg eilenb ber- 
nieder, und nahm ihn auf mit Freuden. 7 Und Alle vie e8 fahen, murreten und 
Ipradhen, Er ift bei einem Sünder eingekehrt. ° Zacchäus aber trat Her, und 
Iprach zu dem Herrn, Siehe, Herr, die Hälfte meiner Güter gebe ich ben Armen; 
und jo ich Jemand übervortheilt habe, das gebe ich vierfältig wieder. ꝰ Iefus aber 
Iprach zu ihm, Heute ift diefem Haufe Heil widerfahren, fintemal auch er Abrahams 
Sohn ift. 19 Denn des Menſchen Sohn ift gelommen, zu fuchen und felig zu 
machen das Berlorene. 


4. Die vertrauten Pfunbe (19, 11— 28; dgl. Matth. 25, 1. — 30). 
1 Da fie folches Höreten, fagte er weiter ein Gleichniß, barum, daß er nahe 
bei Jeruſalem war, und fie meineten, das Reich Gottes folle alsbald erjcheinen. 


IA rerkanden nichts: ebenjo-9, as. — Manl- ex: die Diurrenden finb mitangerebet, baber 
beerfeigenbaum, ſ. z. 17, 6. — bei einem ſpricht Jeſus in ber dritten Berfon. — Abra- 
5 Sünder, vgl. Matth. 9, 10fg. — vierfältig, hams Sohn 13, 16. — Der gleihe Sprud 10 
3 dgl. Er. 21,875 22,5; Rum. 5,6.7. — auch Matth. 18,1. — nahe bei Jeruſalem: 11 
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Lucas 19. 


12 Er fagte nun, Ein Edler z0g in ein fernes Land, daß er ein Königthum für fic 
empfinge, und bann wiederkäme. ?°Da rief er zehn feiner Knechte, und gab ihnen 
zehn Pfunde, und fprach zu ihnen, Macht damit Gefchäfte, bis daß ich komme. 
14 Seine Mitbürger aber waren ihm feind, und fchicten eine Gefanptfchaft Hinter 
ihm ber, und ließen fagen, Wir wollen nicht, daß biefer über uns herrfche. '° Und 
e8 begab fich, da er wiederfam, nachdem er das Königthum empfangen hatte, hieß 
er biefelbigen Knechte zu fich fordern, welchen er das Geld gegeben Hatte, daß er 
erführe, was ein jeglicher gewonnen hätte. 10 Da trat ber erfte herzu, und ſprach, 
Herr, dein Pfund hat zehn Pfund dazu erworben. 27 Und er fprach zu ihm, Wohl, 
du guter Knecht, dieweil du im Beringften treu gewefen bift, follft du Macht 

- haben über zehn Städte. 19 Der zweite fam auch und ſprach, Herr, dein Pfunt 
hat fünf Pfund getragen. 10 Da ſprach er auch zu dem, Und du ſollſt fein über 
fünf Städte. 2" Und ein anderer fam und ſprach, Herr, fiehe Hier ift dein Pfund, 
welches ich habe im Schweißtuch behalten; *! denn ich fürchtete mich vor bir, weil 
bu ein harter Mann bift: du nimmft, was du nicht hingelegt haft, und ernteft, 
was bu nicht gefäet haft. °? Er fprach zu ihm, Aus deinem Munde richte ich bidh, 
bu böſer Knecht! MWußteft du, daß ich ein harter Mann bin, nehme, was ich nid! 
bingelegt habe, und ernte, was ich nicht gefäet habe? 28 Warum haft bu ben 
mein Geld nicht in die Wechſelbank gegeben? fo hätte ich es bei meiner Ankunft 
mit Zinjen eingezogen. ** Und er ſprach zu benen, bie babei ftanben, Nehmet bas 
Pfund von ihm, und gebt es dem, der bie zehn ‚Pfunde hat. 2° (Und fie ſprachen 
zu ihm, Herr, er bat jchon zehn Pfunde) 26 Ich fage euch, Jedem der da hat, 
wird gegeben werden; wer aber nicht bat, dem mwirb auch bas genommen, was er 
bat. 27 Doch jene meine Feinde, bie nicht wollten, daß ich über fie herrſchen 
follte, bringet her, und erwürget fie vor mir. 28 Und als er folches gefagt hatte, 
308 er voran, und reifete hinauf gen Jeruſalem. 


Des Archelaus Romfahrt. Die anvertrauten Pfunde. 


5. Jeſu Einzug in Ierufalem; Lehre und Weiffagung (19, »# — 4; vgl. Matth. 21, 1— >; 
Marece. 11,1— 10; Joh. 12, 12 — 18). ' 


20 Und e8 begab fich, als er nahe gen Bethphage und Bethanien fam, an bet 
fogenannten Oelberg, fandte er der Jünger zwei, und ſprach, Gehet bin im den 
Flecken dort gegenüber; unb wenn ihr hineinkommet, werdet ihr ein Füllen ange 
bunden finden, auf welchem noch nie ein Menſch gefeffen Hat; Idfet e8 ab, un 
bringet es. ®!lind fo euch Jemand fragt, Warum Iöfet ihr es ab? fo faget alle, 


thümer“, XVII, 11, 1). — Pfunde: gried. 1 
Mine, eine Rechnungsmünze, gleich 100 Drad- 
men ober etwa 23 Thlr. Den Knechten wird 
bier nicht, wie bei Matth. Vs. 14, das ganz 
Bermögen bes Herrn anvertraut, fonbern nur 
eine Meine Summe, um ihre Zirene im 
Geringften (BE. 17) zu erproben. — zehn 
Bfunbe, d. h. jebem eins. Die Verſchieden⸗ 
heit ver Gaben, wie Matth. 25, ı5, tritt bier 
nicht hervor; dagegen finb bier bie Belohnun⸗ 
gen verſchieden, je nach bem Maße ber Zrent. 
— Seine Mitbürger, b. 5. zunächſt bus ! 
jübifche Bot. — dein Pfund, flatt: ich mit 1 


Jericho war nach Joſephus 150 Stabien — 
3%, deutſche Meilen von Jeruſalem entfernt. 
— alsbald erfheinen: nämlich als äußer⸗ 
liches Reich, als meffianifche Herrſchaft. — in 
12 ein fernes Land: bezieht fih auf Jeſu Ent- 
fernung von ber Erbe bis zu feiner Wieberkunft, 
Marc. 13, 3.20. Das Gleichniß iſt von dem 
Berhältniß eine® Bajallen entlehnt, der fich 
von feinem Oberherrn die Königswürde geben 
ober beftätigen Täßt; fo veiften bie bamaligen 
Herrſcher Paläſtinas, bie Herobianer, öfter zu 
biefem Zwed nah Rom. Namentlich erinnert 
Vs. 14 an Archelaus, den Sohn Herobes bes 





Großen, gegen befjen Einſetzung zum Könige 
die Juden vergeblich durch eine Geſandtſchaft 
in Rom proteflirt hatten (Iofephus, „Alter. 
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beinem Pfunde; Sprache ber Demuth, 1 Fer. | 
15, 10. — Dal. 16,10. — Derſelbe Spruch! 
Matth. 13, 12; Luc. 8,18. — voran, d. . 3 


Jeſas vor Jernſalem. Lucas 19. 20. Tempelreinigung. 


Der Herr bedarf fein. »2 Und die Geſandten gingen bin, und fanden, wie er 
ihnen gejagt hatte. 2° Da fie aber pas Füllen ablöfeten, jprachen feine Herren zu 
isnen, Warum löfet ihr das Füllen ab? °* Sie aber fprachen, Der Herr bebarf 
fein. 35 Und fie brachten es zu Jeſus, und warfen ihre Kleider auf das Füllen, 
und feßten Jeſum darauf. 3° Da er nun hinzog, breiteten fie ihre Kleider auf 
ven Weg. 7 Und da er ſchon nahe dahinkam, wo man ven Delberg herabzieht, 
fing an ber ganze Haufe ver Jünger freudig Gott zu loben mit lauter Stimme, 
über alfe Thaten, die fie gejeben hatten, "und fprachen, Gefegnet fei der König, 
ver da kommt im Namen des Herrn! Friede fei im Dimmel, und Ehre in ber 
Höhe! 3° Und etliche der Pharifäer unter dem Volk ſprachen zu ihm, Meifter, 
Ihilt doch deine Jünger. * Und er antwbrtete und fprach, Ich fage euch, wenn 
dieſe ſchweigen, fo werden die Steine fchreien. 

41 Und als er nahe binzufam und die Stadt ſah, meinte er über fie, » und 
ſprach, Wenn doch auch du erfenneteft, noch zu biefer deiner Zeit, was zu beinem 
Frieden bienet! aber num ift e8 vor deinen Augen verborgen; ** denn es werben 
Tage über dich kommen, wo beine Feinde ein Bollwerk um bich aufwerfen werben, 
und Dich umzingeln, und von allen Seiten einengen, * und bich fchleifen werben, 
und beine Kinder in bir zerjchmettern, und feinen Stein in bir auf bem andern 
Iaffen: darum, daß du nicht erfannt Haft vie Zeit einer Heimfuchung. 


6. Die Tempelreinigung und tägliches Lehren (19, 543; vgl. Matth. 21, 12. 13; Marc. 11, 15-18). 
4 Ind da er in den Tempel fam, fing er an die Verkäufer auszutreiben, 
und fprach zu ihnen, Es ftehet geichrieben, Dein Haus ift ein Bethaus; ihr 
aber Habt es zu einer Räuberhöhle gemacht. 
47 Und er lehrete täglich im Tempel. Aber die Hohepriefter und Schriftgelehrten 
und die Bornehmften im Volk, trachteten, daß fie ihn umbräcten, *® und fanden 
nicht, was fie ihm thun follten; denn alles Volk hörete ihn, und Ging ihm an. 


7. Jeſu Berantwortung fiber feine Amtsbefugniß; bie treulofen Weingärtner (20, 1— 19; vgl. . 
Matth. 21, 28 - 27. ss—ws; Marc. 11, 2—12, 13). 

1 ind e8 begab fich der Tage einen, da er das Volk im Tempel Iehrete und 20 
das Evangelium verfünbigte, da traten zu ihm die Hoheprieſter und Schriftgelehr- 
‚ten mit den Aelteften, * und redeten zu ihm und fprachen, Sage uns, aus was für 
Macht thuft du das? ober wer iſt's, der dir dieſe Macht gegeben hat? » Er aber 
antwortete und fprach zu ihnen, Ich will euch auch ein Wort fragen, faget mir’e. 
* Die Taufe des Johannes, war fie vom Himmel oder von Menfchen? ° Sie aber 
überlegten miteinander und prachen, Sagen wir, Vom Himmel; fo wirb er fagen, 
Barum habt ihr ihm nicht geglaubet? 9 Sagen wir aber, Bon Menſchen; jo wird 
das ganze Volk uns fteinigen, denn es ift überzeugt, daß Johannes ein Prophet 
fei. 7” Und fie antworteten, fie wüßten nicht, woher fie wäre. ®Und Jeſus ſprach 
zu ihnen, So fage ich euch auch nicht, aus was für Macht ich pas thne. 


vor den Züngern ber, wie Marc. 10,32. — beiner Heimſuchung: wo Gott gnäbig nad 
37 wo man den Delberg herabzieht: ber bir blidte, bich zu, reiten; vgl. 1,68. — Bol. 45 
Weg von Bethanien nach Jerufalem führte Über Joh. 2, 1. fg. — geſchrieben, Jeſ. 56, 7. — 46 
33 den füblichen Abhang bes Delbergse. — Pf. Räuberhöhle: wegen ber Gewinnſucht. Bol. 
118, 26. — Gefegnet. Andere: Gelobt. — Jer. 7, ı. — bie Hohepriefter und RO, 1 
39 Vgl. Die Scene im Tempel, Matth. 21,1. 10. Schriftgelehbrten mit den Xelteften: 
4 — die Steine, vgl. Hab. 2, 11. — bie Zeit Mitglieder des Hohen Raths, vielleicht eine förm⸗ 
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Die Weingärtner. Lucas 20. Der Binsgrofchen 


° Er fing aber an zum Volk dieſes Gleichniß zu fagen. Ein Menſch pflanzte 
einen Weinberg, und that ihn an Weingärtner aus, und z0g über Lanb geraume 
Zeit. 1 Und zu feiner Zeit fandte er einen Knecht zu den Weingärtnern, baß fie 
ihm von der Frucht des Weinberges gäben, aber die Weingärtner ſchlugen ihn, 
und ließen ihn leer von fi. !!linb Über das ſandte er noch einen anbern Knecht; 
fie aber fehlugen benfelbigen au, und höhneten ihn, und Tiefen ihn leer von fid. 
12 Und über das fanbte er ben britten; fie aber verwunbeten den auch, und ftießen 
ihn hinaus. 12 Da ſprach der Herr des Weinberges, Was foll ich thun? Ich will 
meinen Sohn fenden, ven geliebten ; vielleicht werben fte ſich vor ihm ſcheuen. 
14 Da aber bie Weingärtner ihn fahen, überlegten fie miteinander und ſprachen, 
Das ift der Erbe; laffet uns ihn tödten, daß das Erbe unfer fei. 15 Und fie 
ftießen ihn zum Weinberge hinaus, und töbteten ihn. Was wird nun ber Her 
bes Weinbergs benfelbigen thun? 10 Er wird kommen, unb biefe Weingärtner 
umbringen, und ben Weinberg Anbern geben. Da fie das höreten, fprachen fie, 
Das fei ferne! 27 Er aber ſah fie an, und ſprach, Was ift denn biefes, mas 
gefchrieben ftehet: Der Stein, den die Banleute verworfen haben, ver tft zum 
Editein geworben? 1° Jeglicher ber auf dieſen Stein fällt, ver wird zerfchellen; 
auf welchen er aber fällt, ven wirb er zerftieben wie Spreu. io0 Und die Schrift: 
gelehrten und Hoheprieſter trachteten die Hände an ihn zu legen zu berfelbigen 
Stunde, und fürdhteten fi) Doch vor dem Voll; denn fie verftanden e8 wohl, daß 
er auf fie dieſes Gleichniß gefagt hatte. 


8. Der Zinsgrofhen (20, 20 — 26; vgl. Matth. 22, 5 — 23; Marc. 12, 18 — 17). 

And fie Iauerten ibm auf, und fanbten Späber aus, bie fich ftellten, als 
wären fie fromm, auf daß jie ihn bei einem Worte faßten, bamit fie ihn über: 
antworten Eöhnten der Obrigkeit und der Gewalt bes. Landpflegers. 21 Und fie 
fragten ihn und fprachen, Meifter, wir wiffen, daß du recht redeſt und lehreft, 
und fieheft nicht vie Perfon an, fonbern du lehreft den Weg Gottes nach ber 
Wahrheit. 2? Iſt es recht, daß wir dem Kaifer Schoß geben, ober nicht? *°Er 
aber merkte ihre Arglift, und fprach zu ihnen, Was ‚verfuchet ihr mich? 2* Zeiget 
mir einen Denar; weh Bild und Aufichrift hat er? Sie antworteten unb fprachen, 
Des Kaifers. 2° Er aber fprach zu ihnen, So gebet denn dem Kaiſer was bes 
Kaiſers ift, und Gott was Gottes ift. 20 Und fie verinochten nicht ihn bei einem 
Worte zu faffen vor dem Voll; und verwunderten fich feiner Antwort, und ſchwie⸗ 
gen ftille. 


9. Die Auferfiehung ber Zobten (20, 397—10; vgl. Matth. 22, 23 —38; Marc. 12, 18— 7). 

27 Da traten zu ihm etliche der Sadducäer, Leute, die da leugnen, daß eine 
Auferftehung fei, und fragten ihn, 2® und fprachen, Deeifter, Moſes hat uns ge 
Ichrieben, So Jemandes Bruder ftirbt, der ein Weib hat, und er ift Finverloß, 


17 liche Deputation beffelben. — Der Stein ac.: gefloffen, daß feine erlöfende That, durch ben 

18 Bf. 118, 22. — Frei nach Jeſ. 8,10. 15, vgl. Tod befiegelt, in ber Gemeinde bie welt⸗ 
mit Dan, 2,4. Mit geringer Veränderung bes geichichtliche Macht werben folle, welche alles 
Mortlauts au bei Mattb. 21,0. In Vs. ız Widerſtrebenbe vernichtet. — Kp. 19, 47. 8. — 13 
haben wir alfo eine Anführung, bier hingegen fie verftanben: bie Leute aus bem Bolle, 
einen eigenthümlichen Gedanken Jeſu, zu befien nicht bie Hohepriefter unb Schriftgelehrten ſelbſt. 
Ausbrud er altteftamentliche Andeutungen wählte. — fromm, wrtl. gerecht, b. 5. fireng am 2 
Der Spruch iſt prophetiih in feinem Geifte, Geſetz haltend. — Mofes hat uns ge 3 
und aus dem innerften Gottesbewußtfein Jeſu ſchrieben, Deut. 25, 5. 6; vgl. auch Gen. 


184 


Iefas kämpft Lucas 80. 21. mit den Schrifigelehrten. 


fo fol fein Bruder das Weib nehmen, und feinem Bruder Samen erweden. 2’ Nun 
waren fieben Brüder. Und ber erfte nahm ein Weib unb ftarb kinderlos. 3° Und 
der anbere nabın das Weib und ftarb auch kinderlos. *1lind ber britte nahm 
fie. Deffelbigen gleichen alle Sieben, fie binterließen feine Kinder, unb ftar- 
ben. 2? Zuletzt ftarb auch das Weib. Nun in der Auferftehung, weſſen Weib 
unter ihnen wird ſie fein? Denn alle Sieben haben fie zum Weibe gehabt. ** ind 
Jeſus fprach zu ihnen, Die Kinder diefer Welt beirathen, und werben verheirathet; 
pie aber gewürdigt werben jene Welt zu erlangen und bie Auferftehung von den 
Tobten, bie beirathen nicht, noch werben fie verheirathet. ?° Denn fie können 
binfort auch nicht fterben; denn fie find ben Engeln gleich, und find Gottes Kinder, 
weil fie Kinder der Auferftehung find. 37 Daß aber die Todten auferftehen, hat 
auch Moſes angedeutet, bei dem Dornbufche, pa er den Herrn heißet ven Gott 
Abrahams, und Gott Iſaaks, und Gott Jakobs. °° Gott aber ift nicht der Tobten, 
iondern der Lebendigen Gott; denn Alle leben ihm. *°9 Da antworteten etliche 
ver Schriftgelehrten, und fprachen, Meifter, du haft wohl geredet. * Und fie 
wagten ihn fürber nichts mehr zu fragen. 


10. Weſſen Sohn ift Ehrifius? (20, a1 — u; vgl. Matth. 22, u—ıs; Marc. 12, 35—37). 


1 Er Sprach aber zu ihnen, Wie fagen fie, Chriftus fe Davids Sohn? 42 Und 
David felber fpricht im Pſalmbuch, Der Herr hat gejagt zu meinem Herrn, Seße 
dih zu meiner Rechten, *? bis daß ich lege deine Feinde zum Schemel deiner Füße. 
* David alfo nennet ihn Herrn; wie ift er dem fein Sohn? 


11. Die Schriftgelehrten (20, 5—ı17; vgl. Matth. 28, 1.6.7; Marc. 12, 28 - 40). 

* Da fprach er zu ben Iüngern, vor ben Obren bes ganzen Volles, *° Hütet 
ench vor den Schriftgelehrten, bie da gern einhergehen in langen Gewändern, und 
laſſen ſich gerne grüßen auf ven Dlärkten, und haben gerne bie erften Site in ben 
Schulen und bie erften Pläge bei den Gaftmählern; *7 die ber Wittwen Häufer 
frefien, und zum Schein lange Gebete haften. Dieje werben befto mehr Ver⸗ 
dammniß empfangen. 


12. Der Wittwe Scherflein (21, 1-6; vgl. Marc. 12, 41 -4). 


1 Da er aber aufblidte, fah er vie Meichen, wie fie ihre Gaben einlegten in SI 
ven Schatzkaſten. ?&r jab aber auch eine bürftige Wittwe, bie legte dafelbit zwei * 
Scherflein ein. °Und er ſprach, Wahrlich, ich fage euch, diefe arme Wittwe bat 
mehr denn fie Alle eingelegt. * Denn biefe Alle haben aus ihrem Ueberfluß ein- 
gelegt zu ben Gaben; fie aber hat von ihrem Mangel, alles Vermögen, das fie 
hatte, eingelegt. 


538,8. — Rinber ber Auferftehung, d. h. Rede gegen bie Pharifäer und Schriftgelehrten 
N Angehörige ber Anferftehung. — auch Moſes: 11,4. — zu ben Gaben: ben bereite im 81, 4 
auf den ihr euch zum Beweiſe bes Gegentheile Kaften befindlichen. Denfelden Sinn bat bie 
bernfet, Be. 23. — bei dem Dornbufhe: and. &U.: „zu ben Gaben Gottes‘, ben für 
in ber Erzählung vom brennenden Dornbuſch, Bott beftimmten®aben. — Steinen: ber Tem- 5 
WE. 3, fg. — Und fie wagten, and. LA.: pel bes Herobes war von ungeheuern weißen 
„Denn fie wagten.“ Bgl. Matth. 22, 46, Marc. Marmorblöden erbaut. Prädtige Weihge⸗ 
412,3. — ©. über biefe Behandlung ber Pfalm- ſchenke hatte er von Berichiebenen erhalten; na- 
46 elle zu Matth. 22,08. — Vgl. bie frühere mentlich zeichnete ſich barunter ein von Herodes 
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Zefu Weiffagung Lucas 21. über Ierufalm. 


13. Die Zerſtörung des Tempels und die letzten Zeiten; Aufruf zur Wachſamkeit (2i, 5— 38; 
'vgl. Matth. 24, 1- 21. 20. 30. 898—35;5 Marc, 13, 1—19. 2 - 26. 26-31). 

s Und da Etliche ſagten von dem Tempel, daß er geſchmückt wäre mit ſchönen 
Steinen und Weibgejchenken, ſprach er, *E8 werben Tage kommen, in welden 
von dem Allem, das ihr fehet, nicht ein Stein Hier auf dem andern gelaffen wird, 
ber nicht zerbrochen werbe. 7 Sie fragten ihn aber, und ſprachen, Meiſter, warn 
wird denn dieſes fein? Und welches ijt das Zeichen, wann dies gefchehen foll? 
s Er aber ſprach, Sehet zu, laſſet euch nicht irre führen. Denn Viele werden 
fommen unter meinem Namen, und fagen, Ich bin es, und bie Zeit iſt berbei- 
gefommen. Gebet ihnen nicht nad. ? Wenn ihr aber hören werdet von Kriegen 
und Empörungen, fo entjeget euch nicht; denn ſolches muß zuvor geſchehen; aher 
das Ende ift noch nicht alsbald da. 19 Da ſprach er zu ihnen, Es wird fich er: 
heben ein Volk wider das andere, und ein Königreich witer das andere; !!umd 
werben gejchehen große Erdbeben bin und wieder, und Seuchen und Hungersnöthe; 
auch werben Schredniffe und große Zeichen vom Himmel geſchehen. 

12 Aber vor biefem Allem werden fie bie Hände an euch legen, und euch ver- 
folgen, und werben euch überantworten in Echulen und Gefängniffe, und vor 
Könige und Statthalter ziehen, um meines Namens willen. 1° Das wird euch 
aber gerathen zu einem Zeugniß. So nehmet nun zu Herzen, Daß ihr nicht 
zuvor darauf finnet, euch zu verantworten. 1° Denn ich will euch Mund und Weis: 
heit geben, welcher nicht werben wiberftehen noch wiverfprechen können alle eure 
MWiderfacher. 1° Ihr werdet aber auch überantwortet werden von Eltern, Brüdern, 
Verwandten und Freunden; und fie werben euer Etliche tödten. 17 Und ihr werbet 
gehaffet fein von Iedermann um meines Namens willen. *® Und nicht ein Haar 
von euerm Haupt foll umkommen. 10 Durch eure Ausdauer werdet ihr eure 
Seelen gewinnen. 

20 Wenn ihr aber fehen werdet Ierufalem von Heerfchaaren umzingelt, dann 
merfet, baß berbeigelommen ift ihre Verwüſtung. *! Alsbann fliehe auf bie Berge, 
wer in Judäa tft; und wer in ber Stabt ift, ber weiche baraus; und wer auf 

dem Lande ift, der komme nicht binein. 2? Denn das find bie Tage ber Rache, 
baß erfüllet werde Alles was gefchrieben iſt. 7° Wehe den Schwangern und Säu—⸗ 
gerinnen in jenen Tagen; benn ed wird große Noth auf Erben fein, und Zorn 
über biefes Voll. *Und fie werben fallen durch bes Schwertes Schärfe, und 
gefangen geführet werben unter alle Völker, und Jeruſalem wird zertreten werben 
von ben Heiden, bis daß ber Heiden Zeiten erfüllet find. 2° Und es werben Zeichen 


bem Großen gefchenkter goldener Weinftod aus. 1,13. — Ihr werbet bes Heils theilhaftig wer⸗ 19 
6, 8 — Bgl. 19, 43. 4. — Falſche Chriſtus werben den durch euere geduldige Ausdauer. — in ber 31 
12 fg. fommen, vgl. 17, 33. — Zum Folgenden (Bess. Stadt, wril. „in ihrer (Ierujalems) Mitte. 
12 19 —ı7. 19 vgl. Matth. 10, 17. — vor — was gefhrieben if: im verfchiebenen 2 
biefem Allem: andere Matth. 24,9. — brobenden Weiffaguugen bes A. T.; nament- 
Schulen: Synagogen, f. z. Matth. 10, 17. — ich find wol bie Stellen im Buche Daniel 
18 Diefes wird euch Gelegenheit geben, ein Zeuge vom Gräuel der Verwüſtung gemeint; |. 4. 
14 niß euers Glaubens abzulegen. — nicht zunor Matth. 24,15. — Zorn: Gottes, ber burd 2 
18 Darauf finnet: ebenfo 12, 11.182. — nit Strafgerichte geoffenbart wird. — Nah Io 2 
ein Haar: fprihwörtlih wie Apg. 27, 3; ſephus wurden bei ber Zerflörung Sernfalems 
kann aber bier nach B8. 16 nicht von Erhaltung am 1,100000 Menſchen getöbtet und 97000 ge 
bes leiblichen Lebens gemeint fein, fonbern nur fangen fortgeführt. — ber Heiden Zeiten, 
kon ber bes wahren, ewigen Lebens, wie im db. b. die ben Heiden zur Bollziehung dieſes 
folgenden Berje. Bol. Marc. 8,35. 86; Iac. Strafgerichts gegebene Friſt; vgl. Offb. I1,2. — 
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Bes Ende. Lucas 21. Jeſu lebte Tage. 


gefchehen an der Sonne, und an Mond und Sternen; und auf Erden wirb ben 
Bölkern bange fein, und fie werben nicht auß noch ein willen über dem Braufen 
des Meeres und feinem Wogen; 2° indeß Menfchen ihren Geift aufgeben vor Furcht 
und Erwartung ber Dinge, bie über ben Erdkreis fommen follen; denn bie Kräfte 
des Himmels werben erjchüttert werben. ?” Und alsdann werben fie fehen bes 
Menſchen Sohn kommen in einer Wolke, mit großer Macht und Herrlichkeit. 

3 Wenn aber biefes anfängt zu geicheben, fo richtet euch auf, und hebet eure 
Hänpter empor, barum daß ſich eure Erlöfung nahet. 

29 Ind er fügte ihnen ein Gleichniß, Sehet den Feigenbaum und alle Bäume 
an: 9 wenn fie ſchon ausjchlagen, fo wifjet ihr von felber, wenn ihr es fehet, 
dag der Sommer ſchon nahe iſt. ?1 Alfo auch ihr, wenn ihr dieſes gefchehen fehet, 
fo wiffet, daß das Reich Gottes nahe iſt. »2 Wahrlich, ich fage euch, Dies Ge- 
ichlecht wirb nicht vergehen, bis daß es alles gefchehe. ?? Himmel und Erde wer- 
ven vergeben, aber meine Worte werben nicht vergehen. ** Über hütet ihr euch, 
daß eure Herzen nicht bejchiweret werben mit Rauſch und Trunkenheit, unb mit 
Sorgen um bie Nahrung, und pfötlich euch jener Tag überfalle. ?° Denn wie ein 
Falfftrict wird er hereindrechen über Alle, die auf dem ganzen Erbboben wohnen. 
20 Wachet aber allezeit und betet, daß ihr gewürbigt werben möget, zu entfliehen 
tiefem Allen, was gefchehen foll, und geftellt zu werben wor des Menfchen Sohn. 

27 Er pflegte aber ven Tag über im Tempel zu lehren; des Nachts aber ging 
er binaus, und blieb über Nacht am fogenannten Oelberge. 28 Und alles Bolf 
machte fich frühe auf zu ihm im Tempel, ihn zu hören. 


",%2 in einer Wolle, Dan. 7,13. — Bgl. 9, N. feines Reichs theilnehmen werben; vgl. Mattb. 

36 überfalle, 1 Thefl. 5,2.3. — geftellt zu 24,31; Marc. 13, #7. — Bgl. 19, 1. — Del- 
werben vor bes Menſchen Sohn: ale berge: wohin er auch ben letzten Abenb ging, 
feine Auserwählten, welche an der Seligkeit 22, 39; vgl. Matth. 21, 17. 
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Derrath des Iudas. Lucas 28. Das Abendmahl. 


Vierter Abfchnitt: Wie Jeſus verrathen, gefangen, verurtbeilt, 
gefreuzigt und begraben ward, und wie er auferftand und den 
Jüngern erſchien. 

(22 — 24.) 

A. Bis zum Begräbniß,. 

1. Die Rathſchläge bes Hohen Raths wider Jeſu Leben; Judas verräth Sefum an ben Hohen 
Rath; Jeſus Hält bas Abendmahl mit den Jüngern; Rangftreit; bes Petrus Berlengnung bor- 
bergelagt; bie zwei Schwerter (22, 1-38; vgl. Matth. 26, 1—5. 1.— 8. sı—35; Marc. 14, 1. 2. 
10—35. 7—31; Joh. 13). 

1Es nahete aber das Feſt der ungefäuerten Brobe, das da Paffah heißet; 22 
? und bie Hohepriefter und Schriftgelehrten trachteten, wie fie ihn umbrächten; denn 
fie fürchteten fich vor dem Voll. 

2&8 fuhr aber. der Satan in den Judas, mit Zunamen Ifkarioth, ber ba 
war aus ber Zahl der Zwölf; *unb er ging bin und berebete fich mit ben 
Hoheprieftern und mit den Hauptleuten, wie er ihn wollte ihnen überantworten. 
d Und fie wurden frob, und Tamen überein, ihm Gelb zu geben. °Unb er fagte 
es zu und fuchte Gelegenheit, ihn zu überantiworten ohne Auflauf. 

7&8 kam nun ber Tag ver ungefäuerten Brobe, an welchem das Paſſah lamm 
gefchlachtet werben mußte. ꝰ Und er ſandte Petrus und Johannes, und ſprach, 
Gehet hin, bereitet uns das Paſſahlamm, auf daß wir e8 eſſen. »Sie aber 
fprachen zu ihn, Wo willit vu, daß wir es bereiten? 10 Er fprach zu ihnen, 
Siehe, wenn ihr in die Stabt gekommen feib, wird euch ein Menſch begegnen, 
ber einen Krug mit Waffer trägt; ?1 folget ihm in das Haus, wo er hineingehet; 
und faget zu dem Hausherrn des Haufes, Der Meiſter läſſet bir fagen, Wo ift 
bie Herberge, darin ich das Paffahlamm mit meinen Süngern effen möge? "2 Unb 
er wird euch ein großes bepolitertes Dbergemach zeigen; daſelbſt bereitet es. 
18 Da gingen fie bin, und fanden, wie er ihnen gejagt hatte, unb bereiteten das 
Paſſahmahl. 

4 Und ba die Stunde kam, ſetzte er ſich nieder, und bie Apoſtel mit ihm. 
16 Und er fprach zu ihnen, Mich bat herzlich verlanget, dieſes Paſſah mit euch 
zu effen, ehe denn ich leide: 10 denn ich fage euch, daß ich es nicht mehr efien 
werbe, bis es vollenbet fein wirb im Reiche Gottes. 17 Und er nahm einen Keld, 
banffagete, und fprach, Nehmet tiefen, und theilet ihn unter euch; ?°benn id 

: fage euch, Ich werbe nicht trinken vom Gewächſe des Weinftods, bis das Neid 
Gottes gelommen ift. Und er nahm Brod, ſprach die Dankſagung, brach es, 
und gab es ihnen, und fagte, Das ift mein Leib, ber für euch gegeben wird; das 
tout zu meinem Gedächtniß. *° Deffelbigen gleichen auch ben Kelch, nach bem 
Mahl, und fagte, Diefer Kelch ift der Neue Bund in meinem Blute, das für 
euch vergoſſen wird. 


22, 2 fie fürchteten fi vor dem Bolt: darum Kelch, and. LA.: ben Kelch. — Ich werde 18 
fannen fie auf eine gefahrlofe Art, Jeſum aus nicht trinken ꝛc.: nach Lucas fcheint es, ale 
bem Wege zu räumen. Bgl. Joh. 11, a7fg. Habe Jeſus ſelbſt während biefes Mahls nicht 

3,4 — Ifkarioth, Matth. 10,4. — Hanptlen- vom Paflahbecher getrunfen. Anders Matth. 
ten, ber levitiſchen Tempelwade; |. Be. 5. — 26,» und Marc. 14, 25, wo biefe Worte erfl : 

14, 16 fette, eig. legte. — es: das Paffah. Bol. am Schluſſe bes Mahls ſtehen. — Der Br 29, 
bas Bild vom Mahl ber Frommen im Reihe richt des Lucas flimmt bier fehr mit bem be# 

17 Gottes, Be. 30; Matth. 26, 30 ıc. — einen Paulus, 1 Kor. 11,28 fg., f. 3. db. St. — 
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Bengfireit der Sünger. Lucas 22. Wie lepten Reden, 


21 Doch fiehe, die Hand meines Verräthers ift mit mir am Tifche. *? Denn 
des Menſchen Sohn gehet zwar hin, wie es beftimmt ift: doch wehe vemfelbigen 
Menjchen, durch welchen er verrathen wird. 2° Und fie fingen an fich unterein- 
ander zu befprechen, wer es doch wäre unter ihnen, ber das thun würde? 

288 erhob fich aber auch ein Streit unter ihnen, welcher unter ihnen follte 
für den Größeften gehalten werben. 2° &x aber fprach zu ihnen, Die Könige ber 
Böller berrichen über fie, und die Gewalt über fie üben, beißet man gnäbige 
Herren. 2° Ihr aber nicht alfo; fonbern der Größefte unter euch ſoll fein wie ber 
Yüngfte, und der Angefehenfte wie ein Diener. 27 Denn wer ift ber Größeſte? 
Der zu Tiſche fißet, ober der ba bienet? ft es nicht, ver zu Tiſche figet? Ich 
aber bin unter euch wie der Diener. *2 Ihr aber fein es, bie ihr ausgeharret 
habt mit mir in meinen Anfechtungen; 2° und ich bejcheive euch, wie mir mein 
Bater das Reich befchieden hat, 3° daß ihr effen und trinken follt an meinem Tiſche 
in meinem Reich, und fiten auf Stüblen, und richten die zwölf Stämme Iſraels. 

21 Der Herr aber ſprach, Simon, Simon, fiehe, der Satan Hat fih euch 
ausgebeten, um euch zu fichten wie den Weizen; °®ich habe aber für dich gebeten, 
daß dein Glaube nicht aufböre. Und bu, wenn bi bermaleins bich, befehreft, fo 
ftärfe beine Brüder. °° Er fprach aber zu ihm, Herr, mit bir bin ich bereit, 
auch in's Gefänguiß und in ven Tod zu gehen. * Er aber fprach, Ich fage bir, 
Petrus, der Hahn wird heute nicht krähen, ehe beun bu breimal verlengnet Haft, 
daß du mich kenneſt. 

35 Und er fprach zu ihnen, Als ich euch ausſandte ohne Beutel und Taſche 
und Schuhe, habt ihr an etwas Mangel gehabt? Ste fprachen, An nichts. 3° Da 
ſprach er zu ihnen, Aber nun, wer einen Beutel bat, der nehme ihn, besgleichen 
auch eine Tafche. Und wer fein Schwert bat, verkaufe fein Kleid, und Taufe fich 
eines. 37 Denn ich fage euch, Es muß auch noch biefes vollendet werben an mir, 
was gefchrieben ftehet, Und er warb unter bie Uebelthäter gerechnet. Unb was 
von mir gefchrieben ift, das geht in Erfüllung ?° Ste fprachen aber, Her, 
fiehe, Hier find zwei Schwerter. Er aber ſprach zu ihnen, Es ift genug. 


2. Rückkehr zum Delberge; ber Seelenlampf in Gethſemane; Jeſus wirb ergriffen (22, so— 5; 
vgl. Matth. 26, so. 20 - 6.; Marc. 14, 26. 32— a9; Joh. 18, 1—u). 


ind er ging hinaus und begab fich nach feiner Gewohnheit an ben Delberg; 
es folgten ihm aber auch feine Jünger. Und als er an den Ort gelommen 


4 Grdeften, wrtl. Größeren. Ein gleiherKang-e euch Beutel und Tafche füllen müßt, wo ihr 
% freit 9, ss fg. — Ein ähnlicher Spruch Matth. nicht auf Gaftfreunbichaft und Unterflügung, 


20,25 fg.; Marc. 10, a2 fg. — gnäbige Her- vielmehr auf feindfelige Behandlung um mei⸗ 
ren, wril. Wohlthäter, Euergetes, ber belannte netwillen zu rechnen habt. — Schwert zc.: 


% Ehrentitel mancher Könige. — ber Größefte if nicht als Anfforberung gemeint, wirklich 


unter euch, b. h. ber wirklich ber Größeſte das Schwert zu gebrauchen, wie das Folgende 
if, nicht blos es werben will, wie bei Matthäus zeigt, vgl. auch Matth. 26, 52; fonbern nur 
und Marcus. — fein wie ber Jüngſte: als Hinweifung auf bie bevorſtehenden Gefah⸗ 


fi Herablaffen und bienfibar erweifen, wie ber 
N Jüngere gegen ben Welten. — wie ber 
Diener: ber VBebienenbe, Anfwarteube; vgl. 
bie Fußwaſchung, welche nad oh. 18, ı fg. 
29 denfelben Abend vorfiel. — Diefelbe Verheißung 
S Matth. 19,25. — Als ih end ausfanbte 
%9,3. — „Es kommt bie Zeit, wo ihr felber 


189 


ren und Berfolgungen. — Und er warb zc., 37 
Jeſ. 58, u. — Es iſt genug, kann beißen: 88 
mehr Schwerter bebarf ich nicht, d. h. ich ge- 
brauche gar feines; ober wahricheinlicher: Laßt 
uns bieroon nicht weiter reben (ba ihr mich 
misverſteht). — nach feiner Gewohnheit 39 
21,37. Die nähere Begeihnung bes Orts |. 


Jeſu Seelenkampf. Lucas AR. Bes Peirus Soll. 


war, fprach er zu ihnen, Betet, daß ihr nicht in Anfechtung fallen möge. *' Und 
er riß fich [os von ihnen ungefähr einen Steinwurf weit, und fniete nieber, betete, 
22 und fprach, Vater, fo du willſt, laß biefen Kelch an mir vorübergehen; doch 
nicht mein, ſondern dein Wille gefchehe. *°E8 erfchien ihm aber ein Engel vom 
Himmel und ftärfete ihn. **Unb er rang fehwer umb betete heftiger. Es warb 
aber fein Schweiß wie Blutstropfen, bie auf die Erde fielen. * Und er ftand 
auf von dem Gebet, kam zu den Süngern, und fand fie eingefchlafen vor Traurig⸗ 
feit; + und Sprach zu ihnen, Was fchlafet ihr? Stehet auf und betet, auf daß 
ihr nicht in Anfechtung fallet. 

47 Da er noch redete, fiehe, da kam eine Schaar, und einer von den Zwölfen 
genannt Judas, ging vor ihnen her, und nahete fich zu Jeſus, ihn zu küſſen. 
48 Jeſus aber fprach zu ihm, Judas, mit einem Kuß verräthft du des Menſchen 
Sohn? *%.Da aber die um ihn waren, fahen, was gejchehen follte, fprachen fie, 
Herr, follen wir mit dem Schwerte breinfchlagen? 5° Und Einer aus ihnen ſchlug 
bes Hoheprieſters Knecht, und bieb ihm fein rechtes Ohr ab. 2°: Jeſus aber hob 
an und ſprach, Lafjet ab! nicht weiter! Und er rührete fein Obr an, und beilete ihn. 
52 Jeſus aber fprach zu den Hoheprieftern und Hauptleuten bes Tempels, und ben 
Helteften, die wider ihn gefommen waren, Ihr feid ausgezogen wie zu einem Räu— 
ber, mit Schwertern und mit Knitteln. °° Ich bin täglich bei euch im Tempel 
gewefen, und ihr habt feine Hanb an mich gelegt; aber dies iſt eure Stunde, und 
bie Macht der Finfterniß! Ä 


3. Jeſus angeflagt, verhört unb verurtheilt; bes Petrus Berleuguung (22, 5s— 71; vgl. Matih. 
26, 5°— 175; Marc, 14, 55 — 72; Joh. 18, 13—27). 
5° Nachdem jte ihn nun gefangen hatten, führeten. fie ihn fort, und brachten ihn 
in des Hohepriefters Haus. Petrus aber folgete von ferne. °° Und da fie ein 
Feuer angezündet hatten mitten im Hof, und fich zuſammenſetzten, feßte Petrus ſich 
mitten unter fie. °° Da fah ihn eine Magd am Feuer figen, und ſah feit auf 
ihn, und fprach, Diefer war auch mit ihm. °7 Er aber leugnete, und fprad, 
Weib, ich kenne ihn nicht. 5° Und über eine Kleine Weile fah ihn ein Anderer, und 
ſprach, Du bift auch deren Einer. Petrus aber fprach, Menfch, ich bin es nicht. 
89 Und über eine Weile, ungefähr nach einer Stunve, befräftigte e6 ein Anderer, 
und ſprach, Wahrlich, diefer war auch mit ihm; denn er tft auch ein Galiläer. 
0 Petrus aber ſprach, Menſch, ich weiß nicht, was du fageft. Und alfobalo, da 
er noch redete, Frähete der Hahn, *und ber Herr wandte ſich, und fah ben 
Petrus an. Und Petrus gevachte an des Herrn Wort, wie er zu ihm gefagt 
hatte, Ehe der Hahn fräbet, wirft vu mich dreimal verleugnen; und ging hin- 
aus, und weinete bitterlich. 
68 Und die Männer, die ihn hielten, verfpotteten ihn, und fchlugen ihn; °* und 
- verbedten ihn, fragten ibn und fprachen, Weiffage, wer ift’8, ber bich fchlug? 


40 bei Matthäus und Marcus. — Anfehtung: mitternächtige Stunbe, mit ihrer Einſamleit und 

43, 44 Berfuhung, wie 11, «. — Ein bem Lucas allein im Finftern fchleichenden Macht, if bie 

eigenthümlicher Zug. Bei einem Theile ber euch günftige und genehme Zeit, im Gegenſatz 

älteften Zeugen fehlen biefe beiden Verſe. — ber Deffentlichleit unb bes Guten und Löb⸗ 

46 Bel. Hebr. 5,7. — auf daß ihr... fallet: lichen, welches im freien, göttlichen Tageslichte 
tann auch, wie in Vs. «0, ale ber Gegenftand zu handeln liebt. — bes Hoheprieſters: A 

bes Gebets gefaßt werben: „daß ihr nicht in Damit fcheint bier Hannas gemeint zu fein, 

51 Anfechtung fallen möget“. — bob an, eig. welcher bem Luca als der eigentliche Hohe 

53 antwortete, |. 3. Marc. 9,6. — Sinn: biefe priefler galt, ſ. 3. 3,2. Nach Joh. 18, 13 fg- 

1% 


Jeſas vor dem Rath Lucas 22, 23, und ner Pilatus. 


iind viele andere Täfterungen fagten fie wider ihn. *° Und als e8 Tag ward, 
verfanmelten fich die Aelteften des Volls, die Hoheprieiter und Schriftgelehrten, 
und führeten ihn vor ihren Rath; und fprachen, Bift du Ehriftus, fo fage es ung. 
7 Er fprach aber zu ihnen, Sage ich’8 euch, fo glaubet ihr’s nicht; 9° frage ich 
aber, fo antwortet ihr nicht, und laſſet mich auch nicht los. 9 Aber von nun an 
wird bes Menſchen Sohn figen zur rechten Hand ver Kraft Gottes. 79 Da ſprachen 
fie alle, So bift du denn Gottes Sohn? Er aber ſprach zu ihnen, Ihr faget’s, 
denn ich bin’s. 71 Sie aber Sprachen, Was bevürfen wir weiter Zeugniß? Denn 
wir haben es felber gehöret aus feinem Munde. 


4. Jeſus wirb bem Pilatus überanwortet; wirb zu Herobes geſchickt; Verhör und Berurtheilung 
(23,1—8; vgl. Matth. 27, 1. 2. 1ı—26; Dlarc. 15, 1-15; Joh. 18, 38—19, 16). 

!Und ihre ganze Verfammlung ftand auf, und fte führeten ihn vor Pilatus. 23 
»Sie fingen aber an ihn zu verklagen, und fprachen, Diefen haben wir befunden, 
daß er unfer Volk verfehret, und ihm wehret dem Kaiſer Schoß zu geben, indem 
er fagt, er fei Ehriftus, ein König. > Pilatus aber fragte ihn und ſprach, Bift 
du der König der Juden? Er antwortete ibm und ſprach, Du ſagſt es. * Pilatus 
aber fprach zu den Hoheprieftern und zu dem Volkshaufen, Ich finde feine Schulv 
an diefem Menſchen. ° Sie aber hielten an, und fprachen, Er erreget das Volk, 
indem er lehret im ganzen jübifchen Lande, von Galiläa an bis hieher. ° Da aber 
Pilatus Galiläa hörete, fragte er, ob der Menfch ein Galiläer wäre. 7 Und als 
er vernahm, daß er unter Herodes Obrigkeit gehörete, überfandte er ihn an Hero— 
des, welcher in denſelben Tagen auch zu Serufalem war. °Da aber Herodes 
Jefum fah, ward er fehr froh, denn er hätte ihn Tängft gerne gefehen, weil er 
von ihm gehöret Hatte; und hoffte, er würbe ein Zeichen fehen, das von ihm ge⸗ 
ſchähe. Und er fragte ihn mancherlei; er aber antwortete ihm nichts. 10 Die 
Hohepriefter aber und Schriftgelehrten ftanden da und verflagten ihn hart. !1 Aber 
Herodes mit feinen Kriegsleuten verachtete und verfpottete ihn, legte ihm ein präch- 
tiges Kleid an, und fandte ihn wieder zu Pilatus. 1? An dem Tage wurden 
Filatus und Derodes Freunde miteinander; denn zuvor waren fie einander feind. 

13 Pilatus aber rief die Hohepriefter unb die Oberften und das Volk zuſammen, 
Hund Sprach zu ihnen, Ihr habt biefen Menfchen zu mir gebracht, als ber das 
Bolt abwendig mache. Und fiehe, ich habe ihn vor euch verhöret, und finde an 
dem Menfchen ver Sachen feine, deren ihr ihn befchuldiget; 18 ja Herodes auch 
nit; denn ich habe euch zu ihm gefchidt, und fiehe, er hat nichts gethan, das 
des Todes wert fe 1° Darum will ich ihn züchtigen, und loslaſſen. 18 Da 
Ihrieen fie aber in vollem Haufen, und fprachen, Hinweg mit dieſem, gib une 
aber den Barabbas los! 19 Diefer war nämlich um eines Aufruhrs, ber in ber 
Stadt gefchehen, und um Mordes willen in’ Gefängnig geworfen. » Da rief 
Pilatus abermal zu ihnen, und wollte Jeſum Toslaffen. 21 Sie riefen aber da⸗ 
gegen, und fprachen, Kreuzige, Treuzige ihn! 2? &r aber ſprach zum britten Mal 


* wurde Jeſus ſowol zu Hannas ale an zu 13, 31 fg.; Marc. 8, 16. — antwortete ihm 9 
2 2 Saiphas gebracht. — dem Kaiſer Schoß zu nichts: weil er ans bloßer Neugier fragte. — 
geben: fiber bie Nichtigkeit biefer Anklage vgl. bie Oberfien, d. h. die Mitglieber bes Hohen 13 


die Erzählung vom Zinsgroſchen, 20, 20 fg. — Raths. — Der Zufat bes gewöhnfichen Tertes 17 
T Die Sendung an Herobes (Antipas) if dem (BE. ı7): „Er mußte aber anf das Feſt ihnen 
ducas eigenthümlich. Bgl. Apg. 4, 2. — Einen losgeben“, fehlt bei ben beften Zengen, 


8 Ueber Herodes Berhältniß zu Jeſus vgl. 9, 7.9; bei einigen ſteht er hinter Be. 10; derſelbe fcheint 
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Verurtheilung Lucas 23. und Arenzigung. 


zu ihnen, Was hat denn dieſer Uebels gethan? Ich finde an ihm nichts, was des 
Todes würdig wäre; darum will ich ihn züchtigen und loslaſſen. *? Aber fie lagen 
ibm an mit großem Gefchrei, und forberten, daß er gefrenziget würde. Und ihr 
und ber Hobepriefter Gefchrei gewann die Oberhand. ** Und Pilatus entichieb, 
baß ihre Bitte geſchähe; 2° und ließ den los, der um Aufruhrs und Mordes willen 
war in's Gefängniß geworfen, um welchen fie baten; aber Jeſum übergab er 
ihrem Willen. 


5. Kreuzfchleppung und Krenzigung; Ruf an bie Töchter Ierufalems; Verſpottung vom Volle; 

ber verftodte und ber reumlithige Schächer; Jeſu Verſcheiden; Finſterniß, Zerreißen bes Bor- 

bangs; ber Hauptmann; das Boll; die Weiber (23, 26 — 4; vgl. Matth. 27, 2 — 50. 4 —56; 
Marc. 15,21 —ar; Joh. 19, 17 — 50). 

26 Und als fie ihn fortführeten, ergriffen fie einen gewiffen Simon von Cyrene, 
der vom Felde kam, und legten das Kreuz auf ihn, daß er es Jeſu nachtrüge. 
2758 folgte ihm aber ein großer Haufe Volks, und Weiber, die klagten und 
beweineten ihn. 23 Iefus aber wandte ſich um zu ihnen, und ſprach, Ihr Töchter 
von Serufalem, weinet nicht über mich, fonbern weinet über euch felbft und über 
eure Kinder. 2° Denn fiehe, e8 kommen Tage, in welchen man fagen wird, Selig 
find die Unfruchtbaren, und bie Leiber, die nicht geboren haben, und bie Brüfte, 
die nicht genähret haben. 9 Dann werben fie anfangen zu fagen zu dem Bergen, 
Fallet über uns! und zu den Hügeln, Dedet uns! *1 Denn fo man das thut am 
grünen Holz, was wird am dürren gefchehen? »2 Es wurden aber auch zwei an 
bere Webelthäter hingeführt, daß fie mit ihm bingerichtet würden. 3° Und als fie 
famen an bie Stätte, die da heißet Schäpel, freuzigten fie ihn bafelbit, und vie 
Uebelthäter mit ihm, einen zur Nechten, und etnen zur Linfen. *Jeſus aber 
ſprach, Vater, vergib ihnen; benn fie wifjen nicht, was fte thun. Und fie theileten 
feine Kleider, und warfen das Loos darum. *® Und das Volf ftand und fah zu. 
Es fpotteten aber auch die Oberften, und ſprachen, Er hat Andern geholfen, er 
helfe fich felber, ift er der Ehrift, der Auserwählte Gottes! 3% Es verfpotteten ihn 
aber auch die Kriegsknechte, traten zu ihm, brachten ihm Effig, 9" und fprachen, 
Biſt du der Juden König, fo Hilf dir ſelber. °°E8 war auch oben über ihm eine 
Ueberſchrift, mit griechifchen, und römiſchen, und hebräifchen Buchftaben, Diefer ift 
der König der Juden. °P Aber der Uebelthäter einer, bie da gehenkt waren, Läfterte 
ihn, und ſprach, Bift du nicht Chriſtus? Hilf dir felbft und ıms! 49 Da ant- 
wortete der andere, fchalt ihn und ſprach, Und du fürchteſt Dich auch nicht vor 


Randgloffe aus Matth. 27,15; Marc. 15,05 banbelten. — fie wiffen nit was fie 


29 Joh. 18, 89 zu fein. — die Unfrudtbaren:c., 
30 vgl. 21, 28; Hof. 9, 14. — Unfpielung auf Hof. 
31 10, 8; vgl. Offb. 6, 16; 9,0. — am grünen 
Holz: an mir, bem Unſchuldigen. Zum Bilde 
33 vgl. Ez. 21,38 — Schäbel: fo genannt 
nah der rundlichen, fchäbelartigen Form bes 
Orts: Ueberſetzung des aram. Golgotha (eig. 
Gulgoltha). — bie Uebelthäter mit ihm 
34 22,37. — Jeſus ... was fie thun: biejer 
Sab fehlt bei einigen ber älteften Zeugen, aber 
wol nur zufällig. — ihnen, db. 5. allen Mit- 
ſchuldigen biefer That. Auf bie freuzigenden 
Soldaten lann fih die Bitte nicht beziehen, 
fofern diefe nur im Gehorfam gegen ihre Obern 
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tbun: fie handeln aus Mangel an richtiger 
Erkenntniß, aus Verblendung (Apg. 3, 1.17; 
1 Kor. 2,8). Diefe Berblenbung iſt zwar zum 
Theil auch eine ſelbſtverſchuldete (vgl. Sob. 
15, 21 fg.); aber Jeſu Liebe gibt hier bie mög- 
HR milde Auslegung ber böfen That. — 
fpotteten, wrtl. rlimpften bie Naſe. — bie F 
Oberſten: die Mitglieder bes Hohen Kathe, 
B8. 18. Bom Boll wird bier nicht beſtimmt 
gejagt, baß es geipottet habe; vgl. Be. u. — 
Eſſig, vgl. den Vorfall Marc. 15, se, wo 36 
ber Eifig Jeſu mit ſpbttiſchen Worten gereicht 
wird. — mit... Buchſtaben: fehlt bei 3 
einigen gewichtigen Zeugen und iſt vielleicht 


Jefa od Lucas 23, 24. und Segräbniß. 


Gott, da du doch in gleicher. Verdammniß bift? *Und zwar wir find billig 
barinnen, denn wir empfangen, was unfere Thaten werth find; biefer aber hat 
nichts Unrechtes gethan. *2 Und er fagte, Jeſu, gevenfe an mich, wenn bu kommen 
birft in deinem Reiche. *? Und Jeſus fprach zu ihm, Wahrlich, ich fage bir, 
heute wirft du mit mir im Paradtefe fein. 

Es war nun um bie fechste Stunde, und es warb eine Finfterniß über das 
ganze Land, bis zu ber neunten Stunde; * und die Sonne warb verfinftert, und 
ver Borbang des Tempels zerriß mitten entzwei. *6 Und Jeſus rief laut und 
ſprach, Vater, in deine Hände befehle ich meinen Geift. Und als er das gefagt, 
verichieb er. *7 Da aber ber Hauptmann fah, was gejchehen war, pries er Gott 
und fprach, Fürwahr, viefer Menſch war unfchulbig. *6 Und alles Volk, pas her⸗ 
beigefommen war zuzufchauen, ba fte ſahen, was gefchehen war, fchlugen fie an ihre 
druft, und kehrten zurück. 2 Es ftanden aber alle feine Bekannten von ferne, und 
vie Weiber, bie ihm aus Galiläa nachgefolgt waren, und fahen das an. 


6. Das Begräbnig im Garten Joſephs Ar 60- 64; dgl. Matth. 27, 5760; Marc. 15, 1; 
Joh. 19, 38 - 40). 

50 Und ſiehe, ein Mann mit Namen Joſeph, der ein Rathsherr war, ein guter 
und gerechter Mann 51 (verfelbe hatte nicht gewilliget in ihren Rath und Handel), 
von Arimathän, einer Stadt ver Juden; der auf das Neich Gottes wartete: 5? ver 
ging zu Pilatus, und bat um den Leib Jeſu, "und nahm ihn ab, widelte ihn 
in Leinwand, und legte ihn in ein ausgehauenes Grab, darin noch Niemand ges 
legen Hatte. °* ind es war Wüfttag, und ber Sabbath brach an. 


B. Auferfiebung und Auffahrt. 

1. Die beiden Marien, Johanna unb andere Frauen am Grabe; bie Engel und ihre Botfchaft; 
die Frauen verlaffen das Grab (23, 56 —24, 10%; vgl. Matth. 27,61; 28, 1—8; Marc, 15, 47; 
16, 1-8). 

55 Es folgten aber die Weiber, welche mit ihm gekommen waren aus Galiläa, 
und befchaueten das Grab, und wie fein Leib geleget ward; 9% dann kehrten fie 
um, und bereiteten Spezereien und Salben. Und den Sabbath über ruheten fie 
nah dem Geſetz; "aber am erften Wochentage, ganz in ver Frühe, kamen fie zum 24 
Grabe, und trugen die Spezereien, bie fie bereitet hatten. 2Sie fanden aber 
den Stein abgemwälzet vom Grabe; ’und ba fie hineingingen, farben fie den Yeib 
bes Heren Jeſus nicht. * Und es begab fi, als fie darum befümmert waren, 
fiefe, da ftanden bei ihnen zwei Männer in glänzendem Gewande. ° Sie erjchrafen 
aber, und fchlugen das Angeficht nieder zur Erbe. Da fprachen jene zu ihnen, 
Was fuchet ihr den Lebendigen bei den Todten? °Er ift nicht bier, er fit auf- 
eritanden. Gedenket daran, wie er euch fagte, ba er noch in Galiläa war, 7 unb 
ſprach, Des Menfchen Sohn muß überantwortet werben in die Hände ſündiger 
Menſchen, und gefreuziget werben, und am britten Tage auferftehen. 8Und fie 


42 Stoffe nach Joh. 19, 20. — in deinem Reiche: in beine Hänbe ıc.: Worte aus Bi. 31,0. — 46 
in deiner Macht und Herrlichkeit, als König; unfchulbig, weil. gerecht. 2.: „ein frommer 47 
derſelbe Ausbrud wie Matth. 16,28. And. 2U.: Menfch. — Weiber 8,2.35 24, 10. — ge» 49, 50 
43 ‚in dein Reich." — Paradies (Luftgarten): ſo rechter Mann: ift nicht von ber richterlichen 
heißt bei den Al. der Garten Edens (Gen. 2,8; Gerechtigkeit gememt, fondern von Rechtichafe 
ſ. + d. St.); bie fpätern Juden nannten fo fenheit. — NRüfttag, f. 3. Marc. 15,0. — 54 
deu Aufenthaltsort ber Frommen nah dem Der Sabbath begann am Freitag Abend, 
Tode bis zur Auferfichung. Bol. 16,2. — mit Sonnenuntergang. — wie er euch fagte 24, 6 
Bunfen, Bineläberjegung. IV. 198 13 


10 9,22; 18, 32.35. — Johanna 8,5. 


Ber Auferſtandene. Lucas 24. Wie Scanen und Fänge. 


gedachten an feine Worte, "und Tehrten um vom Grabe, und verfünbigten bas 
Alles den Elfen, und den andern allen. 10 Es waren aber Maria von Magdala, 
und Johanna, und Maria des Jacobus Mutter, und die Übrigen mit ihnen. 


2. Der Sänger Unglaube; Petrus eilt zum Grabe (24, 100 - 12). 


Ste fagten folches den Apofteln, und es bäuchten ihnen biefe Worte als 
wären e8 Märlein, und glaubten ihnen nicht. 1? Petrus aber ſtand auf, und lief 
zum Grabe, und da er fich hineinbüdte, fah er die leinenen Tücher allein baliegen; 
und ging nach Haufe, und verwunberte fich über das was gefchehen war. 


8. Die beiden Yünger von Emmaus begegnen Jeſn und erfennen ihn am Segensgebet bei ber 
Mahlzeit (24, 13 — 28). 

18 Und fiehe, Zwei von ihnen gingen an bemfelben Tage nad einem Flecken, 
ber von Jeruſalem ſechzig Stabien weit ift, mit Namen Emmaus. Und fie 
rebeten miteinander von allen dieſen Gefchichten. 10 Und es gefchah, da fie fo 
rebeten und fich untereinander befprachen, nahete fich Jeſus jelbft, und wandelte 
mit ihnen. 1° Aber ihre Augen wurben gebalten, daß fie ihn nicht erkannten. 
17 Er ſprach aber zu ihnen, Was find das für Neben, vie ihr zwifchen euch wedh- 
felt unterweges, und feid traurig? *° Da antwortete der Eine, mit Namen Kleo⸗ 
pas, und fprach zu ihm, Biſt bu ber einzige unter ven Fremblingen zu Ierufalem, 
der nicht weiß, was in biefen Tagen barinnen gefchehen ift? 10 Und er fpradh zu 
ihnen, Welcherlei Dinge? Sie aber fprachen zu ihm, Das von Iefus von Naza- 
reth, welcher war ein Prophet, mächtig in That und Wort, vor Gott und allem 
Bolt; 29 wie ihn unfere Hohepriefter und Oberften zur Verdammniß bes Todes 
überantwortet und ihn gefreuziget haben. ?1Wir aber hofften, er wäre es, ber 
Sfrael erlöfen fol. Aber nun ift über das Alfes heute ver dritte Tag, daß ſolches 
geſchehen ift. 2? &8 haben uns aber auch erfchredt etliche Weiber aus den Unfern, 
bie find frühe bei dem Grabe gewefen, ?° haben feinen Leib nicht gefunden, kom⸗ 
men und fagen, fie haben auch ein Geſicht von Engeln gefehen, welche fagen, er 
lebe. * Und Etliche von ben Unfrigen gingen hin zum Grabe, und fanden es alſo, 
wie die Weiber fagten, ihn aber fahen fie nicht. 23 Und er fprach zu ihnen, O 
ihr Thoren, und bie ihr träges Herzens fein, zu glauben alle dem, was bie 
Propheten geredet haben! ?° Mußte nicht Ehriftus folches leiden, und zu feiner 


Ueber Kulonieh fein, indem es nach jener Anflebelmg 


18 fg. 


- bie beiden andern vgl. 3. Marc. 15,0. — 
11 glaubten ihnen nit, Marc. 16,11. — 
12 Bs. ı2 fehlt bei manchen alten Zeugen. Zur 
Sache vgl. Joh. 20, 2—10 und ſ. unten 3. Vs. 24. 
— Eine Andeutung berfelben Gefchichte |. Marc. 
16, 18. — Stadien: 8 römiiche Stabien gin⸗ 
gen auf eine römifhe Millie (1000 Doppel- 
ſchritt oder 5000 römische Kuß); jebes Stabium 
maß 250 Schritt ober 625 Fuß. — Sechzig 
Stadien find etwa brittehalb Bis brei Weg⸗ 
ſtunden. — Emmaus (b. h. Barm-Bab): 
Sofephus (,Judiſcher Krieg”, VII, 6, 6) er- 
wähnt einen Ort biefes Namens, 60 (ober 
n. and. LA. 30) Stadien von Ierufalem, in 
welchem Veſpaſian 800 Veterauen anfiebelte. 
Danach könnte Emmaus wol das heutige Dorf 


ben Namen Kolonia erhalten hätte, obgleich 
defſſen Entfernung von Jeruſalem nur auf 
1Y Stunden angegeben wird. Einzelne Hand» 
ſchriften Iefen an unferer Stelle: hundert⸗ 
unbfehzig Stadien. Das würde ungefähr 
zu ber Entfernung ber Stabt Emmans paflen, 
welche fpäter Nikopolis hieß (des jeßigen Am⸗ 
was). Vgl. Robinfon, „Neuere biblifche For⸗ 
fhungen in Paläftina‘‘, &. 191 fg. — Kleo⸗ 18 
pas, gebildet ans dem claffifch - griechifchen 
Namen Kleopatros (mit vom hebr. Alphäus). 
— Oberſten 38, 55. — auch: außerdem daß 3, 
fie ben Leib nicht gefunden hatten. — Etliche 24 
von ben Unfrigen: hierin liegt eine Be⸗ 
Rätigung ber Darfiellung Job. 20, 2 fg., wo⸗ 
nach außer Betrus auch Johannes babei wat. 


Yıfas in Emmaus Lucas 24. und in Ierufalem. 


Herrlichkeit eingehen? ?7 Und fing an von Mofes und dann von allen Propheten, 
und legte ihnen aus in allen Schriften, was von ihm gejagt war. *® Und fie 
kamen nahe zum Flecken, wohin fie gingen; und er ftellete fich, als wollte er weiter 
geben. 2° Und fie nöthigten ihn und fprachen, Bleibe bei ung, denn es will Abend 
werben, und ver Tag bat fich gemeiget. Und er ging hinein, bei ihnen zu bleiben. 
"Und es geſchah, da er mit ihnen zu Tiſche ſaß, nahm er das Brod, fprach pie 
Danffagung, brach es, und gab es ihnen. 21Da wurben ihre Augen geöffnet, und 
hie erfannten ihn. Und er verfchwand vor ihnen. 3? Und fie fprachen zueinander, 
Brannte nicht unfer Herz in uns, ba er mit uns rebete auf dem Wege, da er uns 
die Schrift öffnete? | 


4. Die beiden Jünger eilen nach Ierufalem, und hören, daß Petrus ben Heren geſehen; Jeſus 
tritt verflärt in, ihre Mitte, nimmt Speife und meiht bie Jünger zur Verklindigung der froben 
Botſchaft (24, 33 — 4). 

9 Und fie ftanden auf zu berfelbigen Stunde, kehrten wieder gen Jeruſalem, 
und fanden die Elf verfammelt, und die fich zu ihnen hielten, 3* welche fprachen, 
Der Herr ift wahrhaftig auferftanden, und dem Simon erfchienen. °5 Und fie er- 
;ähleten, was auf dem Wege geſchehen war, und wie er von ihnen erfannt wäre 
beim Brechen bes Brodes. | 

6 Da fie aber davon rebeten, ftand er felbjt mitten unter ihnen, und fprach zu 
ihnen, Friede fei mit euch! 37 Sie erfchrafen aber und fürchteten fich, meineten, 
fie fähen einen Geift. Und er ſprach zu ihnen, Was feid ihr fo erfchroden? ° 
Und warum fteigen folche Gedanken in euern Herzen auf? 3° Sehet meine Hände 
und meine Süße, ich bin es felber; betaftet mich, und ſehet; denn ein Geift hat 
nicht Fleiſch und Bein, wie ihr fehet, daß ich habe. 10 Und da er das gefagt 
hatte, zeigte er ihnen Hände und Füße. *1 Da fie aber noch nicht glaubten vor 
freude, und fich verwunberten, fprach er zu ihnen, Habt ihr bier etwas zu efjen? 
nd fie gaben ihm ein Stüd von gebratenem Fiſch; »N und er nahm es und 
ak vor ihnen.- 

(x fprach aber zu ihnen, Das find die Reben, bie ich zu euch fagte, ba ich 
noch bei euch war, daß Alles erfüllet werben müffe, was von mir gefchrieben fteht 
im Geſetz Mofes, in den Propheten und in den Pfalmen. * Da öffnete er ihnen 
das Verſtändniß, daß fie die Schrift verftanden, * und fprach zu ihnen, Alfo iſt's 
gefhrieben, daß Chriſtus litte, und auferftünde von ben Todten am britten age; 
# und geprebiget würde auf feinen Namen Buße und Vergebung ber Sünden unter 
allen Völkern, anhebend zu Serufalem. * Ihr feid deß Zeugen. * Und fiehe, ich 
jende auf euch die Verheißung meines Vaters. Ihr aber follt in ber Stabt 
bleiben, bis daß ihr angethan werbet mit Kraft aus ber Höhe. 


3 — zu berfelbigen Stunde: obmol es fhon gewöhnliche Tert fügt Hinzu: „und von einer 
H Abend war, BE. 0. — bem Simon (Petrus): Bienen⸗Honigwabe'““, mas bei den beften Zeugen 
bavon berichtet auch Paulus, 1 Kor. 15, 55 fehlt, vieleicht aber doch echt if. — Geſetz, 44 
5 vgl. Marc. 16,7. — Diefelbe Erſcheinung wie Propheten und Pfalmen: wirb von man- 
Joh. 20, 10 fg.; 1 Kor. 5,5; vgl. Marc. 16,1. chen Auslegern als Bezeichnung ber brei Ab- 
— Die Worte: und ſprach zu ihnen, Friede theilungen bes A. T. gefaßt, indem man unter 
ſei mit euch! welche in manchen Handfchriften den „Palmen“ die britte Abtheilung ober 
fehlen, find vielleicht aus Joh. 20, ı9 einge bie fogenannten „Schriften‘ verfteht, melde 
4 fhoben. — Bei benfelben Zeugen fehlt ber mit dem Pfalmbude anfangen. Bgl. Bor 
ganze 40. Bers, welcher vielleicht Zufag nah erinmerungen, ©. Lil. — bie Berheißung 49 
12 Joh. 20, 20 if. — gebratenem Fiſch: ber meines Baters: ben verheißenen heiligen 
185 13 * 


Himmelfahrt Lucas 24. bei Bethanien. 


5... Jeſus führt bie Jünger aus ber Stabt nad Bethanien, fegnet fie und wirb zum Himmel 
aufgehoben; bie Jünger geben nach Ierufalem, unb preifen ben Herrn im Tempel (24, 60 — 63). 

Fr führte fie aber hinaus bis gen Bethanien; und bob bie Hänbe auf 
und fegnete ſie. 1 Und es gefchah, da er fie fegnete, fchied er von ihnen, und 
warb aufgehoben gen Himmel. 62 Sie aber beteten ihn an, und kehreten wieder 


gen Jeruſalem mit großer Freude; *2 und waren allemege im Tempel, priefen und 
lobeten Gott. 


Gef; vgl. Joh. 14, 185 Apg. 1,4. 8; Joel . und (B8. 3): beteten ibn an, und, find 

50 8, 1.3; ©. 86, 2720, — Ueber bie Himmel- kritiſch nicht ganz ficher; fie fehlen ungefähr in 

fahrt vgl. Apg. 1,9. — Betbanien, am benfelben Handſchriften mie die zweifelhaften 

51, 52 Oelberg; 19, 20; Apg. 1,12. — Die Worte: Stellen B88. 36. 40. — Einige Handſchriften 
und warb aufgehoben gen Himmel fchließen mit „Amen. 
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Meberficht 
Wr 


Lebens Jeſu nach dem Gvangelium des 
Johannes, 


Ereigniſſe bis zum erften Paſſah. 


% 


Eingang. 
(1, 1—18.) 


In Iefus ift das ewige Wort Menſch geworden; der Täufer 
zeugte von ihm. 


— — — — — 


Erster Abschnitt, 


Greigniffe vor dem eriten Paſſah. 
(1, 19—2, 12.) 
I. Ereigniffe vor dem erften Baflah in Peräa und Galiläa (1, 19—2, 12). 
1. Des Johannes Zeugniß von Jeſus und feiner Taufe (1, 10 —28). 
2. Iefu Reife nah Salilia und bie erften fünf Jünger (1, 39—52). 
8. Das Zeichen bei ber Hochzeit zu Kana; kurzer Aufenthalt in Kapernaum (2, ı—ı2). 
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Leben Jeſu nah Iohannes. 


Zweiter Abschnitt. 


Ereigniſe vom erſten bis zum zweiten Paſſah. 
(2, 13—5.) 


D. Jeſu erfte Reife nach Yerufalem zum Paſſah umb Aufenthalt in JIudäa (2, 18 
—, 42). 

1. Jeſu erſter Aufenthalt in Jeruſalem (2, 10 —8, 21). 
A. Reinigung des Tempels (2, 1 — 26). 
B. Geſpräch mit Nikodemus; die Wiedergeburt; Gottes ewige Liebe in ber Sen- 

bung des Sohnes (3, a). 

2. Zeus Sieht in Judäa umher; feine Jünger taufen; Johannes gibt ferneres Zeugnif 
von ihm; ber Vater und ber Sohn (3, 13—8e). 

8. Jeſus, auf dem Rückwege nach Galiläa, reift durch Samaria; Geſpräch mit ber 
Samariterin (4, 1-4). 


IM. Jeſus tritt wieder in Galiläa auf; er heilt den Sohn des Königlichen (4, 43 
—54). 


IV. Jeſu zweite Reife nah Jeruſalem zum jüdiſchen (Purim-) Feſte (5). 
1. Sefu zweiter Aufenthalt in Serufalem; Heilung bes Kranken am Teiche Bethesds 
(8, 1—16). 
2. Reben Jeſu vom Bater (5, 17 —AT). 


Ereigniſſe bis zum dritten Paſſah. 


Dritter Abschnitt. 


Sreigniffe vom zweiten bis zum dritten Paſſah. 
(Kpp. 6—19.) 


V. Jeſus ehrt kurz vor dem Paſſah von Verufalem zurid nah dem See von 
Genezareth (6—7, 1). 
1. Speifung ber Fünftauſend (6, 1-1). 
2. Zefus wandelt am Rande bes Sees (6, 14-21). 
3. Jeſus fährt nach Kapernaum und predigt ben Haufen, welche ihn dort erwarteten, 
von ber Geniefung feines Fleiſches und Blutes (6, a—1ı). 
4. Yeins. zieht in Galiläa umher, um ben Nachftellungen ber Juden zu entgehen 
(U. 


VI. Jeſu dritte Neife nach Ierufalem, zum Laubhüttenfeft, Aufenthalt daſelbſt bis 
zum Feſt ver Tempelweihe (7, 2—10, 39). 

1. Seins und feine Brüder (7, 3—ı3). 

2. Jeſu Aufenthalt in Ierufalem beim Laubhüttenfeft; offene Prebigt vom Vater und 
vom Sohne; Urtheil bes Volkes (7, 1. - 4). 

3. Der Bharifäer Nachſtellung und bes Nikodemus Vertheibigung (7, 46 —62). 

4. Jeſu Gefpräche von Berfon und Amt bes Meffias; er iſt Älter ale Abraham (8, 
12—89). 

5. Heilung bes Blindgeborenen; feine Ausſtoßung aus der Schule (9, 1—84). 

6. Der Pharifäer Blindheit; der gute Hirte und feine Schafe (9, ss—10, 21). 

7. Feſt der Tempelweihe im Winter; Jeſu Prebigt von ber Einheit bes Vaters und 
bes Sohnes in der Halle Salomos (10, 23 —20). 


VII. Jeſu Reife von Jeruſalem nad Peräa; Rucktehr nach Bethanien um des 
Lazarv⸗ willen (10, 40 — 11, 53). 

1. Jeſus in Peräa, wo Johaunes zuerft getauft hatte; Viele kommen zu ihm (10, 
0—148). 

2. Krankheit und Tod bes Lazarıs; Jeſus geht nach Bethanien mit feinen Züngern 
(11, 1— 16). 

8. Auferwedung des Lazarus (11, 17 — 4). 

4. Viele von der Iubenpartei glauben In Jeſus; Andere gehen zu ben Pharifäern; 
Berfammlung des Hohen NRathes; ber Hohbepriefter Kaiphas ſtimmt für Jeſu Tod 
(11, 46 — 58). 


VIII. 


IX. 


XI. 


Leben Jeſu nah Johannes. 


Jeſus zieht von Bethanien kurz vor dem Paſſah nach der Stadt Ephraim; des 
Hohen Raths Verhaftsbefehl gegen Jeſus (11, 34 —57). 


Jeſu Rückkehr nah Bethanien, ſechs Tage vor dem (dritten) Paflah; Einzug in 
Jeruſalem und (vierter) Aufenthalt in der Stadt und Umgegend (12). 
1. Das Mahl in Bethanien; Lazarus und ſeine Schweſtern; Maria ſalbt Jeſu Füße; 
Viele von ber Judenpartei geben nach Bethanien, um Lazarus zu ſehen (12, 1- 11). 
2. Jeſu Einzug in Jeruſalem; die Todesweihe angeſichts ber Stadt; Abſchiedsrede 
zum Volle (12, 12-36). \ 
3. Jeſus zieht ſich zurüd und lehrt nicht mehr Dffentlih; Zuſammenfaffung bes Zeng⸗ 
niffes Jeſu von fich ſelbſt durch ben Apoftel (12, 300 - 50). 


. Das Mahl; Reden Jeſu bei und nah dem Mahl (13-17). 


1. Die Fußwaſchung; des Judas Verrath; bes Petrus Boreiligleit; das Gebot ber 
Liebe (18). 

2. Abjhiebsreden Jeſu an feine Jünger; erſter Gang: Berheißung bes heiligen 
Geiſtes (14). 

8. Abſchiebsreden Iefu an feine Sänger; zweiter Gang: Ehriftus ber Weinftod‘, und 
ber heilige Geiſt, ber Fürſprecher (15, 16). 

4. Jeſu Gebet für fi, fir feine Singer, für bie &emelinbe (17). 


Iefn Gefangennehmmmg, Berhör, Kreuzigung und Begräbniß (18, 19). 
1. Jeſus geht über ben Kidron in einen Garten, wirb gefangen, vom Hoheprieſter 
verhört, von Petrus verleugnet unb vor Pilatus geführt (18). 
"2. Jeſus wirb gegeißelt, gefröut, gefreuzigt unb begraben (19). 


Ereigniſſe nach dem dritten Paſſah. 


Dierter Abschnitt, 


Greigniffe nad) dem dritten Paſſah. 
(2pp. 20, 21.) 


ZU. Jeſu Auferftehung und Verkehr mit den Jüngern in Jeruſalem und in Galiläa 
(20, 21). 
1. Die beiden erften Beſuche in Jeruſalem am Oſterſonntag und am Sonntag nach⸗ 
ber (20, 1— 29); erſter Schluß (20, so. 21). 
2. Nachtrag: Iefu dritte Begegnung am See Genezareth mit fieben Süngern; ber 
Auftrag an Petrus; das Wort wegen Johannes (21, 1ı— 23); zweiter Schluß 
(21, 24. 25). 


Leben Jeſu nah Iohannes. 


Meberfidt 
ber 


Epochen im Leben Jeſu und ihrer Zeitdauer nach Johannes. 


I. Zeit vor dem eriten Baffah in Beräa und Oalilän...... 
D. Zeit vom erften Paſſah bis zum erften öffentlichen Auf- 


ungefähr 2 Monate. 










treten in Galiläa .... . . . . . . . . . . . .. . . . .................. 9 Monate. 
ID. Zeit des Predigens in Galiläa, in zwei Perioden getheilt 

durch die Reife nach Jeruſalem; das Hauptfeld für bie 

Üeberlieferung ber drei erften Evangelien............... 9 Monate. 
IV. Zeit des dritten Aufentbalt8 in Serufalem (vom Lanb- 

büttenfeft bi® zur Tempelweihe)......................... 3 Monate. 


V. Zeit der Reifen von Jeruſalem aus bis fech® Tage vor 
dem legten Paſſah ..................................... 4 Monate. 


2 Sabre unb etwa 3 Don. 





Die gefchichtlihe Ordnung des vierten Evangeliums. 


Meberfidt 


ber 


Reifen Jeſu nach und von Jeruſalem. Gefchichtlihe Ordnung 


| 


des johanneifchen Evangeliums. 
Sabre der Stadt Nom. 


. Reife von Galilän an den Jordan zur Taufe.... ......... 780. 
(Zeit des erften Anfloßes zur Bewegung.) 
. Reife von Galilän nach Jeruſalem (erfte) zum erften Baffah| — Ende Män. 
Rückkehr durch Samaria................ .............. — Ende December. 
. (Zeit des giactlichen dortjchritts.) 
. Reife von Galiläa nach Ierufalem (zweite) zum Purimfefte| 781 Ende Februar. 
Rückkehr durch Peräa (Ankunft am jenfeitigen Ufer) ......... — Mär. 
, , (Höhepunkt der Bewegung.) 
. Reife von Galiläa nad Ierufalem (vritte) zum Laubhüttenfeft| — September. 
Aufenthalt dafelbit bis zum Feſt der Tempelweibe.......... — December. 
, (Zeit des Karten Kampfes.) 
. Reifen von Jeruſalem aus .............................. 782. 
1. Reife von Serufalem nah Peräa, an ben Jordan, wo ber 
Täufer aufgetreten war ................................ — $anuar. 
2. Reife von Deräo nah Bethanien zu Lazarıd.............. — Februar. 
3. Reife von Bethanien zur Stadt Ephraim... .............. — Anfang Mög. 
4. Reife von Ephraim nah Bethanien.......- .............. — April. 


(Zeit des Sturzes.) 
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Die Heilsbotſchaft nad) Johannes 


oder dag 


Evangelium des Iohannes. 


Eingang: In Jeſus iſt das ewige Wort Menſch geworden; der 
Zäufer zeugte von ihm. 
1, 1-18) 


Sa Anfang war das Wort, und das Wort war bei Gott, und Gott war 1 


das Wort. 


* Johannes, ber Apoftel (Luc. 6, 14; Apg. 
1, 19) fol der Weberlieferung ber drei erflen 
Evangelien zufolge Sohn des galiläiſchen Fi- 
ſchere Zebedäus (Matth. 4, 21; 10,23; Marc. 
1,19. 90; 2uc. 5, 10) und ber Salome, einer 
ber rauen, bie Jeſu nachfolgten bis an das 
Kreuz (Matth. 20,20; 27,56; Marc. 15, 40; 
16, 2), geweſen und mit feinem Bruder, bem 
ältern Jacobus, vom Herrn in feine Nachfolge 
berufen mworben fein. Das Brüberpaar zeich- 
nete fidh vor ben übrigen Süngern durch heftig 
aufbraufendbes Temperament aus (vgl. Marc. 
3,175 9, 38; Luc. 9, 49. 54), unb wie es über. 
baupt im Berein mit Petrus, zum Theil auch 
mit Andreas, einen beſonders engen Kreis um 
bie Berfon Jeſu bildete (Matth. 17, 1; 26, 37; 
Marc. 1,29; 5,87; 9,2; 18,3; 14, 38; Luc, 
8, 51; 9, 28; 22, 8), jo konnten bie hochftrebenden 
(Mare. 10, 85. 41) ‚„ Donnerslinder in ihrem 
noch echt jübiihen Meifiasglauben fich zeit» 
weilig ſogar Hoffnungen auf die höchſten Ehren 
maden, bie Yefus in feinem Reiche zu ver- 
geben haben werde. Nach der Erhöhung Jeſu 
erfheint Johannes ale eins der hervorragen⸗ 
den Häupter ber judenchriſtlichen Gemeinde zu 
Jerufalem (Apg. 3, 1. 3.4. 11; 4, 18. 19; 8, 16; 
12,2; Sal. 2, 9). Späterbin foll er ber älte- 
fen Ueberlieferung zufolge feinen Wohnſitz in 
Ephefus genommen haben und bort in hohem 
ter an der Schwelle bes 2. Jahrhunderts 


? Daffelbe war im Anfang bei Gott. 


3 Alle Dinge wurden durch 


geftorben fein — ber letzte Apoſtel. Ihm 
ſchreibt biefelbe kirchliche Weberlieferung nun 
das vierte Evangelium zu. Da baffelbe bei 
aller Eigenthümlichkeit doch bie Bekanntſchaft 
mit ben brei erſten jebenfalls vorausjegt, To 
muß angenommen werben, daß ber greife 
Apoflel, indem er von ber ſchon vorhande⸗ 
nen evangelifhen Geſchichtſchreibung Kenntniß 
nahm, daran feine eigenen alten Erinnerun⸗ 
gen neu aufgefrifcht hat. (Vgl. Borerinnerungen, 
S. XLII.) Wie hoch aber ber Apoftel durch 
bie Fülle feines eigenen, noch in feinem ber 
vorhandenen Evangelien zum vollen Ausdrud 
gelangten Wiſſens von bem, was Jeſus war, 
über jenen Schriften ſtand, gebt binlänglich aus 
ber völlig jelbfländigen unb urſprünglichen Be⸗ 
fhreibung bes innern Weſens Jeſu bervor,. 
welches in jebem Kapitel unjers Evangeliums 
von einer Seite ber beleuchtet wird, bie inner» 
balb der erften brei Evangelien höchſtens ftellen- 
weife (vgl. 3. Matth. 11, 37) berührt wirb. 
Nehmen wir nun noch bie Rachrichten hinzu, 
welche Johannes in biefem Werke über feine 
eigene Perſon (die ex aber ſtets nur anbeutet) 
gibt, jo wirb hier nicht blos bie Vaterſchaft 
bes Zebedäns beflätigt (wenigftens im Anhang, 
21, 2), fondern es fcheint auch, daß Sa- 
lome eine Schwefler der Mutter Jeſu geweſen 
war (j. 3. Matth. 13, 65; Joh. 19, 36). Ueber- 
bies laſſen fich noch folgende Züge an bie an« 


Mas ewige Wort 


Johames 1. 


und die Menfchenwelt. 


bafjelbe, und ohne vaffelbe warb nichts. * Was geworben tft, war in ihm Leben; 


und das Leben war das Xicht der Menfchen. 


5 Und das Xicht fcheinet in der Fin- 


fterniß, und die Finfternig bat es nicht ergriffen. 


gegebenen anreihen. Sein Eintritt in bie Nach⸗ 
folge Iefu war vermittelt buch den Täufer 
Johannes, bem er früher fich angefchloffen hatte 
(1, 35 fg.); fpäter aber war er ber Bertrantefte 
unter ben Bertrauten, „der Sünger, welchen 
Jeſus lieb hatte‘, der beim letzten Mahle ihm 
zunächſt bei Tiſche lag (13, 23; 21, 20), der 
ihm auch nadhfolgte in das ihm befaunte Hans 
bes Hoheprieſters (18, 15. 16), ja bis ans Kreuz, 
wo Ihm Jeſus die Pflege feiner Mutter an- 
vertraute (19, 36. 97). Er wird fobann weiter 
ale ein berporragender Zeuge für bie Auf- 
erftehung beichrieben (20, 2—10; 21, 2. 7. 20), 
von welchem bie erfte Chriftenbeit fpäter ſogar 
erwartete, er werbe, wenn irgenbeiner, bes 
leiblihen Sterbens überhoben bleiben müſſen 
(21, 33). Auf ihn wird fchließlih noch aus⸗ 
drücklich zurüdgeführt, was in biefem Buche 
geſchrieben ſteht (21, 24). 

I. „Das [höpferifche Wort war bei Gott, war 
Gott, in feinem ewigen Weſen“ (Ves. ı. 3). — 


1, 1-18 Die fünf Abſchnitte dieſes Eingangs find ſchon in 


Yun 


ben Borerinnerungen, &. CLXXXV, CLXXXVI 
angegeben. Der eigenthiimliche Geift bes vier- 
ten Evangeliums gibt fih gleih dadurch zu 
erfennen, bag es, um ben rechten Ausgangs⸗ 
punkt zu gewinnen, in bie geheimnißvollften, 
ewigen Anfänge alles irdiichen Geſchehens und 
Erſcheinens zurlidgreift, alfo beginnt mit bem 
uranfänglichen Sein bes Wortes bei Gott und 
in Gott. — Im Anfang: bezeichnet nicht, 
wie Gen. 1,1, ben Anfangspunft ber Zeit, 
fondern ein fchlechthin vorzeitliches Sein, wie 
Spr. 8,23 — Wort: das griech. Logos ifl 
das hebr. Dabar (Wort) oder vollftänbig D’bar 
Jahveh (Wort bes Ewigen). „So oft in ber 
Bibel gefagt wirb «Gott fpradh» (Gen. 1,3) 
ober «ber Ewige fprach», if bie Einheit bes 
göttlichen Willen® ober ber göttlichen Vernunft 
mit dem Sein Gottes ausgeſprochen, und biefe 
Einheit ale Urfahe und Grund alles erichei- 
nenben Seins geſetzt“ ꝛc. (Borerinnerungen, 
S. CXCI) — bei Gott, vgl. Spr. 8, so; 
1 %05.1,2. — Gott war das Wort: babel 
ift aber dem Grundtert zufolge das Wort im- 
mer noch ale Subject zu benfen, fobaß bie 
Stellung „Das Wort war Gott“ zwar weniger 
nachdrucksvoll, aber verfländblicher wäre. Es 
fol nämlih Hiermit bie Wefenseinheit bes 
Wortes mit Gott ausgebrildt werben. „An 
eine perfänliche Scheidung ber göttlichen Ber- 
nunft, gegenüber dem göttlichen Sein, ift fo 


wenig in Joh. 1 zu denken, ale in dem Aus⸗ 
drude «Gott fprach» (Gen. 1,53) ober «bes 
Emigen Wort» (Pf. 33, 6.9). Es iſt bort nur 
bie Wirkung Gottes in der Welt (B8. 4) zu- 
rüdgeführt auf Die Erfchaffung ber Welt (Be. s), 
und biefe auf die ewige Einheit von Sein und 
Bollen, Sein und Bewußtfein. (Borerin- 
nerungen, ©. CXCI.) — Daffelbe war im 
Anfang bei Bott: mit Nachdruck wieber- 
holt, um den Hanptbegriff hervorzuheben, wel⸗ 
Ger in bem uranfänglichen Sein des Wortes 
bei Gott Tiegt, und für die weitere Entwidelung 
befielben ben Weg zu bahnen. 

I. „Das Wort war bie Schöpfungsthat, 
Alles warb buch daſſelbe“ (BE.3). — Alle 
Dinge :c., vgl. Pf. 33, 6.9; VBorerinnerun- 
gen, S. CXCI. Der ſchaffende Wille Gottes 
ift Grund und Urfache alles Seins, vgl. Pf. 
100, 3. — nichts, wrtl. auch nicht etwas, 
nachdrücklich. 

II. „Das Wort war und iſt fortbauernd die 
ſchöpferiſche Kraft in den Dingen, und ſollte 
jo fein in bes Menſchen Geiſt, als geiſtiges 
Licht“ (B88. 4.5). — Was geworben if, 
war (oder if, n. and. LA.) in ihm Leben: 
gewöhnlich zieht man bie erfle Hälfte dieſes 
Gates zum Borhergehenden, als Schluß von 
B8. 3, fobaß es heißen würde: „Ohne baf- 
felbe ward nichts, was geworben if. In ihm 
war [das] Leben.“ Allein vgl. bagegen Bor- 
erinnerungen, S. CLXXXII fg. Nach ber Sap- 
abtheilung ımb Weberfegung, wie fie im Terte 
gegeben ift, enthält Vs. 4 einen unverkennbaren 
Foriſchritt des Gedankens. Es wirb hier ge- 
zeigt, wie ſich jenes ewige fchöpferiiche Wort, 


die göttliche, wollende Bernunft, „in ber ein 
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mal gefchaffenen und nun beſtehenden Melt 
bewähre unb bezeuge”. „Die Dinge hatten 
(haben) im ewigen Worte das Princip ihres 
eigenen Lebens, und diefes Brincip bes natür⸗ 
fihen Lebens war (urſprünglich) zugleich das 
Princip aller Erkenntniß (des Guten wie bes 
Wahren) im Menſchen [— bas Licht des Men⸗ 
fhen]. Im fürzerer Schulfaffung: das göttliche 
Wort ift das Princip des natürlichen unb bes 
fittlich -intellectuellen Lebens. Wie alles Sein 
ber Dinge fortbanernb in Ihm, bem göttlichen 
Worte, fein Weſen bat, fo alle Erkenntniß ber 
Menſchen.“ (Borerinnerungen, S. CLXXXV.) 
— Licht unb Leben find wefentlih zufam- 
mengehdrige Begriffe, wie Finſterniß und Tod 
(vgl. Lebenslicht, Todesnacht); Übrigens findet 


2 


3 


NW» 


Das Wort Sobannes 1. wird Fleiſch. 


Es ftand auf ein Menſch, von Gott gefanbt, der hieß Iohannes. 7 ‘Derfelbe 
kam zum Zeugniß, baß er von dem Lichte zeugete, auf daß Alle durch ihn glaubeten. 
S Nicht war er das Licht, fondern er follte zeugen von dem Lichte. ꝰ Das wahr- 
baftige Richt, welches afle Menfchen erleuchtet, kam damals eben in bie Welt. 
1088 war in der Welt, und bie Welt entftand burch vaffelbe; und die Welt er- 
fannte ihn nicht. Er fam in fein Eigentyum, und bie Eigenen nahmen ihn 
nicht auf. 12 Wie Viele ihn aber aufnahmen, denen gab er Macht, Gottes Kinder 
zu werben: denen bie an feinen Namen glauben; 1® welche nicht aus Geblüt, noch 
aus Fleifcheswillen, noch aus Manneswillen, fondern aus Gott geboren find. 

14 Ind das Wort ward Fleiſch, und wohnete unter uns, und wir fchaueten 
feine Herrlichkeit, eine Herrlichleit al8 bes einigen Sohnes vom Vater, voller 


auch Hier eine Veziehung flatt auf Gen. 1,55 lich als ber Täufer zeugte. — bie Welt ent- 

5 vgl. auch 1305. 1,5. — das Licht [heinet: fand (wrtl. „wurde“) durch bafjelbe: ifl 
von Anbeginn bis jetzt; es bezieht fich ebenfor nochmals hervorgehoben, um das Tragifche der 
wol auf bie Zeit des U. wie auf bie Zeit des Thatſache zu betonen, baß bie Welt bie höchfte 
N. B. So ift aber auch das Folgende als und perſönliche Ausgeftaltung ihres eigenen 
eine Thatfahe der geihichtlihen Erfahrung Lebensgrundes verfannt hat. — ihn: den mit 
Aberhaupt zu begreifen, wenn auch ber hier Namen noch nicht genannten perfönlichen Trä- 
merſt im Evangelium angefchlagene fhmerzlihe ger bes göttlichen Lichts. — fein Eigenthbum, 11 
Ton aus bem frifhen Andenken an bie legte und bie Eigenen: bie Rebe rüdt dem Boden 
und fchwerfte That quillt, Die ber Unglaube der wirklihen Gefchichte immer näher; nicht 
verübt hat (an Jeſus). — die Finſterniß: blos in bie Welt überhaupt fam er, ohne An- 
die Menfchheit, fofern biefelde als von der erfennung zu finden, fonbern es geſchah jo 
Wirkſamkeit des göttlichen Lebens unb Lichts in bem befonders vorbereiteten und feiner An- 
noch nicht berührt und beberrfcht gebacht wird: kunft harrenden Theile ber Menichheit. Vgl. 
bie Menfchheit im blos natürlichen, ungöttlihen zum Ausdrud „Eigenthum“ Er. 19, 5; Deut. 
Zuftande. — bat es nicht ergriffen, d. 5. 7,6; Jeſ. 31,9; Pf. 135,4. — Macht, eig. 12 
nicht angeeignet, bat ſich abftoßend dagegen Vollmacht, Befugniß, beutet auf ein Rechts⸗ 
verhalten. Die Erflärung: nicht gehemmt, und Bunbesverhältniß. — Gottes Kinder: 
nit unterbrlict, ifE nach dem Sprachgebrauhe im wefentlichen alſo bafielbe, was ber „Sohn 
zufäffig, aber ſchwerlich dem Zuſammenhange Gottes’ ift, nur beachte den zu Bs. 14 bemerl- 
gemäß, |. B88. ı0. 11. ten Unterfchied. — denen bie an feinen 

IV. „Damals, als diefe® Licht im Begriff Namen glauben: aljo bie auf ihrer Seite 
war, durch Jeſus in bie Welt einzutreten, rief liegende Bedingung erfüllen, welche hiermit 
ber Zäufer zur Buße auf und zeugte von noch deutlicher angegeben wird. — Der volle 13 

6, 7 Jeſus als dem Erlöſer“ (Bss.6— 1). — Der Sinn ber Gotteskindſchaft wirb gefichert darch 
Täufer follte zeugen von der Wirflichleit der bie Annahme eines volle Wirklichkeit befigen- 
Offenbarung Gottes in ber Perfon Jeſu (VBss. dem geiftigen Geburtsactes, für deffen Hergang 
15.10 f9.,20 fg., 35 fg.). — durch ihn: den und Wefen ber Herr 3, s—ı2 unbedingtes Ver⸗ 

9 Täufer. — fam Damals eben in bie Welt: flänbniß verlangt, vgl. 1 Kor. 2,1. — Geblüt, 
mit dem Beginn bes öffentlihen Auftretens ... Fleifheswillen,... Manneswillen: 
Jeſu. Was in Beziehung auf Johannes eben fein Stammbaum, ber alfo 3.8. auf Abraham 
verneint war, das wirb in Beziehung auf einen zurlidlangt, vererbt das Kinbichaftsrecht; noch 
Andern jet bejaht. Falſch alfo Die alte Kirche weniger Tann allem finnlich Erzeugten ohne 
und L.: „Das war das wahrhaftige Ticht, wel-_ weiteres dieſer Vorzug zuerlannt werben; ja 
ches alle Menfchen erleuchtet, bie in biefe Welt es ift auch nicht Sache heroifcher Energie, ein 
fommen” ; vgl. bagegen VBorerinnerungen, Gotteskind zu zeugen. — Unb das Wort 14 
©. CLXXXVI. warb Fleiſch: Die eben ausgeſprochene Selbſt⸗ 

V. „Das Wort ale Leben der Schöpfung erfahrung ber Gläubigen Iabet ben Berfafler 
und als Licht der Menſchen erichien Teibhaftig, ein, feine eigene feligfte Selbfterfahrung aus⸗ 
warb perfönlih im Menfchen Jeſus von Na- zuſprechen, unb bies um fo mehr, als bie 
zareth, und wir find feine Zeugen, wie Jo- Thatſache ber perfänlichen Erſcheinung des 
bannes der Täufer zuerfi von ihm zeugte“ Wortes bisher mehrfach vorausgejekt, noch 

10 (Bes. 10—ı8). — war in ber Welt: näm- aber nicht ausbridfich erwähnt war; vgl. 1 Joh. 
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Johannes und das Geſeß. 
Gnade und Wahrheit. 


Johannes 1. 


15 Johannes zeuget von ihm und bat laut gerufen, Die: 


Chrifius und die Gnade. 


fer war e8, von dem ich gefagt Habe, Der Hinter mir her Kommende ift mir 


zuvorgefommen, denn er war eher als ich. 
17 Denn das Gefet ift durch Mofes gegeben; 
bie Gnade und Wahrheit ift durch Jeſus Ehriftus geworben. 


Alle genommen Gnade um Gnabe. 


16 Denn aus feiner Fülle haben wir 


18 Niemand bat 


Gott je gefehen; ver einige Sohn, der an bem Buſen des Vaters ift, der hat es 


verfünbiget. . 


4,2; 2 305.7; 1 Zim. 8, ı. — mwohuete, 
wrtl. „zeltete“, wie einft ber Ewige in ber 
Hütte zeltete unter feinem Volke, vgl. Er. 25, 8; 
29, 45; Leo. 26, 11. Daher bas prophetifche 
Bild von der Wohnung Gottes bei den Men- 
ſchen &. 37,27; 3oel 4, 17; Offb. 21,3. — 
eine Herrlichleit als bes einigen Soh— 
nes: wie Kinder Gottes geboren werben, zeig. 
ten bie 888. ı2. 13; wie aber alles, was in wirk⸗ 
licher Gemeinſchaft mit Gott fteht, Theil hat an 
feiner Herrlichkeit (die finnlihe Grundlage des 
vergeiftigten Begriffs, vgl. Er. 24, 17; 40, 354 fg.; 
1 Kön. 8, 11), fo auch bie aus feinem Geifl 
geborenen Menfchenlinber. An Iefus aber hat 
ber Apoftel nicht blos biefen Abglanz göttlicher 
Majeftät überhaupt gefehen, fonbern in einem 
unvergleihlih hohen, gerabezu einzigartigen 
Grabe, was barauf ſchließen ließ, daß Jeſus 
auch in einem einzigartigen Kinbesverhältniß 
zu Gott fteben, baß er ber in feiner Art ein- 
zige, ber eingeborene Sohn (fo nur bei Joh. 
1, 14. 18; 3, ı6. 18; 1905. 4,9. Paulus fagt: 
ber Erftgeborene, Kol. 1, ı5) fein.müfle; was 
in diefem Zuſammenhange nur bebeuten kann, 
baß in ihm jener Proceß geiftiger Geburt 
(BEE. 12. 13) zum vollen Austrag fam, ohne 
daß — wie nad 8, 3 bei ben ‚andern Gottes» 
finbern der Fall ift — bie Refultate der natär» 
fihen Geburt und der finnlihen Entwidelung 
erft hätten riidgängig gemacht werben müffen. 
Sn der Serftellung eines folden Menfchen- 
lebens bat alfo das ewige Schöpferwort Gottes 
feinen vollendeten Ausdrud gewonnen, es ift 
„Bleifh geworben”. — Gnade und Wahr⸗ 
beit: biefe beiden göttlihen Mächte, bie im 
A. T. ſchon fo oft verbunden erfcheinen, trug 
Jeſus in Überftrömender Fülle in ſich; bies 
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ber Gefammteindruck, den ber Apoftel Iohannes 
von ihm empfing. — Johannes: ber Apoftel 15 
lenkt zurüd auf die Gefchichtserzählung; gleich 
am Anfang war einer, ber dieſe Herrlichkeit 
zuvor verkündigte. — Bei welcher Gelegenheit 
ber Täufer biefen Spruch getban, vgl. 1, 27. 0. 
— if mir zuvorgekommen: bie hierher 
jagt Das Zeugniß bes Täufers nichts anderes 
aus, als was auch Matth. 3, 11 gejagt war: 
baß erft nach bem Täufer derjenige auftreten 
folle, ber doch (als Meſſias) ihm ben Rang 
abzulaufen beftimmt ſei. — eher als ıd, 
wrtl. „der Erfte vor mir‘; er ift überhaupt 
ber erſte als perfönliche Erfcheinung bes ewigen 
Wortes. Andere tragen mit 8. dieſes zeitlich 
vorgeftellte Verhältniß auch in bie erſte Be⸗ 
hauptung bes Täufers über unb überfehen: 
„Der nach mir fommt, ift vor mir geweſen.“ 
— aus feiner Fülle, d. h. aus bem, wo- 16 
von er voll war; vgl. Bs. 14. — wir Alle ꝛc.: 
Worte nicht bes Täufers, fondern bes Evan- 
geliften, der zu dem Zeugniß bes Taäufers 
(B8. 15) für die Wahrheit von Vs. 14 bie ganze 
apoftolifhe und chriſtliche Erfahrung hinzufügt. 
— Gnabe um Gnade: ſodaß immer wieber 
an die Stelle ber früher erfahrenen eine neu 
zu erfahrende tritt. — Beachte ben breifachen 17 
Gegenſatz zwifhen Gegebenem und Geworde⸗ | 
nem, zwifhen Gefeß unb Gnade fammt Wahr 
beit, zwifhen Moſes und Jeſus Ehriftus. — | 
Niemand 2c.: nur Chriftus flieht in einem 18 
unmittelbaren Verhältniß zu Gott; nur von 
ihm kann baher gelten, was Vss. 16. 17 gefagt 
war. — an dem Bufen des Baters:-um 
bes im ganzen Eingange bargelegten Verhält⸗ 
niffes der Perſon Iefu zum Worte und bes 
Wortes zu Gott felbft willen. 


t 


Johannes 1. Sein Seugniß non Chriſtus. 


Der Prediger in der Wüſte. 


Erfter Abfchnitt: Ereignifle vor dem erften Paſſah. 
(, 9 — 2, 12,) 

I. Ereigniffe vor bem erſten Paſſah in Beräa und Galiläa (1, »—2, 12). 

1. Des Iohannes Zeugnig von Jeſus und feiner Taufe (1, 19 —28; vgl. Matth. 3, 1ı—ı2; 
Marc, 1,1—8; Luc. 3, 1—18). 

1 Und dies iſt das Zeugniß des Johannes, da die Juden von Jeruſalem zu 
ihm fandten Priefter und Leviten, daß fie ihn fragten, Wer bift du? 20 Und er 
befannte, und leugnete nicht; und er befannte, Ich bin nicht der Chrift. 21 Und 
fie fragten ihn, Was denn? Bilt du Elia? Er ſprach, Ich bin es nicht. Biſt 
bu ber Prophet? Und er antwortete, Nein. 22 Sie fprachen zu ihm, Wer bijt du 
denn? daß wir Antwort geben denen, bie uns gefanbt haben. Was fagelt du von 
bir felbſt? 22 Er fprach, Ich bin eine Stimme deß der da rufet in der Wüſte, 
Nichtet den Weg bes Herrn; wie ver Prophet Jeſaja gefagt bat. * Und die gefandt 
waren, waren von den PBharifäern; 2° und fie fragten ihn, und fprachen zu ihm, 
Warum taufeft du denn, fo bu nicht der Ehrift bift, noch Elia, noch der Pro- 
phet? 26 Johannes antwortete ihnen, und ſprach, Ich taufe mit Waffer; mitten 
unter euch ſteht, ben ihr nicht Tennet, 27 der binter mir ber Kommende, dem ich 


19 Bon biefem Berfe an beginnt die geſchichtliche Meſſias felbft bezogen (f. 6, 1a und z. Apg. 


Erzählımg: ea werben Die Ereigniffe von mehre⸗ 
ren aufeimanber folgenden Tagen bier kurz und 
bündig erzählt. Auf ben erften Tag (1, 10 —20) 
fällt die Botichaft der Juden von Sernfalem an 
Johannes ben Täufer und das von bem Täufer 
über ſich jelbft abgelegte Zeugniß. Am zweiten 
Tage (1, 20 —24) zeugt ber Täufer in Gegenwart 
feinee Jünger von Jeſus und feiner Taufe. 
Am dritten Zage (1, ss— as) folgen zwei Jün⸗ 
ger bes Zäufere (Johannes und Andreas) Jeſu 
nach, und Andreas führt ihm feinen Bruder 
Simon zu. Am vierten Tage (1, 44) fängt 
Yeins in ber Begleitung bes Philippus feine 
Reife nah Galiläa an, wo fi dann Natha⸗ 
nael an ihn anſchließt. — die Juden: fo 
beißt im biefem Evangelium bänfig bie herr- 
ihenbe, Jefn ftet3 feindliche Partei, gu welcher 
namentlich die Pharifäer gehörten; dieſelbe 
wirb auch ausbrädiih vom „Volke“ (ober 
„Böbel‘) unterſchieden, 3.8. 7, 1—ı3. Hier 
iſt nah bem Zuſammenhange ber bas alte 
Religionsvolk vertretende Hohe Kath (Sanhe⸗ 
drin, f. 3. Matth. 2, 4) gemeint, zu beifen 
Befugni auch die Aburtheilung falſcher Pro⸗ 
2) pheten gerechnet wurbe. — ber Chrift, ſ. 3. 
Matth. 1,1. Das Voll war wol geneigt, ben 
Zäufer für ben Meifias ſelbſt zu halten, vgl. 
21 Luc. 3,15. — Bgl. Mal. 3,28; f. 3. Matth. 


11,1. — Biſt bu ber Prophet?, den wir 


erwarten, ehe ber Meſſias erfcheint. Die Frage 
it nad Deut. 18, 15 zu erflären; dieſe Stelle 
wurbe von einigen unter ben Juden auf ben 
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3, 22 fg.); anbere verftanben unter bem bafelbft 
verbeißenen Propheten einen bem Moſes ähn- 
lichen, beffen Erfcheinung, wie die bes Elia, 
mit ber Ankunft bes Meſſias in Verbindung 
fteben würde, Bgl. Luc. 9,30 fg. — Bol. Ief. 
40, 3 U. Diejelde Stelle wirb auch Matth. 
8, 8; Marc. 1,3; Luc. 3,4 auf den Zäufer 
bezogen. — bie... waren von ben Pha- 
rifäern: wird noch nachträglich bemerft, um 
begreiflich zu machen, wie es fam, daß fie bie 
folgende Frage an ben Täufer richteten. Die 
phariſäiſche Schule wollte feinem Menſchen bas 
Recht zu ſolchem reformatorifhen Auftreten zu⸗ 
gefteben, wenn er fih nicht als ben Meifias 


‚oder als beffen Vorläufer zu erweilen im 


Stande war. — Warum taufeſt bu denn, 
d. h. was für ein Recht haſt du zu taufen, 
da du nicht der Meſſias bift, noch irgendeiner 
der bem Meffiae vorangehenden Propheten? 
An der Taufe felbft nahm man feinen Anftoß, 
da man eine Reinigung unb Beiprengung bes 
ganzen Volks durch Waffen zur Zeit bes 
Meffias, auf dem Grunde von Gef. 1, 10—ı8; 
Ez. 86, 25. 33; 37,23; Sad. 13, ı erwartete. 


23 


24 


— Die Antwort des Täufers enthält zwei 26 


Gedanken; erſtens, er greife nicht in die Rechte 
des Meſſias ein, denn er taufe nur mit Wafler, 
während jenem etwas Höheres, bie Geiftes- 
taufe zufomme (vgl. Vs. ss; Joel 3, 1). Zwei⸗ 
tens aber, was er thue, ſei als Vorbereitung 
ganz am Plate, ba ber Meifias ſelbſt ſchon 
in ihrer Mitte fei. — And, LA.: „Er ift ber 
14. * 


27 


Jeſu Taufe. Johannes 1: 


nicht wertb bin, den Schuhriemen aufzuldfen. 
jenfeit des Yordan, wo Johannes damals taufete. 


2. Jeſu Reife nah Galiläa und bie erften fünf Jünger (1, #—ss). 

29 Des andern Tages fiehet er Jeſum zu fich fommen, und fpricht, Siehe, das 
ift Gottes Lamm, welches ver Welt Sünde binwegnimmt. 39 Diefer iſt's, von bem 
ih gefagt habe, Hinter mir ber kommt ein Dann, welcher mir zuvorgekommen tft; 
benn er war eher als ich. 21 Und ich Tannte ihn nicht; aber auf daß er offenbar 
würde für Sfrael, darum bin ich gefommen zu taufen mit Waſſer. 9° Und Jo⸗ 
hannes zeugete und ſprach, Ich fah, daß der Geift herabfuhr, wie eine Taube 
vom Himmel, und blieb auf ihm. *® Und ich kannte ihn nicht; aber der mich fanbte 
zu taufen mit Waffer, berfelbige fprach zu mir, Auf welchen du fehen wirft ben Geift 
herabfahren und auf ihm bleiben, berfelbige iſt's, ber mit dem heiligen Geift taufet. 
% Und ich habe es gefehen und habe bezeuget, daß biefer ver Sohn Gottes ift. 

35 Des andern Tages ftand abermal Johannes da und zwei feiner Jünger. *6 Und 
als er ſah Jeſum wandeln, fpricht er, Siehe, das tft Gottes Lamm. 97 Und bie 
zwei Sünger böreten ihn reden, und folgten Jeſu nach. *9 Jeſus aber wandte fich 
um, und ſah fie nachfolgen, und fpricht zu ihnen, 3°Was fuchet ihr? Ste aber 
Iprachen zu ihm, Rabbi (das heißt verbolmeticht Meiſter), wo wohneft vu? *0 Gr 
Spricht zu ihnen, Kommet und fehet. Ste famen nun, und faben, wo er wohne, 


Die erſte Begeguung. 
30 Dies geſchah zu Betbanien, 


hinter mir Serlommenbe, ber mir zuvorgekom⸗ 
men if." ©. 3. Bs. 16. — ben Schuhrie- 
men aufzuldfen, vgl. Marc. 1, 7; 2uc. 8, 16. 
28 — Bethanten: von biefem Bethanien war 
fhon zur Zeit des Origenes feine Spur mehr 
vorhanden. Es muß in Beräa, Öftlich vom Jor⸗ 
dan gelegen haben und ift durchaus von bem 
befannten, am Delberg gelegenen Bethanien 
zu unterfeiben. Drigenes forſchte felbft an 
Ort und Stelle nach, fand aber fein Bethanien, 
fondern ftatt befien ein Bethabara, welches bie 
Sage feiner Zeit als den Taufort des Iohan- 
ne® bezeichnete, das barım im gewöhnlichen 
Zerte auch anftatt Bethanien genannt wird. — 
29 Gottes Lamm: das Bott zugehörige, von Gott 
zum Opfer beflimmte Lamm. Dieſe Bezeich- 
nung bes Meiflas beruht vorzugsmeife auf 
gef. 58, 0— 8. Es liegt hierin ber Begriff bes 
Sühnopfers, und obgleich, dem Geſetz nad, 
Lämmer nit zu Sühnopfern, fondern zu 
Reinigungsopfern gebraudgt wurben (Rev.5,1—6; 
14, 12; Num. 6, ı2), fo wirb doch bier ber 
Meſſias nicht nach der gefelichen, ſondern nad) 
ber prophetifchen Anfchauung im Buche Sefaja 
bargeftellt, wonach ber Durch fein vertretenbes Lei⸗ 
ben das Bolf verfühnenbe Gottesknecht als Kamm 
abgebildet iſt. Vgl. 1 Betr. 2, 2a; Offb. 5, 6; 
13, su. a. — binwegnimmt: die Siühnung, 
welche in jener Stelle Jeſ. 53, 7 als ein Tra- 
gen ber Sünde bezeichnet wirb, mwirb bier ale 
Hinwegnehmen berfelben dargeftellt, ihrem noth⸗ 
wendigen Erfolge nad. Bol. 1 Joh. 3, 55 
30 Hebr. 9,98. — von dem ih gefagt habe: 
bezieht fih bo wol auf Vs. 27, wo berfelbe 


Inhalt nur fürzer (da ja aus Bs. ı5 Überhaupt 
ſchon bekannt) mitgetheilt war. — Und id 31 
fannte ihn nicht: abweichend iſt bie Dar- 
ſtellung Matth. 3, s —ı. — barum x.: 
nädhfter Zwed ber Taufe war hiernach das 
Kenntlihwerben Jeſu als bes Meifias. — wie 32 
eine Taube, f. z. Matth. 3, 16. Webrigens 
gebt aus unferer Stelle hervor, daß bas That 
ſächliche des von den brei erſten Evangeliſten 
zn einem äußerlichen Hergange umgeftalteten 
Zeichens bei ber Taufe in einer viflonären 
Anfhauung des Johannes befland, ber ben 
Geiſt Gottes anf Jeſus kommen und „auf ihm 
bleiben‘, ihn durch und buch befeelen und 
erleuchten ſah. — ſprach zu mir: ber durch 3 
prophetifche Anſchauung gemwedte Geift des Jo⸗ 
hannes hielt ſich dabei beſondere au Jeſ. 11,» 
(Emporleucdhten des göttlichen Geiftes auf bem 
Angeficht bes Meifias), Joel 3, ı (Geiftesmit- 
tbeilung in ber Form bes Ausgiehens von 
Waſſer). — habe bezeuget, daß zc.: bem 34 
entfprit in ber ſynoptiſchen Darftellung bie 
Himmelsſtimme. — Gottes Lamm, vgl. 3. 3% 
BE. 20. Bon jett an feflelt ber Täufer bie 
Aufmerkſamkeit feiner Jünger an bie Perjon 
Jeſu. — Rabbi (eig. Großer, Ausgezeichne: 39 
ter!) war bei den fpätern Juben ebrenvolle 
Anrede ber Geſetzeelehrer. — Kommet und 40 
febet, and. LA.: „Kommet und ihr werdet 
ſehen.“ — zehnte Stunde, db. 5. 4 Uhr 
nachmittags nach babyloniſcher, 10 Uhr mor- 
gens nad römifcher Rechnung. Die Wichtig: 
feit dieſes Augenblids prägte fi bem Evan⸗ 
geliften fo lebendig ein, daß er biefe Geburts⸗ 
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Beyhes. Iohamnes 1.2. Hathanacl. 


und blieben venfelbigen Tag bei ihm. Es war um bie zehnte Stunde. *! Einer 
aus den Zweien, bie es von Sohannes höreten, und Jeſu nachfolgten, war Andreas, 
der Bruder des Simon Petrus. *? Derfelbe findet zuerft ben eigenen Bruder 
Simon, und fpricht zu ihm, Wir haben den Meſſias gefunden (welches verdolmetſcht 
beißt Gefalbter), ** und führete ihn zu Jeſus. Jeſus fah ihn an und fprach, Du 
bift Simon, des Johannes Sohn; du follft Kephas heißen (das heißt verdolmetſcht Fels). 

+4 Des andern Tages wollte er nach Galilän ziehen, und findet Philippus, und 
Jeſus fpricht zu ihm, Folge mir nach. *° Philippus aber war von Bethſaida, aus 
ber Stadt des Andreas und Petrus. *° Bhilippus findet Natbanael, und fpricht 
zu ihm, Wir haben den gefunden, von welchem Mofes im Gefeg und bie Pros 
pheten gefchrieben haben, Iefum, Joſephs Sohn, von Nazareth. *7 Und Nathanael 
Ipricht zu ihm, Was kann von Nazareth Gutes kommen? Philippus fpricht zu 
ibm, Komm und ſieh. *° Iejus fieht Nathanael zu fich kommen, und fpricht von 
ibm, Siehe, ein wahrhaftiger Ifraelite, in welchem fein Falſch ift! *8 Nathanael 
fpricht zu ihm, Woher Tenneft vu mi? Jeſus antwortete und fprach zu ihm, 
Ehe dich Philippus rief, da du unter bem Teigenbaum warſt, ſah ich dich. 
50 Rathanael antivortete ihm, Rabbi, du bift Gottes Sohn, du bift der König von 
Ifrael. 91 Jeſus antwortete und fprach zu ihm, Glaubeſt du, weil ich bir gefagt 
babe, daß ich dich unter dem Feigenbaum jah? bu wirft Größeres denn das fehen; 
52 und fpricht zu ihm, Wahrlich, wahrlich, ich fage euch, ihr werdet den Himmel 
offen fehen, und die Engel Gottes hinauf und herab fahren auf bes Menſchen Sohn. 


ſtunde bes Lebens „von oben her“ (3, 3) nie 
41 vergaß. — Einer aus den Zweien: ber 
andere iſt der Evangelift felbft geweien. — 
4) zuerfi ben eigenen: bem andern zuvorlom- 
mend, welcher gleichfalls die Abfiht haben 
modte, feinen Bruder (den Jacobus, Matth. 
4,21) Iefu zuzuführen. — welches verbol- 
metſcht heißt Sefalbter, und ins Griechifche 
43 rüdüberf. Chriftus. — des Johannes Sohn: 
ber Bater bes Petrus heißt Matth. 16, ı7 Sona, 
bagegen in unferm Evangelium nad den älte- 
fin Zeugen Johannes. — verdolmetſcht 
Fels, und ins Griechiſche rücküberſetzt Pe⸗ 
S tms, ſ. 3. Matth. 16,18. — Philippus bat 
demnach ſeine Landsleute bei Jeſus ſuchen 
46 wollen. — Nathanael („von Gott gegeben“, 
wie das griech. Theodoros) iſt wahrſch. der⸗ 
felbe, welcher in ben andern Evangelien in 
ben Kpoftelverzeichniffen Bartholomäus(b.h. 
Sohn bes Tholmai) genannt und ebenfalls neben 
Philippus aufgeführt wird, Matth. 10,3; Marc. 
3,18; Luc. 6, 10. Bgl. au Joh. 21,3, wo 


er ale einer von den Zwölfen erſcheint. - 


Nazareth (ſ. z. Matth. 2,323) war an fi 
nicht bebeutenb und lag überdies in dem von 
ben Juden geringgefchägten Galiläa, vgl. 7, a. 
805. — Iſraelite: ber Ehrenname bes 
Bolles Gottes. Schon zu bem Ideal eines 
altteftamentlich Gerechten gehört alfo unbieg- 
49 fame Gerabbeit bes Charakters. — unter 
bem Feigenbaum: wahrſch. einer ber Fei⸗ 
genbäume, welde bie orientalifhe Wohnung 
umgeben, fobaß Jeſus alfo vor dem Haufe 


bes Nathanael in Kana (vgl. 2, 1; 21, 2) ftehend 
und auf einen Feigenbaum einfach hinzeigend 
zu benfen wäre. Anbere wollen ein Fernſehen 
Jeſu angebeutet haben. ebenfalls war ber 
Seigenbaum dem Nathanael wohlbelannt, ba 
er Zeuge eines Auftritte geweſen war, durch 
welchen fih Nathanael als einen rechten Sfraeli- 
ten vor Gottes Auge bezeugt hatte. Auf bie 
Bloßlegung dieſes dem innern Leben angebd- 
rigen, aber von Jeſus bemerften Zugs ver- 50 
zichtet der Bericht. — Nathanael findet eine 
Saite in feinem Innern angeſchlagen, die den 
Grundton feines Wefens bildet, erklärt mit 
rafcher Ueberwindung bes Zweifels Jeſum für 52 
ben Meſſias. — And. LA.: „Bon nun an 
werbet ihr." — den Himmel offen fehen: 
mit andern Worten fagt bier Jeſus: Das 
Traumgefiht, das Jakob einft im Schlafe fah 
(Gen. 28, 18), geht jeßt in eine Thatfache über; 
die Verheißung, die Damals ihm allein zu Theil 
wurde, wirb für euch unb alle Menſchen er- 
füllt; der Himmel thut fich jet über ben 
Menfhen auf, und fie werben fehen, wie nahe 
ihnen Gott ift, mit feiner Liebe, Barmherzig⸗ 
feit und allen andern göttlichen Heilsmächten, 
die in Jeſus ihren Iebendigften Mittelort und 
Herd ihrer Thätigkeit finden follen. Der Wed 
ſelverkehr zwifchen Gott und der Menfchheit, durch 
das Hinauf- und Herabfleigen der Engel bezeich- 
net, bat feit der Welt Anfang nie aufgehört, aber 
jettt wirb er erſt recht fihtbar und an dem, 
was durch Jeſus gefchieht, nachweisbar werben. 
— des Menfhen Sohn, ſ. 3. Matth. 8,20. 
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Hochzeit zu Mana. 


Johannes 2. 


Erfies Wander. 


8. Das Zeichen bei ber Hochzeit zu Kana; kurzer Aufenthalt in Kapernaum (3, 1—1). 
1 Und am britten Tage war eine Hochzeit zu Kana in Galiläa; und pie Mutter 2 


Jeſu war da. 
laden. 


2 Aber auch Jeſus und feine Jünger wurden auf bie Hochzeit ge⸗ 
s Und als e8 am Wein gebrach, fpricht die Mutter Jeſu zu ihm, Sie 


haben feinen Wein mehr. *Jeſus fpricht zu ihr, Weib, was babe ich mit bir 


zu fchaffen? Meine Stunde tft noch nicht gekommen. 
ben Dienern, Was er euch jagen mag, das thut. 


5 Seine Mutter fpricht zu 
6Es waren aber bort feche 


fteinerne Wafferfrüge aufgeftellt, nach der Weife der jüdiſchen Reinigung; und gingen 


je in: einen zwei ober brei Eimer. 


7 Jeſus fpricht zu ihnen, Füllet die Wafferkrüge 
mit Waffer. Und fie fülleten fie bis oben an. 


s Und er fpricht zu ihnen, Schöpfet 


nun, und bringet’S dem Speifeimeifter. Und fie brachten’. ꝰ Als aber der Speife: 
meifter Toftete das Waller, das Wein geworben war, und wußte nicht, wober es 
fei (die Diener aber wußten e8, die das Waffer geſchöpft hatten); rufet ver Speiſe⸗ 
meifter den Bräutigam, I9 und fpricht zu ihm, Jedermann febet zuerft den guten 
Wein vor, und wenn fie trunfen find, alsbann den geringern; bu haft ben guten 
Wein bisjetzt behalten. 11 Diefes that als Anfang feiner Zeichen Iefus zu Kana in 
Galiläa, und offenbarete feine Herrlichkeit. Und feine Jünger glaubten an ihn. 

12 Darnach zog er hinab nach Kapernaum, er und feine Mutter und feine 
Brüder, und feine Jünger; und fie blieben nicht lange dafelbft. 


2, 1 — am dritten Tage: gewöhnlich geht man 


auf 1, «4 zurüd und denkt an bie Reife; wahr- 
fcheinlicher ift ber britte Tag ber Ankunft in 
Kana gemeint; ſ. 3. 1, as. — Kana in Öa- 
liläa: biefer Flecken, jebt Käna el Jelfl ge- 
nannt (f. Robinfon, „Paläſtina“, III, 443 fg.), 
lag etwa brei Stunden nördlich von Nazareth 
und wird bier und fonft (vgl. B8. 11, auch 
4,46; 21,2) als das galiläifhe von einem 
andern Kana unterfchieden, welches im Stamme 
After (of. 19, 28. 39), füböflih von Tyrus 
gelegen (f. Robinfon, II, 657), als halb phö—⸗ 
nizifch gelten Fonnte. — bie Mutter Jeſu: 
Sofeph ift nicht erwähnt, tritt Überhaupt früh 
in ber evangelifchen Geſchichte zurück. — Aber 
auch Jeſus wurde geladen: nämlich ſobald 
er in Kana angelangt war, wo feine Mutter 
3 fhon zuvor ſich aufbielt. — als es am Wein 
gebrad: wahrſch. an einem ber lebten Tage 
bes Feftes. Denn bie Hochzeit dauerte gemöhn- 
lich fieben Tage (vgl. Richt. 14, 12; Tob. 11, 18). 
— feinen Wein mehr: dies fol nicht nur 
ber Maria Theilnahme an der plötzlich ein- 
getretenen Nothdurft ausbrüden, fondern zeigt 
auch, wie fie ſich fchon bisher gewöhnt hatte, 
in Berlegenheiten vertrauend zu ihm aufzufehen. 
An ein Wunder fonnte fie nah Vs. 11 noch 
4 nicht gebacht haben. — Jeſus weift Die Mutter 
furz ab. Er verfteht, was fie will; aber in 
feiner neuen Stellung bat er eine andere unb 
fpätere Hülfeleiftung im Sinne. — Meine 
Stunde: gewöhnlid: ber Zeitpunft, in wel- 
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Jeſus zu Kana in Galiläc, db. h. 


dem ich helfen foll; aber e8 kann auch auf 
Vs. 11 bezogen werben und ben Moment zur 
Offenbarung feiner Herrlichleit bezeichnen, wes⸗ 
halb dieſer Ausdrud auch 7,30; 8, 20; 13, ı 
vorkommt und fi dort auf Jeſu Todesſtunde 
bezieht, die immer als Schlußpunlt feiner Ber- 
berrlihung gefaßt wird. — Maria hält fi 5 
an bas „noch nit‘ und gibt die Hoffnung 
nicht auf. — Reinigung, d. h. ber Hände 6 
und Gefäße, wie Marc. 7, 3. 4 umſtändlich 
erzählt wird. — zwei oder brei Eimer: 
damit foll das attiſche Maß (metrötes) bezeich⸗ 
net werden, welches ber gewöhnlichen Auffafjung 
zufolge dem hebr. Bath gleihfam und ungefähr 
33 berfiner Ouart (oder an Gewicht 80 Bib. 
Baffer) enthielt. Do vgl. Vorerinnerungen, 
S. CCCLXXX. Sedenfalls ift dies Quantum 
ber FTüffigkeit ein bemerfenswerth großes. — 
Der Speifemeifter ift ber oberfie Tiſch⸗8 
diener, dem bie Obforge für Speifen und ®e- 
tränfe fowie die ganze Einrichtung des Mahles 
überlaffen war. Er fcheint auch Vorkoſter von 
Speifen und Getränken gemwefen zu fein. — 
Diefes that als Anfang feiner Zeichen Il 
bies 
war überhaupt das erfte Zeichen, nicht etwa 
blos das erfle der zu Sana gefchehenen 
Zeichen. Vgl. 4,5. — Rapernaum, f. z. 12 
Matth. 4, ı.. — unb feine Brüder: aud 
bier ſchon werben die Brüder Jeſu von feinen 
Jüngern unterfhieden. Vgl. 7,3 —6; Apg. 
1, 18. 14. 


— —— — —— — 


Sempelreinigung. Iohaunes 2. Don Cod und Auferfichung. 


Zweiter Abſchnitt: Ereignifle vom erften bis zum zweiten Paſſah. 
(2, 135.) 
DT. Jeſu erfte Reife nah Ierufalem zum Paſſah und Aufenthalt in Judäa 
(2, 13 —4, 0). 
1. Jeſu erfter Aufenthalt in Ierufalem (2, 13 —8, 31). 
A: Beinigung bes Tempels (2, 1s—35; vgl. Matt. 21, 12. 13; Marc. 11, 185 —ı75 Luc. 
19, 45. 46). 
12 Und ber Juden Paffah war nahe, und Jeſus zog hinauf gen Verufalem. 
14 Und er fand im Tempel fiten, die da Ochfen, Schafe und Zauben feil hatten, 
und bie Wechsler. 45 Und er machte eine Geißel aus Striden, und trieb alle zum 
Zempel hinaus, Schafe wie Ochfen, und verfchüttete den Wechslern das Geld, 
und ftieß die Tiſche um; "und fprach zu denen, welche die Tauben feil hatten, 
Zraget dad binweg; und machet nicht meines Vaters Haus zum Kaufhauſe. 
1 Seine Jünger aber gedachten daran, daß gefchrieben ftebt, Der Eifer um bein 
Haus wird mich verzehren. 18 Da hoben die Juden an, und fprachen zu ihm, 
Was zeigeft bu uns für ein Zeichen, daß bu folches thuft? 9 Yefus antwortete 
und fprach zu ihnen, Brechet diefen Tempel ab, und in drei Tagen will ich ihn 
aufrichten.. » Da fpradhen bie Juden, Sechs und vierzig Jahre ift an dieſem 
Zempel gebauet, und bu willft ihn in drei Tagen aufrichten? 21 &r aber rebete 
von dem Tempel feines Leibes. 22 Da er nım auferftanden war von ben Todten, 


13 Baffah (Er. 12), im Monat Nifan, welcher gewandt. — Was zeigeft bu uns ac.: bie 18 
14 ungefähr unſerm April entfpricht. — Die nun Juden fragen ihn diefer Handlung wegen um 


geſchilderte Scene findet fi bei den brei erften 
Evangeliften erſt beim letzten Aufenthalte Jeſu 
zu Serufalem erzählt. — Unb er fand im 
Tempel: ber beftimmte Drt in ber Unigebung 
bes Tempels, an welchem dieſer Tempelmarkt 
ſtattfand, war der fogenannte Vorhof der Hei- 
ben. Er fcheint erft nah dem Eril entftanden 
zu fein, um ben ausmärtigen Beſuchern das 
Anjhaffen geeigneter Opfertbiere zu erleichtern, 
So fam es’ benn, daß Jeſus Berfäufer von 


15 Odfen, Schafen und Tauben fand. — alle: 


nämlich wie aus bem Folgenden erhellt, nicht 
die Menſchen, fondern bie Thiere, wozu auch 
bie Stridpeitihe in Iefu Händen allein paßt. 
— das Gelb: bie für Die Tempelfteuer Übliche 
Münze, die einen halben Selel betrug, vgl. 
3. Matth. 17, u. Da aber feine römifchen 
ober griedifhen Münzen, wie foldhe im bilr- 
gerlihen Verkehr Üblih waren, im Tempel 
angenommen wurden, konnten im Tempel ſelbſt 
die Wechsler mit ihren Gelbtifhen ein Ge⸗ 
16 ſchäft gründen. — Traget bas hinweg: 
weil er die Tauben nicht austreiben konnte 
17 wie bie Rinder. — geichrieben fteht, ſ. Pf. 
69, 10; der Palm wird au 15,25; 19, 2; 
Röm. 11,9; 15,3; Apg. 1, 20 meffianifch an- 
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feine Legitimation al® Prophet, vgl. Matth. 
21,33. — Brechet: Jeſus fagt nicht, daß er 19 
auf die Forberung ber Juden eingeben wolle, 
vielmehr weift er auf ein aufünftiges Zeichen, 
wie Mattb. 12, 30 —41; 16,4. — Sechs unb 20 
vierzig Jahre war damals an dem Umbau 
bes Serubabelfhen Tempels bereits gearbeitet 
worben. Begonnen wurbe bas Werk im 18. Jahre 
ber Regierung bes Herodes (etwa 20 Jahre 
vor unferer Zeitrehnung) und vollendet unter 
Herobes Agrippa Il. im Jahre 64 n. Chr. — 
vonbem Tempel feines leibes: der Deu- 21 
tung des Evangeliften zufolge wilrbe Jefus zu 
ben feindlih nabenden Juden gejagt haben: 
„Bollendet nur euer Werk, töbtet mich, und 

in brei Tagen werde ich auferfiehen.” Daß 
biefe Worte jedenfalls wirklich gefprochen find, 
geht auch aus Matth. 26, sı; Marc. 14, 58 
hervor, wo fie aber auf ben wirflichen Tempel 
gebeutet werben. - Dann hätte Jeſus gejagt: 
„Entweihet nur fürberhin euer Heiligthum, 
zerfiöret es vollends, in kürzeſter Friſt erbaue 
ich euch ein neues Gottesreich, darin Gott im 
Geil unb in ber Wahrheit angebetet wird.“ 
Dann aber mußte Jeſus doch wol von einem 
andern Tempel, ben er aufbauen werbe, ver- 


a) 


Erſtes Paſſah. Johannes 82. 3. Nikodemus. 


gedachten feine Jünger daran, daß er Dies geſagt hatte, und glaubten der Schrift, 
und dem Worte, das Jeſus gejagt hatte. 

25 Als er nun zu Jeruſalem war, am Paſſahfeſt, glaubten Viele an feinen 
Namen, da te feine Zeichen fahen, die er that. 4 Iefus felhft aber vertranete 
fih ihnen nicht an, weil er Alle kannte, *® und weil er nicht nöthig Hatte, daß 
Jemand Zeugniß gäbe von dem Dienfchen ; dem er wußte, was in dem Men- 
fchen war. : > 


B. Geſpräch mit Nilobemus; die Wiedergeburt; Gottes ewige Liebe in ber! Senbung bes 
Sohnes (3, 1-11). 


1Es war aber ein Menſch aus ven Pharifäern, mit Namen Nikodemus, ein I 
Dberfter unter den Juden. ?Der kam zu ihm bei der Nacht, und fprach zu ihm, 
Rabbi, wir willen, daß du von Gott gelommen bift als Lehrer; denn Niemand 
kann die Zeichen thun, die du thuft, es fet denn Gott mit ihm. °Iefus ant- 
wortete und ſprach zu ihm, Wahrlich, wahrlich, ich fage bir, Es fei denn, daß 
Jemand von oben her geboren werbe, fo kann er das Reich Gottes nicht fehen. 
* Nilodemus Spricht zu ihm, Wie Tann ein Menfch geboren werden, wenn er alt 
it? Kann er auch abermal in feiner Mutter Leib geben, und geboren werben? 
5 Jeſus antwortete, Wahrlich, wahrlich, ich fage dir, Es fei denn, daß Jemand 
geboren werbe aus Waffer und Geift, jo fann er nicht in das Reich Gottes kommen. 
Was aus dem Fleifche geboren wird, das ift Fleiſch; und was aus bem Geifte 
geboren wird, das ift Geift. 7 Laß dich's nicht wundern, baß ich bir gefagt babe, 
Ihr müſſet von oben her geboren werden. ?Der Wind wehet, wo er will, und 


ſchieden von bem burch die Juden zerftörten, natürliche Geburt denken, bie er als unmöglich 
ſprechen, wie bie® menigftene Marc. 14, ss beſchreibt. — Die Geburt „von oben ber‘ 5 
auch ber Fall if. So aber, wie Johannes wird weiter erflärt als eine Geburt aus Waſ⸗ 
BE. ı9 die Worte referirt, erleiden dieſelben ferund Geiſt. Wafler und Geift werben ſchon 
allerdings Teine anbere Auslegung als bie 1,33 einander gegenäbergeftellt: Johannes taufe 
22 B8. 2ı gegebene. — ber Schrift, ſ. Hof. 6,8. mit Waſſer, Jeſus werde mit bem heiligen 
24 — vertrauete fih ihnen nidht an: gab Geiſte taufen. Das Waffer bezieht fich mithin 
fih nicht zum perfönlidhen Verkehr hin. — auf bie Taufe und ift an beiden Stellen das 
25 was in bem Menſchen war: ben innerlihden Symbol der fittlichen Reinigung, welche bie 
Charakter eines jeden Menfchen. Bgl. 4,17 —ı9; Kehrſeite ift Zu bem, was bann ber Geift neues 
3, 16,6; 13,11; 21,17. — Oberfter: er war ſchafft in bem won oben Geborenen. — Roth 6 
Mitglied des Hohen Raths, wie aus 7, 50 er- menbigleit einer Geburt von oben: ber finn- 
2 heilt. — bei ber Nacht: um fih dem Un- liche Menſch, der fich natürlich fortpflangt und 
willen feiner Amtsgenoffen nicht auszuſetzen. durch bie fleifhlihe Geburt andere finnliche 
3 — von oben ber: Jeſus befriedigt das Suchen Menſchen erzeugt, kann es niemals von felbf 
bes Fragenden, noch ehe diefes feinen richtigen zum Leben aus bem Geifte bringen, vgl. z. 
Ausdrud gefunden bat. Als „Lehrer und 1,13. — Der Wind, eig. der Haud. Das 8 
Wunderthäter war er bem Nifodemus bisjegt Gleichniß ift dadurch an die Hanb gegeben, 
erſchienen. Es banbelt fi aber hier noh um daß Im Griech. wie im Hebr. baffelbe Wort 
etwas ganz anderes, um ein von oben her (vom Geift und Wind (Hauch) bebentet; vgl. 20, =. 
Himmel ber, von Gott ber) Geborenwerben. Es werben bier zwei Punkte in bem Gleichniß 
Derjelbe Ausprud fommt noch Vses. 7. sı; 19, hervorgehoben: erftens das Freie in dem Wehen, 
11.328 vor. L. überjegt „von neuem’, „wie Blaſen bes Windes (er „wehet, wo er will"), 
derum“, was aber auch ſprachlich unftattbaft und zweitens bas Unbegreifliche in feinem Ur- 
if. Zur Sade vgl. 1 Joh. 2,295 3,95 4,75 ſprunge und Ziele. Nun wird ber aus bem 
5, 15 Matth. 18, 3; Marc. 1,1. — das Geift Geborene mit diefem Weſen bes Windes 
Reid Gottes: kommt nur bier und Vs.s, verglichen; einmal fo, daß bie Geburt von 
4 fonft nirgends bei Iohannes vor. — Nilote- oben bem Menſchen fühlbar ift und volle Wirk⸗ 
mus {ft überrafcht unb kann nur an bie zweite Tichleit hat, obgleich ber Hergang babei von 


216 


Bie Ganptgeheimniffe Johannes 3. des Evangeliums. 


du höreſt ſein Sauſen; aber du weißt nicht, woher er kommt, und wohin er fähret. 
Alſo ift ein Jeglicher, der aus dem Geiſte geboren ift. ? Nikodemus antwortete und 
ſprach zu ihm, Wie mag ſolches zugehen? 9 Jeſus antwortete und ſprach zu ihm, 
Bift du der Meifter in Iſrael, und verfteheft das nicht? 1 Wahrlich, wahrlich, 
ich fage bir, Wir reden, was wir wiffen, unb bezeugen, was wir. gejehen haben; 
und ihr nehmet unfer Zeugnig nicht an. 12 Glaubet ihr nicht, wenn ich euch von 
irdiſchen Dingen fagte, wie würbet ihr glauben, wem ich euch von himmliſchen 


Dingen fagen wilrbe? 


13 Ind Niemand ift gen Himmel gefahren, denn ber vom Himmel herniederkam, 


nämlich des Menfchen Sohn, der im Himmel ift. 


14 Ind wie Mofes in ber Wüfte 


bie Schlange erhöhet hat, alfe muß bes Menfchen Sohn erhöhet werben, *° auf 
daß ein Segficher, ver an ihn glaubet, ewiges Leben habe. 

16 Denn alfo hat Gott die Welt geliebet, daß er feinen einigen Sobn gab, auf 
daß ein Seglicher, ver an ihn glaubet, nicht verloren gehe, fondern ewiges Leben 
habe. 17 Denn Gott hat feinen Sohn nicht gefanbt in die Welt, daß er die Welt 


richte, fondern daß die Welt durch ihn felig werde. 


16 Mer an ihn glaubet, ber 


wird nicht gerichtet; wer aber nicht glaubet, ver iſt ſchon gerichtet; denn er hat nicht 


geglaubt an den Namen bes einigen Sohnes Gottes. 


19 Das ift aber das Gericht, 


daß das Licht in die Welt gelommen tft, und die Menfchen Tiebten die Finfterniß 


mehr, denn das Licht; denn ihre Werke waren böfe. 


20 Denn ein Seglicher, ber 


Arges thut, haffet das Licht, und kommt nicht an das Licht, auf daß er feiner 


Werke nicht überführt werde. 


21 Wer aber die Wahrheit thut, der kommt an das 


Licht, daß feine Werke offenbar werben; denn fie find in Gott gewirkt, 


allen finnlih mwahrnehmbaren Bebingungen un- 
abhängig if; bann aber auch fo, daß biefe 
Geburt unabhängig unb frei ift von aller 
menſchlichen Willkür und Beſchränkung. — 
10 der Meiſter in Iſrael, d. h. der wohl- 
befannte, Anerfannte Lehrer unter deinem Bolfe. 
— unb verfiebeft das nicht: als ob nicht 
au im A. B. vom Geiſte Sottes, feiner leben- 
gebenben Macht und feinem Gegenfat zum Fleifch 
11 gefprochen wäürbe. — Wir reben, was wir 
wiffen: um fo mehr hättet ihr, bie ihr nicht 
einmal das eben Geſagte verftebt, Urfache, von 
uns, die wir ein unmittelbares Wiffen von 
göttlichen Dingen befiken, Belehrung anzuneh- 
12 men. — von irdifhen Dingen: zu biefen 
gehörte die Geburt von oben, denn obgleich 
biefe vom Himmel aus gewirft wirb, fo ge- 
13 ſchieht fie doch auf ber Erbe. — iſt gen 
Himmel gefahren: um über himmliſche 
Dinge andere zu belehren. Das Auffteigen 
gen Himmel ſoll ber menſchlichen Vorſtellung 
die unmittelbare Erkenntniß ber göttlichen und 
himmliſchen Dinge abbilden, welde allein 
Chriſtus befipen kann, teil er immer im Him- 
mel iſt; vgl. 1, 18. Er iſt alfo ber Einzige, ber 
14 über himmliſche Dinge berichten fanın.— Mofes, 
vgl. Rum. 21, 8.9 — erböhet werben: 
fo 8, 28; 12, 32. ss vom Krenzestobe, ber aber 
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zu verbleiben. 


immer als Borftufe zur bimmlifchen Herrlich- 
feit betrachtet wird; daher ber Doppelfinn bes 
Ansbruds: erhöhet werben. Die Vergleichungs⸗ 
punfte find bier erſtens bas Erhöhet⸗ ober 
Emporgerichtetwerben (bie eherne Schlange an 
ber Stange unb Jeſus am Kreuz) unb zwei⸗ 
tens das Gerettetwerben durch ben Glauben 
(zur Genefung durch ben gläubigen Hinblick 
auf die Schlange und zum ewigen Leben durch 
ben glänbigen Hinblid auf ben Gelreuzigten). 
— ber an ihn glaubet: darauf folgt im 15 
gewöhnlichen Terte: nicht verloren gebe, ſon⸗ 
bern ꝛe. Wieder n. and. LU. wäre.zu über» 
fegen: „ber glaubt, in ihm ewiges Leben 
babe.’ — Denn: begründet 389. 14. 15 zugleich. 16 
— if ſchon gerichtet: das göttliche Gericht 18 
ift als innere Thatſache ſtets vorhanden. — 
bas Gericht, b. 5. deſſen, ber burch feinen 19 
Unglauben ſchon gerichtet ift, nämlich dadurch, 
daß er fi von dem Licht zurückzieht, welches 
ihn erleuchten könnte, und es vorzieht, in ber 
Dunkelheit feines Cigenfinns , feines trüben 
fittlihen Urtheils ober gar feiner böfen Werke 
— daß er feiner Werke 20 
nicht überführt werde, wrtl. „daß feine 
Werke nicht überführt werben‘, vgl. über biefen 
Ausdruck 16,8. — Wer die Wahrheit 21 
thut, die Wahrbeit wirklich Tieb hat und ſich 


Johannes 3. 


Johanses nimmt ab, Iefas nimmt zu. 


2. Jeſus zieht in Judäa umber; feine Jünger taufen; Johannes gibt ferneres Zengniß von 
ibm; der Vater und ber Sohn (3, 22 — ss). 


22 Darnach ging Jeſus und feine Yünger in bas jüdiſche Land, und verweilete 
bafelbft mit ihnen, und taufte. 2° &8 taufte aber Damals auch Iohannes zu Enen, 
nahe bei Salim, denn es war bort viel Waffer, und die Leute kamen dahin und 
ließen fich taufen. 2* Denn Iohannes war noch nicht in das Gefängnig geworfen. 
25° Da erhob fich ein Streit zwifchen den Jüngern des Johannes und einem Zuden über 
bie Reinigimg; 2% und fie famen zu Johannes, und fprachen zu ihm, Rabbi, ber bei bir 
war jenfeit Des Jordau, von bem bu gezeugt haft, fiehe, der taufet, und Alle geben 
zu ihm. 27 Johannes antwortete und ſprach, Ein Menfch kann nichts nehmen, e8 werde 
ihm denn gegeben vom Himmel. 2° Ihr ſelbſt feiv meine Zeugen, daß ich fagte, 
Ich bin nicht der Ehrift, fondern vor ihm ber gefandt. 2’ Wer die Braut bat, ver 
ift ber Bräutigam; der Freund aber des Bräutigam, ber bafteht und ihm zuhöret, 
freuet fi hoch über bes Bräutigams Stimme. Diefe meine Freude nun ift er 
füllet. 3° Er muß wachfen, ich aber muß abnehmen, 1 Der von oben ber fommt, 
ift über Alle. Der Irdiſche ift von ber Erde, und redet von der Erbe. Der aus 
vem Himmel kommt, ber ift über Alle, und was er gefehen und gehäret Hat, 
das bezeugt er, und fein Zeugniß nimmt Niemand an. Mer fein Zeugniß an- 
nimmt, ber beflegelt, daß Gott wahr if. * Denn wen Gott gefanbt hat, ber 


redet Gottes Worte; denn Gott gibt den Geift nicht nad) dem Maß. 3° Der 
Bater hat den Sohn lieb, und bat ihm Alles in feine Hand gegeben. 3° Wer an 


ben Sohn glaubet, ber hat ewiges Leben. Wer aber dem Sohne nicht glaubet, 


ber wird nicht Reben fehen, fondern der Zorn Gottes bleibet über ihm. 


beftrebt, im ganzen Umfange feines Handelns 
ihr Ausbrud zu verleihen, ber kann keinen 
Wiberfpruh von Sein und Schein ertragen, 

es iſt ihm natürlich, feine Werke ans Licht 
treten zu laſſen, denn was wahr ift, wird ale 
wahrhaftig buch das Licht allein bezeugt. — 
in Sott: bei wadhen Gottesbewußtſein. — 
22 jübifhe Land: Jeſus verließ Ierufalem und 
ging in bie jübifche Landſchaft, norböftlich nad) 
dem Iorban zu. — und taufte, vgl. 4, 2. — 

28 auch Johannes: da ja Jeſus noch Feines- 
wege als Meſſias aufgetreten, fomit das Wert 
ber Vorbereitung immer noch im Gange war. 

— Enon heißt entweber „Taubenquelle“ ober 
einfach eine wafferreihe Duelle: der Ort felbft 
24 ift unbelannt, wie auch Salim. — Nah bem 
- früheren Berichte trat Jeſus erſt öffentlich auf 
als Prediger der Buße und Berfünbiger bes 
Himmelreichs, nahbem Johannes ins Gefäng- 
niß geworfen war; ſ. Matth. 4, 12—17; Marc. 

1, 1.15. Nah unjerm Evangelium wirkten 
Zefus und Johannes noch länger gleichzeitig. 
25 — einem Juden, d. h. einem zu ben Pha⸗ 
rifäern gehörigen Juden, Schriftgelehrten, ber 
wol nız im allgemeinen über biefen neuen 
Zäufer mit ben Siüngern bes Johannes ger 


ſprochen. Diefe nun eilten, eiferflldhtig gereizt, 
zu ihrem Meifter, unf fich barliber zu beflagen. 
— Reinigung, b. h. Zaufe, vielleicht mit 
Hinblid auf bie verkündigte allgemeine Rei⸗ 
nigung. — Die Demuth bes Johannes und 27 
feine von ihm felbft anerlannte untergeorbnete 
Stellung zum Meifias find bie zwei Banpt- 
punfte in ber Antwort bes Zäufers, Die er 
feinen Iüngern gibt., Gott ift ber Geber alles 
Outen, und ber Menſch kann nur wirfen in 
bem Maße, das ihm von Gott verlieben if. — 
Bgl. 1, 20. 26. 27. — Iefus-ift ber Bräutigam 8, % 
und Johannes ber ihm bienenbe Freund, bie 
Hochzeit das Kommen bes Meſſiasreichs. Bol. 
Matth. 9, 15; 25, 1—ı9. — Jeſus ift ber von 31 
oben Gekommene und ift beshalb über alle (vgl. 
Bs. 13); Johannes ift nur von ber Erbe. — 
Bgl. 1,10. 11. — befiegelt: beftätigt, ba 32, 3 
Gott jelbft wahr ift, ba ja Jeſu Zeugniß nichts 
ift ale Gottes Selbfimittheilung an bie Men⸗ 
ſchen; vgl. 1 Joh. 5,10. — nicht nah bem 4 
Maß: ale ob er eiferfüchtig Darauf fein müßte, 
noch etwas zurüdzubehalten. Alle göttlichen 
Gedanken ohne Ausnahme follen menfchliche 
Gedanken werben. — bat ben Sohn lieb: 35 
barım gibt er ihm ben Geift ohne Maß, fo» 


218 


Aeſus und die Samariterin Johannes 4. 


3. Seins, auf dem Rückwege nach Galiläa, reift durch Samaria; Geſpräch mit ber Samariterin 
(4, 1—0). 


am Jakobsbrunnen. 


1Da nım ber Herr erfuhr, daß die Pharifäer gehört Hatten, Jeſus gewinne 4 


mehr Jünger und taufe mehr, als Iohatınes *? (wiewol Jeſus ſelbſt nicht taufte, 
fondern feine Jünger); *verließ er Judäa, und zog wieder nach Galiläa. *Er 
mußte aber durch Samaria reifen. - °%Da kommt er in eine‘ Stadt Samarias, 
bie heißt Sychar, nahe bei dem Lanpftüd, das Jakob feinem Sohne Joſeph gab. 
°&8 war aber daſelbſt Jakobs Brummen. Jeſus nun, müde wie er war von ber 
Reife, fette fih an den Brunnen; umb es war um bie jechste Stunde 7 Da 
fommt ein Weib von Samarla, Waller zu fchöpfen. Jeſus fpricht zu ihr, Gib 
mir zu trinken. ° Denn feine Sünger waren in bie Stabt gegangen, um Speile 
zu faufen. ꝰDa ſpricht das famaritifche Weib zu ihm, Wie bitteft bu, ber bu ein 
Sube bift, um einen Trank von mir, die ich ein famaritifches Weib bin? ‘Denn 
Juden haben mit Samaritern feinen Umgang. 9 Jeſus antwortete und fprach zu 
ihr, Wenn bu erfenneteft die Gabe Gottes, und wer ber ift, der zu bir fagt, Gib 
mir zu trinken: bu Hätteft ihn gebeten, und er dir gegeben lebenbiges Waſſer. 
N Spricht zu ihm das Weib, Herr, haft bu doch nichts, damit bu fchöpfeft, und 
der Brunnen ift tief; woher haft bu denn lebendiges Wafler? 12. Du bift doch nicht 
größer, als unfer Vater Jakob, der uns dieſen Brunnen gegeben hat, und felbft 
baraus tranf, und feine Söhne, und feine Heerden? 12 Jeſus antivertete und 
Iprach zu ihr, Wer dieſes Waller trinket, ben wird wieber bürften. 14 Wer aber 
von dem Wafler trinfen wird, das ich ihm gebe, den wird ewiglich nicht dürſten; 
jondern das Wafler, das ich ihm geben werde, das wird in ihm ein Brunnen 
Waſſers werden, das in das ewige Leben quillet. 10 Spridt das Weib zu ihm, 
Herr, gib mir daſſelbige Waffer, auf dag mich nicht dürſte, und ich nicht her- 


fommen müffe zu fchöpfen. 


ba des Sohnes Worte Worte Gottes find 


4,3 (Be. 3). — verließ. er Judäa: um bem 


Neide und ber pharifäifchen Partei zu entgeben. 
&r wollte noch "einige Zeit in ber Stille wir- 
fen und fih noch nicht in Zank und Streit 
über fein Thun und Lehren mit ben pharifäi- 
4 ſchen Gchriftgelehrten einlaſſen. — burd 
Samaria: benn dies war ber kürzeſte Weg, 
bem aber öfters, um das verhafite Land zu 
vermeiben, ber Karapanenzug durch Peräa vor⸗ 
5 gegsgen wurde. — Sychar: wahrſch. im 
Bollsmunbe entftanben aus bem urfprünglichen 
Namen Sichem, weldhes am Fuße bes Berges 
Sarizim lag. ©. 3. Gen. 12, 6 unb außerdem 
Gen. 38, 18; Joſ. 20, 7; Richt. 9,7. Die Stadt 
6 hieß fpäter Neapolis, jetzt Rabulus. — Yatobe 
Brunnen, vgl. Gen. 88,10; 48,23; of. 
24,53. Der Brunnen ift noch vorbanben unb 
liegt Y%, Stmbe vom jebigen Nabulus ent- 
ſernt. — die ſechſste Stunde, b. 5. nad 
babyloniſcher Zählung bie Mittagsftunde; bie 
gemöhnlihe Stunde zum Ausruben, aber nicht 
mm Waſſerholen, welches früh morgens ober 
abends geihah, wozu bie römiſche Zählung 
9 ſtimmt. — feinen Umgang: wie Jeſus fidh 


16 Er fpricht zu ihr, Gehe Hin, rufe deinen Mann, 


zu ben Samaritern verhielt, erhellt aus Luc. 
9,505. — bu hätteft ihn gebeten: es 
Liegt ein beftimmter Nachbrud in dem „bu‘; 
nicht von meiner, aber von beiner Seite wäre 
das Bitten gelommen. Zuerſt ſucht alfo Jeſus 
das tiefere Bedürfniß bes Gemüths anzuregen. 
— lebendiges Waſſer: das Weib verſteht 
Quellwaſſer, was auch ber Ausbrud zunädft 
bedeutet. Jeſus meint aber Duellwaffer im 
geiſtlichen Sinne (vgl. B8. 14), d. h. das Waſſer, 
welches als ewiges Leben in des Menſchen 
Seele ſtrömt. Auch Sir. 15, 3 iſt vom „Waſſer 
ber Weisheit‘ und Bar. 8, 12 vom „Brunnen 
ber Weisheit‘ Die Rede. Bgl. Joh. 6, 35, wo 
Jefus vom „Brob bes Lebens‘ fpridt. — 
größer, als unfer Bater Jalob: biefem, 
auf deffen Sohn Joſeph die Samariter ihren 
Urfprung zurüdführten, war ja ber Brummen 


ur 


0 


12 


gut genug. — das in Das ewige Leben 14 


quilite, weil. fpringt. Das Bilb ift von einer 
hochſpringenden Duelle entlehnt. — Das Weib 
verfieht nicht, was Jeſus mit bem Wafler bes 
Lebens meint; daher bricht Jeſus das Geſpräch 
ab und verſucht auf eine ganz andere Art zum 
Ziele zu gelangen, indem er das Gewiſſen bes 
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16 


Gottes Verehrung Johannes 4. in Geil und Wahrheit. 


und Tomm her. 17 Das Weib antwortete und fprach zu ihm, Ich habe keinen 
Mann. Jeſus fpricht zu ihr, Du Haft recht gejagt, Ich babe feinen Mann. 
18 Denn fünf Männer haft du gehabt, und den bu nun haft, ber ift nicht bein 
Mann. Dies Haft bu wahr gejagt. 7 Das Weib fpricht zu ihm, Herr, ich febe, 
daß du ein Prophet bift. 2° Unfere Väter haben auf biefem Berge angebetet; und 
ihr fagt, zu Serufalem fei die Stätte, da man anbeten foll. 21 Jeſus fpricht zu 
ihr, Weib, glaube mir, es kommt bie Zeit, daß ihr weber auf viefem Berge, noch 
zu Ierufalem werbet ven Vater anbeten. 2? Ihr wilfet nicht, was ihr anbeiet; 
wir wiffen aber,. was wir anbeten; benn das Heil kommt von den Juden. 2° Aber 
ed kommt die Zeit, und iſt ſchon jekt, daß bie wahrhaftigen Anbeter werben ben 
Bater anbeten in Geift und Wahrheit; bemm auch der Vater fucht folche Anbeter. 
24 Geiſt iſt Gott, und die ihn anbeten, müffen ihn in Geift und Wahrheit anbeten. 
25 Spricht das Weib zu ihm, Ich weiß, daß Meſſias kommt (der da Chriſtus 


heißet). Wann berfelbige kommen wird, fo wirb er uns Alles verkündigen. 
28 Jeſus Tpricht zu ihr, Ich bin es, ber mit bir rebet. 27 Und über dem kamen 


17 Weibes berührt. — Die Frau iſt betroffen 
und antwortet kurz, um dieſen empfindlichen 
Punkt zu übergehen; denn fie war offenbar 
nicht ebelih mit dem Manne verbunden, mit 

19 dem fie jett lebte. — Jetzt erfennt bie Frau, 
daß Jeſus mit höherm Wiffen begabt ift, baf 
er ein Prophet if; und fo wirft fie eine na- 
tional⸗religibſe Frage dazwiſchen, um überhaupt 
ber weitern Erwähnung ihrer Verhältniſſe ein 
Enbe zu machen. Es beginnt ber britte Gang 
bes Geſprächs, in welchem ſich Jeſus nun an 
das geiſtige Intereſſe des Weibes wendet. — 

20 auf dieſem Berge angebetet, d. h. auf 
dem Berge Garizim, zwiſchen welchem und dem 
Eial Sichem lag. — Unſere Bäter: muß 
nicht auf die Erzväter, wohl aber auf die ſama⸗ 
ritiſchen Ahnen bezogen werden, die zur Zeit 
bes Nehemia auf dem Berge Garizim anbete- 
ten. Auch feitbem ber Tempel, ber früber 
bort geftanden, burh Johannes Hyrcanus 
(135— 107 v. Chr.) zerfiört war, blieb ber 
Berg — Berg bes Segens genannt — für bie 

21 Samaeriter ber Ort der Anbetung. — Jeſus 
beantwortet bie Frage fo, daß er zunächſt auf 
einen böhern, ber Zufunft vorbebaltenen Stand⸗ 
punft tritt, won welchem aus bie ganze Streit- 

22 frage verſchwindet. — Doch will er bamit 
feinesivegs gefagt haben, baf ber Uinterfchieb 
zwifchen ben geſchichtlich ausgebildeten Reli- 
gionsformen ein verfhwindenber jei. Was 
daher bie Vergangenheit betrifft, jo gibt er ben 
Juden recht: „wir wiffen, was wir an- 
beten”, und ben Samaritern unredit: „ihr 
wiffet nicht, was ihr anbetet. Die Sa⸗ 
martter hatten nämlich zu ihrem Schriftlanon 
nur den Bentateuch: fte erfannten nur Moſes ale 
ben Bropheten Gottes an unb verwarfen alle ſpä⸗ 
tern Propheten unb deren Schriften. Dadurch 


waren bie Keime ber Wahrheit in ber famari- 
tiihen Religion erbrädt worden. — bas 
Heil fommt von ben Iuden, vgl. Sei. 


2,3; Mid. 4,3; Röm. 9,5 — Aber es 3 


fommt bie Zeit: aber auch biefer Gegenfats 
zwifchen ber mwiffenben (jüdiſchen) unb ber un- 
wiſſenden (jamaritifgen) Anbetung wirb fidh 
auflöfen; alle Anbetung, bie nur bem Fleiſche 
nad gefhieht, db. b. auf äußern Hanblungen 
und Geberben beruht (Pf. 50, 8—ıs) unb ſich 
auf biefen oder jenen Ort beichränft (Joh. 4, 20), 
ober Überhaupt durch Zeit und Stunde beſtimmt 
ift, wird aufhören. Dagegen wird bie An- 
betung Gottes als bes Vaters durch die wahr⸗ 
baftigen Anbeter, bie jchon jett bafind, eine 
Anbetung fein im Element bes Geiftes, fie 
wird ſich vollziehen Durch einen Berlauf rem 
geiftigen Wirkens unb Geſchehens, in ber Frei⸗ 
heit unb Erhabenheit bes Geiftes über alles 
Sinnliche unb Zeitlihe, eben besbalb aber 
auch im Element bee Wahrheit, da nur eine 
jolhe Anbetung dem Weſen bes angebeteten 
Gottes — wie gleich näher gezeigt wird — 


entipriht. — Geiſt if Gott (bie Ausfage 24 


ftebt auch bier, wie 1,1, nachbrucksvoll vor 
dem Subject): das höchſte Wort vou ber Art 
in ber ganzen Bibel, aber eine fo fehr alles 
umfaffenbe Wahrheit, daß ihre Erfenntnig auch 
bem blöben Ange eines famaritifhen Weibes 


nicht erlaffen werben fol. — Ih weiß: fie 25 


bat nur gehört, was Vs. 32 gefagt war, umb 
ift bitter baburch berührt, verfchiebt daher bie 
Entiheibung ber ÖStreitfrage auf bie Erſchei⸗ 
nung eines competentern Richters. — Meſſias: 
biefe Erwartung hatte bei ben Samaritern ihren 
Grund in ®en. 15, 5—7; 49, 105 Deut. 18, ı5. 


©. 3. VBs.ꝛa. — miteinem Weibe: es wurbe 27 


nämlich nah rabbiniſchen Sayungen für einen 


220 


Arbeit uud Ernte. Sohannes 4. Wer Samariter Glaube. 


feine Sänger, und wunderten fi), daß er mit einem Weibe revete. Doch fprach 
Niemand, Was fucheft du? oder, was vebeft bu mit ihr? *° Da ließ das Weib 
ihren Krug ftehen, und ging in bie Stadt, und fpricht zu den Leuten, 2° Kommt,’ 
fehet einen Menfchen, der mir gejagt hat Alles, was ich gethan habe, ob nicht 
biefev der Chriſt ſei? 29 Da gingen fie aus der Stabt, und famen zu ihm. 
zu Indeß baten ihn die Sänger, umb fprachen, Rabbi, if. 92 Er aber fprach zu 
ihnen, Ich habe eine Speife zu effen, davon ihr wicht wiffet. 3? Da fprachen bie 
Singer unter einander, Es Hat ihm doch Niemand zu effen gebracht? 
* Jeſus fpricht zu ihnen, Meine Speife ift, daß ich thue den Willen deß, ber 
mich gefanbt hat, und vollende fein Wert. ?° Saget ihr nicht, Es find noch vier 
Monate, fo kommt die Ernte? Siebe, ich fage euch, Hebet eure Augen auf, und 
ſchauet die Selber, daß fie fchon weiß find zur Ernte. 2° Wer ba fehneibet, der 
empfängt Lohn, und fammelt Frucht zum ewigen Leben; auf daß fich miteinander 
freuen, der da fäet ımb ver ba fchneibet. >7 Denn bier ift der Spruch wahr, 
Diefer füet, ver Andere fchneivet. 3° Ich habe euch gefandt zu ſchneiden, bas ihr 
nicht gearbeitet habt; Andere haben gearbeitet, und ihr ſeid in ihre Arbeit gelommen. 

(58 glaubten aber an ihn viele der Samariter aus jener Stadt, um der Rebe 
des Meibes willen, das da zeugete, Er bat mir gefagt Alles, was ich gethan 
babe. PAS num die Samariter zu ihm famen, baten fie ihn, daß er bei ihnen 
bliebe. Und er biieb zwei Tage da. *lUnd viel Mehrere glaubten um feines 
Wortes willen, *2 und fprachen zum Weihe, Wir glauben forthin nicht mehr um 
deiner Rebe willen; denn wir haben ſelbſt gehöret und erkannt, daß dieſer wahr- 
haftig iſt der Welt Heiland. 


Il. Jeſne tritt wieder in Galiläa auf; er heilt ben Sohn des Königlichen 
(4, 3 - 64; dgl. Matth. 8, 6— 18; Luc. 7, 1—10). 


48 Uber nach den zwei Tagen zog er aus von bannen nach Galiläa. ** Denn 
er jelbft, Jeſus, bezeugete, bag ein Prophet in feiner eigenen Heimat nichts gilt. 


Mann, ber als Rabbi auftrat, fir unwürdig Wer da fchneibet: bem Grundterte zufolge 36 
gehalten, fich mit einer Frau zu unterhalten. Tönnte das „ſchon“ in Bs. 35 auch zu biefem 
— Doch ſprach Niemand: aus Ehrfurdt. Berſe gezogen unb ber Sinn dadurch noch ver- 

32 — I habe eine Speife: Über bem Ge⸗ ſchärft werben: „Schon (jebt) empfängt Lohn, 
ſpräch, deffen Wirkungen er nun erwartet, hat wer bie Gelegenheit, fi) an ber Erntenrbeit zu 
Jens die irbifche Nahrung vergefien. Er ſpricht betheiligen, nicht vorbeiläßt. ebenfalls aber 
bier aus bem Gefühl innerer Erquidung. — ſagt unſer Bers aus, da im vorliegenben 

4 vollendbe fein Wert, vgl. 5, ır. Das ganze Falle Bott es fo gefügt Habe, daß der Säiemann 
Berl des Vaters wirb durch das Werk bes (Geſus) fich mit ben Schnittern (ben Jüngern) 
Sohnes erft zum Abſchluß gebracht: Vollendung ſchon im voraus freuen blrfe durch Vorweg⸗ 

35 ber Schöpfung, vgl. z. 1,1. — Es find nahme ber Erfilingsernte. — Im allgemeinen 37 
noch vier Monate: die Erhte beginnt Mitte freilich gilt das Sprichwort, wonach bas Ges 
Rifan, alſo im April. Diefe Worte mäffen fchäft des Säenden fehr verfchieden von bem 
demnach im Monat December gefprochen fein. des Erntenden, bes letttern Arheit aber leicht 
Die Saatfelder waren damals fchon grün. ft, mit ber Arbeit bes Säenden verglichen. 
Jeſus will bier ben Unterfchieb hervorheben Bol. Pf. 126, 5.8; Jeſ. 9,2. — Anbere, 38 
zwiſchen der langſam veifenden irbifchen Ernte, d. 5. Jeſus allein. Ermuthigendes Wort! Denn 
die erfi in vier Monaten reif wird, und dem bie Jünger werben ben Lohn feiner (jäenden) 
Bunder, daß auf geifligem Gebiet Ausſaat Arbeit in der veichlichen Ernte ber zum ewigen 
und Ernte zufammenfallen nnen. Er weift Leben geretteten Seelen erhalten. Vgl. für ben 
afo die Finger bin anf die Samariter, die vorliegenden Fall infonberheit Apg. 8, 5—8. 14. 
durch das grüne Santfeld ihm nahen, das da — Ehe Jeſus nah Ierufalem gezogen war, 44, 45 
durch ſchon jet zur weißen Ernteflur wird. — hielten die Galiläer, feine eigenen Landsleute 
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Johannes 4. 5. Ber Möniglice. 


25 Da er nun nach Galiläa kam, nahmen ihn die Galilker auf, bie gefehen Hatten 
Alles, was er zu Serufalem auf dem Fefte gethan hatte; denn fie waren auch 
zum Feſte gekommen. *° Und er kam abermal nach Kana in Galiläa, wo er das 
Waſſer hatte zu Wein gemacht. 

Und es war ein Königlicher, deſſen Sohn lag Frank zu Kapernaum. +7 Diefer 


Rüdkehr nach GBalilän. 


bhörete, daß Jeſus aus Judäa nach Galiläa gekommen, ging bin zu ibm, und bat, 


baß er hinabläme, und beilete feinen Sohn, denn er wollte fterben, *® Und Jeſus 
ſprach zu ihm, Wenn ihr nicht Zeichen und Wunder fehet, fo werbet ihr nicht 
glauben. *9 Der Königliche fpricht zu ihm, Herr, komm hinab, ehe denn mein 
Kind ftirbt. 99. Jeſus fpricht zu ihm, Gehe hin, dein Sohn Iebet. Der Menſch 
glaubete dem Wort, das Jeſus zu ihm fagte, und ging hin. 51 Aber indem er 
ſchon hinabging, begegneten ihm feine Kuechte, verfündigten und fagten Ihm, daß 
jein Rind lebe. 52 Da erforjchete er von ihnen bie Stunde, in welcher es befier 
mit ihm geworben war. Und fie fprachen zu ihm, Geftern um bie fiebente Stunde 
verließ ihn das Fieber. °° Da merkte der Vater, daß es um bie Stunte 
war, in welcher Jeſus zu ihm gejagt hatte, Dein Sohn lebet. Und er felbft 
glaubte und fein ganzes Haus. 62 Das tft nun das andere Zeichen, das Jeſus 
that, da er aus Judäa nah Galiläa kam, 


VW. Jeſu zweite Reife nah Ierufalem zum jüdiſchen (Purim⸗) Feſte (5). 
1. Jeſu zweiter Aufenthalt in Ierufalem; Heilung bes Kranlen am Teiche Bethesba (5, 1—ı6). 


ı Darnah war ein Feſt der Juden, und. Iefus zog hinauf gen SIerufalem. 
2Es ift aber zu Jeruſalem bei dem Schafthor ein Teich, mit dem hebrätfchen Zu- 
namen Bethesda, der hat fünf Hallen; *in welchen lagen viele Kranke, Blinde, 


Lahme, Dürre, 


nichts auf ihn; und jo wurde auch im diefem Falle 

bie Wahrheit bes Sprichworts, daß ein Prophet 

in feinem eigenen Baterlande nichts gilt, bezeugt 

- (Matth. 13, 57; Marc. 6,4; Luc. 4,26). Al 
er aber von Serufalem zuriidfam, wo er viel 
Auffeben erregt hatte, ba brachte er gleichſam 
auch bie Brophetenehre mit, und es nahmen ihn 

bie Galiläer auf, nachdem fie jelbft gefehen 
hatten, wie hoch Jeſus in Jeruſalem gefchätt 
46 war. — ein Königlider: der im Dienfte 
bes Könige Herodes Antipas ſich befand; ob 

er em Amt bei Hofe oder im Militär hatte 

. ober fonft irgendwo angeftellt war, das wirb 
47 bier nicht weiter erwähnt. — heilete feinen 
Sohn: er hatte auch wol von ben Wundern 
gehört, die Jeſus in Jeruſalem gethan hatte, 
48 |. 2,25. — Zeichen unb Wunder, vgl. 
Matth. 24, 24; 1 Kor. 1,22. Es misfiel Jeſu, 
daß nıan ihn befonbers immer nur, wenn man 
feine wunberbare Heilkraft in Anſpruch nehmen 

- 52 wollte, aufſuchte — Geftern um die fie- 
bente Stunde, b. b. nah babyloniicher 
Zählung um 1 Uhr nachmittags. Die Diener 
bes Königlichen gingen ihm, ba fich um irgend» 
einer Urſache willen feine Heimreife verzog, 
entgegen. Ginfacher macht fich ber Vorgang, 
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wenn man römiſch zählt, wo dann ber König- 
lihe in der einbrechenden Winternacht bie Reife 
gar nicht mehr hätte machen können. — das 
andere Zeichen: der im Grumdterte felbft 
nit ganz burdfichtig gebildete Sa will keines⸗ 
wegs jagen, Dies fei das zweite Zeichen ge- 
weien, das Jeſus Überhaupt oder auch nur in 
Galiläa gethan, ſondern er will darauf auf- 
merkſam machen, daß auch dies zweite Auf⸗ 
treten Jeſu auf galiläiſchem Boden durch ein 
bedeutungsvolles Zeichen eingeleitet geweſen ſei; 
vgl, 2,11. — ein Feſt: wahrſch. das Purim⸗ 
feit, welches im Anfang bes März (am 14. und 
15. Adar) zum Andenken an die Rettung bes 
Bolfes Ifrael von den Morbplanen Hamans 
gefeiert wurde, vgl. Efih. 9, 1. Denn bie 
Reife von Judäa nah Galiläa 4,55 gefchab 
im December, unb aus 6,4 erhellt, daß das 
Paffahfeft (Anfang April) nahe bevorftand. — 
Schaſthor, vgl. Neb. 3, 1.32; 12,0. — 
Bethesda, wrtl. „Haus ber Barmherzigkeit“. 
Nah Robinſon (II, 148 fg.) war es vielleicht 
bie jebige Duelle ber Jungfrau Maria, von 
ben Einwohnern Mutter der Stufen genannt. 
— fünf Hallen: zum Schutze der Kranfen 
war ein Fünfed von Hallen an ben Teich ge- 


a 


13) 


Johannes 5. Sabbathſpruch. 


bie warteten, wenn ſich das Waſſer bewegte; *denn ein Engel fuhr zu Zeiten 
herab in ben Teich, und bemagte das Waller. Der erfte nun, welcher, nachdem das 
Waſſer bewegt war, bHineinftieg, der ward gejund, mit welcherlei Krankheit er be- 
haftet fein mochte, 

Es war aber ein Menſch daſelbſt, ver war acht und dreißig Yahre krank. 
Da Jeſus denfelben ſah liegen, und wußte, daß er fchon Lange Zeit warte, 
Ipricht ex zu ihm, Willft du gefund werben? 7 ‘Der Kranfe antwortete ihm, Herr, 
ih habe Keinen Menſchen, wenn bas Waſſer fich bewegt, der mich in den Teich 
werfe; während ich aber hinkomme, fo fteiget ein Anderer vor mir hinein. 8 Jeſus 
Ipriht zu ihm, Stehe auf, nimm beine Bahre, und wandle. ꝰ Und alsbald warb 
ber Menich gefund, und nahm feine Bahre und wandelte Es war aber bejjelbigen 
Zages Sabbath. 19 Da fprachen die Juden zu dem Geheilten, Es ift Sabbath, 
es ziemet dir nicht, beine Bahre zu tragen. 1!&r aber antwortete ihnen, Der 
mid gefund machte, verfelbe ſprach zu mir, Nimm beine Bahre, und wanble. 
2 Sie fragten ihn, Wer ift der Menfch, der zu bir gefagt hat, Nimm beine 
Bahre, und wandle? 13 Der aber Frank geweſen war, wußte nicht, wer er fei; 
benn Jeſus war ausgewichen, da Volt an dem Drte war. 1* Darnach fand ihn 
Jeſus im Tempel, und fprach zu ihm, Siehe, bu bift gefund worden; fünbige hin- 
fort nicht mehr, daß dir nicht etwas Aergeres widerfahre. 1° Der Menfch ging 
bin, und verkündigte e8 ben Juden, es fei Jeſus, der ihn gefund gemacht. 10 Und 
darum verfolgten;pie Juden Jeſum, weil er ſolches am Sabbath that. 


Ber Kranke non Bethesda. 


2. Reden Jeſu vom Bater (5, 17 —A7). 


17 Jeſus aber antwortete ihnen, Mein Vater wirket bis fjegt, und fo wirke 
id auch. 1° Darum trachteten bie Juden nun noch mehr, ihn zu töbten, baß er 
nicht alfein den Sabbath brach, fondern auch Gott feinen eigenen Vater hieß und 
ſich felbft Gott gleich fette. 19Da bob Jeſus wieder an, und fprach zu ihnen, 


Wahrlich, wahrlich, ich fage euch, Der 


3,4 baut. — Der Ietstere Theil vom britten umb 


ber ganze vierte Vers fehlen bei ben älteften 
Zeugen, find alfo wol eine fpätere Zuthat von 
einem Abſchreiber, um bie göttlihe Wirkung 
in ber Heiffraft biefes (nad Eufebius roth⸗ 
gefärbten, vielleicht mineraliihen) Waflers 
ben zeichen» unb wunberliebenden Juden far 
und deutlich hervorzuheben. Doch gilt bas 
Gefagte von Vs. a noch mehr ale von ber 
fetsten Hälfte von Vs. 3, deren Borbandenfein 
788. 7 vorausgefegt zu werben fcheint. — das 
Baffer ſich bewegt: fer es, daß dieſe hei- 
lende Bewegung des Waſſers beftanben habe 
in einer Träbung, oder in einem reinen Auf⸗ 
10 fprudeln. — die Juden: wahrſch. begegnen 
dem eben gebeilten Kranlen, als er mit feinem 
Lager auf ber Schulter getroft nach Haufe ging, 
emige zum Sanhebrin gehörige Schriftgelehrte 
und Bharifäer, und ohne zu wiſſen, warım 
er ben Sabbath fo entheilige durch das Tragen 
17 feines Lagers, fehelten fie ihn aus. — Mein 
Bater wirfet, d. h. Gott ift troß ber Sab- 
bathruhe (Gen. 2, 1ı—8) bis auf biefen Augen- 


Sohn ann nichts von fich felber thun, 


blick wirkſam in ber fihtbaren Schöpfung, fo- 
wie in ber Menfchheitsgefchichte. Die Sabbath- 
ruhe, wie fie auch verftanben werden möge, 
bebt auf feinen Fall Gottes fortbauernbes 
[höpferifhes Wirken auf. Folglich — jagt 
Jeſus — ruhe auch ich nicht, fondern wirke 
ſelbſt am Sabbath‘, benn Gottes Wille ift mein 
Wille, und was ber Bater thut, muß auch 
ber Sohn thun. Es befteht eine nothwendige 
Gleichheit und Einheit zwiſchen dem Willen 
und Verfahren bes Vaters und bes Sohnes. 
Bol. Matth. 12, 8; Marc. 2,8. — Gott 
gleich: bie Juden legten feine Worte im Grunde 
rihtig aus, wurben aber unmuthig darüber, 
daß er Gott feinen Bater nannte und fi) mit 
bem „Auch ich wirke“ auf gleiche Stufe mit 
Gott fette. — In ber nun anbebenben Rebe 
will Jeſus zeigen, von welcher Art bie Einheit 
mit dem Vater ſei; fie ift eine Einheit im Ge- 
danken und Willen, darum aber auch im Thun 
und Wirken. Aus Eigenwillen kann ber Sohn 
nichts thun; vielmehr befteht das bier fich ent- 
hüllende Geheimniß bes Selbſtbewußtſeins Jeſu 
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Der Dater und der Sohn. Johaunes 5. Des Sohnes Gericht. 


wenn er nicht den Vater etwas thum flieht; denn was berfelbe thut, folches thut 
desgleichen auch der Sohn. 0 Denn der Vater hat den Sohn lieb, und zeiget 
ihm Alles, was er felbft tut, und wird ihm noch größere Werke benn biefe zeigen, 
damit ihr euch wundert. 21 Denn wie ber Vater die Todten auferwedet, und 
machet fie lebendig: alfo auch ver Sohn machet lebendig, welche er will. ® Denn nicht 
einmal der Vater richtet Jemand, fonbern das ganze Gericht hat er dem Sohn gegeben; 
28 auf daß Alle den Sohn ehren, wie fie den Vater ehren. Wer ben Sohn nicht 
ehret, der ehret den Vater nicht, ber ihn gefandt hat. 2 Wahrlih, wahrlich, ich 
fage euh, Wer mein Wort höret, und glaubet dem, der mich gefanbt hat, der 
bat ewiges Leben, und kommt nicht in das Gericht, fonvern er tft vom Tobe über- 
gegangen zum Leben. 5 Wahrlich, wahrlich, ich fage ench, Es kommt die Stunde, 
und ift fchon jegt, da die Todten werben auf die Stimme bes Sohnes Gottes 
hören, und die fie hören, die werben leben. *° Denn wie ber Vater Reben Hat in 
fich ſelbſt: alfo hat er auch dem Sohn gegeben, Leben zu haben in fich felbft; 
2 und bat ihm Macht gegeben, auch Gericht zu halten, darum daß er Menfchen- 
john ift. 2° Wundert euch nicht darüber, daß die Stunde kommt, in welcher Alle, 


barin, daß jeber Gottesgebanfe in ibm fid aber von ber bem Sohne ziemenben Ehre nichts 
menjchlich fpiegelt, und daß jebes Thun bes wiſſen wollten. — bat ewiges Leben: hier- 
Vaters im Sohne zu einem entſprechenden aus ift zu entnehmen, wie es fich mit ber 
20 menſchlichen Thun Antrieb wird. — Die Ein Belebung und Erwedung, von ber bier bie 
heit des Sohnes mit bem Vater ift in ber Rebe ift, verhält. Blos bas ewige Leben, das 
Liebe Gottes begründet, bie auf bem Sohne der Gläubige bier ſchon im Herzen trägt, ent- 
ruht, und durch welche bem Sohne Allee hält die fichere Garantie alles perfünlichen 
geoffenbart wird, was Gott von Anbeginn ger Fortbeſtehens, Auferftebens ꝛe. — vom Tode 
tban bat und noch immer in einem fort thut. übergegangen zum Leben: beibes bezicht 
In den Maße, als das Band biefer Liebe ſich auf geiftige Verhältniſſe. Der Menſch ift 
immer fefter wird, wird aud das Wirken bes von Natur in einem Zuftanbe, bem, wie allem 
Sohnes gewaltiger erfcheinen und größere matrlichen Leben, nur bie fchließfiche Vernich⸗ 
Ergebniffe in der Welt hervorbringen, fobag tung und Aufldfung in Ausſicht flieht (Tod); 
bie Welt jelbft barüber in Staunen geſetzt bier aber ift Die Rebe von einem „Uebergange 
21 werben fol. — wie ber Bater ꝛc.: vgl. vom Tode zum Leben‘, von einem mit ber 
Deut. 32, sa und 1 Sam. 2,6. — bie Tobten „Geburt von oben‘ (3,3) zufammenfallenden 
auferwedet: zunächſt geiftig gemeint, wie Hereintreten geiftiger Lebensmächte, burch welche 
Eph. 5, 14; Luc. 15,24. — alſo auch ift es ber Menfh vom Banne ber Natürlichkeit und 
bes Sohnes Beruf, ein neues Leben auffeimen Vergänglichkeit erläft und mit ewigen Leben 
zu laffen auf der Erbe, — welde er will: gefüllt wird. — iſt ſchon jett: beweiſt mie- 
bie Lebendigmadhung der Menfchen bur ben berum, baß hier von geiftiger Belebung ber 
Sohn ift, wie bie durch ben Bater, gar nit tobten Menfchheit bie Rebe if. — alfo Bat 
befchränft. Sie hängt vom Willen bes Sohnes er auch dem Sohne gegeben: einen felb- 
ab und von feinem Gericht Über die Menſchen. ftänbigen Lebensfond in fi zu haben, was 
Es werden alſo z. B. nicht allein die Kinder fürs erfte defien Befähigung beweift zur Be⸗ 
Abrahams neu belebt werben, vgl. 1, 12.13. — Hebung unb Erwedung ber Welt. — Macht, 
22 Denn nicht einmalder Bater: um fo mehr vgl. 1, 12. Dadurch wirb zum zweiten be- 
hängt e8 allein vom Sohne ab, lebendig zu mielen, daß ber Sohn aud erweden kann 
maden, „welche er will‘ (Be. 21), d. 5. bie „welche er will‘ (B8. a1). — Menſchenſohn: 
Gläubigen. — das ganze Gericht ıc.: durch nicht wie in andern Stellen „bes Menſchen 
biefes Gericht nämlich wird bie freie Wahl bes Sohn" (mas vom Meifias immer gebraucht 
Sohnes in feiner Lebenbigmadung ‘begründet. wird). Denn bier fol ein Grund angegeben 
33 — ben Sohn ehren: die Abficht, die Gott werben, warum ber Sohn das Gericht aus» 
mit biefer Stellung, bie er dem Sohne in ber üben fol und nicht ber Bater: weil er eben 
Menichheit gegeben hat, verbindet, ſteht alſo felbft ein Menfchenfohn, d. h. ein Menich ifl. 
im geraden Gegenfag zu bem Betragen der DBgl. Apg. 17, 51; Hebr. 4,15. — Alle, die 
Juden, bie bereit waren, ben Bater zu ehren, in den Gräbern find: unvermerft gebt uun 
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Bas Zeugniß des Daters Johannes >. 


bie in den Gräbern find, werden auf feine Stimme hören, 9 und werben berbor- 
gehen, die da Gutes gethan haben, zur Anferftehung des Lebens, die Uebles ge- 
than haben, zur Auferftehung des Gerichte. °° Ich kann nichts von mir felbft 
thun. Wie ich höre, fo richte ich, und mein Gericht iſt recht; denn ich fuche nicht 
meinen Willen, fonbern den Willen deſſen, ber mich gefanbt hat. 21So ich von 
mir felber zenge, fo ift mein Zeugniß nicht wahr. 32 Ein Anderer iſt's, der von 
mir zeuget; und ich weiß, daß das Zeugniß wahr ift, das er von mir zeuget. 
Ihr habt zu Johannes gefandbt, und et hat gezeuget von der Wahrheit. * Ich 
aber nehme das Zeugnif von einem Menfchen nicht an; fondern ſolches fage ich, auf 
daß ihr felig werdet. 20 Er war das brennende und fcheinenve Licht; ihr aber wolitet 
eine Heine Weile euch ergößen in feinem Schein. 2° Ich aber habe das Zeugniß, 
welches größer ift, als bes Johannes; denn bie Werfe, die mir ber Vater gegeben 
bat, daß ich fie vollende, diefelbigen Werke, die ich thue, zeugen von mir, daß 
mih der Vater geſandt habe. Und der Vater, der mich geſandt hat, ber hat 
jelbft von mir gezeuget. Ihr habt nie weder feine Stimme gehöret, noch feine 


vom Sohne. 


ber Nachdruck ber Rebe von ber geiftigen Er⸗ 
wedung über auf die Teibliche, bie als ber 
Sache nach mit jener ſelbſt ſchon gejett und 
in ihr enthalten gedacht wird. Blos bies ift 
der Unterſchied, daß zunähft (Vs. 3a) bie 
Stimme bes Sohnes nur bie hören, bie wollen, 
fpäter aber alle fie hören milffen (ob fie wollen 
oder nicht). Nach andern wäre auch bier bie 
Rebe von einer fittlihen Erwedung, woburd 
alle (geiftig) Tobte entweder zu nenem Leben 
oder zum Gericht erftehen werben. Dann aber 
müßte zum mindeften ber Evangelift ben Wor⸗ 
ten Jeſu, bie auf diefe Weife ſich nur auf bie 
Grundthatfache ber Neubelebung ber Menfchheit 
bezogen, eine firmlihere Färbung verliehen 
haben. — Wie ich höre, fo richte ich: 
darin Tiegt Die Gewähr ber Gerechtigkeit dee 
Gerichte, dag Jeſus, wiewol er erwedt, wen 
er will (Be. sı), boch das Urtheil ber in feinem 
Herzen gegenwärtigen Gottheit felbft gleichſam 
31 abbört. — Im den folgenden Verſen ſpricht 
Jeſus von der Gültigfeit und Wahrheit feines 
Gelbftzeugniffes, wie er e8 eben gegeben Bat. 
So if denn dieſer Abfchnitt eine Antwort auf 
einen vermeintlichen Einwurf, ben bie Juden 
in Gebanfen, wenn nicht in Worten gegen bie 
Gültigkeit feines Selbftzeugniffes (Bes. 21— 80) 
3 mahen konnten. — Ihr habt zu Johannes 
gefandt, d. i. ihr denkt jett wol an ben 
Täufer, bei dem ihr euch einft erfunbigtet; ben 
3% meine ich aber nicht. — Johannes ber Täufer 
war hiernach fchon von Herodes enthauptet 
worden und fo nicht mehr am Leben. Nach 
3,33.96 war er noch mit feinem öffentlichen 
Taufen befchäftigt. Dies war zu Oftern. Aus 
4, ı fann man fchlteßen, daß er damals, b. h. 
im December, noch nicht im Gefängniß war. 
Vielleicht wurbe er bald darauf ine Gefängniß 
Bunfen, Bibelüberfegung. IV. 
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geworfen, denn jest (d. h. im März) ift er 
fhon tobt. — das breunenbe .„.. Licht, 
wrtl.: „er war bie Leuchte, bie ba brannte und 
ſchien“, um ben Juden ben Weg zu zeigen, der 
zur Wahrheit führt. Vgl. Matth. 11, —11; 
2 Sam. 21, ı7. — ihr aber ꝛc.: Jeſus meint, 
die Juden hätten nichts weiter gewollt, als fich 
in dem Lichtfcheine bes Johannes nach leicht 
finniger Knaben Art ergößen, nur auf eine 
Meine Weile. So findet bie flatterhafte Menge 
auch an ernften Erfcheinungen ein vorlber- 
gehenbes Intereffe. Als er am Jordan ſtand 
und prebigte, war es an ber Zagesorbnung, 
zu ibm binauszulaufen; als er im Gefängniß 
faß, kümmerte fih niemand um ibn; als er 
getöbtet warb, regte fich Tem Menſch. — bas 
Zeugniß, weldes größer ift: ber erſte 
Zeuge von Chriftus war ber Täufer, aber ein 
größere® Zeugnig hat ber Vater felbft abge- 
legt. Und baranf nur beruft ſich Jeſus. Diefes 
befteht vornehmlich in ber Macht und Thatkraft, 


bie fih in ben Werfen kundgibt, weile ber ' 


Vater dem Sohne anvertraut bat zu thun und 
zu vollenden (Vs. 36). Dies bas mittelbare 
Zeugniß Gottes von Jeſus. — bie Merle: 


“ biefer Ausdrud fol Überhaupt das ganze Wert 


Jeſu auf Erden, fein Leben unb Wefen, Thun 
und Prebigen befchreiben, beſchränkt ſich alſo 
nicht blos auf Wunder und Zeichen. Auch 
ber Ausbrud, „daß ih fie vollende‘ (wicht 
blos „thue“), zeigt binlänglih, bag Jeſus 
fein ganzes Werk auf Erben meint. Bgl. 4, 54; 
15,24; 17, 4. — hat felbft: unmittelbar, 
nämlih in ber Offenbarung be %. 8. Um 
bies zu verfteben, muß man Gott freilich näher 
fieben ale ihr, bie ihr aus dem Lefen des alt- 
teftamentfichen Gotteswortes gar feinen beſtimm⸗ 
ten @indrud von bem bort enthüllten Gottes- 
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Was Seuguiß der Schrift Johannes 5. non Chriaus. 


Geſtalt geſehen, °®ımd fein Wort. habt ihr nicht in euch bleibend; denn ihr glaubet 
dem nicht, den er gefandt bat. 3° Ihr forichet in der Schrift, denn ihr meinet, 
ihr habet ewiges Leben barinnen; und fle ift’8, bie von mir zeuget. Und ihr 
wollt nicht zu mir kommen, bamit ihr Leben haben möchtet? +13 nehme nicht 
Ehre von Menſchen, *? vielmehr habe ich euch Tennen gelernt, daß ihr nicht Gottes 
Liebe in euch habt. 122 Ich bin gekommen in meines Vaters Namen, ımb ihr 
nehmet mich nicht an. So ein Anberer wird in feinem eigenen Namen kommen, 
den werdet ihr annehmen. ** Wie Eönnet ihr glauben, bie ihr Ehre voneinander 
nehmet, und bie Ehre, die vom alleinigen Gott ift, fuchet ihr niht? +0 Ihr 
follt nicht meinen, daß ich euch vor dem Vater verflagen werde, Ener Verkläger 
ift Mofes, auf welchen ihr eure Hoffnung geſetzt Habt. *° Denn wenn ihr bem 
Mofes glaubtet, fo glaubtet ihr auch mir, denn berfelbe bat von mir gefchrieben. 
47 So ihr aber feinen Schriften nicht glaubet, wie werdet ihr meinen Worten glauben? 


angeficht, von ber bort fhallenben Gottesſtimme 
' gewonnen habt. Dies jagen bie folgenden 
38 Worte. — fein Wort... in euh blei- 
benb: ba ihr fein Auge und fein Ohr be- 
faßet fir den, ber in ber Schrift fich enthüllt, 

fo if} dieſes Wort auch nicht zur bleibenben 
Macht euers innern Lebens geworben. Bl. 
89 1 30h. 2,14; 8,16. — Ihr forfhet in ber 
Schrift: die Juden waren Schriftforfcher; 
dieſe Thatfache erfennt Jeſns an und knüpft 
daran feinen Bormurf, baf fie troß ihrer wohl⸗ 
befannten Schriftforfhung nicht zum Glauben 

am ihn gelangt wären, bon bem doch bie Schrift 
ihrem wefentlichen Gehalte nach ein fortbauern- 
40 des Zengniß ablegt. — Und ihr wollt 
nicht 2c.: bie Worte werden (als comtrafti- 
rend zu bem vorhergehenden Berfe) am beiten 


41—44 fragend gefaßt. — Jeſus gibt den Grumb 


an bes Unglaubens ber Juden, indem er fie 
41 zur tiefften Duelle beffelben fährt. — Ehre: 
Jeſus Hatte (VE. 23) von der ihm, als bem 
Sohne, gebührenden Ehre geiprochen; jo konn⸗ 
ten bie Suben behaupten, daß en nur ans 
verletzter Ehrbegierde ſie jo hart anlaffe und 
jo viel von Zeugniffen ſpreche, bie fih auf ihn 
42 ſelbſt bezogen. — Gottes Liebe: bie müßte 
vorhanden fein, wenn Jeſus ber Verehrung 
von Menſchen ſich bingeben follte; fo aber 
weiß er, baf es doch nicht Gott fein würde, 
43 ben fie in ihm verehren wollten. — in mei⸗ 


nes Vaters Namen: daß ihr den wicht 
liebt (Vs. 49), habt ihr an mir beiwiefen. — 
in feinem eigenen Namen: bies wirb 
Matth. 24, 23 fg. beſtimmt vorhergefagt. Wal. 
Apg. 5,35 fg. — Ehre voneinander neh- 4 
met, vgl. die Schilderung ber Bharifäer Matth. 
23,59. Wer ſelbſt für mihts Sinn bat ale 
für den Tauſchhandel, ben die Menfchheit her» 
kömmlicherweiſe mit Schmeicheleien und Ehren- 
bezeigungen treibt, Tann eine Wirffamfeit, bie 
ganz nur Gottes Ehre fucht, fchlechterbings 
nicht begreifen. — vom alleinigen Gott, 
b. 5. vom allein wahren Gott, ben Götzen 
menſchlicher Eitelfeit gegenüber. — Ihr follt 45 
nicht meinen 2c.: Rüdfehr zu Vs. cı. Meinet 
nit, daß ich, entrüftet fiber eure Verachtung, 
euch vor Gott verflagen wolle. — eure Hoff- 
nung gelett habt: womit zugleich ein Teich- 
ter Tadel ausgefprocdhen ift über ben rein 
äußerlihen Charakter ihrer religiöſen Zuverſicht, 
fowie in Bezug auf ihr werfheiliges Schrift- 
ſtudium (Vs. 39) Aehnliches gilt. Dazu kommt 
(mas vollends die Sadlage flir die mm Texte 
auftretenden Juden ungünftig geftaltet), daß 
fie eben in biefem ihrem Eifer für Moſes umd 
fein Geſetz Jeſum als Verletzer bes Geſetzes 
angeklagt haben, welche Klage ſich nun wider 
fie felbft wendet. — bat von mir gefhrie- 46 
ben, vgl. 1, «e. 


vie Speiftsg Johannes 6. der Sünftanfend. 


Dritter Abfchnitt: Ereigniſſe vom zweiten bis zum dritten Paſſah. 


% 


v. Jeſus lehrt kurz vor dem Paſſah von Jeruſalem zurüd nad dem See von 
Genezaretb (6—7, 1). 
1. Speifung ber Fünftaufend (6, 1—ı3; vgl. Matth. 14, 18— 21; Marc. 6, 50—44;. Luc. 9, 10—17). 
1Darnach z0g Jeſus weg nach dem jenfeitigen Ufer bes galiläifchen Meeres, 6 

welhes ba ift das Meer von Tiberias. 2 Und e8 zog ihm viel Volks nach, weil 
fe bie Zeichen fahen, die er an den Kranken that. ?Iefus aber ging hinauf auf 
den Berg, und ſetzte fich daſelbſt mit feinen Jüngern. *&8 war aber nahe das 
Paſſah, der Juden Felt. °Da hob Iefus feine Augen auf, und fiehet, daß viel 
Dolls zu ihm kommt, und fpricht zu Philippus, Woher follen wir Brod Laufen, 
daß dieſe eſſen? ° Das fagte er aber, ihn zu verfuchen; denn er felbft wußte, 
was er thun wollte 7 Bhilippus antwortete, Für zweihundert Denare Brode find 
nicht genug für fie, daß eim Seglicher ein Weniges empfange °® Spricht zu ihm 
einer ſeiner Jünger, Andreas, der Bruder des Simon Petrus, ꝰ Es ift ein Knabe 
hier, der hat fünf Gerſlenbrode und zwei Fiſche; aber was iſt das unter ſo Viele? 
io Jefus aber ſprach, Laſſet die Menſchen ſich lagern. Es war aber viel Gras 
an dem Ort. Da Iagekten fie ſich, an Zahl ungefähr fünftauſend Mann. 21 Da 
nahm Jeſus die Brode, dankete, und theilte ſie aus denen, die ſich gelagert hatten; 
desgleichen auch von den Fiſchen, ſoviel fie wollten. 12 Als fie aber ſatt waren, 
Ipricht er zu feinen Jüngern, Sammelt die übrigen Broden, damit nichts verloren 
gehe. 7? Da fammelten fie, und füllten zwölf Körbe mit Broden von ben. fünf 
Gerſtenbroden, die überblieben denen, bie gefpeifet worben. 


2. Jeſus wandelt am Rande bes Sees (6, 14 — 21; vgl. Matth. 14,2 — 33; Marc. 6, 16— 58). 


4 Da mm die Menfchen das Zeichen ſahen, das Jeſus that, ſprachen fie, Das 
ift wahrhaftig der Prophet, ver in bie Welt fommt. 1° Yefus merkte nun, daß 
fie fommen würben, und ihn hafchen, daß fie ihn zum Könige machten, und fo 
entwich ex abermal auf den Berg, er ganz allein. 16 Am Abend aber gingen feine 
Zünger -hinab an ba8 Meer, "und traten in das Schiff, und fuhren über das 


6,1 309 Jeſus weg: von Jeruſalem. Er fheint im Handel unb gewöhnlichen Gebrauche einer 
durch Beräa gereift und fo am jenfeitigen See- attifchen Drachme gleichgalt, betrug etwas mehr 
ufer angelommen zu fein. — von Tiberias: (dgl. Vorerimmerungen, S. CCCLXXVIN) ale 
ber Rome „das Meer von Tiberias“ (vgl. 6 Grofchen (24 Kreuzer), bie bier erwähnte 
21, ı) war ben Griechen geläufiger, ber andere Summe alfo Über SO FI. Rh. — ein Knabe: 9 

3 „galilätfches Meer” den Inden. — auf ben ber etliche Lebensmittel zum Verkauf umtrug. 

Berg, ber bort war. Diefer lag jedenfalls — zwei Fiſche: das Wort bebeutet eig. ir- 

4 anf der äftfichen Seite des Sees. — nahe, gendeine Heine Zufoft, wirb aber gewöhnlich 

d. h. nahe bevorſtehend. Diefes zweite Baffch- von Fiſchen gebraudt. So aud 21,9. 10. 18. 
ſeſt verlebt Jeſus am galildiſchen See. — — Tagern, vgl. Marc. 6, 39.40, wo erzähft 10 

5 Die Erzählung iſt etwas verfchieben von Matth. wird, wie zuerfi durch Jeſu Zuſprache Orb» 
14, 15, wo bie Ylinger das Geſpräch beginnen. nmmg in bie gehäuften Maſſen kam. — bantete, 11 

6 — ihn zu verſuchen, d. h. bie Geſinnung⸗s-⸗ d. h. Jeſus ſprach bie nach jübiſcher Hausväter⸗ 

art ber Jimger in dieſem ſchwierigen Falle weiſe bei Tiſche üblichen Dankgebete, vgl. 

Tiemmen zu lernen. — Für zweihundert Matth. 14, 19. — theilte fie aus, mit Hülfe 
Denare, L.: Groſchen. Aber dieſe römiſche ber Jünger natürlich. — ber Prophet ꝛc., 14 
‚aus 16 Aſſes beflehend, welche ſ. 3. 1,2. — das Schiff: daſſelbe, in 17 
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Johannes 6. 


Meer gen Kapernaum. Und e8 war fchon finfter geworben, und Jeſus war noch 
nicht zu ihnen gefommen. "9 Und das Meer warb erregt vom Wehen eines mäch- 
tigen Windes. 19 Da ſie nun gerubert Hatten ungefähr fünf und zwanzig ober 
breißtg Stabten, faben fie ISefum an bem Meere baher geben, und nahe an das 
Schiff kommen; und fie fürchteten fi. 2° Er aber |pricht zu ihnen, Ich bin’s, 
fürchtet euch nicht! 21 Da wollten fie ihn in das Schiff nehmen; und alsbald war 
das Schiff an dem Lande, nach welchem fie fuhren. 


Iefus am Ser. Iefus in Rapernaum. 


3. Jeſus führt nah Kapernaum und prebigt ben Hanfen, welche ihn bort erwarteten, bom ber 
Genießung feines Fleifches und Blutes (6, @— 1). 

22 Am folgenden Tage ſah das Voll, das jenfeit des Meers blieb, bag fein 
anderes Schiff daſelbſt geweſen war, benn ein einziges, und daß Jeſus nicht mit feinen 
Süngern in das Schiff getreten, ſondern feine Jünger allein weggefahren waren — 
28 08 kamen aber anbere Schiffe von Tiberias nahe zu ber Stätte, wo fie Das 
Brod gegeflen Hatten nach des Herrn Dankſagung — * da nım das Boll ſah, 
bag Jeſus nicht da war, noch feine Jünger, traten fie felbft in die Schiffe, und 
famen gen Kapernaum, und fuchten Jeſum. * Und ba fie ihn fanden jenfeit des 
Meere, ſprachen fie zu ihm, Rabbi, wann bift bu hergelommen? 2° Iefus ant- 
wortete ihnen, und fprach, Wahrlich, wahrlich, ich jage euch, ihr fuchet mich nicht, 
weil ihr Zeichen fahet; fonbern weil ihr von dem Brod afet und gefpeift wurdet. 
37 Erwirket euch nicht die vergängliche Speife, ſondern bie bleibende Speife zum 


bem fie überzufahren pflegten. — Jeſus war 
noch nicht zu ihnen gekommen, wiewol 
nah Marc. 6, 15 er ihnen befohlen, einft- 
weilen vorzufahren, als babe er bie Abficht, 


18 fpäter bei ihnen einzufleigen. — base Meer 


warb erregt: nm fo weniger flanb bie An⸗ 


19 tunft Jeſn mehr zu hoffen. — Stabien, f. 3 


Luc. 24, 13 u. Borerinnerungen, S. CCCLXXIX. 
— an bem Meere, nit wie gemöhnlid: 
„auf bem Deere”. Es flieht ganz baffelbe 
Wort wie 21,1: „Darnadh offenbarete ſich Jeſus 
abermal ben Jüngern an dem Meere von 

Tiberias“, vgl. au 21,4: „Jeſus fand am 
Ufer‘, als ob hiermit unfere Stelle erklärt 
werben follte. Wir haben bier alfo eine Be⸗ 
richtigung ber Erzählung der drei erften Evan⸗ 
geliften. Die Ylinger fuhren nicht mitten über 
ba Meer (Marc. 6, 47), fonbern, weil fie 
beabfichtigten, Jeſum ins Schiff zu nehmen, 
am Ufer bin. Es würde mit bem fynoptifchen 
Berichte auch bie Angabe ber 25—30 Stabien 
kaum ſtimmen, weil fie ſelbſt dann die „„Mitte‘‘ 
(Marc. 6, a7) nicht träfe, wenn man annehmen 
wollte, bie Jünger feien gerabe ba Übergefekt, 
wo ber See am breiteften ift (40 Stadien — 


91 eine deutſche Meile), — an bem Lanbe: an 


befien Raub Jeſus gelommen war, nachbem 
er die Gefahr der Seinen vom Berge aus be- 


22 — 71 mertt hatte (Marc. 6, 48). — In dieſem Ab⸗ 


ſchnitte werben bie Geſpräche Jeſu mit vier 
verſchiedenen Klaffen von Leuten erwähnt. — 


Erſtens (Bs8.25— 40) fein Geipräh mit bem 
Haufen Volks, welches von ber andern Seite 
bes Sees nah Kapernaum ihm gefolgt war. 
Diefes fand wol auf bem öffentlihen Plage 
in Kapernaum flatt. Zweitens (Bes. 41 — 50) 
fein Geſpräch mit ben Juden (db. 5. ben zur 
Zubenpartei gehörigen Schriftgelehrten) im ber 
Synagoge. Drittens (Bes. 0 — eo) feine 
Mahnung an bie Jünger (db. 5. feine gläubigen 
Anhänger), beren viele ihn von ber Zeit an 
verließen. Viertens (Ws. 0r—7ı) feine Anfrage 
an bie Zwölf, die ihm, mit Ausnahme des Iu- 


das Iflarioth, treu blieben. — Bes. — a iſt ein 22 


verwidelter Sag; Bs. ss muß ale Einſchaltung 
betrachtet werben, fobaß ber Vorberfah Bes. 22 
in B8. 24 wieber aufgenommen erfcheint. Bs. == 
gibt ben Grund an, weshalb auch am folgenben 
Morgen das Boll den Herm noch erwarten 
fonnte, 38. 3a erzählt, wie bie Leute, als fie 
Jeſum nicht fanden, wieder berliberfubren, 
BE. 33 deutet die Möglichleit dieſer Ueberfahrt 
au (e8 waren einftweilen neue Schiffe am 
Öftlihen Ufer erſchienen). — Nah ben Er⸗ 
fahrungen, bie er gemacht (88. ı6), muß er 
ihnen jett vor allem den ungeiftlichen Grund 
ihrer Anhänglichkeit entfchieben vorhalten; fie 
fommen, weil fie in ber Speifung finnlichen 
Genuß gehabt haben, ber fie zu weiters, nur 
finnlih gefaßten Meffinsgebanfen treibt. — 
Erwirket bie Speife: ihr geht nun doch 
eiumal ber Nahrung nach, fo jucht Doch wenig- 


26 


| 


Aeſus als das Johannes 6. Brod des ſebens. 


ewigen Leben, welche euch des Menſchen Sohn geben wird; denn denſelbigen hat 
der Vater, Gott ſelbſt, beſiegelt. Da ſprachen fie zu ihm, Was ſollen wir 
thun, daß wir Gottes Werke erwirfen? 2° Jeſus antwortete und fprach zu ihnen, 
Das ift Gottes Werk, daß ihr an den, ven er gefandt hat, glauben follet. 39 Da 
fprachen fie zu ihm, Was thuft du für ein Zeichen, auf daß wir fehen und bir 
glauben? Was erwirkeft bu? 1 lUinfere Väter Haben das Manna gegefjen in ber 
Wüfte, wie gefchrieben ftehet, Er gab ihnen Brob vom Himmel zu effen. ? Da 
ſprach Iefus zu ihnen, Wahrlich, wahrlich, ich fage euch, nicht Moſes Hat euch 
das Brod vom Himmel gegeben, fonbern mein Vater gibt euch das wahrhaftige 
Brob vom Himmel. °° Denn das Brod Gottes ift es, das vom Himmel her⸗ 
niederfommt und Leben gibt der Welt. * Da fprachen fie zu ihm, Herr, gib 
uns allewege folches Brod! *6 Jeſus aber fprach zu ihnen, Ich Bin das Brod 
bes Lebens. Wer zu mir kommt, ben wirb nicht Hungern, unb wer an mid 
glaubet, den wird nimmermehr dürften. »6 Aber ich habe e8 euch gefagt, daß ihr 
mich gefehen habt, und glaubet doch nicht. 37 Alles, was mir ber Vater gibt, bas 
wird zu mir fommen; und wer zu mir fommt, ben werde ich nimmermehr hinaus⸗ 
ftoßen: 3° denn ich bin vom Himmel herniebergelommen, nicht daß ich meinen 
Willen thue, fondern den Willen deſſen, der mich geſandt bat. °9:Das ift aber 
ver Wille deſſen, der mich gejandt hat, daß ich nichts verloren geben laſſe von 
Allem, das er mir gegeben hat, fonbern daß ich es auferwede am jüngften Tage. 
“Denn das ift der Wille meines Vaters, daß ein Seglicher, der ven Sohn ſiehet, 
und glaubet an ihn, ewiges Leben Habe, und ich ihn auferwede am jüngjten Tage. 


ſtens bie rechte. — befiegelt, ſ. 3. 3,33. — 
8 Das Boll verfteht die ‚Speife” als eine an 
fie gerichtete Forberung, aber e8 meint, daß 
von Werken bie Rede fei, bie Gott von ihnen 
29 verlangt. — Nein, antwortet Jeſus, es‘ ift 
um Ein Werk, welches Gott von euch verlangt, 
unb das ift ber Glaube an mich, „den er ge 
% ſandt hat”. — Die Fragenden haben verftan- 
ben, baß er Bs. 20 fich ſelbſt meint. Darım: 
bn, ber bu ſolche Anfprüce erbebft und uns 
befiebi zu wirlen, was wirkſt denn bu felbft, 
31 um biefe deine Worte zu rechtfertigen? — Das 
geftrige Wunder wollen fie noch nicht ale hin⸗ 
reichenb gelten laſſen; fie wollen ber Nabrungs- 
forgen ein für allemal enthboben fen. — 
Manna (vgl. Er. 16,4): das „Himmelsbrob‘' 
(vgl. Pf. 78, 6) war ben Juden eins ber 
größten Wunder im U. T.; auf keins legten 
fie mehr Gewicht. Auch war ihnen Moſes in 
jeber Hinfiht Typus des kommenden Meſfias. 
Einer ber alten Rabbinen fagt barliber Fol⸗ 
gendbes: „Wie ber erſte Heilanb (Miofes) war, 
fo wirb auch ber letzte (der Meffias) fein; der 
erſte Helfanb ließ Manna für das Voll vom 
Simmel herablommen, fo wirb auch ber zweite 
Manna herablommen lafſen.“ (Mibras Cohe⸗ 
&, 33 leth, Fol. 86, a nach Lightfoot.) — Jeſus meint, 
bas moſaiſche Manna könne nur bildlich Him- 
melsbrod genannt werben; das wahre Himmels⸗ 
brod, die Speiſe bes Geiſtes, ſtamme auch 


aus dem Reiche des Geiſtes, und Gott ſei 
ſtets damit beſchäftigt, die Welt mit ſolcher 
Nahrung zu verſorgen. — Bol. bie Bitte ber 84 
Samariterin um das lebendige Waffer, bas 
Jeſus ihr anbietet, 4,1. — Ih bin base 85 
Brod bes gebens: fofern jeder, ber mit 
mir in Gemeinfchaft tritt, barinnen alle Be- 
biürfniffe geifliger unb wahrhaftiger Nahrung 
in bleibenber Weiſe geftillt findet. Zu biefen 
nothwenbigen Beblrfniffen gehört, wie Speife, 
fo auch Trank, und fo wirb ber Herr, indem 
er gleihfam das Bild vom Waffer bes Lebens 
(4, 10—ıs) mit bem vom Brod bes Lebens zu- 
fammenfaßt, darauf geführt, bie vollkommene 
Befriebigung doppelt auszubrüden, als ein nicht 
mehr Hungern und ein nicht mehr Dürften. 
Bol. Matth. 5, 6; Inc. 6, 21. — es eu ge- 36 
fagt, vgl. Be... — was mir ber Vater 97 
gibt: bazn ihr aber euerm Betragen nad 
nicht gehört. — nimmermehr hinans- 
ftoßen, b. h. aus meinem Reiche; vgl. Matth. 
8, 12; 22, 18. — vom Himmel bernieder- 88 
gelommen, wie 3, 18. — ſondern daß id 89 
es auferwede: bie Folgerichtigleit ber Thätig⸗ 
feit des Sohnes fol darin befteben, das Heil 
ber Seinen buch alle Stufen hindurch bis zur 
legten unb höchften zu vollenden. — am jling- 
fen Tage: Tann fi nur anf bie Erwedung 
ber leiblich Todten beziehen, bie am Schluß 
ber meſſianiſchen Weltperiode ftatifinben follte, 


Ber Zug des Vaters 


herniedergekommen? 


Johannes 6. zo Sahne 


41 Da murreten die Juden über ihn, daß er fagte, Ich bin das Brod, das 
vom Himmel hernieberfam, *? und fprachen, Iſt biefer nicht Jeſus, Joſephs Sohn, 
beffen Vater und Deutter wir fennen? Wie fpricht er denn, Ich bin vom Himmel 
43 Jeſus antwortete und fprach zu ihnen, Murret nicht unter- 
einander. 3*&8 Tann Niemand zu mir fommen, es ſei denn, baf ihn ziehe ber 
Vater, der mich gefandt Hat; und ich werde ihn auferweden am jüngiten Tage. 
25 Es ſtehet gefchrieben in den Propheten, Ste werden Alle von Gott gelehret fein. 
Ein Seglicher, der e8 vom Vater Härte und Iernete, ber fommt zu mir. *9 Nicht 
daß Jemand den Vater gejehen habe, außer der von Gott ift; der bat den Water 
gejeben. 27 Wahrlich, wahrlich, ich fage euch, wer au mich glaubet, der hat ewiges 
Leben. 48 Ich bin das Brod bes Lebens, * Eure Väter aßen das Manna in der 
Wüfte, und ftarben: °° dies ift das Brod, das vom Himmel hernieberfommt, auf 
baß, wer davon iffet, nicht fterbe. °: ch bin das Lebendige Brod, vom Himmel 
herniebergefommen. Wer von diefem Brod effen wird, der wird leben in Ewig— 
feit. Und das Brod, das ich geben werde, ift mein Fleiſch, welches ich geben 
werde für das Leben der Welt. 52 Da zanften bie Juden untereinander, und 
ſprachen, Wie kann biefer uns fein Fleiſch zu eflen geben? 53 Zefus fprach zu 
ihnen, Wahrlich, wahrlih, ich fage euch, Wenn ihr nicht effet das Fleiſch des 


41—59 


Bol. 11, 2. Der Ausdrud ſelbſt kommt nur 
in biefem Evangelium vor, 6, 39. 40. 44. 54; 
11,24; 12, 40. — Geſpräch in ber Synagoge 
mit ben Juden, b. 5. nicht mit bem Volke 
(B88. 5. 22. 24) im allgemeinen, fondern mit 
ben Ehriftgelehrten und Phartfäern, bie zur 
Aubenpartei gehörten. unb hauptſächlich feine 
43 eifrigen Gegner waren. — Murret nidt: 
Jeſus antwortet nicht auf den Einwurf ber 
Juden, wie er könne vom Simmel hernieber- 
geftiegen fein; benn ein Berflanbesbebenlen 
ihnen zu benehmen, würde doch nichts helfen, 
weil, wer zu ibn kommt, ben eine anbere 
44 Macht zieht (Be. a). — ihn ziebe ber 
Bater: auf ben Weg innerer Leitung; vgl. 
45 Sof. 11,3.4; Ser. 31,3. — Erläuterung beflen, 
was vom Zuge bes Vaters gejagt war. — 
in ben Propheten, b. h. in bem zweiten 
Theile ber altteflamentlichen Schriften, ber mit 
biefem Namen bezeichnet war, vgl. Apg. 7, 48; 
13, 60. — Die bier angeführte Stelle kommt 
nur Jeſ. 54, 18 A. wrtl. vor, vgl. Ser. 31, 
33.34; Joel 2, —8, 2. — kommt zu mir, 
46 vgl. Mattb. 11, 25. 36.26. — gefehen babe: 
mit biefen Worten ſoll bie vollkommene Erkennt» 
niß Gottes ausgebrüdt werben; biefe hat nur 
47 der Sohn. Vgl. Matth. 11,97. — Nachdem 
jet Die Juden ihren Beſcheid empfangen 
49 Haben, beginnt ein neuer Rebeabfchnitt. — und 
farben, vgl. Num. 14, 28-85; Deut. 1, 35. — 
51 das lebendige Brod: in biefem Verſe Tiegt 
ein breifacher Yortjchritt bes Gedankens, zuerft 
daß das Brod bes Lebens zum lebendigen Brob 
wird. — leben in Ewigfeit: bas wahre 
Himmelsbrod hebt ben Teiblihen Tod nicht auf, 


fihert aber die Seele vor dem Schidfal, fi 
mit dem Leibe aufzuldfen. — das Brod, das 
ih geben werbe: dies bas zweite Neue, daß 
an die Stelle des fpenbenden Baters nun 
Chriſtus tritt. Chriftus iſt das Brod bes 
Lebens; er will es auch andern mittheilen, 
mithin ſich ſelbſt geben, worau ſich der dritte 
Fortſchritt ber Rede knüpft. — iſt mein Fleiſch: 
bisher war er ſelbſt, feine Perſon, das Brod. 
Über ſchon dagegen erhob ſich ber Wiberflaub 
ber Juden, bie biejes Himmelsbrod verachteten. 
Deshalb aber bebt Jeſus nicht zurüd; er wird 
das Himmelsbrob zur Geſundung ber Welt 
dann gerade erfi recht fein, wenn er trotz alles 
Widerſtandes fih mit feinem ganzen Leben, 
mit Sleifh und Blut ber Welt babingegeben 
bat in feinem Liebestobe. Indem fo ber Ge⸗ 
danke ſelbſt ſich vollendet, iſt freilich base Aer⸗ 
gerniß für die Unvernehmlichkeit der Juden erſt 
recht groß geworden. — welches ich geben 
werde: ſteht zum zweiten male zwar bei alten 
Zeugen nicht mehr, gehört aber dem Sinne 
nad herein. „Geben werde“ fagt ber Herr, 
weil er anfpielt auf feinen Tob, ber ein Jahr 
ſpäter flattfand; noch beutlicher liegt dieſe Be⸗ 
ziehbung in bem Ausdrucke„Fleiſch und Blut‘ 
(B8. 53). Frühere Anfpielungen 2, 18. 21. 23; 


8, 14. — Jeſus erklärt hier nicht die Möglich⸗ 53 


feit, ihnen von feinem Fleiſche zu effen zu geben, 
ſondern verfichert einfach bie Nothwendigkeit, 
fein Fleisch zu effen und zu trinfen; mit meld 
legterm Zuſatze verſehen die ganze Rebe für 
Die Juden noch vollends unerträglich werben 
mußte, fobald fie einmal ben Hauptgedanken 
bes Ganzen nicht gefaßt hatten, wonach bas 


Neiſch und Slut Ehrifi Johannes 6, 


Menfchenfohries, und trinket fein Blut, jo habt ihr Fein Leben in euch. 24: Mer 
mein Fleiſch iffet, und trinfet mein Blut, der hat ewiges Leben, und ich werbe 
ihn am jüngften Tage auferweden. °° Denn mein Fleiſch ift wahre Speife, und 
mein Blut ift wahrer Trank. 26 Wer mein Fleifch iffet, und trinfet mein Blut, 
ver bleibet in mir, und ich in ihm. °7Mie mich gefanbt bat ver lebendige Vater, 
und ich um bes Vaters willen lebe: alfo, wer mich iffet, derſelbige wird auch leben 


als Seelenſpeiſe. 


um meinetwillen. 


wie die Väter das Manna afen, und ftarben. 


rt 


leben in Ewigkeit. 


68 Dies iſt das Brod, das vom Himmel herniederkam; nicht 


Wer dies Brod iſſet, der wird 


5 Solches ſagte er in der Schule lehrend zu Kapernaum. 
60 Viele nun feiner Finger, bie das höreten, fprachen, Eine harte Rede ift pas, 


wer kann fie hören? 


Da Jeſus aber bei fich ſelbſt merkte, daß feine Jünger 


darüber murreten, ſprach er zu ihnen, Aergert euch das? °2Mie, wenn ihr nun 


ſehen werbet des Menfchen Sohn auffahren dahin, wo er zuvor war? 
Geiſt iſt's, der da lebendig macht; das Fleifch ift nichts nüße. 


63 Der 
Die Worte, bie 


ih zu euch gerebet habe, bie ſind Geift und find Leben. °* Aber es find Etliche 


Berhalten bes Glaubens zu Zefus im Grunde 
auf bemjelben Borgange beruht, durch welchen 
beim leiblichen Genuſſe bie finnfiche Nahrung 
54 einverleibt wird. — unb id werde ihn am 
jüngften Zage auferweden: abermalige 
Betonung bes Schlußpunktes ber ganzen Ent- 
55 widelung ; vgl. 17,2. — wahre Speife: 
nämlich fir den zulest allein überbauernden 
innern geiftigen Menſchen; alſo fofern ift es 
auch eine „rechte” Speife, wie 2. überſetzt. — 
56 Folge bes Genuſſes ift unauflösliche Bereini- 
57 gung. — Gerade fo unauflöstich ſoll dieſe Ber- 
einigung fein, wie bie ift zwifchen Jeſus und 
dem Bater. — um bes Baters willen: in 
ben bie erfte Quelle alles Lebens Tiegt, vgl. 
58 5, 26. — Zufammenfaffung bes Ganzen. Diejes 
Lebensbrod iſt nicht eine vergängliche, zeitliche 
Speife, wie das Manna, weldes bie Juden 
m ber Wüfte als ein vom Himmel gelommenes 
Brod afen und dennoch wie anbere Menfchen 
Karben; wer aber durch das Eſſen bes Fleiſches 
von Ehrifins und durch das Trinlen feines Bluts 
eins iſt mit Chriftus, ber lebt und muß leben 


0-46 in Ewigkeit. — Mahnung an alle feine Jünger, 


b, 5. nicht Die zwölf, fonbern andere gläubige 
Anhänger, bie ihm gefolgt waren, jebt aber 
burch feine „harte Rebe‘ an ihm irre gewor- 
61 ben waren. — bei fi merkte, vgl. 16, 19; 
62 2, 3.35 Marc. 5,30. — auffabren da⸗ 
bin zc.: das Auffahren ift daſſelbe, was er 
7,38; 18,3; 16, 5. 7. 28 ein Gehen zum Vater 
nennt, alfo fein Tod fammt der hierdurch be- 
bingten Verflärung. Bgl. 20, 17. — In biefem 
bunfeln, abgeriffenen Sage will Jeſus ent- 
weber bie Jünger von ben Vorſtellungen, bie 
fie fi über bes Meſſias Herrlichkeit auf Erben 
machten, durchaus abbringen. Wenn feine 
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Reben über feinen blutigen Tod ihnen Anftog 
bereiten, wie vielmehr wirb ber wirkliche, 
ſchmachvolle Krenzestob ihnen zum Aergerniß 
gereihen? Oder aber, ba biefer. Kreuzestob 
ber Uebergang war von bem irbifchen Leben zu 
bem bimmlifchen Geiftesleben und feiner ewigen 
Verherrlichung bei bem Vater, er will fagen: 
werbet ihr dann auch noch Anfloß nehmen 
tönnen? Es wirb einfl ein Zeitpunkt eintreten, 
wo bie Jünger anf Grund der Thatfache, daß 
fein Leben in ben Himmel miünbet, erfennen 
werben, daß es auch aus bem Himmel ge- 
floffen, und wo alebann aller Anftoß ſchwinden 
wird, ben fle jet noch an bem Himmelsbrobe 
nehmen. — Der Ungrund biefes letzterwähnten 
Anſtoßes wirb hier noch weiter aufgebedt. Es 
fet ja überhaupt nicht fein Fleiſch, d. 5. feine 
leibliche Erſcheinung, welches das nene Leben 
in der Menjchheit anregen könne, fein leibliches 
Weſen an fih nuge nichts; Überall kann Leben 
nur ansgehen vom Geifl. Fragt man baber, 
was man zu jeber Zeit ganz in fich aufnehmen, 
woburh man ben Herrn felbft ſich zu eigen 
maden kann, fo antivortet er: Meine Worte 
find Geift und find Leben. — Die Worte, 
bie ih zu euch geredet Habe: bezieht fich 
vor allem auf bie Rede Jeſu Vs. 5ı, bie an 
ſich keineswegs Veranlaffung geben follte, vom 
todten Fleiſch Heil zu erwarten, wie ber Aber- 
glaube gethan hat; es gilt aber auch von feiner 
ganzen bisherigen unb noch fortbauernden Bre- 
bigtthätigkeit, beren Inhalt ale „Wort Gottes" 
öfters bezeichnet wirb; ſ. Bs. as; 3, 4; 8,475 
12,47.48; 14,10; 15,75 17,8. — ktliche 64 
unter eud, die glauben nit, d. h. Et⸗ 

fihe unter euch find nur äußerlich und mit 

ſinnlichem Triebe zu mir gelommen. An ihnen 


Des Petrus Bekenntniß. Johannes 6. 7. Des Indas Derhängnif. 


unter euch, die glauben nicht. Denn Jeſus wußte von Anfang, welche es jeien, 
bie nicht glaubten, und welcher ihn verrathen werde. °5 Und er fprach, Darum 
habe ich euch gefagt, Niemand Tann zu mir kommen, es fei ihm benn von bem 
Vater gegeben. 

66 Hierauf gingen feiner Jünger viele zurüd, und wandelten hinfort nicht mehr 


mit ihm. 7 Da fprach Jeſus zu ben Zwölfen, Ihr wollt doch nicht auch weg⸗ 
gehen? 9° Simon Petrus antwortete ihm, Herr, zu wen follen wir geben? Worte 


ewigen Lebens haft bu, und wir haben geglaubet und erfannt, daß bu bift ber 
Heilige Gottes. 79 Jeſus antwortete ihm, Habe ich nicht euch, bie Zwölfe, erwählt? 
und euer Einer ift ein Teufel. 7! Er redete aber von bem Judas, Simons Sohn, 
Iſkarioth; derfelbige follte ihn verrathen, der Zwölfe einer. 


4. Jeſus zieht in Galilda umber, um ben Nachftelungen ber Juden zu entgehen (7, ı). 


ı Und darnach zog Iefus umher in Galilän; denn er wollte nicht in Judäa 7 
umberziehen, darum baß ihm bie Juden nach dem Leben ftelleten. 


VI. Jeſu britte Reife nah Ierufalem, zum Lanbhüttenfef; Aufenthalt daſelbſt 
bis zum Feſt ber Tempelweihe (7, 2— 10, 30). 
1. Jeſus und feine Brüder (7,2—ı3). 
2Es war aber nahe der Juden Feſt, bie Laubhütten. ?Da fpradhen feine 
Brüder zu ihm, Wende bich fort von bier und ziehe nach Judäa, auf daß auch 
beine Jünger bie Werfe feben, bie du thuft: * denn Niemand thut etwas im Ver⸗ 
borgenen, und will e8 boch öffentlich anerfannt haben. Thuſt du folches, fo offen- 


liegt die Schuld, wenn mein Wort jo arg 
misverftanden wurde. Denn ohne eigenfie 
Erfahrung Täßt fich Diefes nun einmal nimmer- 
mehr verftehen. — von Aufang, b. 5. feiner 
Wirkſamkeit, als er Jünger um fi) fammelte. 
So kommt das Wort „Anfang‘' noch vor 15,97; 
65 16, — Diefer Bers, auf Vs. «4 anfpielenb, 
fol den Grund enthalten, warum biefen Jün⸗ 
gern ber Glaube fehlte. Sie waren nicht durch 
ben innern Zug bes Vaters zu Jeſus gelom- 
67 men. — weggeben: er hält es jetzt für noth- 
wenbig, daß bie Zwölf fih klar ansfpreden, 
69 was ihr Glaube fei. — ber Heilige Gottes: 
biefe Bezeichnung bes Meiftas kommt noch vor 
Marc. 1, 24; Quc. 4, 34; Apg. 4, 9; Offb. 3, 7. 
Chriflus wird „ber Heilige‘ 1 Joh. 2, 20 ges 
nannt, und Joh. 10, se ſpricht Jeſus von ſich 
als von dem, „den der Vater geheiligt und 
in die Welt geſandt hat“. — Zum Bekenntniß 
70 des Petrus vgl. Matth. 16, 16. — ein Teu⸗ 
fel, vgl. Matth. 16, 23 (mo Petrus „Satan“ 
ober „ein Teufel“ genannt wird) unb Joh. 8,44; 
71 13, 3.37; 1 Joh. 3, 8. 10. — Iſkarioth, vgl. 
3. Matth. 10,4. Es war noch ein anberer ber 
Zwölf, der Jubas hieß; vgl. 14,38; Apg. 1, 18, 
wo er Indas, der Sohn (oder Bruder) bes 
T, 1 Jacobus genannt wird. — Und darnach, b. h. 
nah den Reben und Vorfällen, bie in Rp. 6 
‚erwähnt find. Das war aber kurz vor Oftern, 
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ungefähr Ende März Jeſus zog alſo feche 
Monate in Galiläa umber, benn das Laub⸗ 
hüttenfeft wurbe Anfang October gefeiert, und 
erfi gegen Mitte diefes Feſtes trat er in Jern⸗ 
falem auf. — nach bem Leben: diefer Beſchluß 
muß als nad ber Rebe Kp. 5 gefaft gebadht 
werden. — bie Laubhütten: biefes Fe 2 
(Lev. 23, 33 — 44) wurbe, abgefehen von ber 
Lev. 23, «3 erwähnten gefchichtlichen Bedentung 
zugleih als Dankfeſt für bie Ernte heilig ge- 
balten und bauerte fieben Tage (vom 15. bis 
21. bes fiebenten Monats, Tisri, Anfang Oc- 
tober). Joſephus (,Alterthiimer”, VIII, &, ı) 
nennt e8 „bei weiten das heiligfie und größte 
Feſt“, wie es damals auch mit vieler Feierlich⸗ 
feit begangen wurde. Dagegen war es nad 
Neh. 8, ı7 vor dem Eril gar nicht ober 
wenigftens nicht auf bie gefetliche Weife ge- 
feiert worben. — beine Jünger: bier find 3 
entweber bie Jünger in Serufalem und im 
jübifchen Lande gemeint (vgl. 2, 23. 23; 4, ı), 
ober die Zwölf, von benen baun anzunehmen 
wäre, daß fie bisher noch nie Jeſum nach 
Serufalem begleitet haben. — unb will es 4 
doch öffentlich anerkannt haben: fo muß 
nach ber älteften Lesart überſetzt werben, flatt 
bes gewöhnlichen „und will doch ſelbſt offen- 
bar (b. h. eine öffentliche Perjon) fein“. Auf 
ieben Kal wollen. bie Brüder ben Widerſpruch 


Abſchied von Galiläe. Johannes 7. Was Laubhüttenfef. 


bare dich vor ber Welt. ° Denn auch feine Brüder glaubten nicht an ihn. °%Da 
fpricht Jeſus zu ihnen, Meine Zeit ift noch nicht da; eure Zeit aber ift alleivege 
vorhanden. 7 Die Welt Tann euch nicht halfen; mich aber haffet fie, denn ich 
zenge von ihr, daß ihre Werke böfe find. ° Ziehet ihr Hinauf auf dieſes Feft. 
Ich ziehe noch nicht hinauf anf biefes Feft; denn meine Zeit ift noch nicht erfüllet. 
d Da er bas zu ihnen gefagt, biieb er in Galiläa. 10 Als aber feine Brüder 
hinaufgezogen waren zu dem Feſte, ba z0g er ſelbſt auch hinauf, nicht öffentlich, 
fondern wie insgeheim. !1Da fuchten ihn bie Juden am Felt, und fprachen, Wo 
ift der? 18 Und es war ein großes Gezänfe über ihn unter dem Voll. Etliche 
fprachen, Er ift ein guter Menſch. Andere aber ſprachen, Nein, fonbern er ver: 
führet das Voll. 198 Doch Niemand rebete frei von ihm, um der Furcht willen vor 
den Juden. 


2. Jeſu Aufenthalt in Ierufalem beim Laubhüttenfeft; offene PBrebigt vom Bater und vom j 


Sobne; Urtbeil bes Volles (7, 14 — u). 
° Mi Aber da fchon die Mitte des Feſtes war, ging Jeſus hinauf in ben Tempel, 
und lehrete. 10 Und bie Juden verwunberten fih, und ſprachen, Wie kennt biefer 
bie Schriften, fo er fle doch nicht gelernet hat? 1° Jeſus antwortete ihnen und 
ſprach, Meine Lehre tft nicht mein, ſondern beffen, ver mich gefandt bat. 17 So 


hervorheben, daß jemand im Berborgentn 
handle, boch zugleich nach Deffentlichkeit ftrebe. 
Das, was im Berborgenen getban wird, kann 
nicht Öffentlich werben, wenn ber Sanbelnbe 
nicht auch aus feiner Berborgenheit beraustritt. 
Die Brüber wollen Jeſum im Intereſſe ihres 
Hanfes zu einer Entfheibung drängen und 
behalten fi erſt für ben Fall, daß biefe gün- 
fig außflele, vor, auch ſelbſt an ihm gläubig 
zu werben. — feine Brüber, vgl. 2, 18; 
Marc. 6,3. Ihr Unglaube ift ein Grund mehr 
gegen bie Annahme, baf zwei feiner Brüder 
zu ben Zmölfen gehörten. Daß fie von biefen 
unterfchieben waren, wirb auch Apg. 1, 14 aus⸗- 
6 drücklich gefagt. — Meiue Zeit, db. b. mich 
7 der Belt zu zeigen (vgl. Vs.« unb s). — Ihr 
Bunt euch, meint Jeſus, immerbar ohne Ge⸗ 
fahr ber Welt offenbaren, ba ihr ja ſelbſt 
zur Welt gehört. Mich aber, ber ich nicht 
zur Welt gehöre (vgl. 15, 19), haft bie Welt: 
denn als das Licht ber Welt (3, 19) gebe ich Zeug⸗ 
niß, daß ihre Werke böfe find. Alſo verfolgt 
mich die Welt natärlih als einen Uebertreter 
bes Geſetzes (vgl. 5, 16) und BVerführer bes 
Bolls (7, 13). Darum Tanın ich mich nicht ohne 
Gefahr der Welt zeigen. Die Zeit aber, bie 
Gefahr troßig herauszufordern, ift noch nicht 
8 da. — Ich ziehe noch nicht hinauf, anb. 
LA.: „Ich ziehe nicht hinauf.“ ebenfalls 
änbert Jeſus feinen Entſchluß, wie 2, «. 7; 
I Marc. 7, nm —w. — in Baliläa: wo ihn bie 
Erwägung feftbielt, baß er, einmal nach Jeru⸗ 


falem gezogen, nicht mehr zurückkehren werde. 


10 — nicht dffentlih, b. h. nicht in einem 


Karavanenzuge, fonbern gleih wie indge- 
heim (incognito würden wir fagen), ganz ver⸗ 
ſchieden von feinem Einzuge in Ierufalem 12, 
12 — 18. Aber gerabe bie Abficht, eine ſolche 
Kundgebung und ihre natärlihen Folgen zu 
vermeiben, war es, was ihn zu biefem vor- 
fihtigen Auftreten beftimmte, mwährenb bie 
anbere Erwägung, daß in Galiläa eigentlich 
fein Tagewerk gefchehen unb in Jernſalem nur 
die Entfheibung gewonnen werben könne, ihn 
zum Aufgeben feines erften Entichluffee (8. s) 
beftimmt hatte. — bie Juden, ſ. z. 1,10. — 11 
ein guter Menſch, d. h. ein Ehrenmann, 12 
auf ben man fi verlaſſen kann. &o kommt 
das Wort „gut“ Matth. 25, 31. 38; Luc. 19, 17 
vor. — bie Mitte bes Feſtes, allo am 14 
britten ober vierten Tage bes Feſtes. Ob Jeſus 
ſchon zn Anfang des Feſtes in Jeruſalem ge- 
mweien war (man könnte biefes aus Be. 10 
ſchließen) ober erft jettt bort anlam, iſt ungewiß. 
— die Schriften, db. b. nicht bie bee X. B., 15 
benn biefe werben immer als „bie Schrift‘ ober 
„bie heiligen Schriften" (2 Tim. 8, ı5) bezeich- 
net, fonbern die Schriftanslegung bes A. B., 
bie Jeſus nie fo in einer Rabbinenſchule flubirt 
hatte, wie 3. B. PBanlus bei Gamaliel (Apg. 
22,3). Das Ueberrafchende von Jeſu plotz⸗ 
lichen Anftreten warb alfo baburdy noch ver- 
mehrt, daß er biesmal bie Schriftgelehrten 
(Theologen) auf ihrem eigenen Gebiet angriff, 
nit ale bloßer Volksredner predigt. — 
Meine Lehre iſt niht mein: das Räthſel, 16 
daß ein Uingelehrter gelehrt zu ſprechen fcheint, 
löſt ſich dadurch, daß er von Gott gelehrt if, 
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17 


18 


19 


Johannes 7. 


Jemand deſſen Willen thun will, ver wird inne werben, ob biefe Lehre von Gott 
jei, oder ob ich von mir felbft rede. 13 Wer vom fich felbft redet, ber fucht feine 
eigene Ehre; wer aber die Ehre deſſen fucht, der ihn gefanbt hat, ver ift wahr, 
und ift feine Ungerechtigkeit an ihm. 19 Hat nicht Mofes euch das Gefeg gegeben? 
Und Niemand unter euch thut das Geſetz. Warum fuchet ihr mich zu töbten? 
20 Das Volk antwortete, Du haft einen Teufel; wer fuchet dich zu töbten? 22 Iefus 
antwortete und ſprach zu ihnen, Ein einziges Werk habe ich gethban, und ihr wundert 
euch alle darüber. 2? Mofes hat euch die Beſchneidung gegeben (nicht daß fie 
von Moſes ift, fondern von ben Vätern), und ihr befchneivet einen Menfchen am 
Sabbath. 22 So ein Menfch befchnitten wird am Sabbath, auf daß nicht Das 
Geſetz des Mofes gebrochen werbe: zürnet ihr über mich, baß ich einen ganzen 
Menfchen am Sabbath gefund machte? 24 Richtet nicht nach dem Anfehen, ſondern 


Iefu Deriheidigung 207 dem Deik. 


richtet das rechte Gericht. 


wie nah 6, 45 alle feine Anhänger es werben 
follen. — Dies zu erfennen, ift aber nicht blos 
eine Sache des Berftandes, fondern bes auf- 
richtigen Strebens, untabelbaft vor Gott zu 
wandeln. Nur einer ſolchen Willensrihtung 
iſt es beihieden, zur nnumftößlichen Ueber⸗ 
jeugung von ber göttlichen Senbung Jeſu zu 
gelangen. — Unter angegebener Bebingung 
wird man namentlid auch im Stande fein, 
mi von ſolchen zu unterjcheiben, die ihre 
eigene Ehre ſuchen, unb man wirb aus biefer 
Erkenntniß die geeigneten Schlüffe ziehen. — 
Ungeredtigleit: biefer Begriff ſteht, als 
das unfittlihe Weſen überhaupt bezeichnenb, 
auch an aubern Stellen im Gegenfat zur Wahr- 
heit, vgl. Röm. 1,18; 2 Thefl. 2,10. 19. — 
Jeſus gibt nun, nachdem er feine Befugniß zu 
lehren dargethan, bie gemachten Borwärfe 
boppelt zurüd. „Ich Iehre, was Gottes Stimme 
mir geboten. Ihr aber haltet nicht einmal, 
was Mofes euch befohlen, das jechste Gebot‘ 
(vgl. Iac. 2, ı0. 11). — Niemand unter 
euch thut dae Geſetz, vgl.'Matth. 28,4; 


20 Röm. 2, 00. — Du haft einen Teufel, 


21 


vgl. 10, 90, wo das Hebräifche „einen Teufel 
haben“ (befeffen fein) durch ben griech. Aus- 
brud „unfinnig fein‘ ober „raſen“ erlärt wird. 
Der meift aus Fremden beftehende Volkshaufe 
wußte nichts von ben Rathſchlägen ber phari- 
jätfchen Partei (f. 3. Be. 1) und ift haher liber- 
raſcht unb unmillig, als Iefus in feiner Ver⸗ 
theibigung zu fo anffallenden, ſcheinbar ans 
ber aufgexegten Phantafie ſtammenden Mitteln 
greift. — Was that ich euch Hoheprieftern, 
was einen folden Haß zu rechtfertigen ver⸗ 
möchte? — Ein einziges Werk: nämlich daß 
er ben Kranfen am Teiche von Bethesba ge- 
heilt hatte, unb zwar am Sabbath (5, 9). Dies 
ſtand noch in frifcher Eriunerung und gab ben 
Anlaß zu bem erften Todesanſchlag ber Pha⸗ 
rifäer (f. 3. Be. 1), — ihr wundert eud 


— 


25 Da ſprachen Etliche von Jeruſalem, Iſt das nicht 


alle Darüber: ift an das Volk geiprochen, 
bas bamit bem Hohen Kath ſtillſchweigend 
reht gab. — Moſes Hatte ben Ifraeliten 
einzelne Verorbnnungen gegeben, wie es mit 
ber Beſchneidung zu balten fei, Er. 12, 44; 
Ler. 12, 3. Aber bie Befchneibung ſelbſt rührte 
von Abrabams Zeit her (Gen. 17, 10; 21, 4). 
— und ihr beſchneibet: Moſes bat ver- 
orbniet, daß jebes Knäblein am achten Tage 
nach feiner Geburt befchnitten werben foll (Kev. 
12,3). Er bat aber audh geboten, ben Sab⸗ 
bath durch firenge Haft von aller Arbeit zu 
feiern (Ex. 20, 8-ı1; 81, 17). Dennoch wur⸗ 
ben bie Knaben am Sabbathtage beichnitten. 
Alſo galt in dieſem Falle das Gefeh ber 
Beſchneidung fir höher und beiliger als das 
Sabbathgeſetz. Wozu alfo Biefer Zorn fiber 
bie Heilung eines Kranken am Sabbathtage? 
— einen ganzen Menfhen: ber Gegen- 
fat Iiegt bier nicht in ber Ibee ber Berwun- 
bung (bei ber Beſchneidung) nnb bes @e- 
ſundmachens (bei dem Kranlen zu Bethesda). 
Die Beihneibung mwurbe vielmehr als ein 
Reinigungs» und Heilungsact angefehen, durch 
welchen ein einzelnes Glied am Körper geſund 
gemacht wurde: ich aber, fagt Seins, babe 
durch die Heilung bes Kranken zu Bethesda 
einen ganzen Menfchen (b. b. einen Menfchen 


am ganzen Körper) gefund gemacht. — nad : 


bem Anſehen, d. b. dem äußern Schein nad 
war bie Heilung bes Kranken ein Gabbath- 
bruch: Jeſus aber forbert fie auf, eine gerechte 
Beurtheilung bes Vorfalls auf die Weife zu 
machen, wie er fie dazu angeleitet hatte (Bos. 


22 


23 


2. 28). — Die Einwohner von Serufalem 25 


fcheinen von ben Rathſchlägen ber regierenben 
Bartei beffer unterrichtet gewefen zu fein als 
bas Bolt (BB. 20). Sie bewundern deshalb 
um fo mehr bie freie und nachdrückliche Rede 
Jeſn. Aber ihr Glanbe an ihn wird durch bie 
Meinung gehemmt, ale müfle ber Meſſias eine 
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Icfn Gerhunft | Iohannes 7. und Mingung. 


ber, ben fie zu töbten fuchen? 2 Und ſiehe, ex vebet frei, und fie jagen ihm nichts. 
Haben vieleicht die Oberften wahrhaftig erfannt, daß dieſer Chriftus ſei? 7 Doch 
wir willen, woher biefer ift; wenn aber Ehriftus kommen wird, fo weiß Niemand, 
woher er ift. 2° Da rief Iefus laut im Tempel lehrend, und ſprach, In, ihr 
kennet mich, und wiffet, von warnen ich bin; und von mir felbft bin ich nicht ge 
fommen, fondern es ift ein Wahrhaftiger, der mich geſandt hat, welchen ihr nicht 
fennet. 2° 3ch kenne ihn, weil ich von ihm bin, und er mich gefandt hat. °° Da 
fuchten fie ihn zu greifen; aber Niemand legte die Hand an ihn, denn feine Stunde 
war noch nicht gefommen. 31 Aber Viele vom Volt glaubten an ihn, und Iprachen, 
Wenn Ehriftus kommen wird, wirb er auch mehr Zeichen thun, als biejer thut? 

2.58 fam vor bie Pharifäer, daß das Volk jolches von ihm murmelte. Da 
fanbten die Hobepriejter und pie Pharifäer Diener aus, daß fie ihn griffen. 3° Da 
Iprach Jeſus, Ich bin noch eine Heine Zeit bei euch, und gehe dann hin zu dem, ber 
mich gefandt hat. °* Ihr werbet mich fuchen, und nicht finden; und wo ich bin, 
fönnet ihr nicht hinfommen. >° Da fprachen die Juden untereinander, Wo will 
biefer hingehen, daß wir ihn nicht finden follen? Will er unter die Zerſtreueten 


bei ben Griechen gehen, und die Griechen lehren? 3° Was ift das für eine Rebe, 


daß er fagt, Ihr werbet mich fuchen, und nicht finden; und wo ich bin, ba könnet 


ihr nicht hinkommen? 


verborgene geheimnißvolle Herkunft haben, unb 
von Jeſus konnte biefe nicht ausgefagt wer- 
ben, denn wie das Bolt 6, 49 fagt: fie kannten 
„jenen Baier und feine Mutter‘. Für ben 
Grund jener damals verbreiteten Vorflellung 
vgl. Mid. 5, ı und Jeſ. 58, 8 nach Al. wo 
8 heißt: „Sein Geſchlecht (ober Hexkunft) 
wer will es erzählen?" ©. 3. Hebr. 7,. — 
28 Jawohl, ruft Jeſus im erhöhtem Wffect, ihr 
kennt wich und ihr kennt meine ixbifche Her- 
tunft ganz richtig (vgl. 6, 42); aber von meinem 
böhern Berufe, von meiner göttlichen Senbung, 
baber auch von meiner wahren Herkunft wißt 
ihr nichts. Wenn alfo Jeſus fagt, er fei von 
®ott und vom Himmel gelommen, fo ift ba- 
mit bezüglich feiner gefchichtlichen Herkunfts- 
verhältniffe lediglich nichte ausgefagt. — ein 
Bahbrhaftiger: im Gegenfat zu allen menſch⸗ 
fihen Sendungen, und Abgefandbten bezeichnet 
er Gott als den wahren Senber, fein als des 
Gefanbten Verhältniß zu ihm als ben allein 
mreichenben Anbaltspunft, um feine wahren 
Ablımftsnerhältniffe zu beurtbeilen. Bgl.d, 87. 38. 
39 — Einfacher Ausdruck deſſen, was das Selbſt⸗ 
bewußtſein Jeſn durchgreifend von dem ber 
H andern Menſchen unterſcheidet. — zu greifen: 
biefes muß von ber fanatifhen Judenpartei 
verſtanden werben, bie eben in biefem Selbfl- 
zengniß eine Gottesläſterung erblidt, wie 5, ı8. 
— feine Stunde, d. b. die von Gott ihm 
beſtimmte Stunde, in ber Feinde Hände zu 
3 fallen. — Biele: eine andere Partei in ber 
32 hörenden Bollsmenge. — Jetzt bewirken bie 


Bharijäer, infolge des Beifall (Vs. 31), wel⸗ 
her Jeſu vom Volle zu Theil wird, einen Ber- 
baftsbefehl im Sanhebrin, unb Gerichtsdiener 
werben fofort abgefandt, um Jeſum zu greifen. 
Diefe aber ehren zurück (WS. 44), ohne ben 
Befehl ausgeführt zu haben. — noch eine 
fleine Zeit: Jeſus fieht bie umberfchleichen- 
ben Gerichtsdiener; er weiß, baß er biefem 
unvertilgbaren Haß balb zum Opfer fallen 
wirb, was bieje feine Anrede an das ganze 
ibm zubörende Boll, aus kaum zu bewälti- 
gender Wehmuth entfloffen, auch offen aus⸗ 
fpricht. — werbet mid ſuchen: zu der Zeit, 
Luc. 19,03; 20,16. — bie Zerfireueten 
bei ben Griechen, wrtl. „bie Zerftrenung 
unter ben Hellenen“. Die Zuben nämlich, bie 
unter bem Heiben zerftreut lebten, wurden mit 
ber Beuennung „Diafpora‘ ober „„Zerfirenung‘' 
bezeichnet, und ber Name bes Volle ober bee 
Landes, in welchen fie anfällig wareu, wurbe 
öfters noch hinzugefügt. Bgl. z. 1 Petr. 1, ı. 
Hier find überhaupt bie Iuben gemeint, bie 
unter ben „Hellenen“, b. 5. den Heiben, zer- 
ſtreut lebten. So tritt das Spöttiſche im 
Gebanten folgendermaßen heraus: Will er 
etwa, wie mancher unrubige Kopf, bem es 


34 
35 


in Paläſtina zu eng wurbe, unter bie Zer- - 


freuten (Juden) im Heibenlanbe geben und 
bort mit ben Heiben felbft anknüpfen und fie 
belehren? — So beuten fie ba® ihnen zumal 
unter ber Vorausſetzung von Vs. 37 unver- 


ſtändliche Wort B88.39.34. — Was ift Das ıc.: 36 


ihre eigene Erllärung von Jeſu Worten (98. 56) 
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37 


Johannes 7. als Waſſer des Cebens. 


37 Aber am letzten, dem großen Tage bes Feſtes, ſtand Jeſus da, rief laut und 
ſprach, Wen da pürftet, ver komme zu mir und trinke. *° Wer an mich glaubet, 
wie die Schrift fagt, von befjen Leibe werben Ströme lebendigen Waflers fliehen. 
9 Das ſagte er aber von dem Geifte, welchen empfangen follten, die an ihn 


Der heilige Geifl 


glaubeten; denn vorhanden war der Geift noch nicht, weil Jeſus noch nicht verfläret 


war. #9 Aus dem Volle nun fagten Manche, welche auf diefe Worte böreten, Diefer 
ift wahrhaftig ber Prophet. *! Andere fprachen, Diefer ift ver-Chrift. Etliche 
aber fprachen, Es kommt doch der Chrift nicht aus Galiläa. 2 Spricht nicht bie 
Schrift, von dem Samen David, und aus bem Flecken Bethlehem, wo David 
war, komme ber Ehrift? *8 Alſo warb eine Zwietracdht unter dem Volle feinet- 
wegen; **e8 wollten auch ihrer Etliche ihn greifen; aber Niemand legte die Hand 


an ihn. 


genügt ihnen ſelbſt nicht: denn obgleich fie be⸗ 
greifen müffen, daß es möglich fei, ihn zu fuchen 
unb nicht zu finden, fo bleibt es ihnen unerklär⸗ 
ich, daß fie nicht zu ihm kommen könnten. — 
am letten, bem großen Tage, b. h. am 
achten Tage. Nach Num. 29, 17 — 83 bauerte das 
Feft acht Tage, und am achten war eine Feſt⸗ 
verfammlung. Bgl. Leu. 28,35 fg.; Neh. 8, 18. 
An diefen letztern Stellen heißt es, daß das Feft 
fieben Tage dauerte, aber ber achte wirb als ber 
Tag ber Feſtverſammlung genannt (vgl. 2 Makt. 
10, 6 und Joſephus, „Alterth.“, DIL, 10, «, ber 
gerabezu fagt, bas Feſt bauere acht Lage). 
Diefer Tag wirb bier ale ber große Tag be» 
zeichnet, weil er das ganze Feſt zum Abſchluß 
brachte durch bie feierliche Rückkehr aus ben 
Hütten in ben Tempel und auch durch bie Sab- 
bathfeier ſelbſt. An biefem Tage aljo trat Jeſus 
öffentlich im Tempel auf und erhob feine 


‚Stimme zu ben folgenden Worten ber Ein- 


fabung und Verheißung. — Wen ba bür- 
flet 2c.: es wirb gewöhnlich angenommen, daß 
biefe Worte Jeſu fih auf den eigenthlimlichen 
Ritus bes Waflergießens beziehen, ber am 
Laubhüttenfeft bei dem Morgenopfer üblich war. 
Diefes Waſſergießen gehörte zu ben erſt fpäter 
aufgelommeuen Gebräuchen bes Feſtes. Ein 
Briefter nämlich ging zur Zeit bes Morgen- 
opfers zu ber Duelle Siloah bin und fchöpfte 
daraus Waffer in einem goldenen Kruge. So⸗ 
dann brachte er Daffelbe unter großem Gepränge 
durch das Wafferthor in den tmmern Borhof 


bes Tempele unb flieg auf ben Wltar. Hier: 


goß ex in bie beiben filbernen Schafen (welche 
jebe mit einer Definung zum Auslaufen ver- 
fehen war), in bie eine nach Abenb das Wafler 
nnd in bie andere nach Morgen Wein. Freilich 
geſchah dieſes Waflergießen nach ber Meinung 
ber meiften Rabbinen nur an ben fieben 
orbentlichen Feſttagen; überbies ift ſchwer zu 
beweifen, daß biefe Worte fi überhaupt auf 
bas Waffergießen beziehen; denn fie reden nur 


vom Dürften und Trinken. — wie bie 38 


Schrift fagt: bezieht fih auf die baranf- 
folgenden Worte: von deſſen Leibe wer- 
ben Ströme lebendigen Waffers flie- 
Ben. Dies ift jedenfalls kein wörtliches Citat. 
Aehnliche Stellen finden ſich Jeſ. 44, 3; 51, ı; 
58,11; &. 47,1. 13; Joel 8,1; 4,18; Sad. 13,1, 
befonders aber Sadj. 14, 8: „Und an felbigem 
Tage wird lebendiges Wafler ausgehen von 
Jeruſalem.“ Jeſus ſcheint nun „von beffen 
Leibe‘ für die Worte „von Jernſalem“ gefagt 
zu baben, um ber Stelle gleich bie erforber- 
fihe Beziehbarkeit zu geben. — von deſſen 
Leibe, d. 5. aus feinem Innern. Ohne Bild 
jagt alſo Jeſns, daß, wer bie göttliche Wahrbeit 
gläubig in fein inneres Leben aufnimmt, im ſich 
ſelbſt wieber eine Quelle Tebenbigen Waſſers bat, 
das in reicher Segensfülle fih ergieft. — vor⸗ 
banden ... noch nit, and. LU: noch nicht 
gegeben. SIebenfalls haben wir hier wieber, wie 
2, 31, bie Auslegung eines Wortes Jeſn burch 
ben Apoftel, ber fagen will, daß Dafein unb 
Sendung bes heiligen Geiſtes durch das Hin- 
geben Jeſu zum Vater bebingt war; vgl. 16, 7. 
— noch nit verkläret, vgl. 12, 16. 28; 
18, sı; 17,1 mit 12, 2». In allen biefen 
Stellen liegt in dem Begriffe ber Berllärung 
und Berberrlihung zugleich ber Gedanke bes 
biutigen Tobes, als ber nothwendigen Vorſtufe 
dazu. — aus Galiläa: denn Jeſus wurbe 
als ein Galiläer angefeben, wie er denn auch 
Jeſus von Nazareth (Matth. 21,11; Marc. 
1,34; Joh. 18, 5; 19, 19) genannt wirb. Nach 
Mid. 5,1; ef. 11,1; Ser. 28, 5 wurbe all- 
gemein angenommen, daß ber Meſſtas aus ber 
Nachkommenſchaft Davids herborgehen unb zu 
Bethlehem geboren werben follte; vgl. Luc. 2,4; 
Matth. 2,1.5.6. — eine Zwietracht: bas 
Bolt war in feiner Meinung getheilt; man 
wurbe ganz irre an ibm, wofür man ihn bal- 
ten jollte. In bemfelben Sinne kommt Zwie- 


39 


41 


tracht 9, 16; 10,19 vor. — Etliche wollten 44 
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Johannes 7. 8. und der Mohe Rath. 


3. Der Bharifier Nachſtellung und des Rilobemus Vertheibigung (7, 5 —52). 

Die Diener nım Tamen zu ben Hobeprieftern und Pharifäern. Und fie 
Ipradden zu ihnen, Warum führtet ihr ihn nicht her? *° Die Diener antworteten, 
Nie hat ein Menſch alfo gerebet. *7 Da antworteten ihnen bie Phariſäer, Seib 
ihr auch verführet? *° Glaubte auch irgend ein Oberfter oder Pharifäer an ihn? 
9 Ader dies Voll, das nichts vom Geſetz weiß, ift verflucht. °° Spricht zu ihnen 
Rikodemus, ber zuvor war zu ihm gelommen, und einer unter ihnen war, °. Nichtet 
unfer Gefe auch ven Menfchen, ehe man ihn verhöret, und erfähret, was er Ä 
treibt? 52 Sie antworteten und fprachen zu ibm, Du bift boch nicht auch ein 
Galiläͤer? Forfche und fiehe, daß aus Galiläa fein Prophet auferftehet. 


Nikobemus 


Die Erzählung von der Ehebrecherin (7, 55—8, 11). 
58 Und ein Seglicher ging in fein Haus, *9Iefus aber ging auf den Delberg. 8 
! Und früh Morgens kam er wieder in den Tempel, und alles Bolt fam zu ihm; und 
er ſetzte fih, und lehrete fi. ? Aber die Schriftgelehrten und Pharifäer bringen ein 
Weib zu ihm, im Ehebruch ergriffen; und ftellen fie in die Mitte, * und ſprechen zu 
ihm, Meiſter, dieſes Weib wurde ergriffen auf frifher That im Ehebruch; ° Mofes 
aber hat uns im Geſetz geboten, ſolche zu fteinigen; du nun, was fagft bu? ° Das 


ben Gerichtsbienern (Vs. 32) Hülfe leiſten ober 
gerabezu Bollsjuftiz Üben an bem vermeintlichen 

45 Lüßerer. — Die Diener felbft fcheinen von 
Jeſu Rede fo betroffen worben zu fein, baß 
fie nicht allein nnverrichteter Sache zurück⸗ 
Ichren, fondern auch bie Vs. 46 erwähnte kühne 
48 Antwort ihren Obern geben. — irgend ein 
Oberſter: die Bharifäer wollen hiermit ihren 
Unmuth Aber die Thorheit, an Jeſus zu glau- 
ben, kund geben. Es glaubt ja kein Mitglieb 
des Sanhebrin ober auch kein Phariſäer an 
ihn! Diefe letztern werben als bie Klaffe ber 
rechtgläubigen Muſterjuden noch befonders ge» 
49 nanııt. — bies Boll: was ben Pöobel betrifft 
(meinen bie Hobepriefter), fo find fie alle ver⸗ 
Hut und dem göttlichen Zorne verfallen; denm 
fie wiſſen nichts vom Geſetz. Dem hochmüthi⸗ 
gen Gelehrtenftolge bes Rabbinenthums galt 
das gemeine Boll als unvernünftiges Bieh. — 
80,51 Nilobemus, vgl. 8, 1. 10. — unfer Geſetz: 
der Zon liegt auf bem Worte Geſetz. Die 
Bharifäer hatten eben das Bolt feiner Unwiſſen⸗ 
beit bes Geſetzes wegen verflucht, unb waren 
doch im Begriff, gefeßtwibrig zu handeln. — 
52 ein Baliläer, unb besbalb als ein Lands⸗ 
mann von Jeſnus anch fein Anhänger. Die 


nehmen und getroft ihm nachtragen. — fein 
Prophet auferftehet: zwar war Jona ber 
Sohn Amithate aus Gath⸗Hepher (2 Kön. 14,25), 
alfo ein Galiläer, vielleicht au Elia, Nahum, 
Hofen; aber bie Theologen von Jeruſalem 
feinen fich einmal vorgeftellt zu haben, baf 
alle wahren Propheten aus Juda ſtammen 
müßten. — Diefer Abfchnitt if} ertwiefener- 58-8,11 
maßen eine fehr alte Einfchaltung, deren In⸗ 
halt nad ben Worten bes Papias (bei Eufe- 
bins, „Kirchengeſch.“, 3, 39) wahrſch. auch 
im Hebräer- Evangelium vorlam. Im ben 
älteften Handichriften bes Iohannes- Evange- 
liums kommt ber Abſchnitt gar nicht vor; 
außerdem gebt Jeſu Anrede an bas Volk fort 
8, 18. Diefe war nur durch die Erzählung ber 
Ereigniffe im Sanhebrin (88. 4652) unter- 
brochen, ſodaß 8, 18 ſich ganz natürlich an das 
7,33 fg. Geſagte anſchließt. Die Erzählung 
von ber Ehebrecherin kam als vereinzeltes Stüd 
In bie Hänbe der Kirche unb wurbe an ver- 
ſchiedenen Stellen bes Evangelientertes an⸗ 
gebracht, bis endlich die jetzige Stellung die 
gewöhnliche warb, bie offenbar mit Rückſicht 
auf 8, 15 gemadht war. — bie Schrift⸗3 
gelehrten unb PBharifäer: kommt fonft 


Ermahnung bes Nilobemns zur Gerechtigkeit 
reichte bin, ihn zu verbäctigen. Leider hat 
ber Geift Chriſti heute noch nicht bie fogenannte 
teligidfe Welt von ber Berfolgungsjucht gegen 
alles Rene ober Ungewohnte befreit. Und wer 
bie Berfolgten in Schu nimmt, wirb alebalb 
felbk für einen Abtrünnigen gehalten. Es 
mäflen aber alle wahren Nachfolger Chriſti, bie 
mit ihm für die Freiheit bes Geiſtes ftreiten, mit 
Rikodenns biefes Kreuz bes Berbachts auf fich 
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nirgends im Johannes» Evangelimm vor, aber 
e8 ift der Ausdrud, wodurch in ben anbern 
drei Evangelien, an deren Manier unfer Ab⸗ 
ſchnitt überhaupt erinnert, bie Gegner Jeſu 
unter feinem Volke bezeichnet werben, gerabe 
wie „bie Juden“ bei Johannes. — im Geſetz: 5 
nach Deut. 22, 35. m. wirb die Steinigung mur 
für ben befondern Fall beflimmt, wenn eine 
verlobte Braut freiwillig fi) zu einem anbern 
Manne als ihrem Bräutigam geſellt. Alſo 


Die Ehebrecherin. Johannes 8 Das kit ver Welt. 
ſprachen fie aber, ihn zu verſuchen, auf daß fie eine Anklage wider ihn hätten. Aber 
Zeſus bückte fi) nieder, und fehrieb mit dem Finger auf die Erde 7 Als fie nun 
anhielten ihn zu fragen, richtete ex fi auf, und ſprach zu ihnen, Wer unter euch ohne 
Sünde ift, der werfe ven erften Stein auf fie! Und büdte ſich wieder nieder, und 
fchrieb auf die Erde. Da fie aber das böreten und von ihrem Gewiſſen fiberführt 
wurben, gingen fie hinaus Einer nad) dem Anbern, von den Xelteften an bis zu ben 
Legten. Und Jeſus ward allein gelafien, und das Weib in der Mitte ftehent. 
10 Jeſus aber richtete fih auf; und da er Niemand fah, denn’ das Weib, ſprach er 
zu ihr, Weib, wo find fie, jene beine Berfläger? Hat dih Niemand verbammet? 1’ Gie 
aber ſprach, Niemand, Herr. Jeſus aber ſprach zu ihr, So verbamme ich dich auch 
nicht; gehe bin, und fündige hinfort nicht mehr! " 


4. Jeſu Gefpräche von Perſon und Amt bes Meffias; er iſt älter ale Abraham (8, 12 — 59). 


12 Da redete Jeſus abermal zu ihnen, und ſprach, Ich bin das Licht der Welt; 
wer mir nachfolget, der wird nicht in der Finfterniß wandeln, fondern wird das 
Licht des Lebens haben. *3Da fprachen die Pharifäer zu ihm, Du zeugeft von 
dir felbft: dein Zeugniß ijt nicht wahr. '* Jeſus antwortete und fprach zu ihnen, 
Auch wenn ich von mir felbft zeuge, fo ift mein Zeugniß wahr; denn ich weiß, 
woher ich fam, und wohin ich gehe; ihr aber wifjet nicht, woher ich fomme, und 


muß entweder ein folcher (natlixfich ein feltener) 
Fall Hier gemeint fein, ober aber es muß an⸗ 
genommen werben, baß ber Ausbrud „bes 
Tobes fterben” im Geſetz ſich immer auf bie 
Steinigung bezieht. Denn dieſe Strafe wirb 
Lev. 20, 10; Deut. 22, u liber Ehebrecher und 


6 Ehebrecherin verhängt. — ihn zu verfuden: 


=] 


biefer Ausdruck ift genau zu nehmen wie Mattb. 
16, 1; 19,3; 22,355 Marc. 8, 11; 10,8 und 
Luc. 11,16. Das Berfängliche der Frage lag 
entweder hierin: entſchied Jeſus für bie Stei- 
nigung, fo bätten fie ihn bei ber römiſchen 
Obrigfeit angeklagt, ba biefe das Strafwürbige 
bes Ehebruchs damals niebrig genug anfchlug 
und infonberheit alle Steinigung verwarf; ent⸗ 
ſchied er aber gegen bie Steinigung, alfo auch 
gegen Mofes, jo wäre er bei dem Sanhebrin 
ale Gegner des Gefetes angellagt; ober aber 
Die Bharifder dachten, er werbe eben auch 
diesmal wieber bie Sünder annehmen, wa® 
fie dann weiter auszubeuten gebachten. 
fhrieb mit dem Finger auf bie Erbe: 
wie e8 ber zu thun pflegt, der einem Fragen» 
den feine Antwort geben will, fein Anliegen 
auch liberbaupt der Beachtung nicht werth hält; 
ogl. Ser. 17,13. — der werfe ben erften 
Stein: benn die Zeugen warfen nad ber 
Sitte bie erften Steine; vgl. Apg. 7, 58. 50; 
Deut. 17, 6.7; Lev. 24, 10. Jeſus will fagen: 
Gebietet das Geſetz die Steinigung, wie ihr 
es ausſagt, fo werfe nur derjenige unter euch, 
bez in Bezug auf feinen fittlichen Zuſtand im 
Bergieih mit bem Weibe rein ift (vgl. Matth. 
5,2), der erften Stein. Zur Antwort Iefu 
ogl. Röm. 2,1.22.28. — von den Welte- 


ffien an bie zu den Fetten: bie Aelteften 
waren Mug genug, zu merlen, daß man bier 
ſchwerlich Ehre einlegen Fönne, und fo treten fie 
ben Rückzug an, ben Jefu Befchäftigung (Be. s) 
ihnen erleichtert. Die andern folgen aus rich⸗ 
tigem Inftinet. — Jeſus will das Weib nicht 
verbammen, aber er kaun fie nicht von ihrer 
Sünde freifprechen, wie ex bas 5.8. bei bem 
Kranken Matth. 9, 2 that. Treffend bemerft 
Auguftin: „Alfo verbammte auch ber Herr bie 
Sünde, aber nicht ben Menſchen.“ — aber- 
mal: ob am felben Tage, d. b. am lebten 
Tage bes Feſtes, ober an einem barauffolgen- 
ben, wirb bier nicht gefagt. Es folgt eben 
nur ein neuer, für bie Entſcheidung bes Schidc⸗ 
ſals Jeſu bedeutfamer Redegang. — Licht 
ber Welt: der einzige Punkt in ber Welt, 
wo das Göttliche im Menfchen ganz rein und 
burchfichtig geworden if. Bol. Jeſ. 42, 6; 
Mal. 3,20. — das Licht des Lebens haben, 
vgl. 1,4.5. Die Ausftrahlung biefes im Selbſt⸗ 
bewußtfein Jeſu flammenben Fichte wirft fittlich 
und geiftig belebenb auf bie davon Berührten. 
— Die Phariſäer wollen Jeſu Lehre mieber 
beim Bolle verdächtig maden; daher der Ein- 
wurf, daß fein eigenes Zengniß über feine 
Würde unach befannter Rechtsregel ungültig fei. 
— von mir ſelbſt zeuge: Iefus will zeigen, 
baß bie gewöhnliche Nechteregel auf ihn nicht 
anzumenden fe. Sie gebt von ber Voraus 
fegung ans, daß Meufchen, bie in eigener 
Sache reden, ſelbſt die Wahrheit Teicht fchief 
anfehen, weil ihr Bemußtfein burch bie aufs 
geregte Selbſtſucht getrüht wird. Ich aber, 
fagt Jeſus, trage allezeit ein vbllig Hares 
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Yen Reden Johannes 8. am Schaphaflen. 


wohn ich gehe. *° Ihr richtet nach dem Tleifch, ich richte Niemand. 126 So ich 
aber richte, fo iſt mein Gericht wahrhaftig; denn ich bin nicht allein, ſondern ich 
und ber Vater, ber nich gefandt bat. 17 Auch ftehet doch in euerm Geſetz ge- 
Ihrieben, daß zweier Menfchen Zeugniß wahr if. 1993 bin es, der non mir 
jelbft zeugt, und e8 zeuget von mir ver Vater, ver mich gefandt hat. 1? Da ſprachen 

. fie zu ihm, Wo ift dein Bater? Jeſus antwortete, Ihr kennet weder mich, noch 
meinen Vater; wenn ihr mich Fennetet, jo Fennetet ihr auch meinen Vater. 

20 Diefe Worte redete er an dem Schatzkaſten, da er lehrete im Tempel; und 
Niemand griff ihn, denn feine Stunde war noch nicht gekommen. 

21 Abermal ſprach er zu ihnen, Ich gehe hinweg, und ihr werbet mich fuchen, 
und in eurer Sünde fterben; wo ich bingehe, ba könnet ihr nicht hinkommen. 
7 Da Aprachen Die Juden, Will er fich denn ſelbſt tödten, daß er fpricht, Wo ich 
bingebe, da könnet ihr nicht Hinfommen? *® Und er fprach zu ihnen, Ihr feid 
bon unten ber, ich bin von-oben ber; ihr ſeid von biefer Welt, ich bin nicht von 
diefer Welt. „22 Ich fagte euch alfo, daß ihr fterben werbet in euern Sünden; 
ben jo ihr nicht glaubet, daß ich es bin, jo werbet ihr fterben in euern Sünden. 


Benußtfein in mir, d. h. ich weiß von warnen 
ih fonmne (von Gott) unb wohin ich gebe (zu 
Go: alſo if mein Zengnig wahr. Hier 
waltet demnach ein anderer Geſichtspunkt ob 
15 als 5,35. — Bel. 7, 24;3 3, 11 - 21. — 
16 Vgl. 5, 23. — wahrhaftig: echt, d. h. ein 
Gericht, wie es fein fol. Der Grund davon 
liegt im ber Gemeinſchaft, die der Sohn hat 
mit dem Pater, umb bie alles Unechte im Zeug⸗ 
IT nig ober Urtheil ausſchließt. — Wenn fo das 
Zeugniß Jeſu von ſich ſelbſt ale ſelbſtändig 
neben dem Zeugniß des Vaters gelten darf, 
wiewol es auf beim letzttern ruht (vgl. 5, 20. 81), 
jo ſchwindet auch das formelle Bedenken, das 


tigkeit für die Entwickelung bes Ganzen, weil es 
zeigt, wie ber Herr, ber früher ſchon mit ber 
Priefterpartei gebrochen hatte, nun auch im bie 
Nothwendigkeit ſich verfegt fühft, mit bem 
Bolte in Jeruſalem zu breden. Bgl. Matth. 
28, 87. 88. — ihr werbet mich ſuchen, vgl. 
7, 84; aber ftatt bes Nichtfindens feßt er bier 
binzu: „und ihr werbet in eurer Sünde fter- 
ben. Cr will jagen: ihr werbet mich aus 
Berzweiflung als Retter in euerer Drangfal 
ſuchen, aber zu einer Zeit, ba e8 zu fpät ifl. 
Bol. Luc. 19, 44 —44. Go werdet ihr im Zu- 
flande ber Sünbe, d. b. von ber Sünde nicht 
befreit, fterben. Bgl. 1 Kor. 15, 17. — Dies das 


man herfeiten könnte aus ber Beſtimmung bes 
jübiihen Geſetzes, daß zwei Menfchen ale 
Zeugen auftreten müffen (vgl. Deut. 17, 6; 
19,18). Hier aber zeugt anfer Sefus Bott ſelbſt. 
819 — der Bater, vgl. 5,0 fg. — Wo if 
bein Bater: biefe Frage fol bie Ungülltigkeit 
bes zweiten Zeugen, bes Vaters, hervorheben. 
Er if ja nicht dal Laß ihn einmal auftreten! 
— Als Antwort anf diefen frivelen Spott 
ſpricht ihnen Jeſus ben innern Sinn, um bie 
Zeugenſtimme Gottes zu vernehmen, gänzlich 
Dad. — Schaplaften (vgl. 3. Marc. 12, 41): 
das Nähere über benfelben it dunkel. Vielleicht 
iR bier an eine ober mehrere Schatzlammern zu 
benfen; das griech. Wort bebeutet nämlich auch 
Schatlammer. Nach Joſephus („Jüd. Krieg”, 
V,5,3) zogen ſich im Vorhof der Weiber, zwi⸗ 
ſchen den Thoren und „vor ben Schatzkammern', 
Sänfengänge umher. Im dieſen Säulengängen 
befand ſich Jefus. Es war ein lebhaft beſuchter 
Ort, und bie phariſäiſche Partei ſcheute ſich, aus 


Stichwort, an welches ſich die weitern Ver⸗ 
handlungen anknüpfen. — Will er ſich ſelbſt 22 
tödten? Sie verſtehen, daß Jeſus von feinem 
Weggange als von etwas Freiwilligem redet, 
benutzen dies zu einer gemein fpöttifchen Frage. 
Freilich an ben unterften Ort ber Hölle (mo 
man ben Selbftmörbern ihren Pla anwies) 
können wir bir nicht folgen. — Auf biefen 23 
rohen Spott bin Tann Jeſus nicht anders ale 
ben Serufalemiten gerabe herausfagen, baf er 
und fie nichts miteinander gemein haben, gänz⸗ 
lich verfchiedener Natur find. — von unten 
ber... von oben her: mit biefen Worten 
fol das Irdiſche (von unten ber) im Gegenfat 
zum Himmliſchen (von oben ber) bezeichnet 
werben; f. 3. 1,12; 3,8. 6.7. — daß ihr 24 
fterben werdet ac.: ber Nachdrud Tiegt bier 
auf „fterben”, wie in B8. sı auf „in eurer 
Sünde". — daß ich es bin: Jeſus will bier, 
wie 88. #7 und 4, 26 fagen, „baß ich ber 
Meſſtas bin’; er bebient ſich aber in beiben 
2] Fardt vor der Menge, ihn zu greifen. — Ein Stellen des Ansbrude „ich bin‘‘, ber wie Vs. ss 
neues Geipräch beginnt bier, von großer Wi» auf ben heiligen Gottesnamen anfpielt. (Bgl. 


Wer il Jeſus? Johannes 8. Sreiheit und Wahrheit. 


5 Da fprachen fie zu ihm, Wer bift bu denn Bund Sefus fprach zu ihnen, Ueber: 
haupt warum rede ich nur noch zu euh? 26 Ich habe noch viel von euch zu reden 
und zu richten; aber ber mich geſandt Bat, ift wahr, unb was ich von ihm ge- 
böret babe, das vebe ich zu der Welt. 27 (Sie merlten aber nicht, daß er ihnen 
von bem Vater rebete.) 2° Iefus ſprach nun, Wenn ihr des Menfchen Sohn er: 
höhen werdet, dann werbet ihr erfennen, daß ich es bin, und von mir felbjt thue 
ich nichts, fondern wie mich ber Vater gelehret hat, jo rede ich. = Und der mich 
gefandt Hat, ift mit mir. Er bat mich nicht allein gelafien, venn ich thue allezeit, 
was ihm gefällt. 

, 9 Da er folches redete, glaubten Viele an ihn. 21 Da fprach Jeſus zu den 
Juden, bie an ihn glaubeten, So ihr bleiben werbet in meinem Worte, fo feid ihr 
wahrhaftig meine Sünger, ®? und werbet bie Wahrheit erfennen, und die Wahrheit 
wird euch frei machen. 3° Sie antworteten ihm, Wir ſind Abrahams Same, und 
find niemals Jemandes Knechte gewejen; wie ſagſt du, Ihr follt frei werden? 


Ex. 3,10: „Ich⸗Bin hat mich zu euch gefanbt.‘‘) 
Das „Ich bin“ in biefer Unterfchiebenheit drückt 
zugleich ben ganzen Unterſchiebd des alt- unb 


25 neuteſtamentlichen Gottesglaubens ans. — Auf 


die Frage ber Iubenpartei, Wer bift du 
denn? antwortet Jeſus in einer kurzen Rebe, 
beren Sinn bis zur Stunde noch nicht mit 
voller Klarheit bat ermittelt werben können. 
Nach obiger Uebſ. bes feligen Verfaſſers würde 
Zeus eine Gegenfrage bes Unmuths zwiſchen⸗ 


hinein werfen: „Warum rebe ich Überhaupt noch 


mit euch ?‘, d. h. Es Hilft ja gar nicht, daß 
ih überhaupt mit euch über mich felbft und 
mein Amt fprede; benn ihr wollt ‚mir doch 
nicht glauben. Ebenfo gut aber wären auch 
anbere Ueberfegungen möglih, z. B. bie: 
„Was ich urfpränglih auch rede zu euch“ — 
was von vornherein meiner Rebe Inhalt aus- 
machte, darnach könnt ihr jetzt noch fragen? 
Gezwungen find dieſe Erklärungen fammt und 
fonbers, ba fie feine wirkliche Antivort auf bie 


26 Frage ber Zuben geben. — aber ber mid 


gefandt bat 2c.: vieles habe ich im Borrath 
über euch zu reben, was ich nicht fage, weil 
ich mi auf meine unmittelbare Aufgabe be- 
ſchränke, in die Welt hineinzurufen, was id 
vom Bater gehört habe. Pol. ben ähnlich 
gebildeten Sat 16, ı2. Uebrigens ließe ſich 
bie ganze Stelle wol nur herftellen, wenn e8 
gelänge, bie Rebe Vss. 25. 20 als Einen Sat 
zu faffen, befien Nachſatz — was im Griechifchen 
möglih it — mit „aber“ eingeflihrt würde: 
„Meberhaupt, was ich auch zu euch fage (vieles 
habe ich von euch zu reden und zu richten), fo 
ift doch, ber mich fandte, wahr, und was id) 
von ihm gehört habe, das rede ich.” Dies 
wäre im Sinne von 7, a8 eine Directe Antwort 


28 auf bie Frage Be... — erhöhen werbet, 


ſ. 3. 8, 14: bezieht fih zwar auf ben Kreuzes⸗ 


tod, aber doch ‘zugleich "fo, daß bahinter bie 
Berflärung in einem Lichte firahlt, welches in 
alle Augen (auch in bie, die nicht fehen wollten) 


einen bellen Schein wirft. — was ibm 29 


gefällt: die Einheit Iefu mit dem Pater 
(vgl. 10, so) iſt alfo eine fittlich vermittelte und 


bebingte, vgl. 7, 10—18. 28.29. — Biele: zu 30 


ihnen fpricht Jeſus bie B88. sı. ss erwähnten 
Worte, bie zur Kolge hatten, baß auch dieſe 
„gläubigen Juden“ fi alsbald wieber zur 
Gegenpartei ſchlugen; ein letter Beweis, daß 
auf die Einwohner Ierufalems in feinem Kalle 


zu rechnen war. — So ihr bleiben wer- 31 
bet.ac., vgl. 5,88; 15, 752 Joh. 9. — werbet 32 


die Wahrheit erkennen: werdet bie Dinge 
in ihrem vechten Lichte und im rechten Zu⸗ 
fammenhange auffaffen lernen. Dieſe Erfennt- 
niß ber Wahrheit ift bedingt durch das Bleiben 
in bem Worte befien, ber als wahrhaftiger 
Sohn Gottes Gottes Wort ſpricht (vgl. 17, ı7). 
Und wer in Chrißi Wort bleibt, ber bleibt in 
ihm; und fo wirb er burch bie Wahrheit von 
ber Sklaverei frei gemacht, in welcher bie 
Sünde die ummebelten Sinne ihrer Knechte 
gefangen hält. Röm. 6, 18 —28. — Sie ant- 
worteten, d. h. bie gläubig geworbenen Juden, 
die aus der Menge ber Gläubigen von Johan⸗ 
nes (B38. 30. sı) hervorgehoben werben. — 
Abrabams Same: biefer war zur Welt- 
herrichaft beſtimmt (Gen. 17, 18; 22, ı7), fonnte 
alfo nichts von Sklaverei willen. — niemals 
Jemandes Knete: wenn fie hiermit bie 
gefetliche Freiheit der Perfon meinten, jo 
fonnten fie wohl fagen, daß fie ale Abrahams 
Same keine Sklaven jeien ımb niemals folche 
gewejen feien. Denn von Haus aus war jeber 
geborene Nachlomme Abrahbams ein Freier. 
Es gab freilich Sklaven, bie hebräifcher Her⸗ 
funft waren; aber auch biefe mußten, wie bas 
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33 


Der dater Zeſu Johannes 8. und der Vater der Inden. 


Jeſus antwortete ihnen, Wahrlich, wahrlich, ich ſage euch, Ein Jeglicher der bie 
Sünde thut, ift ver Sünde Kuecht. »0 Der Knecht aber bleibet nicht ewiglich im Haufe; 
ber Sohn bfeibet ewiglich. 3° So euch nun der Sohn frei macht, fo werbet ihr wirl- 
ih frei fein. 37 Ih weiß, daß ihr Abrahams Same fein, aber ihr fuchet mich 
zu töbten, benn meine Rebe hat einen Fortgang in euch. 39 Ich rede, was ich 
bei vem Vater gejehen babe; fo thut auch ihr, was ihr von dem Vater gehöret 
habt. 3 Sie antworteten und fprachen zu ihm, Abraham ift unfer Vater. Spricht 
Jejus zu ihnen, Wenn ihr Abrahams Kinder wäret, jo thätet ihr Abrahams Werke. 
o Nun aber fuchet ihr mich zu töbten, einen Menfchen, ver ich euch vie Wahrheit 
gelagt Habe, die ich von Gott gehöret; das that Abraham nicht. *! Ihr thut eures 
Vaters Werl. Da fprachen fie zu ihm, Wir find nicht unehelich geboren; wir 
haben Einen Vater, Gott. *2 Jeſus fprach zu ihnen, Würe Gott euer Vater, fo 
liebtet ihr mich; denn ich bin ausgegangen und gekommen von Gott; denn ich bin 
auch nicht von mir jelbft gefommen, ſondern er hat mich gefandt. *? Warum ver- 
ftehet ihr denn meine Rede nicht? Weil ihr mein Wort nicht hören könnt. ** Ihr 
jeid von dem Bater, dem Teufel, und euers Vaters Lüfte wollet ihr thun. Der⸗ 
jelbige war ein Menfchenmörder von Anfang, und ftebt nicht in der Wahrheit; 


Geſetz gebot, nach bem fechsten Dienftjahre frei 
entlaffen werben (vgl. Er. 21, 3.3). Meinten 
aber die Juden, wie wahrſch., ihre politifche 
Freiheit, fo hatten fie in ihrer leidenſchaftlichen 
Heftigfeit die Gefchichte ihres Volks unter ber 
ügpptiichen und babplonifchen Oberberrichaft 
ganz außer Augen gelaflen; ja fie faßten auch 
ben Schein von Freiheit, ben das Römerreich 
ihnen ließ, in einem für ihren Nationalftolz 
4 allzu günſtigen Lichte auf. — Bol. Röm. 7, 
35 u — im Hanfe: ber Sünbenfflave wirb 
jufeßt einmal aus bem Meifiasreiche ausge» 
flogen werben, ebenfo wie ber bürgerliche 
Slave nicht auf immer bie Erziehung mit bem 
Sohne des Hanfes tHeilt; vgl. Gal. 4, 1—6. 30; 
Gen. 21, 10. Der Sohn bleibt auf immer im 
Hanfe. Im Gegenfat zum Sklaven ber Sünde 
faun der Ausdruck „Sohn“ zunächſt nur ben 
fttlich «freien Menſchen bezeichnen, als beffen 
einzig vollendete geſchichtliche Erſcheinung fidh 
36 Jefus aber felhft weiß. — ber Sohn hat 
vom Bater übertragen die VBefugniß, allen 
Sklaven Freiheit zu verlündigen, ſodaß fie, von 
ihrer Sünde befreit, ewiglich als freie Männer 
3 in dem Reiche Gottes bleiben können. — ihr 
ſuchet mid zu tödten: dies wiberfpricht 
durhans ber Idee einer wahren geiftigen Nach⸗ 
kommenſchaft von Abraham. Daß man näm- 
lich durch dieſe der Forderung, frei zu werben, 
nicht überhoben fei, -will ber Herr zweitens 
zeigen, nachdem er Vos. sa—se bewiefen, bafı 
er allein ber rechte Befreier fein kann, — 
38 gefehen habe, vgl. Vs. ss und 1,18. Wer 
ihr Bater fei, läßt Jeſns ungefagt. — gehö- 
vet habt: ihr thut (fortwährenb), was euch 
euer Bater geheißen bat. Wie Bs. 23, fo kommt 
Bunfen, Bibeläberfegung. - IV. 
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8 auch hier bem Herrn nur darauf an, mit aller 
Entſchiedenheit die Grundverfhiebenheit ihrer 
beiderfeitigen Natur und Herkunft zu betonen. 
Es ift ihm fittliches Bedürfniß, mit ihnen zu 
breden. — Die Juben merlen, Jeſus meine 


einen anbern Vater als Abraham. — fo thätet 39 


ihr Abrabams Werke: alfo Kinbichaft im 


fittfichen Sinne, wie Röm. 4, 11. 12. — uneher 41 


lich, d. 5. aus Hurerei; bies ſetzt Eine Mutter 
(Sarah), aber mehrere Väter voraus. Wir 
(du und wir) haben nicht, wie du bas 
anzunehmen fcheinft, verfchiebene Bäter; wir 
baben beiberfeits einen einzigen Water, nicht 
zwei, unb ber ift Abraham oder vielmehr 
Gott ſelbſt, da Iſaak durch bie Kraft der Ber- 
heißung geboren wurbe (vgl. Röm. 4, 18. 19; 
Gal. 4,23; Mal. 2, 10; Jeſ. 63, 10). — Die 
„Rede“ Jeſu war ben Yuben unverſtändlich, 
weil fie für fein „„Wort‘ Leine Ohren hatten. 
Der Unterjhieb zwiſchen beiden Ausdrücken iſt 
ein ähnlicher wie er 12, as zwiſchen „ben 
Worten“ und „dem Wort" gemacht wird. 
Die „Rede“ fol den Vortrag felbft bezeichnen, 
ben Act bes Sprechens; bas „Wort‘' aber ift 
ber durch die Rebe ausgeſprochene Gedanken⸗ 
gehalt. Die Juden wollten von feiner Lehre 
und dem Gehalt und Ziel berjelben nichts 
miffen, und darum misverflanden fe bie Art 
und Form feiner Lehre, d. b. feine Rebe. — 


euere Baters Lüſte: zu dieſen Gelüften 44 


gehört eben bie Morbfucht und bie Lüge, bie 

im Folgenden bervorgehobeu werben. — von 

Anfang, d. h. von Anbeginn ber menfchlichen 

Geſchichte an (vgl. 1 Joh. 8, 8); denn ber 

Teufel bewirkte buch jeine Verführung ben 

Sünbenfall, infolge deffen ber Tob in die Welt 
' 16 


Sundloſigkeit Jeſu. Johannes 8. Anklage auf Befefſenheit. 


denn Wahrheit ift nicht in ihm. Wenn er bie Lilge redet, fo rebet er von feinem 
Eigenen; denn er ift ein Lügner, und der Vater derfelbigen. 4° Ich aber, weil 
ih die Wahrheit fage, fo glaubet ihr mir nicht. *6 Welcher unter euch kann mic 
einer Sünde zeihen? So ich Wahrheit fage, warıım glaubet ihr mir nicht? *7 Wer 
ans Gott ift, der höret die Worte Gottes; darım höret ihr nicht, denn ihr feib 
nicht aus Gott. 4° Die Iuden antworteten und fprachen zu ihm, Sagen wir nicht 
recht, daß du ein Samariter bift, und Haft einen Teufel? 4% Iefus anttvortete, 
Ich Habe keinen Teufel; fondern ich ehre meinen Vater, und ihr verunehret mich. 
50 Ich aber fuche nicht meine Ehre; es ift Einer, der fie fuchet und richtet. 
51 Wahrlich, wahrlich, ich fage euch, So Jemand mein Wort hält, der wirb ben 
Tod nicht fehen ewiglich. 92° Die Juden fprachen zu ihm, Nun haben wir er 
fannt, daß du einen Teufel haft. Abraham ift geftorben, und bie Propheten, und 
du fprichft, So Iemand mein Wort hält, ber wird ben Tod nicht ſchmecken ewiglich. 
53 Du bift doch nicht größer, als unjer Vater Abraham, welcher geftorben tft? und 
bie Propheten find gejtorben. Was machſt du aus bir felhft? °* Iefus antwor- 
tete, So ich mich felber ehre, fo ift meine Ehre nichts. Es ift mein Vater, 
ber mich ehret, von welchem ihr faget, er fei ener Gott, 8 und habt ihn nicht er- 
kannt; Sch aber kenne ihn. Und fo ich fagen würde, Ich kenne ihn nicht; fo würde 
ich gleichwie ihr ein Lügner fein. Uber ich Femme ihn, und halte fein Wort. 
66 Abraham, euer Vater, warb froh, daß er meinen Tag jehen follte; und er jah 





fam; Rom. 5, ı2. Andere benfen an Kains 
Brudermord, was aber 1 Joh. 3, 12 nicht 
nothwendig an bie Hand gibt. — Bater ber- 
felbigen: nämlih ber Lüge. Indeſſen ge- 
flattet der Grundtert auch bie Faſſung: ein 
Bater bes Lügners, womit ber Vorwurf bes 
46 Verſes erſt recht beftätigt wäre. — einer 
Sünde zeihen: das fittlih reine, auch für 
bie Gegner unautaftbare Selbſtbewußtſein Jeſu 
bätte ihnen Gewähr baflir fein follen, daß er 
bie Wahrheit fage; denn Wahrheit ift bas 
Gegentheil von Lüge (88. a), und Llige gehört 
zur Sünde. Andere Zeugniffe für die Sünd⸗ 
loſigkeit Jeſu 8, 29; 14, 30; 1 Petr. 2, 92; Hebr. 

47 4,15; 5, 8.9. — Diefer Sat (eine vollftänbige 
Schlußfolgerung) fol den Grund angeben, 
weswegen fie nicht bie Worte Gottes durch ben 

48 Mund Jeſu vernehmen können. — ein Sa⸗ 
mariter, b. 5. ein Ketzer biſt; benn bie 
Samariter galten fllr bie Erbfeinbe bes jüdi⸗ 
fhen Volks und Namens und alfo ber Recht⸗ 
gläubigkeit. Weil Jeſus fie nicht für Kinder 
Gottes und Abrahams anerfennen will, fo 
ſchelten fie ihn einen Erbfeind und Abtrünnigen, 
und weil er fie Teufelsfinber genannt bat, 
ſchreiben fie ihm einen Wahnfinnstenfel zu. — 

49 3b babe Feinen Teufel: ber Nachdruck 
ftegt auf den Worten „Leinen Teufel“. Jeſus 
antwortet mit rubigem Ernft: Ich bin nicht 
beſeſſen, fondern, im Gegentbeil, ich ehre meinen 
Bater, indem ich ihm bie Schande nicht an⸗ 
thun laffe, daß ihr euch ferne Kinber nennt. — 


Bol. 1 Betr. 2,235 Hebr. 12,35 Bf. 48,1. — 60 
wirb ben Tod nicht fehen ewiglich: bem Sl 
Geriht, das vom Bater aus Über bie Un- 
gläubigen ergeht (BE. 50), tritt gegenfiber (als 
zugleih bie endgültige Rechtfertigung Sein 
gegenliber ber Anſchuldigung der Juden ent- 
haltend das ewige Leben, für biejenigen ber 
reitet, die fein Mort halten. — Aber biefen 52 
Ausspruch Über den Tod verftehen die Inden 
wörtfih vom leiblichen Tode, umb fo balten 
fie Jeſum vollends für unfinnig; denn fogar 
Abraham und bie Propheten feien geftorben. — | 
fhmeden, vgl. Mattb. 16, 38. — Bol. 4,12. 8 
— Bel. 5, 51.5 7, 18. — ein Lügner: 54,5 
bezieht fih auf BE. u. — balte fein Wort, 
wie Vs. 29: „ich thue allezeit, was ihm gefällt.‘ 
Das ganze Leben unb Werk Jeſu war ber 
Ansprud des Gehorſams gegen Gottes Willen: 
vgl. 4, 34; 5,80; Phil. 2,8; Röm. 5, 10; 
Hebr. 5,8. — Abrabem warb froh x.: % 
dur den Glauben an bie Verheißung Gottes, 
bie ihm wurbe (Gen. 12, 1-3; 15, 6; 17,1; 
22,18; Röm. 4; Gal. 3, 6—8. 1u—ı8), fab er 
im Geift die Erlöſung ber Menfchheit durch 
ben Meſſias und froblodte, als er bies fah. 
Das wirkliche Erleben dieſer von Gott ver- 
heißenen Erlöfung war für bie Beitgenoffen 
Jeſu beftimmt, vgl. Matth. 18, 175 &uc. 10, 
»s.2. — er ſah ihn: in der Reihe ber Jahr⸗ 
hunderte, und feine innerfte Sehnfucht wurbe 
gefillt. Ein dunkles Wort, das bie fort- 
dauernde Theilnahme Abrabame am Werte 








Abraham und Iefus. Johannes 8.9. Der Blindgeborene. 


ihn, und freuete fih. *7 Da fprachen bie Suben zu ihm, Du bift noch nicht funfzig 
Jahr alt, und hajt Abraham gefehen? 5° Iefus fprach zu ihnen, Wahrlich, wahr- 
lich, ich fage euch, Ehe denn Abraham warb, bin ich. 50 Da hoben fie Steine 
auf, daß fie auf ihn würfen. Aber Jeſus barg fich, und ging zum Tempel hinaus. 


5. Heilung bes Blindgeborenen; feine‘ Ausftoßung aus ber Schule (9, 1— 34). 
1Und da er vorüberzog, fah er Einen, ber blind geboren war. 2Und feine 9 
Jünger fragten ihn und fprachen, Rabbi, wer hat gefünbigt, dieſer oder feine Ael- 
tern, daß er blind geboren werben follte? ?Iejus antwortete, Weder dieſer hat 
gejündigt, noch feine Ueltern; fondern damit bie Werke Gottes offenbar würden an 
ihm. * Ich muß wirken bie Werfe deſſen, der mich geſandt hat, folange e8 Tag ift; 
es lkommt eine Nacht, da Niemand wirken kann. ° Solange ih in der Welt bin, 
bin ich der Welt Licht. Da er folches gefagt, fpükete er auf die Erbe, und 
machte einen Koth aus dem Speichel, und ftrich feinen Koth auf des Blinden 
Augen, "und ſprach zu ihm, Gehe hin, waſche dich in dem Teich Siloah (das 
heißt verbolmeticht Gefanbt). Er ging Hin, und wuſch fi, und fam fehend. ® Die 
Nachbarn nun, und bie ihn zuvor gejehen hatten, baß er ein Bettler war, fprachen, 


Gottes auf Erben (vgl. Matth. 22, 32; Luc. 
16, 233—sı) vorauszufegen fheint, wie Mattb: 
17, 4 Aehnliches von Mofes und Elia gilt. — 


57 Du biſt noch nit funfzig Jahr alt: das 


Maunesalter wurde bei den Yuben von dem 
dreißigfien (ober fünfunbzwanzigften, Num. 8, 
24.25) bis zum funfzigften Fahre gerechnet (Num. 
4,3. 39). Recht wohl fünnen aljo hier die Iuben 
nur fagen wollen, ber Herr habe bas männliche 
Alter no nit einmal ganz hinter fih und 
tolle boch von Abraham wiflen, ber Hunderte 
von Zabren fchon geftorben fei. Doch erzählt 
Frenäus (II, 22, 5) al8 eine alte Lieberlieferung, 
bag Seins zwifchen dem vierzigften und funf- 
zigften Jahre öffentlich gelehrt habe. Wahrſch. 
entftanb aber biefe Sage blos auf Grund 
58 umferer Stelle. — Abraham warb: als eine 
ber vielen ans dem irbijchen Lebensgrunde auf: 
tauchenben gefchichtlichen Erfcheinungen. — bin 
ih, f. 3. Be. 20. Der Gedanke ift aber-im 
Sinne von 1, 1ı—ı8 ausgebrüdt und beutet das 
Berbälmiß der Perfönlichleit Iefu zu dem 
ewigen Schöpferwort Gottes an, welches in 
9 ihm „Fleiſch wurde”; ſ. z. 1,1. — Die 
Juben, verfieben das „Ich bin‘ unb wollen 
Jeſum als Gottesläfterer an Ort und Stelle 
fleinigen; vgl. Lev. 24,10. — NR. aud. LA. 
ſchließt das Kapitel mit ben hinzuzufügenden 
Worten: „mitten durch fie hindurchgehend, und 


), ı ging, wie er war, vorbei.” — baervorüber- 


309: vom Tempel weg nach bem Delberge zır, 
wahrfh. an bem Wege, wo bie Bettler ſaßen 
und um Almofen baten; vgl, Apg. 38,2. — 
2 wer bat geflindigt: bie Jünger theilten 
bie gewöhnliche Vollsanſicht, daß das eine ober 
das andere ber Fall fein müfle, d. 5. daß be- 
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fonderes Unglück bie Strafe befonberer Sünden 
fein müſſe. Die Borausfekung der Sünden⸗ 
ſchnld auf feiten ber Aeltern, bie base Kind 
durch feine Blindheit büße, beruhte auf Er. 
20,5. Daß bas Kind im Mutterleib ſowol 
böfen wie guten Cinflüffen ausgefetst fei, wirb 
audy Luc. 1,41. 44 vorausgeſetzt. Die Singer 
können fich keinen dritten Fall denken. Vgl. zum 
Sanzen Luc. 13,2—5. — Jeſus erklärt fih 3 
entihieben gegen bie gewöhnliche Volksanſicht. 
Gottes Güte in der Heilung der Kranken, Blin- 
ben und Lahmen foll geoffenbart werben; er 
erfennt in bem Blmben am Wege nur eine 
Aufforderung zur Hülfe — Ich muß wirken, 4 
and. 2U.: „Wir milffen wirken.” ebenfalls 
will ber Herr fagen, baß feine Zeit gemeffen 
if, daß daher auch ber Sabbath ihn nicht zum 
Auffhub veranlaffen darf; vgl. 5, 17. — ber 5 
Welt Licht, vgl. 8,12. Hier mit Anfpielung 
auf Die zu verrichtenbe Heilung bes Blinden. 
— fpüßete er auf bie Erbe, f. 3. Marc. 6 
7,33; vgl. Marc. 8, 22-25. — feinen, db. 5. ben 
bon ihm bereiteten. And. LA.: „und ſtrich ben 
Koth auf des Blinden Augen." — Silvah: 7 
die Quelle Siloah mwirb Jeſ. 8, 6 erwähnt, ber 
Teich fommt Neh. 3, 15 vor als „an bes Kö—⸗ 
nigs Garten“ befindlich, und bei ben „Treppen, 
die binunterführen von ber Stabt Davids”. 
Der Name felbft bebeutet eig. die „Sendung“, 
b. h. des Waſſers, aber Johannes perfonificirt 
(mas auch ſprachlich nicht unmdglich) ben Aus- 
brud und beutet e8 „ber Geſandte“, ale 
ob ber Name bes Teihs auf biefen Blinden, 
ber dahin gefandt war, bezogen werben könne.. 
— Die ganze Begebenheit verläuft in fünf 8 
Acten. Erftens: Jeſus trifft den Blindgebore⸗ 
16 * 


Johannes 9. der Heilung am Sabbath. 


Iſt diefer nicht, der da ſaß und beitelte? Etliche fprachen, Er iſt's. Etliche, 
Nein, aber er ift ihm ähnlich. Er felbft aber ſprach, Ich bin es. 19 Da fprachen 
fie zu ihm, Wie wurben beine Augen aufgethan? Er antwortete, Ein Menſch, 
ber Jeſus Heißt, machte einen Roth, und beftrich meine Augen, und fprach zu mir, 
Gehe hin zum Siloah und wafche dich. Ich ging nun Hin, und wuſch mich, und 
ward ſehend. 12 Da Sprachen fie zu ihm, Wo ift berfelbige? Er fprach, Ich weiß 
nit. 1° Sie führen ihn zu ben Pharifäern, den zuvor Blinden. 14E8 war aber 
Sabbath an dem Tage, da Iefus den Koth machte, und feine Augen öffnete. 
15 Da fragten ihn abermal auch die Pharifäer, wie er wäre fehend geworben? Er 
aber Sprach zu ihnen, Koth legte er mir auf die Augen, und ich wuſch mich, und 
bin nun ſehend. 16 Da fprachen etliche der Pharifäer, Diefer Menſch ift nicht von 
Gott, weil er den Sabbath nicht Hält. Andere Sprachen, Wie kann ein fünbiger 
Menfch folche Zeichen thun? Und es warb eine Zwietracht unter ihnen. 17 Sie 
fprachen wieder zu dem Blinden, Was fagit du von ihm, daß er beine Augen 
aufthat? Er aber ſprach, Daß er ein Prophet if. 9 Die Juden nun glaubeten 
nicht von ihm, daß er blind gewejen, und fehend geworben wäre, bis daß fie bie 
eltern deſſen riefen, der fehend geworben war, 0 und fragten fie und Sprachen, 
Iſt das euer Sohn, von welchem ihr faget, er fei blind geboren? Wie ift er denn 
num ſehend? 2° Da antworteten feine Aeltern und fprachen, Wir wiffen, daß dieſer 
unfer Sohn ift, und daß er blind geboren warb; ?imwie er aber nun ſehend ift, 
willen wir nicht; oder wer ihm feine Augen aufthat, wir wiſſen's nicht. Fraget 
ihn, er ift alt genug, er wird von fich felhft reden. 22? Solches fagten feine Aeltern, 
weil fie die Juden fürchteten. Denn bie Juden hatten fich fchon vereinigt, fo 
Jemand ihn als Chriftus befennete, daß berfelbige in den Bann getban würde. 
23 Darum fprachen feine Aeltern, Er ift alt genug, fraget ihn. ?*Da riefen fie 
zum anbernmal ben Menfchen, ver blind geweſen war, und fprachen zu ihm, Gib 
Gott die Ehre; wir wilfen, daß diefer Menſch ein Sünder ift. 2° Er antwortete 
nun, Ob er ein Sünder ift, weiß ich nicht; Eins weiß ich wohl, bag ich blind 
war, und bin nun ſehend. 29 Da fprachen fie zu Ihm, Was that er dir? Wie 
that er deine Augen auf? 27 Er antwortete ihnen, Ich Tagte e8 euch fchon, und 
ihr hörtet nicht. Was wollt ihr es abermal hören? Wollt ihr auch feine Jünger 


Der Drocch wegen 


nen, heilt und fickt ihn nach Siloah, um fh hatten fi ſchon vereinigt, db. h. waren 2 


zu waſchen (888. 6. 7). Zmeitens: Der Mann 
erzäblt feinen Nachbarn und Verwandten, wie 
er fehenb geworben ift (B88. s—ı2). Drittens: 
Die pharifäifche Judenpartei will Jeſum nicht 
als Bropheten anerfennen, weil er ja ben 
Blinden am Sabbath geheilt habe (Vos. 1, —ı7). 
Biertens: Sie glauben überhaupt an das Wun⸗ 
ber nicht, vermutben vielmehr ein betrligerifches 
Einverflänbniß, laſſen daher bes Blinden Ael⸗ 
tern holen und fragen, ob ihr Sohn wirklich 
bfind geboren fei. Die Aeltern verweifen auf 
bag Zeugniß bes Sohnes felbft (Bas. 18 — 28). 
Künftens: Unterrebung ber Pharifäer mit bem 
Blindgeborenen über Jeſu Propbetentbum und 
feine Ausftoßung aus der Synagoge (Veos. 


21 24 — 3). — Auf zwei Punkte antworten bie . 


Aeltern, hinfichtlich bes britten verweilen fie auf 
ben Sohn ſelbſt, ber ja majorenn fe. — 


ihon einig geworden unb hatten es mitein- 
ander feftgefegt. Diele Mafiregel kann wol 
nichts anderes als ein Sanhedrinsbeſchluß ge- 
wefen fein. Es wird nicht gefagt, warn biefer 
Beſchluß gefaßt war; aber nad 7, «9 konnte 
man eine ſolche Maßregel wohl erwarten. — 
in ben Bann getban würde, vrtl. „aus 
der Synagoge ausgeftoßen‘’; vgl. Vo. 24; 12,48; 
16,2. Der Bann Nibddui ift hier gemeint, be- 
ſtehend (nad) fpätern, rabbinifchen Angaben) in 
Ausſchließung aus ber Synagoge und von aller, 
auch ber häuslichen Gemeinſchaft zunähft auf 
30 Tage, bann boppelt und dreifach, aber ohne 
Anathem. Bgl. die Beſchreibung Luc. 6,23. In 
fpätern Zeiten gab es einen mehrfachen Bann. 


— und ihr hörtet nicht, d. h. ihr habt 27 


feine Obren gehabt für das, was ich euch ge- 
fagt babe; ihr habt es nicht beachten wollen. — 
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Ber Ganz. Johannes 9. 10, Die Klinden. 


werben? 2° Da fchalten fie ihn und fprachen, Du bift fein Jünger! wir aber find 
des Mofes Tünger. 2 Wir willen, daß Gott mit Moſes geredet hat; von biefem 
aber wiffen wir nicht, woher er iſt. 20 Der Menſch antwortete und fprach zu 
ihnen, Dabei ift es doch ein wunberliches Ding, daß ihre nicht wilfet, woher er 
fei, und er öffnete meine Augen. 31Wir willen, baß Gott auf Sünber nicht 
böret; fonvern fo Jemand gottesfürchtig ift, und thut feinen Willen, auf ven höret 
ex. 32 Bon Ewigkeit ift es nicht erhöret, daß Jemand einem Blindgeborenen bie 
Augen öffnete. 3 Wäre dieſer nicht von Gott, er könnte gar nichts thun. - °* Sie 
antworteten und fprachen zu ihm, Du bift ganz in Sünden geboren, und lehreſt 
uns? Und fie ftießen ihn hinaus. 


6. Der Bharifäer Blindheit; ber gute Hirte und feine Schafe (9, ss—10, 21). 

35 Jeſus hörte, daß fie ihn ausgeftoßen hatten, und ba er ihn fand, fprach er zu 
ihm, Glaubeſt du an den Sohn Gottes? °° Er antwortete, Herr, welcher ift’s, auf 
daß ich an ihn glaube? 37 Jeſus ſprach zu ihm, Du haft ihn gefehen, und der mit 
bir rebet, ber iſt's. *8 Er aber fprach, Herr, ich glaube! und fiel vor ihm nieder. 

9 Und Jeſus ſprach, Zum Gericht Fam ich in dieſe Welt, auf daß, bie ba nicht 
ſehen, ſehend werben, unb die da fehen, blind werben. Und foldhes hörten 
etliche der Pharifäer, die bei ihm waren, und fprachen zu ihm, Sinb wir denn 
auch blind? *ꝛ Jeſus fprach zu ihnen, Wäret ihr blind, fo hättet ihr keine Sünde; 
num ihr aber ſprechet, Wir find fehend; fo bleibt eure Sünde. 1Mahrlich, 10 


feine Jünger werben: iſt natürlich ironiſch 
29 zu nehmen. — woher er ifl: verfdiebene 
Anfiht von ber ber Leute in SIerufalem 
(7, 7), die Jeſum nit für ben Meifias 
halten, weil fie eben wiflen, von mannen er 
ſei. Im unferer Stelle fol natürlich gefagt 
werben, daß fie nicht wiffen, wer ihn gefanbt 
bat, ob er von Gott gefanbt fei oder nicht. — 
31 anf Sünder nicht Höret: er fieht dies als 
einen allgemein zugeftandenen Say an und 
kann es auf Grund von Hiob 27,9; 85, 18; 
34 $f. 109, 1; Spr. 15, 0. — in Sünden 
geboren: bie Pharifäer haben baffelbe Vor⸗ 
urtheil wie bie Jünger (Vo. 2), machen ihm 
baber biefen Vorwurf. — fließen ibn hin» 
aus, d. h. aus ber Synagoge: bezieht fih auf 
ben Be. 3a erwähnten Beſchluß, einen jeben in 
ben Bann zu thun (wrtl. „aus ber Syna- 
goge auszuſtoßen“), ber Jeſus ale Meiftas 
35 anertennen wolle. — Glaubeſt bu zc.: Iefus 
thut Diefe Frage an ihn, weil er aus bem 
Schickſal bes Mannes fchliegen konnte, daß 
berfelbe ihn vor ben Pharifäern als von Gott 
fommenb bezeichnet hatte; vgl. Vos. so— 3. — 
37 Du haſt ihn gefehen, db. h. jett in biefem 
Angenblick fieht bu ihn; benn ber Menſch 
hatte Jeſum nicht wieber feit feiner Heilung in 
39 Siloah getroffen. — Zum Gericht fam ich, 
vgl. 8, 10 —21; 5, 9; 8, 15. Diefe Worte find 
von Jeſus triumpbirenb gefprocdhen, wie Matth. 
11,2. 3. — blind werben: bie Rebe vom 


Sehend⸗ und Blindwerden ſchwebt bier noch 
zwifchen natürlicher und geifliger Geltung; in 
beiberlet Beziehung ift fie anf ben Geheilten 
anzuwenden. Aber ed waren auch Pharifäer 
babei, bie bie Huldigung bes Blindgeborenen 
mit angefehen hatten, Im Gegenſatz zu biefem 
haben fie fi gegen ben Glauben an Jeſus 
als ben Meiftas verſchloſſen unb find, wiewol fie 
bie beften Augen zu haben glauben unb Führer 
aller Menſchen fein wollen, blinb geworben. 
Dot. Jeſ. 6, 9. 10; Matth. 15, 14; 28, 16. 2. — 
Wäret ihr blind: nun aber behauptet ihr 41 
ſelbſt, daß ihr bei vollem Bemußtfein und mit 
voller Verantwortlichkeit banbelt („Sehende“ 
feib) ; bie Folge hiervon ift, baf euere Sünbe 
bleibt. Jener Dünfel, daß euer ablehnendes 
Verhalten zu mir nur auf volllommen klarem 
fittlihen Urtheil beruhe, wirb euch beftänbig 
bon ber Erfenntniß ber Wahrheit unb dem 


Glauben an mich abhalten. — Wahrlich, 10, ı 


wahrlich: fleht im unmittelbarften Zſhg. mit 
bem Vorhergehenden. Soeben bat fi an bem 
Borgange mit bem geheilten Blinden gezeigt, 
wie wenig bie jetigen Lehrer unb Führer bes 
Volks unter ber Laft ihrer Verirrungen unb 
neuen Sünden noch im Stande find, auch nur 
bie geringften Glieder bes Volks zum Heil zu 
leiten, melden Glauben dagegen Jeſus gerade 
bei ſolchen Geringen findet trotz aller Befein- 
bung. Dies bringt ben Herrn auf die Er⸗ 
örterung ber Frage, was geiflige Leitung unb 
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Jeſus, die Chür. Johannes 10. Die ſchlimmen Mieten. 


wahrlich, ich ſage euch, Wer nicht durch bie Thür hineingehet in ven Schafſtall, 
ſondern fteiget anderswo hinein, ber ift ein Dieb und ein Räuber. * Der aber 
durch Die Thür binelngebet, der ift Hirte der Schafe. * Demfelbigen thut ber 
Thürhüter auf, und bie Schafe hören auf feine Stimme; und er ruft bie eigenen 
Schafe mit Namen, und führet fie aus. * Und wenn er bie eigenen alle ausgelaffen, 
‘gehet er vor ihnen Hin, und bie Schafe folgen ihm nach; denn fie Tennen feine 
Stimme. ° Einem Fremden aber werben fie nicht folgen, fonbern fliehen von ihm; 
denn fie fennen ber Fremden Stimme nicht. » Dieſes Gleichniß fagte Jeſus zu 
tönen; fie aber verftanben nicht, was es war, das er zu ihnen fagte. 7 Da ſprach 
Jefus wieder zu ihnen, Wahrlich, wahrlich, ich fage endh, ich bin bie Thür zu 
den Schafen. ? Alle die vor mir kamen, find Diebe und Räuber, aber es böreten 
bie Schafe nicht auf fie. Ich bin die Thür; fo Jemand durch mich eingehet, der 
wird wohl fahren, und wird ein- unb ausgehen, und Weide finden. 19° Ein Dieb 
fommt nur, um zu ftehlen, zu würgen und umzubringen. Ich bin gekommen, ba- 
mit fie Leben und volle Genüge Haben. , !13ch bin ver gute Hirte. Der gute 


Führimg unter Menſchen überhaupt fein könne, 
wie jeber Hirteneinfluß fittlich befchaffen und 
begründet fein folle, welches rechte, welches 
falihe Voltsführer feien. — in den Schaf- 
ftall: die Schafhürden, mit Mauern um- 
geben, flanden womdglih nahe an fließenben 
Waffern, vgl. Pi. 28,2. Die Heine niebrige 
Falltbir wurbe von bem Thürhüter, ber 
nachts Wache hielt, geöffnet (Vs. 5); ber Hirt 
ging zuerfi mit gebüdtem Kopf und Scul- 
tern (vielleicht auf Händen unb Füßen) hinein 
und bie ganze Heerde folgte ihn, eins nach 
bem andern. Dann ging ber Hirt wieber hin⸗ 
ans, bie Fallthür wurde zugemacht und bie 
Schafe, von ihrem Thürhüter bewacht und mit 
Mauern umgeben, fonnten fider vor Raub- 
thieren bie Nacht zubringen. Diefen Borgang 
ſah Jeſus Öftere mit eigenen Augen, unb er 
erinmerte ibn an das Bild, welches ber Prophet 
Ezechiel (Kp. 84) von ben Hirten Ifraels und 
ber vernachläffigten Heerbe bes Volles Gottes 
malt. Der Schafftell aber bebeutet jedenfalls 
2 bie Sottesgemeinbe Iſrael. — burd bie Thür 
bineingehet: als durch ben rechtmäßigen 
Eingang. Bgl. die Deutung bes Bildes Be. 7. 
3 — er ruft bie eigenen Schafe mit Na- 
men: in einer und berfelben Hürbe Tonnten 
verſchiedene Heerden übernachten. Die betref- 
fenden Hirten ſind daher allen Schafen bekannt, 
aber nur die eigenen Schafe ruft jeder Hirte 
und zwar mit Namen, wie dies im Alterthum 
nicht ungewöhnlich war, die einzelnen Heerden⸗ 
4 thiere zu benennen. — gehet er vor ihnen 
bin: biefe Sitte Bat fi in Aſien bis auf ben 
5 beutigen Zag erhalten. — Einem Fremden: 
hiermit werben nicht bie Ve. ı erwähnten (bie 
„anderswo Hineinfleigenden‘‘) gemeint, ſondern 
jeber andere überhaupt, ber nicht Hirt if. 
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Hiermit if das ſchöne Bild ausgemalt. — 
Gleichniß, wril. „ Spridwort‘; eine jegliche 
von ber gewöhnlichen Weije abweichende Rebe. 


6 


Hier iſt eig. eine Allegorie gemeint. — ich bin 7 


die Thür: bie Pharifäer verflanden nicht, was 
Jeſus allegorifch zu ihnen rebete, unb fo er- 
Märt er ihnen jetzt den Hauptpunkt, daß er 
allein ber Vermittler jebes rechtmäßigen (f. 3. 
Vs. 3) Berhältniffes geiftiger Leitung und Yüp- 
sung, jedes rechtmäßigen SHirteneinfluffes auf 


bie Menfchen it — vor mir: ift geſprochen 8 


im Hinblid auf bie gegenwärtigen Bharifäer 
(f. 3. 9, «0), bie als Hirten gelten, in ben Schaf- 
fall dringen wollten, ehe es noch eine Thür 
gab. Wer nicht buch bie Thür eingeht, b. h. 
wer nicht in Jeſu Namen, b. b. durch feine 
Kraft und durch feinen Geiſt bie Menjchheit 
verjucht zu Gott zu bringen, ber ift gleichwie 
ein „Dieb“ und ein „Räuber“ (Vs. 5). — 
eingebet, db. 5. zu ben Schafen; vgl. Be. ı. 
— wirb wohl fahren: es ift derfelbe Aus- 
brud, ber fonft heißt: „wird gerettet — felig 
werben‘. Hier aber im Bilde ift nur über⸗ 
haupt gemeint: er wirb feinen; Dienft unter 
ben Schafen fiher und ungehemmt ausrichten, 
bie Schafe täglich ein- und ausführen (vgl. 
Num. 27, ı7) und für fie Weide finden. — 
3% bin gelommen ac.: mit biefen Worten, 
in welchen” Jeſus fich felbft bem Diebe ent⸗ 
gegenflellt, wird ber Webergang zum neuen 
Bilde gemadt, nad welchem Jeſus nicht mehr 
die Thür, fonbern der gute Hirte ſelbſt ift 
(B8. 11). Bol. Ez. 34, 23; 37, im Gegen- 
fat zu &. 34, 2 fg., wo bie falihen Hirten 
befhrieben werben. — Leben haben: das Ge⸗ 
gentbeil vom Gefchlachtetwerben und Umkom⸗ 
men. — volle Genüge, weil. „vollauf‘. — 


der gute Hirte: in Jeſus iſt das Ideal bes 11 


Br gute Girte. Johannes 10. Wie Eine Meerde. 


Hirte Läffet fein Leben für die Schafe. 12 Der Miethling aber, ber nicht Hirte 
ift, deflen bie Schafe nicht eigen find, fiehet den Wolf kommen, und verläßt vie 
Schafe, und fliehet; und ver Wolf erbafchet fie, und zerftreuet Die Schafe. 1? Der 
Miethling aber fliehet; denn er ift ein Miethling, und trägt um bie Schafe feine 
Sorge. 14 Ich bin der gute Hirte, und fenne bie Meinen, und bie Dieinen kennen 
mich, !5wie mich der Vater Tennet, und ich kenne den Vater, Und ich laſſe 
mein Lebensfür die Schafe. !* Auch andere Schafe habe ich, die find nicht aus 
biefem Stalle. Auch fie muß ich führen, und fie werben auf meine Stimme hören, und 
wird werden Eine Heerde, Ein Hirte. 17 Darum liebet mich der Vater, weil ich mein 
Leben laſſe, auf daß ich e8 wienernehme. 1° Niemand nimmt es von mir, fonbern 
ih lafle es von mir ſelbſt. Ich habe Macht es zu laſſen, und habe Macht es 
wieberzunehmen. Solches Gebot empfing ich von meinem Vater. 10 Es warb 
abermal eine Zwietracht unter ven Juden über dieſen Worten. 20 Aber viele unter 
ihnen fprachen, Er bat einen Zeufel, und ift unfinnig; was höret ihr auf ihn? 
21 Andere fprachen, Das find nicht Worte eines Beſeſſenen; kann ein Teufel auch 


der Blinden Augen aufthun? 


7. Feſt der Tempelweihe im Winter; Jeſu Prebigt von ber Einheit des Vaters unb bes 
Sohnes in ber Halle Salomos (10, 2 —39). 


22 Es war aber Tempelweihe zu Ierufalem, und war Winter, 2? unb Jeſus 


wandelte im Tempel, in ver Halle Salomos. 


Da umringten ihn bie Juden, 


und fprachen zu ihm, Wie lange hältſt du unfere Seelen gejpannt? Bilt du der Chrift, 


fo fage es uns frei heraus. 


Hirten verwirklicht. Bol. Pſ. 23; Jeſ. 40, 11. 
— Läffet, wrtl. „erlegt fein Leben als Be- 
zahlung““. So noch Bes. 15. 17. 18; 13, 87. 88; 
12 15, 13; 1 Joh. 3,16. — Der Miethling: 
bies gebt auf diefelben, bie im erften Gleich⸗ 
niß ale anderswo Einſteigende erſchienen, auf 
bie Bharifäer, die bie Leitung bes Volks nicht 
mit Liebe betrieben, aber um Gewinnes willen 
15 unternommen hatten. — wie mich ber Vater 
fennet: bie gegenfeitige Kenntnig zwiſchen 
Chriſtus und ben Seinen beſteht in berfelben 
innigften Lebensgemeinfchaft, die zwilchen Gott 
und Chriſtus beſteht. Alſo nicht bie Kirchliche 
Formel, fonbern nur bie eigene Erfahrung kann 
und barüber belehren, wie Jeſus mit bem 
16 Bater eins if. — andere Schafe, d. b. bie 
Heiden, bie an ihn glauben werben umb bie 
er ale auferfianbener und erhöhter guter Hirt 
(vgl. 1 Betr. 2, 25; Hebr. 13, 20) führen wird. 
— nicht aus dieſem Stalle, fonbern ſchwei⸗ 
fen bisjetzt zerſtreut (vgl. 11, 59) auf den Ber⸗ 
gen umher. — Eine Heerbe, Ein Hirte, 
vgl. 1 Kor. 10, 17; Eph. 4, 0-6. — Die Heiben- 
befehrung ift alfo nur der Anfang dieſer Einheit. 
Sie [chreitet fort, Kis fie in der Wieberaufnahme 
ber Juden (Röm. 11,35 fg.) ihre Vollendung 
17 findet. — Der Grund ber Liebe bes Baters 
zum Sohne befteht nämlich in ber freiwilligen 
Selbfaufopferung des Sohnes. Die Wieber- 
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25 Jeſus antwortete ihnen, Ich fagte es euch, und 


nahme bes Lebens war ebenfo jehr ber Beruf 
des Sohnes wie bie Hingabe bes Lebens. 
Beides war ihm vom Bater aufgetragen. — 
Ich Habe Macht es zu laffen, und Madt 
e8 wiederzunehmen: der Gehorfam bes 
Sohnes gründet fih auf beibes, und beshalb hat 
ihn der Bater lieb. „Macht“ ſteht nämlich 
bier im Sinne von „Vollmacht, Auftrag”. — 
ber Blinden Augen aufthun: zwar nah» 21 
men bie Pharifäer auch bämonifhe Wunber ale 
möglich an, vgl. Matth. 12,24. Aber die Größe 
des Wunders, wodurch der Blindgeborene geheilt 
wurde, wird einem Dämon, der durch Jeſus ge⸗ 
wirkt haben müßte, nicht zugetraut. — Tempel⸗22 
weihe: der Zeitraum zwiſchen dem Laubhütten⸗ 
feſt und dem Tempelweihfeſt beläuft ſich auf zwei 
Monate. Dieſe Zeit muß Jeſus in Jeruſalem und 
der Umgegend verlebt haben. Das Feſt ſelbſt 
hieß Encänien, d. h. das Erneuerungsfeft (hebr. 
Chanükhah) und war von Judas Makkabäus 
geftiftet zur Feier ber Reinigung und neuen 
Einweihung bes von Antiohus Epiphanes ent- 
weibten Tempels; es wurde aljährlih vom 
25. Kisled (Anfang December) acht Tage lang 
gefeiert. Die Hänfer wurben bei biefer Ge- 
legenheit erleuchtet, und deshalb hieß das Feſt 
ſelbſt auch „bie Lichter”, ſ. 1 Mall, 4, ba fg.; 
2 Malf. 10,5 fg. Das chriftliche Kirchweihfeſt 
ift aus biefem Feſte hervorgegangen, — gl. 25 


Johannes 10. von feiner Einheit mit Gott, 


ihr glaubet nicht. Die Werke, die ich thue in meines Vaters Namen, bie zeugen 
von mir. 2° Uber ihr glaubet nicht; denn ihr feid nicht von meinen Schafen. 
27 Meine Schafe hören auf meine Stimme, und ich kenne fie, und fie folgen mir, 
38 und ich gebe ihnen ewiges Leben, und fie werben ewiglich nicht umlommen, und 
Niemand wird fie aus meiner Hand reißen. 2° Mein Vater, der fie mir gegeben 
bat, ift größer denn Alfe, und Niemand kann fie aus meines Vaters Hand reißen. 
30% und der Vater find Eins. 21 Da hoben bie Juden abermal Steine auf, 
daß fie ihn fteinigten. »2 Jeſus antwortete ihnen, Viele gute Werke habe ich euch 
gezeiget von meinem Vater; um welcherlei Werkes willen unter benfelbigen fleiniget 
ihr mich? 33 Die Juden antworteten ihm, Um eines guten Werks willen fteinigen wir 
bich nicht; fondern wegen Gottesfäfterung, und weil bu ein Menfch bift, und macheft 
dich felbft zum Gott. 3 Iefus antwortete ihnen, Stehet nicht gefchrieben in euerm 
Geſetz, Ich Habe gefagt, ihr fein Götter? 25 So es die Götter nennet, an welche 
das Wort Gottes erging und vie Schrift doch nicht gebrochen werben fanı; 39 wie 
fprechet ihr denn zu dem, ben ber Vater geheiliget und in die Welt gefandt bat, 
Du läfterft Gott; darum daß ich fagte, Ich bin Gottes Sohn? 7 Thue ich nicht 
die Werfe meine® Vaters, fo glaubet mir nicht. 28 Thue ich fie aber: fo glaubet 
doch den Werfen, wollt ihr mir nicht glauben; auf daß ihr merket und erfennet, 
daß ber Vater in mir tft, und ich in ihm. 2° Sie fuchten nun abermal ihn zu 
greifen; aber er entging ihren Hänben. 


Jeſn Behenntnif 


VI. Jeſn Reife von Ierufalem nah Peräa; Rückkehr nah Bethanien um bee 
Lazarus willen (10, 0—11, 58). 


1. Jeſus in Peräa, mo Johannes zuerft getauft hatte; Viele fommen zu ihm. (10, 40 — 48). 


#0 Und 'er zog wieber jenfeit bes Iorban an ben Drt, wo Johannes zuerft 


26 5, 36. — ihr ſeid nit von meinen Scha- 
fen: von bier ab lenkt bie Rebe wieder in das 
Bild vom Hirten und ben Schafen, alfo in 
ben Ton ein, ben ber Herr angefchlagen hatte, 
als er vor zwei Monaten zum letzten male mit 
dieſen „Suben”, b. 5. ber jerufalemifchen 
Briefterpartei redete. Zum Ueberfluß bat ba- 
her eine and. LA. am Schluffe biefes Verſes 
noch bie Worte: „wie ich euch ſagte“, woburd 
bie Vss. 26— 23 als Anführung eigener Worte 

27 erfheinen würben. — Bol. Vos. 3.4.8. — 

28 Vgl. DB. 10. — Niemanb wirb fie aus 
meiner Hanb reißen: bies bie felbftänbige 
Weiterführung des wieber aufgefrifchten Bildes, 
an welche fich folgenreihe Worte und Vorgänge 

29 knüpfen. — Hier haben wir eine vollftändige 
Schlußfolgerung vorbereitet, beren als zuge» 
ftanden zu betrachtender Oberfat heißt: Auf 
jeden Fall if ber Bater ber unumſchränkte 
Beſitzer, ſodaß aus feiner Hand nichts geraubt 


30 werben kann. — Der Unterfa aber Tautet: 


35 und der Bater find Eins, feine Hand 
it meine Hand, woraus fih dann das Vs. 28 
Behanptete „Niemand kann fie aus meiner 
Hand reifen’ unmittelbar ergibt. Die in An- 
ſpruch genommene Einheit aber kann gar feine 
anbere fein, als wie fie ſchon zu Be. ı5, ferner 
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zu 5,17.19.20; 7,39 gefaßt wurbe. Vgl. Be. se. 
In diefem kurzen Belenntniß gipfelt nun aber 
bas ganze Selbſtzeugniß Jeſu, es enticheibet 
zugleich fein Gefhid in Serufalem. — aber- 31 
mal, vgl. 8,59. — in euerm Gefeh: bier 34 
vom A. B. überhaupt. Bel. Pf. 82,6, aber 
auh Er. 21,8; 22, 7.8375 Deut. 1,17; 
2 Ehron. 19,5 —7. — Go e8 bie Götter 35 
nennet: der Ausſpruch, ben Jefus erwähnt, 
bezog ſich auf die ungerechten Obrigfeiten bes 
Bolls, deren nahe bevorftehender Untergang 
prophezeit wird und bie boch ihrer hoben Würbe 
wegen Götter genannt werben. Alſo, meint 
Jefus, wenn folde, an bie Gottes Wort erging 
und durch bie Gott Recht fprechen will in 
feinem Bolle, um biefer ihrer Beziehung zu 
Gott ſelbſt Götter genannt werben fönnen, ohne 
baf ber Einheit Gottes baburch etwas vergeben 
würde, wie kann euch als fo ganz unerhört 
vorkommen, was ich von mir ausfage? — bie 
Schrift: die burdaus nur von Einem Gott 
weiß. — ben ber Bater gebeiliget, b. h. 36 
der viel mehr ift als jene „Oötter“, fofern ihn 
ber Bater zum „Heiligen Gottes’ (vgl. 6, eo) 
geweiht und ale fein Ebenbilb in bie Welt 
gefandt bat. S. z.j Matth. 11,1. — Werfe 37 
meines Baters: Jeſus wollte durchaus nach 


ſazarus Richt. Sohannes 10. 11. 


getauft hatte, und blieb allda. *! Und Viele Tamen zu ihm, und fprachen, Johannes 
that zwar kein Zeichen; aber Alles, was Johannes von Diefem gejagt hat, iſt wahr 
gewefen. *2 Und glaubten Viele allda an ihn. 


Die zwölf Tagesſtunden. 


2. Krankheit und Tod bes Lazarus; Jeſus gebt nach Bethanien mit feinen Juüngern (11, 1ı—ı6). 
1Es lag aber Einer krank, mit Namen Lazarus, von Bethanien, aus dem 11 
Flecken ver Maria und ihrer Schweiter Martha. * Es war aber Maria, bie ben 
Herrn gefalbet hat mit Salbe, und feine Füße getrodnet mit ihren Haaren; ber- 
felbigen Bruder Lazarus lag krank. ?Da fandten die Schweitern zu ihm, und 
ließen ihm fagen, Herr, fiehe, den bu lieb haſt, der Liegt Tranl. *:Da aber Jeſus 
das börete, fprach er, Diefe Krankheit ift nicht zum Tode, fondern zur Ehre Gottes, 
damit der Sohn Gottes dadurch geehret werbe. 9 Jeſus aber hatte die Martha 
lieb, und ihre Schweiter, und ven Yazarıd. ALS er nun hörete, daß er krank fei, 
blieb er damals zwar noch zwei Tage an dem Orte ba er war. 7 ‘Darnadh aber 
fpricht er zu den Süngern, Laffet und wieder nach Judäa ziehen. °‘Die Jünger 
fprechen zu ihm, Rabbi, eben wollten die Juden dich fteinigen, und du willft wie- 
der dahin ziehen? ꝰJeſus antwortete, Sind nicht des Tages zwölf Stunden? 
Wer des Tages wandelt, ber ſtößet fich nicht; denn er ſiehet das Licht dieſer Welt. 
20 Mer aber des Nachts wandelt, ver ftößet ſich; benn es ift Kein Licht in ihm. 
11 Solches fagte er, und darnach ſpricht er zu ihnen, Lazarus, unfer Freund, 
ſchläft; aber ich gehe Hin, daß ich ihn aufwede. 12 Da fprachen bie Jünger zu 
_ihm, Herr, fchläft er, fo wirb’8 beffer mit ihm. 1? Jeſus aber hatte von feinem 
Zope gefprochen; fie meinten aber, er rede von ber Ruhe bes Schlafs. !*%Da 
fagte es ihnen Jeſus frei heraus, Lazarus ift geftorben; 1° und ich bin froh um euert- 
willen, daß ich nicht dort war, damit ihr glaubet; aber Laffet uns zu ihm ziehen. 
16 Da fprach Thomas, der ba genannt ift Zwilling, zu feinen Mitjüngern, Laffet 


uns auch binziehen, daß wir mit ihm fterben. 


bemfelben Maßſtabe beurtheilt werben, welchen 
er ſelbſt als den einzig richtigen für bie Menfch- 
beit aufgeftellt hatte: „An ihren Früchten ſollt 
40 ihr fie erkennen“ (Matth. 7, 10). — wo Io» 
bannes zuerſt getauft hatte, db. h. nad 
Bethanien (1, 38) in Peräa. Dort hatte fein 
eigenes Auftreten begonnen, bort rüftet er ſich 
41 zum letzten Kampf. — Iohannes that zwar 
fein Zeichen: jetzt trug auch das Werk bes 
Täufers Frucht, ber lange fchon bahin war. — 


211,1 Biele: Tetster Lichtblid. — Bethanien: wird 


durch ben Zufa von dem 1, 28 genannten 
2 unterfhieben. — Bon Maria wirb ein allge- 
mein befannter Zug vorauserwähnt, vgl. 12,1—. 
4 — if nicht zum Tode: biefe Worte find 
noch zweibentig. Die Jünger verflehen bar- 


Zeitpunkt, den er Nacht nennt, eintrat, ba war 
feinem Wirlen ein Enbe gemadt. Der Herr 
weiß, daß es jetzt noch Tag if, wenngleich 
um bie elfte Stunbe; er mußte baber noch 
feines Baters Willen ausführen und in feinem 
Berufe fortarbeiten. Alfo fagt Jeſus: „Die 
Zeit, in ber ich wirken fol, tft noch nicht ver- 
firihen; folange biefe noch bauert, kann ich ruhig 
fortarbeiten, ohne irgendwo anzuſtoßen.“ — 
es ift fein Licht in ihm: wie nur bie Sonne 
Licht wirft auf bie Wege bes Wanderers, fo 
ift es Gott, ber bie Bahn des Berufs erleuchtet 
und hell macht, folange es ihm gefällt; entzieht 
er aber das Licht, fo if ber Weg amı Ende, 
bie Zeit ansgefüllt; in fich felbft trägt ber 
Menſch kein Licht, um willfürlich feine Lauf- 


unter, baf er nicht fierben (ogl. Vos. 11—ıs), bahn verlängern zu können. — ſchläft erac.: 12 
8 Jeſns, daß er nicht tobt bleiben foll. — eben, bie Jünger benfen an ben Schlaf, ber öfters bei 
9 vgl. 10,51. — Ber bes Tages wandelt, Kranken nach überfiandener Krifis eintritt. — 
vgl. 9, a. Unter Tag verfieht bier Jeſus bie Die Jünger beuten das Wort alfo nad ihrem 13 
ihm von Bott zum Wirken in ber Menſchheit Wunſche, um nicht nach Indäa zu müflen. — 
befimmte Zeit. — Licht biefer Welt, db. Thomas heit im Hebr. Zwilling, griedh. 16 


10 die Sonne. — des Nachts: foll das Ablaufen 
biefer Berufezeit ausbriüden. Denn als biefer 


> 


Didymos. — mit ihn erben, d. 5. mit 
Jeſus; denn Thomas fieht richtig in der Rück⸗ 
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Johames 11. 
3. Auferweckung bes Lazarns (11, 17 - 4). 


17 Jeſus kam nun, und fand ihn, daß er ſchon vier Tage im Grabe war. 
10 Bethanien aber war nahe bei Ierufalem, ungefähr funfzehn Stadien. '9 Und 
viele Juden waren zu Martha und Maria gelommen, fie zu tröften über ihren 
Druder. A Martha num hörete, daß Jeſus kommt, gehet fie ihm entgegen; 
Marta aber ſaß daheim. 21Da ſprach Martha zu Iefus, Herr, wäreft du bier 
gewejen, mein Bruder wäre nicht geftorben. Und jetzt weiß ich, daß, was bu 
von Gott bitteft, das wirb bir Gott geben. 2° Jeſus pricht zu ihr, Dein Bruder 
wird auferſtehen. ** Martha fpricht zu ihm, Sch weiß wohl, daß er auferftehen 
wird in der Auferftehung am jüngften Tage. 2° Jeſus Tpricht zu ihr, Ich bin bie 
Auferftehung und das Leben. Wer an mich glaubet, ver wird feben, ob er gleich 
ſtürbe: 2° und wer da lebet, und glaubet an mich, der wird ewiglich nicht fterben. 
Slaubeft du das? 27 Sie fpricht zu ihm, Ya, Herr, ich babe geglaubt, daß bu 
bift Chriftus, der Sohn Gottes, der in die Welt kommt. 2° Und da ſie das ge- 
fagt Hatte, ging fie hin, und rief ihre Schweiter Maria heimlich, und fprach, 
Der Meifter ift ba, und rufet dich. *9 Diefelbige, als fie es hörete, ſtand eilend 
auf, und kam zu ihm 20 Iefus war aber noch nicht in den Flecken gegangen, 
fondern war no an dem Orte, wo ihm Martha entgegengelommen war. *! Die 
Juden nun, bie bei ihr im Haufe waren und fie tröfteten, pa fie fahen, wie 
Maria eilends aufftand und Hinausging, folgeten ihr nach, und ſprachen, Sie 
gehet zum Grabe, daß fie bafelbft weine. »22Als nun Maria binfam, wo Jeſus 
war, und ihn ſah, fiel fie zu feinen Füßen, und fprach zu ihm, Herr, wäreft du 


Iehus vor Beihenien. Das Schwefltinpuer. 


bier gewefen, mein Bruder wäre nicht geftorben. 


kehr Jeſu nach ber Umgegenb von Ierufalem 
ben Weg zu feinem nunmehr unvermeiblichen 


17 Tode. — vier Lage: Lazarus muß ſchon an 


bemielben Tage geftorben fein, an welchem 
Zefus die Botfchaft 'erbielt, daß er Frank fei. 
Run blieb er noch zwei Tage (B8. 6) in Peräa, 
unb dann erſt machte er fidh auf ben Weg nach 
Bethanien. Dieje Reife fonnte etwa zehn Stum- 
ben in Anfpruch nehmen, ſodaß Jeſus abenbe 
in Bethanien anlam. Da aber nad jübiſcher 
Sitte der Todte ſchon am felben Tage begraben 
wurde, an welchem er geforben war, fo war 
ber Tag von Jeſu Ankunft in Bethanien ber 
vierte feit ber Grablegung bes Lazarus. — 


18 funfzebn Stabien, db. 5. ungefähr brei- 


viertel Stunben ; f. 3. 6, 19. Die Bemer- 
fung foll übrigens erflären, wie fo viele Juden 
von Jeruſalem bafein Tonnten (Ve. 10). — 


19 viele Iuben, f. 3. 1,10. — fie zu tröften: 


die Trauer, unb bie bamit verbundene flänbige 
Zrofteinfprehung ber Freunde und Verwandten 
bauerte fieben Tage. Bgl. 1 Sam. 81, 13; 


20 1 Thron. 10, 3. — Martha ift bier, wie 


Luc. 10, ao bie gefchäftige Wirthichafterin, Ma- 
ria bie Ruhige, Anbächtige und Nachdenkende. 
Sie ſaß daheim, währenb Martha bie Ankunft 
Jeſn erfahren und ihm eilenbs entgegenge- 
gangen war. Sitzend wurben bei der Trauer 
die Freunde und ihre Zrofleinfprehungen em- 


s2 Als Jeſus fie fah weinen, 


pfangen. — Und jest: nachdem er allerbinge 
ſchon tobt if. — weiß id, Daf, was bu 
von Gott bitteft 2c.: in Hinfiht nämlich auf 
bes Lazarus Leben. Eine ftille Hoffnung ber 
Schweſtern, die fi an bie Botſchaft Bo.« knüpfte, 
war burch Jeſn Erfcheinen wieder Tebenbig gewor⸗ 
den. — daß er auferfieben wirb: bie Antivort 
Jeſu (BE. 383) war abfichtlich allgemein gehalten, 
woburd Martha faft kleinmüthig wurbe. — Ic 
bin bie Auferfiehbung: Iefus hat vor allem 
einen Troft, der näber ift als ber jüngfte Tag, 
bauerbafter felbft als eine alebaldige Wieder⸗ 
erwedung bes Todten ins leibliche Leben. Er 
fagt: in mir ift bie ewige Kraft aller Aufer- 
wedung und alles Lebens; wer in mir ift, lebt 
mit göttlider Nothwendigleit. Alfo brauchft 
du nicht bis auf ben jüngften Tag zu warten; 
denn durch den Glauben an mich hört ber Tod 
ſelbſt auf. — Gerade umgelehrt wie 88. »5 iſt 
jetzt „Leben“ im natlirlichen, ‚Sterben‘ im 
höhern Sinne verftanden. — Ia, Herr: Martha 
verſteht zwar Jeſu Ausfpruch nicht, aber bäft 
fih in ihrer Antwort an feine Frage; jeben- 
falle babe ich glauben gelernt, daß bu ber 
Meſſias biſt. Daß fte noch feine Ahnung batte 
bon bem, was folgt, erhellt aus Vs. so. — 


21 


25 


Jeſus wollte mit ben beiben Schweftern allein 31 


ans Grab, hatte beshalb ‚auch bie Maria 
rufen laſſen, erreichte aber biefe Abficht wicht 


Yefas am Grabe Johannes 11. Des Sreundes. 


und bie Juden auch meinen, bie mit ihr lamen: ergrimmete er im Geift, und er 
wurde erfchüttert, » und ſprach, Wo habt ihr ihn hingelegt? Ste fprechen zu 
ihm, Herr, Tomm und fiehe. ?° Und Iefu gingen die Augen über. 2° Da fprachen 
die Juden, Siehe, wie bat er ihn fo Lieb gehabt. °7 Etliche aber unter ihnen 
ſprachen, Konnte, der dem Blinden bie Augen auftbat, nicht machen, daß auch 
diefer nicht ftärbe? °° Jeſus aber ergrimmet abermal in fich felbjt, und geht zum 
Grabe. Es war aber eine Höhle, und ein Stein baraufgelegt. °? Iejus fpricht, 
Hebet den Stein ab. Sprit zu ihm Martha, die Schweiter des Berftorbenen, 
Herr, er riechet ſchon; denn er Liegt feit vier Tagen. NJeſus ſpricht zu ihr, 
Sagte ich dir nicht, fo dur glauben würbeft, follteft du die Herrlichkeit Gottes fehen? 
#2 Da hoben fie ben Stein ab. Jeſus aber hob feine Augen empor, und ſprach, 
Bater, ich danke dir, daß bu mich erhöret haft. »2Ich aber wußte, daß bu mich 
alfezeit böreft; aber um bed Volle willen, das umberftebet, fagte ich es, bamit 
fie glauben, daß du mich geſandt haft. *22 Da er das gejagt hatte, rief er mit 
lauter Stimme, Lazarus, fomm heraus! ** Und ver Verftorbene kam heraus, ge- 
bunden mit Grabtücdhern an Füßen und Hänben, und fein Angeficht umwunden 
mit einem Schweißtuch. Jeſus fpricht zu ihnen, Machet ihn los, und laſſet ihn gehen. 


4. Biele von ber YJubenpartei glauben an Jeſus; Andere gehen zu ben Pharifäern; Berfamm- 
Iung bes Hohen Rathes; ber Hohepriefter Kaiphas ſtimmt fir Jeſu Zob (11, 5— 58). | 
“5 Viele nun ber Juden, bie zu Maria gelommen waren, und fchaueten, was 
er that, glaubten an ihn. *° Etliche aber von ihnen gingen Hin zu den Phariſäern, 
und fagten ihnen, was Jeſus gethan Hatte. *7 Da verfammelten bie Hohepriefter 
und bie Pharifäer einen Rath, und ſprachen, Was thun wir? Denn dieſer Menfch 


33 volllommen. — ergrimmete er im Geift: bes Joſeph von Arimathia gewefen zu fein. 


nichts anberes befagt ber Wortlaut. Vgl. baffelbe 
Wort noch Bs. 8; Matth. 9, 50; Marc. 1,0; 
14,6. Dann aber können nur bie heuchlerifchen 
Thränen ber feinblichen Suben neben ber wah⸗ 
ren, tiefen Zrauer ber Schweftern Grund bes 
Zorns geweſen fein. Gewöhnlich fagt man, 
bie ſtarke Bebeutung bes Wortes abſchwächend, 
es folle bier der tiefe Schmerz im Innern Jeſu, 
der ihm Thränen auspreßte, angebentet wer⸗ 
den. — unb er wurbe erfchättert, wril. 
„er erſchütterte ſich ſelbſt“, gab fih ber Er- 
ſchütterung bin, bie ber äußere, natürliche 
Ausdrud ber inneren Gemüthöbewegung var. 


35 Bel. 12, 97; 18, 31. — gingen bie Augen 


über: ber Apoftel will bier gewiß ben Unter⸗ 
ihieb zwifchen dem Weinen und Klagen (Be. 
33) der condolirenden Juben, und ben ftillen 
Thränen, dem Zeichen wahrer Trauer, aus⸗ 


38 brüden. — ergrimmet abermal: über bie 


Gemeinheit, bie auch bie Stätte bes tiefflen 
Schmerzes entweiht (Vs. sr). — eine Höhle: 
es gab zweierlei Grabhöhlen. Entweber gingen 
fie ſenkrecht in den Boben hinein, und man 
gelangte an bie Grabſtätte burch eine (fenfrechte) 
Treppe. Im biefem Kalle warb ein Stein 
„darauf““, d. h. oben auf bie Oeffnung ber 
Grabhöhle gelegt. Diefer Art fcheint bas Grab 
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(Bol. 20,5). Sonſt aber war bie Grabhohle 
horizontal aus dem Felſen gehauen, ımb durch 
eine Thür, auch von Stein, trat man bann 
in bie Grabflätte hinein. War bes Lazarus 
Grab ein foldhes, fo war ber Stein „daran 
(nicht darauf) gelegt‘. Das griedhifche Wort 


kann beibes heißen. — er riechet ſchon: Jeſu 39 


Worte Vss. 25. 26 hatten ben Hoffnungen ber 
Martha bereits eine böhere Richtung gegeben; 
fig mochte ſchon nicht mehr an bie Möglichkeit 
einer Wieberanflebung bes ihrer Meinung nad 
bereit ber Verweſung angehörigen Körpers 
benten. Alfo wenn Jeſus ben Befehl gibt, ben 
Stein abzubeben, ruft fie obige Worte mit 
Grauen aus. Es folgt hieraus übrigens, baf Die 
bei ben reichern Juden übliche Einbalfamirung 
(vgl. 19,39. 40) nicht flatigefunben hatte. Aus 
welchem Grunde fie ansgeblieben war, erhelft 


nicht. — Bol. B88.23s— 26. — um bes Volks 40, 42 


willen: Jeſu Dankgebet fol das umſtehende 
Bolt, Gelehrte und Ungelehrte Überzeugen, daß 
fein Wirken allein in ber Kraft Gottes, feines 


Baters, gefchehe. Bgl. 12, 30. — fomm her» 43 
aus, wrtl. „bier heraus‘! — gebunden mit 44 


Grabtüdern: bie fih durch die Bewegung 


erweiterten. — Die Mehrzahl wird glänbig. 45, 46 


Einige geben gleich zum Rath und verkünbigen 


Matphas unter den Propheten. Johannes 11. 12. Kepte Authe. 


thut viele Zeichen. * Raffen wir ihn alfo, fo werben Alle an ihn glauben, und 
werben die Römer kommen, und uns Land und Leute nehmen. *0 Einer aber 
unter ihnen, Kaiphas, ver deſſelben Jahre Hobepriefter war, ſprach zu ihnen, Ihr 
wiffet nichts; 9° bedenket auch nicht, daß uns beifer ift, Ein Menſch fterbe für das 
Volf, denn das ganze Volt verberbe. 91 Solches aber redete er nicht von fich 
felbft, fondern, weil er veffelbigen Jahrs Hobepriefter war, weiffagete er, daß 
Jeſus fterben follte für das Volt; 9 und nicht für das Volt allein; ſondern damit 
er auch bie zerftreueten Kinder Gottes in Eins zuſammenbrächte. °° Bon dem 
Tage an rathichlagten fie num, ihn zu töbten. 


VII. Jeſus ziebt von Betbanien furz vor bem Paſſah nad der Stabt Ephraim; 
bes Hohen Raths Verhaftsbefehl gegen Jejus (11,4 —57). 

& Zefus nun wandelte nicht mehr frei unter den Juden, fondern ging von 
bannen in das Land nahe bei ver Wüfte, in eine Stabt genannt Ephraim, und 
verieilete bafelbjt mit feinen Jüngern. °° Es war aber nahe das Paſſah der Juden; 
und es gingen Viele hinauf gen Ierufalem aus dem Lande, vor dem Paſſah, daß 
fie fih veinigten. 5° Da fuchten fie Iefum, ftanden und rebeten miteinander im 
Tempel, Was dünfet euch? daß er nicht auf pas Feſt ommen wird? ®7E8 Hatten 
aber die Hohepriefter und Pharifäer ein Gebot ausgehen laſſen, fo Jemand er- 
führe, wo er wäre, daß er es anzeigete, damit fie ihn griffen. 


IX. Jeſu Rückehr nah Bethanien, ſechts Tage vor dem (dritten) Paſſah; Einzug 
in Ierufalem und (vierter) Aufenthalt in ber Stabt unb Umgegenb (12). 
1. Das Mahl in Bethanien; Lazarus und feine Schweftern; Maria ſalbt Jeſu Füße; Viele 
von ber Jubenpartei gehen nach Bethanien, um Lazarus zu fehen (12, 1—ı1; vgl. Matth. 26, 6—ıs; 
Marc. 14, 3 — 0). 
1Sechs Tage vor dem Paſſah kam num Jeſus gen Bethanien, wo Lazarus war, 12 


welchen Jeſus anferwedet hatte von den Tobten. 


ihm, was Jeſus gethan, vielleiht um ihn von 
48 ber Meffianität Jeſn zu Überzeugen. — Land 
und Leute, wrtl. „‚biefe Stätte und das Voll‘. 
Der Rath meint, daß, wenn fie nicht bald bem 
Wirken Jeſu ein Ende machen, bas Bolt ben 
Herrn als mefftanifchen König ausrufen werbe, 
und e8 würben dann bie Römer in Ierufalem 
einrliden unb bie hierarchiſche Verfaſſung fo- 
wol wie das bürgerlihde Regiment bes San⸗ 
hebrin zerfiören. So würbe bann auch das 
Bolf (ober: „Lente“) der Macht des Sanhebrin 
49 entzogen werben. — Kaiphas, |. 3. Matth. 26, 
51 3; Luc. 3,2. — weiffagete er: der Apoftel 
erinnert an ben alten Glanben an prophetifche 
Begabung bes Hohepriefterthfums, vgl. Ex. 28, 50; 
Num. 27, 21; Hof. 3,«. Sonach habe Kaiphas 
ale Hohepriefter eine, freilich ihm felbft ım- 
52 bewußte, Weiffagung geredet. — bie zer- 
fireueten: vgl. 10, 16. Es find bie Heiden 
bier gemeint, bie „andern Schafe‘, bie er 
fommeln follte, Kinber zu werben (1, 13). 
53 Bgl. 12,33; Eph. 2, u—ıs. — zu tödten: 
54 |. Be. 57. — Ephraim: war ein Stäbtchen 
in Judäa, nörblih von Serufalem gelegen 


2 Daſelbſt machten fie ibm num 


bei Bethel. — Bafjah: das dritte, welches 55 
in unferm Evangelium erwähnt wird (vgl. 2, 
185 6, 4). — Lande: 2. Gegend, im Gegenſatz 
zu ber Stabt Ierufalem. — reinigten, b. b. 
um bie gefetlichen Reinigumgsgebräude durch⸗ 
zumachen. Diefe Wafchungen, Opfer u. bel. 
waren verfchieben, je nach ben Graben ber 
vorhandenen levitiſchen Verunreinigungen. — 
im Tempel, db. 5. auf bem Zempelplage, 56 
wo man ben Herrn erwartete, verhanbelte man 
bie Frage, ob Jeſus es wagen werbe, aufs 
Fer zu kommen. — Der Berhaftebefehl bes 57 
Hohen Raths hatte viel Auffehen gemacht, umb 
die Theilnahme an Jeſu Berfönlichleit war ba- 
burch noch gefleigert. — Sechs Tage: bas 12, | 
Paſſahfeſt fiel nah unſerm Evangelifen auf 
einen Sabbath, db. h. einen Sonnabend (vgl. 
19, 31); diefer Sabbath war alfo ber 15. Rifen, 
Sonntag, ber 9. Rifan, mithin ber ſechete Tag 
vor bem Feſte. Alſo verlieh Jeſus am erfien 
Wochentage feinen Zufluchtsort und kam nad 
Bethanien. Weniger wahrfcheinfidh iſt eine an- 
bere Rechnung, ber zufolge dae Erzäßlte am 
Sabbath, dem 8. Nifan, fi ereignet hätte. — 


und vor Ierufalem. 


SIohannes 12, 


en Mahl, und Martha bienete; Lazarus aber war beren einer, bie mit ihm zu 
Tiſche ſaßen. ?Da nahm Maria ein Pfund Salbe von ungefälfchter Töftlicher 
Narde, und falbete die Füße Iefu, und trocknete mit ihren Haaren feine Füße; das 
Haus aber ward voll vom Geruch ber Salbe. *+Da fpricht feiner Jünger einer, 
gudas, Simons Sohn, Iſlarioth, der ihn hernach verrietb, ° Warum warb biefe 
Salbe nicht verkauft um brei hundert Denare, und Armen gegeben? ° Das fagte 
er aber nicht, weil er Sorge um bie Armen trug, fondern weil er ein ‘Dieb war, 
und ben Beutel hatte, und entwenbete, was eingelegt ward. 7 Da fpradh Jeſus, 
Lab file mit Frieden; auf daß fie folches behalte zum Tage meines Begräbniffes. 
° Denn die Armen habt ihr allezeit bei euch; mich aber habt ihr nicht allezeit. 
Da erfuhr viel Volks der Juden, daß er bafelbft fei, und kamen, nicht um Jeſu 
willen allein, ſondern daß fie auch den Lazarus fähen, welchen er von den Zobten 
erwedet hatte. 10 Aber bie Hohepriefter ratbichlagten, auch ven Lazarus zu töbten. 
1 Denn um feinetwillen gingen viele Juden bin, und glaubten an Jeſus. 


Iefas in Belhanien 


2. Jeſu Einzug in Serufalem; bie Todesweihe angefidhts der Stadt; Abſchiebsrede zum Volle 
(12, 12 — 86%; vgl. Matth. 21, 1 - 11; Marc. 11,1— u; Luc. 19, 29 — 88). 

12 Des andern Tages, da viel Voll, das auf das Feft gekommen war, hörete, 
daß Jeſus nach Ierufalem komme, 12 nahmen fie die Zweige ber Palmen und zogen 
hinaus ihm entgegen, und fchrieen, Hofianna, gefegnet fei, ver da lommt im Namen 
des Herrn, der König von Sfraell 14 Jeſus aber fand ein Efelein und feßte fich 
auf daffelbe;. wie gejchrieben ſtehet, 1° Fürchte dich nicht, du Tochter Zion, fiehe, 
dein König kommt, figend auf einem Cfelsfüllen. 19 Solches verftanden feine 
Jünger zuerft nicht; fondern als Jeſus verfläret warb, da dachten fie daran, daß 
ſolches war von ihm gefchrieben, und fie Tolches ihm gethan hatten. 17 Das Volt 
nun, das mit ihm war, bezeugete, daß er den Lazarus aus dem Grabe gerufen und 
ihn von den Tobten auferwedet hatte. 18 Darum ging ihm auch das Volk ent- 


2 Mahl: daſſelbe fanb wol noch am Abend fo Iebten fie von ben Gaben ber Freunde unb 


deſſelben Tags ftatt; in weffen Haufe, erhellt 
nicht ans bem Folgenden: „und Martha die⸗ 
nete, Lazarus aber war beren einer, bie ꝛc.“ 
Es kann in bem Haufe biefer Freunde ftatt- 
gefunden baben; aber dann hätte es fich zu 
ſehr von ſelbſt verflanden, daß Martha bei dem 
Mahle aufwartete. Nehmen wir aber an, baf 
bas Mahl ‚im Haufe Simons bes Ausſätzigen“ 
(Marc. 14,3) gehalten warb, fo find bie Be- 
merfungen Über Martha und Lazarus ganz in 
der Ordnung. Es war ein Liebesbienft, dem 
Martha bier in einem befannten Haufe, Jeſu 
3 wegen, ben @äften erzeigte. — Narbe, ſ. z. 
5 Marc. 14, 3. — drei bundert Denare: fo 
auch Marc. 14, 5. Matthäus (26, 9) gibt nur 
im allgemeinen eine „große Summe’ an. — 


Anhänger (Luc. 8, ı—3), bie in einen Beutel 
(eigentlich „„Selblaften‘‘) getban wurden, beffen 
Sorge dem Jubdas anvertraut zn fein fcheint. 
— anf daß fie ſolches behalte: fo muß 
bier überjett werben, ftatt ber gewöhnlichen 
Lesart, „ſolches bat fie behalten‘, was mit 
Mattb. 26, 12; Marc. 14, 8 ſtimmt. Jeſus 
meint aber wol, Judas folle fie in Frieden 
laffen, und ftatt das noch übrige NRarbendl 
zum Beften ber Armen zu verlaufen, werde fie 
e8 auf den Tag feiner Beftattung aufbewahren. 
Auf jeden Fall weift er auch nach biefer Faſſung 
feiner Rede auf ben Zufammenhang bin, in 
welchem biefe Handlung mit feinem bevorftehen- 
ben Tode ſtehe. Maria verftand den Sinn 
ihrer Hanblungsweife ſelbſt nicht; erſt Jeſus 


-] 


6 und entwenbete: 2% „trug”. Nach unferer 
Ueberfegung wirb erffärt, in welcher Weife er 
ein Dieb war. Daſſelbe Wort, welches hier 
mit „entwenben‘’ überfett wird, kommt auch 
20, 15 („haft bu ihm weggetragen‘‘) vor. — 
was eingelegt warb: Jeſus unb feine 
Sünger konnten ja feinen Erwerb treiben, und 


bentet ihn. — kamen: nod ben Sonntag Abend. 9 

— Des andern Tages, alfo am Montag 12 

(oder fünf Tage vor dem Paffabfeft) fand ber 

Bolkszug ftatt. — Zweige ber Palmen, 13 

b. 5. junge Zweige von ben Palmen, bie am 

Wege ftanden. — Hofianna, f. 3. Matth. 21, 
9 — fFürdte dich nit x: frei nad 15 
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Wir Griechen. Iohannes 12, Bei Serlouhampf. 


gegen, weil fie böreten, er habe folches Zeichen getban. 19 Die Bharifäer nun 
ſprachen untereinanver, Ihr ſehet, daß ihr nichts amsrichtet; fiehe, alle Welt Lief 
ihm nah! 20 Es waren aber etliche Griechen uuter denen, bie hinaufgekommen 
waren, daß fie anbeteten auf dem Feſt. *! Die traten nun zu Philippus, ber von 
Bethſaida aus Galtlän war, baten ihn und ſprachen, Herr, wir wollen gern Jeſum 
jeben. 22 Philippus kommt und fagt es dem Anbreas; Andreas und Philippus 
fommen und fagen es Jeſu. 2? Jeſus aber antwortete ihnen und ſprach, Die 
Stimbe ift gelommen, daß bed Menſchen Sohn verfläret werde. 24 Wabrlich, 
wahrlich, ich fage euch, &8 fei denn, daß das Weizenforn in bie Erbe falle und 
erfterbe, jo bleibet es allein; jo es aber erftirbt, bringet es viele Frucht. 
25 Mer fein Leben lieb hat, der wird es verlieren; und mer fein Leben auf biefer 
Welt baffet, der wird es erhalten zum ewigen Leben. 20 Wer mir bienen will, 
ber folge mir nach; und wo ich bin, ba folf mein Diener auch fein. Wer mir 
bienen wird, ben wirb mein Vater ehren. 27 Iegt ift meine Seele betrübt; und 
was foll ich jagen? Pater, rette mich aus dieſer Stunde! ‘Doc darum fam ich 
in diefe Stunde, 2° Vater, verlläre deinen Namen! Da fam eine Stimme vom 
Himmel, Ih Habe ihn verfläret, und will ihn abermal verflären. 29 Da ſprach 
das Volf, das dabei ftand und zubörete, Es donnerte. Andere ſprachen, Es redete 
ein Engel mit ihm. °° Jeſus antwortete und ſprach, Dieſe Stimme ift nicht um 
meinetwillen geihehen, fondern um euertwillen. 21 Jetzt gebet ein Gericht über 
diefe Welt; jegt wird der Fürſt dieſer Welt ausgejtoßen werben; °? und ich, 


wenn ich erhöhet werde von ber Erbe, fo will ich Alle zu mir ziehen. °° Das 


Sad. 9, s eitirt. Bel. Matth. 21,5 — 
19 Die pharifäifhe Partei ift in Verzweiflung. 
Ihr bisheriges behutſames Verfahren bat nichts 
genußt: fte müſſen mit Gewalt einfchreiten. — 
20 Srieden, b. h. Heiden, wrtl. „Hellenen‘“, 
wie 7, 3. Diefelben waren aber wahrſch. 
Brofelgten bes Thors, wie ber äthiepifche 
Kämmerer (Apg. 8, 27), bie zum Feſt alle Jahre 
23 kamen. — verlläret werde: ber Antrag biefer 
Heiden regt in Jeſus den Gedanken an feinen 
nahe bevorftehenden Tob an. Denn burch feinen 
Tod follte ja ben Heiben das Heil vermittelt 
werben. Es iſt aber recht eigentlich ber Todes⸗ 
fampf, ber in SIefu Seele vorgeht, Hier ge 
ſchildert. — verfläret: es ift bafjelbe Wort, 
bas 8, 5a mit „ehren“ wiebergegeben werben 
24 mußte. — das Weizentorn, bas in bie Erde 
fällt, iſt das treffendfte Bild für Die ernfte 
Wahrheit, daß es ohne finnliches Abſterben 
nie zu einer wirklichen Mittheilung und Ent» 
faltung bes eigeuften, ebelften Lebensgehaltes 
"25 in ben weiteften Kreifen kommen kann. — fein 
Leben, wril. „feine Seele‘, fein finnfiches 
Leben. Der Bers fagt blos von den Gliebern 
bes Reihe aus, was Be. u vom Haupte 
gefagt war, Diefes Leben verlieren, es baran- 
geben zum Beſten ber Menfchheit, zum Wohl 
des Ganzen, das heißt das Leben wahrhaft er- 
balten. Der natürliche Zob ift dann nur der 
Duchgangspunft von einer niebern Lebens. 


ftufe zu einer höhern: das ewige Leben wird 
Dadurch nur gefördert. — Vgl. Mattb. 10, 38. 
— meine Seele betrübt: in biefem unb dem 
darauffolgenden Berfe mwirb ber XTobesfampf 
ansgefochten und der Steg Über ben Tod ver⸗ 
fündigt. Der bittere Zob Tiegt Iefu vor Augen, 
und menſchlicherweiſe ſchaudert er Davor zuräd. 
Soll er bem Tode entgehen und fein Werl ım- 
vollendet lafſen? — Nein, das kann er nicht 
und das will er nicht; und fo gewinnt er aus 
dieſer plöglich über ihm gelommenen Seelen- 
angft und Anfechtung ben rechten Ausgang in 
bem entichloffenen Gebet: „Vater, verfläre 
‚deinen Namen‘, gib mir bie Kraft, alles bie 
ans Ende zu beftehen unb dadurch zu zeigen, 
daß das menfchliche Herz in beiner Gemeinfchaft 
ausharren unb darin triumphiren kann. — Der 
errungene Sieg wirb beftätigt durch einen 
Donner, in beflen plötzlichem Eintreten ein 
Theil bes Volks eine Engelsftimme, Jeſus Die 
göttliche Antwort auf feine Bitte finde. — 
ein Gericht: in bem fidh bie bisher flegreiche 
Macht der Sünde ale Ohnmadt erweilen wird. 
— Fürft diefer Welt, vgl. 2 Kor. 4, a; 
Eph. 2,2; 6,19. — ausgeftofen, vgl. Luc.10, 
18; Offb. 12, 7—ı2. — erhöhet werde, vgl. 
zu 3, 14. Hier liegt jene Zimeibeutigleit bes 
Ausdruds am deutlichſten zu Tage, infofern 
er Be. 33 auf ben Kreuzestob bezogen, biefer 
aber boch nur ale Durch» ober Uebergangs. 
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27 


32 


Yefa Abfehieb .. Sobannes 12. von Iſraei. 


fagte ee aber anzudeuten, welches Todes er fterben wäre. ** Da antwortete ihm 
das Bolt, Wir hörten aus dem Gefek, daß der Ehrift ewiglich bleibe, und mie 
fagft du denn, Des Menfchen Sohn muß erhöhet werden? Wer ift diefer Menfchen- 
ſohn? 39 Da fprach Jeſus zu ihnen, Es ift das Licht noch eine Heine Zeit unter 
euch. Wandelt, da ihr das Licht habt, daß euch die Finfternig nicht überfalle. 
Und wer in ber Finfterniß wandelt, der weiß nicht, wo er hingehet. 2° Glaubet 
an das Kicht, da ihr das Licht habt, auf daß ihr des Lichtes Kinder werdet. 


3. Jeſus zieht fich zurück und lehrt nicht mehr ffentlih; Zufammenfaflung bes Zeuguiſſes Jeſu 
von fich ſelbſt burch ben Apoftel (12, se? — 50). 

Solches redete Iefus, und ging weg und verbarg fih vor ihnen. 37 Obwol 
er aber fo viele Zeichen vor ihnen getban, glaubten fie doch nicht an ihn; °® anf 
daß erfüllet würde der Spruch des Propheten Jeſaja, den er fagte, Herr, wer 
glaubte unferm Predigen? Und wem warb ber Arm des Herrn geoffenbaret? 
” Darum konnten fie nicht glauben, denn Jeſaja fprach abermal, *° Er Hat ihre 
Augen verblendet, und ihr Herz verjtodet, daß fie mit den Augen nicht fehen, noch 
mit bem Herzen vernehmen, und fich befehren, und ich fie heile. *! Solches fagte 
Jeſaja; denn er fah feine Herrlichkeit, und redete von ihm. » Doch auch ver Oberjten 
glaubten viele an ihn; aber um ber Pharifäer willen bekannten fie es nicht, damit fie 
nicht in ben Bann gethan würden; *° denn fie hatten die Ehre bei den Menſchen Lieber, 
als die Ehre bei Gott. ** Yefus aber rief laut und fprach, Wer an mich glaubet, 
der glaubet nicht an mich, ſondern an ben, ber mich gefandt hat. *° Und wer mich 
fiehet, der fiehet den, der mich gefanbt hat. ** Ich bin gekommen in die Welt ein 
Licht, auf daß ein Jeglicher, der. an mich glaubet, nicht in der Yinfterniß bleibe. 
Und wer auf meine Neben böret, und fie nicht bewahret, ben richte Ich nicht; 
benn ich bin nicht gekommen, baß ich die Welt richte, fondern daß ich die Welt 


punkt „von ber Erbe‘ zum Vater gefaßt wird. 
(Bgl. 7, 38.) — Alle: Ehriftus will alle Men- 
den, ohne Unterſchieb, alſo auch bie Griechen, 
durch feinen Tod an fich ziehen, und dem, Fürſten 
diefer Welt‘ entziehen. — ziehen, vgl. 6, 4. 


4 — ewiglidh bleibe: das Volt hat Jeſu Worte 


richtig verftanben: er ſoll ‚von der Erbe’ weg⸗ 
genommen unb ihrem Anblick entzogen iwer- 
ben. Wie kann bas aber beftehen mit der An- 
fiht, daß Jeſus ber Chrift fei? denn Chriftus 
bleibt ewiglich. So heißt es im Geſetze, mit 
Hinſicht anf Stellen wie Bi. 110, 4; Jeſ. 9, 
5.6; Dan. 7, 13.14. Im letzterer Stelle wird 
der Meſſias ale „Meuſchenſohn“ bezeichnet. 
Defto mehr wollen fie Aufſchluß haben über 
dieſen Punkt. Sie meinen e8 fo: Nah Da- 
niet (7, ı9. 16) fol ber Meſſias, als Menfchen- 
jobn geſchildert, ewiglich bleiben: bu aber nennft 
bich des Menſchen Sohn, fagft aber, baf bu von 
ber Erbe weg erhöht werben ſollſt. Wie kann 


3 das ſein? — da ihr das Licht habt: fo fleht 


im griehifgen Text; bie gewöhnliche Lesart 
„weil“ ober „ſo lange‘ iſt nicht bie richtige. 
Jefus verweiſt die Fragenden flatt aller Ant- 
wert anf das Eine, was noth thue. Sie 
ſollen dem folgen, ber ihnen bie göttliche Wahr⸗ 


heit auffchliegen will; alles andere wirb ihnen 
von ſelbſt Mar werben, wenn fie erft das Licht 

in fih aufgenommen haben und bem Lichte 
folgen. Bgl. 8,18; 9,4. 55 11,9. 10. — des 36 
Lichtes Kinder, vgl. Luc. 16,8. — verbarg 
fi: wahrſch. wirb bier baffelbe gemeint, was 
Luc. 21, 37 berichtet ifl. — der Spruch Jeſ. 38 
58, ı ift wril. nad A. citirt. — Er bat ihre 40 
Augen verblenbet: aus Jeſ. 6, 9. 10 ab⸗ 
weichenb von bem Hebr. und Al. citirt. Der 
Apoftel fielt das bar als von Gott getban, 
was im Grundterte bem Propheten von Gott 
ale Aufgabe geftellt it. — Oberften: es finb 42 
die Mitglieder bes Hohen Nathe gemeint, wie 
Nikodemus (3, ı) und Joſeph von Arimathän 
(19, 38). — in den Bann getban, f. z. 9, 
22. 34. — bie Ehre bei den Menſchen: das 43 
Ungekehrte f. Apg. 4, 19. — Der Apoftel faßt 44—50 
alle Hauptpuntte der Lehre Jeſu noch einmal 
zufammen, um den Unglauben bes Volks unb 
bie Menſchenfurcht ber Oberften um fo ver- 
werflicher erfcheinen zu laſſen. — der glaubet 


‚nit an mid), vgl. 5, 36. 975 7,205 8, 19. 425 


10, 38. — Bal. 14,9. — VBgl. 8, 182; 9, 5; 45, 46 
12, 5. se. — nit bewahret: fo muß es 47 
heißen ſtatt bes gewöhnlichen „glaubet micht‘‘. 
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Johannes 12. 13. Die Afwaſchung. 


ſelig mache. ?° Wer mich verachtet, und nimmt meine Reben nicht anf, ber hat 
feinen Richter; das Wort, welches ich geredet habe, das wird ihn richten am 
jüngften Tage. *° Denn ich habe nicht von mir felber gerebet; fondern der Vater, 
ber mich gefandt hat, der hat mir ein Gebot gegeben, was ich fagen und reben 

fol. 59 Und ich weiß, daß fein Gebot ewiges Leben if. Darum, was ich rebe, 
das rebe ich aljo, wie mir ver Vater gejagt bat. 


Das Abendmahl, 


X. Das Mahl; Reden Jeſu bei und nad dem Mahl (13—17). 
1. Die Fußwaſchung; des Judas Verrath; bes Petrus BVoreiligkeit; bas Gebot ber Liebe (13; 
vgl. Matth. 26, 17 — 86; Marc. 14, 12 — 81; Luc. 22, 4 — 8). 

1 Bor dem Felt aber des Paſſah, da Jeſus wußte, daß feine Stunde gelommen 
war, daß er aus biefer Welt ginge zum Vater: wie er geliebet hatte die Seinen, 
bie in ber Welt waren, fo liebete er fie bi8 ans Ende. ? Und ale eben zu Abent 
gegefien wurde, ba fchon ver Teufel dem Judas, Simons Sohn, Iſlarioth ins 
Herz gegeben, hatte, ihn zu verrathen; "und Jeſus wußte, daß ihm ver Water 
Alles in feine Hände gegeben, und baß er von Gott ausgegangen war, umb zu 
Gott bingehe: *fteht er vom Abendmahl auf, und legt feine Kleider ab, und 
nimmt ein Leintuch, und umgürtet fi. ° Darnach gießt er Waſſer in ein Becken, 
und bob an den Süngern die Füße zu wajchen, und trodnete fie mit dem Leintuch, 
bamit er umgürtet war. Er kommt nun zu Simon Petrus; und ber fpricht zu 
ihm, Herr, follteft du mir die Füße wafchen? 7 Jeſus antwortete und fprach zu 
ihm, Was ich thue, das weißt du jeßt nicht; du wirft es aber hernach erfahren. 
® Spricht Petrus zu ihm, Ewiglich follft vu mir nicht die Füße waſchen. Jeſus 
antwortete, Wenn ich dich nicht wafche, fo haft du feinen Theil mit mir. 9 Spricht 
zu ihm Simon Petrus, Herr, nicht meine Füße allein, fondern auch bie Hände 
und das Haupt! 19 Spricht Jeſus zu ihm, Wer fich gebadet hat, braucht nichts, 
denn nur die Füße zu waſchen; vielmehr ift er ganz rein. Auch ihr feib rein; 


zu waſchen: was fonft bas Geſchäft der SHa- 
ven war. Bielleicht lag bie VBeranlaflung Dazu 
in bem Borgang Luc. 22, 2-39. — Vgl. Das 6 
ähnliche Benehmen des Täufers Matth. 3, 17. 
— feinen Theil mit mir: Iefus meint: 8 
Willſt bu bir biefen Liebesbienft von mir nicht 


— Daß ich die Welt richte: Jeſus ſelbſt in 

feiner individuellen PBerfönlichkeit fol nicht Die 

Welt richten, vgl. 8, 17—21; 6, 45—47; 8, 16. 16. 

48 — Wohl aber ift e8 fein Wort, das in letzter In- 

49 ftanz bie Menfchheit richten wird. — Vgl. 5, so; 
13, 1 14, 10. — Bor dem Feft: alfo nicht am Feſt. 


Es war ber Abend bes 13. Nifan (Donnerstag), 
als diefes Mahl flattfand; das Feſt hatte noch 
nicht begonnen. Vgl. Be. 2; 18,38. — bis 
ans Ende, db. 5. nad griechiſchem Sprachge- 
brauch: „zuletzt“. Diefer letzte Liebesermweis 
2 folgt alsbald. — als eben zu Abend ge— 
geſſen wurde: Jeſus ſtand gleich nach Beginn 
bes Mahls auf (Vs. 4). Er hatte ſich ſchon 
dazu mit ſeinen Jüngern niedergelegt, aber 
wahrſch. noch nicht gegeſſen; vgl. Vss. 26. 97. 
— da [hon der Teufel dem Judas... ins 
Herz gegeben hatte ac., and. LA.: „Da ſchon 
ber Teufel feinen Anſchlag gemadt, baf ihn 
4 Judas verrathen follte.”’ — ftebt er... auf: 
der eigentlihe Sinn biefer Fußwaſchung und 


die Herablaffung der göttlichen Niebe, die barin , 


ih äußerte, fteht in ergreifenbem Gegenfag zu 
dem Ds. s über die Höhe und Vollendung des 


. Selbſtbewußtſeins Jeſu Gefagten. — die Füße 
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gefallen lafien, kannſt bu auf ben Sinn dieſer 
Hanblung nicht eingehen, fo haft bu nicht mit 
mir Theil an meinem Reiche unb feinem Heil. 
Was in Liebe uns erzeigt wird, fol man in 
Chrifti Reich zu verftehen fuchen und nicht ab- 


ftoßen, ſondern liebreih annehmen. — nicht 9 


meine Füße allein: ber Gedanke, daß er 
feinen Antheil an dem Reiche feines Meiftere 
verlieren fol, läßt ben Petrus mit übereiltem 
Eifer fih bie Waſchung ber Hände unb des 
Hauptes unb nicht ber Füße allein auebitten. — 
Wer fi gebabet hat: fo heißt es im grie- 
chiſchen Zert, alſo nit wie 2. überſetzt 
„wer gewaſchen if.“ Der Sinn ifl biefer: 
Wer fi) gebabet hat (allo am ganzen Körper 


rein iſt), braucht nur feine Füße von Zeit zu 


Zeit wieder einmal zu wachen, benn bieje wer- 
ben burch das Ausfteigen aus dem Waſſer und 
buch das Wandeln auf bem Boden bin wieber 


U 


Bes Derräthers Johannes 13. Entfernung. 


aber nicht alle. i1 Denn er kannte feinen Verräther; darum fprach er, Ihr feib 
nicht alle rein. j i 

3 Da er nun ihre Füße gewaſchen hatte, nahm er feine Kleider, und ſetzte 
fih wieder nieder, und fprach zu ihnen, Wiffet ihr, was ich euch getban babe? 
13 Ihr heißet mich Meifter und Herr, und faget recht Daran, venn ich bin’s. 242 So 
num ich, der Herr und Meifter, euch die Füße gewafchen habe: jo ſollt ihr auch 
einander bie Füße wajchen. 18 Denn ein Beiſpiel gab ich euch, auf daß auch ihr 
alfo thuet, wie ich euch that. 16 Wahrlich, wahrlich, ich fage euch, Ein Knecht 
iſt nicht größer denn fein Herr, noch ein Apoftel größer, denn ver ihn geſandt 
bat. 17 So ihr folches wilfet, jelig ſeid ihr, fo ihr es thut. 18 Nicht fpreche ich 
von euch allen. Ich weiß, welche ich erwählet habe. Vielmehr daß bie Schrift 
erfüllet werde, Der das Brod mit mir iffet, Hat feine Ferſe wider mich erhoben. 
1 Seht fage ich e8 euch, ehe benn es gefchiehet, auf daß, wenn es gefchehen ift, 
ihr glaubet, daß ich’8 bin. 20 Wahrlich, wahrlich, ich ſage euch, Wer aufnimmt, 
jo ih Jemand jenben werbe, der nimmt mich auf; wer aber mich aufnimmt, ber 
nimmt den auf, ber mich gefandt bat. 

21 Da Jeſus folches gejagt Hatte, warb er betrübt im Gelft, und zeugete, und 
ſprach, Wahrlich, wahrlich, ich fage euch, Einer unter euch wirb mich verratben. 
Da ſahen fih die Sünger untereinander an, und warb ihnen bange, von 
welchem er rebete. 2° &8 war aber einer unter feinen Süngern, der zu Tiſche ſaß 
an dem Bufen Jeſu, welchen Jeſus lieb Hatte 2 Dem winft Simon Petrus, 
und fpricht zu ihm, Sage an, wer tft e8, von bem er fpricht? 25 Derfelbige 
neigt fih nach ber Bruſt Jeſu, und fpricht zu ihm, Herr, wer iſt's 2 2° Jeſus 
antwortet, Der iſt's, dem ich den Biſſen eintauche und gebe. Und er taucht ben 
Bilfen ein, und gibt ihn dem Judas, Simons Sohn, Iſkarioth. 27 Und nach dem 
Biſſen fuhr der Satan in ihn. Da fpricht Iefus zu ihm, Was du thuft, das 
thue bald. 28 Das aber merkte Niemand von denen, die zu Tiſche faßen, wozu 


beſchmuzt. So ift e8 mit bem, der, wie bie 
Jünger (vgl. 15, 3), burch bie Gemeinfchaft mit 
Chriſtus im allgemeinen und ganzen fittlich und 
geiſtlich rein geworben ift: er bebarf nur ber 
Reinigung berjenigen Seite feiner Perfönlich- 


tigen Werke bie nöthige Ermuthigung geben. 
Jeſus meint: wenn ich auch euch entriffen werde, 
fo follt ihr wiffen: mein Werk wirb durch meine 
Heimkehr zum Bater nicht untergehen; ihr follt 
e8 fortführen und ber Bater wirb mit euch jein. 


feit, an bie durch ben Lebensnerlehr mit mehr Bgl. Mattb. 10,405 Luc. 9, 48; 10, 16. — be» 21 
ober weniger großer Unvermeiblichkeit das uns trübt: bie Betrübniß kam plötzlich Über ihn. 
göttliche, fünbige Wefen fih immer wieder an- Er will die Sache zu Ende führen und ben Ber- 

16 ſetzt. — Bgl. Matth. 10, 24; Luc. 6, 00. — rätherantfernen. — ber zu Tifche ſaß, wıtl. 23 

1 fo ihr es thut: biefes Thum befteht alfo haupt- amd hier: „ber zu Tifche lag“; denn man lag 
fähli im derjenigen dienenden Liebe, welche in bei Tifche mit dem Linken Arme auf das Polfter 
aller Selbfiverleugnung und Demuth an ber fitt- geſtützt und bie Füße hinterwärts ausgeftredt, ſo⸗ 
fihen Reinigung anderer thätig if. Vgl. 1 Tim. daß bie rechte Hand zum Effen frei blieb. Es 

18 5,10. — Nicht ſpreche ich von euch allen: lag ſonach Johannes unmittelbar neben Jeſus bei 
nämlich daß ihr felig feld. — Die Schrift Tiſche. — ertaucht den Biffen ein, b.h. ein 26 
erfüllet, Pf. 41,10. — hat feine Ferſe wi- Stück Brod ober Fleifch, welches Iefus in eine 
ber mich erhoben: L.: „tritt mich mit Füßen”. daſtehende Schüffel, Brühe enthaltend, ein- 

19 — Jetzt, wrtl. „von jet an“. Bisjetzt habe tauchte; es konnte dies nach orientaliicher Sitte 
ich es euch nicht beflimmt gefagt: von jett an für eine befondere Anszeichmung gelten. — fuhr 27 
jage ich es euch frei heraus, bamit ihr an die der Satan in ihn: die Berfiodung bes Judas 
ſem Entfeglihen, wenn es gejchieht, Teinen bat jet ihren höchften Gipfel erreicht. Weber 
Anſtoß nehmt. Bgl. Jeſ. 42,9; 48, 10; 48,6. bie Iette Liebeserweilung feines Meiftere in 

N — Diefe Worte follen die Jünger in ihrem ber Fußwaſchung, noch bie Tiichgenoffenfchaft 
Stauden befeftigen und ihnen zu ihrem zukünf- mit einem, ber ihn focben noch als freund 

Bunfen, Bibefüberfegung. IV. 957 17 
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Das neue Gebot. Johannes 13. 14. Des Petrus Bekeuntniſ. 


er's ihm ſagte. 29 Denn etliche meineten, weil Judas ven Beutel hatte, fo ſage Jeſus 
zu ihn, Kaufe, was uns noth ift auf das Felt; oder er wolle ven Armen etwas 
geben. 3° Da nun jener den Bilfen genommen hatte, ging er alsbald hinaus. 
E83 war aber Naht. 31Da er nun binausgegangen war, fpricht Jeſus, Nun ijt 
bes Menfchen Sohn verfläret, und Gott tft verfläret in ihm, und Gott wirb 
ihn verflären in fich felbjt, und wird ihn bald verflären. °° Kindlein, ich bin noch 
eine Feine Weile bei euch. Ihr werdet mich fuchen; und wie ich zu ben Juden 
fagte, Wo ich hingehe, ba könnet ihr nicht hinkommen; alfo fage ich jegt auch zu 
euch. Ein neues Gebot gebe ich euch, daß ihr euch untereinander Tiebet; wie 
ich euch geliebet habe, daß auch ihr einander lieb habet. »s Daran werben Alle 
erfennen, daß ihr meine Jünger feid, fo ihr Liebe untereinander habt. 3° Spridt 
Simon Petrus zu ihm, Herr, wo gebeit du Hin? Jeſus antwortete ihm, Wo 
ich hingehe, kannſt bu mir jegt nicht folgen; aber bu wirft mir fpäter folgen. 
27 Petrus fpricht zu ihm, Herr, ‚warum kann ich dir jeßt nicht folgen? Ich will 
mein Leben für dich Taffen. 3° Iefus antwortet, Dein Leben willft bu für mid 
laffen? Wahrlih, wahrlich, ich fage dir, Der Hahn wirb nicht krähen, ehe vu 
mich breimal verleugnet haft. 


2. Abſchiedereden Jeſu an feine Jünger; erfier Gang: Verheißung bed heiligen Geiſtes (14). 

ı Euer Herz erfchrede nicht. Glaubet an Gott, und glaubet an mich. m14 
dem Haufe meines Vaters find viele Wohnungen. Wenn es nicht jo wäre, fo 
würde ich e8 euch jagen. Denn ich gebe hin, euch eine Stätte zu bereiten. 3 Und 
wenn ich Hingegangen bin und euch eine Stätte bereitet habe, fo komme ich wieder, 


e behandelt hatte, kann ihn von feinem Borbaben Ein neues Gebot war es jetzt für fie, weil es im 


abbringen; aber auch die bisherigen Winke, 
womit Iefus ihn hatte entfernen wollen (Bes. 
10. 31), waren unwirffam geblieben. Erft ein 
neues, für ihn hinlänglich deutliches Wort Jeſu 
veranlagt ihm endlich aufzubrehen unb Jeſu 
Seele babnrh zu erleihtern. — bas thue 
bald, wrtl. bälder, d. h. fo fehnell wie mög» 
30 ih. — Es war Nacht, vgl. Luc. 22,08. — 
31 Run ift bes Menſchen Sohn verfläret: 
bie Nähe des Verräthers hatte 'auf ben Herrn 
. niederbrüdenb eingewirkt. Jetzt fühlt er feinen 
Muth wieder in fich fleigen, es ift ihm, als ob 
alles überftanben wäre, und Worte voll Liebe 
und Ermuthigung können ohne Einhalt aus 
32 feinem Munde fliegen. — And. LA.: „IR Gott 
verfläret in ihm, fo wirb Gott andy ihn ver- 
Hären in fih ſelbſt“ ꝛc. — in ſich ſelbſt, 
83 vgl. 17,5. — wie ih zuben Juden fagte, 
34 vgl. 7, 34; 8, 21. m. — Ein neues Gebot 
gebe ich euch, vgl. 1 Joh. 2, —ı11; 2 Ioh. 5. 
Es war zwar ein altes Gebot, das Gebot ber 
Nächften» ober Bruberliebe (1 Joh. 2, 7), denn 
Lev. 19, 18 war es ſchon enthalten, und Matth. 
19, 19; 22, 30 zeigt ber Herr, daß er biefes alt« 
teftamentliche Gebot der Liebe wohl kennt und an⸗ 
erfermt. Was abertiebe jei, das hatten bie Jünger 
erft in Jeſu Umgang erfahren, und in biefem 
Augenblid erft wußten fie es recht und ganz. 


Grunde überhaupt gar fein Gebot, keine Vor⸗ 
ihrift mehr war, was fie lieben lehrte, ſondern 
ein bisher nicht gefannter, von Jeſus geweihter 
Trieb bes innerften Herzens. Vgl. 1 Joh. 4, 16; 


Sal. 6,2. — Bgl.1 Joh. 3,10. Es war auch 3 


wirfiih das Kennzeichen, wie gejchichtlich be- 
wiefen werden kann. „Siehe, wie bie Ehriften 


einander lieben‘, fagten bie Heiden. — er- 14, | 


Ihrede nicht, d. h. fei nicht bange ober er- 
ſchüttert. Dafjelbe Wort wie B8. 27; 11, 33; 12, 
27; 18,21. — Glaubetan Gott, unbglaubet 
an mid: L.: „Glaubet ihr an Gott, fo glaubet 


ihr au an mid.” — In dem Haufe meines 2 


Baters: der Glaube an Gott, als unſern Va⸗ 
ter, foll und den Himmel öffnen und die un- 
fichtbare Welt uns als „unjers Baters Hang“ 
nahe unb heimlich machen. Und in biefem 
„Vaterhauſe“ wird ein jeglicher feine ihm zu- 
fommende „Stätte‘ finden (ogl. 17, 3; Luc. 
16, 9). — Denn ich gebe bin: thatfächlicher 
Beweis für das Borhandenfein ber vielen Woh⸗ 


nungen. — Unb wenn ih Hingegangen 3 


bin 2c., and. LA.: „Und fo ich hingehe, werbe 


‚id euch eine Stätte bereiten; wieberum komme 


ich“. — jo fomme id wigber: der Begriff 
ber Wieberfunft ift im biefen johamneifchen 
Abfchiebsreden ein fehr erweiterter und faßt 
auch Auferftehfung und Geiftesmittheilung in 
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Sohannes 14. Mer Vater in Jeſus. 


md werbe euch zu mir nehmen, auf daß ihr fein, wo ich bin. * Und wo ich hingehe, 
da wiffet ihr auch ven Weg. ° Spricht zu ihm Thomas, Herr, wir wiſſen nicht, 
wo du Bingeheft; und wie willen wir ben Weg? | °Iefus fpricht zu ihm, Ich bir 
ver Weg, ımb die Wahrheit, und das Leben; Niemand kommt zum Vater, benn 
buch mich. 7 Wemn ihr mich kennetet, jo fennetet ihr auch meinen Vater. Und von 
nun an erfennet ihr ihn, und habt ihn gefehen. ° Spricht zu ihm Philippus, Herr, 
zeige uns den Vater, jo genüget uns. ꝰJeſus fpricht zu ihm, So lange bin ich 
bei euch, und bu kenneſt mich nicht, Philippus? Wer mich gejehen, hat den Vater 
geliehen. Wie ſprichſt du denn, Zeige uns den Vater? 0 Gfaubeft du nicht, daß 
ih im Vater, und ber Vater in mir ift? Die Worte, bie ich zu euch rede, die 
rede ich nicht von mir felbjt. Der Vater aber, ber in mir wohnet, thut felbft die 
Werke. 11 Glaubet mir, daß ich im Vater, und ber Vater in mir iſt; wo nicht, 
jo glaubet mix doch um der Werke felbjt willen. 12? Wahrlich, wahrlich, ich fage 
end, Wer an mich glaubet, ver wird bie Werfe auch thun, die ich the, und wirb 
größere denn biefe thun, denn ich gehe zum Vater, 13 und was ihr bitten werdet 
in meinem Namen, das will ich thım, auf daß der Vater verkläret werde in dem 
Sohne. 4 Wenn ihr etwas bitten werdet in meinem Namen, fo will ich's thun. 
15 Liebet ihr mich, fo haltet meine Gebote. is Und ich will den Vater bitten, und 
er fol euch emen andern Yürfprecher geben, baß er fei bei euch ewiglich: !7 den 
Geift der Wahrheit, welchen die Welt nicht kann empfangen; denn fie fiehet ihn 
mt, und kennet ihn nicht. Ihr aber kennet ihn, denn er bleibet bei euch, und 


Icfns der Weg. 


fih; vgl. Vss. 19. 91.28; 16, 16 - 28. 25.26. — 
auf daß ihr feib, wo ih bin: Gott Hat 
einen Schleier Über das jenfeitige Leben ger 
morfen; und feft fteht im Grunde nur bie Un- 
Löslichkeit unferer Gemeinfchaft mit Chriftus; 
alſo das Doppelte: Wo Chriftus if, da follen 
alle Gottestinder fein (Vs. 3), und wie Chriſtus 
it, fo werben wir aud fein (1 Joh. 3, 8). — 
Aden Weg, db. h. den Weg, ber zum Bater 
b führt; vgl. Vs. s. — Ich bin der Weg ac.: 
Hauptbegriff ift ber bes Wege. Seine nunmehr 
Har überſchanbare, weil zurückgelegte, Lebens⸗ 
entwidelung hatte geradeswegs zur Einheit mit 
den Bater geführt; er ift „Weg und Wahrheit”, 
aber auch bie wahrhaftig und ficher leitende 
Bahn „für anbere, beren Lebensentwidelung er 
der eigenen Laufbahn gleich geftaltet, daher ‚Weg 
„mnb£eben‘“ ober „lebendiger Weg“ (Hebr. 10,20). 
— Ber mid gefehen, bat den Bater ge- 
ae Chriftum, wie er gefchichtlih war und 
was er in feiner Verklärung für alle Zeiten 
it, begreifen und verftehen zu lernen, ift für 
jeden Menichen, der nach wahrer Gotteserfennt- 
niß ringt, ſoviel als Gott felbft geſchaut haben. 
Eine andere Gottesſchau gibt es Überhaupt nicht, 
und das Berlangen bes Philippus ift kindiſch. 
I — thut ſelbſt die Werke: bie Werke Chriſti 
thut eigentlich ber Vater felbft; bie Worte, bie 
er fpricht, find bes Vaters Worte. Dies ber 
bobe Gewinn feiner fündlofen Lebensentwidelung, 
die unmittelbare Folge davon, baf ber Vater 


in ibm und er im Bater if. — größere 
Werte: die Ausbreitung bes Evangeliums unter 
allen Völkern, bie Ueberwindung bes Juden⸗ 
und Heidenthums unb bie Einigung ber ver- 
ſchiedenartigſten Elemente in „Einer Heerde 
unter Einem Hirten‘. — Diefer Vers ift, als 
bie weitere Begründung ber Verheißung ent- 
baltend, eng an das „denn ich gehe zum Bater‘‘ 
in Vs. ı2 anzufchließen. — in meinem Na- 
men, vgl. 38, 14; 15, 165 16, 38. Das Gebet 
im Namen Jeſu ift ein Gebet im Zuftanb per- 
ſönlicher Gemeinſchaft mit ihm, aus feinem 


"Sinn und Geift heraus, ſodaß ber Name Jeſu 
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für Abfiht und Inhalt des Gebets das Maß 
gebende und Allbeftimmende if. Ein folches 
Gebet wirb fich fchließlich immer auf die Eine 
große Angelegenheit bes Reiches Gottes be- 
ziehen und daher bie Gewähr ber Erhörung in 
fi jelbft tragen, die fonft feinem Gebete zu- 
fommt. — einen andern Fürfpreder: an 
der Stelle Jeſu, ber foeben fich ſelbſt als den 
einen Fürſprecher bezeichnet hat (VS. 12 —14. 16). 
Zunächſt bezeichnet das griechiſche Wort „Para⸗ 
kletos“ einen Beiftand und Helfer Überhaupt, 
befonders auch im gerichtlihen Sinn. Außer 
hier und Vo. 26) 15, 26; 16, 7 fommt das Wort 
im N. X. nur noch einmal vor, in der Stelle 
1 30h. 2, 1, wo e8 anerfanntermaßen „Für⸗ 
ſprecher“ bedeutet, weshalb wir auch hier fo und 
nit „Beiſtand“ überhaupt überſetzen. Die 
Uebſ. „Tröſter“ (L.) dagegen beruht auf einer 
17 * 


12 


hau 


8 


Abfchied Jeſu Johannes 14. von den Sängern. 


ift in euch. 18 Ich will euch nicht Waiſen laſſen; ich Tomme zu euch. 198 ift 
noch ein Kleines, fo fiehet die Welt mich nicht mehr. Ihr aber fehet mich; denn 
ich Iebe, und ihr follt eben. 20 An demſelben Tage werbet ihr erfennen, daß 
ih in meinem Vater bin, und ihr in mir, und ich in euch. 21Wer meine Ge- 
bote Hat, und hält fie, der tft e8, ber mich liebet. Wer mich aber Tiebet, ber 
wird von meinem Vater geliebet werben, und ich werbe ihn lieben, und mich ihm 
offenbaren. 22? Spricht zu ihm Iubas (nicht der Iflarioth), Herr, was ift gefchehen, 
daß du uns bich offenbaren willft, und nicht der Welt? 22 Jeſus antwortete und 
ſprach zu ihm, Wer mich Tiebet, ber wird mein Wort Halten, und mein Vater 
wird ihn fieben, und wir werben zu ihm kommen, und Wohnung bei ihm machen. 
24 Wer mich nicht Tiebet, der hält meine Worte nicht. Und das Wort, das ihr 
höret, ift nicht mein, fondern des Vaters, ber mich gejandt bat. 

25 Solches habe ich zu euch gerebet, ba ich noch bei euch Bin. 20 Aber ber 
Fürfprecher, der heilige Geijt, welchen der Vater ſenden wirb in meinem Namen, 
berjelbige wird euch Alles lehren, und euch erimnern an Alles, was ich euch gejagt 
babe. 27 Frieden laſſe ich euch, meinen Trieben gebe ich euch. Nicht gebe ich euch, 
wie die Welt gibt. Euer Herz erfchrede nicht, und fürchte fich nicht. 28 Ihr habt 
gehöret, daß ich euch fagte, Ich gehe bin, und komme zu euch. Hättet ihr mich 
lieb, fo würbet ihr euch freuen, daß ich zum Vater gehe; denn ber Vater ift größer 
als ich. 20 Und nun habe ich's euch gejagt, ehe denn es gefchiehet, auf baf, wenn 
es nun geſchehen wird, ihr glaubet. *0 Ich werde hinfort nicht mehr viel mit euch 


reden; denn es kommt ber Fürft der Welt, und bat nichts an mir. 


entfehieben ſprachwidrigen Berwechfelung mit 
einem anbern faft gleichlautenben griechifchen 
17 Worte (Baralletor). — iſt in euch, and. LA.: 
18 „wird in euch fein.” — komme zu eud: 
nämlich durch den Geift ber Wahrheit. ©. z. 
19 38.3; Matth. 28, 20. — fo fiehet bie Welt 
mich nicht mehr: denn förperlich wirb er ben 
Augen ber Welt entzogen werben, aber geiftig 
20 wird er in feinen Süngern fortleben. — An 
bemfelben Tage, b. 5. fobald ber Geift 
ber Wahrheit in euch kommt, fo werbet ihr 
einfehben und erfennen bie große Hauptwahr⸗ 
heit des Chriftentbums, daß ich eins bin mit 
bem Bater; ihr werbet bie Art und Weiſe diefer 
Einheit verftehen, weil ihr felbft eins feib mit 
21 mir und ih mit eu. — offenbaren: bie 
‚Offenbarung Eprifti in dem Herzen bes Ein⸗ 
zelnen befteht barin, baß er fein Bild in dem⸗ 
29 felben lebendig werben läßt. — Judas (nit 
der Sflartoth): bei Matthäus (10, 3) kommt 
ein Thaddäus ober Lebbäus im Apoftelverzeich- 
niß vor, ber bem Judas, bes Jacobus Sohn, 
bei Lucas (6, 18) zu entfprechen fcheint. Diefer 
Judas muß wol bier gememt fen. — uns 
offenbaren willſt 2c.: er erwartete nämlich, 
daß Jeſus fi in feiner meſſianiſchen Herrlich» 
feit vor allem ber Welt offenbaren müſſe. — 
23 Ber mic Tiebet: Jeſu Antwort will fagen, 
baf in ber Welt bie erfte Bebingung aller Offen- 
barung nicht vorhanden fei. — Wohnung bei 
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sı Aber auf 


ihm maden: Erfüllung altteftamentlicher Bil- 
berrebe, vgl. Led. 26, 11.138; &. 37,0. — 
Solches: fo viel wenigftens konnte ich perfün- 2 
lich und unmittelbar euch nahe bringen. — 
euch erinnern: bie Worte Ehrifti werben erſt 
durch den Geift lebendig gemacht, und ihre Tiefe 26 | 
und Wahrheit fernen wir erft durch den Get 
kennen. Er allem ift es, ber bie gefchichtliche 
Geſtalt des Herrn uns in ihrer 'ganzen Be⸗ 
beutung, für jeben einzelnen Fall bes Lebens 
bas Gewicht feiner Worte uns fhägen lehrt. — 
Srieden laffe ih euch: Jeſus ift im Begriff 27 
aufzuftehen von ber Mahlzeit und er will (nad 
gewöhnlicher orientalifcher Sitte) ben Friedens- 
gruß (Schalöm ! d. 5. Heil!) als Ahfgiebe- 
gruß feinen Sängern zurufen (vgl. 1 Sam. 1, ı7; 
20,43; 29, 7; Marc. 5, 84; Luc. 7,00; 8,8; 
Apg. 16, 86; Jac. 2, 18). — größer: gerabe 2 
wie 4, 125 8, 83;,10, 39. Die Jünger follen 
fih ſogar freuen, weil Jeſus durch feinen Hin- 
gang zum Bater größere Macht und Wirkungs⸗ 
kraft erreicht. — der Fürft ber Welt: der 380 
bie ungläubige Menfchheit beherrfcht. Bgl. 12, sı. 
— bat nichts an mir, was fein wäre, daran 
anfnüpfenb er mi zum Fall bringen könnte. 
Noch ſtärkeres Selbſtzeugniß als 8, 6. — Der 31 
Gedanke ift: ich könnte ihm (d. 5. bem Fürſten 
dieſer Welt) wohl entgeheu und mich aus feiner 
Hand retten; aber das will ich nicht thun (vgl. 
12, 97. 28). Ich werde bem Willen meines 











Der Weinftod. Johannes 14. 15. Iefa Sceunde. 


daß die Welt erfenne, daß ich den Vater liebe, thue ich alfo, wie mir ber Vater 
ein Gebot gegeben hat. 
Stehet auf, Taffet uns von binnen gehen! 


3. Abſchiedsreden Iefu an feine Jünger; zweiter Gang: Chriftus ber Weinftod‘, unb ber heilige 
Geift, ber Fürfprecher (15, 16). _ 

13 bin der wahrhaftige Weinftod, und mein Vater ver Weingärtner. ? Einen 15 
jeglichen Reben an mir, ber nicht Frucht bringet, ben nimmt er weg, und einen jeg- 
fihen, ber Frucht bringet, den reinigt er, damit er mehr Frucht bringe. ? Ihr fein 
ihon rein um bes Wortes willen, das ich zu euch gerevet habe. Bleibet in mir, 
und ich in euch. Gleichwie der Rebe keine Frucht bringen kann von fich felbft, er 
bleibe denn am Weinftod: alſo auch ihr nicht, ihr bleibet denn in mir. °Ich Bin 
der Weinſtock, ihr die Neben. Wer in mir bleibet, und ich in ihm, ber bringet 
viele Frucht; denn ohne mich Lönnet ihr nichts thun. ° Wer nicht in mir bleibet, der 
wirb binausgeworfen, wie der Nebe, und verborret, und man fammelt und wirft 
fie ins Feuer, und fie müfjen brennen. 7&o ihr in mir bleibet, und meine Worte 
in ench bleiben, bittet, was ihr wollt, und &8 wirb euch wiberfahren. °® Darin 
warb mein Vater geehret, daß ihr viele Frucht bringet, und meine Sünger werbet. 
Gleichwie mich der Vater liebte, alſo liebte ich euch auch: bleibet in meiner 
Liebe. 10 So ihr meine Gebote haltet, fo werdet ihr in meiner Liebe bleiben, 
gleichtwie ich meines Vaters Gebote gehalten habe und in feiner Liebe bleiben werde. 
11 Solches habe ich zu euch gerevet, auf daß meine Freude in euch fei, und eure 
rende vollkommen werbe. 

12 Das ift mein Gebot, daß ihr euch untereinander liebet, gleichwie ich euch Tiebte. 
18 Niemand hat größere Liebe denn bie, daß er fein Leben Läffet für feine Freunde. 
14 Yhr feid meine Freunde, fo ihr thut, was ich euch gebiete. 1° ch nenne euch 


Baters treu bleiben und ihn bis zum Tode zu bebarren, zu „bleiben“. — in mir ober 
erfüllen, bamit bie Welt dadurch erlennen Terne, „an mir: im Griechiſchen brüdt daſſelbe Vor⸗ 
bag es überwindende Gottesliebe gibt und fie wort beibes aus. — Bol. Matih. 3, 10— 13; 6 
in mir wohnt. — Stebet auf ꝛ⁊c.: Jeſus bricht 5, 135 7,19; 18, 0— 43; 18, 8.9; 21, 9. — 
mn auf, er will das Tiſchgeſpräch nicht ver- bittet, was ihr wollt ꝛc., ngl. 14,18. — 7 
läugern. Die folgenden Reben bilden daher DBgl. 8, 20. 555 10, 17. 18. — bleiben werbe: 10 
entiveber einen bloßen Nachtrag, ober aber e8 dieſe Ueberſetzung ſcheint bem erften Glied ent- 
muß angenommen werben, daß Jeſus das fprechender als bie gewöhnliche „bleibe. — 
Weitere, ſei e8 flebendb im Saale gerebet bat, meine Freude, d. h. ber freudige Muth, alles 11 
fei es nad feinem Weggang an irgendeinem zu bulden und alles zu thun, was zur Ehre 
andern Orte, etwa in ber Weinlaube unten am Gottes bient, in ber fieghaften Stärke, wie er 
Haufe, worauf das folgende Gleichniß zu führen in Iefn war, fol au in ben Iüngern wohnen _ 
15, 1 fheint. — ber wahrhaftige Weinftod: e8 und jeben einzelnen zum volllommenen Gottes- 
follte den Jüngern ber Segen ihrer unauflds- kinde machen. Vgl. 1 Theſſ. 5, 16; Phil.2, 17. 18; 
lichen Gemeinſchaft mit ihrem Herrn und Meiſter 3,1; 4,4; 1 Kor. 7,30; 2 Kor. 13, 11; Röm. 
wieber von einer neuen Seite her recht tief ins 14, 17; Gal. 5, 3. Mit biefen Worten ſchließt 
Herz geprägt werben. Bgl. zu bem Bilde Jeſ. ber erfte Abfchnitt dieſes Kapitels. — Der neue 12 
5,1—1; Ser. 2, 21; Ez. 15, 1— 6; 19, 10—10;5 Abſchnitt knüpft an den Gebanfen ber „Gebote“, 
2 8.80, 9—ı6. — ber nicht Frucht bringet, ber Bs. 10 ausgefprochen war: Jeſus will ben 
3 vgl. Matth. 7, 16. 1 — — Ihr feib Jungern beutlich machen, was er bamit meine. 
bon rein ꝛc.: ihr befindet euch fchon im Denn ber Inbegriff aller Gebote fei ja bas 
Reinigungsproceß, weil ihr mein Wort ange- ihm eigenthilmliche Gebot ber mechfelfeitigen 
nommen babt (vgl. 18, 10). Für jet waren Bruberliebe (Bes. 1» —ı7). — Niemand bat 13 
bie Jünger für unbeilige Gewalten bereits un» größere Liebe: bie Jünger follen bebenfen, 
4 zugänglich geworben. — Es gilt nun aber auch daß fie in ber Schule einer Liebe erzogen 
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Ber Gaf der Welt. Sohannes 15. 16. Sengnif des Grißen, 


Hinfort nicht Knechte; denn ber Knecht weiß nicht, was fein Herr thut Euch aber 
habe ich Freunde genannt; benn Alles, was ich von meinem Vater hörete, that 
ich euch fund. 16 Nicht ihr Habt mich, fonvern ich habe euch erwählet und habe euch 
gefetget, daß ihr Hingehet und Frucht bringet, und eure Frucht bleibe; auf daß, 
was ihr den Vater bitten möget in meinem Namen, er euch gebe. 17 Das gebiete 
ich euch, daß ihr euch untereinander liebet. 

1850 euch bie Welt haſſet, fo wiffet, daß fie mich vor euch gehaffet: hat. 
10 Wäret ihr von der Welt, fo hätte die Welt das Ihre lieb; weil ihr aber nicht 
von ber Welt fein, ſondern ich euch erwählte von der Welt, barum häffet euch bie 
Welt. 20 Gedenket au das Wort, das ich euch fagte, Ein Knecht ift nicht größer denn 
fein Herr. Wenn fie mich verfolgten, werden fie euch auch verfolgen; wenn fie mein 
Wort hielten, werben fie auch das eurige halten. ?! Aber das Alles werben fie an 
euch thun um meines Namens willen; denn fie kennen ben nicht, der mich gefanbt 
hat. 2? Wenn ich nicht gekommen wäre, und hätte zu ihnen gerebet, fo hätten fie 
feine Sünde, nun aber haben fie feinen Vorwand für ihre Sünder 22 Wer mid 
baffet, ver Haffet auch meinen Vater. ?* Hätte ich nicht die Werke gethau unter 
ihnen, die Tein Anderer gethan hat, jo hätten fie feine Sünde; nun aber haben 
fie gejehen und gehaffet beide mich und meinen Vater. ?° Doc daß erfüllet 
werde der Spruch, in ihrem Geſetz geſchrieben, Sie haßten mich ohne Urſache. 
20 Wenn aber der Fürſprecher kommen wird, welchen ich euch ſenden werde vom 
Vater, der Geiſt der Wahrheit, der vom Vater ausgehet, der wird zeugen von 
mir. 27 Auch ihr aber zeuget, weil ihr von Anfang an mit mir geweſen ſeid. 


2 Solches habe ich zu euch gerebet, auf daß ihr euch nicht ärgert. 2? Sie werben 16 


euch in ven Bann thun. Ja es kommt bie Stunde, daß, wer euch töbtet, wird 
meinen, er thue Gott einen Dienft damit. "Und folches werben jie darum thun, 
weil fie weder ben Vater noch mich erfannten. * Aber folches habe ich zu euch ge- 
redet, auf daß, wenn die Stunde dafür fommen wird, ihr daran gebenfet, daß 
ich e8 euch gejagt habe. Solches aber habe ich euch von Anfang an nicht gefagt, 


wurden, bie gar nicht Ülberboten werben kann. 
15 Bgl. 1 Joh. 3, 16. — hinfort nicht, vgl. 
16 12, 38; 13, 18 — 16. — Nicht ihr ıc.: das follen 
fie bei ihrem Freundesverhältniß zu Jeſus boch 
nicht vergeffen, daß fie mit ihrem ganzen Wirken 
ihm gehören. — Das Gebot ber Liebe, welches 
Jeſus feinen Jüngern fo dringend anempfahl, 
führt ihn auf den Gedanken bes Haſſes, ben 
trog aller Liebe bie treuen Singer auf ſich Ia- 
ben werben (388. ıs— 37). Aber den Troft 
follen fie Dabet haben, daß dieſer Haß ihm ſelbſt 
ebenfo widerfahren ift. Vgl. Matth. 10, 16—ıs; 
1 Betr. 4, 12 —14; 1 Joh. 3, 18; 4,5 — Bol. 
134 16; Matth. 10, 3. — um meines Ra» 
mens willen, vgl. Apg. 4, 175 9, 14; 26, 9. 
— ber haſſet au meinen Bater: Größe 
der Vs. 23 erwähnten unentfchuldbaren Sünde. 
— in ihrem Geſetz, bas Wort im meitern 
Sinne, wie 10, 34, benn gemeint ift Pf. 35, 19; 
69, 5; 119, ı81. — Letter Troſtgrund: es wirb 
ein Zeuge aufftehen, bem bie Welt nicht wirb 
wiberfteben können. — vom Bater auß- 
gehet: ber vom Bater gefandt ifi (gl. 


18 


20 
21 


23 


25 


26 


14, ı6. »e; Gal. 4, 6), und euch ner befeelen 
wird. — ber wirb zeugen von mir, b. h. 
von meiner Perſon und von meinem Werte, 
indem er alles ber Welt gegenliber beftätigen 
wird, was ich gejagt und gethan habe (vgl. 
16, 7—ı1). — Auch ihr aber zeuget: bas Zi 
Zeugniß ber Jünger ift nur bie andere, bie 
menschliche Seite von dem Zeugniß, das ber 
Geiſt der Welt gegenüber ablegt, vgl. Matth. 
10, 20; Marc. 13, 1. — von Anfeng an: 
baranf ruht nach Apg. 1, 21. 22 alle eigenthumliche 
Zeugenfähigleit ber Apoftel, alles eigenthümliche 
Anfehen ihrer Perſonen und Schriften. Bgl. 
1 306. 1,1— 3. — Gott einen Dienft bamit: 16, 


. ſchon gegenüber bem Herrn felbft war das ber 
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Fall, vgl. 11, 50. — Bel. 15, 1. — von An- 3,1 
fang an nicht gefagt, d. h. wie 15, 37 von 
Anfang ihres Zuſammenſeins an. Frühere An- 
tünbigungen (vgl. Mattb, 5, 10. 11; Luc, 6, 2) 
enthielten nır allgemeine unb unbeflimmte An⸗ 
deutungen; erft ſpät kündigt er mit Maren 
Worten ben Leibensweg ala für ihn und feine 
Jünger vorgezeihnet an (Marc. 8, 24 —z8), und 


Bes Geiſte⸗ Yohannes 16. Amt und Werk. 


denn ich war bei end. Nun aber gebe ich Hin zu bem, ber mich gejanbt hat; 
und Niemand unter euch fragt mich, Wo geheft du Hin? ° Sonbern weil ich folches 
zu euch gerebet habe, iſt euer Herz voll Trauerns geworden. 7 Aber ich ſage euch 
die Wahrheit, Es ift euch gut, daß ich hingehe. Denn fo ich nicht hingehe, fo 
wird der Fürfprecher nicht zu euch kommen. So ich aber hingehe, will ich ihn zu 
euch ſenden. ® Und wenn derſelbige kommt, wird er bie Welt überführen von ber 
Sünde, und von ber Gerechtigkeit, und von dem Gericht. ꝰ Von ver Sünde, daß 
fie nicht glauben an mich: 1% von der Gerechtigkeit, daß ich zu meinem Water gebe, 
und ihr mich binfort nicht fehet: A! von dem Gericht, daß ber Fürft diefer Welt 
gerichtet ift. 12 Ich habe euch noch viel zu fagen, aber ihr könnet es jett nicht 
tragen. 1? Wenn aber jener, ber Geift der Wahrheit, kommen wird, ber wirb 
euch in alle Wahrheit leiten. ‘Denn er wird nicht von fich felbft reden; fondern 
was. er hören mwirb, das wird er reden, und was zufünftig ift, wird er euch ver- 


fünvigen. 
nehmen, und euch verkündigen. 


fagte ich, Er nimmt e8 von dem Meinen, unb wirb es euch verlünbigen. 


14 Derfelbige wird mich verflären; denn von bem Meinen wird er es 
15 Alles, was der Vater bat, ift mein. Darum 


16 Ueber 


ein Kleines, fo fehet ihr mich nicht mehr; und wieder über ein Kleines, fo werdet 


ihr mich ſehen. 


17 Da ſprachen etliche feiner Jünger untereinander, Was iſt das, das er zu 
uns faget, Ueber ein Kleines, fo fehet ihr mich nicht, und wieber über ein Kleines, 


fo werbet ihr mich fehen, und, Ich gebe zum Vater? 


ift das, das er fagt, über ein Kleines? 


im biefe fpätere Zeit gehören aud Reben wie 
Luc. 12, 4; Matth. 10, 18 — 59; 20, 32. 23; 24, 9; 
5 Marc. 13, 9—ı3. — Niemand fragt mid, 
vgl. aber 13, 36; 14,5. Die Reben finb nicht 
genau in ber wirffihen Aufeinanberfolge be» 
6 richtet. — voll Trauerne: in biefer Trauer 
liegt ber Grund, baß bie Singer Jeſum nicht 
fragen, ja nicht einmal daran benfen zu fragen, 
8 wohin ber Herr gehe (Bs. 5).— überführen: fo 
muß überjegt werben ftatt „ſtrafen“, welches 
bem griechiſchen Worte (bafjelbe wie 3, 20; 
8,9. 46) nicht entipricht. Diefes „Ueberführen“ 
ſoll Die ernft züchtigende Thätigkeit bes Geiftes 
in ber Welt ausbrüden, woburd das Unrechte 
fühlbar gemacht werben wird. Die brei Gegen- 
fände, auf welche ſich die überführende Rebe 
9 des Geiftes bezieht, werben genannt. — Bon 
ber Sünde, wril. in Bezug auf bie Silnde 
follen die Menichen davon überführt werben, 
daß in ihrem Unglauben an Jeſus im Grunde 
bie einzige, aber auch die allumfafjende Sünde 


10 beſteht. — von ber Gerechtigkeit, b. h. in 


Bezug auf das Gegentheil von Sünbe, auf 
Gerechtigkeit, daß dieſelbe auf Jeſu Seite ift, 
der als gerecht dadurch erwieſen iſt, daß ſein 
Tod ein Hingaug zum Vater wurde, ein Ueber⸗ 
gang in den Himmel, wo er, dem ſinnlichen 
Blicke entrückt, die Geſchicke der Seinen leiten 


11 ſoll. — von dem Gericht: drittens wird ſich 


dann zeigen, auf welcher Seite Recht, auf 


18 Sie ſagten alſo, Was 


Wir wiffen nicht, was er redet. 19 Da 


welcher Unrecht war, welden Ausgang ba- 
ber der ganze Handel notbwendig nehmen 
mußte. Die Entſcheidung, das Gericht wirb 
nämlich fo ausfallen, daß gerade infolge bes 
Tobes Jeſu, bes fcheinbaren Sieges bes 
Bifen , die Sache bes Böſen in Wahrheit 


verloren if. — Ich babe euch noch viel 12 


zu fagen: Jeſus bricht mit Liebreiher Scho- 
nung ab, da er fühlt, wie wenig feine Jün⸗ 
ger nodh im Stande waren, foldhe Gebiete 
zu betreten. — was er hören wird: näm- 
ih von Gott, von dem er ausgeht, vgl. 
15, 3. — was zulünftig ift: denn biefes 
Schauen unb Berfünbigen bes Zulünftigen ge- 
bört auch zu dem, was der Geift von Gott 
vernimmt; es ift ein Theil von bem „was er 
bören wird“. — wird mich verflären: wie 
ber Sohn nur redet, was er vom Vater bat 
(12, 49), jo ber Geift nuͤr, was des Sohnes 
ift, womit er ben Sohn ganz ebenjo verffärt, 
wie ber Sohn ben Bater verflärt hat (13, 31). 
— von dem Meinen wird er es nehmen: 
die Begründung hierfür liegt in Be. 15: „Alles, 
was ber Vater bat, ift mein.‘ Die göttliche 
Wahrheit gehört bem Sohne Gottes, hat ihn 
zum Inhalte, und bie Verkündigung biefer 
Wahrheit durch den Geift in ber Gemeinde 
Chrifti verberrlicht den Sohn und bringt feine 


13 


Sohnſchaft erft recht ans Licht. — Hiermit fehrt 16 


die Rebe zu 14, 19 zurück. — fo werbet 
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Scheiden und Johannes 16. wiederſehen. 


merkte Jeſus, daß fie thn fragen wollten, und ſprach zu ihnen, Darüber fraget 
ihr untereinander, baß ich fagte, Ueber ein Kleines, fo jehet ihr mich nicht, und 
wieber über ein Kleines, fo werbet ihr mich fehen? 20 Wahrlich, wahrlich, ich fage 
euch, Ihr werbet weinen und lagen, aber bie Welt wirb fich freuen; ihr werdet 
traurig fein, doch eure Traurigkeit foll zur Treube werden. 21 Das Weib, wenn 
fie gebieret, bat Traurigfeit, denn ihre Stunde ift gelommen; wenn fie aber das 
Kind geboren hat, denkt fie nicht mehr an bie Angft, um ber Freude willen, daß 
ein Menfch zur Welt geboren wurde. 2? Und auch ihr werbet nun Traurigkeit 
haben; aber ich will euch wieder ſehen, unb euer Herz foll fich freuen, und eure 
Freude foll Niemand von euch nehmen. ?° Und an vemfelbigen Tage werbet ihr 
mich nichts fragen. Wahrlich, wahrlich, ich fage euh, So ihr den Vater etwas 
bitten werbet in meinem Namen, fo wirb er's euch geben. Bisher habt ihr 
nichts gebeten in meinem Namen. Bittet, fo wervet ihr empfangen, daß eure 
Freude vollfommen fei. »6 Solches habe ich zu euch durch Gleichniſſe gerebet. Es 
fommt eine Stunde, ba ich nicht mehr durch Gleichniffe mit euch reden werde, 
fonvdern euch frei heraus verfündigen von dem Vater. 2° An bemfelbigen Tage 
werbet ihr bitten in meinem Namen, unb ich fage euch nicht, daß ich ven Vater 
für euch bitten will. 27 Denn er jelbft, der Vater, hat euch lieb, darum, daß 
ihr mich geliebet, und geglaubet Habt, daß ich von Bott ausging. ?*Bom Vater 
ging ich aus und bin gelommen in die Welt; wiederum verlaffe ich bie Welt, und 
gehe zum Water. 

2° Sprechen zu ihm feine Sänger, Siehe, jett rebeit du frei heraus, und ſageſt 
fein Gleichniß mehr. *0 Jetzt wiffen wir, daß du alle Dinge weißt, und bebarfft 
nicht, daß dich Jemand frage. Darum glauben wir, daß du von Gott ausgegangen 
bift. 1 Jeſus antwortete ihnen, Jetzt glaubet ihr! 32 Siehe, es Tommt eine 
Stunde, und ift gelommen, daß ihr zeritreuet werdet, ein Seglicher in das Seine, 
und mich allein laffet; und ich bim nicht allein, denn der Vater ift bei mir. 
ss Solches babe ich zu euch geredet, auf daß ihr in mir Friede habet. In der 


Welt habt ihr Angit; aber ſeid getroft, ich babe die Welt überwunden! 


20 ihr mich feben, f. 3. 14, 3. — In feiner 
Antwort auf bie Frage ber Jünger, was er 
meine mit ben Worten „Ueber ein Kleines’, 
ſchildert Jeſus ben wunberbar raſchen Wechfel 
zwiſchen Schmerz und Freude, den die Jünger 
an fich erfahren wärben, wenn fie nach kurzem 
„Nichtſehen“ ihren Herrn und Meifter plötzlich 
wiedererkennen und feine Wieberfunft im Geift 

28 feiern werben. — Der Beweis feiner Wieber- 
vereinigung mit ben Jüngern durch ben Geift 
wird in ganz felbftänbigem und mündigem Ur- 
theil einerjeits, in der Gebetsgewährung an⸗ 
bererfeits liegen. — inmeinem Namen: gehört 
nach and. LA. hinter „wird er's euch geben‘. 

25 — Es fommt eine Stunde: wenn nämlich 
bie Jünger burch den Geiſt erleuchtet find, dann 
wird Jeſus durch ben Geiſt offen und gerabezu 
reben zu ben @eiftern ber Seinen, ohne an 
bie bilblihen Hüllen und Deden menfchlicher 

26 Sprache gebunden zu fein. — id) fage euch 
nicht ꝛe.: bie Fürbitte 14, 18; 17, 9 gehört vor 


bie Mittheilung des Geiftes, in welchem bie 
Jünger einen felbftändigen „Fürſprecher“ be 
fiten, ſodaß fie in biefer Beziehung ale mün⸗ 
dige Söhne Gottes dem Sohne Gottes zur 
Seite ftehen werben. — Die Sänger glauben 30 
vorſchnell Jeſum ganz verftanden zu haben, und 
daß das als zukünftig Verheißene (Ve. 25) ſchon 
jetzt erfüllt ſei. — bedarfſt nicht, daß dich 
Jemand frage: wie Jeſus Vs. ı9 ſelbſt be- 
wieſen bat. — Jetzt glaubet ihr: Jeſus 31 
ſieht ſie mitleidig an, als wollte er ſagen: Ach! 
wie bald werdet ihr in euerm vermeintlichen 
Glauben wankend werben und mich ganz ver⸗ 
laſſen. — zerſtreuet werdet, vgl. Matth. 32 
26, 31.56 — ich bin nicht allein: die Ge— 
meinfchaft des Sohnes mit dem Bater iſt un- 
lösbar und unabhängig von allem menfchlichen 
Geſchick. — Diefe Worte find der Schluß, wie 33 
fie au) den Grund bes ganzen vorhergegange- 
nen Gefprähs von 14, ı an enthalten. — bie 
Belt überwunden, vgl. 1 Joh. 4,4; 5,4 


Was hohepriefler liche | Johannes 17. Gebet Yefn. 


4. Jeſu Gebet für fi, für feine Sänger, für bie Gemeinde (17). 


1 Sofches redete Jeſus, und hob feine Augen auf gen Himmel, und fprad, 17 
Bater, die Stunde ift gekommen; verfläre deinen Sohn, auf daß dich dein Sohn 
verfläre; * gleichwie du ihm Macht haft gegeben über alles Fleifch, auf daß er 
ewiges Leben gebe Allen, die du ihm gegeben haft. » Das ift aber bas ewige 
Reben, daß fie dich, den allein wahrhaften Gott, und den du gefandt haft, Jeſum 
Chriftum, erkennen. *Ich babe dich verfläret auf Erden, ich habe vollendet das 
Werl, das bu mir gegeben haft, daß ich es thun follte * Und nun verfläre mich, 
bu Vater, bei dir felbit, mit ver Klarheit, die ich bei bir Hatte, ehe die Welt war. 
s Ich Habe deinen Namen geoffenbaret den Menfchen, die du mir von ber Welt 
gegeben Haft. Sie waren bein, und bu haft fie mir gegeben, und fie haben bein 
Wort behalten. Nun wifjen fie, daß Alles, was bu mir gegeben haft, fei von 
dir; denn bie Worte, die du mir gegeben haft, babe ich ihnen gegeben; und 
fie haben es angenommen, und erfannt wahrhaftig, daß ich von dir ausgegangen 
bin, und geglaubt, daß du mich gefandt haft. 9 Ich bitte für fie; ich bitte nicht für 
bie Welt, ſondern für die, bie bu mir gegeben haft, denn fie finb bein. 49 Und 
Alles, was mein ift, das ift bein, und was bein fit, das ift mein; und ich bin in 
ihnen verfläret. A Und ich bin nicht mehr in der Welt; fie aber find in ber 
Welt, und ich komme zu_bir. Heiliger Vater, erhalte fie in beinem Namen, ben 
du mir gegeben Haft, daß fie Eins feten, gleichwie wir. 12 Solange ich bei ihnen 
war, erhielt ich fie in beinem Namen. ‘Die bu mir gegeben haft, die habe ich 
bewahret, und ift Feiner von ihnen verloren, außer das verlorene Kind, daß bie 


By 


17, 1 — Das nun folgende Gebet Iefu wird das hoher hatte, ehe die Welt war: zu erflären nad 
priefterliche genannt, denn er bereitet ſich feie⸗ Bes. 24; 1, 15 8, 585 Röm. 16, 35; Eph. 1, 4; 
fih vor zum hoheprieſterlichen Sühnetob und 2 Tim. 1, 9; 1 Betr. 1, 20; Offb. 13,8 — 
„beiligt ſich“ für feine Jünger und bie Ge- Hier beginnt ber zweite Theil bes Gebets, ımb 6 
meinde aller Zeiten durch das Gebet (BE. 10). dieſer und bie zumächft folgenden Berfe leiten 
Das Gebet jelbft zertheilt fich in drei Theile. bie Kürbitte für bie Jünger (bie eigentlich erft 
Er betet 1) Bss. —s für fih, 2) Bes. o—ı9 BE. 11 anfängt) fo ein, daß Jeſus fie ale feiner 
für feine Jünger, 3) Vss. so— se für feine Fürbitte ebenfo würdig (B88.6—ı0, vgl. 14—19) 
ganze Kirche. — verkläre, vgl. 12, 3; als bebürftig (11—ı8) barftellt. — Sie waren 

213,31. — gleichwie, d. 5. die Bitte um Ber- bein, vgl. 6, 37.44; 8,475 18, sr. — nicht für 9 
Härung ift ganz im Einklange mit dem gött- bie Welt: Iefus will nur jagen, baf er jet 
lichen Beſchluſſe, daß alles Fleiſch, d. i. bie im bem heiligen Augenblide nur für bie Seinen 
ganze Menfchheit, durch ben Sohn Gottes zum bete. Für bie Welt, infofern fie ungläubig 
ewigen Leben erneuert werben fol, Ewiges und verfolgend ift, zu beten hat Jeſus Matth. 
Leben filr die Welt kann aber nicht errungen 5,44 geboten und e8 jelbft gethan, Luc. 23, su. 
werben ohne Sieg in ber Todesſtunde — — und was dein ift, bas tft mein: wie 10 

3 Das if aber das ewige Leben: bas ewige Überhaupt Eigenthumsgemeinfchaft zwifchen Va⸗ 
Leben beftebt in bem wahren befefigenben Bottes- ter und Sohn herriht. Das bie eine Geite 
bewußtfein, in ber Erkenntniß Gottes als un- ber Begründung bes Gebets für bie Slinger: 
fers Baters und Jeſu als feines Geſandten. dieſe gehören bem Bater an. — ich bin in 
Mit diefer von jetzt an ungzertrennlichen Doppel» ihnen verlläret: dies bie andere Seite. Sie 
erfenntniß beginnt das innere Leben, welches werben, was ber Herr ſchon als gegenwärtig 
fein Tod zerfiören Tann, deſſen Stachel viel- anſchaut, Träger unb Förderer feiner Ehre auf 
mehr dann ſchon überwunden ift, und bas jen- Erden fein, — Eine feien, gleichwie wir: 11 
feitige Leben iſt nur ein ewiger Fortgang biefes je mehr Jeſn Bewußtfein zugleich aud das ber 
göttlichen, in ber Zeitlichleit fchon begonnenen Sünger ift, fpiegelt ſich in ihnen auch bafjelbe 

4 innerften Lebens. — habe vollendet, n. and. Verhältniß ab, in welchem Seins felbft als ber 

5 2A: indem ich vollendete. — bei bir ſelbſt, vgl. Offenbarer bes göttlichen Weſens zum Vater 
Phil. 2,9 — 11; Kol. 3,3; 1 Tim. 3, 18; Gebr. ſteht. — das verlorene Kind, mril, „ber 12 
2,10.115 5, 7—9; 12,2. — bie ich bei bir Sohn bes BVerberbens”, vgl. 2 Thefl.2,3. — 
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Fürbitte für Johaunes 17. die gauye Aicche 


Schrift erfüllet würde 12 Nun aber fomme ich zu bir, und rede folches in ver 
Welt, auf daß fie meine Freude vollflommen in fi haben. 1*Ich habe ihnen 
bein Wort gegeben, und die Welt haßte fie; denn fie find nicht von ber Welt, 
wie auch ich nicht von ver Welt bin. 75 Ich bitte nicht, daß du fie von ver Welt 
nehmeft, fonbern daß du fie bewahreft vor dem Böſen. 1% Sie find nicht von ber 
Welt, gleichwie auch ich nicht von ber Welt bin. !7 Heilige fie in der Wahrheit; 
bein Wort ift Wahrheit. 18 Gleihwie du mich gefandt haft in die Welt, fo habe 
ih fie auch in die Welt gefandt. 19 Und ich heilige mich felbft für fie, auf daß auch 
fie in Wahrheit geheiliget jeien. 20 Ich bitte aber nicht für dieſe allein, ſondern 
auch für die, jo dur ihr Wort an mich glauben; lauf daß fie Alle Eins feien: 
gleihwie du, Vater, in mir, und ich in dir, daß auch fie in uns feien, damit 
die Welt glaube, du habeft mich gefandt. 22 Und ich babe ihnen gegeben vie 
Herrlichkeit, die dur mir gabft, daß fie Eins feien, gleichiwie wir Eins find. 2? Ich 
in ihnen, und du in mir; auf daß fie vollendet feien in Eins, und bie Welt er- 
fenne, daß du mich gefandt und fie geliebt haſt, gleichiwie du mich geliebt haft. 
24 Vater; ich will, daß, wo ich bin, auch bie bei mir feien, die du mir gegeben 
haft, daß fie meine Herrlichkeit fehen, bie bu mir gegeben haft; denn du haft mich 
geliebet, ehe denn die Welt gegründet warb, *° Gerechter Vater, und bie-Welt er- 
fannte dich nicht: ich aber erfannte dich, und dieſe erfannten, daß du mich geſandt 
baft. 2° Und ich habe ihnen deinen Namen fund ‚gethan, und werde ihn kund thun, 


auf daß bie Xiebe, damit du mich liebteft, fei in ihnen, und ich in ihnen. 
13 die Schrift, vgl. 3. 13, 1. — auf daß fie 


meine Freude volllommeninfidh haben: 
vgl. zum Zweck bes Gebets 11,43, zur Freube 


15 Jeſn 15, 11. — von ber Welt nehme: 


17 


18 
19 


Jeſus bittet nicht, daß feine Junger aus ber 
Welt ſcheiden follen, nein! denn dieſe Erbe ift 
der Schauplatz feiner Herrlichkeit. So foll aud) 
seine Gemeinde Gottes Werte tbun auf ber 
Erde und babet vom Böen bemahrt werben, aber 
nicht fol fie aus eigheit und Furcht vor dem 
Böſen fcheiden aus ber Welt und den Böfen 
darin walten laffen; benn jo wie ber Himmel 
Sottes Thron ift, fo ift die Erbe „einer Füße 
Schemel“ (Jeſ. 66, 1). — Heilige fie: fonbere 
fie aus, beine Werkzeuge werben zu koönnen, 
vgl. 10, 36; Hebr. 2, 10. 11. — bein Wort ift 
Wahrheit: ber Herr erinnert fi, daß bie 
Gewähr für die Erfüllung feiner Bitte bereits 
vorhanden ift, weil er ihnen in bem Worte 
Sottes bie Wahrheit mitgetheilt hat und in ber 
Wahrheit alle heiligende Kraft befchloffen liegt 
(15,8% — Warum fie dieſer Heiligung be- 
bürfen. — Wie fie biefer Heiligung theilbaftig 
werden können, ja, wenn das Wert Ehrifti nicht 
folgelos bleibe, müflen. — ich heilige ınid 
ſelbſt für fie: ich weihe mich felbft zum frei⸗ 
willigen Opfer (10, 17. 18), damit meine Slinger 
mir ganz angehören, ganz geheiligt jein mögen. 
— in Wahrheit, d. h. wahrhaftig, vgl. 1 Joh. 
3, 18; 2 Joh. 1.3.4; 2 Kor. 7, 14; Kol. 1,6. 
Diefe wahrhaftige Heiligung war nämlich durch 
den Geift bervorgebracht und ſteht im Gegen- 


fat zu der blos vorbilblichen levitiſchen Rein⸗ 
beit und Heiligkeit (Röm. 3, a—). — Hier 
beginnt ber britte Theil des Gebets — für die 
Gemeinde Chriſti auf Erden, für alle Gläubigen, 
die ducch ber Apoftel Predigt an Chriftus als 
ben Sohn Gottes glauben werben. — bamit 
bie Welt glaube ꝛe.: bie Einheit ber Ge- 
meinde in ihrer Gefinnung, in ihrem Leben 
und Streben ſoll der Welt der fchlagendfte Be- 
weis fein für Die göttliche Sendung Jeſu. Vgl. 


13, 35. — bie Herrlichleit: biefe Herrlichkeit 22 


ale des „einigen Sohnes Gottes, voller Gnade 
und Wahrheit‘ (1,18) hat Chriſtus feiner Gemeinde 
vermadt; wie ber Apoftel in bem Sohne, fo 
folf die Welt fie in der Gemeinde Ieuchten 
ſehen. vollendet ſeien in Eins, 
d. h. damit fie zu einer Eiuheit vollendet und 
volllommen feien, ober im vollendeten Grabe 
geeinigt feien. Dies, ber lebte Gedanke bee 
fterbenden Melauchthon, ſoll bie Bollenbung 
bes Werts und ber Endzweck bes Tobes Iefu 
fein; fo wird Chriftus ber „Welt Heiland‘ 
(4, 42; 1 Joh. 4, 14) fein und bie ganze 
Menichheit durch ihn zu „Einer Heerde“ unter 
„Einem Hirten“ (10, 16) umgefchaffen werben. 
— mo ich bin, vgl. 14,3; 1 908.3, 2. — 
benn du baft mich geliecbet: weil Gottes 
Liebe eine ewige ift, aus Liebe aber Gott feine 
Herrlichkeit denn Sohne gegebeu hat, kann auf 
diefer von einer Herrlichfeit ſprechen, die er 
von Ewigkeit an befaß, vgl. Vo. 5 — und 
werde ibn fund thun: nämlich buch ben 
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Geigfement. Sohaunes 18. Mes Petrus Sei, 


X. Jeſu Sefangennebmuug, Verhör, Kreuzigung und Begräbuig (18, 19). 

1. Jeſus geht Über ben Kidron in einen Garten, wirb gefangen, vom Hobepriefter verhört, von 
Petrus verleugnet und vor Pilatus geführt (18; vgl. Matth. 26, ss—27, 25; Marc. 14, 2 - 15, 14; 
Luc. 22, 39 — 23, 33). - 

ı Da Jeſus folches geredet hatte, ging er hinaus mit feinen Jüngern über ven 18 
Gießbach Kidron; da war ein Garten, barein ging er ſelbſt und feine Jünger. 
? Judas aber, der ihn verrieth, wußte den Ort auch; denn Jeſus verſammelte fich 
oft daſelbſt mit feinen Jüngern. °Da nun Judas zu fich genommen hatte bie 
Schaar, und ver Hohepriefter und Pharifäer Diener, kommt er bahin mit Fadeln, 
Lampen und Waffen. *Da nun Jeſus Alles wußte, was ihm begegnen follte, 
ging er hinaus, und fprach zu ihnen, Wen fuchet ihr? ° Sie autworteten ihm, 
Jefum von Nazareth. Jeſus Spricht zu ihnen, Ich bin’s. Judas aber, ber ihn 
verrieth, ftand auch bei ihnen. * Als nun Jeſus zu ihnen ſprach, Ich bin's, wichen 
fie zurüd und fielen zu Boden. 7 Da fragte er fie abermal, Wen juchet ihr? 
Sie aber ſprachen, Jeſum von Nazareth. ° Iefus antwortete, Ich babe euch ge- 
jagt, daß ich es bin. Suchet ihr num much, fo laſſet diefe geben. Auf daß das” 
Wort erfüllet würbe, welches er fagte, Ich habe derer feinen verloren, die bu mir 
gegeben haft. 19 Da zog Simon Petrus, der ein Schwert Hatte, es aus, und 
ſchlug des Hohepriefters Knecht, und hieb ihm fein rechtes Ohr ab; der Knecht 
hieß aber Malchus. 11 Da fprach Jeſus zu Petrus, Stede das Schwert in bie 
Scheide. Soll ich den Kelch nicht trinken, den mir mein Vater gegeben hat? 
2 Die Schaar nun und ber Oberfte und die Diener ber Juden nahmen Jeſum, 
und banden ihn, 12 und führeten ihn aufs erfte zu Hannas; denn er war ber 
Schwager des Kaiphas, welcher des Jahre Hohepriefter war. 1*(C8 war aber 
Kaiphas, der den Juden gerathen hatte, es wäre gut, daß Ein Menſch fterben follte 
für das Voll.) 1° Simon Petrus aber folgete Yefu nach, und ein anderer Jünger. 
Derfelbige Jünger aber war dem Hohbepriefter befannt, ımb ging mit Jeſus hinein 
im des Hohepriefters Hof. 10 Petrus aber ftand draußen vor der Thür. Da ging 
ber andere Yünger, der dem SHohepriefter bekannt war, hinaus, und redete mit 
ver Thürhüterin, und führete Petrus hinein. »7 Da fagt die Magb, die Thür- 
büterin, zu Petrus, Du bift doch nicht auch dieſes Menfchen Jünger einer? Er 
ſpricht, Ich bin es nicht. 1° Es ftanden aber die Knechte und Diener, nnd hatten 
ein Kohlenfener gemacht, denn es war kalt, und wärmeten fich. Petrus aber ftand 


heiligen Geift, durch ben ich in ihnen wohnen 
werbe (14, 10 —20; 16, 13 —15). — ih in ihnen: 
jo ſchließt Sein Gebet, und das iſt von jebt 
an der Zünger innerfte Erfahrung geivorben. 
Bgl. Röm. 8,10. 30— 393; Gal. 2, 20; Eph. 3, 17. 


der der Verrathene ihnen entgegentritt, wirkt 
auf die Häſcher; die vordern weichen zurück 
und im Gedränge und in der Dunkelheit fallen 
etliche zu Boden. — fo laſſet dieſe geben: 8 
es jcheint, daß die Soldaten im Begriff waren, 


bie fämmtliden Anwejenden zu faſſen. — Vgl. 9 
17,12, — Matth. 20, 22; 26, 39. — Haunas, 11,13 
ſ. 3. Luc. 3,2; Apg. 4,6. Zwar wirb Matth. 
26, 3. 57 Kaiphas als ber Name des verbören- 
ben Hobepriefter6 genannt. Da aber bie an⸗ 
bern beiden Evangeliften gar feinen Namen 
nennen, fiehbt man unfere Stelle am einfachften 
als eine Berichtigung von Mattb. 26, 3. 57 an. 
— 11, 59. — ein anderer Jünger, and. 14, 15 
LA.: ber andere Jünger, d. b. ber mohlbelannte 

im vollen Bewußtſein feines kommenden Ge Sünger Zen ich nicht nenne, nämlich Johannes 
6 ſchids. — fielen zu Boden: bie Hoheit, mt ſelbſt. — draußen vor der Thür, ber 16 
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R,ı — ging er hinaus: nämlich aus ber Stadt. 
— ein arten: ber zum Landgute Gethſemane 

3 gehörte. S. 3. Matth. 26, 56. — bie Schaar, 

I. 3. Matth. 26,07. Diefe römijche Cohorte wird 
unterfchieben von der jeitens bes Sanhedrins 
(„Hoheprieſter und Phariſäer“) gelieferten 
Mannfchaft. — Rampen, db. h. mit Laternen, fo 

wie fie im Gleichniß von den Sungfrauen (Mattb. 

4 25, ı) genannt werden. — ging er hinaus, 

d. h. aus dem Garten, der Schaar entgegen, 


Sefus vor Gohepriefler Sohannes 18, und Kandpfleger. 


bei ihnen, und wärmete ſich. 19 Der Hobepriefter nun fragte Jeſum um feine 
Yünger, und um feine Lehre. 20 Iefus antwortete, Ich habe frei geredet zur Welt. 
Sch Habe allezeit gelehret in Schule und im Tempel, da alle Juden zuſammen⸗ 
fommen, und babe:nichts im Verborgenen gerevet. 21 Was frageft du mich? Frage 
bie, bie e8 gehöret haben, was ich zu ihnen gerebet habe; fiehe, biefelben wiffen, 

was ich gefagt habe. 22Als er aber folches redete, gab der Diener einer, ber 
dabei ftand, Jeſu einen Streich, und ſprach, Antworteft bu fo dem Hohepriefter? 
23 Jeſus antwortete ihm, Habe ich übel gerebvet, jo beweile, daß es übel jei; 
wenn aber recht, was fchlägeft du mich? ** Hannas fanbte ihn gebunden zu dem 
Hohepriefter Kaphas. 2° Simon Petrus aber ftand und wärmete fi. Da 
fprachen fie zu ihm, Du bift doch nicht auch feiner Jünger einer? Er leugnete und 
ſprach, Sch bin es nicht. *6 Spricht einer von des Hohepriefters Knechten, ein Anver: 
wanbter beffen, dem Petrus das Ohr abgehauen Hatte, Sah ich dich nicht im Gar⸗ 
ten bei ihm? 27 Da leugnete Petrus abermal, und alsbald krähete ein Hahn. 

28 Da führen fie Jeſum von Raiphas in das Nichthaus. Es war aber früb. 
"Und fie felbft gingen nicht in das Nichtbaus, auf daß fie nicht unrein würden, 
fondern das Paſſah effen Könnten. 29 Da ging Pilatus zu ihnen heraus, und 
ſprach, Was bringet ihr fir Klage wider dieſen Menfhen? 9 Sie antworteten 
und fprachen zu ihn, Wäre viefer nicht ein Uebelthäter, wir hätten bir ihn nicht 
überantwortet. "1 Pilatus ſprach zu ihnen, So nehmet ihr ihn Hin, umb richtet 
ihn nach euerm Geſetz. Die Iuden fprachen zu Ihm, Wir bärfen Niemand töbten. 
92 Auf daß erfüllet würbe das Wort Jeſu, das er fagte, da er anbeutete, welches 
Todes er fterben ſollte. 9? Da ging Bilatus wieder hinein in das Richthaus, und 
rief Iefum, und ſprach zu ihm, Du bift der Juden König? ** Jeſus antwortete, 


20 Straßentbür des Hofe. — Jeſus beruft fich 
auf bie Deffentlichleit feiner Lehre: niemals 
babe er ſich mit feiner Lehre von Synagoge 
und Tempel zurüdgezogen. Alfo können Die 
vielen Leute, die ihm zugehört haben, ebenſo 
gut wie er ſelbſt von feiner Lehre Beſcheid 
geben. Er geht anf das Schaufpiel eines blos 
um ber Form willen ins Werk geſetzten Ver⸗ 

23 hörs nicht ein. — Matth. 5,39. — beweife, 
daß es übel fei, wril. „lege Zeugniß ab über 

25 das Ueble“. — ftand: immer noch im Hofe 


— ging Pilatus... heraus: Pilatus kennt 29 
bie jübifhen Sitten; mit ber Nachgiebigket 
eines römiſch gebildeten Mannes kommt er 
ſelbſt zu ben Juden heraus unb verlangt von 
Jeſu Anflägern eine beftimmter formultrte An- 
Mage, bamit er procekmäßig verfahren kaun. 
— Die Inden antworten mit echt hierarchiſchem 39 
Trotz, er folle die Meberlieferung ſelbſt ale 
Gewähr des Verbrechens anſehen. — Die 31 
Antwort ber Juden ſoll dem Pilatus zeigen, 
baß fie ihrerfeits Jeſum ſchon gerichtet haben; 





00 


bes Hannas (vgl. BE. 18). Bon einem Berhör 
vor Kaĩphas erzählt Johannes nichts. Gewöhn⸗ 
ih faßt man baber das hier Berichtete im Ver⸗ 
gleich mit Matth. 26, 57 fg.; Marc. 14, 58 fg.; 
Luc. 22, 66 fg. als Vorverhör. Doc f. 3. 38. 18. 
— Richthaus, vgl. 3. Matth. 27, 97. — nit 
unrein würden: benn durch ben Eimtritt in 
ein beibnifches Haus wlirben fie levitiſch ver- 
unreinigt mworben fein, unb biefe Verunreini⸗ 
gung würde fie am Effen bes Paſſah verbinbert 
haben (Deut. 16, 4). Rad des Johannes Be- 
richt war alfo das Paffahlamm noch nicht ge- 
geffen, follte aber an bemfelben Tage noch 
gegeffen werben, an dem der Sanhebrin Jeſum 
zu Pilatus fchicdte. Dies geſchah mithin am 
14. Nifan, einem Freitag, benn das Paflahfeft 
fiel dieſes Jahr auf den Sabbath. Vgl. 19, sı. 
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aber, da bie Vollziehung bes Gerichts auf 
Lebensftrafe Hinauslaufe, fie zu ihm gelommen 
feien, um bie Hinrichtung ihm zu überlaffen. 
Denn bie Juden batten ſchon feit Anfang ber 
Herrichaft der Römer bas Recht ber Hinrichtung 
verloren. Die Steinigung bes Stephanus (Apg. 
7, 57 fg.) geichah infolge eines durch bie priefter- 
fie Partei - aufgeregten Bollsanflaufs ohne 
irgenbeine gefetsliche Form. — weldhes Todes 
er fterben follte, vgl. 8, 14; 8,28; 12,2. 
Wäre Iefus nach jüdiſchem Geſetz hingerichtet 
worben, fo bätte man ihn ala Gottesläfterer 
(Matth. 26, sa fg.) gefteinigt, ebenfo wie ben 
Stephanus. Die Kreuzigung war römiſche Tobes- 


firafe. — Du bift der Iuden König? Dies 33 


war ber wol ſchon zuvor angegebene Klagegrunb, 
daß Iefus fi zum König mache (Luc. 33, 3), 





Jeſus cin Mönig. Johannes 18. 19. Wie Dornenkrone. - 


Redeſt du das von bir felbft? oder haben dir Andere von mir gefagt? °° Pilatus 
antwortete, Bin ich ein Jude? Dein Voll und die Hohepriefter haben bich mir 
überantwortet; was haft du getan? 3° Jeſus antwortete, Mein Neich tft nicht 
von biefer Welt. Wäre mein Neich von biefer Welt, meine Diener würden barob 
fampfen, daß ich ven Iuben nicht überantiwortet würde; aber nun ift mein Reich 
nicht von bier. 7 Da fprach Pilatus zu ihm, Alfo bift du ein König? Jeſus ant- 
wortete, Du fagft es, ich bin ein König; ich bin dazu geboren, und dazu in bie 
Welt gelommen, daß ich für die Wahrheit zeugen fol. in Seglicher, ber aus ber 
Wahrheit ft, höret auf meine Stimme. ?° Spricht Pllatus zu ihm, Was ift Wahr- 
heit? Und da er das gefagt, ging er wieder hinaus zu ben Juden, und fpricht 
zu ihnen, Ich finde feine Schuld an ihm. *9 Ihr habt aber eine Gewohnheit, daß 
ih euch Einen auf das Paſſah Iosgebe; wollt ihr nun, daß ich euch ben König 
ber Juden losgebe? Da fchrieen fie wieber alleſammt, und Ipraden, Nicht 
biefen, fondern Barabbas! (Barabbas aber war ein Räuber.) 


2. Jeſus wird gegeißelt, gekrönt, gefreuzigt umb begraben (19; vgl. Mattb. 27, u —sı; 
Marc. 15,15 — 47; Luc. 23, 4 —56). 

1 Da nahm Pilatus Jeſum und geißelte ihn; *umd bie Kriegsknechte flochten 19 
eine Krone von Dornen, und fetten fie auf fein Haupt, und legten ihm ein Pur⸗ 
purfleiv an, ®und Samen an ihn heran und fprachen, Sei gegrüßet, ber Juden 
König! und gaben ihm Streiche. * Und Pilatus ging wieder hinaus, und fpricht zu 
ihnen, Siebe, ich führe ihn heraus zu euch, daß ihr erfennet, baß ich Feine Schulb 
an ihm finde. * Alſo ging Iefus heraus, und trug bie Dornenfrone und das Pur⸗ 
purkleid. Und er fpricht zu ihnen, Siehe, da ift der Menfh! °Da ihn num bie 
Hohepriefter und bie Diener ſahen, fchrieen fie, und fprachen, Kreuzige, Freuzige 
ihn! Pilatus Spricht zu ihnen, Nehmet ihr ihn Hin, und Freuziget ihn; denn ich 
finde Teine Schuld an ihm. 7 Die Juden antworteten ihm, Wir haben ein Geſetz, 
und nach dem Geſetz muß er fterben; denn er hat fich felbft zu Gottes Sohn ge 
macht. e Da Pilatus das Wort hörete, fürchtete er fih noch mehr; ꝰ und ging 
wieber hinein in das Richthaus, und fpricht zu Jefus, Woher bift du? Aber 


wodurch ber Sanhebrin ben Lanbpfleger bewogen, 
ihm eine Cohorte römifcher Soldaten zur Ber- 
35 haftung Iefu zu geben (88. 5). — Bin id 
ein Jude: baf ich etwa von ſelbſt barauf fom- 


27, 17 bat Pilatus ben Yuben bie Wahl gelaffen 
zwiſchen Jeſus und Barabbas; Marc. (15, 9. 11) 
und Luc. (23, ı8) ſtimmen aber mit Johannes 
überein. — geifelte ihn: nach Johannes hat 19, 1 


men könnte? Ich verſtehe nichts von euern 
meſſianiſchen Gedanken und euerm Jubenfönig- 
tfum. Du aber mußt wiffen, weshalb beine 
37 Obern dich verurtbeilten. — Jeſus beſteht 
darauf, dag er ein König ſei, und daß ſein 
Königreih das Konigreich ber überſinnlichen 
Bahrheit fei, ala beren einziger Zeuge unb 
Bürge er in ber Welt ſteht; vgl. 3, 11. 82; 
388, 1. — Was if Wahrheit? gleichgülle 
tige Frage eines Weltmannes, der feiner tiefern 
39 fittlihen Eindrüde fähig if. — Eben bat er 
ben Zuben erklärt, er finde feine Schulb an 
Iefus, im nächſten Augenblick gibt er aber feine 
Unfhulb fachlich wieder auf, indem er ihn mit 
Barabbas gleichftellt. Bol. Matth. 27,2. — 
0 Barabbas, f. 3. Matth. 27, 1e. Nach Mattb. 


Pilatus die Geißelung und ben Hohn ber Sol- 
baten erlaubt, um ber Juben Mitleiven zn er- 
regen und fo vielleicht ber unangenehmen Noth- 
wenbigfeit, ein Tobesurtheil wiber befieres Wif- 
fen fällen zu müffen, zu entgehen. — daß ihr 4 
ertennet, daß ih Feine Schuld an ihm 
finde: denn fonft hätte Pilatus ber bereits 
begonnenen Hinrichtung (ſ. 3. Matth. 27, 36) 
ihren rubigen Verlauf gelaffen. — Siehe, ba 5 
ift ber Menſch, 2. nicht genau: „Sehet, welch 
ein Menſchl!“ — nad bem Geſetz, Lew. 24, ı6. 7 
— fürdtete er fih no mehr: bie Aus- 8 
fage der Iuben, bag Jeſus fi für den Sohn 
ihres Gottes halte, flößte dem Pilatus jekt 
Furcht ein, umb hatte er früher aus Gewiflens- 
fcheu ben Juden wiberfirebt, fo thut er es jeht, 
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Jeſus verurtheiit Johannes 19. und gekremigt. 


Jeſus gab ihm keine Antwort. 19 Da ſprach Pilatus zu ihm, Redeſt du nicht mit 
mir? Weißt du nicht, daß ich Macht Habe, bich foszugeben, und Macht habe, 
dich zu kreuzigen? !. Jeſus antwortete, Du hätteft feine Macht über mich, wenn 
es bir nicht von oben herab gegeben wäre; barım, ber mich bir überantwortet 
hat, der hat größere Sünve. 12-Hierauf fuchte Pilatus ihn loszulaffen. Die Iuven 
aber ſchrieen und fprachen, Läffeft du biefen los, fo bift du des Kaiſers Freund 
nicht; denn jeder, der fich zum Könige macht, widerfpricht dem Kaifer. 12 Da nun 
Pilatus dieſe Worte börete, führete er Jeſum heraus, und fette fich auf ben Nicht: 
ftuhl, an der Stätte, die da beißt Hochpflafter, auf Hebräiſch aber Gabbatha. 
488 war aber Rüfttag vor dem Paſſah, um bie jechste Stunde. Und er fpricht 
zu ben Inden, Siehe, pas tft euer Königl 15 Sie fchrieen aber, Weg, weg mit 
bem, freuzige ihn! Spricht Pilatus zu ihmen, Soll ich euern König freuzigen? 
Die Hohepriefter antworteten, Wir haben feinen König, als ven Raifer. 1° Da nun 
überantwggtete er ihn ihnen zur Kreuzigung. Sie nahmen nun. Iefum, 17 und er 
trug das Kreuz für fih, und ging hinaus zur fogenannten Schäbelftätte, welche 
auf Hebräifch Heißt Golgotha. *° Allda Mreuzigten fie ihn, und mit ibm zwei 
Andere zu beiden Seiten, Jeſum aber mitten inne. ?? Pilatus aber ſchrieb eine 
Ueberfchrift, und feßte fie auf das Kreuz; es war aber gefchrieben, Jeſus von 
Nazareth, der Juden König.  Diefe Ueberfchrift Iafen nun viele Juden; denn 
bie Stätte, da Jeſus gefreuziget ward, war nahe bei der Stabt; und e6 war ge- 
ichrieben auf hebrätfche, griechifche und römifhe Sprache. "21 Da ſprachen die 
Hohepriefter der Juden zu Pilatus, Schreibe nicht, Der Juden König; fondern, 
daß er gefagt habe, Ich bin ber Juden König. 2? Pilatus antwortete, Was ich 
gefehrieben habe, habe ich gefchrieben. 

23 Die Kriegsfnechte nun, da fie Jeſum gekreuziget hatten, nahmen feine Klei⸗ 
der, und machten vier Theile, einem jeglichen Kriegsfnecht ein Theil, dazu auch 
den Rod. Der Rod aber war ohne Naht, von oben an burchweg gewebt. + Da 
iprachen fie zu einander, Laffet uns den nicht zerichneiden, fonbern darum loofen, 
weß er fein fol. Auf daß erfüllet würde die Schrift, Sie haben meine Kleider 
unter fich getheilet, und über mein Gewanb das Loos geworfen. Solches thaten 


ba es ihm unheimlich wird, aus Aberglauben. 
9 — feine Antwort: benn einem zwiſchen Un⸗ 
glauben unb Aberglauben bin unb ber ſchwanken⸗ 


bem das Tribunal ftand. Luthers Veberfegung 
will bie Bebeutungen beiber Namen vereinigen. 
— Nüfttag vor dem Paffah, vgl. z. Matth. 14 


ben Menſchen gegeniiber gibt es feine unmis⸗ 
verftändfihe, bündige Antwort auf Die Frage, 
ob Jeſus ein Menſch wie andere, ober ber 


11 Sohn eines Gottes fei. — von oben herab, 


db. 5. von Bott. Bgl. 3, 3. sı. Daß alle obrig- 


27,03. Aus biefer Stelle, ſowie aus B88. sı. «s 
gebt hervor, daß der barauffolgende Tag ſowol 
Sabbath als erfter Feſttag war. — um bie 
fehste Stunde, db. b. nad babylonifcer 
Rechnung 12 Uhr, nach römiſcher morgens 6 Uhr. 


Anders Marc. 15, 25. Bal. auch Matth. 27, 6; | 
Luc. 23, 44. — ihnen, d. b. ben Hoheprieftern, 16 
bamit er unter ihrer Leitung von römifchen 
Soldaten gefreuzigt würde. — zu beiden 18 
Seiten ıc.: Johannes fcheint einen befondern 
Nachbruck hierauf zu Tegen. Man wollte bem 
vermeintlichen König ben Ehrenplat zumeifen. 

— Ueberſchrift, S. 3. Matth. 27,7. — Die 19, 3 
Kriegsknechte: e8 waren ihrer vier. — feine 
Kleider: biefe waren die Oberkleidungsſtücke, 


feitliche Gewalt von Gott herrühre, jagt aud 
Die Stelle Röm. 13, ı fg. — der mich bir 
überantwortet bat: der Hohepriefter und 
12 bie Partei ber Volksführer. — widerſpricht: 
erklärt fih gegen ben Kaiſer, vgl. Bs. 15; Ang. 
17,1. Dies jchlägt bei Pilatus, ber fi) vor bem 
argmwöhntfchen Tiberius fcheut, enblich durch. — 
18 Hochpflaſter, auf Hebräifh aber Gab⸗ 
batba: der Platz, barauf das Tribunal ſtand, 
führte zwei ganz verſchiedene Namen. Der 
griechiſche Rame Lithoftroton bezeichnet einen bie er fiber feinem Rod, db. h. feinem aus 
Mofaikboben; der hebrätfche die Erhöhung, auf einem durchgehenden Gewebe beſtehenden Unter- 
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Ihn Cop. Sohannes 19. Waffer und Blut. 


nun die Kriegsknechte. 22 58 ftanden aber bei dem Streu; Jeſu feine Mutter, 
und, feiner Mutter Schweiter, Maria, bes Klopns Weib, und Maria von 
Magdala. 2° Da nun Jeſus feine Mutter ſah, und ven Sünger dabei ftehen, ben 
er lieb Hatte, fpricht er zur Mutter, Weib, fiehe, Das tft dein Sohn. 27 Darnad) 
fpriht er zu dem Jünger, Siehe, das ijt beine Mutter! Unb von der Stunde 
an nahm fie der Jünger zu fi. *° Darnach, als Iefus wußte, daß fchon Alles 
vollbracht war, auf daß die Schrift erfüllet würde, fpricht er, Mich bürftet. 
2.58 ftand ein Gefäß voll Eifig da. Sie fülleten nun einen Schwamm mit Eſſig, 
und legten ihn um einen Yſop, und hielten e8 ihm bar zum Munde. 3° Da num 
Jeſus den Effig genommen hatte, ſprach er, Es ift vollbracht! und neigte das 
Haupt, unb verfchieb. 

s Die Juden nun, Weil Rüfttag war, daß nicht die Leichname am Kreuz blieben 
ven Sabbath über (denn deſſelbigen Sabbaths Tag war groß), baten Pilatus, daß 
ihre Beine gebrochen, und fie abgenommen würden. 22 Da kamen bie Kriegs⸗ 
nehte, und brachen dem Erften die Beine, und dem Andern, der mit ihm ge- 
freuziget war. >?ALS fie aber zu Jeſus kamen, da fie fahen, daß er fchon tobt 
war, brachen fie ihm die Beine nicht, 3 fondern der Kriegsfnechte einer ftieß in 
feine Seite mit einem Speer, und alsbald ging Blut und Waffer heraus. ?° Und 
der bag gefeben hat, der hat es bezeuget, und fein Zeugniß ift wahrhaftig, und 
berfelbige weiß, daß er Wahres gejagt, auf daß auch ihr glaubet. ?° Denn folches 
ift gefchehen, daß Lie Schrift erfüllet würde, Man foll ihm fein Bein zerbrechen. 
#7 Und abermal fpricht eine andere Schrift, Sie werben fehen auf ben, welchen 
fie durchſtochen haben. 

38 Darnach bat den Pilatus Joſeph von Artmathäa (ver ein Jünger Jeſu war, doch 
ein beimlicher aus Furcht vor den Juden), daß er ben Leichnam Jeſu hinwegnehmen 
bürfte. Und Pilatus erlaubte es. Er fam aljo, und nahm den Leichnam Jeſu hinweg. 
ꝛo Es fam aber auch Nifovemus, ber zuerjt bei ver Nacht zu Jeſus gefommen war, 
und brachte Mürrhen und Aloe untereinander gemifcht, ungefähr hundert Pfund. 
Da nahmen fie den Leichnam Jeſu, und banden ihn in leinene Tücher mit den 


4 Heid angehabt hatte. — bie Schrift, Pf. 22,10. ihre Beine gebrochen zc.: römifche Sitte 
% — Es ftanden aber ꝛc.: bier werben offen war es, bie feichname am Kreuze verweſen 
bar vier Frauen in zwei Paaren angeführt, ba zu laſſen; es war aber ben Yuben baran gelegen, 
Maria, Des Klopas Weib, nicht Schwefter ber die Vorfchrift von der Abnahme ber Gehenften 
Mutter Jeſu geweſen fein kann, f. 3. Matth. (Dent. 21, 33) in dieſem Falle vor dem Paffah- 
13,55. Da aber Matth. 27, 56; Marc. 15,00 fabbath buchftäblih zu befolgen, alfo vor Son- 
auch Salome, bie Mutter des Johannes, ale nenuntergang nod) bie Leichname zu beerbigen. 
anwejenb angeführt wirb, fo ift anzunehmen, Auf ihre Bitte ward daher bie Strafe ber Kreuzi- 
dag eben fie unter ber Schwefter ber Mutter gung, bie nicht augenblidlichen Tod herbeiflihrte, 
Jeſu gemeint fei, die aber Iohannes nicht mit in eine andere bei ben Römern übliche ver- 
Namen nennt, wie er auch fich jelbft nicht nennt. wandelt; e8 wurben bie Schenlelbeine der Ge- 
— von Magdala, f. 3. Matth. 27, 56; Marc. kreuzigten mit Keulen zerjchmettert. — Blut und 
>15,0; Luc. 8, 2. — daß bie Schrift er- Waſſer, vgl. Vorerinnerungen, ©. CLXXXVII. 
füllet würde: Dies kann fih fowol auf bis — bie Schrift, Er. 12, as. Bgl. 3. 1 Kor. 
Folgende „Mich dürſtet“ (auf Pſ. 69,22 beutend), 5,7. — eine andere Schrift, Sad. 12, ı0. 
als auf das Borhergehende beziehen, ſodaß Vgl. Offb. 1,7. — Arimathäa, ſ. 3. Matth. 
gelagt wäre, Jeſus habe gewußt, daß num alles 27, 57. — Nilobemus, vgl. 3, 1fg.; 7, 50 fg. 
geiheben jei, um bie Schrift zur Erfillung u — — Myrrhen und Aloe: es warb nämlid 
2 bringen. — Eſſig, ſ. 3. Matth. 27, sa; Marc. Myrrhenharz und Aloeholz pulverifirt zwiſchen bie 
V15, 2. — verſchied, wril. „übergab ben Binden getban (Vs. 40); vielleicht wurde auch 
Sein”, nämlich an Gott, vgl. Pf. 31,5; Luc. das Lager ber Leiche aus biefen pulverifirten 
3123, 4. — war groß, f. 3. BE. 10. — daß Spegereien gemacht; vgl. 2 Ehren. 16, 14. Dies 
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Begräbuiß Jeſu Sohannes 19, im Garten, 


Spezereien, wie bie Juden pflegen zu begraben. * Es war aber an ber Stätte, 
da er gefrenziget warb, ein Garten, und im Garten ein neues Grab, in weldes 
Niemand je geleget war. *2 Dafelbft nun legten fie Iefum bin, um des Rüſttags 
ber Juden willen, weil das Grab nahe war. 


wäre ber Grund ber auffallenden Menge dieſer wurde benn Jeſus im biefem naheliegenden 
41 Spezereien (hundert Pfund). — in welches Grabe (das nad Matth. 27, so dem Joſeph 
Niemand je geleget war: wodurch e8 eben gehörte) vorläufig beftatte. Die eigentliche 
als des Meffias würdig erfcheint, f. 3. Marc. Kinbaffamirung wollten bie Weiber nad ben 
43 11,3. — um des Rüftags willen: ber Sabbath vornehmen, vgl. Luc. 28, 58. se. 
berannahenbe Sabbath ließ fie eilen, und fo 


272 





Johannes 20. 


Der Auferflandene und Maria, 


Vierter Abfchnitt: Ereigniſſe nach dem dritten Paſſeh. 
(20, 21.) 
XII. Jeſu Auferſtehung und Verkehr mit den Jüngern in Jeruſalem und in 
Galiläa (20, 21). 
1. Die beiden erſten Beſuche in Jeruſalem am Oſterſonntag und am Sonntag nachher 0, 
1—2; vgl. Matth. 28, 1—10; Marc. 16, 1— 14; Luc. 24, 1—12. 36 — 43). 

IA dem erften Wochentag aber fommt Maria von Magpala früh, ba es 20 
noch finfter war, zum Grabe, und fiehet, daß der Stein vom Grabe weggenom« 
men war. ?Da läuft fie und kommt zu Simon Petrus, und zu dem andern 
Jünger, „welchen Jeſus Lieb hatte, und fpricht zu ihnen, Sie haben ven Herrn 
weggenommen aus dem Grabe, und wir willen nicht, wo fie ihn hingelegt haben. 
’da gingen Petrus und ber andere Jünger hinaus, und Tamen zum Grabe. * Es 
liefen aber die Zwei miteinander ; und ber andere Jünger lief zuvor, fehneller 
benn Petrus, und kam zuerft zum Grabe, und da er fich hineinbüdt, fieht er bie 
(einenen Tücher daliegen; er ging aber nicht hinein. °Da fam Simon Petrus 
ihm nach, und ging hinein in das Grab, und fiehet die leinenen Tücher baliegen, 
"und das Schweißtuch, das Jeſu um das Haupt gebunden war, nicht zu ben 
leinenen Tüchern gelegt, Tonvern beiſeits eingewidelt, an einem beſondern Ort. 
s Da ging auch ver andere Jünger hinein, ber zuerft zum Grabe fam; und Jah, 
und glaubte. 9 Denn fie verftanden bie Schrift noch nicht, daß er von ben Todten 
auferftehen müffe. 10 Da gingen die Jünger wieder beim. 1!Maria aber ftant 
vor dem Grabe, und weinete. Wie fie num weinete, büdte fie fich hinein in das 
Grab, 12 und fiehet zwei Engel in weißen Kleidern figen, einen zu den Häupten, 
und den andern zu ben Füßen, wo der Leichnam Jeſu gelegen hatte. ?°Und bie- 
felbigen fprechen zu ihr, Weib, was weineft du? Sie fpricht zu ihnen, Weil fie. 
meinen Herrn weggenommen, unb ich nicht weiß, wo fie ihn hingelegt haben. 
4 Und als fie das gefagt, wandte fie fich zurüd, und ſiehet Jeſum fteben, und 
wei nicht, daß es Jeſus ift. 1° Spricht Jeſus zu ihr, Weib, was weineft bu? 
Wen fucheft du? Sie meinet, e8 fei der Gärtner, und fpricht zu ihm, Herr, haft 
du ihn weggetragen, fo fage mir, wo bu ihn Hinlegtejt, jo will ich ihn holen. 
16 Spricht Jeſus zu ihr, Maria! Da wendet fie fih um, und fpricht zu ihm auf 
Hebräiſch, Rabbuni! (das heißt, Meifter!) 17 Spricht Iefus zu ihr, Rühre mich nicht 
an, denn ich bin noch nicht aufgefahren zu dem Vater. Gehe aber hin zu meinen 
Brüdern, und fage ihnen, Ich fahre auf zu meinem Vater, und zu euerm Vater; 
ju meinem Gott, und zu euerm Gott. 1° Maria von Magdala kommt, und ver- 
fündigt den Jüngern, daß fie ven Herrn gefehen, unt daß er folches zu ihr gefagt habe. 


d, 1 Maria von Diagdala: nah Matth. 28, 1 
iſt bie „andere Maria’ mitgegangen, nah Marc. 
316, ı auch no die Salome. — Petrus: 
diefer ift Luc. 24, ı2 auch allein erwähnt. Der 
„andere Jünger‘ ift wieder Johannes. — ging 


von Bedachtſamkeit und Ruhe, ohne daß man 
bätte glauben können, Jeſu Leichnam fei blos 
in ein anberes Grab gelegt worden. E8 waren 
auch ſolche Einzelheiten, bie ben Slinger bee 
Herrn zum Glauben an bie Auferftehung Jeſu 


(> pr} 


hinein in das Grab: es war wol ein natär- 


führten (88.8). — pie Schrift, f. 3. 2,225 vgl. 


9 


liches Grauen, das ben Johannes, den jüngern, Luc. 24, 25—27. 46. 47. — und weiß nicht ꝛc.: 14 

‘ abbiekt, zuerft ins Grab zu fteigen. — beifeits Maria war weit entfernt an bie Auferftehung 
eingemwidelt: e8 war nicht ausgebreitet, fon» Jeſu zu benfen, und ihr trübe geweinter Blick 
dern in ſich zufammengewidelt. Auch lag es kennt ihn nicht. — Rabbuni, f. 3. Marc. 16 
nicht mit den anbern Binden zufammen, fondern 10, 51. — Rühre mich nidt an: Maria 17 


an einem bejondern Plage. 
Bunfen, Bibelüberfegung. IV. 


Alles dies zeugte 


wollte fich überzeugen, baf ber leibhaftige Jeſus, 
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Sohannes 20. 21. Apofolifie Dolmadıt. 


19 Am Abend aber beffelbigen erften Wochentags, da bie Jünger verjammelt, 
und bie Thüren bafelbft verfchloffen waren, aus Furcht vor ven Juden, Fam Jeſus, 
und trat in die Mitte, und Spricht zu ihnen, Friede fei mit euch! 20 Und da er 
das gefagt, zeigete er ihnen die Hände und die Seite. Da wurben bie Jünger 
froh, da fie den Herrn ſahen. 21Da ſprach Jeſus abermal zu ihnen, Friebe fei 
mit euch! Gleichwie mich der Vater geſandt hat, fo ſende ich euch. 22 Und da er 
das gefagt Hatte, hauchte er fie an, und fpricht zu ihnen, Nehmet hin heiligen 
Geiſt. 23 Welchen ihr die Sünden erlafjet, denen find fie erlaffen, und welchen 
ihr fie behaltet, denen find fie behalten. 2% Thomas aber, einer der Zwölf, der 
da heißt Zwilling, war nicht bei ihnen, da Jeſus kam. 2° Da fagten die andern 
Jünger zu ihm, Wir haben den Herrn gefehen. Er aber ſprach zu ihnen, Es fei 
benn, baß ich in feinen Händen fehe das Nägelmal, und lege meinen Pinger in 
bie Nägelftelle, und lege meine Hand in feine Seite, will ich es nicht glauben. 
36 Und über acht Tage waren abermal feine Jünger brinnen, und Thomas mit 
innen. Kommt Jeſus, ba bie Thüren verichloffen waren, und tritt in bie Mitte 
und fpricht, Friede fei mit euch! 27 Darnach fpricht er zu Thomas, Reiche beinen 
Finger her, und fiehe meine Hände! und reiche beine Hand ber, und lege fie in 
meine Seite! und werde nicht ungläubig, fondern gläubig. 28 Thomas antwortete 
und fprach zu ihm, Mein Herr, und mein Gott! 2? Spricht Jeſus zu ihm, Weil 
du mich gefehen Haft, Haft bu geglaubt? Selig find, bie nicht fahen, und doch 
glaubten. 


Jeſus und Thomas. 


Erſter Schluß (20, 80. 31). 


20 Auch viel andere Zeichen that Jeſus vor feinen Jüngeren, die nicht gefchrie- 
ben find in dieſem Buch. >! Diefe aber find gefchrieben, damit ihr glaubet, Jeſus 
fei der Ehrift, ver Sohn Gottes, und damit ihr durch den Glauben Leben habet 
in feinem Namen. 


2. Nachtrag: Jeſn dritte Begegnung am See Genezareth mit fieben Yüngern; ber Auftrag an 
Petrus, das Wort wegen Johannes (21, 1— 38). 


ı Darnach offenbarte fich Jeſus abermal ven Süngern an dem Meer von Tiberias. 21 


Er offenbarte fich aber alſo. 2? &8 waren beieinander Simon Petrus, und Tho- 
mas, der ba heißt Zwilling, und Nathanael von Kana in Galiläa, und die Söhne 


nicht etwa ein ©efpenft, vor ihr ſtehe. Unb 
fo will fie eben Jeſum anfaffen, um biefe Ge⸗ 
wißheit zu erlangen. Aber Iefus felbft gibt 
‚ihr diefe Sewißheit, indem er jagt: Brauchſt 
mich nicht anzufafſen, benn ich bin fein ver- 
Härter Geift, ber aus bem Himmel wieber zur 
Erbe zurüdgelehrt, fahre vielmehr zum Himmel 
19 erft auf. — bie Thüren verfhloffen wa- 
ven: biefe Bemerkung fol, wie auch Be. 26 
unb Luc. 24, 31, bie Erfcheinungen bes Aufer- 
ftandenen in ein munberbares Licht fielen. — 
21 Bgl. 17,18. — Friebe fei mit euch! Dies 
war ber gewöhnliche Eintrittsgruß. Heil euch! 
Diefer Gruß wird fpäter noch einmal wieber- 
22 holt (BB. 21), — hauchte er fie an: Hauch, 
Wind ift das natärlichfte Sinnbilb des Geiftes; 
ſ. 3 8,8. — heiligen Geift: ber jegt vor- 
28 handen ift, vol. 7, so. — bie Sünden er- 
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Laffet ac.: ein befonderes Stüd der Vollmacht, 
bie ſchon Mattb. 16, 19; 18, ı8 der Gemeinde 
gegeben war. Vgl. Apg. 5, 5; 1 Kor. 5, s—5; 
1 Zim. 1,»0. — Zwilling, vgl. au 11, ı6. 24 
— und fiehe: bie Seitenwunde Dagegen konnte 27 
er nur fühlen. — Hebr. 11,1. — Thomas war. %9 
durch bas Sehen bes Auferftanbenen zum Glau⸗ 
ben an feine meffianifche Herrlichkeit gelangt. 
Jeſus preift mit Tiebreicher Rüge bie felig, 
welche ohne finnfiche Ueberführung ihn ale Sohn 
Gottes anerkennen. — Dieſe Berfe müffen als 30 
Schluß bes ganzen Buche angejehen werden, 
benn Kp. 21 iſt ein fpäterer Anhang. — Zeichen, 
vgl. 21,25. — Diefe aber: das Evangelium 31 
gibt alfo blos eine Auswahl. — Leben 
babet, vgl. 6, 47; 17,5. — Nathanael von 21, 2 
Kana in Galiläa, vgl. 1,4 fg. — bie 
Söhne des Zebedäus, wie Matth. 30,20, aber 





Erfheinung in Galiläa. Johannes 21. Jeſus und Petrus. 


des Zebedäus und andere zwei feiner Jünger. ꝰ Spricht Simon Petrus zu ihnen, Ich 
will hingehen, zu fiſchen. Sie fprechen zu ihm, Auch wir gehen mit dir. Gie 
gingen hinaus, und traten in das Schiff, und in derjelben Nacht fingen fie nicht. 
+ Da e8 aber ſchon Morgen ward, ſtand Jeſus am Ufer; doch wußten bie Jünger 
nicht, daß es Jeſus ſei. °Er fpricht zu ihnen, Kinder, habt ihr nichts zu effen? 7 
Sie antworteten ibm, Nein. °Er aber ſprach zu ihnen, Werfet das Netz zur 
Nechten des Schiffs, fo werbet ihr finden. ‘Da warfen fie, und fonnten es nicht 
mehr ziehen, vor der Menge der Fifche. 7 Da fpricht der Jünger, welchen Jeſus 
lieb Hatte, zu Petrus, Es ift der Herr! Da nun Simon Petrus börete, daß es 
der Herr fei, gürtete er das Ueberhemb um fich (denn er war nadt), unb warf 
fich ind Meer. ° Die andern Yünger aber famen auf dem Schiff (denn fie waren 
nicht ferne vom Lande, ſondern ungefähr zwei hundert Ellen weit), und fchleppten 
das Ne mit den Fiſchen. ALS fie nun austraten auf das Land, ſahen fie Kohlen 
gelegt, und Fiſche darauf, und Brod. 10 Spricht Jeſus zu ihnen, Bringet her 
von ben Filchen, die ihr jeßt gefangen habt. !! Simon Petrus ftieg hinein, und 
zog das Ne aufs Land voll großer Filche, Hundert und drei und funfzig. Und 
wiewol ihrer fo viel waren, zerriß Doch das Net nit. I? Spricht Jeſus zu 
ihnen, Kommt und haltet pas Mahl. Niemand aber unter den Jüngern wagte es 
ihn zu fragen, Wer bift Du? da fie wußten, daß es ber Herr war. 1° Da kommt 
Jefus, und nimmt das Brod, und gibt es ihnen, besgleichen auch die Fiſche. 
Das iſt fchon Das britte Mal, daß fich Jeſus den Jüngern offenbarete, nachdem 
er von ben Todten auferftanden. 1° Da fie nun das Mahl gehalten hatten, Tpricht 
Jefus zu Simon Petrus, Simon, des Iohannes Sohn, haft bu mid, lieber, denn 
mid dieſe haben? Er fpricht zu ihm, Sa, Herr, bu weißt, baf ich dich Tieb habe, 
Spricht er zu ihm, Weide meine Lämmer! 1° Spricht er zum andern Mal zu ihm, 
Simon, des Johannes Sohn, haft du mich lieb? Er fpricht zu ihm, Ja, Herr, bu 
weißt, daß ich dich lieb habe. Spricht er zu ihm, Hüte meine Schafe! 17 Spricht 
er zum dritten Mal zu ihm, Simon, des Johannes Sohn, haft du mich lieb? Petrus 
ward traurig, baß er zum britten Mal zu ihm fagte, Daft du mich lieb? und 
ſprach zu ihm, Herr, bu weißt Alles; du weißt, daß ich dich lieb habe. Spricht 
Jefus zu ihm, Weide meine Schafe! 1° Wahrli, wahrlich, ich fage dir, Da du 
jünger warſt, gürteteft du bich felbft, und wanbelteft, wo bu bin wollteft; wenn 
du aber alt wirft, wirft du beine Hände ausftreden, und ein Anberer wirb bich 


3 fonft nicht in unmferm Evangelium. — in der- barungen an einzelne aus; vgl. vielmehr 
ſelben Nacht fingen fie nichts, vgl. Luc. 1 Kor. 15, 5-7. — Die dreimalige Frage ex- 17 
65,5. — Kinder, wielIoh. 2, 13. 18. — Bgl. innert ben Zünger an feine breimalige Ber- 
' &uc. 5, 44260. — das Ueberhemb, d. 5. das lengnung und gibt ihm Gelegenheit, biefelbe 
übergegogene Kleibungsftüd. Wahrſch. hatte er mieber gut zu machen, worauf er von bem 
das Hembe ſchon an, wollte aber nicht fo nadt Herrn wieder in fein Hirtenamt eingeſetzt wird. 
nor Jeſus erfcheinen, und zog baher fein Fiſche⸗ — wenn du aber alt wirft: es werben in 
Heid noch geſchwind barüber. Diefes war ein dieſer zweiten Bershälfte den brei Ausfagen ber 
kurzer Kittel von Leinwand, welcher (nach dem erſten brei andere entgegengefeßt. — wirft bu 
Talmud) mit Tafıhen verfehen und Über bem deine Hände ausftreden: dies wird ge- 

8 Hembe getragen wurde. — zwei hundert möhnlich vom Ausfpannen ber beiden Arme 
Ellen: alfo 300 Fuß, ungefähr ein halbes Sta- am Kreuze erflärt und das Umgürten auf bas 
12 dium. — wagte es ihu zu fragen: es Über- Anbinden am Kreuze gebeutet. Hätte Johannes 
kam fie eine natürliche Schen, ben Auferflan- es fo gemeint, fo hätte er beffer has Aus- 
14 penen auszufragen. — das britte Mal: näm- fireden der Hände ans Ende geftellt. Es muß 
lich daß Jeſus den Jüngern, als fie zufammen daher von ber Hingebung an bie Gewalt, bie 
waren, erfchien; dieſes ſchließt nicht Offen ben Petrus feffeln („gürten““) ließ, verftanden 
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ph 


Petrus und Johannes. Sohannes 21. Schluß. 


gürten, und ſchleppen, wo bu nicht Hin willſt. 18 Das ſagte er aber anzudeuten, 
mit welchem Tode er Gott preiſen werde. Und da er das geſagt, ſpricht er zu 
ihm, Folge mir nach. 20 Petrus aber wendet ſich um, und ſieht den Jünger folgen, 
welchen Jeſus lieb hatte, ver fich auch beim Mahle an feine Bruft gelehnet und 
gefagt Hatte, Herr, wer iſt's, der dich verrätb? 21Da nun Petrus viefen Jah, 
Ipricht er zu Jeſus, Herr, was foll aber diefer? 22 Jeſus fpricht zu ihm, So 
ich will, daß er bleibe, bis ich fomme, was gehet e8 dich an? Folge du mir nad. 
23 Da ging biefe Rede aus unter die Brüder, Diefer Jünger ftirbt nicht. Und 
Jeſus fprach nicht zu ihm, Er ftirbt nicht, ſondern, So ich will, baß er bleibe, 
bis ich komme, was gehet es dich an? 


Zweiter Schluß (21, 24. 26). 

24 Dies iſt der Jünger, der von dieſen Dingen zeuget, und dies geſchrieben hat. 
Und wir wiſſen, daß fein Zeugniß wahr iſt. 2° Es find auch viele andere Dinge, 
die Jeſus gethan hat, welche, fo fie follten Eins nach dem Andern gefchrieben wer: 
ben, achte ich, auch bie Welt felbft würde die Bücher nicht fallen, die zu fchreiben 
wären. 


werden. — wo bu nicht hin willft, d 6. Und Jeſus fprah nicht: biefem Misvere 23 
19 auf den Richtplag. — mit welchem Tode, ſtändniß zu begegnen, ift offenbar der wahre 
d. h. durch welche Art des Todes, alfo durch Zweck des ganzen Nachtrags. — wir wiffen: % 
ben Märtyrertod. — Folge mir nad, vgl. es find vielleicht Aeltefte ber ephefiniichen Ge 
13, 36. 37, worauf ſich die ganze Rebe bezieht. meinde, bie dieſes Siegel der Wahrhaftigkeit 
21 — was foll aber diefer? Petrus meint dem ganzen Buche aufbrüden, wie ja auch 
wol: „Wenn es mir jo ergehen jol, was wirt manche andere Stelle (vgl. 19, 35) darauf bins 
aus biefem deinem vorzüglich geliebten Jünger weiſt, daß unfere Schrift nicht unmittelbar auf 
22 werben?" — daß er bleibe, d. h. daß er der Feder bes greifen Apoftels ſelbſt ftammt. 
am Leben erhalten werbe und nicht durch den Er fteht, als biefes fein Vermächtniß an bie 
Märtyrertod, wie bu, mir folgen folle. Vgl. Gpriftenheit zu Stande kommt, in ber Mitte 
12, 3. — bis ih komme: die Jünger er- feiner Freunde unb Jünger, die ihm und ber 
warteten den Herrn vor dem Ausfterben ber Nachwelt biefen Dienft leiſten. 
damaligen Generation. Vgl. 1 Joh. 2, 8. — 
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Meberfidt 


über die 


Greignifje und Literatur des apoſtoliſchen 
Zeitalters. 


Zeittafel. 


Zeittafel. 


(Vgl. Vorerinnerungen, S. XXXVII— XLV.) 


Jahre 
unferer Zeit⸗, Jahre der Stadt Rom. 
renung. 


29. 


35. 


52. 


2% 


182. 


788. 


April. 


März. 


Sanuar. 


Dctober. 


April. 
Herbſt. 


. Januar bis März. 


April. Mai. 
Imi. 


Ereignifie. 


Jeſu Tod (vgl. S. 142, 205). 

Gemeinde zu Jeruſalem. Erfte VBerfolgungen. Tob bes 
Stephanus. Ausbreitung bes Evangeliums. 

Belehrung bes Paulus. 

Paulus in Damascus unb Arabien. 

Friedlicher Zuftanb der Gemeinden. 

Neifen bes Petrus im weltlichen Paläftina. 

Abſetzung des Kaĩphas. 

Abberufung des Pilatus. 

Tod des Tiberius. Caligula. 

Geburt des Geſchichtſchreibers Joſephus. 

König Aretas in Damascus. 

Flucht des Paulus aus Damascus. Reiſe nach Jeruſalem. 

Abſetzung und Verbamung des Herodes Antipas. 

Herodes Agrippa. 

Tod des Caligula. Claudius. 

Heidenchriſtliche Gemeinde in Antiochia. 

Barnabas und Paulus in Antiochia. 

Hungersnoth. Sendung der Collecte nach Jeruſalem. 

Tod des Jacobus und des Agrippa. 

Erſte Miſſionsreiſe des Paulus mit Barnabas. 

Apoſtelconcil in Jeruſalem. 

Bertreibung ber Juden aus Rom. 

Zweite Miffionsreife des Paulus. 

Paulus in Korinth. Die Theffalonicherbriefe. 

Tod des Claudius. Nero. 

Dritte Miffionsreife des Paulus. 

Dreijähriger Aufenthalt des Paulus in Ephefus. Der Ga⸗ 
laterbrief. 

Der erſte Korintherbrief. Abreife des Apoftele von Ephefus. 
Aufenthalt in Macebonien. 

Der zweite Korintherbrief. 

Aufenthalt in Koriuth. Der Römerbrief. 

Reiſe nach Jeruſalem. 

Anfang der zweijährigen Gefangenſchaft des Apoſtels in 
Cãſarea. 

Briefe an Philemon, an bie Koloffer und Epheſer. 
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Zeittafel. 


Jahre 
ale Yabre der Stadt Atom. Greignifle. 
rechnung. 








61. 814. Sommer. Felir durch Feſtus erfeßt. 
Herbſt. Abreiſe des Apoſtels nach Rom. 
62. 815. Frühjahr. Ankunft des Apoftels in Rom. 


ı | Der Brief an bie Philipper. 
Proceß des Apoſtels. 


64. 817. Juni. Neroniſche Feuersbrunſt. Große Chriſtenverfolgung. 
68. 821. Juni. Tod bes Nero. Galba. 

Die Offenbarung bes Johannes. 
70. 823. Auguſt. Zerftörung Jeruſalems. 











Ordnung der Apoftelgeichichte. 


Geſchichtliche Ordnung 


der 


in der Apoftelgefchichte erzählten Ereigniffe. 


I. Die Muttergemeinde; das Judenchriſtenthum in Ierufalem (1—8, 3). 


Snow - 


10. 


Jeſu Himmelfahrt und der Jünger Rückkehr nah Jeruſalem (1, 1—ı4). 


. Ergänzung bes Apoftellreifes durch Wahl eines Zmölften (1, 16— 26). 


Die Ausgieung des heiligen Geiftes am erſten Pfingftfeft (2, 1-41). 


. Die erfle Gemeinde (2, 42 -47). 


Das Wunder und bie Prebigt bes Petrus (3). 


. Petrus und Johannes vor Gericht (4, 1—81). 
. Die Gütergemeinfhaft ; bes Barnabas Opferwilligleit; bes Ananias Betrug 


(4, 8—5, 11). 

Der Gemeinde Wachsthum; die Apoftel vor Gericht; Rath des Gamaliel (5, 
13 —18). 

Einfegung von fieben Gemeindebeamten zur Berwaltung ber Bermögensverbält- ' 
niffe der Gemeinde (6, 1—86). 


‚Der erfte Blutzenge unb bie erſte Berfolgung (6, 7—8, 8). 


1. Entftehung neuer Gemeinden; das Heibenchriftenthum in Antiohia (8, —12). 


. Die Ausbreitung bes Chriftentbums nah Samaria (8, «—35). 


Die Belehrung bes Kämmerers ans Aethiopien (8, 26— 40). 
Die Belehrung des Saulus (9, 1—30). 

Zwei Wunder bes Betrus (9, ı—s). 

Die Belehrung bee erſten Heiden burd Petrus (10—11, 18). 


. Das Chriſtenthum in Antiochia und bie erſte Armencollecte (11, 19—30). 


Tob bes Altern Jacobns; wunderbare Befreiung bes Petrus (12). 


.' 
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Drdnung der Apoftelgefchichte. 


II. Heidenmiſſion des Paulus; das Chriftenthum in Kleinafien und Griechenland 
(13—21, 16). 


18. 
19. 


20. 
21. 


22. 


IV. Gefangenfhaft des Paulus; das Chriftenthbum in Rom (21, 17— 28). 


23. 


24, 


25. 


26. 


Des Paulus erfte Miffionsreife (13, 14). 

Die Berfammlung zu SIerufalem ; Anerkennung der Heidenmiſſion bes Pau- 
lus (15, 1— 88). j 

Des Paulus zweite Mifftonsreife; Aufenthalt in Korinth (15, 35—18, 17). 

Des Paulus Rückkehr und britte Miffionsreife; Aufenthalt in Ephefus (18, 
1ı8—19). 

Des Paulus letzte Reife nach Ierufalem (20—21, 16). 


Baulne wird in Ierufalem gefangen genommen unb nad Cäſarea gefanbt (21, 
17— 23). 

Zweijährige Gefangenfchaft des Paulus unter ben Landpflegern Felix und Feſtus 
(24 — 26). | 
Reife bes Paulus nad Rom (27—28, 15). Ä 
Paulus in Rom (28, 106—3ı). | 





Ueberſicht über die Briefe des Neuen Bundes. 


Meberfidt 
über die Briefe des Neuen Bundes. 


I. Baulinifche Briefe (14). 
1. Unzweifelhaft echte Briefe (6). 
Zwei an bie Theffalonicher vom Jahre 53. 
Einer an bie Galater, etwa vom Jahre 56. 
Zwei an die Korinther vom Jahre 58. 
Einer an bie Römer vom Jahre 59. 
2. Angezweifelte Briefe, mit überwiegenden Spuren ber Echtheit (4). 
Einer an Bhilemon, 
Einer an bie Koloffer, % vielleicht vom Jahre 60. 
Einer au bie Epbefer, 
Einer an bie Philipper, vielleicht vom Jahre 63. 
3. Angezweifelte Briefe, mit überwiegenden Spuren ber Unechtheit: bie fogenannte 
Baftoralbriefe (3). 
Zwei au Timothens, 
Einer an Titus, 


4. Ein entfhieben unpauliniſcher Brief an bie Hebräer, vielleicht vom Jahre 66. 


} ungefähr vom Jahre 64, wenn edit. 


Heberfiht über die Briefe des Neuen Bundes. 


II. Sathofifche Briefe (7). 
Ueber den Namen vgl. Vorerinnerungen, S. XLIII. 
Die Entftehungsverhältniffe dieſer Briefe find mehr ober weniger unbeftimmbar. 
Was Echtheit betrifft, fo ift biefelbe für bie Briefe des Iohannes mit bem größten, 
fir bie bes Petrus mit bem geringften Grabe von Zuverſicht zu behaupten. 
Ein Brief des Jacobus. 
Zwei Briefe bes Petrus. 
Drei Briefe bes Johannes. 
Ein Brief des Judas, 
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Die Apoftelgefchichte. 


J. Die Muttergemeinbe; bas Indenchriſtenthum in Ierufalem (1—8, 3). 
1. Jeſu Himmelfahrt und der Singer Rückkehr nach Ierufalem (1, 1-14; vgl. Luc. 24, 50—58). 


ı Den erjten Bericht gab ich von Allen, o Xheophilus, was Jeſus anfing, zu 1 
tbun und zu lehren bis zu dem Tage, da er aufgenommen warb, nachdem er 
ven Apofteln, welche er erwählet hatte, durch ven heiligen Geift Befehl gethan hatte, 
"welchen er fich auch ſelbſt nach feinem Leiden lebend barftellte durch mancherlei 
Erweifungen, und ließ fich unter ihnen vierzig Tage lang ſehen, und redete vom 


Reiche Gottes. 


* ind da er mit ihnen aß, befahl er ihnen, nicht von Jeruſalem 


zu weichen, fonbern zu warten auf bie Verheißung des Vaters, welche ihr, ſprach 
er, von mir gehört Habt; ° denn Johannes hat mit Waffer getauft, ihr aber follt 


* Ueber Berfafferfchaft und allgemeinen Zweck 
biefes, nach 1, ı mit bem britten Evangelium 
zufammenhängenden Geſchichtswerks vgl. S. 133 
und Borerinnerungen, ©. XLIII. Das Wert 
zerfällt nicht bLo8 was ben eigentlichen Inhalt, 
jondern au was Genauigkeit und Gefchicht- 
fichleit der Erzählung betrifft, in zwei Hälften. 
In der erften berichtet Lucas ſchon aus ziem- 
licher zeitliher Entfernung die Entflehung ber 
erfien Gemeinden in Baläftina und Syrien, 
wobei befonbers bie Thaten und Gefchide bes 
Apoſtels Betrus, wie bie mündliche Kunde fie 
dem Lucas zugeführt hatte, in ben Borber- 
grund treten. Im zweiten Theile tritt Petrus 
je länger je mehr hinter Paulus zuriid, ſodaß 
die ganze Darftellung zulegt zu einer Art 
Lebensbeſchreibung bes letern wird. Befonbers 
deutlich und anſchaulich find die Nachrichten aber 
in ben Partien, wo Lucas. als Augenzeuge 
Khreibt und ſich Durch das „Wir“ in die Be⸗ 
richterſtattung einjchließt, vgl. 16, 10—ı7; 20, 
5-15; 21, 1—ı3; 27—28, 16. Die Geſchichts⸗ 
darfiellung beginnt mit Serufalem und endet 
mit Rom; was auf ber, zwifchen biefen Sta- 
tionen fi) ausbehnenben Entwidelungsbahn des 
Chriſtenthums liegt, das berichtet der Berfaffer, 
ſoweit es ihm bekanut geworben ift, fei e8 durch 
Angenzengenfchaft, fei e8 burch mündliche Ueber⸗ 
lieferung, fei es durch Kleine fchriftliche Notizen, 


‘ 
+‘ 


beren etliche er in ber erften Hälfte feines 
Werks benußt bat. Er verfuhr daher bei Ver⸗ 
fertigung ber Apoftelgefchichte genau jo, wie 
bezüglich des Evangeliums, vgl. Luc. 1, 1—4. 

Den erften Bericht: fo nennt Lucas fein 
Evangelium, das ihm mithin abgefchloffen vor- 


Yag, als er zur Abfafjung dieſes zweiten Werks . 


ſchritt. Vgl. Borerinnerungen, ©. XLIII. — 
Theophilus, vgl. zu Luc. 1,4. — zu thun 
und zu lehren: womit bie ganze Wirkſam⸗ 
feit Iefu auf Erben zufammengefaßt werben 


fol. — aufgenommen warb, vgl. Luc. 2 


9,515 24,51. — burd ben heiligen Geift: 
deſſen Inhaber er war (Luc. 4,1.14.18), vermöge 
deſſen er bier auch befonbers hinfichtlich ber 
Zufunft feiner Gemeinde Befehl gethan, 
b. h. Aufträge ertheilt hat. — durch man- 
herlei Erweifungen: es find bie verfcie- 
benen Erjcheinungen des Auferftanbenen gemeint. 
— vierzig Tage lang: woburd der Bericht 
Luc, 24, 50—53 beftimmter gefaßt wird. — 


da er mit ihnen af: bies ift die wahrſch. 4 


richtige Ueberfegung bes griech. Wortes, welches 
L. mit „als er fie verfammelt hatte“ mieber- 
gibt. Bgl. Luc. 24, 1—43. — nicht zu wei- 
hen, vgl. Luc. 24,49. — Berheißung bes 
Baters: der Beift, der vom Vater ausgeht, 
Joh. 15, 26. — Johannes hat mit Waffer 
getauft 2c., vgl. Matth. 3,11; Marc. 1,8; 
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Bimmelfahrt. Apoftelgeichichte 1. Hamen der Jünger. 


mit heiligem Geiſte getauft werben nicht lange nach diefen Tagen. ° Nachdem fie 
nun zufammengelonmen waren, befragten fie ihn und fprachen, Herr, ftellft bu zu 
biefer Zeit das Neich wieder her fir Iſrael? 7Er fprach aber zu ihnen, Euch 
gebühret nicht zu willen Zeit ober Stunde, welche der Vater feiner Macht vor: 
behalten bat, ꝰ fonvern ihr werbet Kraft empfangen, wenn ber heilige Geijt auf 
euch kommen wird, und werbet meine Zeugen fein in Ierufalem und in ganz Indäa 
und Samaria und bi an das Ende der Erbe. ꝰUnd ba er foldhes gejagt hatte, 
ward er aufgehoben vor ihren Blicken, und eine Wolfe nahm ihn vor ihren Augen 

. weg. 10 Und als fie unverwanbt gen Himmel fchaueten, wie er dahinfuhr, ſiehe 
da ftanben zwei Männer bei ihnen in weißen Kleidern, !? welche auch fagten, Ihr 
Galiläer, was ftehet ihr und fehet gen Himmel? Diefer Jeſus, welcher von euch 
aufgenommen tft gen Himmel, wirb ebenfo kommen, wie ihr ihn geſehen habt gen 
Himmel fahren. 1? Da wandten fie um gen Ierufalem von dem Berge, ber ba 
heißet Delberg, welcher nahe bei Ierufalem, einen Sabbatberweg davon, liegt. 
18 Und da fie bineinfamen, ftiegen fie auf ven Söller, wo fie fich gewöhnlich auf: 
hielten, nämlich Petrus und Johannes und Jacobus und Andreas, Pbilippus un 
Thomas, Bartholomäus und Matthäus, Iacobus, des Alphäus Sohn, und Simon 
ver Eiferer und Judas, des Jacobus Sohn. 1* Diefe alle blieben beftänbig und 
einmüthig im Gebet mit ven Wetbern und Maria, der Mutter Iefu, und feinen 
Brübern. 


2. Ergänzung des Apoſtelkreiſes durch Wahl eines Zwolften (1, 15 —2e). 


15 Und in biefen Tagen ftand Petrus auf inmitten der Brüder und fprach (und 
es war eine Menge von ungefähr hundert und zwanzig Perfonen beifammen), 
16 Ihr Männer und Brüder, e8 mußte die Schrift erfüllet werben, welche der heilige 
Geiſt zuvor gefagt Hat durch ven Mund Davids über Judas, welcher denen ein 
Wegweifer geworben ift, die Jeſum fingen, 1” da er unter und gezählet wer und 


6 Luc. 8, 18; Joh. 1,33. Bol. 11,1. — zu⸗ zu geben erlanbt, was man auf Er. 16,» 
fammengelommen: bierans nub ans Be. ı2 gründete. — Söller: es ift bas zum Beten 13 
erhellt, daß bie Sänger infolge der gegebenen und zu Verhandlungen gebraudite Zimmer un- 
Berheigung noch einmal mit dem Herm zu- mittelbar unter bem Dache gemeint. Dabei ifl 
fammengelommen waren, und zwar außerhalb bier nicht ſowol an ben Tempel (Luc. 24, 5s), 
Yernfaleme. — ftellfi du wieder ber, vgl. ale vielmehr an ein Privathaus zu denken, vgl. 
Matth. 17,11. — für Ifrael: die Jünger Marc. 14,14. 15; Apg. 12,19. — Zum Apoftel- 
waren alfo and jetst noch nicht Über bie na- verzeichniß |. 3. Matth. 10, 2 — 4; Marc. 3, 
tionalen Schranten des Meffiasgebantens hin» 16—19; Luc. 6, u—ıs. — im Gebet, and. &U.: 14 

T ausgelommen. — welde ber Bater feiner „im Gebet und Flehen“. — feinen Brübern, 
Macht vorbehalten bat, wril. „welche der ſ. z. Matth. 12,47. Ihr Unglaube (Job. 7, 5) 
Bater feftgefeßt hat vermöge feiner (ihm eigene ſcheint fich erſt an der Thatſache ber Aufer- 
thümlich zukommenden) Machtvolllommenheit“. ftehung Jeſu gebrochen zu haben. — Betrus 15 

8 Bol. Matth. 24,36; 1 Theff. 5, 1fg. — Zeugen, nimmt fchon jegt bie Stellung in ber Gemeinde 
vgl. Joh. 15, 97. — Samaria, vgl. 8, 5.3. ein, bie ihm ber Herr Matth. 16, 18 zuerfannt 
— bis an das Enbe ber Erde, vgl. Matt. bat. — ber Brüber, and. LA.: „der Jün⸗ 

928,19. — eine Wolle, vgl. zu Luc. 1,85; ger“. — Männer und Brüder: feierliche 16 | 

10 9, 3. — in weißen Kleidern, vgl. Marc. und ehrenbe Anrebe. — es mußte: nad gätt- 
16, 5; 305. 20, 12. Um ihrer Lichtnatur willen lichem Rathſchluß. — bie Schrift, and. LA.: 
werben bie Engel im weißen Gewand vorgeſtellt. „dieſe Schrift‘, vgl. Be. 9. — Wegweifer, | 
11 — ebenso, vgl. Luc. 21,97; Offb. 1,7. — vgl. Matth. 26,47; Joh. 18,85. — ba er: |! 
12 Delberg, vgl. Luc. 19,0; 21,37. — Sab⸗ infofen als er. Hätte nämlih Judas das 
batherweg:uadpberrabbiniichen Ueberlieferung Loos dieſes Dienftes, d. h. bas apoſtoliſche 
war am Sabbath nur ein Weg von 2000 Ellen Amt, nicht innegehabt, fo würde auch bie 





Apoſtelgeſchichte 1. 2. Wahl des Malihias. 


das Roos dieſes Dienftes überfommen hatte. 1° Diefer nun bat fich einen Acker 
erworben aus dem Lohne der Ungerechtigkeit und ift berabgeftärzt, mitten entzwei 
geborften, und alle feine Eingeweide wurden ausgefchüttet. 19 Und es ift Allen kund 
geworben, die in Jeruſalem wohnen, aljo daß berfelbige Ader in ihrer eigenen 
Sprache genannt wird Hakeldama, das beißt Blutacker. 2° Denn e8 ftehet gefchrie- 
ben im Pſalmbuche, Sein Geböft müſſe verwäftet werben, und fei fein Bewohner 
darin, unb, Sein Amt empfange ein Anderer. 22 Es muß nun Einer von biefen 
Männern, welche mit uns gegangen find die ganze Zeit über, in welcher ver Herr 
Jeſus bei uns ein- und ausgegangen ift, 2? von der Taufe des Johannes an bis auf 
den Tag, da er von uns aufgenommen wurde, ein Zeuge feiner Auferftehung mit uns 
werden. 22 Und jie ftelleten Zwei, Joſeph, genannt Barjabas, mit dem Zunamen 
Yuftus, und Matthias Hin, * beteten und fprachen, Du Herr, aller Herzen Kün⸗ 
biger, zeige an, welchen Einen bu erwählet haft unter biefen Zweien, 2° daß er 
das 2008 dieſes Dienftes und Apojtelamts empfange, davon Judas abgewichen ift, 
daß er binginge an feinen eigenen Ort. *6 Und fie warfen Loofe über fie; und das 
2008 fiel auf Matthias, und er warb zugeorpnet zu ben elf Apofteln. 


Tod des Iudas. 


8. Die Ausgießung bes heiligen Geiftes am erften Pfingſtfeſt (2, 1 - 4). 
ı Und als der Pfingfttag fich erfüllete, waren fie Alle einmüthig beieinander. © 
Und es geſchah pläglich ein Braufen vom Himmel, wie von einem baherfahren- 
ben gewaltigen Weben, und erfüllete das ganze Daus, wo fie faßen. "Und es 


Schrift, welche von einer erledigten unb wie- 
berzubefeßenben Amtsftelle handelt, nicht haben 
in Erfüllung gehen können. Der bildliche Aus- 
druck iſt zugleich mit Bezug auf bie folgende 
18 Looſung gewählt. — hat fi einen Acker 
erworben: nah Matth. 27, «—s hätten viel- 
mebr die Hohepriefter um das zurückgegebene 
Geb einen Ader gelauftl. — iſt berabge- 
Rürzt: ob auf bem Ader ober fonftwo, ifl 
nbefannt. ebenfalls haben wir es bier mit 
einer andern Weberlieferung binfichtlich bes 
Endes bes VBerräthers zu thun als Matth. 27, 
19 3-5, wonach er fi exhängt Haben fol. — e6 
it fund geworben, nämlih das B8. ı8 
Gefagte. — Hakeldama, Chagal dema', vgl. 
20 Mattb. 27, 8. — im Pſalmbuche: e8 werben 
die beiden Stellen Pf. 69, 38; 109, 3, die letztere 
wrtl. nach den Al., bie erflere freier angeführt. 
— Gehöft: barımter ift eben das „Amt“ der 
weiten Stelle gemeint. — Amt, wril. „Auf 
21 ficht“. — welche mit uns gegangen find: 
unfere Züge unb Wanderungen mitgemadht 
baden. — ein- unb ausgegangen, vgl. 
Joh. 10, 9. Bezeihnung bes befländigen Ber- 
2 ehr. — ein Zeuge feiner Auferfiehung 
R werben, vgl. Joh. 15,37. — Barfabas, 
dv. h. Sohn bes Saba. Bon ihm ift meiter 
nichts bekannt, fo wenig als von Matthias. 
24 — aller Herzen Kündiger ift Gott nad 
5 ger. 17, 10 angerebet. — das 2008, and. LA.: 
„Die Stelle”. — an feinen eigenen Ort: 
es bat fih erwielen, daß Judas im Apoflel- 


freife nicht an feiner Stelle war, und fo trieb 
ihn fein Verhängniß, hinzugeben, wohin er 
gehörte, d. h. dem Zſhg. nach in bie Hölle. 
— Loofe: Täfelhen, welche je mit einem 26 
ber beiben Namen befchrieben waren, wurben 
in ein Gefäß zufammengelegt, welches dann 
gejchättelt ward. Das berausfallenbe Loos gab 


die Entſcheidung. — als ber Pfingfitag 2, 1 


fi erfüllete, d. b. eingetreten war, vgl. 
Luc. 9, 5sı. Der Eintritt eines beftimmten Ter- 
mins wirb im biblifchen Sprachgebraud als 
Erfüllung eines Maßes gebacht, vgl. Luc. 9, sı; 
Apg. 9, 28. Ueber die altteflamentliche Beben- 
tung bes Pfingfifeflee vgl. Er. 23, 18; Lev. 
23, 10. 15. 16; Num. 28, 28; Deut. 16, 9. 10. — 
Alte, b. h. der 1, 16 angebentete Haufe, und 
was fih etwa noch von Feftbefuchern an fie 


“ angefchloffen hatte. Auf jeden Fall gebt auch ans 
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Bss. 10 — 21 hervor, daß bie Geiftesausgießung 
am Pfingfifefte nicht ale auf ben engern Apoſtel⸗ 
freis beſchränkt gebacht werben darf. — beiein- 
ander: ſchon die Heiligkeit bes Feſtes, abgejehen 
von dem 1, 14 Gefagten, erflärt biefes Beifam- 
menfein. — wie von einem bahberfahren- 
den gewaltigen Wehen: das wunderbare 
Branfen beflanb nicht etwa ſelbſt in Winbfloß 
ober Sturm, fonbern wirb nur mit ſolchem 
verglichen, um das in feiner Wirkfichleit ohne» 
bin fchwer benfbar zu machende Creigniß 
wenigftens ber Einbilbungsfraft nahe zu brin- 
gen. — Haus, f. 3. 1,18. Auf keinen Fall 
ift an ben Tempel zu denken. — es erfchie- 3 


Apoftelgeichichte 2. 


erichienen ihnen zertheilete Zungen wie Feuerszungen, und auf einen Seglichen 
unter ihnen fette fich eine; *unb mwurben Alle voll heiligen Geiftes, und fingen 
an zu reben mit andern Zungen, fowie der Geijt ihnen auszufprechen gab. ° Es 
wohnten aber Juden zu Jeruſalem, gottesfürchtige Männer, aus allerlei Volk, das 
unter dem Himmel if. * Da nun biefed Saufen gehört wurbe, fam bie Menge 
zufammen unb winde beftürzt; denn es börete ein Jeglicher, daß fie in feiner eigenen 
Sprache redeten. 7 Sie erftaunten aber, verwunberten fich und fprachen, Siebe, 
find nicht diefe Alle, die da reden, aus Galiläa? ®Und wie hören wir fie denn 
ein Seglicher in unferer eigenen Sprache, barin wir geboren find?  Bartber und 
Meder, und Elamiter, und die wir wohnen in Mejopotamien, und in Judäa, und 
Cappadocien, Pontus und Aſien, :° Phrygien und Pamphylien, Aegypten umb in 
ben Gegenden von Libyen gegen Cyrene, und die römifchen Fremblinge, 11 Juden 
und Subengenoffen, Kreter und Araber: wir hören fie mit unfern Zungen von ben 
großen Thaten Gottes reden. 1? Sie erjtaunten aber Alle und waren verlegen, und 
fprachen zueinander, Was mag das wol beveuten ? 13 Andere aber fagten fpottenp, 


Dfingfiwunder. Iungenteden. 


Sie find voll füßen Weine. 


nen ihnen: was alfo auf ein Geficht hin⸗ 
deutet. Falſch 2%: „man fab an ihnen bie 
Zungen zertheilet.“ — zertheilete Zungen, 
b. h. fih vertbeilende, züngelnde Flammen. 
Das Feuer verfinnbilblicht jedenfalls die gött- 
liche Gegenwart, vgl. 7,0; &. 3, 2; bie 
Zungengeftalt ſcheint noch inſonderheit auf 
bie alabald fich offenbarenbe Gnabengabe bes 
Nebens mit Zungen bezogen zu werben, vgl. 
4VBs. «. — Ale voll heiligen Geiſtes: 
die Geiftesmittheilung Ich. 20, = ift alfo als 
eine vorläufige und überdies nur auf bie Apoſtel 
beſchränkte aufzufaffen. — mit andern Zun« 
gen: auch nah Vss. 8. 11 verſteht unſer Be⸗ 
richterſtatter darunter fremde Sprachen; ähnlich 
wie der Verfaſſer des Nachtrags zum zweiten 
Evangelium (Marc. 16, ı7). Aus dem, was 
wir buch ben Apoftel Paulus von biefer, in 
ber erften Ehriftenheit auftretenden Geiftesgabe 
bes Zungenredens willen, geht aber hervor, 
dag mit dem Ausdbrude „Reben mit Zungen’ 
nicht ein Reben in andern Sprachen, fonbern 
ein abgebrochenes Gebetsreden bezeichnet wird, 
unvermittelt durch das gewöhnliche Bemwußt- 
fein in höchſter Begeifterung fih vollziebend. 
©. z. 1 Kor. 12, 10. Offenbar war biefe, 
bem religidfen Gebiet eigenthümliche Erfeyeinung 
am erfteu Pfingfifefte zum erflen mal wahr- 
nehmbar gewefen, unb hatte bie fpätere Sage, 
aus der Pucas befonders bei Abfaffung ber 
erſten Hälfte feines Werts ſchöpfte, aus biefer 
wunderbaren Redeweiſe geradezu ein Sprach- 
wunder, ein Reben in fremden, unerlernten 
Sprachen gemacht, zumal da die allgemeine Bes 
fimmung des Chriſtenthums, feine die Schran- 
fen aller Nationalitäten ilberwinbende Bedeu⸗ 
tung in diefer Borftellung des Pfingflereigniffes 
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13 Da trat Petrus auf mit ven Elfen, erbob feine 


einen vorbilblichen Ausdruck finden mochte. — 
Es wohnten aber: alfo nicht als bloße Feſt⸗ 
gäfte, fondern als fländigen Wohnfig hatten 
fie fih aus Religiofität Ierufalem erfehen. — 
unter bem Himmel, vgl., Deut. 2,25. — 


biefes Saufen, das 88. 2 erwähnte, vgl. 6 | 


Joh. 3, 8. — gehört wurde, wrtl. „ent 
fand”. Es ift aber vorausgefetst, Daß bas 
Getöſe aus dem Berfammlungshaufe auf bie 
Straße ertönte, wodurch bie Menge veranlaft 
wurde, herbeizulommen. — in feiner eige- 
nen Sprade: bie Borftellung ift, daß ber 
eine in biefer, ber andere in jener Sprade 
gerebet hat, weshalb auch BE. 3 die Zungen 


als zertheilte erſchienen. — Sie erflaunten, 


and. LA. fügt bei: „alle. — fpraden, and. 


17 





LU, fügt bei: „zueinander. — Das Bolle 9 


verzeichniß geht von Oſten über Norden nach 
Süden und endet im Weften. — Elamiter, 
vgl. Jeſ. 21,2. — Cappadocien, Pontus 
und Alien, ſ. 3. 6,9; 1 Per. 1,1. — 


Gegenden von Libyen gegen Eyrene, W 


b. h. Libya Cyrenaica ober Pentapolitana, 
Oberlibyen, deſſen Hauptflabt Eyrene war, 
f. 3. Matth. 27, 32; Apg. 6,9. — bie rd. 
mifhen Srembliuge, b. b. die etwa als 
Feſtpilger gerade in Jeruſalem fih aufhalten: 
den, fonft aber in Rom ober Italien wohnen- 


ben Juden. — Judengenoffen, vgl. Matth. 1 


23, 15. 8 find von ben geborenen Juden bie 
zum Judenthum' befehrten Heiben unterſchieden. 
— ben großen Thaten Öottes, vgl. Pi. 
71,19. — voll füßen Weins: die heilige 13 
Begeifterung in ihrem erften noch überſchwäng 
lihen Auftreten erfcheint dem Spott ber Welt 
al8 trunlene Ueberreiztheit. — Betrug, ber 14 
ſchon zu Lebzeiten Jeſu eine hervorragende 


Deiffegung Apoftelgeichichte 2. und Erfüllung. 


Stimme, und fprach zu ihnen, Jüdiſche Männer, und Alle, die ihr zu Jeruſalem 
wehnet, das fei euch fund gethan, und vernehmet meine Worte: 15 denn dieſe find 
nicht trunfen, wie ihr wähnet; denn e8 ift die dritte Stunde am Tage. 1° Sondern 
das ift, was durch den Propheten Joel gejagt ift, 17 Und es wird gefchehen in 
ven legten Tagen, fpricht Gott, daß ich ausgießen werbe von meinem Geiſte auf 
alles Fleiſch; und eure Söhne und eure Töchter follen weilfagen, und eure Jüng—⸗ 
finge ſollen Gefichte fehen, und eure Aelteſten follen Träume haben. !® Und zwar 
auf meine Knechte und auf meine Mägde werde ich in venfelbigen Tagen von 
meinem Geifte ausgießen, und fie fellen weiffagen. 1 Und ich will Wunder geben 
oben im Himmel, und Zeichen unten auf Erden, Blut und Feuer und Rauchqualm; 
20 die Sonne wird fich verkehren in Finſterniß, und ber Mond in Blut, bevor ber 
große und offenbare Tag des Herrn fommt. ?! Und es wird gefchehen, jeder, ber 
den Namen des Herrn anrufen wird, foll felig werben. 22 Sfraelitifche Männer, 
böret diefe Worte, Iefum von Nazareth, einen Mann, von Gott durch mächtige 
Thaten, und Wunder, und Zeichen unter euch erwiejen, welche Gott durch ihn that 
in eurer Mitte, wie denn ihr felbft wiſſet: 2° venfelbigen, welcher nach beſtimmtem 
Rathſchluß und Vorjehung Gottes dahingegeben wurbe, habt ihr durch gottlofe Hände 
an’s Krenz geheftet und umgebradht. 2? Den bat Gott auferwedet, und gelöfet 
bie Wehen des Todes, da es ja unmöglich war, daß er follte von ihm gehalten 
werden. 2° Denn David Spricht von ihm, Ich ſchauete den Herrn alfezeit vor mir; 
denn er ift mir zur Rechten, auf daß ich nicht wanke. 2° Darum freuet fich mein 
Herz, und meine Zunge froblodet; dazu auch wird mein Sleifch ruhen auf Hoffnung. 


16 met war. — Soel, vgl. Joel 8, 1—5, 


Stellung eingenommen unb oftmals für bie 
andern den Sprecher gemacht hatte; vgl. Matth. 
15,15; 16, 16. — wohnet, f. 3. Vs. 6. — 
vernehmet, wrtl. „laſſet in eure Ohren ein⸗ 


15 bringen”. — bie Dritte Stunde: morgen® 


um 9 Uhr, alfo noch fo früh am Tage, und 
noch dazu eine Etunde, bie dem Gebet gewid- 
Die 
Stelle ift ziemlich wrti. nad ben Al. anger 


1 führt. — in den legten Tagen: Petrus 


gebrandht bier, ohne burch die Stelle des Joel 
dazu veranlaßt zu fein, ben befannten Aus⸗ 
brud, der im A. T. durch „in der Folge der 
Zeiten‘ überſetzt wurde, . 3. Jeſ. 2,2. Im 
N. T. bedeutet er bie ber Wiederfunft Jeſu 
zur Errigtung feines Reichs unmittelbar vor⸗ 
hergehenden Zeiten, vgl. Hebr. 1,1; 2 Tim. 
8,1; Iac. 5,3. — von meinem Geifte: ber 
Geift Gottes ift als ein Ganzes gedacht, von 
dem ein jeder einen Theil erhält. — Gefichte 
md Träume find verſchiedene Formen, unter 
welchen die göttliche Begeiſterung mitgetheilt 


18 wird. — Und zwar: obgleich bie Geiftesmit- 


theilung an feine irbifchen, namentlich nicht an 
nationale Schranfen gebunden ift, fo gibt es 
bob eine Schranfe, nämlich bie, daß fich der 
Geift Gottes nur auf die Kn echte und Mägde 
bes Herrn berabfenft, b. h. auf feine treuen 


19 Berehrer. — Und ih will Wunder geben, 


ſ. 3. Ioel 3,8. — Blut: verheerende Kriegs⸗ 
Bunfen, Bihelüberfegung, IV. 


züge, welche, zufammen mit ber Feuersbrunft, 
als dem Kommen bes neuen Gottesreichs vor» 
ausgehend gebacht wurden; f. 3. Matth. 24, 


6.7. — offenbare: allen Menſchen in bie 20 
Augen fallend. — ſoll felig, wrtl. „gerettet 21 
werben”, vgl. Röm. 10, 18. — welche Gott 22 


burd ihn that, vgl. Joh. 5,36; 10,25. — 
ihr ſelbſt, and. LA.: „auch ihr ſelbſt“. — 


nach beſtimmtem Rathſchluß, vgl. 4, 28; 28 


Matth. 26, 54. Die Juden haben zwar Jeſum 
aus eigenem Antriebe getöbtet; aber es geichah 
bamit etwas, mas nach Gottes Plan geſchehen 
mußte; menſchliche Freiheit und göttliche Noth⸗ 
wendigfeit reichen fi bier wie überall bie 
Hände. — habt ihr (and. LA.: „genommen 
und‘) buch gottlofe Hände: durch Ber- 
mittelung der heibnifchen Römer; es ift daſſelbe 
Wort wie 1 Kor. 9,21. — bie Wehen des 
Todes: der Ausdrud ftammt aus den Al. und 
fteht für das hebr. „bie Bante des Todes“, 
vgl. Pf. 18,5. Zu biefem urfprünglichen Sinne 
paßt dann auch das bilbliche „löſen“ beſſer. — 
unmöglid: zwar auch an fich betrachtet, aber 
im Sinne des Petrus deswegen, weil e8 bie 
Scriftftelle, welche ex gleich anführt, geweiſſagt 
hatte. — David ſpricht von ihm, nämlich 
Bf. 16, 8-11. Die Anführung ift genau nad 
ben A. Worauf e8 dem Petrus anlommt, ift 
in 88. 27 enthalten. — auf Hoffnung: hoffe 
nungevoll, in der Hoffnung, nicht unterzugehen. 
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25 


26 


Rede des Petrus 


Apoftelgeihichte 2. 


om Pfiugffehe. 


27 Denn du wirft meine Seele nicht der Unterwelt überlaffen, auch nicht zugeben, 


baß bein Heiliger die Verweſung febe. 


28 Du haft mir Fund gethan Pfade des 


Lebens, du wirft mich erfüllen mit Freude vor deinem Angeficht. 2° Ihr Männer 
und Brüder, e8 fei mir erlaubt, frei zu euch zu reden von dem Erzvater David, 
baß er geftorben und begraben ift, und fein Grab ift bei uns bis auf dieſen Tag. 
Da er nun ein Prophet war, und wußte, daß ihm Gott mit einem Eide geichiwo- 
ren hatte, einen von ber Frucht feiner Lenden auf feinen Stuhl zu ſetzen, °! hat 
er vorausfehend geredet von ber Auferjtehung Chrifti, da ja meer feine Seele 
ber Unterwelt überlaffen wurde, noch fein Fleiſch die Verweſung gefehen hat. 


s2 Diefen Jeſus hat Gott auferwedet, deß find wir Alle Zeugen. 


3 Na er nun 


durch die Mechte Gottes erhöhet ift, und die Verheißung bes heiligen Geijtes vom 
Bater empfangen hat, bat er ausgegoffen dies, das ihr fehet und höret. °* Denn 
David ift nicht gen Himmel gefahren, und doch ſpricht er jelbft, Der Herr hat 
gefagt zu meinem Herrn, Setze dich zu meiner Rechten, °° bis daß ich deine Feinde 
zum Schemel deiner Füße lege. 2° So erkenne nun bas ganze Haus Iſrael gewiß, 
bag Gott diefen Jeſus, den ihr gekveuziget habt, zum Heron und zum Chrijt 


gemacht hat. 


37 Da fie aber das höreten, ging es ihnen durch das Herz, und 


Sprachen zu Petrus und zu den andern Apofteln, Ihr Männer und Brüder, was 
follen wir thun? 9° Petrus aber fprach zu ihnen, Belehret euch und laffe fich ein 
Jeglicher von euch taufen auf den Namen Jeſu Ehrifti, zur Vergebung der Sünden; 


fo wervet ihr die Gabe des heiligen Geiftes empfangen. 


9 Denn für euch und 


eure Kinder ift die Verbeißung, und für Alle, die ferne find, fo viel ihrer der Herr 
unfer Gott berzurufen wird. #0 Und noch mit vielen andern Worten bezeugete er, 


27 — der Unterwelt äberlafjen: bem Zobe: 


preisgeben. — bie Berwefung, bebr. bie 
Grube, das Grab; die A. haben falich über- 
29 fett: bie Verweſung. — e8 fei mir erlaubt: 
Petrus will nun beweifen, baß bie angefilhrte 
Bialmftelle niht von David verflanden werben 
tönne, da fie fih ja an ihm nicht erfüllt Habe; 
vielmehr babe Davib in prophetifcher Begei- 
Rerung eine Weifjagung auf ben Meſſias aus- 
geſprochen. — fein Grab if bei uns: in 
30 Iernfalem, vgl. Neh. 3, 16. — wußte, vgl. 
2 Sam.7, 12. — geſchworen, vgl. Pf. 182,11. 
Jeſus wirb bier als in gerader Linie von David 
abſtammend gedacht, vgl. Mattb. 12,23. — 
51 da ja weber feine Seele zıc.: bies wirb ale 
82 befannte Thatfache vorausgejet. — Zeugen, 
33 vgl. 1,92. — durch die Rechte Gottes, 
b. 5. durch bie Allmacht Gottes; vgl. Sei. 
63, 12. — die Verheißung empfangen hat: 
Jeſus ſelbſt iſt nach dieſer Stelle nur ber Ber- 
mittler bes Geiſtes an bie Meufchen, vgl. Joh. 
15, 35; 16, 7. — das ihr ſehet und höret, 
d. b. deſſen Wirkungen und Weußerungen ihr 
34 fehet und hört. — Denn David, db. h. Jeſus 
ift nicht blos auferftanden, fondern auch gen 
Himmel gefahren. Auch died weiſſagt David, 
da er ja in jenem Worte Pf. 110, ı nicht ſich 
ſelbſt das Sitzen zur Rechten Gottes beilegt, 
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fondern einem andern, ben er ale ‚feinen 
Herrn‘ von Gott unterſcheidet; diefer andere 
aber kann nur Jeſus fein; vgl. bie Beweis 
führung Jeſu ſelbſt Matth. 22, 41 -46. — znu 36 
Herrn, nämlih der Släubigen, ber auf all: 
gemeine Anerkennung Anſpruch macht. — zum 
Chrift, db. 5. zu dem im A. B. verheißenen 
Meſſias. — ging es ihnen durch das Herz, 31 
wrtl. „wurden fie durchſtochen im Herzen’. — 


Bekehret euch, ſ. z. Matth. 3,9. — auf 38 | 


ben Namen Jeſu Chrifti, eig. auf Grund 
bes Namens Jeſu Chriſti, fobaß alfo dieſer 
Name Inhalt des Belenntnifies war, auf bas 
bin man getauft wurbe. Das ältefte chriftliche 
Belenutni hatte alfo keinen weitern Umfang 
als den: Jeſus ift Chriftus, iſt Meſſias, d. b. 
in einer beftimniten gejchichtlihen Perfönlichkeit, 
nämlich in berjenigen Iefu von Nazareth, find 
alle Verheißungen ber Bergangenheit erfüllt 
und alle Hoffnungen der Zukunft begründet 
und verbürgt. — die Babe bes heiligen 
Geiftes, d. h. bie Gabe, welche im beiligem 
Geiſt befteht, vgl. 10,155 11,175 Hebr. 6, «+ 
— Deun für euch 2c.: Beweis für das „Ihr 
werbet empfangen”, Bs. 38. — Alle, bie 
ferne find, können bier uur bie, jeßt gerade 
nicht in Serufalem anmwefenden, bie in allen 
Theilen bes Römifhen Reich zerfireut leben⸗ 
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und ermahnete, und ſprach, Laſſet euch erretten von dieſem verkehrten Gefehlecht. 
Sie nun nahmen fein Wort an und ließen fich taufen; und wurden hinzugetban 
an demfelbigen Tage bei brei taufend Seelen. 


Gülergemeinfchaft. Der geheilte Lahme. 


4. Die erfte Gemeinde (2, 247). 

22 Sie blieben aber beftändig in der Apoftel Lehre, und in der Gemeinfchaft, 
und im Brodbrechen, und im Gebet. ??E8 kam aber alle Seelen Furcht an, und 
geihahen viele Wunder und Zeichen durch die Apoftel. ** Alle aber, welche glaub- 
ten, waren beifammen und hatten alle Dinge gemein, *5 und verkauften ihre Güter 
und Habe und tbeileten fie aus unter Alle, nachdem Jedermann noth war. *6 All- 
täglich blieben fie beftändig und einmüthig im Tempel, brachen zu Haufe das 
Brod, und nahmen Speife mit fröhlichem und aufrichtigem Herzen, und Lobeten 
Gott, und hatten Gunft bei dem ganzen Boll. Der Herr aber that täglich hinzu, 
bie ba felig wurden, zu ber Gemeinde. 


5. Das Wunder und bie Prebigt bes Petrus (8). 


1 Betrus aber und Johannes gingen miteinander hinauf in den Tempel, um 
die neunte Stunde, da man zu beten pflegte. ? Und ein Mann, lahm von Mutter- 
leibe, warb herbeigetragen; ven fetten fie täglich vor des Tempels Thür, bie ba 
heißet die ſchöne, daß er ein Almofen bettelte von denen, die in ven Tempel gingen.’ 
’Da er nun ben Petrus und Johannes fah, daß fie zum Tempel bineingehen 
wollten, bat er um ein Almoſen. *Betrus aber blidte ihn an mit Johannes und 
ſprach, Siehe uns an. ° Er aber jchauete fie aufmerkſam an, in ber Erwartung, 
daß er etwas von ihnen empfinge. ®Betrus aber ſprach, Silber und Gold habe 
ih nicht; was ich aber habe, das gebe ich dir: im Namen Jeſu Chrifti von Naza- 


&) ben Juden gemeint fein. — verfehrten Ge⸗ 
41 ſchlecht, vol. Phil. 2, 15. — nahmen fein 
Wort an: die 2A. „freudig“ ift nicht hin⸗ 
reichend bezeugt. — binzugethban, nämlich 
zur Gemeinde ber Belenner, vgl. Vs. 4. — 
42 in der Apoftel Lehre: fie Tiefen fich. anhal« 
tend von den Apofteln unterrichten. — in ber 
Bemeinfhaft: im brüberliden Zuſammen⸗ 
halten, vgl. Phil. 1,5. — int Brodbrechen: 
wie fchon Luc. 24, 30 berichtet war, daß bie 
Gläubigen zufammen zu Abend aßen, fo thaten 
fie andh forthin, wobei fie ohne Zweifel ſich 
ber letzten Mahlzeit erinnerten, bie Jeſus mit 
den Seinen genoffen hatte, vgl. Luc. 22, 19. — 
3 Es kam aber alle Seelen Furcht an: 
gewaltiger Einbrud bes Pfingftereignifies auf 
di die Menge. — Alle, welche glaubten, 
waren beifammen: von den breitaufenb 
38. aı waren nah Ablauf ber Feſtzeit viele 
wieber in ihre Heimat zurfdgefehrt ; bie zu 
Jeruſalem Verbleibenden kamen fo oft al8 mög- 
ih an Einem Orte zufammen. — hatten 
alle Dinge gemein, vgl. 4, s2. Daß biefe 
Gütergemeinfchaft nicht eine geſetzlich beſtimmte, 
fonbern eine freiwillige war, erhellt aus 5, «; 
12,12. Wir haben in ihr bie Nachwirkung 
und Erweiterung berjenigen Glitergemeinfchaft, 
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in welcher bereits Jeſus mit feinen Jüngern 
geftanben bat (Zuc. 8, 3; Joh. 12,6; 18, =), 
zugleich aber anbererfeits auch ben Grund ber 
baldigen Berarmung der Muttergemeinde in 
Serufalem (|. z. 1 Kor. 16,1) zu erkennen. 
Auf keinen Kal aber kann bie Gütergemein- 
ſchaft als charakteriſtiſches Merkzeichen des Ur⸗ 
chriſtenthums überhaupt betrachtet werden. — 
im Tempel, vgl. Luc, 24,53. Die erften 46 
Chriften hielten fih noch in ganz unbefangener 
Weiſe für in den theofratifchen Verband des 
altey Iſrael eingefchloffen. — zu Haufe: im 
Gegenfat zum Zempel. In ihrem öffentlichen 
gottesbienftlichen Verhalten fchloffen fie fi an 
bie altteftamentlichen Satungen an; in ihren 
Privatvereinigungen aber bildeten fich bie erften 
Anjäge neuer Gemeindefitten aus. — zu ber 
Gemeinde: dieſe Worte fehlen bei manchen 
Zeugen; vgl. zum Ausdruck Matth. 18, 17; 


47 


1 8or. 1,2. — zu beten pflegte: Dies ge 9, 1 


Ihah des Morgens um 9, bed Mittags um 
12 und des Abende um 3 Uhr; die letztere 
Stunde ift bier gemeint. — bie ſchöne: ſonſt 2 
bieß fie: das Thor des Nilanor; fie befand 
fih an ber Oftfeite bes Tempels (Joſephus, 
„üb. Krieg‘, V,5,3). — im Namen Sefu 6 
Chrifti, vgl. Marc, 16, 17. 18. — ſtehe auf 
19* 


Des Deirus Rede an das Dolk. 


Apoftelgeichichte 3. 


reth ftche anf und wandle. 7 Und er ergriff ihn bet der rechten Hand, und richtete 
ihn auf. Alskald aber wurden feine Füße und Knöchel feſt; ꝰRnd er fprang auf, 
ftand und wandelte umber und ging mit ihnen in den Tempel, wandelte und ſprang, 
und Ichete Gett. Und es fah ihn das ganze Volt wandeln und Gett Icben. 
10 Eie kannten ihn auch, daß er e8 war, der um das Almofen gefeffen hatte an 
der fchänen Thür des Tempels; und murren voll Wunderns und Erjtaunens über 
dem, das ihm widerfahren war. US er fich aber zu Petrus und Ichannes 
bieft, Tief alles Volk zu ihnen in die fogenannte Halle Salomos, voll Entferene. 
12 Als Petrus das fah, hob er an zu tem Volke zu reden, Iſraelitiſche Männer, 
was wundert ihr euch darüber? Oder was blidet ihr auf uns, als Hütten wir 
durch eigene Kraft orer Frömmigkeit ihn wandeln gemacht? 12 Der Gott Abrahams, 
und Iſaaks, und Jakobs, der Gott unjerer Väter, Hat feinen Knecht Jeſus ver- 
herrficht, welchen ihr überantwortet und verleugnet habt vor dem Angefichte des 


Pilatns, obgleich derjelbige urtheilete ihn loszulaſſen; **ihr aber verleugnetet ven 


Heiligen und Gerechten, und batet, daß man euch einen Mörver fchenfe; ?° aber 
ben Urheber des Lebens habt ihr getöttet. Den hat Gott auferwedet von den 
ZTodten, deß find wir Zeugen. 19 Und um des Glaubens an feinen Namen willen 
hat biefen, den ihr fehet und fennet, fein Name ſtark gemacht; und der Glaube, 
durch ihn gewirkt, bat ihm dieſe Gefunpheit vor euer Aller Augen gegeben. 
7 Und nın, Brüder, ich weiß, daß ihr ans Unwiffenheit gehandelt habt, wie auch 
eure Oberften. 1° Gott aber bat, was er durch den Mund aller Propheten zuver 
verfündiget hat, daß fein Chrijt leiden follte, alſo erfüllte. 1%Co thut nun 
Buße, und befehret euch, Daß eure Eünten ausgetilget werden; 29 auf daß ba 
fommen Briten der Erquickung von dem Üngefichte des Herrn, und er Jeſum Chri- 
ftum fende, ber euch bejtimmt ift, 2! welchen ver Himmel aufnehmen muß, bis auf 
die Zeiten der Wiederherftellung aller Dinge, von welchen Gott gerebet hat 


burch den Mund feiner Heiligen Propheten von Alters ber. 


11 und fehlt bei erheblichen alten Zeugen. — fi 
zu Betrus und Fobannes hielt: fie fefl- 
bielt, um fie im Gedränge nicht zu verlieren. — 
Halle Salomos (vgl. Joh. 10,28): eine Sei- 
tenhalle an ber öſtlichen Seite bes Tempels, 
welche nach Sofephus („Alterthümer“, XX, 9, 7) 
noch vom alten Bau bes Salomo herrühren 

12 ſollte. — Srömmigfeit, vgl. Joh. 9, sı. — 

18 Knecht, 8. falfh: „Kind“; Jeſus ift ber 
wahre Knecht Gottes, bie Erfüllung ber Weif- 
fagung im britten Theile des Jeſaja. Vgl. in- 
fonderheit zu Jeſ. 41, 8; 42, 1; 52, 18. — vor 
dem Angeſichte bes Pilatus, eig. bem 
Pilatus ins Geſicht. Vgl. Joh. 19, 14. 15; 
Luc. 23,2. — urtbeilete ihn loszulaſſen, 

14 vgl. Joh. 19, 4; Luc. 23, 10. — einen Mör- 
der: Barabbas, vgl. Matth. 27, 20. 21. — 

15 Urheber des Lebens: fehneibender Gegenſatz 
zum Mörder. DBgl. zum Ausdrud „Urheber‘‘ 

16 Hebr. 2, 10; 12,2. — an feinen Namen, 
d. h. an feine Perfon, beren Wefen durch ihren 
Namen angedeutet wurde. — ber Glaube, 

17 vgl. Matth. 9,22. — aus Unmiffenbeit: 
bas Voll war von ben Oberſten irre geführt, 
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22 Denn Moſes hat 


und biefe ſelbſt hatten die in Jeſus ruhende 

©Oottesfraft nie erfannt infolge von fanatifcher 

Verblendung, |. 3. Luc. 23, u. — aller id 
Bropheten, vgl. Luc. 24,397. — alfo er- 

füllet, f. 3. 2, 23. — ausgetilget, vgl. 19 
Kol. 2, 14; Pf. 51,9; Ief. 43,55. — Zeiten O 
ber Erquidung: gemeint ift bie Zeit ber 
Wiebderfunft ChHrifti, wo er, der bem Bolle 
längft befimmt war, kommen wird, um es 
zur verheißenen Herrlichkeit zu führen. — 
welhen der Himmel aufnehmen muß, 
falfh 8.: „welcher muß ben Himmel einneb« 
men“. Jeſus wirb einftweilen fo lange im 
Simmel wohnend gedacht, bis er hernieber- 
fommen wird, um ben Thron bes Volkes 
Sirael einzunehmen. — Wiederberftellung 
aller Dinge: ber Gebanfe ift entlehnt aus 
Mal. 3, 24, woher ihn ſchon Jeſus felbft Her- 
übergenommen hatte, vgl. Matth. 17, u; 
19, 28. Gemeint ift die Zurüdjührung aller 
Zufände und Berhältniffe zu ihrer normalen 
Beichaffenheit; fie wirb eintreten mit ber Wie⸗ 
berfunft Ehrifi. — von welchen, nämlid 
Zeiten. — hat (and. LA.: „zu den Vätern’) 22 
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gefagt, Einen Propheten wird euch ber Herr, euer Gott, erweden aus euern Brit 
bern, gleihwie mich, den follt ihr hören in Allem, was cr zu euch fagen wird; 
2308 wird aber gefchehen, jede Seele, welche auf venfelbigen Propheten nicht hören 
wird, foll ausgerottet werben aus dem Volke. 2* Und auch alle Propheten von 
Samuel und, den nachfolgenden au, wie viele ihrer geredet haben, die haben dieſe 
Zage verkündiget. 2? Ihr feid der Propheten und des Bundes Kinder, welchen 
Gott gemacht hat mit unfern Vätern, da er fprach zu Abraham, Und in deinem 
Samen follen alle Gejchlechter ber Erde gejegnet werden. 20 Euch zuerft hat Gott 
feinen Knecht Jeſus erwedet, und ihn gefandt, euch zu fegnen, indem er cuch 
abfehrete einen Jeglichen von feiner Bosheit. 


Erhe Drrantwortung der Apoflel. 


6. Petrus und Johannes vor Gericht (4, 1—81). 


ı Während fie aber zu dem Volke redeten, traten zu ihnen bie Priefter, und ber 4 
Hauptmann des Tempels, und bie Sadducäer, ?die es vertroß, daß fie bas 
Bolt fehreten, und an Jeſus die Auferjtehung von den Todten verlünbigten; > und 
fie legten die Hände an fie, und fetten fie in Gemwahrfan bis auf den Morgen; 
benn e8 war ſchon Abend. *Aber Viele unter denen, die das Wort gehört hatten, 
wurben gläubig; und bie Zahl der Männer warb bei fünf tauſend. ° Es gefchuh 
aber am andern Morgen, daß fich ihre Oberften verfammelten, und die Xelteften, 
und die Schriftgelehrten, gen Jeruſalem, °und Hannas der Hohepriefier, und 
Kaiphas, und Johannes, und Alerander, und wie viele ihrer von bobeprieiter- 
lichem Gefchlecht waren. 7 Und fie ftelleten fie in ihre Mitte und fragten fie, Aus 
welcher Gewalt oder in welchem Namen habt ihr das gethan? ® Da ſprach Petrus voff 
heiligen Geiftes zu ihnen, Ihr Oberjten des Volks, und ihr Aelteſten von Iſrael! 
So wir heute werden zur Nechenfchaft gezogen über einer Wohltbat an einem 
franten Menfchen, wodurch er gejund geworden: 19fo ſei euch Allen und dem 
ganzen Volfe Iſrael fund gethan, daß in dem Namen Jeſu Ehrifti von Nazareth, 
welchen ihr gefreuziget, Gott aber von den Todten auferwedet hat, daß in ihm 
biefer hier vor euch gejund ſtehet. 22 Das ift der Stein, von euch Bauleuten 


gefagt, Deut. 18, 15. 18.19; |. 3. Joh. 1,251. Jeſus, d. h. feinem Beiſpiele. — Abend, 8 


Die Stelle if frei aus dem Gedächtniß ange⸗ 
führt. Daber an bie Stelle bes „von bem 
will ich Rechenfchaft forbern” das im Geſetz 
fo häufige „der fol ausgerottet werden‘ ge- 
%4 treten if. — Samuel: obgleich biefer feloft 
nichts hierauf Bezügliches geweiſſagt hatte, wird 

er doch al® Bater des Prophetentbums genannt. 

5 — der Bropheten und des Bundes Kin—⸗ 
ber: euch gehört bie Erfüllung der propheti« 
(hen Ausiprüde umb bie völlige Ausführung 
ber Bunbesverheifung an. — ſprach, Gen. 
26 22,18. — zuerfi: fowol ben nachfolgenden 
Generationen, als auch ben übrigen Völkern 
gegenüber, anf Die erſt durch DBermittelung 
de6 Volkes Iſrael das Heil Übertragen wird; 
291. Joh. 4,23. — erwedet, d. h. erſcheinen 

‚ Lund auftreten laſſen. — der Hauptmann 
bes Tempels, f. 3. Luc. 22, 4. Der Auf- 
lauf bes Volls hatte auf dem Tempelplatze 
fat. — Sadducäer, ſ. 3. Matth. 3,7. — 

2 bie e8 verbroß, vgl. Matth. 22,23. — an 


ſ. 3. Matth. 14, 15. — ihre Oberften, und 5 
Die Aelteften, unb bie Schriftgelehrten, 
f. 3. Matth. 2,4. — gen Ierufalen: nad 
biefer Lesart wird vorausgeſetzt, baß viele, 
die damals auf ihren Landſitzen lebten, ſich 
während ber Nacht raſch nad Serufalem ver» 
fammelt hätten. Die and. LA. Hat „in Jeru⸗ 
ſalem“. — Hannas und Kaiphas, |. 3. 6 
Luc. 3,2. Ueber Johannes unb Aleran- 
ber wiſſen wir fonft nichts mehr. — Aus 7 
welcher Gewalt, vgl. Matth. 21,2. — 
in weldem Namen: bie jüdiſchen Erorciften 
gebrauchten die Namen ber Patriarchen, bes 
Salomo u. a. bei ihren Beſchwörungen. ©. 3. 
Marc. 9,58. — von Ifrael fehlt bei et- 8 
fihen alten Zeugen. — So wir heute ꝛc.: 9 
mit bem Nachdruck des Befremdens ausge- 
ſprochen. — vor euch gefund ſtehet: baraus 10 
erhellt, baß der Geheilte zur Konfrontation 
befchieden und gegenwärtig war. Vgl. BE. 14. 
— (Erinnerung an Pf. 118,8. S. z. Matth. 11 
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verworfen, der zum Eckſtein geworben iſt; 22 und es iſt in feinem Andern das 
Heil, denn es iſt auch Fein anderer Name unter dem Himmel den Menſchen gege— 
ben, barin wir follen felig werden. 18 Da fie aber bie Frendigkeit des Petrus und 
Johannes faben, und wohl wußten, daß es ungelehrte Leute und Laien waren, ver- 
wunderten fie fih, und erfannten fie, daß fie früher mit Jeſus gewefen waren. 
14 Ind da fie den Meenfchen, ver gefund geworben war, bei ihnen ftehen fahen, 
hatten fie nichts damibder zu reden. 15 Sie hießen fie aber hinausgehen aus dem 
Rath, handelten miteinander, und fprachen, 16 Was follen wir mit diefen Menſchen 
thun? Denn daß ein offenbares Zeichen durch fie gefcheben, ift Allen Fund, die 
zu Ierufalem wohnen, und wir können e8 nicht leugnen. 17 Aber damit es nicht 
weiter verbreitet werbe unter das Volk, Lajjet uns ihnen unter Drohung verbieten, 
daß fie hinfort feinem Menfchen von diefem Namen fagen. *®Und fie riefen fie, 
und geboten ihnen, daß fie durchaus nicht redeten noch lehreten von dem Namen Iefu. 
19 Vetrus aber und Johannes antworteten und ſprachen zu ihnen, Urtbeifet felbit, 
ob es vor Gott recht fei, daß wir euch mehr geborchen, ale Gott? Wir kön⸗ 
nen es ja nicht laffen, zu reden, was wir gejehen und gehöret haben. 2! Aber fie 
probeten ihnen ferner, und ließen fie geben, da fie nicht fanden, wie fie dieſelben 
beftrafen follten, um bes Volles willen; denn Alle priefen Gott über bem, das 
gefcheben war. 2? Denn ver Menfch war über vierzig Jahre alt, an welchem dies 
Zeichen der Heilung gefchehen war. 23 Als man fie aber hatte gehen laffen, kamen 
fie zu den Ihrigen, und verfündigten ihnen, was bie Hohepriefter und Xelteften 
zu ihnen gejagt hatten. *Da fie aber das höreten, hoben fie ihre Stimme ein- 
müthig auf zu Gott, und fprachen, Du Herrſcher, der den Himmel und die Erbe 
und das Meer, und Alles was barinnen ift, gemacht hat; 2° ber du Durch ben 
Mund Davids, deines Knechts, gefagt haft, Warum tobten die Heiden, und bie 
Völker ſannen auf Eitles? 2° Die Könige der Erde ftanden auf und die Fürften 
verfammelten fich miteinander wider den Herrn, und wider feinen Ehrift. 27 Denn 
in Wahrheit, fie haben fich verfammelt in diefer Stadt gegen deinen heiligen Knecht 
Jeſus, welchen du gefalbet haft: Herodes und Pontius Pilatus, mit den Heiden 


Gemeindegebet. 


12 21,42. — den Menſchen gegeben: in ber 
ganzen Menjchheit ift nach Gottes Willen Leine 
zweite Perſönlichkeit aufgetreten, in welcher bie 
Bürgfhaft ihrer Erneuung und Vollendung 
enthalten wäre; fein anderer Name ift ihr 
gefchenkt, ber im religiöfer und höchſter Be- 
ziehung an ben Namen Iefus von Nazareth 

13 hinanreihte. — ungelehrte, b. 5. rabbinifch 
nicht gebildete; f. 3. Joh. 7,1. — Laien: 
bier find dem Zſhg. gemäß wieder unflubirte 
Leute gemeint. Vgl. Über ben Ausbrud zu 

16 1 Kor. 14, 16. — daß ein offenbares (eig. 
notorifhes) Zeichen durch fie geſchehen, 

17 if Allen kund, eig. offenbar. — von bie- 
fem Namen fagen, wortf. „auf Grund diejes 
Namens reden. Ebenſo auch in Vs. 18. — 

19 vor Gott, b. h. fo, daß Bott als Richter an⸗ 

20 wejenb gedacht iſt. Wir können es ja nidt 


taffen: es ift uns moralifh unmöglich — Die Könige der Erde, repräſentirt durch * 
22 über vierzig Jahre alt: um fo augenfällie Herodes, vgl. Luc. 23, 11. — bie Fürften, 
23 ger war das Wunder. — zu ben Ihrigen: vrepräfentirt durch Pilatus. — deinen hei 2 


24 zunächſt zu den Mitapofteln. — einmüthig: 


e8 ift Doch wol ſchwerlich anzunehmen, baf fie 
alle zu gleicher Zeit baffelbe Gebet wörtlich 
bergejagt hätten, in welchem falle biefes letztere 
ein liturgiſch bereits formulirtes hätte fein 
müffen. Wir baben e8 daher wol mit einem 
freien Herzensgebet zu thun, das unter allge 
meiner Zufimmung von Einem in ber Ber- 
fammlung gefprohen wurde. — Du Herr- 
fer: dazu fügen einige alte Zeugen noch ein 
„Gott“ bei. — ber bu durch den Munb 
Davids, deines Knechts, gejagt haſt: 
bier bieten andere Zeugen vielfache, ben Sinn 
nicht berührende Erweiterungen. — Citirt wird 
Bf. 2,1.2 wrtl. nah ben Al, und zwar wirb 
vorausgeſetzt, daß ber Pjalm von David fei, 
f. auh zu Matth. 22, a2. Leber bie Ber- 
anlaffung zur Entſtehung bes Liedes und über 
feinen meffianifchen Charakter ſ. 3. Pf. 2, 1.— 


ligen Knecht Jeſus, 
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ſ. z. 3, 18. — 


25 


Sarnabas, Ananias. 


Apoſtelgeſchichte 4. 5. 


und ben Völkern Ifraels, 28 zu thun, was beine Hand und bein Rath zuvor be⸗ 
ftimmt hat, daß es gefchehen follte. 2 Und nun, Herr, fiehe Hin auf ihr Drohen, 
und gib deinen Knechten mit aller Freubigfeit zu reden bein Wort, 9 damit, daß 
du deine Hand ausftredeft zur Heilung, und daß Zeichen und Wunber gejchehen 
durch ven-Namen deines heiligen Knechtes Jeſus. »ꝛ Und da fie gebetet hatten, 
bewegte fich die Stätte, da fie verfammelt waren; und wurben Alle voll heiligen 
Geiftes, und rebeten das Wort Gottes mit Freubigfeit. 


7. Die Gütergemeinfchaft; des Barnabas Opferwilligleit; bes Ananias Betrug (4, 2—5, 11). 


» Die Menge der Gkäubigen aber war Ein Herz und Eine Seele; auch fein 
Einziger fagte von feinen Gütern, daß fie fein eigen wären, fondern es war ihnen 
Alles gemein. 3° Und mit großer Kraft Iegten die Apoftel das Zeugnig von ber 
Auferftehung des Herrn Jeſus ab, und es war große Gnade auf ihnen Allen. _ 
# Denn e8 war auch Keiner unter ihnen, der Mangel hatte; denn wie Viefe ihrer 
Befiger von Aedern oder Häufern waren, verkauften folche, und brachten ven 
Preis des Verlauften, und legten ihn zu der Apoftel Füßen; man gab aber 
einem Seglichen, nachdem ihm noth war. 6 Joſeph aber, der von den Apofteln 
ven Zunamen Barnabas erhielt (das heißt verbolmeticht ein Sohn der Ermab- 
nung), ein Levit aus Cypern gebürtig, 37 Hatte einen Ader, und verfaufte ihn, und 
brachte das Gelb, und legte es zu der Apoftel Füßen. 1Ein Mann aber, mit 5 
Namen Ananias, fammt feinem Weibe, Sapphira, verfaufte ein Gut, ? und ent- 
wandte etwas von dem Preife, mit Wiffen feines Weibes, und brachte einen Theil 
und legte ihn zu der Apoftel Füßen. ? Petrus aber ſprach, Ananias, warum hat 
ver Satan dein Herz erfüllet, ven heiligen Geift zu belügen und vom Preife des 
Aders zu entwenden? *Blieb er nicht unverfauft bein eigen? und verkauft, war 
er nicht in deiner Gewalt? Warum haft du diefe That in beinem Herzen bir 
vorgenommen? Du haft nicht Menfchen, ſondern Gott belogen. °%Da aber Ana- 
nias diefe Worte hörete, fiel er nieder, und gab den Geift auf; und es Fam eine 


,2968;5.2,33. — deinen Knechten, b. 5. den ber, ben bie That bes Ananias in das Tieb- 


31 Apofteln. — bewegte fich die Stätte: was 
als göttliche Antwort auf bas Gebet gefaßt 
2,3 wird. — ©. 3. 2,4. — große Gnabe: 
als deren Erweis ber gänzlihde Mangel an 
Behürftigen (Bs. 3a) betrachtet wirb. — zu ber 

35 Apoftel Füßen: die Apoftel find als Lehrer 
3% ſitzend gebadht, vgl. Luc. 2,40. — Joſeph: 
ber bier als Beiſpiel für ben Opferfinn ber 
erfien Gemeinde aufgeführte Mann wirb bei 
andern Zeugen auch fatt Joſeph Joſes genannt. 

— Barnabas, das heißt verdolmetſcht 
ein Sohn ber Ermahnung, d. b. ber be- 
geifterten prophetiſchen Rede, Bar nebür'ah. 
Diefen Zunamen fcheint er bei einer bejonbern 
Gelegenheit (vgl. 3. B. 11, 23) in ber chriſt⸗ 
lihen Gemeinde erhalten zu haben. — ein 
Levit, aus Cypern gebürtig, ber aber in 
Baläftina ein Grundſtück befeflen bat, was 
„IT Leviten erlaubt war, vgl. Ser. 32,7. — bas 
9,1 @elb, d. 5. die gelöfte Summe. — Der Licht- 
feite, die durch Barnabas repräfentirt iſt, tritt 
contraftirenb ber erſte Dunkle Schatten gegen- 


liche Bild des eriten Gemeindelebens wirft. — 
entwanbte etwas von dem Preife: burd 2 
Berlauf des Grundſtücks hatte Ananias that 
jächlich die ganze Summe als Gabe ber Bruber- 
liebe erflärt, gab fi auch ben Schein, das 
Ganze als Liehesgabe zu opfern, während er 
beimlih einen Theil für fich behielt. — Dur 3 
biefes freche Wagnig war zum erften mal in 
ber Urgemeinde dem ®eift der Lüge und Un⸗ 
lauterteit Raum gegeben; daher der Zorn und 
Eifer des Petrus. — der Satan: ber nad 
Joh. 8, 44 Bater ber Lülge ifl. — ben heili- 
gen Geift zu belügen, beffen Träger die 
Apoftel, deſſen Wohnfik die Gemeinde ift. — 
Betrus ftellt ihm vor, daß er mit dem Ader 4 
und feinem Kaufgelbe habe machen fünnen, was 
er wollte; nur ben betrügeriihen Schein, als 
ob er die ganze Summe barbringe, burfte er 
fih nimmermehr erlauben. — fondern Gott: 
weil ben heiligen Geift, der Gottes Geiſt ifl, 
vgl. Vs.s. — ©. 3. Joh. 20,335. — Über 5 
Ale, die das höreten, b. 5. auf bie ganze 
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Sapphire. 


Apoſtelgeſchichte 3. 


große Furcht Über Alle, die das höreten. °&8 ftanden aber bie Jünglinge auf, 
fegten ihn zurecht, trugen ihn hinaus, und begruben ihn. 78 begab ſich aber 
nah Verlauf von etwa brei Stunden, kam fein Weib herein, ohne zu wilfen, was 
gefchehen war. ® Petrus hob an zu ihr zu reden, Sage mir, habt ihr den Ader 
fo theuer verkauft? Sie ſprach uber, Ya, fo theuer. 9 Petrus aber ſprach zu 
ihr, Warum feid ihr denn eins worben ben Geiſt des Herrn zu verjuhen? Siehe, 
die Füße derer, die deinen Mann begraben haben, find vor ber Thür, und wer- 
den dich Hinaustragen. 10 Alsbald aber fiel fie zu feinen Füßen, und gab ven 
Geiſt auf. Da famen die Iünglinge herein, und fanden fie tort, trugen fie hin- 
aus, und begruben fie bei ihrem Manne. Und es kam große Furcht über bie 
ganze Gemeinde, und über Alle, vie ſolches höreten. 


Wunderbare Bettung. 


8 Der Gemeinde Wachsthum; bie Apoftel vor Gericht; Rath des Gamaliel (5, 12 — 42). 


12 Es gefchahen aber viele Zeichen und Wunder im Volfe durch die Hände der 
Apoftel. Und fie waren alle einmüthig in ber Halle Salomos. 1° Won den Andern 
aber wagte Keiner fich zu ihnen zu gefellen, fondern das Volf pries fie hoch. 
13 Es wurden aber immer mehr Gläubige zu dem Herrn binzugetban, eine Menge 
von Männern und Weibern; 15alfo, daß fie die Kranken auch auf die Straßen 
heraustrugen, und fie auf Betten und Bahren legten, auf daß, wenn Petrus käme, 
auch nur fein Schatten einen von ihnen überfchattete. 1° Es fam aber auch vie 
Menge der umliegenden Städte zufammen gen Serufalem, und brachten Kranke, 
und die von unfaubern Geiftern geplagt waren, und fie mwurben Alle gebeilt. 
17 Es ftand aber auf ver Hoheprieiter, und Alle, die mit ihm waren, welches ift 
vie Sekte der Sadducäer, und wurden voll Zorns, A und legten die Hände au 
die Apoftel, und fegten fie in öffentlichen Gewahrſam. 19 Aber ein Engel des 
Herrn öffnete während ber Nacht die Thüren bes Gefängniſſes und führete fie 
heraus und fprach, 20 Gehet Hin, und tretet auf, und redet im Tempel zum Volle 


Gemeinde, die ale verfammelt zu benfen if. 
— die Jünglinge fanden von ihren Sitzen 
auf und verrichteten das Geſchäft ber Veftattuug;; 
bie waren aljo bie erften Gemeindediener. — 
legten ihn zurecht: brachten die ausgeredten 
Glieder des jäh BVerftorbenen in Ordnung. — 
8 fo theuer: bie Summe bes Ananias lag noch 
9 ba und Petrus beutet barauf. — bie Füße, 
vgl. Luc. 1,70; Röm. 3, 15; 10,15. — vor 
ber Thür: bie Schritte ber Rüdlehrenden 
11 wurden vernommen. — Furcht, von wegen 
12 tes göttliden Strafgerihts. — in ber Halle 
13 Salomosß, ſ. 3. 3,11. — wagte Keiner: 
auch das noch ungläubige, aber boch von ben 
mächtigen Erweifen bes chriſtlichen Geiftes Über- 
wältigte Boll bezeugte ſolche Verehrung vor 
ben Chriſten, bag man fie als einen Gegen⸗ 
ſtand Heiliger Scheu betrachtete unb fi in 
14 achtungsvoller Entfernung hielt. — zu dem 
Seren, vgl. 11,20. Es heißt hier ſoviel ale: 
zu ber Gemeinde, weldhe als ber Leib Chrifti 
vorgeftellt wird, vgl. 1 Kor. 12,7; Epb. 1, =. 
15 — aud auf bie Straßen, and. LA.: „durch 
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die Straßen bin‘: ganze Straßen waren mit 
Reihen von Kranken beſetzt. — auch nur fein 
Schatten: dies ift nach unferm Berichterftatter 
nicht blos bie Meinung ber Leute geweſen, 
fondern es bat fih wirklich alfo verhalten. 
Petrus heilte wol, wie Jeſus, nicht blos durch 
äußerfiche Berührung, fonbern auch ohne bie- 
ſelbe; dies wurde aber der Wirkung feines 
Schatten zugejchrieben ; vgl. Matth. 8, 7. a. 18. 
— die Menge ber umliegenden Stäbte 
gen Zerufalem, and. LA.: „bie Menge ber 
um Jeruſalem Tiegenden Städte". — von un- 
faubern Geiftern, vgl. Marc. 1,8. — 
Alle, bie mit ibm waren, b. h. fein ganzer 
Anhang, ber bier vornehmlich aus Sabbucäern 
beſtand, welche fih an ber von ben Apofteln 
fo fehr betonten Lehre von ber Auferftehung 
Zefu ärgerten, vgl. 4, 1.2. — Zorns: Eifero. 
— ein Engel des Herrn: wunderbare Er⸗ 19 
eigniffe wurden auf Vermittelung durch Engel 

zurüdgeführt; vgl. al. 3, 19. — alle Worte X 
biefes Lebens, b. 5. alle Worte, Die bas- 

jenige neue Leben, welches durch Jeſus mög. 


Zweile Derantwortung. Apoſtelgeſchichte 5. Gamaliel, 


alle Worte dieſes Lebens. »21 Da fie das gehöret hatten, gingen fie mit frühem 
Morgen in den Tempel, und Iehreten. Der Hobepriefter aber fam, und bie mit 
ihm waren, und riefen zufammen ven Rath, und alle Xeltejten ver Kinder Ifrael; 
und fandten hin zum Gefängniß, fie berzuführen. 2? Die Diener aber famen bin, 
und fanden fie nicht im Gefängniß; da kehreten fie zurüd, verfündigten, 2° und 
ſprachen, Das Gefängniß fanden wir verfchloffen in aller Sicherheit, und bie 
Wächter vor den Thüren ſtehend; aber dba wir öffneten, fanden wir Niemand darin. 
* Da diefe Reben höreten der Hauptmann des Tempels, und bie Hohepriefter, 
wurden fie wegen ihrer verlegen, was boch daraus werben wollte. 25° Da kam 
aber Einer, und verfünbigte ihnen, Siehe, die Männer, die ihr in das Gefängniß 
gejegt Habt, ftehen im Tempel, und lehren das Voll. 2° Da ging der Hauptmann 
mit ben Dienern bin, und bolete fie, nicht mit Gewalt, denn fie fürchteten fich 
ver dem Volke, bamit fie nicht gefteiniget würden. 27 Als fie diefelben aber gebracht 
hatten, ftelleten fie fie vor den Rath. Und der Hohepriefter fragte fie, 2° und 
rad, Wir haben guch ernftlich geboten, daß ihr nicht lehren folltet von biefem 
Namen; und fiehe, ihr habt Ierufalem erfüllet mit eurer Lehre, und wollet dieſes 
Menſchen Blut auf uns bringen. 2° Petrus aber antwortete, und die Apojtel, und 
Iprahen, Dan muß Gott mehr gehorchen, als den Menſchen. 3° Der Gott unferer 
Väter hat Jeſum auferwedet, welchen ihr umgebracht und ans Holz gehänget habt. 
‚ Den hat Gott zum Führer und Heiland durch feine Rechte erhöhet, um Iirael 
Buße und Bergebung ber Sünden zu geben. °?Und wir find feine Zeugen 
hierüber, und auch ber heilige Geiſt, welchen Gott denen gegeben bat, die ihm 
gehorchen. ** Da fie das höreten, fchnitt e8 ihnen Durch das Herz, und fie wollten 
fie tödten. ** Da ftand aber ein Gefeteslehrer auf im Rath ein Pharifäer mit 
Ramen Gamaliel, hoch gehalten bei dem ganzen Volle, und befahl, die Leute ein 
wenig binausführen zu laffen, und fprach zu ihnen, Ifraelitiiche Männer, ſeid 
auf eurer Hut, was ihr diefen Menſchen thun wollt. 3% Denn vor diefen Tagen 
trat Theudas auf, und gab vor, er wäre Etwas, und es hängte fih an ihn 


fih geworben war, pflanzen konnten. Bgl. 
21 Joh. 6, 68. — kam, nämlich in das Sitzungs⸗ 
3 jimmer des Sanhedrin. — in aller Sider- 
heit vor gewaltfamem Einbruch, ber zur 
Rettung ber Apoftel hätte gewagt werben kön⸗ 
%4 nen. — ber Hauptmann bes Tempels, 
.3. 4,1. And. LA. hat noch vorher bie Worte: 
„der Briefter und“. Gemeint ift baun ber 
88. aı bezeichnete, d. h. ber Hohepriefter. — 
26 bie Hohepriefter, vgl. 4,0. — fie fürch— 
teten fih vor bem Volke, ſ. 3. Bs. 13. 
3 — Bir haben euch ernflli geboten: 
n. and. LA.: „Haben wir euch nicht ꝛe.?“ — 
biefes Menſchen Blut auf uns bringen: 
wegen der beftändigen Anklage ber Apoftel 
gegen die Häupter bes Volks fürdhteten bieje 
eine Empörung zu Gunſten der Apoftel, Durch 
melde ihre Berurtbeilung Jeſu gerächt werben 
& joflte. — Gott mehr gehorchen, vgl. 4,12. 
H — umgebracht habt, eig. mit eigener Hand 
ermordet habt. — ans Holz: an den Ridht- 
pfahl. Bel. 10, s0; Gen. 40, 19; Deut. 21,23; 
Joſ. 10, 38; Sal. 3, 18; 1 Betr. 2, — 


zum Führer, b. 5. zum Beherrſcher und Kö⸗ 31 
nig feines Volls. — um... zu geben: bie 
fittlide Bedeutung des Meſſias. — hierüber, 82 
wril. „Über diefe Worte’ (ober: Dinge), N. 
and. LA. fällt e8 ganz aus. — und aud ber 
heilige Geift, der als von den Apofteln 
verſchieden gedacht, das nämliche Zeugnif ab» 
Iegt, vgl. 15, 38; Joh. 15, 26. 97. — ſchnitt 88 


28 ihnen durch das Herz: im anderm Sinne 


als 2, 37. — fie wollten fie töbten, and. 
LA.: fie beratbichlagten fie zu töbten. — Ga- 84 
maliel, ber Lehrer bes Apoftels Paulus (vgl. 
22, 3), von weldhem wir auch aus dem Talmub 
wiſſen, als einem hochangeſehenen Gefeteslehrer. 
— die Leute: bie Apoftel, wie auch wirklich 
eine and. LA. hat. — vor dieſen Tagen, 86 
b. 5. vor kurzer Zeit; von biejem Greigniß 
berichtet auch Joſephus, „Alterthümer“, XX, 
5, 1; aber nad feinen genauen Angaben iſt es 
erſt um das Jahr 44 gefchehen, während Ga⸗ 
maliel viel früher, noch unter Tiberius ſpricht. 
Es ift alfo anzunehmen, baf Lucas bie Rebe 
des Gamaliel blos dem Hauptinhalt nad) kannte, 
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Apoſtelgeſchichte 3. 6. 


eine Zahl von ungefähr vierhundert Männern; ber wurde umgebracht, und Alfe, 
die ihm Gehör ſchenkten, wurden zerftrenet, und find zu nichte geworben. 7 Nach 
biefem trat auf Judas aus Galiläa, in den Tagen der Schäßung, und zog das 
Boll zum Abfall nach fih; auch er ift umgelommen, [und Alle, die ihm Gehör 
ſchenkten, wurden zerſtreuet. °® Und nun fage ich euch, Stehet ab von biefen 
Menfchen, und laffet fie. Denn ift dieſes Vorhaben oder diefes Werf von Dien- 
chen, fo wird es zerſtört werben; S?ift e8 aber von Gott, fo werdet ihr es, nicht 
zeritören können, auf daß ihr nicht gar erfunden werdet, al8 die wider Gott ftreiten. 
20 Da flelen fie ihm zu, und riefen die Apoftel, ftäupeten fie, und geboten ihnen, 
fie follten nicht reden von dem Namen Jeſu, und ließen fie gehen. *! Sie nım 
gingen fröhlich von des Raths Angeficht, meil fie gewürbiget worden waren, für 
ben Namen Schmach zu leiden. *2 Und böreten nicht auf jeden Tag im Tempel 
und zu Haufe zu lehren, und zu verfündigen das Evangelium von Chriftus Jeſus. 


Streitigkeiten. Die Siebenmänner. 


9. Einfegung von fieben Gemeinbebeamten zur Verwaltung der Bermögensverbältniffe der 
Gemeinde (6, 1—8). 

1 In diefen Tagen aber, ba die Jünger fich mehreten, erhob fih ein Murren 6 
der Helleniften wider die Hebräer, darum daß ihre Wittiwen überjehen würden in 
ver täglichen Hülfeleiſtung. ? Da riefen die Zwölfe die Menge ver Jünger zu: 
fammen, und fprachen, Es gefällt uns nicht, daß wir das Wort Gottes unterlaffen, 
und Zifche beforgen follen. ꝰ Sehet euch nun, Brüder, um nad fieben Männern 
unter euch, die ein gutes Zeugniß haben, und voll Geiftes und Weisheit fint, 
welche wir dann bejtellen werben für dieſes Geſchäft. *Wir aber wollen anhalten 
am Gebet und am Dienfte des Worts. ® Und die Rede gefiel der ganzen Menge; 
und fie ermwähleten Stephanus, einen Dann voll Glaubens und heiligen Geiftes, 
und Philippus, und Prochorus, und Nifanor, und Timon, und Parmenas, und 
Nikolaus, einen Judengenoſſen von Antiochia. *‘Diefe ftelleten fie vor die Apoftel, 
und beteten und legten die Hänve auf fie. 


10. Der erſte Blutzeuge und die erfte Verfolgung (6, 7—8, 3). 


"Und das Wort Gottes nahm zu, und die Zahl ver Jünger mehrete fich fehr 
zu Serufalem; und e8 wurde ein großer Haufe ver Priefter dem Glauben gehorfan. 


3 


=] 


= 


ve 
| und 


bie Einzelheiten dagegen, wie 3. 8. Diefe ge- 


fhichtlihe Angabe, frei bildete. — Etwas: 


eine Art von Meffias. — Judas aus Sa- 
Iiläa: eig. war er aus Gamala in Gaulanitis, 
vgl. Joſephus, „Alterth.“, XVIII, 1,1. Aber 
XX, 5, 3 nennt ihn Joſephus jelbft einen Ga⸗ 
liläer. — Schätung, bie Luc. 2, » erzählte. 
Judas ftellte dieſelbe als Wert der Unterjochung 
bar und wußte fo das Voll zu entflammen. — 


) fäupeten fie, um fie doch wenigftens einiger- 


maßen zu firafen. Bol. Matth. 10, ı. — 
fröhlich, vgl. Matth. 5, 11.12. — für den 
Namen, nämlih Jeſu. — Helleniften (vgl. 
9, 39) find Juden, die griechiſche Bolfsthiim- 
lichkeit und Sprache hatten; Hebräer find 
hebräifch rebende paläftinenfiiche Juden. Beide 
batten ihren Namen mit in’s Chriftentbum hin⸗ 
übergenommen. — Überfehen würden: wie 
überhanpt die paläftinenfiihen Juden ſich über 
die Helleniften gern erhoben, fo fcheint Aehn⸗ 


liches auch in der älteften hriftlichen Gemeinte 


vorgekommen zu fein. — in ber tägfiden 
Hülfeleiftung, vgl. 4,85. — Tiſche be⸗2 
forgen: Speifungen anorbnen und beauffid- 


tigen. — bie ein gutes Zeugniß Haben, d — 


vgl. 1 Zim. 8, 7.8 — Stephanus, ber 5 
bebeutenbfte, daher voranftebend. — Nikolaus, 
einen Judengenoſſen: alfo waren bie 
übrigen echte Juden gewefen. — legten bie 6 
Hände auf fie: zur Weihe für ihr Amt; 
(don Rum. 27, ı8 findet ſich dieſe Sitte. Die 
Wahl felbft wurbe von ber Gemeinde verrichtet, 
bie Beftellung und Weihe von ben Apoſteln 
vollzogen. Uebrigens wird gewöhnlich ange- 
nommen, daß aus dieſem Dienft ber Sieben 
männer fich bie fpätere Diakonie (ſ. z. Phil. 
1, ı) entwidelt babe, während es nach 11, % 
eher fcheint, als fei in unferer Stelle bie Bil- 
bung bes Gejchäftslreifes der fogenannten Ael⸗ 
teften beichrieben. — das Wort Gottes, 7 





Anklage gegen Stephanus. 


Apoſtelgeſchichte 6. 7. 


s Stephanus aber voll Gnade und Kraft, that große Wunder und Zeichen unter 
ben Volle. ? Da ftanden Etliche auf von denen, die ber fogenannten Schule der 
Cibertiner angehörten, und von den Ehrenern, und Alerandrinern, und von benen, 
die aus Cilicien und Afien waren, und ftritten mit Stephanus. *0 Und fie ver: 
mochten nicht der Weisheit und dem Geifte zu wiberftehen, womit er rebete. 1 Da 
fiifteten fie Männer an, die ſprachen, Wir haben ihn Läfterworte reden hören 
wider Mofes und Gott. 12 Umd fie wiegelten das Volk auf, und bie Aelteſten, 
und die Schriftgelehrten, und traten hinzu, und fchleppten ihn fort, und führeten 
ihn vor den Rath, "und ftelleten falſche Zeugen auf, die ſprachen, Diefer Menfch 
höret nicht auf Worte zu reden wider die heilige Stätte und das Geſetz. 1* Denn 
wir haben ihn fagen hören; dieſer Jeſus von Nazareth werde diefe Stätte zerftören, 
und die Sitten, vie und Mofes überliefert hat, ändern. ?° Und es bficten Alle 
auf ihn, die im Rath fagen, und fein Angeficht erfchien ihnen wie eines Engels 


Angeficht. 
Männer, Brüder und Väter, höret zu. 


b. 5. der Erfolg feiner Verkündigung. — 
dem Glauben geborfam, d. h. fie nah» 
men ben Glauben an Jeſus willig an. — 
R Gnade, n. and. LA.: „Glaubens. — 
Schule der Pibertiner: e8 gab in Serufa- 
lem viele (nach den Rabbinen 480) Synagogen. 
Eine folche befaßen auch bie Libertiner, d. 5. 
Juden, bie als Kriegsgefangene nad Rom ge⸗ 
führt, dort aber wieder freigelaffen morben 
und zurädgelehrt waren. — Eyrenern (vgl. 
2,10), Alerandrinern (aus Alerandria) und 
bie aus Eilicien waren ebenfalls ſolche Syna- 
gogengenoffenfchaften. — und Wfien fehlt in 
einigen Handſchriften; bier wie 2, 9; 16, 8; 19, 
10, 29.38.275 2D, a. 16. 18; 21,27; 24, 18; 27,2 
iſt das weſtliche Küſtenland Kleinafiens gemeint. 


1,12 — Läfterworte, vgl. Be. 10. — hinzu: zu 


13 Stephams, wie 4,1. — falfhe Zeugen: 
die Sache verhielt fih aljo bei Stephanus ähn- 
fh wie bei Jeſus ſelbſt, vgl. Mattb. 26, so. 61. 
Nur dag im Munde bes Stephanus bie Worte 
fh auf den wirklichen Tempel bezogen baben 
müffen, fo gut wie auf das wirkliche Geſetz. — 
Borte, n. and. LA.: „Läſterworte““. — bie 
heilige Stätte, n. and. LA.: „dieſe heilige 
Stätte‘ ; gemeint ift ber Tempel. Dem Stepha- 
ans war es alfo Har geworben, baf bie jü- 
diſche Theofratie ihrem Ende nahe fei umb eine 
neue chriflliche Orbdnung ber Dinge werbe ber- 
aufgeführt werben. Diefer Gebanfe liegt ber 
toben Darftelung ber Zeugen zu Grunde, 
Aber in irgenbeinem Sinne mußte Stephanus 
Achnliches behauptet haben, wie Die Zeugen ibn 
jagen laſſen, fonft hätte er in der num folgen- 
den Vertheibigungsrebe den Inhalt ber Anklage 

15 mit dürren Worten zurlidgetwiefen. — erfchien 
ihnen, wrtl. „ſie ſahen fein NAngeficht”. 


Der Gott der Herrlichkeit erfchten unferm 
Boter Abraham, da er in Mefopotamien war, ehe denn er wohnete in Haran; 
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— mie eines Engels Angefidt: wegen 
feiner von ber Fülle bes Geiſtes, bie ihm ein» 
wohnte, bewirkten Klarheit unb ruhigen Würde. 
— Die lange, zum Theil breite Gefchichte- 
erzählung Vss. 2—47 ift einerfeits wenigſteus 
zu erflären aus dem Beftreben, ben Juden 
durch dieſen ausführlichen Ueberblid über bie 
Geſchichte ber Gottesoffenbarung zu zeigen, daß 
Stephanus mit diefer Geſchichte vertraut ift, 
baf er, wiewol Chrift, an fie glanbt, mithin 
an ben volksthümlichen Weberlieferungen feſt⸗ 
hält, vgl. Achnliches 13, 17 — 22. Dies von wegen 
der Anklage, Läfterwmorte wider Mofes und Gott 
gerebet zu haben, 6, 11. Anbererfeits ſoll diefe 
Gefchichte einen Spiegel fir die Hörer abgeben 
und ihnen den Umftand zum Bewußtſein brin- 
gen, daß auf allen Stufen feiner Entwidelung 
das jüdifche Bolt dem Geiſte Gottes unb ben 
Trägern beffelben flets Widerſtand entgegen- 
gejett babe, ſodaß das Pochen anf bie Geſetzes⸗ 
gerechtigleit 6, 14 gerade im Munde berer, bie 
das Geſetz nicht gebalten und bie Propheten 
getöbtet Haben, am wenigſten am Platze iſt, 
vielmehr in ber Verwerfung und Hinrichtung 
des Meſſias nur ein jahrtaufendelanger Proceß 
des Unglanbens feinen naturgemäßen Abſchluß 
gefunden bat, vgl. B88. 52. 55. Drittens aber 
ift nicht außer Acht zu laſſen, daß bie Geſchichts⸗ 
erzählung gerade mit der Erwähnung bes Tem- 
pels fchließt (BEE. 47—50), worin jedenfalls 
eine Beziehung auf den Anflagepımlt 6, ıs 
zu erfennen iſt; ba® Nähere ſ. 3. Vs. aß. — 
Ihr Männer, Brüder und Bäter: bas 
erfte gilt ber ganzen Verſammlung, wie aud 
das zweite; das britte ift infonberheit Anrede 
an die gegenmärtigen Oberfien und Leiter des 
Volks. — Es folgt nun 888. 2— 16 zunächſt 


1 Der Hohepriefter aber fprach, Iſt dem alfo? 2? Er aber ſprach, Ihr 7 


1,2 


Apoftelgefchichte 7. 


und fprach zu ihm, Gehe weg aus deinem Lande, und von deiner Freundſchaft, 
und ziehe in das Land, das ich dir zeigen will. *Da ging er aus der Chalpäer 
Lande weg, und wohnete in Haran. Und von bort, nachdem fein Water. gejtorben 
war, brachte er ihn herüber in dies Land, in weldyen ihr jet wohnet. ° Und 
gab ihm Fein Erbtheil darin, auch nicht einen Fuß breit; und verhieß ihm, es 
ihm in Beſitz zu geben, und feinem Samen nach ihn, da er noch fein Kind hatte, 
° Gott fprach aber alfo, daß fein Same Fremdling fein folle in einem freme 
ben Lande, und fie ihn bdienftbar machen und plagen werben vierhundert Jahre; 
T und das Volk, dem fie dienen müjlen, will ich richten, fprach Gott; und barnad) 
werben fie ausziehen, und mir dienen an biefer Stätte. ® Und gab ihm ven Bund 
der Befchneidung. Und alſo zeugete er den Iſaak, und befchnitt ihn am achten 
Tage; und Iſaak ven Jakob, und Jakob die zwölf Erzväter. Und die Erzpäter 
beneideten den Joſeph, und verfauften ihn nach Aegypten; und Gott war mit ihm, 
10 und errettete ihn aus aller feiner Trübfal, und gab ihm Gnade und Weisheit 
vor Pharao, dem Könige von Aegypten, der fette ihn zum Fürften über Aegypten, 
und über fein ganzes Haus. 12 Es kam aber eine Hungersnoth über das ganze 
Land Aegypten und Kanaan, und eine große Trübjal, und unfere Väter fanden 
nicht Nahrung. 12 Jalob aber hörete, daß in Aegypten Getreide wäre, und fundte 
unfere Väter zum erjten Mal aus. 13 Und beim andern Mal warb Joſeph erkannt 
von feinen Brüdern, und ward Pharao Joſephs Geſchlecht offenbar. ** Sofeph 
aber ſandte aus, und ließ feinen Vater Jakob holen, und feine ganze Freundſchaft, 
fünfundflebzig Seelen. 1° Und Jakob zog hinab nach Aegypten, und ftarb, er und 
unfere Väter; 19 und fie find herübergebracht nach Sichem, und gelegt in das Grab, 


Geſchichte der Erzuäter. bis auf Zlofes, 


der Abriß der Gefchichte bis auf Mofes, be- 
fonbers wegen bes Vs. s berührten Verhaltens 
ber Erzväter wichtig. Die Ausführlichleit dieſes 
an ſich minber wichtigen Theile erklärt fich aus 
bem Beſtreben, die Punkte, auf die es ankam, 
von ſelbſt hervortreten zu laffen und bem Bor- 


Gen. 23. — verhieß ihm, vgl. Gen. 12, 7; 

13, 15. — fprad aber alfo, vgl. Gen. 15,6 
13. 1. — Fremdling, b. 5. heimatlos. S. z. | 
Eph. 2,19. — fie: nämlih die Fremden. — 
vierhundert Jahre: genauer wirb Er. 12,0 4. 
bie Dauer ber ägyptifchen Kuechtihaft uf 


wurfe zu entgehen, bie Gefchichte zu feinen 
Zwecken erſt zuvechtgelegt zu haben. — Der 
Gott ber Herrlichleit, dem bie Herrlichkeit 
eigen ift, f. 3. Joh. 1,1. — ehe benn er 
wohnete in Haran, f. 3. Gen. 11, 31. Aber 
die Erfheinung Gottes hat wenigftens nach ber 
Folge der Berichte in ber Genefis erft flatt- 
gefunden, als Abraham nad) Haran gezogen 


430 Jahre angegeben. ©. 3. Sal. 3, ır. — 
an biefer Stätte: es findet zwar ein AUT 
Hang ftatt an Er. 8, 12, dennoch aber lann in 
biefem Zihg. unter ber Stätte nicht ber Berg 
Horeb, fondern muß das Land Kanaan ver 
fanden werben, wo Gott als zu Abraham 
vebend gedacht if. — den Bund ber Be- 8 
ſchneidung, d. 5. ber durch die Beſchneidung 


8 war, vgl. Gen. 12, 1-8. — Citat von Gen. 

4 12,1. — nachdem fein Bater geflorben 
war: ber Tob bes Tharah wird allerdings 
Gen. 11,33 berichtet vor ber Weberfiebelung 
bes Abrabam nah Kanaan (12,5. Da nun 
Tharah nah Gen. 11, 53 ein Alter von 205 Jah⸗ 
ven erreihte und er nad Gen. 11, 36 ben 
Abraham in feinem fiebzigften Jahre gezeugt 
bat, biefer aber nach Gen. 12, 4 in einem Alter 
von 75 Jahren nah Kanaan aufgebrochen fein 
fol, fo ift auch hier eine Abweichung ber Rebe 
bes Stephanus vom Bericht der Genefis an- 
zuerfennen. — bradte er: nämli Gott. — 

5 Erbtheil: Erbbefig, vgl. Hebr. 11,8. Erſt Joſeph, ber nach Gen. 50, 25; Joſ. 24, 3 iu 
fpäter kaufte Abraham wenigftens einen Ader, Sichem beigefeht wurde. Stephanus trägt bit 
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vollzogen ward. Vgl. Sen. 17, 10; Röm. 4, u. 
— Gen. 21,2. — Gen. 37,2; 39,2. —I 
Gen. 41, 00. — Gen. 41,5. — Land: biefes 10, 
Wort fehlt bei vielen ber älteſten Zeugen. — 
Nahrung, nämlich für ihr Vieh. — daf in 12 
Aegypten Getreide wäre, und fanbte 
aus, nad richtiger, aber den Gedanken minder 
Har binftellender LA.: „daß Getreide wäre 
unb fandte nah Wegypten aus“. — Gen. 4, 
1. 2. — Gen. 4, 1 fg — Gen. 45, 8. — 1 
fünfunbdfiebzig Seelen, f. 3. Gen. 46,9; 
Er. 1,5; Deut. 10,2. — Gen. 9,5 — 16 
Diefe Angabe if nur richtig in Bezug auf 16 | 
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das Abraham um Geld gefauft Hatte von den Kindern Hemors, des Vaters 
Eihems. 17 Wie aber die Zeit der Verheißung nahete, die Gott Abraham zu- 
geſchworen hatte, wuchs das Volk, und mehrete fih in Aegypten, 18 bis daß ein 
anderer König über Aegypten auffam, der von Joſeph nichts wußte. 19 Diefer 
handelte argfiftig gegen unfer Gefchlecht, und plagte die Väter, fo daß fie ihre 
Kinder ausfegen mußten, damit fie nicht lebendig blieben. 2° 3u ver Zeit warb 
Mofes geboren, und war ein feiner Knabe vor Gott, und warb drei Monate in 
feines Vaters Haufe ernähret. 22 Als er aber ausgefegt worden war, nahm ihn 
die Tochter Pharaos auf, und erzog ihn fich zum Sohne. 22 Und Mofes ward 
erzogen in aller Weisheit der Aegypter; er war aber mächtig in Worten und Wer- 
fen. 22 Da er aber vierzig Jahre alt war, kam es ihm in den Sinn, zu befehen 
feine Brüder, die Kinder von Ifrael; 2*und als er Einen Unrecht leiden fah, da 
übte er Vergeltung, und rächte den, dem Leid gefchah, und erfchlug den Aegypter. 
2. Er meinte aber, feine Brüder follten es merken, daß Gott durch feine Hand 
ihnen Seil gäbe; aber fie merften es nicht. 2° Und am andern Tage trat er unter 
fie, da fie zanften, und trieb. fie zum Frieden an, und ſprach, Männer, ihr feib 
Brüder, warum thut ihr Einer dem Anvern Unrecht? 27 Der aber feinem Näch- 
ften Unrecht that, ftieß ihn von fich und fprach, Wer hat dich über uns zum 
Obersten und Richter gefeket? TE Willſt du mich auch tödten, gleichwie du geftern 
ben Aegypter tödteteft? 29 Moſes aber floh um biefer Rede willen, unb warb 
ein Fremdling im Lande Mibian; daſelbſt zeugete er zwei Söhne 2° Und über 
vierzig Jahre erfchien ihm in der Wüfte am Berge Sinai ein Engel in der Feuer- 
flamme eines Bufches. 21 Da es aber Mojes fab, mwunberte er fich über das 
Geſicht. Als er aber Hinzutrat, anzufchauen, geihah die Stimme des Herrn, 
2 Ich bin der Gott deiner Väter, der Gott Abrahams, und Iſaaks, und Jakobs. 
Mofes aber zitterte, und wagte nicht anzuſchauen. »ꝛ Aber der Herr fprach 'zu 
ihm, Ziehe die Schuhe aus von veinen Füßen; denn ber Ort, darauf bu fteheit, 
ift ein heiliger Boden. ** Ich habe wohl gejeben das Leiden meines Volks, das in 
Aeghpten ift, und habe auf ihr Seufzen gehöret, und bin herabgekommen, fie zu 
erretten. Und nun komm ber, ich will dich nach Aegypten ſenden. 25 Diefen 
Mofes, welchen fie verleugneten und fprachen, Wer hat dich zum Oberften und 


Oertlichkeit über auf bie Brüber des Joſehh, aller Weisheit ber Aegypter: eine aus 
über deren Begräbniß gar nichts gejagt if, ber Ueberlieferung gefchöpfte Notiz. — Bgl. Ief. 
und auf Jakob, ber nad) Gen. 49, 80 in ber 19,18. — mädtig in Worten und Wer— 
Höhle Machrela beftattet wurde. — um Selb Ten, vgl. Luc. 24,19. Das letztere geht auf 
gelanft hatte, vgl. Gen. 23, 16.17. Uber bes Moſes Wunderthaten; mit bem erſtern 
in der That hatte Abraham von Ephron bie ſtreitet zwar Er. 4,10. Aber Stephanus denkt 
Höhle bei Hebron gekauft; von den Söhnen hier an bie Wirfungen ber Rede bes Moſes. 
Hemors dagegen Taufte nach Gen. 38, 10 Jalob — vierzig Jahre: im A. T. findet fich dieſe 28 
ein Grundſtück. Vgl. befd. Gen. 49, 30. — Altersbeſtimmung nicht, vgl. Er. 2, 11. — Er. 24 
des Baters Sihems, n. and. LA.: „bed 2, 11.12. — trat er unter fie, iwril. „zeigte 26 
1-43 Mannes aus Sichem“. — Geſchichte des Moſes, er ſich ihnen“. — Er. 2,18. — Er. 2,1. — 27 
als Beweis, baf die Juden es find, die fhon Er. 2,15. — Über vierzig Jahre, vgl. Er. 29, 80 
von Anfang an dem Geſetze mwiberfirebt haben, 7,7. — Es wirb nun 888. 30— 24 bie Stelle 
indem fie bie Autorität bes Gejetsgebers ver-r Gr. 8, 2—10 citirt. — Bgl. 8, 13; Matth. 82 
18 warfen. — Er. 1,7. — Ex. 1,8. — über 2,53 — ©. z. Er. 3,5. — verleugne- 83, 85 
Aegypten, n. and. LU. fallen biefe Worte ten, vgl. B8. 221. — We Oberfien und 
I, 0 weg. — Er. 1,10. — Er. 2,2. — ein feiner Richter verleugneten fie ben Moſes; als 
Knabe vor Gott: fo anmuthig, daß er Gott Oberſten und Erlöſer, was mehr heißen 
1,22 gefiel; vgl. Luc. 2,8. — Er. 2,10. — in will als Richter, bat Gott ihn geſandt unb 
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Richter gefegt ? den fandte Gott zum Oberſten und Erlöfer, mit ber Hand bee 
36 Diefer führete fie aus, und that Wunder 
und Zeichen im Lande Aegypten, und im Rothen Meere, und in ber Wüfte, vier- 
zig Jahre lang. 7 Dies ift ber Mofes, der den Kindern Iſrael gefagt Hat, Einen 
Propheten wird euch Gott erweden aus euern Brüdern, gleichwie mich. 3° Diefer 
ift e8, der in der Gemeinbe in ver Wüſte mit dem Engel, der zu ihm rebete auf 
dem Berge Sinai, und mit unſern Vätern war; welcher empfing lebendige Worte, 
fie uns zu geben; welchem unfere Väter nicht wollten geborfam fein, fondern 
fie ftießen ihn von fich, und wandten fich um mit ihren Herzen nach Aegypten, 
20 und fprachen zu Aaron, Made uns Götter, die vor uns hergeben follen; denn 
wir wiffen nicht, was biefem Moſes, der uns aus dem Lande Aegypten geführet hat, 
wiberfahren ift. *. Und fie machten ein Kalb in jenen Tagen, and brachten bem 
Götzen Opfer, und freueten ſich der Werke ihrer Hände. *? Aber Gott wandte 
fih, und gab fie dahin, daß fie dieneten des Himmels Heer; wie gejchrieben ftehet 
in dem Buche ver Propheten, Habt ihr mir denn Schlachtopfer und Speisopfer 
gebracht in der Wüſte vierzig Jahre lang, Haus Iſrael? *2 Ihr truget ja ba? 
Zelt des Moloch und den Stern des Gottes Rephan, die Bilder, die ihr gemacht 
hattet, fie anzubeten; und ich will euch wegführen jenfeit Babylon. **&8 Hatten 
unfere Väter in der Wüſte das Zelt des Zeugniffes, wie es verorpnet hatte ber 
zu Moſes redete, daß er es machen follte nach dem Borbilde, das er gejehen hatte; 
25 melches auch unfere Väter, nachdem fie es überlommen hatten, hereinbrachten 


Engels, ver ihm erfchien im Buſche. 


durch Wunder beglaubigt. — mit ber Hand, 
b. 5. unter Beihilfe bes Engels, ber ihm mit 
feinem Schuß zur Seite fand. N. and. LA.: 
„durch die Hand“, ſodaß blos bie Abſendung 
des Moſes durch ſeinen Engel vermittelt ge⸗ 
36 weſen wäre. — im Lande Aegypten, n. and. 
37 LU: „in Aegypten”. — Einen Propheten, 
vgl. Deut. 18, 15. Gleih bei Mofes weift 
Stepbanus nach, ba das ganze A. T. Chriſtum 
38 weiſſage. — in ber Gemeinde, d. b. bes 
verfammelten Volks, vgl. Er. 19, ı7. — mit 
bem Engel... und mit unfern Bätern 
war, db. h. mit beiden verlehrte als Mittels- 
perfon, vgl. Sal. 3, 19. — lebendige Worte: 
Das Geſetz fieht dem Stephanus fehr hoch, weil 
es ein Ausdrud des Willens bes Ichendigen 
und lebenwirkenden Gottes iſt; es ift darum 
ſelbſt auch lebendig; vgl. Röm. 7, 10. 12; 1 Petr. 
39 1,3; Hebr. 4, 182; Deut. 32, 4. — mit 
ihren Herzen, n. and. LA.: „in ihren Her- 
zen”. — nad Aegypten: nad ben Zibg. 
unferer Stelle ift nicht das Land nach feiner 
geograpbifhen Lage gemeint, jondern Stepha- 
nus denkt an ägyptiſche Sitten unb Gebräude, 
namentlih au ben dortigen Götzendienſt. — 
40 die vor uns bergeben, nämlich durch bie 
Wuüſte; Er. 32, ı fg. — dieſem Mofes: ver- 
ächtlich geſprochen. Sie fiellen ihn als einen 
verfchollenen Menſchen dar. — der Werle 
ihrer Hände: jowol des von ihnen verfer- 
tigten Götzenbildes als auch der darauffolgen- 
ben Feſtlichkeit, bie ſie veranſtalteten, vgl. Er. 


4 


be 


32,6. — Gott wandte fid, db. h. hörte auf, 3: 


ihnen gnäbig zu fein. — gab fie dahin, 
vgl. Röm. 1, 26. Der noch tiefere Verfall ber 
Religiofität wird als göttliche Strafe für den 
erfimaligen Abfall betrachtet. — des Him— 
mels Heer, b. 5. Sonne, Mond und Sterne: 
vgl. Deut. 17,3. — in ben Bude ber 
Propheten, nämlih Am. 5,25 — 77. Die 
Stelle ift frei nach ben Al. eingeführt. — Habt 
ihr mir denn 2c.: zwar wurbe auch dem 
wahren Gott in ber Wüfte geopfert; aber dies 
verſchwindet nad Stephanus gänzlich gegen bie 


In 


viele Abgötterei während jener Zeit. — Ihr 1‘ 


truget, d. 5. mit ech umher. — Des Moloch, 
nach Lesart der Al.; ber Grunbtert bat: eures 
Königs, d. h. eures Götzen. Bgl. Über ten 
Molochdienft Leo. 18, 21; 20,1 fg. — ben 
Stern bes Gottes Rephan: bas Stern 
gebilde des Saturn, ber von ben Aegyptern 
göttlich verehrt murbe. Die Nachricht hiervon 
floß ben Al., weiche ben koptiſchen Namen des 
Sterngottes zuerft geben, mol aus einer Sagt. 
— Babylon: Grundtert ımb A. haben De 
mascus. Stephanus ermeitert ben Inhalt der 
Stelle nad) ber geichichtlihen Erfahrung. — 


Abrig der Gefchichte won Moſes bis anf Sa⸗ 


lomo, von ber Errichtung der Stiftshütte bis 
zum Bau bes Tempels, in beffen Erwähnung 
ber geſchichtliche Theil der Nebe feinen durch 
ben Zwed bes Ganzen gebotenen Schlußpunlt 


findet. — Bgl. Er. 25,9.0. — überfom- # 


men batten: nämlich von Moſes. — berein- 


4 


in and. LA.: 


) 
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mit Jofua, ba fie die Ränder der Heiden in Befig nahmen, welche Gott aueftieß, 
vor dem Angefichte unferer Väter, bis zu den Tagen Davids. *° Der fand Gnabe 
vor Gott, und bat, daß er für ben Gott Jakobs eine Wohnung finden möchte. 
# Salomo aber bauete ihm ein Haus. *° Aber ver Höchite wohnet nicht in Dem, 
das mit Händen gemacht iſt; wie ber Prophet ſpricht, * Der Himmel iſt mein 
Thron, die Erde aber meiner Füße Schemel; was wollt ihr mir für ein Haus 
bauen? ſpricht der Herr; ober welches iſt ber Ort zu meiner Ruheſtatt? 5° Hat 
niht meine Hand dieſes Alles gemacht? 5° Ihr Halsftarrigen und Unbefchnittenen 
an Herzen und Ohren, ihr wiberftrebet allezeit dem heiligen Geifte: wie eure Väter, 
aljo auch ihr. >? Welchen der Propheten haben eure Väter nicht verfolget? und 
getödtet haben fie diejenigen, welche zuvor verfündigten die Ankunft des Gerechten, 
deſſen Verräther und Mörber ihr nun wurbet; 9° ihr, die ihr das Geſetz empfan- 
gen habt auf Anordnung von Engeln, und habt e& nicht beobachtet. 

+ Da jie aber folches höreten, fehnitt es ihnen durch das Herz, und fie knirſchten 
mit den Zähnen wider ihn. °5 Er aber, voll Heiligen Geiftes, fehauete auf gen 
Himmel, und fah die Herrlichfeit Gottes, und Jeſum zur Rechten Gottes ftehen, 
5 und fprach, Siehe, ich fehe den Himmel offen, und des Menfchen Sohn zur 
Rechten Gottes ftehen. 27 Sie fchrieen aber mit lauter Stimme, und hielten ihre 
Ohren zu, und ftürmeten einmüthig auf ihn ein, 5° stießen ihn zur Stabt hinaus, 
und fteinigten ihn. Und die Zeugen legten die Kleider zu den Füßen eines Jüng— 
lingse ab, mit Namen Saulus. °P Und fie fteinigten den Stephanus, der anrief 
und fprach, Herr Jeſus, nimm meinen Geijt auf! Er kniete aber nieber, und- 
rief mit lauter Stimme, Herr, behalte ihnen dieſe Sünde nicht! Und als er bas 
geſagt hatte, entfchlief er. * Saulus aber hatte Wohfgefallen an feiner Dinrichtung. 8 
Es erhob fich aber an jenem Tage eine große Verfolgung über die Gemeinde zu 


Tod des Stephanus. Saulus. 


brachten, d. h. in das Sand Kanaan. 


ihr, den Heiden gleich, ein rohes Herz habt 


und bat, vgl. 2 Sam. 7,2, wo übrigens von 
feiner unmittelbaren Bitte des Königs an Gott, 
ſondern nur von einem bem Propheten Nathan 
gegenüber geäußerten Wunfche bie Rebe ifl. 
Doch vgl. Bf. 132, 3—5. — für ben Gott, 
„far das Haus". — Salomo 


#8 aber baute, vgl. 1 Kön. 6. — Die Wider- 


ſacher wollten die Wohnung Gottes für immer 
an ben Tempel zu Jeruſalem gebunden erachten 
ttoß der enigegenftebenden Ausſagen nicht bios 
des Salomo ſelbſt, 1 Kön. 8, 37, ſondern auch 
vornehmlich bes größten Propheten. Wie alfo 
aus allem Borherigen hervorging, baß Gott 
leineswegs immer in einem Tempel verehrt 
wurbe, jo aus ben volltönenden Spruche bes 
Jeſaja, daß er auch nicht in alle Folgezeit 
darin "verehrt werden will. — ber Prophet 
ſpricht, Jeſ. 66, 1.2; vgl. Joh. 4,00 fg. — 
Son nun an geht ber Rebner von ber Ber- 
tbeidigung zur Anklage über, inbem er bie 
Gefinnung feiner Gegner und die ihrer Väter 
ale folibarifch zufammengehörig barftellt, ähn⸗ 
ih wie Chriſtus ſelbſt thut, Luc. 11, 47-51. 
Damit war aber bie Anklage 6, ıs ben Gegnern 


SL ſelbſt ins Geſicht gefchleubert. — Unbeſchnit⸗ 


tenen an Herzen unb Öbren, d. h. Die 


und felbft das nicht zu überhörende nicht hören 
wollt. Bgl. Zen. 26, 41; Deut. 10, 18; 80, 6; 
Ser. 4,4; 6,105 9,2; Röm. 2,2. — bes 52 
Gerechten, d. 5. Jefu Chriſti. Bgl. 3, 1. — 
auf Anorbnung von Engeln, f. 3. Sal. 53 
3, 19. — unb fab bie Herrlichkeit Gottes: 55 
in einem Gefiht, wie Jeſ. 6. — zur Red- 
ten Gottes eben: fonft ift er fitenb gebacht, 
vgl. Matth. 26, 6. Hier aber hat er fih er- 
hoben, ben fterbenben Blutzeugen zu empfangen. 
— hielten ihre Ohren zu: um nichts weiter 57 
von ben unliebfamen unb nach ihrer Auficht 
nunmehr geradezu gottesläfterlich geworbenen 
Reben bes Stephanus zu hören. — zur Stadt 58 
hinaus, nad Lev. 24,10. — die Zeugen 
hatten nach Deut. 17, 7 bie erſten Steinwärfe 
zu thun; um iu ihrem Morbgefchäft ungehin- 
derter zu fein, legten fie bie leider ab. Hier 
find es bie 6, ı3 gemeinten. ©. übrigens zu 
Joh. 18, 31. — Herr Jeſus ꝛc.: ähnlich wie 59 
der Erlöfer felbft gebetet hatte, vgl. Luc. 23, 46. 
— Herr, behalte ihnen 2c.: ebenfalls nad) 60 
bem Borbilde von Luc. 23, 34. — entfhliefer, 
vgl. 1 Ror. 11,30; 15,1. — an jenem Tage 8, 1 
ift ganz wrtl. zu verftehen, nicht nach 2. ſoviel 
als: zu jener Zeit. Die Töbtung bes Stepha⸗ 


1) 


© 


Erfie Derfolgung. Ayoftelgeichichte 8. 


Serufalem; Alfe aber zerftreueten fich in bie Gegenben von Judäa und Samaria, 
ausgenommen die Apoftel. 2 E86 begruben aber den Stephanus fromme Männer, 
und hielten eine große Klage über ihn. * Saulus aber verwüftete die Gemeinde, 
ging bin und her in die Häufer, fchleppte Männer und Weiber fort, und über 
antwortete fie in das Gefängniß. 


Sehehrung der Samariter. 


1. Entfiehung neuer Gemeinden; bas Heidenchriſtenthum in Antiochia (8, +—12). 
11. Die Ausbreitung bes Chriftentbums nad Samaria (8, «— 25). 


* Die nun zerftreuet waren, gingen umber, und verfünbigten das Wort. 
 Philippus aber fam hinab in die Stabt Samarias, und prebigte ihnen Chriftum. 
° Das Volk aber achtete einmüthig auf das, was von Philippus gefagt wurde, da 
fie die Zeichen höreten und fahen, die er that. 7 Denn aus vielen, Die unfanbere 
Geiſter Hatten, fuhren diefe aus mit großem Gefchrei; viele Gliederkranke aber 
und Lahme wurden geheilt. *Es war aber eine große Freude in jener Stabt. 

9 E8 war aber vorher ein Mann, mit Namen Simon, in der Stadt, der Zau: 
berei trieb, und erregte Entfegen bei dem famaritifchen Volfe, und gab vor, er 
wäre etwas Großes. 9 Und fie achteten auf ihn vom Kleinften bis zum Größten, 
und fprachen, Diefer ift die große Kraft Gottes. !1Sie achteten aber auf ihn, 
weil er bei ihnen lange Zeit mit feiner Zauberei Entjegen erregt hatte. 1? Da fie 
aber dem Philippus glaubeten, welcher verfündigte von dem Reiche Gottes und 
dem Namen Iefu Ehrifti, Tießen fich taufen Deänner und Weiber. 1? Simon glaubete 
aber auch ſelbſt, ließ fich taufen, und hielt fich zu Philippus; und als er vie 
großen Wunder und Zeichen ſah, die da geſchahen, entjette er ſich. *?Da aber 
die Apoftel zu Jeruſalem böreten, daß Samaria das Wort Gottes angenommen 
hatte, fandten fie zu ihnen den Petrus und Johannes, 15 welche auch hinabgingen 


und für fie beteten, daß fie heiligen Geift empfingen. 


nu8 war nur der erfte Ausbruch langverhaltenen 
Haffes gegen bie Ehriften, ber fich alsbald auf 
biefes Signal bin Luft machte. — Judäa 
nnd Samaria: nah Il, ı9 zogen fie and 
noch weiter nach Norden, namentlich nach An- 
tiodia. — ausgenommen bie Apoftel, 
welche ſtandhaft im Mittelpunkte bes Gottes- 
reiche verharren zu follen glaubten. — fromme 
Männer, nämlich Juden, bie flille Berebrer 
bes Chriſtenthums waren, ganz Ähnlich wie bei 
Jeſu Beftattung geſchah, vgl. Joh. 19, ss. 3. 
— hielten eine große Klage: nad ba- 
maliger jübifcher Sitte, vgl. Matth. 9, 2. — 
Philippus: micht ber Apoftel, fondern ber 
6, 5 genannte Gemeinbebeamte. Bgl. 21,8. — 
bie Stadt, d. h. die Hauptſtadt; n. and. LA.: 
„eine Stadt". — Simon: ein Magier, beren 
damals allerorten viele vorhanden Waren, 
vgl. 13, 6. An diefen Simon, ber von ben 
Kirchenvätern für den Bater aller Kebereien 
gehalten wurbe, knüpfte bie jpätere feparatiftifch- 
judenchriſtliche Gemeinde vielerlei Sagen, bie 
in ben Glementinifhen Schriften zufammen- 
gearbeitet find. An fein Betragen (Vss. ı8. 19) 
fchließt fich bie fpäter üblich gewordene Bezeich- 


16 Denn er war nod auf 


nung bes Kaufe kirchlicher Stellen durch den 
Kunftausdrud Simonie. — etwas Großer, 
wrtl. „jemand Großes", — bie große Kraft IV 
Gottes, eig. die fogenannte große Kraft Got 
tes, b. h. unter den aus Gott ausfliefjenden 
Kräften biejenige, welche vorzugsweiſe bie große 
beißt. Wahrſch. im Anſchluß an bie religion® 
philojophifchen Ideen ber aleranbrinifchen Juden, 
die ih in Samarin Eingang verfchafft hatten, 
bielten die Samariter den Simon für cinen 
menſchgewordenen Ausflug aus Gott, zu wel 
chem Glauben Simon jelbft gewiß nicht weniget 
beigetragen hatte. — ©. z. Joh. 4,2. 3. — U 
Simon glanbete auch felbft: jebenfalla war 13 
e8 mit, biefem Glauben bei ihm noch fehleht 
beftellt, ſonſt hätte er nicht fo handeln können, 
wie gleich nachher berichtet wird. — großen: 
biefes Wort fehlt in vielen Zeugen. — Die 16 
Thatfache, daß hier die Mittheilung bes Geiftet 
mit der Taufe nicht unmittelbar zuſammenfiel. 
fol offenbar als etwas Außerordentliche, ale 
eine Ausnahme bargeftellt werben. Wehrigens 
zeigt bas Folgende, beſonders 8. 18, baß bie 
Beiftesmittheilung an gewiſſen Erſcheinunger 
äußerlih zn erfennen war, vgl. 10, 4 -46. — 


Der Zauberer Simon. Apoftelgeichichte 8, Mer Evangelifi Philippus. 


ihrer feinen gefallen, ſondern fie waren allein getauft auf den Namen des Herrn 
Jeſus. 47 Da Tegten fie bie Hände auf fie, und fie empfingen heiligen Geift. 
is Als aber Simon fah, daß burch die Auflegung der Hände ber Apoftel der heilige 
Geiſt gegeben werbe, bot er ihnen Geld an, und fprach, Gebet auch mir biefe 
Macht, daß, wem ich die Hände auflege, der heiligen Geift empfange. 29 Petrus 
aber fprach zu ihm, Dein Geld gehe mit bir ins Verderben, daß bu meinteft, 
Gottes Gabe durch Geld zu erlangen! 21Du haft weder Theil noch Gemeinfchaft 
an diefer Sache; denn bein Herz ift nicht gerade vor Gott. 32 Thue nun Buße 
für diefe deine Bosheit, und bitte den Herrn, ob dir die Tüde beines Herzens 
vergeben werben möchte. 2° Denn ich fehe, daß bu in bittere Galle und Bande 
der Ungerechtigkeit gerathen bift. 2* Simon aber antwortete und fprach, Betet 
ihr zum Deren für mich, daß deren feines über mich fomme, davon ihr gefagt habt. 
25 Da fie nun das Wort des Herrn bezeuget und geredet hatten, wandten fie wieber 
um gen Serufalem, und verfündigten das Evangelium vielen Flecken ver Samariter. 


12. Die Belehrung bes Kämmerers aus Aethiopien (8, 20 —40). 


26 Aber ein Engel des Herrn redete zu Philippus und ſprach, Stebe auf und 
gehe gegen Mittag, auf die Straße, bie von Jeruſalem hinab gen Gaza ziehet; 
bie iſt wüſte. 27 Und er ftanb auf, und ging hin. Und fiehe, da war ein Mann 
aus Aethiopien, ein Kämmerer und Gewaltiger der Candace, der Königin ver Aethio⸗ 
pier, welcher über ihren ganzen Schag gejeget war; ber war gelommen gen Ieru- 
folem, um anzubeten, 28 und er zog wieder heim, und faß auf feinem Wagen, 
und las den Propheten Jeſaja. 2° Der Geift aber fprach zu Bhilippus, Gehe 
binzu, und mache dich an dieſen Wagen. 20 Da lief Philippus hinzu, und hörete, 
wie er den Propheten Jeſaja las, und ſprach, Verfteheft du wol, was bu Tiefeft? 
tr aber ſprach, Wie könnte ich es denn, wenn mich nicht Jemand anleitet ? 
Und er bat ven Philippus, aufzufteigen und fich zu ihm zu fegen. 22 Der Inhalt 
aber der Schrift, die er laß, war biefer, Wie ein Schaf zur Schlachtbanf geführet 
wird, und wie ein Lamm vor feinem Scherer verjtummet, aljo thut er feinen 


11 Da legten fie die Hände auf fie, ſ. z. — ein Kämmerer, weil. „ein Verſchnitte⸗ 
WIS, . — Dein Geld gebe ꝛc., d. h. bein ner. Es war aber im Orient Sitte, fih ber 
Geld fei verflucht und mit ibm auch bu. — Verſchnittenen zu allerhand wichtigen Gefchäften 
21 an diefer Sache, d. b. an ber Macht, ben bei Hofe, im Staate, ja ſelbſt im Heere zu 
Empfang des heiligen Geiftes zu vermitteln. — bedienen. War ber Minifter, von bem hier 


3 in bittere Galle: diefe deutet auf bie, troß- die Rebe ift, wirklich ein Berfchnittener, fo 
dem daß er äußerlich gläubig geworden war, konnte er nach Deut, 23, » feine Aufnahme in 
dennoch in ihm vorhandene boshaft feindlihe ben jübifchen Vollsverband finden, muß daher 
Gefinnung gegen ben Geift des Chriftenthums. nur ale Profelyte bes Thors (f. 3. Dent. 14, 21) 
2 — Simon fürdtet fi vor der Strafe des betrachtet werben. S. 3. Joh. 12, 20; Se. 
Gottes der Apoftel, aber von einer wirllihen 56, 3. — Candace hießen alle Königinnen 
26 Belehrung Iefen wir nichts. — Während die von Aethiopien (mofelbft noch zu Zeiten bes 
beiden Apoſtel auf der Rüdreife begriffen find, Kirchenſchriftſtellers Eufebius Weiber herrſchten), 
erhält Bhilippus die Weifung, die Straße aufe wie alle Könige von Aegypten Pharao hießen, 


zufuchen, die von Jernſalem hinab gen ſ. 3. Gen. 12,1. — las ben Propheten 28 


Gaza (f. 3. Joſ. 10,41) ziehet. — bie iſt Sefaja: natürlich in der in Aegypten verbreite- 


wüße: eine fchwer zu erffärende Notiz. Am ten Lieberfegung ber Al. — Der Geift aber 29 


wahrfcheinfichften ſoll damit von ben verſchie⸗ ſprach: iſt von innerliher Mahnung zu ver⸗ 


denen Straßen, bie nah Gaza führen, eine ſtehen. — und börete: ba ber Kämmerer 30 


ausgezeichnet werben als Wüftenweg. Auf dir Haut und langfam fi bie Schrift vorlas. — 


ſem reifte ber Xethiopier, bem Philippus ber der Schrift, b. 5. ber Schriftfielle. Der 82 


27 gegnen ſollte. — Aethiopien, f. 3. Jeſ. 18,1... Kämmerer las aber Jeſ. 53, 7. 8, welche Stelle 
Bnaien, Bibeläberfegung. IV. 305 . 20 


Apoſtelgeſchichte 8. 9. aus Aethiopim 


Mund nicht auf; »d in feiner Erniebrigung tft fein Gericht aufgehoben worden; wer 
aber mag fein Gefchlecht bejchreiben ? Denn fein Leben wird von der Erbe hinweg— 
genommen. °*Der Kämmerer aber antwortete dem Philippus, und fprach, Ih 
bitte dich, von wem redet der Prophet folches? Bon fich felbft, oder von einem 
Andern ? 35 Philippus aber that feinen Mund auf, und fing von biefer Schrift 
an, und verfündigte ihm das Evangelium von Jeſus. 30 ALS fie aber ber Strafe 
nachzogen, famen fie an ein Waffer; und ber Kämmerer ſprach, Siehe, da iſt 
Wafler; was hindert, daß ich getauft werde? 28 Und er hieß ven Wagen Halten, 
und fie ftiegen beide hinab in das Waffer, Philippus und der Kämmerer, umb er 
taufte ihn. > Da fie aber heraufftiegen aus dem Wafler, entrüdte ber Geift bes 
Herrn den Philippus, und der Kämmerer fah ihn nicht mehr; denn er z0g feine 
Straße fröhlich. *20 Philippus aber ward gefunden zu Asbod, und z0g umher, und 
verfündigte allen Städten pas Evangelium, bis er nach Cäfaren kam. 


Der Kämmerer 


13. Die Belehrung des Saulus (9, 1—30). 


1 Saulus aber fehnaubete noch mit Droben und Morben wider bie Jünger bes 9 
Herrn, ging zum Bobepriefter, ?umd bat ihn um Briefe nach Damascus an die 
Schulen, auf daß, fo er Etliche dieſes Weges fände, Männer ımb Weiber, er 
fie gebunden führete nach Ierufalem. ?ALS er aber auf der Reife war, geſchah 
e8, dag er nahe an Damascus kam; und plöglich umftrahlete ihn ein Licht vom 


bier nach ben Al., nicht nach dem Grumbterte 
angeführt wird. — Während ber vorige Vers 
auch nach ber Ueberfegung ber AL. noch den⸗ 
felben Sinn gibt wie ber Grundtert, weicht 
ber gegenwärtige von biefem bebeutenb ab. 
Statt „durch Drangfal und Gericht warb er 
hingerafft“ überfeßen bie AL: in feiner Er- 
niebrigung, in ber Beſchimpfung, bie ihm 
in feinen Drangfalen wiberfährt, ift fein Ge⸗ 
richt, bie über ihn verhängte Strafe, auf- 
gehoben, b. h. vollendet worben, barin bat 
fie gegipfelt. Statt „und wer unter feinen 
Zeitgenoffen bebenkt es“ überfeßen fie: mer 
mag fein Geſchlecht, d. b. bie fittliche Ver⸗ 
worfenbeit feiner Zeitgenofien, befhreiben? 
Denn — bies tft ber befte Beweis biejer Ver⸗ 
worfenheit — fein Leben wird von ber 
Erde hinweggenommen (im Grunbterte: 
„daß er weggeriffen warb aus dem Lanbe ber 


87 Lebenbigen‘). — Nach DE. se hat der gewöhn⸗ 


liche Text als Vs. 87 ben übrigens alten Zuſatz: 
„Philippus aber ſprach, Glaubeſt du von gan⸗ 
zem Herzen, fo iſt es erlaubt. Er antwortete 
aber und ſprach, Ich glaube, daß Jeſus Ehriftus 


39 der Sohn Gottes if.” — enträdte: was 


ale auf wunderbare Weiſe geichehen vorge» 
ftellt wird. Bgl. 1 Kön. 18, 12; 2 Fön. 2, 16. 


40 — Asbod, ſ. 3. Joſ. 11,2. — Cäſarea 


ift Die von Herobes dem Großen an bie Stelle 
bes Stratoncaftelle erbaute fpätere Reſidenz ber 
Lanbpfleger, norbwefllih von. Serufalem am 
Meere gelegen, ale ber nächſte und befte Hafen- 


plat. Bhilippus, ben wir 21, 8 in ber That 
dort finden, fcheint aber, inbem er von Asdod 
bie Ebene Saron entlang zog, erfi nah Ber- 
fluß eines gewiffen Zeitraums nah Cäfareı 
gelommen zu fein, ba er im zehnten Kapitel 
nicht als daſelbſt anweſend vorausgeſetzt wird. 


— ſchnanbete noch, vgl. 8,3. — um Briefe: 9, 


zur Beglaubigung als Bevollmächtigter bes 
Hohen Raths. — Damas cus: bie alte Hanpt- 
ftadt Syriens; ſ. z. 2 Sam. 8, 6; bort hatte 
fih, wie es fcheint, eine zahlreiche Chriſten⸗ 
gemeinde gebildet. — an bie Schuley: bie 
Ehriften hatten fi) alfo damals noch nicht von 
ber jüdiſchen Synagogengemeinſchaft getrennt. 
— dieſes Weges, d. b. bie ber neuen chrif- 
lien Lehre anhingen. — nah Serufalem, 
b. h. vor bie oberfte richterliche Behörde ber 


Juden. — Die Gefchichte von ber Belehrung 3 


bes Sanlus findet fi in der Apoſtelgeſchichte 
dreimal, hier, 22, 6 fg. und 26, ı2 fg. Im allen 
brei Berichten ift bie Erzähläng im weſent⸗ 
lichen übereinftimmenb, in nebenjächlichen Ein- 
zelbeiten Dagegen abweichend. Die Thatſäch⸗ 
Tichleit dieſes außerordentlichen, bie inmere 
Entwidelung bes Saulus, jowie auch feinen 
äußern Lebensgang in ganz nene Bahnen wer- 
fenden @reigniffes ift nicht anzufechten; ohne 
biefelbe ließe ſich eine jo plötzliche Umwandlung 
in ber religiöſen Richtung bes Saulus nicht 
erffären. Auch baß biefes Ereigni ein äufer- 
lich in bie Sinne fallenbes geweſen fe, fleht 


wenigſtens nad bem Berichte ber Apofeige- 








Gchehrung Apoftelgefhichte 9. des Sauius. 


Himmel. *Und er fiel auf die Erbe, und hörete eine Stimme, bie fprach zu 
ihm, Saul, Saul, was verfolgeft vu mih? *Er aber fprach, Wer bift du, Herr? 
Jener aber ſprach, Ich bin Jeſus, den du verfolgeft; aber ftebe auf, und gehe 
in die Stadt; und man wird dir fagen, was du thun follft. 7 Die Männer aber, 
bie mit ihm reifeten, ftanden ſprachlos ba; benn fie höreten zwar die Stimme, 
fahen aber Niemand. ° Saulus aber ftand auf von ber Erbe; als er aber feine 
Augen aufthat, fah er nichts. Sie nahmen ihn aber bei ver, Hand, und führeten 
ihn hinein nach Damascus. ꝰ Und er war brei Zage blind, und aß nicht, und 
trank nicht. 10 Es war aber ein Jünger zu Damascus, mit Namen Ananins; 
und ber Herr fprach zu ihm im Geficht, Ananias! Er aber ſprach, Hier bin ich, 
Herr. 11Der Herr aber ſprach zu ihm, Stehe auf und gehe hin in vie Gaffe, 
die ba heißt Die gerade, und frage im Haufe des Judas nach einem, mit Namen 
Saulus, von Tarſus; denn fiche, er betet. 12 Und er bat einen Mann mit Na- 
men Ananias gefehen zu ihm hineintommen, und die Hände auf ihn legen, bamit 
er wieber jehenb werde. 1? Ananias aber antwortete: Herr, ich habe von Vielen 
gehöret von biefem Manne, wie viel Uebels er deinen Heiligen gethan hat zu Je⸗ 
rufalem; und er bat bier Macht von ben Hoheprieftern, zu binden Alle, vie 
beinen Namen anrufen. 16 Der Herr aber fprach zu ihm, Gehe bin, denn dieſer 
ift mir ein auserwähltes Gefäß, daß er meinen Namen trage vor Heiden, und vor 
Könige, und vor bie Kinder Ifrael. 19 Denn ich will ihm zeigen, wie viel er 
leiden muß um meines Namens willen. 17 Ananias aber ging bin, und kam im 
das Haus, legte die Hände auf ihn und Sprach, Bruder Saul, der Herr hat mid) 
gefandt, Jeſus, der dir erfchienen ift auf dem Wege, auf dem du famft, daß bu 
wieder ſehend und mit heiligem Geifte erfüllet werdeſt. 18 Und alsbald fiel e8 von 
feinen Augen wie Schuppen, und er warb wieder ſehend, 1 und ftand auf, ließ 


ſchichte feſt, während allerdings ben betreffenden auszufchlagen‘, was aber aus 26, 14 eingetra- 
Stellen in ben Briefen des Paulus zufolge gen ifl. — Zu Anfang biefes Verſes bat ber 6 
(vgl. 1 Kor. 9,1; 15, 8.9; Gal. 1, 16) wenige gemöhnliche Text bie Worte: „Und er ſprach 
Rens bie Möglichkeit vorhanden wäre, biefee mit Zittern und Zagen, Herr, was willft bu, 
Umwandlung auf eine blos in dem Innern baf ich thun fol? Der Herr fprad zu ihm“, 
des Saulus in Begleitung einer Bifion vor- mas aber aus 22, 10 Ühergetragen if. — 
gegangene Kataftrophe zurüdzuführen. Sicher ftanden: nah 26, 14 find alle zur Erbe ge 7 
ift auf jeden Fall, baf der Apoftel felbft nichts fallen. — fie höreten zwar bie Stimme: 
weiß von einem allmählihen Proceffe, ber ihn nad 22, 9 hörten fie Die Stimme nicht, ſahen 
dein Chriſtenthum näher gebracht hätte, fondern aber bas Licht. — fah er nichts, db. b. er 8 
nur von einem plötzlichen Halt, das ihm in» war geblenbet durch ben Lichtglanz. — aß nicht, 9 
mitten einer thätigen Laufbahn geboten wurde, und trank nicht: er faftete in ber Zerknir- 
vgl. Sal. 1,10 —ı10. Er fieht fih als plötzlich ſchung über bie Verkehrtheit feines Lebens. — 
unterworfenen Rebellen an, ben Gott im ber Herr if im Zſhg. biefer Erzählung 10 
Zrinmph über bie Erde führt, 2 Kor. 2,1. Chriſtus. — im Geſicht, ſ. 3. Matth. 
Er macht ſogar biefe ihn von andern Apofteln 17,9. — benn ſiehe, er betet: er ift alfo 11 
unterfcheibenbe Thatfache zum Ausgangspunkte im ber rechten Verfaſſung. — bie Hände, 12 
einer Beweisführung bezüglich feiner apoſtoli- n. and. LA.: die Hand. — deinen Heili- 13- 
ihen Dienft- und Lohnverhältnifie, vgl. 1 Kor. gen: bie Chriſten heißen Heilige, weil fte 
9, 17. Lauter unantaftbare Selbftzeugniffe, bie durch ihre Berufung aus ber Welt ausgeſon⸗ 
dem wefentlichen Gehalte unferes Berichts mit bert und Gott geweiht wurben, vgl. 20, 2; 
mächtiger Beweiskraft zur Seite ſtehen. — Nöm. 1,r. — Gefäß, wie wir fagen: Or 16 

4 was verfolge bu mid, nämlich in den gan, Infirument. — vor Heiden: bies war 

5 Reinigen; Luc. 10, 10. — Am Schluffe dieſes der Hauptziwed ber Berufung bes Paulus, vgl. 
Berfes Hat ber gewöhnliche Text noch die Worte: Gal. 1, 16, fleht daher auch hier voran. — 
„Es wirb bir ſchwer fein, wider ben Stachel Denn, d. h. zum Beweis, daß er ein aus⸗ 16 
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Apoſtelgeſchichte 9. 


fih taufen, und nahm Speife zu fi, und ſtärkete fih. Er war aber etliche Tage 
bei den Jüngern zu Damascus. 

20 Ind alsbald verkünbigte er Jeſum in den Schulen, daß berfelbige Gottes 
Sohn fei. 21€8 entjegten fich aber Alle, die es höreten, und fprachen, Iſt das 
nicht, der zu Ierufalem zerftörete die, welche diefen Namen anrufen, und barum 
hergekommen ift, daß er fie gebunden führe zu den Hobeprieftern? 22 Saulus aber 
ward fräftiger und trieb die Juden ih bie Enge, die zu Damascus wohneten, in- 
dem er bewies, daß biefer der Chrift fei. 2? Nach längerer Zeit aber hielten bie 
Juden einen Rath, ihn zu tödten. 2* Uber dieſer Anfchlag ward dem Saulus Fund 
getban. Sie bewachten aber fogar die Thore Tag und Nacht, damit fie ihn tödteten. 
25 58 nahmen ihn aber feine Jünger bei Nacht, und ließen ihn durch die Mauer 
in einem Korbe binab. 

26 Da aber Saulus nad Serufalem fam, verfuchte er, ſich an die Jünger zu 
halten; und fie fürchteten fich alle vor ihm, da fie nicht glaubten, daß er ein Jün⸗ 
ger wäre. 27 Barnabas aber nahm ihn und führete ihn zu den Apofteln, und 
erzäblete ihnen, wie er auf dem Wege den Deren gefehen, und er mit ihm gerebet, 
und wie er zu Damascus den Namen Jeſu frei verfündigt hätte. 2® Und er ging 
mit ihnen aus und ein zu Serufalem und verfünbigte den Namen des Herrn Jeſus frei. 
29 Fr redete auch und ftritt mit ben Helleniften; aber fie trachteten darnach, ihn 


Saulns predigt. Aeneas geheilt. 


zu töbten. 
ſarea, und ſchickten ihn nah Tarſus. 


20 Da aber das die Brüder erfuhren, führten fie ihn hinab nach Cä- 


14. Zwei Wunder bes Petrus (9, sı—as). 


31 Die Gemeinde hatte nun Frieden burch ganz Judäa, und Galiläa, und Sa- 
maria, indem fie fi) erbaute, und in der Furcht des Herrn wandelte, und fie 


ward durch die Zufprache bes heiligen Geiftes gemehrt. 


22 58 geſchah aber, daß 


Petrus, als er überall umberzog, auch zu ven Heiligen fam, bie zu Lydda woh- 


neten. 


Aeneas, Jeſus der 
alsbald ſtand er auf. 


20 erwähltes Gefäß iſt. — Ueber bie von Da⸗ 
masens ans unternommene Reife nad Arabien 
21 (Sal. 1,17) berichtet Lucas nichts. — zerſtö⸗ 
22 rete, vgl. Gal. 1, ıs. — trieb in die Enge, 
'24 eig. brachte außer Fafſung. — Sie, b. h. bie 
Juden; nad 2 Kor. 11, 33 that e8 ber Ethnarch 
25 Aretas. — feine Zühger: er hatte ſich aljo 
unter ben Juben zu Damascıs bereitsSchüler 
26 erworben. — Bgl. 2 Kor. 11, 3. — nad 
*  Serufalem, was nah Gal. 1, 18 erft drei 
Jahre nah feiner Belehrung geſchehen if. 
Was bier und VBs. 27 berichtet wird, läßt ſich 
fhwer mit Gal. 1, ı8 vereinigen, wo ber 
Apoftel nur zu Petrus kommt und zwar brei 
Sabre nach feiner Belehrung, Über deren That- 
fädhlichkeit und Aufrichtigfeit damals in Jern- 
falem fchwerlih mehr ein Zweifel beſtehen 


27, 28 Tonnte. — Barnabas, vgl. 4, ss. — ging 
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> Er fand aber dort einen Mann mit Namen Aeneas, acht Sabre lang 
auf dem Bette gelegen, ber glieverlahm war. 


Und Petrus Sprach zu ihm, 


hrift macht dich gefund; ſtehe auf, und bette dir felber. Und 
35 Und es ſahen ihn Alle, die in Lydda und Saron woh: 


mit ihnen aus und ein, vgl. 1, 21. — 
Nach 22, 2 —ı if ihm damals ber Herr er⸗ 30 
ſchienen, um ihn unter bie Heiden zu fenben. 
— indem fie fih erbaute: nah Eph. 31 
2,022; 1 Kor. 3, 18; 2 Kor. 6, is denkt ſich 
Paulus, an deſſen Sprachgebrauch fich Lucas 
anſchließt, die Chriftenheit als einen heiligen 
Tempelbau; daher dieſe bildliche Bezeichnung 
chriſtlicher Forderung. — durch bie Zu⸗ 
ſprache des heiligen Geiſtes, d. h. da⸗ 
durch, daß der heilige Geiſt durch ſeine Zuſprache 
bie Gemüther öffnete. — umherzog, wie es 32 
fein, auf einer Art von Bifitationsreife. — 
Lydda, bei Ioppe (VS. ss), damals ein Fleden, 
fpäter eine bebeutenbe Stabt mit Namen Dios⸗ 34 
polis. — bette bir felber: zum Beweis 
feiner Genefung joll er thun, was anbere bis⸗ 3 
ber für ihn thaten. — Saron, f. 3. Sef. 33, 9% 





Tabilha erweckt. Apoftelgeihichte 9. 10. 
neten; und fie befehreten fich zu dem Herrn. 2° Zu Ioppe aber war eine Jüngerin, 
mit Namen Tabitha (welches verbolmetfchet heißt Dorfas), die war voll guter 
Werke und Almofen, die fie that. °7&8 gefchah aber in jenen Tagen, daß fie 
frant warb und ftarb. Sie wufchen fie aber, und legten fie auf‘ den Söller. 
” Da aber Lydda nahe bei Joppe ift, fanbten die Sünger, als fie höreten, daß 
Petrus dafelhft fei, zwei Männer zu ihm und baten, Eile, zu uns herüberzu⸗ 
fommen. °? Petrus aber ftand auf und ging mit ihnen. Und als er angelommen 
war, führeten fie ihn hinauf in ben Söller; und es traten alle Wittwen zu ihm, 
weineten und zeigten ihm Röcke und Kleider, welche Dorkas gemacht hatte, 
jolange fie bei ihnen war. AS aber Petrus Alle hinausgetrieben hatte, kniete 
er nieder, betete, wanbte fich zu dem Leichnam und Sprach, Tabitha, ftehe auf. 
Sie aber öffnete ihre Augen; und da fie den Petrus fah, richtete fie ſich auf. 
Er aber gab ihr bie Hand umb richtete fie auf, und rief die Heiligen, und bie 
Wittwen, und ftellete fie lebendig vor fie. *2?&8 warb aber kund burch ganz 
Joppe, und Viele wurden gläubig an den Herrn. *2 Es geſchah aber, daß er 
längere Zeit zu Joppe blieb bei einem gewiffen Gerber Simon. 


Deirus in Joppe. 


15. Die Belehrung des erften Heiben durch Petrus (10 — 11, 18). 


1Es war aber ein Mann zu Cäfarea, mit Namen Cornelins, ein Hauptmann 10 
von der Schanr, welche die italienische Heißt, ?fromm und gottesfürdhtig ſammt 
feinem ganzen Haufe, und gab dem Volle viel Almofen, und betete immer zu 
Gott. 3 Der fah im Geficht deutlich, um bie neunte Stunde am Tage, einen Engel 
Gottes zu ihm eingehen, der fprach zu ibm, Cornelius! * Er aber ſah ihn an, 
erſchrak und ſprach, Herr, was iſt's? Er aber fprach zu ihm, Deine Gebete und 
beine Almofen find hinaufgefommen in's Gedächtniß vor Gott. ꝰ Und nun fende 
Männer gen Joppe, und laß einen gewiljen Simon holen, mit dem Zunamen 
Petrus, ® welcher zur Herberge ift bei einem gewifjen Gerber Simon, veffen Haus 
am Meere liegt. 7Da aber der Engel, der mit ihm redete, hinweggegangen war, 
rief er zwei Hausknechte, und einen gottesfürchtigen Kriegsknecht, von denen, die ihm 
beharrlich anhingen; ® und erzählete ihnen Alles, und fandte fie nach Joppe. ꝰ Des 
andern Tages, da diefe auf dem Wege waren, und nahe zur Stabt famen, jtieg 


36 — Joppe: alte Handelsſtadt am Mittelmeer, nahme fiihrt, daß Cornelius ein Heibe geweſen 


ſ. 3. Sof. 19, as und Son. 1,3. — Dorlas, 
zu beutfh: Gazelle, wie Frauen zumeilen auch 
40 bei Griechen hießen. — binausgetrieben 
hatte, vgl. Matth. 9, 25; Marc. 5,40; Luc. 


ift, vgl. Vss. 38. 55; 11,1. 18; 15,7. Es wird 
alfo die erfte Heibenbelehrung berichtet. — 
gab bem Volke viel Almofen: er verhielt 
fih zu den Iuben, wie der Hauptmann Luc. 


38,5. — Gerber: dieſes Handwerk galt bei 
ben Iuben für unrein; Petrus aber fett ſich 
10, ı über diefes Borurtheil hinweg. — Täfaren, 
8,0. — ein Hauptmann, |. 3. Matth, 


7,4.5, ber aud ein Heide war. — um bie 8 
neunte Stunde, ſ. 3. 3,1. — am Meere: 6. 
wo bie Gerber ihres Geſchäfts wegen wohnten. 

— Am Schluſſe dieſes Berfes bat der gewöhn⸗ 


> 


8,5. — Schaar, d. h. Cohorte, f. 3. Matth. 
26,47. — bie italieniſche: bie zu Cäſarea 
Rationirte Eohorte beftanb aus Italienern, nicht 
aus Eingeborenen, ber größern Sicherheit 
2 wegen. — gottesfürchtig: aus dieſem Aus⸗ 
drude bat man fchliefen wollen, Cornelius 
mäfle ein Brofelgt geweſen fein, weil 13, ı6. 26 
die Profelyten fo angerebet werben. Allein bort 
bringt ber Zſhg. es fo mit ſich, gerabe wie 
hier ber Zſhg. mit Nothwendigkeit auf die An- 


lie Text noch ben aus 9,6; 10, 32 berein- 


gekommenen Zufaß: „ber wird bir fagen, was 


du thun ſollſt.“ — die ihm beharrlich an- 7 
hingen, meil fie biefelbe religiöfe Richtung 
mit ihm theilten. — Des anbern Tages: 9 
Soppe war 30 römifhe Dillien, d. 5. etwa 
zehn Wegftunden von Cäſarea entfernt. — 
auf das Dach, welchen Ort bie Hebräer aud 
zu religiöfen Uebungen, Gebeten u. dgl. benuß- 
ten. — um bie fehste Stunde, ſ. z. 8,1. 
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Petrus empfängt Apoftelgeihichte 10, 


Betrus hinauf auf das Dach zu beten, um bie fechste Stunde. 19 Er warb aber 
fehr hungrig, und wollte etwas Foften. Da fie ihm aber zubereiteten, warb er 
entzüct, !!umd ſah den Himmel aufgetban, und ein Gefäß herniederfahren, wie 
ein großes leinenes Tuch an vier Enden niebergelaffen auf die Erde; 1? darin 
waren alle vierfüßigen und kriechenden Thiere der Erde, und Vögel des Himmels. 
18 Und es gefchah eine Stimme zu ihm, Stehe auf, Petrus, fchlachte und if. 
14 Betrus aber fprach, D nein, Herr; denn ich habe noch nie etwas Gemeine und 
Unreines gegefjen. ?° Und eine Stimme ſprach wieder zum andern Mal zu ibm, 
Was Gott gereiniget hat, das mache bu nicht gemein. !° Das aber gefchah drei 
Mal; und alsbald warb das Gefäß aufgenommen gen Himmel. 17 Als aber Betrus 
bei fich jelbft in Verlegenheit war, was das Geficht wäre, das er gefehen hatte: 
fiehe, da fragten die Männer, von Cornelius gefandt, nah dem Haufe Simons, 
und ftanden an ber Thür, riefen und forjcheten, ob Simon, mit dem Zunamen 
Petrus, da zur Herberge wäre. ?9 Indem aber Petrus nachfann über das Geficht, 
ſprach ber Geift zu ihm, Siehe, prei Männer fuchen dich; 2° fo ftehe nun auf, 
jteige hinab, und ziehe mit ihnen, . und zweifle nicht; denn ich babe fie gefanbt. 
21 Da ftieg Petrus hinab zu den Männern, und ſprach, Siehe, ich bin e8, ven 
ihr juchet; was ift die Sache, darum ihr bier fein? 22 Sie aber Ipraden, Cor- 
nelius, ein Hauptmann, ein gerechter und gottesfürchtiger Mann, unb in gutem 
Rufe bei vem ganzen Volfe der Juden, hat göttliche Weifung empfangen von einem 
heiligen Engel, dich in fein Haus holen zu Tafjen und dich reden zu hören. 2? Da 
rief er fie hinein, und beherbergte fie. Des andern Tages aber ftand er auf und 
ging mit ihnen weg, und etliche Brüder von Joppe gingen mit ihm. 23 Des an- 
dern Tages aber famen fie hinein nach Cäſarea. Cornelius aber wartete auf fie, 
und hatte feine Verwandten und nächiten Freunde zufammengerufen, 2° Als e8 aber 
geſchah, daß Petrus eintrat, ging. ihm Cornelius entgegen, fiel zu feinen Füßen, 
und huldigte ihm, 26 Petrus aber richtete ihn auf und ſprach, Stehe auf, ich 
felbjt bin auch ein Menfh. 27 Und indem er mit ihm fprach, ging er hinein, und 
fand Viele, die zufanmengefommen waren. 2° Und er fprach zu ihnen, Ihr wiffet, 
wie unerlaubt e8 für einen Juden ift, fich zu halten over- zu gehen zu einem Fremd⸗ 
linge; doch mich hat Gott gewiefen, feinen Menfchen gemein oder unrein zu heißen. 
20 Deshalb bin ich auch ohne Widerfpruch gekommen, als ich geholt wurbde. Nun 
frage ih, warum ihr mich Habt holen Tafjen. Und Cornelius ſprach, Vor vier 


göttliche Offenbarung. 


10 — ward er entzückt, wrtl. „gerietb er in 
11 Berzüdung”. Bol. 2 Kor. 12, 2 —4. — an 
vier Enden niedergelaſſen auf die Erde, 


Verzückung hatten alſo aufgehört. — etliche 28 
Brüder von Joppe: nach 11, ı2 waren es 
ihrer ſechs. — wartete auf fie: er konnte 24 








n. and. LA.: „an vier Enden angebunden (nänt- 
lich an bie Deffnung bes Himmels) und nieber- 
12 gelaffen auf die Erde.” — In dem gewöhnlichen 
Terte ftehbt vor „und Bögel des Himmels‘ 
no „und wilbe Thiere“, wa® aus 11,6 ein⸗ 
14 getragen if. — etwas Gemeines, f. 3. Leo. 
15 11,1. — Was Gott gereiniget, d. h. für 
rem erklärt hat. Es wird in biefer Erzählung 
alfo vorausgefegt, daß bie levitiſchen Speife- 
geſetze felbfiverftänblih mit dem Cintritt bes 
Evangeliums als von Gottes und Rechts wegen 
abrogirt zu betvachten find, vgl. Matth. 15,17. 18; 
1 Kor. 10, 26. so; 1 Tim. 4,4. 5; Zi. 1,1. — 
17 in Berlegenheit war: bas Gefiht und bie 


nad ber zu B8. 8 angegebenen Entfernung un⸗ 
gefähr ben Tag berechnen, an welchem feine 
Sefandten zurüdkehren mußten. — fiel zu 25 
feinen Füßen, vgl. Luc. 8, 41; 17, 18; Marc. 
5,22; Joh. 11, 32. — huldigte, f. 3. Matth. 
2,2. — ging er hinein, nämlih in bas 27 
Zimmer, nahbem er ſchon Vs. 25 in bag Haus 
getreten war. — unerlaubt: das Berbot 28 
findet ſich nicht im Geſetz, ergab fih aber von 
ferbft aus dem hohen Bewußtſein, welches bas 
jübifhe Boll ale Gottesvolk von fich ſelbſt 
hegte. Beſonders das fpätere Indenthum Tegte 
alfes mögliche Gewicht auf biefe Satzung, val. 
Joh. 4,4.9.27. — Bor vier Tagen: bie 30 
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Des Pelrus Predigt Apoſtelgeſchichte 10. in Cäſarea. 


Tagen faſtete ich bis zu dieſer Stunde, und um die neunte Stunde betete ich in 
meinem Hauſe. Und ſiehe, da trat ein Mann vor mich in einem hellen Kleide, 
2 und ſprach, Cornelius, dein Gebet iſt erhöret, und deiner Almoſen iſt gedacht 
worden vor Gott. 3? So ſende nun gen Joppe, und laß herrufen Simon, mit 
dem Zunamen Petrus, welcher zur Herberge ift in dem Haufe eines Gerbers 
Simon an dem Meere; ber wird, wenn er fommt, mit bir reden. Da fanbte 
ih von Stund an zu bir. Und bu haft wohlgethan, daß du gefommen bifl. Nun 
find wir Alle bier gegenwärtig vor Gott, Alles zu hören, was bir von dem Herrn 
befohlen ift. 3% Betrus aber that feinen Mund auf und fprah, Nun erfenme ich 
in Wahrheit, daß Gott die Perfon nicht anfiebet, °5 ſondern in jeglichem Volke, wer 
ihn fürchtet und recht thut, ihm angenehm ift. *° Das Wort fandte ex den Kindern 
Iſrael und Tieß Frieden verfündigen durch Jeſus Ehriftus. Dieſer ift Herr über 
Ale. 37 Ihr Tennet die Dinge, die gefchehen find durch ganz Judäa unb angefangen 
haben in Galiläa, nach der Taufe, die Johannes prebigte: »s wie Gott Jeſum von 
Nazareth gefalbet hat mit Heiligem Geifte und mit Kraft; ber umhergezogen 
it, und bat wohlgetban und gefund gemacht Alle, die vom Teufel überwältiget 
waren, denn Gott war mit ihm. 39 Und wir find Zeugen alles beffen, was er 
gethban hat im Lande der Juden, und zu Ierufalem. Den haben fie getöbtet und 
an ein Holz gehänget. *0 Denfeldigen hat Gott auferwedet am britten Tage, und 
ihn erfcheinen laſſen, *! nicht dem ganzen Volke, fondern ven von Gott zuvor er- 
wählten Zeugen, uns, die wir mit ihm gegeflen und getrunfen haben, nachdem er 


Abgefandten waren erfi am Tage nach ihrer 
Abreije zu Petrus gekommen (B88. 8. 9), hatten 
bei ihm übernachtet (Vs. 33), mußten wie auf 
der Hinreife, fo auch auf ber Rüdreife einmal 
übernachten (vgl. B8. 24): es waren fomit in 


bee That vier Tage feit ber Ericheinung bes - 


Engels verfloffen. — bis zu dieſer Stunde, 
bie gerabe jet war, als Petrus eingetreten 
war; jebenfall®, wie aus bem gleich Folgenden 
erhellt, ift an eine Stunde vor Nachmittag 
um 3 Uhr zu benfen. Bon früh an bis zu 
ber betreffenden Stunde hatte alſo Eornelius 
gefaftet, unb im Zſhg. mit biefer Faſtenübnng 
betete er gerade um bie neunte Stunde 
(j. 88. 3), als er bie Erjcheinung hatte. — 
32 ber wird, wenn er fommt, mit bir re- 
ben: dieſe Worte fehlen bei etlichen ber Alte» 
3 fen Zengen. — vor Gott, will Eornelius 
jagen, fteht biefe Hausverfammlung nun ba. — 
A bie Berfon nit anfiehet, vgl. Röm. 2,1. 


fihten Gottes und das Weſen feines Reichs zn - 
verfiehen, bem etwa an ihn ergebenden Rufe 
Folge zu leiften. — Das Wort janbte er 36 
ben Kindern Sfrael: allerbings war bie 
irbifhe Wirkſamkeit Jeſu, wie glei weiter 
ausgeführt wird, anf bie Grenzen Sfraels be- 
ſchränkt, filr die Juden follte bas Heil kommen. 
Dies ſchließt aber nicht aus, daß es von ba 
zu allen Völkern hindurchzudringen beflimmt 
war; benn biefer ift Herr Über Alle, wie 
auch ber Schluß der Rebe B88. 42. 48 wieder 
hierauf zurädient. N. and. LU. wäre zu 
überfegen: „Das Wort, welches er ben Kin⸗ 
bern Ifrael fandte, indem er Frieden verfin- 
digen ließ durch Jeſus Ehriftus — dieſer ifl 
Herr Über Alle." Das zu dieſem Gabe ge- 
börige Zeitwort würde ſich dann erft in Vs. a7 
finden, nämlih in „ihr kennet“. Die Ber- 
wirrung wäre benn entflanden durch ben ein- 
gehobenen Zwiſchenſatz: „Dieſer ift Herr über 


5 — Bol. 15, 1. Petrus behanptet alſo bier, Alle.” — Bol. Luc. 24, 19. — Bol. 5, 30. — 88, 39 
daß Bott in Bezug auf die Auswahl derer, ibn erfheinen laffen, wril. „gegeben, daß 40 
bie in das Meiflasreich eingehen follen, in er offenbar würde”. — zuvor erwählten: 41 


feiner Weiſe partetifch, alfo auch nicht parteiiſch 
zu Gunſten Iſraels verfahre, fonbern daß jeber, 
in bem ein tüchtiges fittliches Streben vor- 
handen fei, Ausficgten habe, daß ber Ruf Gottes 
an ihn ergeben werde. Es ift alfo bier bie 
Rebe von ber fittlihen Berfaffung , die ben 


Petrus faßt die Erwählung ber Apoftel auf 
als gefchehen mit dem Zwede, Zeugen für bie 
Auferſtehung Keranzubilden. Bgl. 1,3; 2,38; 
ähnlich betrachtet der Apoftel Baulus ben Zeit« 
punkt, in welchem ber Anferftanbene ihm gesffen- 
bart wurde, als die Geburtsſtunde feines 


Menſchen befonders geeignet. made, die Ab⸗ Apoſtolats. Bol. Gal. 1,15. 1. — mit ihm 
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Taufe der Apoftelgeichichte 10. 11. erſten Heiden. 


auferſtanden war von den Todten. *? Und er hat uns geboten zu predigen dem 
Bolfe, und zu bezeugen, daß er der von Gott beftimmte Richter der Lebenbigen 
und der Todten tft. *? Bon diefem zeugen alle Propheten, daß burch feinen Itamen 
Alle, die an ihn glauben, Vergebung der Sünden empfangen. ** Da Betrus noch 
dieſe Worte redete, fiel der heilige Geift auf Alle, welche die Rede höreten. 
45 Ind die Gläubigen aus der Beſchneidung, die mit Petrus gekommen waren, 
entjegten fich, daß auch auf die Heiden die Gabe des heiligen Geiftes ausgegoffen 
ward. *6 Denn fie höreten fie mit Zungen reden, und Gott preifen. Da antwortete 
Petrus, Mag Jemand das Waſſer wehren, daß biefe nicht getauft werben, bie 
den heiligen Geiſt empfangen haben, gleichwie auch wir? *® Und er befahl fie zu 
tanfen in dem Namen des Herrn. ‘Da baten fie ihn, etliche Tage zu bleiben. 

1 &8 höreten aber bie Apoftel und die Brüber in Judäa, daß auch bie Heiden 
Gottes Wort angenommen hätten. ? Als aber Petrus hinauflam gen. Ierufalem, 
rechteten mit ihm, bie aus der Beſchneidung waren, "und fpradhen, Du bift zu 
Männern eingegangen, die Vorhaut haben, und haft mit ihnen gegeffen. * Betrus 
aber hob an, und erzählete ihnen nacheinander her, und ſprach, ° Ich war in ber 
Stadt Yoppe im Gebet, und fah in einer Entzüdung ein Geficht, nämlich ein 
Gefäß hernieberfahren, wie ein großes leinene® Tuch, an vier Enden niebergelaffen 
vom Himmel, und es kam bis zu mir. ° Darein ſah ich, und warb gewahr, und 
ſah die vierfüßigen Thiere der Erde, und die wilden Thiere, und bie friechenden, 
und die Vögel des Himmels. 7Ich hörete aber auch eine Stimme, die fprach zu 
mir, Stehe auf, Petrus, ſchlachte und if. 8Ich aber fprad, O nein, Herr; 
denn es tft noch nie etwas Gemeines ober Unreines in meinen Mund gefommen. 
9 Aber eine Stimme antwortete zum andern Deal vom Himmel, Was Gott gerei- 
niget hat, das mache du nicht gemein. 10 Das gejchah aber dreimal; und e8 ward 
Alles wieder hinauf gen Himmel gezogen. Mind fiehe, alsbald ftanben drei 
Männer vor dem Haufe, darin wir waren, von Cäſarea zu mir gefanht. 1? Der 
Geiſt aber fprach zu mir, ich folle mit ihnen gehen, und nicht zweifeln. &s kamen 
aber mit mir auch biefe ſechs Brüder, und wir gingen in bes Mannes Haus. 
18 Er verkündigte und aber, wie er den Engel gejehen, ver in feinem Haufe 


gegeifen und getrunfen, vgl. Luc. 24, a. theilung und alle ähnlichen ftehen der Sache 


je 


1 


49 «3; Joh. 21, 12. — Pol. Matth. 28, 19; Darc. 
43 16, 15; 2 Zim. 4, 1; 1 Betr. 4, 5. — Bol. 3, 24. 
— durd feinen Namen: infofern bie Ber- 
gebung ber Sünden bebingt erfcheint burch ben 
44 Erlöfungstod Jeſu, vgl. Röm. 3,35 — fiel 
ber heilige Geiſt auf Alle, ansnahms- 
weife vor ber Taufe. Vgl. das Gegentheil 
8, 16. 17. Unjer Ball ſteht im ganzen N. DB. 
45 einzig ba. — die Gläubigen aus ber Be- 
ſchneidung, d. 5. bie Jubendriften, vgl. 11,2; 
Röm. 4,12; Sal. 2,12; Kol. 4, 11; Tit. 1, 10. 
46 — mit Zungen reden, f. 3 2,4. Auch 
bier führt nichts auf Die Annahme, daß bie im 
Zungen Rebenben fremde Sprachen geiprochen 
hätten; im Gegentheil würbe burch eine ber» 
artige Voransfegung ber ganze bier gejchilberte 
Auftritt einen wefentlih abenteuerlihen und 
47 höchſt feltfamen Charakter annehmen. — gleich- 
wie aud wir, f. 3. 2,1. Dieje Geiftesmit- 
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nach ganz gleich mit ber erften Ausgiehung. — 
befahl fie zu taufen, . 3. 1 Kor. 1,1. — 4 
in bem Namen bes Herrn, f. 3. 2,38. — 
rechteten mit ihm, b. h. fie zanften und 11, 
ftritten fi mit ihm, weil er etwas gethan 
batte, was bei ben Juden und ſomit auch bei 
ven YJudenchriften verpönt war. — zu Män-« 3 
nern, bie Borhbauthaben, d. h. zu Heiden. 

— mit ihnen gegeffen: das gemeinfchaftliche 
Mahl war im Altertum Zeichen innigfter 
Zufammengebdrigteit und Webereinftimmung. 
Wegen ber jübifchen Speifeverbote war daher 
ben Juden mit ben Heiden zu eflen fireng- 
fiens unterjagt. — Zu biefer Erzählung f. z. 9 
10,9 fg. — barin wir waren: Petrus 11 
ſchließt die ſechs Brüber Be. 13 mit ein — 
und nicht zweifeln: bei wichtigen Zeugen 12 
fehlen biefe Worte unb können alg aus 10, 20 
berübergelommen erjcheinen. — Bgl. 10, 3 fg. 13 


Jg 








Barnabas mad Saulus. Apoſtelgeſchichte 11. in Antiochia. 
geftanden und zu ihm geiprochen habe, Sende gen Joppe, und laß holen Simon, 
mit dem Zunamen Petrus; !* der wird bir Worte fagen, baburch bu felig werben 
wirft, du und bein ganzes Haus. 1° Indem ich aber anfing zu reben, fiel ver 
heilige Geift auf fte, gleichwie auch am Anfang auf ung. 1° Ich gedachte aber an 
das Wort des Herrn, als er fagte, Johannes hat mit Waſſer getauft; ihr aber 
folft mit heiligem Geifte getauft werben. ?7 Wenn nun Gott ihnen die gleiche Gabe 
gegeben hat, wie auch uns, die wir gläubig geworben find an den Herrn Jeſus 
Shriftus: wer war ich? konnte ich Gott wehren? 18 Da fie aber pas höreten, 
ſchwiegen fie ftilfe, und priefen Gott und ſprachen, So hat alfo Gott auch den 
Heiden die Buße gegeben zum Leben! 


16. Das Chriftentfum in Antiochia umb bie erſte Armencollecte (11, 19—80). 


1 Die nun zerftreuet waren wegen der Verfolgung, bie fich über Stephanus 
erhob, gingen umher bis nach Phönizien, und Cypern, und Antiochia; und vebeten 
das Wort zu Niemand, als allein zu Juden. 20 Es waren aber Etliche unter 
ihnen, Männer von Cypern und Eyrene, die famen gen Antiochta, und rebeten zu 
ven Griechen, und verfünbigten ven Herrn Jeſus. 21 Und die Hand bes Herrn 
war mit ihnen, und eine große Zahl ward gläubig und befehrete fich zu dem Herrn. 
2258 fam aber: die Kunde von ihnen vor die Ohren ver Gemeinde zu Ierufalen; 
und fie ſandten den Barnabas nach Antiohia. 22 ALS dieſer bingelommen war, 
und die Gnade Gottes fah, freute er fih, und ermahnete Alle, mit dem Vorfage 
bes Herzens bei dem Herrn zu bleiben. 2% Denn er war ein guter Mann, und 
voll heiligen Geiftes und Glaubens. Und es ward eine große Menge dem Herrn 
zugethan. 2° Er zog aber aus gen Zarfus, den Saulus wieder zu fuchen, und 
da er ihn fand, führete er ihn gen Antiochia. 260 Es gefchah aber, daß fie ein 
ganzes Jahr in der’ Gemeinde zufammenblieben, und viel Volt lehreten, und daß 


zens ıc., d. h. ben Borfat ihres Herzens, ſich 
zum Herrn zu belehren, ihr ganzes Leben hin⸗ 
burch feftzuhalten. — ein guter (b.t. treff- 94 
licher) Mann wird Barnabas genannt mit 
Beziehung auf feinen ebeln, hoch⸗ und weit- 
herzigen Charakter, ben er burch bie Anerlen- 
nung ber antiochenifhen GChriften bewährt 
hatte. — bem Herrn, b. 5. feiner Gemeinbe. 
— Er, nämlich Barnabas, welches Wort auch 25 
etlihe alte Zeugen ergänzen. — Saulus 
wieder zu ſuchen, vol. 9, so. Barnabas 
wollte fih in Saulus einen Gehülfen für das 
neu eröffnete große Arbeitsfeld in Antiochia 
beranziehen. — ein ganzes Jahr: allo ein 26 
Beweis davon, wie viel zu thun war und wie 
viel Ausſicht auf noch mweitern Erfolg ſich da⸗ 


— den Engel, ben uns aus 10, s ſchon be- 
5 lannten. — am Unfang, db. h. am erften 
16 Bfingfitage. — als er fagte, vgl. 1,5. Jeſus 

batte' dieſes Wort blos auf die Jünger bezogen; 

jetzt aber ſieht Petrus, daß baffelbe auch noch 
I eine andere Anwenbung leivet. — bie wir 
glänbig geworben find: bei ben Apofteln 
war ber Glaube bie Bebingung für ben Geiftes- 
empfang gemwejen; ans ber Thatſache num, daß 
bie anwefenden Heiden ben heiligen Geift em⸗ 
pfangen hatten, fchließt er mit Recht, daß auch 
ver Glaube in ihnen müffe vorhanden gewefen 
fein, daß alfo auch bie Taufe ihnen nicht habe 
18 Bimmen vorenthalten werden. — zum Leben: 
jum neuen, chrifllichen, ewigen Leben. — 
,M Verfolgung, vgl. 8, 1.4. — Grieden: 


ganz allgemeiner Gegenfat zu ben Juden unb 
ſämmtliche griechiſchredenden Nichtjiuden um- 
2 faflend. — die Hand des Herrn, vgl. Luc. 
2 1,e. — von ihnen: von ben Prebigern fo- 
2 wol als auch von ben Bekehrten. — freute 
er fih: er war tolerant genug, um fich nicht 
gegen offen zu Tage liegende ZThatfachen zır 
verihfießen. — mit bem Borfate bes Her- 
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jelhft darbot. — Ehriften genannt wur- 
ben: biefer Name wurbe ihnen höchſt wahrſch. 
von ben Heiden beigelegt, welche Die neue Sekte 
am beflen nad dem Namen bes von ihr im- 
merbar im Munde geführten Oberhauptes 
Chriſtus bezeichnen zu koͤnnen glaubten. Daf 
ber Name zuerft in Antiochia entſtand, erflärt 
fih Daraus, daß bier zum erften mal das 


Apoftelgeihichte 11. 12. Tod das Jacobus. 


bie Jünger zuerft in Antiochia Chriften genannt wurben. 27 In benfelbigen Tagen 
aber famen Propheten- von Ierufalem gen Antiochia. 2° Einer aber unter ihnen, 
mit Namen Agabus, ftand auf, und zeigte burch den Geift eine große Hungers- 
noth an, bie über die ganze Welt fommen follte; welche auch eintrat unter Clau⸗ 
bins, 2° Sie bejchloffen aber, daß ein Jeglicher unter ven Jüngern, nach dem er 
vermögend wäre, eine Handreichung fende den Brüdern, die in Judäa wohneten: 
80 was fie auch thaten, indem fie es zu ben Xelteften fchidten, burh bie Hand 
bes Barnabas und Saulus. 


Der Ehriflenname. 


17. Tod des ältern Iacobus; wunderbare Befreiung bes Petrus (12). 


ı im biefelbige Zeit aber legte der König Herodes die Hände an Etliche von 12. 
ber Gemeinde, fie zu peinigen. ? Er tödtete aber Iacobus, den Bruder des Io: 
Hannes, mit dem Schwert. 3Da er aber ſah, daß es ben Juden gefiel, nahm 
er dazu auch ven Petrus gefangen. Es waren aber bie Tage ber ungejäuerten 
Brode. * Und diefen griff er und legte ihn in's Gefängniß, und überantwortete ihn 
viermal vier Kriegsfnechten, ihn zu bewachen; und gedachte ihn nach dem Paſſah 
dem Volke vorzuführen. ꝰ So ward nun Petrus im Gefängniß behalten, aber bie 
Gemeinde betete inbrünftig für ihn zu Bott. ° Im berfelbigen Nacht aber, als ihn 
Herodes vorführen wollte, fchlief Petrus zwiſchen zwei Kriegsknechten, gebumben 


Chriſtenthum fich als Losgelöft vom Judenthum 
- 27 darftellte. — Bropbeten: neben dem Reben 
mit Zungen thaten ſich im der urchriftlichen 
Gemeinde noch andere außergewöhnlide Er- 
fheinungen kund, worunter bie Gabe bes 
Weiſſagens befonbers hervorragte. ©. 3. 1 Kor. 

28 12,10. — ftand auf, b. b. in verfammelter 
Gemeinde. — Über bie ganze Welt: bies 

ift von bem Propheten übertrieben geiprochen, 
da fich die, mirflich im vierten Jahre bes Clau⸗ 
bins (44 n. Chr.) ausgebrodhene Hungersnoth 
nur über Indäa und die zunächſt anliegenben 
Gegenden erftredte unb befonbers Serufalem 
80 hart betraf. — zu den Aelteften, nämlich 
ber jeweiligen Gemeinden. Diefe Xelteften 
waren nad dem Vorbilde ber jübifchen Ein- 
rihtungen als Orbner, Leiter und Lehrer ber 
einzelnen Ortsgemeinben beftellt worden. Ueber 
bie Errichtung diejes Amtes gibt unfer Bericht⸗ 
erftatter keine ausdrücklichen Nachrichten, doch 

. 3. 6,6. — Saulus, bod f. 3. Sal. 2, 1. 10. 


12, 1 — Um diefelbige Zeit, vgl. 11,50. Nach 


B8. 25 ganz gleichzeitig mit der 11, 30 erwähn⸗ 
ten Reife. — Herodes: gemeint ift ber Entel 
bes großen Herobes, ber Sohn des Ariftobulug, 
ber Neffe des Herodes Antipas, nämlich Hero- 
bes Agrippa I., ber damals nicht blos ben 
königlichen Titel, ſondern auch ganz Paläſtina 
2 beſaß. — Jacobus, ben Bruber bes Jo⸗ 
hannes: ber erfte Blutzeuge aus bem Kreife 
ber Apoftel war alfo ber ältere Jacobus. ©. bie 
Einleitung zum vierten Evangelium unb Matth. 


Poſten ab. 


20,33. — mit bem Schwert: dur Ent- 
bauptung. — baß es ben Juben gefiel:3 
wiewol Günftling der römiſchen Cäſaren, war 
Agrippa doch fehr beftrebt, bei ben Inden 


- populär zu werben, und trat auch fonft viel- 


fach al8 Patron des jüdiſchen Fanatismus auf 
(vgl. Sofephus, „Alterthümer“, XIX, 7, 5). — 
Es waren aber bie Tage ber ungejäner- 
ten Brobe: in ber Oſterwoche hatte fih auch 
biefer Herobes, wie ber Luc. 23, 7 erwähnte 
andere, nach Serufalem begebeu (vgl. Bes. 1), 
während Cäſarea feine eigentliche Reſidenz war. 
Dem bamals zahlreich in Jerufalem verfammelten 
Volke wollte er das Schaufpiel der Hinrichtung 
bes Petrus bereiten. — viermal vier Kriegs. 4 
knechten: je ein Wachcommando beflanb aus 
vier Mann; in jeber ber vier Nachwachen 
löſte ein anderer ben bisher fauctionirenben 
— nah dem Paſſah: um bie 
Seftfeter nicht zu entweihen. — vorzuführen, 
nämli auf ben Platz, wo ba8 Tobdesurtheil 
gefprocdhen wurde. Vgl. Joh. 19, 13. — In ber- 
felbigen Nacht, ba nämlich Herobes auf ben 
anbern Morgen das Schaufpiel bereits an- 
geordnet hatte. — zwifhen zwei Kriegs 
knechten, an welde Petrus nach römifcher 
Sitte angefeffelt war. Sonft allerdings bringt 
ber römifhe Gewahrfam Anfeffelung an nur 
Einen Soldaten mit fib; zwei vom Wach⸗ 
commaubo waren alfo bei Betrus im Kerker, 
bie beiben andern ſtanden in einiger Eutfer- 
nuug voneinander (Vs. 10) als Wache vor ber 
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Wanderbare Rettung Apoſtelgeſchichte 12. des Petrus. 


mit zwei Ketten, und die Hüter vor ber Thür hüteten das Gefängniß. 7-Und 
fiehe, ein Engel des Herrn trat Hinzu, und ein Licht fchien in dem Gemach; er 
ſchlug aber den Petrus an die Seite, wedte ihn auf, und ſprach, Stehe vajch 
auf. Und feine Ketten fielen ihm von ven Händen. ®Und ber Engel fprach zu 
im, Gürte di, und ziehe deine Schube an. Er that aber aljo. Und er fprach 
zu ihm, Wirf deinen Mantel um bich, und folge mir nad. Und er ging hinaus, 
und folgete, und wußte nicht, daß ihm wirklich folches gefchähe durch den Engel; 
Iondern er glaubte, ein Geficht zu fehen. 1° Sie gingen aber durch die erfte und 
andere Wache, und kamen zu ber eifernen Thür, welche zur Stadt führet; bie 
that fich ihnen von felbft auf; und fie traten hinaus, und gingen bin eine Gaffe 
lang, und alsbald ſchied der Engel von ihm. !! Und da Petrus zu fich felbit kam, 
ſprach er, Nun weiß ich wahrhaftig, daß der Herr feinen Engel gefanbt und mich 
errettet hat aus der Hand bes Herodes, und aller Erwartung des Volks der Juden. 
#1nd als er fich befann, kam er vor das Haus der Maria, der Mutter des 
Johannes, der mit dem Zunamen Marcus heißt, wo Viele beieinander waren und 
beteten. 12 Als er aber an die Thür des Thores Elopfte, trat eine Magd hervor zu 
borchen, mit Namen Rhode. '* Und als fie die Stimme des. Petrus erfannte, that fie 
bas Thor nicht auf vor Freude, fondern lief hinein, und verfünbigte ihnen, Petrus 
ftünde vor dem Thor. 16 Sie aber fprachen zu ihr, Du bift unfinnig. Sie aber 
verjicherte, e8 wäre alfo. Sie aber fprachen, Es ift fein Engel. 1° Petrus aber 
Kopfte weiter an. Da fie aber aufthaten, jahen fie ihn, und entjegten ih. Er 
aber winkte ihnen mit der Hand zu fehweigen, und erzählte, wie ihn ber Herr 
aus dem Gefängnig geführet Hätte, und ſprach, Verfündiget dies dem Jacobus 
und den Brübern. Und er ging hinaus, unb zog an einen andern Ort. 1° Da es 
aber Tag ward, war eine nicht Feine Beftürzung unter ben Kriegsfnechten, was 
aus Petrus geworben fei. 10 Da ihn aber Herodes forderte und nicht fand, hielt 
er Gericht über die Hüter, und hieß fie wegführen; und er zog von Judäa hinab 
gen Säfarea, und verweilete allda. 2° Er war aber heftig erzürnt gegen bie Leute 
von Tyrus und Sidon. Sie aber kamen einmüthig zu ihm, und überrebeten bes 
Königs Kämmerer Blaftus, und baten um Friebe; weil ihr Land fich nähren mußte 
von dem bes Königs. ?1 Aber am beftimmten Tage zog Herodes das königliche 
Leid an, fette fich auf den Thron, und hielt eine Rede an fie. 2? Das Vol 
aber rief ihm zu, Das ift Gottes Stimme, und nicht eines Menſchen. 2? Als- 


‚1 Thür. — ein Engel, ſ. z. 5,19. — aller borgenheit zurüd, — wegführen: nämlich 19 
Erwartung: weil bie Juben ben morgenden zur Hinrichtung. — Cäfarea, f. 3. 8,40. Dort 
Triumph bereits ficher zu haben glaubten. — ereilte auch ihn alsbald das Strafgeridht. — 

2 Johannes, ber mitbem Zunamen Mar- Kämmerer, f. 3. 8,9. Doch ift bier dem 20 


cas heißt, |. die Einleitung zum zweiten 
13 Evangelium. — Magd, d. h. Pförtnerin. 
14 Bgl. Joh. 18, 16. — vor Freude, vgl. Luc. 
54,0 — Es ift fein Engel, f. 3. Matth. 
18, 10. Hier aber fcheint denn boch ber jüdiſche 
Bollsglaube an Schutengel ausgebrüdt zu fein, 
ſodaß die im Haufe Befindlichen die Anficht 
aufftellen, ber Engel ftehe in Geftalt feines 
17 Shäglinge vor ber Thür. — winkte mit 
der Hand: fehllttelte die Hand, um anzuben- 
ten, baß ex Gehör verlange. Vgl. 13, 18; 19, 
ss; 21,400. — an einen anbern Ort: fo 
ſchnell ale möglich zog er ſich in fihere Ber- 


Worthaute nah nicht ein Verſchnittener ge- 
meint, fondern überhaupt ein Kämmerer, ein 
Secretär, Minifter oder dgl. — fi nähren: 
Phönizien bezog einen Theil feines Getreides aus 
Baläftina, vgl. 1 Kön. 5, 23.235; 2 Ehron. 2, 
10.15; Ez. 27, 17.(— am beflimmten Tage: 21 
nah Joſephus („Altertbümer”, XIX, 8, 3) 
feierte Agrippa damals gerade Kampfipiele zır 
Ehren bes Claudius. Der bier gemeinte Tag 
war ber zweite biefer Spiele. — Thron: im 
Theater nämlid. — hielt eine Rebe vor 
allem im Theater verfammelten Bolt. — Nach 22 
Joſephus („Alterthümer“, XIX, 8, 2) waren es 
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Sefteafung des Berodes. 


Apoftelgeichichte 12. 13. 


bald fchlug ihn ein Engel des Herrn, darum daß er Gott.nicht die Ehre gab; 
und er ward von Würmern gefreffen, und gab den Geift auf. 2* Das Wort Gottes 
nahm aber zu und mehrete fi. 2° Barnabas aber und Saulus Tehreten zurüd 
von Jeruſalem, nachdem fie die Handreichung ausgerichtet Hatten; und nahmen ven 
Schannes mit dem Zunamen Marcus mit fich. 


und des Elpmas. 


IM. Heidenmiffion des Paulus; das Chriſtenthum in Kleinafien und Grieden- 
land (13—21, 16). j 
18. Des Paulus erfte Miffionsreife (13, 14). 


158 waren aber zu Antiochia bei der dortigen Gemeinde Propheten und Lehrer; 1 


nämlich Barnabas und Simeon, genannt Niger, und Lucius von Chrene und 
Menahem, mit Herodes dem Vierfürften erzogen, und Saulus. ?Da fie aber dem 
Herrn bieneten und fafteten, fprach ber heilige Geift, Sondert mir aus Barnabas 
und Saulus zu dem Werke, dazu ich fie berufen habe. Da fafteten fie und 
beteten und legten die Hände auf fie, und entließen fie. *Diefe num ausgefandt 
vom heiligen Geift, gingen hinab gen Seleucia und von ba fchifften fie gen Cypern. 
s Und da fie in die Stadt Salamis famen, verfünbeten fie das Wort Gottes in 
ber Schule der Juden. Sie hatten aber auch Iohannes zum ‘Diener. ° Da fie aber 


bie ganze Infel purchzogen bis nach Baphos, fanden fie einen gewiſſen Mann, ber 


Zauberer und falfcher Brophet war, einen Juden, mit Namen YBarjefus; 7 der war 
bet Sergius Baulus, dem Statthalter, einem Hugen Manne. Diefer rief Barna⸗ 


bas und Saulus zu fih und begehrete das Wort Gottes zu hören. ° Der Zauberer 


Elymas aber, denn alfo wirb fein Name gebolmetichet, widerftand ihnen und 


13, ı 


trachtete, den Statthalter vom Glauben abwendig zu machen. 


feine Schmeichler, bie ihn als Gott ausriefen, 
und zwar um bes in ber Morgenfonne glän- 
zenden Silberfleibes bes Königs willen (vgl. 
23 B8. 91). — ein Engel des Herrn, vol. 
2 Sam. 24, 17; 2 Kön. 19, 35. Auch nad Jo⸗ 
ſephus überflel ben Tyrannen ein heftiges Leib⸗ 
web, weldem er nah fünf Tagen erlag. — 
Gott nit die Ehre gab: indem er fl 
25 felbft als Bott anreben ließ. — fehreten zu- 
rüd: nad Antiochia. Bel. 11, 27—30; 13, 1. 
— nehmen mit fi, n. and. LA.: „nahmen 
auch mit ſich“. — Bropbeten, f. 3. 11, 7. 
— Lehrer: dieſe unterfchieben fi von ben 
Propheten dadurch, daß ihr Lehruortrag fich 
in gleihmäßiger und verfiandesmäßiger Ent- 
widelung bewegte, während bie prophetiiche 
Rebe von höherer Begeifterung eingegeben war. 
©. z. 1 Kor. 12, 28. — Barnabas wird zuerft 
genannt, wie er überhaupt bamals in Antiochia 
eine Stellung eingenommen zu haben fcheint, 
ber bes Petrus in Iernfalem entſprechend. Die 
andern Genannten, außer Saufus, find fonft 
unbelamnt. mit Herobe® erzogen: 
wahrfch. ſoll damit gejagt fein, daß er, wie⸗ 
wol mit Herodes Antipas auferzogen, doch 
fpäter der chriſtlichen Gemeinde fi anſchloß. — 
2 Da fie dem Herrn bieneten und fafte- 

ten: es ift von öffentliher Gemeindeverfamm- 

lung, welche bier bereits als Gottesbienft gefaft 


N 


9 Saulus aber, ber 


wird, bie Rede. Mit jener Gemeinbefeier war 
zugleich auch (aus unbefannten Gründen) ein 
Faften verbunden. — ſprach ber heilige 
Geift: nämlih durch einen Propheten. Bgl. 
1Theſſ. 5, 19.20. — Werke: fo wirb infonberheit 
die Miffionsthätigfeit genannt. — Legten bie 3 
Hände auf fie, f. 3. 6,6. Natürlich ver- 
richteten bie Welteften ber Gemeinde bieje ſim⸗ 
Bildfihe Handlung. — Selencia: es if hier 4 
bie auch Pieria genannte Stabt am Ausflufie 
bes Orontes gemeint. — Eypern war nad 
4,36 des Barnabas Baterland; bier hoffte er 
am leichteften Anfnüpfungspunkte zu finden. — 
Salamis: am öftlihen Ufer der Infel. — 5 
Johannes, f. 3. 12,12. — die ganze In- 6 
fel bis nah Paphos: denn Papbos, ber 
Sit des Proconſuls, lag am wefllichen Ufer. 
— Bauberer, wie Simon, vgl. 8,9. — 
Barjefus, deutſch: Sohn bes Jeſuds. — 
Statthalter, d. 5. Proconful. Augufus 7 
hatte Cypern zu einer fenatorifhen Prorin 
gemadt, bie von einem Proconful verwaltet 
wurbe. — Elymas: ein arabifcher Name, ud 
deutſch: Zauberer, ben fi Barjeſus, um bamit 
zu prunken, felbft beigelegt zu haben feheint. 
— Saulusaber, beraud Paulus heißt: 
Baulus war der römiſche Name, unter welchem 
ber Heidenapoftel fich bei ben Heiden einführte 
(vgl. 22, 7.18; 26, 14), welchen er aber neben 
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Sarnabas und Paulus Apoſtelgeſchichte 13. 


auh Paulus heit, voll Heiligen Geijtes, jah ihn an und ſprach, O Kind des 
Teufels, voll aller Lift und aller Schalkheit, Feind aller Gerechtigfeit, willft du nicht 
aufhören bie geraden Wege des Heren zu verkehren? Und nun fiehe, die Hand 
bes Herrn fommt über dich und du follft blind fein und die Sonne nicht fehen 
eine Zeit lang. Sogleich aber fiel Dunkelheit auf ihn und Finfterniß, und er ging 
umher und fuchte Handleiter. 12 Da warb der Statthalter, als er fah, was ge- 
Ihehen war, gläubig und verwunderte fich über die Lehre des Herrn. 1?Da aber 
Paulus und die um ihn waren von PBaphos fchiffeten, kamen fie gen Perge in 
Bamphylien. Johannes aber wich von ihnen, und Tehrete zurüd nach Serufalem. 
* Sie aber zogen weiter von Perge, und famen nach Antiochia in Piſidien, und 
gingen in die Schule am Sabbathiage, und jeßten ſich. 10 Über nach der Leſung 
des Geſetzes und der Propheten, ſandten die Vorfteher ver Schule zu ihnen, und 
liegen jagen, Ihr Männer und Brüder, habt ihr ein Wort ver Ermahnung an das 
Bolt, fo redet. 1° Baulus aber ftand auf, winkte mit der Hand und fprach, Iſrae⸗ 
ktiihe Männer, und die ihr Gott fürchtet, höret zu. 17 Der Gott diefes Volko 
Irael hat unfere Väter erwählet, und das Voll erhöhet, da fie Fremdlinge waren 
im Lande Aegypten, und mit hohem Arm führete er fie aus bemfelben, !8 und 
bei vierzig Jahre lang trug er fie pflegendb in der Wüfte, 19 und vertilgete fieben 
Voͤlker im Lande Kanaan, und tbeilete unter fie nach dem Roos deren Land. 
“Und bernach bei vierhundert und funfzig Jahre lang, gab er ihnen Nichter, bis 
auf den Propheten Samuel. 2! Und von da an baten fie um einen König; und Gott 
gab ihnen Saul, den Sohn des Kis, einen Mann aus dem Gefchlechte Benjamin, 
vierzig Jahre lang. 2? Und da er venfelben wegthat, richtete er David zum König 
über fie auf, von welchem er auch Zeugniß gab und fprach, Ich babe David ge⸗ 
finden, den Sohn des Iſai, einen Mann nach) meinem Herzen, der foll allen meinen 


in Eppern und Pifidien. 


fehlt n. and. 2A. — erhöhet: indem er «8 
groß an Zahl werben ließ, vgl. Er. 1,7.9. — 
mit bobem Arm, vgl. Er. 6, 1.6; Deut, 
4,37. — trug er fie pflegenb: gleihjam 18 
als Ernährer auf ben Armen. Bol. Deut. 
1,31. NR. and. LA. hieße es: „trug er ihre 
Weiſe“, hielt er ihr Betragen aus. — fieben, 19 
fe 3. Deut. 7,1. — theilete, vgl. Io. 14, 
1—5;5 Richt. 11, 245 Jeſ. 14,1. — Und her⸗ 20 


dem jübifchen Namen Saulus wol fon früher 
als geborener römijcher Bürger getragen hatte. 
Bgl. bezüglich eines ähnlichen Falles Kol. 4, 11; 
10 Apg. 13, 5.13 mit 15, 37.39. — Kind bes 
Teufels, vgl. Joh. 8,0. — bie geraben 
Bege des Herrn zu verkehren, d. h. ihnen 
eine falſche, Gottes. Abfichten zumiberlaufende 
11 Rihtung zu geben. — eine Zeit lang: fo- 
lange nämlich die Urſache ber Blindheit, bie 


13 Bosheit, anhält. — Berge: Hauptftabt Pam⸗ 
phyliens mit einem im Alterthum befannten 
Tempel der Diana, — kehrete zurüd nad 
Jerufalem: wo er zu Haufe war, 12, ı2. 

4 — Antiodhia in Pifidien: von Seleukus 
dem Erften erbaut und feit bes Auguftus Zeiten 

15 römifhe Colonie. — Lefung, ſ. 3. Luc, 4, 17. 

16 — wintte, |. 3. 12,17. — bie ihr Gott 
fürdtet: worunter er in dieſer Verbindung 
uur die Proſelyten des Thors verftehen Tann, 
die auf befondern Sigen am Synagogenbienft 

17 Antheil nahmen. — Ueber ben gefchichtlichen 
Eingang diefer Rebe ſ. 3. 7,2. Bier wird be- 
ſonders auf bie meffianifche Leitung bes Volks 
Rüdfiht genommen, infofern ihr [päteres Ver- 
haften dadurch als Wiberfpruch zu dem Gedan- 
fen, von bem ihre ganze Sefchichte von Anfang 
an getragen war, zu Zage tritt. — Yfrael 
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nach bei vierbundert unb funfzig Iahre 
lang, gab er ihnen Richter, n. and. LU: 
„bei vierhundert und funfzig Iahre lang, und 
hernach gab er ihnen Richter. Bielleicht Hat. 
man biefe Aenberung aber nur getroffen, weil 
bie LA. im Terte, wonach die Richter 450 Jahre 
regiert hätten, mit 1 Kön. 6, ı nicht flimmt, 
wo das vierte NRegierungsjahr Salomos als 
das Jahr 480 nad) dem Auszuge aus Aegypten 
erſcheint. Paulus folgt aber hier ber Zeit» 
rechnung, welcher auch Sofephus folgte, wenn 
er in ben „Alterthümern“, VIII, 3, ı, bie Zeit 
vom Auszuge aus Aegypten bis zum Xempel- 


bau auf 592 Jahre ſchätzt. — Bol. 1 Sam. 21 
8,5; 10, 215 16,1. — wegthat: indem er 22 


ihn umlommen ließ. — Zeugniß gab und 
ſprach: das folgende Eitat if freie Verſchmel⸗ 
zung von 1 Sam. 13, 14 und Pi. 89, 2. — 


Des Paulus Rede Apoftelgeichichte 13. in Antiodia. 


Willen thun. 2? Aus dem Samen biefes hat Gott, nach ber Verbeißung, Jeſum 
fommen laſſen, als Netter für Iſrael, ?* nachtem vor feinem Eintreten Johannes 
zuvor bie Taufe der Belehrung dem ganzen Volke Iſrael geprebigt hatte. 7° Als 
aber Johannes feinen Lauf erfüllete, fprach er, Für wen haltet ihr mich? Ich 
bin es nicht; aber fiebe, er kommt nach mir, dem ich nicht wertb bin die Schuße 
feiner Füße zu löfen. 26 Ihr Männer und Brüder, ihr Kinder des Gefchledts 
Abrahams, und die unter euch Gott fürchten, zu euch ift dieſes Wort des Heils 
gefandt. 27 Denn die zu Jeruſalem wohnen, und ihre Dberften, haben biefen ver- 
fannt, und bie Stimmen der Propheten, welche auf alle Sabbathe gelefen werben, 
burch ihr Urtbeil erfüllet, 2? und wiewol fie feine Urfache des Todes fanden, 
baten fie doch. ven Pilatus, ihn zu tödten. 2? ALS fie aber Alles vollendet hatten, 
was von ihm gefchrieben ift, nahmen fie ihn von dem Holz, und legten ihn in ein 
Grab. 30 Aber Gott hat ihn auferwedet von den Todten; und er ift erjchienen 
viele Tage denen, die mit ihm hinauf von Galiläa gen Ierufalem gegangen waren, 
welche jett feine Zeugen an das Volk find. °? Auch wir verfünbigen euch die frobe 
Botſchaft von der Verheißung, die zu unſern Vätern gefchehen ift, daß dieſel⸗ 
bige Gott unfern Kindern erfüllet bat, indem er. Jeſum auferwedete; 2° wie benn 
im erften Palm gejchrieben ftehet, Du bift mein Sohn, ich babe heute dich ge 
zeuget. Daß er ihn aber von den Zodten auferwedet hat, als einen, ber hin: 
fort nicht mehr zur Verweſung zurückkehren foll, hat er alfo ausgefprochen, Ich will 
euch Davids treues Heiligtum geben. 3° Darum fpricht er auch an einem. andern 
Drt, Du wirft nicht zugeben, daß bein Heiliger die Verwejung fehe. 2° Denn 
David, da er unter feinem Gefchlecht dem Rathſchluſſe Gottes gedient hatte, ift ent- 
ichlafen, und warb zu feinen Vätern verfammelt, und hat bie Verwefung gejehen. 
37 Den aber Gott auferwedet bat, der bat die Verweſung nicht gefehen. 28 So fü 
nun euch, ihr Männer und Brüder, fund, daß durch diefen euch Vergebung ber 
Sünden verfündiget wird. 9 Bon dem Allen, davon ihr nicht fonntet im Geſetz des 
Moſes gerechtfertigt werben, wird ein Seglicher, der da glaubet, in diefem gerecht 
fertigt. 2° Sehet nun zu, daß nicht über euch fomme, was in den Propheten ge 
fagt ift, *! Sehet, ihr Verächter, und verwundert euch, und werdet zu nichte; 
benn ich thue ein Werk in euern Tagen, ein Werk, welches ihr nicht glauben 
werbet, fo e8 euch Jemand erzählen wird. *2?Da fie aber binausgingen, baten 
fig, daß auf den nächſten Sabbath dieſe Prebigt wieder zu ihnen gerebet 


24, 25 Bgl. Luc. 3,3. — Bol. Luc. 3, 15.165 Joh. 1,1. — Du bift mein Sohn ꝛc.: citirt aus 
27 1,20. — Zu euch ift Diefe Heilsbotfchaft gefandt, Pi. 2,7. Vgl. Hebr. 1,5; f. 3. Pſ. 2,1. — Bgl.2, 3 
weil die in Ierufalem fie verwarfen. Die Au 97; Röm. 6,9. — alfo ausgeſprochen, vgl. 
ſicht des Apoftels ift aljo, daß auf das Evan- ef. 55, 3 nad ben Al., melde die „Gnaben- 
gelium zunächſt bie Kinder Serufalems und bie verheißungen“ bes Urtertes falſch mit „Heilig 
Bewohner bes Heiligen Landes Anfpruh er- thum“ überſetzen. — treues, d. h. zuverläff- 
beben bürfen; verhalten fie fich widerwärtig, ges, dauerndes. Darunter verfteht er bie dem | 
jo gebt das Evangelium über zu ben in der Davib gegebenen Önabenverbeifungen,, von 
Zerfireuung lebenden Juden; verwerfen endlich benen nichts Binfallen und unerfüllt bleiben 
auch fie baffelbe, fo ift dies ein um fo unver- kann. — ©. 3. 2,27. — an einem andern 9 
werflicheres Zeichen dafür, daß bie „„Zeiten der Ort, Bj. 16, 10. — Beweis für die Anmend- 9 
Heiden‘ (Luc. 21,24) angebroden find. Bgl. barkeit bes Pfalms auf Chriſtus, vgl. 2, 3—sı. 





Vs. 6 und Röm. 1,18; 9, ıfg. — ver — zu feinen Bätern verfammelt, ſ. z. 
28 kannt, vgl. 3,1. — Bol. Luc. 23,25. — Gen. 25,8. — Bol. Röm. 1,175 6,7; 88. 
29, 31 Bgl. Luc. 23,55. — Bgl. 1,53; 10,0. — — in ben Propheten, ſ. 3. Joh. 6,0. — 4 


82 unfern Kindern, n. and. LA.: „ihren Kine Hab. 1, 5 wirb nah ben Al. angeführt. — 4 
83 dern, uns”. — im erften Pfalm, ſ. z. Pi. Hinausgingen: nah Bs. as noch che bie 
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Derwerfuug Der Juden. Apoftelgefchichte 13. 14. Heilung des Lahmen. 


werde. 43 Als aber die Schule auseinander ging, folgten dem Paulus und Barna⸗ 
das viele Juden und gottesfürchtige Sudengenofjen nach. Sie aber redeten zu ihnen, 
und vermahneten fie, daß fie bei ver Gnade Gottes verbleiben follten. ** Am folgen- 
ven Sabbath aber kam faft die ganze Stadt zufammen, das Wort Gottes zu hören. 
#5 Da aber die Juden das Volk fahen, wurben fie voll Neides, und widerfprachen 
bem, das von Paulus gefagt ward, und läfterten. *° Da ſprachen Paulus und 
Barnabas freimüthig, Euch mußte zuerft das Wort Gottes gefagt werden; nun ihr 
es aber von euch jtoßet, und achtet euch felbft nicht werth des ewigen Lebens, ſiehe, 
fo wenden wir uns zu ben Heiben. *7 Denn alfo bat uns ber Herr geboten, Ich 
babe Dich den Heiden zum Licht gefeßt, daß bu zum Heil werbejt bis zum Ende 
ber Erbe. 8 Da e8 aber bie Heiden höreten, wurden fie froh, und priefen das 
Wort des Herrn, und wurden gläubig, wie viele ihrer zum ewigen Qeben verorbnet 
waren. 49 Das Wort des Herren aber warb ausgebreitet durch die ganze Gegend. 
"Aber die Juden reizten die angejehenen gottesfürchtigen Weiber und die Vor⸗ 
nehmften der Stapt auf und erregten eine Verfolgung gegen Paulus und Barnabas, 
und ftießen fie zu ihren Grenzen hinaus. 1 Sie aber fehüttelten den Staub von 
ihren Füßen über ſie, und gingen nach Iconium. °? Die Jünger aber wurden voll 
Freude und heiligen Geiftes. 2 Es geſchah aber zu Iconium, daß fie zufammen- 14 
famen in der Schule der Juden, und aljo prebigten, daß eine große Menge von 
Juden und Griechen gläubig ward. * Die ungläubigen Juden aber erregten und 
enträfteten bie Seelen der Heiden wider bie Brüder. ° So verweileten fie nun eine 
lange Zeit, und redeten im Vertrauen auf ben Herrn; welcher das Wort feiner 
Gnade bezeugte, und Zeichen und Wunder durch ihre Hände gefcheben ließ. 
* Aber die Menge ver Stadt fpaltete fih, und Etliche hielten e8 mit den Juden, 
Etliche aber mit den Apojteln. ꝰ Da aber die Heiden und Juden fammt ihren - 
Oberften einen Anſchlag faßten fie zu ſchmähen und zu fteinigen, ° wurben fie be 
inne, und entfloben in die Städte von Thcaonien, gen Lyſtra und Derbe, und in 
bie Umgegend, ”unb predigten daſelbſt das Evangelium. ®Und es ſaß ein Mann 
zu Lyſtra, ohnmächtig an Füßen, lahm von Mlutterleibe, der noch nie gewandelt 
hatte; ꝰ der hörete den Paulus reden. Und als ber ihn anfah und merkte, daß 
er glaubte, ihm möchte geholfen werden, ?° ſprach er mit lauter Stimme, Stehe 
aufrecht auf deine Füße. Und er fprang auf, und wandelte 11 Und da das Voll 
ſah, was Paulus gethan Hatte, erhoben fie ihre Stimme, und fprachen auf 
Lycaoniſch, Die Götter find den Menfchen ähnlich geworden, und zu uns hernieber- 
gelommen. 12 Und fie nannten ven Barnabas Jupiter und den Paulus Mercurius, 


5 Synagoge gefchloffen war. — und läfterten, eig.: Drang, Neigung, Wille. — Lyſtra und 6 
n. and. LA.: „wiberfpradden und läfterten”.. Derbe: zwei Stäbte füböftlih von Iconium 
Jebenfalls foll das Gehäffige ihres VBetragens gelegen. — ©. 3. 3, a; Matth. 9,38. — Stehe 9, 10 
K, #7 gezeichnet werben. — ©. 3. Vs. 37. — Jeſ. 19,6 aufreht, vgl. 3,6.8. — Die Götter ac: 1. 
nad ben AI. angeführt. — den Heiben zum vom berartigen Erzählungen über Götter, bie 
Licht, vgl. Luc. 2, 32. — die angefehenen im Venfchengeflalt unter ben Sterbliden er- 
gottesfürdhtigen Weiber, d. h. bie Weiber fcheinen, ift die heibnifche Mythologie voll; vgl. 
öl vornehmer Profelyten. — ©. z. Matth. 10,1. 28,6. — Jupiter: dies ift zu erffären theile 12 
— über fie, vgl. Luc. 9,5. — Iconium, aus der in jenen Gegenden hbeimifchen Sage, 
damalige Hauptftabt von Lycaonien, jet Konjeb., daß biejelben Götter einft von Philemon und 
—X entrüſteten: ähnlich wie 18, 48. 50. — Baucis, zwei alten tugendhaften Eheleuten, auf⸗ 
Ida6 Wort bezengte, vgl. Marc. 16, 20. — genommen worben ſeien, theils daraus, daß 
45 ſpaltete ſich, ſ. z. Joh. 7,43. — Anſchlag: Jupiter in Lyſtra durch einen beſondern Tem- 
dae auch Jac. 3, a vorkommende Wort bedentet pelcult verehrt und Mercur im Volksglanben 
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Paulus vergötlert, Anoftelgefchichte 14.15. und gefleinigt. 


weil er das Wort führete. *? Und ver BPriefter des Jupiter, der vor ber Stadt 
war, brachte Ochfen und Kränze vor das Thor, und wollte opfern fammt dem 
Volke. 14 Da aber die Apoftel Barnabas und Paulus das böreten, zerriffen fie 
ihre Kleider, und fprangen unter das Volt, jchrien, 10 und fprachen, Ihr Männer 
warum tbut ihr folches? Auch wir find Menfchen von gleicher Natur wie ihr, 
und prebigen euch das Evangelium, daß ihr euch befehren follt von dieſen faljchen 
zu bem lebendigen Gott, welcher ven Himmel und die Erde gemacht hat, und das 
Meer, und Alles was darinnen iſt; 1° der in den vergangenen Zeiten alle Heiden 
ihre eigenen Wege wandeln ließ, 1” wiewol er fich nicht unbezeugt gelaffen hat, 
indem er Gutes gethan, und euch vom Himmel Regen und fruchtbare Zeiten ge 
geben, und eure Herzen mit Speife und Freude erfüllet hat. 18 Und da fie das fagten, 
ftiffeten fie faum das Volk, daß fie ihnen nicht opferten. ??E8 lamen aber dahin 
Juden von Antiochta und Iconium, und überrebeten das Voll, und fteinigten ven 
Paulus, und fchleiften ihn zur Stadt hinaus, indem fie ihn tobt meineten. 3 Da 
ihn aber die Jünger umringeten, ftand er auf, und ging in die Stabt, und am 
andern Tag ging er mit Barnabas aus gen ‘Derbe; *! und fie prebigten jener Stabt 
bas Evangelium und machten viele zu Yüngern, und zogen wieder gen Lyſtra, und 
Iconium, und Antiochia; ** ftärkten die Seelen der Jünger, und ermahneten fie, 
baß fie im Glauben blieben, und daß wir durch viele Trübfale müfjen in das 
Neich Gottes eingehen. ?? Sie ließen aber von ihnen in jeder Gemeinde Aelteſte 
wählen, beteten und fafteten, und befahlen fie dem Deren, an ben fie gläubig ge 
worden waren, *und zogen durch Bifivien, und famen nah Pamphylien, 2° und 
rebeten das Wort zu Berge, und zogen binab gen Attalia. 2° Und von da fchifften 
fie gen Antiochia, wo fie der Gnade Gottes übergeben worden waren zu dem Werte, 
das fie ausgerichtet Hatten. 27 Da fie aber anlamen, verfammelten fie die Gemeinde, 
und verkündigten Alles was Gott mit ihnen gethan, und wie er ben Heiden eäne 
Thür des Glaubens aufgethban habe. 2° Sie verweileten aber eine nicht Meine Zeit 
bei den Jüngern. 


19. Die Berfammlung zu Ierufalem; Anerlennung.der Heibenmilfion bes Paulus (15, 1—s3). 


ı Ind Etliche kamen herab von Judäa, und lehreten die Brüber, Wenn ihr euch 1) 


nicht befchneiden laffet nach der Weiſe des Mofes, jo könnet ihr nicht felig werben. 


als ber Dolmetſcher ber auf die Erbe herab⸗ 
18 fleigenden Götter aufgefaßt wurde. — des 
YZupiter, ber vor der Stabt war, d. h. 
der vor ber Stabt feinen Tempel hatte. — 
Kränze: um bie Opfertbiere bamit wie ge- 
15 bräuchlich zu ſchmücken. — gl. 4, 24; 10, 26; 
16 17, 33. 24. — ihre eigenen Wege, vgl. Pi. 
17 81, 13; 147, 20; Röm. 1,2. — nicht unbe- 
zeugt gelajfen, vgl. 17, 27.28; Röm. 1, 19.20. 
19 — Bgl. Ser. 5, 24. — fteinigten, vgl. 2 Kor. 
20 11,25; 2 Tim. 3, u. — umringeten: aus 
Theilnahme. — ftand er auf: nad längerer 
Betäubung und Bewußtloſigkeit kehrte dem 
22 Paulus die Befinnung wieder zurüd. — Bgl. 
18,43. — daß wir durch zc., Luc. 14, 397; 
23 2 Tim. 3, 12. — Sie ließen aber von ihnen 
in jeder Gemeinde Yeltefte wählen: 2%. 
falſch: fie orbneten ihnen hin und ber Aelteſte 


in ben Gemeinden. Es foll die Wahl durch 
Abgabe der Einzelflimmen damit ausgebrädt 


werben. Bgl. 6,365; Ti. 1,6. — Attalia 258 


lag an der Küfte Pamphyliens und trug feinen 
Namen von bem Erbauer Attalus Philadelphus, 
König von Pergamus. — Antiohia: es ift zum % 
Unterfohied von dem Vs. 21 genannten Anti 
hia in Pifibien dasjenige in Syrien gemeint. 
— Werke, ſ. z. 13,2. — mit ihnen, b.b. 27 
indem er mit ihnen war und ihr Werk fegnete. 
— eine Thür bes Slaubens, ſ. 3. 1 Kor. 





16,9. — Lauten herab: nämlih nah Aw 15, 


tiochia. Bielleiht gingen biefe Leute eigens 
mit ber Abficht dorthin, für ihre jüdiſch⸗chrift⸗ 
liche Anſchauung Propaganda zu machen. — 
Wenn ihr euch nicht befhneiden laſſet: 
in jenen erſten Zeiten ber chriſtlichen Gemeinde 
war es bei den aus bem Judenthum zu Chriſtus 
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Apoſtelgeſchichte 15. 


Da nun Paulus und Barnabas einen nicht geringen Aufruhr und Streit mit, 
ihnen hatten, orbneten fie an, daß Paulus und Barnabas, und etliche Andere aus 
ihnen, hinaufzögen gen Serufalem zu ven Apofteln und Xeltejten, um dieſer Frage 
willen. > Cie wurden nun von ber Gemeinde geleitet, und zogen durch Phönizien 
und Samarien, und erzäbleten die Belehrung der Beiden, und machten allen 
Brütern große Freude. *Da fie aber in Ierufalem anfamen, wurben fie von ber 
Gemeinde, und ven Apofteln, und den Xelteften empfangen. Und fie verfündigten, 
wie viel Gott mit ihnen gethan Hätte. 9 Es traten aber auf Etliche von der Pha- 
riläer Sekte, die gläubig geworben waren, und ſprachen, Man muß fie bejchneiven, 
und ihnen gebieten das Geſetz des Mofes zu halten. Und die Apoftel und die 
Aelteſten kamen zufammen, dieſe Sache zu betrachten. 7 Da aber viel Zanf entjtand, 
trat Petrus auf, und fprach zu ihnen, Ihr Männer und Brüder, ihr wiffet, daß 
Gott vor langer Zeit unter euch erwählet hat, daß durch meinen Mund die Heiden 
das Wort des Evangeliums höreten, und glaubeten. ® Und Gott, der Herzens: ' 
fündiger, gab ihnen Zeugniß, indem er ihnen den beiligen Geift gab, gleichtwie 
auh uns, und machte Feinen Unterfchied zwifchen und und ihnen, und reinigte 
ihre Herzen durch den Glauben. Was verjuchet ihr denn nun Gott, ein, Joch 
auf ver Jünger Hälfe zu legen, welches weder unfere Väter, noch wir zu tragen 
verinochten? *ı Vielmehr durch die Gnade des Herrn Jeſus glauben wir felig zu 
werden, gleicher Weife wie auch fie. 2 Es ſchwieg aber die ganze Menge und 
börete auf Barnabas und Paulus, die da erzähleten, wie viele Zeichen und Wunder 
Gott durch fie gethan hatte unter den Heiden. 1° Darnach als fie gefchwiegen hatten, 
antwortete Iacobus, und ſprach, Ihr Männer und Brüder, höret mir zu; !* Simeon 
bat erzählet, wie zuerjt Gott heimgefucht hat und angenoınmen ein Volt aus ben 
Heiden für feinen Namen. 1° Und damit ftimmen bie Neben der Propheten, wie 


Drrfammlung der Apoflel in Ierufalem. 


Belehrten mit wenigen Ausnahmen Grundfak, 
daß die Heiden, bevor fie wirklich Chriften 
wurden, dem Verbande bes Judenthums ſich 
mußten einverleiben laſſen. Das Chriſtenthum 
wurde nur als eine zur Vollendung und Ber- 
Härung gelangte Form des Judenthums an- 
gefeben ; natürlih, daß auch nur der voll» 
2 bürgerliche Jude wahrer Ehrift war. — orbne- 
ten fie an, d. h. die antiochenifche Gemeinde. 
— etlihe Anbere aus ihnen, f. 3. Sal. 
2,10. — gen Jeruſalem: hieraus erhellt, 
daß Jernſalem als Muttergemeinde fo viel An- 
jeben befaß, daß man in ben widhtigften Fragen 
fih dorthin um Entſcheidung wenden zu müſſen 
3 glaubte. — geleitet: nad der bamaligen 
Sitte, Freunde und Bekannte ein Stüd Weges 
4 zu begleiten. — mit ihnen, ſ. 3. 14,97. — 
5 Etfihe von ber Bharifäer Selte: von 
biefer mögen auch wol die Vs. ı Senannten 
gewefen fein. Daß namentlich in bem Kreife 
der pharifäifchen Chriften ſolche Anſchauungen, 
wie bie hier vorgetragenen entfteben konnten, 
begreift fih um fo eher, al8 gerade die Pharifäer 
es waren, welche auf bie altoäterliche Beobachtung 
bes moſaiſchen Geſetzes bas größte Gewicht 
legten. — Mau muß fie beſchneiden, db. b. 
6 tie Heibendriften. — Ueber das Berhältniß 
@unfen, Oibelüberfegung. IV. 
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ber bier folgenden Erzählung zu bem Berichte 
bes Paulus Sal. 2,1 fg. f. 3. Sal. 2,10. — 
Petrus: der aus eigener Erfahrung fpredhen 7 
fonnte. — vor langer Zeit: alfo war feit 
ber Belehrung bes Cornelius (vgl. Kp. 10) 
ihon ein größerer Zeitraum verftrihen, als 
fih nad der Darftellung unſers Buchs jelbft 
erwarten Tiefe. — unter euch ermwählet 
bat: Petrus fehreibt den Umftand, daß er zuerft 
Heiden in bie hriftliche Gemeinde aufnehmen 
burfte, einer ganz befondern Fügung zu. — 
ber Herzensfündiger: ber nicht Die äußern, 8 
zufälligen, 3. B. nationalen Unterfchiede, jon- 
dern bie innere Beichaffenheit, ben Zuftand bes 
Herzens in Betracht zieht. — gab ihnen 
Zeugniß, daß auch fie vor ihm angenehm 
und bes Empfanges bes Heils in Chriſtus wür- 
big feien. — Was verſuchet ihr denn ıc.: 10° 
warum fordert ihr Gott durch euer eigenmädh- 
tiges Eingreifen in feine offenkundigen Fü- 
gungen zum Zorn heraus? — ein Jod, vgl. 
Sal. 5,1. — fie, d. h. die Heidendriften. — 11 


Jacobus, f. 3. Sal. 1,19. — Simeon: 18, 14 


althebr. (vgl. 2 Betr. 1, 1), fonft Simon. — 
heimgeſucht hat und angenommen, twril. 
„darauf ſah, zu nehmen ein Boll ꝛe.“ — 
damit, nämlich ein Boll aus den Heiden an⸗ 15 
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Urkunde über die Apoftelgeichichte 15. - FSreiheit der Geidengrifen, 
gefchrieben jtehet, 1° Darnach will ich wieberfommen und die verfallene Hütte 


Davids wieder aufbauen und ihre Trümmer wieder aufbauen und fie aufrichten, 
17 auf daß, was übrig ift von den Menfchen, ven Herrn fuche, dazu alle Heiden, über 


welche mein Name genannt ift, Tpricht der Herr, der dieſes thut, 1° was von Alters 
ber fund ift. 10 Darum urtheile ich, daß man denen, die aus den Heiden zu Gott 
fih befehren, nicht Unruhe mache; 2° fondern ihnen fchreibe, daß fie fich enthalten 
von der Befledung der Götzen, und der Hurerei, und des Erjtidten, und bee 
Blutes. 21 Denn Mofes hat von langen Zeiten ber in jeglicher Stabt, die ihn ver; 
fündigen, und wird alle Sabbathtage in den Schulen gelejen. 2? Da bejchlefjen 
bie Apoftel und Xelteften, fammt der ganzen Gemeinde, aus ihnen Männer zu 
erwählen, und gen Antiochia zu fenden mit Paulus und Barnabas, nämlich Judas, 
mit Zunamen Barfabbas, und Silas, welches angejebene Männer unter ven Brüdern 
waren. 23 Und fie fchrieben durch fie Folgendes, Wir, die Apoftel, und Xelteften, 
und Brüder, grüßen die Brüder aus den Heiden, in Antiochia, und Shrien, und 
Cilicien. ?* Nachdem wir gehört haben, daß Etlihe von uns ausgegangen find, 
und euch mit Lehren verwirrt und eure Seelen beunruhigt haben, welchen wir nichts 
befohlen haben, 2° fo haben wir einmüthig verfammelt bejchlofjen, Männer zu er: 
wählen, und zu euch zu ſenden mit unfern Geliebten, Barnabas und Paulus, 
26 welche Männer ihr Leben dargegeben haben für den Namen unfers Herrn Jeſus 
Chriftus. 27 Nun Haben wir Judas und Silas geſandt, welche auch mündlich 


zunehmen. — gefchrieben ftehbet: Am. 9, 11. tranfen; das war für Die Hebräer ſchon beshalb 
ı2 nach den Al. frei angeführt. — was übrig fein Gegenftanb des Genuffes, weil nad Lev. 
ift von den Menſchen: nad) ber Lesart ber 17, 11 „des Fleifches Seele im Blut iſt“. Dal. 
A. angeführt, welche fo haben an der ente Gen. 9, 6; Leo. 3, 175 7,265 17, 10 — 14; 19, %; 
fprechenden Stelle des Grumbdtertes: „baß ſie Deut. 12, 10.23 fg.; 15,38. Dies war aud 
befigen ben Ueberreft von Edom". — Über ber eigentlihe Grund bafür, daß man das 
welche mein Name genannt ift: ſodaß fie Erſtickte nicht effen durfte. — Denn Mofes A 


18 Gottes Bolt heißen, vgl. Jae. 2,7. — was Bat ac.: ber Grund zu biefen Berboten liegt 


von Alters ber fund if, L. falſch: Gott darin, baf das moſaiſche Geſetz den Juden⸗ 
find alle feine Werke bewußt von ber Welt her. chriſten, bie fih noch zur Synagoge hielten, 
In der Rede bes Petrus ift e8 ein aus der von Sabbath zu Sabbath wieder in’s Bewußt⸗ 
angeführten prophetiſchen Stelle nachträglich fein gerufen wurbe, weshalb biefelben gerade 
(ogl. Am. 9, 11: „in den Lagen ber Vorzeit‘) an den genannten Dingen, bie im Geſetz jo 
beigebrachter Beflanbtheil bes Citats, nm aus⸗ fcharf verboten, für bie heibenchriftfiche An- 
zubrüden, daß nichts gefchieht im Berlauf der ſchauung aber mehr oder weniger fittlich gleich⸗ 
irdiihen Entwidelungen, was nicht in Gottes gültiger Natur waren, immer von neuem wieder 
ewigem Rathſchluß feine Stätte und feinen Anlaß nehmen konnten, die Unverträglicfet 


20 beftimmten Plot hätte. — von ber Bes juwdenchriſtlicher und heidenchriſtlicher Lebent- 


fledung der Gögen, d. 5. von den Befledune führung wahrzunehmen. — Judas: ift nidt 2 
gen, bie man fich zuzieht durch gefeßwibrige weiter befannt. — Silas: ber aus der Apo⸗ 
Berührung mit Götzen. Nah Be. 29 ift da» ftelgefchichte, den Korinther- und Theſſalonicher⸗ 
mit der Genuß bes heibnifchen Opferfleiſches briefen befannte Begleiter des Apoſtels. — 
gemeint; f. 3. 1 Kor. 8,1. — Hurerei: das durch fie, eig. burch ihre Hand, fobap fie 23 
beibnifche Gewiffen pflegte es ſo wenig fireng bie Meberbringer waren. — und Brüder, 
als möglih zu nehmen bezüglich des Ge- n. and. LA. blog „Brüder“, ſodaß Apoftel und 
ichlechtögenuffes, den man nah den Grund» Aelteſte fi als folche bezeichnen. — und 
ſätzen heibnifcher Moral fogar als etwas fit Kiliciten: namentlich hier war Paulus wih- 
fih Gleichgültiges zu betrachten gewohnt war. rend feiner erften Miffionsreife wirkjam geweſen. 
— des Erftidten: wegen Lev.-17, 13. 115 Die Vs. ı berührten Streitigkeiten hatten ven 
Deut. 12, ı6. 23 war dies den Juden’ ein ber Anfang an Bezug auf biefe bis jetzt aus ben 
fonberer Anſtoß. — bes Blutes: was die Heiden gewonnenen Gemeinden; ihnen murde 
Heiden bei ihren Opfern mit Wein vermifht daher nach 16, 4 ber Beſchluß auch wörtlich mit- 
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Apoftelgeihichte 15. 16. 


baffelbe verkünden follen. 2° Denn es gefiel dem Heiligen Geift und uns, euch feine 
Befhiwerung weiter aufzulegen, außer biefen nöthigen Stüden: 2’ daß ihr euch 
enthaltet vom Götzenopfer, und vom Blut, und vom Erfticdten, und von Hurerei; 
wenn ihr euch davor hütet, werbet ihr wohl thun. Lebet wohl! 30 Nachdem dieſe 
entfaffen waren, kamen fie gen Antiochia, verfammelten die Menge, und über- 
gaben ven Brief. Da fie ihn aber Tafen, freuten fie ſich über den Troſt. 
"nd Judas und Silas, die auch feldft Propheten waren, ermahnten die Brüder 
mit vielen Reben, und ftärkten fie. Nacy einigem Verzug aber wurden fie von 
ven Brüdern mit Frieden entldffen zu denen, bie fie abgefandt hatten. 


Silas. Timotheus. 


20. Des Baulns zweite Miffionsreife; Aufenthalt in Korinth (15, ss—18, 17). 

35 Paulus aber und Barnabas vermeileten zu Antiochia, Iehreten und predigten 
des Herrn Wort, fammt vielen Andern. 3 Nach etlichen Tagen aber fprach Paulus 
u Barnabas, Laß und wieder umkehren, und unfere Brüder befuchen durch alle 
Städte, in welchen wir bes Herrn Wort verfündiget haben, wie fie fich halten. 
7 Barnabas aber wollte auch den Johannes, mit Namen Marcus, mitnehmen 
# Paulus aber hielt für billig, daß fie nicht einen folchen mit jich nähmen, der von 
ihnen gewichen war in Bamphylien und nicht mit ihnen zu dem Werke gezogen war. 
(688 entftand aber Erbitterung, fo daß fie fich voneinander trennten, und Barnabas 
ven Marcus zu fih nahm und nach Cyypern fchiffte. 20 Paulus aber wählete ben 
Silas, und zog bin, der Gnade des Herrn befohlen won den Brüdern. *1Er zog 
aber durch Shrien und Cilicien, und ftärkte die Gemeinden. !Er kam aber gen 16 
Derbe und Lyſtra; und fiehe ein Jünger war vafelbit, mit Namen Zimotheus, Sohn 
eines gläubigen jüdiſchen Weibes, aber eines griechifchen Vaters. » Der hatte ein 
gutes Zengniß bei ben Brüdern zu Lyſtra und Iconium. 3 Diefen wollte Paulus 
mit fich ausziehen laffen, und nahm und befchnitt ihn um der Juden willen, die 
an venfelben Orten waren; denn fie wußten alle, daß fein Water ein Grieche war. 
* Als fie aber durch die Städte zogen, überlieferten fie ihnen zu halten die Satzungen, 
welche von den Apofteln und Xelteften zu Jeruſalem befchloffen waren. ° Die Ge- 
meinden wurben nun im Glauben befeftigt, und nahmen an Zahl täglich zu. ° Sie 


zogen aber durch Phrhgien und das 


getheilt. Anlangend bie erſt fpäter noch gebil« 
beten Gemeinden Hat fi Paulus mehr an ben 
Geiſt, als an ben Wortlaut dieſes Beſchluſſes 
28 gebunden erachtet, ſ. z. Gal. 1,10. — dem 
heiligen Geiſt und uns: zu dieſem Unter⸗ 
3 jchied vgl. Joh. 15, 26. 97. — Troſt, daß bie 
Beſchlüſſe der Verſammlung in Serufalem nicht 
im Sinne ber pharifäifch-jubendhriftlihen Partei 
32 ausgefallen waren. — auch ſelbſt: wie Pau- 
Ins und Barnabas, — mit Frieden: weil 
man ben Scheibenden Frieden anzuwünſchen 
pflegte, vgl. 10,36; Lug. 7,50; 8, a8; Marc. 
45,34; Jac. 2,16. — Nach Bs. 35 bat der ge» 
wöhnliche Zert den jedenfalls unechten Vs. 34: 
„Es gefiel aber. dem Silas, daſelbſt zu blei⸗ 
37 ben. — Herrn Wort, vgl. 8, 55. — Bar- 
nabas war Better bes Marcus, vgl. Kol. 
38 4,10. — von ihnen gewichen, vgl. 13, 183. 
33 — Barnabas fommt von jet an in ber 
Apoftelgefchichte nicht mehr vor, wol aber 
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Salatifche Land, weil ihnen von bem 


1 Kor. 9,6; Sal. 2, 1. 8. 15; Kol. 4,10. — 
ber Gnade des Herrn befohlen, vgl. 
14,26. — Dadurch daß durch Diefen an fich 41 
ärgerliden Borfall wegen bes Marcus bie 
beiden Miffionare getrennt wurden, gewann 
Das Evangelium nur um fo mehr Boden, da 
forthin jeder von beiben feinen eigenen Wir» 
kungskreis fand. — Bol. 14,6. — bajelbft, 
nämlid in Lyſtra. — eines gläubigen jü- 
bifhen Weibes, vgl. 2 Tim. 1,5 — 


Jconium, f. 3. 13,51. — um ber Juden 2, 3 


willen: er handelte babei nad dem 1 Kor. 
9, ı9 aufgeftellten Grundſatze. ©. 3. Cal. 2,3. _ 
— ihnen: es iſt nicht gejagt, daß Paulus 4 
auch ſolchen Gemeinden, welche zur Zeit bes 
Apoftelconvents noch gar nicht beflanden, dieſe 
Satzungen ebenfalls mitgetheilt hätte. — Sie 6 
hatten urſprünglich die Abficht, nachdem fie Die 
Gemeinden von Lycaonien und Pifidien bejucht, 
in geraber Richtung nach ber Weftlüfte Afiens 


21 * 


16, ı 


Evangelium in Europa. Äpdia. 


Anoftelgeichichte 16. 


heiligen Geifte gewehret ward das Wort in Afien zu reden. 7 Da fie aber gegen 
Myſien famen, verfuchten fie nach Bithynien zu reifen; und ber Geiſt Jeſu lieg 
es ihnen nicht zu. ® Da fie aber an Myſien vorüberzogen, kamen fie Hinab gen 
Troas. Und dem Paulus erichien ein Geficht während ber Nacht; e8 war ein 
Mann aus Macebonien, der ftand da und bat ihn, und ſprach, Komm herüber 
nah Macedonien und Hilf ung. 10 Als er aber das Geficht gefehen Hatte, da 
trachteten wir alsbald nach Macebonien abzureifen, überzeugt, daß uns Gott hin: 
berufen hätte, ihnen bas Evangelium zu prebigen. 11Wir fuhren aber aus von 
Troas; und gerades Laufs kamen wir gen Samothrace, und am andern Zag gen 
Neapolis, 1? und von da gen Philippi, welches die erfte Stadt des Theils von 
Macedonien und eine Colonie iſt. Wir verweileten aber in derfelbigen Statt 
etlihe Tage. 1 Und am Sabbathtage gingen wir hinaus vor das Thor an ven 
Fluß, wo wir meinten, daß eine Gebetftätte fet, und feßten ung, und vebeten zu 
den Weibern, die da zuſammenkamen. 1!*Und ein gottesfürchtiges Weib, mit 
Namen Lydia, eine Burpurhändlerin, aus der Stadt Thhyatira, hörete zu; und ber 
Herr that ihr Herz auf, daß fie darauf Acht Hatte, was von Paulus geredet ward. 
15 Als aber fie und ihr Haus getauft war, ermahnte fie uns und fprach, Wenn ihr 
urtheilet, daß ich an den Herrn gläubig fei, fo kommt in mein Haus, und bfeibet 
ba. Und fie nöthigte uns. 1% Es geſchah aber, da wir zur Gebetftätte gingen, 
daß eine Magd uns begegnete, bie hatte einen Wahrfagergeift, und trug ihren 
Herren vielen Erwerb zu mit Wahrfagen. 17 Diefe folgte dem Paulus und und 


(ſ. 3. 6, 9) ihren Lauf zu nehmen, Dies warb wejen. Vielleicht follen daher bier nur gewiſſe 


ihnen aber gewehrt burch Hemmniſſe innerlicher 
Art, in denen fie den Willen Gottes erkannten. 
So lenkten fie von ber gewonnenen Richtung 
nad Norden ab und zogen burch Phrygien und 
Galatien, bei welcher Gelegenheit die Gemein- 


Vorrechte, in deren Genuß fich Philippi befand, 
angebentet werden, wie auch ſonſt griechiſche 
Stäbte auf Infchriften den Titel „die erſte“ 
führen. — Eolonie: Auguflus hatte bie Par 
teigenoffen bes Antonius dahin verpflanjt. 


Ueber Philippi f. die Einleitung zum Brief 
an bie Philipper. — Fluß: er heißt Gangas. 13 
— wo wir meinten, daß eine Gebet: 
ftätte fei, nu. and. LA.: „wo berlömmlicer- 
weile eine Gebetflätte war". Sm Städten, 
wo bie Juden feine Synagogen hatten, legten 
fie fih eine Gebetflätte m, unb zwar an 
Waſſern, um ber vor dem Gebet üblichen 
Händewaſchungen willen. — gottesfürdti. 1 
ge8, f. 3. 13, 16. — Purpurbändlerin: 
vorzüglich in Lydien wurbe die Purpurfärbung 
befonbers eifrig betrieben. Dort lag aber auf 
Thyatira (f. 3. Offb. 2, 18), woher biefe Lybia 
war. — fie und ihr Haus: auch Be. u; 1° 
18,8; 1 Kor. 1, ı6 kommt es vor, baß ganze 
Hausgemeinfhaften getauft werben. Daß aber 
beswegen doch nicht auch unmündige Kinder mit 
getauft wurben, geht aus 1 Kor. 7, 13 ber 
vor. — Wahrfagergeift, eig. einen Geiſt, 1° 
ber aus dem Bauch wahrfagte. Sie war eine 
Bauchrebnerin und wahrfagte ben Leuten, die 
fie als von einer Gottheit erfüllt betrachteten; 
daſſelbe fcheint auch fie felbft geglaubt zu haben. 


den bafelbft geftiftet wurden. Vgl. bie Ein- 
leitung zum Briefe an die Salater und ben 
7 Bibelatlas, Nr. 10. — gegen Myfien: gegen 
bie Grenze zu. Sie wollten biefes Ziel fo 
erreichen, daß fie babei tiefer in die Land—⸗ 
8 Schaft Bithynien eindrangen. — vorüber- 
zogen: denn fih aufhalten und prebigen ba- 
ſelbſt durften fie nicht, da Myſien zu Aſien 
gehörte, vgl. BE. 6. — Troas: Seeflabt am 
Hellefpont, deren Ruinen heute noch fichtbar 
10 find. — trachteten wir: Lucas, ber Ber: 
faffer des Ganzen, fchließt ſich Bier in bie 
Berichterftattung zum erften mal mit ein, ſcheint 
baber in Troas zum Apoftel geftoßen zu fein. 
S. bie Einleitung zum dritten Evangelium. — 
überzeugt, wril. „indem wir uns begreiflich 
11 madten". — Samothrace: Infel zwifchen 
Myfien und Thracien. — Neapolis: See 
12 ſtadt auf dem thracifhen Feſtlande. — bie 
erfte Stabt bes Theils von Macedonien: 
unllare Notiz. Macebonien war durch Aemi- 
lius Paulus in vier Xheile zertheilt, woran 
bier Lucas zu denken ſcheint. Freilih iſt in 
bem betreffenden Stüd nicht fowol Philippi, — Bgl. Marc. 3,11. — Anflatt des zwei |! 
als vielmehr Amphipolis die Hauptflabt ge ten uns bat eine andere LA. „euch“. — 


824 
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nach, fehrie und fprach, Diefe Dienfchen find Knechte Gottes des Höchften, bie 
und ben Weg des Heils verkündigen. 1° Solches aber that fie viele Tage über. 
Paulus aber wurde deß überbrüßig, und wandte fi nm, und fprach zu bem 
Geifte, Ich gebiete dir in dem Namen Jeſu Chrifti, daß du von ihr ausfahreft. 
Und er fuhr aus zu berfelbigen Stunde. 1% Da aber ihre Herren fahen, daß bie 
Hoffnung ihres Erwerbes ausgefahren war, ergriffen fie den Paulus und. Silag, 
und zogen fie auf ven Markt vor bie Oberften; 2° führten fie zu ben Hauptleuten 
hin, und ſprachen, Diefe Menſchen verwirren unfere Stadt, da fie Juden find; 
md verlündigen Sitten, welche anzunehmen oder zu thun, uns nicht erlaubt ift, 
weil wir Nömer find. 22 Und zugleich erhob fich das Volk gegen fie; und vie 
Hauptleute Tießen ihnen die Kleider abreißen, und fie ftänpen. 23 Und da fie ihnen 
viel Streiche gegeben hatten, warfen fie fie in das Gefängniß, und geboten bem 
Kerfermeifter, daß er ſie ficher verwahrete. » Nachdem dieſer folches Gebot 
empfangen hatte, warf er fie in das innere Gefängniß, und verwahrete ihre Füße 
in ven Block. 25 Um Mitternacht aber beteten Paulus und Eilas, und fangen 
Gott Lieder; es höreten ihnen aber die Gefangenen zu. ?° Plötzlich aber gefchah 
ein großes Erdbeben, fo daß die Grundfeſten des Gefängniffes fich bewegten; als- 
bald aber wurden alle Thüren aufgetban, und Aller Bande los. ?7TAIS aber ver 
Rerlermeifter aus dem Schlafe fuhr, und die Thüren des Gefängniffes aufgethan 
ſah, zog er ein Schwert aus, und wollte fich felbft tödten, weil er meinte, bie 
Sefangenen wären entflohen. 28 Panlus aber rief laut und fprach, Thue dir nichts 
Uebels, denn wir find alle bier. 2° Er forberte aber Lichter, und fprang hinein, 
und ward zitternd, und fiel dem Paulus und Silas zu Füßen, und führete fie 
heraus, und fprach, Ihr Herren, was foll ich thun, daß ich felig werde? *1 Sie 
aber fprachen, Glaube an ben Heren Jeſus, fo wirft du und bein Haus felig wer- 
ven. 3? Und fie fagten ihm das Wort des Herrn, ſammt Allen, die in feinem 
Haufe waren. 3? Und er nahm fie zu fich in verfelbigen Stunde der Nacht, und 
wuſch ihnen die Striemen ab; und er felbft ließ fich taufen, und alle die Seinen 
alsbald; * und führete fie in fein Haus, und fette ihnen einen Zifch vor, und 
freute fich mit feinem ganzen Haufe, weil er an Gott gläubig geworben war. 
>Da es aber Tag ward, fandten die Hauptleute bie Gerichtöpiener, und ſprachen, 
vaß jene Menfchen gehen. 3° Der Kerfermeifter aber verfündigte dieſe Rede dem 
Paulus, Die Hauptleute haben hergeſandt, daß ihr Iosgelaffen werden follet; fo 
jiehet nun aus, und gehet bin in Frieden. 37 Baulus aber ſprach zu ihnen, Sie 
haben uns ohne Recht und Urtheil öffentlich geftäupt, die wir doch römifche Leute 
find, und in das Gefängniß geworfen, und nun ftoßen fie ung heimlich aus? Nicht 
alſo, fondern jie ſelbſt jollen kommen, und uns binausführen. 3° Die Gerichts- 


% Hauptleuten: hier finb bie beiden ober- ihre Füße gefchloffen wurben. — ſich ſelbſt 27 
fen Magiftratsperfonen in ben römiſchen Co⸗ tödten, vgl. 12, 19. — daß ich ſelig werde: 30 
Ionienädten gemeint; römifch nannte man fie daß bie Gefangenen von einer zu erlangenben 
Prätoren. — ba fie Juden find: die vor Seligkeit geprebigt hatten, wußte er. — Ge- 35 
kurzem von Claubius aus Rom verbannt waren. vichtsdiener, eig. Lictoren. — Faß jene 

2 — weilwir Römer find: im flogen Gegen Menſchen: zwar verächtlich gejprochen, aber 
lag gegen bie verachteten Juden. Es war doch von dem Bedenken zeugend, welches ben 
freng verboten, im Gegenſatz gegen die Staate- Prätoren bezüglich ihrer rechtswidrigen Hanb- 
religion fremde Culte und Sitten einzuführen. lung über Nacht gelommen war. — zu ihnen: 37 

2 — das Bolk in tumultuarifcher Bewegung. — den Lictoren. — bie wir doch römiſche 

4 in das innere: in dem Innern bes Haufes Leute find: rönifche Bürger waren durch das 
gelegen. — in ben Blod von Holz, worein Valeriſche Geſetz gegen entehrende Prügelftvafen 
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Theſſalonich Apoſtelgeſchichte 16. 17. und Beröe. 


diener verfünbigfen aber dieſe Worte den Hauptleuten; fie fürchteten ſich aber, va 
fie höreten, daß fie Nömer wären; und kamen, und ermahneten fie, führeten 
fie heraus, und baten fie, daß fie aus der Stadt wegzögen. *° Sie gingen aber 
aus dem Gefängniß, und gingen zu der Lydia. Und ba fie die Brüder gejehen 
und ermahnt hatten, zogen fie aus. Nachdem fie aber durch Ampbipolis und U 
Apollonia gereift waren, kamen fie gen Theſſalonich, wo eine Schule der Juden war. 
2 Wie aber Paulus gewohnt war, ging er zu ihnen hinein, und befprach fich mit 
ihnen auf drei Sabbathe aus der Schrift, "that fie ihnen auf, und legte ihnen 
vor, daß Chriftus leiden und von den Zobten auferjtehen mußte, und baß biefer 
Jeſus, den ih (ſprach er) euch verfünbige, der Chrift iſt. *Und Etliche unter 
ihnen fielen ihm zu, und gejelleten fich zu Paulus und Silas, auch der gottes- 
fürchtigen Griechen eine große Menge, dazu der vornehmften Weiber nicht wenige. 
5 Aber die Juden eiferten und nahmen bazu etliches böſe Gaſſenvolk, machten einen 
Auflauf, und richteten einen Aufruhr in der Stabt an, traten vor das Haus Jaſons, 
und fuchten fie vorzuführen in die Volksmenge. °Da fie aber fie nicht Funden, 
ichleiften fie den Jaſon und etliche Brüber vor die Oberſten der Stadt, und fchrien, 
Die den ganzen Weltfreis in Aufruhr feten, die find auch bierber gefommen; 7 und 
Jaſon beherbergt fie, und dieſe Alle handeln wider des Kaiſers Gebote, fagen ein 
Anderer jet König, nämlih Jeſus. ° Sie erfchredten aber das Boll, und bie 
Oberſten der Stabt, die folches höreten. ꝰ Und da fie Bürgichaft von Jaſon une 
ben Webrigen erhalten hatten, ließen fie fie log. 19 Die Brüder aber funbten ale: 
bald bei der Nacht den Paulus und Silas gen Berda, welche, dort angeloınmen, 
in die Schule der Juden gingen. 11 Diefe aber waren ebler, venn die zu Theſſa— 
lonich; und nahmen das Wort mit aller Bereitwilligfeit auf, und forfchten täg- 
lich in der Schrift, ob ſich's alfo verhielte. 12? So glaubten nun Viele aus ihnen, 
auch von ben griechiichen angefehenen Weibern und Männern nicht wenige. 1? Als | 
aber die Juden zu Cheffalonich erfuhren, daß auch zu Berda das Wort Gottes 
von Paulus verfündiget würde, kamen fie, bewegten und erregten auch allda bas 
Boll. 1? Da aber fandten die Brüder den Paulus alsbald fort, dag er ging bie 
zu bem Meere; Silas aber und Zimotheus blieben da. 1° Die aber den Paulus 
geleiteten, führten ihn bi8 gen Athen. Und als fie Befehl empfangen an den Silas 
und Zimotheus, daß jie auf's fchnellfte zu. ihm kämen, zogen fie fort. 16 Da aber 


gefichert. Es ſcheint alfo auch Silas das rd- Weiffagung ber zufünftige Meffias, ber gang- 
40 mifche Bürgerrecht befeffen zu haben. — zogen baren Vorftellung zumiber, ein leibenber jein 
fie aus: Lucas jelbft jcyeint nicht mitgegogen werde (vgl. Luc. 24, 36), unb zweitens, baf eben 
zu fein, ba er ſich erſt 20,4 wieder mit in dieſes rechtgezeichnete Meſſiasbild ſeine geſchicht⸗ 
17, 1 die Berichterflattung einſchließt. Amphi- liche Erfüllung in Jeſus gefunden habe. — 
polis:. bamals Hauptftabt bes Theils von Aber die Juden eiferten unb nahmen 
Macebonien, worin Philippi lag, vgl. 16,1. dazu: fo die ältefte beglaubigtfle unter ben 
Zu einem andern Theile gehörte Apollonia. vielfah abweichenden Lesarten. — böſe 
Ueber Theffalonih dgl. die Einleitung zum Gaffenvolf, weil. „böſe Männer von bem 
erften Theſſalonicherbrief. eine Schule, Marktplatze“, Marlttreter. — Iafon war ber 
2n. and, LA: „bie Schule”. — Wie aber Wirth ber Apoftel. Bol. 38.7; Röm. 16, aı. 


Paulus gewohnt war, vgl. Luc. 4, ı. — Bol. Joh. 19,18. — Bürgihaft, w weil. 7,° 
Mit Umgehung der Judenſchaft wandte fh „Genüge“. — Berda: in einem britten 10 
Paulus nun an bie Heiden; f. 3. 13,3. — Theile Maceboniens gelegen; jett Verria. — 
aus ber Schrift, weil. „von ber Schrift”, edler, d. h. von eblerer Gefinnung — 1 
nämlid ausgehend, fie zu Grunde legend. — forſchten, vgl. 3oh.5,39. — angefehenen, 1? 


z und legte ihnen vor: das BVorgelegte ift f. 3. 13, 50. — bis zu bem Meere, n. and. 1! 
ein Doppeltes: zuerft, daß nad) altteſtamentlicher LA.: „wie nach bem Meere zu”. — auf'e 1ö 
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Des Paulus Bede Apoftelgefchichte 11. auf dem Arcopag. 


Paulus fie zu Mthen erwartete, warb fein Geift in ihm erbittert, da er die Stabt 
fo voller Götzen ſah. 17 Er beſprach fih nun in der Schule mit ven Juden und 
Gottesfürchtigen, auch auf dem Markte alle Tage mit denen, vie fich binzufanden. 
18 &tfide aber der epikureifchen und ftoifchen Philofophen Tießen fi auch mit 
ifm ein. Und Etliche fpracden, Was will doch dieſer Schwäter fagen? Etliche 
aber, Er ſcheint ein Verkündiger fremder Gottheiten zu fein (weil er das Evan- 
gelium von Jeſus und der Auferftehung ihnen verkünbigte). 19 Und fie nahmen 
ihn, und führeten ihn auf den Areopag, und fprachen, Können wir erfahren, was 
das für eine neue Lehre fei, die bu prebigft? 2° Denn du bringeft etwas Befremd— 
liches vor unfere Ohren; fo wollen wir nun wilfen, was das fein möge. 21 Affe 
Athener aber, auch die dort weilenden Fremden, waren zu nichts Anderm aufgelegt, 
denn immer etwas Neues zu jagen oder zu hören. 2? Baulus aber ftand mitten 
auf dem Areopag, und ſprach, Ihr Männer von Athen, ich ſehe, wie ihr in jever 
Hinficht gar anbächtig ſeid. ?? Denn da ich durchging, und eure Gottesdienfte be- 
tradhtete, fand ich auch einen Altar, darauf war gefchrieben, Dem. unbefannten Gott. 
Ras ihr nun unmwiffend verehret, das verfündige ich euch. ** Der Gott, der vie 
Welt gemacht hat, und Alles was varinnen ift, er, der Herr ift Himmels und ber 
Erde, wohnet nicht in Tempeln mit Händen gemacht. 2° Seiner wird auch nicht 
von Menfchenhänden gepflegt, als ob er noch Jemand bepürfte; pa er ſelbſt Jedermann 
veben und Odem und Alles gibt. 26 Und er hat gemacht, daß von Einem Blute 
jegliches Volk der Menſchen über ven ganzen Erdboden Hin wohne, und hat beftimmte 
Zeiten und bie Grenzen ihres Wohnens feitgefekt; ?7 damit fie Gott fuchen foliten, 
ch fie ihn wol fühlen und finden möchten; wiewol er ja nicht ferne ift von einem 
3egliden unter uns. ?® Denn in ihm Teben, weben und find wir; wie auch etliche 
Dichter bei euch gejagt haben, Wir find feines Gefchlechte. 2° So wir nun gött- 
lichen Geſchlechts find, ſollen wir nicht meinen, die Gottheit fei ähnlich dem Gold 
oder Silber oder Stein, einem Gebilde menfchlicher Kunft und Erfindung. 30 Die 
Zeiten ber Unwiffenheit hat nun Gott überfehen; jegt aber gebietet er ven Menfchen, 


Is fhnelffie, vgl. 18, 6. — fein Geil in an welden Gott man fi zu wenben habe, 
18 ihm, vgl. Joh. 11,33. 38. — der epilurei- errichtete man, um ben rechten nicht zu ber- 


ſhen und floifhen Philofophen: von fehlen, derartige Steine. — Was ihr nun 
denen jene bie Luft für ben Zmed des Lebens unwiſſend ꝛc., Joh. 4,22. — Bgl. 7, as; 
erflärten, biefe in vornehmen Tugendſtolze ih Bf. 50, 10—14. — Zweiter Theil: vom Men- 
abfhloffen. — Schwätzer, wril. „Saatfrähe”. ſchen Vss. 15 —29. — von Einem Blute: 
Auch griechische Redner, wie Demofthenes, ger das Wort „Blute” fehlt aber bei manden fehr 
brauchen von ihren rebefertigen Gegnern biefen bedeutenden alten’ Zeugen. — beftimmte 
Ausdruck. — ihnen: fehlt in manden alten Zeiten und bie Grenzen: er bat ſowol 


19 Handfhriften. — Areopag: Sit bes oberftien zeitlich wie räumlich die Bewegungen ber Völ—⸗ 


2 


3 Gottesdienſte, weil. „Gegenflände der Ber- Aratus aus Cilicien, und ‚an ben Stoifer 


Gerichtshofes in Athen. — Drei Theile der kergeſchichte beſtimmt. — fühlen, wrtl. „be 
Rede: der erfle handelt von Gott, Vss. taſten“. — wiewol er ja ꝛc., n. and. LA.: 
2—25. — anbädtig: ob diefe Andaht aus „mb zwar ift er’ ac. — weben, wıtl. „be- 


tehtem oder misverftandenem Glauben gefloffen wegen wir ung”. — etlihe. Dichter bei 
ft, läßt das gewählte Wort unentfhieden. — euch: ber Apoftel denkt an feinen Landsmann, 


ehrung“, Tempel, Altäre, Bildſäulen ꝛc. S. z. Kleanthes aus Lycien, bei welchen ſich das an—⸗ 
2 Thefl. 2,4. — Dem unbekannten Gott: geführte Wort findet. Man ſieht hieraus, daß 
auch aus fonfligen Nachrichten der Alten gebt der Apoftel nicht ohne Bekanntſchaft mit griedhi- 
hervor, daß in Athen mehrere Altäre mit der- ſcher Literatur war, vgl. Tit. 1,12; 1 Kor. 
artigen Inſchriften zu finden waren. Bei wih: 15,33. — Dritter Theil: von Chriftus und 
gen Beranlaffungen, wo man nicht wußte, dem Heil, Vss. 30.51. — Pal. 14, 16; Röm. 


827 


24 
26 


27 


28 


30 


Paulys in Athen Apoſtelgeſchichte 17. 18. und in Korinth. 


daß fie alle an allen Enden ſich bekehren. »1Wie er denn auch einen Tag geſetzt 
hat, auf welchen er den Erdkreis richten wird mit Gerechtigfeit, durch einen Mann, 
welchen er beftimmt hat, indem er Allen Glauben gewährt, weil er ihn ja von den 
Todten auferwedet bat. Da: fie aber von einer Auferftehung Todter höreten, 
jpotteten bie Einen, die Andern aber fpracden, Wir wollen dich davon wiederum 
hören. 3 Alfo ging Paulus aus ihrer Mitte. ** Etliche Männer aber hingen ihm 
an, und wurben gläubig; unter welchen Dionhfins, der Areopagite, war, und ein 
Weib mit Namen Damaris, und Andere mit ihnen. ! Darnach ſchied er von Athen, 18 
i und kam gen Korinth, und fand einen Juden mit Namen Aquila, von Geburt 
aus Bontus, welcher neulich aus Italien gefommen war, fammt feinem Weibe 
Priscilla: darum weil Claudius allen Juden geboten hatte, aus Rom zu weichen. 
3 Bu denſelbigen ging er ein; und weil er Handwerksgenoſſe war, blieb er 
bei ihnen und arbeitete; henn fie waren des Handwerks Zeltmacher. *Cr be- 
iprach fich aber in der Schule auf jeden Sabbath, und überzeugete Juden und 
Griehen. 5° Da aber Silas und Timotheus aus Macedonien famen, ergab fich 
Paulus ganz dem Wort, indem er ven Juden bezeugete, daß Jeſus der Chrift fei. 
Da fte aber wiberjtrebten und Täfterten, fchüttelte er die Kleider aus, und ſprach 
zu ihnen, Euer Blut komme über euer Haupt; rein werde ich von nun an zu ven 
Heiden gehen. "Und er begab jich hinweg und fam in das Haus Eines mit 
Namen Titus Juſtus, eines Gottesfürchtigen, deſſen Haus zunächft an ver Schule 
war. ®GCrifpus aber, der Oberfie der Schule, glanbte an ven Herrn, mit feinem 
ganzen Haufe; und viele Korinther, die zuböreten, wurden gläubig, und ließen ſich 
taufen. ?E8 ſprach aber der Derr durch ein Geficht in der Nacht zu Paulus, 
Fürchte dich nicht, fondern rede, und fchweige nicht; "9 weil ja Ich mit bir bin, und 
Niemand dich antaften ſoll, bir zu ſchaden; weil ich ja ein großes Volf in dieſer 
Stadt habe. 121 Und er wohnete daſelbſt ein Jahr und ſechs Monate, und lehrete 
unter ihnen das Wort Gottes. 1? Da aber Galfio Statthalter war in Achaja, ftanden 


31 3, 35. — Glauben gewährt, d. h. Glauben dem Wort‘: Anbentung gefleigerter Wirkſam⸗ 
. ermöglicht durch die in ber Auferwedung ge- leit. — daß Iefus ber Chriſt fei, vgl. 

34 fchehene Beglaubigung. — ber Areopagite, Vs. ꝛ8. — ſchüttelte er die Kleider aus: 6 
db. h. ein Beifiker bes Areopags, von dem wir ähnliche Geberbe wie die Matth. 10, 14 erklärte. 


18, 1 fonft nichts wiffen. — Korinth, vgl. die Ein- — Euer Blut fomme über euer Haupt, 
leitung zum erften Briefe an bie Korinther. — vgl. Datth. 23,35; 27,25. — rein, vgl. 20, 26. 
2 einen Iubfen: ber aber gerade damals und — Titus Juftus: die älteſten Sanbfchriften 


infolge der Belanntjchaft mit Paulus auf dem ſchon ſchwanken in der Wiedergabe des Na— 
Mege geweſen fein muß, Chrift zu werden, mens. Einige nennen ihn Titus Juſtus, 
baber er Vs. 26 ſchon als .chriftlicher Lehrer andere Titius Yuftus, anbere blos Juſtus. 
auftritt. Außer unferm Kapitel fommt er fommt Ein Jeſus Juftus kommt Kol. 4, 11 vor. — 
feinem Weibe Prisca oder Priscilla Röm. 16,3; eines Gottesfürdtigen, ſ. z. 13, 16. In 
1 Kor. 16, 19; 2 Zim. 4, 19 vor. — darum, das Haus eines Profelyten ging er, um feine 
weil der Kaifer Claudius allen zc.: von Losfagung von ber Synagoge au äußerlich 
dieſem Emigrationsgefeß wiflen wir auch durch darzuſtellen. — Erifpus, den dann ber Apoftel 8 
beibnifche Schriftfteller. Aber fchon unter Nero ſelbſt taufte, vgl. 1 Kor. 1,10. — durch ein) 
icheint das Gefeß außer Kraft gelommen zu Geſicht, vgl. 16,9; 23,11. — dich antaften: 10 
3 fein, vgl. 28,17 fg. — Handwerksgenoſſe: fi an bir vergreifen. — ein großes Boll: 
nad der Sitte der jüdifchen Rabbinen hatte, nämlich ſolche, die beftimmt find, gläubig zu 
wie Jeſus ſelbſt Marc. 6,3, fo auch Paulus werben; vgl. 13,48; Joh. 10,18; 11,5. — - 
ein Handwerk erlernt. — Zeltmader: Zelt- Gallio: Junius Annius Gallio war ber Bu 12 
5 fchneiber; vgl. 20, 3. — aus Macedonien, ber bes bekannten Philofophen Seneca und 
vgl. 17, 14. 15. — ergab fih Paulus ganz wurde wie biefer von Nero getöbtet. — Statt- 
dem Wort, wrtl. „warb ganz ergriffen von Halter war in Achaja: ſo hieß, ſeitdem 
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Rüdhehr des Paulus. Apoſtelgeſchichte 18. Apollos. 


die Juden einmüthig wider Paulus auf, und führeten ihn vor den Richtſtuhl, 12 und 
ſprachen, ‘Diejer überrebet die Leute, Gott zu dienen dem Gefeke zuwider. 14 Da 
aber Paulus den Mund aufthun wollte, ſprach Gallio zu den Juden, Wenn es 
ein Frevel oder ein böfes Bubenſtück wäre, ihr Juden, fo ertrüge ich euch billig; 
»wenn es aber Fragen find über Lehre, und Namen, und euer Gejek, fo fehet 
ihr jelbft zu; ich will über folches nicht Nichter fein. 16 Und er trieb fie von dem 
Kichtftuhle weg. 17 Da ergriffen Alle Sojthenes, den Oberften der Schule, und 
(hlugen ihn vor dem Richtjtuhle; und Gallio kümmerte ſich darum nichte. 


21. Des Paulus Rückkehr und britte Miffionsreife; Aufenthalt in Ephefus (18, ı8—19). 


18 Baulus aber blieb noch längere Zeit dafelbft; darnach nahm er Abjchied von 
ben Brübern, und ging zu Schiff gen Syrien, und mit ihm Priscilla und Aquila, 
nachdem er fein Haupt befchoren zu Kenchreä, denn er hatte ein Gelübde. 19 Sie 
famen aber nach Ephefus, und er ließ jene daſelbſt. Er felbft aber ging in die 
Schule, und beſprach fich mit den Juden. 2° Da fie ihn aber baten, baf er längere 
Zeit bliebe, willigte er nicht ein, 2! fondern nahm Abfchied von ihnen, und ſprach, 
Co Gott will, werbe ich wieber zu euch fommen. Und er fuhr weg von Ephefus, 
2 und fam nach Cäſarea, und ging hinauf, und grüßte die Gemeinde, und zog 
hinab gen Antiochia. 22 Und er verzog etliche Zeit, und reijte aus, und durchwanderte 
nacheinander das Galatiſche Land und Phrugien, und ftärkte alle Jünger. 2* Es 
lam aber gen Ephefus ein Jude, mit Namen Apollos, von Geburt ans Alerandria, 
ein beredter Mann, und mächtig in ber Schrift. 2° Diefer war unterrichtet über 
ben Weg bes Herrn, und glühend im Geifte, und er lehrte mit Fleiß von Jeſus, 


es römifhe Provinz geworben war, ganz hatte. — befpradh fi mit ben Juben: 19 
13 Griehenland. — dem Gefete zumwiber, in biefe Zeit fällt bie Gründung ber Gemeinde 
14 nämlih dem moſaiſchen. — ertrüge ih end: im Epheſus. VBgl. bie Einleitung zum Briefe 
indem ich euch euern Handel vor mir ausfeh- an die Ephefer. — und fprach: bier fährt 21 
15 ten liege. — Namen: ber Meffiasuame lam ver gemöhnliche Tert, ber jedoch nicht genügend 
in Betracht, ob ihn Jeſus mit Recht für ſich unterftüigt ift durch die Handſchriften, alſo fort: 
in Anfprudh genommen habe. — Vgl. Matti. „Ich muß durchaus das bevorſtehende Feft in 
127,2; Joh. 18, 31. — Soſthenes, ſ. 3. Jeruſalem feiern, werbe aber, jo Gott will, wie- 
1 8or. 1,1. Er fcheint nad dem Uebertritt ber zu euch kommen.’ — Cäſarea, f. 3. 8, 40. 22 
des Criſpus (Ds. 8) Vorfleber der Synagoge — ging hinauf, nämlih nad Jeruſalem, 
geworben zu ſein. — ſchlugen ibn: fie fühle wie ganz ficher angenommen werden muß, wenn 
ten ihren Muthiwillen an dem mit feiner Klage bie 38. 2ı unter ben Tert gejehten Worte echt 
18 durchgefallenen Juden. — nachdem er fein find; allein auch unter Borausfegung ihrer 
Haupt befhoren: feheint um fo mehr auf Unechtheit wird man bei ber fliegenden Kürze 
Aquila bezogen werben zu müffen, als biefer dieſes Berichts keineswegs erwarten bürfen, daß 
nit, wie Vo. 2 vor feiner Frau, ſondern ab⸗ etwa das „Hinaufgehen“ vom Schiffe nah Cä⸗ 
fihrlich Hinter bderfelben genannt wird. Doch ſarea beſonders ausgebrüdt fei, fondern man wirb 
vgl. Be. 26; Röm. 16,3; 2 Tim. 4, 10. — an ben belannten Gebrauch des Ausdrucks 11, 3; 
Keuchreä: ber eine ber beiden Hafenplätze 15,3; 21,12. 15; 24, 11; 25, 1,9; Matth. 20, 
Korinths. Wollte man ins Abendland reifen, 18; Marc. 10,32. 33; Luc. 2,42; 18,51; 19,38; 
fo fieg man in Lehäum zu Schiffe — ein ob. 2,13; 5,1; 7,8. 10; 11,55; 12,20; Gal. 
Gelübde, das er buch Scerung feines 2,1. 2 zu benfen haben, f. auch zu Pf. 120, ı. 
Hauptes jetzt, ba bie im Gelübde feftgefeste Dem entſpricht dann auch das folgende „und 
Zeit verfloffen war, löſte. Daß er e8 in zog hinab gen Antiochia“. — Apollose, eig. 24 
Kenchreä löfte und nicht im Tempel zu Jeru- Apollonius. — mädtig in der Schrift: 
ſalem, zeigt, daß es fein eigentliches Nafiräat im Berfländniß unb in ber Auslegung berjel- 
(vgl. Num. 6, 3. 18), fondern irgendein Private ben. — glühend im Geifte, vgl. Röm. 12,11. 25 
gelühde war, das ber Betreffende (Uquila oder — wußte aber allein von der Taufe 
Paulus) vielleicht in irgendeiner, Gefahr getban des Johannes: ba er ohne Zweifel von 
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Paulus läßt ſich Apoſtelgeſchichte 18. 10. 


wußte aber allein von der Taufe des Johannes. 20 Und dieſer fing an frei zu predigen 
in der Schule. Da ihn aber Priscilla und Aquila höreten, nahmen ſie ihn zu ſich, 
und erklärten ihm den Weg Gottes noch fleißiger. 27 Da er aber nah Achaja 
reifen wollte, fchrieben die Brüder, und ermunterten bie Jünger, ihn aufzunehmen. 
Als er angelommen war, half er viel denen, die gläubig geworben waren, burch 
bie Gnade. 2° Denn er überwand kräftig die Juden öffentlich, und erwies durch 
die Schrift, daß Jeſus der Chrift ſei. 1E8 gefchah aber, da Apollos in Korinth 19 
war, fam Paulus, nachdem er die obern Länder durchwandert hatte, gen Epheſus, 
und fand etliche Jünger, ?und fprach zu ihnen, Habt ihr den heiligen Geift 
empfangen, da ihr gläubig geworden ſeid? Sie aber ſprachen zu ihm, Wir 
haben nicht einmal gehöret, ob ein beiliger Geift fei. » Und er ſprach, Worauf 
feid ihr denn getauft? Sie aber fprachen, Auf die Taufe des Johannes. * Paulus 
aber ſprach, Johannes bat mit der Zaufe der Belehrung getauft, und dem Volke 
gefagt, daß fie glauben follten an ben, ver nach ihm fomme, das ift, an Jeſus. 
° Da fie aber das höreten, Tießen fie fich auf ven Namen des Herrn Jeſus taufen. 
6uUnd da Paulus die Hände auf fie legte, kam der heilige Geift auf fie, und fie 
rebeten mit Zungen, und weiffagten. 78 waren aber bei zwölf Männer zufammen. 
8 Er ging aber in die Schule und prebigte frei drei Monate lang‘, indem er fich 
beſprach und fie überzeugte von dem Reiche Gottes. Da aber Etliche verftodt 
waren, und nicht glaubten, und übel rebeten von dem Wege vor ber Menge, wich 
er von ihnen, und fonderte die Sünger ab, und befprach ſich täglich in ver Schule 
bes Tyrannus. 19 Dies gejchah aber zwei Jahre lang, alfo daß Alle, die in Afien 
wohneten, das Wort des Herrn höreten, Juden und Griechen. !1 Und Gott wirkte 
außergewöhnliche Thaten durch die Hände des Paulus; 12 alfo daß fie auch von 


in Ephefus nieder. 


Jüngern bes Täufers feine Kenntniß von dem 
Meſſias erhalten Hatte Schon Joh. 3, 26 
fönnen fi die Jünger bes Johannes nicht 
barein ſchicken, daß Iefus auch tauft, und fo 
fcheinen fie fortwährend das Taufen als Sache 
ihres Meifters und jeiner Schule betrachtet, 
und bamit biefer eine gewiſſe felbftänbige, 
wenngleich nur vorbereitende Stellung neben 
ber Gemeinde Chrifti zuerkannt zu haben. ©. z. 
26 19, 2; Hebr. 6,2. — noch fleißiger: fie 
fetten ihn namentlich über das richtige Ver⸗ 
27 hältniß Ehrifti zum Täufer ins Klare. — durch 
bie Snade: nämlich Gottes, bie fein Wirken 


19, 1 begleitete. Bgl. 1 Kor. 3, 5. 6. — bie obern, 


d. h. bie von Epheſus Tanbaufwärts gelegenen 
Gegenben, bie 18, 33 genannt waren. — Jün⸗ 
ger: zwar nah 28.3 waren e8 Johannes⸗ 
jünger, f. aber zu 18, 5. Als Sohannes- 
jünger find fie übrigens für Juden zu balten. 
— ob ein heiliger Geift ſei: fie wiffen 
nicht, was das fet, beiliger Geift, weil fie nur 
getauft waren mit ber Taufe bes Johannes, 


DD 


bie als Waffertaufe im Gegenfat zur Taufe- 


Jeſu bloßes Sinnbild war, nicht aber ben 
Beſitz des Geiſtes vorausfegte. Vgl. Matth. 
3, 11; Luc. 3, 16; Joh. 1, 31; 7,0. — 
3 Worauf, db. h. auf was als Gegenſtand eures 


durch Die Taufe befiegelten Glaubens. — Taufe 4 
der Belehrung, vgl. Marc. 1,4; Luc. 3, 3. 
Eine Taufe, bie zur Belehrung verpflichtete 
und von rein vorbereitender Natur war. Bgl. 
1,5; 11,16; 13,24. — auf den Namen, 5 
vgl. Matth. 28, 10. — Die Iohannestaufe galt 
alfo als unzureihend für das Ehriftentyum. — 
ba Panlus die Hände auf fie Tegte:6 - 
was als Berfinnbilblihung der Geiftesmitthei- 
Jung gelten muß, vgl. 8, 17. — redeten mit 
Zungen, f.3. 2,45 10, fg. — weilfag- 
ten, f. 3. 11,2. — zwölf Männer: nad T 
der Zahl ber Stämme Iſrael. — von bem 8 
Reiche Gottes, vgl. 8,12. — von bem? 
Wege, vgl.9, 3; 18, 35. — bes Tyrannus, 
n. and. LA.: „eines gewiffen Tyrannus“. Ob 
biefer ein heidniſcher Redner war oder Befiter 
einer jübifchen Privatſchnle, läßt fich nicht mehr 
entſcheiden. — zwei Jahre lang: mozu nod 10 
bie drei Donate Vs. 8 jedenfalls zu rechnen 
find. Nah 20, 31 blieb der Apoftel fogar 
gegen brei Jahre in Ephefus. — Alle, bie 
in Alien wohneten: man muß fich erimnern, 
baf in der Hanbelsftabt Ephefus Yrembe ans 
allen Theilen bes weftfichen Kleinafien täglich 
ab» und zugingen. — außergewöähnfide: 11 
bie nicht verglicden werben konnten mit bemen 
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Rdiſche Sauberer. Apoſtelgeſchichte 10. Demetrius. 


ſeiner Haut Schweißtücher oder Schürzen auf die Kranken legten, und die Seuchen 
von ihnen wichen, und bie böfen Geiſter ausfuhren. 12 Es unterfingen ſich aber 
auch etliche der umherziehenden jüdiſchen Beſchwörer, den Namen des Herrn Jeſus 
zu yennen über die fo bie böſen Geiſter hatten, und ſprachen, Ich beſchwöre euch 
bei Jeſus, den Paulus prebigt. 1% ES waren aber fieben Söhne eines jüdiſchen 
Hohepriefters Skeuas, die folches thaten. ?5 Aber der böfe Geiſt antwortete und 
ſprach, Bon Jeſus weiß ich, und ven Paulus fenne ich; wer aber ſeid ihr? 16 Und 
ber Menfch, in dem der böfe Geiſt war, fprang auf fie und übermwältigte beibe 
und ward ihrer mächtig, alfo daß fie nadt und verwundet aus demfelben Haufe ent- 
flogen. 17 Das warb aber allen Juden und Griechen fund, bie zu Epbefus wohnten; 
und e8 kam fie Alle Furcht an, und der Name des Herrn Seins ward gepriefen. 18 Und 
Viele von denen, die gläubig geworben waren, famen, bekannten und verfündigten, 
was fie gethan Hatten. 1? Viele aber, die da unnüte Künfte getrieben hatten, brachten 
bie Bücher zufammen, und verbrannten fie ve Allen; und überrechneten, was fie 
werth waren, und fanden an GSilbergeld fünfzig taufend. 2° Alfo mächtig wuchs 
as Wort bes Herrn zu und nahm überhand. 21 Da aber folches ausgerichtet war, * 
nahm fich Paulus im Geifte vor, durch Macedonien und Achaja zu reifen und gen 
Jernfalem. zu wanbern, und ſprach, Wenn ich dafelbft gewefen bin, muß ich auch 
Rom jehen. 22 Er ſandte aber zwei von denen, die ihm bdieneten, Timotheus und 
Eraſtus, nach Diacebonien, und’ verzog felbft eine Weile in Afien. 23 Es erhob fich 
aber um pviejelbe Zeit eine nicht Heine Bewegung wegen des Weges. ?* Denn 
Einer mit Namen Demetrius, ein Silberſchmied, machte filberne Tempel der Diane, 
und wandte den Künftleen nicht geringen Erwerb zu. 2° Diefelden verfammelte er, 
und die dazu gehörigen Arbeiter und ſprach, Ihr Männer, ihr wiſſet, daß wir 
von biefen Erwerb unfern Wohlitand haben. ?° Und ihr fehet und Höret, daß nicht 
allein zu Epheſus, fondern auch faft in ganz Alten, biefer Paulus viel Volks über- 
redet und abwendig macht, indem er ſpricht, Es find nicht Götter, welche von 
Händen gemacht find. 27 Aber nicht allein ift Gefahr, daß uns dieſes Stüd in 
Abgang komme; fondern auch daß der Tempel der großen Göttin Diana für nichts 
geachtet werde, und ihre Majejtät herablomme, welche ganz Afien und ver Welt- 
freis verehret. 23 Als fie aber pas höreten, wurden fie voll Zorns, fchrien und 
Iprachen, Groß ift die Diana ver Ephefer! 2° Und die Stabt warb voll Getümmel, 
und fie jtürmeten einmüthig zu dem Schauplaß und riffen die Macedonier Gajus und 


ber jübijchen Zauberer, f. 3. B8. 13; vgl. 5, ı2. ehemaligen Beſitzer und Zauberer ſelbſt diefelbe 

l2 — Schürzen, bie er al Arbeiter gebrauchte. ausrechneten. — mädtig: mit Bezug auf 20 

13 Bgl. 5,15. — Beſchwörer: Teufelbefhwörer, bie erwähnten Erfolge; vgl. 12,2. — zu 21 
Zauberer, Schwarzkünſtler, Goeten u. bg. reifen, vgl. 18, 31; 20, 22; 1 Kor. 16, 1—5; 
gab es damals in großer Zahl au bei den Röm. 15,32 fg. — muß id, vgl. 28, 11. — 

16 Zuben. Bol. Matth. 12,3”. — beide: von Eraſtus, vgl. Rbm. 16,33; 2 Tim. 4, 0. — 2 
jenen Sieben (Bs. 14) waren alfo zwei bie im Afien: er blieb noch zurüd in Ephefus. — 

11, 18 Hauptanführer. — Vgl. 5,11. — die gläu» wegen bes Weges, ſ. 3. 9,2. — madıte 23, 24 
big geworben waren: nämlich eben bei filberne Tempel: Miniaturbilder des gro- 
biefer Gelegenheit und infolge diejes Zeichens. ßen Dianatempels, ber zu ben fieben Wundern 
— was fie gethban hatten: ihre bisherigen ber Welt gerechnet warb. Befonbers die Frem⸗ 

19 Sünden. — unnüge Künfte, d. 5. Zauberei. ben, welche Epheſus befuchten, fcheinen ber- 
— die Bücher, barin bie Zauber- und Bann» artige Waare viel geſucht zu haben. — inbem 26 
formeln fanden. — an Silbergeldb: näm er fpridt, Es find nicht Götter ꝛc., 
Ih Dradmen. ©. z. Luc. 15,8 und Bor- 1Kor. 8,415 10,20. — biefes Stück: näm- 27 
erinnerungen, S. CCCLXXVII. Bei der Größe ich der Erwerb. — in Abgang, wrtl. „in 
ber Summe muß man fi erinnern, daß bie Tadelung“. — Schauplatz: Theater, wo man 29 
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Die große Diana. Apoſtelgeſchichte 19. 20. Der kluge Banyler. 


Ariftarchus, des Paulus Neifegenoffen, mit fich fort. °° Da aber Paulus unter das 
Volt gehen wollte, ließen e8 ihm bie Jünger nicht zu. 1 Über auch etliche der 
Oberften von Afien, die feine Freunde waren, fandten zu ihm, und ermabneten 
ihn, Daß er fich nicht auf den Schauplat begäbe. *? Etliche nun fchrien Dies, 
Etliche Anderes; denn bie Verſammlung war verwirrt, und die Mehrzahl wußte 
nicht, warum fie zufammengefommen waren. 33 Aber fie zogen aus dem Wolle 
den Alerander hervor, indem bie Juden ihn vorjchoben. Alexander aber winlte 
mit der Hand, und wollte vor dem PVolfe Verantwortung thun. °* Da fie aber 
inne wurden, daß er ein Jude war, erhob fi Eine Stimme von Allen, und fie 
fchrien bei zwei Stunden, Groß ift die Diana der Ephefer! »s Da aber ber 
Kanzler das Volk geftilfet Hatte, Tprach er, Ihr Männer von Ephefus, welcher 
Menſch ift denn, der nicht wife, daß die Stadt Epheſus eine Pflegerin ber großen 
Diana und des vom Himmel gefallenen Bildes ijt? Weil nun das unwiber- 
fprechlich ift, fo geziemet e8 euch ftill zu fein, und nichts Unbedachtes zu thun. 27 Denn 
ihr habt diefe Menfchen hergeführet, die weder Tempelräuber, noch Läfterer unferer 

* Göttin find. 28 Hat nun Demetrius, und die Künftler mit ihm eine Klage gegen 
Jemand, fo hält man bei uns Gericht, und find Statthalter da; laſſet fie fich unter- 
einander verklagen. 3? Wollt ihr aber etwas Weiteres verlangen, fo wird es in ber 
geſetzlichen Verſammlung ausgemacht werben. ?° Denn wir fteben ja in Gefahr, daß 
wir um bes heutigen Tages willen des Aufruhrs' verklagt werben, und doch ift 
feine Urſache vorhanden, womit wir wegen foldhen Auflaufes Nechenfchaft geben 
fönnten. Und da er foldhes gefagt, entließ er die Verſammlung. 


22. Des Paulus Yegte Reife nach Ierufalem (20— 21, 16). 


1 Nachdem nun ber Aufruhr fich gelegt, rief Paulus die Sünger zu fih, und 20 
ermahnete und fegnete fie, und ging aus, um nach Macebonien zu reifen. ?Da 
er aber dieſelben Gegenden durchzogen und fie mit vielen Worten ermahnet hatte, 
fam er nach Griechenland, und verblieb da drei Monate. "Und da ihm bie 
Juden nachitelleten, als er nach Syrien fahren wollte, kam ihm ver Gedanke wieber 
zurüdzufehren buch Macevonien. * Es zogen aber mit ihm bis nach Alten Sopater, 
des Pyrrhus Sohn, von Berda, von Theſſalonich aber Ariftarhus und Secundus, 
und Gajus von Derbe, und Timotheus, aus Afien aber Tychicus und Trophimus. 


Bollsverfammlungen hielt und öffentliche An- die durch ihre Pietät gegen bie Götter, durch 
gelegenheiten erledigte. — Gajus: ber Name ihren Eifer im Dienft berfelben hervorragten. 
fommt noch 20,4; Röm. 16,235 1 Kor. 1,14 — des vom Himmel gefallenen Bildes: 
vor. — Ariſtarchus, vgl. 20,4; 27,3; Kol. für ein foldhes galt das aus Rebenholz gefer 
30 4, 105 Philem. 2. — Paulus, welchen bie tigte und übergoldete Bilb ber Diana im Tem⸗ 
Zumultuanten an feinem Aufenthaltsorte nicht pel zu Ephefus. — Tempelräuber: ein ba- 87 
31 gefunden hatten. — Oberfien von Afien: mals bei ben Juden nicht feltenes Verbrechen 
Aflarchen ; fo hießen bie zehn Borfteber ber (Joſephus, „‚Alterthümer‘‘, XVII, 3, 5). Bgl. 
öffentlichen Spiel- und Cultusangelegenheiten Deut. 7,35. — Berfammlung: Bolls- 39 
35 im weſtlichen Kleinafien. — fie zogen... verfammlung. — Zulett ſchreckt er das Boll 40 
hervor, n. and. LA.: „fie brachten zufam- mit der Ausficht auf eine römiſche Erecution. 
men’, ober „fie belehrten”. — Alerander — fegnete, wril. „grüßte“: ber Abfchiebe- 20, ı 
war jedenfalls ein Ehrift, ben bie fhabenfroben gruß, verbunden mit bem Abſchiedskuß ifl 
gJuden vorſchoben; vgl. 1 Tim. 1,20; 2 Tim. gemeint. — nad Griechenland, d. h. nad 2 
34 4,10. — winlte, vgl. 12, ı7. — ein Jude: Adaja, 19,1. — da: wahrſch. in Korinth. 3 
35 ein Judeuchriſt. — Kanzler, eig. Stadtfecree — zurüdzulehren, nämlich nad Kleinafien. 
tär, Rathſchreiber. — Pflegerin, eig. Tem — Ariſtarchus, vgl. 19,20; 27,3. — Ga⸗4 
pelwärterin; herkömmlicher Titel foldyer Stäbte, jus von Derbe: alfo verfchieben von bem 
332 


Apoftelgefhichte 20. und in Miletus. 


’Diefe.aber gingen voran und erwarteten uns zu Troas. Wir aber fchifften 
nad den Tagen ber ungejäuerten Brode von Philippi weg, und famen am fünf- 
ten Zag zu ihnen gen Troas, wo wir fieben Tage verweilten. 7Auf den erjten 
Wochentag aber, da wir zuſammenkamen um das Brod zu brechen, beiprach fich 
Paulus mit ihnen, da er des andern Tages abreifen wollte, und dehnte die Rede 
aus bis Mitternacht. 8Es waren aber viele Lanıpen auf dem Söller, wo wir 
verjammelt waren. ?E8 jaß aber ein Jüngling, mit Namen Eutychus, auf dem 
deniter, und ſank in einen tiefen Schlaf, weil Paulus fo Tange redete, und warb 
vom Schlaf überwältigt, fiel hinab vom dritten Stockwerk, und warb tobt aufge- 
hoben. 10 Paulus aber ging hinab, und warf fich auf ihn, umfing ihn, und fprach, 
Machet feinen Lärın, denn feine Seele ift in ihm. Er ging aber hinauf, brad) 
das Brod, und foftete, und redete viel mit ihnen, bis der Tag anbrach; alfo zog 
er aus. 42 Sie brachten aber den Knaben lebendig, und wurden nicht wenig ge- 
tröftet. 13 Wir aber gingen voran auf das Schiff, und fuhren gen Affus, und 
wollten bafelbft den Paulus aufnehmen; ven er hatte es alfo befohlen, ba er zu 
Fuß reifen wollte 14 Als er nun mit uns zufammentraf in Affus, nahmen wir 
ihn auf, und famen gen Mithlene. 1° Und da wir von da abgefahren waren, kamen 
bir des andern Tages Chios gegenüber, und des folgenden Tages Iandeten wir 
in Samos, am nächſten Tage aber famen wir gen Miletus. 16 Denn Paulus 
batte beichloffen, an Epheſus vorüberzufchiffen, damit er nicht in Afien Zeit zu- 
bringen „müßte; denn er eilete, wenn es ihm möglich wäre, auf den Pfingfttag zu 
Jerufalem zu fein. 17 Aber von Miletus fandte er gen Epheſus, und ließ bie 
Helteften von der Gemeinde rufen. !F ALS fie aber zu ihm famen, fprach er zu 
ihnen, Ihr wifjet, wie ich von ven erften Tage an, da ich nach Afien gefommen, alfe- 
zeit bei euch gewefen bin, ! und dem Herrn gebienet habe mit aller Demuth, und 
unter Thränen und Anfechtungen, die mir durch bie Nachftellungen der Juden wider- 
fahren find; 20 wie ich nichts Heilfames vorenthalten habe, daß ich es euch nicht 
verfündiget und euch gelehret hätte, öffentlich und zu Haufe; *! und bezeuget habe, 
den Juden und Griechen, vie Belehrung zu Gott, und ben Glauben an unfern 
Herrn Jeſus. 2 Und nun fiehe, gebunden im Geift, reife ich nach Jeruſalem, weiß 


Jaulus in Troas 


19, 39 genannten. — Timotheus war nad warf fi auf ihn, vgl. 1 Rn. 17, 17-2; 


16, 1 aus Lyſtra. — Tychicus, vgl. Epb. 
6, 21; Kol. 4,7; 2 Tim. 4, 12; Fit. 3, 12. — 
Tropbimus, vgl. 21,29; 2 Tim. 4,20. — 
> uns, d. h. Paulus und Lucas, ber auf ber 
zweiten Reiſe in Philippi zurüdgeblieben war 
und fih nun wieder anſchloß. Die andern 
6 waren einfiweilen vorausgereiſt. — nad den 
Tagen der ungefäuerten Brode: biefe 
Zeit ſcheint Baulus ruhig in Philippi verbracht 
zu haben, — am flinften Tag, wrtl. „bis zu 


_ fünf Tagen“. — fieben Tage, vgl. 21,4. —, 


I Auf den erfien Wochentag, vgl. Matth. 
28,1; 18or. 16,2. Auch Offb. 1, 10 jcheint 
daranf hinzubenten, daß ſchon im apoftolifchen 
Zeitalter der Auferftehungstag Ehrifti ale Ver⸗ 
fommlungstag ber Gemeinde gegolten bat. — 
Mitternacht: des Abends war man zu dem 

I Liebesmahl zufammengelommen. — auf dem 
Genfer: auf ber Bank des offenen Feufters. 
— überwältigt, wrtl. „hinabgezogen“. — 
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2 Kön. 4, 34. — brach das Brob: jekt erft 
wurde Das Liebesmahl gehalten, wobei Paulus 
bie Stelle des Haußsvaters vertrat. — Wir 
aber, ohne Paulus. — Aſſus: Seeftabt in 
Mofien, füblih von Troas. — aufnehmen, 
nämlich ins Schiff. — Mitylene: Hauptftabt 
ber Inſel Lesbos. — Chios gegenüber: 
auf die Höhe von Chios. — Samos: Inſel 
im Aegäifhen Meere, füblih von Chios. -- 
am nächften Tage aber famen wir: ber 
gewöhnliche Tert bat hier bie von ben älte- 
ften Handſchriften nicht bezeugten Worte: „und 
nachdem wir in Trogylium uns aufgehalten, 
famen wir am näcften Tage. — Miletus: 
40 Stunden von dem Borgebirge Trogylium 
entfernt, füblih von Ephefus. — zu ihm 
famen, n. and. LA.: „beifammen waren“. — 
Vgl. BB. sı. — don dem erften Tage an, 
vgl. 18, 19. — nichts Heilfames vorent- 
balten, vgl. BE. 22. — gebunden im 


14 
15 


18 


20 
22 


Apoſtelgeſchichte 20. 21. 


nicht, was mir daſelbſt begegnen wird; *>aufßer daß ber heilige Geift in allen 
Städten mir bezenget und fpricht, daß Bande und Trübfale meiner warten. ** Aber 
feiner Rede werth achte ich für mich felbft mein Leben, auf daß ich meinen Yauf 
volfende, und den Dienft, den ich von dem Herrn Jeſus empfangen habe, zu be: 
zeugen das Evangelium von der Gnade Gottes. 2° Und nun jiehe, ich weiß, daß 
ihr mein Angeficht nicht mehr fehen werdet, Alle, bei welchen ich durchzog, prebigend 
vom Reiche. 2° Darum bezeuge ich euch an dem heutigen Tage, daß ich rein bin 
von Aller Blut. 27 Denn ich babe nichts verhalten, daß ich euch nicht werfünbiget 
hätte den ganzen Rath Gottes. 2° So habt nun Acht auf euch felbft, und auf bie 
ganze Heerbe, Unter welche euch ver heilige Geift zu Aufſehern geſetzt bat, zu 
weiden die Gemeinde des Herrn, welche er durch fein eigenes Blut erworben hat. 
29 Sch weiß, daß nach meinem Abſchied reißende Wölfe unter euch kommen werben, 
bie ber Heerve nicht verfchonen. 39 Auch aus euch felbjt werden Männer aufftehen, 
bie da Verfehrtes reden, um bie Jünger nach fich zu ziehen. 3! Darum wachet und 
gebenfet, daß ich drei Sabre lang, Tag und Nacht, nicht abgelaffen babe, einen 
Jeglichen mit Thränen zu vermahnen. 3? Und nun, Brüder, ‚befehle ich euch Gott, 
und dem Wort feiner Gnade, ber da mächtig tft, euch zu erbauen, und zu geben 
das Erbe unter allen Geheiligten. 3? Ih habe Keines Silber, noch Gold, noch 
Kleidung begehret. Ihr felbft wiljfet, daß meinen Bedürfniſſen und benen, bie 
mit mir waren, diefe Hände gebienet haben. °° In allen Stüden habe ich euch 
gezeiget, daß man alſo arbeiten müffe, und fi der Schwachen annehmen, und 
gedenfen an bie Worte des Herrn Jeſus, daß er felbit gefagt hat, Geben ift feliger 
als Nehmen. ?° Und als er ſolches gefagt, kniete er nieber, und betete mit ihnen 
Allen. 78 erhob fich aber eine große Klage Aller, und fie fielen dem Paulus 
um ben Hals, und küſſeten ihn, >®am meiſten betrübt über das Wort, das er 
gejagt hatte, fie würden fein Angeficht nicht mehr jehen. Sie geleiteten ihn aber 
in das Schiff. ! Als es aber gefchah, daß wir uns von ihnen losgeriffen hatten, 2] 
und babinfuhren, kamen wir gerades Laufs gen Kos, und am folgenden Tage 
gen Rhodus, und von da gen Patara. ? Und ale wir ein Schiff fanden, das nad 
Phönizien fuhr, traten wir darein, und fuhren hin. ? Als wir aber Chpern an⸗ 


Des Paulus Abfchied von den Ephefern. 


Geift, d. h. fo daß ich nicht anders kann, ale 
biefes mein Geſchick, wie e8 and ausfallen 
23 mag, erfüllen. — der heilige Geift, näm- 
fich durch Propheten, wie 13,3; 21,4. 11. — 
24 Aber feiner Rebe werth achte ih für 
mich felbft mein Leben, nm. and. LA.: 
„aber auf deren keins achte ich, halte mein 
Leben auch für mich felbft nicht theuer“. — 
25 ih weiß: doch hofft er Philem. 22; Phil. 2, 24 


Handſchriften Tefen ,, Gemeinde Gottes”. — 
erworben hat, vgl. Eph. 1,13; Tit. 2, 14; 
1 Betr. 2,9. — Wölfe, vgl. Matth. 7, 15; 29 
Luc. 10, 3; Joh. 10, 12. — drei Sabre, 3l 
gl. 19, 1. 8. i0. — Erbe, vgl. Gal. 3, 18; 32 
Eph. 1,11. — Bgl. 1 Kor. 9,4 fg.; 2 Kor. 31 
11,7f8.; 12,14 fg.; 2 Theſſ. 3, 8. 0. — In 35 
allen Stücken wird von Einigen zum Vorher⸗ 
gehenden gezogen. — der Schwachen, vgl. 





wieder auf Rückkehr in jene Gegenden. — 


26, 28 rein, vgl. 18,6. — ber heilige Geiſt: 


der die Wahlen Teitete. — Auffebern, L.: 
„Biſchöfen“. — zu weiden, vgl. Joh. 10, 14; 
21, 15; Ief. 40, 11; Jer. 2,8; Ez. 34,3. Nach 
1 Betr. 5, 2 gehört zu diefem Weiden vornehm- 
lich die Auffiht und Peitung bes Gemeinde⸗ 
weſens, aber auch bie Lehrthätigleit war nach 
1 Zim. 3, 2 keineswegs ausgejchloffen von dem 
Geichäftskreife eines „Aufſehers“. — Ger 
meinde des Herrn: bie beiden äfteften 


Röm. 14, 15,15, 1; 1 Kor. 9, 22; 1 Theſſ. 5, 14. 
Den ſchwachen Gewiſſen mwollte er keinen An- 


ſtoß geben dadurch, daß er etwa Gelb von ber 


Gemeinde nahm. — Geben ift feliger als 
Nehmen ift einer der in unfern Evangelien 
nicht überlieferten Sprüche Jeſu, berem in ber 
älteften chriftlichen Literatur uns noch etliche 
aufbebalten worden find. — Kos: Infel an 21, | 
ber fübweftlichen Küfte Kleinafiens, wie auch 

Rhobus. — Patara: Seeſtadt in Lycien. — 

famen hinab nad, n. and. LA.: „lanbeten 3 
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Weffagende Töchter. Apoſtelgeſchichte 21. Der Prophet Agabus. 


fihtig wurden, ließen wir ed zur linken Hand, und fchifften nach Syrien, und 
fomen hinab nach Tyrus; denn dahin lud das Schiff die Fracht aus. + Als wir 
aber bie Jünger aufgefunden, blieben wir daſelbſt fieben Tage. Diefe fagten dem 
Paulus durch den Geift, er follte nicht gen Jeruſalem ziehen. © Es gefchah aber, 
daß wir die Tage verbrachten, und wir zogen aus und veifeten ab, indem uns Alle 


mit Weibern und Kindern bis hinaus vor die Stadt begleiteten, und wir knieten 


nieber am Ufer, und beteten, und nahmen Abſchied voneinander, und traten 
m das Schiff. Jene aber kehrten wieder nah Haufe zurüd. 7Wir vollenveten 
aber die Zahrt, und fanten von Tyrus gen Ptolemais, grüßten die Brüder, und 
blieben einen Tag bei ihnen. 3 Des andern Tages aber zogen wir aus, und kamen 
gen Cäſarea, und gingen in das Haus des Evangeliften Philippus, ber einer von ben 
Sieben war, und blieben bei ihm. »Dieſer aber hatte vier Töchter, Iungfrauen, 
welche weiffageten. ALS wir aber mehrere Tage vablieben, kam ein Prophet 
mit Namen Agabus aus Judäa herab. 1! Und als er zu uns gekommen war, nahm er 
ven Gürtel des Paulus, und band fich die Füße-und die Hände, und ſprach, Das fagt 
ber heilige Geift, Den Mann, dem diefer Gürtel gehört, werben die Juden alfo 
binden zu Serufglem, und in der Heiden Hände überantivorten. 12 Als wir aber dieſes 
höreten, baten wir und die aus jenen: Orte waren, daß er nicht hinauf gen Ierufalem 
jöge. 13 Und Paulus antwortete, Was machet ihr, daß ihr weinet und brechet mir 
mein Herz? Denn ich bin bereit, nicht allein mich binden zu Iaffen, fondern auch 
zu fterben in Serufalem, um bes Namens des Herrn Jeſus willen. 1 Da er fid 
aber nicht überreden Ließ, fchiwiegen wir, und fprachen, Des Herrn Wille gefchehe. 
Aber nach diejen Tagen rüfteten wir uns aus, und zogen hinauf gen Serufalem. 
88 kamen aber mit uns anch etliche Jünger von Cäfarea, und führten uns zu 
Cinem mit Namen Mnajo aus Cypern, ber ein alter Jünger war, bei dem wir 
berbergen follten. 


IV. Sefangenfhaft des Paulus; bas EhriftentyHum in Rom (21, 17 — 28). 
23. Paulus wirb in Serufalem gefangen genommen und nad Cäſarea gefandt (21, 17 — 23). 


17 Da wir aber nach Jeruſalem kamen, nahmen uns bie Brüder gern auf. 
18 Des andern Tages aber ging Paulus mit uns zu Iacobus, und alle Aelteſten 
famen dahin. 10 Und als er fie begrüßt hatte, erzählete er Eins nach dem Andern, 
was Gott unter ben Heiden gethan hatte durch feinen Dienft. 2° Da fie es aber 


4 in”. — bafelbft, n. and. LA.: „bei ihnen“. derſelbe wie 11,28. — nahm er den Gür- 
T— durd den Geift, ſ. 3. 20,23. — voll» tel des Paulus: diefe ſymboliſche Handlung 
enbeten: ben weitern Weg bis nach Ierufalem. ift ganz gemäß jenen, welche uns von ben alt- 
— Btolemais, fowie Bs.s Cäſarea find teftamentlichen Propheten erzählt werden. — 


11 


Hafenftädte in ber Nichtung nach Serufalem. — 

8 Bhilippus: diefer war einer von ben 6,5 
genannten fieben Männern, benen bie Leitung 
der ökonomiſchen Verhältniffe ber Urgemeinde 
chlag. Wie aber ſchon Stephanus auch für 
bie Verbreitung ber chriſtlichen Lehre thätig 
war, fo mochte fich dieſer Philippus es beſon⸗ 
ders zum Geſchäft gemacht haben, bie That- 
fahen der Geſchichte Jeſu möglichft treu zu 
überliefern; bavon erhielt er, wie noch andere 
gleihen Amts, ben Namen „Evangeliſt“. — 
3, 10 welche weiffageten, |. 3. 11,27. — Agabus: 
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bie aus jenem Orte waren, b. h. die in 12 
Cãäſarea Einfeimifhen. — um des Namens 13 
willen, b. 5. zu feiner Verherrlichung, vgl. 
5,41. — ſchwiegen wir, b. h. wir hörten auf, 14 
ihn mit Bitten zu beſtürmen. — Des Herrn 
Wille zc., vgl. Luc. 22, 42. — rüfletenmwir 15 
uns aus: mit Kleibern u. a. — Mnafo aus 16 
Cypern, wahrſch. ein Heibendrift, bei bem 
Paulus und feine Gefährten eher Unterkunft 
finden konnten. — zu Sacobuß, f. 3. Gal. 18 
1,19. Die Apoftel, namentlih Petrus, fchei- 
nen damals nicht anweſend gewefen zu fein. — 


Verhäliniß des Paulus zu der Muttergemeinde. 


Apoſtelgeſchichte 21. 


höreten, lobeten fie Gott, und fprachen zu ihn, Bruder, du fiebeft, wie viel taufenb 
Juden gläubig geworben find, und find alle Eiferer um pas Geſetz. ?!1Sie fin 
aber über dich unterrichtet worden, daß du von Moſes abfallen lehreſt alle Juden, 
bie unter den Heiden find, und fageft, fie jollen ihre Kinder nicht befchneiden, auch 
nicht nad den Eitten wandeln. 2? Wie nun? Es muß jedenfalls eine Menge 
zufammenfommen; denn fie werben Hören, daß du gekommen bit. 2° So thue 
nun das, was .wir bir fagen. *Es find vier Männer bei uns, die ein Gelübbe 
auf fich Haben; diefe nimm zu bir, und weihe dich mit ihnen, und wende die Koften 
für fie auf, daß fie ihr Haupt befcheren, fo werben Affe erkennen, vaß das, wo- 
bon fie über dich unterrichtet worden find, nichts ift, fondern daß auch bu felbit 
unter Beobachtung des Gefeges wandelſt. 2° Anlangend aber die gläubig gemworbenen 
Heiden baben wir geichrieben und befchloffen, daß fie fich hüten follten, vor dem 
Götenopfer, und Blut, und Erftidtem, und vor Hurerei. 2° Da nahm Paulus die 
Männer am folgenden Tage zu fich, weihte fich mit ihnen, und ging in den Tempel, 
und fündigte die Erfüllung der Tage der Weihe an, bis daß für einen Ieglichen 
unter ihnen das Opfer bargebracht wurde. 27 Als aber die fieben Tage vollendet 
werben follten, ſahen ihn die Juden aus Aften im Tempel, und erregten bud 
ganze Volk, legten die Hände an ihn, und fchrien, ?° Sfraelitifche Männer helfet! 
Dies ift ver Menſch, ver Alle an allen Enden lehret wider dies Volk, und das 
Geſetz, und diefe Stätte; dazu bat er auch Griechen in den Tempel geführt, und 
biefe heilige Stätte gemein gemacht. 2° Denn fie hatte vorher mit ihm in ver 
Stadt den Trophimus aus Epheſus gefehen, von dem fie meinten, Paulus hätte 
ihn in den Tempel geführt. 2° Und die ganze Stadt ward beweget, und das Volk 
lief zufammen. Und fie ergriffen ven Paulus, und zogen ihn zum Tempel hinaus; 


20 tauſend, wortl. „zehntauſent“. — Eife- 
21 rer, vgl. Sal. 1,1. — alle Juden, n. 
and. LU: „bie Juden“. — Sitten, nämlich 
22 des Moſes. — Es muß jedenfalls eine 
Menge, nämlich von foldden Subenchriften, zu - 
fammenfommen; benn fie werben hö— 
ren ꝛc.: bei einigen alten Zeugen fehlen biefe 
Worte und es beißt einfach: ‚jedenfalls werben 
fie hören 20.” Jacobus meint, unvermeiblich 
würben bie Iubdenchriften, wenn fie von feiner 
Ankunft hören, fich zufammenthun, um ihn zur 
24 Rebe zu ftellen. — ein Gelübbe, vgl. 18, 18. — 
zu bir: zu Genoſſen. — weihe Dich: werbe 
ein Nafträer, vgl. Num. 6,3. — weube bie 
Koften für fie auf: es war befonders wohl- 
gefällig, wenn reichere Nafiräer bie Koften 
für die Opfer bezahlten, welche bie Aermern 
bei Gelegenheit der Löfung ihres Gelübdes zu 
bringen hatten. Durch öffentlihe unb opfer- 
mwillige Beobachtung eines von ben Juden hoch⸗ 
geachteten Gebrauchs follte Paulus bie Befchul- 
bigung tbatfählih miderlegn. — Haupt 
25 beſcheren, vgl. Rum. 6, 18. — geſchrieben, 
n. and. LA.: „haben wir Geſandtiſchaft abr 
georbnet”. Vgl. 15, 2.23. — befchloffen, 
26 vgl. 15, 28. — weihte fi, vgl. 1 Kor. 9, 20. 
Er trat mit ihnen in das Nafiräat ein, beffen 
Daner für die andern ſchon feit Tängerer Zeit 
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fief, vgl. Be. 2. — kündigte an: namlid 
ben Brieftern, welche, wenn bie Opfer bar- 
gebracht waren, bie Löſung ber Gelübde aus- 
ſprachen; vgl. Num. 6,5 fg., ıs fg. — bie 
Erfüllung ber Tage, db. 5. baß nummehr 
bie gelobten Tage fih erfüllt haben, ablaufen 
follten. — bis daß für einen Jeglichen ꝛc.: 
eine Bemerlung bes Lucas, welcher darauf 
aufmerffam machen will, daß zur Löfung bes 
Nafiräats nur noch die betreffenden Schluß- 
opfer erforderlich waren. — bie fieben Tage: 
ber Berfaffer fett als bekannt voraus, ent 
weder baf die zur fung des Nafiräats er- 
forderlichen Opfer fo viel Zeit in Anſpruch 
genommen haben, ober baf won ber burd bie 
vier Männer gelobten Zeit noch gerabe fieben 
Tage im Reft waren, welche Paulus mit ihnen 
im Naſiräat zubrachte. Die letztere Erklärung 
wird durch 24, 11 nothwendig gemacht, aus 
welcher Stelle zugleich hervorgeht, daß Paulus 
noch vor Ablauf der ſieben Tage gefangen 
genommen wurde. — JZuden aus Aſien: die 
ihn in ſeiner kleinaſiatiſchen Wirkſamkeit kennen 


ID 
— | 


gelernt hatten. — heilige Stätte, deh. ber 2 


Borbof der Juden: im Vorbof der Griechen 


hätte e8 nichts zu bedeuten gehabt. — Tro- 2 
pbimus, vgl. 20,4. — zum Tempel bin 80 


ans: um biefen nicht Durch ben vworgebabten 





Apoftelgeichichte 21. 22, 


und alsbald wurben die Thüren verjchloffen. "Und da fie ihn zu töbten juchten, 
kam die Anzeige hinauf vor den Dberjten der Schaar, daß ganz Serufalem in Auf- 
ruhr fei. 3? Diefer nahm alsbald Kriegsfnechte und Hauptleute zu fi, und lief 
auf fie zu. Da fie aber den Oberften und die Kriegsfnechte ſahen, böreten fie auf, 
ven Paulus zu Schlagen. °? Als aber ver Oberſte nahe herzufam, ergriff er ihn, 
und bieß ihn binden mit zwei Ketten, und fragte, wer er wäre, unb was er gethan 
hätte. M Einer aber rief dies, der Andere das im Voll. Da er aber nichts 
Gewiſſes erfahren fonnte, wegen des Getümmels, hieß er ihn in pas Lager führen. 
ss Als er aber an die Stufen fam, geſchah es, daß er von den Kriegsfnechten ge- 
tragen wurde, wegen der Gewalt des Volks. 3% Denn es folgte die Menge des 
Volks nach, und fie fchrien, Hinweg mit dieſem! °7 Als aber Paulus in das Lager 
eingeführt werben follte, fpricht er zu bem Oberften, Darf ich etwas zu bir fagen? 
Er aber ſprach, Kannſt du griehiih? °° So bift. du aljo nicht der Aeghpter, ver 
vor diefen Tagen einen Aufruhr gemacht, und bie viertaufend Meuchelmörber in 
die Wüfte hinausgeführt Hat? 9 Paulus aber fprach, Ich bin ein Jude aus Tarfus, 
Dürger einer namhaften Stabt in Cilicien; ich bitte dich aber, erlaube mir zu dem 
Tolfe zu fprechen. ALS er e8 ihm aber erlaubte, trat Paulus auf die Stufen, 
und minfte dem Volle mit ver Hand. Da aber eine große Stille entftanben war, 
redete er in der hebräifchen Sprache an das Volk und fagte, 2Ihr Männer, 22 
Brüder und Väter, höret meine jegige Verantwortung an euch. ?Da fie 
aber böreten, daß er in hebräifcher Sprache zu ihnen redete, wurden fie noch 
ſtiller. Und er ſprach, »Ich bin ein Jude, geboren zu Tarſus in Gilicien, er- 
zogen aber in biefer Stabt, zu den Füßen Gamaliels, gelehret nach der Strenge 
bes väterlichen Geſetzes; und war ein Eiferer um Gott, gleichwie ihr Alle heutigen 
Zages feid; *und babe biefen Weg verfolget bis an ben Tod, band und überant- 
wertete ins Gefängnig Männer und Weiber; 5 wie mir auch der Hohepriefter und 
ber ganze Rath Zeugniß gibt, von welchen ich auch Briefe nahm an die Brüder, 
und reifete nach Damascus, um auch die dort befinplichen nach Jeruſalem zu führen, 
damit fie geftraft würden. -* &8 gefchah aber, da ich hinzog, und nahe bei Damascus 
tom, umſtrahlte um Mittag mich plöglich vom Himmel ein ftarfes Licht. 7 Und 
ih fiel zum Erdboden, und hörete eine Stimme, die fprach zu mir, Saul, Saul, 
was verfolgjt bu mi? 8Ich antwortete aber, Herr, wer bift vu? Unb er ſprach 


Doulns wird gefangen genommen. 


Morb zu entiweiben. Ebendeshalb murben 
3l anch die Thüren verjchloffen. — hinauf: auf 
die Burg Antonia. — Oberftien: e8 war 
ber Tribun Claudius Lyſias, 23,26. — Schaar, 


— vor biefen Tagen, ſ. 3.5, sc. — Meu- 
belmörder: Banbiten, deren es bamals viele 

in Paläftina gab. — winkte, f. z. 12, ı. — 40 
Ihr Männer, Brüber und Bäter, ſ. z. 22, 1 


33 |. 3. Matth. 26,47. — binden, vgl. 38. a8. 
A — Lager: Kaferne in ber Burg. Vgl. 22, 24; 
3 23, 10. 16. 33. — Stufen: bie auf die Burg 
36 führten. — Hinweg mit biefem, vgl. 29, 2; 
38 Luc. 23, 18. — ber Aegypter war ein falfcher 
Prophet, ber unter Nero Anhänger in ber 
Wüfte fammelte, fie auf ben Oelberg führte 
und ihnen verhieß, fie würden die Mauern 
Jernſalems einfallen fehen. Nachdem $elir 
feinen Haufen zerfprengt hatte, ergriff er ſelbſt 
die Flucht, ſodaß der Tribun jest auf bie 
Meinung geräth, als fei ber Berſchwörer zu⸗ 
rüdgelehrt unb ber Volksjuſtiz anbheimgefallen. 
Bunfen, Bibeläberfegung. IV. 
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7,2. — Ich bin ꝛc., vgl. 21,89. — zu ben 3 
Füßen Gamaliels, ſ. 3.5,34. Die Schüler 
jagen auf Bänken, die Rabbinen auf Xehr- 
fühlen. — nad der Strenge :c., Phil. 
3, 5; Sal. 1, 10. — Eiferer, vgl. Röm. 10, 2. 
— biefen Weg, vgl. 9,2; 18,25; 19,9. 2. 4 
— bis an den Tod: er würde bie Ehriften, 
foviel an ihm Tag, gern mit Einem Schlage 
niebergeworfen haben. — band unb über- 
antwortete 2c., vgl. 8,3; 26, —ı1. — der 5 
Hobepriefter, vgl. 9, 1.2. — an bie Brü- 
ber, db. b. Iuden in Damascus. — E86 ge- 6 
ſchah aber 2c.: es folgt num diefelbe Erzählung, 
22 


Des Paulus Hede Apoſtelgeſchichte 22. an das Dolk. 


zu mir, Ich bin Sefus von Nazareth, den bu verfolgt. ? Die aber mit mir waren, 
ſahen das Licht; die Stimme aber deſſen, der mit mir rebete, höreten fie nicht. 
10% fprach aber, Herr, was foll ich tun? Der Herr aber fprad zu mir, 
Stehe auf, und gehe nah Damascus; und bort wirb man bir fagen von Allem, 
was bir zu thun verordnet ift. ALS ich aber vor der Klarheit jenes Lichts nicht 
jeben fonnte, ward ich bei der Hand geleitet von benen, die mit mir waren, und 
fam gen Damascus. 12 Es war aber ein gottesfürchtiger Mann nach dem Gefege, 
Ananias, der ein gutes Gerücht Hatte beit allen Juden, bie daſelbſt wohneten. 
13 Der fam zu mir, und trat berzu, und fprach zu mir, Bruder Saul, bfide auf. 
Und ich ſah ihn an zu derſelbigen Stunde. 1*Er aber ſprach, Der Gott unferer 
Bäter hat dich beftimmt, daß du feinen Willen erfennen foliteft, und fehen den Gerech- 
ten, und hören die Stimme aus feinem Munde. 15 Denn du wirft ihm ein Zeuge an 
alle Menfchen fein von dem, was bu gejehen und gehöret haft. 16 Und nun, was 
zögerſt vu? Stehe auf, und laß dich taufen, und waſche beine Sünden ab, und 
rufe feinen Namen an. 178 geichah aber, ba ich wieder gen -Derufalem Fam, 
und im Tempel betete, daß ich entzüdt warb und fah ihn, 18 da er zu mir 
ſprach, Eile und gehe in Bälde aus Ierufalem; denn fie werben bein Zeugniß von 
mir nicht aufnehmen. 9 Und ich ſprach, Herr, fie wilfen ſelbſt, daß ich die, jo 
an dich glaubten, gefangen Iegte und ftäupte in ven Schulen. 20 Und da das Blut 
des Stephanus, deines Zeugen, vergoffen ward, ftand ich ſelbſt auch baneben, und 
hatte Wohlgefallen daran, und Hütete denen bie Kleider, die ihn tödteten. 2! Und 
er Sprach zu mir, Gehe hin; denn ich will dich fern unter Heiden fenden. ** Sie 
höreten ihm aber zu bis auf dieſes Wort, und hoben ihre Stimme auf und fprachen, 
Hinweg mit folhem von der Erde! denn er follte nicht leben. 2° Und da fie fehrien 
und ihre Kleider abwarfen, und Staub in die Quft fchleuderten, 2 hieß ihn der 
Dberfte in das Lager führen, umd fagte, daß man ihn mit Geißeln befragen follte, 
bamit er erführe, um welcher Urfache willen fie alfo wider ihn riefen. 26 ALS fie 
ihn aber zur Geißelung gebunden hatten, fprach er zu dem Hauptmann, ber ba- 
bei ftand, Dürfet ihr einen römischen Mann auch ohne Recht und Urtheil geißeln? 
26 Du aber das der Hauptmann hörte, ging er zu bem Oberften, verfünbigte ihm 
das und fprah, Was willft du machen? Diefer Menſch ift ja römiſch. 27 Der 
Oberſte aber trat berzu, und fprach zu ihm, Sage mir, bift du römifh? Er 
aber ſprach, Ia. 23 Der Oberfte antwortete, Ich habe mir biefes Bürgerrecht um 
eine große Summe erworben. Paulus aber ſprach, Ich bin fogar darin geboren. 


bie fon 9, 3 fg. zu leſen iſt. Bol. 26, 13 fg. lich von ber Heiden Belehrung. — er follte 
I — ſahen bas Licht: einige Zeugen laſſen nicht feben, wrtl. „es gehörte fich nicht, baf 
jetst die Worte folgen: „und erſchraken“. — er lebe’: da die Juben ihn 21, 3ı. se zu töbten 
10 Höreten fie nicht, ſ. 3.9, 7. — verordnet verfuchten; vgl. 25,2. — abwarfen: um 3 
12 iſt, nämlich von Gott. — gottesfürdtiger fi zur Steinigung anzufchiden, vgl. 7, 57. — 
fehlt bei manchen Zeugen. — Ananias, vgl. Staub in bie Tuft: dem dann alsbald auch 
14 9, ı7 fg. — ben Geredten, vgl. 3, 11; Steine folgen follten. — befragen: inquiri- 24 
16 7,53. — waſche ab, vgl. 1Kor. 6,11. — ren. — wider ihn riefen: ber Tribun fest, 
17 wieber gen Jeruſalem kam, vgl. 9,2. — weil er das Boll fo empört fieht, ein Ber 
19 entzückt, vgl. 10,10. — Herr 2c.: Paulus brechen auf feiten bes Paulus voraus, beffen 
wendet, wie Mofes Er. 3, 11, das Ungeeignete Bekenntniß er auf bem Wege ber Tortur ihm 
jeiner Perfönlichkeit ein gegen ben göttlihen abpreffen will. Diefer Beginn ber Unter 
Beruf. Seine jegige und feine frühere Wirk- fuchung war allerbings wiberrechtfih. — zur 25 
famfeit werde in allzu grellem Kontraft erfcheir Geißelung gebunben, wrtl. „ben Riemen 
20, 21 nen. — Bgl. 7,58—8, 1. — unter Heiden, vorgeſtreckt“. — Dürfet ihre , f. 3. 16, 3. 
22 ogl. 9,16. — bis auf biefes Wort, nam — um eine große Summe: ber Tribun 23 
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paulus vor dem 


Apoſtelgeſchichte 22. 23. Hohen Rath. 


98 traten nun alsbald von ihm ab, die ihn befragen follten. Und auch ber 
Therfte fürchtete fih, da er vernahm, daß er römifch war, und er ihn gebunden 
hatte. 30 Des andern Tages aber wollte er Gewiſſes erfahren, warum er von ben 
Juden verklagt würde, und Iöfete ihn, und hieß die Dohepriefter und ben ganzen 
Rath zufammenfommen, und führte den Paulus hinab, und ftellte ihn unter fie. 
!Baulus aber fah ven Rath an, und fprah, Ihr Männer und Brüber, ich habe 
mit allem guten Gewiffen gewanbelt vor Gott bis auf dieſen Tag. ? Der Hobe- 
priefter Ananias aber befahl denen, die um ihn ftanden, daß fie ihn auf den Mund 
ſchlügen. ?Da ſprach Paulus zu ihn, Gott wird dich Schlagen, du getünchte Wand; 
auch du figeft da, mich zu richten nach dem Gefete, und heißeft mich fchlagen wider 


das Geſetz? *Die aber umberitanden, fprachen, Schiltft du ven Hohepriefter 
Gottes? Und Paulus ſprach, Brüder, ich wußte nicht, daß es ber Hohepriefter 


it. Denn es ftehet gefchrieben, Dem Oberften deines Volkes folljt du nicht fluchen. 
6Da aber Paulus mußte, daß ein Theil” ſadducäiſch war, ber andere aber 
pharifäifch, rief er im Nathe, Ihr Männer und Brüder, ich bin ein Phariſäer, 
und Sohn von Pharifäern; ich werbe gerichtet wegen ber Hoffnung und Aufer- 
ſtehung Todter. 7 Da er aber pas fagte, entjtand ein Aufruhr unter ven Pharifäern 
und Sadducäern, und die Menge jpaltete fih. ꝰ Denn die Sadducäer fagen, es 
gebe feine Auferftehung, noch Engel, noch Geiſt; die Pharifäer aber befennen 
beides. 9&8 entſtand aber großes Gefchrei. Und einige Schriftgelehrte von dem 
pharifätichen Theil ftanden auf, ftritten und fprachen, Wir finden nichts Böſes 
an diefem Menjchen. Hat aber ein Geift oder ein Engel mit ihm geredet? 19 Da 
aber ein großer Aufruhr entftand, beforgte der Oberfte, Paulus möchte von ihnen 
zerriffen werben, und hieß das Kriegsvolk herabgehen, ihn aus ihrer Mitte reißen, 
und in das Lager führen. 11In der folgenden Nacht aber ftand der Herr bei ihm, 


wußte, daß ein Tarſer als folder Fein römi⸗ 


hen zu fein. — e8 ſtehet gefhrieben: näm- 
iher Bürger war, ſah aber auch nicht ein, 


lich Er. 22, 27 nah ben Al. — rief er, vgl. 


02 


wie Paulus zum Anlauf bes Bürgerrechte 
> gefommen fein möchte. — ihn gebunben 
hatte: Kicero fagt: „Eine Unthat iſt's, einen 

‚ I römiſchen Bürger zu feſſeln.“ — mit allem 
guten Gewiffen, vgl. 1 Tim. 1,.19. — 
gewandelt: das Wort bezeichnet eig. das 
bürgerliche Verhalten, wirb aber auch Phil. 
1, 7 von Paulus zur Bezeichnung des religiös⸗ 
fittlichen Verhaltens gebraucht; vgl. Röm. 1, 9. 
2 — Ananias: Sohn des Nebedäus, ber, wie- 
mof er bereits einmal nah Rom zur Verant- 
wortung geſchickt war, Damals noch Hohepriefter 
geweien zu fein fcheint. Vgl. bes Joſephus 
„Alterthümer““, XX, 5,2; 6,2. — Joh. 18, =. 
3 — Gott wird bi fchlagen: der genannte 
Hohepriefter warb auch wirklich im jüdifchen 
Kriege von Meuchelmörbern umgebradt. — 
getüändte Wand: Heuchler, f. 3. Matth. 
23,37. — wiber das Gejeg, vgl. Lev. 19, 
5 15; 305. 7,51. — id wußte nicht: ba Pau- 
Ins ſchwerlich in Unflarheit darüber fein fonnte, 
wer ber Hohepriefter fei, fcheinen bie Worte 
eine Ironie zu enthalten und mit Bezug auf 
das eines Hohepriefters und oberften Richters 
wenig würbige Benehmen bes Ananias geipro- 
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24,31. — Sohn von Bharifäern: feine 
Ahnen waren alle Pharifäer, mit welcher Be- 
merfung er das Parteiintereffe ber Pharifäer 
für fich in Anſpruch nimmt. Bgl. Phil. 3, 5. 
— geridtet: in Unterfuhung gezogen. — 
Hoffnung unb Auferſtehung Tobter, 
vgl. 17, 32. Er verfünbigte eine Hoffnung, 
deren Erfüllung auf der Möglichkeit der Auf: 
erftehung Todter, zunächſt nämlich des Erftlings, 
von dem 1 Kor. 15, 23 Die Rebe ift, beruhte. — 
ſpaltete fi: infofern pharifäifche und ſaddu⸗ 
chifche Rathsmitglieder widereinander waren, 
-- bie Sabbucäer, vgl. Matth. 3, 7; 22,3; 
Luc. 20, 27. — beides: fowol bie Auferftehung 
ale das Dafein höherer Geifter. — einige 
Schriftgelehrte von bem pharifäifchen 
Theil, n. and. EU. fehlt das „einige“; wie- 
ber n. and. LA. wäre zu überſetzen: „einige 
ber Phariſäer“. Die älteften Hanbichriften 
geben obigen Text. — mit ihm geredet: 
um ihm bie Bs. s berührte Offenbarung zu 
geben. Nach unzureichenden Zeugen lieſt ber 
gewöhnliche Zert weiter: „ſo laffet uns nicht 
wider Gott ftreiten”. — herabgeben: von 
ber Burg Antonia. — ber Herr, vgl, 18,9. 
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Paulus wird nad) Apoſtelgeſchichte 23. Cäfarea gebracht. 


und ſprach, Sei getroſt; denn wie du von mir zu Jeruſalem gezeuget haſt, alſo 
mußt du auch zu Rom zeugen. 12 Da es aber Tag warb, rotteten ſich die Juden 
zufammen, und verfluchten fich und fagten, fie würden weder efjen noch trinfen, 
bis daß fie den Paulus getöbtet hätten. 178 waren aber mehr als vierzig, die 
ſolche Verſchwörung machten. !* Die traten zu den Hoheprieftern und ben Xelteften 
und Sprachen, Wir haben uns fchwer verflucht, nichts zu Foften, bis wir den Paulus 
getödtet haben. 15 So thut nun dem Oberften fammt dem Rath Fund, daß er ihn 
zu euch herabführe, als mwolltet ihr feine Sache genauer erforfchen; wir aber fint 
bereit ihn zu tödten, ehe denn er nahe fommt. 1° Da aber bes Paulus Schweiter: 
fohn den Anfchlag hörete, fam er, und ging in das Lager, umb verfünbigte e8 bem 
Paulus. 17 Paulus aber rief einen von den Hauptleuten zu fich und fprach, Diefen 
Süngling führe zu dem Oberften, denn er hat ihm etwas zu melden. 18 Der nahm 
ihn mit, und führte ihn zum Oberften, und ſprach, Der gefangene Paulus rief mic 
zu fi, und bat mich, diefen Jüngling zu dir zu führen, ber dir etwas zu jagen 
habe. '? Da nahm ihn der Oberfte bei der Hand, trat bei Seite, und fragte ihn, 
Was iſt's, das du mir zu melden haft? 20 Er aber ſprach, Die Iuden find eins ge- 
worden, dich zu bitten, daß du morgen den Paulus hinab vor den Rath führeft, als wollteſt 
bu etwas Genaueres über ihn erfahren. 21 Du aber folge ihnen nicht; denn es 
lauern auf ihn mehr als vierzig Männer unter ihnen, die fich verflucht haben, weber zu 
eifen, noch zu trinken, bis fie ihn getödtet hätten; und fie find jet bereit, und warten 
auf dein Verfprechen. 2? Der Oberfte entließ nun den Jüngling, und gebot ihm, 
Niemand zu fagen, daß er ihm folches eröffnet hätte. 2° Und er rief zwei Haupt- 
leute zu fi, und ſprach, Rüſtet zweihundert Kriegsfnechte, daß fie gen Cäſarea 
ziehen, und fiebenzig Weiter, und zweihundert Schügen, auf bie dritte Stunde ber 
Nacht; 2*umb fie follten Laftthiere bereit halten, bamit fie ben Paulus baranf- 
fetten und wohlbehalten zu dem Landpfleger Felix brächten. 2° Und er fchrieb einen 
Brief, der war folgenden Inhalts, 2° Claudius Lyſias grüßt den würbigften Land: 
pfleger Felix. 27 Diefen Mann hatten die Juden gegriffen, und würben ihn getöbtet 
haben; da kam ich mit dem Kriegsvolk dazu, und riß ihn heraus, und erfuhr, daß 
er römifch iſt. 28 Und da ich die Urfache erforfchen wollte, um welcher willen 
fie ihn befchulpigten, führte ich ihn im ihren Rath, 2 und fand, daß er beklagt 
war wegen Fragen ihres Gefetes, aber wegen nichts, das bes Todes ober ber 
Bande wertb wäre. °°Da mir aber angezeigt wurde, daß ein Anjchlag auf ben 
Mann auf ihrer Seite im Werke fei, fandte ich ihn zu dir, und befahl auch ven 
Klägern, vor dir zu ſprechen. »n Die Kriegsfnechte nahmen nun ben Paulus, wie 
ihnen befohlen war, und führten ihn bei der Nacht gen Antipatris. 37 Des andern 





12 — zu Rom, vgl. 19, 21. — rotteten fich 2c.,  vermögenden Pallas, welcher ihn auch gelegent- 
ogl. Be. 21. — verfluchten fich: wenn fie lich gegen eine Klage, bie bie Juden gegen 
nämlich ihrem Gelübde untren werben follten. ibn anbradhten, bei dem Kaifer rechtfertigte. — 

20, 21 — Bgl. BE. 15. — Bol. BB. 12. — Ber- mürbigften, ſ. z. Luc. 1,3. — Bgl. 21, 0— 
fpreden: ben Paulus morgen binabzubrin- 34; 22,97. Ganz mwahrheitsgetren ift hiernach 

23 gen. — Kriegsknechte: Fußgänger. — ber Brief bes Tribunen nicht. — Bol. 22, 0. 3 
Schützen, wrtl. „die mit ber rechten Hand — Bol. 338. 6—9. — angezeigt wurde, 2 
greifen”. — auf bie britte, weil. „vonder vgl. Vs. 20. — auf ihrer Seite: bafür lefen 
dritten an‘, follte nämlid bag Militär bereit einige Zeugen ein anderes Wort, welches mit 
fteber. Der Zribun will ben Gefangenen „jofort" zu überfegen unb mit bem folgenben 
möglichſt ſicher und möglichft raſch nach Cuſarea Nachſatze zu verbinden wäre. — ˖ Antipatrié: Sl 
bringen, um aller Verantwortlichkeit ledig zu auf ber Strafe zwiſchen Jeruſalem und Cäja- 

24 fein. — Felix: Freigelaffener des Elaubinus, ren. — die Reiter: bie übrige Mannſchaft 3 
Bruder des unter Nero eine Zeit lang viel ſchien jetzt nicht mehr nötbig, ba bie Haupt‘ 
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Der Sandpfleger Selix. Apoſtelgeſchichte 23. 24. Der Redner Certullus. 


Tages aber ließen fie die Neiter mit ihm ziehen, und wandten wieder um zum 
Lager. ALS dieſe nach Cäſarea kamen, übergaben fie ven Brief dem Landpfleger, 
und jtelleten ihm auch den Paulus vor. Er aber las und fragte, aus welcher 
Landſchaft er wäre. Und ba er erfahren, daß er aus Cilicien fei, fprach er, 
53h will dich verhören, wenn deine Verkläger auch da find. Und er hieß ihn in 
dem Richthaufe des Herodes verwahren. 


24. Bmetjährige Gefangenſchaft des Paulus in Cäſarea unter den Landpflegern Felix und Feſtus 
24- 26). 

1 Aber nach fünf Tagen zog der Hoheprieſter Ananias hinab, mit etlichen 24 
Aelteften, und einem Rebner Tertullus; die zeigten dem Landpfleger Klage an gegen 
den Baulus. ?Da er aber gerufen war, fing Zertullus an zu verklagen, und 
ſprach, » Daß wir durch di in großem Frieden leben, und fich Vieles für dieſes 
Volk allewege und allenthalben gebefjert hat durch beine Vorfichtigfeit, würdigſter 
Felix, das erfennen wir mit aller Dankbarkeit an. * Auf daß ich dich aber nicht 
zu lange aufhalte, bitte ich Dich, du wolleſt uns in beiner Milde Fürzlich anhören. 
> Denn wir haben biefen Dann verberblich erfunden und Aufruhr erregend unter 
allen Juden in der ganzen Welt und ale Vorſteher der Sekte der Nazaräer. ° Der- 
jelbe Hat auch verfucht, ven Tempel zu entweihen, und wir haben ihn ergriffen 

und wollten ihn nad unferem Gejege richten. 7 AUL8 aber der Oberſte Lyſias mit 
vieler Macht dazulam, entriß er ihn unfern Händen, ®unb befahl, daß jeine Kläger 
vor dich famen; 
von welchem du felbft durch eine Unterfuchung über alles Diefes, deſſen wir ihn 
verflagen, Kunde erhalten kannſt. 

Die Juden aber griffen auch mit an und fagten, daß dieſes fich jo verhalte. 
1 Und Paulus, ba ihm der Landpfleger winfte zu reden, antwortete, Weil ich weiß, 
daß du in dieſem Volfe feit vielen Jahren Richter bijt, vertheibige ich getroft meine 
Sache. 11 Denn du fannft erfahren, daß es nicht mehr als zwölf Tage find, feit 


34 gefahr befeitigt war. — Landſchaft: Provinz. das Wort in der Mehrzahl. — Nazaräer: 
5 — Richthauſe: dieſen Palaſt hatte Herodes verächtliche Bezeichnung der Chriften, zugleich 
ter Große in Cäſarea gebaut; jet aber biente ein Hinweis auf die Herkunft Iefu aus Na⸗ 
er als Reſidenz bes Landpflegers. Dort alfo, zareth, durch welde er für die Juden zum 
nicht im gewöhnlichen Gefängniß blieb Paulus falſchen Meſſias geſtempelt war. Vgl. Joh. 
während feiner Gefangenſchaft in Cäſarea. — 7, 41. 44. — Bgl. 21,8 — Die Worte 
4, Inad fünf Tagen: fett dem Abgange nah „umb wollten ihn’ 2c. bis „vor dich kämen‘ 
Cälarea; f. 3. 38.11. — Ananias, f.3.23,2. Ds. 8 fehlen in ben älteflen Zeugen, finb alfo 
— Uelteften: die als Gefandte den Hohen wol Zuthat eines Abfchreibers, der die Er- 
Rath vertraten. Die beiden erregten Parteien zählung vervollfländigen wollte. — von wel- 8 
(23, 6—ı0) hatten ſich alfo wieder verftändig. dem: Paulus nämlid. — feit vielen Jah- 10 
— Redner: Öffentliher Gerichtsrebner. — ren: bamals waren e8 ſechs Jahre. — meine 
2 er: der Bellagte. — und [prad: indem er Sache, wrtl. „bas mich jelbft Betreffende““. — 
nah der Sitte der Reber damit begann, dem nicht mehr als zwölf Tage: ber Tag feiner 11 
Sandpfleger zu ſchmeicheln und jein Wohlwolen Ankunft in Serufalem (21, 15—ı7) war ber 
3 in Anfpruch zu nehmen. — Daß fih Vieles erfte, ber feines Beſuchs bei Jacobus der zweite 
für dieſes Volt gebeffert, n. and. LW.: (21,18), ber des Antritts bes Nafiräats ber 
„Daß Bieles für diefes Bolt glüdlih in’s Wert dritte (21, 2). Bier Tage fpäter, „als bie 
gefegt wurde”. — erfennen wir an: nahe fieben Tage follten vollendet werben‘ (21, 97), 
tem Felix abgegangen war, fahen die Juden Die es aber noch keineswegs waren, wurbe ber 
Sache von einer andern Seite an und verflagten Apoſtel gefangen genommen, tags barauf war 
ihre beim Kaiſer wegen vieler Härten und Un» ber Rath beftellt (22, 30); wieder verging ein 
5 geredtigleiten. — verberblich, wrtl. „eine Tag, bis fein Schwefterfohu die Verſchwörung 
Seuche. — Aufruhr: andere Zeugen geben ber Juden meldete (23, 11); an bemfelben Tage 
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Drocch des Paulus Anoftelgefchichte 24. nor FSelix. 


ih hinauf gen Ierufalem gelommen bin, um anzubeten. 1? Auch haben fie mid 
nicht im Tempel gefunden, mit Jemand mich unterrebend, oder einen Aufruhr machend 
im Volke, noch in ven Schulen, noch in der Stadt. !? Sie können dir auch nicht 
beweifen, weſſen fie mich jett verklagen. 1% Das befenne ich dir aber, daß ich nad) 
dem Wege, ben fie eine Sekte heißen, alfo biene dem Gott der Väter, indem ic 
Allem glaube, was gefchrieben ftehet, im Gefege und in den Propheten. "° Und 
ich habe die Hoffnung zu Gott, auf welche auch dieſe felbjt warten, nämlich, daß 
zufünftig fei eine Auferftehung Gerechter und Ungerechter. 1° Deshalb übe ich 
mich auch felbft, allezeit ein unverlegtes Gewiſſen zu haben, gegen Gott und 
Menſchen. 17 Aber nach mehreren Jahren bin ich gefommen, meinem Volke Almofen 
und Opfer zu bringen. 18 Ueber dieſen fanden fie mich als einen Geweihten im 
Tempel, nicht mit Bollsauflauf noch Getümmel, nicht dieſe, fonvern etliche 
Juden aus Afien, 1% welche bier vor bir fein, und klagen follten, wenn fie etwas 
gegen mich Hätten. 2 Oder laß diefe felbft jagen, was fie" Unrechtes an mir ge: 
funden haben, da ich vor dem Rathe ſtand, ?!es wäre denn wegen biefes einzigen 
Wortes, welches ich ausrief, da ich unter ihnen ſtand, Wegen ber Auferfiehung 
Todter werde ich heute vor euch gerichtet. 22 Felir aber befchieb fie auf fpäter, 
ba er fehr wohl um wiefen Weg wußte, und ſprach, Wenn ber Oberſte Lyſias 
herabgelommen ijt, will ich eure Sache erforfchen. 2° Und er befahl dem Haupt- 
mann, ihn zu verwahren und in Ruhe zu laffen, und Niemand von den Seinen 
zu wehren, ihm zu dienen. ?* Nach etlichen Tagen aber kam Felix mit feinem 
Weibe Drufilla, die eine Jüdin war, ließ den Paulus holen, und börete ihn von 
dem Glauben an Chriftus Jeſus. 2° Da aber Paulus redete von ber Gerechtig: 
feit, und Keujchheit, und von dem zukünftigen Gericht, erjchraf Felix, und antivortete, 
Sehe Hin für jegt; wenn ich aber gelegene Zeit habe, will ich dich wieber rufen 
Laffen. 2° Zugleich hoffte er auch, dag ihm von Paulus Geld gegeben würbe, darum 
er ihn auch öfter fordern ließ, und fich mit ihm beſprach. 27 Da aber zwei Jahre 


noch vor Mitternacht wurde Paulus nah Cä- auffpäter: Tief bie Sade in ber Schwebe. — 
farea abgeführt (23, 28. 31), am Morgen ger ba er fehr wohl ıc.: während feines feche- 
langte er bahin (23, 83), und fünf Tage darauf jährigen Aufenthalts in Käfarea, mo and 
hatten biefe Verhandlungen ftatt (24, 1). — Chriften waren, hatte er vom Chriftenthum 
12 Aufruhr: bie äflteften Zeugen Iefen flatt genauere Notiz genommen, als bie Klage ber 
- episystasis das Wort epistasis, welches „Acht Yuben ihn hätte erkennen laſſen. Er burd- 


haben” (vgl. 2 Kor. 11, 28) bedeutet und ſchaute das ⸗ Haltlofe der Klage. — dem 3 
14 bier feinen Sinn gibt. — eine Selte, vgl. Hauptmann: bie Haft bes Paulus war alſo 
BB. 5. — Gott der Bäter, vgl. 22,3. — eine fogenannte militärifche, daher er Feſſeln 
im Gefete, weil. „burch das Geſetz hin“. — trug, B8. 37; 26, 9. — in Ruhe zu Laffen: 
15, 16 Soffnung, vgl. 23, 6. — unverlegtes, in feinerlei Weife zu plagen. — won ben 
17 vortl. „unangeftoßenes”. — nah mehreren Seinen: es find feine Freunde, Schüler, An 
Jahren ber Abmefenheit von SIerufalem. — gehörige gemeint.” ©. z. Röm. 16,7 — fam 4 


Almofen, vgl. 1Kor. 16,1fg.; 2 Kor. 8, ufg.; in das Gefängniß. — feinem Weibe: ber 
Röm. 15, 35. — meinem Volke: infofern bie dritten, bie er hatte, während er ihr zmeiter 
Gemeinde in Ierufalen aus Jubenchriften ber Mann war. Simon ber Zauberer (8, 9) hatte 
fand. — Opfer: Feflopfer; vgl. 21,26. — geholfen, fie ihrem erften Gatten, einem König 
18 Ueber diefen: nämlich Opfern; während er von Emefa, abmwenbig zu machen. Sie war 
fie barbrachte. Vgl. 21,27. — Geweihten, Übrigens eine Tochter bes Künige Herodes 
J. 3. 21,24. — Bollsauflauf, weil, „Boll“. Agrippa (f. 3. 12, 1). Sie fcheint neugierig 
21 — fondern: gegen 38. 5 gerichtet. — wegen geweſen zu fein, ben „Borfteher ber Selte ter 
biefes einzigen Wortes müßte ih mid Nazaräer (Bes. 5) einmal zu hören. — Geld: % 
etwa vergangen haben. — Wegen ber Auf- das bie Chriften etwa für Paufus zufammen- 
22 erfiehung ꝛc., vgl. 23,6. — beſchied fie legen konnten. — Borcius Feflus: der aber N 


auf den Kaifer. 


Paulus beruft fich Apoftelgeichichte 24. 25. 


um waren, kam Porcius Feſtus als Nachfolger des Felix; und Felix wollte fich 
bei den Juden Dank verdienen, und ließ den Paulus gebunden zurüd. 1Da num 
Feſtus in der Lanbfchaft angefommen war, zog er nach drei Tagen von 
Cäfaren hinauf gen Serufalem. ?Und die Hohepriefter und die Vornehmften 
ber Juden zeigten Klage gegen Paulus an, und reveten ihm zu, ?und erbaten 
ſich als Gnabe wider ihn, daß er ihn gen Jeruſalem holen ließe; indem fie 
einen Anfchlag machten, ihn auf dem Wege zu tödten. * Feftus nun antwortete, 
Paulus würde zu Cäfaren verwahrt; er aber würbe in kurzem wieder abreifen. 
»Welche num unter euch (ſprach er) mächtig find, die follen mit hinabziehen, und 
ihn verflagen, jo etwas an dem Manne if. ALS er aber bei ihnen nicht mehr 
als acht oder zehn Tage geblieben war, zog er Hinab gen Cäfaren; und bes 
andern Tages feste er fich auf den Nichtftuhl und Hieß den Paulus holen. 7 Da 
aber dieſer berbeifam, traten die Juden umher, bie von Jeruſalem herabgelommen 
waren, und brachten viele und ſchwere Befchuldigungen vor, welche fie nicht be- 
weilen Tonnten; ® während Baulus ſich verantwortete und Sprach, Ich habe weder 
gegen der Juden Geſetz, noch gegen den Tempel, noch gegen ven Kaifer in etwas 
mich verfündiget. Da aber Feſtus fich bei den Juden Danf verdienen wollte, 
antwortete er dem Paulus und fprah, Willjt du hinauf gen Ierufalem, und daſelbſt 
hierüber dich vor mir richten laffen? 10 Paulus aber ſprach, Vor des Kaifers 
Richtſtuhl ftehe ich, da muß ich gerichtet werben; ven Juden habe ich fein Unrecht 
gethan, wie auch du recht wohl weißt. 11 Habe ich nun Unrecht, und etwas 
bes Todes Werthes getban, fo weigere ich mich nicht zu fterben; wenn es aber 
nichts iſt, weſſen fie mich verklagen, fo fann mich ihnen Niemand preisgeben. 
Ich berufe mich auf den Kaiſer. »2 Da befprach fich Feftus mit dem Rath, und 
antwortete, Auf den Kaifer haft du dich berufen, zum Kaifer follft du ziehen. 
3 Aber nach etlichen Tagen famen ver König Agrippa und Bernice gen Cäfaren, 
um den Feſtus zu begrüßen. !* Und da fie mehrere Tage daſelbſt zugebracht hatten, 
legte Feftus dem Könige ven Handel gegen Paulus vor, und ſprach, Es ift ein 
Mann von Felix als Gefangener binterlaffen, 1° welchen anlangend die Hobepriefter 
und Xelteften der Juden, al8 ich zu Jeruſalem war, Klage amzeigten und gegen 
ihn um Strafe baten. 1° Diefen antwortete ih, Es ijt der Römer Sitte nicht, 
baß ein Menfch preisgegeben werde, ehe denn der Verklagte feine Kläger gegen- 
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ſchon nah einem Jahre farb. — Dank ver- 
bienen: was ihm freilich nicht gelungen ift. 
8.3. 33.3. — gebunden: mit einer Feffel 
„ an ben bewachenden Soldaten, wie dies Die 
1 Form ber militärifhen Haft war. — Land— 

haft, f. 3.23, u. — gen Ierufalem: um 

die Hauptſtadt des von ihm regierten Bolfg 
2 Tennen zu fernen. — zeigten Klage an, vgl. 
41,724,1. — verwahrt, vgl. 24,3. — Bol. 
5,9 Vss. 17. 185 4,56 — Bol. 24,12. — Bol. 
24, 2. — Willſt du ꝛc.: nahbem die Juden 
fih einmal in ben römifhen Rechtsgang gefun- 
ben hatten und vor Feftus in Cäſarea erſchie⸗ 
nen waren, hätte er gern ihnen zu Liebe ben 
Paulus wieber vor ihr Gericht geftellt; bazu 
beburfte e8 aber, nachdem biefer als römiſcher 
Bürger ber kaiſerlichen Polizei einmal über- 
geben war, feiner eigenen Einwilligung. — 
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Bor des Kaijers 2c.: Paulus weiß, Daß 
fein Schidfal entichieden wäre, wenn er wieber 
nah Serufalem gebracht werden follte, macht 
Daher von feinem Rechte als römischer Bürger 
Gebrauch und appellirt nah Rom. — preis« 
geben, eig. aus Gefälligfeit ſchenken. — auf 
ben Kaiſer: dorthin hatte ihn ſchon dag Ge- 
fidt 23, 11 verwiefen. Vgl. 19, 21. — Rath: 
nicht ber jübifche, fondern ber bes Landpflegers. 
— Agrippa: Urenkel des Herobes, Sohn 
bes Herodes, von beffen Tod .12, 23 Beridt 
gethban war. Er beſaß ein anfehnliches Gebiet 
in Paläftina und lebte bis in Die Zeiten bes 
Trajan als römifher Bafal. — Bernice 
war feine Schwefler, durch allerhand ‚wenig 
ehrenvolle Schidfale ausgezeichnet. — Vgl. 24, 27. 
— Bl. Bes. 1.2.9. — Vgl. Vs. s. — ehe 
denn: befannter römifcher Rechtsgrundſatz. — 
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15, 16 


Der Landpfleger Seſtus. Apoſtelgeſchichte 25. 26. Agrippa und Sernice. 


wärtig babe und ibm Raum geworben, fich wegen ber Anklage zu vertheibigen. 
17 Da fie nun hierher zufammenfamen, fette ich mich ohne Aufſchub des andern 
Tages auf den NRichtjtuhl und hieß den Mann holen. 19 Da ftanden bie Ankläger 
um ihn herum, und brachten feine Klage vor von der Art, wie ich vermuthete. 
19 Sie hatten aber etliche Fragen wider ihn von ihrer eigenen Gottesverehrung, 
und von einem verjtorbenen Jeſus, von welchem Paulus fagte, er lebe. 20 Da id 
aber wegen ber betreffenden Unterjuchung in BVerlegenheit war, fagte ich, ob er 
gen Jeruſalem reifen und daſelbſt fich hierüber richten laffen wollte? 21 Da aber 
Paulus fih varauf berief, daß er für die Erfenntniß des Kaifers verwahrt würbe, 
bieß ich ihn verwahren, bis daß ich ihn zum Kaifer fenden werde. 22 Agrippa 
aber fprach zu Feſtus, Ich möchte den Menfchen auch gern hören. Er ſprach: 
Morgen follft du ihn Hören. 23 Ale nun am andern Tage Agrippa und DBernice 
mit großem Gepränge famen, und mit ven Oberften und vornehmiten Männern ber 
Stadt in den Hörfaal traten, warb Paulus auf den Befehl des Feſtus gebradit. 
= Und Feſtus ſprach, König Agrippa, und alle ihr Männer, vie ihr mit uns bier 
ſeid, da fehet ihr den, um welchen mich-die ganze Menge der Juden angegangen 
bat, zu Serufalem und bier, und fchrien, er dürfe nicht länger leben. 2° Ich merfte 
aber, daß er nichts gethan hätte, das des Todes werth fei; da er aber fich felbit 
auf den Kaifer berief, habe ich bejchloffen ihn Hinzufenden. 2° Ueber diefen habe 
ich nicht Zuverläſſiges dem Herrn zu fchreiben. Darum Habe ich ihn vorführen 
laſſen vor euch, und allermeift vor dich, König Agrippa, auf daß ich nach gejchehener 
Unterfuchung hätte, was ich fchreiben fol. 27 Denn es fcheint mir unvernünftig, 
einen Gefangenen zu ſenden, ohne auch die gegen ihn erhobenen Beichuldigungen 
anzuzeigen. *Agrippa aber ſprach zu Paulus, Es iſt dir erlaubt für Dich zu fprechen. 26 

Da verantwortete fih Paulus, indem er die Hand ausjtredte, "Ich achte mid 
glüdlih, König Agrippa, daß ich mich heute vor dir verantworten foll über Alles, 
deſſen ih von Juden bejchuldiget werde; °zumal, da du ein Kenner aller Sitten 
und Fragen bijt, die unter Juden vorkommen. Darım bitte ich, mich gebulbig 
zu hören. * Deinen Lebenswandel nun von Jugend auf, wie er von Anfang an 
gewefen unter meinem Volke und in Serufalem, fennen alle Juden; ° ba fie mid 
zuvor fennen von Anfang an, wenn fie es bezeugen wollen, daß ich nach ber 
jtrengjten Sekte unferer Gottesverehrung als ein Pharifäer gelebt habe. ° Und 
nun jtehe ich und werde gerichtet wegen der Hoffnung auf die Verheißung, welche 
von Gott an unjere Väter. gejchehen ift; 7 zu welcher bie zwölf Gejchlechter ber 
Unfern zu gelangen hoffen, mit Gottespienft Tag und Nacht emfiglich. Diefer 





17, 18 Bol. 88. 0. — Bgl. Bs.7. — von der Art: bringen können. — indem er bie Hand 26, I 
Feftus vermuthete ein Hauptverbredien, da Pau- ausſtreckte, vgl. 12, 17; 13, 16. — Iuben, 2 
lus ſchon fo Tange gefangen ſaß. Die älteflen vgl. 25,10. Weil Agrippa ſelbſt Jude war 
Zeugen haben dies geradezu durch einen Zuſatz und ſich auf jüdifche Angelegenheiten verftand, 
ausgebrücdt, der fih aber in ben Handſchriften hält Paulus feine Anmwefenheit für ein Glüd. 

19 verjchieden geftaltet bat. — Bal. 23,29; 26,5. — als ein Bharifäer, vgl. 22, 3; 23, 6; 9 

20, 23 — Bol. B8.9. — den Oberften: au der Phil. 3,5. — Und num ꝛc.: war ich von An- 6 
Zahl fünf, da in Cäſarea fünf Eohorten flanden. fang ein ftrenger Eiferer um bie Religion ber 

24, 25 — Bol. Vs. 15; 22, 22. — Vgl. Be. 11; 26,32. Väter, fo ift es auch heute noch nichts al bie 

26 — nichts Zuverläffiges: ba bie Berhband- Nationalboffnung Ifraels, wegen ber ich verklagt 
lungen beftändig burch die Teibenfchaftlihen werde. — wegen ber Hoffnung, vgl. 24.15; 
Berleumbungen ber Juden getrübt waren. — 28,20. — bie zwölf Geſchlechter, vgl. ! 

27 dem Herrn: bem Kaifer. — Befhuldigun- Sac. 1, ı. Zwar waren nur zwei Stämme 
gen: worin bieje beftanden, bas eben hatte aus bem Exil zurüdgefehrt, aber im National- 
ber 2anbpfleger bis bahin noch nicht heraus- bewußtſein ber Ifraeliten fland es nun einmal 
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Des Paulus Rede Apoftelgefchichte 26. nor Agrippa und Seflus. 


Hoffnung wegen werde ich, o König, von Juden angeklagt. Warum wird es für 
unglaublich bei euch gehalten, wenn Gott Todte auferwedt? Ich nun meinete 
zwar bei mir felbft, ich müßte dem Namen Iefu von Nazareth viel zuwider thun; 
mas ich auch zu Jeruſalem gethan habe; und viele Heilige verfchloß ich in Ge- 
füngniffe, wozu ich vie Macht von ven Hoheprieftern empfing; und wenn fie um— 
gebracht wurden, ftimmete ich bei. 1! Und durch alle Schulen ftrafte ich fie oft, 
und zwang fie zu läftern, und, überaus wüthend auf fie, verfolgte ich fie auch bis 
in die auswärtigen Städte. 1? Da ich in ſolchem Geſchäfte nach Damascus reifete, 
mit Vollmacht und Befehl der Hohbepriefter, *?fah ih, o König, mitten am 
Zage auf bem Wege mich, und die mit mir reifeten, ein Licht umleuchten, heller 
ald der Glanz der Sonne. 1* Und da wir alle zur Erde nieberfielen, hörete ich 
eine Stimme, bie zu mir fprach in ber hebräifchen Sprache, Saul, Saul, was 
verfolgft bu mich? Es wird dir fchwer fein wider den Stachel auszujchlagen. 
1Ich aber ſprach, Herr, wer bift du? Der Herr aber ſprach, Ich bin Jeſus, 
den du verfolgeft. 1° Aber ftehe auf, und tritt auf deine Füße. Denn bazu bin 
ih dir erjchienen, baß ich dich zum Diener und‘ Zeugen befjen verorbne, was bu 
gejehen Haft, und was bu von mir noch fchauen wirft; 1” wenn ich dich errette 
von dem Volke und von ben Heiden, unter welche ich dich fende, !Fihre Augen 
aufzuthun, daß fie fich befehren von Finjterniß zu Licht, und von der Gewalt des 
Satans zu Gott; damit fie Vergebung der Sünden, und das Erbe unter denen, 
die geheiliget find, durch den Glauben an mich empfangen. 19 Daher, König Agrippa, 
war ich der himmliſchen Erfcheinung nicht ungehorfam; 2° fondern verfünbigte 
zuerft denen zu Damascus und zu Ierufalem, und in jeber Gegend bes jübifchen 
Landes, auch den Heiden, daß fie Buße thäten, und fich befehreten zu Gott, und - 
rechtihaffene Werke der Belehrung thäten. =! Um deswillen Haben mich bie Juden 
im Zempel gegriffen, und verjucht mich umzubringen. 2? Da ich nun von Gott 
Hülfe fand, ftehe ich Dis auf diefen Tag, und bezeuge vor Klein und Groß, und 
jage nichts außer dem, was die Propheten und Moſes gefagt haben, daß es ge- 
ichehen müſſe: 28 daß der Chrift leiden jolle, daß ale Erfter aus der Auf- 
erftehung Todter, er Licht verfündigen werde dem Volke und ben Heiden. 


fe, zu ben Nachkommen ber zwölf Söhne zu peitihen pflegt, fchlugen wol zumeilen 
Jakobs zu gehören. — von Juden: die mih gegen biefen Stachel aus, womit fie nur ſich 
wegen bes Glaubens an bie Erfüllung diefer ſelbſt verwundeten. — Erbe, vgl. 20, 32. — 18 
Nationalhoffnung am wenigften haſſen follten. rechtſchaffene Werte ber Belehrung, %0 

8 — bei euch: wie wenn bie Juden gegenwärtig vgl. Luc. 3,8 — Bgl. 21, 37. 30. 31. — 21 
wären. — Todte, wie Jefus, ben er buch bezeuge vor Klein und Groß, n. and. 22 
die Auferftehung ale Meſſias erwies. Dies LA: „bezeugt von Klein und Groß". — daß 23 
war eben ber Punkt, deu bie Juden nit an» der Ehrifi leiden folle, wrtl. „ob ber 

I erfennen wollten; vgl. 25,19. — Bol. 8,3; Chrift dem Leiden ausgejett fei”. Das war 

10 9,15; 2,45 — flimmete ih bei: gab ih ber erfte Fragejag, Über den er mit ben Juden 

11 meinen Stimmzettel dafiir ab. — zu läftern disputirte: ob ber im A. B. geweiffagte Chriſt 
den Namen Jeſu. — auswärtigen: außer benjelbigen Weiffagungen zufolge leiden werbe. 

12 Baläfting gelegenen. — der Hohepriefter, n. Dies leugneten bie Juden, und bie Predigt 
and. LA.: „von ben Hoheprieftern‘‘. Bol. zu von einem leidenden Meffias wurde ihnen zum 
der folgenden Erzählung 9,3 fg.; 22, 6 fg. — Aergerniß, f. 3. Joh. 12, 34; 1 Kor. 1, 3; 

d, 14 mitten am Tage, vgl. 22,6. — in ber Gal.5, u. — daß als Erfter ꝛc., wril. „ob 

bebräifhen Sprache: Paulus redet jest als Erſter“ ꝛc.: bies ber zweite Sragepunft; 

griehifh. — wider den Stachel auszu- denn wenn bie Juden bie Auferfiehung Chrifti 
ſchlagen: bie Ochſen, wenn fie nad alter zugaben, war ja jenes Aergerniß bes Kreuzes 

Sitte geftachelt wurben, wie man jegt bei uns aufgehoben. — als Erfter, vgl. 1 Kor. 15,35; 
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Apoftelgeihichte 26. 97. 


24 Da er fich aber alfo verantwortete, ſprach Feftus mit lauter Stimme, Paulus du 
raſeſt; die viele Wiffenfchaft macht dich raſend. 2° Paulus aber ſprach, Ich rafe 
nicht, würdigſter Feſtus, ſondern ich ſpreche wahre und vernünftige Worte au. 
26 Denn ber König, zu welchen ich auch freudig rede, weiß um folches. Denn 
ih bin überzeugt, daß ihm nichts davon verborgen ift; denn biefes ift nicht in einem 
Winkel gefchehen. 27 Glaubeſt du, König Agrippa, ven Propheten? Ich weiß, daß 
bu glaubejt. 2° Agrippa aber ſprach zu Baulus, In Kurzem überreveft du mic, 
ein Chrift zu werben. 29 Paulus aber fprach, Ich wünjchte zu Gott, daß über 
kurz over lang nicht allein bu, ſondern auch Alle, die mich heute hören, felche 
würden, wie auch ich bin, ausgenommen diefe Bande. 3 Und ver König jtand 
auf, und der Lanppfleger und Bernice, und vie bei ihnen faßen; ?' und traten 
bei Seite, redeten miteinander, und fprachen, Diejer Meeufch thut nichts, Das des 
Todes oder der Bande werth ſei. »2 Agrippa aber ſprach zu Feſtus, “Diejer 
Menſch hätte losgegeben werben können, wenn er fich nicht auf den Kaiſer berufen 
hätte. | . 


25. Reiſe bes Banfus nah Rom (27—28, 15). 


Paulus zafend. Reife nach Rom. 


ı Da e8 aber befchloffen war, daß wir nach Italien ſchiffen ſollten, übergaben 27 


fie ven Paulus und etliche andere Gefangene einem Hauptmann mit Namen Yulius, 
von ber kaiſerlichen Schaar. ? Wir traten aber in ein abrambttifches Schiff, welches 
längs der Küfte Aſiens Hinfchiffen follte, und fuhren ab, und es war mit uns 
Ariftarhus von Theffalonih in Macevonien. ꝰ Und am andern Tage kamen wir 
nah Sidon. Und da Julius mit Paulus menfchenfreundlih umging, erlaubte er 
ihm zu ven Freunden zu geben, und ihre Pflege zu genießen. *Und von da 
fuhren wir ab, und fchifften unter Cypern hin, weil uns bie Winde entgegen waren. 
SUmd nachdem wir das Meer vor Eilicten und Pamphylien durchſchifft Hatten, 
famen wir gen Myra in Lycien. °Und pdafelbit fanb ver Hauptmann ein Schiff 
von Alerandria, das nach Italien fchiffte, und brachte ung darauf. 7 Da wir aber 
viele Lage langfame Fahrt hatten, und faum gen Knidus kamen, wo der Wind 
uns nicht anlommen Tieß, Tchifften wir unter Kreta hin, bei Salmone vorbei. ® Und 


Kol. 1,18. — dem Volke (Iſrael) und ben 
24 Heiden, vgl. Eph. 2, ır. — du rafeft, f. z. 
2 Kor. 5,13. — bie viele Wiſſenſchaft, 
wrtl. „bie vielen Schriften, Bücher“. ©. z. 
26 Ioh. 7,15. — nidt in einem Wintel, 
fonbern öffentlich, in ber Hauptftabt Paläftinas. 
27 — Paulus fett ihm ſtark zu, um, falle er 
ben Glauben an die Propheten zugeben follte, 
ihn zum folgerichtigen Glauben an Ehriftus 
28 zu nöthigen. — In Kurzem ꝛc.: ber König 
entlebigt fi des Eindruds mit einem gut⸗ 
29 müthigen aber vornehmen Lachen. — Baulus 
aber fett dieſem Spott den ganzen Ernſt ber 
Lage gegenüber. — biefe Bande, f. 3. 24, 
80 38. 37. — Der König wollte, ba er bem Apoſtel 
gegenüber fich nicht in feiner vornehm gering- 
ſchätzigen Laune zu erhalten getraute, ben Ber- 
banblungen ein Ende machen. Die Anweſen⸗ 
ben ftehen auf nach Orbnung ihres Ranges. — 
31 traten bei Seite: zogen fich zurüd aus dem 
25, 33 genannten Hörfaal. — Diefer Menfd 
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ꝛc., dgl. 23,9.290;5 25,55. — Bol. 25, 11. — 32 


nach Italien, vgl. 25, 13. — Taiferlichen 27, 
Schaar: wahrſch. diejenige ber fünf Cohorten 
in Cäſarea, die als Leibgarde des Kaiſers galt. 
— adramyttiſches: ein Schiff, deſſen Herr? 
in Adramyttium, einer Seeſtadt Myfiens. 
wohnte. — längs ber Küſte Aſiens hin— 
ſchiffen, wrtl. „die Aflen entlang Tiegenben 
Orte beſchiffen“. Das Schiff follte bie Ge—⸗ 
fangenen vor ber Hanb einmal bis nad Bor- 
berafien bringen, wo man eine anbere Gelegen⸗ 
beit, nach Italien zu kommen auffuchen mwollte. 
— Ariſtarchus, vgl. 19,20; 20,4; Kol. 4,10; 
Philem. 3. — unter Eypern hin: vor ben 4 
Winden durch das erhabene Ufer, an dem fie 
ſich hielten, geborgen. — Myra liegt mur 5 
20 Stabien vom Meere. — Knidus: Ser T 
ftabt in Karien. — anlommen: landen. — 
unter Kreta: ber Wind, ber bas Schiff von 
Knidus zurüctrieb (vgl. den VBibelatlae), Tam 
von Norden, trieb daher bas Schiff gen Kreta, 


Reifebefchreibung. 


Apoftelgefchichte 27. 


Todesgefahr. 


ale wir mit Mühe daran binfuhren, Tamen wir an eine Stätte, mit Namen 
Schönhefen, wo in der Nähe bie Stadt Alaſſa lag. Da aber viel Zeit vergangen, 
und bie Fahrt bereits unficher war, weil auch bie Taften fchon worüber waren, 


ermabnete Paulus, 


10 und Sprach zu ihnen, Ihr Männer, ich ſehe, daß bie 


Fahrt mit Ungemach und großem Schaben nicht allein für Ladung und Schiff, 
fondern auch für unfer Xeben vor fich gehen wird. 1Aber der Hauptmann glaubte 
den Steuermann und dem Schiffsherrn mehr, als dem, was Paulus fagte. 1? Da 
aber der Hafen zum Ueberwintern ungelegen war, befchloß die Mehrzahl, von da 
wegzufahren, ob fie wol Phönix zum Ueberwintern erreichen Könnten, einen Hafen 
bon Kreta, der gegen Süb- und Nordweſt liegt. Da aber ein gelinder Südwind 
wehte, glaubten fie den VBorfak ausführen zu können, Tichteten die Anker und fuhren 
näher an Kreta Hin. 14 Nicht Iange aber darnach ftieß ein Sturmwind bagegen, mit 
Namen Norpoftwind. 19° Da aber das Schiff mit fortgeriffen warb, und fich nicht 
gegen ben Wind halten konnte, gaben wir es preis und fuhren dahin. 16 Wir fuhren 
aber an einer Heinen Infel, mit Namen Klauda vorbei, und konnten uns kaum 


des Bootes bemächtigen. 


17 Nachdem fie dieſes heraufgezogen hatten, wandten fie 


Rothmittel an, und unterbanden das Schiff; und ba fie fürdhteten, fie möchten auf 
bie Syrte gerathen, ließen te das Geräthe herab und fuhren fo dahin. 19:Da 
wir aber großen Sturm hatten, warfen fie am folgenden Tage bie Ladung hin- 


aus. 


1 Und am dritten Tage warfen fie mit eigenen Händen das Schiffsgeräth 


hinaus. 2° Da aber in vielen Tagen weder Sonne noch Geſtirne erjchienen, und 
fein geringer Sturm uns bebrängte, entſchwand uns fortbin alle Hoffnung auf 
Rettung. ?? Und da man lange nicht gegeffen hatte, trat Paulus mitten unter fie, 
und ſprach, Ihr Männer, man hätte mir gehorchen und nicht von Kreta abfahren, 


und ung dieſes Ungemach und den Schaden erfparen follen. 


22 Ind nun ermahne 


ich euch, daß ihr unverzagt feid; denn feiner won euch wird umkommen, nur das 
Schiff. ?° Denn diefe Nacht trat ein Engel des Gottes zu mir, dem ich angehöre 
und dem ich diene, =*und ſprach, Fürchte dich nicht, Paulus, du follft vor ben 
Raifer treten, und fiehe, Gott hat dir Alle, die mit dir fchiffen, gefchenkt. 7° Darum 
ihr Männer, ſeid unverzagt; denn ich glaube Gott, daß es alfo gejchehen wird, wie mir 
gefagt ift. 2° Wir müſſen aber an irgendeiner Infel ftranden. 27 Als aber bie vier- 


bas fie, fih an's Ufer haltend, umſchifften. — 
Salmone ift das öſtliche Vorgebirge Kretas. 
8 — Schönhafen, Schönenfürte: bie Stätte 
wird noch jett gezeigt. — Alaſſa: anbere 
Zeugen haben Laſäa, Lafſäa, Laſea, Theffala, 
Thaleſſa. Die Stabt ift fonft unbelannt. — 
9 viel Zeit vergangen, nänlich feit Beginn 
der Schiffahrt. — Faſten bes großen DBerföh- 
nungtages in der herbfilichen Tag⸗ und Nacht⸗ 
gleiche. Vgl. Lev. 16, 29; 23,28 fg. — Paulus, 
12 2 Ror. 11,25. — Phönir: eine Seeftadt auf 
der Südküſte. — Liegt, wril. „ſieht“. Der 
13 Hafen bildete alſo eine Ktümmung. — ein ge- 
linder: fobaß er fie an ber Sübküfte hielt. — 
ausführen zu lönnen, wrtl. „in ber Ge- 
14 walt zu haben”. — Sturmwind: Wirbel- 
wind. — Dagegen, nämlich gegen Kreta. — 
Rorboffwinb: Eurakylon, n. and. LA.: 
Euryklydon, was mit „Breitſpüler“ zu über» 


fegen wäre. — preis: bem Winde. — Klauda, 
n. and. LA.: Kauda; jettt Gozzo, fülblich von 
Kreta. — Bootes: das zum Schiff gehörte. 
Der Sturm wollte e8 abreißen. — unter» 
banden: untergärteten mit Zauen, um bie 
beiden Seiten bes Schiffs zufammenzubalten. 
— die Syrte: die befannte große Sandbank 
an ber Norbküfte Afrikas, auf welche der Nord⸗ 
oſtwind, ber das Schiff trieb, es hinverfchla- 
gen konnte. — das Geräthe, d. 5. bie Segel, 
um nicht zu vafch fortgetrieben zu werben. — 
hinaus: um das Schiff vor Aufftoßen zu 
bewahren. — fie, n. and. LU: „wir. — 
Schiffsgeräth: Gefhirr, Betten ꝛe. — 


15, 16 


18 
19 


man bätte 2c., vgl. BE. 10. — feiner von 21, 22 


euch wird umfommen, wrtl. „fein Berluft 
einer Seele aus euerer Mitte wird vorkom- 
men”. — diene, vgl. Röm. 1,9. — 2gl.18,9; 
23, 11. — an irgendeiner Infel, vgl. 28,1. 
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23, 24 
26 


Paulus rafend. Apoftelgefchichte 26. 27. Reife noch Bom. 


24 Da er fich aber alfo verantwortete, fprach Feftus mit lauter Stimme, Paulus du 
rafeft; die viele Wiſſenſchaft macht dich rafend. 2° Baulus aber fprach, Ich rafe 
nicht, würbigfter Feſtus, fondern ich ſpreche wahre und vernünftige Worte aus. 
26 Denn der König, zu welchem ich auch freudig rede, weiß um folches. “Denn 
ich bin überzeugt, daß ihm nichts davon verborgen ift; denn biefes ift nicht in einem 
Winkel gefchehen. 27” Glaubeſt vu, König Agrippa, ven Propheten? Ich weiß, daß 
bu glaubejt. 2° Agrippa aber fprach zu Paulus, In Kurzem überredeft du mich, 
ein Chrift zu werben. 2° Baulus aber ſprach, Ich wünfchte zu Gott, daß über 
furz oder lang nicht allein du, fonvdern auch Alle, die mich heute Hören, ſolche 
würben, wie auch ich bin, ausgenommen biefe Bande. >" Und ver König ftand 
auf, und der Lanppfleger und Bernice, und bie bei ihnen faßen; und traten 
bei Seite, rebeten miteinander, und Sprachen, Diefer Menſch thut nichts, das des 
Todes oder ber Bande werth fei. 3? Agrippa aber ſprach zu Feltus, Diejer 
Menfch Hätte Losgegeben werben können, wenn er ich nicht auf den Kaiſer berufen 
hätte. . 


25. Reife bes Banfue nah Rom (27 —28, 15). 


ı Da es aber befchloffen war, daß wir nach Stalien fchiffen follten, übergaben 27 
fie den Paulus und etliche andere Gefangene einem Hauptmann mit Namen Julius, 
von der kaiſerlichen Schaar. ? Wir traten aber in ein abrampttifches Schiff, welches 
längs der Küſte Afiens binfchiffen follte, und fuhren ab, und es war mit und 
Ariſtarchus von Theifalonich in Macedonien. Und am andern Tage kamen wir 
nah Sidon. Und da Yulius mit Paulus menfchenfreundlic umging, erlaubte er 
ihm zu den Freunden du gehen, und ihre Pflege zu genießen. *Und von ba 
fuhren wir ab, und fchifften unter Chpern bin, weil uns die Winde entgegen waren. 
s Und nachdem wir das Meer vor Cilicien und Pamphylien durchſchifft Hatten, 
famen wir gen Myra in Thcien. Und pafelbft fanb der Hauptmann ein Schiff 
von Alerandria, das nach Italien fchiffte, und brachte uns darauf. 7 Da wir aber 
viele Tage Tangfame Fahrt hatten, und kaum gen Knidus kamen, wo der Wind 
uns nicht ankommen ließ, fchifften wir unter Kreta hin, bei Salmone vorbei. 8* Und 


Kol. 1,18. — bem Bolke (Iſrael) und den ꝛc., vgl. 28, 0. 20; 25,35. — Bel. 25, 11. — 3 

24 Heiden, vgl. Eph. 2,17. — du rafeft, f.3. nad Italien, vgl. 25, 13. — kaiſerlichen 21, 
2 Kor. 5,13. — bie viele Wiſſenſchaft, Schaar: wahrſch. diejenige ber filnf Kohorten 
wril. „bie vielen Schriften, Bücher”. S. z. in Cäſarea, bie als Leibgarde des Kaifers galt. 

26 Joh. 7, 15. — nit in einem Winkel, — adrampyttiſches: ein Schiff, deffen Herr 2 
fonbern öffentlich, in der Hauptftabt Paläftinase. in Abrampttium, einer Geeftabt Myfiens, 

27 — Paulus ſetzt ihm ſtark zu, um, falls er wohnte. — längs ber Küfte Afiene hin- 
ben Glauben an bie Propheten zugeben ſollte, ſchiffen, wril. „die Aflen entlang Tiegenben 
ihn zum folgerichtigen Glauben an Ehriftus Orte befdiffen”. Das Schiff follte bie Ge— 

28 zu nöthigen. — In Kurzem 2c.: ber König fangenen vor ber Hand einmal bis nach Ber: 
entlebigt fih bes Eindruds mit einem gut- deraſien bringen, wo man eine andere Belegen 

29 miütbigen aber vornehmen Lachen. — Paulus heit, nad Italien zu kommen auffuchen mollte. | 
aber jest Diefem Spott ben ganzen Ernft ber — Ariſtarchus, vgl. 19, 20; 20,4; Kol. 4,10; 
Lage gegenüber. — dieſe Banbe, f. 3. 24, Philem. 2. — unter Eypern bin: vor ben 4 

80 35. 97. — Der König wollte, da er dem Apoſtel Winden burch das erhabene Ufer, an demfie 
gegenüber fich nicht in feiner vornehm geringe fich Bielten, geborgen. — Myra liegt nur 5 
ſchätzigen Laune zu erhalten getraute, ben Ber- 20 Stadien vom Meere. — Knibus: Ser 1 
banblungen ein Ende machen. Die Anwefen- ftabt in Karien. — anlommen: landen. — 
ben ftehen auf nad) Ordnung ihres Ranges. — unter Kreta: ber Wind, ber das Schiff von 

31 traten bei Seite: zogen fi} zurüld aus dem Knidus zurüdtrieb (vgl. den Bibelatlas), fam 
25, 28 genannten Hörfaal. — Diefer Menfh von Norden, trieb baher das Schiff gen Kreta, 
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Reifebefchreibung. Apoftelgefchichte 27. Todesgeſahr. 


old wir mit Mühe daran hinfuhren, kamen wir an eine Stätte, mit Namen 
Schönhafen, wo in der Nähe die Stadt Alaffa lag. ?Da aber viel Zeit vergangen, 
und bie Fahrt bereits unficher war, weil auch bie Faften fchon vorüber waren, 
ermahnete Paulus, 1 und fprach zu ihnen, Ihr Männer, ich fehe, daß bie 
Fahrt mit Ungemach und großem Schaven nicht allein für Labung und Schiff, 
jondern auch für unfer Leben vor fich gehen wird. "1 Xber der Hauptmann glaubte 
dem Steuermann und dem Schiffsheren mehr, als dem, was Paulus fagte. 1? Da 
aber der Hafen zum Ueberwintern ungelegen war, bejchloß bie Mehrzahl, von ba 
wegzufahren, ob fie wol Phönix zum Ueberwintern erreichen Könnten, einen Hafen 
bon Kreta, der gegen Süd- und Nordweſt liegt. '? Da aber ein gelinder Südwind 
wehte, glaubten fie ven Vorfat ausführen zu können, lichteten die Anker und fuhren 
näher an Kreta Hin. ?* Nicht lange aber darnach ftieß ein Sturmwinb dagegen, mit 
Namen Nordoſtwind. 15 Da aber das Schiff mit fortgeriffen warb, und fich nicht 
gegen den Wind Halten konnte, gaben wir es preis und fuhren dahin. 16 Wir fuhren 
aber an einer Heinen Infel, mit Namen Klauda vorbei, und fonnten uns kaum 
des Bootes bemächtigen. 17 Nachdem fie dieſes heraufgezogen Hatten, wanbten fie 
Nothmittel an, und unterbanden das Schiff; und ba fie fürchteten, fie möchten auf 
bie Syrte gerathen, ließen fie das Geräthe Herab und fuhren fo dahin. 1° Da 
wir aber großen Sturm hatten, warfen fie am folgenden Zage die Ladung hin- 
aus. Und am dritten Tage warfen fie mit eigenen Händen das Schiffsgeräth 
hinaus. 29 Da aber in vielen Tagen weber Sonne noch Geſtirne erfchienen, und 
fein geringer Sturm uns bebrängte, entſchwand uns forthin alle Hoffuung auf 
Rettung. ?* Und da man lange nicht gegeſſen hatte, trat Paulus mitten unter fie, 
und ſprach, Ihr Männer, man hätte mir gehorchen und nicht von Kreta abfahren, 
und uns biefes Ungemady und den Schaden erfparen follen. 2? Und nun ermahne 
ih euch, daß ihr unverzagt fein; denn feiner von euch wird umkommen, nur das 
Schiff. ?? Denn diefe Nacht trat ein Engel des Gottes zu mir, dem ich angehöre 
und dem ich diene, **und ſprach, Fürchte bich nicht, Paulus, du jollft vor ben 
Raifer treten, und fiehe, Gott hat bir Alle, die mit dir fchiffen, gefchentt. 25 Darum 
ihr Männer, ſeid unverzagt; benn ich glaube Gott, daß es alfo gejchehen wird, wie mir 
gefagt ift. 2° Wir müſſen aber an irgendeiner Infel ftranden. 27 Als aber die vier- 


bas fie, ſich an's Ufer haltend, umſchifften. — 
Salmone ift das Öftlihe Vorgebirge Kretas. 
8 — Schönhafen, Schönenfürte: bie Stätte 
wird noch jetzt gezeigt. — Alaffa: andere 
Zeugen haben Laſäa, Laffäa, Laſea, Theffala, 
Thaleffa. Die Stabt ift fonft unbekannt. — 
9 viel Zeit vergangen, nämlich feit Beginn 
der Schiffahrt. — Faften des großen Verſöh⸗ 
mingtages in ber herbfilihen Tag» und Nacht» 
gleiche. Vgl. Lev. 16, 29; 23, 26 fg. — Paulus, 
12 2 Kor. 11,25. — Phönix: eine Seeftabt auf 
der Südküſte. — liegt, wrtl. „ſieht“. Der 
13 Hafen bildete alſo eine Krümmung. — ein ge- 
Iinder: ſodaß er fie an ber Süpküfte hielt. — 
ausführen zu Lönnen, wrtl. „in ber Ge⸗ 
14 walt zu haben”. — Sturmmwinb: Wirbel» 
wind. — bagegen, nämlich gegen Kreta. — 
Nordoſtwind: Eurakylon, n. and. LA.: 
Euryklydon, was mit „Breitfpüler‘ zu über» 


fegen wäre, — preis: dem Winde. — Klauda, 15, 16 
n. and, LA.: Kauda; jet Gozzo, fülblich von 

Kreta. — Bootes: bas zum Schiff gehörte. 

Der Sturm wollte e8 abreißen. — unter- 17 
banden: untergürteten mit Tauen, um bie 

beiden Seiten bes Schiffs zufammenzubalten. 

— bie Syrte: die befannte große Sandbank 

an der Nordküſte Afrifas, auf welche ber Nord⸗ 
oftwind, der das Schiff trieb, es hinverfchla- 

gen konnte. — das Geräthe, d. h. die Segel, 

um nicht zu raſch fortgetrieben zu werben. — 
hinaus: um das Schiff vor Aufftoßen zu 18 
bewahren. — fie, n. and. LA.: „wir. — 19 
Schiffsgeräth: Gefhirr, Betten ꝛe. — 

man hätte :c., vgl. Vs. 10. — feiner von 21, 22 
euch wird umfommen, weil. „kein Berluft 

einer Seele aus euerer Mitte wird vorkom⸗ 

men”. — diene, vgl. Röm. 1,9. — Bgl.18,9; 23, 24 
23, 11. — an irgendeiner Injel, vgl. 28,1. 26 
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Sciffbruc bei Apoftelgefchichte 27. 28. der Infel Malta, 


zehnte Nacht kam, währen wir auf dem Abriatifchen Meere Hin und her getrieben 
wurben, meinten um Mitternacht die Schiffsleute, e8 nahe fich ihnen ein Land. 
28 Ind fie warfen das Senfblei und fanden zwanzig Klafter Tiefe, in furzer Ent: 
fernung aber warfen fie wieder das Senkblei und fanden fünfzehn Klafter. 2° Und 
fie befürchteten, an Zelfenriffen aufzuftoßen, warfen vom Hintertheil vier Anker, und 
wünfchten, daß es Tag würde. 3° Da aber die Sciffsleute aus dem Schiff zu 
fliehen fuchten, und das Boot in das Meer nieverließen, unter bem Vorwand, fie 
wollten Anker aus dem Vorvertheile herablaffen, >! Tprac Paulus zu dem Hanpt- 
mann und zu ben Kriegsfnechten, Wenn diefe nicht im Schiff bleiben, jo könnet 
ihr nicht gerettet werden. 3? Da hieben bie Kriegsfnechte die Stride ab von dem 
Boote, und ließen es hinabfallen. 7 Bis es aber Tag werden wollte, ermahnte 
fie Paulus Alle, Speife zu nehmen, und ſprach, Es ift heute der vierzehnte 
Tag, daß ihr wartet, und nicht gegeffen, und nichts zu euch genommen habt. 
34 Darum ermahne ich euch, Speife zu nehmen, denn das bienet zu eurer Rettung; 
denn e8 wird euer feinem ein Haar von dem Haupt umfommen. °° Da er aber 
das gejagt hatte, nahm er Brod, dankte Gott vor Allen, und brach es umd fing 
an zu effen. 3° Da wurden fie aber Alle guten Muthes und nahmen auch Speiie. 
37 Unfer waren aber zufammen im Schiff zweihundert und fiebenzig Seelen. *s Da 
fie aber fatt geworben waren, erleichterten fie das Schiff, und warfen die Lebens— 
mittel in das Meer. Da ed aber Tag warb, fannten fie das Land nicht; einen 
Buſen aber nahmen fie wahr, mit einem Ufer, an welches fie, wenn es möglich 
wäre, das Schiff zu treiben befchloffen. * Und "fie hieben die Anker ringsum 
ab und liegen fie in das Meer fallen, Löfeten zugleich auch die Bande der Steuer: 
ruder auf, jpanneten das kleine Segel vor den Wind, und trachteten nach bem 
Ufer zu kommen. *:Da fie aber auf eine Erbzunge geftoßen waren, trieben fie 
das Schiff an's Land, und das Vorbertheil faß auf und blieb unbeweglich, aber 
bas Hintertheil zerbrach durch die Gewalt der Wogen. *? Die Kriegsfnechte aber 
faßten ven Befchluß, die Gefangenen zu tödten, damit feiner ſchwimmend entflöhe. 
3 Aber der Hauptmann wollte ven Paulus retten, und wehrete ihrem Vorhaben, 
und hieß, die da ſchwimmen fonnten, fich zuerſt hinablafjen, und an das Land 
entlommen, **unb bie Webrigen, Etliche auf Brettern, Etliche fonft auf Stüden 
vom Schiff. Und alfo gefchah es, daß fie Alle an's Land gerettet wurden. ! Und 28 
als wir gerettet waren, erfuhren wir, baß bie Infel Melite heiße. 2 Und bie Fremd⸗ 
finge erzeigten uns ungewöhnliche Freundlichkeit, denn fie zündeten ein euer an, 





27 — die vierzehnte feit der Abfahrt von der Schiffsgeräth und bie Ladung binausgeworfen 
Süpküfte Kretas. — Adriatiſchen, eig. Sonic hatten, vgl. Bss. 18.19. Es war ber Tehte 
fen. — meinten: weil fie Brandung ver- Verſuch, das Schiff Über Waller zu Halten. — 

28 fpürten. — Klafter: ein Längenmaß von Buſen: Meerbufen. — bie Anker, beren es 3%, 

30 ſechs Fuß. — zu fliehen: verrätherifher- vier waren, 29. — die Banbe ber Steuer⸗ 
weile. Sie wollten unter dem Borwande, ruder: womit biefe an bas Schiff feftgebunden 
Anker aus bem Vordertheil zu werfen, das waren, um es vor der Gewalt der Wogen zu 
Boot herablaffen, darauf entfliehen und das fichern. — bas Feine Segel: das Bram 
Schiff mit ben Soldaten und Gefangenen feinem ſegel oben am Maftbaum. — Erbzunge, di 

32 Schickſal überlaſſen. — hinabfallen: ins deren Spite unter dem Spiegel bes Waſſers 

33 Meer. — ber vierzehnte, vgl. Vs. 22. — herlief, ſodaß das Schiff ftrandete. — trieben 
nichts: ift natürlich nicht wel. zu nehmen. — fie bas Schiff an's Land, n. and. 24: 

34 ein Baar, vgl. Luc. 21, 18; 1 Sam. 14,055 „ließen fie bas Schiff ſcheitern“. Das leptert 

35 2 Sam.14,11; 1Kön. 1,82. — nahm er Brod, iſt jebenfalls ber Sinn ber Stelle. — retten, B 

38 wie ein Hausvater; dgl. Luc. 24,30. — bie vgl. Be. 3. — Infel, vgl. 27, 2.9. — = 
Lebensmittel: nachdem fie vorher ſchon das Melite: jet Malta. — Fremdlinge, wrtl.2 
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Paulus und Die Otter. Apoftelgefchichte 28. Ankunft in Italien. 


und nahnıen uns Alle auf, wegen des eingetretenen Negens und wegen ber Kälte. 
»Da aber Paulus einen Haufen Reifer zufammtenraffte, und auf das Feuer legte, 
fam wegen der Hite eine Otter heraus, und fuhr ihm an die Hand. *Da aber 
die Sremblinge das Thier an feiner Hand hängen ſahen, fprachen fie untereinander, 
Diefer Menfch muß jevenfalls ein Mörder fein, welchen die Rache nicht hat leben 
laſſen, ob er gleich dem Meer entgangen ift. ° Er fchleuderte nun das Thier in's 
Feuer, und ihm wiberfuhr nichts Uebles. ° Sie aber warteten darauf, daß er 
ſchwellen over plößlich tobt nieberfallen würde. Da fie aber lange warteten, und 
jeden, daß ihm nichts Uebles widerfuhr, fchlugen fie um und fprachen, er wäre ein 
Gott. 7 In der Nähe jenes Orts aber hatte der Vornehmfte auf der Infel, mit 
Namen Publius, ein Landgut; der nahm uns auf, und bewirthete uns brei Tage 
freundlih. 8Es geſchah aber, daß der Vater des Publius am Fieber und an ber 
Ruhr darniederlag. Zu dem ging Paulus Hinein, betete und legte die Hände auf 
ihn, und machte ihn gefund. Nachdem aber dies gefchehen war, kamen auch die 
Andern der Infel herzu, die Krankheiten hatten, und ließen fich heilen. 0 Und fie 
thaten uns große Ehre an, und da wir abfuhren, brachten fie das Nöthige auf 
das Schiff. 11 Nach drei Monaten aber fuhren wir ab, in einem Schiff von 
Alexandria, welches bei der Infel überwintert hatte, mit dem Zeichen ber Zwillinge. 
2 Und da wir zu Shrafus landeten, blieben wir drei Tage da. 13 Bon ba fchifften 
wir herum, und famen gen Rhegium; und da fich des andern Tags ein Südwind 
erhob, famen wir am zweiten Tage gen Puteoli. 14 Da fanvden wir Brüber, und 
wurden bon ihnen gebeten, daß wir fieben Zage blieben. Und alfo gingen wir gen 


Rom, Und da bie Brüber von uns höreten, gingen fie uns von ba’entgegen biß. 


Sorum Appii und Trestaberna. Da Paulus diefe fah, vanfte er Gott, unb faßte 
Muth. 


26. Paulus in Rom (28, 16 — 81). 


16 da wir aber gen Rom kamen, wurbe dem Paulus erlaubt für fich zu 
wohnen, mit dem Kriegsfnechte, der ihn bewachte. 178 geſchah aber nach drei 
Tagen, daß er bie Vornehmften der Juden zufammenrief. ‘Da aber dieſe zu- 
ſammenkamen, fprach er zu ihnen, Ihr Mämer und Brüder, ich babe nichte 
gethan wider das Volk, noch wider die väterlichen Sitten; unb bin boch gefangen 
aus Serufalem übergeben worden in ber Römer Hände. 12Nachbem mich dieſe 
verhört Hatten, wollten fie mich losgeben, weil feine Urjache des Todes an mir 


„Barbaren‘’: bie Einwohner waren feine Grie — Forum Appii: ein Fleden an der appi⸗ 
hen und Römer, fondern punifher Abkunft. chen Strafe, 43 römifhe Meilen von ber 
4 — Rache: bie das Verbrechen rächende Göttin Hauptſtadt. — Trestabernä: ein Gafthof, 
6 Dife, eine Tochter bes Jupiter. — ein Gott, ber noch zehn Meilen näher bei Rom lag; bort 
7 vgl. 14,12. — Vornehmfte: ber Legat bes erwartete fie ein anderer Theil ber römiſchen 


10 römischen Prätors in Sicilien. — das Nö- Chriſten. — Damwiraber gen Rom kamen: 


11 thige: Lebensmittel, Neifebebürfniffe. — drei bier fahren viele, aber nicht bie älteften Zeugen 
Monaten: bie Wintermonate, Die fie in Malta fort: „übergab ber Hauptmann die Gefangenen 
zubrachten. — von Aleranbria, vgl. 27,6. dem Öberften ber (kaiferlichen) Leibwache, bem 
— der Zwillinge: die Dioskuren Kaftor und Paulus wurbe aber erlaubt‘ ac. — für fi: 
Pollux, bie Schukpatrone der Schiffsleute. — abgeſondert von ben Übrigen Gefangenen; vgl. 
12 Syrafus: jett Siragofa, vgl. für bie ganze VBs. 50. — ber ihn bewanhte, f. 5. 24, 27. — 
13 Reife ben Bibelatlas. — fhifften wir herum: ich habe nichts :c., vgl. 25,8. Er reinigt 
um bie Oſtküſte Siciliens. — Rhegium: jetzt ſich zunächſt von bem Verdacht, als ob er wegen 
Reggio. — Buteoli: jet Pozzuoli bei Nea- eines Attentats auf bie väterliche Religion bie 
14 pel. — von ihnen, n. and, LA.: „bei ihnen“, Feſſel trage. — wollten mid losgeben: 
was dann mit „‚blieben‘‘ zu verbinden wäre. danach ift ber Bericht 25, 8.9 zu vervollftän- 
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Römische Gefangenſchaft Apoftelgeichichte 28. des Apoflels. 


war. 19 Da aber die Juden widerfprachen, warb ich genöthiget, mich auf ven 
Kaifer zu berufen; nicht als Hätte ich mein Volk in etwas zu verklagen. 2° Um 
biefer Urfache willen alſo habe ich euch gebeten, um euch zu fehen und zu fprechen; 
denn um ber Hoffnung Sfraels willen bin ich mit diefer Kette untgeben. *1 Sie 
aber fprachen zu ihm, Wir haben weder Briefe aus Judäa deinethalben empfangen, 
noch ift einer der Brüder gefommen, der von bir etwas Arges verfünbiget oder 
gefagt Hätte 22 Wir wünfchen aber von bir zu hören, was beine ‘Meinung ijt. 
Denn von biefer Sekte ijt ung fund, daß ihr alfentbalben widerfprochen wirt. 
23 Nachdem fie ihn aber einen Tag bejtimmt hatten, famen Viele zu ihm in die ' 
Herberge; diefen gab er Zeugniß und legte ihnen das Neich Gottes aus, und über- 
zeugte fie von Iejus aus dem Geſetze des Mofes und aus ven Propheten, von früh 
bis an den Abend. *Uind Etliche fielen dem zu, was er fagte, Etliche aber 
glaubten nicht. 2° Da fie aber untereinander uneinig waren, gingen fie weg, ba 
Baulus Ein Wort fagte, Der heilige Geift hat wol fein gerevet durch den Propheten 
Jeſaja zu euern Vätern, 2% und gefprochen, Gehe hin zu dieſem Volke, und fpric, 
Mit Ohren werbet ihr hören, und e8 nicht verftehen, und mit Augen werbet ihr 
fehen, und e8 nicht vernehmen; 2 denn dieſes Volkes Herz ift verftodt, und mit 
den Ohren haben fie ſchwer gehöret, und ihre Augen haben fie zugebrüdt, auf daß 
fie nimmer mit den Augen fehen und mit den Ohren hören und mit dem Herzen 
verfteben, und fich befehren, und ich fie heilen würde. 23 So fei euch nun Fund 
gethban, daß dieſes Heil Gottes den Heiden geſandt ift; bie werben auch hören. 
30 Paulus aber blieb zwei ganze Jahre in eigener Miethwohnung, und nahm Alle 
auf, bie zu ihm kamen; *1prebigte das Weich Gottes, und lehrte von dem Herm 
Jeſus Chriftus mit aller Freudigkeit, ungehindert. 


bigen. — feine Urfache des Todes, vgl. geführt; vgl. Matth. 18, 14. 15; Joh. 12,0. | 
19, 20 235,25. — Bl. 2,11. — um ber Hoff» Paulus künbigt mit diefen Worten ben ungläu 


21 nung Iſraels, vgl. 26, 6.7. — Bir bigen Juden an, daß das ©ottesgericht ber 
haben zc.: vorfichtige und zurlidhaltende Er- BVerftodung über fie ergangen fei. — Vgl. 13,46. 23 
Härung ber Häupter ber jüdifhen Gemeinde, — Zwifchen biefem und bem folgenden Berie 


die, allerdings auf nicht officiellem Wege, doch haben viele Handjchriften den in ben älteften 

ſchon mandes über Paulus gehört haben konn- fehlenden Vs. 29: „Und ba er folches rebete, 

22, 23 ten. — biejer Sekte, vgl. 24,1. — Her⸗ gingen bie Juben weg und hatten untercin- 
berge: Paulus wohnte zunäcft bei einem ander viel Streit.” — zwei ganze Jahre: " 

25 Gaftfreunde. — Ein Wort flatt aller weitern an beren Enbe nad ©. 280 die Ehriftenver- 


Reden. — wol fein, vgl. Matth. 15,7. —  folgung bes Nero liegt. — in eigener 
euern: andere, aber nicht bie Älteften Zeugen Mietbwohnung: während er zuerft bei 
26 leſen „unſern“. — und gefproden: Jeſ. einem Gaftfreunde Unterkunft gefunden hatte; 


6, 9. ı0 wird ziemlich genau nach den Al. an» vgl. Bs. 3. 





Ner Brief des Paulus 


an die KRömer* 


1. Zufärift und apoflolifher Gruß (1,1— 7). 


Mautus, Knecht Jeſu ChHrifti, berufener Apoftel, ausgefondert zum Evangelium 1 
Gottes, ? welches er zuvor verheißen hat burch feine Propheten in heiliger Schrift 


* Das Sendſchreiben des Paulus an bie 
Kömer fleht den übrigen Briefen befjelben 
Apoftels nicht barum voran, weil e8 etwa ber 
Zeit nach das erfle wäre, fonbern weil in ber 
alttatholifhen Kirche zur Zeit, als die Briefe 
gefammelt wurben, bie römiſche Gemeinde be- 
reits anfing als bejonbers wichtig, wenigſtens 
ven andern Gemeinden, an weldhe Briefe von 
Paulus vorhanden waren, an Rang Überlegen 
zu gelten. Bgl. Torerinnerungen, ©. XLII. 
Ganz falfch ift e8 aber, wenn man einen ber- 
artigen Borzug biefer Gemeinde fchon in bie 
apoſtoliſche Zeit zurlidiverlegt und jogar von 
apoftofifcher Stiftung berjelben redet. Zwar 
meinten fchon bie Kirchenväter, Petrus habe 
bie römische Gemeinde geftiftet; heutzutage aber 
it fogar bies zweifelhaft geworben, ob Petrus 
überhaupt je in Rom gewefen if. Doc, vgl. 
Sorerinnerungen, S. XLI. Auf feinen Fall 
aber kann er bie Gemeinde gefliftet haben; 
jenft würde Paulus bem 15, 20 ausgefprochenen 
Grundſatze zufolge am menigften Berfuchung 
verfpürt haben, gerabe mit ber römilchen Ge- 
meinde anzufniüpfen. Aber auch dieſer Apoftel 
fann nicht als Stifter gelten. Denn nad 1, 
8s—13. 15 war er, als er den Brief fchrieb, noch 
nie in Rom gemefen, wol aber hatten bafelbft 
ſchon längere Zeit Chriften eriftirt (vgl. 13, 11). 
Man bat, um den leßtern Umftand zu erflären, 
bis zu den Feftbefuhern zu den Lebzeiten Jeſu 
und am erften Pfingfifeft feine Zuflucht genom- 
men. Beſſer wird erinnert an den beftändigen 
Verkehr ber zahlreichen Judenſchaft in Rom 
mit Griehenlanb, Vorberafien und Paläftina. 
Auch daß Claudius bie ſämmtlichen Juden aus 
Rom vertrieben hat (ſ. z. Apg. 18, 2), konnte 


für viele, wie wir es von Aquila und Pris⸗ 
cilla ficher wiffen, Beranlaffung werben, das 
Chriſtenthum kennen und fchägen zu lernen. 
Wie das genannte Ehepaar aber gerabe mit 
bem Apoftel Paulus in Berührung fam, fo 
mochte Aehnliches ſich auch fonft wiederholen, 
Paulus konnte auf feinen Reifen theils manche 
römifche Juden befehren, theils auch mit fchon 
Befehrten Belanntfchaft fchliegen. Wie aber 
ſchon aus Apg. 28, 17 fg. hervorgeht, konnten 
bie Juden ſchon nad fünf bis fieben Jahren 
ohne Gefahr nah Rom zurldfehren; es hat 
daher an fich feine Schwierigfeit, wenn fowol 
Röm. 16, 3. 4 Aguila und Briscilla wieber 
in Rom erfcheinen, als auh Röm. 16, 5—ı5 
ber Apoftel mit einer ganzen Reihe von Per- 
fonen befannt erjcheint, die an einem Orte 
wohnen, den er noch nie geſehen. Ja gerade 
aus dieſem Umſtande erflärt es fih, wie er 
überhaupt bazu kommen Tonnte, nah Rom zu 
jhreiben. Jene mit Paulus in Berührung 
getretenen Erulanten hatten fich natürlich auch 
jeiner Lehrart angefchloffen (f. 3. 6, 17; auch 
1,8; 2,16; 15, 14; 16, ı7. 25 führen auf Der- 
artiges), wiewol bamit keineswegs alle Beden- 
fen und Unficherheiten bezüglich der Heiben- 
miſſion des Paulus und ber bamit verbundenen 
Zurückſetzung Iſraels aus ihrem Herzen ver- 
ſchwunden waren (f. 3. 9, 1). Es ift nämlid 
baran feftzubalten, daß ber überwiegenden 
Mehrzahl nad) die Gemeinde aus Judenchriſten 
beftand, wie ja auch ber frühe Urfprung (vgl. 
16, 7) ber römifhen Gemeinde fih nur aus 
ber großen Zahl von Juden erflärt, welche 
bafelbft wohnten. Die Kunde, ba ber Meffins 
erihienen fei, fonnte in Rom zunächſt nur 
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Chriſtus nach dem Fleiſche 


Nömer 1. 


und nach dem Geiſte. 


yon feinem Sohne, geboren aus dem Samen Davids nach dem Fleiſche, * Fräftig 
beftimmt zum Sohne Gottes, nach dem Geifte der Heiligkeit, durch Auferftehung von 


Juden intereffiren. Daher in ben wenigen 
Ssällen, wo ber Apoftel fih an ben heiben- 
chriſtlichen Theil der Leſer wendet, er dies 
immer ausdrücklich hervorhebt; vgl. 11, 13 —22, 
wo die Heidenchriſten als ein Theil des Ganzen 
hervorgehoben werben. Ueber 1, 5. 18 ſ. z. den 
Stellen. Der 6, 21; 13, ı3 erwähnten Sünden 
mag dann auch mit Bezug auf bie ehemaligen 
Heiden Erwähnung getban fein. Sonft aber 
ericheint das 1, 18—32 von ber Heibenwelt ent- 
worfene Gemälde nur als Nebenbild zu den 
2—3, 20 ausführlicher gezeichneten und ange- 
legentlich aus der Schrift bewiefenen Schatten- 
feiten des Judenthums; es find überhaupt, wie 
glei im Eingange 1, 2.3, fo durch ben ganzen 
Brief fo unzählige altteftamentliche Beziehungen 
vecht abfichtlich eingetwoben, mie fonft nur in 
bem Hebräerbriefe; e8 werben bie Leſer gleich 
2, 1. 17 fg. (mo zum erften mal feit der Be 
grüßung bie zweite Perfon eintritt), dann 3, 9 
(wo fogar bie erfte Perſon erfcheint), 4, ı (Abra- 
ham, unfer Vater) und ganz entjchieben 7, 1. 4. 6 
als ehemalige Juden vorausgefeht. Vollends 
aber die Kpp. 9—11 verhanbelte Frage konnte 
nur für Jubendriften das Maß von Bebeutung 
haben, welches ihr zugelegt wird. ©. aud) z. 
13,1; 14,2. 6. 

An diefe Gemeinde nun ſchrieb Paulus wäh- 
rend feines britten Aufenthalts in Korinth (Apg. 
20, 2. 3) im Haufe des von ihm felbft getanften 
Gajus (16, 33; 1 Kor. 1, ı4) unfern Brief, ben 
bie gerabe nach Rom reifende Phöbe (f. 3. 16, 1) 
überbrachte. Derfelbe zerfällt — von Eingang 
(1,1—7) und Schluß (16, a—e7) abgefehen — 
in einen lehrhaften (1, s—11) und in einen 
ermahnenden (12—16, 23) Theil. Im erftern 
gehören wieder eng zufammen die acht erften 
Kapitel, wo ber Apoftel, nachdem er 1, 8—ı7 
fih ben Weg zu feinem Gegenftande gebahnt 
hat, bie Sünbhaftigfeit zuerſt ber SHeiben 
(1, 18— 32), dann der Juden (2—3, 20) nach⸗ 
mweift, um hierauf 3, 31 — 30 eine gebrängte 
Darftellung feiner Rechtfertigungslehre zu geben, 
welche 3, sı —4A noch aus ben Schriften bes 
A. B. bewiefen wird. Auf bie Folgen ber 
Rechtfertigung übergehend betont er zunädhft 
5, 1—ı1 den Frieden und bie Verföhnung mit 
Gott, welcher Gedanke ihm Veranlaſſung wirb 
zu einer Vergleichung der entgegengeſetzten 
Wirkungen, die Adam und Chriſtus in der 
Welt hervorgebracht haben (b, 12— 21). Haupt- 
ſache aber ift ihm, bie fittliche Seite der Recht- 
fertigung hervorzuheben (Kp. 6), wobei denn 
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auch das Verhältniß der Chriften zum Geſetz 
(7, 1—6), bie Bedeutung und ber Werth bes 
Geſetzes Überhaupt (7, 7— 35) zur Sprade fom- 
men, bis die Beſchreibung ber Seligleit bes 
Gereditfertigten und feines gegenwärtigen und 
zufünftigen Glücks in Kp. 8 ihren vollen Ab- 
ſchluß findet. Wieder gehören zuſammen bie 
Kpp. 9—11, eine Abhandlung über bie auf- 
fallende Stellung, bie das alte Bundesvoll dem 
Evangelium gegenfiber eingenommen hat. Nach 
dem der Apoftel feine Lefer in biefer Beziehung 
belehrt und getröftet bat, gibt er noch Kpp. 12-15 
eine reichhaltige Ueberſicht bes chriftlichen Le 
bens; und perjönliche Bemerkungen (15, 1— 35) 
fowie Grüße (16, ı—23) leiten zum Schluß über. 

Um biefen mertwürbigen Brief, der uns in 
ben ganzen reichen Inhalt des geiftigen Lebens 
des Apoftels einführt, zu verſtehen, muß man 
ih nit blos an die bargelegten Beziehungen, 
bie zwiſchen Paulus und einzelnen römiſchen 
Chriſten beftanden, fonbern überhaupt an bie 
ganz eigenthümliche Stellung erinnern, welche 
gerabe bie römifhe Gemeinde, als eine zwar 
jubenchriftfiche und Darum feineswegs unbedrohte 
(vgl. 16, 17— 20), dennoch aber im gegemmär- 
tigen Augenblid für den Apoftel Paulus nob 
immer offene und zugängliche, ja ſchon in mehr: 
faher Beziehung mit ihm ſtehende, im ber 
erften Chriſtenheit einnahm. Sie, bie zugladı 
im Mittelpunfte bes Abenblandes, ja der be 
fannteit Welt lag, gilt es vor allem jetzt, we 
ber Apoſtel ſelbſt im Begriff ift, feine Wirl⸗ 
ſamkeit im Morgenlande abzufchließen und ine 
Abendland zu verlegen (1, 13; 15, 22—2a), ih 
feft zu verbinden und zu fihern. Daher fhidt 
er, während er felhft im Begriff ift, feine 
morgenlänbifhe Wirkſamkeit in Serufalem ab- 
zuſchließen (15, 25), dieſes ausführliche Pre- 
gramm feines Evangeliums, zugleich ein fehrift- 
liches Zeichen feiner tiefften Theilnahme und 
Liebe, ins Abendland voran, begleitet von einer 
ausgeführtern und genauern Geltendmachung 
feines Berufs als irgendein anderer Brief auf 
zumeifen bat, vgl. 1,1— 6; 15, 5 — a1. Er 
fiher e8 daher ift, daß auch gewiſſe Einwen⸗ 
dungen ber Subenchriften gegen das Evangelium 
(f. 3. 3,5. 8), daß noch mehr die Bebenken ber 
römiſchen Judenchriſten binfichtlich ber wachſen 
den Anzahl ſich bekehrender Heiden (f.3.9,1), daß 
ihre unruhigen politiſchen Gedanken (f. 3.13, 1), 
daß ihre gefetlichen Liebhabereien (f. z. 14, ı. 
2. 5. 21), daß bie durch alle dieſe Erfcheinungen 
in einer immerhin gemifchten Gemeinde ber 





Nömer 1. 


ben Zodten, nämlich von Jeſus Ehriftus unferm Herrn; ° durch welchen wir Gnade 
und Apoftelamt, zum Gehorſam des Glaubens unter allen Völfern empfangen haben, 
um feines Namens willen; "unter welchen auch ihr Berufene Jeſu Chrifti ſeid, 
"an Alle die zu Rom find, als Geliebte Gottes und berufene Heilige: Gnade fei 
euch und Friede von Gott, unferm Vater, und dem Herrn Iefus Chriftus! 


Danlus als der Apoflel der Dölker. 


vorgernfene Uneinigfeit (vgl. 15, 5 fg.) den 
Apoſtel mitbewogen haben, biefes Senbichreiben 
ju verfafien: bie Hauptveraulaffung dazu lag 
immer doch in dem oben entwidelten Gedanken, 
bie ihn bei feinem letzten Aufenthalte in Korinth 
um fo mehr beichäftigten, als er ein ficheres 
Gefühl hatte fowol davon, daß jeine bebor- 
fehenbe Reife nach Often eine bunfle Wendung 
feines Geſchicks herbeiführen werbe (vgl. 15, 
s—s), als auch bavon, baf feine Wirkfam- 
kit in dieſen Gegenben überhaupt zu Ende 
und in Stalien, bavon ihn ja jegt nur noch 
en Meer trennte, ein neuer Schauplag von 
Zhätigleit fich ihm eröffnen werde (vgl. Ang. 
19, 21). " 

I, 1 Baulus, f. 3. Apg. 13,0. — Knecht Iefu 
Ehrifti bezeichnet das amtliche Dienftverhält- 
niß des Paulus zu Ehriftus in ähnlicher All- 
gemeinheit, wie ber altteflamentlihe Ausdrud _ 
„Knecht des Ewigen“, vgl. 3of. 1,1; 14,7; 
22,4; Nicht. 2,8; Pi. 134,1; Apg. 16, 17; 
27,8. — berufener Apoftel: bies iſt da- 
gegen eine um fo beftimmtere Bezeichnung bee 
befondern Dienftverhältniffes des Paulus. S. z. 
Sal. 1,1; vgl. 1 Kor. 1,1. — außgejon- 
dert, vgl. Gal. 1, 15. Im ber Berufung auf 
dem Wege nach Damascus vollzog fich geſchicht⸗ 
lid die im ewigen Rathſchluſſe Gottes gefchehene 
Ausfonderung. — Evangelium Gottes, 
dgl. 15, 18; 2 Kor. 11,7; 1 Thefl. 2, 2. 8.9; 

2 1 Betr. 4, 1. — welches er zc.: Begründung 
bes Ausdrucks „Gottes Evangelium”. — zu- 
vor verheißen, vgl. Fit. 1,2. — im hei- 
liger Schrift, wrtl. „in heiligen Schriften‘: 
ber ganze prophetifche Inhalt des A. B. if 

3 gemeint. — feinem Sohne: Stellen wie 
8,3. 22; Gal. 4,4; Kol. 1, 13—20; Phil. 2, 
s—ıı erläutern biefen Ausdrud. — geboren, 
vgl. Sal. 4,4. — aus dem Samen Da- 
vide, vgl. Ser. 23,5; Pf. 182, 11; Matth. 
22,43; Joh. 7,12; 2 Tim. 2,8; ſ. z. Matth. 
1,12. — neh dem Fleifhe, vgl. 9, 55 
1Zim. 3, 16; 1 Petr. 3,18; Joh. 1,1. Es 
kommt dem Apoftel in biefem Verſe darauf an, 


gegengeſetzte, das Denken bes Apoſtels Paulus 
vollftänbig beherrſchende, ideale. — ber Hei- 
ligkeit: daſſelbe Wort wie 2 Kor. 7,1; 1 Theſſ. 
3,13. War ber „äußerlihe Menſch“ Jeſn 
allerdings Fleiſch, fo entfaltete fich dafür ber 
„innere” (vgl. 2 Kor. 4, 16) zum „Geiſt ber 
Heiligkeit‘, welcher die ganze Lebensrichtung 
bes Herrn fo Fraftuoll und folgerichtig beftimmte, 
daß Paulus jagen kann: „Der lette Adanı warb 
aum lebenbigmachenden Geiſte“, 1 Kor. 15, as. 
— durch Auferfiehung von ben Tobten 
gehört zu den Worten „kräftig beflimmt zum 
Sohne Gottes". Durch die Auferflehung ift 
Jeſus als bas, was er an fi ewig if, ale 
Sohn Gottes eingefett und erwiefen worben 
für das menſchliche Urtheil. Vgl. Apg. 1, 2; 
2, 24 - 82. 36; 13, 50. 38—37; 17,31. 325 26, 29. 
— durch welden, vgl. Sal, 1,1. — wir, 5 
b. h. ih. — Gnade Überhaupt und Apoftel- 
amt insbefondere. — zum Gehorfam bes 
Glaubens: damit man fih bem Glauben an 
Ehriftus gehorſam unterwerfe. Vgl. 6, 16—18; 
16, 28; 2 Kor. 10,5; 2 Thell. 1,8; 3, 14; 
1 Betr. 1,28. — unter allen Böllern: 
bie Heibenmiffton war infonberheit der Beruf 
bes Paulus. Bgl. 11, 18; 15, 16; Sal. 1, 16; 
2,8.9; Apg. 9,15. Hier aber ifi der Ausbrud 
um Ds. ıs willen im feiner Allgemeinheit zu 
belaffen. Auch die romiſchen Subenchriften, 
fofern fie feine Juben mehr waren, gehören 
zu ben „Vöolkern“, bie in ben Bereich ber 
Wirkſamkeit des Baulus fallen. — um feines 
Namens willen, vgl. Apg. 9, 15; 2 Thefl. 
1,12. — unter melden aud ihr 2c.: von 6 
ber Thatſache aus, daß bie Belehrung ber 
Heiden feine eigentliche Lebensaufgabe bilbet, 
findet der Apoftel ben Uebergang, um ein be- 
ſtimmtes Verhältniß zwiſchen ſich und ben 
Chriſten zu Rom herzuſtellen. — Bernfene 
Jeſu Chriſti: bei Paulus geht bie Berufung 
immer von Gott aus; vgl. 8, 80; 9, 24; 1 Kor. 
1,9; 7,15. 17. Jeſus Chriſtus aber iſt ber 
Eigenthlimer, bem Gott diejenigen ſchenkt, bie 
er berufen bat; vgl. Joh. 17,6. — Geliebte 7 


anzugeben, was Chriftus feiner menſchlichen 

Erigeinung ımb geſchichtlichen Würbe nach war. 

4. &. Übrigens z. 8,5. — beftimmt: baffelbe 

Bort wie Apg. 10,2. — nad dem Geifte: 

bies bie zweite Betrachtungsmweife, unter welche 

Chriſtus fällt, bie der blos gefchichtlichen ent» 
Bunfen, Bibelüberfegung. IV. 


Gottes, vgl. 8, 89. — berufene, vgl. 1 Kor. 
1,2. — Heilige, f. 3. Apg. 9, ıs. — Gnade: 
Gnabengefinnung und Gnadenwirkung auf Seite 
Gottes, fowie dadurch hervorgebrachte Gnaden⸗ 
kraft im Menſchen. — Friede: Heil, das 
hebr. Schalöm. — unſerm Bater: inſofern 
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Des Daulus Schufudt Nömer 1. nach den Römern. 


2. Dankfagung unb Zweck bes Brief (1, 8 — 17). 


s Zuerft nun danke ich meinem Gott durch Jeſus Chriftus, für euch Alle, daß 
euer Glaube in der ganzen Welt verfünbigt wird. ? Denn Zeuge iſt mir der Gott, 
welchem ich diene in meinem Geifte am Evangelium feines Sohnes, wie ohne Un- 
terlaß ich euer gebenfe, 10 und allezeit in meinem Gebete flehe, ob e8 mir enblidh 
einmal gelingen möge, mit Gottes Willen zu euch zu kommen. 11 Denn mid ver: 
langet euch zu fehen, um euch irgenbeine geiftliche Gnadengabe mitzutheilen, damit 
ihr geftärfet werdet; 12 das heißt aber, damit ich mit euch getröftet werde unter euch 
durch euern und meinen Glauben, ben wir zuſammen haben. 12Ich will euch 
aber nicht verhalten, Brüder, daß ich mir oft vorgenommen habe, zu euch zu fom- 
men (und bis jett verhindert ward), auf daß ich auch unter euch einige Frucht 
Ichaffete, gleichwie auch unter den übrigen Völkern. 143 Bin ein Schuloner bei- 
bes der Griechen und-ber Ungriechen, beides der Weifen und ber Unverftänpigen. 
15 Alſo bin ich, jo viel an mir ift, geneigt, auch euch zu Rom bas Evangelium zu 
verfündigen. 1° Denn ich fchäme mich des Evangeliums nicht: denn es ift eine 
Kraft Gottes, zum Heil für jeden, ver Daran glaubt, den Juden vornehmlich und 


wir zu feinen Kindern angenommen find; vgl. 
8, 15.16; ©al. 4,0. — und bem Herrn: 
diefer zweifache Quell bes Heils wird gewöhn⸗ 
lich zu Eingang ber Briefe namhaft gemacht. 
Bgl.1 Kor, 1,3; 2 Kor. 1,3; Sal. 1,3; Eph. 
1,2; Phil. 1,95 Kol. 1,2; 1 Thefſ. 1,1; 
2 Theſſ. 1,2; 1 Tim. 1,3; 2 Tim. 1,8; Zit. 
1,4; Bhilem. s. — danke ic, vgl. 1 Kor. 
1,4; 1Thefſ. 1,2. — meinem ©ott, vgl. 
Apg. 27, 33. — durch Jeſus Ehriftus dankt 
ber Apoftel, infofern eben nur durch Chriſtus 
zu Stande gelommen ift, wofür er zu danfen 
bat; vgl. 7,35; Kol. 3, 11. — in der ganzen 
9 Welt, f. 3. 1 Theſſ. 1,8. — Denn Zeuge 
if mir ber Gott, vgl. Phil. 1,.. — am 
Evangelium: an feiner Berbreitung. — 
euer gebente, nämlich im Gebet; vgl. Bhil. 
10 1,3; 1 &hefj. 1,2. — in meinem Gebete, 
eig. bei meinen Gebeten; vgl. 1 Theſſ. 1,3; 
11 Eph. 1, 16; Philem. «. — Bgl. 15, 28.52. — 
geiſtliche Gnadengabe: Belehrung, Stär- 
fung und Troft von oben, wie ein Fremder 
12 ein Gaſtgeſchenk mitbringt. — das eben ge- 
ſprochene Wort „damit ihr geflärkt werbet‘' 
heißt aber, will nichts anderes befagen ale: 
damit ich nicht etwa blos austheile, was an⸗ 
maßend wäre, fonbern auch empfange, infofern 
13 id mit euch getröftet werde. — bis jest 
verhindert, vgl. 15,92. — Frudt, vgl. 
Joh. 4,38; 15, 16; Phil. 1,23; Kol. 1,6. — 
Völkern: dies kann nad 388. 14. 16 nur im 
allgemeinften Sinne gebadt fein, fobaß ber 
Ausdruck hier wie 4, ı7. 18 auch Iuben und 
Heiben in fih begreift. — ſchaffete, wert. 
14 „hätte. — Schuldner: ber Apoftel fieht den 
Empfang feines Amts als Uebernahme einer 


oo 


Schuld an; vgl. 1 Kor. 9, 16. — beibes 
ber 2c.: ohne Unterjchieb der Bolksthämlichkeit 
und des Bildungsflandes hat er biefe Schuld 
abzutragen durch Verkündigung bes Evange- 


. Hums in der gefammten Welt. — Alfo: in 15 


biefer Eigenſchaft als Allerweltſchuldner. — 
In dieſem Verſe wird mit überrafchenb kurzem 16 
Uebergang gleich der Hauptſatz ber ganzen fol- 
geuden Entwidelung ausgeiprochen: ber Apoftel 
ſchäme fi troß bes Urtheils der großen Welt 
(vgl. 1 Kor. 1,33) bes Evangeliums nicht, er 
fei fih ber hohen Bebentung feiner Prebigt 
ftolz bewußt; denn dieſes Evangelium iſt eine 
Kraft Gottes. Wie bie Naturwiſſenſchaft 
alles Kraft nennt, wovon eine erfennbare Wir⸗ 
fung ausgeht, fo auch ber Apoftel. Gottes 
Kraft aber ift e8, weil biefe Wirkung nichts 
anders bebeutet als die Erreichung ber Testen 
und höchſten Zwecke bes göttlihen Weltplans. 
Bol. 1 8or. 1,18.2. — Heil, weil. „Rettung“: 
ſtehender Ausbrud zur Bezeichnung der Auf 
nahme in das ewige Reich Ehrifti, das Gegen: 
theil davon ift das „„Berberben‘ (Bhil. 1, =) 
ober ber „Tod“ (2 Kor. 2, 16). — ber baran 
glaubt: auf ben Glauben Iegt ber Apoftel 
das größte Gewicht. Er kann gleich anfangs 
auf die Gerechtigkeit nicht zu reden kommen, 
obne fogleih den Glauben als ihr weſentlichet 
Element zu bezeichnen. ©. über beu Glanben 
zu Sal. 2,16. — den Juden vornehmlid 
und aud ben Griechen, vgl. 2,9. Die 
Inden haben das nächfte Anrecht; infolge ihrer 
Bermwerfung aber gebt das Reich Gottes Über 
zu ben Heiden. Bgl. 3, 1—s; 9, 1— 6. 26. 0— 38; 
11, 1838; |. 3. Matth. 15, 28; Joh. 4,2. 8; 
Apg. 18,377. Schon Vss. 5. 14 hat ber Apoſtel 
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Gleubensgerechligkeit. Römer 1. Matürliche Offenbarung. 


and den Griechen. 17 Denn Gerechtigfeit Gottes, aus dem Glauben, für den 
Glauben, wird darin geoffenbaret, gleichwie gefchrieben jtehet, Wer aber gerecht ift 
ans Glauben, wird Ieben. 


3. Die Heiden find Sünder (1, 1s—38). 

18 Denn Gottes Zorn wird geoffenbaret vom Himmel über alles gottlofe und 
ungerechte Wefen ver Menfchen, vie bie Wahrheit in Ingerechtigfeit aufhalten, 
meil ja, was man von Gott willen kann, ihnen offenbar ift; denn Gott hat es 
ihnen geoffenbaret. 2° Denn fein unfichtbares Wejen wird feit der Schöpfung ber 
Belt an den Werfen wahrgenommen und erjehen, nämlich feine ewige Kraft und 
Gottheit, alfo daß fie feine Entfchulpigung haben, 2! weil fie ja wußten von Gott, 
und ihn doch nicht als Gott geehret, noch ihm gebanfet haben, ſondern fie find in 
ipren Gedanken eitel geworben, und ihr unverftändiges Herz warb verfinftert. 
2 Sie gaben fich für Weife aus und find zu Narren geworben, 2° und haben bie 
Herrlichkeit des unvergänglichen Gottes in ein Bild verwandelt, ähnlich dem ver- 


auf dieſe Allgemeinheit bes Heils bingebentet. 
1 — Gerechtigkeit Gottes, f. 3. Gal. 2, ı6. 
Die Erffärung bes bier fo kurz und ſcharf hin⸗ 
gefellten Schlagworts folgt 3, 11 — 26 nad. — 
wirb darin (im Evangelium) geoffenbaret: 
die Weiffagung des A. B. war nur vorbildlich 
und verheißend (B8. 2) und bat nur vermit- 
teinde DBebeutung für bie Erfüllung (16, 26). 
— ausdem Glauben, für ben Glauben: 
bie Gerechtigfeit, von ber bier die Rebe ift, 
it eime folche, bie mit dem Glauben anfängt 
und mit bem Glauben aufhört, deren Anfang, 
Mitte und Ende ber Glaube ift; vgl. 3, 2; 
6,19; 2 Kor. 2,16. — gleihwie gefchrie- 
ben ſtehet, nämlih Hab. 2, 4, welche Stelle 
auch Gal. 3, 11; Hebr. 10, ss nah den Al. an⸗ 
18 geführt wird. — Gottes Zorn: bie Vor⸗ 
Rellung von dem gegen bie Sünbe gerichteten 
Zorne Gottes gehört keineswegs blos dem A. B. 
an; vgl. 2,55 3, 55 Eph. 5,6; Kol. 3, 6; 
ob. 3,36. Daß „LGerechtigkeit Gottes“ erft 
noch durch Chriſtus geoffenbart werben müſſe, 
beweift er daraus, daß in der auferchriftlichen 
Belt, zunähft im Heidenthum, bisher nur 
Zorn geoffenbart worden ift, nämlid in ber 
88. 2432 geſchilderten Weile. — vom Him- 
mel, vgl. Offb. 16,1 fg. — gottlofe und 
ungerehte Wefen: SIrreligiofität und Im- 
morafität; beides hängt untrennbar zufammen. 
— bie Wahrheit in Ungerechtigkeit auf- 
haften: den Einfluß und bie Macht ber Wahr- 
heit, beren Inhalt alsbald Vss. 10. 30 bejchrie- 
ben wird, brechen durch entgegengejete Her⸗ 
19 zenshärtigkeit und Sündenknechtſchaft. — weil 
ja: ber Apoftel will ben Heiden vorhalten, daß 
bie göttliche Strafgerechtigkeit deshalb fih an 
ihnen vollzieht, weil fie beimußterweife bie Wahr- 


dies; denn was man von Gott wiffen 
fann, mwril. „das Ertennbare Gottes", das 
vermöge ber allgemeinen Offenbarung in Natur 
und Gefchichte Faßbare (der Inhalt des Ehriften- 
thums iſt im Vergleich bamit „Geheimniß“, 
vgl. 16, 35) war ihnen keineswegs verborgen, 
fondern vielmehr ihnen, wrtl. „in ihnen“, 
offenbar. Dies konnte nicht anders fein, 
weil Gott felbft dafür geforgt hat; vgl. Apg. 
14, 17; 17, 23. 2.. — Denn fein unfidt- 
bares Wefen zc.: der Apoftel will fagen, 
daß feit ber Weltihöpfung ber Iebenbige Gott 
burch feine natur⸗ und weltgeicichtlichen Kundb⸗ 
gebungen fich nicht nur ben Juden, fonbern auch 
ben Heiden als allmädhtigen Herrn ber Welt 
erwiefen babe. Dies brüdt er wrtl. fo ans: 
„Denn fein Unfchaubares, feit Erichaffung ber 
Welt an ben Werken durch bie Vernunft er- 
kannt, wird angejchaut, feine ewige Kraft ſowol, 
als feine Göttlichkeit." Darin liegt vor allem, 
daß es zum Weſen Gottes gehört, fich zu offen- 
baren in ber Welt. Sein Unfichtbares fogar 
wirb fihtbar, aber nicht bem leiblichen Auge, 
fondern nur durch die Vermittelung bes Ge⸗ 
dankens, ber nadfinnt über alles was Gott 
jeit der Schöpfung ber Welt getban hat, ynb 
ber aus fichtbaren Wirkungen auf bie unficht- 
bare Urſache fließt. Das Unfichtbare aber, 
dem man auf biefe Weife nahe fommt, ift feine 
ewige Kraft, feine Allmacht in erfter Linie, in 
zweiter aber auch die ganze Fülle deffen, was 
fein Wejen ausmacht, ber Imbegriff feiner 


Eigenſchaften. — weil fte ja 2c.: Beweis für 21 


ben Mangel an jeglicher Entſchuldigung. — 
in ihren Öebanten eitel: hauptſächlich war 
es die religiöfe Wahrheit, bie bei ihnen, meil 
in eine verkehrte Gedankenform gebracht, zur 


beit und Würbe ber Religion heruntergezogen 
und verunehrt haben. Bewußterweiſe geichah 


Lüge fich verfehrte, vgl. Be. 2. — Bgl. 1 Kor. 22 
1,20; Ier. 10, 1. — in ein Bild ꝛc., vgl. 28 
23* 


Sündenzegifter Hömer 1. 2, Des Beidenihunms. 


gänglichen Menfchen, und ben Vögeln, und ben vierfüßigen und ben Triechenven 
Thieren. 

2° Darum hat fie Gott auch bahingegeben, in ihrer Derzen Begierben, in Un- 
reinheit, ſodaß ihre Leiber felbft wechfelfeitig geichändet wurben,; 2° fie, welche bie 
Wahrheit Gottes mit ber Lüge vertaufcht, und verehret und gebienet Haben dem 
Geſchöpf mehr als vem Schöpfer, der ba gelobet ift in Ewigkeit. Umen. 2° Darım 
hat fie Gott dahingegeben in fchänpliche LXeidenfchaften. ‘Denn ihre Weiber haben 
den natürlichen Gebrauch in ben unnatürlichen verwandelt. ?” Und gleich alfo 
haben auch die Männer den natürlichen Gebrauch des Weibes verlaffen und find 
in ihrer Begierde gegen einander entbrannt, indem fie Mann mit Mann die Schande 
trieben, und fo den gebührenvden Lohn ihres Irrſals an fich felbft empfingen. 
28 Ind gleichwie fie die Erkenntniß Gottes verworfen haben, ſo hat fie Gott au 
bahingegeben in verworfenen Sinn, zu thun was fich nicht ziemt, *P erfüllt von 
aller Ungerechtigkeit, Schalfheit, Bosheit, Geiz, voll Neid, Mord, Streit, Trug, 
Züde; 30° Ohrenbläfer, Verleumber, Gottverhaßte, Uebermüthige, Hochmüthige, 
Prahler, Unheilerfinder, Ungehorfame gegen die Xeltern, "ohne Vernunft, ohne 
Treue, ohne Liebe, ohne Mitleid, fie, die, wiewol fie pas Necht Gottes Tennen, 
daß, bie Solches thun, des Todes würdig find, es nicht allein thun, fonbern auch 
Wohlgefallen an denen Haben, bie es thun. 


4. Die Juden find Suͤnder (2—8, »). 


ı Darum, o Menfch, kannſt du dich nicht entſchuldigen, ein Seglicher, ber da 2 
richtet; denn worin bu ven Andern richtet, verdammeſt bu bich felbft; ſintemal du, 
ber du richteft, daſſelbe thuſt. 2 Wir wiflen aber, daß das Gericht Gottes wahr ⸗ 
haftig ift über die, fo Solches thun. *Meineſt du aber das, o Menfch, der u 
richteft die, fo Solches thun, und thuft daffelbe, daß du dem Gerichte Gottes ent- 


24 Pi. 106, 20; Ser. 2, 11. — Darum: bie fitt- 
ih zerrüttenden Wirkungen bes Naturbienftes 
faßt der Mpoftel ale von Gott felbft gewollte 

25 unb georbnete Bergeltung. — bie Wahrheit 
Gottes, b. b. ben wahren Gott. — mit ber 
Lüge, vgl. Sef. 44,20; Ser. 8, 10; 18, 16; 
16, 19. — ber da gelobet ift: Erguß ber 

26 aufgeregten Stimmung. — Darum: Wieber- 
aufnahme von BE. 24, boch nunmchr mit Bezug 
auf bie befonbern Laſter bes claffifchen Heiben- 
tbums; wogegen fchon Xen. 18, 22 gerichtet if. 
Der Apoſtel will jagen: nachdem das Berhält- 
niß zu Gott verkehrt war, verkehrten ſich auch 
bie natürlihften Beziehungen bes Menjchen. 

27 — Lohn ihres Irrfals, bes Bes. 24 —26 
geichilberten, waren eben bie mwibernatürlichen 
Bergehungen felbft,, in denen Slinde der Sünbe 

28 Race if. — bie Erlenntniß Gottes ver- 
worfen haben, wrtl. „nicht würbigten, Gott 
in Erkenntniß zu halten”. — was ſich nicht 


29—31 ziemt, vgl. Eph. 5, 4. — Ein Silnbenregifter, 


wie 1 Kor. 6,9. 10; 2 Kor. 12,20; Gal. 8, 10 - 21; 
Eph. 5, 5-5; 1 Tim. 1,9. 10; 2 Tim. 3, 3—s. 
82 — bas Recht: ben Rechteſpruch bes göitlichen 
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Geſetzgebers. — kennen, vgl. 2,1.15. — 
bie es thun: in dieſem wiberftandslofen Herr- 
ſchen aller Greuel in ber heibnifchen Welt und 
in bem Berftummen aller beſſern, aller heiligen 
Stimmen im Herzen vollendet ſich ber gättlide 
Fluch nnd bie Offenbarung bes Zorns, davon 
Vs. ı8 die Rebe war. — Darum, weil eb fo 2, | 
bei ben Heiben ſteht, foll ber Geſetzethochmuth 
und die Selbftgefälligfeit der Juden keines⸗ 
wege in Schuß genommen fein. — o Menſch: 
aus Vs. ı7 gebt hervor, daß ber Apoftel fi in 
biefem neuen Abfchnitte an bie Juden wendet. — 
rihteft: im Sinne von Matth. 7,1; vgl. 14,10. 
Der Jude verdammte alles Heidenthum und 
war daher mit bem 1, 10—32 Gefagten unbe 
dingt einverflanden. — wahrhaftig, wetl. 2 
„nach ber Wahrheit”, ber Negel der Wahrheit 
entſprechend, ohne alle Irrung unb Barteilid- 
feit. — bem Gerichte Gottes entrinnen, d 
vgl. Matth. 3, 7. Der Apoftel hat es mit bem 
jübifhen Borurtheil zu thun, als ob bie Juden, 
auch wenn fie ſündigen, doch jebenfalls bafür 
viel leichter beftraft werben würden als bie 
Heiden, weil ihnen Beihneibung und Sühn⸗ 


. 


Östtes ewige 


Hömer 2. 


Gerechtigkeit. 


rien werdeſt? *Oder verachteſt bu den Reichthum feiner Güte und Geduld und 
Langmuth? Weißt du nicht, daß dich Gottes Güte zur Buße leitet? Nach dei⸗ 
nem harten und unbußfertigen Herzen aber häufeft du dir felbft Zorn auf den Tag 
bes Zorns und ber Offenbarung des gerechten Gerichts Gottes, © welcher einem 
Jeglichen geben wird nach feinen Werfen: 7 denen, bie mit Ausdauer im guten Werke 
nad) Herrlichkeit und Ehre und unvergänglichem Wefen trachten, ewiges Leben; ® denen 
aber, die da zänkifch find, und der Wahrheit nicht gehorchen, gehorchen aber ver 
Ungeredtigfeit, Zorn und Grimm; 9 Trübfal und Angft über alle Seelen ver Men⸗ 
Ihen, die das Böfe thun, der Juden vornehmlich und auch der Griechen; 19 Herr: 
lihfeit aber, und Ehre, und Triebe, allen denen, die das Gute thun, den Juden 


vornehmlich und auch den Griechen. 


11 Denn es ift Fein Anfehen ber Perfon bei 


Gott. +2 Denn fo Viele ohne Gefet gefünbiget haben, die werben auch ohne Gefet 
verloren gehen; und fo Viele mit dem Geſetz gefündiget haben, die werben durch 


das Gefe gerichtet werben. 


13 Denn nicht die das Geſetz hören, find gerecht bei 


Gett, fondern die das Geſetz thun, werben gerechtfertiget werden, !* (denn, wenn 
Heiden, welche fein Gejet haben, von Natur thun, was das Gefeß will, fo find 
biefe, bie fein Geſetz haben, fich felbft ein Geſetz, 18 va fie ja beweifen, bes 
Gefeges Werk fei in ihren Herzen gefchrieben, indem ihr eigenes Gewiffen Mit- 
zeuge ift, und untereinander bie Gedanken fich verklagen ober auch entjchulpigen) 
"an dem Zage, da Gott das Verborgene der Menſchen durch Jeſus Chriſtus rich- 


ten wird, laut meines Evangeliums. 


17 Wenn du aber ein Jude heißeft, und dich auf das Geſetz verläffeft, un 


4 anflalten zu Gute kämen. — Langmuth, vgl. 
92 Betr. 3, 15. — anf den Tag des Zorns: 
bier unb in der folgenden Ausführung ift vom 
6 Beltgericht die Rebe. — einem Jeglichen, 
jet er Jude ober Heide. Ganz außer Betracht 
bleibt an biefem Punkte ber Gedankenentwicke⸗ 
fung natürlich noch der Erfolg bes Glaubens 
an Chriſtus. — nad feinen Werken, vgl. 
Matth. 16, 37; 25, 31 -46; 2 Kor. 5, 10; Gal. 
6,29; Epb. 6,8; Kol. 3,25; Offb. 2, 3; 
720,125 22,12. — Herrlichkeit, vgl. 2 Kor. 
4,17, Matth. 13,18. — Ehre bes Sieges 
(1 Kor. 9, 25), ber Erbſchaft (8, ı7), der Herr- 
(daft (2 Tim. 2,18). — unvergänglidem 
8 Beien, vgl. 1 Kor. 15, 0.55. 5. — bie ba 
zänkiſch find, eig. die aus Haber find, wie 
Phil. 1,16 von ſolchen, die aus Liebe find, 
3 die Rebe it. — ber Juden vornehmlich ac., 
Ul vgl. 1,1.. — Bol. Sal. 2,6; Eph. 6,9. — 
12 ohne Geſetz, vgl. 1 Nor. 9, 21. — verloren 
13 gehen, f. 3.5, 13. — die das Gefek hören, 
vgl. Jac. 1,22. — werben geredtfertiget, 
d. h. für rechtbefchaffen erklärt, werben. — 
4mwenn, d. h. fo oft als, in allen Fällen, wo. 
— Heiden: daß die Juden nur durch bas 
Thun bes Geſetzes gerecht werben können, ver- 
ſteht fich nach der ganzen Abſicht des Geſetzes 
von ſelbſt, vgl. Lev. 18, 5; Deut. 27, 20. Wol 
aber bedurfte ber allgemein ausgeſprochene Sat 
bezügfih der Heiden noch einer befonbern Be- 


gründung, welche einfdhaltungsweife nachfolgt. 
— beweiſen in allen Fällen nämlich, mo 15 
ſie thun, was das Geſetz will. — des Ge⸗ 
ſetzes Wert, d. h. das dem Geſetz enſprechende 
Werk. Kür einzelne Fälle gibt ber Apoſtel 
alfo zu, was er im Allgemeinen entſchieden 
verneint, baf es nämlich möglich fei, bem 
Geſetz durch bie That zu genligen. ©. z. Sal. 
2,16. — in ihren Herzen, vgl. Ser. 31,385 
Hebr. 8, 10. Dieſes mit dem fittlihen Bewußt⸗ 
fein gegebene Geſetz betrachtet ber Apoftel alfo 
als an ſich ebenbürtig mit ben fleinernen Tafeln 
bes Sinai. — Mitzenge: mit bem äußern 
Thatbeweife, bag man um bes Gefetes For⸗ 
berung wiſſe, ſtimmt zugleich das innere Be⸗ 
wußtſein als Selbſtoffenbarung des ſittlichen 
Geiſtes; vgl. 9, 1. — untereinander: Im 
perſönlichen Verkehr. — bie Gedanken: bie 
Urtheile über Dinge, bie bem ſittlichen Gebiete. 


“angehören. Außer bem fill redenden Gewiffen 


innen in vielen Fällen auch laute Worte, bie 
unter den Heiben gehört werben, ala Beweiſe 
bafür geltend gemacht werben, daß ihnen ber 
Sinn und Wille des göttlichen Gefetes nicht 
unbelannt if. — an bem Tage ac. gehört 16 
zu Bs. ıs. — laut meines Evangeliums, 
vgl. 16, 3; 2 Tim. 2,8 S. z. 6, 12. — 
Denn: der Nachſatz folgt Vs. ꝛ1 in Form 17 
einer Frage. — Gottes: ale welcher aus- 
ſchließlicher Vater und Schutgott ber Juden 
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. 


Römer 2, 3. 


Gottes dich rühmeſt, "und feinen Willen weißt, und das Beſſere bilfigft, weil 
bu aus dem Geſetze unterrichtet biſt, 1% und bir felbft zutraueft ein Leiter zu fein 
ber Blinden, ein Licht derer, die in Zinfterniß find, 29 ein Erzieher der Tihörichten, 
ein Lehrer der Einfältigen, ver Die ausgeftaltete Erkenntniß und Wahrheit im 
Geſetz befige, 2! fo lehreft du nun Andere, und lehreft dich felbft nicht? Du pre: 
bigeft, man folle nicht ftehlen, und du ftiehlft? 22 Du fprichft, man folle nicht 
ehebrechen, und brichit die Ehe? Dir gräuelt vor den Götzen, und begeheft Tem: 
pelraub? 2° Du vühmeft dich des Gefeges, und verunehreſt Gott durch Uebertretung 
bes Gefehes? 2* Denn um euertwillen wird der Name Gottes geläftert unter ben 
Heiden, wie gefchrieben ftehet. - 25 Denn bie Beſchneidung ift wol nüße, wenn bu 
das Geſetz hältft; wenn vu aber pas Geſetz übertrittft, ift deine Beſchneidung Vor: 
baut geworben. 2° Wenn nun die Vorhaut die Rechte des Geſetzes hält, wird nicht 
feine Vorhaut als Beſchneidung angerechnet werden? 27 Und die natürliche Vor: 
haut, welche das Geſetz vollbringet, wird dich richten, der du trog Buchſtaben 
und Beichneidung das Geſetz übertrittjt. 23 Denn nicht der es auswendig ift, ift ein 
Jude, auch nicht bie es auswendig tft, am Fleiſche, ift Beſchneidung; *P fonbern 
ber ift ein Jude, ber es im Verborgenen ift, und Beſchneidung heißt Die bes 
Herzens, im Geifte und nicht im Buchſtaben; dep Lob ift nicht von Menfchen, fon: 
bern von Gott. 

1 Welches ift nun der Vortheil der Juden? Ober welches ift ver Nuten der 3 
Beichneidung? ?PVieles auf alle Weiſe. Nämlich für's Erfte, daß ihnen anver- 
traut ift, was Gott gerevet hat. *? Denn wie? Wenn Etliche nicht glaubten, wird 
ihr Unglaube die Treue Gottes aufheben? *Das fei ferne! Es muß vielmehr 


Sändenregifter Des Iudenthums. 


jet; vgl. Sen. 17,7; Jeſ. 45, 35; Ier. 31,8. Phil. 3,3; Kol. 2, u. — im Geifte und 


= 


18 — das Beſſere biltigft, vgl. Bhil. 1,10. — 
19 Reiter zu fein ber Blinden (vgl. Matth. 
15, 14), ein Licht derer, bie in Finfter- 
niß find (Luc. 2, 32): beibe Ausdrüde, wie 
auch bie folgenden, beziehen fich auf bie jübt- 
fe Profelgtenmacerei. S. z. Matth. 28, 15. 
20 — ausgeftaltete Erkenntniß und Wahr- 
heit, wrtl. „bie (dem Weſen entiprechenbe) 
Form der Erfenntniß unb der Wahrheit". — 
21 fo lehreft bu nun ac, vgl. Pf. 50, 18 —20. 
2 — brichſt die Ehe, ſ. z. Matth. 5, 81. — 
begebeft Tempelraub, ſ. 3. Apg. 19, a7. 
24 — Bol. Be. 17. — wie geſchrieben ſtehet, 
25 Ez. 36, 33; Jeſ. 52, 5. — Bgl. 1 Kor. 7, 19. — 
Borhaut geworben: alle VBortheile, beren 
bi die Beſchneidung vor ben Heiden theil- 
26, haftig machen follte, finb verloren. — Bol. 
27 Matth. 8,9; 8,11; Sal. 5, 6. — Bol. Mattb. 
12, 11.08. — trog (wril. „durch“) Bud» 
ftaben: ungeachtet bes dir bekannten Buch» 
28 aber. — auswendig: in Erkenntniß, 
29 Tracht, Lebensweife. — im Berborgenen, 
vgl. 1 Betr. 8, 14; Matth. 6, 18. — Beſchnei⸗ 
bung heißt Die bes Herzens: bavon, wenn 
benn bie Beichneibung doch einmal eine fo 
bebeutungsvolle Sache fein ſoll, die fleifchliche 
nur ein Sinnbild if; vgl. Dent. 10, 16; 30, 6; 
ger. 4,1; 9, m. 25; Ez. 44,7; Apg. 7, 51; 


nicht im Buchſtaben, vgl. 2 Kor. 3, 6. — 
beß Lob: Anfpielung auf ben Ramen ber Ju 
benf. 3. Gen. 29,35; 49,8. — nun: infolge 8, 
bes 2, 28. 9 Geſagten. Es konnte fcheinen, ale 
hebe Paulus jeden Borzug ber Juden auf. — 
für's Erfte: bie weitere Aufzählung unterbleibt 2 
bier, weil bie nähere Betrachtung ſchon biefee 
erften Vorzugs völlig hinreicht, um zu zeigen, 
baß er ben Juden nur die Wahl läßt, ent- 
weber gläubig zu werden ober fich auf's ſchwerſte 
an Gott zu verfündigen. Doch vgl. 9, 4. 5. — 
was Gott geredet hat: bie ganze Offen: 
barung bes A. B., vornehmlich die Weiſſagun⸗ 
gen. Daſſelbe Wort wie Apg. 7,38; Hebr. 
5,18; 1 Betr. 4, 1. — Wenn Etlide nidt 3 
glaubten: man hätte vom chriſtlichen Stend- 
punfte aus noch barüber fkreiten können, ob 
ber Beſitz bes Wortes Gottes für die Yuben 
ein Bortheil war, da es fich ja in ihrem Ber- 
halten gegen Iefus, von bem jenes Wort 
zeugete, herausgeftellt hat, daß fie ger nicht 
baran glaubten. — die Treue, eig. Glaub 
baftigkeit; vgl. 1 Kor. 1,9; 10,18; 2 Kor. 1, 18; 
1 Theſſ. 5, 24; 2 Thefl. 3,3. — aufheben, 
vgl. 2 Tim. 2, 13; Zit. 1,2. Nur im biefem 
Falle wäre ber Befit bes Gotteswortes fein 
Bortbeil. — Das fei ferne: eine dem Apoſtel“ 
Baulus geläufige, dem UA. B. entnomment 


NMoͤmer 3, 


Gott wahrhaftig fein, jeder Menſch aber falfch, gleichwie gefchrieben ftehet, Auf 
bag du als gerecht baftehejt in beinem Reden, und überwindeft, wenn bu gerichtet 
wirt. *Wenn aber unfere Ungerechtigkeit Gottes Gerechtigkeit barlegt, was follen 
wir jagen? Iſt Gott ungerecht, wenn er Zorn verhänget? Ich rede nach menſch⸗ 
licher Weile. ° Das fei ferne, wie könnte fonft Gott die Welt richten? 7 Denn 
wenn bie Wahrheit Gottes durch meine Falſchheit völliger wird zu feinem Preiſe, 
warum werde ich auch noch als ein Sünder gerichtet? ® Und warum thun wir nicht 
alfo, wie wir geläftert werben, und wie Etliche ſprechen, daß wir fagen, Laffet uns 
das Böſe thun, pamit das Gute daraus komme? Welcher Verdammniß tft ganz recht. 

Wie nun? Haben wir einen Vorſchutz? Gar feinen. Denn wir haben Ju⸗ 
ven und Griechen zuvor alle angeflagt, unter ver Sünde zu fein, ?° gleichwie ge- 
Ihrieben ftehet, Da ift Fein Gerechter, auch nicht Einer; 1! da ift fein Verftänbiger, 
Keiner, der nach Gott frage; 1? fie find Alle abgewichen, allefammt verborben; da 
ift Keiner, der Gutes thue, auch nicht Einer. 13 Ein offenes Grab ift ihre Kehle, 
mit ihren Zungen heuchelten fie; Otterngift ift unter ihren Lippen, !*ihr Mund 
ift voll Fluchens und Bitterkeit; 2° ihre Füße eilen Blut zu vergießen; 19 Zerftörung 
und Vernichtung ift auf ihren Bahnen, "und den Weg des Friedens kennen fie 


Juden und Griechen in Einer Derdbammanifl. 


nicht; A® Furcht Gottes ift nicht vor ihren Augen: 


Formel; vgl. Gen. 44, 17; Joſ. 22,9; 1 Sam. 
20,3. — jeder Menſch aber falfch, vgl. 
$j. 116, 11. — geſchrieben, Pf. 5l,e. — 
und überwindeſt, wenn bu gerichtet 
wirft: fo Überfegen bie WI. bie Stelle des 
Grundtertes: „als rein In beinem Richten“. — 
5 Wenn aber unfere ꝛc.: Was Paulus Bes. 
3.4 gefagt hatte, konnte von Juden dahin mis- 
deutet werben, als ob fie fih mit ihrem Un⸗ 
glauben an Jeſus ſchlimmſtenfalls nur ein 
Berbienfi um das Hervortreten ber göttlichen 
Treue erwürben, Solche Anfichten müſſen auf 
feiten folcher, bie ben Glauben au Jeſus als 
ben Ehrift ablehnten, wirflih ausgeſprochen 
worden fein. — Ungerehtigleit: Bunbes- 
bruch, Treuloſigkeit. — nah menſchlicher 
Weiſe, vgl. 6,19; Gal. 3, 18. Damit ver- 
wahrt ſich Paulus gegen ben. Schein, als ob 
dies wirfiich feine Meinung auch nur einen 
Augenblid fein könne. Vielmehr war die vor» 
bergehenbe Frage nach dem Sinne ber blos 
b menfhlihen Bernunft geftellt. — Bgl. Gen. 
18, 255. — bie Welt, das ganze Menjchen- 
gefhleht: wenn Gott die Juben darum, baf 
ihre Untreue feine Treue hervorhebt, von ber 
Strafe befreien wollte, fo dürfte er überhaupt 
feinen Menfchen richten, ba durchweg neben 
ben Schatten menjchlicher Treulofigfeit Gottes 
Wahrhaftigkeit in um fo helleres Licht tritt. 


T Bol. Be... — Durch diefen und ben folgen 


ben Bers wirb der Einwand von Bes. 5 noch 
einmal aufgenommen unb weiter ausgeführt, 
dadurch freilich auch ber Zufammenhang unter- 
drohen, fobaß Paulus Vs. 9 wieder neu an⸗ 
8 hebt. —geläftert werben: hauptſächlich um 


Wir willen aber, daß, was 


biefe Nachrede abzumweilen, hat Paulus ben in 
Rebe ftebenben Gedanken noch einmal anfge- 
nommen. Hier zeigt er bloß, daß ein ber- 
artiger Schluß viel eher im Gefolge ber jübi- 
Then Entfhuldigungen wegen Abweifung bee 
Evangeliums, als in dem feiner Onabenprebigt 
liege. Warum aber leßteres nicht der Fall ift, 
vgl. 6,1 fg. — damit das Gute daraus 
tomme, vgl. Ser. 17,0. — Wie nun: ber 
Apoſtel kehrt zu dem Gebanlengange zurüd, 
wie er ihn am Schlufſe bes zweiten Kapitels 
verlaffen bat. — Haben wir einen Bor- 
hut, wenn wir den Weiffagungen, bie uns 
anvertraut find (88. 3), ben Glauben veriwei- 
gern? — zuvor, vgl. 1,18f9.; 2, 1fg. — 
alle angellagt, unter ber Sünde zu fein, 
vgl. 11, 33; Sal. 3, 22. Alſo nicht durch ben 
bloßen Befig der Weiffaguugen, fondern nur 
durch ben Glauben an ihre Erfüllung können 
auch bie Juden gerecht werben. Che er bies 
aber ausipricht, gibt er Vys. 10—ı8 noch ben 
Schriftbeweis für die Sündhaftigkeit ber Juden, 
weil denn, doch einmal von dem Vorzuge bie 
Rede ift, der im Beſitz der Schrift liegt. — 
gefhrieben ſtehet, Pi. 14,5; 5, 4. — 
fein Gerechter flatt „feiner, ber Gutes thue‘‘. 
— Bol. Pi. 14,2; 53,3. — Bgl. Pf. 14, 5; 
58,4 — Bol. Pf. 5, 10; 140,4. — Bol. Pi. 
10, 7. — Bgl. Jeſ. 59, 7. — Bgl. Jeſ. 59, 8. — 
Bol. Pi. 36, 3. Alle dieſe Stellen find mehr 
ober weniger genau nach den Al. angeführt. — 
Wir wiffen aber, vgl. 2,3. Die Juden 
konnten biefen Schriftbeweis ablehnen mit ber 
Behauptung, es handele fi in allen ſolchen 
Stellen vielmehr um Heiben. — das Geſetz, 
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9 


10 


11, 12 
13, 14 
15,16,17 
18 


19 


Sür Iuden und Griechen Hömer 3. Eine Gerechtigkeit. 


bas Geſetz jagt, es denen fagt, bie unter dem Geſetze find; auf daß Aller Mund 
verftopfet werde, und alle Welt vor Gott ftrafbar ſei. Weil ja aus des Ge- 
fees Werten kein Fleiſch vor ihm gerechtfertigt werben wird; denn durch das 
Geſetz kommt Erfenntniß der Sünbe. 


5. Juden und Heiden werben aus Glauben gerechtfertigt (3, 21 — 20). 


21 Nun aber ift ohne Geſetz Gerechtigkeit Gottes offenbar geworden, bezeuget 
durch das Gefek und die Propheten, 2? eine Gerechtigfeit Gottes aber, durch Glau⸗ 
ben an Jeſus Chriftus für Alle, die da glauben; denn es ift fein Unterſchied. 
23 Denn Alle haben gefündiget, und ermangeln der Herrlichkeit Gottes, ** und werben 
umfonft gerechtfertigt aus feiner Gnade, durch die Erlöfung, pie in Ehriftus Jeſus 
geſchehen ift; 2° welchen Gott zum Sübnopfer zuvor beftimmt hat, durch den Glau- 
ben, in feinem Blute, zum Erweife feiner Gerechtigfeit, wegen bes Erlaffes ver 


d. h. die Schriften bes A. B. überhaupt; vgl. 

1 Kor. 14, 21; Joh. 10, 34; 12, 34; 15, 25. — 
denen, bie unter bem ®efege find: ba- 
20 mit fie es auf ſich beziehen. — Vgl. Pf. 143, 3; 
ſ. 3. Sal. 2,16. — denn durch das Geſetz 
kommt ber Orbnung Gottes zufolge etwas ganz 
anberes, ale Gerechtigkeit, nämlihd Erfennt- 
21 niß ber Sünde; vgl. 7,7. — Nun aber: bei 
biefer Sachlage; Da Juden und Heiden Sünder 
find. — obne Geſetz: ohne fein Zuthun. — 
Gerechtigkeit Gottes, vgl. 1, ı7. — offen- 
bar geworden: nachdem fie bisher verborgen 
war in Gott. — durch das Geſetz, vgl. 4, 5; 
10, 0—8. — bie Propheten, vgl. 4, 6—s; 

9, 26— 20; 10, 11. 18. 16. 30. 21; 11, 2—4. 28. 27. 

22 — Nah für Alle ift n. and. LA. noch „und 
Über Alle” zu leſen. — es ift fein Unter- 
fhied, vgl. 10, 13. Begrünbung bes „für 

23 Alle‘. — haben gefünbiget, vgl. 5, 2. — 
Herrlichleit Gottes, bie fi} dem urfprüng- 
lichen Willen Gottes gemäß im Menfden- 
geſchlecht offenbaren ſollte. Vgl. 1 Kor. 11,7, 
wo bie gebietende Stellung unb Herrichaft bes 
Mannes auf Erben als ein vorhandener Reſt 
biefer Herrlichkeit erfcheint, die ber Hauptſache 

24 nad verloren if; |. 3. Pſ. 8,6. — umfonft: 
geichenkweife, vgl. 5, ı. — Erldfung, wrtl. 
„Loskaufung“, infofern das Blut Chriſti als 


ber Preis betrachtet wird; vgl. Vs. 25; Matth. 


20,28; 1 Kor. 6,20; 7,3; Eph. 1,7; Kol. 
1, 10. Es ſoll mit dieſem bildlichen Ausdrucke 
übrigens die unbedingt nothwendige Stelle, 
welche gerade der Tod Jeſu als Spitze ſeines 
Gehorſams im Ganzen bes Erlbſungswerks ein- 
25 nimmt, bezeichnet werben. — zum Sühn- 
opfer: biefelbe Vorftelung vgl. Eph. 5, 8; 
1 Kor. 5,7; Hebr. 9, 14.38; 1 Petr. 1,15; 
Joh. 1,99; 17,19; 1 Joh. 2,2. Jeſus trat 
in ben gottgeorbneten Zſhg. von Süübe und 
Tod ein und erlitt diefen, ohne an jener be» 
theiligt zu fein; eben hierin vollenbete ſich aber 
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fein Gehorſam, gipfelte feine Liebe zu Gott und 
zu ben Menſchen, und ift infolge deſſen fein 
Geiſt, den er den Seinen hinterlafien bat, 
mädtig genug, um im Einzelnen wie im Ganzen 
alle Folgen der Sünde allmählich aufzuheben 
unb Gottheit und Menfchheit in Eins zufam- 
menzufcließen. Um dieſen Gedanken breben 
fih alle derartige Ausbrüde. Uebrigens if 
bie Ueberfeßung Luthers „Gnadenſtuhl“ Taum 
minder zuläffig, wie bie im Tert gegebene. 
Nur wirb durch jene ber Kreis von Vorftellum- 
gen und Bildern, welche ben Gedanken zu 
verfinnlichen dienen, noch um ein Glied reicher, 
zufammengefegter und verwidelter, wie benn 
auch wenigftens bie urfprüngliche Bebeutung 
bes Dedel® ber Bunbesfade mit der Sübne 
nichts zu thun bat. ©. 3. Er. 25, ır. — 
zuvor beffimmt, n. and. Uebf.: „aufge 
ftellt“. — durch ben Glauben: nicht un- 
mittelbares Sühnmittel ift ber Tod Chriſti, 
fondern nur fofern er vom Glauben ergriffen 
wirb und baber im Menſchen den 6, ı fg. be 
ſchriebenen Proceß in Bewegung fegt. — in 
feinem Blute: eben ber blutige Tod Chriſti 
machte die Bergleihung mit einem Sühnopfer 
und bie ganze hierauf gebaute Bilderſprache 
erſt möglid. — zum Erweife feiner Ge- 
rechtigkeit: von anderer Seite gefaßt ift ber 
Tob Ehrifti nicht minder auch höchfter Erweis 
ber göttlichen Liebe, vgl. 8, sa. — wegen 
bes Erlaffes, vgl. Apg. 14, 16; 17, 0. 
Zwar herrſchte vor Ehriftus ber Tob als ale 
gemeinfte Strafe ber Sünbe. Aber ba berfelbe 
nur bie naturnothwenbige Folge ber Sünbe if 
(f. 3. 5, 15—ı7), fo erfchöpft er für fich allein 
noch keineswegs das ganze Maß beffen, was 
bem Apoftel Paulus göttliche Strafgerechtigkeit 
beißt. Diefe mußte fih, falle man nicht an 
ihrem Dafein zweifeln follte, noch anders er- 
weiten. — welche zuvor geſchehen waren: 
wie bie Gläubigen im Hinblick anf die erfl 


Hömer 3. 4. 


Sünden, welche zuvor gefchehen waren 2° unter ber Geduld Gottes; zum Erweiſe 
feiner Gerechtigkeit in der jegigen Zeit; auf baß er felbft gerecht fei, und recht- 
fertige den, ber an Jeſus glaubt. 27 Wo bleibet nun der Ruhm? Er ift aus- 
geſchloſſen. Durch welches Gefeg? Durch das ber Werke? Nein, ſondern durch 
bes Glaubens Geſetz. 2° So halten wir nun bafür, daß der Menfch durch den 
Glauben gerechtfertigt werde, ohne bes Geſetzes Werfe. 2° Oper ift Gott allein 
ber Juden Gott? Iſt er nicht auch ver Heiden Gott? 9a, auch ber Heiben. 
"Wenn anders ein einiger Gott ift, welcher die Beſchneidung rechtfertigen wird 
aus Glauben, und die Vorhaut durch den Glauben. 


Der Werke Geſeß und des Glaubens Geſeß. 


6. Beweis der Recdhtfertigungslehre aus dem Alten Bunde (3, sı —4). 


sı&o beben wir nun das Gefeß auf durch den Glauben? Das fei ferne! 
Sondern wir richten das Geſetz auf. 1Was folfen wir alfo fagen, daß unfer Bor- 4 
vater Abraham gefunden habe nach dem Fleiſche? 2 Denn wenn Abraham aus 


Werfen gerechtfertigt wurbe, fo bat er wol Ruhm, aber nicht vor Gott. 


3 Denn 


was fagt die Schrift? Abraham glaubete Gott, und es warb ihm zur Gerechtig⸗ 


nachher fich vollziebende, aber im Glauben 
ſchon begründete nnd verbürgte Gerechtigkeit 
tach den Tod Chriſti gerechtfertigt werben, 
fo werben anbererfeits auch bie ſchon zuvor 
geihebenen Sünden in ebendbemfelben Tode, 
in dem bie Sünde ihr Aeußerſtes Tleiftet, ohne 
bo einen Sieg zu gewinnen, erft recht beftraft. 
Nah vorwärts und rüdwärts brängt fih dem 
Apoftel die Bebeutung und ber Inhalt ber 
ganzen WBeltgefchichte in ben Moment bes Todes 
Jeſu zufammen. Durch ihn ift die, bie Ge⸗ 
meinfhaft ber Menfchheit mit Gott unter- 
brechende Sünbe felbft gebrochen, benn in ber, 
den Mächten ber Sünde gegenüber behaupteten 
innigen Gottesgemeinfchaft felhft bes ſterbenden 
Erlöſers ıft für Gott die ausreichende Bürg⸗ 
ihaft eines in Gemäßheit mit ihm ſich ent- 
widelnden menfchlichen Lebensanfange gegeben 
(ogl. Hebr. 7, 32), und kann fomit die Recht. 
fertigung jetst ſchon eintreten. Dies ber Zſhg. 
ber Rechtfertigung des Sünders unb bes Ster- 


26 bens bes Erlöſers. — zum Erweiſe: Wieber- 


aufnahme bes ſchon Gefagten. — gerecht fei, 
unb rechtfertige: das letztere natürlich aus 
Gnaden, ſodaß im Tode Ehrifti auch die benf- 
barften Gegenſätze bes göttlichen Weſens jelbft 
in ihrer Harmonie fi) offenbaren. — an 
Jeſus (biefe Worte fehlen bei manchen Zeugen) 
glaubt, wrtl. „aus Glauben an Zefus iſt“. 
27 — der Ruhm ber Iuben, vgl. 2,ı. 2. — 
bes Glaubens Geſetz heißt das Evangelium, 
weil es ben Glauben als Bebingung ber Selig- 
28 keit vorſchreibt. — So halten wir nun, n. 
end. MA.: „Denn wir halten‘. — burd ben 
®lauben: 2. überfette befanntlih, der Sache 
nah richtig: „allein durch den Olauben“. — 


allein ber Juden Gott müßte er fein, wenn 29 


das mofaifche Geſetz bie Rechtfertigung zu er- 


wirken im Stande wäre. — ein einiger 30 


®ott: die Einheit ©ott ift der Grund für bie 


Einheit des Heilswegs. — wir richten das 81 


Geſetz auf: zwar ift Chriſtus bes Gefekes 
Ende (7,4; 10,45 2 Kor. 3,7; Sal. 2, 19; 
Kol. 2, 14), aber nur in dem Matth. 5, ı7. 18 
ausgedrüdten Sinne. So weift nun auch Pau- 
lus bier, wie Sal. 4, 21 —sı aus ben Bor- 
bildern des A. 8. ſelbſt nach, daß dieſer über 
fih ſelbſt hinausweiſe, ihm baber das Ehriften- 
thum nicht wie etwas Fremdes beſchränlkend 
und aufhebend gegenübertrete, vielmehr in ber 
freien Guade Gottes Abfichten von vornherein 
gipfeln follten. Bgl. Bes. 2ı. Alfo auch noch 
in das vierte Kapitel erftredt ſich die Folge 
ber Wendung, welde Ds. 3 bie Rebe bes 
Apoftels genommen bat, indem fie der Schriften 


bes U. B. gebachte. — Borvater, n. and. 4, 1 


LA.: „Vater“. — gefunden babe: von ewi⸗ 
gen wahren Gütern. — nad bem Fleiſche: 
fih ſelbſt überlaffen, ohne Gottes Hülfe und 
Gnade, durch Befchneibung und Werl. — 
Es wirb ein Rein auf bie vorhergehende Frage 2 
vorausgefeßt, und biejes Nein erhält nun feine 
Begründung. — Ruhm: Urſache ſich zu rüh⸗ 
men. — nicht vor Gott, b. b. nicht fo, daß 
er barin ein Zeichen göttlicher Riebe und Barm- 
berziglfeit erfennen dürfte. Gott hat nichts für 
ihn getban, wenn Abraham aus ſich ſelbſt alles 
erreicht bat. Bei Gott ift Gnade das höchſte. 
— Denn was ſagt bie Schrift: ſtellt bie 3 
Schrift nicht umgekehrt Abrahams Gerechtigkeit 
als eine göttliche Wohlthat, als ein Gefchent 
bin? Nämlich Gen. 15, 6, welche Stelle auch 
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4 


Abraham, das Vorbild Hömer 4. der Slaubensgerechtigheit. 


feit gerechnet. * Dem aber, ber mit Werfen umgehet, wird ber Lohn nicht aus 
Gnaden zugerechnet, jondern aus Pflicht. ° Dem aber, der nicht mit Werfen um⸗ 
gehet, glaubet aber an den, der den Gottlofen gerecht macht, dem wird fein Glaube 
gerechnet zur Gerechtigkeit. 9 Gleichwie auch David den Menſchen felig fpricht, 
welchen Gott Gerechtigkeit zurechnet ohne Werke, 7 Selig find bie, beren Un- 
gerechtigfeiten vergeben, und deren Sünden bebedet find. ° Selig ift ber Mann, 
welchem ver Herr feine Sünde zurechnet. * Gebet nun dieſe Seligpreifung auf die 
Beichneidung, oder auch auf die Vorhaut? Denn wir fagen, daß dem Abraham 
fein Glaube zur Gerechtigfeit gerechnet ward. 10 Wie ift er ihm nun zugerechnet? 
In der Beichneidung, oder in der Vorhaut? Nicht in der Beſchneidung, fondern 
in der Vorhaut, !! und das Zeichen ver Befchneibung empfing er als Siegel der 
Gerechtigkeit des Glaubens, welchen er in ber Vorhaut hatte; auf daß er Vater 
fei für Alte, die da glauben in ver Vorhaut, damit ihnen die Gerechtigkeit zu⸗ 
gerechnet würde, = und Vater der Befchneibung, nämlich für die, welche nicht 
allein aus ver Befchneidung find, fondern die auch wandeln in ven Fußftapfen des 
in der Borhaut vorhandenen Glaubens unfers Vaters Abraham. 1° Denn 
nicht durch das Geſetz warb bie Verheißung dem Abraham oder feinem Samen, 
Erbe ver Welt zu fein; fondern durch Die Gerechtigkeit des Glaubens. 1* Denn 
wenn die unter dem Geſetze Erben find, fo ift der Glaube nichtig, und die Ver⸗ 
heißung ift abgethban. 1° Denn das Geſetz bewirfet Zorn; wo aber fein Geſetz ift, 
da auch feine Uebertretung. 1° Darum fommt das Erbe aus Glauben, bamit 
aus Gnaden, auf daß vie Verheißung feit bliebe für den ganzen Samen; nicht 
allein für den, der e8 aus dem Geſetze ift, fondern auch für ven, der es aus 
bem Glauben Abrahams ift, welcher unfer Aller Vater ift 17 (wie gefchrieben ftehet, 
Ich habe dich gejegt zum Water vieler Völker), vor Gott, dem er geglaubet hat, 
welcher die Todten lebendig macht, und dem, das nicht ift, wie Seiendem ruft. 


Sal. 3,6; Jac. 2, 33 citirt wird. — aus barauf ihre Lehre von ber meffianiichen Welt: 
Gneden...aus Pflicht, weil. „nach Gnade herrſchaft, die in ihrer Wahrheit von Chriflus 


7,8... nah Schuldigkeit“. — Pf. 32, 1. 2 genau ſelbſt anerkannt wirb, Matth. 5,4. Bgl. 8, ı7; 


9 


nach den Al. — Die Frage dieſes Berfes wird 1Kor. 6, 3; 2 Tim. 2, 12. — durch bie Ge⸗ 
als bejahend beſchieden gedacht, worauf der rechtigkeit des Glaubens: freilich war 
Apoſtel aus der Geſchichte des Abraham das dem Abraham jene Verheißung ſchon früher 
Ja zu beweiſen unternimmt. — Denn wir (vor Gen. 15, 6) gegeben; vgl. Gen. 12,7; 


10 fagen, vgl. Bs.3. — Nicht in der Be- 13,115. Der Apoftel benft aber an Gen. 


11 


12, 13 


fhneidung, fondern in ber Vorhaut, 15,18; 17,8; 22,17; vgl. auch 26,3; Er. 6, «. 
weil bas Gen. 15, 6 Berichtete ber Zeit nad — die unter bem Geſetze, wrtl. „bie aus 
vor Gen. 17, 10—ıe fällt. — das Zeihen Geſetze“. — abgetban: außer Gültigkeit 
ber Befhneidung: das Zeichen, welches in gefeßt; vgl. Sal. 3, 18. — wo aber, n. and. 
ber Befchneidung befand. — Siegel der LA: „benn wo". — ©... 7,2. — aut 
Gerechtigkeit bes Glaubens: zunähfizwmar Graben, f. 3. 38.4; 3,0. — für den, ber 
war die Beſchneidung Zeichen bes Bundes nach es aus dem Geſetze ift, db. h. für Juben- 
Gen. 17, 11; infofern biefer Bund aber darin chriſten. — für den, beresaus dem Glau— 
beftand, daß Gott das Erbe verhieß (15, 5.18), ben Abrahams ift, d. h. für Heibenchriften, 
und Abraham dieſen Berbeifungen glaubte die nicht erſt in den Bund ber Befchneibung 


(15, 6), fann die Beichneibung aud als Siegel aufgenommen wurden. — unfer Aller Ba- 


und Beftätigung feiner Glaubensgeredtigleit ter, vgl. B88. 11. ı2. Die vollftändige Gleich⸗ 
gelten. — ihnen, n. and. LA.: „auch ihnen“. beit ber Iubenchriften und Heidengriften if 


— Bol. Sal. 3,9. — durch das Geſetz, ale Abficht Gottes aufgeftellt. — gefchrieben 1 


bas ja noch nicht einmal vorhanden war; vgl. ftehet, Gen. 17,5 nad den Al. — welder 
Sal. 3,17. — der Belt: zunähfit nur des die Todten lebendig macht, wegen Bst. 
Landes Kanaan. Aber die Iuben gründeten 18—21. Bgl. 1 Sam. 2,6; oh. 5, 21; 2 Kor. 
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15 Gegen Hoffnung auf Hoffnung hat er geglaubet, auf daß er Vater vieler Völker 
wärde, nach dem Spruche, Alſo ſoll dein. Same fein. Und nicht ſchwach im 
Glauben, fah er feinen eigenen ſchon erftorbenen Leib an, da er .etwa Hundert: 
jährig war, und ben erftorbenen Mutterleib der Sarah; im Hinblid aber auf 
die Verheißung Gottes zweifelte er nicht ungläubig, fondern ward ftarf im Glau- 
ben, und gab Gott die Ehre; ?l überzeugt, daß, was er verheißen bat, er auch 
Macht Hat zu thun. 2? Darum warb es ihm auch zur Gerechtigfeit gerechnet. 
23 Das ift aber nicht allein feinetwillen geichrieben, daß es ihm zugerechnet ward; 
2: fondern auch um unfertwillen, welchen e8 zugerechnet werben foll, jo wir glau- 
ben an den, ber unfern Herrn Jeſus von den Todten auferwedet hat; 2° welcher 
um unferer Fehle willen bahingegeben, und um unferer Rechtfertigung willen 
auferwedet wurde. 


7. Das Glüd der Geredhtfertigten (5, 1— 11). 


ı Run wir denn gerechtfertigt find aus Glauben, fo haben wir Frieden mit 5 
Gott durch unfern Herrn Jeſus Chriftus; 2 durch welchen wir auch ben Zugang 
empfangen haben zu viefer Gnade, darin wir ftehen; und rühmen uns wegen 
der Hoffnung auf die Herrlichkeit Gottes. 3 Nicht allein das, fonbern wir rühmen 
uns auch der Trübfale, weil wir wilfen, daß die Trübfal Ausdauer wirfet, * bie 
Ausdauer aber Bewährung, die Bewährung aber Hoffnung; ° die Hoffnung aber nicht 


1,9; 1 Tim. 6, ıs. — wie Seiendem: der DBgl. Eph. 2, 18; 3,18. — empfangen, näm⸗ 
alfo auch über noch nicht vorhandene Genera- lich da wir gläubig wurden. — haben: bazu 
tionen verfügen Tann. — vuft: befiehlt, vgl. haben die Zeugen zum Theil noch ben Zufaß 
18 Pſ. 50, 1; Jeſ. 40,36. — nah bem Sprude, „durch den Glauben”. — zu biefer Gnabe 
19 Gen. 15, 5. — ſah er an: fo leſen auffallen-. der Rechtfertigung. — ſtehen, vgl. 1 Kor. 
bermweife die vier älteften Hanbfchriften, wäh⸗ 15,1; 1 Betr. 5, ı2. — Herrlichleit Gottes, 
rend bie andern „ſah er nicht an” Haben. ſ. 3. Joh. 1,14; 17,38. Gottes Herrlichkeit 
Bielleiht iſt aber jene ältere Lesart bob iſt in ber Erſcheinung Chriſti in Die Welt ge- 
Anderung nah Gen. 17,17. Aber nit an treten, von diefem ihrem erften Träger aber 
biefe Stelle, fondern an Gen. 15, 5.6 denkt feiner Gemeinde vermacht unb in ihr in fo 
bier ber Apoſtel. — ſchon: fehlt bei einigen ftetigem und fiherm Fortſchritte fich offenbarend, 
alten Zeugen. — erftorbenen, vgl. Hebr. daß dem Auge bes Glaubens jede Zukunft 
11,12. — etwa bundertjährig, vgl. Gen. immer Lichter erfcheinen darf als die jedesmalige 
20 17,17; 21,5. — gab Gott die Ehre, vgl. Gegenwart, und fo auch bie feinem ganzen 
Joſ. 7, 19; Ier. 13, 16; Luc. 17, 18; Joh. 9,4; Leben einen mächtigen Schwung gebenbe Hoff- 


24 Apg. 12, 23. — auferwedet, vgl. Bs.ı. — nung zu den unvergänglichen und für ewig 
25 dahingegeben, vgl. 8,33; Gal. 2,20; Eph. verbürgten Gütern gehört. Bgl. 1 Kor. 13, ıs. 
5, 3 nach Jeſ. 53, 12. — um unferer Recht- — rühmen uns aud ber Zrübfale, vgl. 3 


fertigung willen: da ohne Auferſtehung 8, ss—; 2 Kor. 11, 30; 12,9; Matth. 5, 10 
.kein Slaube, ohne Slaube keine Rechtfertigung —ı2; Apg. 5,01; 1 Betr. 4,12—16. Was fonft 
9, 1 möglich ift; vgl. 1 Kor. 15, ı7. — Nun wir bie Kraft des höhern Lebens lähmt, muß beim 

benn: Schlußfolgerung aus dem ganzen nun Chriſten es fördern. — Ausdauer, vgl. Röm. 

mebr beenbeten Lehrſtück von ber Rechtfertigung. 2, 7. — die Ausdauer aber Bewährung, 4 

— baben wir: fehr ftark bezeugt ift aber auch vgl. Iac. 1,3; Matth. 10, 23; 24, 13. — bie 

bie Lesart: „laſſet uns haben“, d. b. halten. — Bewährung aber Hoffnung: nämlich die 

Frieden: zuvor waren wir nach Vo. 10 Feinde. B3. 3 beſchriebene Hoffnung anf Gottes Herr- 

Jetzt aber tragen mir in uns das Bewußtſein Tichleit. Je erhebendere Erfahrungen der Ehrift 

einer immer innigern Gemeinfchaft mit Gott in ber Schule bes Leidens gemacht hat, befto 

2 und der barin beichloffenen Seligkeit. dur umerfchlitterlicher ift feine Hoffnung geworben. 

welchen ıc.: Grund weshalb wir gerade buch Bol. Jac. 1,12. — nicht zu Schanden 5 

Jeſus Chriftus Frieden mit Gott haben. — werben läßt: bie driftlihe Hoffnung gebt 

ben Zugang, wrtl. „bie Hinzuführung“. ſicher; diefe heilige Stimme kann wicht Lügen, 
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zu Schanden werben läßt. Denn bie Liebe Gottes ift ausgegoffen in unfere Her- 
zen durch den heiligen Geift, welcher uns gegeben ift. *Ift doch Ehriftus, da 
wir noch fchwach waren, zur rechten Zeit für Gottlofe geftorben. 78 wird ja 
faum Jemand für einen Gerechten fterben; venn für ven Guten wagt e8 vielleicht noch 
Semand zu fterben. ® Seine Liebe aber ftellet Gott Darin gegen uns dar, daß Chriſtus, 
da wir noch Sünder waren, für uns geftorben iſt. Um fo mehr nun werben 
wir, da wir jest durch fein Blut gerechtfertigt find, durch ihn gerettet werben vom 
Zorne. 10 Denn jo wir mit Gott verföhnet wurden durch den Tod feines Sohnes, 
ba wir Feinde waren, um fo mehr werben wir felig werben durch fein Leben, ba 
wir verföhnet find. !ı Nicht allein aber das, fondern wir rfihmen uns auch Gottes 
durch unfern Herrn Jeſus Chriftus, durch welchen wir jeßt ſchon bie Verſöhnung 
empfangen haben. 


8. Der erfte und ber zweite Adam; Sünde unb Rechtfertigung; Tod und Leben (d, 2» — 21). 


12 Darum, gleichwie durch Einen Menſchen die Sünde in die Welt gekommen 
ift, und durch die Sünde ber Tod, und alſo ver Tod zu allen Menfchen durch⸗ 





wenn auch alles weltliche Hoffen und Harren 
täufcht. — die Liebe Gottes: nad BE. s die 
Liebe Gottes zu uns. Das Bewußtſein, Gegen- 
ftand der allerhöchſten Liebe zu fein, ift ber 
Anker unferer Hoffnung. — ausgegoffen: 
das ftebende Bild, mo von ber Mittbeilung 
des Geiftes bie Rebe ift; vgl. Apg. 2,17; 10,45; 
Tit. 3,6. Mit dem Geifte zieht das Bewußt⸗ 
fein von ber göttlichen Liebe in das Herz; vgl. 
6 8,15. 16; Sal. 4, 6. — Iſt doch: Hinweis auf 
bie Thatfache, woran biejes Bewußtſein ber 
göttlichen Liebe fih anſchließt. — noch: dieſes 
Wort fteht zwar bei alten Zeugen, aber ficher 
aus Misverfiand, zweimal in unferm Berfe, 
einmal im Zwiſchenſatz, das anbere mal im 
Hauptſatz. — ſchwach: ohne bie höhern, ewiges 
Leben verbürgenden Kräfte bes Geiftes Gottes ; 
baber auch ohne Wertb und Bebeutung für 
Gott. 
ten Zeit, nämlich für die „Schwachen“, die 
ſonſt ſicher ihrem Siechthum erlegen wären. — 
für, d. h. zum Beſten. — Gottloſe: der 
ſtärkere Ausdruck tritt an die Stelle der frühern 


Bezeichnung. Die Sünde iſt beides, Sqwach. zurückſehend. 


beit und falſch gebrauchte Kraft zugleich. 
7 Es wird jafaumac.: bie gebendaufopferung 


Vgl. ben Gegenſatz Vs. 7. — zurreds - 


3,5 — Sünder: im Gegenfat zu dem Ge⸗ 
rechten und Guten Vs. 7. Die Gottesliebe über- 
ragt alle Erfahrungen menſchlicher Liebe. — 
Um fo mehr nun werden wir: ber Apoftel 9 
war BE. 5 von der Hoffnung auf ihren An- 
baltspunkt, den Tod Jeſu (B88. 68) gelom- 
men; zulett fehreitet er von dieſem wieber fort 
zur Begründung der Sicherheit unferer Hoff. 
nung. — Zorne, f. 3. 1 Theff. 110. — ver. 10 
fühnet: ausgeföhnet; vgl. 2 Kor. 5, 19 —11. 
Bon Gott geht dieſe Ausjöhnung ber Welt mit 
fih feld aus. — Feinde: Gottes nämlich, 
beffen Zorn gegen bie Sünbe gerichtet ift; vgl. 
Eph. 2,3. — durd fein Leben, bas ber 
Erhöhte im Himmel führt. Er wirb fein Werl 
nicht unvollendet Taffen. — Nicht allein aber 11 
das, d. b. nicht blos bas erhebende Bewußt⸗ 
fein der Verſöhnung mit Gott und ber fihern 
Seligkeit tragen wir im Herzen, fonbern wir 
rühbmen uns aud, laſſen bei ben Mund 
fipergeben, weß Das Herz voll ift (Matih. 12, 34). 
Unfer Eingang zu Gott ift zugleich ein Triumph: 
zug. — Darum: auf ben Inhalt von 5, 1ı—ı1 19 
Da Glück und Seligleit bes 
Gerechtfertigten von ber Art find, wie befchrie- 
’ * ben wurde, fo erfcheint bie Wirkung ber Er- 


Jeſu wird als etwas ganz Auferorbentliches ” Yöfung durch Ehriftus gerade als die Kehrfeite 
und Einzigartiges hingeſtellt. — denn für := zu ben Wirkungen bes Sindenfalle. Bewegte 


ben Guten :c.: 
hiermit einen fonft im N. T. nicht mehr nach» 
zuweiſenden (vgl. vielmehr 7, 12; Luc. 28, 50; 


Matth. 5, a5) Unterfchteb zwiſchen ben blos - 


gerechten und dem wirklich guten Menſchen auf- 
ftellen, ober blos erflären will, inwiefern folche 
Fälle, von benen er eben gefagt, daß fie in 


Wirklichkeit kaum vorkommen bürften, überhaupt‘ 


8 denkbar erfcheinen. — ftellet ... dar, wie 


es ift unflar, ob ber Apoftel 


fi bie bisherige Schilderung bes Weſens und 
der Wirkungen der Rechtfertigung noch inner⸗ 
halb des Bewußtſeins des einzelnen Menſchen, 
ſo erweitert ſich nun der Blick des Apoſtels, 
indem er auf das Ganze der Menſchheit ge⸗ 
richtet iſt, die in ihrem Verhalten zu Gott 
durch Adam und Chriſtus repräſentirt wird. 
— gleichwie: auch hier, wie Matth. 25, 14; 
1 Tim. 1,3 fehlt der Nachſatz. Nur bie Ver⸗ 
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Die todbringende 


Hömer 5. 


Sünde Adams. 


gebrungen ift, infofern Alle gefünbiget Haben; 13 denn bis zum Geſetze war aller» 
bings Sünde in ber Welt; Sünde aber wirb nicht zugerechnet, wo fein Gefek 


gleihung iſt ausgeiprocden ; aber ſchon am 
Schluſſe von 88. 14 bat der Apoftel aufgehört, 
ben Borberfat im Gedächtniß zu behalten, weil 
Bos. 1. 18 eine längere Erläuterung bes letzten 
Gates von BE. ı3 bazwifchengetreten war. — 
durch Einen Menſchen, d. h. nah Be. ı6 
buch die Thatſünde, bie biejer Eine begangen 
hat; burh den Fall des Adam. Denn ber 
letztere, nicht Eva (2 Kor. 11,8; 1 Tim. 2, 14) 
iR gemeint ale Repräfentant ber ganzen alten 
Menſchheit. Wir haben aljo hier, ähnlich wie 
1 Kor. 15, 21. 22. 46— 47, ben ganzen Rath 
Gottes in einem großen weltgejchichtlichen Ueber» 
blide bargeftellt. Auf folder Höhe aber erblidt 
ber Apoftel eig. nur zwei menfchlide Erſchei⸗ 
nungen, von benen bier alles ausgeht und um 
welche fich wie um ihre beiden Adhfen bie Welt- 
geihichte brebt; es find Adam und Chriftus, 
welhe bie ganze Menfchheit, jeber in feiner 
Weiſe nach fich ziehen. Und zwar war (vgl. 
1 Kor. 15, 46 —47) ber erſte Menſch aus irdi⸗ 
(dem Stoff gebildet; feine natürliche Weſens⸗ 
beffimmtheit ift fo gut wie bie ber Thiere das 
„Fleiſch“. Anch fein perfünliches Leben geht 
von biefem rein finnlichen Urfprunge aus, iſt 
daher ein firmlich jelbftflichtiges (vgl. Joh. 12,36); 
eben barum aber, weil beim Menfchen allein 
dieſes thierifche Seelenleben bis zum perfün- 
lichen Weſen gefteigert auftritt, weil feine 
Lebensentfaltung unter ber freilich gebundenen 
(Rim. 7, 10) Selöftbefiimmung der Perſonlich⸗ 
feit zu Stande kommt, tft biefelbe eine fünb- 
liche; f. 3. 7,7.9 Das ift der natürliche 
Zſhg. von „Fleiſch“ und „Sünde”; fo mußte 
alfo, wenn nach Gottes Weltplan ber erfte 
Adam ein fleifchliher und finnlicher Menſch 
fein follte, durch ihn auch bie Sünde berein- 
Iommen. — bie Sünde als fünblicher Hang 
und mit innerer Nothwendigkeit fih auswir⸗ 
fende Macht ift durch die That bes Einen 
Menſchen in geſchichtliche Wirkſamkeit getreten. 
— die Welt, d. h. die Menſchenwelt, die 
menſchliche Natur. Mittelſt des natürlichen 
Geſchlechtszuſammenhanges iſt die Sünde als 
ſündlicher Hang in die Menſchheit gekommen. 
— und durch die Sünde ber Tod, näm- 
ih in die Welt gelommen if. Da fih ber 
Apoſtel offenbar auf Gen. 2, 17; 3, ı9 bezieht, 
jo muß er zunähft an ben leibliden Tod 
gedacht Haben, wozu die Menſchen infolge 
ber Sünbe die Anlage in fi tragen. ©. z. 
Joh. 8,44; 1 Kor. 15,21. Daß aber biefes 
Hereinteten bes Todes nicht etwa ein zu- 
fälliges war, fobag Adam urſprünglich um- 


865 


fterblich geichaffen gewefen wäre, f. 3. 1 Kor. 
15, «. — alfo, d. h. durch das Hereintreten 
ber Sünbe in bie Welt und bie Wirkfamleit, 
bie fih dadurch 'mit Raturnotbivendigfeit für 
ben Tod eröffnet hat. — zu allen Menden 
ohne Ausnahme ift er binburchgebrungen, nad» 
bem er im Gefolge ber Sünde eines Einzel⸗ 
nen in bie Welt gelommen ifl. — infofern: 
ein ſprachlich und fachlich vielumfirittener Aus⸗ 
brud. Der Apoflel will nah Vo. ı9 offenbar 
fagen, baß wie beim erſten Menſchen ber Tob 
eine Folge der Thatflinde war, fo es ſich auch 
bei allen feinen Nachfolgern verhalten babe, 
für weldde Adam nicht anders DBermittler bes 
Todes war als jo, daß auch fie zugleich infolge 
eigener Thatjünden flarben; vgl. Röm. 8, =. 
Die bei Adam auf bie Thatfünde ber Tod 
folgte, jo milffen alle fterben, weil infolge ber 
gefchlechtlichen Fortpflanzung der durch Abam 
in bie Welt hereingetretenen Sünde keiner ohne 
wirkliche Sünde geblieben if. — benn bis 
zum Geſetze ꝛc.: in biefem und bem folgenben 
Berfe berüdfichtigt ber Apoftel einen naheliegen- 
ben Einwand; aber nicht denjenigen, welcher 
gegen die Richtigleit obiger Erklärung gewöhn⸗ 
ih erhoben wird, baß ja unmündige Kinder 
auch ohne Thatſünden flerben. Denn bies 
fonnte Paulus jedenfalls nicht ale bie Regel 
betrachten; daß aber ber Keim bed Todes mit 
ber Anlage zur Sünbe auch in bem Kinde liegt, 
zeigt Röm. 7,0. 10. Hier aber bat er es zu 
thun mit einem Zweifel, zu weldhem ber 4, ı5 


aufgeftellte Grundſatz, dag ohne Geſetz keine. 


Uebertretung denkbar fei, ben gerabeften Anlaß 
bot. So fünnen alfo doch wol diejenigen 
fhwerlich geſündigt haben, bie vor ben Zeiten 
bes Geſetzes lebten. Nein, fagt ber Apoftel, 
auch in ber heilggefchichtlichen Periode vor bem 
Geſetz (vgl. Sal. 3, ı#) war Sünde in ber 
Belt, nur verhielt es ſich mit ber Anrechnung 
berfelben andere. — wird nit zugered- 
net: bie® der Unterfihieb ber Sünden vor und 
nah dem Geſetz, daß jene nicht als foldye von 
Gott angerechnet werben. Der Tod alfo, ber 
bob auch im Gefolge ber Sünden vor bem 


Geſetz einherging, wird in unjerer Stelle nicht 


ale durch die Zurechnung vermittelte Strafe, 
fondern als natürlihe und unmittelbare Folge 
ber Sünde betrachtet, die ja zunächſt in ber 
Sinnlichkeit haftet. Dies gilt vom Tode in 
jeglidem Sinne des Worte. Bleibt das per- 
fönliche Leben des Menſchen geknechtet unter 
das „Fleiſch“, fo liegen auch alle feine Be⸗ 
bingungen und Organe im Fleiſche, und es 


1 


We 


Der erfie und der 


it. 


Hömer 9. 
14 Dennoch herrfchete ver Tod von Adam bis Mofes auch über bie, bie nicht 


Ichte Adam. 


mit gleicher Webertretung gefünbigt hatten wie Adam; welcher Vorbild bes Kinf- 


tigen iſt. 
gabe. 


15 Doch nicht verhält fich, wie der Fehltritt, alfo auch vie Gnaden⸗ 
Denn wenn durch des Einen Fehltritt die Vielen geftorben find, fo tft um 


jo mehr die Gnade Gottes, und feine Gabe, durch die Gnade des Einen Menſchen 
Jeſus Chriftus, Vielen reichlich widerfahren. 1° Und nicht verhält fich, wie durd 


Einen, der gejündigt bat, alfo auch das Geſchenk. 


verfällt demſelben Schidfale, dem alles Fleiſch 
anbeimfallen muß. Obwol baber ohne Geſetz 
feine Uebertretung, fo heißt e8 doch 2, ı2: „So 
Biele ohne Geſetz geflindigt haben, bie werben 
auch ohne Geſetz verloren gehen.” — Dennod 
berrihete der Tob: zum unzmweibeutigen 
Zeugniß von dem Borbandenfein feiner Urfache, 
b. b. der Sünde in der Welt. — auch: dieſes 
Wort deutet an, daß in jener vormofaiichen 
Beriode vereinzelt vorfonmende beftimmte Ge⸗ 
bote, wie etwa die Gen. 9, «—s genannten, 
auch in einzelnen Yällen übertreten worben jein 
mögen. Allein keineswegs waren folche Miſſe⸗ 
thäter bie einzigen, welche ftarben. — mit 
gleicher Uebertretung, wrtl. „in ber Aehn⸗ 
lichkeit der Webertretung. ben bies machte 
ben Unterfchied ber Sünde Adams unb ben 
Sünden berer aus, bie nah ihm unb vor 
Mofes fündigten, daß Adams Sünde eine wirk⸗ 
liche Uebertretung war, gleichiwie auch bie nach⸗ 
mofaifden Sünder ein äußerlich gegebenes 
Geſetz Üübertraten. Das Geſetz macht alfo die 
Sünde nicht fowol erft zur Sünde, als viel» 
mehr zur Uebertretung. Der Tod aber if 
nicht ſowol Strafe ber Uebertretung, als viel- 
mehr naturnothwendige Folge ber Sünde, und 
aus feinem Borbandenfein vor Mofes fchließt 
Paulus auf das gleichzeitige Vorhandenſein 
der Sünde; denn wo bie Wirfung ift, da muß 
auch die Urfache fein. — welcher Borbild 
bes Künftigen ift: biefer Sat enthält dem 
Gedanken nah das zweite Glied der Vs. 12 
anhebenden, aber unvollftändig gelaffenen Ber- 
gleigung. Der Apoftel lenkt aus dem ein- 
gehobenen Nebengebanfen wieder in feinen 
Hauptgebanten ein. Adam ift Vorbild Ehrifti, 
infofern auch von biefem als dem „zweiten 
Adam“ (f. z. 1 Kor. 15, 45) eine allgemeine 
Wirkung auf das ganze menichliche Gefchlecht 


ausgegangen if. Dies zu bemeifen ift Zweck 


ber nun folgenden Berje. Denn erflens wird 
BE. 19 gezeigt, wie bie Folgen bes Gehorſams 
Chrifti den Folgen bes Ungehorfams Adams 
geradezu entgegentreten; zweitens wirb Vs. ı5 
der Eine Menſch Jeſus dem Einen Adam gegen» 
übergeftellt; drittens entjpricht der Sünde, die 
durch Adam in bie Welt gelommen ift, Vs. ı7 
nach der einen Seite hin bie Gerechtigleit, nad 
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Denn das Urtheil ijt bei 


ber andern bie Gnade; viertens ſtehen fid 
gegenüber der Tod, ber burch bie Sünde her 
eingetreten, und das Leben 88. 18; fünftene 
„alle Menfhen‘, zu weldhen ber Tod Hinburd- 
gedrungen, und bie „Vielen“ Vs. 1. So 
fteht, wie an der Spike ber fünbigen Menſch⸗ 
beitsentwidelung ber erfle, an der Spike ber 
gottgemäßen der zweite Adam, als bas bie 
einzelnen Glieder bes ans ber Welt fich heraus 
bildenden Gottesreichs in fich zufammenfafiende 
Haupt. — Doc ift das Verhältniß der Gleich⸗ 1 
beit zwilchen Chrifius und Adam Teineswegs 
ein vollſtändiges; denn nicht verhält fid, 
wie ber Kebltritt Adams, alfo auch die 
Gnadengabe Gottes in ber erlöfenden Thä- 
tigleit Iefu. — wenn burd des Einen 
Fehltritt bie Bielen, nämlich bie Geſammt⸗ 
beit der alten Menſchheit, geftorben find, 
d. b. wenn ſchon der Sünbenfall des Einen auf 
bie Bielen fo ſtark einwirkte, daß fie infolge 
biefes Einfluffes ftarben. — die Gnade Got- 
tes (ſ. 3.1, 7), und feine Gabe (nad Be. ıı 
bie dem Gläubigen geſchenkte Gerechtigkeit): 
darin beruht nämlich zwiſchen ben bier ver 
glichenen Gegenftänden noch insbeſondere ein 
Unterſchied, daß ber Uebergang des Todes von 
Adam auf die Vielen nach einer in der Sache 
ſelbſt liegenden Naturnothwendigkeit erfolgt, 
während ber Uebergang bes Lebens vom Er- 
löſer auf die Vielen auf einem freien Willens 
beſchluß Gottes beruht. Daher ber Lebertretung 
Adams in unſerm Berfe die ,„ Onabengabe 
Gottes“ entgegengeftelt wird. — durd die 
Gnade: Gnabenthat, wie 2 Kor. 8,9 — 
Und, um einen neuen Unterfdhieb hervorzu⸗1 
heben, nit verhält fi, wie durch Einen, 
ber gefündigt hat, das Geſchenk, d. b. 
es ift nicht gefet in ber Weife der Wirkung 
bes Einen, welcher gejünbigt hat; was alsbald 
näber erflärt wird. — das Urtheil, wril. 
„da® Gericht‘, das firenge Rechtsverfahren, 
auf Grund deffen bie Gejegesübertretung Adams 
mit bem Tode beftraft wurde. — bei, wril. 
„ans, d.h. aus Veranlaſſung. Baulus will 
fagen, daß der Sachverhalt, weldier dem 
firengen Rechtsverfahren Gottes vorlag, in einer 
bon einem Einzigen begangenen Sünbe beftant. 
Dennoch flug (um das Wortſpiel wiederzu⸗ 


= 





Schl und Derurtheilung, Hömer 3. 


Einem Sünder zur Verurtheilung, die Gnadengabe aber bei vielen Fehltritten zur 
Rehtserfüllung ausgefchlagen. ?7 Denn wenn vermöge Eines Fehltrittes der 
Tod geherrfchet hat durch den Einen, um jo mehr werben bie, fo die Fülle ber 
Gnade und der Gabe der Gerechtigkeit empfangen, berrfchen im Leben, durch den 
Einen Jeſus Chriftus. 18 Sonach alfo — wie es durch Einen Fehl für alle Men- 
ſchen zur Berurtheilung gekommen ift, alfo wird es auch durch Eine Nechts- 
erfülung für alle Menfchen zur Rechtfertigung bes Lebens fommen. 9 Denn 
gleihwie durch den Ungehorfam des Einen Menfchen die Vielen als Sünder bingeftellt 
wurden, alfo werben auch durch ven Gehorfam des Einen die Vielen als Gerechte 
bingeftellt werben. 2° Das Gefek aber ift neben eingefommen, auf daß ber Fehl 


Rechiserfüllung und Gnade. 


geben) das Urtheil zur Verurtheilung, das 
Gericht zur Verdammniß aus. — bie Gna- 
dengabe: ber urſächliche Zſhg., der zwifchen 
Chriſti Geſetzeserfüllung unb bem Leben ber 
Seinigen ftatthat, gründet fi Dagegen nicht 
auf ftrenge Rechtsgrundſätze, fonbern auf Die 
frei vergebenbe Gnade. — bei vielen Fehl⸗ 
tritten: wo man alfo nach menſchlicher Be⸗ 
rechnnug eher eine Berurtheilung hätte erwarten 
lnnen. Wieder bridt das „bei (wrtl. „aus“) 
den veranlaffenden Thatbeftand aus. — Recht s⸗ 
erfüllung: Gefebesgenugthuung. So kommt 
das Wort Dikaioma unbeftritten bei den claf- 
fiden Schriftſtellern vor; fo nur kann e8 hier 
und 38, ı8 genommen werben, während Röm. 
8,4 („das Recht‘) der Uebergang zu ber im 
N. T. gewöhnlichen Bedeutung „Rechtsſatzung“ 
IT bildet. — Denn: genau angeſehen ſchließt ſich 
dieſe Begründung an Bs. 16 an, dem unſer 
Vers in allen ſeinen Gliedern genau entſpricht. 
— vermöge Eines Fehltrittes, n. and. 
?A.: „vermöge bes Fehltrittes bes Einen“. 
Jedenfalls iſt der Sündenfall als das Mittel 
und Werkzeng gefaßt, wodurch ber Tod zur 
Herrſchaft gelangt ift; vgl. Vs. i2. — durch 
ben Einen: der Sünbenfall konnte ein folches 
Mittel werben, weil Adam feine fünbliche und 
mit dem Keim bes Todes verfebene Natur 
fortpflanzte. — die Fülle: mit Beziehung 
anf das „reichlich wiberfahren‘‘ Vs. 1. — 
der Gabe (wie B8. 15) ber Gerechtigkeit, 
db. h. die aus der Gerechtigkeit beftehenbe Gabe. 
— empfangen: immer wieber wirb ber Ge⸗ 
genfag zwiſchen der NRaturwirfung, vermöge 
welcher der Tob zu allen binburchgebrumgen 
ft, und ber Gnadenwirkung hervorgehoben, 
vermöge deren bie „Rechtséerfüllung“ Chrifti 
in jeinen Gläubigen das Leben wirt. — 
werden ... berriden: er fieht vorwärts 
in das Reih der Gnade, mie rüdwärts in 
das Reich bes Todes („ber Tob bat ges 
berriät”"). — im Leben, befien Bermittler 
Jeins Ehriftus ift, als der fletige Erweder ber 
Empfänglichleit für Gottes Gnadengabe. — 
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buch ben Einen Jeſus Chriſtus: um 
fo viel mächtiger (dies iſt ber Gebanfe unlers 
Verſes) Ehriftus ift ald Adam, um fo viel 
größer das Uebergewicht auf feiten ber Herr- 
Ihaft bes Lebens. — Sonad alſo ſchließt fi 
ebenfo an Bs. ıs an, wie B8. ız an BE. 15. — 
durch Eine Rechtserfüllung: bDiefelbe be- 
ftand nach B8. 19 in dem Geborfam Chriſti, 
welche nad Phil. 2, s im Kreuzestobe gipfelte. 
Diefer wirb alfo als „Rechtserfüllung“ dem 
„Fehl“ Adams gegenübergeftellt. — für alle 


Menſchen, vgl. 11, 25. 26. 32; 1 Kor. 15, =. 


— Reätfertigung als göttliche Hanblung 


gedacht. — Denn: um die Rechtmäßigkeit der 


eben gezogenen Gleichniflinien zu beweifen. — 
Ungehborfam Adams und Gehorfam Chriſti 
bilden zufammen das erſte Baar ber vergliche- 
nen Reiben. — des Einen Menſchen: biefer 
und ber Eine Menſch Ehriftus bilden das zweite 
Baar. — bie Bielen: endlich erftredt ſich 


ebenjo (dies das britte Paar) bie Wirkſam⸗ 


feit Chrifti auf viele. — als Sünder hin— 
geftelft, db. 5. fie wurden wirklich Sünber, 
aber infolge einer außer ihnen. ſelbſt liegenden 
Urſache, nämlih der Sünde Adams, bie auf 
fie Überging. S. 3. Vs. ıs: „infofern alle 
gefündiget haben‘. — Gehorſam: darin be- 
ftebt die ganze Rechtserfüllung Chriſti in ber 
That nad) Joh. 4, sa; 5, 19. 20. 30; 8,29; 10, 
17.18; 12,49. 50; 14, 31; Matth. 26, 44; 
Phil. 2,8; Hebr. 5, 8. — ale Gerechte hin- 
geftellt werben: fobaß fie wirklich gerecht 
werben, wie 6, 1—8. ı4 angelegentlihft nach⸗ 
gewiefen wird. — Der Upoftel bat aus ber 
Entwidelungsgeichichte ber Menſchheit nachge- 
wiefen, wie bie Erlöfung durch Chriftus alle 
bie traurigen Folgen bes Sündenfalls Adams 
volftändig aufhebt, ja mit einem überſchwäng⸗ 
fihen Uebergewidht von Gegen erftattet. Nur 
bas Geſetz, mit befjen Bedeutung er es doch 
im ganzen Briefe zu thun bat, bat er noch 
nicht in den Kreis feiner Erörterungen gezogen. 
Daher biefer Nachtrag. — neben eingelom- 
men, f. 3. Sal. 3,19. — anf daß ber Fehl 


20 


21 


6, 1 


Bünde und Gnade. Hömer 5. 6. Die Taufe in den Tod. 


mächtiger würde; wo aber die Sünde mächtig geworben ift, da ift die Gnade über: 
reich geworden, lauf daß, gleichwie die Sünde geherrfchet hat im Tode, alſo 
auch die Gnade herrſche durch die Gerechtigkeit zum ewigen Leben, durch Jeſus 
Chriſtus, unſern Herrn. 


9. Der Gerechtfertigte kann und darf nicht mehr ſündigen (6). 


1Was ſollen wir nun ſagen? Sollen wir bei der Sünde beharren, auf daß 
bie Gnade mächtig werde? ?Das fer ferne! Die wir der Sünde abgeftorben 
find, wie follten wir noch in ihr leben? 3 Oder wiffet ihr nicht, daß fo Viele wir 
auf Chriſtus Iefus getauft find, find wir auf feinen Tod getauft? * So fin wir 
denn mit ihm begraben durch die Taufe auf den Tod, auf daß, gleichwie Chriftus 
auferwedet warb von den Todten durch die Herrlichkeit des Vaters, alfo auch 
wir in einem neuen Leben wandeln. ° Denn fo wir eingewachfen find in die Aehn⸗ 
lichkeit feines Todes, fo werben wir e8 auch in die ber Auferftehung fein; ẽda 


mädtiger würde: was 7,7 fg. ausführlich 
entwidelt wird; f. 3. 1 Kor. 15, 56. Nicht bie 
Sünbe an fih, fondern bie Sünde als „Fehl“, 
als Geſetzesverletzung, follte überhand nehmen, 
um bem Sünber um fo beflimmter ins Be 
wußtfein zu treten; mie bie wohlthätige Arznei 
eine in ben edeln Theilen unerfannt wüthende 
Krankheit nah außen treibt. — ba ift bie 
Gnade überreih geworden, b. h. fie hat 


ihren Gipfelpunft erreiht. Die Stärfe ber. 


Gnade Tann nur da ihren höchften Grab er- 
reichen, wo auch bie ihr voraufgehende Sünde 
ben Menfhen zum beutlichfien Bewußtſein 
gelommen ifl. — auf daß: letter Zweck von 
bem allem. — im Tode: als ihrem Bereich. 
— durch bie Gerechtigkeit, vgl. Vss. 15.17. 
— Was ber Apoftel zuletzt ausgejprochen hatte 
über das Bebingtjein ber Kräftigleit ber Gnade 
durch bie Sräftigfeit ber Sünde konnte im 
Widerſpruch zu ſtehen fcheinen mit dem ſchon 
5, ı—ıı angebahnten Gedanken, daß bie inner- 
ih nothwendige Folge der Rechtfertigung, wie 
Friebe im Gemüth, jo Heiligung bes Wandels 
ſei. Um fo mehr entwidelt er baher num biefen 
Sedafiten in ausgeſprochenſter und nachdrück⸗ 
lichſter Form, um zugleich zu zeigen, wie Durch 
die Gnade die Sünde in ber Wurzel’ ertöbtet 


9 wird. — Das fei ferne, |. 3. 3,0. — ber 


Sünde abgeflorben: aufer aller Lebens. 


3 gemeinfchaft mit ihr getreten. — Ober wiffet 


ihr nicht: den Beweis bes Abgeftorbenjeins 
für die Sünde führt ber Apoftel aus dem eigen» 
thümlichen Bewußtjein bes getauften Gläubigen. 
Bon einem folhen muß in Bezug auf Sterben 
und Leben gelten, was von Ehrifius gilt. — 
auf Chriſtus Jeſus getauft: das neue 
Gottesbemußtfein , welches ben ©etauften er- 
füllen fol, findet feinen fürzeften Ausbrud im 
Belenntniß zu dem Sohne Gottes; f. z. Apg. 
2,58. Die Formel Matth. 28, ı9 ftellt bereite 


eine entwideltere Seftalt bes ZTaufbelenntnifjes 
dar. — auf feinen Tod, ſodaß fie mitfterhen 
müſſen; f. 3. 2 Kor. 5, 15; Gal. 2,20; 3,2. — 
mit ibm begraben; fo fehr vollzieht fid, 4 
fobald die Gemeinſchaft mit Chriftus durch ben 
Glauben hergeſtellt ift, mit einer Art höherer 
Naturnothwendigkeit der Lebensverlauf Chriſti 
in ben Gläubigen, daß biefe nicht blos „mit 
leiden‘ (8, 17), „mit gekreuzigt werden“ (al. 
2, 20), „mit ſterben“ (Vs. s), fonbern aud 
„mit begraben werben“. — durch bie Taufe 
auf ben Tod: Chrifti nämlich; vgl. Kol. 2,18. 
Der Ausdrud beweift bie finnbilbliche Beden⸗ 
tung ber Taufe. VBermittelft bes Untertaucdens 
wird ber Täufling gleichfam begraben; bie 
Taufe bilbet die innere Wirkung ber Gemein- 
haft mit Ehriftus ab, in welche ber Täufling 
durch ben Ölauben getreten ift: das Eingetaudt- 
fein in bie fühle Ziefe der Leibensgemeinichaft 
wirkt von felbfi reinigenb und befreiend. — 
Herrlichkeit: bier bejonders als Allmadıt 
gedacht. Bel. 1 Kor. 6, 14; Eph. 1,19. 20. — 
alfo aud wir: das Abfterben bes fünbigen 
und das Aufleben des neuen Menfchen fallen 
zwar im Bewußtſein auseinander, der Sade 
nach aber zufammen. Der Tobesact des alten 
Menſchen iſt zugleih ber Werbeproceh bes 
neuen. Vgl. Eph. 4, 2— 24; Kol. 3, 9.10. — 
in einem neuen Leben, wrtl. „in Nenpeit 
bes Lebens‘, in neuer Lebensverfaffung. — 
fo wir eingewadjen find in bie (mtl. 5 
„verwachfen mit ber”) Aehnlichkeit feines 
Todes: wenn es unabtrennbar zu nnjerm 
Weſen gehört, bie Aehnlichkeit mit feinem Tobe 
barzuftellen; vgl. Phil. 3, 1. — fo werben 
wir e8 auch 2c.: bie zu Be. 4 befchriebene 
Gemeinſchaft mit feinem Zobe ift in fi ſelbſt 
nothwendig aud eine Gemeinfchaft mit feinem 
Leben; bie Gläubigen finb ‚mit anferwedt” 
(Rot. 3, ı), „mit verfegt in ben Himmel‘ (Eph. 





Hömer 6. 


ir diefes willen, daß unfer alter Menfch mit gefrenziget ift, auf daß ber Leib 
der Sünde vergehe, damit wir hinfort der Sünde nicht dienen. 7 Denn wer ge- 
ftorben ift, der ift gerecht- und freigefprochen von der Sünde. ® Sind wir aber 
mit Chriftus geftorben, fo glauben wir, daß wir auch mit ihm Leben werben; 
»da wir wiſſen, daß Chriftus, von den Todten auferwecket, Hinfort nicht ftirbt; 


Chriſtus Einmal geflorben, ewig lebend. 


ber Tod berrfcht Hinfort nicht über ihn. 
ber Sünde geftorben Einmal; fofern er aber lebet, lebet er Gott. 
auch ihr euch tobt für die Sünde, lebend aber für Gott in Ehriftus Jeſus. 


10 Denn fofern er geftorben ift, ift er 
11Alſo achtet 
12 Es 


herrſche alſo die Sünde nicht in euerm ſterblichen Leibe, feinen Lüften Gehorſam 


zu leiſten. 


13 Auch gebet nicht der Sünde eure Glieder hin zu Waffen der Un- 


gerechtigkeit; ſondern gebet euch felbft Gott hin, als bie aus Todten Lebendige ge- 


worden find, und eure Glieder Gott zu Waffen ver Gerechtigfeit. 


14 Denn bie 


Sünde wird über euch nicht herrfchen; ihr feid ja nicht unter dem Geſetze, ſondern 


unter der Gnade. 


15 Wie nun? Sollen wir fündigen, weil wir nicht unter dem Gefee, fonbern 


62,6), wo fie „mit leben‘ (B8.8). — unjer 


m] 


8 


9 


alter Menſch, vgl. Eph. 4, 22; Kol. 3,9. — 
Leib der Sünbe: nad 5, 18; 1 Kor. 15, «7 
hat ber Tod feinen örtlichen Grund im „Fleiſch“. 
Diefes Fleifch einheitlih organifirt gedacht ifl 
der „Leib“. Daher Kol. 2, 11 von einem „Leib 
des Fleifches“ bie Rebe if. S. z. 7,2. Hier 
ipriht der Apoſtel um fo mehr von Leibe, 
nicht vom Fleifhe, weil das Bild vom Kreu- 
jigen und Tödten, welches ben ganzen Menfchen 
trifft, durchgreift. — vergehe: unthätig, un- 
wirffam gemacht werbe ſchon vor dem fchließ- 
lihen Untergange im Tode. Nicht als augen- 
blidliche Allmachtswirkung tft dieſer Tod bes 
alten Menſchen gebacht, fonbern als ein unter 
fortwährenben ernflen Kämpfen und ſchweren 
Leiden gejchehene® Vergehen, Riidgängigwerben 
einer falſchen, ganz auf ben finnlichen Lebens⸗ 
trieb gebauten Entwidelung, deren Prodnet 
eben der „alte Menſch“ war. — wer geftor- 
ben ift: das „damit wir binfort der Sünde 
nit dienen‘ wirb begründet mit einem all- 
gemeinen Satze. — geredt- und freige- 
Iproden, wril. „gerechtfertigt. Entweder 
bezieht fih der Apoftel darauf, daß ja ſchon 
im gemeinen Leben an einem Geftorbenen bie 
Sünden feines frühern Lebens nicht weiter ver- 
folgt und geftraft werben können, ober er denkt 
baran, baß ein Tobter ja des SFleilches, worin 
bie Sünde wohnt (7,18), ledig, daher that« 
jählih der Macht der Sünde entnommen if; 
er bat feine Schuld an das Fleifch abgetragen 
und fih Dadurch rechtlich mit ber Sünde ans- 
einandergefegt. — ©. 3. 38.5. Bgl. 2 Tim. 
2,11. — mit ibm leben werben: fchon im 


Dieffeits fliegt den Gläubigen aus der Lebens⸗ 


gemeinfchaft mit Ehriftus das nene ewige Leben 
u. ©. 3. Joh. 5,. — ba wir wifjen, 
Bunfen, Bipelüberfegung. IV. 
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daß wir in ber Lebensgemeinfhaft mit Einem 


ſtehen, ber ſelbſt nicht mehr fterben, bem Tode 


in feiner Weiſe mehr anbeimfallen kann. — 
herrſcht: das zeitweilige „Herrſchen“ (vgl. 
5, 8—ı0) bes Todes über Jeſus war ein von 
ihm durch freiwilligen Gehorfam verwirklichtes. 


Bol. Mattb. 20, 28; Joh. 10,1. — Denn: 10 


Beweis bes „hinfort nicht” Vs.s. — fofern 
er geftorben ift, d. h. den Tod, ben er ge- 
fRorben if, ift er der Sünde geftorben: 
ihr galt fein Tod, weil fie nunmehr, nachdem 
fie ihm das Leben geloftet, Teinen Einfluß mehr 
auf ihn haben konnte. — Einmal: ein für 
allemal; vgl. Hebr. 7,275 9,12; 10,10. — 
®ott: zu Gottes Dienft; vgl. 1 Kor. 3, 28. — 
lebend für Gott, fobaß, ba Gott der Leben⸗ 
bigen Gott ift (Luc. 20, 38), der Tob für bie 
Gläubigen eig. nit mehr vorhanden if. — 
ſterblichen: bie Sterblichkeit bes Leibes er- 
innert ſchon an fih fo ſehr an bem bittern 
Ernft der Sünbe, daß man keinen Grund hat, 
ihr biefes Selb zu weiterer Ausfant einzuräu- 
men. — Gehorſam zu leiften: ber leitende 
Bedankte in ber Herrichaft der Sünde — 
gebet hin, wril. „‚ftellet dar‘, ftellt zur Ber- 
fügung. — Waffen der Ungeredtigfeit, 
d.h. folde Waffen, mit benen @ottwibriges 
erkämpft und bergeftellt wird; vgl, Bs. 19. — 
aus Todten Lebendige, vgl. Vss. 2-8. — 
wird übereud nicht herrſchen: Ermuthi- 
gung. Zu wirklicher Herrſchaft kann bie Sünde 
auf feinen Fall mehr gelangen. — unter bem 
Geſetze, vgl. Sal. 4,21. Da das Gefe nad 


12 


14 


5, 21 die Sünden häuft, wäre in biefem Falle 


bie Ermahnung unnüg. — unter ber Önade, 

vgl. Sal. 5, 18. 22. 23. Jeder Rechtsanſpruch 

bes Gejeges ift erlofhen; denn Geſetz und 

Gnabe heben fi einander gegenjeitig auf, vgl. 
24 


Rechtfertigung Nömer 6. 7. und Seiligung. 


unter ber Gnabe find? Das fei ferne! 16 Wiſſet ihr nicht, daß wen ihr eud 
hingebet zu Knechten in Gehorfam, ihr deß Knechte fein, dem ihr gehorchet, ent: 
weber ber Sünde zum Tode, oder des Gehorfamg zur Gerechtigkeit? 17 Bott aber 
ſei Dank, daß ihr Knechte der Sünde gewefen, aber von Herzen gehorſam ge: 
worden feid der Geftalt der Lehre, welcher ihr ergeben wurbet. 1° Befreit aber 
von der Sünde, feid ihr ver Gerechtigkeit Knechte geworden. !? Ich rede menjd- 
(ich umt ver Schwachheit eures Fleiſches willen. Gleichwie ihr nämlich eure Glie- 
ber hingegeben habt in den Dienft der Unreinigfeit und ber Gottlofigfeit zur Gott- 
fofigfeit, alfo gebet nunmehr eure Glieder Hin in den Dienft der Gerechtigkeit zur 
Heiligung. 2° Denn als ihr der Sünde Knechte waret, da waret ihr Freie be 
züglich der Gerechtigkeit. "1 Was hattet ihr num damals für Frucht? Dinge, 
deren ihr euch jetzt ſchämet; denn das Ende verfelben ift ver Tod. *2 Sekt aber, 
von der Sünde befreit, dagegen Gottes Knechte geworben, habt ihr eure Frucht 


zur Heiligung, al8 das Ende aber ewiges Leben. 2? Denn der. Sold ber Sünde 
ift ver Tod, die Gnadengabe Gottes aber ewiges Leben in Chriftus Jeſus, unferm 


Herrn. 


10. Die Chriften find frei vom Geſetz (7, 1—6). 


1 Oper wiffet ihr nicht, Brüder (ich rede ja mit Solchen, vie das Gefek I 


fennen), daß das Geje über den Menſchen herrjchet, fo lange er lebet? * Dem 
bas dem Manne unterworfene Weib ift, fo lange der Mann lebet, an ihn ge 


16 Sal. 2,21. — zu Knechten, vgl. Ioh. 8, 4. 
Das eigentbämlichfte Merkmal der Sünde if, 
daß fie knechtet, das perfönfiche Leben in bie 
bumpfen Gründe des Sinnenlebens berabbritdt. 
entweder ... ober, vgl. Matth. 6,2. — 
zum Xobe: fo wird ber Inbegriff aller zer- 
förerifhen Wirkungen ber Sünde genannt. — 
Gehorſams (gegen Gott) zur Gerechtig- 

17 teit, vgl. 5,19. — gemwefen, vgl. Epb. 5, 8. 
— der Geftalt ber Lehre: Paulus meint 
feine Weiſe, das Evangelium zu prebigen, im 
Gegenſatz zu der jüdiſchen. Vgl. 2, 16; 16, 35. 
— ergeben wurdet vor Gott, ber e8 fo 
gefügt bat, daß ihr mit meiner Weife ber 

18 Predigt zuerft befannt wurbet. — Befreit... 
feib ihr... Knete: einen ähnlichen Wider⸗ 
fprud vgl. 1 Kor. 7,2. Was auf ber einen 
Seite Freiheit ift, ift auf ber andern Gebun⸗ 
benbeit. Die Freiheit ber Ehriften äußert fich 
namentlich nicht in freier Aeußerung ber finn- 
lihen Natur, ſondern im Dienft der Liebe; 

19 vgl. Sal. 5,19. — Ih rede menfhlid, 
wie 3,5. Bon menſchlichen Berbältniffen, wie 
von Herrihaften und Knechten, rebe id. — 
um ber Schwadheit eures Fleifhes 
willen: um euerm blöden Verfländniß zu 
Hüffe zu fommen. — Unreinigfeit iſt bie 
Sünde, infofern fle den Menfchen felbft befchä- 
bigt unb verlegt. — Gottlofigleit, tortl. 
„Geſetzwidrigkeit“, wie Mattb. 24, 12; 2 Theſſ. 
2,7. — zur (Ausübung ber) Gottlofigkeit. 


870 


— Denn: Motiv zur Befolgung der Ermah⸗ 2 


nung. — Freie beygügli der Geredtig- 
teit: durch fle nicht gebunden unb beftimmt. 


— Dinge, beren ihr 2c.: umeble Freude, 21 


verberbliche Genüſſe. — berfelben: ber vor- 
chriſtlichen Lafer. — Tod, vgl. 7,5: 8, 6; 


Phil. 3, 19. — zur Heiligung, ſodaß ſie in ? 


eurer Heiligung zu Tage tritt. — als dab 


Ende, vgl. 1 Betr. 1,9. — der Solb: ber 3 


Kriegslohn, welchen bie Sünde ihrem Kämpfer 
bafür, daß er in gewohnheitsmäßigem Knechts⸗ 
dienft ihr feine Glieder zu „Waffen ber Um 
gerechtigkeit“ (Vos. 18. 19) geliehen, ertheilt, ift 
ber zeitliche und ewige Tod. — bie Onaden⸗ 
gabe: ber Apoftel jagt nicht wieber „Solb‘ 
ober „Lohn“, wie er denn jebe Gelegenheit 
ergreift, die Naturnothwendigkeit bes Todet⸗ 
lohns und die freie Schenkung bes Lebenslohne 


zu unterſcheiden. S. z. 5,15—z. — Ober 7.1 


wiffet ihr nicht 2c.: anknüpfend an bas von 
dem gegenwärtigen unb zukünftigen Glück ber 
Ehriften Borhergefagte, gibt der Wpoftel num 
noch ben aus 6, 14 rüdflänbigen Beweis, daß 
das Geſetz nie mehr über fie herrſchen werte. 
— herrſchet: ein Recht hat auf und Über 
ion. — Jo lange er lebet: eim ähnlicher 
Gedanke wie 6, 7. — Denn das bem Manıt ? 
unterworfene Weib: der Apoftel veram 
Ihaulicht den Gedanken von BE. ı buch bat 
Beifpiel eines verheiratheten Weibes. Im dem 
Verhältniß, wie es zwijchen ben Menfchen und 


d, 4 


Nömer 7. 


bunden durch das Gefeß; fo aber der Mann geftorben ift, ift fie abgekommen 
vom Gefeße des Mannes. °Sonah wird fie alfo, wenn fie eines andern 
Mannes wird, fo lange der Mann Iebet, eine Ehebrecherin heißen; jo aber ver 
Mann geftorben ift, ift fie frei vom Geſetze, daß fie nicht eine Ehebrecherin  ift, 
wen fie eines andern Mannes wird. *Alfo auch ihr, meine Brüder, ſeid ge- 
tödtet dem Geſetze, durch den Leib Ehrifti, ſodaß ihr eines Andern wurdet, näm- 
lich veß, der von den Todten auferwedet ift, auf daß wir für Gott Frucht trügen. 
’Denn da wir im leifche waren, ba waren bie fünblichen Leidenfchaften, welche 
durch das Gefeg fich erregten, in unfern Glievern wirffam, für ven Tod Frucht 


Gleichniß von der Ehe. Geſeß und Sünde. 


zu tragen. 


6 Jetzt aber, da wir gejtorben, find wir.von dem Gefege abgelommen, 


das uns gefangen hielt, alfo daß wir Gott dienen im neuen Wefen des Geiftes, 
und nicht im alten Wejen des Buchſtabens. 


11. Iſt das Geſetz Schuld an der Sünde (7, 7—325)? 


Was follen wir nun fagen? Iſt das Gefeß Sünde? Das fei ferne! 


Son⸗ 


dern die Sünde erkannte ich nicht, außer durch's Geſetz. Denn auch von der Luſt 


tem Geſetz ſtatthat, kann nur durch einen 
Todesfall (nach Vs. ı durch den bes Menſchen) 
eine Aenderung eintreten, wie nach beſtehendem 
Recht das Eheweib an den Mann ſo lange 
ſchlechthin gebunden iſt, als dieſer lebt. — iſt 
ſie abgekommen (daſſelbe Wort wie Gal. 


5,4) vom Geſetze des Mannes: iſt ſie be⸗ 


züglich des Ehebandes, welches ſie mit dieſem 
nunmehr verſtorbenen Manne verband, ſelbſt 
gleichſam todt. Daß der Apoſtel dieſes Ab⸗ 
gelommen⸗ und Losſein ſich zugleich als ein 
beziehungsweiſes Todtſein vorſtellt, erhellt aus 
Bs.«. Das Weib als Eheweib iſt geftorben. 
— Bgl. 1 Kor. 7,9. — aud ihr: wie bas 
Weib in dem Vss. 2.3 ausgeführten Beifpiel. 
— feid getödtet, durch den Tod geſchieden 
von dem Geſetze, ſ. 3. Sal. 2, 10. — durch 
den Leib Chrifti: des an's Kreuz gehefteten. 
Rad 6, 5 find wir „eingewachſen in bie Aehn⸗ 
fihkeit feines Todes’, rach 6, 6 ift „unſer alter 
Menſch mit gekrenzigt, auf baß ber Leib ber 
Sünbe vergehe“; fo find wir nad 6,8 „mit 
Chriſtus geflorben”. Alles was an uns end» 
ih if umb vergeben muß, iſt in ber Berbin- 
bung mit Chriſtus abgetban. Indem aber fo 
die Gläubigen ihrem „alten Menjchen‘‘ nad 
mit Chriſtus geftorben find, ift aud ihr Ber- 
band mit dem Geſetz, das eben bem alten 
Menſchen galt, gelöft nah dem Vs. 2 ent- 
widelten Grunbfage. If ber Menſch in bem 
innerftien Kerne feiner Perfönlichleit nicht mehr 
beherrfcht von dem finnlich-natürlichen Lebens- 
triebe, fo iſt er bem Geſetz entwachſen. — 
ber von ben Todten auferwedet ift: 
Chriftus ift als Nepräfentant des alten Men⸗ 
ſchen, ber alten fündigen Natur am SKrenze 
geſtorben, für biefe und biefe mit ihm (6, 10; 
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8, 3); inbem bie Chriftenheit mit ihm geflorben 
if, ift fie vom Geſetz, das töbtet (2 Kor. 3, 6. 7), 
los geworben, um bes vom Tode Erweckten, 
Unfterblichen (6, 10) Gattin (2 Kor. 11,2) zu 
werben. — Frucht trügen: aud bier bleibt 
ber Apoftel noch im Bilde der Ehe. — da wir 
im Fleiſche waren: ba wir noch das vom 
Fleiſch beherrichte Leben führten. Wer aber 
für die Sünbe geftorben ift, ift auch für bas 
Geſetz geftorben, weil das Gefe nur fo lange 
berrichen kann, als die nur unter feiner Herr- 
Ihaft ihre ganze Macht entwidelnde Sünde 
herrſcht. — welche durch das Geſetz ſich 
erregten, vgl. Ves. 7.8. — für ben Tod 
Frucht zu tragen, vgl. 6,91. Aus ber un. 
feligen Ehe geben unfelige, bem Tode ent» 
gegenwellende Früchte hervor. — ba wir 
geftorben, ſ. 3. DB... — abgelommen: 
feiner Herrſchaft enträdt; wie in Vs.2. — 
gefangen hielt, vgl. Sal. 8,5. — im 
alten Weſen des Buhftabens, 2 Kor. 3,6. 
— If das Geſetz Urfade ber Sünde? So 
hätte man aus Vs.s (vgl. auch 3,20; 4, 15; 
5,20) fchliegen können. Jenes räthfelhafte 
„durch das Geſetz“ wird aljo nun erflärt. — 
erfannte ich: der Apoſtel ſpricht von nun an 
bis zu Ende des Abjchnitts in der erſten Ber- 
fon, nicht als ober ben nunmehr zu befchrei« 
benden unjeligen Zuftand der Selbftentzweiung 
und Zerriffenheit als feinen gegenwärtigen, und 
damit auch als das richtige Kennzeichen eines 
wiebergeborenen unb in ber Heiligung begriffe- 
nen Menſchen hätte binftellen wollen, wie man 
ihon gemeint hat. Vielmehr kann ber Gegen- 
ſatz zwiſchen dem Zuftande unter bem Geſetz 
und dem ber Gnade nicht ſtärker ausgebrüdt 
fein ale 7, 20—8, ı7 geſchieht. So wenig fieht 
24% 


an 





Was Gefeh iſt geiſtlich, 


Hömer 7. 


der Menſch ſieiſchlich. 


wußte ich nichts, wenn das Geſetz nicht geſagt hätte, Laß dich nicht gelüſten. 
sEs nahm aber die Sünde Anlaß und erregte durch das Gebot in mir jegliche 


Luft. 


Denn obne Geſetz ift die Sünde tobt. 


9 Ich aber Iebte einft ohne Gefek. 


Da aber das Gebot fam, warb die Sünde ‚lebendig; !%ich aber ftarb; und es 
fand fih, daß das Gebot, das mir zum Leben gegeben war, baffelbe zum Tote 


gereichte. 
und tödtete mich durch daſſelbe. 
Gebot ift Heilig und recht und gut. 


11 Denn die Sünde nahm Anlaß und verführete mich durch das Gebot 
12 Alſo iſt das Geſetz freilich heilig, und das 
13 Was alſo gut ift, wurde für mich zum 


Tode? Das fet ferne! Aber auf daß die Sünde erfohiene als Sünde, indem fie 
mir durch das Gute den Tod wirfet, auf daß die Sünde überaus fündig würde 


burch das Gebot. - 


Baulus in dem Wiebergeborenen einen fteten 
Schwankungen unterworfenen Menſchen, in 
welchen zufett immer wieber das Fleiſch ob- 
fiegen müſſe, daß er vielmehr umgefehrt vor- 
ausſetzt, ber Wiedergeborene babe das Fleiſch 
mit deſſen Lüften und Begierben gefreuzigt, 
fei mit Chriftus zu einem neuen Leben aufer- 
ftanden und bringe in einem reichen Kranze von 
Tugenden deffen Früchte hervor (Röm 6, 6 fg.; 
Gal. 5,  fg.).. Der Apoftel beichreibt hier 
im Namen von Taufenden Zuftände, welche 
allerdings bis zu einem gewiffen Grabe Tau- 
fende mit und nach ihm empfunden haben. 
. Aber in diefem Berlaufe ber innern Krifen bis 
zu dem Vs. 35; 8, ı erreichten Höhepunkte bat 
er zugleih in einer Tiefe unb Stärke, wie 
feiner mehr, dieſe Selbfterfahrung gemacht, 
ſodaß e8 ganz in ber Orbnung if, wenn er 
in ber erftien Perſon redet. — Deun aud 
vonber Luft wußte ih nichts, wenu das 
Geſetz nicht gefagt hätte, Laß dich nicht 
gelüften, vgl. Er. 20, 17; Deut. 5, 31. Die 
Frage, ob das Gefet felbft vielleicht Sünde 
fei, beantwortet der Apoftel zunächft mit Dar- 
fegung der an ſich guten Eigenichaft bes Ge⸗ 
ſetzes, Erkenntniß der Sünbe zu wirfen. Dabei 
ſpricht e8 der Apoftel mit aller Schärfe aus, 
daß an dem Gefe ber Menſch den Maßſtab 
feines ganzen fittlichen Verhaltens bat, jofern 
es dem Geſetz angemeſſen ift, ober nicht. Da⸗ 
her „kommt durch das Geſetz Erkenntniß der 
Sünde“ 3, 20. Wo aber kein Bewußtſein ber 
Sünde iſt, da iſt wenigſtens feine „Ueber⸗ 
tretung’‘; ſ. z. 5,20; 1 Kor. 15,56. Namentlich 
die natürlichen Begierden und Lüfte erkennt 
. ber Menih obne Geſetz nicht für böſe. — 
8 ohne Geſetz if die Sünbe tobt: tobt ifl 
bie Sünde, folange ohne das Bewußtſein bes 
Gebots auch Feine Uebertretung möglich ift. 
9 Bgl. 4, 15; Joh. 15, 22. — Nähere Darlegung 
ber Art und Weife, wie das Geſetz zur Er» 
fenntniß der Sünde führt. — Ich aber lebte 
einft ohne Geſetz: ale unmündiges Kind, 


14 Denn wir wiſſen, daß das Geſetz geiftlich iſt. Ich aber bin 


wie bie erften Aeltern Gen. 3, 5; Jeſ. 7, 15. 16. 
— Da aber bas Gebot fam: mir zu Be 
wußtfein kam. Allerdings denkt ber Apoftel 
bier zunächſt an das moſaiſche Gefeß; aber 
nah dem erweiterten Begriffe bes Geſetzes 
2, 14. 15 werben ähnliche Erfahrungen auch 
außerhalb bes altteftamentlichen Bodens gemadt 
werben , fobald nur das fittliche Bewußtſein 
ſtärker fih geltend macht, das Bewußtſein um 
die Forderungen bes Sittengefetes Tebenbdiger 
erwacht. — warb bie Sünbe lebendig: 
vorher alfo war fie wenigſtens als Uebertretung 
(vgl. 4, 15) noch nicht da, fondern blos als 
Anlage. Sobald man aber weiß, was man 
thun ober nicht thun darf, kommt mit dem 
Bewußtſein bes Berbotenen auch bie Luft, bas 
Berbotene zu thun, und bie kindliche Unfchulb 
hört auf. Das Gebiet des erften Auftretene 
ber Sünde ift aber die Sinnlichkeit. — id 10 
aber ftarb: die aufgelebte Sünbe bewies ihre 
Lebenskraft an meinem Tode; ich fünbigte und 
fühlte mich geiftig tobt und unter bem Gericht 
ber Berbammniß. — das mir zum Leben 
gegeben war, vgl. Lev. 18,5: „ber wird 
dadurch leben“; vgl. Sal. 3,12. — nahm Il 
Anlaß, ſ. z. Vs.s. — verführete mid: 
ber Reiz ber Sünde iſt in ſämmtlichen Menſchen 
ſtets mächtiger als die vorhandene Reaction 
dagegen, bie ber Apoſtel Vs. 23 „Vermunft“ 
nennt; vgl. Eph. 4,22; Hebr. 3,13. — tödtete 
mich, ſ. 3. B8. 10. — iſt das Geſetz heilig: 2 
an fih nicht ſchuld an ber Sünde, fondern 
reiner Ausdrud bes Willens Gottes. — dat 
Gebot ift ber einzelne Beftanbtheil bes Ge- 
fees; |. 3. Eph. 2,1. — Damit fih zeige, 13 
was es für ein Ding um die Sünbe ifl, da⸗ 
mit fie fo fündig als möglich erſchiene, mußte 
ſogar das Gute und Heilige, was mir gegeben 
war, das Gefetz ihr als Anlaß bienen. Das 
Gejeß bat den Beruf, das Wefen der Sünde 
zur vollen und kräftigen Erſcheinung zu bringen. | 
Bol. die Kehrfeite 5, 20. — Dies alfo bie Ur- 14 
fade, warum das Geſetz das Gegentheil von 











Wollen ohne Bollbringen. Mömer 7. 


von Fleifch, unter die Sünde verkauft. 1° Denn was ich thue, weiß ich nicht; 
denn nicht, was ich will, thue ich, ſondern was ich haſſe, das thue ich. 1% Wenn 
ih aber, was ich nicht will, das thue, fo willige ich ein, daß das Geſetz gut ift. 
1 Jegt aber thue nicht mehr ich es, fondern die Sünde, die in mir wohnet. 
is Denn ich weiß, daß in mir, bas ift in meinem Fleiſche, nichts Gutes wohnet. 
Denn das Wollen babe ich wohl; nicht aber das Vollbringen des Guten. 10 Denn 
Gutes, das ich will, thue ich nicht; fondern Böſes, das ich nicht will, das thue 
ih. 2° Sp ich aber, was ich nicht will, das thue, fo thue daſſelbige nicht mehr ich, 
fondern die Sünde, bie in mir wohnet. 21So finde ih nun das Geſetz, daß mir, 
ver ich das Gute thun will, das Böſe anhanget. 2? Denn ich habe Luft an dem 
Gefege Gottes, nach dem inwendigen Menfchen; 23ich fehe aber ein anderes Ge- 
jet in meinen Gliedern, das wiberftreitet dem Geſetze meiner Vernunft, und mid) 


Der innere Menſch. 


bem wirkt, was es fol. Das Geſetz ift geift- 
ih, von Gottes Geift durchdrungen; märe ber 
Menſch anch derfelben Art, jo würden beide 
zuſammen paffen, es könnte von einem Wiber- 
Rreit nimmermehr bie Rebe fen. — von 
Fleiſch (daſſelbe Wort wie 1 Kor. 3, 1; 2 Kor. 
3,3): da aber das Fleiſch Sit und Organ ber 
Sünde iſt (f. 3. Röm. 5, 12), fo bin ich eben 
dadurch unter Die Gewalt ber Sünbe, gleich- 
ſam als ein Sklave verfauft. Schon um 
biefes ftarfen Ausbruds willen hätte man nie- 
mals eine Zeichnung der Zuſtände bes Wieber- 
geborenen in unferer Stelle finden jollen. Der 
Apoftel bat bisher, um ben Zuftand bes Men- 
ihen vor dem Gefeg zu befchreiben, in ber 
Vergangenheit geredet. Bon nun ab zeichnet 
er, indem er fi) ber Gegenwart bebient, ben 
Zuftand bes Menfchen, der unter dem Geſetz 
ſteht unb fo viel an ihm Liegt ben ernftlichen 
Villen hat, dem Gefet zu folgen, feiner fitt- 
15 lihen Lebensanfgabe zu genügen. — was id 
thue, weiß ich nicht: das thue ich nicht mit 
Bewußtſein, mit bem vollen Bewußtſein meiner 
Freiheit. Aehnlich wie ber Sklave banbelt, 
ohne ſich des Zwecks feines Handelns bewußt zu 
fein. — was ich haſſe, bas thue ih: das 
Geſetz weckt nicht blos die Erfenntniß der Sünde, 
fondern e8 bringt dem Menſchen auch bie Un- 
möglichkeit der Geſetzeserfüllung zum Bewußt⸗ 
ſein. Je mehr es das Wiſſen um die Sünde 
ſchärft, deſto mehr ſchwächt es das Bewußtſein 


der Kraft des Willens, ſodaß Wiſſen und Wollen 


in Beziehung auf die Sünde in einem gerade 
umgekehrten Verhältniß zueinander ſtehen. — 
16 jo willige ih ein: das Höchſte, deſſen 
ſich der Menſch, ſolange er nur dem Geſetz 
gegenüberſteht, bewußt ſein kann, iſt die 
Anerkennung bes Guten, welches das Geſetz 
gebietet, und der Wille, es zu thun. — 
17 Jetzt aber thue nicht mehr ich es: nicht 
mehr der ganze Menfh handelt unter jo bes 
wandten Verhältniffen, fonbern daß ftatt Des 


gewollten Guten vielmehr das vom Geſetz ver- 
botene -und ı von dem Menfchen ſelbſt nicht 
gewollte Böſe geichieht, daran kann nur eine 
bem Willen des Menſchen felbft widerftrebenbe 
Macht ſchuld fein, nämlih die Sünde, die 
in mir wohnet, bie aber als eine der Ber: 
fönlichkeit nach ihrem tiefern Grunde fremde 
Macht auftritt. — Beweis bafür, daß Sünde 
in mir wohnet; fie wohnet nämlich in meinem 
Fleiſche. — babe ich, wril. „Liegt mir zur 
Hand’. — nicht aber das Bollbringen 
des Guten, n. and. LA.: „aber das Bollbrin- 
gen bes Guten finde ich nicht". — S. Be. ıs. — 
Rücklehr zu Vs. ı7, beffen Inhalt jet bewiefen 
ift: daß es nämlich infolge ber Erbſünde eine 
Art von naturnothwendiger Sünde gebe. — 


19 
20 


So finde ih nun das Geſetz: alles was 21 


einer ftetigen Richtung als das fie beſtimmende 
Prineip zu Grunde liegt, kann ein Gefeg ger 
nannt werben, baber auch bie das ganze Thun 
des Menfchen im Widerſpruch mit feinem Willen 
befiimmenbe finnfiche Richtung. Andere Aus- 
feger. denken auch bier an das mofaifche Gefek, 
wobei aber ber Vers ungemein fchwierig wird. 
— ih babe Luft an, wril. „ich freue mid 
mit‘: die Frende des Gefeges ift auch meine. 
— nad dem inwendigen Menſchen, ſ. z. 
2 Kor. 4, 16; Eph. 3, 16. Hier iſt inſonderheit 
an bie dem finnlichen Prineip entgegengeſetzte 
vernünftig beftimmte Richtung zu denken, bie 
Bs. 23 im Gegenfaß gegen das finnliche, vom 
Fleiſch beftimmte Bewußtſein gerabezu „Ver⸗ 
nunft“ genannt wird. — Bon einem zweifachen, 
beziehungsweife vierfachen Geſetz ift Bier bie 
Rebe, zuerft (Be. 23) von Gottes Gefeß, dem 
die Vernunft, einem (zweiten) ihr angeborenen 
Geſetz folgend, Hecht gibt und Beifall ſchenkt; 
drittens von einem Gefeß in den Gliedern 
(d. h. dem Fleiſche, in feinen einzelnen Theilen 
vorgeftellt), fofern bie ſinnlichen Triebe mit 
Folgerichtigfeit da8 Gegentheil von dem voll- 
bringen, was die Bernunft will, ben Menfchen 
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23 


Viefe des Elends, 


Hömer 7. 8. 
gefangen nimmt in der Sünde Gefeg, welches in meinen Gliebern  ift. 


Höye des Sega. 
23% 


elender Menſch, wer wird mich retten von dem Leibe dieſes Todes? 2° Ich danke 


Gott durch Iefus CHriftus unfern Herrn. 


Was alfo nun mich angeht, jo diene 


ih mit der Vernunft dem Gefege Gottes, aber mit dem Fleiſche dem Geſetze ver 


Sünbe, 


12. Heiligung, bie nothwendige Folge ber Rechtfertigung (8, 1— 11). 


1 fo ift jet nichts Verdammliches an denen, bie in Chriftus Jeſus find; 
? denn Das Geſetz des Geiftes des Lebens Hat mich in Chriftus Jeſus frei ge- 


macht von dem Gefeke der Sünde und des Todes. 


’ Denn Gott bat (was dem 


Gefege unmöglich war, weil es ſchwach war burch das Fleiſch), indem er feinen 
eigenen Sohn in ber Aehnlichkeit des jünblichen Fleifches, und um der Sünde 


daher dem (vierten) Geſetz ber Sünbe unter- 
werfen, welhem ba® Gele bes Fleiſches (ber 
Glieder) in ähnlicher Weife begegnet, wie fich 
das Geſetz der Bernunft, welche als ſelbſt geiftig 
bas gleichfalls Geiftige anerkennt, auf das gött- 
liche Geſetz (2, 10. ı5) zurädführen läßt. Im 
demſelben Verhältniß aber, in weldem das 
Geſetz der Vernunft fich feiner Einheit mit bem 
Geſetz Gottes bewußt iſt, wirb ber innere 
Gegenſatz nur um fo geipannter. In bem 
Sollen, um das er vermöge feiner Einheit mit 
ben Geſetz fo gut Beſcheid weiß, wird ber 
Menich fich zugleich bewußt, wie tief er unter 
biefem Sollen fteht, und wie wenig e8 ihm je 
möglich ift, biefe große Kluft zwiſchen bem 
Sollen und Sein auszufüllen. Hier alſo bat 
ber Gegenſatz zwifchen bem Gejeg bes Geiftes 
unb dem bes Fleifches feinen Höhepunkt erreicht, 
ſodaß ber Menſch bis in fein innerfles Selbſt⸗ 


24 bewußtſein zerriffen und getheilt if. — Ich 


elender Menſch: Nothruf des in fidh getheil- 
ten unb nach entgegengefeßten Richtungen bin 
und bergezogenen Menfchen, in dem das Geſetz 
ber Vernunft nur jo weit nicht ganz unterbriüdt 
ift, daß er noch ber ganzen Qual biefes Wiber- 
fireits fich bewußt bleiben faun. — von bem 
Leibe dieſes Todes, |. 3. 6, 6. Der Apoftel, 
der auf einen „geifllihen Leib‘ (f. 3. 1 Kor. 
15, 44) hofft, will exrlöft werben von biefem 
Leibe, welcher ber Sig der Sünde auch ſchon 
dadurch ift, daß in ihm fich vollzieht, was bie 


25 Folge ber Sünde ift, der Tod. — Ich danke 


Gott, n. and. EA,, bie wenig, aber von alten 
Handiriften bezeugt ift: „Dauk fei Bott“. 
Bel. 1 Kor. 15, 57. Aus der befchriebenen 
Getheiltheit und Zerfahrenheit kann der Menjch, 
folange er unter dem Gejeg iſt, nie heraus⸗ 
kommen, unb das Geſetz jelbft ift nur dazu ba, 
das volle Bewußtfein dieſes Zwiefpalts in ihm 
zu erweden. Bon da aber gibt e8 dann nur 
zwei Wege, ber eine abwärts zur Berzmeiflung 
im Kampf, ber andere aufwärts zum Sieg durch 


d 


bie lebendigmachende Kraft Gottes, die Jens 
Chriſtus in bie Welt gebracht hat. Durch biefe 
war der Apoflel aus ben Abgründen, burd 
bie er feine Leſer eben geführt hatte, gerettet 
worben. Hieß es vorher „die Sünbe wohnet 
in mir” (B8. 17. 0), jo jet „Chriſtus lebet 
im mir‘ (Cal. 2,20). Abgeſehen von bieler 
von oben fommenben reitenben That bleibt e8 
aber bei ber bejchriebenen Entzmeiung bes 
Menfchen mit fich felbft: Was alfo nun mid, 
d. b. den Menſchen, wie er an fi if, an- 
gebt, jo diene ich mit ber Bernunft dem 
Geſetze Gottes, aber mit dem Fleiſche 
dem Geſetze der Sünde: dies die Summe 
ber in biefem Abſchnitt niebergelegten Gedanken, 
über bie er aber fon mit dem Dankruf fih 
erhoben bat und im Folgenden völlig hinaus 


8 


ſchreitet. — Alſo ift jest: nachdem Chriftus 8, | 


in’s Mittel getreten, ich alfo keineswegs (mie 
eben vorausgeſetzt wurde) mir felbft überlaffen 
bin; vgl. 7,6. — nichts Berbammlides, 
wrtl. „‚Teine Verdammung“; vgl. 5, 10. — 
Am Schluſſe des Verſes hat der gewöhnliche 
Tert gegen bie Älteflen Zeugen noch bie Worte: 
„Die nicht nach bem Fleifhe wandeln, jondern 


nach dem Geifte”. — das Geſetz bes Gei- 2 


ſtes des Lebens: wie 7,21, fo wirb aud 
hier eine fletige Richtung, nämlich das Negi- 
ment, welches ber Leben wirkende (vgl. 2 Kor. 
3, 6) Geift Gottes in ber „neuen Kreatur‘ 
(fe 3. Sal. 6, ı5) führt, ein Geje genannt. — 
mid: einige alte Haubfchriften Iefen „dich“. — 
in Chriſtus Jeſus, vgl. Joh. 8, 36. — frei 
gemacht (Gegenjag zu dem „mich gefangen 
nimmt’, 7,23) von bem Geſetze ber Sünde 
(ogl. 7, 33. 35) und bes Todes (f. 3. 7, 10.9). 


— durch das Fleifh: durch Schuld bes d 


Fleiſches, welches ber Sünde zu leicht aus⸗ 
gefebt ift; vgl. 7, 10. — in ber Aehnlichkeit 
des ſündlichen Fleiſches: in einer Geflalt, 
bie unferm, von ber Sünde verberbten Fleiſch 
und Blut ähnlich war. Jeſus hat fein bejeelted 
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Bas neue Leben, Noͤmer 8. 


willen ſandte, die Sünde in dem Fleiſche verurtheilt, *auf daß das Recht des 
Geſetzes an uns erfüllet würde, die wir nicht nach dem Fleiſche wandeln, ſondern 
nach dem Geiſte. ° Denn die aus dem Fleiſche find, die find fleiſchlich gefinnet; 
bie aber aus dem Geifte find, die find geiftlich gefinnet. ° Denn das Sinnen bes 
sleifches ift Tod, das Sinnen des Geiftes aber Leben unb Friede; ? weil ja das 
Sinnen des Fleiſches Feindſchaft ift wider Gott, denn dem Gefege Gottes unter- 
wirft es fich nicht; denn es kann gar nicht. 8 Die aber im Fleifche find, können 
Gott nicht gefallen. Ihr aber ſeid nicht im Fleiſche, fondern im Geifte, wenn 
anders Gottes Geift in euch wohne. Wer aber Ehrifti Geift nicht hat, ber ift 
nicht fein. 19° So aber Chriftus in euch ift, fo ift der Leib zwar tobt um ber 
Sünde willen, der Geijt aber ift Leben um ber Gerechtigfeit willen. 1So aber 
der Geift deß, der Iefum von den Todten auferwedet bat, in euch wohnet, fo 
wird, der Chriſtum von den Todten auferwedet bat, auch eure fterblichen Leiber 
lebendig machen, durch feinen in euch wohnenden @eift. 


ein Lchen nach dem Geifl. 


13. Die große und ewige Hoffnung bes Geredtfertigten (8, 12—80). 


12 Somit, Brüder, find wir alfo Schulpner, nicht dem Tleifche, um nad dem 
dleifche zu leben. 1? Denn wenn ihr nach dem Fleiſche lebet, fo werbet ihr fterben; 
wern ihr aber durch den Geift die Gejchäfte des Leibes tödtet, fo werdet ihr leben. 
14 Denn wie viele durch ben Geift Gottes getrieben werben, bie find Gottes Kinder. 
15 Denn ihr habt nicht einen Geift ver Knechtfchaft empfangen, um euch abermal 
zu fürchten; fondern ihr habt einen Geift ver Kindſchaft, empfangen, durch welchen 


Leibesleben aus ber Stoffmifchung ber menſch⸗ 
lichen Ratur empfangen; vgl. Bhil. 2, 7; Hebr. 
2,14; 4, 16. So war er verfudhungefähig 
(Sebr. Yıs; 4, 15), ohne deshalb ein „fleiſch⸗ 
licher” (7, 14) oder „finnlicher‘‘ (1 Kor. 2, 14) 
Menſch zu fein. S. vielmehr zu 1 Kor. 15, 46. 
— um ber Sünbe willen: ihre Macht zu 
jerflören. — bie Sünbe in dem Fleiſche 
verurtheilt: Gott bat ein Gericht an ber 
Sünde vollzogen, unb zwar an ihrer Wurzel, 
bem Fleiſche, inbem berjenige, ber der Sünde 
ihre Herrihaft raubte, im Fleiſche erfchienen 
war, ohne von bemfelben irgend überwunden 
4 zu werden. ©. 3. Joh. 14, 50; 16, 11. — das 
Recht, f. 3. 5, 1. — erfället, wie 13, 8; 
Sal. 4,0; Matth. 3, 15; Upg. 14, se. — an 
uns: an unferm Wandel und Verhalten ſoll 
das Erfülltwerben bes Geſetzes in bie Erſchei⸗ 
5 nung treten. — aus bem Fleiſche .... aus 
dem Geifte, wrtl. „nach bem Fleiſche ... nach 
dem Geiſte“. — fleiſchlich gefinnet... geift- 
li gefinnet: bas gibt bie Richtung ihrer 
Intereffen und Beftrebungen an. Dort arbeitet 
Bernunft und Wille im Dienfte Gottes, bier 
6 in dem ber Welt. — ift Tob: den Menfchen 
durch die Sünde zu Tode zu bringen. — 
T Friede, wie 2,10. — Feindſchaft wider 
Gott: daher auch, ba Bott bes Lebens Urquell 
8 iſt, Ton Be. — im Fleiſche, als in ihrem 


Element. — Gottes Geiſt in euch wohnet, 
vgl. 1 Kor. 8, 18; 6,17. 19; 2 Tim. 1, 14; Joh. 
14, 28. — Chrifti Geift: fo heißt bier ber 
heilige Geift, weil Chriſtus ber Herr beffelben 
if. ©. 3. 2 Kor. 3,17. — ber Leib zwar 
tobt: er bleibt ein „Leib des Tobes‘ in dem 
Sinne von 7, . — um ber Sünde willen, 
vgl. 5, 12. — um der Gerechtigkeit (Gottes, 
vgl. 1, ı7) willen: die nicht flerben Tann, 
fondern bleiben und berrihen muß. — So 
aber ıc.: auch diefe lebte Gewalt bes Todes, 
bie noch übrig bleibt, bie nämlich über ben 
Leib, foll ein Ende haben. Bgl. 1 Kor. 15, ze. 
— fo wird, ber Ehriftum 2c., vgl. 1 Kor. 
6,1. — durch feinen in euch wohnen- 
ben Geift, n. and. LA., die gleichfalls gut 
bezeugt ift: „weil fein Geift in euch wohnet”. 
— Schuldner: zu Dienft verpflihte. — 
niht dem Fleiſche: als ob biefes uns bis- 
ber beglüdt und fih um uns verbient gemacht 
hätte. — fterben, vgl. 7,10. 94; 8, 2.6.10. — 
durch den Beift Gottes, vgl. Bas. «—c.9. — 
Geſchäfte, eig. Thaten, Streidhe; vgl. Kol. 
3,9%. — bes Leibes, ſ. 3. 6,6. — durd 
den Geift Gottes getrieben, vgl. Gal. 
5, 18; 2 Tim 1,7. — Kinder, vrtl. 
„Söhne. Ueber ben Begriff ber Kindſchaft 
ſ. 3. Sal. 3,38; 4,5. — Geiſt ber Knecht⸗ 
ſchaft: wie er dem Zuſtande der Knechtichaft 
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12 


13 


14 


15 


Das Beufjen der Ereatur. Hömer 8, Glaube nad Hoffuung. 


wir rufen, Abba, Vater! 1° Der Geift felbft ift Mitzeuge mit unferm Geift, daß 
wir Gottes Rinder find. 17 Wenn aber Kinver, fo auch Erben, nämlich Erben 
Gottes, Miterben aber Chrifti, wenn wir anbers mit leiven, bamit wir auch mit 
verherrlicht werben. 

18 Denn ich balte dafür, daß die Leiden dieſer Zeit ver Herrlichkeit nicht werth 
find, die Fünftig an uns geoffendbart werben foll.. 19 Denn das fehnfüchtige Darren 
der Creatur wartet auf die Offenbarung ber Kinder Gottes. 2° Denn ber Eitelleit 
ift die Creatur unterworfen, nicht mit Willen, fondern um deß willen, ber fie 
unteriorfen bat, auf Hoffnung, 21 daß auch fie, bie Ereatur, frei werben wirb 
von bem ‘Dienfte bes Verderbens zu der Freiheit der Herrlichkeit der Finder Gottes. 
22 Denn wir wiffen, daß die ganze Ereatur gemeinfam feufzet und in Wehen liegt 
bis heute; 2° nicht allein aber fie, ſondern auch wir felbft, die wir bes Geiftes 
Erftlinge haben, auch wir feufzen bei uns felbft, und warten auf bie Kinbichaft, 
nämlich auf unjers Leibes Erlöfung. 24 Denn wir find felig in der Hoffnung. 
Eine Hoffnung aber, die man fiehet, ift nicht Hoffnung; denn was man fiechet, 


entſpricht. — abermal: wie unter bem Geſetz. lid. — ber Eitelkeit if die Ereatur 20 


16 


17 


18 


19 


— Abba, Bater, ſ. 3. Gal. 4, 6. — if Mit- 
zeuge mit unferm Geiſt: vereinigt fein 
Zengnig mit bem unfers Selbſtbewußtſeins; 
vgl. 2, 15. Aehnlich wurbe auch Joh. 15, 36. 77 
das Zeuguiß bes Geiftes Bottes und das menfch- 
liche Zeugniß, wiewol beibe zufammengeben, 
doch anseinander gehalten. Der heilige Geiſt 
wirkt eine energiſche Selbſtgewißheit des Heils 
in unſerm Geiſte eben dadurch, daß er in den⸗ 
ſelben überfließt und ausgegoſſen iſt; vgl. 5, 5. 
— ſo auch Erben: über das nothwendige 
Verhältniß zwiſchen Kindſchaft und Erbſchaft 
vgl. Sal. 4,7. — Erben Gottes, ber feine 
Kinder zu Herren feines Reihe made. — 
Miterben aber Ehrifti, ber unſer erfi- 
geborener Bruber if, vgl. Be... — mit 
leiden, |. 3. 6,45 2 Kor. 1,5. — damit 
wir auch ꝛc., vgl. 2 Tim. 2, 11, 12. — biefer 
Zeit, weil. „der Jetztzeit“: baffelbe wie „bie 
gegenwärtige arge Welt“ Sal. 1,4. — ber 
Herrlichkeit, weil. „im Bergleihd mit ber 
Herrlichkeit“. — Lünftig, wie Gal. 3,28. — 
Denn: ber in B8. 18 enthaltene Ermuthigungs- 
grund für bie Aufforderung mit zu leiden Vs. 17 
wird nun feinerfeits ſelbſt wieder begründet 
buch bie Sehnſucht, bie fogar ber Schöpfung 
innewohnt nach ihrer zufünftigen, fichern und 
gewiffen Berflärung. — bas fehnfüctige 
Harren ber Ereatur wartet auf bie 
Offenbarung: nad ber, auf prophetifche 
Stellen (ef. 11, e—8; 65, 17; 66, 1; &. 37, 
1-14; Pf. 102, 37) geſtützten Naturbetrachtung 
bes Apoftels lebt auch in ber vernumftlojen 
Schöpfung eine Sehnfucht nach Befreiung vom 
Joch der Eitelkeit, bie fi zwar nicht in ver- 
nehmlichen Worten ausfpridgt, aber das menſch⸗ 
liche Gemüth ift für Diefe Klage nicht unempfinb- 


unterworfen infolge bes Sündenfalls bes 
Menſchen. Eine bei ben jühifhen Rabbinen 
auch fonft nachweisbare Auslegung von Ger. 
3, 17. 18. Mit dem Haupte fällt bie ganze 
Schöpfung bem Bann anheim. — auf Hoff» 


nung: nit für immer. — bes Berberbene: 21 


der Zerftörung, der alles Beſtehende rettungs- 
los anheimfällt. Bgl. Ief. 40, 6.7. — zu ber 
Freiheit, welche beflebt in ber Herrlich— 
feit ber Kinder Gottes, woran aud bie 


"einer Ummwanbelung entgegengebende Natur 


theilnehmen wird, indem fie, gan in ben 
Dienft bes Geiftes gezogen, das Gepräge und 
die Spur bes Geiftes überall aufweiſt. Dahin 
gehört es, wenn Jeſ. 66, 22 ber Prophet bie 
Erfhaffung eines neuen Himmels und einer 
neuen Erbe lehrt, woran fi Offb. 21, 1; 
2 Petr. 3, 18 anlehnt. Bgl. auch Matth. 19, 2; 
Apg. 8,21. — Denn: was beiweift, daß ber 2 
Ereatur jene Hoffnung gelafien if. — bis 
heute, wrif. „bis jet“: feit Gen. 3, ı7. 18. 


— nicht allein aber fie: Steigerung bes P 


vorigen Beweifes. — bes Geiftes Erftlinge: 
im Bergleich zu ben fpäter (vgl. 11, 25) Gläu⸗ 
bigwerbenben. — bei uns ſelbſt: ftille Sehn- 
fucht. — auf die Kindſchaft: auf bie äußere 
Erſcheinung ber bamit verbunbenen Herrlicheit. 
— auf unfers Leibes Erlöfung von feiner 
bieffeitigen fleiſchlichen Beſchaffenheit; vgl. 
1 Kor. 15, 51; 2 Kor. 5, 2—4; Bhil. 3, 21. — 
wir find felig in ber Hoffnung, 'eig. 24 
wir wurben gerettet, bes Heils theilhaftig ge 
macht in ber Hoffnung, fobaß wir noch nidt 
im wirflihen Beſitz bes uns zugejprochenen 
Erbes find. Bol. Tit. 3,7. — bie man 
fiehet, vgl. 2 Kor. 4, 18. — Das Bert 
noch fehlt bei manchen alten Zeugen. — 
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Der Surſprecher. Hömer 8. Die Vorherbeflimmung. 


wozu hofft mar noch? 2° So wir aber bei hoffen, das wir nicht fehen, fo warten 
wir fein mit Ausdauer. 

26 Gleich alfo aber Hilft auch der Geift unferer Schwachheit mit auf. Denn 
was wir beten follen, wie es fich gebühret, wifjen wir nicht, aber ber Geift felbit 
tritt dafür ein mit unausfprechlichen Seufzen. 27 Der aber bie Herzen erforjchet, 
weiß, was des Geiftes Sinnen ift, daß er nämlich nach Gottes Wohlgefallen für 
Heilige eintritt. 22 Wir willen aber, daß venen, die Gott lieben, alle Dinge zum 
Deiten dienen, ihnen, die nach dem Vorſatze berufen find. 2° Denn welche er 
zuvor erkannt hat, die hat er auch zuvor beftimmt, gleich zu fein dem Bilde feines 
Sohnes, auf daß er Erftgeborener fei unter vielen Brüdern. 20 Welche er aber 
zuvor beftimmt hat, die bag er auch berufen; und welche er berufen hat, bie hat 
er auch gerechtfertigt; welche er aber gerechtfertigt hat, die hat er auch verherrlicht. 

Was follen wir nun dazu fagen? Iſt Gott für uns, wer mag wider uns 
jein? 2 Welcher ja feines eigenen Sohnes nicht verfchonet, ſondern ihn für ung 
vahingegeben hat, wie follte er uns mit ihm nicht auch Alles fchenken? 3° Mer 
will Hagen gegen Gottes Auserwählte? Gott ift es, ver rechtfertigt. °* Wer, 
der verbammet? Chriftus ift es, ber geftorben, ja vielmehr auferwedet ift, wel⸗ 


25 warten wir fein mit Ausbaner: ber fittliche Anker ber Hoffnung, ber in bem verborgenen 

% Ertrag dieſes unfers Zuftandes. — Gleich alfo: und ewigen Erwählungsrath Gottes gründet. 
«8 war, um bie Gewißheit ber künftigen Herr — Borfaße, vgl. 9,1; Eph. 1,1; 3,11; 
lichkeit zu beweiſen, bie Rebe gewefen von om 2 Tim. 1, 9; 3,10. Andere Berufene, ale 
Seufzen ber Ereatur (B86. 19— 23); Davon war ſolche, die es nach bem vorhergefaßten Rath⸗ 
Paulus übergegangen anf bie in ben Chriften ſchluſſe find, gibt es nicht. — Denn: um zu 29 
ſelbſt lebende Sehnſucht nach Freiheit und Er- zeigen, wie fidher und gewiß bie Chriſten ver- 
fung (B68. 33 — 25); endlich erinnert ber Apo- möge bes nothiwendigen innern Zuſammenhangs 
Rel auch an eine britte höhere Gewähr, an das ber göttlichen Heilskräfte von Stufe zu Stufe 
Bert des in unſern Schwacheiten uns aufe ber Herrlichkeit entgegengefülhrt werben, welche 
richtenden und uns munberbar ftärtenben Geiſtes er zuvor erkannt bat als foldhe, die dem 
Gottes. — tritt bafür ein: verwendet fih Bilde Eprifti entfprechen, bie hat er auch ꝛc. 


für uns, weshalb er im vierten Evangelium — gleich zu fein bem Bilde, vgl. 1 Kor. 
„Fürſprecher“ heißt; |. 3. Joh. 14, 10. Wieer 15,49; 2 Kor. 3, 18; Phil. 3, 21; 1 Joh. 3, 2. 
aber auch dort „der andere Fürſprecher“ iſt, — Erfigeborener, vgl. Kol. 1, 15. 18; Hebr. 
jo heißt es auch Hier Vs. 39 von Ehriftus in 1,6; Offb. 1,5. — unter vielen Brübern, 
erfter Linie, baß er „für uns eintritt“. — vgl. 1 Kor. 15, 20.23. Die Brüder find nad 


mit unausfprehlihem Seufzen: ber pauliniſcher Borftellung von Gott zu Kindern 
Apoflel denkt babei an die Zuflände der Zun- angenommen, während ber Erfigeborene an 
genrebner. ©. 3. 1 Kor. 12, 10. Auch ba „Abba, fi Sohn Gottes ifl. — berufen: indem er 30 

ZU Bater' Vs. 15 gehört hierher. — für Heilige ale Einladung zum Heil bie Prebigt bes Evap⸗ 
eintritt: in Augenbliden tieffter Inbrunſt, geliums an fie ergehen Tieß (10, 14; 2 Thefl. 

28 mo fie ſich ſelbſt nicht helfen können. — Wir 2,14). — die hat er auch bamit ſchon fo gut 
wiffen aber: bie mit Vs. 10 anhebende Reihe wie verherrlicht, bem Bilde bes himmliſchen 
von Ermuthigungsgründen fchliegt ab mit dem Menſchen ähnlich gemacht, 1 Kor. 15, 49. Da⸗ 
Hinweis daranf, daß wie in folhen Berüh-⸗ mit ift bie in wenigen Zügen gezeichnete gött- 
rungen bes Geiſtes bie Liebe Gottes uns naht liche Gefchichte der Bollendung ber Gläubigen 
(5, 5), fo auch unfere Gegenliebe ihm begegnet, zu Enbe gebradt. — dazu: zu dem Ves. 31 


und wir in dem Bewußtjein biefer unlösbaren 28 — so Entwidelten. — nicht verjhonet: 32 
Eingeit ruhig durch Stoß und Gegenſtoß ber Erinnerung an Gen. 22, ı2. — Ber will ıc., 33 
irdiſchen Gefchide hindurchgehen können. — vgl. Jeſ. 50,8. — Elagen: Anllage erheben. 
alle Dinge zum Beften dienen, wei. — Anserwählte: ber Begriff der Auser- 
„Alles mitwirket zum Guten”. Zwei ber älter wählung ergibt fih aus Joh. 17,6; Eph. 1, «. 
Ken Handſchriften geben aber bie Lesart: „Bott — Nach ja vielmehr haben einige alte Zeu- 34 
in allen Dingen zum Guten mitwirlet”. — gen nod ein „auch“. — auferwedet, vgl. 


ihnen, bie: dies endlich ber letzte und tiefe 4, 28. zur Rechten, |. 3. Matth. 26, 64. 
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Ewiger Sieg. Hömer 8.9. Beitliher Schwert. 


her auch ift zur Rechten Gottes, und tritt für uns ein. 25 Wer wilf uns ſcheiden 
von der Liebe Ehrifti? Trübſal, oder Angft, oder Verfolgung, ober Hunger, ober 
Blöße, oder Gefahr, oder Schwert? 39 Gleichwie gefchrieben ftehet, Um veinetwillen 
werben wir getöbtet ben ganzen Tag, wurden wir geachtet wie Schlachtichafe. 
87 Aber in dem Allen überwinden wir weit, durch den, ber uns geliebet hat. 
se Denn ich bin gewiß, daß weder Tod noch Leben, weber Engel, noch Mächte, 
weber Gegenwärtiges noch Zufünftiges, noch Gewalten, 3° weber Hohes noch Tiefes, 
noch irgendeine. andere Creatur, uns wird fcheiden können von ber Liebe Gottes, 
bie in Chriftus Iefus ift, unferm Herrn. 


14. Klage über die VBerwerfung Iſraels 9, 1—5). 


1 Wahrheit fage ich in Chriſtus, ich Lüge nicht, inbem mein Gewiffen mein 9 
Mitzeuge tft im heiligen Geifte, » daß id) große Betrübniß und Schmerzen chne 
Unterlaß in meinem Herzen babe. *Denn ich würde wünfchen, felber verbannet 
zu fein von Ehriftus für meine Brüder, bie meine Verwandten find nach bem 
Fleiſche; *fie, die da find Iſraeliten, welchen die Kindſchaft und die Herrlichkeit, 
und die Bünbniffe, und die Gefeßgebung, und der Gottesbienft, und bie Ber: 
beißungen, ° welchen bie Väter angehören, und aus welchen Ehriftus hHerfommt 
nach dem Fleiſche. Der über Alles ift, Gott, ſei gelobet in Ewigfeit, Amen. 


15. Rechtfertigung Gottes wegen ber Verwerfung Iſraels (9, 6 — 29). 


6 Aber nicht verhält es fich alſo, daß Gottes Wort zu nichte geworben ift. 
Denn nicht Alle, die aus Ifrael find, find wirklich Sfrael; "auch find nicht Alle, 


— Betrübnif eben über bie Berwerfung 2 
Hraels. Wie auch bie Propheten bes A. 2. 
oft mit tiefem Mitgefühl und biutendem Herzen 
bie Berbammung bes eigenen Bolls vertün- 
beten. — verbannet war nad Lev. 27, 2.9 3 


Bol. 1 Betr. 3,2. — tritt für une ein, 
ſ. 3. Joh. 14,10. Bol. Hebr. 7,25; 9,2; 
35 1305. 2,1. — Liebe Ehrifti, die Chriſtus 
dadurch bewieſen hat, baf er nad Vs. sa für 
36 uns geftorben und auferftanden if. — Gleich— 





wie gefhrieben ftehet:-bie Frage nad) bem 
Schwert 86. s5 veranlaßt ben Apoftel, die Stelle 
Bf. 44,33 nach den Al. anzuflihren, in Ge⸗ 
mäßheit welcher die Chriften mit bem Schwert 
bedroht feien. Vgl. Apg. 12,3. — den gan⸗ 
37 zen Tag, vgl. 2 Kor. 4,11. — ber uns 
geliebet hat: Chriflus, vgl. Be. 5. — 
38 gewiß, eig. überzeugt. — weder Tod noch 
Leben, vgl. 1 Kor. 3,22. — Engel, vgl. 
Sal. 1,8. — Mächte... Sewalten, f. 2. 
39 Eph. 1,21; 1 Kor. 15, 2. — bie in Chriſtus 
9, 1 Jeſus vermittelt ift, vgl. 5,5. — Nachdem 
jo viele Einwände gegen bie Rechtfertigungs- 
lehre zurüdgemwiefen unb ihre Harmonie mit 
dem Geifte bes U. 8. dargelegt ift, bleibt noch 
Ein Widerfpruch unerledigt zurüd: ber, daß 
doch thatſächlich dieſes mit dem Wort Gottes 
betrante (3, 3), auserwählte Bolt ſelbſt in ber 
Erſcheinung Chrifti keineswegs die Erfüllung 
ber Weiffagungen und bie Gewähr feiner eige- 
nen Zukunft erfannt babe. Darauf geht nun 
ber Apoftel ein. — in Chriftus, vgl. Eph. 
4,175 1Thefſf. 4,1. — ich Lüge nicht, vgl. 
1 Zim. 2,.. — Mitzenge, vgl. 2, 15; 8, 16. 


alles, was bem Emigen ohne Löfung geweiht 
und Daher dem Untergange beftimmt war; vgl. 
Gal. 1,8.9; 1 Kor. 12,3; 16,2. — von 
Chriftus: gefohieben von ihm. — Sfraeli« 4 
ten, f. 3. Joh. 1,08. — Kindſchaft: mit 
im Sinne von 8, 141 — a28, fonbern von &. 
4,22; Deut. 14,1; 32, 6; Hof. 11,1. — 
bie Herrlichkeit: das Zeichen ber göttlichen 
Gegenwart, vgl. Er. 24, 16; 40, 34. 35; 1 Rön. 
8,11. — Bünbdniffe, n. and. LA.: „ber 
Bund‘. Bgl. Epb. 2, ı2. Bei ber Tertes- 
lesart ift an Gefchichten wie Gen. 15, 18; 
17,3; Ex. 6, 4. 5 zu benlen. — Bäter, Er. 5 
3,13; 4,5. — nad bem Fleiſche, ſ. z. 1,» 
— Der über Alles ift 2c.: biefe Worte finb 
nicht auf Chriſtus zu beziehen, fonbern ber 
Apoftel findet fich nad) ber Aufzählung ber Vor⸗ 
züge Iſraels veranlaft, ihren Urheber und 
Berleiber, Gott, zu preifen, wie 1,35; 2 Kor. 
11,81; Gal. 1,55 1 Tim. 1, 17. — Zuerſt 6 
zeigt ber Apoftel Bs. 6— 13, daß Gottes Wort 
ſchon deshalb durch ben Unglauben Siraels 
nicht Lügen geftvaft wirb, weil es ſich nur au 
bie wahren und echten raeliten, auf bas 
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Hirasi nach dem Geiſte. Römer 9. Gefäße zur Ehre und Unehre. 


weil fie Abrahams Same find, darum auch Kinder; fondern, Nach Iſaak foll dein 
Same genannt werben. ° Das heißt, nicht find das Gottes Kinder, die des Flei— 
(des Kinder find; ſondern die Kinder der Verbeißumg werden als Same gerech⸗ 
net. Denn bies ift ein Wort der Verheifung, Zu biefer Frift will ich kommen, 
und Sarah foll einen Sohn haben. 19 Nicht allein aber das, ſondern auch zur 
Nebefla, da fie von Einem, von Iſaak, unferm Vater, fehwanger war, !!(bevor 
fie nämlich geboren waren, und weder Gutes noch Böſes gethan hatten, auf baß 
ver nach Auswahl getroffene Vorſatz Gottes beitehen bleibe, nicht um der Werke, 
fondern um des Berufenden willen) 1? warb gefagt, Der Größere wirb dem flei- 
nern dienen. 1° Gleichwie gejchrieben jtehet, Jakob habe ich geliebet, aber Eſau babe 
ich gehaſſet. Was follen wir nun jagen? Iſt Gott ungerecht? Das fei ferne! 
15 Denn zu Moſes fpricht er, Wem ich gnädig bin, dem bin ich gnädig; und 
weß ich mich erbarme, deß erbarme ich mich. 1° Sonach liegt es alfo nicht an 
Jemandes Wollen oder Laufen, fondern an Gottes Erbarmen. 17 Denn die Schrift 
fagt zu Pharao, Eben darum habe ich dich erwedet, vamit ich an bir meine Kraft 
erweife, und damit mein Name verfündiget werbe auf der ganzen Erbe. 1° So: 
nach erbarmet er fich alfo, weß er will, veritodet aber auch, wen er will. 19 Du 
wirft mir nun fagen, Was tabelt er denn noh? Wer foll feinem Willen wiber- 
ftehen? 2° Fa, lieber Menfch, wer bift du denn, daß bu mit Gott rechten willft? 
Wird auch ein Werk zu feinem Meifter fagen, Warum haft bu mich aljo gemacht? 
21 Oder bat nicht der Töpfer Macht über den Thon, aus vemfelben Zeige zu 
machen ein Gefäß zur Ehre, das andere aber zur Unehre? 2? Wie aber wenn 
Gott, wiewol er Zorn erweijen, und feine Macht fund thun wollte, doch mit 
großer Langmuth die Gefäße des Zorns getragen hat, zugerichtet zur Verdammniß? 
2° Zugleich um ben Reichthum feiner Herrlichkeit fund zu thun an ben Gefäßen ber 
Barmherzigkeit, die er zunorbereitet hat zur Herrlichkeit, 24 als welche er auch uns 
berufen bat, nicht allein ans Juden, fondern auch aus Heiden. 25 Wie er auch 


„Iſrael Gottes“ bezieht. Der Name und Be- 
griff Ifraels bat noch eine über ben gefchicht- 


BER. 1.—ıs, wie Gott felbft fi) das Recht vor⸗ 
behalten bat, nad freier Auswahl zu begna- 


lichen Sinn hinausgehende höhere Bebentung. 
T— weil fie Abrahams Same find, vgl. 
Matth. 3,9. — Nah Ifaak ıc.: der Sprud 
Gen. 21, ı3 wirb genau nach den Al. angeführt. 
Dabei hat Paulus den Gegenſatz zu Iirael im 
8 Auge. Bgl. Hebr. 11,18. — Kinder: ber 
Verheißung, wie Iſaak war. ©. z. Gal. 
94,2... — Zu dieſer Friſt ꝛc.: angeführt 
10 werben die Worte Gen. 18, 10. 1. — von 
Einem: dies bie Steigerung gegen das vor⸗ 
hergehende Beifpiel. Iſaak und Iſmael ſtamm⸗ 
ten wenigſtens nicht von Einer Mutter. Bgl. 
1 Gen. 25, 21. — fie: die Zwillinge der Re 
bella. — nah Auswahl: weil nicht alle 
12 umfafjend. — Borfak, ſ. z. 8,38. — warb 
gelagt, Ben. 25, 28. Gefchichtlich warb biefe 
Verheißung erfüllt durch die Beflegung und 
Unterwerfung ber Ebomiter. Bgl. 2 Sam. 
8,14, 2 &bn. 14, 7.22; 2 Chron. 25, 11; 26, 2. 
13 — geſchrieben fiehet, Mal. 1,2.5. Pau- 
lus bezieht auf bie Berfonen, was von ben 
14 Böltern gefagt if. — Der Apoftel zeigt nun 


bigen ober zu verhärten. — ſpricht er, Er. 15 
33, 10 wril. nah A. — Laufen, vgl. Gal. 16 
2,3; 5,7; Phil. 2, 16; 1 Kor. 9,2. — fagt 17 
zu Pharao, Er. 9, 16. — erwedet, b. h. 
auftreten laſſen auf Erben: freie Ueberfegung 
von „beſtehen lafſſen“. — verflodet: ver- 18 
bärtet, madt durchaus unempfänglich für bie 
Botichaft bes Heils. Bgl. Er. 7, s. — Ferner 19 
zeigt der Apoftel, Vss. 19 —sı, wie es in ber 
Natur der Sache liege, baf ber Menſch mit 
Gott darüber nicht rechten inne, ob Gott ihn 
begnabigen ‚oder verfloden will. — Wrtl. „Ja 20 
freifih, 0 Menſch, wer bift bu, ber bu Gott 
entgegen antwortet?" — Werl zu feinem 
Meifter, wrtl. „Gebilb zu feinem Bilder‘. 
Bol. Jeſ. 29, 16; 45,9; Ser. 18,6. — Der 22 
Apoftel zeigt Bes. 22a—29 weiter, wie Gott feine 
Herrlichkeit an ben Erwählten nicht offenbare, 
ohne zugleich Langmuth zu Üben an ben Ver⸗ 
worfenen. — Zugleich: wilrbe Gott die Ge⸗ 23 
füße des Zorns gleich zerfchmettern, fo würde 
fein Zeitraum übrig bleiben, um durch Beru⸗ 
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27 fie Kinder heißen“. — Sefaja: nämlid 


28 wird ausgeſchloſſen. — Die Schwierigkeiten 


Ifrael verworfen, Homer 9. 10. Heiden angenommen. 


im Hofen fpricht, Ich will das Nicht-mein-Bolf berufen zu meinem Volke, und die 
Nicht - Geliebte zur Geliebten; 20 und es wird gefchehen, an ber Stätte, da man 
zu ihnen fagte, ihr fein nicht mein Volk, da werben fie al8 Kinder des lebendigen 


Gottes berufen werben. 27 Jeſaja aber rufet laut über Iſrael, Ob die Zahl der 


Kinder Iſrael wäre wie der Sand am Meere, nur ver Reit wirb felig werben; 
28 denn vollenden und kurz abmachen wird ber Herr feinen Sprud auf Erben. 
29 Ind gleichwie Jeſaja zuvor gejagt hat, Hätte nicht ber Herr der Heerjchanren 
uns einen Samen übrig bleiben Iaflen, wie Sodom wären wir geworben, und Go: 
morra glichen wir. 


16. Die Schuld ihrer Berwerfung liegt an den Juden ſelbſt (9, so — 10). 


Was follen wir nun jagen? Daß Heiden, vie Gerechtigkeit nicht erjtrekt 
haben, Gerechtigkeit erlanget haben, aber eine ſolche Gerechtigkeit, die aus Glau: 
ben fommt. >: Iſrael aber, welches das Gefeß ber Gerechtigfeit erftrebte, Tam 
nicht zum Gefege der Gerechtigkeit. Warum? Weil fie darnad ftrebten 
nicht aus Glauben, fondern als aus Werken. Denn fie haben geftoßen an ben 
Stein des Anftoßes; ° gleichwie gefchrieben ſtehet, Siehe, ich lege in Zion einen 
Stein des Anftoßes und einen Fels der Aergerniß; und wer an ihn glaubt, fol 


nicht zu Schanden werben. ! Brüber, das Wohlgefallen meines Herzens und mein 0 


Slehen zu Gott ift für ihr Heil. ? Denn ich gebe ihnen das Zeugniß, daß fie 
um Gott eifern, aber mit Unverftand. ® Denn da jie die Gerechtigkeit Gottes nicht 
erfannten, und ihre eigene aufzurichten trachteten, haben fie fich der Gerechtigfeit 
Gottes nicht unterworfen. * Denn Ende des Gejeges ift Chriftus, zur Gerechtigfeit 


fung der Auserwählten feine Herrlichkeit zu inmitten ber ganzen Erbe.” Paulus hält ſich, 


25 offenbaren. — im Hoſea, vgl. Hof. 2,25 in wie fonft, fo aud bier an bie eberfegung und 
26 freier Anführung. — Hof. 2, ı nad den A. — findet bariu ben Sinn, daß das Strafgericht 


an ber Stätte: Paulus faßt das „anſtatt“ über Sfrael in einer kurz abgemadhten Form, 
bes Grundtertes örtlich und benkt an bie Hei- ſodaß nur Wenige übrig bleiben, eintreten 


benländer. — werben fie als Kinder... werde. — Gef. 1,9 nah ben M. — Der 29. 


berufen werben: fo faßt mit Beziehung auf Apoſtel faßt Bess. 30—33 zunächſt das geſchicht ⸗ 
bie Vs. se erwähnte Berufung Paulus die liche Refultat zufammen, um auf Grund beffen 
Worte, bie richtig Überfegt lauten: „wird man zu zeigen, daß bie Juben an ihrer Berwerfung 


10,3. — ber Reſt: die Mehrzahl Iſraels rechtigkeit: das Geſetz, welches Gerechtigkeit 


dieſes Berfes liegen fchon in ber Lesart. Den LA. noch anzufügen wäre: „bes Geſetzes“. 
im Text bdargeftellten Sinn geben bie älteſten Ihr Streben war ein gejelicdes und werl- 
Handſchriften; derſelbe ift aber unvollſtändig bienftlihes. — Denn: fehlt in ben äfteften 
ausgebrüdt und fpätere zahlreiche Zengen ge- Hanbfchriften. — Stein bes Anftoßes, vgl. 


ſelbſt ſchuld tragen. — Das Geſetz ber Ge- 31 


berftellt. — als aus Werlen, wozu n. and. 2 


ben folgende LA., wobei die von ihnen allein 
gebotenen Worte in gefperrter Schrift erfchei- 
nen: „benn einen Spruch vollenden und kurz 
abmadhenb mit Gerechtigkeit (iſt er), ba 
einen kurz abgemadten Spruch ber Herr 
thun wird auf ber Erbe.“ Dies ift aber bie 
Form, in welcher die Uebf. ber Al. aus Mis⸗ 
verftanb bie Worte Jeſ. 10, 32. 38 barftellt, Die 
im Urterte lauten: „Ein Berberben iſt be= 
fhloffen vol überſtrömender Gerechtigkeit. 
Denn Vernichtung und Strafgericht läßt er- 
gehen ber Herr, ber Ewige ber Heerichaaren, 


Luc. 2,345 1 Kor. 1,33. — geſchrieben 3 
ftehet, Jeſ. 8, 14; 28, 16, welche beide Stel- 
len bier zu Einem Spruche verſchmolzen find. 
Bgl. 10, 115 1 Betr. 2,6 —8; 1 Tim. 1,16. 
— MWohlgefallen: noch einmal verfidhert er, 1, 
wie 9, 1ı—5 bie Leſer feiner innigften Theil 
nahme für Sfrael. — eifern, vgl. Sal. 1,1; 2 
Joh. 2,175 Apg. 21, 20; 22, 3. — mit Un: 
verſtand, wrtl.: „nicht nach Erkenntniß“. — 
ihre eigene, n. and. LA.: „ihre eigene Ge 3 
rechtigkeit“. Vgl. Phil. 3,9. — Ende bei! 
Geſetzes, f. 3. 13, 10. Bgl. Sal. 3, 13; 4, «5 








Geſeßes gerechtigkeit. Nömer 10. 


für einen Ieglichen, der an ihn glaubt. 5 Denn Moſes fchreibt von ber Gerechtig- 
feit, die aus dem Gefege fommt, Welcher Menſch es thut, der wird baburch leben. 
s Aber die Gerechtigkeit aus Glauben fagt aljo, Sprich nicht in deinem Herzen, 
Ber will in ven Himmel binauffteigen? ‘Das beißt, um Chriftum herabzubolen. 
"Dver, Wer will in den Abgrund Hinabfahren? Das heißt, um Chriftum von 
ben Todten heraufzuholen. 8 Aber was fagt fie? Es ift das Wort nahe bei dir, 
in beinem Munde, und in deinem Herzen. Das ift das Wort vom Glauben, das 
wir prebigen. Denn fo bu mit deinem Munde Jeſum als Herrn befenneft, und 
in deinem Herzen glaubejt, bag ihn Gott von den Todten auferwedet hat, jo wirft 
du felig. 19 Denn fo man von Herzen glaubet, jo wird man gerecht; jo man aber 
mit dem Munde befennet, jo wird man felig. ’1 Denn vie Schrift ſpricht, Ein 
Yeglicher, der an ihn glaubet, wird nicht zu Schanven werben. 1? Denn es ift Fein 
Unterfchied zwifchen Juden und Griechen; es ift ja Ein Herr Aller, reich für Alle, 
bie ihn anrufen. 13 Denn Jeder, der den Namen des Herrn anrufen wird, ſoll felig 
werben. 12 Wie follen fie nun anrufen, an den fie nicht gläubig wurden? Wie 
jollen fie aber an ben -glauben, von dem fie nichts gehöret haben? Wie follen fie 
aber hören ohne Prediger? 15 Wie follen fie aber predigen, wo fie nicht gefanbt 
wurden? Gleichwie gefchrieben ftehet, Wie lieblich find die Füße derer, die frohe 
Botſchaft bringen vom Heile. 19 Aber nicht Alle wurden bem Evangelium gehorjam. 
Denn Jeſaja fpricht, Herr, wer hat geglaubet unferer Prebigt? 17 So fommt ber 
Glaube aus ver Previgt, die Prebigt aber durch das Wort Gottes. 1° Allein ich 
fage, Haben fie etwa nicht gehöret? Es ift ja in alle Lande ausgegangen ihr 
Schall, und an ber Welt Ende ihre Reden. 19 Allein ich fage, Hat es Ifrael etwa 
nicht verftanden? ALS der Erfte fpricht Moſes, Ich will euern Eifer reizen durch 
ein Nicht-Volk, durch ein unverjtändige® Volk euern Unwillen. 2° Iefaja aber 
wagt gar zu fagen, Ich war zu finden für die, fo mich nicht fuchten, und zu er- 


Allgemeine Berufung. 


5 — Moſes Schreibt: Lev. 18,5 nach den A. 
Bol. Sal. 3, 18; Ex. 20, 21; Neh. 9,29. — 
baburd: ſchon bie älteften Zeugen bieten bier 
eine Verſchiedenheit ber Lesart, bie es zweifelhaft 
läßt, ob das Geſetz ober die Gerechtigleit ge- 

b meint iſt. — jagt: charalteriſirt fich ſelbſt in 
der nunmehr in freier Weife angeführten Stelle 


Schriftbeweis für den Glauben. — Vgl. 3, =. 
— Ein Herr: Chriſtus, vgl. 1 Kor. 12,5; 
Phil. 2,11. — reich, vgl. Eph. 3,3. — an- 
rufen, vgl. 1 Kor. 1,2; Phil. 2,10. — 
Joel 3,5 nah den Al. angeführt, dient ale 
Schriftbeweis für bas „für Alle, bie ibn an⸗ 
rufen” Be. 12. Bgl. Apg. 2,21. — ohne 14 


12 
13 


Deut. 30, u—ı. — Das heißt, um Chri— 
Rum herabzuholen: als ob er nit ſchon 
berabgelommen wäre. Die Frage wirb dadurch 
als eine Frage bes Unglaubens an bie Erſchei⸗ 
7 nung Ehrifti bezeichnet. — Das heißt 2c.: biefe 
zweite Frage wäre alfo nun eine frage des 
8 Unglaubens an bie Anferftehung Chriſti. — in 
beinem Munde, unb in beinem Herzen: 
inwiefern mit biefen Beſtimmungen ber Glaube 
umfchrieben fein foll, erhellt aus Vss. 9. 10. — 
9 IZefam als Herrn bekenneſt: alfo nicht 
frägft: wer will in ben Himmel binauffleigen, 
38.0. — glaubef, bag ihn zc.: alfo nicht 
erft frägſt: wer will in ben Abgrund hinab⸗ 
10 fahren, 88.7. — Die Eine Sade wird in 
ber Weife ber zweiglieberigen hebräiſchen Rede⸗ 
11 form anf doppelte Weife dargeſtellt. — bie 
Schrift fpricht, Jeſ. 28, 16. Vgl. 9, 58. 
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Prediger: die Nothwenbigleit evangelifcher 
Predigt foll bewiefen werben. — geſchrieben 15 
ſtehet: Jeſ. 52,7 wirb frei angeführt. — 
bie frohe Botfhaft bringen vom Heile, 
n. and. LA.: „bie frohe Botſchaft bringen vom 
Srieben, frohe Botihaft vom Heile“. — Denn 16 
Jeſaja ſpricht, vgl. 53, ı nah den Al. 
Bgl. Joh. 12, 8. — buch das Wort 17 
Gottes, welches befehlsweife an bie Prebiger 
ergeht. Bol. Luc. 3,2. — ih fage: made 18 
mir jelbft den Einwurf. — gehöret: nämlid 
bie Predigt. — Es ift ꝛc., Pſ. 19, 5 nach ben 
Al. — Schall, f. 3. Pſ. 19,5. — ich fage, 19 
wie B8. 18. — verftanden: daß nämlich allen 
Völkern das Heil verfünbigt werben fol, indem 
die Predigt nach Vs. ı8 durch alle Yande geht. 
— ber Erfte ber Schriftzengen, bie bagegen 
auftreten. Deut. 32, 21 nach ben A. — ef. 20 








Nömer 10. 1. und Gnadenwahl. 


forfchen für die, fo nicht nach mir fragten. 21 Zu Iſrael aber fpricht er, Den 
ganzen Tag redte ich meine Hände aus gegen ein wiberjpenjtiges und wiberfprechen- 
des Volk. 


17. Dennoch ift bie VBerwerfung Ifraels nur eine tbeilmeife (11, 1—.ı0). 

1So fage ih nun, Hat Gott fein Volk verftoßen? Das fei ferne! Denn 11 
auch ich bin ein Siraelite, aus dem Samen Abrahams, aus dem Stamme Ben: 
jamin. 2 Gott hat fein Volk nicht verjtoßen, welches er zuvor erfannt hat. Ober 
wiffet ihr nicht, was bie Schrift von Elia: jagt? Wie er vor Gott tritt wider 
Yrael, und fpricht, ? Herr, fie haben deine Propheten erwürget, beine Altäre ba- 
ben fie eingeriffen; und ich bin allein übrig gebliebeu, und fie trachten nach meinem 
Leben. * Aber was fagt ihm bie göttliche Weifung? Ich habe mir übrig bleiben 
laffen fieben taufend Mann, die ihr Knie micht gebeuget haben vor dem Baal. 
5 Alfo ift nun auch in ber jegigen Zeit ein Neft nach Auswahl der Gnabe übrig 
geblieben. Wenn aber aus Gnaden, fo nicht mehr aus Werfen; fonjt würde 
bie Gnade nicht mehr Gnade fein. 7Wie nun? Was Ifrael fuchet, das Hat es 
nicht erlanget; die Auswahl aber hat es erlanget, die übrigen aber find verftodet; 
8 gleichtwie gejchrieben ftehet, Gott hat ihnen einen Geift des tiefen Schlafes gegeben, 
Augen, um nicht zu fehen, und Ohren, um nicht zu hören, bis auf ven heutigen 
Tag. Und David fagt, Es werde ihr Tiſch zum Fallftrid, und zur Schlinge, 
und zum Xergerniß, und zur Vergeltung; 0 ihre Augen müſſen finfter werben, 
daß fie nicht fehen, und ihren Rüden beuge immerbar. 


Göttliche Derflohung, 


"18. Der Unglaube Iſraels kam den Heiden zu Gut, bie ſich daher nicht liberheben dürfen 
. (11, 1— 4). 


11So fage ih nun, Strauchelten fie etwa, auf daß fie fallen follten? Das 


fei ferne! Sondern aus ihrem Fehl kam den Heiden das Heil, um ihren Eifer 
zu reizen. 12 Wenn aber ihr Fehl der Welt Neichthum, und ihr Schaden ver 


Heiden Reihthum ift, um fo mehr ihre Vollzahl. 18 Denn euch Heiden jage 


Verſes haben fpätere Zeugen bie entbehrlichen 
Worte: „Wenn aber aus Werfen, fo ift es 
nicht mehr Gnade; fonft würbe das Werk nicht 
mehr Werk fein. — Was Iſrael findet, vgl. 7 


65, ı nah den A. — jo mich nicht ſuchten: 

bies bezieht Paulus auf die Heiben. Vgl. 

21 Apg. 17,37. — fpridt er, Jeſ. 65,2. — 
11, 1 Bgl. Matth. 23, 37; Iob. 5,40. — Hat Gott 





fein Boll verftoßen, vgl. Pi. 94,1. — 
auch ih bin ein Iſraelite, unb kann als 
folcyer nie zugeben, baß Gott fein Boll ver- 
flogen habe. — aus bem Stamme Benja- 
min: ber feit ber ©efangenfhaft mit bem 
Stamme Yuba die echte Nation bildete. DBgl. 
2 Eſra 4,1; 10,9; Phil. 3,5. — zuvor erkannt, 
daß es fein Volk fein werbe. Vgl. 8,0. — 
von Elia, wril.: „im Elia’, b. b. in ber 
von Elia handelnden Stelle 1 Kön. 19, 10. 14, 
welche Vs. 3 frei nach den AI. angeführt wirb. 
4 — Aber: obgleih Elia meint, allein übrig 
zu fein, und an Iſrael verzweifeln wollte. — 
göttlihe Weifung, vgl. Matth. 2, ı2. 3; 
Apg. 10, 22. Angeführt ift 1 Kön. 19, 1. — 
dem Baal, wril. „ber Baal’, wie auch in 
ber Ueberſetzung ber Al. dieſe Gottheit bald 
als männlich, bald als weiblich auftritt. — 


5, 6 ein Ref, vgl. 9, 27. — Am Schluſſe biejes 


9,31. — die Auswahl: eben ber Be. 5 er⸗ 
wähnte Ref. — verftodet, vgl. 9, 18; 2 Kor. 
3,14. — Die Schriftgemäßheit ber Verftodung > 
wirb durch Erinnerung au Jeſ. 29, 10; Dent. 
29, 3, welche beiben Stellen verfchmolzen find, 
bewiefen. — David, f. 3. Bf. 69, 1; Watt. Y 
22, 42. — Angeführt wirb Pſ. 69, as im freier 
Weiſe. — Augeführt wird Pf. 69, sa mit der IV 
Aenderung der Al. im lebten Gliede. — auf 11 
baß: bem von Gott georbneten Zwede nad. 
— fallen und ewig verloren geben follten. 
— kam den Heiben das Heil, vgl. Mattb- 
21, 43; Apg. 13,465 28,38. — um ihren 
Eifer zu reizen, vgl. 10, 10. — Reichthum, 1? 
nah Be. 11. — Schaben: daſſelbe Wort wie 
1 Kor. 6,7. — Vollzahl: Vollwerdung; die 
bevorſtehende Aufnahme von ganz Iſrael in 
das Rei) Gottes ift gemeint, vgl. Vs. ss fg. 
euch Heiden unter meinen Leſern. — ver 1 


Der edle Oelbaum, Nöomer 11. und die wilden Zweige. 


ih, Inſofern ich ver Heiden Apoftel bin, verherrlihe ich zwar mein Amt, 
105 ich etiva ben Eifer derer, jo mein Fleiſch find, reizen, und ihrer Etliche 
jelig machen möchte. 5 Denn wenn ihre DVerwerfung der Welt Verjöhnung 
ijt, was wird ihre Annahme fein, al8 Leben aus dem Tope? Iſt aber ber 
Eritling heilig, jo auch ver Zeig; und wenn bie Wurzel heilig ift, fo auch bie 
Zweige. 17 Wenn aber etliche von den Zweigen ausgebrochen wurben, bu aber vom 
wilden Delbaume unter fie eingepfropfet, und tbeilhaftig worden bift der Wurzel 
und Fettigfeit vom Delbaume, '°fo rühme dich nicht wider bie Zweige. Rühmeſt 
du dich aber wiber fie, fo wiffe, daß nicht du die Wurzel trägft, ſondern bie 
Wurzel dich. 1? Du wirſt nun fagen, Die Zweige find ausgebrochen, damit ich 
eingepfropfet würde. 20 Richtig! Sie wurden ausgebrochen um ihres Unglaubens 
willen; du aber fteheit um des Glaubens willen. Sei alfo nicht ftolz, fonbern fürchte 
bih. 21 Denn wenn Gott der natürlichen Zweige nicht verfchonet hat, fo wird er 
dein auch nicht verfehonen! 22 Siehe nun Gottes Güte und Strenge, gegen die Ge⸗ 
fallenen Strenge, gegen dich aber Güte Gottes, wenn du bei ver Güte verbleiben 
wirft; fonft wirft auch du ausgehauen werben. 23 Auch Jene aber werden, wenn 
jie nicht in dem Unglauben verbleiben werben, eingepfropfet werben; denn Gott 
fann fie wol wieder einpfropfen. ?* Denn wenn bu aus dem feiner Natur nad 
wilden Delbaume ausgehauen, und wiber die Natur einem edeln Delbaume ein- 
gepfropfet bift, um jo mehr werben biefe, die von Natur feine Zweige find, 
ihrem eigenen Delbaume eingepfropfet werben? 


19. Rad Belehrung der Heiden wird ganz Sfrael befehret werben (10, 25—38). 


25 Denn ich will euch nicht verhalten, Brüder, biefes Geheimniß, "damit ihr 
euch nicht ſelbſt für Hug achtet, daß theilweiſe Verſtockung Iſrael widerfahren ift, 
bis dag die Vollzgahl der Heiden eingegangen tft. 20 Und alfo wirb das ganze 
Yirael felig werden; gleichwie gefchrieben ftehet, Kommen wird aus Zion ber Er- ' 
(öfer, abwenden wird er das gottlofe Wefen von Jakob; 2” und das ift mein Bund 
mit ihnen, wenn ich ihre Sünden tilgen werde. 28 Nach dem Evangelium zwar 
find fie Feinde, um euretwillen; nach der Auswahl aber Geliebte, um der Väter 


berrlihe ich zwar mein Amt: juhe ibm ogl. 9, 5. Ebeuſo natürlich auch bei ber Wur- 
Ehre zu machen burch angefirengte Wirkfamleit zel; unb in Bs. 39 Liegt die Gewähr für bie 
unter ben Heiben; mein letter Zweck dabei Sicherheit bes Schluffes. — Die Stellung ber 17, 18 
bezieht fih aber auf das Volk Iſrael, vgl. Heidenchriſten im Reiche Gottes ift eine abge- 

14 88. 14. — die fo mein Fleiſch jind, wril. leitete unb vermittelte. Das Bolt Ifrael bilbet 

15 „mein Fleiſch“. — ihre VBerwerfung ber dem eigentlihen Stamm. — ſteheſt: ale Zweig 20 
Welt Verföhnung, vgl. B8. 11. — leben auf dem Delbaume. — fo wird er: wozu eine 21 
aus bem Tode, wrtl.: „Leben aus Todten“. andere EN. beifügt „etwa wol’. — Strenge: 22 
Nah der Wiederaufnahme Iſraels ift bie Ente weil bie Juben ausgehauen wurben, vgl. B8. ı7. 


widelung bes Gottesreichs in „dieſer Welt“ — bei ber Güte verbleiben, vgl. Apg. 
geihloffen; es bleibt nur Äbrig, bag mit ber 13,08 — Bol. 14,0. — du, dgl. B8. 18. 23, 24 
Auferftehung der Todten anbebt, was Paulus — feiner Natur nad: Schluß aus dem 


die „zullinftige Welt’ nennt. Es find Dies aber Wibernatirlichen auf das Natürliche. — Ge- 25 
die zwei großen Hälften, im welche nah ber heimniß, ſ. 3. 1 Kor. 2,7; 16, 51. — für 
jäbifchen Theologie bie ganze Geſchichte buch Klug achtet unb euch euere eigenen, vielleicht 
das Auftreten bes Meſſias zertheilt wird. Baur falfchen Gedanken hinſichtlich der Berwerfung 
lus ſchließt ſich dieſer Anſchauung an, nur daß Iſraels macht. Bgl. 12, 16. — Jeſ. 59, 20. 21, 26, 27 
bei ihm die fünftige Welt erft mit ber Wieber- verfchmolgen mit Jeſ. 27, 9 in fehr freier An- 
tunft Chrifti in die äußere Ericheinung tritt. wenbung, um bie enbliche Belehrung von ganz 
16 S. z. Gal. 1,4. — Erfling, vol. Num. Iſrael zu beweifen. gl. Ser. 31,35. 4. — 
15, 10— 51. Der Apofel benft an bie Väter, Feinde, nämlih Gottes. — um euret- 28 
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Römer 11. 12, 


willen. 2° Denn unbereubar find die Gnabengaben und bie Berufung Gottes. 
so Denn gleichwie ihr einft Gott ungehorfam gewefen ſeid, nun aber durch ihren 
Unglauben Barmberzigfeit gefunden habet, »ꝛ ſo find auch Jene jegt ungehorjam 
geworden, bamit fie durch eure Barmherzigkeit auch felbit Barmherzigkeit fänden. 
s2 Denn Gott hat Alle unter ven Unglauben befchloffen, auf daß er fich Aller erbarme. 


&ottes Weisheit. Dernünftiger Gottesdienfl. 


20. Preis der unergründlichen Weisheit Gottes (11, 38 -860). 


33O Tiefe des Neichthums, der Weisheit und der Erfenntnig Gottes! Wie 
gar unergründlich find feine Gerichte, und unerforfchlich feine Wege! » Denn wer 
hat des Herrn Sinn erfannt? Oper wer ijt fein Rathgeber geworden? 3° Oder 
wer hat ihm zuvor gegeben, daß ihm vergolten würde? *° Denn aus ihm, und 
durch ihn, und zu ihm find alle Dinge. Ihm fei Ehre in Ewigkeit! Amen. 


21. Ermahnungen zu chriſtlicher Gefinnung, bürgerlihem Gehorfam und fittlichem Wandel 
(12, 13). 

1So ermahne ih euch nun, Brüder, bei ber Barmberzigfeit Gottes, binzu- 
geben eure Leiber zu einem lebendigen, heiligen, Gott wohlgefälligen Opfer, wel- 
ches fei euer vernünftiger Gottespienft; 2 und euch nicht dieſer Welt gleichzuftellen, 
fondern euch durch die Erneuerung des Sinnes zu verwandeln, auf dag ihr prüfen 
möget, welches da fei der Wille Gottes, das Gute und Wohlgefällige und Voll⸗ 
fommene. ?Denn ich fage durch die Gnade, die mir gegeben ift, Jedermann unter 
euch, daß er nicht höher von fich vente, als es fich gebühret zu venfen, ſondern 
daß er auf befcheivene Gedanken venfe, fowie einem Seglichen Gott das Maß bes 
Glaubens zugetheilet hat. * Denn gleicher Weife, als wir an Einem Leibe viele 
Glieder haben, aber alle Glieder nicht einerlei Gefchäfte haben, * alſo find wir, bie 





Vielen, Ein Leib in Chriftus, gegenfeitig aber je Einer des Andern Glied. * Wir 


willen, vgl. B8. u. — nad der Auswahl, 
vgl. Vs. 2. Dies der andere Geſichtspunkt, der 
über dem blos gefchichtlichen liegt. — um ber 
31 Bäter willen, vgl. BE. 16. — durd eure 


Barmherzigkeit, d. i. durch die Barmıher- - 


zigleit, bie euch wiberfahren if. Vgl. Vs. 11. 
32 — Alle: Juden und Heiben. Bgl. 3,9. — 
Aller, vol. 5,18; 1 Tim 2,4; Tit. 2, 11; 
Apg. 17,51; 2 Petr. 3, 9; Joh. 3, 16. — be⸗ 
33 fchloffen, vgl. Sal. 3, 2. — O Tiefe: ber 
Einblid in das große Räthſel der Weltgeſchichte, 
das von Gott in fo überraſchender Weife ge- 
löſt wird, gibt dem Apoftel dieſes Schlußwort 
ein. — Gerichte: Entfheibungen. — un— 
erforfhlih (mwril. „unausfpürbar") feine 
34 Wege, vgl. Hiob 5, 9; 9, 10; 34, 97. — Uebſ. 
ber A. von Gef. 40, 18. Bgl. 1 Kor. 2, 16. 
Die beiden ragen beziehen fi) auf „die Weis- 
beit und bie Erlfenntnig Gottes‘, Be. ss. — 
35 Diefe Frage (aus Hiob 41, 2 gefloffen) bezieht 
fich auf den „Reichthum Gottes‘, Vs. ss. Bol. 
36 Jeſ. 40, 10. — aus ihm hervorgegangen, als 
bem fchöpferifhen Grunde. Bgl. 1 Kor. 8, 6. 
— durd ihn: ber bie Erhaltung des Gefchaffe- 
nen fortwährend vermittelt. Vgl. Hebr. 2, 10. 
— zu ihm: feinen legten Zweden bienftbar. 


Bol. Kol. 1, 16. — Ehre in Ewigkeit, vl. 
16, 97. — So: von ber erftiegenen Höhe aus 12, 
gibt nun der Apoftel im zweiten Theile bes 
Briefs eine reichhaltige Weberfiht über das, 
auf Grund der Glaubensgerechtigkeit fich ge— 
flaltenbe Leben bes Ehriften. — hinzugeben, 


vgl. 6, 18. 16. 19. — Tebendigen, im Ger 
genſatz zu den wirffiden Opfern, welche ihr 
Leben verlieren. — vernünftiger Gotte®- 


bienft: im Gegenſatze zu dem in Bilbern und 
Zeichen ſich vollziehenden. Vgl. 1,9; 1 Petr. 
2,5 ©. z. Joh. 4,23. 24. — dieſer Belt, ? 
j. 3. 11, 15. — gleidzuftellen, wrtl. „glei 
zugeſtalten“. — Ernenernng bes (n. and. 
LA. „eures") Sinnes, eig. ber Bernunft. 
Dal. Eph. 4, 28. 2; Tit. 3,5. Fortſetzung 
von 7, 6. 23.25. — prüfen möget, meldet 
da ꝛc., vgl. Eph. 5,10. 1. — burd die) 
Onabe, die mir gegeben ift, vgl. 15, 15; 
1 Kor. 3, 10; 15,10; Eph. 3, 7. 8. — nidt 
höher von fich denke, vgl. 1 Kor. 4,6. — 
fowie einem Jeglichen zc., vgl. 1 Kor. 7, 17. 
— das Maß bes Glaubens, weldes in 
der hriftlihen Gemeinde zugleich das Maß 
aller Leiftungsfähigfeit ifl. — Vgl. 1 Kor. 10, 4 
17; 12,12 fg. — in Chriftus, ber das Haupt > 
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Mömer 12. 13. Thatiges Cpriftenthum. 


haben aber Gnadengaben, verfchieven nach der Gnade, die uns gegeben ij. Hat 
Jemand Weilfagung, fo fei fie im Verhäftnig zum Glauben. 7 Hat Iemand ein 
Amt, fo fei er im Amte, lehret Iemand, fo fei er in ber Rehre, S ermahnet Je⸗ 
mand, jo fei er in der Ermahnung thätig. Gibt Iemand, fo gebe er in Ein- 
fol. Stehet Jemand vor, fo thue er es mit Fleiß. Uebet Jemand Barmherzig⸗ 
fit, ſo thue er es mit Luft. 

Die Liebe ſei ungefärbt. Haſſet das Arge, hanget dem Guten an. 19 In 
ver brüderlichen Liebe fein untereinander herzlich. Im der Ehrerbietung gehet 
einander voran. 1!Seid nicht träge, wo es Fleiß gilt. Seid glühend im Geiſte. 
Dienet dem Herrn. 1? Seid fröhlich in Hoffnung; ſtandhaft in Trübfal; haltet an 
am Gebet. 13 Nehmet Theil an den Bebürfniffen der Heiligen. Befleißiget euch der 
Gaftfreunpfchaft. ?* Segnet, die euch verfolgen; fegnet, und fluchet nicht. 10 Freuet 
euch mit den Sröhlichen, mweinet mit den Weinenden. ?° Habt einerlei Sinn unter- 
einander. Trachtet nicht nach hoben ‘Dingen, fondern unterziehet euch dem Nie⸗ 
drigen. Achtet euch nicht ſelbſt für Hug. 7 Vergeltet Niemand Böſes mit Böſem. 
Befleißiget euch des Guten vor allen Menfchen. 1° Iſt es möglich, fo viel an euch 
it, fo habt mit allen Menfchen Frieden. 19 Rächet euch ſelbſt nicht, Geliebte, ſon⸗ 
dern gebet Raum dem Zorne; benn es ftehet gefchrieben, Mein ift die Mache, Ich 
will vergelten, fpricht der Herr. 20 Wenn aber veinen Feind hungert, fo fpeife 
ihn; dürftet ihn, fo tränfe ihn. Wenn du das thnft, fo wirft bu feurige Kohlen 
auf fein Haupt fammeln. 22 Laß dich nicht das Böſe überwinden, fonbern über- 
vinde das Böſe mit Gutem. 

1 gedermann ſei unterthan ver obrigfeitlichen Gewalt. Denn es ift feine Obrig- 13 
kit, ohne von Gott; die beitehenden Obrigfeiten aber find von Gott gedkonet. 
"Wer fich:alfo ber Obrigfeit widerjeßet, der widerftehet Gottes Ordnung; vie aber 


derſchiedene Gaben. 


iſt. Bgl. Eph. 1, 22; 4,155 Kol. 1,1. — 
gegenſeitig ...Glied, vgl. 1 Kor. 12, 97; 
6Eph. 4,35. — Bol. 1 Kor. 12,4. — Gna⸗ 
dengaben, f. 3. 1 Kor. 12,1. — Weiſſa— 
gung, |. 3. 1 Kor. 12, 10. — im Berbältniß 
jam Glauben, vgl. Bs.5. Keiner foll in 
jeiner Rebe ſich über die wirkliche Höhe feines 
Glaubensſtandpunktes hinaus zu fteigern ſuchen. 
T— Kehre, f. 3. 1 Kor. 12,28; Eph. 4, 11. — 
8in Einfalt, vgl. Matth. 6,3; 2 Kor. 8, 2. 
I— mit Luf, vgl. 2 Kor. 9,7. — unge- 
färbt, wril. „ungeheuchelt“. Bel. 2 Kor. 
16,6; 1 Betr. 1,9. — brüderlichen Liebe, 
vgl. 1 Theſſ. 4,9; Hebr. 13, 1; 1 Petr. 1,2; 
112 Betr. 1,7. — glübenb im GBeifte, vgl. 
Ang. 18,55. — dem Herrn, n. and. LA.: 
„der Seit”, ſodaß Paulus ermahnen wlrbe 
fd in bie Zeit zu ſchicken. gl. 14, 18; 16, 18. 
2 — hattet an am Gebet, vgl. Kol. 4,2. — 
13 Gaſtfrenudſchaft, vgl. Hebr. 18, 3; 1 Betr. 
44,9. — Gegnet, die eud verfolgen, vgl. 
16 Matth. 5,04; 1 Kor. 4,12. — einerlei Sinn, 
vgl. 15, 55 Phil. 2,3; 4,2; 2 Kor. 13, 11. — 
Vgl. 11,00; 1 Tim. 6,7. — unterziehet 
euch ‚eig. werbet mit weggezogen von. — ſelb ſt 
I jür ing, vgl. 11,35. — Befleißiget ıc.: 
aus Spr. 3, 4, wie auch 2 Kor. 8, 2. — 
Bunfen, Bibeläberfegung. IV. 


allen: fehlt bei manchen Zeugen. — bem 19 
Zorne, nämlich Gottes. Vgl. 5,9; 1 Thefl. 
1,10; 2,16. — ftebet geſchrieben, Deut. 
32, 55, frei nah ben Al. Bgl. Hebr. 10, so. 
— Aus Spr. 25, 21. 22, genau nad ben 20 
A. — feurige Kohlen, ſ. 3. Spr. 25, =. 
— das Böſe, welches wiber dich begangen 21 
wird. — Sebermann, wril. „jede Seele“, 18, 1 
vgl. Apg. 2,138; 3,28. — fei untertban: 
je leichter die Chriſten als Jefu Reichsglieder 
verbädtigt werben konnten, als ob fie mit Um⸗ 
ſturz der beſtehenden bürgerlichen Ordnung 
umgingen (vgl. Apg. 17, 6.7), und je näher 
eine Verwechſelung ihrer Hoffnungen mit den 
revolutionären Freiheitsbeſtrebungen des Juden⸗ 
thums lag, deſto nothwendiger erſchien dieſe 
nachdrückliche Ermahnung zu unbedingtem Ge⸗ 
borfam; zumal an bie im Mittelpunkte ber 
Welt mwohnenden und von einer unruhigen 
Judenſchaft umgebenen Chriften in Rom. — 
ohne von Bott eingefett, der Orbnung und 
Einheit in dem Leben ber Völlker will, vgl. 
1 Kor. 14,33. Die Yubendriften fahen bie 
beibnifche Obrigleit als etwas an ſich Böfes, 
als ein SInftitut des „Gottes biefer Welt‘ 
(2 Kor. 4,4) an. — Gericht: zeitliche Strafe 2 
Gottes, vollzogen burch. bie Obrigkeit. — 
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Obrigkeit von Gott. Römer 13. 14. Waffen des Lichts, 


wiberftehen, werben fich ſelbſt ein Gericht zuziehen. * Denn die Gewaltigen find nicht 
den guten Werfen, fondern den böfen furchtbar. Willft du dich aber nicht fürchten 
vor der Obrigkeit, fo thue Gutes, und du wirft Lob von berfelben haben. * Denn 
fie ift Gottes Dienerin, dir zu Gut. Thuft du aber Boͤſes, fo fürchte dich; denn 
fie trägt das Schwert nicht umfonft, denn fle ift Gottes Dienerin, eime Rächerin 
zur Strafe über den, der Böſes thut. ° Darım ift es nothwendig, unterthan zu 
fein, nicht allein um der Strafe willen, fondern au um bes Gewiffens willen. 
° Denn darum zahlet ihr auch Schoß; denn fie find Gottes Dienftleute, die eben 
Solches handhaben. 7 Gebet Jedermann, was ihr fchulbig fein, Schoß, dem ber 
Schoß gebühret; Zell, dem der Zoll gebühret; Furcht, dem bie Furcht ge- 
bühret; Ehre, vem die Ehre gebühret. ° Seid Niemand etwas ſchuldig, außer 
daß ihr einander Tiebet, denn wer den Andern liebet, ber bat das Geſetz erfüllet. 
’ Denn jenes, Du jollft nicht ehebrechen; Du follft nicht tödten; Du follft nicht 
fteblen; Laß dich nicht gelüften, und fo ein anderes Gebot mehr ift, bas wird in 
diefem Worte zufammengefaffet, Du ſollſt deinen Nächiten lieben wie dich ſelbſt. 
10 Die Liebe thut dem Nächften nichts Böſes. So ift nun die Liebe des Geſetzes 
Erfüllung. 11 Und das darum, weil ihr die Zeit kemt, daß bie Stunde für uns 
nun da tft, aufzumachen vom Schlafe. Denn das Heil iſt uns jetzt näher, benn de 
wir gläubig wurden. 1? Die Nacht ift vorgerüdt, der Tag aber nahe gekommen. 
So laſſet uns ablegen die Werke der Finſterniß, anlegen aber die Waffen bes Lichte. 
18 Laſſet uns anftänpig wandeln, als am Tage; nicht in Treffen und Saufen, nicht 
in Unzucht und Geilheit, nicht in Streit und Grimm; ?*fondern ziehet an ben 
Herrn Jeſus Chriſtus, und wartet des Leibes, nicht um ſeine Begierden zu erregen. 








22. Bom Berhalten gegen Schwachglänbige im Gebrauche der chriſtlichen Freiheit (14 — 16, u). 


ı Den Schwachen im Glauben aber nehmet auf, nicht um feine Gedanken zu I! 
beurtheilen. ? Der Eine iffet zuverfichtlich Alles, der Schwache aber iffet Gemüſe. 


6 zahlet ihr auh Schoß: aus der Thatſache 
ber Stenerentridhtung beweift Paulus die Pflicht 
bes Gehorſams, wie Ehriftus ſelbſt. Luc. 20, 
—3. — Solches: Steuereintreibung. — 

8 außer baf ihr einander liebet: bies bie 
einzige des Chriften würbige, aber auch bie nie 
abzutragenbe, bie bei allen Zahlungen ſtets ſich 
anhäufende Schuld. — hat das Geſetz er- 

9 füllet, vgl. Matth.22, s”—10. — Er. 20, 13-17, 
aber jo daß das fechste Gebot Hinter bem fieben- 
ten ſteht (f. 3. Marc. 10, ı9), umb das neunte 
ganz ausfällt. Bgl. Lev. 19, 18; Gal. 5. 14; 
10 Iac. 2,8. — Bgl. 1 Kor. 13,4. — iſt nun 


Jeſu aufgehobene Geſetz in höherer Bedeutung 
wieber aufgenommen (Röm. 3, 31), und fie if 
ſelbſt der Inbegriff bes Geſetzes (Wal. 5, 1), 
in ihr wirb das Gefek zum Geſetze Chrifi 
(Sal. 6,2), fie felbſt if das Geſetz Chrifti 
(1 Kor. 9, 21). Bon ber äußern Form befreit 
wirb das Geſetzliche zum Sittlidhen; das Geſet 
Chriſti iſt Das fittliche Bewußtſein im ferner 
weſentlichen Einheit mit dem chriſtlichen — 
anfzuwachen, vgl. Eph. 5, 14. — Schlafe, II 
ſ. 3. 1 Theſſ. 5, 7. — näher: Baulns bringt 

fogar bie kurze Zeit zwiſchen der Belebrung 
und bem gegenwärtigen Augenblide in Un⸗ 


die Liebe bes Geſetzes Erfüllung: in- 
fofern nach B8. s wer liebt das Gefe erfüllt 
bat. Diefes Wort wirft ein abichließenbes 
Licht anf die ganze Lehre bes Apoflels von 
Geſetz und landen. Eben weil ja in feinem 
Reiche nicht mehr das Geſetz, fonbern ber 
Glaube bie Grundlage aller Gerechtigkeit if, 
in Ehriftus „bes Geſetzes Ende”, vgl. 10, «. 
Diefen Glauben ift e8 aber eigenthümlich, 
proftifh zu werben in ber Liebe, Gal. B, e. 
In ber Liebe wirb daher das durch ben Tod 
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flag. — Die Naht: die Zeit vor ber Er⸗ 12 
ſcheinung Jeſu. — vorgerüdt: Paulns ſteht 
ſchon in ber Dämmerung. — Werke ber 
Finſterniß, vgl. Eph. 5, 11. — anlegen 
aber,n.and. LA.: „unb anlegen‘. — Waffen, 
vgl. 6,18; Eph. 6, 11; 1 Theff. 5, 8; 2 Kor. 6,7; 
10,451 Tim. 1, 18. — ziehet an ben Herrn, 1 
vgl. Sal. 3,37. — um feine Begierben ja 
erregen, weil. „zu Begierben“. — Glan 
ben: bebeutet im Zuſammenhange dieſes Ab⸗ 
ſchnitts die fittliche Ueberzengung. Bol. Be 2 








Schonung der Schwachen. Nömer 14. Keiner lebt ſich felber. 


’Welcher iffet, der verachte den nicht, der nicht iffet; und welcher nicht ifjet, der 
richte den nicht, der iffet; denn Gott bat ihn aufgenommen. Wer bift du, daß 
du einen fremden Knecht richteft? Er ftehet ober fällt bem eigenen Herrn. Er 
wird aber ftehen, denn der Herr kann ihn ftehen machen. ° Der Eine achtet einen 
Tag vor dem andern; der Anbere aber achtet alle Tage gleich. Ein Jeglicher fei 
in dem eigenen Sinne überzeugt. Wer auf Tage bält, ver thut e8 dem Herrn; 
und wer iffet, der iſſet dem Herrn, denn er banfet Gott; und wer nicht iffet, ber 
ifet dem Heren nicht, und danket Gott. 7 Denn unfer Steiner lebet fich felber, und 
Keiner ftirbt fich ſelber. ® Teben wir nämlich, fo leben wir dem Herrn; fterben wir, 
jo fterben wir dem Herrn. Darum wir leben ober fterben, fo find wir des Herrn. 
’Denn dazu ift Ehriftus geftorben und lebendig geworben, daß er über Todte und 
Lebendige Herr ſei. 10 Du aber, was richteft du deinen Bruder? Oder auch bu, 
was verachteft du deinen Bruder? Wir werben ja Alle vor dem Richterſtuhl Gottes 
dargejtelft werben. 21 Denn es ftehet gefchrieben, So wahr als ich lebe, fpricht ber 
Hear, mir werben alle Knie fich beugen, und alle Zungen Gott preifen. 12 Somit 
wird alſo jeder von uns über fich ſelbſt Gott Nechenfchaft geben. 

3 Darum laffet uns nicht mehr einander richten; fonbern für richtig haltet 
vielmehr das, daß Niemand feinem Bruder einen Anftoß ober Wergerniß gebe. 
4 Ich weiß, und bin e8 gewiß im Herrn Jeſus, dag nichts gemein ift an fich 
ſelbſt; nur dem, der etwas für gemein hält, dem ift es gemein. 1° Denn wenn 
bein Bruder wegen einer Speife betrübet wird, jo wanvelft du fchon nicht nach 
der Liebe. Verdirb nicht mit deiner Speife den, für welchen Chriftus geftorben 
ft. 16 Darum laffet euer Gut nicht verläftern. 17 Denn das Neich Gottes ift 
nicht Effen und Trinken, fondern Gerechtigkeit, und Friede, und Freude im Heiligen 
Geiſte. 2° Denn wer demgemäß Chriſto dienet, der ift Gott gefällig, und ben 


22.33. — nehmet anf: fchlieget euch niht Erſt fpätere Zeugen haben hinter dem erſten 
von ihm ab. Bol. 15, 1.7. — nit ac: ber Gate noch: „und wer nicht auf Tage hält, 
Bere ſchließt fi eng an 18, « an. Dort war hält bem Heren nicht darauf”. — benn er 
folhen, bie bes Leibes pflegen, geſagt, fie fol« danket Bott, vgl. 1 Kor. 10, 805 1 Tim. 


ten in biefem Punkte nicht zu viel thun. Nun 4a. — ©. z. 1 Thefſ. 4,15. — Vgl. 8,38; Bhil. 7, 8 
Ipringt der Zufammenbang über auf folde, bie 1,20. — lebendig geworben, vgl. Offb. 9 
m einer Art von felbfigewähltem Gottesbient 2,8. — Bol. 2 Kor. 5, 15; 1 Thefl. 4,1. — 
(Rot. 2, 23) bezüglich jenes Punktes zu wenig Die im ZTerte gegebene LUX. iſt bie ältefte von 
thaten. Bol. Vs. 2. — um feine Gebanten vielen. — ®ottes, n. and. LA.: „Ehrifti“. 10 
u beurtbeilen, wril. „zur Beurtbeilung Bgl. 2 Kor. 5, 10. — ſtehet geſchrieben, 11 
von Gedanken“. Was gemeint if, erhellt Jeſ. 45, 28, welche Stelle frei nach ber vom 
2 as 88.3. — Gemüfe: unter ben Iuden- Grunbterte abweichenden Uebſ. ber Al. an- 
chriſten machte fih ſchon früh eine eigenthüm- geführt wird. — alle Knie fi beugen, 
liche Richtung geltend, in beren Gefolge auh vgl. Phil. 2,10. — alle Zungen x., vgl. 
die Enthaltung vom Fleiſchgenuß einherging. Phil. 2, u. — Bol. Matth. 12, 20. — Nad- 12, 13 
I Bol. Kol. 2,21. — aufgenommen: in feine dem ber Apoftel bisher die Sache als eine an 
Gemeinſchaft. — Bol. 88.10; 11, 23; Iac. ſich gleichgältige behandelt, zeigt er nun, wie 
4,18. — fremden Kuecht, ber nicht in dei- wichtig babei aber bie Rüdficht fei, bag man 
nem, fonbern in Chriſti Dienft fiehet. — dem Bruber fein Aergerniß gebe. — Vgl. 1Kor. 15 
Rehet oder fällt, vgl. 1 Kor. 10,2. Er 8,11. — Berbirb: richte fittlich zu Grunde. 
bleibt in ber chriſtlichen Lebensverfafſung oder — euer But: nah BE. ı7 das Reich Gottes. 16 


bleibt nicht darin. — ber Herr, n. and. 2A: Bgl. 1 Kor. 8,8; Hebr. 18,9. — Freude 17 


d „Bott“. — achtet einen Tag vor bem im heiligen Beifte, f. 3. 1 Thefl. 1,6. — 


andern: bie Schwachen hielten fih an den demgemäß: daß das Reich Gottes nit in 18 
fdiichen Feſtkalender. Vgl. Gal. 4, 10; Kol. fen und Trinken befieht. — laſſet uns 19 


62%, 1. — bem Herrn: ihm baburd zu ehren. alfobem nachſtreben, n. and. LA.: „‚freben 
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Warnung vor Aergernif. Römer 14. 15. Kraft der Schrift. 


Menfchen werth. 1° Somit lafjet uns aljo dem nachftreben, was zum Trieben 
bienet, und zur Erbauung untereinander. 2° Zerftöre nicht Speife halber das 
Wert Gottes. Es ift zwar Alles rein; aber es ift fchänlich dem, der da mit An- 
ftoß iffet. 21Es ift gut, Fein Fleiſch zu effen, und feinen Wein zu trinken, und 
nichts zu thun, daran fich dein Bruder ftößt. 2? Behalte du ben Glauben, wel- 
chen du haft, bei dir felbit vor Gott. Selig ift, wer fich nicht jelbft richtet bei 
dem, was er billigt. 2° Wer aber zweifelt, und iſſet doch, ber ift gerichtet; weil 
er nicht aus Glauben handelt. Alles aber, was nicht aus dem Glauben gehet, 
At Sünde. j J 
1Wir aber, die wir ſtark ſind, ſollen der Schwachen Gebrechlichkeit tragen, lb 
und nicht uns felber zu Gefallen leben. * Es Iebe ein eglicher unter uns dem 
Nächften zu Gefallen, zu feinem Beften, zur Erbauung. Auch Chriftus Hat ja 
nicht fich felber zu Gefallen gelebt, ſondern wie gefchrieben ftehet, Die Schmähungen 
derer, die dich fchmähen, find auf mich gefallen. * Denn Alles was zuvor ge 
Ichrieben ift, das ift uns zur Lehre gefchrieben, damit wir burch die Gebuld und 
durch den Troft der Schrift die Hoffnung hätten. ° Der Gott aber der Geduld 
und des Troſtes gebe euh, daß ihr einerlei Sinn babet untereinander, nah 
Jeſus Chriſtus; auf daß ihr einmüthig mit Einem Munde Gott und ben Bater 
unfers Herrn Jeſus Chriftus Lobet. 7 Darum nehmet euch untereinander auf, 
gleichwie Chriftus euch aufgenommen hat zu Gottes Ehre *Ich fage nämlich, 
bag Ehrijtus ein Diener ber Beſchneidung geworben ift um ber Wahrheit Gottes 
willen, die Verheifungen ber Väter zu beftätigen; ꝰ daß aber bie Heiden um ber 
Barmberzigleit willen Gott loben, wie gejchrieben ftehet, Darum will ih did 
preifen unter ben Heiden, und deinem Namen lobfingen. 1° Unb abermal heißt es, 
Sauchzet, ihr Heiden, mit feinem Volle. 11 Und abermal heißt es, Xobet ben 
Herrn, alle Heiden, und; rühmet ihn, all ihr Völker. 1? Und abermal fpridt 








wir alfo dem nah”. — Erbauung, f. z. führung altteftamentliher Worte. — Troſt 
Ang. 9, sı. — untereinander, vgl. 1 Theſſ. der Schrift, welden die Schrift einflägt. — 
20 5, 11. — Werk Gottes: ift bie hriftfihe Le die bewußte Hoffnung, vgl. Apg. 24, 15; 
bensverfaffung jebes Einzelnen. Vgl. 8, 0,80; 2 Kor. 10,155 Eph. 2,12; 1 Theſſ. 4 13; 
2 Kor. 5,17; Eph. 2,10. — Alles rein, 1 Joh. 3,35 — Bgl. 12,16. — einmüthig 5. 
21 vgl. Tit. 1, 15. — feinen Wein zutrinten: mit Einem Munde: fobalb Gott geprie- 


ber Weingenufß gehörte alfo auch zu ben ver» 
botenen Dingen bei ben Schwachen. — ſtößt: 
eine LA. von vielen, bie alle auf benfelben 
Sinn binauslaufen. — Bol. 1 Kor. 8,15. — 
Nicht ganz nah den Schwachen follen fich bie 
Starten in Anfehung bes Eſſens und Trinfens 
richten, fondern nur ein foldhes Effen und 
Trinken follen fie vermeiden, welches zum An- 
22 floße dient. — Behalte du den Glauben, 
welchen du haft, bei bir ſelbſt, n. and., je 
boch fpäterer LA.: „Du haft Glauben. Behalte 
28 ihn bei bir ſelbſt.“ — zweifelt: ob er effen foll 
ober nicht. Der Grab ber Verſchuldung ifl 
burh den Grab bes Bewußtfeins bebingt. — 
15, 1,2 Bgt. 14,1. — zu Gefallen, vgl. 1 Kor. 


fen wird, fo wirb auch bie richtige Ge 
finnung bezüglich ber @inigfeit unb gegenſei⸗ 
tigen Dulbung bei ber Gemeinde zu Kom 
eingelehrt fen. — Gott und ben Rater 
unfers Herrn Jeſus Chriſtus, vgl. 2 Kor. 
1,s; 11, 31; Eph. 1,35 Kol, 1,5; 1 Betr. 


1,8. — ©; 14,13 — Die Ermahnung 7. 


bes vorigen Berfes wird zunächſt begründet 
binfichtlich ber Iudencdriften. — Diener ber 
Befhneibung: mit ber Amtspflicht, das Boll 
Iſrael zum Eintritt in Gottes Reich einzuladen. 


Bol. Matth. 15, 24; 19, 28. — umbderBarm- I 


berzigleit willen: während bie Inden um 
der Verheißungen willen ein gewiſſes Anrecht 
befigen. — geſchrieben ftehet, Bf. 18, 5; 





3 10, 35; 1 Theſſ. 2,4. — Pf. 69, 10 nah den 2 Sam. 22, 50. — heißt es, |. 3. Deut. 32,0 10 
A. — Ueber bie meſſianiſche Bedeutung bee — Bel. Sehr. 1, a — Pi. 17, 1 nach den Al. 11 
Pſalms f. 3. Pi. 69,1; und zur Sahe vg. — Jeſ. 11, 10 nach ber falfchen Uebſ. ber Al. 12 

4 Joh. 2, ır. — Denn: Begründung ber An- — Wurzel Ifais, f. 3. Se. 11,1. — Bl. 
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Berufung der Meiden. Nömer 15. Apoſtoliſcher Erundfap. 


jaja, Es wird. da fein die Wurzel Ifais, und ber fich erhebt über Heinen zu 
herrfchen, auf ihn werben die Heiden hoffen. *? Der Gott ber Hoffnung erfülle 
euch aber mit aller Freude und mit allem Frieden durch den Glauben, auf daß 
ihr reich fein in ber Hoffnung durch Kraft des heiligen Geiftes. 


28. Berfönliches (15, 14 - 38). 


% bin aber auch felbft von euch überzeugt, meine Brüder, daß ihr felber 
voll guten Wefens fein, erfüllet mit aller Erfenntniß, im Stande euch einander zu 
ermahnen. "5 Etwas fühner aber habe ich theilweife euch gejchrieben, wie Einer, 
ber euch wieder erinnert, um ber Gnabe willen, die mir von Gott gegeben ift, 
‚sein Diener Chrifti Jeſu für die Heiden zu fein, priefterlich zu wirken am Evan- 
gelium Gottes, auf daß das Opfer der Heiden angenehm werde, geheiliget in 
beiligem Geifte. 17 Ich kann mich alfo in Ehriftus Jeſus rühmen, was Gottes 
Sache anlangt. 1° Denn ich werde nichts zu reden wagen, als was Chriſtus wirf- 
ih durch mich zu Stande gebracht hat, die Heiden zum Gehorfam zu bringen, 
durch Wort und Wert, 19 durch Kraft der Zeichen und Wunder, durch Kraft bes 
heiligen Geiftes; alfo daß ich von Ierufalem an und ringsumber bis nach Illyrien 
das Evangelium Ehrijti ausgerichtet habe. 2° So aber habe ich mich beeifert, das 
Evangelium zu predigen, wo Chrifti Name nicht befannt war, um nicht auf frem- 
ven Grund zu bauen; *! fondern, wie gefchrieben ftehet, Denen nichts davon erzählet 
warb, follen es fehen und bie es nicht gehöret haben, follen e8 verftehen. 

22 Darum bin ich auch vielmal verhindert worden, zu euch zu kommen. 28 Nun 
aber, da ich feinen Raum mehr habe in diefen Gegenden, aber Verlangen habe zu 
euch zu kommen, feit vielen Jahren, 2*fo Hoffe ich, ſobald ich nach Spanien reifen 
werde, auf der Durchreife euch zu fehen, und von euch dorthin geleitet zu werben, 


14 Matth. 12, 51. — euch einander: fobaß ſie 3,12. Uebrigens war Illyrien bie Grenze bes 
feines Dritten bebürfen. Der Apofiel beginne Morgenlandes. — habe ih mich beeifert, 
fi feines Schreibens wegen zu entſchulbigen, wetl. „babe ich meine Ehre barin geſucht“. 
da er doch bie römifche Gemeinde nicht jo ale Daſſelbe Wort mie 2 Kor. 5,0; 1 Teſſ. 4, 11. 
eine eigene betrachten konnte, wie wenn er ee — Vgl. zu bem bier ausgeiprochenen Grund» 
B ſelbſt geftiftet hätte. — theilweife, vgl. fake Apg. 26, 17. 18; 1 Kor. 3, 10.11. — ger 


b,12—23; 8,9; 11,17—24; 12,3; 13, 1.2. 7. 
13.14; 14, 3. 4. 10. 19. 15. 20; 15, 1. — wieder 
erinnert an bie Berufung Gottes uud ihr 
wirflihes Ziel. — um ber Gnade willen: 
ihr Genäge zu leiſten. Bgl. 1,59; 12,8. — 
16 ein Diener: zwar baffelbe Wort wie 13, 6; 
bier aber Teiht ihm ber Zuſammenhang bie 
befondere Bedeutung „Opferpriefter”. Der 
dem das Opfer bargebracht wird, ift nad 12, 1; 
Eph. 5,3 Bott. Bol. 1 Kor. 4,1. — das 
Opfer der Heiden: das Opfer, welches bie 
befehrtem Heiden find. — geheiliget, vgl. 
12,1— in Epriftus: nicht in mir felöft. 
Man hätte meinen können, ber Apoftel wolle 
mit dem Vs. ı6 Gefagten ſich ſelbſt rühmen. 
19 — durd Kraft ber Zeichen, vgl. 2 Kor. 
12,18. — von Jeruſalem an, vgl. Apg. 
I,.2. — bis nad Illyrien: auf ber 
A 20, 1-3 erwähnten Reife. Bgl. Tit. 


ſchrieben ftehet, vgl. Jeſ. 52, 15 genau nad 
ben A. — Darum: weil mid meine apo- 
ftofifche Thätigleit aus ben Ds. ı9 genannten 
Ländern nicht ablommen Tieß. — Bel. 1, ı8. 
— Raum: Spielraum, Gelegenheit. Die 
weitere Verbreitung bes Evangeliums im Often 
überläßt er feinen Schülern und ben von ihm 
ſelbſt geftifteten Gemeinden. Bgl. Apg. 19, 21. 
— fo hoffeich, ſobald ih nah Spanien 
reifen werde, auf ber Durchreiſe end 
zu ſehen, n. and. LA.: „jo werde ich, fo- 
bald ich nach Spanien reifen werbe, zu end 
tommen; benn ih hoffe euch auf ber Durch⸗ 
reife zu ſehen“. Die älteften Handſchriften 
laffen fogar blos bie gefperrt gebrudten Worte 
der letter LA. weg, woburd man genöthigt 
wäre, mit „denn ich hoffe” einen Zwiſchenſatz 
zu eröffnen, ber erſt mit Schluß bes Berfes 
endigt. — geleitet, ſ. 3. Apg. 15,3; 1 Kor. 
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Mömer 15. 16. 


wenn ich mich zuvor an euch einigermaßen gefättigt babe. 25 Nun aber reife ich 
gen Ierufalem, ven Heiligen zu Dienft. 2° Denn Macebonien und Achaja haben 
willig eine Mittheilung aufgebracht an die Armen unter ven Heiligen zu Ierufalem. 
2” Denn fie haben es willig getban, und find auch ihre Schuldner. Denn wenn 
bie Heiden ihrer geiftlichen Güter theilhaftig geworben find, fo follen fie auf 
ihnen in leiblichen Gütern Dienft erweifen. *? Wenn ich nun Solches ausgerichtet, 
und dieſe Frucht ihnen verjiegelt Habe, will ich Bei euch burchreifen nach Spanien. 
29 Ich weiß aber, wenn ich zu euch komme, daß ich mit vollem Segen Chriſti fom- 
men werbe. 3° Ich bitte euch aber, bei unjerem Herrn Jeſus Chriſtus und bei 
der Liebe bes Geiftes, mit mir zu ringen im Gebete für mich zu Gott, 22 daß ic 
errettet werde non ben Ungläubigen in Judäa, und daß meine Dülfeleiftung, bie 
ich zu Serufalem thue, ben Heiligen angenehm werbe; *? auf baß ich mit Freuden 
zu euch komme, durch Gottes Willen, und mich mit euch erquicke. 33 Der Gott 
des Friedens aber fei mit euch Allen! Amen. 


Die Beiflener. Schwefler Phöbe. 


24. Empfehlungen und Grüße (16, 1ı—s). 


ıYch empfehle euch aber unfere Schweiter Phöbe, welche eine Dienerin der Ge: \ 
meinde zu Kenchreä ift, *baß ihr fie aufnehmet in dem Herrn, wie es fich für bie 
Heiligen ziemet, und ihr in jedem Geſchäfte, barin fie eier bedarf, beiftehet. 
Denn auch fie ift Vieler Beſchützerin gewefen, und auch die meine. 

8 Srüßet Prisca und Aquila, meine Mitarbeiter in Chriftus Jeſus, * melde 
für mein Leben ihren Hals dargegeben haben, welchen nicht allein ich danke, fon- 
dern auch alle Gemeinden unter den Heiden. Auch grüßet bie Gemeinte in ihrem 
Haufe. Grüßet Epänetus, meinen Geliebten, welcher Erftling Afiens für Chriftus 
ward. 5 Grüßet Maria, welche viel Mühe für euch gehabt hat. 7 Grüßet Andro⸗ 
nicns und Juniad, meine Verwandten, und meine Mitgefangenen, welche rühm- 
licht bekannt find bei den Apofteln, und auch vor mir in Chriftus gewefen. ® Grüße 


Amplias, meinen Geliebten im Herrn. 


25 16,8. — gefättigt, vgl. 1,19. — gen Ie- 
tnfalem, vgl. Apg. 20, 165 21, ır. — ben 
Heiligen: fo heißen wie bie Chriften über- 
haupt (ogl. 1, 7), fo infonberheit bie Mitglieder 
der Muttergemeinbe zu Ierufalem. Bgl. Bse. 
36. 31; 1 Kor. 16,1; 2 Kor. 8,459, 1. 12; Apg. 

26 9, 13; 26, 0. — Mittheilung: fo heißt aud 
2 Kor. 9, ı3 bie von Paulus angeregte und in 
Macedonien und Achaja gefammelte Collecte; 
diefelbe wollte er noch, bevor er das Morgenland 
verließ, nach Jeruſalem bringen. Bgl. 1 Kor. 

27 16, 1—4; 2 Kor. 8, 1 fg.; 9, 1fg. — Schulb- 
ner: infofern SIerujalem der Ausgangapunlt 
aller Segnungen des Chriftentbums war. — 
ın leiblihen Gütern, vgl. 1 Kor. 9, u. — 

98 verfiegelt: ihnen als ihr Eigenthum über⸗ 
geben und beflätigt. Vgl. Joh. 3,3. — 

30 Spanien, vgl. BE. u. — Liebe bes Gei- 
ſtes, bie ber heilige Geift wirlet. — zu rin» 

31 gen im Gebete, vgl. Kol. 4, 12. — er⸗ 
rettet werbe von ben Ungläubigen, 
vgl. Apg. 20, 32. 20; 21, 1. — meine Häülfe- 
feiftung: bie Collecte. Vgl. 2 Kor. 8, 4; 9... 


3% 


» Grüßet Urbanus, unferen Mitarbeiter in 


N. and. LA: „mein Geſchenk“. — burg 2 
Gottes, n. and. LA.: „Jeſu Ehrifi. — | 
mit euch erquide, vgl. 1, 11.12. — Der 
Gott bes Friedens, vgl. 16, m; 2 Kor. 
13, 11; Phil. 4,9; 1 Thefſ. 5, 3. — Amen: 
ber Apoftel bat biefe letzten Kapitel des Briels | 
in mehreren Abfägen gefchrieben. Daher 
bie mehrmaligen Schlußformeln; vgl. 16, % 
24 —27. — Bhöbe: welche damals nah Kom J 
reiſte und den Brief überbrachte. — Dienerin: 
behufs ber Armen⸗, Kranken⸗ und Fremden · 
pflege. — Kenchreä, ſ. z. Apg. 18,18. — 
aufnehmet in dem Herrn, vgl. Phil. 2, n. 2 
— Prisca und Aquila, f. 3. Apg. 18,3. — 3 
bargegeben: preisgegeben. Wir wiflen nid 4 
was ber Apoftel für ein Ereigniß meint. 

bie Gemeinde in ihrem Haufe: im Saufe 5 
ber Genannten hielten bie Chriflen ihre gotie- 
bienftliden Berfanımlungen. Bgl. 1 Kor. 16,1%. 
— ve hling, vgl. 1 Kor, 16, 15. — Afiend, 
ſ. z. Ang. 6,9. — Mitgefangenen: wir 7 
wiffen nicht, in welcher Gefangenjchaft. Bgl. 
aber 2 Kor. 6,5; 11,38. — vor mir: alie 





RMömer 16. Grüß. 


Chrifins, und Stachhs, meinen Geliebten. ?° Grüßet Apelles, ven in Chriftus 
Bewährten. Grüßet die von ben Leuten des Ariftobulus. *! Grüßet Herobion, 
meinen Verwandten. Grüßet die von den Leuten des Narciffus, bie im Herrn 
ſind. = Grüßet Tryphäna und Tryphoſa, welche im Herrn arbeiten. Grüßet 
Perfis, die Geliebte, welche im Herrn viel gearbeitet hat. 1? Grüßet Rufus, ven 
Anserwählten im Heren, und feine und meine Mutter. 14 Grüßet Afynkritus, 
Bhlegon, Hermes, Patrobas, Hermas und bie Brüder bei ihnen. !* Grüßet Philo- 
logus und Yulia, Nereus und feine Schweiter, und Olympas, und alle Heiligen 
bei ihnen. 160 Grüßet einander mit heiligem Kuſſe. Es grüßen euch alle Gemein- 
den Chrifti. 

17 Ich ermahne euch aber, Brüder, daß ihr fehet auf vie, welche bie Spal⸗ 
tungen und die Aergerniſſe anrichten, entgegen ber Lehre, bie ihr gelernet habt, 
und weichet von denſelben. *° Denn folche dienen nicht unferm Herrn Chriftus, 
fondern ihrem Bauche, und durch ſüße Worte und fchöne Reden verführen fie bie 
Herzen der Arglofen. 7 Denn euer Gehorſam kam zu Aller Kunde. Ueber euch 
alfo freue ich mich. Ich will aber, daß ihr weile feiet für das Gute, ohne Falſch 
aber für das Böſe. 20 Aber der Gott des Friedens wird den Satan unter eure 
Füße zertreten in Bälde. Die Gnade unfers Herrn Jeſus Chriftus jet mit euch. 


Warnung vor Irriehrern. 


2168 grüßet euch Timotheus, mein Mitarbeiter, und Lucius, und Iafon, und 


Sofipater, meine Verwandten. 
Ihrieben babe, im Deren. 


22 Ich Tertius grüße euch, der ich den Brief ge- 
23 58 grüßet euch Gajus, mein und der ganzen Ge- 


meinde Gaſtwirth. Es grüßet euch Eraftus, der Verwalter ver Stabt, und Quar- 


tus, der Bruder. 


25. Schluß (16, 25—27). 
25 Dem aber, ver euch ftärfen kann, laut meines Evangeliums und ver Prebigt 
von Jeſus Chriftus, laut der Offenbarung eined Geheimniffes, das in ewigen 


10 zur älteften Generation gehörig. — Leuten, 
1.3. 18or. 1,11. — Rarcijfus beißt unter 
andern ber damals ſchon verfiorbene Günftling 
bes Claudius. Schwerlih wirb gerabe er ge- 
meint fein. Bon ben meiflen andern, bie 
13 genannt find, wiffen wir gar nichts. — Rufus, 
. 3. Marc. 15, 1. — feine unb meine: 
Theilnahme ber Liebe. Bgl. 1 Kor. 1,3; 16,18; 
14 Philem. 11. — bei ihnen: auch hier und Be. ı5 
Iheinen wieder Häufer gemeint zu fein, im 
benen ſich Chriſten verfammelten. ©. 3. 88. 6. 
16 — mit heiligem Kuffe, vgl. 1 Kor. 16, 20; 
2 Kor. 13, 13; 1 Thefl. 5, 26; 1 Betr. 5, 14. 
Eine alte Gemeinbefitte, bie fi) anjchließt an 
bie orientafifche Sitte, Gruß mit Kuß zu ver 
binden. Nachdem ber Brief verlefen, follen 
bie Hörer fi) untereinander begrüßen mit bie- 
17 ſem Liebeszeichen. — Zuletzt trifft Paulus noch 
Borforge auf ben Fall, baf die pharifäifchen 
Judenchriſten, welche ihm in Galatien und 
Korinth entgegengetreten waren, auch in Rom 
auftauchen und ihr Weſen treiben jollten. Leider 
dat fich biefe Befürchtung beftätigt. — weichet 
18 von benfelben, vgl. 2 Theſſ. 3, 6. — ihrem 
19 Bande, vgl. Phil. 3,19. — alfo: fehlt bei 


vielen alten Zeugen. — ohne Falſch, vgl. 
Mattb. 10, 18; Phil. 2, 15. — aber für base 
Böfe: fobaß baffelbe feinen Anfnüpfungspuntt 
in euch findet. — den Satan: beffen Jünger 20 
bie Feinde find; vgl. 2 Kor. 11,1. — Die 
Gnade ꝛc., f.3.15,335 — Es grüßeteud: 21 
nachträglich fallen dem Apoflel noch einige 
Beftellungen ein. — Lucius: vielleicht Apg. 
13, ı vorlommend. — SIafon: vielleicht ber 
Apg. 17, 5 Senannte. — Sofipater: vielleicht 
Sopater Apg. 20,4. — ©. ;. 2 Theſſ. 3, ı7; 22 
vgl. 1 Kor. 16, 31; Kol. 4, ı8. Ueber Ausnah⸗ 
men f. 3. Sal. 6, 11; 2 Kor. 10, 1; Philem. ı9. 
— Öajus: vielleiht ber Apg.20, 4; 1 Kor. 1,14 23 
Genannte, — der ganzen Gemeinde Gaft- 
wirth: nidt blos Paulus berbergt bei ihm, 
ſondern auch der ganzen Gemeinde erwies er bei 
vorkommenden Gelegenheiten ähnliche Dienfte. 
— Eraftus, vgl. Apg. 19, 23; 2 Tim. 4, 20. 
— Berwalter ber Stabt, b. h. der Stabt- 
kaſſe. — Diefer Bers lautenb: „Die Onabe 24 
unferes Herrn Jeſus Chriſtus fei mit euch 
Allen! Amen’, fehlt bei den älteſten Zeugen. — 
Dem aber ꝛc., vgl. Eph. 3,20; Jud. u. — W 
ſtärken, vgl. 1,11. — laut meines Evan- 
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Goltes Weisheit. Hömer 11. 12. Dernünftiger Gottesdienfl. 


willen. 29 Denn unbereubar find bie Gnadengaben unb die Berufung Gottes. 
0 Denn gleichwie ihr einft Gott ungehorfam geweſen feid, nun aber durch ihren 
Unglauben Barmherzigkeit gefunden habet, fo find auch Jene jegt ungehorfam 
geworben, damit fie durch eure Barmherzigkeit auch felbft Barmherzigkeit fänden. 
22 Denn Gott bat Alle unter den Unglauben befchloffen, auf daß er fich Aller erbarme. 


20. Preis der ımergrändlicden Weisheit Gottes (11, ss—36). 


33 Tiefe des Reichthums, der Weisheit und der Erfenntnig Gottes! Wie 
gar unergründlich find feine Gerichte, und unerforfchlich feine Wege! * Denn wer 
hat des Herrn Sinn erfannt? Oper wer ift fein Rathgeber geworden? *5 Ober 
wer hat ihm zuvor gegeben, daß ihm vergolten würde? 3° Denn aus ihm, und 
durch ihn, und zu ihm find alle Dinge. Ihm fei Ehre in Ewigfeit! Amen. 


21. Ermahnungen zu chriftliher Gefinnung, bürgerlichem Gehorfam und fittlihem Wandel 
(12, 13). 

1So ermahne ich euch nun, Brüder, bei der Barmberzigfeit Gottes, binzu- 
geben eure Leiber zu einem lebendigen, heiligen, Gott wohlgefälligen Opfer, wel- 
ches fei euer vernünftiger Gottespienft; ?umd euch nicht dieſer Welt gleichzuftellen, 
fondern euch durch die Erneuerung des Sinnes zu vertvanbeln, auf daß ihr prüfen 
möget, welches da fei der Wille Gottes, das Gute und Wohlgefällige und Voll⸗ 
fommene. 3 Denn ich fage durch die Gnade, die mir gegeben ift, Jedermann unter 
euch, daß er nicht höher von fich vente, als es fich gebühret zu denken, ſondern 
daß er auf befcheivene Gedanken vente, fowie einem Seglichen Gott das Maß des 
Glaubens zugetheilet hat. * Denn gleicher Weife, als wir an Einem Leibe viele 
Glieder haben, aber alle Glieder nicht einerlei Gejchäfte haben, °aljo find wir, die 
Vielen, Ein Leib in Chriftus, gegenfeitig aber je Einer des Andern Glied. 9 Wir 


willen, vgl. Ds. uu. — nach ber Auswahl, Bgl. Kol. 1, 16. — Ehre in Ewigkeit, vgl. 


vgl. Vs. 2. Dies ber andere Gefichtspunft, der 16,37. — So: von ber erfliegenen Höhe aus 12, 


über dem blos gef&hichtlicden Liegt. — um ber gibt nun ber Apoflel im zweiten Theile bes 


31 Bäter willen, vgl. Vs. 16. — durch eure Briefs eine reichhaltige Ueberficht über bas, 


Barmperzigleit, d. i. burdh die Barnıher- -. auf Grund ber Glaubensgerechtigkeit fi) ge- 
zigfeit, bie euch wiberfahren if. Bgl. Bs. 11. ſtaltende Leben des Ehriften. — hinzugeben, 


32 — Alle: Inden und Heiden. Bgl. 3,9. — vgl. 6, 18. 16. 19. — lebendigen, im Ge 


Aller, vgl. 5, 18; 1 Zim. 2,4; Fit. 2,115 genfat zu ben wirklichen Opfern, welche ihr 
Apg. 17, 315 2 Betr. 3,95 Joh. 3,16. — ber Leben verlieren. — vernünftiger Gottes» 


33 fhloffen, vgl. Gal. 3,2. — D Tiefe: ber dienſt: im Gegenſatze zu dem in Bilbern und 


Einblick in das große Räthſel der Weltgefchichte, Zeichen fich vollziebenden. Bgl. 1,9; 1 Betr. 


das von Gott in fo überrafhender Weile ge 2,5 ©. z. Joh. 4, 28. 2a.. — biefer Welt, 


öl wird, gibt dem Apoftel dieſes Schlußwort ſ. 3. 11, 15. — gleichzuftellen, wrtl. „gleich⸗ 
ein. — Gerichte: Entſcheidungen. — un zugeſtalten“. — Erneuerung bes (n. and. 
erforfhlih (tortl. „unausſpürbar“) feine LA. „eures“) Sinnes, eig. ber Bernunft. 


34 Wege, vgl. Hiob 5,9; 9, 10; 34,27. — Uebſ. Bgl. Eph. 4, 3. 2; Tit. 3,5. Fortſetzung 


ber A. von Jeſ. 40, 183. Bol. 1 Kor. 2, ı.. von 7, 6. 28. 2.. — prüfen möget, weldes 


Die beiden Kragen beziehen fi auf „bie Weis- ba ꝛc., vgl. Epb. 5,10. 1. — durch bie 3 


beit und bie Erfenntnig Gottes", Be... — Gnade, bie mir gegeben ift, vgl. 15, 15; 


35 Diefe Frage (aus Hiob 41, 2 gefloffen) bezieht 1 Kor. 3, 10; 15,10; Eph. 3,7.8. — nidt 


fih auf den „Reichthum Gottes”, Vs. 33. Bgl. höher von fi denke, vgl. 1 Kor.4,c. — 


36 Jeſ. 40, 10. — aus ihm hervorgegangen, ale fowie einem Jeglichen ꝛc., vgl. 1 Kor. 7, ır. 


dem f&höpferifchen Grunde. Bgl. 1 Kor. 8,6. — das Maß bes Glaubens, weldes in 
— burd ihn: ber die Erhaltung des Gefchaffe- ber chriftlichen Gemeinde zugleich das Maß 


nen fortwährend vermittelt. Vgl. Hebr. 2, 10. aller Leiftungsfähigkeit if. — Vgl. 1 Kor. 10, 4 
— zu ibm: feinen legten Zweden bienfibar. 17; 12,12 fg. — in Chriftus, ber bas Haupt 
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Homer 12. 13. Chätiges Chriſtenthum. 


haben aber Gnadengaben, verſchieden nach der Gnade, die uns gegeben ijt. Bat 
Jemand Weilfagung, jo fei fie im Verhältniß zum Glauben. 7 Hat Iemand ein 
Amt, fo fei er im Amte, Iehret Jemand, fo fei er in ber Lehre, Sermahnet Je⸗ 
mand, fo fei er in der -Ermahnung thätig. Gibt Jemand, fo gebe er in Ein- 
falt. Stehet Jemand vor, fo Ihue er es mit Fleiß. Uebet Jemand Barmherzig⸗ 
feit, fo thue er es mit Luft. | 

Die Liebe fei ungefärbt. Haffet das Arge, Hanget dem Guten an. 9 In 
ver brüberlichen Liebe fein : untereinander herzlich. In der Ehrerbietung gebet 
einander voran. 12 Seid nicht träge, wo es Fleiß gilt. Seid glühend im Geiſte. 
Dienet dem Herrn. 22 Seid fröhlich in Hoffnung; ftanchaft in Trübſal; haltet an 
am Gebet. 1? Nehmet Theil an den Bepürfniffen der Heiligen. Befleißiget euch ber 
Gaſtfreundſchaft. 1* Segnet, die euch verfolgen; fegnet, und fluchet nicht. 1° Freuet 
euch mit den Sröhlichen, weinet mit den Weinenden. 1° Habt einerlei Sinn unter 
einander. Trachtet nicht nach hohen Dingen, ſondern unterziehet euch den Nie 
drigen. Achtet euch nicht felbft für Hug. 17 Vergeltet Niemand Böſes mit Böſem. 
Befleißiget euch des Guten vor allen Menſchen. 13 Iſt es möglich, fo viel an euch 
it, fo habt mit allen Menfchen Frieden. 19 Rächet euch felbft nicht, Geliebte, fon- 
dern gebet Raum dem Zorne; benn es ftehet gefchrieben, Mein ift pie Nache, Ich 
will vergelten, fpricht der Herr. 2° Wenn aber beinen Feind bungert, fo fpeife 
ihn; dürſtet ihn, fo tränfe ihn. Wenn du das thuft, fo wirft du feurige Kohlen 
auf fein Haupt fammeln. 22a dich nicht das Böſe überwinden, fonbern über- 
vinde das Böſe mit Gutem. 

1 Jedermann fei unterthan ber obrigfeitlichen Gewalt. Denn es ift feine Obrig- 13 
teit, ohne von Gott; die bejtehenden Obrigkeiten aber find von Gott geordnet. 
2 Wer fich alfo ber Obrigfeit widerfeßet, der widerftehet Gottes Ordnung; die aber 


derſchiedene Gaben. 


f Bol. Eph. 1, 23; 4,15 Kol. 1, 18. — 
gegenſeitig ...Glied, vgl. 1 Kor. 12, 37; 
6Eph. 4,25. — Bol. 1 Kor. 12,4. — Gna⸗ 
bengaben, ſ. 3. 1 Kor. 12,1. — Weiſſa— 
gung, ſ. 3. 1 Kor. 12, 10. — im Berhältniß 
sum Glauben, vgl. Bs. 8. Keiner foll in 
jeiner Rebe fi über bie wirkliche Höhe feines 
Glaubensſtandpunktes hinaus zu fteigern ſuchen. 
7 — Lehre, f. 3. 1 Kor. 12,28; Eph. 4, 11. — 
Bin Einfalt, vgl. Matth. 6,3; 2 Kor. 8, 3. 
I — mit Luf, vgl. 2 Kor. 9, 7. — unge⸗ 
färbt, wril. „ungeheuchelt“. Bgl. 2 Kor. 
10 6,6; 1 Betr. 1,22. — brüderlichen Liebe, 
vgl. 1 Theſſ. 4,9; Hebr. 13, 1; 1 Petr. 1,2; 
11 2 Betr. 1,7. — glühendb im Geifte, vgl. 
Apg. 18,5. — dem Herrn, n. and. LA.: 
„der Zeit”, ſodaß Paulus ermahnen würbe 
ſich in die Zeit zu fchiden. gl. 14, 18; 16, 18. 
RB — haltet an am Bebet, vgl. Kol. 4,2. — 
13 Gaſtfreundſchaft, vgl. Hebr. 13, 2; 1 Betr. 
14 4,9. — Gegnet, die euch verfolgen, dgl. 
16 Matth. 5,44; 1 Kor. 4,12. — einerlei Sinn, 
vgl. 15,55 Bil. 2,25 4,3; 2 Kor. 13, 11. — 
Bgl. 11,20; 1 Tim. 6,7. — unterzicehet 
euch ‚eig. werbet mit weggezogen von. — ſelb ſt 
17 fr klug, vgl. 11,35. — Befleißiget ꝛc.: 
ans Gpr. 3, 4, wie aub 2 Kor. 8, 3. — 
Bunfen, Bineläberfegung. IV. 


alten: fehlt bei mandhen Zeugen. — bem 19 
Zorne, nämlich Gottes. Bol. 5,9; 1 Theſſ. 
1,105 2,16. — ſtehet gefchrieben, Deut. 
32, 55, frei nah ben Al. Bol. Hebr. 10, so. 
— Aus Spr. 25, 2ı. 22, genau nach ben 20 
A. — feurige Kohlen, f. 3. Spr. 25, =. 
— das Böſe, welches wiber bich begangen 21 


wird. — Jedermann, wril. „jebe Seele”, 18, 1 


vgl. Apg. 2,43; 3,28. — ſei untertban: 
je leichter die Ehriften ale Jeſu Reicheglieber 
verbächtigt werben fonnten, als ob fie mit Um⸗ 
ſturz ber beſtehenden blürgerliden Orbnung 
umgingen (vgl. Apg. 17, 6.7), und je näher 
eine Verwechſelung ihrer Hoffnungen mit den 
revolutionären Freiheitöbeftrebungen bes Juden⸗ 
thums lag, befto notbwendiger erſchien biefe 
nachdrückliche Ermahnung zu unbebingtem Ge- 
borfam; zumal an bie im Mittelpunkte ber 
Welt mwohnenden und von einer unrubigen 
Judenſchaft umgebenen Ehriften in Rom. — 
ohne von Gott eingefeht, ber Orbnung und 
Einheit in dem Leben ber Völker will, vgl. 
1 Kor. 14,33. Die Judenchriſten fahen bie 
beibniiche Obrigkeit als etwas an ſich Böſes, 
ale ein Snftitut bes „Gottes biefer Welt‘ 
(2 Ror..4, 4) an. — Gericht: zeitliche Strafe 2 
Gottes, vollzogen durch. bie Obrigkeit. — 
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Obrigkeit von Gott. 


Noͤmer 13. 14. 
wiberftehen, werben fich ſelbſt ein Gericht zuziehen. 


Waffen Des Lichts. 
s Denn bie Gewaltigen find nicht 


den guten Werken, fondern den böjen furchtbar. Willft du dich aber nicht fürchten 
vor der Obrigkeit, fo the Gutes, und du wirft Lob von derfelben haben. * Denn 


fie ift Gottes Dienerin, die zu Gut. 


Thuſt du aber Boſes, fo fürchte Dich; bem 


fie trägt das Schwert nicht umfonft, denn fie ift Gottes Dienerin, eine Rächerin 


zur Strafe über den, der Böſes thut. 


5 Darum ift es nothwendig, unterthan zu 


fein, nicht allein um der Strafe willen, fondern auch um bes Gewiffens willen. 
° Denn darum zahfet ihr auch Schoß; denn ſie find Gottes Dienftlente, die eben 


Solches handhaben. 


T Gebet Jedermann, was ihr ſchuldig ſeid, Schoß, dem ber 


Schoß gebühret; Zoll, dem der Zoll gebühret; Furcht, dem bie Furcht ge: 


bühret; Ehre, dem vie Ehre gebühret. 


s Seid Riemand etwas fchuldig, außer 


baß ihr einander liebet, denn wer den Andern Tiebet, ver hat das Geſetz erfüllt 
° Denn jenes, Du follft nicht ehebrechen; Du follft nicht töbten; Du follft nicht 
fteblen; Laß dich nicht geläften,; und fo ein anderes Gebot mehr ift, das wird in 
biefem Worte zufammengefaffet, Du follft deinen Nächten Iteben wie dich ſelbſt. 
10 Die Liebe thut dem Nächften nichts Böſes. So ift nun die Liebe des Geſetzes 


Erfällung. 
nun da iſt, aufzuwachen vom Schlafe. 
wir gläubig wurben. 


11 Und das darum, weil ihr die Zeit kennt, daß die Stunbe für uns 
Denn das Heil iſt uns jetzt näher, benn da 
12 Die Nacht ift vorgerüdt, der Tag aber nahe gekommen. 


So laſſet uns ablegen die Werke ver Finfterniß, anlegen aber bie Waffen bes Lichts. 
18 Laſſet uns anftändig wanbeln, als am Tage; nicht in Freffen und Saufen, nicht 
in Unzucht und Geilheit, nicht in Streit und Grimm; **fondern ziehet am ben 
Herrn Jeſus Chriftus, und wartet des Leibes, nicht um feine Begierben zu erregen. 


22. Bom Berhalten gegen Schwachgläubige im Gebrauche ber chriftlichen Freiheit (14 — 15, 18). 


1 Den Schwachen im Glauben aber nehmet auf, micht um feine Gedanken zu 
2 Der Eine iffet zuverfichtlich Alles, der Schwache aber iffet Gemüſe. 


beurtheilen. 


6 zahlet ihr auch Schoß: aus der Thatfache 
ber Stenerentrichtung beweift Baulus die Pflicht 
bes Gehorfams, wie Ehriftus ſelbſt. Luc. 20, 
—3 — Solches: Steuereintreibung. — 
8 außer daß ihr einander liebet: bies bie 
einzige bes Ehriften wilrbige, aber auch bie nie 
abzutragenbe, bie bei allen Zahlungen ftets fich 
anhäufenne Schuld. — hat bas Gefeh er- 
9 füllet, vgl. Matth.22, 3710. — Er. 20, 18—ı7, 
aber fo daß das jechete Gebot Hinter dem fieben- 
ten ſteht (f. 3. Marc. 10, ı9), unb das neunte 
ganz ausfällt. Bgl. Leo. 19, 18; Gal. 5. 14; 


10 Iae. 2,8. — Bgl. 1 Kor. 13, 4. — iſt nun 


bie Liebe bes Geſetzes Erfüllung: in- 
fofern nach Be. 8 wer liebt das Geſetz erfüllt 
bat. Diefes Wort wirft ein abſchließendes 
Licht auf bie ganze Lehre bes Apoftels von 
Gele und Glauben. Eben weil ja in feinem 
Reiche nicht mehr das Geſetz, fonbern ber 
Glaube die Grundlage aller Gerechtigkeit ift, 
ift Epriftus „des Geſetzes Ende‘, vgl. 10, 4. 
Diefem Glauben ift es aber eigenthümlich, 
praltifch zu werben in ber Liebe, Gal. 5, e. 
In ber Liebe wirb daher das durch ben Tod 


Jeſu aufgehobene Geſetz in höherer Bedeutung 
wieber aufgenommen (Rom. 3, sı), umb fle if 
ſelbſt ber Inbegriff bes Geſetzes (Gal. 5, 14). 
in ihr wirb das Gefeß zum Geſetze Chrifi‘ 
(Sal. 6,2), fie ſelbſt iſt das Geſetz Chrifi 
(1 Kor. 9, 21). Bon, der äußern Form befreit 
wird das Gejegliche zum Sittlichen; das Gelch 
Chrifti iſt das fittliche Bewußtſein in feiner 
weientlihen Einheit mit bem chriſtlichen. — 

aufzuwachen, vgl. Eph. 5,1. — Schlafe, 
f. 3. 1 Theff. 5, .. — näher: Paulus bringt 
fogar die kurze Zeit zwiſchen ber Belehrung 
und bem gegenwärtigen Augenblide in Nn- 
flag. — Die Naht: bie Zeit vor ber Er⸗ 
ſcheinung Jeſu. — vorgerüdt: Paulus ſtebt 
ſchon in der Dämmerung. — Werke ber 
Finſterniß, vgl. Eph. 5, 11. — anlegen 
aber,n.and. LA.: „und anlegen”. — Waffen, 
vgl. 6,18; Eph. 6,11; 1 Theff. 5, 8; 2 Kor. 6,7: 
10, 6;1 Tim. 1, 18. — ziebetanben Herrn, 
vgl. Sal. 8,1. — um feine Begierben zu 
erregen, wrtl. „zu Begierden". '— Glan⸗ 
ben: bebentet im Zuſammenhange diefes Ab 
ſchnitte bie fittliche Ueberzeugung. Bol. Be. 2 











Schenung der Schwachen. Nömer 14. 
"Welcher iffet, der verachte den nicht, der nicht iſſet; und welcher nicht iffet, der 


Meiner lebt ſich felber. 


richte den nicht, der iffet; denn Gott Hat ihn aufgenommen. * Wer bift du, daß 


du einen fremden Knecht richteft? Er ftehet ober fällt dem eigenen Herrn. Er 
wird aber fteben, denn der Herr kann ihn ftehen machen. ° Der Eine achtet einen 
Tag vor dem andern; ber Andere aber achtet alle Zage gleich. Ein Seglicher fei 
in dem eigenen Sinne überzeugt. Wer auf Tage hält, der thut e8 dem Herrn; 
und wer iffet, ber ijjet bem Herrn, denn er banfet Gott; und wer nicht iffet, ver 
jet dem Herrn nicht, und banfet Gott. 7 Denu unfer Reiner lebet fich ſelber, und 
Keiner ftirbt fich felber. ꝰLeben wir nämlich, fo leben wir dem Herrn; fterben wir, 
jo fterben wir dem Herrn. Darum wir leben ober fterben, fo find wir des Herrn. 
’Denn dazu ift Ehriftus geftorben und lebendig geworben, daß er über Tobte und 
Lebendige Herr ſei. 10 Du aber, was richteft bu deinen Bruder? Ober auch du, 
was verachteft du beinen Bruder? Wir werben ja Alle vor dem Richterftuhl Gottes 
bargejtellt werben. *!°Denn es ſtehet gefchrieben, So wahr als ich Iebe, fpricht der 
Her, mir werben alfe Knie fich beugen, und alle Zungen Gott preifen. 12 Somit 
wird alfo jeder von uns über fich felbft Gott Rechenfchaft geben. 

13 Darum laffet und nicht mehr einander richten; fondern für richtig haltet 
vielmehr das, daß Niemand feinem Bruder einen Anftoß ober Aergerniß gebe. 
“ch weiß, und bin e8 gewiß im Herrn Jeſus, dag nichts gemein ift an fich 
jelbft; nur dem, ber etwas für gemein Hält, vem ift es gemein. 1° Denn wenn 
dein Bruder wegen einer Speife betrübet wird, jo wandelſt du ſchon nicht nach 
der Liebe. Verdirb nicht mit deiner Speife den, für welchen Chriſtus geftorben 
ft. 1° Darum lafjet euer Gut nicht verläftern. 17 Denn das Reich Gottes ift 
nicht Effen und Trinken, fondern Gerechtigfeit, und Friede, und Freude im Heiligen 
Beifte. 2° Denn wer vemgemäß Ehrifto dienet, der ift Gott gefällig, und ven 


22.33. — nehmet auf: ſchließet euch nicht 
von ihm ab. Bgl. 15,1. — nicht 2c.: ber 
Bers ſchließt fih eng an 18, 14 au. Dort war 
folgen, bie bes Leibes pflegen, gejagt, fie foll- 
ten in biefem Punkte nicht zu viel tbun. Nun 
ipringt der Zufammenbhang über auf folche, bie 
in einer Art von felbfigewählten Gottesbienfl 
(Kol. 2, 28) bezüglich jenes Punktes zu wenig 
thaten. Vgl. Be. 3. — um feine Gedanken 
zu beurtbeilen, wril. „zur Beurtheilung 
von Gedanken“. Was gemeint ift, erhellt 
2 ans Bs.3. — Gemüfe: unter den Juden⸗ 
chriſten machte fih ſchon früh eine eigenthlim- 
ige Richtung geltend, in deren Gefolge auch 
bie Enthaltung vom Fleiſchgenuß einherging. 
3 Bol, Kol. 2,21. — aufgenommen: im feine 
Gemeinſchaft. — Bol. BE. 10; 11,393; ac. 
4,1. — fremden Knecht, ber nicht in bei- 
nem, fonbern in Ghrifi Dienſt ſtehet. — 
ſtehet ober fällt, vgl. 1 Kor. 10,1. Er 
bleibt in ber chriftlichen Lebensverfaflung ober 
bleist nicht darin. — ber Herr, n. and. LA.: 
5 „Gott“. — achtet einen Tag vor bem 
andern: bie Schwachen hielten fih an ben 
judiſchen Feſtkalender. Bol. Gal. 4, 10; Kol. 
6 2,16. — dem Herrn: ihn dadurch zu ehren. 
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Erft Spätere Zengen haben hinter dem erften 
Sage no: „unb wer nicht auf Tage bält, 
bält bem Herrn nicht darauf“. — benn er 
danket Gott, vgl. 1 Kor. 10,80; 1 Tim. 
4,4. — ©. z. 1Chefl. 4,15. — Vgl. 8,38; Bhil. 
1,20. — lebendig geworben, vgl. Offb. 
2,8. — Bol. 2 Kor. 5, 15; 1 Thefl. 4,0. — 
Die im Terte gegebene LA, iſt die ältefte von 
vielen. — Gottes, n. and. LA.: „Chriſti“. 
Bel. 2 Kor. 5,10. — ſtehet gefhrieben, 
Jeſ. 45, 33, welche Stelle frei nach ber vom 
Grundterte abweichenden Uebf. der Al. an- 
geführt wird. — alle Knie fich beugen, 
vgl. Phil. 2,10. — alle Zungen ꝛc., vgl. 
Phil. 2, 1. — Bol. Matth. 12,6. — Na» 
bem ber Apoftel bisher bie Sache als eine an 
fih gleichgültige behanbelt, zeigt er nun, wie 
wichtig dabei aber bie Rüdficht fei, daß man 
bem Bruber fein Aergerniß gebe. — Vgl. 1 Kor. 
8,11. — Berdirb: richte fittlich zu Grunde. 
— euer Gut: nach Vs. 17 das Reich Gottes. 
Bol. 1 Kor. 8,8; Hebr. 13,9. — Freube 
im heiligen Geiſte, f. 3. 1 Thefl. 1,0. — 
bemgemäß: baß das Reich Gottes nicht im 
Efien und Trinken beſteht. — laſſet une 
alfodem nadhftreben, n. and. LA.: „‚fireben 


25”, 


12, 13 
15 


16 
17 


18 
19 





Warnung nor Aergernif. NHömer 14. 15. Kraft der Schrift. 


Menſchen wert. 1% Somit laſſet uns alfo dem nachftreben, mas zum Frieden 
dienet, und zur Erbauung untereinander. 2° Zerftöre nicht Speife halber das 
Wert Gottes. Es ift zwar Alles rein; aber es iſt ſchädlich dem, ber da mit Aus 
ftoß iffet. 21Es ift gut, Fein Fleiſch zu effen, und keinen Wein zu trinken, und 
nicht8 zu thun, daran fich dein Bruder ftößt. =? Behalte du ven Glauben, wel- 
hen du haft, bei bir felbit vor Gott. Selig ift, wer fich nicht felbft richtet bei 
dem, was er billigt. 2? Wer aber zweifelt, und iſſet doch, der ift gerichtet; weil 
er nicht aus Glauben hanbelt. Alles aber, was nicht aus dem Glauben gehet, 
- ift Sünde. 

ı Mir aber, die wir ftark find, follen der Schwachen Gebrechlichkeit tragen, 
und nicht uns felber zu Gefallen leben. *Es lebe ein Jeglicher unter uns dem 
Nächften zu Gefallen, zu feinem Beften, zur Erbauung. Auch Ehriftus hat ja 
nicht fich felber zu Gefallen gelebt, ſondern wie gefchrieben ftehet, Die Schmähungen 
berer, die dich fchmähen, find auf mich gefallen. * Denn Alles was zuvor ges 
fchrieben ift, das ift uns zur Lehre gefchrieben, damit wir durch bie Geduld und 
durch den Troft der Schrift die Hoffnung hätten. * Der Gott aber der Geduld 
und bes XTroftes gebe euch, daß ihr einerlei Sinn habet untereinander, nah 
Jeſus Ehriftus; auf daß ihr einmüthig mit Einem Munde Gott und ven Vater 
unfers Herrn Jeſus Chriftus lobet. 7 Darum nehmet euch untereinander auf, 
gleichwie Chriftus euch aufgenommen hat zu Gottes Ehre. °Ich fage nämlich, 
daß Chriſtus ein Diener ber Beſchneidung geworden iſt um der Wahrheit Gottes 
willen, die Verheifungen der Väter zu beftätigen; ꝰ daß aber bie Heiden um ber 


5 


Barmberzigfeit willen Gott: loben, wie gefchrieben ftehet, Darum will ich die 
preifen unter den Heiden, und deinen Namen lobfingen. !9 Und abermal heißt es, 


Sauchzet, ihr Heiden, mit feinem Volke. 


Herrn, alle Heiden, und; rühmet ihn, all ihr Völker. Und abermal fpridt 


wir alfo bem nad". — Erbauung, ſ. z. 
Apg. 9, sı. — untereinander, vgl. 1 Theſſ. 
20 5,11. — Werl Gottes: ift die chriftliche Le⸗ 
bensverfaffung jedes zngelnen. Dal. 8, 3, 20; 

2 Kor. 5, 17; Eph. 2, 10. — Alles rein, 
21 vgl. Tit. 1, 15. — feinen Wein zutrinten: 
ber Weingenuf gehörte alfo auch zu ben ver- 
botenen Dingen bei den Schwachen. — ſtößt: 
eine LA. von vielen, bie alle auf benfelben 
Sinn binauslaufen. — Bgl. 1 Kor. 8,15. — 
Nicht ganz nah den Schwachen follen ſich die 
Starken in Anfehung des Effens und Trinkens 
richten, fonbern nur ein foldes Effen unb 
Trinken follen fie vermeiden, welches zum An- 
22 ftoße dient. — Bebalte du ben Glauben, 
welchen du haft, bei birfelbft, n. and. je 
doch fpäterer LX.: „Du haft Glauben, Behalte 

28 ihn bei dir ſelbſt.“ — zweifelt: ob er effen foll 
oder nicht. Der Grab ber Verſchuldung ifl 
burch ben Grab des Bewußtfeins bedingt. — 
15, 1,2 Bgl. 14,1. — zu Gefallen, vgl. 1 Kor. 
310,8; 1 Theſſ. 2,4 — Pi. 69, 10 nach ben 
A. — Ueber die meſfſianiſche VBebeutung bes 
Bialms f. 3. Pi. 69,1; und zur Sache vgl. 

4 Joh. 2,17. — Denn: Begründung der An- 
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11 Und abermal heißt es, Lobet den 


führung altteftamentlicher Worte — Trofl 
ber Schrift, welden bie Schrift einflößt. — 
bie bewußte Hoffnung, vgl. Apg. 24, 15; 
2 Kor. 10,15; Eph. 2,182; 1 Theſſ. 4, 15; 
1 305. 3,3. — Bgl. 12,16. — —— 
mit Einem Munde: ſobald Gott geprie⸗ 
ſen wird, fo wird auch bie richtige Ge 
finnung bezüglich ber Einigleit unb gegenfei- 
tigen Duldung bei ber Gemeinde zu Nom 
eingelehrt fein. — Bott unb ben Bater 
unfers Herrn Jeſus Chriſtus, vgl. 2 Kor. 
1, 3; 11,51; Eph. 1,35 Kol. 1,3; 1 Ber. 
1,3. — ©;.14,1.3 — Die Ermahnung 7, 
bee vorigen Verſes wird zunächſt begründet 
binficgtlich der Judenchriſten. — Diener ber 
Beſchneidung: mit ber Amtspflicht, Das Boll 
Ifrael zum Eintritt in Gottes Reich einzulaben. 
Bol. Matth. 15, 24; 19, 25. — umberBarm- 9 
berzigfeit willen: während die Inden um 
der Verheißungen willen ein gewiffes Anrecht 
befigen. — gefärieben ſtehet, Bf. 18,5; 
2 Sam, 22, 50. —_ beißt ee, ſ. 3. Deut. 39,0, 10 
— Bl. Sehr. 1, « — Bf. 117, 1 nach den A. Il 
— gef. 11, 10 nach ber falfchen Uebſ. der A. 22 
— Wurzel Ifais, f. 2. Se. 11,1. — Bol, 





Berufung der Geiden. Römer 15. Apofolifcher Grundſaß. 


Rſaja, Es wird da fein die Wurzel Iſais, und ver ſich erhebt Über Heiden zu 
derrfchen, auf ihn werben die Heiden hoffen. *° Der Gott der Hoffnung erfülle 
euch aber mit aller Freude und mit allem Frieden durch den Glauben, auf daß 
ihr reich feid in der Hoffnung durch Kraft des heiligen Geiftes. 


23. Berjönliches (15, 14—38). 


14% bin aber auch felbft von euch überzeugt, meine Brüder, daß ihr felber 
voll guten Wefens fein, erfüllet mit aller Erfenntnig, im Stande euch einander zu 
ermabnen. 5 Etwas kühner aber habe ich theilweife euch gefchrieben, wie Einer, 
ber euch wieder erinnert, um der Gnade willen, die mir von Gott gegeben ift, 
em Diener Chrifti Jeſu für die Heiden zu fein, priefterlich zu wirken am Evan- 
gelium Gottes, auf daß das Opfer der Heiden angenehm werbe, gebeiliget in 
heiligem Geifte. 17 Ich kann mich alfo in Ehriftus Jeſus rühmen, was Gottes 
Sache anlangt. 19 Denn ich werde nichts zu reden wagen, als was Ehriftus wirk⸗ 
ih dur mich zu Stande gebracht bat, die Heiden zum Gehorfam zu bringen, 
buch Wort und Werk, 1° durch Kraft der Zeichen und Wunder, durch Kraft bes 
heiligen Geiftes; alfo daß ich von Jeruſalem an und ringsumber bis nach Illyrien 
das Evangelium Chrifti ausgerichtet habe. 2° So aber habe ich mich beeifert, das 
Evangelium zu predigen, wo Chrifti Name nicht bekannt war, um nicht auf frem- 
ben Grund zu bauen; 2! fondern, wie gefchrieben ftehet, Denen nichts davon erzählet 
warb, follen es fehen und die e& nicht gehöret haben, follen es verftehen. 

22 Darum bin ich auch vielmal verhindert worden, zu euch zu fommen. 22 Nun 
aber, da ich feinen Raum mehr habe in diefen Gegenden, aber Verlangen habe zu 
euch zu kommen, feit vielen Sahren, 2*fo hoffe ich, ſobald ich nach Spanien reifen 
werbe, auf der Durchreiſe euch zu fehen, und von euch dorthin geleitet zu werben, 


14 Matth. 12,21. — end einander: fobaß fie 
keines Dritten bedürfen. Der Apoftel beginnt, 
fi feines Schreibens wegen zu entſchuldigen, 
da er doch bie römiſche Gemeinde nicht fo als 
eine eigene betrachten Tonnte, wie wenn er fie 

B ſelbſt geftiftet hätte — theilweiſe, vgl. 
6,12—28; 8,9; 11,17 —2; 12,3; 13, 1.2. 7. 
13.145 14, 3. 4. 10. 18. 18. 205 15, 1. — wieder 
erinnert an bie Berufung Gottes uub ihr 
wirkliches Ziel. — um ber Gnade willen: 
ihr Genüge zn leiften. Bgl. 1,5.9; 12,8. — 

16 ein Diener: zwar baffelbe Wort wie 13, 6; 
bier aber leiht ihm der Zuſammenhang bie 
befonbere Bebeutung „‚Opferpriefler”. Der 
bem das Opfer bargebracht wird, ift nad) 12, ı; 
Erb. 5,2 Bott. Bol. 1 Kor. 4,1. — das 
Opfer ber Heiden: das Opfer, welches bie 
befehrten Heiden find. — geheiliget, vgl. 

112,1. — in Chriſtus: nicht im mir ſelbſt. 
Man hätte meinen können, ber Apoftel wolle 
mit dem Vse. 16 Geſagten fich felbft rühmen. 

19 — durch Kraft ber Zeichen, vgl. 2 Kor. 
12,12. — von Serufalem an, vgl. Apg. 
9, 2. 2. — bis nah Illyrien: auf ber 
Apg 20, 1-5 erwähnten Reife. Bol. Lit. 


3, 12. Uebrigens war Sllyrien die Grenze bes 
Morgenlandes. — habe ih mich beeifert, 20 
wrtl. „habe ih meine Ehre barin geſucht“. 
Daſſelbe Wort mie 2 Kor. 5,0; 1 eff. 4, u. 
— Bgl. zu dem bier ausgeſprochenen Grund» 
fage Apg. 26, 17.18; 1 Kor, 3, 10.11. — ger 21 
ſchrieben fiehet, vgl. Ye. 52, 15 genau nad 
ben A. — Darum: weil mid meine apo- 22 
ſtoliſche Thätigfeit aus den Vs. ı9 genannten 
Ländern nicht ablommen ließ. — Bgl. 1, 18. 
— Raum: Spielraum, Gelegenheit. Die 23 
weitere Verbreitung bes Evangeliums im Often 
überläßt er feinen Schülern und ben von ihm 
ſelbſt geftifteten Gemeinden. Bgl. Apg. 19, zı. 
— fo hoffe ich, fobald ih nad Spanien 24 
reifen werbe, auf ber Durdreije euch 
zu fehen, n. and. LA.: „fo werde id, fo- 
bald ich nach Spanien reifen werbe, zu euch 
fommen; benn ich hoffe euch auf der Durd- 
reife zu ſehen“. Die älteften Handſchriften 
laffen fogar blos bie geſperrt gebrudten Worte 
ber letztern 2X. weg, mwoburd man genöthigt 
wäre, mit „benn ich hoffe” einen Zwiſchenſatz 
zu eröffnen, ber erft mit Schluß bes Verſes 
eadigt. — geleitet, ſ. 3. Apg. 15, 3; 1 Kor. 
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Wie Seiflener. Hömer 15. 16. Schweſter Phöbe. 


wenn ich mich zuvor an euch einigermaßen gefättigt babe. 25 Nun aber reife th 
gen Serufalem, ven Heiligen zu Dienft. 2° Denn Macebonien und Achaja haben 
willig eine Mittheilung aufgebracht an die Armen unter den Heiligen zu Ierufalen. 
2’ Denn fie haben es willig getban, und find auch ihre Schuldner. Denn wenn 
bie Heiden ihrer geiftlihen Güter theilhaftig geworben find, fo follen fie auch 
ihnen in leiblihen Gütern Dienſt erweifen. ** Wenn ich nun Solches ausgerichtet, 
und dieſe Frucht ihnen verfiegelt Habe, will ich Bei euch durchreifen nach Spanien. 
29 Ich weiß aber, wenn ich zu euch fonıme, daß ich mit vollem Segen Chriftt fom- 
men werbe. 2° Ich bitte euch aber, bei unferem Herren Jeſus Chriſtus und bei 
ber Liebe bes Geiftes, mit mir zu ringen im Gebete für mich zu Gott, 3! pak ich 
errettet werde von ben Ungläubigen in Judäa, und daß meine Hülfeleiftung, die 
ich zu Jernſalem thue, den Heiligen angenehm werde; ®? auf daß ich mit Freuden 
zu euch komme, durch Gottes Willen, und mich mit euch erquide. 33 Der Gott 
bes Friedens aber fei mit euch Allen! Amen. 


24. Empfehlungen und Grüße (16, 1ı—3s). 


ı 3% empfehle euch aber unfere Schweiter Phöbe, welche eine Dienerin der Ge: \ 
meinde zu Kenchreä ift, ? daß ihr fie aufnehmet in dem Herrn, wie es fich für bie 
Heiligen ziemet, und ihr in jevem Gejchäfte, barin fie euer bevarf, beiftehet. 
Denn auch fie tft Vieler Beſchützerin gewefen, und auch die meine. 

s Grüßet Prisca und Aquila, meine Mitarbeiter in Chriftus Iefus, * melde 
für mein Leben ihren Hals bargegeben haben, welchen nicht allein ich danke, jon- 
dern auch alle Gemeinden unter ben Heiden. ꝰ Auch grüßet die Gemeinde in ihrem 
Haufe. Grüßet Epänetus, meinen Geliebten, welcher Erftling Afiens für Chriftus 
wart. ° Grüßet Marta, welche viel Mühe für euch gehabt hat. 7 Grüßet Andro⸗ 
nicus und Junias, meine Verwandten, und meine Mitgefangenen, welche rühm- 
lichſt befannt find bei den Apofteln, und auch vor mir in Chriftus gewefen. ® Grüßet 
Amplias, meinen Geliebten im Herrn. ?Grüßet Urbanus, unferen Mitarbeiter in 


25 16,6. — gefättigt, vgl. 1,1». — gen Je— 
ruſalem, vgl. Apg. 20, 18; 21, 17. — ben 
Heiligen: fo heißen wie bie Ehriften über- 
haupt (vgl. 1, 7), fo infonberheit die Mitglieder 
der Muttergemeinbe zu Serufalem. Bgl. Bes. 
se. 31; 1 Kor. 16, 1; 2 Kor. 8,4; 9, 1. 12; Apg. 

26 9, 13; 26, 10. — Mittheilung: fo heißt aud 
2 Kor. 9, ı3 die von Paulus angeregte und in 
Macedonien und Achaja gefammelte Collecte; 
biefelbe wollte er noch, bevor er das Morgenlanb 
verließ, nach Jeruſalem bringen. Bgl. 1 Kor. 

27 16, 1—4; 2 Kor. 8, 1 fg.; 9, ı fg. — Schuld⸗ 
ner: infofern Jeruſalem ber Ausgangspunlt 
aller Segnungen des Chriftentbums war. — 
in leiblichen Gütern, vgl. 1 Kor. 9, u. — 

28 verfiegelt: ihnen als ihr Eigenthum über⸗ 
geben und beflätigt. Bgl. Joh. 3,3. — 

30 Spanien, vgl. B8. 2. — Liebe des Gei- 
ſtes, die ber heilige Geift wirlet. — zu rin» 

31 gen im Gebete, vgl. Kol. 4, — er⸗ 
rettet werbe von ben Ungläubigen, 
vgl. Apg. 20, 32. 33; 21, 18. — meine Hülfe- 
feiftung: die Kollecte, Vgl. 2 Kor. 8,4; 9,4. 


N. and. 2A.: „mein Geſchenk“. — burg 3 
Gottes, n. and. 2A: „Jeſu Ehrifi”. — 
mit euch erquide, vgl. L, 1.13. — Der 
Gott bes Friedens, vgl. 16, m; 2 Kor. 
13, 11; Phil. 4,9; 1 Theſſ. 5, 33. — Amen: 
ber Apoftel hat diefe letzten Kapitel des Brit 
in mehreren Abjägen geichrieben. Daher 
bie mehrmaligen Echlußformeln; vgl. 16, ® 
41—17. — Bhöbe: welde damals nah Rom \ 
teifte und den Brief Überbrachte. — Dienerin: 
behufs der Armen», Kranken⸗ und Fremden⸗ 
pflege. — Kendreä, ſ. z. Apg. 18,18 — 
aufnehmet indem Herrn, vgl. Phil. 2, 2.2 
— Prisca und Aquila, f. 3. Apg. 18,3. — 3 
bargegeben: preisgegeben. Wir wiffen nidt, 4 
was der Apofiel für ein Ereigniß meint. — 
bie Gemeinde in ihrem Haufe: im Hanſed 
ber Senannten hielten bie Chriften ihre gottet⸗ 
bienfllicden Berfanmlungen. Bgl. 1 Kor. 16, 1. 
— Erftling, vgl. 1 Kor, 16, 15. — Aliens, 

ſ. 3. Apg. 6,9. — Mitgefangenen: wir! 
wiffen nicht, in welcher Gefangenfchaft. Bgl. 
aber 2 Kor. 6,55 11,98. — vor mir: ale 
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Wernung vor Irriehrern. Römer 16. Grüße. 


Chriſtus, und Stachhs, meinen Geliebten. 19 Grüßet Apelles, den in Chriftus 
Bewährten. Grüßet die von den Leuten des Ariftobulus. 1 Grüßet Herobion, 
meinen Verwandten. Grüßet bie von den Leuten des Naxciffus, die im Deren 
find. 2 Grüßet Tryphäna und Tryphoſa, welche im Herrn arbeiten. Grüßet 
Perfis, die Geliebte, welche im Herrn viel gearbeitet hat. 1? Grüßet Rufus, den 
Anserwählten im Herrn, und feine und meine Mutter. ’* Grüßet Aſynkritus, 
Phlegon, Hermes, Patrobas, Hermas und die Brüder bei ihnen. !* Grüßet Philo- 
logus und Yulia, Nereus und feine Schwefter, und Olympas, und alle Heiligen 
bei ihnen. 1° Grüßet einander mit heiligem Kuſſe. Es grüßen euch alle Gemein- 
ven Chriſti. 

ı7 Ich ermahne euch aber, Brüder, daß ihr fehet auf bie, welche die Spal⸗ 


tungen und bie Wergerniffe anrichten, entgegen ber Lehre, die ihr gelernet habt, 


und weichet von denſelben. 1° Denn folche dienen nicht unferm Herrn Chrijtus, 
fondern ihrem Bauche, und durch füße Worte und fchöne Reden verführen fie die 
Herzen der Arglofen. 19 Denn euer Gehorfain kam zu Aller Kunde. Ueber euch 
alfo freue ih mich. Ich will aber, daß ihr weife feiet für das Gute, ohne Falſch 
aber für das Böſe. 20 Aber der Gott des Friedens wird den Satan unter eure 
Füße zertreten in Bälde. Die Gnade unfers Herrn Jeſus Ehriftus fei mit euch. 

2188 grüßet euch Timotheus, mein Mitarbeiter, und Lucius, und Jaſon, und 
Sofipater, meine Verwandten. 22Ich Tertius grüße euch, der ich den Brief ge- 
Ihrieben habe, im Herrn. 23 &8 grüßet euch Gajus, mein und ver ganzen Ge: 
meinde Gaſtwirth. Es grüßet euch Eraftus, ber Verwalter der Stabt, und Quar⸗ 


tus, der Bruder. 


25. Schluß (16, 235—7). 
25 Dem aber, der euch ftärfen Tann, laut meines Evangeliums und ber Prebigt 
von Jeſus Chriftus, laut der Offenbarung eines Geheimnilfes, das in ewigen 


10 zur älteften Generation gehörig. — Leuten, 
II J. 18Kor. 1,11. — Nareiſſus beißt unter 
andern ber bamals ſchon verftorbene Sünftling 
des Claudius. Schwerlich wird gerade er ge- 
meint fein. Bon ben meiflen andern, bie 
13 genannt find, wiffen wir gar nichte. — Rufns, 
ſ. 3. Marc. 15, 1. — feine unb meine: 
Theilnahme ber Liebe. Vgl. 1 Kor. 1,3; 16,18; 
14 Philem. 11. — beiibnen: auch hier und Vs. ı5 
Iheinen wieder Häufer gemeint zu fein, in 
benen fi Ehriflen verfammelten. ©. 3. 88. 5. 
16 — mit heiligem Kuffe, vgl. 1 Kor. 16, 20; 
2 Kor. 18, 13; 1 Thefl. 5, 26; 1 Betr. 5, 10. 
Kine alte Gemeinbefitte, bie ſich anfchließt an 
bie orientafifhe Sitte, Gruß mit Kuß zu ver 
binden. Nachdem ber Brief verlefen, follen 
bie Hörer ſich untereinander begrüßen mit bie- 
17 jem Liebeszeichen. — Zulett trifft Paulus noch 
Borforge auf ben Fall, daß die pharifäifchen 
Iubenchriften, welche ihm in Galatien und 
Korinth, entgegengetreten waren, au in Rom 
auftauchen und ihr Weſen treiben follten. Leider 
hat fich biefe Befürchtung beflätigt. — weichet 
18 von denselben, vgl. 2 Theff. 3, 6. — ihrem 
19 Bande, vgl. Bhil. 3, ı0. — alfo: fehlt bei 


vielen alten Zeugen. — ohne Falſch, vgl. 
Matth. 10, 18; Phil. 2, 16. — aber für das 
Bdfe: ſodaß bafjelbe feinen Anknüpfungspunkt 
in euch findet. — ben Satan: deſſen Jünger 20 
die Feinde find; vgl. 2 Kor. 11,1. — Die 
Gnade ꝛc., |. 3. 15,33. — Es grüßet eud: 21 
nachträglich fallen dem Apoftel noch einige 
Beftellungen ein. — Lucius: vielleicht Apg. 
13, ı vorlommend. — SIafon: vielleicht der 
Apg. 17, 5 Genannte, — Sofipater: vielleicht 
Sopater Apg. 20,4. — ©. z. 2 Theſſ. 3, 17; 22 
vgl. 1 Kor. 16, 21; Kol. 4, i18. Ueber Ausnab- 
men f. 3. Sal. 6, 11; 2 Kor. 10, ı; Philem. ı9. 
— Öajus: vielleicht ber Apg.20, 4; 1 Kor. 1,14 23 
Genannte. — ber ganzen Gemeinde Gaf- 
wirth: nicht blos Paulus herbergt bei ihm, 
fonbern auch der ganzen Gemeinde erwies er bei 
vorlommenden Gelegenheiten ähnliche Dienfte. 
— Eraftus, vgl. Apg. 19, 22; 2 Tim. 4, 20. 
— Berwalter der Stadt, d. 5. ber Stabt- 
kaſſe. — Diefer Bers lautendb: „Die Gnade 24 
unferes Herrn Jeſus Chriſtus fei mit euch 
Allen! Amen‘, fehlt bei ben älteften Zeugen. — 
Dem aber x., vgl. Eph. 3, 20; Jud. u. — W 
ſtärken, vgl. 1,11. — laut meines Evan- 
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26 


Geoffenbartes Geheimniß. 


Römer 16. 


Shluf. 


Zeiten verfchwiegen war, * nun aber geoffenbaret, und durch prophetifche Schriften, 
aus Befehl des ewigen Gottes, zum Gehorfam des Slaubene für alle Völker fund 
gethan ijt, 2” dem allein weilen Gott, durch Jeſus Ehriftus, ihm fet Ehre in 


Ewigkeit! Amen. 


geliume, vgl. 2, 1. Der Apofiel will 
fagen: Gott kann euch fo ſtärlen, baf ihr 
glaubt und wanbelt nad) meinem Evangelium. 
— laut ber Offenbarung ıc., vgl. 1 or. 
2,7; Eph. 1,0; 3,3—5; Kol. 1,2. — in 
ewigen Zeiten war ber Inhalt des Evan- 
geliums in Gott verborgen; |. 3. 1,10. — 
nun aber geoffenbaret, vgl. Kol. 1,826; 
Tit. 1, 5. — aus Befehl bes ewigen 
Gottes, vgl. 1,9; Sal. 1,1.15; 1 Kor. 4, 1. 
— zum Gehorſam bes Glaubens, [ 3. 
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1,5. — durch Jeſne Chriſtue: die AR. 
weisheit Gottes erfcheint als folche nur, wenn 
man bie Welt unter dem chriſtlichen Gefichte- 
punkte betrachtet. Bgl. 1 Tim. 1, 17. — ibm 
ſei Ehre in Ewigkeit, vgl. 11,36; Erb. 
3, 21; Iub. 25. — Uebrigens fiehen Bss.5-r 
in ben Hanbfchriften beld am Ende diefee, bald 
am Ende bes vierzehnten Kapitels, theilweile 
auch an beiden, ober aud) an feinem von beiden 
Orten. Kür unfere Stellung [prechen Übrigens 
bie beften und älteften Zeugen. 


Der erfte Brief des Paulus 
an die Korinther.* 


1. Xpoftolifher Gruß (1, 1—8). 


1 Paulus, berufener Apoſtel Chriſti Jeſu durch Gottes Willen, und Soſthenes, 1 
ber Bruder, ? der Gemeinde Gottes, die in Korinth ift, als Geheiligten in Chriftus 


“Nach Korinth, ber hanbelsreihen, üppigen 
und fittenfofen Hauptftabt ber römiſchen Pro- 
vinz Achaja, war Paulus auf feiner zweiten 
Miffionsreife gelommen und hatte während 
feines anberthalbjährigen Aufenthalts bafelbft 
das Ehriftenthum ſelbſt gepflanzt (8, e). Weber 
feine bamaligen Scidfale in Korinth vgl. Apg. 
18, 1— 17, aus welder Stelle zugleich bervor- 
gebt, daß die Gemeinde von Anfang an eine 
gemifchte, das heidenchriftliche Element jeboch 
bas überwiegende gewejen if. Noch gewiffer 
if, daß umter den Belehrten nur wenig Gebil- 
bete fi befunden haben (1, 26 fg.), daber 
Namen, wie der Synagogenvorfteher Criſpus 
(1,14; Apg. 18, 8), nur als Ausnahmen gelten 
fönnen. Als ber Apoftel Korinth mieber ver- 
ließ, reiften Aquila und Briscilla, das von 
ihm in Korinth belehrte Ehepaar, mit ihm 
bis nad Ephefus, wo fie allein zurüdblieben 
(Apg. 18, 18. 19). Ebendahin kam nun aber, 
während des Apoftels Abweſenheit in Syrien, 
ber Alexandriner Apollos, um bald nachher 
ale Berfünbiger des Evangeliums fi nach 
Korinth zu wenden, wo er vielen Beifall fand; 
I. das Nähere zu Apg. 18, —19, ı. Im 
Weſentlichen prebigte bafelbft Apollos biefelbe 
Lehre wie Baufus (3, 69; 4, 6; 16, 18); wäh- 
rend aber ber Lettere gerade in Korinth, alles 
Eingehen auf ben verwöhnten Geſchmack ver- 
meibend, in fehr funftlofer, einfacher Weife Die 
Heilsbotfchaft bieten zu follen geglaubt Hatte 
(. 3. 1,175 2, 1-5; 3, 1: 8), brachte bie aleran- 
brinifhe Bildung und ganze Geiftesrichtung 
bes Apollos fowol eine kunſtmäßigere unb 
redneriſch ausgefchmüdtere Form, als auch be» 
züglich bes Inhalts ein gewiffes Eingehen auf 
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das Gebiet einer in Allegorie und Typologie 
fih bewegenden Schriftausfegung mit fid. 
Dies hatte zur Folge, daß bie Korinther mit 
einer gewiffen Eiferfucht bas Anfehen bes alten 
Lehrers wider ben neuen unb bes neuen wider 
ben alten erhoben, und fo, zumal nad ber 
Abreife des Apollo, bie Anfänge jener Par» 
teiungen fich bildeten, durch welche die korin⸗ 
tbifhe Gemeinde einen keineswegs vortheil- 
haften Ruf erlangt bat. Denn biefelbe ftellte 
auch noch in anderer Hinſicht ein Bilb der 
Streitigkeiten bar, von welchen das apoftolifche 
Zeitalter bewegt war. Berfeben mit Em- 
pfehlungsbriefen von ben Urapofteln (2 Kor. 
8, ı), famen nämlich pharifäifhe Judenchriſten 
nah Korinth, erhoben daſelbſt das Anſehen 
ber Urapoftel, vor allen bes Petrus ebenfo 
boch, als fie den Anfprüchen des Paulus auf 
gleiche Geltung entſchieden gegenübertraten und 
fih in feinen Wirkungsfreis einbrängten (9,3; 
2 Kor. 10, 13—ı6; 11,5). Diefe Art Send- 
finge madten unter den jubenchriftlichen Ge⸗ 
meinbdegliedern zu Korinth viel Glück, befonders 
dadurch, daß fie die Nationalprärogativen 
Ifraels ſcharf hervorhoben (2 Kor. 5, 18; 11,18. 
32; 12, 11). Dabei fcheinen fie fi von ben 
galatifchen Gegnern dadurch unterfchieben zu 
haben, daß fie feinen grundfagmäßigen Wiber- 
ſpruch gegen bie Lehre bes Paulus einlegten, 
namentlich auch nicht auf Befchneidung drangen, 
fondern vor allem nur in perfönficher und je 
länger , je gebäffiger werdender Feindſchaft 
gegen Paulus auftraten, wobei fie Hug genug 
waren, bie Partei bes Apollos, ber ja feinen 
Anſpruch erhoben hatte, ein Apoftel zu fein, 
unbehelligt zu Laffen. Nun wird aber neben 





Eingang. 


J. Korinther 1. 


Adreſſe. 


Jeſus, berufenen Heiligen, ſammt Allen, die den Namen unſers Herrn Jeſus 


Chriſtus anrufen an jeglichem Orte, der ihnen und uns angehoͤrt: 


> Snabe ſei 


euch und Friede, von Gott, unferm Vater, und dem Herrn Jeſus Chriftus. 


biefen brei Parteien in der Stelle 1, ıs noch 
einer vierten Erwähnung getban, Über beren 
Eigenthümlichkeit und Stellung zu ben übrigen 
ſchwer etwas Sicheres zu fagen if. Aber es 
it wenigftens leicht benfbar, daß gewiſſe Leute, 
um bem Uebel einer breifachen PBarteiung zu 
feuern, zu bem verzweifelten Hilfsmittel griffen, 
fih aller apoftofifchen Bermittelung bes Evan⸗ 
geliums entfchlagen zu wollen; biefe bilbeten 
dann, indem fie ben Namen Ehrifti felbft als 
Sahne vorhertrugen, eine den andern gegen- 
übertretenbe vierte Partei, Über bie wir aber 
Näheres mit VBeftimmtheit kaum werben an- 
geben Tönnen, ba fie außer 1,12 nirgenbs 
mehr erwähnt wird. Auch ber römifche Bifchof 
Siemens, der in feinem Briefe an bie Korinther 
Kp. 47 dieſer Parteiungen, freilich als längft 
vorübergegangener, ſich erinnert, nennt blos 
bie drei erften, bie großen unb bebeutenden 
Fractionen, aber uicht mehr bie vierte, Heine, 

Aber auch abgefehen von dem Uebel ber 
Barteiung war in Korinth nicht alles in Orb- 
nung; namentlich fiel es aud) dort ben neu- 
befebrten Heiden ſchwer, ſich der altgewohnten 
und mit ſchlafendem Gewiffen gepflegten Zucht- 
lofigleit in geichlechtlicher Beziehung zu ent⸗ 
Ihlagen (5, 9—ı11; 6, 12 —19; 2 Kor. 12, 2ı). 
Diefe Neigung zur Unzucht hatte ben bamals 
in Epheſus ſich aufhaltenden (vgl. Apg. 19, 10) 
Apoftel bereits einmal veranlaßt, ein nicht mehr 
vorhandenes Schreiben nad Korinth zu richten, 
ſ. + 5,9. Schon daraus, daß ſonach unferm 
fogenannten erſten Briefe an bie Korinther ein 
anberer vorangegangen war, erhellt hinlänglich, 
daß bie Ueberfchriften unferer beiden Briefe, in 
benen fie als erfter und zweiter unterjchieben 
werben, erft fpätern Urfprungs find. S. übri⸗ 
gens zu Gal. 1,3. Nunmehr erfuhr Baulus 
von einem in Korinth vorgelommeuen befonbers 
ärgerlihen Kalle, dag nämlich einer mit feiner 
Stiefmutter in verbotenem Umgange lebte. 
Zugleich erhielt er auch Kunde von dem Aus⸗ 
bruche bes Parteiweſens, unb zwar burch bie 
Leute ber Chloe, vgl. 1, u. Die ftärkfte Auf- 
forberung aber zu einer neuen fchriftlichen 
Anfprade an bie Gemeinde wurde ein Brief, 
ben bie Korinther felbft an ben Apoſtel rich 
teten und buch Stephanas, Fortunatus unb 
Achaicus nad Epheſus bringen ließen, vgl. 
16, ı7. Diefer Brief enthielt eine Reihe von 
Fragen bezüglich ber Ehelofigkeit, in ber einige 
eine beiondere Höhe ber Bolllommenheit er» 


blidten, während wol befonbers bie Juben- 
chriſten anderer Anfiht waren (7, ı), bezüg- 
ih bes Eſſens von Gößenopferfleiih (8, 1), 
wol andy ber Geiftesgaben (12, ı), ber Colleete 
(16, ı) und anderer Dinge. Aus ber Beant- 


-wortung, bie ber Apoftel biefen Fragen zu 


Theil werben läßt, erſehen wir, baß-fich bie 
Heidenchriſten in Korintg überhaupt fehr frei 
benahmen, Einlabungen zu beibnifchen Opfer- 
mahlzeiten folgten (10, #7. 28), ja ſelbſt vor 
heibniichen Gerichten gegen Ehriften Recht ſuch⸗ 
ten (6, 1). Daran nahmen bann bie Yuben- 
chriſten gerechten Anſtoß. Auch bezügfih ber 
Gemeinbeverfannnlungen und ber Liebesmahl- 
zeiten waren Unorbnungen eingeriffen, infolge 
welcher die urfprüngliche Bebeutung bes Abenb- 
mahls in Gefahr war verloren zu geben (11, 
17—3); die Weiber aber fuchten ihre neu- 
gewonnene chriftliche Freiheit befonders in ihrer 
Kopftraht (11,23 —ıs) und burch Öffentliches 
Neben (14, 34 — ss) zu bethätigen. Zugleid 
war man verichiebener Anficht Hinfichtlich ber 
Wertbihätung ber Geiflesgaben (12,1 fg.); 
infonderbeit wurde die Gabe, mit Zungen zu 
reden, ein Gegenſtand kindiſch eiferſüchtiger 


Beſtrebungen (14, 1 fg.). Endlich tauchten auch 


Zweifel an ber Auferſtehungslehre bes Apoſtels 
auf (15, 12). Das alles war genug Beran- 
laſſung, nicht blos ben Timotheus, ber gerabe 
mit Eraft u.a. (ſ. 3. 16, 11) nad Macebonien 
reifte (Apg. 19,32), mit einem Beſuche in 
Korinth zu’ beauftragen (4, ı7), fondern aud 
ben rüdfehrenden Gefandten dieſes Tängere, 
noch in Epheſus abgefaßte (4, 17; 16, 3. 8. 19) 
Sendſchreiben mitzugeben (16, ı2. ı7), welches 
bem fchon abgereiften Zimotheus noch zuvor⸗ 
zukommen und kurz vor der Ofterzeit in Korinth 
einzutreffen (j. 3. 5, 7) beſtimmt war (16, 10). 

In biefem merkwürdigen Denkmal apofto- 
liſcher Lehrweisheit, das uns zugleich ein leben⸗ 
diges unb anſchauliches Bild urchriſtlicher 
Gemeindezuſtände gibt, kommt der Apoftel nad 
Gruß und Eingang (1, ı—9) ſogleich auf das 
Barteiwefen zu fprechen, weift auf Chriftus als 
ben Mittelpunkt bes Glaubens hin und ver- 
theibigt feine kunſtloſe Weife, das Evangelium 
zu prebigen (1, 10—4, 2); hierauf geht er zu 
andern Schäben über, erflärt ſich infonberheit 
über den Blutfchänber (5, ı—s) und über bas 
Berhältnig der Chriſten zu ber unzüchtigen 
Welt überhaupt (5, 9—ı8); er mißbilligt das 
Laufen vor heibnifche Gerichte (6, ı—s) umb 











Mankfaguug. 


I. Korinther 1. 


Wahrer Reichthum. 


2. Eingang (1, 4-0). 
* Ich danke meinem Gott allezeit um euch, wegen ber Gnade Gottes, die euch 
gegeben ift in Chriſtus Seins: * daß ihr in ihm in allen Stüden reich gemacht 


rägt zum Schluſſe biefes Abſchnitts bie fittliche 
Schlaffheit, Die in ber Gemeinde eingeriffen war 
(6, 9— 20). In einem neuen Abjchnitte nimmt 
nun ber Apoſtel ben’ Brief ber Gemeinde zur 
Hand und verbreitet fich zuerſt Über die che» 
fihen Berbältniffe (7), alebann über ben 
Genuß bes Götzenopferfleiſches, bei welcher 
Gelegenheit er ſich ſelbſt als Vorbild ber ver- 
langten Selbftverfeugnung aufftellt (&—11, 1); 
befonber® ausführlih if der, ber Regelung 
ber gottesdienſtlichen Berhältuiffe gewibmete 
heil, ber mit ber Anorbnung ber Berfchleie- 
rang für die Weiber beginnt (11, 2—ıe); hierauf 
werden für bie gemeinfamen Mahlzeiten (11, 
7-34) und für bie öffentlichen Vorträge Re 
geln aufgeftellt, wobei bee Apoftel über ben 
Werth der Beiftesgaben überhaupt (12—13, ı8) 
und über das Reden mit Zungen injonberbeit 
(14) feine Anfichten mittheilt. Endlich folgt 
bie einzige dogmatiſche Partie des Briefes, der 
Abſchnitt über die Auferftehung der Todten (15); 
der Schluß (16) enthält eine Reihe von Nach⸗ 
rihten und Ermahnungen, namentlich) auch 
eine Anorbnung in Betreff ber Liebesgabe, 
welhe ber Apoftel nach Serufalem zu bringen 
gefonnen war. 

berufener, f. 3. Sal. 1, 1. Uebrigens 
fehlt ber Ausbrud hier bei manchen alten Zen⸗ 
gen. — durch Gottes Willen: ber Apoftel 
ift fich auf's Fräftigfte bewußt, nicht durch eige- 
nen Willen, ſondern durch zwingende göttliche 
Beranftaltung ber geworden zu fein, ber er 
it, vgl. 15, 10. Daher bdiefe Bemerkung ge- 
wöhnlih am Anfang feiner Briefe, vgl. 2 Kor. 
1, 13 Sal. 1,1; Eph. 1,1; Kol. 1,1; 1 Tim. 
1. 1; 2 Tim. 1,1. — Softbenes if vielleicht 
ber Apg. 18, ı7 genannte Synagogenvorflcher 
von Korinth, ber fi dann infolge feines ge- 
Icheiterten Unternehmens belehrt haben wilrde. 
Sicherer Scheint bie Annahme, Daß biefer 
Sofihenes ber Schreiber des Brief war, vgl. 
2 16,33; Röm. 16, m. — ber Gemeinde: 
im Unterſchied zum Römerbrief (vgl. 1, 7) ifl 
dieſer Brief ausbrüdlih an eine Gemeinde 
gerichtet. Dem claffilhen Sprachgebrauche zu⸗ 
folge bebeutet das Wort bie Auswahl ber 
Freien des Volls, bie zu gemeinjamer Be⸗ 
rethung ber öffentlichen Angelegenheiten zu⸗ 
fammentraten. Der politifche Begriff erhält 
hier aber feine religidfe Weihe burch die Hinzn- 
gefügte Befimmung Gottes, welcher Ausbrud 
dann dem altteflamentlichen ‚Gemeinde bes 


Ewigen“ Num. 16, 3; 20,4; Apg. 7, ss ent» 
ſpricht. Gemeinde (daſſelbe Wort, was auch 
mit „Kirche“ überſetzt wurde) bedeutet alfo 
gleichſam bie berufene Bollsverfammlung Gottes, 
bie Berfammlung feiner Berufenen, und ſchon 
ber Urfprung biejes Begriffs trägt in fi den 
febhafteften Proteſt gegen alle hierarchiſchen und 
ariftofratifhen Auffaffungen befjelben, vgl. 
Matth. 16, 18; 18, ı7. Paulus gebraucht ben 
Ausdrud fo, daß er babei in erfier Linie 
immer an eine beflimmte Ortögemeinbe benft. 
Was er aber 14, 33; Röm. 16, 16 „alle Ge⸗ 
meinben‘ nennt, das faßt erfi ber Epheferbrief 
(ſ. 3. 1, 23) zufammen unter ben Gejammt- 
begriff die Gemeinde”, weldes bann mehr 
unferm Begriffe ‚Kirche‘ entſpricht. — bie in 
Korinth ift: diefe Worte fiehen bei zuver⸗ 
täffigen alten Zeugen erft nach ben folgenden: 
„als Geheiligten in Ehrifius Jeſus“. — als 
Seheiligten: als Solchen, bie Gott gehören, 
die Gott ausgefondert hat ans ber Welt. ©. z. 
Apg. 9, ıs. — berufenen: um ben Korinthern, 
in denen fich der Geift der Welt jo mächtig vegt, 
von vornherein ihre geiftliche Würbe, womit fo 
vieles, was unter ihnen vorfam, fich nicht ver⸗ 
trägt, vecht zum Bewußtfein zu bringen, erinnert 
ber Apoftel auch an bie Berufung, beren fie Gott 
gewürbigt hat. Vgl. Röm. 1,7; 8,30; Sal. 
1,16. — fammt Allen gehört, wie aus ber 
correſpondirenden Stelle bes zweiten Korinther- 
briefs 1, ı folgt, mit zur Adreſſe: beibe Briefe 
ſind gefchrieben erſtens an bie Muttergemeinbe 
in Korinth, zweitens auch an bie in ganz Achaia 
zerſtreut Iebenben Gläubigen. — bie den Na⸗ 
men unfers Herrn Jeſus Ehriftus an⸗ 
rufen: damit werben bie Chriften recht eigent- 
lich nach ihrem Bekenntniß bezeichnet. Während 
allertings Anbetung im höchſten und wahrften 
Sinne bes Worts nur Gott bem Bater zu⸗ 
kommt, fo ift body Chriſtus in feiner Gemeinde 
von Anfang an als Mittler angerufen worben 
(wie auch Plinius in feinem befannten Briefe 
10, 96 fehreibt), und eben biefe Art und Weife 
ber Anrufung Gottes unterfchieb diefe Gemeinde 
von ber jüdiſchen. Vgl. Joh. 5,28; 14, 18. 
Uebrigens beugen bie ben Namen Jeſu An⸗ 
rufenden vor bem Angerufenen bie Knie fo, 
daß es „zur Ehre Gottes, bes Vaters“, bes 
in und buch ihn Angerufenen geſchieht. ©. z. 
Phil. 2,1. — an jeglidem Orte, ber 
ihnen, d. 5. ben Mitgliedern ber Mutter⸗ 
gemeinde in Korinth, unb uus, d. 5. bem 


I. Korinther 1. 


ſeid, in jeglicher Rede und jeglicher Erkenntniß; *° wie ja das Zeugniß von Chriftus 
in euch feit geworden iſt; 7 alfo daß ihr feinen Mangel habt an irgendeiner Gnaben- 
gabe, und Harret auf die Offenbarung unſers Herrn Jeſus Chriftus, * welcher 
auch euch befeftigen wird bis an's Ende, daß ihr unfträflich ſeid an bem Tage 
unfers Herrn Jeſus Ehriftus. Treu ift Gott, durch welchen ihr berufen feid zur 
Gemeinfchaft feines Sohnes Jeſus Chriftus, unfers Herrn. 


Anerkennung im Banıen, Tadel im Einzelnen. 


8. Angabe bes Sachverhalts und Berwahrung bes Apoſtels (1, 10 — 18). 


10 Ich ermahne euch aber, Brüber, bei dem Namen unfers Herrn Jeſus 
Chriftus, dag ihr Alfe einerlei Rede führet, und Laffet nicht Spaltungen unter euch 
fein, ſondern vollfommen feid in gleichem Sinne und in gleicher Meinung. 22 Denn 
mir ift kund geworden von euch, meine Brüber, durch bie Leute ber Chloe, daß 
Streit unter euch tft. 12 Ich meine aber dieſes, daß unter euch ein Seglicher fpricht, 
Ich gehöre zu Paulus — ich aber zu Apollos — ich aber zu Kephas — ich aber 


Apoſtel und feinen Gehlilfen, dem Softhenes 
n. a. angehört: bamit find alle Dertlichleiten 
in Achaja angebeutet, wo Ehriften wohnen, bie 
fih an bie Muttergemeinbe zu Korinth halten 
und ihr Chriftenthbum ber Prebigt des Paulus 
und feiner Freunde verdanten. ©. 3. 14, 16. 


8,4 — S. z. Röm. 1,7. — Ich danke: indem 


der Apoftel, ber fo vieles auf dem Herzen hat, 
zuerft bas Rühmliche an der Gemeinde hervor⸗ 
bebt, bahnt er fih flug und doch ohne Falſch 
den Eingang zu ben Gemüthern. — meinem 
Gott, vgl. Röm. 1,8. — wegenber.Önabe 
Gottes: von beren Wirklichkeit und Wirkſam⸗ 
feit der Apoftel immer wieder auf’8 neue Über» 
zeugt wird, fo oft er ber Gemeinbe in Korinth 
5 gebenft. — in jeglicher Rebe unb jegli- 
Her Erfenntniß: in der Gemeinde zu Ko⸗ 
rinth hielt man, wie aus dem ganzen Briefe 
erhelft, befonbers hohe Stüde von ber Rebe- 
tüchtigleit, Kraft und Fülle des Vortrags einer- 
feit8 und von tieferer, geiftreiher Auffaffung 
des Inhalts des Evangeliums, von chriftlicher 
Sntelligenz anbererfeits. Der Apoftel arbeitet 
nun zwar im ganzen Briefe ber Übertriebenen 
Werthſchätzung jener äußern (vgl. 2 Kor. 8, 7; 
11, e) und biefer innern (8, ı) Begabung ent- 
gegen, erfennt aber bier, um feinen Wiberftand 
als um fo leidenfchaftsfofer erfcheinen zu Laffen, 
das Danlenswertbe folder Begabung an und 
6 für fih an. — wie ja: führt vom Erfolg 
(Bs. 5) zur entfprechenden Urſache zurüd. — 
das Zeugniß von Chriftus ift das Evan⸗ 
gelium, vgl. Joh. 15, 27; Apg. 1, 8. 22; 2 Tim. 


baffelbe , mas ſchon BE. 5 gefagt war. — 
Gnadengabe, |. z. 7,75 12,1; Röm. 12, 6. 
Auf derartigen außerordentlichen Schmud war 
man in Korinth befonbers ſtolz. Paulus er- 
wähnt defielben bier, ganz ähnlih wie BB. 5 
geicheben war, als dankenswerther Gottesgabe, 
um dann fpäter um fo freier in ber Rüge bes 
damit gefchehenen Misbrauchs verfahren zu 
tönnen. — unb barret auf die Offen» 
barung: biefer ftetige Ausblid auf das berr- 
liche Ende gehört zu dem Charakteriftiihen im 
chriſtlichen Bewußtjein, vgl. Phil. 3, 0; Tit. 
2,13; 2 Tim. 4,8. — welderaud eu ꝛc.: 8 
Jeſus Chriftus nämlich, auf welchen ihr war- 
tet, wird feinerfeits euch dafür befefligen. — 
befefigen, vgl. Röm. 16, 25; 1 Theff. 3, 13; 
2 Kor. 1,21. Damit tröftet fi ber Apoflel, 
infofern jence „feit geworben‘ Vso. nur im 
Allgemeinen feine Richtigkeit hatte. — unfträf> 
lich, vgl. 1 Theil. 5,2. Als Ichtes Wert 
ber göttlihen Gnade foll am Enbe ber Tage 
eine durch und durch geheiligte, tabelloje Per⸗ 
önlichkeit, eine neue Creatur in Chriftus 
(2 Kor. 5, ı7) zum Vorſchein kommen. — 
Treu if Gott, vgl. 10,18; 2 Kor. 1, 18; 9 
Röm. 11,29; Phil. 1,0; 1 THeff. 5,24; 2 Chef. 
8,8. Er wirb vollenden, was bis jetst noch 
mangelhaft und fränfelnd in ber Gemeinbe ift. 
— zur Gemeinfhaft feines Sohnes, 
ſ. 3. Röm. 8, 17; 2 Thefl. 2,ıs: — einerlei 10 
Rebe führet, wril. „daſſelbe faget‘‘, baffelbe 
Belenntniß im Munde führt ftatt bes Be. ı2 
genannten verfähiebenen. — Bol. Phil. 2,2. — 


Leute der Chlod: einer uns unbelannten 11 
Berfon Familien⸗ oder Hausgenoffen. — ein 12 
Jeglicher, b. 5. ber eine fügt biefes, ber 


1,8 — in euch feft geworben if: ein 
unentreißbarer Beftanbtheil euers ganzen geifli- 
gen und gemüthlichen Lebens geworben ifl. — 
7 Erfolg des im vorigen Verſe den Korintbern andere jenes, ber britte unb vierte wieder 
Bezeugten, daher, nur negativ ausgebrüdt, anderes. ©. bie Einleitung. — Ich gehöre 
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Die Parteinng. J. Korinther 1. Mes Paulus Predigtweife. 


zu Ehriftus. 1° If Chriſtus zertremet? Iſt denn Paulus fir euch gefreuziget ? 
Oder fein ihr auf ven Namen des Paulus getauft? 1* Ich danke Gott, daß ich 
Riemand unter euch getauft habe, als Criſpus und Gajus; 15 daß Niemand fagen 
möge, ihr mwäret auf meinen Namen getauft. 1° Ich babe aber auch des Stepha⸗ 
nas Haus getauft; weiter weiß ich nicht, ob ich jemand Anders getauft habe. 


4. Bertheibigung ber funftlofen Lehrart bes Wpofteld (1, 17—2). 

17 Denn Chriſtus Hat mich nicht gefanbt zu taufen, fondern das Evangelium 
zu prebigen; nicht mit Weisheit der Rede, auf daß nicht das Kreuz Chriſti kraftlos 
werde. 18 Denn das Wort vom Kreuz ift zwar eine Thorheit denen, die verloren 
geben; uns aber, bie wir felig werben, ift es eine Kraft Gottes. 1v Denn es 
ftebet gefchrieben, Ich will zumichte machen die Weisheit der Weifen, und bie 
LKlugheit der Klugen will ich verwerfen. 20 Wo ift ein Weifer? mo ein Echrift- 
gelehrter? wo ein Zänfer, biefer Welt? - Hat) nicht Gott die! Weisheit der Welt 


zu, wetl. „bin des’. — Kephas, Ich. 1,4. 


13 — gertrennet: in verſchiedene Seltenheifanbe 


14 gertbeilt. — Dem Apoftel ift fehr viel baran 
gelegen zu zeigen, wie völlig unbetheiligt ex 
ſelbſt an dem lorinthiſchen Parteimefen ift. 
Zum Troſt fällt ihm ein, daß er ſich auf That. 
fachen berufen kann. Er hat nur ganz wenige 
Perſonen in Korinth felbft getauft, gleichſam 
ausnahmsweiſe. Denn, mie Chriftus felbft 
zu thun pflegte (ſ. Joh. 4, 3), fo tauften auch 
die Apoftel in ber Regel nicht felbft, vgl. Apg. 
2,41; 10,48. — Grifpus, vgl. Upg. 18,8 
16 — Gajus, vgl. Röm. 16,23. — des Ste- 
phanas Haus: ihn unb die Seinen; vgl. 
1716,15. 1. — nicht mit Weisheit ber 
Rebe: welchen verehrten Anſpruch befonders 
bie Partei bes Apollos erhob; gegen den Dün⸗ 
fe biefer Leute ift ber ganze nun folgende 
Abſchnitt gerichtet. Vgl. 3,4; 4, 6. Er ſetzt 
darin auseinander, was bei der Predigt des 
Evangeliums bie Hauptſache ſei, nämlich nicht 
menſchliche Weisheit und Kunſt der Rebe, ſon⸗ 
bern bie einfache Verkündigung gewiſſer That⸗ 
fahen, vor allem bes Kreuzestobes Jeſu. — 
anf daß nicht das Kreuz Chriſti fraft- 
108 werbe, wrtl. „entleert werbe‘ (wie Röm. 
4,14), d. h. auf daß nicht ber Hauptinhalt des 
Evangeliums, daß nämlid ber Sohn Gottes 
für die Sünden ber Menſchen in ben Tod ging, 
duch eine biefem Inhalte nicht entfprechende 
Form verkümmere unb wirfungslos gemacht 
werde. Baulus will blos Zeuge bes Kreuzes 
fein, ex will blos wirken burch Die Macht ber 
Thatjache, daß ber Herr ber Herrlichkeit auf 
biefee Erbe nur ein Kreuz finden fonnte, ja 
es finden mußte, wenn feine Erſcheinung bem 
18 Geichlecht zu Gut kommen follte. — das Wort 
bom Kreuz, will ber Apoftel jagen, ift ſchon 
an ımb für fich eine Kraft; es bedarf der ver⸗ 


fhönernden Zuthaten menſchlicher Redekunſt 
gar nicht. Die gepredigte Thatſache wirkt un⸗ 
mittelbar, freilich nach zwei ganz entgegen⸗ 
geſetzten Richtungen hin. — Thorheit: Ab⸗ 


ſurdität iſt es, es mag auch im vornehmſten 


Gewande auftreten, denen, die verloren 
gehen, deren Lebensentwickelung in abſteigen⸗ 
der Linie geht, der innerlichen Auflöſung und 
Verweſung zu. Bgl. 2 Kor. 2, 155 4, 3; 
2 Theſſ. 2,10. — eine Kraft Gottes, |. z. 
Röm. 1,16. Hier ift Kraft Gottes infofern 
GSegenfat zur Thorheit, als eben den Griechen 
ber Gedanke thöricht ſchien, daß von einem 
Gekreuzigten Heilswirkungen auf bie ganze 
Menſchheit ausgeben follten. — es ſtehet ge- 
[hrieben: nämlih Jeſ. 29, 14 nah ben Al. 
Dit dieſer Schrijtftelle wirb ber Hauptgebanle, 


bie Berwerflichfeit aller Berfegung bes Evan» .. 


geliums mit menſchlicher Weisheit, beftätigt. — 


Was bie Schriftitelle verjpricht, iſt thatſächlich 20 


erfüllt, da fi in bie neue Orbaung ber Dinge 
die Weisheit dieſer Welt nicht finden konnte. 
Bol. Matth. 11,2. Weiſe, Schriftgelehrte, 
Wortkämpfer und Rebebelden, wie fie in ber 
Welt das große Wort führen: biefe Klaffe von 
Menſchen gibt e8 gar nicht in ber Gemeinde 
Gottes; Gott bebarf ihrer Beihilfe nicht, des⸗ 
halb hat er ihrer Feinen berufen. Diefen Ge⸗ 
danken führt der Apoftel im Hinblick auf Sef. 
19, 12; 33, 18 und fo aus, daß er Die allgemeine 
Bezeichnung des Weiſen vorausichidt, bann 
aber, weil die Weisheit der Juden in Schrift 
ausdentung, die ber Griechen in bisputirfertiger 
Kunft der Gedankenwendung beftand, bie fpe- 
ciellen Ausbrüde folgen läßt. — biefer Welt, 
ſ. 3. Sal. I,4. — zur Thorbeit gemadt: 
indem er nämlid, wie 88. sı lehrt, es fo 
veranftaltete, daß man nicht felig werben kann, 
außer durch Annahme eines Glaubens, ber 
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zur Thorheit gemacht ? 


J. Korinther 1. Aergerniß und Lporheit. 


21 Weil nämlich in der Weisheit Gottes vie Weit 
durch die Weisheit Gott nicht erfannte, gefiel e8 Gott wohl, durch die thörichte 
Predigt felig zu machen, die daran glauben. 2? Sofern einerfeit® Juden Zeichen 
fordern, andererſeits Griechen nach Weisheit fragen, ?® wir aber den gefreuzigten 
Ehriftus predigen, für Juden ein Aergerniß, für Heiden aber eine Thorheit, * ihnen 
felbft aber, die berufen find, Juden wie Griechen, Chriftum, göttliche Kraft und 
göttliche Weisheit. 2° Denn die göttliche Thorheit ift weifer, als vie Menfchen, 
und bie göttliche Schwachheit ift ftärfer, als die Menſchen. 2° Denn ſehet an, 
Brüder, euere Berufung, baf nicht viel Weife nach dem Fleifche, nicht viel Gewal- 
tige, nicht viel Edle berufen find. 27 Sondern was thöricht ift in ber Welt, 
hat Gott erwählet, daß er die Weifen zu Schanden mache; und was ſchwach ift 
in ber Welt, hat Gott erwählet, daß er zu Schanden made, was ſtark ift; 28 und 
das Uneble in ver Welt, und das Verachtete hat, Gott erwählet, das ba nichts 
ift, daß er zunichte mache, was etwas ift; auf daß ſich vor Gott fein Fleifch 
rühme. 20 Durch ihn aber feid ihr in Ehriftus Jeſus, welcher uns gemacht ijt 
von Gott zur Weisheit, und zur Gerechtigkeit, und zur Deiligung, und zur Erlö- 
fung; "auf daß, wie gefchrieben jtehet, Wer fich rühmet, ver rühme fi bes 


Bas Arem Ehrifli. 


dem Urtheil der Weiten biefer Welt als Thor- 
heit erſcheint. — in ber Weisheit Gottes, 
d. 5. dem göttlihen Geſchichtsplane gemäß. 
Gott felbſt führte die Weifen auf bie Irrpfabe, 
um fie dann um fo grünblicher zu Überzeugen, 
daß nur bei ihm Heil if. Aehnlich, wie nad 
Aöm. 5, 20 das Gefeh zur Mehrung der Sünbe 
gegeben iſt, damit um fo mehr ing Bewußtfein 
träte, was es um bie Suͤnde if, Röm. 3, 20. 
— burd die Weisheit, d. h. durch ihre 
Weisheit. — nicht erlannte, vgl. Röm. 1, 
10 — 1. — durch bie thörihte Predigt, 
wetl. „buch bie Thorheit der Predigt‘, durch 
22 den thörichten Inhalt berfelden. — Es fol 
nun das ſcheinbar Wiberfprechende und Ber- 
kehrte bes göttlichen Geſchichtsplans erflärt 
nud im einzelnen nachgewiejen werden. — 
Zeichen, vgl. Mattb. 16,4. Die Wnuber, 
die Jeſus bei Lebzeiten verrichtet hatte, wurben 
ale ungültig und michte bemeifenb angefehen 
28 infolge feines Krengestodes. — ben gelreu- 
zigten: das Gegentheil eines Wunderhelden 
umb eines Vortlämpfers. — Aergerniß: ein 
Meifias, der ſchmählich untergeht. — Thor- 
beit: ein Gottesjohn, ber hingerichtet wirb. — 
24 göttliche Kraft, weil. „Kraft Gottes‘, im 
Gegenſatz zum Aergerniß ber Zeichenfuchenden. 
— göttlihe Weisheit, weil. „Weisheit 
25 Gottes": ein Gegenſatz zur Thorheit. — bie 
göttliche Thorheit, wrtl. „das Thörichte 
Gottes‘: das von Gott bewirkte Thörichte, 
nämtich der Kreuzestod feines Sohnes. — bie 
göttliche Schwachheit, wril. „das Schwache 
Gottes“, das von Gott bewirkte Wirkungs⸗ 
unträftige, nämlich der Tod bes Meſfias. — 


2 
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Nachdem ber Apoftel nachgewiefen, wie Gott 26 
bie Weisheit dieſer Welt zur Thorbeit macht 
unb foeben mit einem allgemeinen, biefe Wahr⸗ 
beit auf die Spike treibenden Sage gefchloffen 
bat, gibt er für dieſe Verſchiedenheit des gött- 
lichen unb bes menfchlichen Standpunftes noch 
einen Erfahrungsbeweis , hergenommen von 
bem thatfächlichen Beftande ber Gemeinde. — 
was thöricht iſt in ber Welt: bie thörichten 27 
Beftandtheile ber Welt, bie Einfältigen. — 
baß er bie Weiſen zu Schanden made: 
befhäme. Die Entwidelung ber Menfchbeit 
ging ganz ungeahnte Bahnen unb führte über 
die Trümmer aller von ber antifen Weisheit 
angeftaunten Herrlichkeiten. — was etwas 3 
ift, wril. „was iſt“, was erifiirt. — kein 9 
Fleiſch, d.h. kein Menſch. — Durch ihn: 30 
baf bie Draußenfiehenden fi nicht rühmen 
bürfen, war gezeigt. Nun wird erwiefen, daß 
auch bie Ehriften ſelbſt, troß ber auf fie über- 
tragenen Herrlichkeit, doch erft ans ſich heraus⸗ 
gehen müffen, wenn fie fich etwa rühmen wollen. 
Die Thatſache, daß fie Ehriften find, räprt 
von Gott her. — gemacht ift, wwril. „gewor⸗ 
den if‘. — zur Weisheit, unb zur Ge 
rechtigkeit, und zur Heiligung, und zur 
Erlsſung: Paulus Hat noch bie Doppelheit 
von Kraft und Weisheit (Be. m) im Giume. 
Die Weisheit nennt er geradezu. Den Begrifl 
ber Kraft zerlegt er in bie poſttiven Beſtim⸗ 
mungen ber Gerechtigkeit (f. 3. ul. 2, ») 
und Heifiguug, unb bie negative ber Erlbſung, 
wril. Losfaufung (vom der verbienten Strafe). 
— wie gefrieben ſtehet: nad ber Ueber 31 
fegung ber M. if Jer. 9,83 angeführt. — 
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Mein Ruhm vor Gott. I. Korinther 2. Wie wahre Weisheit. 


Herrn. "Much ich, Brüder, da ich zu euch kam, kam nicht, um euch mit hoher © 
Rede oder Weisheit das Zeugnig Gottes zu verkünbigen. 2 Denn ich befchlof, 
nichts zu wilfen unter euch, denn allein Jeſum Chriftum, und zwar als Gekreu⸗ 
äigten. ®Unb ich war bei euch in Schwachheit, und in Furcht, und in großem 
Zittern. * Und mein Wort und meine Prebigt war nicht in beweglichen Reden ber 
Weisheit, fondern im Erweife des Geiftes und der Kraft: Sauf daß euer Glaube 
nicht auf Menſchen Weisheit beruhe, jondern auf Gottes Kraft. 

6 Weisheit aber reden wir unter ben Volllommenen: nicht aber eine Weisheit 
dieſer Welt, auch nicht der Oberften viefer Welt, welche vergehen; 7 fondern wir 
reden Gottes Weisheit im Geheimniß, die verborgene, welche Gott von. Ewigkeit 
zuvorbeftimmt bat zu unferer Herrlichkeit, ® welche feiner von den Oberften dieſer 
Belt erkannt hat; denn fo fie die erfannt hätten, hätten fie den Herrn ber Herr- 
fichleit nicht gefreuziget ; ꝰ ſondern, wie gejchrieben ftehet, Was fein Auge ge- 


&, 1 Auch ich: Hein Fleiſch ſoll ſich rühmen (1,31); Befriedigung, benn er pflege jene Weisheit 


alfo wollte auch ich mich nicht brüften. — mit 
bober Rebe oder Weisheit, wril. „mit 
Hervorragung der Rebe ober Weisheit. — 
das Zengniß, n. and. 2A: „das Geheim⸗ 
2 nif. — ih beſchloß: es war dies fein Zu⸗ 
fall, ſondern vorausbebachter, wohlermogener 
3 Entſchluß, fefter Orundſatz. — Und ich war 
bei euch: vom vorausbedachten Entſchluſſe gebt 
er über auf die factiſchen Verhältniſſe, die ihm 
gleichfalls alles Rühmen mit Weisheit innerlich 
unmögfiih machten. — in Schwachheit, und 
in Furcht, und in großem Zittern: die 
Schwachheit beſtand eben in der Schüchternheit, 
in der heiligen Angſt des Mannes, der ſich 
fir andere ganz aufopfern wollte, dabei aber 
fich ſelbſt nicht genügte. Sm dieſer innerſten 
Gewiſſenserſchütterung, die ihn durchbebte, lag 
ihm nichts ferner als das Haſchen nach ſchönem 
4 Ausdruck. — beweglichen, wrtl. „überreden⸗ 
den“, aufs Ueberreden angelegten. — Der 
Beisheit: der gewöhnliche Text hat: „menſch⸗ 
6 licher Weisheit”. — Weisheit aber reden 
wir: damit aber, daß die Prebigt bes Paulus 
in Korinth in bloßer Verkündigung ber That- 
fahe des Kreuzes befand, fol nicht gefagt 
werden, baß ber Inhalt des Evangeliums an 
fih wicht in einem tiefern Zufammenhange ſich 
darftellen, in eine Form ſich bringen ließe, 
weiche ben Lehrvorträgen ber Weifen biefer 
Welt in irgendeiner Weiſe zu gleichen ver« 
mag. Es gibt einen derartigen gebanlen- 
mäßigen Zfbg. ber Heilswahrheiten, einen 
darftellbaren Geſchichtsplan Gottes: das iſt es, 
was Paulus hier „Weisheit“ nennt. — unter 
den Bollfommenen: wiewol es eine jolche 
Weisheit gibt, hat er fie den Korintbern noch 
nicht mittheilen Können, da fie noch „Unmiin⸗ 
dige in Ehrifius” find (3, 1), und ber Milch 
. bebüirfen (3, 2). Doch verbeißt er ihnen auch 
für Das Bedürfniß ihres Berfländnifies vollere 
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vorzutragen im Kreife ber Bolllommenen, ber 
im reifen Mannesalter ber geiſtlichen Ent⸗ 
widelung Stehenden. Bel. Eph. 4,1. — 
Weisheit biefer Welt: diefes Weltalters. — 
Dberften diefer Welt, db. 5. bie in biefem 
Beltalter ben Ton angeben und das Wort 
führen, die Träger bes Zeitgeiſtes. — welche 
vergeben: ber Apoftel lebt im Borgefühl 
ber lleberwinbung ber ganzen antilen Welt- 
anſchauung. Er Hört vor ber Thür die Tritte 
derer, welche all dieſem Gerede, wovon damals 
bie Welt noch voll wer, ein Ende maden. — 
im Gebeimniß reben wir Gottes Weisheit, 
indem wir nämlid barin etwas vortragen, 
was auf dem Markte bes Lebens nicht verſtan⸗ 
ben wird, was feiner Natur nad befonbere 
innere Erfahrungen voransjeßt, um verſtanden 
zu werben. Ein Stüd biefer geheimnißvollen 
Weisheit vgl. 15, 51; Röm. 11, 26. — bie 
derborgene, vgl. B86. 8.10; Röm. 16, m. 
— don Emigfeit, wril. „vor ben Zeit 
altern‘': populäre Bezeichnung der Ewigkeit. — 
zuvorbeſtimmt: die Weisheit Gottes, von 
ber bier die Rebe ift, befteht in bem göttlichen 
Geſchichtsplane, deſſen Entwidelungsftabten und 
Zielpuntte Gott zuvor befiimmt bat. — zu 
unferer Herrlichkeit: bie Auswahl ber 
Menjchheit im Geift zu verflären, iſt letztes 
Ziel aller von Gott geleiteten Geſchichte. — 


oJ 


welche: Weisheit Gottes nämlih. Daß fie 8 


fein Organ für biefelbe beſitzen, zeigt ſich daran, 
daß fie für ben Mittelpunkt aller göttlichen Ge⸗ 
banken, die fih in ber Geſchichte verwirklichen, 
bie Erſcheinung Jeſu Ehrifti, blind geweſen find. 


— ben Herrn ber Herrlichkeit, ſ. 3. Zoh. 


1, 14. Gott ſelbſt ift „Vater ber Herrlichkeit‘, 
Eph. 1,17. Chriftus, zur Rechten bes Baters 
erhöht, ift „Herr der Herrlichkeit‘ geworben. 
Bgl. Iac. 2,1. — wie geſchrieben flehet: 
ber Apoftel erinnert fih an Jeſ. 64,3; 65,17 
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11 


12 


I. Korinther 2. sSinntiche und geiſlliche Menſchen 


ſehen hat, und kein Ohr gehöret hat, und in keines Menſchen Herz gekommen iſt, 
was Gott denen bereitet hat, bie ihn lieben. 10 Uns aber hat es Gott geoffenbaret 
durch den Geift. Denn ver Geift erforfchet alle Dinge, auch die Tiefen Gettes. 
11 Deun welcher Dienfch weiß, was des Menfchen ift, als der Geiſt des Menſchen, 
ber in ihm ijt? Alſo auch hat Niemand erkannt, was Gottes ift, als der Geijt 
Gottes. Wir aber haben nicht ten Geift der Welt empfangen, ſondern ven 
Geift aus Gott, auf daß wir müßten, was uns von Gott gefchenkt ift, 12 welches 
wir auch reben, nicht mit Worten, welche menjchliche Weisheit lehren kann, fondern 
mit Worten, die ber Geijt lehret, indem wir Geiftliche8 mit Geiftlichem verbinden. 
ı Ein finnlicher DMeufch aber nimmt nicht an, was des Geiftes Gettes ift; denn 
es iſt ihm Thorheit, und er kann es nicht erfennen, denn e8 wird geiftlich gerichtet. 
15 Der Geiftliche aber richtet Alles, wird felbft aber von Niemand gerichtet. 


Wie Achte des Beifles. 


nach der Ueberfegung ber Al., welche beiden 
nahe beijammenftehenden Stellen er in freier 
Beife combiniıt, um mit ihrer Hülfe in einem 
freilih unvollenbeten Satze ben Begriff einer 
Erkenntniß auszudrüden, weldye auf ganz ans 
berm Wege ale die Weisheit biefer Welt zu- 
ftande lommt, infofern fie nicht auf Sinnes⸗ 
eindrüden beruht, nicht durch die Pforten bes 
Auges und Obres zum Herzen gelangt. Die 
Erkenntniß der göttlichen Weisheit beruht auf 
rein innerlicher Erfahrung, auf unmittelbarem 
Berüprtfein bes menſchlichen Geiftes burch Got⸗ 
tes Geiſt. — bie ihn lieben, vgl. Röm. 8, 28, 
— durch den Geift, n. and. LA.: „durch 
feinen Geiſt“. Durch Sinneswahrnehmung 
war jene Weisheit nicht vermittelt, wol aber 
durch ben Geift Gottes, der unmittelbar bie 
GSeifter zu erreihen vermag. — Denn ber 
Geiſt kann Göttliches offenbaren, weil ihm 
nichts verborgen ift, weil ihm alles durchſichtig 
if. — die Tiefen Gottes: während ber 
tiefe Hintergrund, die letzte Grundlage unfere 
Weſens bei uns in ber Naht ber Bewußt⸗ 
loſigkeit Tiegt, gibt e8 in Gott Feine foldhe 
dunfeln Unftefen; fein ganzes Wefen ift vom 
Lichte bes Selbftbemußtfeins durchſtrahlt. — 
Auf diefelbe Weite, wie ber Geift im Menfchen 
das Princip bes menſchlichen Selbſtbewußtſeins 
iſt, ſo auch in Gott. — Geiſt der Welt: 
an ſich zwar iſt nur Gott Geiſt. Inſofern aber 
die Welt ſich im Gegenſatze zu ihm zu beſtim⸗ 
men und ein den göttlihden Gedanken wiber- 
jprechendes Ziel zu verfolgen, ja bis zu einem 
gewiffen Grabe auch immer zu erreidhen vers 
mag, kann auch von einem Geifte ber Welt 
die Rebe fein, der dann zufammenfällt mit ben 
Sch. 12,31; 1 Idh. 4,3; 5,10; Eph. 2,8; 
6, 11. 13 genannten bämonifhen Mächten. — 
was uns von Gott gefhenkt ift, vgl. 


13 88; 9. — weldes wir aud reden: ber 


Apoſtel kommt wieber auf feinen ©egenftand, 


die Form der Predigt zurüd. Auch biefe, ſo 
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gut wie ber Inhalt ift vom Geifte abhängig. 
— mit Worten, welche menſchliche Weis- 
beit lehren kann, wrtl. „mit von menſch⸗ 
licher Weisheit erlernten Worten”. — bie ber 
Geiſt lehret, vgl. Joh. 6, 46. — Geiſtliches 
mit Geiftlidem: würden wir das Evangelium 
in Worte menfchlicher Weisheit Meiben, jo wür- 
ben wir Geiftliches mit Fleiſchlichem verbinden. 
— Ein finnlider Menſch, weil. „Ein 
feelifher Menſch“, einer, in dem noch nicht durch 
Berührung mit bem Geifle Gottes ber Geifl 
ausgeboren und entwidelt if. 2. ber Sache 
nah richtig: Ein natürlicher Menſch. Im 
Menihen, wie er von Natur ift, berricht bie 
Seele, das niebere Bemußtfein, das finnliche 
Lebensgefühl, weshalb er in feinem ganzen 
Denken und Begreifen in Abhängigleit von der 
finnliden Erfahrung bleibt, über blos verſtan⸗ 
besmäßige Erfafjung ber Dinge nicht hinaus- 
tommt, wie anbererfeits fein Wollen und Thun 
nur endlihe Motive fennt und im Kreife des 
Irdiſchen hangen bleibt. Das Höchfte, wozu er 
es bringen kann, ift jene Reaction ber „Bere 
nunft“ gegen die Sünde, worliber f. 3. Röm. 
7, m. 28. — nimmt nicht an: verwirft, weil 
ihm jedes Berftänbniß filr die Dinge bes Geiſtes 
fehlt. — es wird geiſtlich gerichtet: auf 
geiftige Weije beurtheilt; nur ber ben Geift hat, 
tft competent, darüber ein Urtheil zu geben. — 


4 


ind 


Der Geiſtliche: der, beffen Vernunft durch 15 


ben Geift Gottes berührt und zu Geiſt ent 
widelt wurbe. — richtet Alles: fein Selbſt⸗ 
beiwußtfein bat durch eine unmittelbare, innere 
Erfahrung von ber Realität ber religiöfen Ideen 
eine Erweiterung erfahren, vermöge beren Dinge 
in feinem Bereiche liegen, für bie ber ſeeliſche 
Menih einen Sinn bat. Seine Thätigfeit 
bewegt fih in ber aufgeichloffenen Welt ber 
religiöfen Ideen, und fo weiß er auch alles 
ber finnlihen Welt Angehörige raſch ımter bas 
Nichtfcheit feines höhern geiftlichen Geſichts⸗ 
punftes zu flellen. Er hat einen Stanbpuntt 








Paulus pflanıt, l.. Korinther 2. 3. Apollos begieft. 


16 Denn wer hat des Herrn Sinn erfannt, bag er ihn unterweife? Wir aber 
haben des Herrn Sinn. 


5. Ueber das Berhältniß des Paulus und_Apollos als Lehrer der Korinther (3, 1—ı5). 


"Auch ich, Brüder, konnte nicht zu euch reden als mit Geiftlichen, fondern ale 3 
mit Fleifchlichen, wie mit Unmündigen in Chriftus. 2 Milch Habe ich euch zu 
trinken gegeben, nicht Speife; denn ihr vermochtet es noch nicht; ja nicht einmal 
jet vermöget ihr es. °:Denn noch feib ihr fleifchlihd. Denn wo Grimm und 
Streit unter euch herrfcht: fein ihr denn nicht fleifchlich,, und wandelt nach menfch- 
liher Weife? * Denn fo Einer fagt, Ich gehöre zu Paulus; ein Anderer aber, 
Jh zu Apollos: feid ihr denn nicht Menfhen? ° Was ift nun Apollos? Was 
aber ift Paulus? Diener find fie, durch welche ihr gläubig geworben feid; und 
jwar wie ber Herr einem Jeglichen gegeben Hat. ° Ich habe gepflanzet, Apolios 
bat begojfen; aber Gott hat das Gedeihen gegeben. 7 Alfo ift weder der da pflanzet 
noch ver da begießt, etwas, fondern Gott, der das Gebdeihen gibt. °Der aber 
pflanzet, und der da begießt, find Eins. Ein Jeglicher aber wird feinen eigenen 


gewonnen, auf bem ihm bie freie ungehemmte 
Ausficht Über das ganze Gebiet ber irbifchen 
Dinge aufgegangen ift; er iſt im Beſitz eines 
durchaus ſelbſtändigen fittlichen Urtheilsvermö⸗ 
gens, das den wahren Werth der Dinge erkennt. 
Bl. 3, 1. — wird von Niemand gerich— 
tet: iſt für andere ein Räthſel, kein möglicher 
Gegenſtand angemeſſener Auffafſung, da nad 
38, 14 der ſinnliche Menſch ſich in ben geiſtigen 
Zuſtand des Gläubigen gar nicht hineinzudenken 
16 vermag. — Um den geiſtlichen Menſchen beur- 
tbeifen zu können, müßte man felbft geiftlich 
fein, was ber Apoftel Durch die nah den AT. 
angeführten. Stelle Ief. 40, ı3 ausdrüdt. — 
daß er ibn unterweife: wer, wiewol noch 
im finnlichen Lebensgefühl fich bewegend, einen 
ſolchen, der ben Geift Chrifti hat, zu meiftern 
vermöchte, müßte ebendeshalb, weil diefer ja 
den Geiſt Chriſti hat, biefes Meiftern auch an 
Chriſtus felbft auszuüben im Stande fein. — 
des Herrn Sinn, n. a. LA.: „Chriſti Sinn”: 
deshalb find wir über das Bemeiftert- und 
Beurtheiltwerben hinaus. Bgl. 2 Kor. 13, 5; 
Sal. 2,30; 3,27; Röm. 13, 14; Phil. 1,8. — 
bi Auch ich: fo wenig wie ber gleich zu ſchildern⸗ 
den Natur der Berhältniffe zufolge irgendein 
anderer. — Geiftliden, f. 3. 2,15. — 
Fleiſchlichen: bier, wie Röm. 7, 1452 Kor. 
3, 3 gebraucht ber Apoſtel einen Ausbrud, ber 
eig. „fleifihern‘ bedeutet, Menfchen, bie noch 
ganz aus dem Stoffe bes Fleiſches beſtehen, 
in feinet Weife aus dem Element der Sinn⸗ 
lichleit fich erhoben haben. Bol. Joh. 3,8. — 
mit Unmündigen in Ehrifius: biefe find 
das Gegentbeil der 2, 6; Kol. 1, 28 genannten 
2 „Vollklommenen“. — Milch: die Speife ber 
Bunfen, Bibelüberfegung. IV. 


Kinder, bedeutet hier ben Hebr..6, 1.2 aus 
einanbergelegten Stoff bes erſten Unterrichts, 
die Anfangsgrände ber Erkenntniß Gottes in 
Ehriftus. Bgl. 1 Ber. 2,2. — Speife, 
welche Die Kinder noch nicht vertragen können, 
bedeutet die nach 2, 6 unter ben Bolllommenen 
vorgetragene Weisheit. Bgl. Hebr. 5, 12. — 
noch ſeid ihr fleiſchlich: auch die Partei- 3 
ſucht der Korinthtr, auf welche ber Apoftel 
nun wieber zu reden fommt, ging aus einer 
Geiſtesrichtung bervor, die unfähig war, Das 
Weſen und bie Art bes göttlichen Geiftes zu 
faffen, der in ben verfchiebenen Lehrern ver- 
ſchiedene Organe, nicht aber Parteihäupter zu 
Ihaffen willens war. So hängt unfer Vers 
nit 2, 14 zufammen. — Grimm und Streit, 
wozu einige Zeugen noch feten: „und Zwie⸗ 
ſpalt“, was aber aus Gal. 5, 20 hereingelom- 
men. Bgl. 2 Kor. 12,90. — nad menfd- 
liher Weife: heißt bier ſoviel als „nach 
bem Fleiſche“, Röm. 8. — Bgl. 1, 12. — 4 
feid ihr denn nit Menfchen: in keiner 
Weiſe über menſchliche Schwäche erhaben. Dem 
Sinne nad baffelbe, wie die andere weniger 
bezeugte Lesart, ber 2. folgt: „feid ihr denn 
nicht fleiſchlich?“ — Was ifinun Apollos? 6 
n. and. LA.: „Wer ift nun Apollos?“ — 
Diener: zu bienen ift ihr Beruf, nicht über 
Parteien zu berrichen. — wie ber Herr ıc.: 
jeber bat eine vom Herrn (Chriftus, wie Epb. 
4,7. 13) zugetheilte eigene Aufgabe und dazu 
erforderliche Ausrüftung; vgl. Röm. 12, 3. — 
Gott, ber das Gedeihen gibt: wozu er- 7 
gänzt werden muß: „iſt Alles‘; vgl. 15, 38; 
Kol. 3, 11. — find Eins: einer ift, was ber 8 
andere, nämlih nah 38.5 Diener. Beide 
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IL. Sorinther 3. 


Lohn empfangen nach feiner eigenen Arbeit. ꝰ Denn Gottes Mitarbeiter find wir; 
Gottes Aderfeld, Gottes Bau ſeid ihr. 10 Nach der Gnabe Gottes, bie mir gegeben 
it, habe ich, als weifer Yaumeifter, den Grund gelegt; ein Anderer aber bauet 
darauf. Ein Jeglicher aber fehe zu, wie er darauf baue. 1 Denn einen andern 
Grund kann Niemand legen, außer dem, ver gelegt ift, welcher ift Jeſus Ehriftue. 
2 Menn aber Jemand auf den Grund bauet Gold, Silber, Koftbare Steine, Hol, 
Heu, Stoppel: 13 ſo wird das Werk eines Ieglichen offenbar werden, denn ber 
Tag wird es Har machen; weil er in euer fich offenbaret, und welcherlei eines 
Seglichen Werk fei, wird das Feuer felbit bewähren. 14 Wird Jemandes Wert 
bleiben, das er darauf gebauet hat, fo wird er Lohn empfangen. 1° Wird aber 
Jemandes Werk verbrennen, fo wird er den Lohn einbüßen; er felbft aber wirt 
gerettet werben, fo doch, als durch's Teuer. 


Daulus legt Grund, Apollos beut auf. 


b. Starte Rüge des Parteiweſens (8, 10—4). 


16 Wiſſet ihr nicht, daß ihr Gottes Tempel feid, und ber Geiſt Gottes in euch 
wohnet? 17So Jemand den Tempel Gottes verbirbt, ben wird Gott verberben; 


baben gleiches Berbieuft, nämlih nah Ds, 7 
gar keines. — Gottes Mitarbeiter, vgl. 
1 Thefl. 3,2. Gott bat fein Werk auf Erben, 
fein Reich unter ben Menſchen. Aber nur durch 
bie Freiheit ber Menſchen und auf dem Wege 
fittliher Entwidelung fol es gefördert werben, 
daher Menſchen allerdings bie Ehre geniehen, 
Gottes Mitarbeiter fein zu können und zu follen, 
. — Gottes Aderfeld, Gottes Bau: zwei 
Bilder für dieſelbe Sache. “Die Denfchen find 
ſowol der Stoff, daraus etwas gemacht werben 
fol, ale auch die Beihelfer an der Verarbeitung 
deffelben. Lag das erfte Bild ber Ausführung 
in 888. 6—s zu Grunde, fo hält fidh der Apo⸗ 


10 ſtel nun im folgenden an das zweite. — Nach 


der Gnade Gottes, bie mir gegeben if: 
der Apoſtel betrachtet bie Fähigkeit, ale Ge⸗ 
meinbegrünber aufzutreten, als eine ibm in 
eigentbümlicher Weile verliehene. Die Fort⸗ 
führung überließ er andern; vgl. Röm. 15, 20. 
— alg weifer Baumeifter: indem er ben 
rechten Grundſtein legte; vgl. B8. u. — ein 
Anderer: bier war es Apollos. — febe zu: 
fei fih feiner Berantwortlichleit bewußt. — 


11 Anklang an Gel. 8, 12; 28, 16; Pi. 118, 3; 


Mattb. 21,02; Eph. 2, 20; 1 Betr. 2, 6; Apg. 
4,11.22. — einen andern Grund kann 
Niemand legen: Mahnung für jeden, ber 
weiterbauenb auftritt; er lann nur an Bor 
bandenes anknüpfen. — Jeſuse Chriſtus: 
bie geſchichtliche Erfheinung in ihrer Eigen⸗ 
thümlichkeit und Einartigfeit gefaßt, ift ber 
Duellpunkt alles chriflliden Bewußtſeins. — 


12 den, n. and. LA.: „dieſen“. — Gold, Gil- 


ber, koſtbare Steime, als 3.8. Marmor, 
Rellen. Bauftoffe von hohem Werth und großer 
Dawerhaftigleit vor; Holz, Heu, Stoppel 


das Gegentheil Davon. So verwenden aud bie 
Lehrer, welche anf bem 86. u gelegten Grunde 
weiter banen, behufs biejes Weiterbaues Mittel 
von ſehr verjchiebenem Werth, ber Inhalt ihres 
Unterrichts iſt ein fehr ungleicher. — der Tag 1 
ift der Tag ber Erfcheinung unb Zukunft Jefa; 
vgl. Hebr. 10, 5. — weil er in Feuer 
ſich offenbaret, b. 5. im Element bes Feuert 
ogl. 2 Theff. 1,8. Dieſes Feuer, im welchem 
Chriftus erfcheint, ergreift dann bie Bere 
derer, bie auf dem Einen Grunde weiter ge- 
baut haben und bringt unerwartete Dinge au's 
Licht. Große Stoppelhäufer werben verbrennen, 
während einzelne Marmorfäulen bie Yenerprobt 
befteben. So fließt fich bie Lehre vom Ge- 
richtöfeuer dem Bilde vom Hausbau willig 
an, und beide Borftellungen gehen ineinander 
über. — bleiben, b. h. al® feuerfek ſich be- 11 
weifen. — ben Lohn einbüßen, bem er als 13 
Lehrer fonft zu erwarten hätte. jenes „ihre 
Werke folgen ihnen nach“, Offb. 14, ıs, bat bei 
ihm nicht ftatt. — er ſelbſt aber wird ge- 
rettet werben: wird felig werben für feine 
Berfon. — fo doch, ale durche Feuer: er 
ſelbſt wirb ſich unter großer Ang und mit 
Brandwunden bebedt durch Das Feuer fchlagen, 
weiches fein Werk verzehrt. Bgl. zum Bilde 
Sad. 3, 2; zur Sache Matth. 5, 18. — Wiffer 16 
ibr nicht, baß ihr Gottes Tempel jeib: 
ber Apoſtel bat bis jetzt von bem Verhältniß 
ber Lehrer zueinander geſprochen. Rım aber 
wendet er fich geradezu an bie Gemeinde jelbf 
und ſucht auch im ihr ein Selbſtgefühl au 
zuregen, das ihr nicht erlauben könne, fid 
nur zum Mittel zur Beförderung bes Aufehens 
ihrer Lehrer zu machen. Sat er Be. bie 
Gemeinde einen Bau Gottes genannt, fo if 











Die Gemeinde, rin Tempel. l. Korinther 3.4 Ku Apoflel, sin aushalten. 


denn der Tempel Gottes ift Heilig, und ſolche ſtid ihr. 1° Niemand betrüge fich 
ſelbſt. Wenn Jemand unter euch weife zu fein glaubt in biefer Welt, der werbe 
ein Thor, auf daß er möge weile werben. 1% Denn biefer Welt Weisheit ift Thor- 
beit bei Bott. Denn es ftehet gefchrieben, Die Weiſen bafchet er in ihrer Lift. 
Und abermal, Der Herr fennet der Weifen Gedanken, daß fie eitel find. ?* Ulfo 
rühme fih Niemand eines Menſchen. Denn es ift Alles euer: »ꝛ es fei Paulns 
ober Apollos oder Kephas, es ſei Welt, e8 fei Leben ober Top, es fei Gegenwär- 
tiges ober Zufünftiges; Alles ift euer. 2? Ihr aber fein Chrifti, Ehriftus aber 
ift Gottes. Dafür halte man uns: für Ehrifti Diener, und Haushafter über 4 
Gottes Geheimniſſe. * Sonach fucht man übrigens an den Haushaltern, daß einer 
treu erfunden werde. °Mir aber ift es ein Geringes, daß ich non euch gerichtet 
werde, oder von einem menfchlichen Tage; nicht einmal fogar richte ich mich felbft. 
* Denn ich bin mir nichts bewußt, aber darum nicht gerechtfertiget; ber mich aber 
richtet, ift der Herr. *Alſo richtet nichts vor der Zeit, bis ber Herr komme, 
welcher auch wird an's Licht bringen, was im Finſtern verborgen ift, und den Rath 


fie daher jet geradezu ein Tempel. Diefer 
Würde thut aber nichts mehr Eintrag, als 
das Barteimefen. — in euch: ale Geſammt⸗ 
heit; vgl. 2 Kor. 6, 10.17; Eph. 2, 21. 22. — 
den Tempel ®ottes verdirbt: bem Geifle 
Gottes, ber die Gemeinde als einen Tempel 


Rede bie letzten und höchſten Gegenfäpe, bie 

e8 überhaupt gibt. — Ihr aber feid Ehrifti: 23 
euch gehört alles an, ihr ſelbſt aber nicht 
menſchlichen Lehrern, fonbern Chriſto. — 
Chriſtus aber iſt Gottes, vgl. 11,3; 
15,38. — uns: die apoſtoliſchen Lehrer, zit 4, 1 


befeelen ſoll, wirkt der entgegen, ber bie Ein- 
beit der Chriften durch Parteigeift ſtört. — 
und ſolche: nämlich heilig, wie der Tempel 
Gottes. Daher, wer euch verdirbt, daſſelbe 
koos verdient, wie ein Tempelſchänder. — 
18 Wer anf weltliche Weisheit vertraut, mie das 
theilweiſe bei den Barteigeiftern der Ball war, 
gibt Menſchen ein Anfehen, das fie Gott gegen« 
über nicht haben Tönnen. — weife zu fein 
glaube in dieſer Welt, d. b. in dieſer Zeit⸗ 
beriobe vor ber Zukunft Ehrifti, in welcher e6 
doch nach 1, 19—35 gar feine wirklich Weifen 
geben kann. — werbe ein Thor: erfenne 


nächſt aber ben Paulus und Apollos; vgl. 38... 
— Haushalter über Gottes Geheime 
niſſe: das Reich Gottes ericheint 1 Tim. 8, 15 
als Haus Gottes, Gott felbft Matth. 18, »ı 
als Hausherr. Wie mm bie Reihen Haut» 
balter hatten (vgl. Lue. 16, 1), welche über ihre 
Güter und Gefinbe, theilweife auch ber ihre 
Kinder (vgl. Sal. 4, 2) die Aufficht führten, 
fo bat auch der Herr über fein Haus Hanshelter 
geſetzt, bie Apoſtel (vgl. Luc. 12, 2), unb ba 
ihr Auftrag babin geht, Gottes bis dahin 
verborgenen Rathſchluß aller Welt zu vertän- 
bigen (2, 7), fo find fie Snußhalter über Gottes 


das Refuftatlofe und Unzulängliche feiner Weis- 
19 heit an; f. 3. 1,20. — Bel. 1,20. 21; 2,6. — 
ee Rehet geſchrieben: nämlich Hiob 5, 18, 
weiche Stelle (die einzige im N. T. aus dem 
Bude Hiob) ans dem Urterte Überjegt if. — 
M abermal: nämlih PB. 94, 11, wo mır „Men- 
21 fen“ ſtatt ber Weifen flieht. — eines Men⸗ 
ſchen: im Gegenfat zu der Sörberung 1, sı. 


Geheimniſſe. Bgl. 1 Petr. 4, 10. — Sonach 2 
fuht man übrigens, wrtl. „Hier ſucht man 
Übrigens". N. and. LA.: „Im Uebrigen fucht 
man.” — Mir aber iſt es ein Geringes: 3 
deshalb, weil man an ben Hanshaltern Treue 
ſucht, will ich aber keineswegs von euerm Ur⸗ 
theil mic, abhängig gemacht haben. — gerich⸗ 
tet, b. 5. beurtheilt, wie 2, 15. — Tage, db. b. 


— es iſt Ulles euer: wenu ihr euch ber 


Menfchen rühmt, jo fchlagt ihr euern Beſitz⸗ 


Rand viel zu niebrig an. Alles muß mitwirken 
zn enerm Beften (Röm. 8, 28); nichts gibt es, 
bem ihr tn ausichließender Weiſe euch zu Dienft 
u geben braucht. Die Korintber, anftatt zu 
denken, baf bie Lehrer um ihretwillen ba find, 
benahmen fich im ihrer Parteileibenfchaft, als 
22 wären fie um ber Lehrer willen ba. — Welt, 
dal. 6,3. Zuerſt nennt ber Apoftel die Lehrer, 
daun in Aberrafhendb kühnem Aufſchwung der 


Gerichtstage, Tribunal. — nit einmal fo- 
gar rihte ih mich felbft: währenb doch 
nad 2, 11 das Selbftgericht auf einer beffern 
Grundlage rubt ale da8 fremde. — Deun: & 
Grund, weshalb er fih ſelbſt andy nicht für 
ben competenten Richter in eigener Angelegen- 
beit hält. — barum nicht geredhtfertiget, 
ogl. vielmehr Röm. 1,17. Jegliche Beran- 
lafſung zur Selbfitaration fällt für ben hin⸗ 
weg, ber doch ſchließlich nur durch Ehrifius 
vor Gott gerecht erfcheinen will. — nichte: 6 
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I. Korinther 4. 


ber Herzen offenbaren; und alsdann wirb einem Jeglichen von Gott das richtige 
Lob widerfahren. Mit Soldem aber, Brüder, babe ich auf mich und Apollos 
gebeutet um euertwillen, daß ihr an uns Iernetet, nicht höher von euch zu hal— 
ten, denn gefchrieben fteht; auf daß fich nicht Einer von euch für ben Andern 
blähe gegen ben Dritten. 7 Denn wer zieht Dich vor? Was Haft du aber, das 


Eingebildete Möhe,, und wirkliche Tiefe. 


. du nicht empfangen haft? So du es aber auch empfangen haft, was rühmeft vu 


daß auch wir mit euch berrichen könnten. 


o 


Dich, als Hätteft du nicht empfangen? 8Ihr feib fchon fatt geworben, ihr feit 
Ihon reich geworben, ihr berrfchet ohne ung; und möchtet ihr doch berrichen, auf 
’ Denn mich bünfet, Gott bat ung, bie 
Apoftel, als Geringfte bingeftellet, als zum Tode Verurtbeilte, weil wir ein Schau⸗ 
ſpiel geworben find der Welt, ſowol Engeln als Menſchen. 10 Wir find Thoren 
um Chriftus willen, ihr aber Hug in Chriftus; wir ſchwach, ihr aber ftarf; ihr 
gefeiert, wir aber ehrlos. 1 Bis auf diefe Stunde leiden wir Hunger und Durft, 
und find nadt,. und werben gefchlagen, und find unſtät; ’*umd arbeiten mühfam 
mit unfern eigenen Händen. Dan fchilt uns, fo fegnen wir; man verfolgt ums, 
fo dulden wir; 18 man Täftert uns, jo flehen wir. Wir find mie ein Auswurf ber 
Melt geworben, wie ein Abſchaum Aller bis heute. 1* Nicht ſchreibe ich Solches, um 
euch zu befchämen, fondern als meine lieben Kinder ermahne ich euch. 1° Den 
ob ihr gleich zehntaufend Zuchtmeifter hättet in Chriftus, fo doch nicht viele Väter. 


Denn ich habe euch gezeuget in Ehriftus Jeſus, durch das Evangelium. 


16&p er- 


mahne ich euch nun, werbet meine Nachfolger. 17 Darum habe ich den Timotheus 


au nicht in Beziehung auf mid. — alsdannu 
erft wird ein billiges Urtbeil im Munde ber 
Menſchen zu erwarten fein, weil fie ihr Urtheil 
Gott nachiprechen künnen. — Lob, vgl. Röm. 
6 2,8. — Mit Solchem (von 3, 5 an Geſag⸗ 
- ten) babe ih auf mid und Apollos ge- 
beutet, wrtl. „Solches babe ich auf mich und 
Apollos umgeftaltet. Das Allgemeingültige 
meiner bisherigen Ausführung babe ich in eine 
ſolche Geftalt gebracht, daß es insbefonbere auf 
das zwifhen mir und Apollos ftattfindenbe 
Berhältnig angewandt fein will. — denn ge- 
“ fhrieben ſteht: wie ja bie 1,19. 51; 3,19 
mitgetheilten Stellen ber Schrift in ber That 
Selbſtbeſchränkung und Befcheidenheit predigen. 
v Bel. Röm. 12,3. — ‚für den Anbern: um 
den Parteigenoffen zugleich mit ſich ſelbſt im 
Anſehen zu erhalten. — gegen den Dritten: 
welcher einer fremben Partei angehört. — wer 
zieht di vor, wrtl. „unterfcheibet Dich‘, 
nämlich von einem Andern. — empfangen 
bafı: nämlich von Gott; vgl. 12,7; 15, 10. 
Selbſt wo wirkliche Vorzüge find, begründet 
8 dies feine Parteiüberbebung. — Thon fatt 
geworben: mit ber 3, 2 erwähnten Speife in 
einem Grabe gefättigt, wie er für gewöhnliche 
Ehriften in dieſem Weltalter gar nicht erſchwing⸗ 
lich iſt. Der Apoftel redet ſpöttiſch. Vgl. Matth. 
5,6. — reich geworben, vgl. 2 Kor. 8,9. — 
ihr herrſchet ohne uns: vor uns Apofteln 
»ſeid ihr fo glücklich geweſen, ale wäre bie 


> 


n 


PR 


Wiederkunft Ehrifti ſchon gefchehen, euch” auf 
Stühle zu fegen und bie Welt zu beberrfchen, 
vgl. 6,3. — auf daß auch wir mit end 
herrſchen fünnten: wir Apoftel, bie wir es, 
ber gleich zu ſchildernden elenben Lage nad, viel 
nöthiger hätten al® ihr. — zum Tode Ber- 3 
urtbeilte, vgl. 15, 51; Röm. 8, 38; 2 Kor. 
11, 33—33. Er beſchreibt nun bie Lage, melde 
einen derartigen Umfchlag, wie bie Teichtfinnige 
Eitelkeit der Korinther ihn ſchon ale eingetreten 
vorauszufegen ſchien, recht wünſchenswerth er- 
fhheinen ließe. — ein Schaufpiel: mie bie 
Berurtbeilten oft im Theater hingerichtet wur: 
ben. — ſowol Engeln, ale Menſchen: 
für Himmel und Erde — find nadt: v- 11 
mangeln ber nötbigen Kleidung. — werben 
gefhlagen, 2 Kor. 11,0. — Man ſchilt 12 
uns, fo fegnen wir: fo fehr find wir ehrlo® 
(38. 10) nah bem Urtheil ber Welt, bie bie 
Rache hoch und herrlich hält; vgl. Mattb. 5, 4. 
— Auswurf: Auskehricht. — Abſchaum, 13 
eig. Shmuzabgang. — Bgl. 1 Thefl. 2, 11. — 14 
Zudtmeifter, f. 3. Gal. 3,24. Hier treten 19 
biejelben , welche 8, 10. ı9 als Weiterbauenbe 
erichienen, unter bem Bilde ber Sklaven auf, 
welche bie jungen Knabeu in bie Schule begleiten. 
— nicht viele Bäter: ber Apoftel läßt bie Ko 
rinther fein väterliches Recht fühlen. — meine 16 
Nachfolger, vgl. 11,15 1 Thefl. 1,6; 2,14; 
Eph. 5, ı. — Darum: damit er biefe Rad- 17 
ahmung förbere, inbem er, ber dem Apoßel 





Sendung des Timothens. I. Korinther 4. 5. Wer Blutſchänder. 


zu euch gefandt, welcher ift mein liebes und treues Kind in dem Herrn, daß er 
euch erinnere an meine Wege in Chriftus, wie ich allerwärts in jever Gemeinde 
lehre. 
18 Es haben ſich aber Etliche geblähet, als würde ich nicht zu euch kommen. 
9 Ich werde jedoch bald zu euch kommen, fo der Herr will, und fennen lernen, 
nit die Worte derer, die fich blähen, fondern vie Kraft. 2° Denn das Neich 
Gottes ſtehet nicht in Worten, fondern in Kraft. Was wollt ihr? Soll ich 
mit der Ruthe zu euch kommen, over mit Liebe und fanftmüthigem Geift ? 


7. Anorbnung bezliglich des Blutſchänders (5, 1—8). 

! Meberhaupt höret man, daß Hurerei unter euch ift, und eine ſolche Hurerei, 5 
die nicht einmal unter den Heiden vorkömmt, daß Einer ſeines Vaters Weib 
habe. 2Und ihr ſeid aufgeblähet, und habt nicht vielmehr leidgetragen, auf daß, 
ber dieſes Werk vollbracht hat, aus eurer Mitte geſchafft würde? ꝰ Denn ih 
wenigftens, wiewol mit dem Leibe abwefend, doch mit dem Geiſte anwefend, habe 
ſchon, als ob ich anwefend wäre, beichloffen über ven, ver Solches alfo verübet 
hat: *in dem Namen unfers Herrn Jeſus, wenn ihr verfammelt ſeid und mein 
Geiſt mit der Kraft unfers Herrn Jeſus, °denjelbigen dem Satan zu übergeben. 


fe nahe fteht, diefen auch gerade nach dieſer ſtoßung verlangt haben. Dagegen ſcheint 2 Kor. 
feiner väterlichen Seite vertrete. — gefantbt, 7, 12 ber vorige Gatte als Ehrift aufzutreten. 
vgl. 16, 105 Apg. 19, 2. — Kind: weil von — aufgeblähet, vgl. 4, 0—e. 18. 19. — aus 2 


Baulus bekehrt, vgl. Apg. 14,7; 16, 1; 1 Tim. 
1,2.18; 2 Zim. 1,2. — meine Wege in 
Ehrifius: meine Art, ben Beruf auszufüllen. 
Timotheus foll ihnen das Bild des verkannten 
18 Baters wieder vor bie Seele führen. — Es ha⸗ 
benfih aber Etliche geblähet: triumpbirt, 
als wagte ich e8 gar nicht mehr, in Korinth 
19 aufzutreten; vgl. 2 Kor. 10, 1. — bald, vgl. 
16, 8 — fo ber Herr will 16, 7; Röm.1, 10; 
&0 Jac. 4, 15. — ftehet: hat die Bebingung feines 
A Befandes. — mitber Ruthe: um zu flrafen. — 
„UUeberhaupt, vgl. 6, 1s—ı9. In bem Üppigen 
Korinth läßt fich diefer, allen heibenchriftlichen 
Gemeinden mehr ober weniger eigene Uebel- 
Rand (f. 3. Apg. 15, 20) leicht begreifen. Nach⸗ 
ben ber Apoftel 4, 8— 18 bie erhitzten Ein⸗ 
bildungen der Korinther von ihrem geiſtigen 
Höheſtande durch Schilberung ſeiner eigenen 
leidensvollen Lage abgekühlt hatte, ſchickt er, 
uch Boransihidung bes unheilverkündigenden 
Bortes 4, 21, mit raſchem Uebergange fich an, 
ihnen ihre eigenen Schäben, ja ihre eigene 
Schande darzulegen. — und eine folde: 
entiprechenb bem „Ueberhaupt“. Nicht blos 
im Allgemeinen fagt man euch fo Schlimmes 
nad, ſondern man weiß auch von einem be- 
\onders übeln Falle zu reden. — feines 
Vaters Weib: feine Stiefmutter. Der Aus- 
druck if aus Lev. 18, 3 entlehnt. — babe, 
d. 6. zum Weibe; vgl. 7,2. 30; Matth. 14,4; 
22,2. Das Weib kann keine Chriftin geweſen 
- ‚jein, fonß wärbe ber Apoſtel auch ihre Aus 


eurer Mitte: der Apoftel konnte von ber 
Gemeinde erwarten, baß fte den Lebelthäter 
wenigſtens ohne Weiteres anschließen würde, 
ba er felbft von feinem Standpunkte aus fogar 
zu noch bärterer Strafe greifen zu mülfſen 
glaubte, wie er gleih im folgenden weiter 
ausführt. Der Apoftel ftellt ihrer Gleichgül⸗ 


tigteit feinen eigenen Ernft entgegen. — mit 3 


dem Leibe abmwefend, Kol. 2,5 — alfo:- 
unter uns unbelannten, erſchwerenden Berhbält- 
niffen. — in dem Namen unſers Herrn 
Sefus gehört zum folgenden Berfe. — wenn 
ihr verfammelt feid und mein Geif: 
die Korinther jollen zu einer Gemeindeverfamm- 
fung zufammentreten und ben Apoftel bubei 
als gegenwärtig betrachten. — mit der Kraft 
unfers Herrn Jeſus: er will bort gegen» 


4 


mwärtig fein mit ber eigenthümlichen Kraft, mit 


welcher er ale Apoftel Jeſu ansgeftattet zu fein 
fih bewußt if. Da, wie aus bem Folgenden 
erhellt, eine eigenthbämliche Art von Discipli⸗ 
nargewalt darunter verflanben wird, fo muß 
bier, wie auch 1 Tim. 1, 30, an bie ben Apo⸗ 
ſteln Joh. 20, 23 übertragene Befugniß gedacht 
werben. Diefe iſt als ein befonderes, dem 
Apofteln vorbehaltenes Stüd jener ber Ge⸗ 
meinde übertragenen Schlüffelgewalt anzufehen, 
wovon Matth. 16, 19; 18, ı8 bie Rebe if. 
Daher die Gemeinde hätte bannen follen nad 
B8. 3, wogegen zu ber Uebergabe an ben Sa- 
tan ber Apoftel nur fich ſelbſt für bevollmächtigt 


erachtet. — bem Satan zu Äbergeben; vgl.:5 
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I. Korinther 3. Bedte Oferfcier. 


zum Verberben des Fleiſches, auf daß ver Geift gerettet werde am Tage tes 
Herrn. Euer Ruhm ift nicht fein. Wiffet ihr nicht, daß ein wenig Sauerteig 
den ganzen Zeig verfäuert? 7eget den alten Sauerteig aus, auf daß ihr ein 
neuer Teig feiet, wie ihr denn ungefäuert ſeid. Es ift ja auch unfer Paſſah— 
lamm geichlachtet, Chriſtus. ®Lafjet uns alſo Feſtfeier haften, nicht mit altem 
Sauerteig, auch nicht mit Sauerteig ver Bosheit und Schlechtigfeit, fonbern mit 
ungefäuertem Brode ber Lauterkeit und Wahrbeit. 


Uebergabe an den Satan. 


8. Erflärung einer faljch verftandenen Stelle aus dem vorigen Briefe (6, 9—ı8). 
oIch Habe euch in dem Briefe gefchrieben, daß ihr feinen Umgang haben follt 
mit Huren: ! nicht burchaus keinen Umgang mit den Hurern dieſer Welt, 
ober mit ben Geizigen und Näubern, oder Gökenbienern; fonft müßtet ihr ja bie 





1 Tim. 1,30; Apg. 5, s—5. s—ı0; 18, 9—ı1. 
Nicht in ihrem eigenen, fonbern in bes als 
gegenwärtig gedachten Baulus Namen follten 
bie Korinther biefe Uebergabe ausſprechen. 
Näheres Über ben babei innezuhaltenden Her⸗ 
gang, Über Zeit und Stunde ıc. hatten, wenn 
unfere Stelle überhaupt mehr ale bloße An⸗ 
drohung feiner Webergabe enthält, wol bie 
zurüdiehrenden Gefandten mitzutheilen. — 
zum Berberben bes Fleiſches: wie Hiob 
1, 6, jo erfoheint auch bier ber Satan als 
Strafengel, welchem ber Sünber nicht etwa 
zur ewigen Beinigung übergeben wirb, fonbern 
zur bieffeitigen Reinigung, bie vermittelft kör⸗ 
perlider Qualen zu Stande gebracht werben 
fol. Uebrigens ift im zweiten Briefe 2, 6 blos 
noch von ber Ausftoßung bie Hebe, welche 
wenigſtens von ber Mehrzahl ausgeführt wor» 
den war, nicht aber von leiblichen Zrübfalen. 
Es ift daher wahrſch., daß ber Apoftel felbft 
in unferer Stelle blos eine Androhung ber 
Strafe gejehen bat. — auf daß ber Geift 
gerettet werbe: biefen der Gewalt bes Sa⸗ 
tans zum übergeben, fchreibt ſich alfo Panlus 
feineswegs Vollmacht zu. Cr hat kein Zucht 
mittel, durch welches bie Hoffnung auf fittliche 
Erfhütterung unb Umfehr ausgeſchloſſen würde. 
— des Herrn, n. and. LA.: „unſers Herren 
6 Jeſus Ehriftus”. — Euer Ruhm, vgl. 4, 8. 
— ein wenig Sauerteig ꝛc., f. 3. Gal. 


5,9. Nah Be. 8 ift bei dem Sauerteig an 


einzelne Lafter zu benfen, burch bie leicht das 
Chriſtenthum ber ganzen Gemeinde in Frage 
geftellt werben kann. Die Sleichgültigfeit ber 
Leſer gegen ben Blutſchänder beruhte auf ihrer 
eigenen Befangenbeit in heibnifcher Unzucht. — 
7 Feget ben alten Sauerteig aus: ſchafft 
weg, was noch von heibniihem Trieb unb 
Selüfte in euch if. Zum Bilde vgl. Er. 12, 19; 
13,7. — ein neuer Teig: eine Gemeinde 
von fittlich erneuerten Menſchen, vgl. Kol. 
8,2% 1% — wie ihr denn ungefäuert 
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feid: wie 1, 2—7 wirb den Lefern ihr ideeller 
Charakter als fittliches Motiv vorgehalten. Ste 
follen werben, was fie ihrem Begriffe als 
Ehriften zufolge fchon find. — Es if je 
auch unfer Paſſahlamm gefhladtet, 
Chriftus: Sauerteig durfte nad Er. 12, 19; 
13, 7 feiner mehr im Haufe fein, wenn das 
Paſſahlamm gefchlachtet wurde. Um fo mehr 
waren baher bie Korinther verpflichtet, mög- 
lichſt raſch alle Nefte von Unreinigkeit noch 
auszufegen, da ihr Paſſahlamm ſchon geſchlach⸗ 
tet war, nämlich Chriſtus. Hieraus erhellt, 
daß Paulus ähnlich, wie Joh. 19, ss gefchieht, 
die Idee bes altteftamentlihen Paſſahlamms 
als in Ehriftus verwirklicht und erfüllt aufab. 
Ehriftus ift das wahre Baffahlamm. Da aber 
nach 16,8 anzunehmen, daß ber Brief ver 
bem Pfingfifefte gefchrieben ift, fo liegt es 
unferer Stelle zufolge uabe, ihn als kurz vor 
bem Ofterfefte abgefaßt zu denken, fobaß in 
ber ganzen Allegorie ein Abdrud feiner Feſt⸗ 
gebanfen zu erfennen wäre. — Laſſet uns 8 
Feltfeier halten: nachdem das Paſſahlamm 
gefchlachtet ift, ſoll die ganze Folgezeit als 
fortbanernbes Ofterfeft gelten, das mit beiliger 
Gefinnung und reinem Wandel zu begehen if. 
— mit ungefäuertem Brobe, vgl. Er. 
12, ı5. 18. 20. Bild bes ungemifchten, unver 
fälfchten Wefens, ber Lauterkeit und Wahr— 
heit. — in dem Briefe: bem vorigen, ber 9 
niht auf uns gelommen if. Der Apofel 
lommt baranf zu ſprechen, weil er ſchon bort 
ähnliche Vermahnungen gegeben hatte, wie 
foeben B88. 6—3. Diefelben waren aber von 
ben Lefern, wie Paulus erfahren hatte, mis⸗ 
verftanden worben, al® ob fie überhaupt mil 
feinem Unreinen in Berührung treten follter. 
Die Unmöglichkeit, einer folhen überfpannten 
Korberung nachzulommen, veranlaßte fie dann 
nur um fo eher, fie ganz außer Augen zu 
fetten. Daher des Apoflel® Verwahrung gegen 
das Misverftändniß im Folgenden, — fonf 10 





Orenzen des Umgangs. I. Korintber 5. 6. Procchführung. 


Welt räumen. 11So aber habe ich euch gefchrieben, ihr follt Teinen Umgang 

haben mit einem, ber fich einen Bruder nennen läffet, und ift ein Hurer, ober 

Geiziger, oder Götzendiener, oder Läfterer, oder Trunfenbold, oder Räuber: mit 

bemjelbigen follt ihr auch nicht efien. 12? Denn was gehen mich bie draußen an, 

daß ich fie richten follte? Richtet ihr nicht, die da drinnen find? 19 Gott aber 

wird, die draußen find, richten. Schaffet ben Böſen weg aus eurer eigenen Mitte! 
9. Anorbnung bezüglich der Nechtshänbel (6, 1ı—8). 

Waget es Jemand von euch, fo er einen Handel hat gegen ben Anbern, zu 6 
rebten vor ben Ungerechten, und nicht vor den Heiligen? 2 Dver miffet ihr nicht, 
daß Die Heiligen die Welt richten werden? Und wenn vor euch die Welt gerichtet 
wird: feid ihr nicht gut genug zu den geringften Gerichten? »Wiſſet ihr nicht, 
daß wir bie Engel richten werden? Gefchweige denn zeitliche Güter? * Wenn nun 
bei euch über zeitliche Güter Gerichte ftatthaben: fo feket ihr die in der Gemeinde 
verachtet find — eben die zu Richtern. Euch zur Beihämung fage ich daß. 
Alſo ift kein Weifer unter euch, ber zwifchen Bruder und Bruder wirb richten 
innen? ° Sondern Bruder rechtet mit Bruder, und zwar vor Ungläubigen. 7 Nun 
üt e8 ſchon überhaupt ein Schaven für euch, daß ihr miteinander rechte. Warum 
laſſet ihr euch nicht Lieber Unrecht thun? Warum Iaffet ihr euch nicht lieber über» 
vortheilen? * Nein, ihr felbft thut Unrecht, und übervortheilet, und folches an Brübern. 


10. Gegen bie Schlaffheit des in ber Gemeinde herrſchenden fittlichen Urtheils (6, Ee— 20). 


’Dper wiffet ihr nicht, daß Ungerechte das Reich Gottes nicht ererben werden? 
Laſſet euch nicht verführen: weder Hurer, noch Götzendiener, noch Ehebrecher, noch 


müßtet ihr ja bie Welt räumen: ba es 
sein unmöglich ift, im täglichen Handel nnd 
Bandel alle Berührung mit notorifhen Sün- 
Il dem zu meiden. — &o aber, wie fi bie 
Sache wirklih verhält, wril. „Setzt aber”. 
— Götzendiener: ber an ben Opfer 
mahlen und Gottesbienften tbeilnimmt, ganz 
ale wäre auch er ein Heide. — nicht effen: 
weder ihn zu Gaſte bitten, noch zu ihm zu Gaſte 
12 gehen. — bie draußen, ſ. 3. 1 Theff. 4, 12. — 
Kichtet ihr nicht: ber Apoflel erinnert bie 
Korinther an die Thatfache, Daß ja auch ihre 
eigene Geineinbezucht fachgemäß fich nur Über bie 
Glanbensgenoffen erftrede. Ebenſo wenig will er 
irgentiwie übergreifen über bas beftimmt chrifl- 
liche Gebiet. Je entfernter jemand ben chrifl- 
Iihen Anſchauungen ſteht, um fo weniger ift 
er ein Gegenſtaud unfere Gerichte, was bie 
13 Rehrfeite zu 2, 14. ı5 bilbet. — Aus dem Ge- 
ſagter fol nicht gefolgert werden, baß bie 
Nichtchriſten draußen Leinen Richter hätten, und 
uch weniger, daß bie Ehriften drinnen thun 
bürften, was fie wollen. Daher ber gemeffene, 
in bie Form von Deut. 17,7; 24,7 gefleibete 
Befehl, den Blutſchänder durch den Bann aus- 
1 miheiden. — Dur 5, 12 wirb ber Apoſtel 
auf einen neuen Misſtand geführt. — Waget 
es Jemand: ber Apoftel berührt eine freche 
Verletzung ber durch ein beffereg Gefühl und 
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höhere Rüdfichten gebotenen Gemeindefitte. — 

Handel: Rechtshandel. — vor den Unge- 

rechten, b. 5. vor ben Heiden. Auch bie 

Rabbinen haben ähnliche Berbote aufgeftellt. — 

vor ben Heiligen: bie Ehriften follen unter 

fih auf fehiebsrichterlihem Wege ihre Proceffe 

ausmahen. — bie Welt richten: wie fon 2 
Matth. 19, 28; Luc. 22, 30 den Apoſteln ver- 
heißen if. Paulus benft babet an das letzte 
Gericht, wo bie Chriften um ben Herrn ver- 
fammelt fein Gericht ale rechtes Gericht billigen 
werben. Bgl. Offb. 19, 3. — vor eud, wril. 
„unter ench“: wenn ihr zum Gericht verfam- 
melt feid. — Engel: Näheres Iehrt hierüber 
ber Apoflel nirgenbe. Auch Sal. 1,8; Hebr. 
1, 14; 2, ı8 fliehen Menſchen höher als Engel. — 
bie iu ber Gemeinde veradfet find, d. h. 
bie Heiben. — zur Befhämung, vgl. 15, su. 
— fein Beifer, and. LA.: „auch nicht Ein 
Deifer”. — Der Apoſtel kann noch nidt 
aufhören, bie Verkehrtheit des Verhältniſſes 
den Leſern zu vergegenwärtigen. — Nun iſt 
es ſchon überhaupt ein Schaden: ber 
Apoſtel ſpricht vom höchſten Standpunkte der 
fittlichen Idee aus, wie wenn der Herr in der 
Bergpredigt Matth. 5, su das Schwören über⸗ 
haupt verbietet. — Warum laffet ihr eu 
nicht lieber x.: auch bies erinnert an bie 
Bergpredigt Matth. 5, 20 —41. — Ungerechte: 9 


. 0 


nu 


-] 


1 


part 


Sonft und Jept. 1. Korinther 6. Bedeuinug des Kcibes. 


Weichlinge, noch Knabenſchänder, 10 noch Diebe, noch Geizige, noch Trunkenbolde, 
noch Läfterer, noch Räuber werben das Neich Gottes ererben. * Und jolche 
find euer Etliche geweſen; aber ihr habt euch abgewafchen, ihr ſeid geheiliget, 
ihr feid gerecht geiworben burch den Namen bed Herrn Jeſus, unb durch ben 
Geift unfers Gottes. 1? Alles ift mir erlaubt; es frommet aber nicht Alles. 
Alles ift mir erlaubt; aber über mich foll nichts Gewalt üben. 1? Die Speifen 
dem Bauche, und der Bauch den Speijen! Gott aber wird biefen und jene zu: 
nichte machen. Der Leib aber nicht der Hurerei, fondern dem Herrn, und ber 
Herr dem Leibe. 1*&ott aber hat den Herrn auferwedet, und wird auch une 
auferweden durch feine Kraft! 18 Wiſſet ihr nicht, daß eure Leiber Glieder Chrifti 
find? Soll ih nun die Glieder Ehrifti nehmen und zu Hurenglievern machen? 
Das fei ferne! 19° Oper wifjet ihr nicht, daß, wer an der Hure hanget, Ein Yeib 
ift mit ihr? Denn e8 werben, fpricht er, bie Zwei Ein Tleifch fein. 17 Wer aber 
dem Herrn anhanget, ift Ein Geiſt mit ihm. 1° Fliehet die Hurerei. Jegliche 





ber Zſhg. ift folgender: Ihr beraubet und 
plündert? Wiffet ihr nicht, baf bie folches thun 
Ungerechte find, und daß Ungerechte das Reich 
Gottes nicht ererben werben? Indem aber, 
um bie lare und fchlechte Beurtheilung fittlicher 
Gebrechen Überhaupt zu rügen, ber Apoftel bie 
Rebe verallgemeinert, löſt fih im Folgenden 
ber allgemeine Begriff ber Ungerechtigkeit gleich- 
fam in feine Beftandtheile auf; die Hureret 
aber wird deshalb an die Spike biefer Auf- 
zäblung einzelner Laſter geftellt, weil ber Apoftel 
hierbei noch beſonders zu verweilen beabfichtigt. 
— Weichlinge: üppige Wohlleber. — Habt 
euch abgewaſchen: von ber Unreinbeit, unb 
zwar burch Die Zaufe; vgl. Eph. 5, 26; 1 Petr. 
3, 31. Indem ber. Apoftel die ftärkften fittlichen 
Gegenſätze zufammenfaßt, ruft er ben Korinthern 
in's Bewußtſein, was fie waren und was fie 
find, um fie dadurch ben Wiberfpruch ihres 
Verhaltens mit ihrem chriftlichen Charakter 


12 deſto beihämenber fühlen zu Laflen. — Alles 


ift mir erlaubt: das Folgende ift nun eigens 
auf bie Korinther berechnet, unter benen manche 
bie Surerei rechtfertigen zu können vermeinten, 
indem fie dieſelbe mit dem Speifegenuß zu- 
fammenftellten und als etwas fittlich Gleich 
gültiges behandelten. Dabei beriefen fie ſich 
auf ihre chriftliche Freiheit und fagten: Sch 
babe zu Allem Macht. Bgl. 10,23, wo ber 
Apoftel Über die Anwendbarkeit beffelben Grund- 
ſatzes auf den Speifegenuß handelt. — es 
frommet: ift zuträglih; vgl. 10, 3. — Über 
mid foll nihts Gewalt üben: fo will 
ih ben in Rede ſtehenden Grundſatz nur an⸗ 
wenben, baß ich babei ber Freie bleibe, bie 
erlaubten Dinge dagegen bas Beherrſchte. — 


13 Die Speifen find dem Baude beflimmt 


unb werben vergehen wie biefer: ganz andere 
ift es mit der Hurerei, wie barans erhellt, daß 
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ber Leib, worauf fich bie Hurerei bezieht, nicht 
wie ber Bauch vergehen kann. Vielmehr vgl. 
über bie zufünftige Leiblichleit 15, 35 fg. Aber 
von Berdauungsorganen kann an berfelben, wie 
fie auch beſchaffen fein möge, auf leinen Fall 
bie Rebe fein. — Der Leib aber nicht der 
Hurerei: nach Bs. ı8 ift micht eim einzelnes 
Glied, fonbern ber Leib in jeiner unmittel- 
baren Einheit mit der Perjönlichkeit Organ ber 
fleiſchlichen Bermiſchung. — jondern dem 
Herrn, vgl. Vs. 15 — Gott aber bat ſowol 14 
ben Herm auferwedt, als ermedt er auch une 
auf, was für ben Apoftel nur ale Belletbung 
mit irgendwelcher höhern Leiblichleit denkbar 
if. — wirb auch uns auferweden, n. and. 


LA., die aber weniger beglaubigt if: „erwecket 


auch uns auf". Auf jeben Fall fell bie and 
in das Fünftige Leben hineinreichende Bebentung 
ber 2eiblichleit damit bezeichnet werben; vgl. 
Röm. 8, 115 2 Kor. 4,1. — Chriſti Glie⸗ 15 
ber find bie Leiber ber Gläubigen, eben um 
jener zu Vs. ıs bemerkten unmittelbaren Ein- 
heit willen; vgl. 12,9. — ſpricht er: näm- In 
lich Gott, der in Gen. 2, 24, welche Stell 
nad ben Al. angeführt wird, rebet, wie ans 
ber ganzen Schrift. Bgl. Matth. 19, 5; Marc. 
10,8; Eph. 5, sı, mo überall bie altteftament- 
lihe Stelle mit bem, die Monogamie fügen: 
ben Zufaß „bie Zwei“ angeführt if. — bie 
Zwei Ein Fleiſch: Dies bezieht fich zwar in 
ber angeführten Stelle auf das eheliche Ber- 
hältniß, Tarın aber auch auf ein außereheliches 
angewandt werben, ba e8 unter Menſchen über- 
baupt Teine blos fleifchliche Vermiſchung gikt, 
unb ber geſchlechtliche Gegenſatz auch bie ſeeliſche 
und perjönliche Natur des Menjchen berührt. 
— bem Herrn anhanget, vgl. Deut. 10,80; 1i 
11, 23; 2 Kön. 18,6; Jer. 13, 11. — iſt außer 18 
dem Leibe: geht von außen auf ben Leib 





Orgen die‘ Qurerei. Il. Korinther. 6.7. pflichten des Eheflandes. . 


Sünde, die irgend der Menſch thut, ift außer dem Leibe; wer aber buret, ber 
fündiget wider den eigenen Leib. 10 Over wiffet ihr nicht, daß euer Leib Tempel 
bes in euch wohnenden heiligen Geiftes ift, welchen ihr habt von Gott, und ſeid 
nicht ener felbft? 20 Denn ihr fein um einen theuern Preis erfauft. Preiſet 
denn Gott an euerm Leibe! 


11. Ueber eheliches und eheloſes Leben (7). 


I Anlangenb aber was ihr gefchrieben Habt, fo ift e8 dem Menfchen gut, fein 7 
Weib zu berühren. 2? Aber um der Hurerei willen habe ein Veglicher fein eigenes - 
Weib, und eine Jegliche habe ihren eigenen Dann. °? Der Dann leifte dem Weibe 
bie eheliche Schuldigkeit, gleicherweife aber auch das Weib dem Manne. *Das 
Weib ift des eigenen Leibes nicht mächtig, ſondern ver Mann. Gleicherweiſe ift 
aber auch der Dann feines Leibes nicht mächtig, fondern das Weib. ° Entziehet 
euch einander nicht, es fei denn aus Uebereinkunft ein Zeitlang, um zum Gebet 
Muße zu Haben; und fommet wiederum zufammen, auf daß euch der Satan nicht 
verfuche, um eurer Unenthaltfamfeit willen. ° Solches fage ich aber in der Weife 
einer Vergunft, nicht in ver eines Gebotes. Ich wünſche aber, alle Menſchen 


über, wie ſelbſt beim Selbſtmord ein Strick 
oder eine Waffe die Sünbe vermittelt. Hin⸗ 
gegen gebraucht der Hurer feinen eigenen Leib 
als Werkzeug, um bamwiber zu fünbigen. — 


1,20 Bgl. 8,10; 2 Kor. 6,1. — um einen 


theuern Preis erfauft, vgl. 7,23; Matth. 
20,28; Apg. 20, 23; Röm. 3, .—26; Sal. 3, 
13; Epb. 1,7; 2,13. 16; 1 Joh. 2,2; 1 ‘Betr. 
1, 18.19. — an euerm Leibe: nämlich durch 
Keufchheit. Der Zuſatz „und an euerm Geifte, 
weiche finb Gottes’ fehlt faft bei allen gewich⸗ 
tigern Zeugen, namentlich in den älteften Hand⸗ 


[m ſchriften. — was ihr gejhrieben habt: von 


jetzt an beginnt ber Apoſtel ben Brief der Korin⸗ 
ther Punkt für Punkt zu beantworten. In dem⸗ 
jelden waren zunächft berührt gewiffe Meinungs 
verſchiedenheiten bezüglich ber fittlichen Benr- 
theilung bes ebelihen unb ehelofen Lebens. 
Während Betrus ein Weib mit fich herumführte 
(9,5), mochten in ber paulinifchen Partei manche 
fein, die den Helben ihrer Richtung auch ale 
Mufter im eheloſen Leben zu preifen und ben 
der Ehe im Allgemeinen geneigten Judenchriſten 
entgegenzuftellen unternahmen. Berwarfen folche 
au bie Ehe nicht, wie die Gegner 1 Tim. 
4,3, fo hielten fie boch gering vom Eheſtand 
und begünftigten auch unter Eheleuten ein Ber- 
halten, welches ber Apoftel B88. s— 5. 10— 14 
verurteilt. — fo ift es dem Menfchen gut: 
es fteht ihm Schön au, fein Weib zu berüh- 
ten: ber Apoftel feinerfeits theilt volllommen 
ben Grundſatz ber Ehegegner infofern, als er 
etwas fittlih Schönes in dem Verzicht auf 
ieglihen Geſchlechtsverkehr findet, wie auch 
Matth. 19, 11. 13; Offb. 14, a geſchieht. — 
2ein Jeglicher: gleich allgemein iſt bie Regel 
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1 Theff. 4,4. Der Apoftel flellt ‚mithin das ' 
gerade Gegentheil von bem, was ihm ſelbſt 
als das an fit Schöne erfcheint, als allgemeine 
Regel auf; vgl. auch 1 Tim. 4, 3. Rechtfertigt 
er biefe von feinem individnuellen Stanbpunlte 
aus folgewibrig erfcheinenbe Anorbnung bier, - 
wie 1 Theil. 4, 3, blos mit ben Gefahren des 
ebelofen Standes, fo bleibt er bamit allerdings 
binter dem heutzutage geltenden fittliden Be- 
griffe von ber Ehe zurück, boch nicht weiter, 
als er bafür Eph. 5, 23 fg. auch den heutzutage 
geltenden Maßſtab noch überholt. — Die Ge⸗3 
fahren ber Ehelofigkeit fingen aber zu Korinth 
auch bei Berehelichten an fich einzuftellen, theils 
infolge ber Anwendung bes Grundſatzes 38. ı, 
theils infolge ber Erwartung eines demnächſti⸗ 
gen Weltenbes. Dagegen verwahrt fi der 
Apoſtel. — Gleicherweiſe tft aber auch 4 
der Mann ꝛc.: ein dem Chriſtenthum eigener, 
dem heidniſchen Unweſen ganz entſchieden gegen- 
übertretender Satz. — zum Gebet: ba das 5- 
chriſtliche Leben ſelbſt ein immerwährendes 
Gebet fein ſoll (1 Thefſ. 5, ı7), fo wird bier 
eine außerordentliche Uebung von afcetijcher 
Natur gemeint fein, dem Faſten Apg. 13, 2 
entſprechend. Vgl. auch Er. 19, 15; 1 Sam. 
21,6. — in ber Weiſe einer Bergunft: 6 
bezieht fih auf das „und fommet wiederum 
zufammen‘. Wen bie Ehegatten aber „aus 
Uebereinfunft” für immer in ein gefchwifter- 
liches Verhältniß treten wollen, fo will ber 
Apoftel fernerjeits Diefer Anwendung bes Grund⸗ 
ſatzes Ds. ı nicht entgegentreten. — auch ih, 7 
d. b. ehelos. — feine eigene Önadengabe: 
er weiß fich mithin, wie aus Vergleihung mit 
BE. 3 hervorgeht, im Befit der Gabe ber Ent- 


I. Sorintber 7. Don gemifchten Ehen. 


wären wie auch ich, aber ein Ieglicher bat feine eigene Gnadengabe von Gett, 
Einer fo, der Anbere fo. 

23h ſage aber ben Ledigen und ben Wittwen, Es iſt ihnen gut, wenn fie 
bleiben wie auch id. ꝰ So fie aber fi nicht enthalten, fo mögen fie freien; es 
ift beffer zu freien, als zu brennen in Begierde. 

10 Den Ehelichen aber gebiete ich, vielmehr nicht ich, fonvern ver Herr, daß 
das Weib fich nicht fcheide von dem Manne — !!folite fie aber fich wirklich gefchie- 
den haben, fo bleibe fie ehelos, ober verfühne fi mit dem Manne — und baf 
ver Mann das Weib nicht entlaffe 12 ‘Den Uebrigen aber fage ich, nicht ber 
Herr, So ein Bruder ein ungläubiges Weib bat, und biefelbe läßt es fich gefallen, 
bei ihm zu wohnen: ver entlaffe fte nicht. 12 Und fo ein Weib einen ungläubigen 
Mann bat, und derſelbe läßt es fich gefallen, bei ihr zu wohnen: bie entlaffe ben 
Mann nicht. 34 Denn der ungläubige Dann ift geheiliget durch das Weib, und 
bas unglänbige Weib ift gebeiliget durch den Bruder. Sonft wären ja eure Kin⸗ 


Don der Ehefcheidung. 


ber unrein; nun aber find fie heilig. 


baltfamleit. Weil anbere biefe nicht haben, 
gibt er troß bed in unferm Verſe ausgeſproche⸗ 
nen, übrigens nur unter Voraudſetzung eine® 
baldigen Weltendes irgenbwie begreiflichen 
8 Wunfches bie Anorbuungen Bes. 2—6. — ben 
Bittwen injonberheit, bie fich zuweilen bem 
Gemeindebienft wibmeten unb zu bem Zmede 
ber Wieberverheirathung enthielten; vgl. 1Zim. 


10 5,9 fg. — gebiete ich: nicht mehr blos „Sage 


ig". Hier weiß fi der Apoftel ganz ficher. 
‘— der Herr, vgl. Matth. 5,33; 19,9; Marc. 
10, 11; 2uc. 16, 18. Gerabe in unjerm Ab- 
ſchnitt, wo bes Apoftels Inbivibualität jo flart 
hervortritt, fühlt er fih um fo mehr verpflichtet, 
biefen Unterjchieb jelbft zu machen unb andere 


11 verſtehen zu lehren. — follte fie aber ſich 


wirklich geſchieden haben: der Apoftel 
fest ben Gall, daß das an fi Verbotene doch 
in Wirklichkeit vorgelommen fein ſollte. — 
bletbe fie ehelos: Verheirathung mit einem 
andern (ber gewöhnlich vorkommende Zweck ber 
Ehefcheibungen) wäre doppelte Sünde; f. z. 


13 Marc. 10, 12; Matth. 5, 3. — Den Uebri- 


gen: da B38. 8.9 von chriftlihen Unverehe⸗ 
lichten beiberlei Geſchlechts, 388. 10. 11 von 
chriſtlichen Eheleuten bie Rebe war, fo find 
unter ben „Uebrigen“ folche Eheleute zu ver- 
ſtehen, beren einer Theil chriftlich wurde, wäh⸗ 
renb ber anbere heidnifch blieb. Der Apoftel 
handelt alſo nun von gemifchten Ehen. Bier 
Tonnte aber wieder ber boppelte Fall eintreten, 
daß ber ungläubige Theil die Fortſetzung ber 
Ehe wänfchte, ober aber für Trennung ſtimmte. 
Sowol im einen wie im andern Falle fonnten 
auf Seiten bes gläubigen Theils allerlei Scru- 
pel eniftehen, denen ber Apoftel im Folgenden 
wehren will, wobei er aber ausdrücklich befennt, 
fih auf kein Wort bes Herren berufen au kön⸗ 


15 So aber der Ungläubige fich fcheibet, fo 


nen, welches etwa bier zur Anwenbung läme. 
— die entlaffe ben Mann nit: ber 
Apoftel gebraudt vom Weibe ben Ausdrad, 
ber fonft nur vom Manne gebraucht wird, weil 
er in einer gemifchten Ehe den glänbigen Theil, 
auch wenn er vom Weibe vertreten if, für bex 
eblern hält, — gebeiliget: auch in gemifchter 
Ehe geht etwas von ben Segen ber gläubigen 
Seite Über auf bie ungläubige. Nicht etwa 
blos im levitifhen Sinne iſt nämlich bier von 
Heiligkeit die Rebe, fonbern von einem Ein- 
fluffe, welcher den innern Menſchen, bie veligiös- 
fittliche Verfaflung und Lebensrichtung weſent⸗ 
lich angeht. Während alſo nach 6, 15 in einer 
burerifhen Verbindung das unreine &fement 
das überwiegende ift, fobaß Ehrifti Glieder zu 
Hurengliebern werben, ift e8 ber Segen ber 
Ehe (bier klingt bie höhere Anſchauung von 
Eph. 5, 23 durch), daß ber unglänbige Theil 
durch den Gläubigen gebeiligt if. Es bilbet 
fi (dies die Naturgnabe ber Ehe) ein geifliges 
Sneinanberfein , eine geiftige Gegenfeitigfeit 
und Mittheilung , ſodaß unbewußt ber Un- 
gläubige unter chriſtlicher Zucht flieht. Denn 
„ber in euch ift, iſt größer, als ber ın ber 
Delt if", 1 Joh. 4, 4. — Sonfl wären ja 
eure Kinder unrein: um bie Wirklichleit 
ber behaupteten Naturgnabe zu bemeifen, be: 
ruft fi) Paulus auf das hriftliche Gemüth ber 
Heltern, welche wiffen, daß auch ihre Kinder in 
bie chriſtliche Gemeinſchaft hineingeboren ſind 
und, noch ehe fie gut und böſe unterſcheiden 
tönnen, in ben Segen der chriſtlichen Lebens⸗ 
gemeinfchaft eingefähloffen, geheiligt und Gott 
angebörig find. Dies beweift zwar nit für 
bag bamalige Beſtehen, wol aber für bie 


14 


innere Berechtigung der Kindertaufe. — fo 15 


ſcheide er fi, indem er als Piann has 
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Sugelaffine Scheidung. J. Korinther 7. Don Herren und KAnchten. 


ſcheide er fi. Es ift der Bruder over die Schweiter nicht gebunden in folchen 
Fällen. Im Frieden aber hat uns Gott berufen. 1° Denn was weißt du, Weib, 
ob du den Mann felig machen werbeft ? Ober was weißt bu, Mann, ob bu das 
Weib felig machen werbeft? 77Nur daß ein Jeglicher, wie ihm ber Herr zu- 
getheilet hat, ein Jeglicher, wie ihn der Herr berufen bat, alfo wandle! Und alfo 
verorbnie ich in allen Gemeinden. 19 Wurde Iemand befchnitten berufen, ver ziehe 
feine Vorhaut. Iſt Semand berufen in der Vorhaut, der laſſe fich nicht befchneiben. 
is Die Beſchneidung ift nichts, und die Vorhaut ift nichts ; fondern Gottes Gebote 
Halten. 2° Ein Ieglicher fol in der Berufung, durch bie er bernfen Hit, darinnen 
bleiben. 21 Bift du ala Knecht berufen, laß dich es nicht kümmern, ſondern, wenn 
du auch frei werben kannſt, benute es vielmehr. »* Denn wer als Knecht berufen 
it tm Herrn, ber ift ein Freigelaffener des Herrn; gfeicherweife wer als Freier 
berufen iſt, der ift ein Knecht Ehrift. *° Ihr feib um einen theuern Preis er: 
kauft; werbet nicht ber Menſchen Knechte. = Worin ein Seglicher berufen ift, 
darin, Brüder, foll er bleiben bei Gott! 


Weib entläßt, oder ale Weib den Mann ver- einen Befchnittenen, beim andern an einen 
läßt. — gebunden fagt der Apoflel, denn linbeichnittenen, bier an einen Freien, dort an 
unter ſolchen Berhältuiffen ift das Feſthalten einen Knecht ergangen ift; vgl. Be. 2. — ale 21 
an ber eingegangenen Ehe etwas Drüdendes. Knecht: das Beifpiel ift gewählt im Hinblid 
— Im Frieden Hat uns Gott berufen: auf bie unrubige Gährung, welche bas Be» 
anfer Berhältnig zu anbern follte, da war Die mußtfein ber chriftfichen Freiheit unter ben 
Abſicht der Berufung, ein friebliches fen. Sklaven erzeugt hatte. — benutze es viel- 
Das Zufammenleben unter Unfrieben und Mie- mehr, als Knecht berufen worben zu fein, 
handlung läuft alfo dem göttlichen Zwed ber indem du als Nachfolger deſſen, ber Knechts⸗ 

16 Berufung entgegen. — was weißt bu: das geſtalt annahm (Phil. 2,7), dem Heren nad ® 
teligiöfe Motiv wirb genannt und als unzu- wandelſt und auch beine eigene Knechtsgeſtalt, 
reichend eriwiefen, welches ben gläubigen Theil” die ihn bich zu berufen nicht abgehalten bat, 
etwa vermögen konnte, troß der ihm täglih nicht verachteſt. Der Apoftel hat wol Sklaven 
widerfahrenden Zurüdftoßung fi dennodh für im riftlihen Häufern vor Augen, denen bie 

17 gebunden zu erachten. — Nurbaß ac.: wo niht Denkungsart ihrer gläubigen Herren bie Aus⸗ 
ein ſolcher Fall eintritt, wie ber 88. ı5 be» ficht auf Breilaffung eröffnete. Sie follen aber 
Iprchene, baß der ungläubige Theil felbft ben darauf keineswegs binarbeiten, fonbern daran 
gegebenen Staub aufbebt, joll es bei ber Kegel ſich erinnern, daß in Ehriftus ber Freie Knecht 
bleiben, baß ber Stand, wie er im Augen unb ber Knecht frei if (Be. 22). — Freige- 9 
blide der Berufung flatthatte, feftgehalten werde. Taffener bes Herrn: barin, daß der chriſtliche 
— zugetheilet hat: bie irdifchen Lebensver- Sklave fi) ale vor Gott frei betrachten foll, 
bältniffe erfcheinen als eine Gefammtheit von liegt zugleich auch, baf der Stand ber Sklaverei 
Looſen, bie ber Herr auf bie Einzelnen ver» felbft im Chriftentbum nur ale ein äußeres, 

18 teilt. Vgl. 3,5; Röm. 12, 3. — Erläuterung unwahres Berhältniß, ale ein vorübergehenber, 
des Gebots. Paulus hatte das Gefährliche des in fletigem Abnehmen begriffener Nothſtand 
Umflurze®, zu bem ber eben in bie neuen erfcheinen ann. — Knecht Ehrifti, vgl. 
chriſtlichen Gedankenkreiſe eingetretene Jude Röm. 6, 10—ı8. — Bol. 6, 0. — werbet 23 
der Heibe fih veranlaßt ſehen konnte, ſchon nicht ber Menſchen Knete: das Tonnte 
zu oft erfahren, als Daß er nicht zu größerer ber Fall fein auch bei Sklaven, bie in einem 
Ruhe unb Gebuld hätte erinahnen müffen. — andern Sinne fchon der Menfchen Knechte wa⸗ 
ber ziehe feine Borhaut: fhon im malla- ven; wenn fie nämlich im falichen Geläfte nad) 
bätfhen Zeitalter kam bieje gedenbafte Eitel-⸗ Freiheit fih an fchwärmerifchen Unternehmun⸗ 
feit unter ben Juden vor, bie ſich dadurch den gen, bie ben Umſturz bes Beſtehenden erzweck⸗ 
Spott der Heiden erfparen wollten. S. 1 Makt. tem, betbeiligten unb fi an bie führer ber 

19 1,15. — Bgl. Röm. 2, 26— 20; Bal. 5,6; 6,15. betreffenden Bewegung verkauften. — bei 4 

0 — in der Berufung, burdh bie er be- Gott: Gegenſatz zu Bs. 23, wonach man ſich 
rufen ift: infofern biefelbe beim einen an in leiner Lage an Menfchen binden fol. — 
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25 Anlangend aber die Jungfrauen habe ich kein Gebot des Herrn, gebe aber 
meine Meinung, als ver Barmberzigfeit erlangt hat vom Herrn, treu zu fein. 
26 So meine ich nun, folches fei gut, um der gegenwärtigen Noth willen, daß es 
bem Menſchen gut fei, alfo zu fein. 27 Bit du an ein Weib gebunden, fo fuche 
nicht 108 zu werben; bijt du los vom Weibe, fo fuche Fein Weib. ?°Wenn bu 
aber auch gefreit haft, fo Haft du nicht gefünbigt, und wenn die Jungfrau gefreit 
bat, fo bat fie nicht gefünbigt; doch werben folche leibliche Trübfal haben.. Ich 
aber jchone euer. 2° Das fage ich aber, Brüder, die Zeit ift kurz, auf daß fortan 
auch bie da Weiber haben, feien, als hätten fie keine; "und die da weinen, al® 
weineten fie nicht; und bie fich freuen, als freneten fie ſich nicht; und bie da 
faufen, als befäßen fie nicht; 1 und die die Welt benutzen, als benügeten fie nicht; 
benn biefer Welt Geftalt vergehet. »Ich will aber, daß ihr ohne Sorge feib. 
Der Lebige forget, was des Herrn ift, wie er dem Herrn gefalle; *?°ber Ber: 
heirathete aber forget, was ber Welt ift, wie er dem Weibe gefalle, * und ijt 
zertrennet. Und das unverheirathete Weib und die unverheirathete Iungfrau forget, 
was bes Herrn ift, daß fie heilig fei an Leib und Geift; die Verbeirathete aber 
forget, was der Welt ift, wie fie dem Manne gefalle. 35 Solches aber fage ich 
zu enerm eigenen Nuten; nicht um euch eine Schlinge überzuwerfen, ſondern bazu, 

‚daß es wohl anftehet, und ihr ungetheilt dem Herrn dienen könnet. °°So aber 
Jemand fehimpflich zu handeln meint mit feiner Iungfrau, wo fie die beiten Jahre 
überginge, und es nicht anders fein mag: fo thue er was er will; er fünbiget 
nicht, fie mögen freien. 37Wer aber feft ftehet in feinem Herzen unb nicht ge 


Don unverheiratheten und verheiratheten Weibern. 


2, 26 treu zu ſein, vgl. 4,3. — gegenwärtigen, unb in's Irdiſche herunterziehen Iaffen follen. 


wrtl. „im Gintritt begriffenen‘‘: es find bie 
"per Zukunft Chrifti vorangehenden, Matth. 24,8 
erwähnten „Wehen“ gemeint. — bem Men- 
ſchen: währenb das Borherige auf den Stand 
ber Jungfrauen insbefonbere geht, fo erhält ba- 
gegen bie Rebe jetzt eine erweiterte Beziehung 
auf das Ledigſein überhaupt; erſt Vs. a2 kehrt 
ber Apoſtel wieder zu dem Bs. 35 angekündig⸗ 
ten Gegenſtande zurück. — alſo, d. h. ledig; 
27 vgl. Matth. 24,10. — ſuche nicht los zu 
werden: damit man aus Bs. 26 nicht eine 
Aufforderung zur Eheſcheidung herausleſe. — 


28 leibliche Trübfal, weil. „Drangfal für's 


Fleiſch“. — ſchone: ift gefagt im Hinblid auf 
bie BE. 36 erwähnte Noth. Diefe legte Drang- 
fal wird überhaupt ſchwer zu liberfiehenbe 
Slaubensproben mit fih flihren, beren Ueber: 
windung ber Apoftel feinen Lefern, indem er 
ihnen Ehelofigleit anräth, gern erleichtert hätte. 
29 — Das fage ih aber: um meinem Rathe 
befto mehr Eingang zu verſchaffen. — kurz, 
wrtl. „verkürzt“. Bon biefer gejchichtlich nicht 
bewährten Anfhauung ber noch kurzen Dauer 
ber gegenwärtigen Weltperiobe ift des Apoftels 
ganze Auseinanberfegung über ben ehelichen 
und lebigen Stand bedingt. — als hätten 
"fie feine: tft unter Berildfichtigung von Bes. 
3.4 dahin auszulegen, Daß bie Eheleute fich 
burch ihren ehelichen Stand nicht verweltfichen 


Daber werben Vs. so auch Zuftände erwähnt, 
in denen fowol Berehelichte als Unverebelichte 
ſich befinden. Das irbifhe Glück foll bie rubige 
und ernfte Geiſtesverfaſſung nicht flören. — 
Geſtalt: äußere Form, Einrichtung bes ganzen 31 
Lebens, wie es vor ber Zukunft bes Bern 
beſchaffen if; vgl. 1 Joh. 2, 17. — und if 34 
zertrennet, vgl.1, ıs. Es foll das getheilte 
Sntereffe des Verbeiratheten ausgebrüdt wer⸗ 
ben. — das unverheiratbete Weib, b. h. 
bier die Wittwe. Uebrigens ſchwanlkt bie Lesart 
bier fehr. Die im Tert befolgte iſt die der 
älteften Handſchriften. Nicht unbedentenbe Zeu- 
gen aber geben einen ſolchen Zert, baß umfer 
Bers vom vorherigen getrennt und überfegt 
werben müßte: „Unb ein Unterjchieb ift auch 
zwiſchen dem Weibe und ber Jungfrau; bie 
Unverheiratbete forget, mas bes Herrn if’ x. 
— dazu, baf es wohl zc., wrtl. „zu bem 3 
(Bortheil des) wohlanftändigen unb umgetheift 
beim (Dienft des) Herrn verharrenden (We⸗ 
fens)"". — wo fie bie beſten Jahre über: 36 
ginge, weil. „falle fie überzeitig ift“. Das 
griechifche und jüdiſche Vorurtheil gegen ben 
alten Iungfrauenftand ifE gemeint. — was er 
will: er will nämlich feine Tochter verbei⸗ 
rathen. Der Wille biefer letztern kommt babei 
nicht in Betracht. — feſt flebet in feinem di 
Herzen: unwanbelbaren Sinnes if. — genb⸗ 
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Don peiter Ehe. I. Korintber 7. 8. 


nöthigt, vielmehr Herr feines eigenen Willens 'ift, und ſolches beichlofjen hat in 
feinem eigenen Herzen, feine Iungfrau felbft zu behalten, ver wird wohl thun. 
ꝛe Alſo, wer feine eigene Tochter verheirathet, der thut wohl; und wer fie nicht 
verbeirathet, ber wird noch beffer thun. 

3 Ein Weib ift gebunden, fo Tange ihr Mann lebet; ſo aber ihr Mann ent- 
ſchlafen ift, ift fie frei fich zur verheirathen,. mit wem fie will; allein, daß es im 
Herrn gejchebe. * Seliger ift fie aber, jo fie aljo bleibet, nach meiner Meinung. 
Ich glaube aber auch Gottes Geift zu haben. 


Erkenntnif und Ktebe. 


12. Vom Gößenopfer und rechten Gebrauch chriſtlicher Freiheit (S—A1, 1). 


I Anlangend aber die Gößenopfer, jo wiljen wir, daß wir allzumal Erfenntnig 8 
haben. Die Erfenntnig blähet auf, aber die Liebe erbauet. ?So Jemand meinet, 
etwas erkannt zu haben, ver hat noch nicht erkannt, wie man erfennen foll 
’MWenn aber Jemand Gott liebet, verjelbe ift von ihm erfannt. * So, wilfen wir 
anlangend den Genuß von Gößenopfer, daß es feinen Göken in der. Welt, und 
daß es feinen Gott gibt, außer Einem. ° Denn wenn es auch wirklich fogenannte 
Götter gibt, es fei im Himmel ober auf Erben, wie e8 benn viele Götter und 


38 u. and. 2U.: 
39 thun, n. and. LA.: 


40 gemiſchte Ehe zu Stande komme. 


thigt: durch die Verhältniſſe. — zu behalten, 
nämlich unverheirathet. — wird wohl thun, 
„thut wohl“. — wird beſſer 
„thut befſſer“. — jo lange 
ihr Mann lebet, vgl. Röm. 7,2. Zum 
Schluß kommt der Apoftel noch auf die zweite 


Ehe ber Frauen zu ſprechen. — allein, daß 


es im Herrn geſchehe: jo fireng ber Apoftel 
die gemifchten Ehen, welche durch Belehrung 
bes einen Theile zum Chriftentbum zu Stande 
famen, in ihrer Heiligkeit bewahrt wiſſen will 
. 886. ı2. 13, fo mwenig.gibt er es zu, daß durch 
Berheiretbung mit einem Ungläubigen eine 
— alſo: 
unverbeiratbet. — Ich glaube aber and 
Gottes Geift zu haben: troßbem baß ber 
Apoftel in biefem Kapitel Vss. 10. ı2 zwiſchen 
feinen und bes Herrn Worten unterjchieben 
bat, glanbt er doch auch mit feiner eigenen An- 
ſicht nicht als ein vom Geifte Gottes Berlafjener 


Erörterung ftellt, um zuerft (Bes. ı—s) ihre 
innere Unberedtigung, dann auch (Be. 7) ihre .- 
thatſächliche Unrichtigleit zu beweiſen. Borber 
aber (B88. «— 6) ordnet er ben betreffenden 
Fall (die chriſtliche Erkenntniß über das Weſen 
ber Gößenopfer) dem unter, was Bes. 1—3 
im Allgemeinen über bie Erlenntniß gejagt war. 
— erbauet, f. 3. Apg. 9, sı. 
etwas erlannt zu haben, mb darum bie _ 
Liebe außer Augen ſetzen zu bürfen. Erſt wo” 
mit der Erkenntniß Gottes auch bie Liebe gleichen 
Schritt hält, ift mit jener wirflih etwas ge- - 
wonuen. — Bgl. Sal. 6,3. — berfelbe ift 3 
von ibm erkannt fagt der Apoſtel ftatt: 
„derſelbe hat erfannt, wie man erkennen ſoll“. 
Wahre Erlenntnig berubt für den Apoftel auf 
einem geiftigen Uebergehen unb Durchbringen, 
was nur mit den Kräften ber Liebe in’s Werk 
zu feßen if. Gott erkennen beißt Gott Lieben, 
und Gott lieben ift joviel ale von ihm erfannt 


— meinet, 2 


dazuſtehen: eben darum if er ja Apoſtel. — 
81 Gößenopfer, wrtl. „bas Gotzen Geopferte“. 
. Rachdem die heidniſchen Prieſter ihren Antheil 
von den Opfern erhalten hatten, wurde bas 
übrige entweber bei Opfermahlzeiten im Tem⸗ 
pel (38. 10), ober zu Haufe (10, 27) verzehrt, 


fein, im Genuß ber unfer innerftes Wefen, 
unfer tiefftes Bedürfniß durchſchauenden, erfül⸗ 
lenden und ſich uns mittheilenden Liebe Gottes 
ſtehen. Vgl. 13, 13; Gal. 4,9. — keinen 4 
Gott, n. and. LA.: „Leinen andern Gott“. 
— wenn e8 auch wirklich: nämlich für bas 5 


oder auf dem Fleiſchmarlte verkauft (10, 35). 
Bel. Apg. 15, 20. Ueber biejen Punkt batten 
bie Kormtber eine Anfrage an den Apoſtel 
gefteflt, da einige (mol beſonders Pauliner) 
ben Genuß von foldem Fleiſch für erlaubt 
hielten, anbere für verboten. — wir allzu- 
mal Ertenntniß haben: die Mehrzahl ber 
forinthifgen Gemeinde rechtfertigte ſich einer 
Heinen Minderheit gegenüber ‚mit biefer Be⸗ 
bauptung, bie ber. Apoftel an bie Spitze feiner 
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heibnifche Bewußtjein. — e8 jei im Himmel, 
wie bie Sonnengötter, Monbgöttinnen, Ster- 
nengeifter. — ober auf Erden, wie bie 
Waldgötter, Flußgötter, Felbgeifter. — wie: 
nämlich als blos vorgeftellte Wefen, „fogenannte 
Sötter“. Paulus führt die Eriftenz der heid⸗ 
nifhen Götter auf bie bloße Vorftellung zurück; 
er beichreitt das heidniſche Bewußtſein im 
Gegenfag zum chriftliden (BE. 6). — viele 
Herren: die Heiden nannten fo ihre Götter, 





Don der Dielgütterei, l. Korinther 8. 9 und oom Gößsuopfer. ' 


viele Herren gibt: °fo Haben Wir doch Einen Gott, den Vater, von welchem 
alle Dinge find, und wir zu ihm; und Einen Herrn, Iefus Ehriftus, durch welchen 
alle Dinge find, und wir durch ihn. 7 Uber nicht in Allen ift die Erfenntuiß; 
fondern Etliche effen es nach der bisherigen Gewohnheit bezüglich des Götzen für 
Gögenopfer, und ihr Gewiſſen wird, weil e8 fchwach ift, befledet. * Speife aber 
wird ung Gott nicht darftellen: weder find wir, wenn wir nidht effen, weniger, 
noch, wenn wir eflen, mehr. ꝰSehet aber zu, daß biefe eure Macht nicht zu 
einem Anftoß für bie Schwachen werde. *9 Denn fo dich, der du Erfenntniß haft, 
Jemand zu Tiſche liegen ſähe im Götzentempel: wirb nicht fein Gewiſſen, weil er 
ſchwach ift, erbauet werden bis zum Effen der Gößenopfer ? 11 Denn der Schwache 
geht verloren durch deine Erkenntniß, der Bruder, um beffentwillen Chriftus ge 
ftorben if. 12 Wenn ihr aber alfo fünbiget wiber die Brüder, und ihr ſchwaches 
Gewiſſen fchlaget: fo fündiget ihr wider Chriſtus. 1? Wenn daher eine Speile 
meinen Bruder ärgert, fo werbe ich ewiglich fein Fleiſch mehr efien, auf daß ic 
meinen Bruder nicht ärgere. 

ı Bin ich nicht frei? Bin ich nicht ein Apoftel? Habe ich nicht unfern Sem 
Jeſus gefehen? Seid nicht Ihr mein Werk in dem Herrn? * Bin ich Anden 
nicht ein Apoftel, jo bin ich's dagegen doch euch; denn das Siegel meines Apoftel- 


6 J. z. MRatth. 10,35; Richt. 2, u. — den Bater, 
befien Kinder wir find, vgl. Röm. 8, 18; Sal. 
8,0. — von welchem x., vgl. Röm. 11,36. — 
zu Ihm: wie von Gott alles ansgeht, fo ift auf 
ihn alles zurlidzuführen. Die ganze Schöpfung 
fol in ber perfönlicyen Ereatur, ihrer Krone, 
wieder in bie Einheit mit Gott zurüdlehren; 
vgl. 15, 3. — durch melden: nad Kol. 1, 16 
iſt alles duch ihn, weil alles zu ihm geſchaffen 
iR. Die Schöpfung Gottes würbe ohne ihn 

7 ihres Wbfchluffes entbehren. — Aber nicht 
in Wllen 2c.: damit erkennt ber Apoftel bie 
Folgerichtigkeit bes Handelns berjenigen, welde 
ohne alle Scheu Götenopfer aßen, ausdrücklich 
an. Un und für ſich if ein folder Genuß, 
ba er blos im heibnifhen Bewußtſein eine 
religiöfe Bebentung bat umb fi auf Götter 
bezieht, bie für das chriſtliche Bewußtſein gar 
nicht erifitren, eine gleihgältige und unver⸗ 
fängliche Sache. Aber dieſe Erkenntniß ift eben 
nicht, wie bie Korinther nah Va. ı fagten, 
„in Ullen‘, fondern es gab (nicht etwa bloe 

“unter Subeucdhriften, fenbern, wie aus unferm 
Berfe hervorgeht, namentlich auch unter Heiben- 
chriſten) ſolche, bie durch ihr Gewiſſen einer 
Berletzung bes Gottesbewußtſeins angeklagt 
wurden, wenn fie Gotzenopfer aßen. — nad 
ber bisherigen Gewohnheit bezüglich 
bes Götzen: fo fefen bie Älteften Handſchrif⸗ 
ten. Andere Zeugen aber haben: „vermöge 
bes biäherigen Gewiſſens vom Gbtzen“. Auf 
jeben Hall fol gejagt werden, daß ihrem fitt- 
lichen Bewußtfein no bie Vorftellung von ber 
Realität ber Gotzen anhaftete und fie fi noch 
une za der Hbhe deu BB. u geſchilderten Gottes⸗ 


bewußtfeins erheben konnten. — ſchwach, vgl. 
Nöm. 14,23. — Speiſe aber wird uns 8 
Gott nit barftellen: dem Einwurfe, baf 
fie ihrer chriſtlichen Freiheit nichts vergeben 
bürften, begegnet ber Apoftel mit dem Nach⸗ 
meis, daß es fih Bier gar nicht um einen 
Gegenftand handle, worin eine Einſchränkung 
nicht ſtatthaft ſei; Speiſe wirb uns Gott nicht 
barftellen, wirb ums vor Gott weber iu einem 
vortbeilhaften, noch in einen nachtheifigen 
Lichte erſcheinen laſſen. — Sehet aber zu: 9 
if bie Beſchränkung ber Freihekt fittfich Ratt- 
baft, fo Tann fie ımter Umflänben gerabezu 
Pflicht werben. Bol. Röm. 14,13. — im 10 
Göpentempel, ſ. 3. 88.1. — erbanet 
werben bis zum Eſſen ber Götzenopfer: 
ein ironiſcher Ausdruck. Das aufgeregte Ehr⸗ 
md Schamgefühl defien, ber bich im beiner 
Erkenntniß jo weit geben flieht, wirb ihn ver- 
leiten, zu thun, was er auf feinem Standpunkte 
ohne Verlegung bes Gewiffens nimmermehr 
thun kann. — Bol. Röm. 14, 16. — fchlaget, 11, 12 
vgl. 1 Sam. 24,0. Dem ſchwachen Gewiſſen | 
gebührt Schonung. — Bgl. Röm. 14,7. — 13 
fein Fleiſch: beifpielsweife nennt er eine 
Speife. — Bin ich ꝛc.: ben Grundſat fe 9, 1 
nender Selöftverlengnung (8, 18) erläutert er 
nun an feinem eigenen Beifpiel. — frei, vgl. 

BE. 19. — gefeben, vgl. 15,8; Gal. 1, u. 
Auch in diefer Beziehung ift er ein echter Apo⸗ 
fiel, der bezeugen kann, was er gefehen bat. 
Bgl. 1 Joh. 1,1—3. — Ihr: als chriſtliche Ge⸗ 
meinde. — mein Werk: thatſächlicher Beweit 
meines Apoflelamts. — Andern: in dieſer? 
ganzen Stelle finden ſich berartige Seitenblide 
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Panlus entſagt l. Korinther 9. der apoflolifchen Beſugniſß. 


amts feid Ihr in dem Herrn. Das ift meine Verantwortung gegen die, welche 
mich richten. * Haben wir nicht Macht zu effen und zu trinfen? 5 Haben wir 
aicht Macht eine Schweiter ald Weib umberzuführen, wie auch die übrigen Apoftel, 
und Brüber des Herrn, und Kephas? »Oder haben allein ih und Barnabas 
nicht Macht, nicht zu arbeiten? 7 Wer zieht jemals in den Krieg auf eigenen Solo? 
Ber pflanzet einen Weinberg, und iffet nicht feine Frucht? Wer weidet eine Heerbe, 
und iffet nicht von ber Milch der Heerde? °?Nebe ich Solches uach menfchlicher 
Weiſe? Oper faget nicht auch das Geſetz Solches? ° Denn im Geſetz Mofes ftehet 
geichrieben, Du jollft dem Ochſen, der ba brifchet, nicht das Maul verbinden. 
Gott forget doch nicht für die Dchfen? 9 Oper fpricht er allerdings um unfert- 
willen? Denn um unfertwillen ftehet gejchrieben, daß, der da pfläget, auf Hoff- 
nung pflügen fol, und, der da driſchet, foll prefchen auf Hoffnung zu genießen. 
1121So wir euch das Geiftliche gefäet haben: ift es etwas Großes, wenn wir euer 
Fleifchliches ernten? 12 So Andere dieſer Macht über euch theilhaftig find, warum 
nicht vielmehr wir? Aber wir haben folder Macht nicht gebrauchet, fondern wir 
haften Alles aus, auf dag wir dem Evangelium Chrifti fein Hinverniß bereiten. 
18 Wiſſet ihr nicht, daß, die am Heiligthum fchaffen, vom Heiligtum effen? daß 
die bes Altars pflegen, des Altars genießen? 24 Alſo hat auch per Herr befohlen, 
baß, die das Evangelium verlünpigen, vom Evangelium [eben follen. 1° Ich aber 
babe deren feines gebraucht. Ich fehreibe Solches nicht, damit es mit mir alfo 
gehalten werde. ‘Denn es wäre mir beifer, zu fterben. Eonft foll Niemand meinen 
Ruhm zunichte machen. *° Denn wenn ich das Evangelium verfündige, darf ich 
mich's nicht rühmen; denn ich muß es thun; denn wehe mir, wenn ic) das Evans 


auf bie petrinifche Bartei, bie ben Paulus 
nicht als Apoſtel wollte gelten lafjen, weil er 
während ber Lebzeiten Jeſn ihn nicht gekannt 
3 batte. — Siegel, vgl. 2 Kor. 8,2. — richten: 
4 in Unterfuchung ziehen. — zu ejfen und zu 
trinten: nämlich auf Koften der Gemeinde, 
5 vgl. Be. a fg. — Schweiter: Chriſtin. — 
Brüder des Herrn, ſ. z. Matth. 12,47; 
Joh. 2,18; 7,5; Apg. 1,1; Gal. 1, 18. — 
6 Kephas, ſ. z. Matth. 8, 11. — Barnabas, 
f. 3. Apg. 4, 56. Wie ber Apoftel Baulus Zelt- 
macher war (Apg. 18,3), jo muß auch Bar- 
8 nabas ein Handwerk betrieben haben. — nad 
menſchlicher Weife, b. h. fo, daß es blos 
mein Urtheil ift, dem Leine göttliche Beglau⸗ 
9 bigung zur Seite ftebt. — ſtehet geſchrieben: 
aämlih Deut. 25, 4, welche Stelle nach ben 
WU. angeführt wird; vgl. 1 Tim. 5, 18. — 
für die Ochſen: dem Paulus ſcheint es, ale 
habe Gott, ber Urheber ber Schrift EA. B., 
au jener Stelle nicht wirklich das Vieh im 
Ange gehabt, weil diejes fein würbiger Gegen- 
10 fand feiner Borforge wäre. — um unfert- 
willen, d. 5. ber chriftlichen Lehrer wegen. — 
Rehet gefhrieben: eben Deut. 25, 4, welde 
Stelle nun nach ihrem geiftliden Einne aus- 
gelegt wird. — zu geniehen, yrtl. „Theil 
zu haben‘, nämlich am gedroſcheuen Getreide. 
11 — Bol. Rom. 15, 97. — das Geiſtliche: Er⸗ 


kenntniß göttliher Dinge, Glaube, Liebe ac. — 
Fleiſchliches: Nahrung, Kleidung, Gelb ıc. 

— Hinberniß: der Apoflel bentt an ben 12 
möglicherweiſe auffleigenden Werbacht bes Eigen- 
nubes, ber Genußſucht, Herrſchſucht ꝛc. — 
die am Heiligthum ſchaffen: die die 18 
Opfer verrichten, bie Prieſter — vom Hei» 
ligtbum effen, vgl. Num. 18, sı; Deut. 
18, 1. — bes Altard genießen, wrtl. 
„theilen mit dem Altar“, indem fie von ben 
Erfilingsgaben unb Opfern, welche dem Altar 
zulommen, ihren befiimmten Autheil erhalten. 

— ber Herr befohlen, vgl. Luc. 10, 7.8; 14 
Matth. 10,10. — beren feines: es waren 15 
BE8. T—ı8 verſchiedene Gründe aufgezählt wor⸗ 
ben, die ben Apoſtel berechtigen founten, um - 
bes Evangeliums willen feine Handarbeit ein- 
zuftellen. — aljo: wie es auch bei ben librigen 
Apofteln nah B8. 6 gehalten wird. — gehal⸗ 
ten werde: nämlid in Zukunft. — zu ſter⸗ 
ben: den Hungertod. — Sonft, b. h. wenn 
ber Fall des Sterbens nicht eintritt, wenn üb 
mid am Leben erhalten kann. N, and. LM. 
würde biefer Sat lauten: „Ober wer wirb 
meinen Ruhm zunichte machen ?" — meinen 
Ruhm, der Vs. ıs näher beichrieben wird. — 
darf ich mich’s nicht rühmen: ber Apoftel 16 
jet auseinander, baß er Urjache babe, fich 
noch einen befonbern Gegenftanb bes Rühment 
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MPG mE _ U „Le Ge ee En — — 


Allen Alles. 
gelium nicht verfünbiget habe. 


I. Korinther 9. 


17 Denn wenn ich freiwillig Solches thue, fo babe 
ich Lohn; wenn aber unfreiwillig, fo ift mir ein Amt anbefohlen. 


Kampf um Die Mrone. 


16 Was ift denn 


nun mein Lohn? Daß ih, indem ich das Evangelium verfündige, das Evangelium 
foftenfrei mache, auf daß ich meine Macht bei ver Verkündigung des Evangeliums 


nicht gebrauche. 


19 Denn wiewol ich frei bin von Jedermann, habe ich mich doch 


felbft Iedermann zum Knechte gemacht, um ihrer Viele zu gewinnen; und bin 
ben Juden geworden als ein Jude, um Juden zu gewinnen; benen, die unter bem 
Geſetze find, als unter dem Geſetze, wiewol ich felbft nicht unter dem Geſetze bin, 
um bie, fo unter dem Gefete find, zu gewinnen. *: Denen, vie ohne Gefeg find, 
bin ich als ohne Gefeh geworben, wiewol ich nicht ohne Gefek bin vor Gott, 
jondern in dem Geſetze Ehrifti, um bie, fo ohne Gefek find, zu gewinnen. 2? Den 
Schwachen bin ich ſchwach geworden, um bie Schwachen zu gewinnen. Alfen bin 
ich Alles geworben, um ja Etliche felig zu machen. 28 Alles aber thue ich um des 


Evangeliums willen, auf. daß ich fein theilhaftig werbe. 


2. Wiffet ihr nicht, daß 


die, fo in den Schranken laufen, wol alle laufen, aber Einer erlanget ven Sieges- 
preis? Laufet alfo, daß ihr ihn erlanget. 2° Ein Jeglicher aber, der da kämpfet, 
enthält fich in jeber Weife; jene zwar, um eine vergängliche Krone zu empfangen; 
wir aber eine unvergängliche. 2° So laufe ich nım aljo, nicht als aufs Ungewiſſe; 
ich fechte alſo, nicht al8 der in bie Luft fchläget. ?7 Sondern ich zerjchlage meinen 


aufzubewahren, weil, wie bie Sachen bei ihm 
fieben, bie Verkündigung bes Evangeliums, 
alfo die Ausrichtung feines Amtes im Allge- 
meinen, nicht ale ein folcher gelten könne. — 

17 freiwillig würbe er das Evangelium pre- 
digen, wenn er felbft gar nichts anders erftrebt 
und gewünſcht hätte, als ein Prediger Ehrifli 
zu werben. — unfreiwillig: biefer Fall 
‚ fand (im Gegenfag gegen bie andern Apoftel) 
bei ibm flatt; vgl. Apg. 26,9. 1. — fo if 
mir ein Amt anbefoblen, wortl. „fo bin 

ih mit einer Haushalterfhaft betrat”. Vgl. 
4,1. Der Apoftel benkt fih als den Sklaven, 

der mit ber Verwaltung ber Geſchäfte bes 
Hauſes betraut ift und (er mag wollen ober 
nicht) dieſem Geſchäft nachlommen muß, baber 

e. auch nicht in ber Lage ifl, durch ein Thun, 
- + meldhes ber freien Selbſtbeſtimmung entftammt 
if, fi einen befonbern Lohn zu erwerben. 
18 Bgl. Luc. 17, 7—ı0. — mein Lohn: der Sache 
nad baflelbe wie „mein Ruhm‘ Be. 15. — 
toftenfrei für bie, die es hören. — meine 
Macht, vgl. 888. 4.0. — bei der Verkün— 
dDigung bes Evangeliums, wrtl. „im 

19 Evangelium”. — ihrer Biele, wril. „bie 
20 Mehrzahl”. — geworben als ein Jude, 
indem er fich an jübifche Gebräuche und Vor⸗ 
ſtellungen anfchloß; vgl. Apg. 16,3; 21,26; 
Nöm. 11,1. — nit unter bem Beſetze, 

21 vgl. Gal. 2,19. — ohne Geſetz, vgl. Röm. 
292,12. — ale ohne Geſetz, vgl. Sal. 2, 3. 
.  — indem Gefete Ehrifti, f. 3. Röm. 13, 10. 
22 — ſchwach geworben: infofern fi ber 
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Apoftel auf ihren Standpunkt fiellte, um 
mit zarter Liebe ihnen aufzuhbelfen; vgl. 2 Kor. 
11,29. — um bes Evangeliums willen: 3 
font bälte aus bem entwidelten Grundfatze 
leicht menſchliche Gejchmiegfamkeit werben Tön- 
nen. — fein theilhaftig: indem ber Apoftel 
andere gewinnt für das Evangelium, gewinnt 
er biefes unb feine Verheißungen für ſich ſelbſt. 
— bie, fo in den Schranken lanfen: A 
daß alles eble menfchliche Leben ein Kämpfen 
und Ringen ift nach bem Ziele, hält ber Apoftel 
ben Korinthern in einer bilbfihen Einkleidung 
vor, die ihnen am allerverſtändlichſten fein 
mußte, da ja unter ihnen bie iſthmiſchen Spiele 
gefeiert wurden. So wird er auch in ber 
Form feiner Belehrung den Griechen ein Grieche. 
— Siegespreis: bei ben iſthmiſchen Spielen 
aus einem Fichtenkranz beſtehend. — Laufet 
alfo, daß ihr ihn erlanget: mährenb bei 
ben Kampfſpielen nur Einer fiegen Mann, ruft 
ber Apoftel allerdings alle Ehriflen auf; aber 
jeder fol ebenfo Taufen, wie in ben Schranfen 
ber Steger läuft: nirgends Stillſtand, nirgenbs 
Ausruben, flets voran im Bewußtfein, baf es 
einen Kampfpreis zu erlangen gibt. Bol. Bhil. 

8, 122—10. — in jeder Weife: Wein, Liebe, 
reichfihe Nahrung. — Krone, vgl. ac. 1,18; 

2 Tim. 4,8. — nit als auf's Ungemiffe: 26 
nicht wie ein Wettlänfer, ber nicht ficher weiß, 
wo er hinauswill. — in bie Luft: flatt auf 
ben Gegner. — zerſchage: daffelbe Wort wie 27 
Luc. 18, 5. — meinen Leib: ben er ale 
Gegner im Fauflampf betrachtet; vgl, Kol. 
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Die Sacramente. I. Korinther 9. 10. 


Leib, und führe ihn gefangen, baß ich nicht Andern prebige, und felbft verwerflich 
werde. 

1 Denm ich will euch, Brüder, nicht verhalten,: daß unfere Väter alle unter 10 
ber Wolfe geweſen, und alle durch das Meer gegangen find, ?und alle auf den 
Mofes getauft wurden in der Wolfe und in dem Meere, und alle einerlet geift- 
lihe Speife gegeflen haben, *und alle einerlei geiftlihen Trank getrunfen haben; 
denn fie tranfen aus einem geiftlihen Felſen, ver nachfolgete; ber Fels aber 
war Ehriftus. Aber an der Mehrzahl verfelben hatte Gott fein Wohlgefallen; 
denn fie wurden niebergejtredet in der Wüſte. ° Solches aber ift uns zum 
Borbilde gefcheben, auf daß wir uns nicht gelüften Tießen des Böſen, gleich- 
wie auch Jene gelüftet bat. 7Werbet auch nicht Götzendiener, gleichwie Etliche 
von Jenen wurben; wie gejchrieben ftehet, Das Volk fette fich, zu effen und zu 
trinfen, und ftanden auf zu tanzen. Auch Taffet uns ‚nicht Hurerei treiben, 
gleihwie Etliche von Jenen Hurerei trieben, und fielen auf Einen Tag breiund- 
zwanzig taufend. ꝰLaſſet uns auch ben Heren nicht verfuchen,, gleichiwie Etliche 
von denen ihn verjuchten, und von ven Schlangen umgebracht wurden. 10 Deurret 
auch nicht, gleichwie Etliche von Jenen murreten, und durch den DVerberber umge: 


Dorbilder in der Wüſte. 


bracht wurden. 


2,01; Röm. 6,6; 7,9. — führe ihn ge- 
fangen, wie ber fiegenbe Fauſtkämpfer ben 
Niedergeworfenen über beu Kampfplatz fchleppt. 
— daß ih nicht Andern predige, unb 
ſelbſt verwerflich werde, wrtl. „baß ich 
nicht, nachdem ich für Andere ein Herolb ge- 
weien (eben durch Prebigen des Evangeliums), 
ſelbſt unbewährt ſei“. Der Apoftel bleibt auch 
inſofern im Bilde, als er fein Predigen mit 
dem Geſchäft des Herolds vergleicht, der die 
Lampfgeſetze verkündigt und zum Wettſtreit 
B, 1 auffordert. — Denn id will ꝛec.: wie fein 
eigenes ermumnterndes Borbild (9, 36. 27), fo 
it es auch das abjchredende Beiſpiel der Väter 
(10, ı—ı1), welches zur Seldftverleugnung 
mahnt und zeigt, wie auch Auserlorene doch 
wieber „vertverflich werben‘ (9, 37) Tönnen. — 
eh nit verhalten, vgl. Röm. 11,2. 
— unfere Bäter: vom Stanbpunlte bes 
Paulus und feiner judenchriſtlichen Leſer. — 
unter Der Wolker bie Wollenfäule Er. 13, 
2.2; Rum. 9, 15 — 2 iſt fo gedacht, daß fie 
ihr Gewöll über beu ganzen Zug hin aus- 
breitet. — durch das Meer, vgl. Er. 14,22. 
2 — getauft: fofern Wafler auch das Element 
der Wolfe bilbet, faßt Paulus bie erwähnten 
Eriehniffe des alten Bundesvolls als Vorbilder 
3 für die nenteftamentliche Taufe. — geiftlidhe 
Speife: auch die Rabbinen hielten das Manna 
für eine auf übernatürliche Weife gewirkte 
Epeife. ©. über das Manna zu Er. 16, 16. — 
4 geiflihen Tranf, vgl. &. 17,1— 6; Num. 
2, u. Wie Waffer und Meer auf bie 
Zaufe, fo weifen dem Apoftel Manna und 
Trank anf das Abenbmahl bin. Schon ber 
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11 Solches aber widerfuhr Ienen in vorbilplicher Weiſe; aber 


Apoftel ftellt alſo dieſe beiden finnbildfichen 
Handlungen des N. B. zufammen. — ber 
nachfolgete: auch nach ber jüdiſchen Sage, 
wie fie bei ben Rabbinen aufbehalten ift, folgte 
ber Fels, auf welchem nad Er. 17, s ber Ewige 


‚ fand, dem Zuge ber Ifraeliten durch die Wüſte 


nad. — war Ehriftns: wie die Juben ſich 
theilmeife den Zug durch die Wüſte als unter 
dem Schutze bes Meſſtas vor fich gegangen 
vorftellten, fo läßt auch Paulus benfelben 
gegenwärtig geweſen fein, und zwar iu ber 
Eriheinungsform bes wunderbaren nadfolgen- 
ben Kelfen. — an der Mehrzahl: nur Jona 5 
und Kaleb gelangten nach Kanaan, Rum. 14,30; 
26, 64. 65. — uiebergeftredet, vgl. Num. 
14,16. 99. — Solches, vgl. B88.1—. — 6 
uns zum Borbilde, vgl. Be. u. — Jene 
gelüftet bat, vgl. Num. 11,56. — Gößen- 7 
biener, vgl. B88. 14. 20. u. Yu ber Theil- 
nahme an heibnijhen SOpfermahlzeiten fieht 
Paulus eine bem Heidenthum dargebrachte 
Huldigung. — wie gefhrieben flehet, &. 
32,6 nah ben A. — Hurerei trieben, 8 
vgl. Rum. 25, 1. — dbreiundzwäanzig tau— 
ſend: ein Gebächtnißfehler, vgl. Num. 25, 9. 
— den Herrn, n. and. LA: „Chriſtum“. — 9 
verſuchen: durch Unzufriedenheit mit ber 
bebrängten Tage unb durch fortwährenbes 
Klagen ihn reizen. — Etlihe von Jenen, 


vgl. Rum. 21,—s. — murreten, dgl. Num. 10 


17,6. — Berberber: ber Engel, ber bie 
Plage Num. 17, 14. 15 bewirkte; f. 3. Er. 12, =. 


— GSoldes: wozu einige Zeugen fegen 11 


„Alles“. — in vorbildlicher Weife, n. 
and. LA.: „als Borbilber”; vgl. Röm. 15, « 
27 


Söpenmahl I. Korinther 10. und Gerrumahl, 


gefehrieben wurde e8 uns zur Ermahnung, für welche das Ende der Welt heran: 
gefommen ift. 1? Wer alfo meinet, zu fteben, ber ſehe zu, daß er nicht falle. 
135% hat euch Feine denn menfchliche Verfuchung betroffen; Gott aber ift treu, 
ber euch nicht über euer Vermögen wird verfuchen laffen, ſondern mit ber Ber: 
juchung auch den Ausgang fchaffen, daß ihr es ertragen könnet. 

14 Daher, meine Geliebten, fliehet vor dem Götzendienſte. 28 Als zu Klugen 
rede ich; richtet ihr, was ich fage. 19 Der Kelch der Segnung, welchen wir fegnen, 
ift er nicht Gemeinſchaft des Blutes Chrifti? Das Brod, welches wir breechen, 
ift e8 nicht Gemeinſchaft des Leibes Chrifti? 17 Denn Ein Brob ift e8, daher 
auch Ein Leib find wir, die Vielen; denn wir Alle genießen von dem Einen Brode. 
18 Sehet an das Iſrael nach dem Fleifch: welche die Opfer efjen, find die nicht 
in der Gemeinfchaft des Altars? 10 Was fage ich denn? daß ein Götgenopfer 


— für welde das Ende ber Welt heran- war alfo durch die boppelte Geſtalt ber Ein 
gelommen ift, wrtl. „auf weldhe die Aus- fegungsworte, und biefe wieber burd bie 
gänge ber Zeitläufte eingetroffen find”. ©. 3. doppelte Geftalt bes finnlihen Ernährungs- 


13 Matth. 24,3; Hebr. 9, 20. — menſchliche: proceffes bedingt. — Ein Leib: ber Gag, m 


menſchlichen Kräften angemefjene. — treu, vgl. daß das Brod im Abenbmahlsgenuß die Ge 
1,9. — Ausgang ber Berfuhung. Die Ver- meinfchaft mit dem Leibe Chriffi vermittelt, 
fuhungen, die Gott felbft fchafft, können er- wirb jo begründet, baß ber Apoftel bie Chriften 
en werben; denn fte find nicht Über Ver- darauf aufmerkſam macht, daß fie, die Bielen, 


"mögen. Wol aber find es die, die ber Menih ſich beim Abendmahlsgennß als Eins fühlen 


fih muthwillig ſelbſt bereitet (etwa durch Ber (vgl. Apg. 4, 32); das kann nur daher kommen, 
rübrung mit dem Gößenbienft), wie folhe der daß fie alle zufammen den Leib Chriſti bilden, 
Befuch heidniſcher Opfermahlzeiten mit fib und daß dieſe Gliedſchaft am Leibe Ehrifti burch 


14 führte. — Götzendienſte, vgl. 1 30h. 5, sı. ben Abenbmablsgenug gefördert und gemehrt 
15 — Als zu Klugen: Aufgellärten, Berfän- wird. Somit ift das Abenbmahl im erfler 


bigen. — ihr: enerm eigenen Urtheil unter- Linie ein gefellfchaftlicher Act, eine chriſtliche 


16 werfe ih meine Anfiht.e — Im Folgenden Gemeinbefeier. Vgl. 12, 13; Röm. 12,5 — 


beweiſt ber Apoſtel bie Nichtigkeit feines Ver- Iſrael nach dem Fleiſch, ſ. z. Gal. 6, 16. 18 
bots durch einen Hinweis auf bie Bedeutung Aus dem Opfercultus der Sfraefiten entnimmt 
bes Abendmahls. — Kelch ber Segnung: Panlus einen zweiten Beweis dafür, daß Tpeil- 
ſo bieß ſchon in ber Liturgie bes jülbifhen nahme am Opfermabl Götzendienſt if. — 
Paſſahmahls der britte Becher. Der Wein in ber Gemeinfhaft des Altars: bie 
wurbe in den apoftolifhen Gemeinden durch Juden bewiefen ben religiöfen Verband, in dem 
einen befonbern Segensſpruch (f. auch zn Matt. fie mit bem Altar und bem Tempel ficken, 
26, 36) zum Gebrauche bes Abendmahls geweiht. dadurch, daß fie das Opferfleilh ſelbſt afen. 


- Daber der Zufab „melden wir ſegnen“. — Go wenig Übrigens ber bas Opfer eſſende 


Gemeinfhaft, d. h. Mittel, woburd die Jube in eine feibliche Vereinigung mit bem 
Gemeinſchaft zu Stande kommt. An bie Äußer- Altar trat, jo wenig ber das Abenbumpl feiesnde 
lihe Handlung bes Weingennfjes dent ſich Chriſt mit bem wirklichen Fleiſche Chriſti. Wie 
Paulus einen geifligen Vorgang gefnüpft, bie aber jener, indem er das Opferfleifch genoß, ba- 
Verbindung mit dem Blute Chrifti; vgl. 11, 25. mit bezengte, baß vom Altar der Segen ımb bie 
— breden, vgl. 11, 9. Das Brodbreden Frucht bes Opfers auf ihn überfließe, jo auch der 
ift weierttliches Symbol für bie Abendmahl⸗⸗ Chrift, indem er das den Leib Chriſti vorſtellende 
feier: — des Leibes: wie auch der Apoſtel Brod bricht, ben das vergoffene Blut Chriſti 
biefe geheimnißvolle Bereinigung mit Leib und abbildenden Wein genießt. — Was fage id 13 
Blut Chriſti fich vorgeftelit haben mag, jeden- denn: wie Iſrael durch das Opfer mit Gott 
falls if es nicht ein Anderes, womit man im in Gemeinſchaft tritt, fo vermittelt ber Genf 
Brodgenuß, ein Anderes, womit man im Wein- des Gökenopfere au Gemeluſchaft mit ber 
genuß in Verbindung tritt. Sonft müßte man Götzen. Diefer Oedanle liegt umferer Ge 
auch nach Vs. 20 hurch den Genuß bes Opfer- zu Grunde, und eben darans konnte gefolgert 
fleiſches mit bem Leibe, darch ben bes Opfer-r werben, ba ber Apoſtel (un Widerſpruch niit 
weine mit ben Blute bes Teufels in Gemein- feiner Erklärung 8, «—e) ben heibniſchen Säge 
ſchaft treten. Die Vertheilnng ber Ausbrücke nicht minder wie den Gott Iferels für ein 
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I. Korinther 10, 11. 


etwas fei, oder daß ein Götze etwas jei? 2° Sondern daß fie Teufeln opfern, 
was fie opfern, und nicht Gott. Ich will aber nicht, daß ihr in ber Teufel 
Gemeinfhaft fein fol. 21 Ihr könnet nicht des Herrn Kelch trinfen unb der 
Teufel Kelch ; ihr könnet nicht des Herren Tiſch genießen und ver Teufel 
th. Oper wollen wir bes Herrn Eifer reizen? Sind wir etwa ftärfer 
als er? , 

23 Alles it erlaubt, aber es frommet nicht Alles. Alles ift erlaubt, aber es 
erbauet nicht Alles. ** Niemand fuche, was fein ift; fondern was des Anbern ift. 
Alles was im Schlachthaufe verkauft wird, das effet, ohne zu unterfuchen, um 
des Gewiſſens willen. 26 Denn des Herrn ift die Erde, und was fie erfället. 
"So Jemand von den Ungläubigen euch ladet, und ihre wollet hingehen: fo eſſet 
les, was ‘euch vorgelegt wird, ohne zu unterfuchen, um bes Gewiſſens willen. 
"Boaber Jemand zu euch fagen würde, Das ift QTempelopfer, fo eſſet nicht, um 
tejjen, ber e8, angezeigt hat, und um bes Gewifjens willen. 2° Ich meine aber 
niht dein eigenes Gewiffen, fondern das bes Anbern. Denn warum wird meine 
sreibeit gerichtet von einem andern Gewiffen? 39 Wenn ich mit Danf genieße, 
mad werbe ich werläftert über bem, wofür ich danke ? | 

hr effet nun, oder trinfet, ober was ihr thut, fo thut Alles zu Gottes 
Ehte. Gebet feinen Anſtoß, weder ben Juden noch den riechen, noch ber 
Gemeinde Gottes; *? gleichwie auch ich in Alfeın Allen zu Gefallen bin, und fuche 


Alles A erlaubt, nicht Alles frommt. 


nt, was mir, fondern was Vielen frommet, auf daß fie felig werden. Werdet 11 


meine Nachahmer, gleichwie auch ich Chrifti. 


MD rificendes Weſen halte. — fie, nämlich bie 
Häben. — Zeufeln: im Anfhluß an bie 
Ierfegung ber A. von Pf. 106, 37 und an 
Ne Anfhamungsweife bes Judenthums über- 
kuupt, betrachtet Paulus den Teufel als ben 
deren diefer Welt und das Heibenthbum als 
kin Reich (2 Kor. 4,41; Eph. 2,3); Die ein- 
seinen böſen Mächte, die dieſes Reich bes Teu- 
ſelt ausmachen, waren baher ber eigentliche 
Gegenftand heibnifcher Opfer unb Gebete. — 

Udes Herrn Kelch, vgl. Vs. 16. — ber Teu- 
fel Kelch: der Kelch, aus welchem zum heib⸗ 
niſchen Opfermahl getrunken wurde. Geiftig 
md fittlich vermittelt, wie bie Gemeinichaft 
nit den Teufen im Opfermahl, wird ſich auch 
te Gemeinſchaft mit Chriftus im Abendmahl 

Dvollziehen. Des Herrn Eifer reizen, 
dgl, Deut. 82, 21. Es gibt gewiffe von Gott 
ſelbſt geſetzte Schranlen, burch deren Berachtung 

2 mar Gott ſelbſi berausforbert. — Alles ift 
erlaubt, |. 3. 6,18. Ganz ähnlich wie bie 

| hurerei rechtfertigten die Korinther auch ben 

4 Gennß vom Gößenopferfleifh. — Eine zweite 
gemeine Borfehrift, die ebenfalls dazu bienen 
Il, das Folgende zu begränben; vgl. Phil. 

52. — Schlachthaufe: Fleiſchmarkte. — 
ohne zu unterſuchen: wie die Schwachen 
vorher gethan hatten. — um bes Gewiſſene 
willen: damit dieſes jebenfalls umverjehrt 
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bleibe. — Bgl. Pf. 24, ı nah ben A. — Bol. 26 
1 Zim. 4, 4. — labet: nicht zu Opfermahblen, 27 
fondern nah Haufe. — Alles, was eud 
vorgelegt wird, vgl. Luc. 10, 8. 
Jemand: es iſt wol einer ber Heiben gemeint, 28 
ber aus Wohlwollen bie Mittbeilung macht, 
weil er meint, ein Ehrift bürfe fo etwas nicht 
effen. — Tempelopfer: nit Gbtzenopfer; 
benn ber Heibe brüdt fi in feiner Sprache 
aus, — der es angezeigt hat: befien Wohl- 
wollen gefchont werben muß. — unb zwar 
um bes Gemifjens des Betreffenden willen: 
dieſer denkt fonft im flillen Herzen: bie Chriſten 
jeien doch gewiſſenloſe Leute, daß fie thum, 
was er an ihrer flatt nimmermehr thun wilrbe. 
— Berwahrung, bamit ber Leer das „um 29 
bes Gewifſens willen‘ Ds. ss nicht verftehe, 
wie in Bes. 35.97. — warum wirb meine 
Freiheit gerichtet: das eigene Gewifſen 
bedarf folder Rüdfichtenahme nicht, bemm es 
wird gar nicht angegriffen durch das Richten 
eines folchen, der ben Grund unferer hrifificden 
Freiheit gar nicht verfleht. — Vgl. Röm. 14, 6; 30 
1 Tim. 4,3. 4; Kol. 3, ı7. — Ermahnungen, bie 31 
fi an ben verlaffenen Gegeuſtand anknüpfen. 
— zu Gottes Ehre, vgl. 6, 20; Joh. 15, 8; 
1 Petr. 4, ı. — Gebet keinen Auſtoß, 82 
vgl. Bhil. 1,10. — in Allem Allen, vgl. 83 
9, 20-28. — nit, was mir ıc., vgl. Be... — 
27 * 


J. Korinther 11. Weibliche Aopſtracht 


13. Bon Misébräuchen bei den Gemeindeverſammlungen (11, »—sa). 
2Ich lobe euch aber, daß ihr meiner gedenket in alfen Stüden, und bie Ueber: 
fieferungen fejthaltet, wie ich fie euch überliefert Habe. ® Ihr follt aber willen, 
daß eines jeglichen Mannes Haupt Chriftus ift, des Weibes Haupt aber der Mann, 


Hann und Weib. 


Chriſti Haupt aber Gott. *Ein jeglicher Mann, der beim Beten oder Weifjagen 


11, 2 


© 


4 Haupt, vgl. 3, 3. 


etwas auf dem Haupte hat, fchändet fein Haupt. - ° Ein jegliches Weib aber, bas 
da betet over weiſſaget mit unverhülltem Haupt, ſchändet ihr Haupt; benn es iſt 
ebenfo gut, al8 wäre fie gefehoren. 6 Denn wenn ein Weib fich nicht verbüllt, je 
ſoll fie fih auch das Haar abfchneiden laſſen. Wenn es aber übel ftebet, bai 
ein Weib abgefchnittene Haare habe, ober gejchoren fet, fo ſoll fie fich verhüllen. 
7 Denn ein Dann foll zwar das Haupt nicht verhülfen, weil er Gottes Bild um 
Ehre tft, das Weib aber ift des Mannes Ehre. ° Denn ber Dann tft nicht vom 
Weibe, fondern das Weib vom Manne. Auch ift ja der Mann nicht gefchaffen 
um bes Weibes willen, fondern das Weib um des Mannes willen. 19 Darum 
jol das Weib einen Schleier auf dem Haupte haben, um ber Engel willen. 





Ich lobe euch ꝛc.: ein gewinnender Eingang, 
als Vorbereitung auf Die folgenden Zurecht⸗ 
weifungen, bie ſich zunächſt auf unziemliches 
Auftreten des weiblichen Gefchlechts bei gottes- 


dienſtlichen Berfammlungen beziehen. — U eber- 


lieferungen beziehen fich fowol auf Lehre 
(vgl. 15, 3), ale auf Leben (2 Theff. 3, 6) und 
Gemeinbefitte (Vs. 33). Vgl. 2 Thefl. 2, 15. — 
eines jeglihden Mannes: ber nämlich ein 
Chrift if. — Haupt: mit diefem Bilde wirb 
das Berhältniß der Unterordnung und Ab- 
hängigkeit angedeutet. — bes Weibes Haupt 
aber ber Mann: ftatt bie durch das Chriſten⸗ 
tbum vollzogene Aufhebung ber Gefchlechter- 
iheidung (Gal. 3, 28), die chriſtliche Gleich⸗ 
ftellung der Gefchledhter in bie fittliche Würde 
bes Menfchen und in das religiöfe Verhältniß 
zu verlegen, dehnte man fie zu Korinth auch 
auf die äußere Stellung in Haus und Kirche 
aus, und bie bem Weibe gefegten focialen 
Schranken wurden burhbroden. Dem tritt 
ber Apoftel gegenüber, inbem er baran erin- 
nert, daß das Weib wie im ftaatlichen, fo 
auch im kirchlichen Gemeindeleben fein unmit⸗ 
telbares Haupt im Manne babe. Das hebt 
nit auf, daß Ehriftus, fofern er das Haupt 
der Gemeinde ift (Kol. 1, ı8), auch des Weibes 
Haupt fei. Vgl. Eph. 5,3 — Chriſti 
— etwas auf dem 
Haupte, wril. „etwas vom Haupte Herab- 
hangendes“. So bebedten 3. B. bie Yuben 
ihr Haupt beim Gebet, f. 3.2 Kor. 3, 1. Die 
Orientalen ließen ihren Zurban auf bem Kopfe, 
während bie Griechen mit entblößtem Hanpte 
im Tempel erfchienen. Der Apoſtel iſt Orien- 
tale genug, um anf folde Dinge Werth zu 
legen, aber auch felbfländig gemug, um ber 
abenbländifchen Sitte vor ber morgenländifchen 


den Borzug zu geben, was darakteriftiih iſt 
für das Weſen des Chriſtenthums überhaupt, 
vgl. 2 Kor. 3, 18. — fein Haupt: das freie 
Haupt des Mannes ift das Sinnbild ber Frei— 
heit und Selbftändigkeit; ber Mann, der ale 
„Freigelaſſener Ehrifti’ feines Menſchen Knecht 
iſt (vgl. 7, 29. 23), fol kein Zeichen ber Unter⸗ 
würfigkeit auf dem Kopfe tragen. — betet 5 
ober weiſſaget, was aber 14, 34 ben Weibem 
ganz verboten wird. Vorläufig wird nur bat 
Unanflänbige in ber Kleidung gerügt. — 
ſchändet ihr Haupt, indem fie es verfhmäht, 
die Abhängigkeit vom Manne daran darzu⸗ 
ftellen, baflir aber einer Buhlerin ähnlich wird. 
— als wäre fie gefhoren: als träge fie 
ben Haarſchnitt ber öffentlichen Buhldirnen. — 
fo ſoll fie fi :c.: von dem unverhällen 6 
Auftreten in Berfammlungen fei nur nod eu 
Schritt, umd zwar ein Schritt ber Folgerid- 
tigleit, zum Auftreten mit abgefchnittenen 
Haar. — weil er Gottes Bild und Ehre i 
ift, bie Kopfbebedung aber ein Zeichen menſd⸗ 
licher Abhängigkeit. Gottes Bild iſt er nd 
Gen. 1,397, weil er bie Herrfchaft auf Erben 
führt; infofern aber biefe Herrſchaft ihm von 
Gott verliehen if, er als Herrfcher über bie 
Erde der Bertreter Gottes ift (vgl. Pf. 8, 6). 
ein Abglanz von Gottes Majeftät, Hobeit, 
Herrlichkeit, Ehre. — iſt bes Mannes Ehre: 
ftellt des Mannes Hoheit in der Abhängiglkeit 
von ihm bar, mittelbar alfo auch Gottes He: 
beit. — Für biefe Stellung bes Weibes üpt 
fih der Apoflel erſtens darauf, daß nad Ger. 


2, 21.23 das Weib aus dem Manne gebilbe 


wurbe. — Ein zweiter Grund Tiegt in Gen. ? 
2, 18. — Schleier, weil. „eine Macht”, d. b. N 
ein Zeichen, baß ber Manu Macht über fie 
bat. Daß es ein Schleier iſt, geht aus Bet. 
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Genre und Schleier. I. Korinther 11. Aorinthiſches Kiebesmahl. 


1 Doch ift weder das Weib ohne ven Mann, noch ver Dann ohne das Weib im Herrn. 
'" Denn wie bad Weib von dem Dianne, alfo ift auch der Mann durch das Weib; 
das Alles aber von Gott. +8 Nichtet. bei euch felbft: ift e8 ziemlich, daß ein Weib 
unverhüllt zu Gott bete? 4 Xehret euch nicht auch die Natur felbft, daß es für 
den Dann eine Unehre ift, wenn er langes Haar trägt, !ö5dem Weibe aber eine 
Ehre, wenn fie langes Haar trägt? Denn das Haar ift ihr zur Hülle gegeben. 
1650 aber Jemand gedenkt, ftreitfüchtig zu fein, fo haben wir folche Gewohnheit 
nicht, die Gemeinden Gottes auch nicht. 

I Solches aber; befehle ih, und lobe auch ferner nicht, daß ihr nicht um 
beifer, fondern um fohlechter zu werben zufammenfommet. 19 Für's erfte nämlich 
höre ich, es feien, wenn ihr zufammenkommet in der Gemeinde, Spaltungen unter 
euch; und zum Theil glaube ich's. 10 Es müſſen ja auch Zerwürfniſſe unter euch 
fein, anf daß die Bewährten offenbar unter euch werben. Wenn ihr nım zu- 
ſammenkommet, fo heißt das nicht des Herrn Mahl Halten. 21 Denn ein Ieglicher 
nmmt beim Eſſen fein eigenes Mahl vorweg, und Einer tft hungrig, der Andere 
aber trunken. 22 Habt ihr denn Leine Häufer, um zu effen und zu trinfen? Ober 


+15 hervor. Die griehifgen rauen gingen Fuür's erfie: ein zweiter Punkt, hinfichtlich 
mar verfchleiert, Iegten aber an Kefltagen im deſſen er Ausftellungen an der Art und Weiſe 
Zempel ihren Schleier auch zuweilen ab. Die ber Gemeinbeverfammlungen zu machen bat, 
heidenchriſtlichen Frauen in Korinth ſchei- bezieht ſich auf den Misbrauch der Geiftesgaben 
nen eine Ehre darin gefucht zu haben, dieſe und beginnt 12,1. — böre ich: im Allgemei- 
greipeit beizubehalten. Paulus aber fieht im nen hat es der Apoſtel feit 7,ı mit Beantwortung 
Ablegen bes Schleiers and ein Ablegen bes bes Briefe zu thun. Er benutzt aber die Ge- 
jertern Sinnes für fittliche Reinheit und Zucht. legenheit, nachdem er doch einmal auf bie Ge⸗ 
— um ber Engel willen: Paulus hatte bie meinbeverfammlungen zu reden gelommen war, 
Idee, daß bie Engel Bottes bei ben gottes- auch diefe Art von Misbräuchen, davon er durch 
bienflichen Berfammlungen gegenwärtig feien, Die Gefanbten ber Korinther gehört hatte, zu 
mit ans dem Indenthum herlibergenommen. rügen. — Spaltungen: nit die 1, u 
Um fo züchtiger fol es in fo heiliger Ber- erwähnten Zwiſtigkeiten und Parteiungen, 
1 ſammlung zugehen. — im Herrn: damit bas fonbern feinbfelige, gehäfftge Kunbgebungen 
888. 7—ı0 Gefagte nicht der Verachtung bes bei ben Fiebesmahlzeiten; vgl. Be... — Es 
weiblihen Geſchlechts Vorſchub Teifte, fügt er müſſen: göttlihe Nothiwenbigleit. — Zer⸗ 
bei, dag „im Herrn“, im Chriftentbum beide wärfniffe, wrtl. „Sekten“; vgl. 3,3. — 


18 


19 


Geſchlechter zu gegenfeitiger Abhängigkeit vr- bes Herrn Mahl: fo hieß bie gemeinfchaft- 20 


12 ainigt feien. — das Weib von dem Manne, liche Mahlzeit, für welche Zub. 12 auch ber 
0. Bs.s. — durch bas Weib: in Bezug Name Liebesmahl vorkommt; benn fie follte 
auf die fortgeſetzte Entſtehung bat das umge- eine fichtbare Darftellung und Bethätigung ber 
lehrte Verhältniß flatt, wie bei ber erften bie Semeinbe verbindenden Liebe fein, zugleich 
Entſtehung. — das Alles: alle biefe Ber- auch ein Werl ber MWohlthätigleit gegen bie 
15 bãltniſſe find göttliche Orbnungen. — bei euch Armen, infofern was bie einzelnen mitbrachten, 
ſelbſt, wett. „in euch ſelbſt“. Der Apoſtel nah ihrem Bermögen, gemeinfam verzehrt 
beruft fi anf bas natürliche Schidlichleite- murbe. Diefe Mahlzeiten gipfelten barin, daß 
16 gefühl. — Hülle: Schleier. — So aber während der Mahlzeit zur Erinnerung an das 
Jemand zc.: bie Weiber hatten gegen das letzte Mahl Jeſu das Brob gebroden uub aus- 
Sefagte noch allerhand einzuwenden; Paulus getheilt, nach berfelben ber Kelch geweiht unb 
fertigt fie ab. — ſolche Gewohnheit: bes herumgereicht wurde. Im „Herrnmahl“, deſſen 
1? Zanlens. — Solches, vgl. B88: 7. 10. — Charafter nad 10, ı7 gleichfalls ein gefellichaft- 
lobe, vgl. Be... — nicht um beffer, licher ift, faßt fich daher nur bie Teitenbe Idee 
londern um ſchlechter zu werben, wril. ber Liebesmahle zufammen: „Gin Brod, ba- 
„nit zum Beffern, fonbern zum Schlechtern“. ber aud Ein Leib find wir, bie Vielen.“ — 
— zuſammenkommet: zu ben Gemeinde- fein eigenes Mahl vorweg, b. h. ex nimmt 
verſammlungen, infonberheit Liebesmahlzeiten, für fich allein in Befchlag, was er mitgebracht 
von denen nım im Folgenden bie Rebe if. — hatte. — hungrig: weil er wenig mitzubrin. 
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21 


Das Abendmahl. 


I. Korinther 11. Belbkprüfang. 


verachtet ihr bie Gemeinde Gottes, und beichämet die, ſo michts Haben? Was ſoll 
ih euch jagen? Soll ih euch loben? Hierin lobe ich nicht. 22 Denn ich habe 
ed von dem Herrn empfangen, was ich euch auch überliefert habe, daß ber Kerr 
Jeſus in der Nacht, da er verrathen warb, Brod nahm, * und die Dankſagung 
ſprach, es brach und fagte, Das ift mein Leib, der für euch gegeben wirt; tae 
thut zu meinem Gebächtniß. 2° Deffelbigen gleichen auch den Kelch, nach tem 
Maple, und fagte, Diefer Kelch ift der Neue Bund in meinem Blute; das thut, 
fo oft ihr es trinfet, zu meinem Gebächtniß. 26 Denn fo oft ihr biefes Brod efiet, 
und den Kelch trinfet, fo verfünbiget ihr bes Herrn Tod, bis daß er kommt. 
27 Welcher alfo unwürdig das Brod iffet, oder ven Kelch des Herrn trinfet, ber 
wird fchuldig fein an dem Leibe und an dem Blute des Herrn. 28 Man prüfe 
aber ſich felbft, und alfo eſſe man von biefem Brode, und trinke von dieſem Kelche. 
39 Denn welcher nur iſſet und trinfet, der iffet und trinket Gericht für fich felber, 
weil er den Yeib nicht unterſcheidet. °° Darum find viel Schwache und Krante 
unter euch, und nicht Wenige jchlafen. ?! So wir aber uns felbft beimtbeileten, 
fo würden wir nicht geurtheilet. 2? Wenn wir aber geurtheilet werben, fo werben 
wir von dem Herrn gezüchtiget, auf daß wir nicht fammt der Welt verurtheilet 
werben. °°Alfo, meine Brüder, wenn ihr zufammenfommet zu effen, fo wartet 
aufeinander. * Humgert Jemand, ber efje zu Haufe, auf daß ihr micht zum 
Gericht zuſammenkommet. Das Vebrige will ih ordnen, wenn ich gelommen bin. 


gen hatte, unb bie andern ihm nichts gaben. 
22 — befhämet: rider ihnen in empfindlicher 
Weiſe eure Veberlegenbeit an Gelb vor. — 
23 Denn ich babe zc.: loben kann ich euch nicht, 
benn von Zwed und Weſen bes Abendmahls weik 
ih ganz andere Dinge. — von bem Herrn: 
bas Vorwort apo, weldes ber Apoftel bier 
gebraucht, beutet auf eine mittelbare Ueberlie- 
ferung; ber Apoflel kannte den Bericht urkund⸗ 
fiher Quellen, das Zeugnif der Apoftel und 
Evangeliften, wie unfere Stelle auch faft wrtl. 


aus, daß Chriftus für euch gefterken if. 
Wahrſch. geihah dies in einem Gemeinbegeket, 
ähnlich wie bei Opfern bes X. B. das Bımder- 
buch vor der ganzen Gemeinde vorgelefen wurde. 
vgl. Er. 24,7. — unwürdig: in erfler Lime 2i 
hat er das oben gerligte ordnungswidrige unt 
frivole Betragen im Stimme. Leichtfinn alfo, Er- 
dankenloſigkeit, böfe Luft 2c. gehören Hierher. — 
ſchuldig: weil man das Brod, welches nad 
10, 16 Gemeinſchaft des Leibes Chrifti if, ge- 
nießt, als wäre es das nicht; man entweibt 


flimmt mit Luc. 22, ı0. 0. Außerdem vgl. 
Matth. 26, 20— 28; Marc. 14,3 —ı. — über⸗ 
liefert, vgl. 15,3. — Naht, da er ver- 
rathben warb: an base Ürgreifende dieſes 
Angenblids ber Einſetzung ſchienen bie Korintber 


24 wenig zu benfen. — Das ift mein Leib: 


während Jeſus das Brob bricht, fteht ihm, dem 
won Tobesgebankten Erfllllten, Die bevorftehenbe 
gewaltfame Aufldöfung feines leiblichen Lebens 


25 vor Augen. — den Kelch: den Schlußleld, 


des Mahles. — in meinem Blute, d. 5. ver- 
möge meines Blutes, welches in dem Selche 
iR: in bem rothen Weine im Becher fieht ber 
Herr fein Blut abgebildet, welches demnächſt 
vergoflen werben fol. Den neuen Bund aber 
bebeutet biefes Blut, weil nad Er. 24, 8; 
Sehr. 9, 18. 20 bei Stiftung von Bündniſſen 
das Blut nicht fehlen darf. Vgl. Matth. 26, 38; 


26 Röom. 3, 9.9. — Denn jo oft ıc.: bamit 


tiert Baulns wieber feine eigene Rebe anf. 
— vertünbiget ihr: ihr fprecht es feierlich 


auf ſolche Weile das Zeichen und verjchmäht 
bie dadurch bedeutete Sache. — unk alfe: 
nachdem man fi} geprüft hat. — welcher nur & 
iffet und trinfet: wer den Abenbunhle 
genuß, wie die Korinther dazu auf bem Wege 
waren, lediglich als ein Effen und Trinken 
behandelt. Weniger Gewähr bat für fib Me 
Lesart: „welcher unwürdig iffet und trinfet‘. 
— Gericht: nad Be. 30 zeitlihe Strafen. — | 
ben Leib (m. and. LA.: „bes Herm“) nit 
unterfcheibet, von gemeiner Speiſe. - 
Darum ıc.: Strafen bes göttlichen Zorns. — X 
ſchlafen: find geRorben. — beurtheifeten. 9 
wie Vs. 38 vorgeſchrieben war. — genrthei- 
let: von Gott. Wortfpiel mit bem voran 
gegangenen „beurtbeilet‘‘ und dem folgenden 
„verurtheilet“. — geurtheilet werten, 
wie nad) Vs. so in Korinth ber Fall war. Die 
Strafen der Ehriften wollen Züchtigungsmittt! 
fein. — wartet aufeinanber, auflatt „vor 
wegzunehmen"; vgl. Be. m. — Hunger! 
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Ein &eber. 


J. Korinther 12. 


14. Bon den Weiflesgaben (12—14). 


ı Anfangend aber bie geiftlihen Gaben will ich euch, meine Brüber, nicht 12 
verhalten. ? Ihr wiffet, daß ihr, da ihr Heiden waret, bingeführet wurdet zu ben 
ftummen Göten, fowie ihr eben geführet wurbet. ?Darımm thue ich euch Fund, 
daß Niemand, der durch den Geift Gottes redet fagt, Verflucht ift Jeſus, und 
Niemand kann fagen, Herr ift Jeſus, außer durch ben Heiligen Geiſt. *Dod 
find mancherfei Gnapdengaben, aber berfelbe Geift. ? Und es find mancherlei Dienfte, 
und berfelbe Herr. ®Und es find mancherlei Wirkungen, und berjelbe Gott, ber 
da wirket Affes in Allen. 7 Einem Ieglichen aber wird bie Offenbarung bes Geiftes 
zum gemeinfamen Nugen gegeben. *°Denn dem Einen wird durch den Geift 
gegeben zu reden von der Weisheit; einem Andern zu reben von ber Erfenntniß, 
nah vemfelben Geifte, dem Anvern Glaube, durch denſelben Geift; einem 
Andern Gnavengaben, gefund zu machen, durch benfelben Geift; ?° einem Andern 
Wunderwirknngen; einem Andern Weiſſagung; einem Andern Geiſter zu beurtheilen; 


Moucherlei Baban, 


Jemand: mit Bezug auf den Bs. 32 erwähn⸗ 
tn Kal. — Das Uebrige: bie Feier bee 


d, 1 Abendmahls Betreffende. — bie geiftlicden 


Gaben: bie fog. Gmabengaben (Be. «) beruhen 
auf beſondern Befähigungen und Tüchtigfeiten, 
welche der heilige Geift zum Beſten ber ganzen 
Gemeinde (BE. 7) in den Binzeluen nad Maß⸗ 
gabe ihrer Imbividualität bewirkt. Unter dieſen 
Gnabengaben legte man zu Korinth einen befou- 
bern Werth auf bie Gabe, mit Zungen zu veben 
(3. 88. 10; Apg. 2,4); man erhob, biefelbe 
fo jehr Über alle andern Gaben, daß fie faft 
zur allein fihern Bewährung der Beiftesbegabt- 
heit überhaupt wurde. Dies veranlaft ben 
Apoftel, in ausführlicher Rede ſich über Ur- 
iprung, Zwed und Werth ber verfchiebenen 
2 Gaben zu verbreiten. — ba ihr Heiden 
waret: ber Apoflel bringt den Korinthern vor 
allem die Neuheit bes Zuftandes ber Geiftes- 
begabtheit zum Bewußtfein. Unter Heiden kam 
jo etwa® nicht vor. — zu den flummen 
Götzen: dies ein Hauptgegenjat bes Heiben- 
thums zum Chriſtenthum, daß die Götzen nicht 
reden (Pf. 115, 5. 7), wogegen ber lebendige 
Gott fih nicht umbezeugt läßt (Apg. 14, ı7) 
und durch fein Wort fich in bie Menfchheit hin⸗ 
einlebt (Joh. 1, 1— 8. 14). — jowie ihr eben 
geführet wurdet: zu ben Altären, Bild- 
fäulen, Zempeln. Der Eharalter der heibnifchen 
Religiofität if blindes Getriebenwerben, ber 
der chriſtlichen ſelbſtbewußte Begeifterung und 
3 ſelbſtthätige Freiheit. Darum: weil ihr in 
euern frühern heidniſchen Erfahrungen gar 
teinen Anhaltspunkt zur richtigen Beurtheilung 
dieier Dinge habt. — daß Niemand zc.: 
man ſtritt fih in Korinth ſelbſt barüber, welche 
Berfönlichleiten als Träger und Sprecher bes 
Geiftes gelten können, welche nicht. Um folchen 
ausſchließenden Urtheilen zu wehren, ftellt ber 


Apoflel diefen Ber an bie Spige feiner Er⸗ 
Brterung. — Verflucht ift Jeſus: Dies das 
Stihwort bes widerjeglichen Sudenthums und 
bes verachtenden Heibentbums. — Herr tft 
Jeſus: nichts entfcheidet Über Chriftlichkeit, als 
die Stellung bes Herzens zu ber PBerjon Jeſu. 
Bol. zu obigem Belenntniß 1 Joh. 4, 2. 3. — 
manderlei Önabengaben, weil. „Aus 
theilungen“ oder „Unterſchiede von Gaben‘; 
vgl. zur Sache Bes. s—ı0; Röm. 12, 6. — 
berfelbe Geiſt, vgl. 88.1. — Dienfte: 
die Gnabengaben erweifen fid) im Gemeinde: 
leben als Dienfte. Aber es ift berfelbe Herr, 
bem durch alle gebient wird; von „Aemtern‘ 
in unferm Sinne redet der Apoflel nicht, ſon⸗ 
bern nur bie göttliche Geiftesausrüftung weift 
einem Jeglichen in ber Gemeinde bie Stelle 
an, bie er auszufüllen bat, feinen Beruf. — 
Wirkungen: Kraftthaten, Erfolge, bie ver- 
mittelft ber Gaben erzielt werden. — Offen- 
barung bes Geiftes: Offenbarmadhung bes 
Geiftes, wie 2 Kor. 4,3 von „Offenbarung 
ber Wahrheit’! die Rede if. — Weisheit, 
ſ. 3. 2,6. — Erfenntniß: bezieht fih nicht, 
wie bie „Weisheit" auf die Ordnung der Welt- 
gejchichte, fondern auf das innere Wefen ber 
Gottheit, vgl. 2, 10. — nah demſelben 
Geiſte: nad Verfügung beffelbigen Geiftes. — 
Olaube: ber wunderthätige Höhegrad ift ge- 
meint; Matth. 17,20. — geſund zumaden, 
vgl. Marc. 16, 18; Apg. 4, 30; Jac. 5,10. — 
Wunderwirkungen überhaupt; bie Gabe 
gejund zu machen 38. 9 war die gewöhnlichfte 
Art diefer Gattung. — Weiffagung: fo heit 
bie vom Geift getragene und eingegebene, auf 
feiner vorangegangenen Ueberlegung berubenbe 
(14, so), erwedlidhe und eindringenbe, Die 
Ziefe des menfchlichen Herzens offenbar machende 
(14, 25), die Gläubigen flärlende (14, 5), bie 
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6 
7 


Don der Dielgötterei, I. Korinther 8.9. 


viele Herren gibt: °fo Haben Wir doch Einen Gott, ven Vater, von welchem 
alle Dinge find, und wir zu ihm; und Einen Herm, Iefus Ehriftus, durch welchen 
alle Dinge find, und wir durch ihn. 7 Uber nicht in Allen ift vie Erfenntuiß; 
fondern Etliche efjen es nach ber bisherigen Gewohnheit bezüglich des Götzen für 
Göotzenopfer, und ihr Gewilfen wirb, weil es fchwach ift, beflecket. *° Speife aber 
wird uns Gott nicht barftellen: weder find wir, wenn wir nicht effen, weniger, 
noch, wenn wir effen, mehr. °Sehet aber zu, daß biefe eure Macht nicht zu 
einem Anſtoß für die Schwachen werde. 1° Denn fo dich, ber du Erfenntniß Haft, 
Jemand zu Tiſche Liegen fähe im Gößentempel: wird nicht fein Gewiſſen, weil er 
ſchwach ift, erbauet werden bis zum Eſſen der Gößenopfer? 11 Denn der Schwache 
.. geht verloren durch deine Erkenntniß, der Bruder, um beffentwillen Chriſtus ge- 
ftorben if. 12 Wenn ihr aber alſo fündiget wiber die Brüder, und ihre ſchwaches 
Gewiffen fchlaget: fo fündiget ihr wider Chriſtus. 1? Wenn daher eine Speife 
meinen Bruder ärgert, jo werbe ich ewiglich fein Fleiſch mehr effen, auf daß ich 


und nom Göpsuopfer. ‘ 


meinen Bruder wicht ärgere. 


1 Bin ich nicht frei? Bin ich nicht ein Apoftel? Habe ich nicht unfern Herm 9 


Jeſus gefehen? Seid nicht Ihr mein Wert in dem 


Herm? ?Bin ih Anden 


nicht ein Apoftel, jo bin ich's dagegen boch euch; denn das Siegel meines Apoftel- 


6 ſ. z. Matth. 10,35; Richt. 2, 11. — den Vater, 
deſſen Kinber wir find, vgl. Röm. 8, 16; Gal. 
8,30. — von welchem x., vgl. Röm. 11,36. — 
zu ihm: wie von Gott alles ausgeht, fo ift auf 
ihn alles zurüdzuführen. Die ganze Schöpfung 
fol im ber perfönliyen Ereatur, ihrer Krone, 
wieder in die Einheit mit Gott zurüdtehren; 
vgl. 15, 38. — dur welchen: nad Kol. 1, ı6 
iM alles durch ihn, weil alles zu ihm gefchaffen 
iR. Die Schöpfung Gottes würbe ohne ihn 

7 ihres Abſchlufſes entbehren. — Aber nicht 
in Allen ac.: damit erlennt ber Apoftel bie 
Kolgerichtigleit bes Handelns berjenigen, welche 
obne alle Schen Götenopfer aßen, ausdrücklich 
an. Au unb für fi if eim foldher Genuß, 
ba er blos im heibnifchen Bewußtfein eine 
religiöfe Bedeutung bat umb ſich auf Götter 
bezieht, bie für das chriſtliche Bewußtſein gar 
nicht exiſtiren, eine gleichgültige und unver⸗ 
fänglihe Sache. Aber biefe Erfenntniß ift eben 
nicht, wie bie Korinther nad 38. ı fagten, 
„in Ullen‘, ſondern e8 gab (nicht etwa bios 
unter Iudenchriften, fonbern, wie aus unferm 
Berfe hervorgeht, namentlich auch unter Heibent- 
chriſten) foldye, bie burch ihr Gewifſen einer 
Verletzung bes Gottesbewußtſeins angeklagt 
wurben, wenn fie Götenopfer aßen. — nad 
der bisherigen Gewohnheit bezüglich 
bes Gbtzen: fo leſen bie älteften Haubierif- 
ten. Andere Zeugen aber haben: „vermöge 
bes bisherigen Gewiffens vom Gbtzen“. Auf 
jeden Fall fol gefagt werden, baß ihrem fitt- 
lichen Bewußtſein nod bie VBerftellung von ber 
Nealttät der Gotzen anbaftete unb fie fich noch 
RR: za ber Höhe deu BB.  geigilberten Oottes⸗ 
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bewußtfeins erheben konnten. — ſchwach, vgl. 
Nöom. 14,253. — Speiſe aber wirb uns 8 
Gott nicht barftellen: dem Einwurfe, daß 
fie ihrer chriſtlichen Freiheit nichts vergeben 
bürften, begegnet ber Apoftel mit dem Nach⸗ 
weis, daß es fih Bier gar nidt um einen 
Begenftand handle, worin eine Ginfchränkung 
nicht ſtatthaft fei; Speiſe wirb ums Gott wicht 
barftellen, wirb une vor Gott weber iu einem 
vortheilhaften, noch in einem nachtheiligen 
Lichte erſcheinen laſſen. — Sehet aber zu: 9 
ift die Beſchränkung ber Freihelt fittlich Ratt- 
haft, jo Tann fie ımter Umfänben geradezu 
Pfliht werden. Vol. Röom. 14,1. — im 10 
Gögentempel, |. . 88.1. — erbanet 
werben bis zum Effen ber Götzenopfer: 
ein teonifher Ausbrud. Das aufgeregte Ehr- 
und Gchamgefühl deſſen, ber bich in beiner 
Erkenntniß fo weit gehen flieht, wirb ihn ver- 
leiten, zu thun, was er auf feinem Stanbpuntte 
ohne Verlegung bes Gewiffene nimmermeht 
thun kann. — Bgl. Röm. 14, 15. — ſchlaget, II, N 
dgl. 1 Sam. 24,6. Dem ſchwachen Gewiffen 
gebührt Schonung. — Bgl. Röm. 14,1. — 13 
fein Fleiſch: beifpielsweife nennt er eine 
Speiſe. — Bin ich xc.: den Grundſatz füo- 9, I 
nender Selbftverlengnung (8, 18) erläutert er 
num an feinem eigenen Beifpiel. — frei, vgl. 
B8.19. — gefehen, vgl. 16,8; Gal. 1, 18. 
Auch in biefer Beziehung if er ein echter Apo⸗ 
fiel, der bezeugen kann, was er gefehen bat. 
Bgl. 1 Joh. 1,1—3. — Ihr: als chriſtliche Ge⸗ 
meinbe. — mein Wert: thatſächlicher Beweit 
meines Apoſtelamts. — Unbern: in biefer 2 
ganzen Stelle finden fih derartige Seitenblicke 








Pautus entfagt 1. Korinther 9. der apoflolifchen Beſugniſi. 


amts feid Ihr in dem Deren. ° Das ift meine Verantiwortung gegen die, welche 
mich richten. * Haben wir nicht Macht zu effen und zu trinten? ° Haben wir 
nicht Macht eine Schwefter als Weib umberzuführen, wie auch die übrigen Apoftel, 
und Brüder des Herrn, und Kephas? ° Oper haben allein ich und Barnabas 
nicht Macht, nicht zu arbeiten? 7 Wer zieht jemals in den Krieg auf eigenen Sold? 
Wer pflanzet einen Weinberg, und iffet nicht feine Frucht? Wer weidet eine Heerbe, 
und iffet nicht von ber Milch der Heerbe? *Rede ich Solches nach menjchlicher 
Weiſe? Oder faget nicht auch das Geſetz Solches? ? Denn im Geſetz Moſes ftebet 
gefchrieben, Du follft dem Ochſen, ver ba brifchet, nicht das Maul verbinden. 
Gott forget doch nicht für die Ochſen? 20 Oper fpricht er allerdings um unfert- 
willen? Denn um unfertwillen ftehet gefchrieben, daß, der da pflüget, auf Hoff: 
nung pflügen fol, und, der ba driſchet, ſoll dreſchen auf Hoffnung zu genießen. 
11So wir euch das Geiftliche geſäet haben: ift es etwas Großes, wenn wir euer 
Fleifchliches ernten? 12 So Andere diejer Macht über euch theilbaftig find, warum 
nicht vielmehr wir? Aber wir haben ſolcher Macht nicht gebrauchet, fondern wir 
halten Alles aus, auf daß wir dem Evangelium Chrifti fein Hinderniß bereiten. 
18 Wiſſet ihr nicht, daß, die am Heiligtum fehaffen, vom Heiligtum effen? dag 
die des Altar pflegen, des Altars genießen? ** Alſo hat auch der Derr befohlen, 
baß, die das Evangelium verlündigen, vom Evangelium leben follen. 1° Ich aber 
babe veren Feines gebraucht. Ich fchreibe Solches nicht, damit es mit mir alfo 
gehalten werde. Denn es wäre mir bejjer, zu fterben. Eonit foll Niemand meinen 
Ruhm zunichte machen. *° Denn wenn ich das Evangelium verfündige, barf ich 
mich’8 nicht rühmen; denn ich muß es thun; denn wehe mir, wenn ic) das Evan» 


auf bie petrinifche Bartei, bie deu Paulus 
nicht als Apoftel wollte gelten lafien, weil er 
währenb ber Lebzeiten Jeſu ihn nicht gekannt 
3 hatte. — Siegel, vgl. 2 Kor. 3,2. — richten: 
4 in Unterfuchung ziehen. — zu eſſen und zu 
trinken: nämlich auf Koften der Gemeinde, 
5 vgl. BE. 0 fg. — Schwefter: Ehriflin. — 
Brüder bes Herrn, f. z. Matth. 12,47; 
Joh. 2,12; 7,5; Apg. 1,14; Sal. 1, 18. — 
6 Kephas, ſ. z. Matth. 8, 11. — Barnabas, 
f. 3. Ang. 4, 6. Wie der Apojtel Paulus Zelt- 
macher war (Apg. 18,3), jo muß auch Bar- 
3 nabas ein Handwerk betrieben haben. — nad 
menfhliher Weife, d. 5. jo, daß es blos 
mein Urtbeil ift, dem feine göttliche Beglau- 
9 bigung zur Seite fteht. — ſtehet gefchrieben: 
nämlich Deut. 25, +, welche Stelle nad ben 
WM. angeführt wird; vgl. 1 Tim. 5, 18. — 
für die Ochſen: dem Paulus fhheint es, ale 
babe Gott, der Urheber ber Schrift des A. B., 
an jener Stelle nicht wirflid das Vieh im 
Unge gehabt, weil biefes fein mürbiger Gegen- 
1) fand feiner Vorſorge wäre. — um unfert- 
willen, b. b. ber chriftlichen Lehrer wegen. — 
ſtehet geſchrieben: eben Deut. 25, 4, welche 
Stelle nun nach ihrem geiſtlichen Sinne aus⸗ 
gelegt wird. — zu genießen, wril. „Theil 
zu haben“, nämlich am gedroſchenen Getreide. 
1 — Bgl. Röm. 15, 97. — das Geiſtliche: Er⸗ 


kenntniß göttlicher Dinge, Glaube, Liebe ac. — 
Fleiſchliches: Nahrung, Kleidung, Gelb ıc. 

— Hinbdberniß: der Apoftel benlt an ben 12 
nıöglicherweife auffleigenden Verdacht bes Eigen⸗ 
nußes, ber Genußſucht, Herrſchſucht ꝛc. — 
die am Heiligthum ſchaffen: bie bie 13 
Opfer verrichten, bie Briefter. — vom Hei» 
ligtbum eſſen, vgl. Rum. 18, 31; Dent. 
18, 1. — bes Altard genießen, weil. 
„theilen mit dem Altar‘, indem fie von ben 
Erftlingegaben und Opfern, welche bem Altar 
zulommen, ihren beflimmten Antheil erhalten. 

— ber Herr befohlen, vgl. Luc. 10, 7.8; 14 
Mattd. 10, 10. — beren keines: es waren 15 
BE8. T—ı4 verſchiedene Gründe aufgezählt wor⸗ 
ben, bie den Apoftel berechtigen konnten, um _ 
bes Evangeliums willen feine Handarbeit ein- 
zuftellen. — alſo: wie es auch bei ben übrigen 
Apofteln nad Bs. 6 gehalten wird. — gehal⸗ 
ten werbe: nämlich in Zukunft, — zu ſter⸗ 
ben: ben Hungertod. — Sonft, d. b. wenn 
ber Fall des Sterbens nicht eintritt, wenn ich 
mih am Leben erhalten kann. N. and. LU. 
würbe dieſer Sat lauten: „Ober wer wirb 
meinen Ruhm zunichte machen ?’ — meinen 
Ruhm, der BE. ıs näher befchrieben wird. — 
darf ich mich’e nicht rühmen: ber Apoflel 16 
jet auseinander, baß er Urſache babe, ſich 
noch einen befonbern Gegenſtand des Rühmens 
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Allen Alles. I. Korinther 9. Kampf um die Mrone. 


geltum nicht verfündiget habe. 17 Denn wenn ich freiwillig Solches thue, fo habe 
ih Lohn; wenn aber unfreiwillig, fo ift mir ein Amt anbefohlen. 1° Was ift denn 
nun mein Lohn? Daß ich, indem ich das Evangelium verfünbige, das Evangelium 
foftenfrei mache, auf daß ich meine Macht bei ver Verfünbigung des Evangeliums 
nicht gebrauche. 9 Denn wiewol ich frei bin von Jedermann, habe ich mich boch 
felbſt Jedermann zum Knechte gemacht, um ihrer Viele zu gewinnen; 3 und bin 
den Juden geworben als ein Jude, um Juden zu gewinnen; venen, bie unter bem 
Gefete find, als unter dem Gefete, wiewol ich jelbft nicht unter dem Geſetze bin, 
um die, fo unter dem Geſetze find, zu gewinnen. 21 Denen, vie ohne Gefek find, 
bin ich als ohne Gefer geworden, wiewol ich nicht ohne Gefek bin vor Gott, 
fondern in dem Gefee Ehrifti, um bie‘, fo ohne Gefek find, zu gewinnen. 2? Den 
Schwachen bin ich ſchwach geworden, um die Schwachen zu gewinnen. Allen bin 
ih Alles geworden, um ja Etliche felig zu machen. 2° Alles aber thue ich um bes 
Evangeliums willen, auf. daß ich fein theilhaftig werde. **Wiffet ihr nicht, daß 
die, fo in den Schranken laufen, wol alle laufen, aber Einer erlanget den Sieges- 
preis? Laufet alfo, daß ihr ihm erlanget. 2° Ein Ieglicher aber, der da kämpfet, 
enthält fich im jeder Weife; jene zwar, um eine vergängliche Krone zu empfangen; 
wir aber eine unvergängliche. 2° So laufe ich nun alfo, nicht als anf's Ungewiſſe; 
ich fechte alfo, nicht al8 der in bie Luft fchläget. » Sondern ich zerfchlage meinen 


aufzubewahren, weil, wie bie Sachen bei ihm 
fiehen, bie Verkündigung des Evangeliums, 
alfo die Ausrichtung feines Amtes im Allge- 
meinen, nicht als ein folder gelten könne. — 
17 freiwilfig würbe er das Evangelium pre- 
digen, wenn er felbft gar nichts anders erfirebt 


zu werben. — unfreiwillig: biefer Fall 

‚ fand (im Gegenſatz gegen die andern Apoftel) 
bei ihm ftatt; vgl. Apg. 26, 8. 14. — fo if 
mir ein Amt anbefohlen, wrtl. „fo bin 
ih mit einer Haushalterſchaft betrant”. Bgl. 
4,1. Der Apoflel benft fi als den Sklaven, 
der mit der Berwaltung der Geichäfte bes 
Hauſes betraut iſt und (er mag wollen ober 
nit) dieſem Geſchäft nachlommen muß, daher 

⸗ auch nicht in ber Lage if, durch ein Thun, 
“ welches ber freien Selbſtbeſtimmung entftammt 
it, fih einen befonbern Lohn zu erwerben. 
18 Bgl. Luc. 17, 7—ı0. — mein Lohn: ber Sache 
nad baflelbe wie „mein Ruhm‘ 88. 15. — 
foftenfrei für bie, bie es hören. — meine 
Macht, vgl. Bes. 4.0. — bei der Berlün- 
bigung bes Evangeliums, wrtl. „im 
19 Evangelium”. — ihrer Biele, wril. „Die 
20 Mehrzahl”. — geworden als ein Jude, 
indem er fih an jübiſche Gebräude und Bor- 
flellungen anfchloß; vgl. Apg. 16,3; 21, 26; 
NRöm. 11,1. — nicht unter bem Beſetze, 
21 vgl. Sal. 2, 18. — ohne Gefeg, vgl. Röm. 
29,12. — als ohne Geſetz, vgl. Sal. 2,3. 
— indem Geſetze Chrifti, ſ. 3. Röm. 13, 10. 
2 — ſchwach geworben: infofern fih ber 


unb gewilnfcht hätte, als ein Prediger Chriſti 
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Apoftel auf ihren Standpunkt fiellte, um 
mit zarter Liebe ihnen aufzubelfen; vgl. 2 Kor. 
11,29. — um bes Evangeliums willen: 
font bätte ans dem entwidelten Grundſatze 
leicht menſchliche Geſchmiegſamkeit werben Fün- 
nen. — fein theilhafttg: indem ber Apoftel 
andere gewinnt für das Evangelium, gewinnt 
er biefes und feine Berheißungen für fich felbft. 
— bie, fo in den Schranken Ianfen: 4 
baß alles edle menfchliche Leben ein Kämpfen 
und Ringen ift nach bem Ziele, hält ber Apoftel 
ben Korinthern in einer bildlichen Einkleidung 
vor, bie ihnen am allerverftänblichfien fein 
mußte, da ja unter ihnen die iſthmiſchen Spiele 
gefeiert wurden. So mwirb er auch im ber 
Form feiner Belehrung ben Griechen ein Grieche. 

— Siegespreis: bei ben iſthmiſchen Spielen 
aus einem Fichtenkranz befiehend. — Laufet 
alfo, daß ihr ihn erlanget: während bei 
ben Kampffpielen nur Einer flegen Tann, ruft 
ber Apoftel allerbings alle Ehriflen auf; aber 
jeder ſoll ebenfo laufen, wie in den Schranken 
ber Steger läuft: nirgende Stillftand, nirgends 
Ausruhen, ſtets voran im Bewußtſein, baf es 
einen Kampfpreis zu erlangen gibt. Bgl. Phil. 

3, 12—10. — in jeber Weiſe: Wein, Liebe, 5 
reichlihe Nahrung. — Krone, vgl. Jac. 1,18; 

2 Tim. 4, s. — nit ale auf's Ungemiffe: % 
nicht wie ein Wettläufer, ber nicht ficher weiß, 
wo er binauswill. — in bie Luft: flatt auf 
den Gegner. — zerfchage: baffelbe Wort mie 27 
&uc. 18, 5. — meinen Leib: ben er aß 
Gegner im Fauſtkampf betrachtet; vgl. Kol. 





Il. Korinther 9. 10. 
Leib, und führe ihn gefangen, daß ich nicht Andern prebige, und felbft verwerflich 
werbe. 


Die Sarramente. Vorbilder in der Wüfe. 


1 Denm ich will euch, Brüder, nicht verhalten, daß unfere Väter alle unter 10 
ver Wolfe gewefen, unb alle durch das Meer gegangen find, ? und alle auf ben 
Mofes getauft wurden in der Wolfe und in dem Meere, °und alle einerlei geift- 
liche Speife gegeifen haben, *unb alle einerlei geiftlichen Trank getrunfen haben; 
denn fie tranken aus einem geiftlichen Felſen, ver nachfolgete; der Fels aber 
war Ehriftus. Aber an der Mehrzahl verfelben hatte Gott fein Wohlgefallen; 
denn fie wurben niebergejtredet in der Wüſte. ° Solches aber ift uns zum 
Borbilde gefchehen, auf daß wir uns nicht gelüften ließen des Böſen, gleich» 
wie auch Jene gelüftet hat. 7Werbet auch nicht Götzendiener, gleichwie Etliche 
von Jenen wurden; wie gejchrieben ftehet, Das Volk fette fich, zu effen und zu 
trinfen, und ftanden auf zu tanzen. *Auch laſſet uns ‚nicht Hurerei treiben, 
gleihwie Etliche von Jenen Hurerei trieben, und fielen auf Einen Tag breiund- 
zwanzig tauſend. Xaffet uns auch den Herrn nicht verſuchen, gleichiwie Etliche 
von Jenen ihn verfuchten, und von den Schlangen umgebracht wurden. 19 Murret 
auch nicht, gleichwie Etliche von Jenen murreten, und durch den Verberber umge- 


bracht wurben. 


2,12; Röm. 6,6; 7, 2. — führe ibn ge- 
fangen, wie ber fiegende Fauſtkämpfer ben 
Riedergesvorfenen über ben Kampfplatz ſchleppt. 
— daß ih nit Andern prebige, und 
ſelbſt verwerflich werde, wrtl. „daß ich 
nicht, nachdem ich für Andere ein Herold ge⸗ 
weſen (eben durch Predigen des Evangeliums), 
ſelbſt unbewährt ſei“. Der Apoftel bleibt auch 
infofern im Bilbe, ala er fein Predigen mit 
dem Geichäft bes Herolds vergleicht, ber bie 
Kampfgeſetze verkündigt und zum Wettfixeit 
), 1 auffordert. — Denn id will ac: wie fein 
agenes ermunterndes Borbilb (9, a6. 37), jo 
iR es auch das abfchredenbe Beifpiel ber Väter 
(10, ı— u), weldes zur Selbfiverleugnung 
mahnt umb zeigt, wie auch Auserlorene doch 
wieder „‚verwerflich werben‘ (9, 37) Lönnen. — 
euch nit verhalten, vgl. Röm. 11,2. 
— unfere Bäter: vom Standpunkte bes 
Paulus und feiner judenchriſtlichen Leſer. — 
unter ber Wolle: bie Wollenfäule Er. 13, 
2.2; Rum. 9, 10—2 iſt jo gedacht, daß fie 
ihr Gewölk über ben ganzen Zug hin aus- 
breitet. — durch das Meer, vgl. Er. 14,3. 
2 — getauft: fofern Wafler auch das Element 
der Wolle bildet, faßt Paulus bie ermähnten 
Erlebniſſe bes alten Bundesvolls als Vorbilder 
3 für die neuteſtamentliche Taufe. — geiftliche 
Speife: auch die Rabbinen hielten das Manna 
für eine auf übernatürliche Weiſe gemirkte 
Speiſe. ©. über das Manna zu Er. 16, 15. — 
4 geiflihen TZrant, vgl. &. 17,1—s; Num. 
W, —ı1. Wie Wafler und Meer auf bie 
Zaufe, fo weifen bem Apoſtel Manna und 
Trank auf das Abendmahl bin. Schon der 
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11 Solches aber wiverfuhr Jenen in vorbilplicher Weiſe; aber 


Apoftel ſtellt alſo biefe beiden finnbilblichen 
Handlungen bes N. B. zufammen. — ber 
nadhfolgete: auch nad der jübifchen Sage, 
wie fie bei den Habbinen aufbehalten if, folgte 
ber Fels, auf welchem nad) Er. 17, 6 ber Ewige 


ſtand, dem Zuge der Sfraeliten durch bie Wüſte 


nad. — war Ehriftus: wie bie Juden ſich 
theilweife den Zug durch die Wüfte als unter 
dem Schute bes Meifias vor fich gegangen 
vorftellten, fo Täßt auch Paulus benfelben 
gegenwärtig geweſen fein, unb zwar in ber 
Erfheinungsform bes wunberbaren nachfolgen⸗ 
ben Zelfen. — au ber Mehrzahl: nur Iofua 5 
und Kaleb gelangten nad Kanaan, Num. 14,30; 
26, 64. 66. — niebergeftredet, vgl. Num. 
14,1.9. — Solches, vgl. Veos. 1—. — 6 
uns zum Borbilde, vgl. BE. u. — Iene 
gelüftet bat, vgl. Num. 11, 5.6. — Öößen- 7 
biener, vgl. B88. 14. 20. a1. In der Theil⸗ 
nahme an heibnifhen Opfermahlzeiten ftebt 
Paulus eine dem Heidenthum bargebrachte 
Önldigung. — wie geſchrieben flehet, Er. 
32,6 nah ben Al. — Hurerei trieben, 8 
vgl. Num. 25, 1. — dbreiundzwanzig tau- 
feub: ein Gebächtnißfehler, vgl. Num. 25, 9. 
— den Herrn, n. and. MC: „Chri 
verfuhen: durch Unzufriedenheit mit ber 
bedrängten Lage unb durch fortwährenbes 
Klagen ihn reizen. — Etlihe von Jenen, 


vgl. Rum. 21, 4-6. — murreten, vgl. Num. 10 


17, 6. — Verderber: ber Engel, ber bie 
Blage Num. 17, 14. 16 bewirkte; f. 3. &r. 12, 2. 


— Solches: wozu einige Zeugen fegen 11 


„Alles“. — in vorbildlider Weife, nm. 
and. LA.: „als Vorbilder“; vgl. Röm, 15, 4. 
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Göpenmal I. Korintber 10. und Gerenmahl, 


gejchrieben wurde e8 uns zur Ermahnung, für welche das Ende ver Welt heran- 
gefommen ift. 1? Wer alfe meinet, zu ftehen, ver fehe zu, daß er nicht falle. 
138% hat euch feine denn menfchliche Verfuchung betroffen ; Gott aber ift treu, 
ber euch nicht Über euer Vermögen wird verfuchen laffen, ſondern mit ber Ver: 
ſuchung auch den Ausgang fchaffen, daß ihr es ertragen könnet. 

14 Daher, meine Geliebten, fliehbet vor dem Götzendienſte. 1° Als zu Klugen 
rede ich; richtet ihr, was ich fage. 0 Der Kelch der Seguung, welchen wir fegnen, 
ift er nicht Gememfchaft des Blutes Ehrifti? Das Brod, welches wir brechen, 
ift e8 nicht Gemeinſchaft des Leibes Chriftt? 17 Denn Ein Brod ift es, daher 
auch Ein Leib find wir, die Dielen; denn wir Alle genießen von dem Einen Brote. 
18 Sehet an das Iſrael nach dem Fleiſch: welche die Opfer eſſen, find bie nicht 


in der Gemeinfchaft des Altars? 19 Was fage ich denn? daß ein Götzenopfer 


— für welde bas Ende der Welt heran» 

gelommen ift, wrtl. „auf welde bie Aus- 

gänge ber Zeitläufte eingetroffen find". ©. ;. 
13 Matth. 24,3; Hebr. 9,26. — menſchliche: 

menſchlichen Kräften angemeffene. — treu, vgl. 

1,9. — Ausgang ber Berfuhung. Die Ber- 

fuhungen, die Sott felbft fchafft, können er- 

en werben; denn fle find nicht Über Ber- 

mögen. Wol aber find es bie, bie der Menſch 

fi muthwillig ſelbſt bereitet (etwa durch Be⸗ 

rührung mit dem Götzendienſt), wie ſolche der 

Beſuch heidniſcher Opfermahlzeiten mit ſich 
14 führte. — Götzendienſte, vgl. 1 Joh. 5, 21. 
15 — Als zu Klugen: Aufgeklärten, Verſtän⸗ 

digen. — ihr: euerm eigenen Urtheil unter⸗ 
16 werfe ich meine Anſicht. — Im Folgenden 
beweiſt der Apoſtel die Richtigkeit ſeines Ver⸗ 
bots durch einen Hinweis auf die Bedeutung 
des Abenbmahle. — Kelch ber Segnung: 
ſo Hieß fon in ber Liturgie bes jlibifchen 
Paſſahmahls der britte Becher. Der Wein 
wurde in ben apoftolifhen &emeinben durch 
einen befondern Segensſpruch (f. auch zu Matth. 
26, 26) zum Gebrauche bes Abendmahls geweiht. 
- Daßer der Zufab „welchen wir ſegnen“. — 
Gemeinſchaft, d. 5. Mittel, mwoburd bie 
Gemeinſchaft zu Stande kommt. An bie Äußer- 
lihe Handlung bes Weingennffes benft fi 
Paulus einen geiftigen Vorgang geknüpft, bie 
Verbindung mit bem Blute Chriſti; vgl. 11, 26. 
— breden, vgl. 11,9. Das Brodbrechen 
iſt weientliches Symbol für die Abendmahls⸗ 
feier. — des Leibes: wie auch der Apoftel 
dieſe geheimnißvolle Bereinigung mit Leib und 
Blut Chriſti ſich vorgeſtelkt haben mag, jeben- 
falls iſt es nicht ein Anderes, womit man im 
Brobgenuß, ein Anderes, womit man im Wein⸗ 
gerruß in Verbindung tritt. Sonft müßte man 
auch nad) Vo. 20 durch den Genuß bes Opfer⸗ 
fleifches mit dem Leibe, durch den bes Opfer: 
weins mit dem Blute bes Teufels in Gemein⸗ 
ſchaft treten. Die Vertheilung der Ausbrüde 
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wer alio durch bie boppelte Gefialt der Ein- 
ſetzungsworte, und biefe wieber burd bie 
Doppelte Geſtalt bes finnlihen Ernährungs 
proceffes bedingt. — Ein Leib: ber Say, Ii 
baß das Brod im Abenbmahlsgenuß bie Ge 
meinfchaft mit dem Leibe Chriſti vermittelt, 
wirb fo begründet, daß ber Apoftel bie Ehriften 
darauf aufmerffam madht, daß fie, die Bielen, 
fih beim Abendmahlsgenuß als Eins fühlen 
(vgl. Apg. 4, 32); das fann nur Daher kommen, 
daß fie alle zuſammen ben Leib Chriſti bilden, 
und daß dieſe Gliebſchaft am Leibe Chriſti durch 
den Abendmahlsgenuß geförbert und gemehrt 
wird. Somit if das Abendmahl im erfler 
Linie ein gefellfchaftliher Act, eine chriſtliche 
Gemeindefeier. Bgl. 12, 12; Röm. 12,5. — 
Sfrael nah dem Fleiſch, f. 3. Sal. 6, 16. 18 
Aus dem Opfercultus ber Sfraefiten entnimmt 
Paulus einen zweiten Beweis dafür, daß Theil⸗ 
nahme am Opfermahl Götzendienſt if. — 
in ber Gemeinfhaft bes Altars: bie 
Yuben bewieſen ben religiöfen Verband, in dem 
fie mit dem Altar unb dem Tempel fieben 
dadurch, baß fie das Opferfleifch ſeibſt aßen. 

So wenig Übrigens ber das Opfer eſſende 
Inde in eine Teiblidhe Bereinigung mit bem 
Alter trat, fo wenig der bae Abenbmahl feirende 
Chriſt mit bem wirklichen Fleiſche Chriſti. Wie 
aber jener, indem er das Opferfleifch genoß, da⸗ 
mit bezengte, baß vom Altar ber Gegen und bie 
Frucht des Opfers auf ibn überfliehe, fo auch ber 
Ehrift, indem er das beu Leib Ehrifti vorſtellende 
Brod bricht, ben das vergofiene Blut Chriſti 
abbildenden Wein genießt. — Was ſage id 1? 
denn: wie HYracl durch bas Opfer mit Gott 
in Gemeinſchaft tritt, fo vermittelt ber Benuf 
bes Gotzenopfers au Gemelinſchaft mit ben 
Götzen. Diefer Gebt liegt unferer Stele 
zu Grunde, und eben barans konnte gefolgert 
werben, baf ber Apoflel (iin Wiberſpruch mil 
feiner Erllärung 8, #6) ben heibniſchen Glen 
nicht minder wie den Gott Ifrwelo für em 











I. Koriuther 10, 11. 


etwas fei, ober daß ein Güte etwas ſei? 20 Sondern daß fie Teufeln opfern, 
was fie opfern, und nicht Gott. Ich will aber nicht, daß ihr in der Teufel 
Gemeinfhaft fein ſollt. 2 Ihr Eönnet nicht des Herrn Kelch trinfen und ber 
Teufel Kelch; ihr könnet nicht des Herrn Tiſch genießen und ver Teufel 
ih. 2 Oper wollen wir des Herrn Eifer reizen? Sind wir etwa ftärfer 
als er? , 

= Alles iſt erlaubt, aber es frommet nicht Alles. Alles ift erlaubt, aber es 
erbauet nicht Alles. ** Niemand fuche, was fein tft; fondern was des Andern ift. 
> Alles was im Schlachthaufe verfauft wird, das efjet, ohne zu unterfuchen, um 
des Gewiſſens willen. 2° Denn des Herrn ift die Erde, und was fie erfüllet. 
"5n Jemand von den Ungläubigen euch ladet, und ihr wollet hingehen: jo effet 
Alles, was euch vorgelegt wird, ohne zu unterfuchen, um bes Gewiſſens willen. 
"Bo aber Jemand zu euch jagen würde, Das tft Tempelopfer, fo effet nicht, um 
teilen, der e8, angezeigt hat, und um bes Gewiſſens willen. 2° Ich meine aber 
nicht dein eigenes Gewilien, fondern das des Andern. Denn warum wirb meine 
jreiheit gerichtet von einem andern Gewiffen? Wenn ich mit Danf genieße, 
mas werde ich verläftert Über dem, wofür ich danke? | 

hr effet nun, oder trinfet, oder was ihr thut, fo thut Alles zu Gottes 
Chre. Gebet feinen Anjtoß, weder den Juden noch den riechen, noch der 
Gemeinde Gottes; 3° gleichwie auch ich in Allem Allen zu Gefallen bin, und fuche 


Illes iR erlaubt, nicht Alles frommt. 


nicht, was mir, fondern was Vielen frommet, auf daß fie felig werden. ! Werber 11 


ueine Nachahmer, gleichiwie auch ich Chriſti. 


N gitirendes Wefen halte. — fie, nämlich bie 
Heiden. — Teufeln: im Anſchluß an bie 
Irberfehung der Al. von Pf. 106, 37 umb an 
Ne Anfhanungsweife des Judenthums über- 
baupt, betrachtet Paulus ben Teufel als ben 
dern diefer Welt unb bas Heidenthum als 
iin Reich (2 Kor. 4,4; Eph. 2, 9); bie ein- 
itinen böfen Mächte, die dieſes Heich bes Teu- 
16 ausmachen, waren baher ber eigentliche 
Gegenſtand heidniſcher Opfer und Gebete. — 

Udes Herrn Kelch, vgl. BE. 18. — der Ten- 
ſel Kelch: der Kelch, aus welchem zum heid⸗ 
mihen Opfermahl getrunfen wurde. Geiſtig 
md fittlich vermittelt, wie bie Gemeinſchaft 
mit den Teufeln im Opfermahl, wirb fich auch 
bie Gemeinſchaft mit Ehriftus im Abendmahl 

I vchieben. — bes Herrn Eifer reizen, 
N. Deut. 32,21. Es gibt gewifle von Gott 
WER geſetzte Schranken, Durch deren Verachtung 

Amon Gott ſelbſi heransforbert. — Alles ifl 
erlaubt, |. 3. 6,12. Ganz ähnlich wie bie 
Hurerei rechtfertigten die Korinther auch ben 

Gennß nom Gögenopferfleifch. — Eine zweite 
Ügemeine Borfchrift, bie ebenfalls dazu bienen 
ſell, das Folgende zu begründen; vgl. Phil. 

Ida — Schlachthauſe: Fleiſchmarkte. — 
ohnt zu unterſuchen: wie die Schwachen 
vorher gethan hatten. — um bes Gewiffens 
willen: damit biefea jedenfalls unverfehrt 
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bfeibe. — Bgl. Pf. 24, ı na ben A. — Bal. 26 
1 Tim. 4, 4. — ladet: nicht zu Opfermablen, 27 
jondern nah Haufe. — Alles, was eud 
vorgelegt wird, vgl. Luc. 10, 8 
Jemand: es tft wol einer ber Heiden gemeint, 28 
der aus Wohlwollen die Mittheilung macht, 
weil er meint, ein Chriſt dürfe fo etwas nicht 
effen. — Tempelopfer: nit Bötenopfer ; 
denn ber Heide brüdt ſich in feiner Sprache 
aus, — der es angezeigt bat: deſſen Wohl⸗ 
wollen gefchont werden muß. — und zwar 
um bes @emiffens bes Betreffenden willen: 
biefer denkt ſonſt im flillen Herzen: bie Chriſten 
jeien doch gewiflenlofe Leute, daß fie thum, 
was er an ihrer flatt nimmermehr thun würbe. 
— Berwahrung, damit ber Lefer bas „nm 29 
bes Gewiflens willen‘ 38. ss nicht verſtehe, 
wie in B38. 35. 97. — warum wird meine 
Freiheit gerichtet: das eigene Gewiffen 
bebarf folder Rückfichtsnahme nicht, benn es 
wird gar nicht angegriffen durch das Richten 
eines foldhen, ber den Grund unſerer chriſtlichen 
Freiheit gar nicht verfteht. — Bgl. Röm. 14,0; 30 
1 Tim. 4,3. 4; Kol. 8, 17. — Ermahnungen, bie 31 
fih an ben verlaffenen Gegenftanb anknüpfen. 
— zu Gottes Ehre, vgl. 6,20; Joh. 15, 8; 
1 Betr. 4, 11. — Gebet feinen Auſtoß, 32 
vgl. Phil. 1,10. — in Allem Allen, vgl. 83 
9, 0-2. — nicht, was mir ıc., vgl. Be... — 
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J. Korinther 11. Weibliche Aopftracht. 


13. Bon Misbräuchen bei den Gemeinbeverfammlungen (11, 2—se). 
2Ich fobe euch aber, daß ihr meiner gedenket in allen Stüden, und die Leber: 
fieferungen fefthaltet, wie ich fie euch überliefert habe. ° Ihr follt aber willen, 
daß eines jeglichen Mannes Haupt Chriftus ift, des Weibes Haupt aber ber Dam, 


Mann und Weib. 


Chriſti Haupt aber Gott. *Ein jeglicher Mann, der beim Beten over Weiffagen 


11,2 


etwas auf dem Haupte bat, ſchändet fein Haupt. -° Ein jegliches Weib aber, pas 
da betet oder weifjaget mit unverhülltem Haupt, ſchändet ihr Haupt; denn es if 
ebenjo gut, als wäre fie gefchoren. ° Denn wenn ein Weib fich nicht verhüllt, je 


ſoll ſie fih auch das Haar abjchneiden laſſen. Wenn es aber übel ftehet, daß 


ein Weib abgefchnittene Haare habe, oder gejchoren fet, fo foll fie fich verhüllen. 
"Dem ein Mann foll zwar das Haupt nicht verhüllen, weil er Gottes Bild um 


Ehre ift, das Weib aber ift des Mannes Ehre. ° Denn der Dann tt nicht vom 


MWeibe, fondern das Weib vom Manne Auch ift ja der Mann nicht geſchaffen 
um des Weibes willen, fondern das Weib um des Mannes willen. ?9 Darım 
fol das Weib einen Schleier auf dem Haupte haben, um ber Engel willen. 


Ich lobe euch ꝛc.: ein gewinnenber Eingang, 
als Vorbereitung auf bie folgenden Zurecht⸗ 
weifungen, bie fih zunächſt auf unziemliches 


- Auftreten bes weiblichen Geſchlechts bei gottes- 


4 Haupt, vgl. 3, 3. 


bienftlichen Berfammlungen beziehen. — Ueber- 
lieferungen beziehen fi fowol auf Lehre 
(ogl. 15, 3), als auf Leben (2 Theſſ. 3, 6) und 
Gemeinbefitte (Vs. 35). Bgl. 2 Thefl. 2, 16. — 
eines jeglihen Mannes: der nämlich ein 


Ehrift if. — Haupt: mit biefem Bilde wird 


das Berhältniß ber Unterorbnung und Ab- 
hängigkeit angedeutet. — des Weibes Haupt 
aber ber Mann: flatt bie burdy das Ehriften- 
tbum vollzogene Aufhebung der Gefchlechter- 
iheibung (Gal. 3, 28), die chriſtliche Gleich⸗ 
ſtellung ber Geſchlechter in die ſittliche Würde 
des Menſchen und in das religiöſe Verhältniß 
zu verlegen, dehnte man ſie zu Korinth auch 
auf die äußere Stellung in Haus und Kirche 
aus, und die dem Weibe geſetzten ſocialen 
Schranken wurden durchbrochen. Dem tritt 
der Apoſtel gegenüber, indem er daran erin⸗ 
nert, daß das Weib wie im ſtaatlichen, ſo 
auch im kirchlichen Gemeindeleben ſein unmit⸗ 
telbares Haupt im Manne habe. Das hebt 
nicht auf, daß Chriſtus, ſofern er das Haupt 
ber Gemeinde iſt (Kol. 1, 18), auch des Weibes 
Haupt fei. Vgl. Eph. 5, 3. Chriſti 
— etwas auf dem 
Haupte, wrtl. „etwas vom Haupte Herab⸗ 
hangendes“. So bedeckten z. B. die Juden 
ihr Haupt beim Gebet, ſ. z. 2 Kor. 3, 14. Die 
Orientalen ließen ihren Turban auf bem Kopfe, 
währenb bie Griechen mit entblößtem Haupte 
im Tempel erſchienen. Der Apoftel if Orien⸗ 
tale genug, um auf folde Dinge Werth zu 
legen, aber auch felbfländig genug, um ber 
abenbländifchen Sitte vor ber morgenlänbifchen 
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2,21. das Weib aus bem Manne gebildet 


ben Vorzug zu geben, was charafteriftiih fl 
für das Wefen bes Chriſtenthums überhaukt, 
vgl. 2 Kor. 3, 18. — fein Haupt: das freie 
Haupt des Mannes ift das Sinnbild ber Frei- 
beit und Selbftändigfeit; ber Mann, ber als 
„nreigelaffener Chrifti‘’ feines Menfchen Sucht 
ift (vgl. 7, 22. 23), fol kein Zeichen ber Unter 
mwürfigfeit auf bem Kopfe tragen. — betetö 
oder weiffaget, was aber 14, sa ben Weibern 
ganz verboten wirb. Vorläufig wirb nur das 
Unenftändige in ber Kleibung gerägt. — 
ſchändet ihr Haupt, indem fie es verfchmäht, 
die Abhängigkeit vom Manne daran baryu- 
ftellen, dafür aber einer Buhlerin ähnlich wirt. 
— als wäre fie gefhoren: als trüge fie 
ben Haarfchnitt ber Affentlichen Buhlbirnen. — 
fo ſoll fie ſich ꝛc.: von bem wuverbüllten $ 
Auftreten in Verſammlungen fei nur noch em 
Schritt, und zwar ein Schritt ber Folgerid- 
tigfeit, zum Auftreten mit abgefchnittenem 
Haar. — weil er Gottes Bild unb Ehre i 
ift, bie Kopfbebedung aber ein Zeichen menid- 
licher Abhängigkeit. Gottes Bild ift er nach 
Gen. 1,27, weil er bie Herrſchaft auf Erben 
führt; infofern aber dieſe Herrfchaft ihm von 
Gott verliehen ift, er ale Herrfcher über bie 
Erbe ber Bertreter Gottes ift (vgl. Bf. 8, 6), 
ein Abglanz von Gottes Majeftät, Hoheit, 
Herrlichkeit, Ehre. — ift bes Mannes Ehre: 
flellt des Mannes Hoheit in ber Abhängigfeit 
von ihm bar, mittelbar alfo auch Gottes He- 
beit. — Für biefe Stellung bes Weibes fügt 3 
fih der Apoftel erfiens darauf, daß nad Ben. 





wurde. — Ein ziveiter Grund liegt in Gen. ? 
2, 18. — Schleier, wrtl. „eine Macht“, b. h. M 
ein Zeichen, baß ber Mann Macht über fie 
bat. Daß es ein Schleier ift, geht ans BB. 





heare und Schleier. "Korinthifches Liebesmahl. 


I. Korinther 11. 


Doch ift weber das Weib ohne den Dann, noch der Mann ohne das Weib im Herrn. 
': Denn wie das Weib von dem Manne, alfo ift auch der Mann durch das Weib; 
das Alles aber von Gott. 1° Nichte. bei euch felbft: ift e8 ziemlich, daß ein Weib 
unverhüllt zu Gott bete? 14 Xehret euch nicht auch die Natur felbft, daß es für 
ven Mann eine Unehre ift, wenn er langes Haar trägt, 10 dem Weibe aber eine 
Ehre, wenn fie langes Haar trägt? Denn das Haar ift ihr zur Hülle gegeben. 
So aber Iemand gedenkt, ftreitfüchtig zu fein, fo haben wir folche Gewohnheit 
nicht, die Gemeinden Gottes auch nicht. 

17 Solches aber: befehle ih, und lobe auch ferner nicht, daß ihr nicht um 
beffer, fondern um fehlechter zu werben zuſammenkommet. !° Für's erfte nämlich 
höre ich, es feien, wenn ihr zufammenkommet in der Gemeinde, Spaltungen unter 
euch; und zum Theil glaube ich's. ?°Es müffen ja auch Zerwürfniffe unter euch 
ein, auf daß die Bewährten offenbar unter euch werden. "Wenn ihr nun zu- 
\ummenfommet, fo heißt das nicht des Heren Mahl halten. 21 Denn ein Seglicher 
nimmt beim &ffen fein eigenes Mahl vorweg, und Einer ift hungrig, der Andere 
aber trunfen. 22 Habt ihr denn feine Häufer, um zu effen und zu trinfen? Oder 


+15 hervor. Die griechiſchen Frauen gingen 
war verjchleiert, Tegten aber an Feſttagen im 
Tempel ihren Schleier auch zuweilen ab. Die 
heidenchriſtlichen rauen in Korinth fchei- 
nen eine Ehre barin gefucht zu haben, biefe 
Freiheit beizubehalten. Paulus aber fieht im 
Ablegen bes Schleiers auch ein Ablegen bes 
intern Sinnes für fittliche Reinheit und Zucht. 
- um ber Engel willen: Paulus hatte bie 
See, daß bie Engel Gottes bei ben gottes- 
tieuſtlichen Berfammlungen gegenwärtig feien, 
mit ans bem Judenthum herlibergenommen. 
Um fo ziichtiger ſoll es in fo heiliger Ber- 
U fommlung zugeben. — im Herrn: bamit bas 
888. 7-10 Befagte nicht ber Verachtung bes 
weibfihen Geſchlechts Vorſchub leiſte, fügt er 
bi, bag „im Herrn”, im Chriſtenthum beide 
Geſchlechter zu gegenfeitiger Abhängigkeit ver- 
2 cinigt feien. — das Weib von bem Manne, 
ogl. Bs.s. — durch das Weib: in Bezug 
auf die fortgefeßte Entſtehung bat das umge- 
lehrte Verhältniß flatt, wie bei ber erften 
Entſtehung. — das Alles: alle dieſe Ber- 
13 bältniffe find göttliche Orbnungen. — bei euch 
\ethR, wrif. „in euch ſelbſt““. Der Apoftel 
beruft fih anf das natürliche Schidlichleite- 
6 gefuhl. — Hülle: Schleier. — So aber 
Jemand 2c.: bie Weiber hatten gegen das 
Geſagte noch allerhand einzuwenden; Panlus 
fertigt fie ab. — ſolche Gewohnheit: bes 
I; Zantens. — Solch es, vgl. BB: ı. 10. — 
lobe, vgl. Va. 3. — nicht um beſſer, 
ſondern um ſchlechter zu werben, wrtl. 
„nicht zum Beſſern, ſondern zum’ Schlechtern“. 
— zufammenkommet: zu den Gemeinde⸗ 
verſammlungen, inſonderheit Liebesmahlzeiten, 
von denen num im Folgenden bie Rebe iſt. — 


Für'é erfle: ein zweiter Punkt, binfichtiich 18 


beffen er Ausftellungen an der Art und Weile 
ber Gemeinbeverfammlungen zu maden hat, 
bezieht fih auf den Misbrauch der Geiftesgaben 
und beginnt 12, 1. — böre ich: im Allgemei- 
nen bat es der Apoftel feit 7, ı mit Beantwortung 
bes Briefe zu thun. Er benugt aber bie Ge⸗ 
legenbeit, nachdem er doch einmal auf die Ge⸗ 
meinbeverfammlungen zu veben gelommen war, 
auch diefe Art von Misbräuchen, davon er durch 
bie Gefanbten ber Korinther gehört hatte, zu 
rügen. — Spaltungen: nit bie 1, u 
erwähnten Zwiſtigkeiten und Parteiungen, 
fondern feindfelige, gehäffige Kunbgebungen 
bei den Liebesmahlzeiten; vgl. Bs. sı. — Es 
miüffen: göttlihe Nothwendigkeit. — Zer⸗ 
würfniffe, wril. „Sekten“; vgl. 3,3. — 
bes Herrn Mahl: fo hieß die gemeinfchaft- 
lihe Mahlzeit, für welche Jud. 12 aud ber 
Name Liebesmahl vorkommt; benn fie follte 
eine fichtbare Darftelung und Bethätigung ber 
bie Gemeinde verbindenden Liebe fein, zugleich 
auch ein Werk ber Wohlthätigkeit gegen bie 
Armen, infofern was bie einzelnen mitbrachten, 
nad ihrem Bermögen, gemeinfam verzehrt 
wurde. Diefe Mahlzeiten gipfelten darin, daß 
während ber Mahlzeit zur Erinnerung an das 
letzte Mahl Jeſu das Brod gebrochen und aus⸗ 
getheilt, nach derſelben der Kelch geweiht und 
herumgereicht wurde. Im „Herrnumahl“, deſſen 
Charalter nach 10, 17 gleichfalls ein geſellſchaft⸗ 
licher ift, faßt fih daher nur die Teitenbe Idee 
ber Liebesmahle zufammen: „Ein Brod, da- 
ber auch Ein Leib find wir, bie Vielen.’ — 
fein eigenes Mahl vorweg, d. h. er nimmt 
für fih allein in Beſchlag, was er mitgebracht 
hatte. — hungrig: weil er wenig mitzubrin- 
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I, Korinther 11. Selbaprũfung 


verachtet ihr die Gemeinde Gottes, und beſchämet die, jo nichts Haben? Was ſoll 
ich euch fagen? Soll ich euch loben? Hierin lobe ich nicht. 2° Denn ich Habe 
es von dem Herrn empfangen, was ich euch. auch überliefert habe, daß ber Herr 
Jeſus in der Nacht, da er verratben ward, Brod nahm, * und die Dankſagung 
ſprach, es brach und fagte, Das ift mein Leib, ver für euch gegeben wirt; vas 
thut zu meinem Gedächtniß. 2° Deifelbigen gleichen auch ven Kelch, nach tem 
Mahle, und fagte, Diefer Kelch ift der Neue Bund in meinem Blute; das thut, 
fo oft ihr es trinfet, zu meinem Gedächtniß. 2° Denn fo oft ihr biefes Brod ejlet, 
und den Kelch trinket, fo verfünbiget ihr des Herrn Tod, bis daß er fommt. 
27 Melcher alfo unwirbig das Brod iffet, oder den Kelch des Herrn trinket, ber 
wirb fchuldig fein an dem Leibe und an dem Blute des Herrn. 28 Man prüfe 
aber fich ſelbſt, und aljo eſſe man von diefem Brode, und trinke von dieſem Kelde 
29 Denn welcher nur iffet und trinfet, ver iffet und trinket Gericht für fich ſelber, 
weil er den Leib nicht unterſcheidet. °° Darum find viel Schwache und Kranfe 
unter euch, und nicht Wenige fchlafen. *1 So wir aber uns felbft beurtbeileten, | 
fo würden wir nicht geurtheilet. 2° Wenn wir aber geurtheilet werben, jo werten 
wir von dem Herrn gezüchtiget, auf daß wir nicht fammt der Welt verurtheile: 
werben. 33 Alfo, meine Brüder, wenn ihr zuſammenkommet zu effen, fo wartet 
aufeinander. * Hungert Iemand, ber effe zu Haufe, auf daß ihr nicht zum 
Gericht zufammenkommet. Das Uebrige will ich ordnen, wenn ich gelommen bin. 


Das Abendmahl, 








gen hatte, unb bie andern ihm nichts gaben. 
72 — befihämet: rüdet ihnen in empfindlicher 
Weiſe eure Weberlegenheit an Gelb vor. — 
23 Denn id babe ıc.: Toben kann ich euch nicht, 
denn von Zweck und Wefen bes Abendmahls weiß 
ih ganz andere Dinge. — von bem Herrn: 
bas Vorwort apo, welches ber Apoftel bier 
gebraucht, deutet auf eine mittelbare Weberlie- 
ferung; der Apoftel kannte den Bericht urkund⸗ 
fiher Quellen, das Zeugniß ber Apoftel und 
Evangeliftien, wie unfere Stelle auch faſt wril. 


aus, daß Ehriftus für euch geſtorben ik. 
Wahrſch. geſchah dies in einem Gemeinbegebe. 
ähnlich wie bei Opfern des A. B. das Bunbdes 
buch vor ber ganzen Gemeinde vorgelefen wurde. 
vgl. Er. 24,7. — unwärbig: im erfler Pinie 2 
bat er das oben gerügte ordnungswibrige un 
frivole Betragen im Sinne. Leichtſinn aljo, ©r- 
dankenlofigfeit, böfe Luft sc. gehören hierher. — 
ſchuldig: weil man bas Brob, welches nad 
10, 16 Semeinfchaft bes Leibes Chriſti if, ge 
nießt, als wäre es bas nicht; man entweih 


flimmt mit Luc. 22, 10. 20. Außerdem vgl. 
Matth. 26, 20— 28; Marc. 14, 22 — 2. — über- 
Tiefert, vgl. 15,3. — Naht, da er ver» 
ratben warb: an das Ürgreifenbe biejes 
Angenblicks der Einfetzung fehienen bie Korinther 


24 wenig zu denken. — Das ift mein Leib: 


während Jeſus das Brod bricht, flieht ihm, bem 
von Todesgebanten Erfüllten, bie bevorftehenbe 
gewaltfame Auflöfung feines leiblichen Leben 


25 vor Augen. — ben Kelch: den Schlußfeld 


bes Mahles. — in meinem Blute, d. 5. ver» 
möge meines Blutes, welches in dem Melde 
it: in bem rothen Weine im Becher fleht der 
Herr fein Blut abgebildet, welches demnächſt 
vergoffen werben fol. Den neuen Bund aber 
bedeutet biefe® Blut, weil nah Er. 24, 8; 
Hebr. 9, ı9. 30 bei Stiftung von Bündniffen 
das Blut nicht fehlen darf. Vgl. Matth. 26, 38; 


96 Rom. 3, 4.% — Denn jo oft ac.: damit 


nimmt Baulns wieber feine. eigene Rebe anf. 
— verkündiget ihr: ihr ſprecht es feierfich 


auf folche Weife das Zeichen und verichmähl 
bie dadurch bebeutete Sache. — und alfe:? 
nachdem man fich geprilft Hat. — welcher nur? 
iffet und trinfet: wer ben Abenbmahle 
genuß, wie bie Korinther dazu auf bem Wege 
waren, Tebiglih als ein Eſſen und Zrinfe | 
behandelt. Weniger Gewähr bat für fib die 

Lesart: „welcher unwürdig iffet und trinke”. 
— Geridt: nah Vs. so zeitliche Strafen. — 
den Leib (n. and. LU: „des Herm‘') nidt 
unterfheibet, von gemeiner Speiſe. — 
Darum ıc.: Strafen bes göttlichen Zorme. — # 
ſchlafen: find geſtorben. — beurtheileten. 3 
wie B8. 33 vorgefhrieben war. — genrthei- 
fet: von Gott. Wortfpiel mit bem voran 

gegangenen „beurtheilet“ und dem folgenden 
„verurtheilet“. — geurtheilet werten: 
wie nach Vs. so in Korinth der Fall war. Dit 
Strafen ber Epriften wollen Züchtigungsmittl 
fein. — wartet aufeinander, amfatt „Det 
wegzunehmen“; vgl. Be... — Hunger! 
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Aqexlei En, J. Korinther 12. Ein GSeber. 


14. Bon den Beiſtesgaben (12—14). 


1 Anlangenp aber die geiftlihen Gaben will ich euch, meine Brüber, nicht 12 
verhalten. ? Ihr wilfet, daß ihr, da ihr Heiden waret, bingeführet wurdet zu ben 
ftummen Göten, fowie ihr eben geführet wurdet. ° Darum 'thue ich euch Fund, 
daß Niemand, der durch den Geift Gottes redet fagt, Verflucht ift Jeſus, und 
Niemand Tann fagen, Herr ift Iefus, außer durch ben Heiligen Geift. Doch 
find mancherfei Gnadengaben, aber berjelbe Geift. * Und es find mancherlei Dienfte, 
und derfelbe Kerr. *Und es find mancherlei Wirkungen, und derſelbe Gott, ber 
ta wirfet Afles in Allen. 7 Einem Ieglichen aber wird die Offenbarung des Geiftes 
zum gemeinfamen Nuten gegeben. ° Denn dem Einen wird durch den Geift 
gegeben zu reden von der Weisheit; einem Andern zu reden von der Erfenntniß, 
nach demſelben Geifte, dem Andern Glaube, durch denſelben Geift; einem 
Andern Gnadengaben, gefund zu machen, durch denfelben Geift; 9 einem Andern 
Runderwirkungen; einem Andern Werffagung; einem Andern Geifter zu beurtheilen; 


Jemand: mit Bezug auf den Bs. 22 ermähn- Apoftel diefen Bers an die Spite feiner Er- 

ten Fall. — Das Uebrige: bie Feier bes Hrterung. — Verflucht ift Jeſus: bies bas 
, 1 Abendmahls Betreffende. — die geiftllihen Stichwort bes widerſetzlichen Judenthums und 

Gaben: bie fog. Gnadengaben (Vs. 4) beruhen des verachtenden Heidenthums. — Herr ift 
auf befondern Befähigungen und Tüchtigleiten, Jeſus: nichts entjcheibet Über Chriftlichkeit, ala 
welde ber heilige Geift zum Beſten ber ganzen die Stellung bes Herzens zu ber Perſon Jeſu. 
Gemeinde (Vs. 7) in den Einzelnen nah Maß- Bgl. zu obigem Belenntniß 1 Joh. 4,2.3. — 
gabe ihrer Inbivibualität bewirkt. Unter bifen mancderlei Önadengaben, wetl. „Aus 4 
Gnadengaben legte man zu Korinth einen befon- theilungen‘ cder „Unterfchiede von Gaben‘; 
bern Werth auf die Gabe, mit Zungen zu veden vgl. zur Sache Bes. s—ı0; Röm. 12,6. — 
(3. 88. 10; Apg. 2,4); man erhob, diefelbe derſelbe Geiſt, vgl. BE. 11. — Dienfte: 5 
ſo fehr Über alle andern Gaben, daf fie fat die Gnabengaben erweifen fid) im Gemeinbe- 
zur allein fichern Bewährung der Geifteshegabt- eben als Dienfte. Aber es ift Derjelbe Herr, 
heit überhaupt wurde. Dies veranlaßt ben dem durch alle gedient wird; von „Aemtern“ 
Apofel, in ausführlicher Rebe fih über Ur- in unferm Sinne rebet ber Apoflel nicht, fon- 
Iprung, Zwed und Werth ber verfchiebenen dern nur bie göttliche Geiftesausrüftung meift 

2 Gaben zu verbreiten. — dba ihr Heiden einem Seglichen in der Gemeinde die Stelle 
waret: ber Apoftel bringt ben Korinthern vor an, bie er auszufüllen bat, feinen Beruf. — 
allem die Neuheit bes Zuftandes ber Geiftee- Wirkungen: Kraftthaten, Erfolge, die ver- 6 
begabtheit zum Bemwußtfein. Inter Heiden fam mittelft ber Gaben erzielt werden. — Offen- 7 
ſo etwas nicht vor. — zu den flummen barung bes Geiftes: Offenbarmadhung des 
Götzen: dies ein Hauptgegenfag bes Heiden- Geiſtes, wie 2 Kor. 4,3 von „Offenbarung 
thums zum Chriſtenthum, baß die Götzen nicht der Wahrheit" bie Rebe if. — Weisheit, 8 
teben (Bf. L15, 5. 7), wogegen ber lebendige f. 3. 2,6. — Erfenntniß: bezieht fi nicht, 
Bott fih nicht unbezeugt läßt (Apg. 14,17) wie bie „Weisheit" auf die Orbnung ber Welt- 
und durch fein Wort fi in bie Menjchheit hin» gefchichte, fondern auf bas innere Wefen ber 
änlebt (Joh. 1, 1ı—8. 14). — fowie ihr eben Gottheit, vgl. 2, 10. — nach demfelben 
geführet wurdet: zu den Altären, Bild- Geifte: nad Verfügung befielbigen Geiftes. — 
läulen, Tempeln. Der Charakter ver heidniſchen Glaube: der wunberthätige Höhegrab ift ge- 9 
Religiofität ift blindes ©etriebenwerben, ber meint; Matth. 17,20. — geſund zumaden, 
ber chriſtlichen ſelbſtbewußte Vegeifterung und vgl. Marc. 16, 18; Apg. 4, 30; Jac. 5,1. — 

3 jelbftthätige Freiheit. — Darum: weil ihr n Wunderwirkungen überhaupt; die Gabe 10 
euern frühern heidniſchen Erfahrungen gar gefund zu machen Be. 9 war die gemöhnlichfte 
teinen Anhaltspunkt zur richtigen Beurtheilung Art diefer Gattung. — Weiffagung: fo heißt 
biefer Dinge habt. — daß Niemand zc.: die vom Geift getragene und eingegebene, auf 
man ſtritt fich in Korinth felbft barliber, welche Heiner vorangegangenen Ueberlegung beruhende 
Berfönlichleiten als Träger und Sprecher des (14, 50), erwedliche und einbringenbe, Die 
Geiſtes gelten können, welche nicht. Um ſolchen Tiefe des menfchlichen Herzens offenbar machenbe 
ausſchließenden Urtheilen zu wehren, flellt ber (14,25), die Gläubigen flärkende (14, 3), bie 
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Ber Leib Ehrifi I. Korinther 12. 


einem Andern mancherlei Zungen; einem Anbern bie Zungen auszulegen. "1 Solches 
Alles aber wirket ein und berfelbe Geift, welcher einem Jeglichen infonberheit zu- 
teilt, fo wie er will. 

12 Denn gleichwie Ein Leib ift, der aber viele Glieder hat, alle Glieder des 
Leibes aber, wiewol viele, doch Ein Leib find: alfo auch Chriſtus. 10 Denn durch 
Einen Geift find wir ja Alle zu Einem Leibe getauft, wir feien Juden oder Grie 
‚Ken, Knechte oder Freie; und alle find wir mit Einem Geifte getränfet. !* Denn 
auch ber Leib ift nit Ein Glied, ſondern viele. "°&o der Fuß ſpräche, Weil 
ich nicht Hand bin, gehöre ich nicht zum Leibe; fo gehört er darum doch zum Leibe 
16 Und fo das Ohr ſpräche, Weil ich nicht Auge bin, jo gehöre ich nicht zum 
Leibe; fo gehört e8 darum doch zum Leibe. 17 Wenn ver ganze Leib Auge wäre, 
wo biiebe das Gehör? Wenn ganz Gehör, wo der Geruh? 16 So aber hat 
Gott die Glieder gejeget, ein jegliches berjelben am Leibe, wie er gewollt hat. 
19 So aber alle Ein Glied wären, wo bliebe ver Leib? 20 So aber find ber 
Glieder viele, aber der Leib ift Einer. 21Es fann das Auge nicht fagen zu ber 
Hand, Ich bedarf deiner nicht; oder weiter, das Haupt zu den Füßen, Ich bebarf 
euer nicht. 2? Sondern um fo mehr find bie lieber bes Leibes, die die ſchwächern 
zu fein fcheinen, bie nöthigen; 2° und die uns dünken bie unehrbareren am Leibe 
zu fein, denen thun wir befto mehr Ehre an; und die und übel anftehen, denen gibt 


und feine Glieder. 





Ungläubigen erſchütternde (14, 34) Rede, bie 
fih von ber Lehrrede ſchon dadurch unterſchei⸗ 
det, daß dieſe auf Ueberlegung beruhte und 
Darſtellung des Zuſammenhangs der Heils⸗ 
thatſachen, Schriftauslegung u. dgl. zum Inhalt 
hatte. ©. z. Apg. 11, 3. — Geiſter zu 
beurtheilen: ob ſie von Gott oder von der 
Belt find; vgl. 1 Thefſ. 5,21. — mancher⸗ 
lei Zungen, wrtl. „Arten von Zungen“. 
Nah 14, 13 —17; Apg. 2, 11; 10, 4 bildeten 
Bitte, Lob und Dank den Inhalt des Redens 
mit Zungen. Der Name aber kam daher, daß 
während dieſes ekſtatiſchen Redens bie bewußte 
Verſtandesthätigkeit ganz in den Hintergrund 
trat, ſodaß die Zunge, die ſonſt dem Willen 
bes Menſchen unterthan iſt, als unmittelbar 
vom Geiſte Gottes in Bewegung geſetzt gedacht 
war. Um der verſchiebenen Grabe und Rich⸗ 
tungen dieſes, aus dem tiefſten und ungehemm⸗ 
teſten Geiſtestriebe hervorgegangenen Redens 
willen ſpricht bier Paulus von „Arten ber 
Zungen”. Der Zungenrebner unterſchied ftch 
alfo vom Weiflagenben befonbers dadurch, daß 
was er ſprach, nicht bie Form der beutlichen 
und verftändblihen Rebe hatte, fonbern iu 
bunleln, geheimnißoollen und abgeriffenen, wil- 
ben und ſtürmiſchen Worten beftanb (14, 8. 32). 
Solche ercentrifhe Kunbgebungen waren bem 
apoſtoliſchen Zeitalter eigen, wo ber neue Geift 
gleichjam erfl reden lernen mußte, machten 
aber je länger je mehr ber georbneten unb 
überlegten Rebe Platz. ©. z. Apg. 2,1. — 
die Zungen auszulegen: ba biefelben an 
und für fih unverftändlihd waren für bie ®e- 
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meinbe. Unter Umftänben Tonnte berfelbe, ber 
mit Zungen rebete, auch bie Gabe ber Au: 
legung befißen; vgl. 14, 8. 18. — fo wie er 11 
will: ber Apoſtel iſt alſo weit entfernt davon, 
bie Gabe der Lehre und Erkenntniß als eine 
Folge äußerer Amtsübertragung zu betrachten. 
— Um feine Lefer auf ben Standpunkt richtiger 1? 
Würdigung ber Geiftesgaben zu feten, halt 
er ihnen ben Begriff ber chriftlichen Gemeinde 
ale des Leibes Chriſti, alfo eines organiſch 
gegliederten Ganzen vor. — Chriftus: bie 
chriſtliche Gemeinde tft gemeint, an ber er bas 
Haupt iſt und in welcher er lebt; vgl. Be. "m: 
6,15; Röm. 12, a5 — getanft: daburch, 13 
baf wir alle bei der Taufe benfelben Gef 
empfingen, find wir Ein Leib geworden. — 
wir ſeien ⁊c., Gal. 3,28. — getränfe: 
bie bei ber Taufe geſchehene Geiftesmittheilung 
ft als ein Trinken bes Geiſtes vorgeftelt. 
Andererfeits ift es ein Abwaſchen (6, 11) oder 
ein Untertauchen und Begrabenwerden (Mi. 
6, 4), was durch die Taufe verfinnbildfidt 
wird. — So der Fuß ıc.: bie Korinther 
waren theilweife mit ihren Gnadengaben unzu: 
frieden und firebten nach beffern und höhern, 
ionberfich nach dem Zungenreben. Wie fintild 
dies fei, zeigt der Apoftel in einem Gleichniß, 
das vielfah an die bekannte Gabel des Mene 
nins Agrippa erinnert (vgl. Livius, II, 32). — 
Es Tann das ꝛe.: im weitern Fortgange ?1 
werben auch biejenigen geftraft, welche flol 
auf ihre höhern Gaben mit Geringfhägung 
auf bie weniger Begabten herabfahen. — deſto 3 
mehr Ehre: duch ſchöne Bekleidung. — 


m. 
z 








Die Acmter. Preis der Liebe. 


I. Korinther 12. 13. 


man um fo mehr Anftand; = die uns aber wohl anftehen, die bebürfen es nicht. 
Aber Gott hat den Leib alfo zufammengefetet, daß er alfo dem bürftigen Gliede 
um jo mehr Ehre anthat, auf daß feine Spaltung am Leibe fei, ſondern bie 
Glieder einträchtig filreinander forgeten. 260 Und jo Ein Glied leidet, fo leiden 
alle Glieder mit; jo Ein Glied herrlich gehalten wird, fo freuen ſich alfe Glieder 
mit 37 Ihr aber fein Chriſti Leib und Glieder, Jeder nach feinem Theil. ** ind 
Gott hat Etliche gefeget in ber Gemeinde für’s Erfte zu Apofteln, für's Zweite zu 
Propheten, für's Dritte zu Lehrern, darnach Wunderfräfte, darnach Gnadengaben 
gefund zu machen, auszuhelfen, zu regieren, mancherlei Zungen. 2° Sind Alle 
Apoftel? Sind Alle Propheten? Sind Alle Lehrer? Sinn Alle Wunderthäter ? 
Haben Alle Gnadengaben gejund zu machen? Neben fie Alle mit Zungen? Legen 
fie Alle aus? 1 Eifert aberum bie größern Gaben! Unb dazu zeige ich euch 
einen Föftlichen Weg. 

ı Wenn ich mit Menſchen- und mit Engelzungen rede, habe aber feine Xiebe, fo 
bin ich ein tönendes Erz, ober eine Hingende Schelle. ? Und wenn ich weifiagen Tann, 
und alle Geheimnifje weiß ımb alle Erfenntniß, und wenn ich alfen Glauben habe 
Berge zu verjegen, habe aber feine Liebe, fo bin ich nichts. * Und wenn ich alle 
meine Habe ausgefpenvet, und wenn ich meinen Leib hingegeben babe zum Verbren- 
nen, babe aber feine Liebe, fo ift es mir nichts nütze. * Die Liebe ift Iangmüthig, 
freundlich; die Liebe eifert nicht; die Liebe prahlt nicht, fie blähet fich nicht, ° fie 
thut nicht ungeberpig, fie juchet nicht das Ihre, fie läßt fich nicht erbittern, fie 
rechnet das Böſe nicht an, fie freuet fich nicht über die Ungerechtigfeit, fie freuet 
fid aber mit der Wahrheit; 7 fie erträgt Alles, fie glaubet Alles, fte hoffet Alles, 
fie duldet Alles. °Die Liebe höret nimmer auf; feien e8 aber Weiffagungen, fie 
werben vergehen, feten e8 Zungen, fie werben aufhören, ſei es Erfenntniß, file 
wird vergehen. ꝰStückwerk aber ift unfer Erkennen, und Stückwerk unfer Weif- 


13 


26 herrlich gehalten: durch Schmud, Kleibung ıc. 
",8 Chriſti Leib, vgl. B8.12. — Und Gott ꝛc., 
vgl. Bes. 8—ı10; Eph. 4, 11. — Apofteln: 


Das Folgenbe ift daher Einfchaltung, und 14, ı 
fehrt ber Apoftel wieber auf ben eigentlichen 


Gegenftand feiner Rebe zuräd. — mit Men- 18, ı 


biefe hatten ben Beruf, Gemeinden zu fliften 


und alle biefe Pflanzflätten des Chriftentbums - 


gemeinfam zu Überwachen. Die andern ge- 
nannten Aemter hatten ihre Berufsftellung in 
einzelnen Gemeinden. — Propheten, ſ. z. 
88. 10; Apg. 11,97. — Lehrern, die in 
verftanbesmäßiger Weife Die Wahrheit bes Evan- 
gelinms entwidelten; vgl. Röm. 12,7. — aus- 
zuhelfen: in der Armen- und Krankenpflege. 
— regieren: Thätigfeit ber Aelteflen und 
Anffeher. Diefes Amt fällt alfo keineswegs 
31 zufammen mit dem Lehramt. — Eifert: man 
kann fi alfo Gaben erwerben, eine an ber 
andern entzinden. — Und dazu zeige id) 
euch einen köſtlichen Weg: ben nad Gaben 
länernen, auf Begabung flogen Korintbern 
will Paulus einen Weg zeigen, auf bem fie 
am ficherfien bas Ziel ihrer Wünſche erreichen 
fönnen, unb beginnt, nachdem er\fo die Neu⸗ 
gierbe ber Lejer rege gemacht bat, die Liebe 
zu rühmen, bie tiefer gründet, bie es weiter 
bringt, bie länger dauert als alle Begabung. 
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f&en- und mit Engelzungen: gefeßt ich 
fönnte noch viel wunderbarer und hinreißenber 
reben als alle, bie ihr je mit Zungen reben 
gehört habt und noch hören werdet. — Tin» 
gende Schelle, wril. „gellende Cimbel“. — 
Berge verfegen, dgl. Matth. 21,21. — 2 
alle meine Habe: eine von Chriftus unter 3 
Umfländen geforderte Aufopferung; vgl. Mattb. 
19, 21. — zum Berbrennen: bie brei ätteften 
Hanbfchriften Iefen dafür: „um mich zu rüh- 
men“. Aber Paulus bat an Auftritte wie 
Dan. 3, 19— 21 gedadt. — eifert nicht ac.: 4 
im Gegenfat zu ben gabenflolgen Korinthern. 
— ungeberdig: unanftändig. Der feine und 5 
keuſche Talt der Liebe ift gemeint. — ſuchet 
nicht bas Ihre, vgl. 10, 24; Phil. 2,4. — 
mit der Wahrheit: ihr und ber Wahrheit 6 
Wohlgefallen ift daſſelbe; wo nicht, fo wird 
die Wahrheit nur aufblähen (8,1), und die Liebe 
zum ſchwächlichen Gefühl herabſinken. — höret 8 
nimmer auf, wrtl. „fällt nimmerhin". — 
Stückwerk ift unfer Erkennen, vrtl. 9 


‚sagen. 
‚gehen. 


10 


12 


13 


14, ı 


Haube, Kirbe 


I. Korintger 13. 14. und Moffaung. 


10 Wenn aber das Vollkommene gekommen ift, wind Das Stückwerlk ver- 
11 Da ih ein Kind war, rebete ich wie ein Kind, war gefinnet wie ein 
Kind, und urtheilete wie ein Kind; da ich aber ein Dann ward, that ich ab, was 
findifh war. 12 Denn wir feben jeßt durch einen Spiegel in ein Näthjel; dann 
aber von Ungeficht zu Angeficht. Jetzt erkenne ich ftüdweife; dann aber werbe ich 
erkennen, gleichwie auch ich erfannt wurde. 1° So aber bleibet Glaube, Hoffnung, 
Liebe, Diefe drei; aber die Liebe ift die Größefte unter ihnen. Jaget ber Liebe 
nach; eifert aber um bie geiftlichen Gaben, "am meiften aber um die Weiffagung. 
2 Denn ber mit Zungen revet, vebet nicht für Menſchen, ſondern für Gott; denn 
Niemand verftehet es, ſondern im Geifte redet er Geheimniſſe. ? Wer aber weiffaget, 
redet für Menfchen zur Erbauung, und Ermahnung, und Tröftung. * Wer mit 
Zungen redet, erbauet fich felbft; wer aber weilfaget, der erbauet die Gemeinde. 
5% wünfche aber, daß ihr Alle mit Zungen reden, mehr aber, daß ihr weiſſagen 
möget. Denn ber da weillaget, ift größer, als der mit Zungen vebet, e8 fei denn, 
daß er e8 auslege, damit die Gemeinde davon Erbauung empfange. 5 &o aber, 
Brüder, wenn ich zu euch käme und mit Zungen redete, was wäre es euch nüße, 
fo ich nicht zu euch redete entweder in Offenbarung, oder in Erkenntniß, ober in 





Weilfagung, ober in Lehre? 


„theilweife erkennen wir. — Stüdwert 
unfer Weiſſagen, weil. „theilweiſe weiffagen 
wir". — das Bolllommene: wovon wir 
jest nur Stückwerk erkennen. Paulus bentt 
an die Wiederfunft Chrifti und die Errichtung 
feines Reihe; vgl. Vs. 3. — durch einen 
Spiegel: die Alten hatten Metallſpiegel, bie 
ein dunkles, mangelbaftes Bild zurückwarfen. 
So erfennen wir bermalen bie religidfe Wahr- 
heit nur im unvollfommen zurädgeftrablten 
Wiberjeine. Bol. Vs. s. Nur im Selbſt⸗ 
bewußtſein Chriſti ſpiegelt ſich das Verhältniß 
zwiſchen Gott und Welt klar ab; ſ. z. Joh. 
5,19. — in ein Rätbjel, wrtl. „im Räth⸗ 
ſel“; vgl. Num. 12,8. Das dunkle Spiegel- 
bild ber Wahrheit gleicht einer rätbfelhaften 
Hieroglyphe. — von Angefiht zu Ange- 
fiht: drückt bie unmittelbare Anſchauung aus. 
— erfannt wurde: nämlich von Gott. ©. z. 
8,8. Die höchſte Stufe und Form ber Reli- 
gion wird durch ein unmittelbares Verhältniß 
von Geift zu Geift bezeichnet. — So aber: 
ba ſonach die Önabengaben das Loos alles 
Irdiſchen theilen; vgl. Bs. 8. — bleibet: in 
das ewige Leben hinein. — Glaube ver- 
bindet allein im Ienfeits wie im Dieffeits die 
Geifter mit ihrem Urfprung. — Hoffnung 
dauert auch im Ienfeits fort, da die Zukunft, 
ber wir entgegenleben, eine ewige, ber Reich⸗ 
thum ihres Inhalts ein unendlicher if. — 
die Größefte unter ihnen ift bie Liebe, ba 
fie nach Vs. 7 e8 ift, welche ſelbſt glaubt und 
hofft, mithin Glaube und Hoffnung in ber 
Liebe ihren Halt und Grund verlieren würden. 
— Jaget der Liebe nad: wozu 12, 31 ein 


"Wie kann man doch auch von den lebloſen Dingen, 


köſtlicher Weg gezeigt war. Wie das vorige 
Kapitel nur eine Ausführung zu ber zweiten 
Hälfte jenes Berfes war, fo das nunmehr 
beginnende zur erften Hälfte. Er will burd 
ben Preis ber Liebe feine Lefer Beinesiwegs 
gleihgältig gemacht haben gegen die geiftlichen 
Gaben. — am meiften, wrtl. „mehr“, näm⸗ 
ih al® um alle Übrigen Gaben. Die Weil 
fagung ift die oberfte unter den „größern Ga- 
ben’, 12,31. — ber mit Zungen rebet, 2 
ſ. 3. 12,10. Das war die ®abe, welche bie 
Korinther irrthümlich unter bie „‚größern‘‘ rech⸗ 
neten. — für Gott: den er anbetet, preiſt, 
mit dem er im geifligem Berkehr ſteht; vgl. 
BE. 13. — verſtehet es: weil ber Zungen- 
rebner nicht im Flarer und zufammenhängenber 
Rede fich ergeht. — für Menſchen: weil bie 3 
Rebe des Propheten burh das Hare Bewußt⸗ 
jetn bes Redenden vermittelt ift, mithin ihr 
Inhalt auch vom Bewußtfein anberer angeeig⸗ 
net werben kann. — ſich ſelbſt: indem er fih 4 
über fich felbft hinausgehoben fühl. — er: 5 
eben der Zungenredner. Rad Bs. ıs konnte 
ber Fall vorkommen, daß derjelbe, ber zuvor 
mit Zungen gerebet hatte, nachher auch ber 
Gemeinde Rechenſchaft von dem Inhalt feiner 
begeifterten Rebe gab. — So aber: ba ſich 6 


die Sachen fo verhalten. — in Offenbarung: 


in einer Art vifionärer Begeifterung, wodurch 
aber bie Verftändlichkeit ber Rebe ſelbſt nicht 
aufgehoben war, wie beim Zungenreben. — 
Lehre, f. 3. 12, 10.38. — beſtimmt unter- 7 
ſchiedene: durch Höhe, Länge, Kürze, Stärle, 
Schwähe Es ſoll damit anſchaulich gemacht 
werben, wie nutzlos ein unverftänblicher Vor⸗ 
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Des Bıytofe J. Korinther 14. des Iungenredens. 


bie einen Laut geben, es fei Flöte, ober Harfe, wem fie nicht beſtimmt unter- 
ſchiedene Töne von ſich geben, willen, was geflötet ever geharfet wird? * Wenn 
ja auch eine Pojaune einen undentlichen Ton gibt, wer wirb fich zum Streite 
rüften? ꝰAlſo auch ihr, wenn ihr mit der Zunge nicht eine verjtänbliche Rebe 
pon euch gebet, wie fann man wiffen, was geredet wird? Ihr werdet ja in ben 
Wind reden. 1° Vielleicht fo viele Arten von Sprachen find in der Welt, und ift 
ihrer feine unverftännlih. 17 Wenn ich nun bie Bedeutung der Sprache nicht 
ferne, jo werde ich dem, ver da redet, ein Fremdling fein, und der ba redet wirb 
für mi ein Fremdling fein. 1? Alfo auch ihr, da ihr um Geiftesgaben eifert, 
trachtet daß ihr zur Erbauung ber Gemeinde daran reich werdet. 1° Wer baber 
mit Zungen vebet, der bete alfo, daß er e8 auch auslege. ** Denn wenn id 
mit Zungen bete, fo betet mein Geijt; aber meine Vernunft bringet Feine Frucht. 
Wie fteht e8 nun? Ich will beten im Geifte, will aber auch beten in ver Ver⸗ 
mmft; ich will Tobfingen im Geifte, und will lobſingen auch in ber Vernanft. 
> Sonft, wenn du danffageft im Geifte, wie ſoll der, welcher den Pla& des Laien 
einnimmt, das Amen fagen auf deine Dankſagung; da er doch nicht verftehet, was 
bu fageft? 17 Denn du dankfageft zwar fein, aber ver Andere wird nicht davon 
erbanet. 12 Ich danke Gott, ich rede mit Zungen, mehr als ihr Alle. 1: Aber 
in ver Gemeinde will ich lieber fünf Worte reben mit meiner Vernunft, anf daß 
ih auch Andere unterweife, als zehntaufenn Worte mit Zungen. 
20 Brüder, werbet nicht Kinder im Verftänpniß; fondern in der Bosheit ferb 
Kinder, im Verſtändniß aber feld vollfommen. *ı Im Geſetze ftehet gefchrieben, 
Durch Leute anderer Zunge und durch Lippen Anderer will ich zu biefem Wolfe 
reben, und auch fo werden fie mich nicht hören, fpricht der Herr. 2? Alfo dienen 
die Zungen zum Zeichen, nicht für die Gläubigen, jondern für die Ungläubigen; 
die Welffagung aber iſt nicht für die Unglänbigen, fondern für die Gläubigen. 


8 trag if. — zum Streite warb mit der Trom- Korinther alle mit Nebefertigkeit begabt find, 

10 pete das Augriffsfignal gegeben. — Bielleiht ber Laie aber nach Vss. 2. + mur zufällig 
fo viele: Paulus hatte offenbar die Borfielung einmal ihrer Verſammlung beimohnt, fo ift 
von tiner abgegrenzten Menge von’ Böllern anzımehmen, baf Paulus mit biefem Ausbrade 
und Spraden. Wahrſch. dachte er nach Gen. die chriftlichen Landbewohner bezeichnet, denen, 
10 an die Zahl 70 ober 72; vgl. Luc. 10,1. wenn fie einmal bei einem Beſuche in ber Stadt 
Jedenfalls ftellt er die betreffende Zahl bier auch den Gemeindeverſammlungen beiwohnten, 
als feineswegs Über allen Zweifel erhaben dar.  befonbere Pläße angewieſen waren, wo fie ben 
— anverfänblich, wrtl. „ſprachlos“, ohne redefertigen Korinthern gegenüber fih ſtumm 
das Weſen einer Sprache, wozu bie Berfiänd- verhielten. — das Amen, f. 3. Deut. 27, 15; 

11 lichteit gehört. — Fremdling, wril. „Bar 2 Kor. 1,20. — volllommten: vollalterig, 20 
dar”. So namten bie Römer alles, was erwachſen. — Im Geſetze, |. 3. Joh. 10, s. 21 
nit Das Griechiſche oder Römiſche zur Diutter- Die folgenden Worte find ziemlich frei ber 

12 ſprache hatte. — um Geiftesgäben, wrtl. alexandriniſchen Ueberfegung von Jef. 28, 11. 12 
„um Geiſter“. Nach 12, 7 gibt es verfchiebene entnommen. Wie bie Sprache ber Afiyrer ben 
Aeußerungen bes Geiftes, die Hier in volle- Ifraeliten unverftändlid war, jo trägt lauch 
thumlicher Weile als Geifter ericheinen. — das Zungenteden ben Charakter eines fremb- 

13 bete ift fowiel ala „rede in Zungen‘. S. z. artigen göttlihen Rebens. — zum Zeichen 22 
88.3. — daß er 2c.: Baulus will das öffent: bes göttlichen Zorns und bes nahenden Gerichte. 
fiche Zungenreden nur folchen geftatten, die Die außerordentliche Erjheinung läßt auf außer⸗ 
unter Umftänden ſich auch getrauen würden, ordentliche Zeiten fchließen. — für bie Un- 

14 Ausleger zu fein. Vgl. Vss. 97. 28. — meine gläubigen, wie aus ben legten Worten ber 
Bernunft, die gänzlich unbetheiligt bleibt amgeführten Stelle gejchlofien wirb. — für Die 

16 dam BZungenreben. — welcher ben Platz Gläubigen hat bie Weiffagung Bebeutung, 
bes Laien einnimmt: dba nad Vs. 36 Die weil fie ale verftänbliche Rebe ihnen zur Er⸗ 
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Ordnung des &ottesdienfles. 


I. Korinther 14. 


23 Menn nun die ganze Gemeinde zufammengefommen ift, und es reden Alle mit 
Zungen, es find aber Laien oder Ungläubige hineingefommen, werben fie nicht 
fagen, ihr feiet unfinnig ? 2? Wenn aber Alle weiffagen, es ijt aber ein Ungläu- 
biger oder Laie hineingelommen, fo wird er von Allen überführt, und von Allen 
gerichtet, 25 das Verborgene feines Herzens wird offenbar; und alfo wirb er, nieber- 
gefallen auf fein Angeficht, Gott anbeten und befennen, daß Gott wirklich in euch ift. 

26 Wie fteht ed nun, Brüder? Wenn ihr zufammenktommet, fo bat ein Ieglicher 
von euch einen Pſalm, er hat eine Lehre, er hat eine Zungenrebe, er bat eine 
Dffenbarung, er hat eine Auslegung bereit. Laffet es Alles zur Erbauung ge 
fchehen! 27 So Jemand mit Zungen revet, fo fei e8 zu Zwei, oder höchſtens 
Drei, und ber Reihe nach; und Einer lege aus. 2° Yft er aber Fein Ausleger, 
fo ſchweige er in der Gemeinde, rede aber zu fich felbft und zu Gott. 29 Propheten 
aber follen reden zu Zwei ober Drei, und bie Andern follen beurtbeilen. 39 Wenn 
aber einem Andern, der dafiget, eine Offenbarung zu Theil wird, fo ſchweige ber 
Erfte. 1 Ihr Lönnet ja nacheinander Alle weiffagen, auf daß Alle lernen, und 
Alle ermahnet werden. »2 Und Propbetengeifter find Propheten unterthan. *° Dem 
Gott ift nicht ein Gott der Unorbnung, fondern des Friedens. 

Wie in allen Gemeinden ver Heiligen, fo follen die Weiber fchweigen in 
ben Berfammlungen; benn es ift ihnen nicht erlaubt, zu reden, fonbern fie follen 
untertban fein, wie auch das Geſetz ſagt. *° Wollen fie aber etwas lernen, fo 
Laffet fie zu Haufe die eigenen Männer fragen. Es ftehet einem Weibe übel an, in 
der Gemeinde zu reden, 26 Over ift das Mort Gottes von euch ausgegangen, ober 





zu euch allein gelommen ? 


Sp Jemand glaubt, er fei ein Prophet, oder geiftlich, ver erfenne, daß was 
28 Will aber Iemand nichts willen, von 


ich euch fehreibe, des Deren Gebot ift! 
dem wollen wir nichts wiſſen. 
bem Neben mit Zungen wehret nicht. 
Ordnung zugeben! 


bauung (Vs. s) und zur Vermehrung ber 
Gemeinde dient, wo Ungläubige in die Trag⸗ 
weite ihrer Wirkung kommen (Vss. 24. 35). — 
23 Laien, ſ. 3. Be. 16. — ihr feiet unfinnig, 
vgl. Apg. 2,135 26,4. Das ausfchlieplihe 
Zungenreben eignet fich nicht für eine Gemeinbe- 
verfammlung, weil es zwedwibrig ift unb ben 
Eindrud des verrüdten Treibens macht. — 
26 ein Iegliher: unter den rebeluftigen Ko⸗ 


8 Eifert alfo, Brüber, um das Weilfagen, und 


“0 Laſſet aber Alles mit Anftand und in 


rinthern fam jeber in die Gemeindeverfammlung- 


mit dem Vorſatze, etwas zu fagen. — Laſſet 
es 2c:, vgl. Eph. 4, 12. — Bon nun an zieht 
ber Apoftel bie praftiichen Folgerungen aus 
27 dem ganzen Abſchnitte. — lege aus: nämlich 
was die zwei ober drei Zungenrebner ‘gejagt 
28 haben. — kein Ausleger, f. 3. Vss. 5. 18. 
29 — Anbern: Propheten, welche nicht zum 
Worte kommen. — beurtbeilen, f. 3. 12, 10. 
30 — Wenn aber :c.: auch bier foll alles „ber 
81 Reihe nach“ (B8. 37) geſchehen. — Ihr fönnet 
ja 2c.: Darlegung des Bortheils diefer Ord⸗ 
82 nung (BE. 29). — Prophetengeifter zc.: 
Darlegung ber Möglichkeit ber Befolgung 
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von Vs. so. Die prophetifche Begeifterung if 
fein bachhantifher Taumel, daß ber einmal 
davon ortgeriffene nicht mit freiem Willen 
über den Schluß feiner Rebe verfügen könnte. 
— des Friedens, vgl. Röm. 15, 33; 16, 20; 83 
Phil. A, 9; 1 Thefl. 5, su. — ſchweigen, vgl. 3 
1 Zim. 2, 11.12. — das Gefeh, Gen. 3, 16. 
— zu euch allein: in Korinth allein war 36 
bem Apoftel jo etwas vorgelommen. Sollen 
bie andern Gemeinden etwa bie Sitten ber 
Korinther anuehmen? — geiftlich: mit @eiftes- 37 
gaben ausgerüftet. — erkenne umb beweiſe 
dadurch feine Geiftesbegabtheit. — fchreibe: 
in dem ganzen Abfchnitte. — Gebot fehlt zwar 
nit in ben älteften, aber in vielen guten 
Zeugen. — Im bdiefer Form erfcheint ber Bere 38 
bei vielen alten Zeugen, auch in ber ſinaitiſchen 
Hanbfhrift, wogegen bie andere Lesart, nad 
welcher 2. überfegt, den Sinn gibt: „Iſt aber 
Jemand unwiſſend, ber fei unwiſſend“, d. h. 
will ſich Jemand nicht belehren laſſen, den wollen 
auch wir nicht belehren. — Zufammenfaffung bes 39 
Banzen: nach ber Gabe der Weifagung foll mar 








I. Korinther 15. 


15. Bon der Auferſtehung ber Todten (15). 


23h thue euch aber fund, Brüber, das Evangelium, welches ich euch ver- 
tindiget habe, welches ihr auch angenommen habt, in welchem ihr auch ftehet, 
durch welches ibr auch felig werdet; fo ihr, welcher Geftalt ich e8 euch verfün- 
diget habe, es feithaltet; e8 wäre denn, daß ihr umfonft gläubig geworben wäret. 
® Denn ich habe euch zunörberft überliefert, was ich auch empfangen habe, daß 
Ehriftus geftorben ift für unfere Sünden, nach der Schrift; *und daß er begraben 
wurde, und daß er auferwedet ijt am britten Tage, nach der Schrift; Sund daß 
er erfchienen ift dem Kephas, darnach den Zwölfen; » darnach ift er erfchienen 
mehr als fünfhundert Brüdern auf einmal, deren die meiften noch jett leben, 
etliche aber auch entfchlafen find: Darnach ift er erjchtenen dem Iacobus, dar- 
nach allen Apofteln. ® Zulett aber unter Allen ift er auch mir, als der unzeitigen 
Geburt, erichienen. ? Denn ich bin der Geringfte unter den Apofteln, der ich nicht 


Die Erſcheinungen des Anferflandenen. 


15 


fiteben, ber des Zungenredens wenigftens nicht 


15, 1 wehren. — Es folgt nun bie Belehrung Über bie 


Auferſtehung der Todten, das einzige Lehrfapitel 
in unferm Briefe. Was Paulus bisher vom 
chriſtlichen Leben gelehrt bat, das führt er ba- 
mit auf bie Wurzel des Lebens, auf den Glau⸗ 
ben, und auf das Ziel bes Glaubens, bas 
ewige Leben hinaus. Es waren nämlich Zweifel 
an ber Möglichkeit der Todtenerſtehung unter 
ben Heibendriften zu Korinth aufgetaucht; für 
das gebildete heibnifhe Bewußtſein hatte biefe 
Lehre ja ohnehin ihre großen Schwierigleiten, 
vgl. Apg. 17, 32. Etwas anderes ift, was 
2 Tim. 2, ı7. ı8 von Hymenäus und Philetus 
erzählt wird; f. 3. dieſer Stelle. — Uebrigens 
weicht in biefem Kapitel ber Apoftel von dem 
3,2 ausgeſprochenen Brundfate, den Korinthern 
Milch und feine fefte Speife zu genießen zu 
geben, d. h. ihnen fein Lehrſtück höherer Weis- 
beit (f. 3. 2, 6) mitzutbeilen, ab; benn was er 
war Vos. 1 —ı9 Über bie Auferftebung ber 
Gläubigen fagt, das gehört zu ben Anfangs- 
gründen chriftlicher Lehre (Hebr. 6, 1); alles 
Folgende aber ift in ber That „Weisheit 
Gottes““, und Vs. sı jagt es ber Apoftel aus- 
drücklich, daß er Geheimniffe rebe. Der Apoftel 
war aber zu einer ſolchen tiefern Auseinanber- 
ſetzung gendthigt, weil die Gegner, bie am 
wahrfcheinlichften in ber Reihe der apollonifchen 
Bartei zu ſuchen find, ch auch ihrerfeits phi⸗ 
lofophifcher Beweisführungen bebienten und vor 
allem die Unmöglichkeit betonten, daß biefer 
aus Fleifh und Blut gebildete Leib auferftehen 
und ewig leben follte. Daher ihnen ber Apoftel 
38. 50 biefen Sat völlig zugibt, dagegen aber 
88. «a den Unterfchieb des fleifchlichen und 
geiftlichen Leibes zum Bewußtſein bringt, was 
er nicht than Tann, ohne Vss. 45—49 die Grund⸗ 
jüge feiner ganzen Welt- und Geſchichtsauf⸗ 
feffung mit wenigen Strichen zu zeichnen, Daß 
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er aber den ganzen Abjchnitt eröffnet mit aus⸗ 
führliher Darlegung des Zeugenbeweijes (Vss. 
5s—7) und des innern Beweiſes (Vos. 14—10) für 
die Auferftehung Ehrifti, läßt darauf fchließen, 
baf er nicht fider wußte, wie die Gegner über 
biefe, den ganzen Auferfiehungsglauben be- 
grüudende Thatfache dachten. — Sch thue euch 
aber fund, vgl. Sal. 1,11. — welder 2 
Seftalt, weil. „durch welches Wort". Der 
Apoſtel macht anfınerffam auf bie drohende 
Gefahr, durch bie Leugnung ber Auferftehung 
ben ganzen überlieferten Inhalt bes Evan⸗ 
geliums zu verlieren. — Denn id babe eud 3 
zuvörderſt: Nähererflärung bes „welcher Ge⸗ 
ſtalt ich es euch verkündiget habe“. — empfan- 
gen babe, vgl. 11, 33. — für unſere Sün- 
ben, vgl. Röm. 3, 28 — 26. — nad der 
Schrift: ber Apoftel denkt an Stellen, wie 
Pi. 22; 69; Jeſ. 58; vgl. Luc. 24, 28.97. — 
nah der Schrift, vgl. Hof. 6,2; Jeſ. 58, 4 
10—12; Pf. 16,10. — dem Kephas, vgl. 5 
Inc. 24, 54. Die Erfcheinungen, die den Wei- 
bern zu Theil wurben, Übergeht er. — ben 
Zwölfen, vgl. Lue. 24, se fg.; Joh. 20, 10 fg. 
— mehr ale fünfhundert: von biefer Er- 6 
ſcheinung berichten bie Evangelien nichts. — 
noch jet: e8 lagen gegen breifig Iahre mitten 
innen. — bem Jacobns: auch von biefer 7 
Erſcheinung ſchweigen die Evangelien. — allen 
Apofteln: wenn, was wahrſch. ift, ber Apoftel 
bier blos von ben Erfcheinungen in Serufalem 
fprit, fo darf bier an Joh. 20, 26 fg. ober 
an Apg. 1,4 fg. gedacht werben. — unter 8 
Allen: unter allen Apofteln. — aud mir, 
vgl. Apg. 9, 4. — als ber unzeitigen Ge— 
burt: Paulus, nie von dem befchämenben 
Gefühl feiner Unwürdigkeit verlaffen, nennt 
fih bie Fehlgeburt unter den Apofteln. Aehn⸗ 
liches wird Gen. 35, 16—ıs von bem Jüngſten 
unter ben zwölf Erzvätern berichtet. — der 9. 





Bedeutung der 1. Korinther 15. - Auſerſtehuug Iefu. 


werth bin, ein Apoftel zu heißen, weil ich ja die Gemeinde Gottes verfolget habe. 
10 Aber durch Gottes Gnade Ein ich, was ich bin, und feine Gnade an min ift 
nicht vergeblich gewejen, jondern ich habe mehr gearbeitet, al8 fie Alle; doch nicht 
ich, fondern die Gnade Gottes mit mir. 11€8 fei num ich oder Jene, alfo ver- 
fündigen wir, und alfo habt ihr geglaubet. 

12 Wenn aber Chriftus geprebiget wird, daß er erwedet ift von den Tobten, 
wie jagen denn Etliche unter euch, e8 gebe feine Auferftehung ver Todten? 1° Gibt 
es aber feine Auferftehung der Zobten, jo ift auch Chriftus nicht auferweder. 
14 Iſt aber Chriftus nicht auferwedet worden, fo ijt auch unfere Predigt vergeblich, 
fo ift auch euer Glaube vergeblich, ſo werden wir aber auch als falfche Zeugen 
Gottes erfunden, weil wir wider Gott gezeuget haben, er hätte Chrijtum aufer- 
wecet, den er nicht auferwedet hat, wofern Todte wirflich nicht auferwedet werden. 
16 Denn wenn Todte nicht auferwedet werden, jo iſt Chriftus auch nicht auferwecket 
worden. 17 Yft Ehriftus aber nicht auferwedet worden, fo ift euer Glaube eitel, 
jo feid ihr noch in euern Sünden, !°fo find auch bie, welche in Ehriftus ent- 
ichlafen fine, verloren. 8 Hoffen wir allein in diefem Leben auf Chriftus, fo 
find wir die elendeften unter allen Menfchen. 

20 So aber ift Chriftus auferwedet von den Todten, als Erjtling unter ben 
Entfchlafenen. 1 Weil nämlich durch einen Menfchen der Tod in die Welt 
gefommen ift, fo auch purch einen Menfchen die Auferftehung der Todten. * Denn 
gleichwie in Adam Alfe fterben, alfe werben auch in Chriſtus Alle lebendig gemacht 
werden. 2° Ein Ieglicher aber in feiner Orbnung: als Eritling Chriftus, darnach 


Geringfte, vgl. Eph. 3, 8. — verfolget biefem Leben auch alle Hoffnung fchwinbet. Der 
10 habe, vgl. Apg. 9, 1.2. — nicht vergeb- Apoſtel bentt an bie Möglichkeit, daß alle 
lich, vgl. Phil. 2,18; Gal. 4, 11; 1 Thefl. Heiligen Stimmen im Herzen lügen follten. — 
3,5. — als fie Alle: der Upoftel it ſch So aber: wie fih bie Saden wirklich ver- 20 
bewußt, den für das Geſchick des Ehriften- halten. — als Erfling: ſodaß er mit der 
thums entfcheidendften Schritt jeltftändig und Auferfiehung Todter ben Anfang gemacht bat. 
anf eigene Gefahr gethan zu haben. — bie Bel. Be. ; Kol. 1,18; Offb. 1,6. Das Bild 
Gnade Gottes mit mir: bat es in Ge von ber Erſtlingsfrucht ift um jo paffenber, 
meinfhaft mit mir getban. So leſen bie weil ja aud biefer Zug, daß die zur Reife 
älteften Hanbichriften; andere Zeugen haben: fommenbe Frucht aus dem in die Erde gelegten 
11 „bie Gnabe Gottes, die mit mir ift”. — Jene: Samenkorn entjproffen ift, feine Anwenbung 
die andern Apoftel; vgl. Bes. —ı. Paulus auf Ehriftus und die Seinen findet, vgl. Vs. ss; 
fpricht hier ſelbſt die mwejentliche Einheit des Joh. 12,34. — Hier wie Röm. 5, ı2 fg. taucht 21 
12 apoftolifchen Zengniffes aus. — wie fagen bes Apoftels Grundanſchauung von ben zwei 
denn Etliche: mit ber fiher beglaubigten Acten ber Menfhenihöpfung auf; denn ber 
Thatjache des einen Falles fteht bie Behaup „erſte Menſch“ (Be. a5) ift es, durch bem ber 
tung, daß die Sache an ſich im Bereihe br Tod im bie Welt gelommen ift, ber an ber 
13 Unmöglichkeit liege, im Widerſpruch. — Vgl. Spitze der abfteigenden Lebensentwidelung fteht; 
14 Vs. 10. — vergeblich, wrtl. „leer. Hohl der „andere Menſch“ (Be. 47) if es, ber als 
iſt ſowol die Predigt der Apoftel, wie der „Erſtling unter ben Entſchlafenen“ bie auf- 
Glaube der Ehriften, wenn Ehriftus tobt if. ſteigende Weihe eröffnet. — in Adam Alle 
15, 16 — Diefe beiden Berfe dienen zur nähern Er- fterben, wie Röm. 5, ı2 erflärt wird. — 
länterung bes erften Sliebes von B8.1. — aljo werden aud 2c., vgl. Röm. 5,1. — 
17, 18 Dieſe beiben Berfe erläutern das zweite Glied Alle, wie Röm. 5, 18; 11,32. — lebendig 
von BE... — melde in Chriftus ents gemacht werben: hier iſt von Lebenbigwerben 
ſchlafen find, vgl. 1 Theil. 4, 1s—ı5; Offb. und Auferfieben ganz in bem zu Joh. 5, 2 
19 14,18. — Hoffen wir allein in biefem emtwidelten Sinne bie Rebe, |. z. Röm. 8, u. 
Leben auf Chriftus, wortl. „Sind wir bios — als Erftling: Paulus denkt die Aufer⸗ 23 
folhe, welche in biefem Leben auf Chriſtus ſiehung ganz ebenfo wie bie ſündliche Ent- 
‚ihre Hoffuumg geſetzt haben‘, denen aber mit widelung als einen zufammenhängenben Ber- 
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Das Ende J. Korinther 15. aller Dinge. 


die Chrifſto angehören, bei feiner Zuknnft. 2* Darnach das Ende, wenn er das 
Reich Gott dem Vater übergibt, werm er alle Macht und alle Herrfchaft und alle 
Gewalt vernichtet hat. 25 Denn er muß berrfchen, bis er alle Feinde unter feine 
Füße gelegt hat. 26 Als letzter Feind wird der Tod vernichtet. 27 Denn er bat 
ihm Alles unter feine Füße gethban. Wenn er aber fagen wird, daß Alles unter- 
than tft, wird offenbar fein, dag der ausgenommen ift, der ihm Alles unterthan 
gemacht bat. 2° Wenn ihm aber Alles unterthan fein wird, alsdann wird auch 
der Sohn felbft dem fich unterwerfen, ver ihm Alles untertban gemacht bat, auf 
daß Gott fei Alles in Allen. 

29 Was werden fonft diejenigen thun, bie fich taufen laffen für die Todten? 
Wenn Todte überhaupt nicht auferftehen, wozu laffen fie fich noch taufen fiir fie? 
Mozu ftehen auch wir alle Stunden in Gefahr? *1%ch fterbe täglich, bei 
meinem Nuhme, Brüder, den ih an euch habe in Chriftus Jeſus, unferm Herrn. 
Habe ich nach Menſchenweiſe zu Ephefus mit wilden Thieren gefochten, was ift 


lauf, ber mit ber Auferſtehung Chrifti feinen 
Anfang genommen bat. — bei feiner Zu— 
kunft, vgl. Matth. 24,5; 1 Theil. 2, 10; 3, 18; 
4,15; 5,23; Jac. 5,8; 1 Joh. 2,28; 2 Petr. 


43,4. — das Ende, vgl. Mattb. 24, 6. 14. 


Während aber in jener Rebe bes erften Evan- 
geliums bie Wiederkunft Chrifti und „das Ende‘ 
unmittelbar anfammenfallen, fchiebt Paulus zwi⸗ 
hen beide eine Periode ber Herrſchaft Ehrifti 
ein, welche in ber zehn Jahre fpäter gejchrie- 
benen Offenbarung 20, 3 auf taufend Sabre 
befimmt wirb. — übergibt: zulegt wirb auch 
die von Chriftus in Bewegung gefegte und 
geleitete Beriobe ber Weltgefchichte ihrem ſelbſt⸗ 
eigenen Gejeße folgend, umfcdlagen in eine 
neue höhere Entwidelung der verfittfichten, Durch 
den Geiſt Gottes unmittelbar regierten Menſch⸗ 
beit. Es werden alle Zungen befennen, daß 
Jeſus Ehriftus Herr ift, aber nur zur Ehre 
Gottes des Vaters ſelbſt (Phil. 2, 11), ber für 
Ale Alles fein wird (BE. 38). — alle Herr: 
ihaft und alle Macht und alle Gewalt: 
die feinbfeligen Mächte, welche bem Willen 
Gottes, ſoweit ihn Chriſtus vollziehen follte, 
25 zuwiber waren. — Denn: es fol zunächft 
begrfindet werben, daß Chriftus nicht eher, ale 
bis er feine Aufgabe durch Vernichtung jeber 
Gegnerſchaft bis zu Ende vollzogen bat, die 
Serrfchaft abtreten wird. — bis er alle 
Feinde unter feine Füße gelegt bat: bies 
iſt geſprochen im Hinblick auf den von Chriſtus 
ſelbſt mefſianiſch gedeuteten (f. 3. Matth. 22, a2; 
vgl. Hebr. 10, 18) Pf. 110, 1, zugleich aber 
bat Paulus fchon die BE. 97 deutlicher hervor⸗ 
tretende Stelle Pi. 8, 7 im Sinne, wie das 
26 „alle beweift. — der Tod, vgl. Offb. 20, 14. 
Der Tod ift eine gottwidrige Macht, infefern 
er ben Schöpfungsgebanten Gottes rädgängig 
in machen verſucht. Der Apoftel ſpricht bier 


im Zibg. der Röm. 8, 1922 entwidelten An- 
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Thauungen. — Denn: es fol bewiejen werben, 27 
daß von Ehriftus auch ber Tob überwunden’ 
werben muß. Webnlih wird Bi. 8,7 au 
Hebr. 2,6—8 auf ben Meſſias gebeutet. — 
er: Gott der Bater. — fagen wirb: feierlich 
verfündigen wird, dag Pf. 8, 7 erfüllt ifl. — 
ber Sohn jelbfl wird aus feiner mittlerifchen 28 
Stellung heraustreten und als Mitbruber aller 
Bürger bes Gottesreichs erfcheinen. Der zweite 
Adam ftellt fein Erlöferamt als ſchlechthin aus- 
gerichtet in bie Hand Gottes zurüd. — Alles 
in Allen: ein ewiges Dafein folder, bie Gottes 
Willen wiberftreben, ift durch diefen Gebanfen 
ausgefchloffen. — Was werben fonft ıc.: 29 
der Apoftel ſteht am Schluffe einer Gedauken⸗ 
reihe; da drängt ſich ihm das Gefühl auf, ale 
genüge bas bisher Geſagte noch nit. In 
fliegender Kürze führt er daher noch eine Reihe 
weiterer Gründe für biefelbe Nothwenbigfeit 
auf. Sachlich würden bie Vss. 9 — 32 ent- 
widelten Gründe zu Vs. ı9 gehören. — für 
bie Todten: ohne fie zu billigen, beruft fich 
ber Apoftel hier auf eine abergläubifche Sitte 
der apoftolifhen Gemeinden, wonad Lebende 
fih zum Beten ungetauft Berftorbener noch 
einmal taufen Tießen, in ber Meinung, es 
werbe biejes den Todten zu Gut fommen und 
fie der Auferſtehung theilbaftig machen. Diefe 
Sitte kam fpäter, wahrſch. weil die Apoftel fie, 
befämpften, in der alten Kirche in Abgang 
und erbielt fih nur bei ketzeriſchen Parteien 
bes Altertbums. — Ich fterbe täglich, vgl. 31 
Röm. 8, 86; 2 Kor. 4, u; 11,88. — an eud: 
infofern die Belehrung ber Korinther ein apoflo- 
liſcher Triumph des Baulus ifl. — nad Men- 32 
ſchenweiſe: mit Rückſichten, Ermartungen, 
Hilfsmitteln gewöhnlicher Menſchen. — mit 
wilden, Thieren gefochten: ein bildlicher 





Sinnlicer Leib. | Il. Korinther 15. Geiſllicher Keib. 


es mir nüge? Wenn Tobte nicht auferwedt werben, jo laffet uns effen und trinfen; 
denn morgen find wir tobt. »2 Laffet euch nicht verführen. Schlechter Umgang 
verdirbt gute Sitten. *Werdet recht nüchtern, und fündiget nicht; denn Etliche 
wiffen nichts von Gott. Das fage ich euch zur Beſchämung. 

55 Aber es möchte Jemand fagen, Wie werben bie Todten auferwedet? Mit 
welchem Leibe kommen fie doch? 3° Du Narr, was bu fäelt, wird nicht lebendig, 
es fterbe denn. 3” Und was du auch ſäeſt, fo fäeft vu nicht den Leib, der werben 
foll; fondern ein bloßes Korn, vielleicht vom Weizen, ober etwas Anderm. *° Gott 
aber gibt ihm einen Leib, fowie er gewollt bat, und einem jeglichen Samen feinen 
eigenen Leib. 3? Nicht alles Fleifch ift einerlei Fleiſch; ſondern ein anderes ift das 
der Menfchen, ein anderes Fleiſch das der Thiere, ein anderes Fleiſch das ber 
Vögel, ein anderes das der Fiſche. * Und es gibt himmlifche Leiber, und irdiſche 
Leider. Aber eine andere Herrlichkeit haben bie himmlifchen, und eine andere bie 
irbifchen. *ı Eine andere Herrlichkeit hat die Sonne, und eine andere Herrlichkeit 
bat der Mond, und eine andere Herrlichkeit haben bie Sterne; denn ein Stern 
übertrifft den andern an Herrlichkeit. *? Alfo auch die Auferftehung der Todten. 
Es wird gefäet verweslich, auferwedet unverweslich. *? Es wird gefäet in Unehre, 
auferwedet in Herrlichkeit. Es wird gefäet in Schwachheit, auferwedet in Kraft. 
* Es wird gefäet ein finnlicher Leib, auferwedet ein geiftlicher Leib. Gibt es 
einen finnlichen Leib, fo gibt e8 auch einen geiftlichen. *° So ftehet auch gefchrie- 
ben, &8 warb ‘der erfte Menſch, Adam, zur lebenbigen Seele; ber Iette Adam 


Ausdruck gefahrvoller Kämpfe, Vgl. 2 Tim. leiblichen Organismus erforderlich if. — Richt 39 


4,17; Tit. 1,12; 1 Betr. 5,8. — lajfet uns 
effen 2c.: bie verzweifelt folgerichtige Auf- 
faffjung eines Lebens ohne Aufgabe und Zukunft 
wird mit den Worten ber Schrift Jeſ. 22, 18 
88 (Al.) ausgebrüdt. — verführen: durch bie 
Reben ber Leugner ber Auferftehung, melde 
nach unjerer Stelle bereits einen geradezu un. 
fittligen Einfluß auf die Korinther ausgelibt 
baben müſſen. — Schlechter Umgang ꝛc.: 
Eine gangbare Rebe, urfpränglich einem Luſt⸗ 
fpiel des griechiſchen Dichters Menander ent- 
34 nommen. — Etliche wiſſen nichts von 


®ott: die Auferftehungsleugner nämlih. Auf 


dieſelbe Unkunde über Gottes Kraft führt auch 
Jeſus Matth. 22,20 folches Leugnen zurück. 
— das fage ih eud zur Beidämung, 
35 vgl. 6,5. — Wie werden 2c.: nachbem ber 
Apoftel bisher die Tobtenerftehung jelbft er- 
wiefen, gebt er auf die Gründe der Leugner 
ein und fpricht über bie NBefchaffenheit bes 
36 kunftigen Leibes. — ©. 3. Joh. 12,4. — 
38 einem jeglihen Samen feinen eigenen 
Leib: nicht blos den neuen Leib bildet er aus 
dem verweſenden Saatlorn, fondern bringt auch 
eine große Verſchiedenheit hinfichtlich feiner 
Form hervor. Die ganze nun folgende Er- 
Örterung ruht auf ber Vorausſetzung, daß ein 
nadtes Seelenleben für fih nicht im Stanbe 
ift fortzuleben, fonbern zur Lebenskräftigkeit der 
Berfönlichkeit fchlechterbings ber Beſitz eines 
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einerlei: um begreiflich zu machen, daß «# 
nicht berfelbe Leib zu fein braucht, ber in’s 
Grab geſenkt (gefäet) wird. — Alfo auch ı.: 2 
weil ber Auferſtehungsleib auch ein ganz ver- 
fhiedener fein wirb von bem jeßigen. — Bol. 4 
Phil. 3,21. — finnlider, weil. „ſeeliſcher“. 4 
©. 3. 2, 10. — ein geiftliher Leib, fo ver- 
jhiedben von dem jeßigen, wie bie golbene 
Achrenkrone vom unſcheinbaren Saatlorn; vgl. 
Matth. 22,80; Luc. 20, 8. — fo gibt es 
auch einen geiftlihen: mit bem Vorhanden⸗ 
jein ber natürlichen Berfönlichkeit find auch ſchon 
bie Anjäge zu bem ben Tod überbauernden, 
bie freie Thätigfeit in feiner Weife mehr bem- 
menden Werkzeug bes Geiftes gegeben, weldes 
Paulus als den Auferftehungsleib vorftellt. — 
So: in Uebereinfiimmung mit dem von ben 6 
zweierlei Leibern Gefagten ftebt auch, was ber 
Apoftel von ben zweierlei Stammeshäuptern 
bes menfchlichen Gefchlechts zu jagen bat, von 
benen ber eine es nur zur Ausbilbung eimes 
lebendigen Seelenwejens brachte, ber anbert 
ben Geift entbunben bat, durch ben er nad 
Bollendung bes Sinnenlebens felbft lebt und 
bie Menfchheit lebendig madt. S. z. 2 Kor. 
3.17. — geſchrieben, nämlih Gen. 2, °, 
welche Stelle nach ben Al. angeführt wird. — 
zur lebendigen Seele: die erfte Stufe ber 
Menihenihöpfung ift bezeichnet durch das Auf⸗ 
treten eines Geſchlechts von weſentlich finnlicher 








I. Korinther 15. Die Verwandlung. 


zum lebenbigmachenden Geifte. ** Aber nicht das Geiftliche ift pas Erfte, fonderh 
das Sinnliche; darnach das Geiftliche. *7 Der erfte Menſch ift von der Erde, irdiſch, 
der andere Menſch vom Himmel. *° Wie der Irdifche, folcher Art find auch vie 
Irhifhen ; und wie der Himmlifche, folder Art find auch die Himmlifchen. 
Und gleichwie wir getragen haben das Bild des Irdifchen, laſſet uns auch tragen 
das Bild des Himmlifchen. 

50 Das aber fage ih, Brüber, daß Fleiſch und Blut das Reich Gottes nicht 
ererben Können, noch die Verweslichkeit die Unverweslichkeit ererben wird. 51 Siebe, 
ih fage euch ein Geheimniß, Wir alle werden nicht entfchlafen, alle aber verwan- 
telt werden; 82 plöglich, im Augenblid, bei der legten Pofaune Denn fchallen 
wird die Poſaune, und die Todten werden auferwecket werden unverweslich, und 
wir werden verwandelt werden. °° Denn dieſes Verwesliche muß Unverweslichkeit 
anziehen, und dieſes Sterbliche muß Unfterblichfeit anziehen. 5* Wenn aber viefes 
Berwesliche Unverweslichfeit angezogen hat, und dieſes Sterbliche Unfterblichkeit 


Adam und Chriflus. 





Behimmtheit, dem alſo aud Sünde und Tod 
natürlich find. Als Repräſentant biejer Rich- 
tung benft der Apoftel ben Gen. 2, 7 als finn- 
fihes Weſen charalterifirtten Adam. — ber 
lebte Adam, „ber andere Menſch“ (88. 47) 
iſt Chriſtus, ber Nepräfentant ber zweiten 
Stufe der Menihenihöpfung, auf welcher ber 
Geiſt die finnlide Natur allmählich burchbricht 
und überwindet. Auch bei ben Rabbinen kommt 
eine derartige Gegenüberftellung Adams und 
des Meſſias vor; fie bildet ben Grundzug bes 
ganzen paufinifchen Lehrſyſtems. zum 
lebendigmahenden Geifte: zwar hatte 
nah Röm. 8, 8 Chriſtus einen finnlichen Leib 
wie jeber anbere Menſch, aber durch vollkom⸗ 
men gerablinige Entwidelung bildete er fich jelbft 
zum lebendigmachenden, lebensſchöpferiſchen 
Geiſte aus. Getödtet werden nach dem Fleiſche 
hieß bei ihm lebendig werben nach dem Geiſte 


46 1 Betr. 3, 18. ©. z. Joh. 6, 63. — das Erſte: 
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ber Kreislauf des Geſammtlebens ber Welt 
zerfällt für ben Apoflel in zwei Hemiſphären; 
bie erfte ift bie ber Gottesferne, Die bes finn- 
fihen und ſelbſtſüchtigen Lebens ber erften 
Menfchheit; die zweite ift bie ber durch Chriſtus 
eingeleiteten Rüdbemegung zu Gott. Wie bie 
feinern Bildungen immer erft folgen auf bie 
gröbern, fo muß auch ber Entfaltung des 
lebendigmachenden Geiftes die Ausbilbung bes 
rein finnfichen Seelenlebens vorangehen. — 
irdifch, wril. „aus Lehm‘, aus grobem, trä- 
gem und vergänglichem Stoffe gebildet; vgl. 
Gen. 2,7; Bred. 12,7. Wenn alfo nah Röm. 
5, 12 ber erfle Adam ber Vermittler bes Todes 
für alle feine Nachkommen geworben ift, fo 
kann dies doch nicht als ein bloßer Zufall be- 
trachtet werben, — vom Himmel: ummittelbar 
ans Gottes Händen, eine neue Schöpfung; vgl. 
Dan. 7, 15. 10, welche Stelle der paulinifchen 
Bunfen, Riselüberfegung. IV. 


Chriftuslehre fo gut wie den Ausfagen bes Herrn 
über fich felbft zu Grunde liegt. ©. z. Matth. 


8,20; Joh. 3, 13. — folder Art find aud bie 48 


Irdiſchen: dies die fogenannte Erbſünde. — 
bie Simmlifchen: die Gläubigen, in welche 
ſchon in biefem Leben die himmlische Lebens- 
fraft des Erlöſers übergeht; f. 3. Joh. 5, . 


— getragen haben: bier wie 2 Kor. 4, 16 49 


bat ber Apoftel Das Sinnenleben gleichjam fchon 
binter fi. — das Bild bes Irdiſchen: 
„den Leib dieſes Todes”, Röm. 7, 24. — 
laſſet uns auch tragen: einige alte Zeugen 


Iefen: „werden wir auch tragen”. — Fleiſch 50 


und Blut: die Hauptbeftanbtheile ber irbifchen 
Leiblichkeit. Er fpricht es offen aus, daß ber 
zufünftige Leib in ftofflicher Beziehung ein ganz 
anberer fein wirb. Ebendeswegen können aber 
(und dazu geht ber Apoftel jett über) auch bie- 
jenigen, welche bie Zukunft bes Herrn erleben, 
keineswegs ohne meitere® in das Reich Gottes 
eingeben. Sie müfien, um ein Recht ber Eriftenz 
im Reich bes Geiftes zu erlangen, zuvor ver- 
wandelt, mit dem himmlischen Leibe überkleidet 
werden; ſ. 3. 2 Kor. 5,2. — Geheimniß, 
.3. 2,7. — Bir alle werben nidt ent- 
ſchlafen: Paulus benft fih die Zukunft fo 
nahe, bag er bie Möglichkeit, daß noch ber 


eine oder andere zuvor flirbt, ganz außer Acht 


läßt; vgl. B8. 59; 1 Thefl. 4, 15. 17. — ver» 


wanbelt: durch die 2 Kor. 5, 2 ermähnte 
Ueberfleibung. — bei der legten Poſaune: 


das Ende biefes Weltalters wird durch Poſau⸗ 
nenſchall angezeigt; ſ. 3. 1 Thefl. 4, 16. 
Offenbarung allein fpricht von fieben Pofaunen, 
beren fiebente (vgl. Offb. 11, 16) mit ber unferigen 
zufammenfallen mwürbe. 
liegt der ganzen Anfchauung zu Grunde — 
wir: die wir bis borthin noch am Leben fein 
werben. — wird erfüllet werben, irtl. 
28 


Die 


Die Stelle Er. 19, ı6 
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Die Collede. 


I. ®orinther 15. 16. 


angezogen hat, dann wirb erfülfet werben das Wort, das gefchrieben jtehet, Der 
Tod ift in den Sieg verfchlungen. 8° Tod, wo ift dein Stachel? Tod, wo ift 
bein Sieg? Aber der Stachel des Todes ift die Sünde; die Kraft aber ber 
Sünde ift das Gefeg. 57 Bott aber fei Dank, ver uns ben Sieg gibt durch 
unfern Herrn Jeſus Chriftus. °° Alfo, meine geliebten Brüder, werdet feit, um 
beweglich, und nehmet allezeit zu in dem Werfe des Herrn, weil ihr wiffet, daß 
eure Arbeit nicht vergeblich ift „im Herrn. 


Der lebte Sieg. 


16. Bon der Sammlung einer Beiftener für bie Chriften zu Serufalem (16, 1ı—9). 


1 Anlangend aber die Sammlung für die Heiligen, fo thuet auch ihr alje, I 
wie ich den Gemeinden Galatiens angeordnet habe. ?An jeglichem erjten Wochen 
tage lege ein Seglicher unter euch bei fich felbjt zurüd, und fpare auf, wie viel 
ihm gelingen mag, auf daß nicht, wenn ich gekommen bin, dann erft Sammlungen 
geichehen müffen. Wenn ich aber angelommen bin, will ich diejenigen, welche ibr 
für tüchtig erachtet habt, mit Briefen. fenden, um eure Wohlthat gen Jeruſalem 





binzubringen. 
mit mir reifen. 


„wird geicheben”. — Der Tod ift in ben 
Sieg verſchlungen: die Stelle Jeſ. 25, 3 
ift zwar aus dem Grundterte, aber nicht richtig 
überſetzt. Die Worte lauten urfpränglih: „Er 
wird den Tod vernichten auf immer.” Das 
Wort lanejzach („auf immer‘) wird von ben 
Al. zuweilen mit „in ben Sieg‘ überfegt. So 


55 thut auch Paulus bier; vgl. Be. 398. — Die 


Worte Hof. 13, 10: „Wo find deine Seuchen, 
o Tod? wo beine Peftilenz, o Unterwelt?‘ 
werden nach den Al. wiedergegeben, um das 
triumphirende Bemwußtjein auszubrüden, welches 
den Apoſtel beim Hinblid auf jene letzte Voll» 
endung ergreift. — Tod: fo Iefen auch das 
zweite mal bie beiben älteften Hanbichriften, 
während bie an Alter ihnen zumächftftebenden, 
ber citirten Stelle entfprehend, die Unterwelt 
angerebet fein laſſen. — bie Sünde ift e8, 
womit der Tod fliht, weil er durch bie Sünde 
in die Welt gelommen iſt (Röm. 5, 18) und 
eben daburch immer noch befonbers bitter und 
hart kommt. — das Geſetz ift die Kraft ber 
Sürde, weil die Sünbe, was fle ift, nur durch 
das Bewußtſein von ihr iſt. Wo kein Be- 
wußtfein von ber Sünde, ift feine Sünbe. 
Bemwußtfein von der Sünde aber fommt durch 


57 das Gele; vgl. Röm. 7, 7. 8. — durd 


unfern Herrn: weil derjelbe den Stachel bes 
Todes ausgerifien unb bie Kraft ber Sünbe 
fraftlos gemadt bat nah Röm. 8,1 fa. — 


58 nehmet zu: ſeid überaus thätig und wirffam. 


— Werke des Herrn, vgl.16, 10; Joh. 17,4; 
Phil. 2, 30. — vergeblich, vgl. 1 Theſſ. 8, 6. 
Ohne Auferflehung wäre Dies die Arbeit nach 


*&o e8 aber der Mübe wertb ift, daß auch ich reife, follen fie 
s Ich werde aber zu euch fommen, wenn ich durch Macedonien 
gezogen bin; denn durch Macedonien ziehe ich, ® bei euch aber werbe ich vielleicht 


-Röm. 15, 35 (f. z. d. St.) für Die Dürftigen 


Vss. 29— 33. — für die Heiligen, d. b. nad 6 


unter den Heiligen in Ierufalem. Der Apoftel 
fett bier die Thatſache als befaumt voraus, 
bag er in den Gemeinden Maceboniens und 
Achajas eine VBeifteuer betrieb für die infolge 
ber Gütergemeinſchaft (f. 3. Apg. 2,44) verarmte 
Gemeinde in Jeruſalem; der Apoftel wollte 
biefe Beifteuer um fo mehr perjönlich über- 
bringen, als die Judenchriſten in Serujalem 
mehrfach gegen ihn voreingenommen und er 
bittert waren. Vgl. 2 Kor. 8,1 fg. — in den 
Gemeinden Oalatiens: wahrſch. auf der 
Apg. 18, 25 erwähnten Reiſe; vgl. Übrigens 
Gal. 2,10. — An jeglihem erften Boden? 
tage: biefer Tag ale Gedächtnißtag der Auf: 
erftehung erfcheint ſchon in ben erften apoſto⸗ 
liſchen Gemeinden als beſonders gebeiligt; vgl. 
Apg. 20, 7. — bei ſich ſelbſt, d. 5. zu Haufe. 
— mit Briefen, wrtl. „burd Briefe“, da 3 
buch, daß ihuen Briefe, die ihre Senbung 
ausbrüden, mitgegeben werben. — Wohlthat, 
ſ. z. 2 Kor. 8,1.0. — ber Mühe werth:“ 
Paulus macht fein Hinreifen von ber Größt 
ber Beifteuer abhängig, Die in Korinth zuſam⸗ 
menlommen wird. — wenn ich durch Ra? 
cebonien gezogen bin: dies iſt ſchon ein 

veränderter Reifeplan. ©. z. 2 Kor. 1,15. 38- 

So reifte nach Apg. 19, 21; 20, 1. 2 ber Apoftel 

denn auch wirklich fiber Macebonien nad Ko ˖ 

rinth und fchrieb auf biejer Reife unfern zweiten 

Brief; vgl. 2 Kor. 2, 1.135 8,1; 9, 2.4; 12,16; 

13,1. — bleiben, oder aud Überwintern: 6 
er blieb zu Korinth brei Monate, wahrſch. zur 








Reifeplan. I. Korinther 16. 


bleiben, ober auch überwintern, auf dag ihr mich geleitet, wohin ich ziehen werde. 
’ Denn ich will euch jet nicht im Vorbeigehen fehen; denn ich hoffe, eine Zeit lang 
bei euch zu verbleiben, jo e8 der Herr zuläßt. 2 Ich werde aber zu Ephefus 
bleiben bis zu Pfingften. ꝰ Denn mir bat fich eine Thür aufgethan, groß und 
erfolgreich, und find viele Widerſacher da. 


17. Einzelne Nachrichten, Ermahnungen und Grüße (16, 10—20). 


10 Wenn aber Zimotheus kommt, fo fehet zu, daß er ohne Furcht bei euch fei; 
denn er treibet das Wert des Heren, wie auch ich, !! Niemand folf ihn daher 
verachten. Geleitet ihn aber im Frieden, daß er zu mir komme; venn ich erwarte 
ihn mit den Brüdern. 12 Anlangenb aber ven Bruder Apollos, fo habe ich ihn 
jehr gebeten, zu euch zu kommen mit ven Brüdern; und e8 war burchaus fein 
Wille nicht, jett zu fommen; er wird aber kommen, wenn es ihm gelegen fein 
wird, 

13 Wachet, ftehet im Glauben, ſeid männlich, feid ſtark. ?* Alle eure Dinge 
laffet in Liebe gejchehen. 1° Ich ermahne euch aber, Brüder: ihr fennet das Haus 
tes Stephanas, daß fie die Erftlinge Achajas jind und fich felbft den Heiligen 
zum Dienft gewidmet haben; auf daß auch ihr folchen unterthan feiet, und 
Allen, die mitarbeiten und wirken. 17Ich freue mich aber über die Ankunft des 
Stephanas und Fortunatus und Achaicus; denn fie haben euern Mangel felbft 
erfegt. 1° Denn fie haben meinen Geift erquidet und den euern. Schätet nun 
ſolche Männer hoch. 178 grüßen euch die Gemeinden Aſiens. Es grüßen euch 
im Herrn vielmal Aquila und Prifeilla, fammt ver Gemeinde in ihrem Haufe. 


Ermahnungen. 


2° 58 grüßen euch alle Brüder. Grüßet einander mit heiligem Kuffe. 


Binterszeit. — geleitet, ſ. 3. Apg. 15, 5. — 
nit im Borbeigehen: es ift anzuneh- 
men, daß ber in der Apoftelgefchichte nicht 
erwähnte Beſuch bes_Paulus in Korinth (f. 3. 
2 Kor. 2, ı) ein nur kurzer war im Gegenjaß 


zu dem erſten, anbertbalbjährigen Aufenthalte. - 


— ſo e8 ber Herr zuläßt, vgl. 4,10. — 
bis zu Pfingften: der Apoftel ſchrieb "dies 
Im vor Oftern; |. 3. 5,7. — Thür: Bild 
für günſtige Gelegenheit zur Wirkſamkeit im 
Dienfte bes Evangeliums. Bgl. 2 Kor. 2, 12; 
Kol, 4, 3. — Widerſacher, vgl. 2 Thefl. 2,4; 
0 — Timotheus, vgl. 4, 12; Apg. 19, ®. 
Derfelbe follte bald nah unferm Briefe in 
Korinth eintreffen. — ohne Furcht: Zimo- 
theus war noch jung unb ſchüchtern; vgl. 
1 Tim. 4, ı2. Vielleicht befürchtete Paulus 
Il auch etwas von ſeiten feiner Gegner. — zu 
mir: im DMacebonien traf Timotheus wieder 
zu Baulus, daher 2 Kor. 1,1. — mit ben 
Brüdern: e8 waren alfo aufer Eraft (Apg. 
19, 28) noch mehrere mit Timotheus gereift. — 
12 Apollos: die Anhänger beffelben zu Korinth 
iheinen den Paulns gebeten zu haben, ihn 
dorthin zu ſenden. — mit ben Brüdern, 
15 welche diefen Brief überbringen. — Stepha- 
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nas, vgl. 1,16. — daß fie die Erſtlinge 
Achajas find, weil. „daß es Achajas Erft- 
ling iſt“, nämlich im Glauben. Dies hebt er 
hier hervor, weil er den Stephanas der Ge⸗ 
meinde empfehlen will. Vgl. Röm. 16,5. — 
ſie: die Mitglieder des Hauſes. — den Hei⸗ 
ligen zum Dienſt: in Uebernahme von 
gemeinſchaftlichen Geſchäften, Reiſen u. dgl. 
Wie Stephanas ſelbſt unter den Leitern der 
"Gemeinde, fo waren die Seinigen vielleicht 
bem Armen- und Krantendienft ergeben. — 
mitarbeiten: mit Stephanas und ben Seini- 
gen. — euern Mangel: ben Mangel eurer 
Gegenwart. Andere 2 Kor. 11,9. — unb 
den euern: er fett voraus, daß die Korinther 
im Augenblid, da fie dieſes lafen, eine theil- 
nehmende Freude an jeiner Gemüthserbebung 
genofien. — Schäget nun folge Männer 
hoch, wrtl. „erfennet num, bie ſolche find”. 
Als Folge des Erkemens iſt die Hochſchätzung 
gebadht. — Aliens, |. 3. Apg. 6,9. — im 
Herrn, vgl. Röm. 16,22. — Aquila und 
Prifeilla, vgl. Apg. 18, 2. 18. 2; Röm. 
16, 3.4. — inibrem Hauſe, f. 3. Röm. 16, 6. 
— mit beiligem Kuffe, |. 3. Röm. 16, 16. 
— Bis bierher’hat Paulus den Brief Dictirt. 
28* 


16 
17 
18 


Gruß. I, Korinther 16. Schlaf. 
18. Eigenhänbiger Schluß (16, 1). 


21 Der Gruß mit meiner, des Paulus, Hand. 22 So Jemand ben Herrn nicht 
lieb bat, ver ſei verflucht. Maran atha. 23 Die Gnade des Herrn Jeſus ſei 
mit euch. *Meine Liebe ift mit euch Allen in Chriſtus Jeſus. 


21 — mit meiner: zum Zeichen ber Echtheit; Tiebte Paulus aramäifch zu gebrauden. Bol. 

22 vgl. 2 Thefl. 3, 11; Kol. 4,1. — Zuletzt Rom. 8, 15; Sal. 4,6. — Röm. 16,3. 3; Gal. 3. 
brängt er ben ganzen firengen Ernft des Briefe 6, 18; Phil. 4, 23; 1 Theſſ. 5, 28; 2 Thefſ. 3, 15; 
zufammen in die Worte: So Jemand ben Philem. 3. — Meine Liebe: nad fo vielen 4 
Herrn nit lieb hat, der fei verfludt. herben Worten verfihert er fie zum Schluß 
©. z. Gal. 1,8. — Maran atba, maran’ noch feiner fie alle umfaflenben und jegmenben, 
atha’, eine aramäifche Formel: „unfer Herr heiligen Liebe. 
kommt“, Phil. 4,5. Solche feierliche Worte . 
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Der zweite Brief des Paulus 
an die Korinther.* 


1. Apoſtoliſcher Gruß (1, ı. 3). 


a Poulus, Apoſtel Chriſti Jeſu durch Gottes Willen, und Timotheus, ver 1 
Bruder, der Gemeinde Gottes, die in Korinth ift, fammt ven Heiligen allen, bie 


* Bald nachdem bie Gefanbten unfern „erften 
Brief an die Korinther” an feine Adreſſe be- 
Rellt Hatten, follte nach dem Plane des Apoftele 
Timotheus in Korinth eintreffen, dann aber 
sum Apoftel zurückkehren (f. 3. 1 Kor. 16, 10.11). 
Auf diefem Wege erhielt Paulus, als er eben 
in Macebonien war, bie erften Nachrichten über 
ben Eindrud feines Schreibens an bie Ko- 
tinther. Allein zum Ueberfluß hatte er noch 
in Ephefus auch den Titus nad Korinth ges 
ſandt mit bem Auftrage, in Troas wieber mit 
ihm zuſammenzuſtoßen. Preilih gebt aus 
unſerm Briefe (2, 13; 7, 5. 6) hervor, baf 
diefer Webereinkunft von feiten des Titus feine 
Bolge geleiftet werben konnte, fonbern, wie 
Timothens, fo and Titus erft in Macebonien 
fi wieber an Paulus anſchlofſen. Diefer 
Letztere nun bat ihm Nachrichten von fo ernfter 
Ratur Überbradht, daß Paulus alsbald zur 
Abfaſſung eines neuen, unfer® „zweiten Briefe 
an bie Korinther  fchritt, der nach 8, 10 im 
derbſt beffelben Jahres gefchrieben wurbe, in 
defien Frühling unfer erfier Brief entftanben 
war. Unb zwar wurbe biefer Brief nach 2, 18; 
1,55 8,15 9,2; vgl. Apg. 20, ı in Macebo⸗ 
nien gefchrieben, einer alten Unterfchrift zufolge 
in Philippi, was an ſich möglich if. 

Der Zweck bes Briefs if 13, 10 ausgeſpro⸗ 
hen: er follte die Gemeinde auf bie Ankunft 
des Apoſtels vorbereiten, fie in biejenige Ver⸗ 
faſſung bringen, welche Paulus vorfinden mußte, 
wenn er nicht gendthigt fein folte, mit ſtarken 
Strafmitteln einzufchreiten. Zwar bie Mehr» 
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zahl der Gemeinde hatte des Apoflele Anorb- 
nungen Folge geleiftet (2, 6—ı0) unb anerken⸗ 
nenswerthen Eifer an ben Tag gelegt (7, 11; 
9, 3), aber bie Unzuchteflinden waren keineswegs 
ganz verfhwunben (6, 14 —ı8; 12,21), bes 
innern Haders noch lange Fein Enbe (12, 20; 
18, ı1) und Die Collecte wurbe nur Täffig be- 
trieben (8, 10. 11). Imsbefonbere aber waren 
bie perfänlichen Gegner des Paulus viel fchroffer 
und bitterer gegen ihn beruorgetreten als zuvor 
(j.3. 1, 13. 18. 109; 2,175 3,1; 8, 135 10, 1—8. 
6 10. 18. 16. 175 11,1.5.7. 12. 185 12, ı. 6) 
und bie Ankunft eines befonbers gefährlichen 
ftanb bevor (ſ. 3. 11,4). Darum fanbte ber 
Apoftel den Titus mit zwei anbern Brübern 
mit diefem Briefe nach Korinth (8, 17. 18. 3). 
Derfelbe ift in Unterbrechungen gejchrieben und 
verräth daher beu Wechſel verfchiedener Stim- 
mungen und Affecte. Im engften Zufammen- 
hange ftehen nämlich zumächft bie fieben erfien 
Kapitel, die mit Perſönlichem anheben und in 
ber Feier ber Hoheit bes apoftolifhen Amtes 
bes Paulus gegenüber allen Berunglimpfungen 
ihren leitenden Gedanken offenbaren; dann wie- 
ber Kpp. 8 und 9, welche vom Eollectenwerf hans 
bein; enblich bie vier letzten Kapitel, in benen 
ber Apoftel in viel fchärferer und affectuollerer 
Weiſe zur Selbfivertheibigung unb zum Führen 
Angriff auf feine Gegner zurücklenkt. 

Durch Sottes Willen, ſ. z. 1 Kor. 1, 1. 
— Timotheus iſt wol der Schreiber dieſes 
zweiten, wie Soſthenes der des erſten Briefs. 
— in ganz Achaja, ſ. z. 1 Kor. 1,2. — 


II. Korintber 1. mancdherlei Trübfal. 


in ganz Achaja find: ? Gnade fei euch und Friede, von Gott unferm Pater, und 
dem Herrn Jeſus Chriſtus. 


Troſt in 


2. Eingang (1, 3 — u). 

8 Gelobet fei Gott und ber Vater unſers Herrn Jeſus Chriſtus, der Vater ber 
Barmberzigleit und Gott alles Troftes, * der uns tröftet über aller unferer Trüb: 
tal, daß wir tröften können, die da in allerlei Trübfal find, burch ven Zroft, da— 
mit wir felbft getröftet werden von Gott. ® Denn gleichiwie wir des Leidens Chrifti 
überaus viel haben, alſo werben wir auch reichlich getröjtet durch Chriftus. ° Ent: 
weder aber haben wir Trübſal, fo gefhieht es euch zum Troſt und Heil; ober 
wir werben getröftet, fo gefchieht es euch zum Troſt, welcher wirkſam ijt in 
Ausdauer verjelben Leiden, die auch wir leiden. "Und es ftehet unfere Hoffnung 
feft euertwegen, weil wir willen, daß, wie ihr Theil habet am Leiden, aljo aud 
am Troſte. °Denn wir wollen euch nicht verhalten, Brüder, hinfichtlich umferer 
Trübfal, die uns in Alien widerfahren ift, da wir über die Maßen befchweret 
wurden, über Vermögen, alfo daß wir auch am Leben verzweifelten; ? vielmehr 
hatten wir uns in ums felbft das Todesurtheil gejprocdhen, auf daß wir nicht auf 
uns felbft vertraueten, fondern auf Gott, der die Tobten auferwedet, 9 welcher 
uns von fo argem Tode errettet bat und erretten wird, auf ben wir unfere Hoff- 


2,38 ©. z. Röm. 1,7. — Gelobet fei Bott: in älteſten Hanbfchriften bezeugt; boch leſen andere 


gehobener Stimmung, nad fo großen über- 
ſtandenen Leiden, eröffnet der Apoftel fein 
Senbfchreiben mit einem innigen unb begeifter- 
ten 2obe Gottes. Bgl. Eph. 1,35. — und 
ber Bater, b. 5. ber zugleich Bater if. — 
Gott alles Troftes, vgl. Röm. 15,5 — 
4 uns: weil auch Timotheus ale Mitbrieffleller, 
wenngleich in untergeorbneter Weiſe barin ein- 
gefhloffen zu denken if. — daß wir tröften 
tönnen: flatt durch die fchweren Berfolgungen 
gebrochen zu fein, fühlt ber Apoflel eine fo 
unnennbar große Tröftung und Stärkung in 
ſich, daß er, fcheinbar felbft bes Troſtes be- 
bürftig , ſich vielniehr überreih und kräftig 
5 fühlt, andere zu tröften. — wir bes Leidens 
Chrifti überaus viel haben, wrtl. „bie 
Leiden Chriſti überſchwänglich find in Bezug 
anf uns‘. Mebrigens gebt aus Kol. 1, 24 her⸗ 
vor, daß jeber Chriſt an fich daſſelbe Teibet, 
was Ehriftus; daher ber Ausdruck „‚Leiben 
Chriſti“. Bol. Matth. 20, se; Röm. 8, 17; 
Phil. 3,10; Hebr. 13, 13; 1 Petr. 4,10. — 
6 Entweder haben wir Trübfal... ober 
wir werben getröftet: das erhebendſte Ge⸗ 
fühl bei dieſem Wechfelverhältniß von Leiden 
und Troſt iſt das: mag ber Apoftel fih im 
einen Augenblide aufs tieffte gebemütbigt, im 
anbern aufs höchfte erhoben unb neun geſtärkt 
fühlen, beibes, weiß er, ift eine Segensquelle 
für andere; er lernt baburch mit den Weinen- 
ben um fo berzlicher weinen, vermag fie aber 
auch um fo fiegesgewiffer aufzurichten, je leben⸗ 
biger er ſelbſt Die Rettung erfahren bat. 
Uebrigens ift bie obige Lesart in ben meiften 
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unfern und ben Hächften Bers in folgender 
Forni: „„Entweber aber wir haben Trübſal, fo 
geſchiehet es euch zum Troſt und Heil, welches 
wirkſam ift in Ausbauer berfelbigen 2eiben, 
bie auch wir Leiden, und flehet unfere Hoffumg 
feft euertwegen; ober wir werben getröflt, 
fo gefchiehet es euch zum Troft und Heil, weil 
wir wiffen, daß, wie ihr Theil habet am Lei⸗ 
ben, alfo auch am Troſte.“ — Ausbaner 
derſelben Leiden, b. h. gebulbige Ertw- 
gung berfelben Leiden, d. h. ber Leiden Eprifti, 
1. 3. 38. 5. — Bol. Phil. 3, 10. — Denn mir) 
wollen 2c.: bie Leſer wiffen noch gar nicht 
um das Nähere, worauf fich foldde Hohe Worte 
beziehen ; daher ſenlt ſich jett bie Rebe zu 
einem geſchichtlichen Bericht Über bie neuefen 
Leidens» und Zrofteserfahrungen bes Apoſtels. 
— in Afien, f. 3.1 Kor. 16, 19. Zwar bem 
Auflauf des Demetrius Apg. 19, 23 fg. lam 
ber Apoftel nicht felbft in Lebensgefahr; aber 
bie „vielen Widerſacher“ 1 Kor. 16, o ſcheinen 
ihm gleich baranf viele Leiben bereitet zu haben. 
Der Beriht der Apoſtelgeſchichte iſt hier um 
vollſtändig. — verzweifelten, wrtl. „ganz 
rathlos wurben”. — vielmehr: er will num I 
au die göttliche Seite an biefer Schidung 
hervorheben. — hatten wir uns im uns 
felbft das Tobesnrtheil gefproden, 
wrtl. „hatten wir felbft in uns ſelbſt ben 
Beicheib bes Todes’. Paulus mußte fich fager: 
unter biejen Umfänden mußt bu flerben. — 
der die Todten auferwedet, vgl. Bi. 68. 
21; Möm. 4, 17; Hebr. 11, 19. — argem, mtl. 1 
„großem. Es if anugenſcheinliche Lebent: 








Dertheidigung des Apoflels II. Korintber 1. 


nung gefegt haben, daß er auch Hinfort erretten wird, !!purh Mithülfe auch 
eurer Fürbitte für uns; auf daß für die Gnabengabe, die von vielen Perfonen 
erfleht uns zu Theil wird, burch viele für uns gebanlet werde. 


wegen feines Beifevorhabens. 


3. Der geänderte Reifeplan bes Apoſtels (1, 12 — m). 

12 Denn unfer Ruhm ift der, bas Zeugniß unfers Gewiſſens, daß wir in gött- 
licher Heiligkeit und Lauterfeit, nicht in fleifchlicher Weisheit, fondern in Gottes 
Gnade wandelten in der Welt, allermeift aber gegen euch. *° Denn wir fchrei- 
ben euch nichts Anderes, als was ihr Iefet, ober auch verftehet. Ich hoffe aber, 
daß ihr es auch bis an’8 Ende verjtehen werbet, !* wie ihr uns auch theilweiſe 
verjtanden habt, daß wir euer Ruhm find, fowie auch ihr der unfrige feid, an dem 
Tage des Herrn Iefus. ?° Und in folcher Zunerficht wollte ich zuerft zu euch kom⸗ 
men, auf daß ihr eine zweite Wohlthat empfinget; 10 und durch euch nach Mace- 
donien reifen, und wieberum aus Meacebonien zu euch fommen, und von euch 
nah IJudäa geleitet werden. *7 Habe ich alſo leichtfertig gehandelt, da ich Solches 
wollte? Oder find es fleifchlicde Entfchlüffe, die ich faffe, alfo daß bei mir Ja Ya 


und Nein Nein zugleich ift? 18 Aber treu ift Gott, daß unjer Wort an euch) 


gefahr gemeint; vgl. 2 Tim. 4, 18. — und 
erretten wird, and. LA.: „und errettet‘. 
Einige alte Zeugen haben feins von beiden. — 
11 Zürbitte, vgl. Röm. 15, 30. 31; Phil. 1, 10. 
— anfdaß: göttlicher Zweck der Errettung aus 
Lebeusgefahr, welche hier unter ber „Gnaden⸗ 
gabe“ zu verfteben if. Wie biefe auf das 
Gebet vieler, die um bes Apoftels Leben baten, 
diefem zu Theil wurbe, fo fol jett auch von 
vielen für bie Rettung des Apoſtels gebankt 
werden. Die Hülle und ber Drang bes ver» 
einigten Danles, mit welchem alle Roth endet, 
tingt bier mit der Sprade. — für uns: zu 
unferm Bellen. Daß viele für den Apoſtel 
banken, gereicht diefem vor Gott zum Beften, 
ba es Zeugnuiß für feine Treue ablegt. — 
12 Denn unfer Ruhm if der: mit raſchem 
Uebergang auf feinen Hauptzweck beruft fi 
nun ber Apoftel auf bie Lauterfeit feines Wan⸗ 
beis überhaupt, um von dba aus fich einen Weg 
zu bahnen zur Beantwortung gewiſſer Urtheile, 
bie über ihn laut geworben waren. — nicht 
in fleiſchlicher Weisheit, vgl. 1 Kor. 1, 36; 
13 2,46. — wir [hreiben euch nichts An- 
deres: bamit rüdt er der Sache näher. Die 
Gegner fagten: auf feine Briefe könne man 
Rh nicht verlaffen. — als was ihr leſet: 
unjere Herzensmeinung flimmt ganz genau 
überein mit dem, was ihr als das Bild ber- 
jelben aus unfern Briefen entnehmen könnt. — 
eder au verſtehet: ein Wortfpiel, has 
dentſch nicht nachzuahmen if. Der Apoftel 
will bie Lefer daran erinnern, baß fie, als 
mit feiner Sinnesweife und feinem Charakter 
belannt, auch ohne briefliche Mittheilung im 
Stande fein werben zu wiffen, was und wie 
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er es meint. — bis an's Enbe, vgl. 1 Kor. 
1,8. — theilweije: von allen kann er nod 
nicht fagen, daß fie in ihm ihren Ruhm, den 
Gegeuftand ihres Rühmens erlannt hätten. — 
an bem Tage bes Herrn Jeſus wird es 
den Koriuthern Ehre machen, ben Baulus zum 
?ehrer, ihm, fie zu Schillern gehabt zu haben. 
— wollte ih zuerft zu ench kommen: 
indem ber Apoftel noch näher anf den Gegen- 
ftanb feiner Selbfivertheibigung eingeht, kommt 
er nun auf feine verfchiebenen Reifepläne, deren 
öftere Veränderung man ibm zum Vorwurf 
gemacht hatte. So hatte er in bem verloren 
gegangenen (ſ. 3. 1 Kor. 5, 9) Schreiben bie 
Abſicht ausgefprochen, nicht ber Macebonien, 
fonbern über das Aegäifhe Meer, alfo direct 
nad Korinth zu reifen, „zuerſt zu ihnen zu 
kommen“. — auf daß ihr eine zweite 
Wohlthat empfinget: indem für biefelbe 
Reife Korinth Ausgangspunlt und Enbpunlt 
geworben wäre. Vgl. Röm, 1, 11. — Diefen 
Blan hatte Paulus alfo gehabt vor dem 1 Kor. 
16, 5 mitgetheilten; ber legtere ift ſchon ber 
geänderte Reifeplan. — Teichtfertig geban- 
beit, weil. „Leichtfertigkeit gebraucht“. Man 
legte ihm die buch bie Umflänbe gebotene 
Aenderung bes Reiſevorhabens als Leichtfertig- 
keit und Wanlelmuth aus. — fleifhliche Ent- 
ſchlüſſe: Daß ih, was ich dem einen Triebe 
bes Fleiſches folgenb heute bejchließe, einem 
andern, ebenjo fleifchlichen folgend, morgen 
wieder aufbebe. — Ia Ja und Nein Rein: 
Zufage unb Abfage. Bol. Dlatth. 5, 37; Jac. 


16 


17 


5,12. — treu ift Gott (vgl. 1 Kor. 1, 9) und 18 


bewirkt infolge befien, daß uufer, als feiner 
Gejandten Wort an euch kein ſich ſelbſt auf- 
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3a und Amen. II. Korinther 1. 2%. Gehülfen der Srende. 


nicht Ja und Nein if. *9 Denn ber Sohn Gottes, Jeſus Chriftus, der unter 
euch durch uns geprebiget ift, durch mich, und Silvanus, und Timotheus, der war 
nicht Ja und Nein, fondern Ja ift in ihm. 20 Denn alle Gottesverheißungen find 
Ya in ihm, darum auch durch ihn Amen, Gott zur Ehre Durch uns. *1°Der aber 
uns befeftiget fammt euch auf Chriftus, und uns gejalbet hat, ift Gott, *2 welcher 
uns auch verfiegelt, und in unſere Herzen das Pfand des Geiftes gegeben hat. 


4. Bon ber Wirkung bes vorigen Briefe (1, s—2, 11). 


23 Ich rufe aber Gott zum Zeugen an gegen meine Seele, daß ich euer fchonent 
nicht wieder nach Korinth gelommen bin. 2* Nicht, da wir Herren wären über 
euern Glauben, jondern Gehülfen eurer Yreube find wir, denn im Glauben fteher 
ihr. 1Ich befchloß aber Solches bei mir, nicht abermal in Betrübniß zu euch zu 2 
fommen. ? Denn fo ich euch betrübe, wer ift bann, ber mich fröhlich mache, außer 


bebenbes fein kann. Das angefochtene VBer- Angeld, Gewährichaft, Gewährleiftung, info- 
ſprechen war ein amtliches. Der Apoftel fchließt fern fein Befit zugleich ber Beſitz ber ewigen 
alfo aus feinem apoflolifhen Charakter über- Seligkeit if. Bgl. Röm.5,5; 8, 2.10. 11.15fg.; 
haupt auf ben betreffenden befonbern Theil Eph. 1, ı. — Gott zum Zeugen, vgl. 23 
19 feiner Amteverrihtung. — Durch uns ge- 11,51; Röm. 1,9; Sal. 1,20. — euer ſcho— 
prebiget: der Apoftel erinnert die Korinther nend: das alfo iſt ber eigentliche Grund, ber 
an ben erften Eindrud ber Predigt, der gleih es ihm bisher nicht zugelaffen hat, nach Korinth 
ein fo gewaltiger war, daß fie gewahr wur- zukommen Bgl.2,1; 1 Kor. 4,2. — nidt 
ben, wie in Jeſus nicht Zufage und Abfage wieder: bezieht fih auf den frühern Reife: 
zugleih if. Dies meint er mit Bezug auf plan Vs. 16. — Nicht, daß wir ꝛc.: Ber- 24 
bie göttlichen Verheißungen, zu denen er, wahrung gegen eine mögliche Misdeutung ber 
da doch ber ganze Abfchnitt ein Verfprehen Ausſage, daß er bie Korinther uur habe ſchonen 
zum Anlaß und Ausgangspunkte hat, auch ale- wollen. Er meine bas nicht jo, ale wolle er 
bald übergeht. — war, wrtl. „wurde“. — etwa bier von Großmuth fprechen, ale hänge 
ift, wrtl. „ift geworben‘, und ift num für alle das CEhriftenthum ber Korinther gleichfam von 
90 Zeiten. — find Ia in ihm: ihre Erfüllung feiner Gnade ab. — Gehülfen, weil. „Mit 
iſt im ihm theils fchon geſchehen, theils auf's helfer“. Der Apoftel ſoll ben Korintheru be 
feftefte verbürgt. — durch ihn Amen: wie Hülflich fein, baß fie fih Über das Gebeihen 
mau nach 1 Kor. 14, 16 das Öffentlihe Gebet ihres chriftfichen Lebens je länger je mehr 
durch ein allgemeines, laut gefprochenes Amen freuen können. — eurer Freube: bide 
befiegelt, jo ift Chriſtus die Urfache, dag au Freude würde getrübt worben fein, wenn ber 
bie Menfchen auf biefe Berheißungen trauen, Apoſtel etwa gelommen wäre, ohne die Korinther 
in voller Zuverfiht ihr Amen, bazu fpreden vorbereitet zu haben. So motivirt er ben ver- 
können. Bel. auch deu Namen Ehrifti Offb. änderten Plan. — im Glauben flebet ihr: 
3, 14. — burd uns: infofern bie Apoflel buch darum alfo, euch gleihjam neu zu pflanzen, 
ihre Predigt ben Glauben, der Amen jagt, handelt es fidy gar nicht. Nur das Wachethum 
91 vermitteln. Bgl. Röm. 10, 1. — Der aber will der Apoftel fördern helfen und ber Freude 
uns befefliget: ein neuer Grund für bie darüber Gehülfe fein. — niht abermal ind, 
Zuverläffigkeit des Apoftels Tiegt in feinem Betrübniß zu euch zu kommen: nicht blos 
Sriftliden Charakter überhaupt. — ſammt der Gemeinbe (1, 33; vgl. 1 Kor. 4, zı), fon- 
euch: der Apoftel fpricht jet nicht mehr von dern auch (dies ein weiterer Sefihtspunft) fich 
ber bejondern Gewähr, bie in feinem Amte felbft wollte ber Apoftel eine Betrübniß erfpa- 
liegt. — auf Chriftus: in Bezug auf ibn ven, inbem er feine Ankunft nad Korinth 
bat bie unerjchätterfihe Weftigleit flat. — weiter binausihob. Das erfte mal, baß ber 
gefalbet: Tann dem Zihg. nach nur von ber Apoflel in Betrübniß zu ihnen gelommen war, 
allgemeinen Salbung aller Ehriften durch den war anf einer, im der Apoftelgefchichte nicht 
@eift verftanden werben; vgl. 1 30h. 2, ». 27. erwähnten Reife, die der Apoftel noch vor ber 
29 — verfiegelt: Siegel ıft Bilb des unantaf- Abfaffung auch unſers erſten Korintherbrieft 
baren Eigenthums, Mittel ber Zufiherung und ſchon von Ephefus aus nach Korinth gemadt 
Gewähr, Bewahrung. — Pfand des @eiftes, hatte, vgl. auch 12,1. 21; 13, 1.2. — wer if? 
vgl. 5,5. Der Geift ift Pfand, Unterpfand, dann, der mich fröhlid made, außer :c: 
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bem, ber von mir betrübet wird? ®Umb jenes habe ich gefchrieben, auf daß ich 
nicht, wenn ich käme, betrübt würde durch Solche, deren ich mich freuen follte; da 
ih zu euch Allen das Vertrauen habe, daß meine Freude euer Aller Freude 
fei. * Denn ich ſchrieb euch aus großer Trübfal und Bangigkeit des Herzens, un- 
ter vielen Thränen; nicht damit ihr betrübt würdet, fondern bamit ihr Die Liebe 
erfennetet, welche ich fonverlich zu euch babe. ° So aber Jemand eine Betrübniß an- 
gerichtet hat, der hat nicht mich betrübet, ſondern tbeilweife — um nicht zu viel zu 
jagen — euch Alle. ° 8 ift gemug, daß derfelbe von der Mehrzahl alfo geftraft wurde; 
"fodaß ihr dagegen verzeihet, und tröjtet, auf daß verfelbe nicht in allzu großer 
Betrübniß untergehe. ° Darum ermahne ich euch gegen ihn Liebe walten zu laſſen. 
’ Denn au darum habe ich gefchrieben, damit ich eure Bewährtheit erfennete, ob 
ir gehorfam feid in allen Stüden. 19 Welchem aber ihr etwas verzeihet, dem 
verzeihe ich auch; denn auch was ich verziehen habe, fo ich etwas verziehen habe, 
das verzieh ih um euertwillen im Angefichte Chrifti; lauf daß wir nicht 


übervortheilet würden vom Satan. 
Sinn bat. 


der Apoftel will auch felbft von feinem Beſuche 
m Korinth erquidt unb geflärft fein, was ja 
nicht mögfih if, wenn diejenigen, bie ihn 
erfreuen folten, folche find, bie zugleih von 
3 ihm beträbt werben. — jenes: bas Bewußte, 
das was im vorigen Briefe fo großen An- 
Roß erregt zu haben ſcheint. Der Apoftel 
benft dabei an Stellen wie 1 Kor. 3, 3. 3; 4, 
s.18—21; 6,8; 11, 17 — 22. 30, mol bejonbere 
aber an 5, 1ı— 6. Troß biefes fchroffen und 
entfhiebenen Tone, fagt er num, babe in fei- 
nem Herzen nur bie liebenbe Abſicht obgemaltet, 
bei feiner demnächſtigen Ankunft eine geläuterte, 
ihm mit chriſtlicher Freude entgegentonmenbe 
Gemeinde vorzufinden, nicht aber auf’s neue 
betrübt zu werben. Bgl. Bhil. 2,3. — da 
ih zu euch Allen das Bertrauen babe: 
Paulus Hat ihnen fchriftlih die betreffenden 
Beifungen ertheilt, weil er überzeugt ift, baß 
bie Freube, mit ber er nad Abflellung ber 
Uebelflände in Korinth werde anftreten fünnen, 
zugleich auch von allen Korinthern werbe ge- 
4 tbeilt werben. — ans großer Trübfal: es 
iM ihn nicht Leicht angelommen, harte Worte 
zu brauchen gegen bie Korinther. — unter 
5 vielen Thränen, vgl. Apg. 20, 18.31. — Je⸗ 
mand, ift am wahrfcheinlichften auf ben Blut⸗ 
fhänder 1 Kor. 5, ı zu beziehen. — theil- 
weife: mehr ober weniger. — um nicht au 
biel zu fagen, wrtl. „um nicht zu beichwe- 
ven”, nämlih ibn. Der Apoſtel will fich fo 
ind und fchonend als möglich ausdrücken. — 
6 don der Mehrzahl aljo geftraft wurbe: 
der 1 Kor. 5, 18 verfügte Befehl zur Ans. 
\hliegung war aljo nur von ber Mehrzahl 
der Gemeinde befolgt worden. Aber ber 


Denn uns ift nicht unbefannt, was er im 


Apoftel findet für gut, dieſe Strafe ale 
binreihenb gelten zu Taffen und von feinen 
weitern Ankündigungen 1 Kor. 5, s—5 ganz 
abzufehen. ©. 3. 1 Kor. 5,5 — dagegen: 


a] 


einige ber älteften Zeugen ſetzen noch ein „viele 


mehr” bei. — verzeihet: Die natürliche Folge 
bes „Es ift genug’ Vs.6. — in allaugroßer 
Betrübniß: bies zeigt alfo, Daß ber Uebel⸗ 
thäter wirklich in fih gegangen war, wes⸗ 
halb auch ber Apoftel nicht weiter gegen ihn 
verfahren will. — untergebe, weil. „von 
ber größern Betrübniß verichlungen werbe”, 


in Berzweiflung verfalle. — walten zu laf-» 8 


fen, wrtl. „zu beflätigen”. Der Apoſtel will, 
daß der Gefallene durch einen fürmlichen Ge⸗ 
meinbebefchluß wieber aufgenommen werde. — 


geſchrieben, f. 3. 86.3. — eure Bewährt- 9 


beit, vgl. Röm. 5,4. — was ich verziehen 10 


habe, ſo ichetwas verziehen habe: Paulns 
iſt, was er ſelbſt bei dem Vorfalle gelitten hat, 
weit entfernt anzurechnen. Nachdem ber Uebel⸗ 
ſtaud felbft entfernt if, ift alle Bitterfeit aus 
dem Apoftel entwichen, und er weiß gar nicht 
mehr, ob er je etwas zu vergeben hatte. — 
um euertwillen im Angefihte Ehrifti: 
im Hiublick auf bie ewige, höchſte Wahrheit 
erfennt ber Apoflel, baß, wie bie Dinge nun 
liegen, ben Korinthern ein Dienft gefchieht, 
wenn auch er vergeben wirb, wie fie vergeben 
haben. — vom Satan, ſ. 3. B8. 7. Der 
Apoftel bat vergeben, bamit ber Satan ben 
Sünder nicht in Verzweiflung verfebe. Durch 
zu rüdfichtelofe Strenge würde er den Sün- 
ber dem Böſen in bie Arme gejagt haben. — 
nad Troas, ſ. z. Apg. 16,8. Der Apoftel Inüpft 
wieder au Vs. « an, wo gejagt war, aus welddem 
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13 1 Kor. 16,9. — Titus, meinen Bruder, nunredliche Lehrer: wer if, ber ſich eignet, um 
ber ihm Nachrichten von Korinth bringen follte. ſolchen Amtes Träger zu werben. — jo Biele, 17 
Bgl. 7,50. — nahm Abſchied von ihnen: ſind eben bie unreblichen Lehrer, deren Ber- 
nämlid den Chriften in Troas. Es kam ihn gegemwärtigung bem Apoſtel Die Frage ein- 
ſchwer an, ein vielverfprechenbes Arbeitsfeld gegeben hat. — verfälſchen: wie man Wein 

14 zu verlaſſen. — ber uns allezeit im  verfälicht. Jene Lente machten aus bem Pre- 
Triumphe führt: der Apoftel hat feine Züge digen ein Gewerbe, inbem fie das aufgeregte 
befchrieben, wie er von Ephefus über Troas religidje Bedürfniß ber Welt benntzten: fie 
nach Macebonien fam, überall Nachrichten er- verſetzten ben reinen Wein bes Evangeliums. 
hielt von alten Gemeinden, ſchon geftiftete ber — wie aus Lauterkeit: wie man aus in⸗ 
inchte und neue gründete. In biefen feinen nerer Einfalt heraus, jawie man aus Gott 
Heifen fieht er einen Siegeszug Gottes, in redet. — vor Gott in Chrikus: mit bem 
welchem biefer ben früher widerſtrebenden Bewußtjein, Gott ale Zeugen gegenwärtig zu 
Apoftel felbft im Triumphe aufführt. Vgl. haben, mit Harem, fiherm Gewifſen, umb mit- 
Ser. 20, 7; Kol. 2,15. — offenbaret den ten in Ehriftus und feiner Wahrheit ftehend. — 
Geruch feiner Erkenntniß: biefe erhebende Fangen wir wieder au, nus felbf zu 8, | 
Anſchauung vom Sieg und Segen feines Am- empfehlen: ber Apoftel ifl 2, 14— 17 wieber in 
tes ſetzt fih dann dadurch fort, daß, wie die dem vollen Zug ber Selbftvertheibigung ge 
Triumphzüge unter Verbreitung von Wohl- rathen; er hat mit bem freubigften Bewußtſein 
gerlichen, Weihrauch u. dgl. vor fi gingen, jo von ben Wirkungen feiner Lehre und von bem 
die Erfenntniß Gottes der füße Geruch ift, ber ſegensreichen Erfolg feiner apoftolifchen Sieges⸗ 
ſich überall verbreitet, wo Paulus felbft, gleih- züge geſprochen. Jetzt hält er einen Augen 
fam ein in ber Flamme aufgehenbes Rauchwerk, blick inne und trifft Borforge, auch jeden Schein 
feine 2ebensfraft im Dienft bes Evangeliums zu entfernen, als wolle er mit dem Geſagten 

15 verzehrt. — ein Wohl geruch Ehrifti: einvon etwas feiner Perſon Schmeichelhaftes und zur 
Chriſtus buftenber, feine Erkenntniß überall bin Empfehlung Gereichenbes gejagt haben. Schon 
verbreitenber Wohlgeruch. Eine etwas anbere, der erfte Brief war ihm von feinen Gegner 
vom altteßamentlihen Opferbienft entlehnte ale ein Selbfilob, als eine GSelbftempfehlung 
Wendung dieſes Bildes; vgl. Eph. 5, 2; Phil. ausgelegt worben. Was er joeben geſagt hatte, . 
23,1. — verloren werben, f. 5. 1 Kor. Könnte auf Böswillige möglicherweife beufelben 

16 1,1%. — aus dem Tobe zum Tode: ein Eindruck machen. Bgl. 10, 18; Röm. 16, 1. 


Gottes Triumphzug. II. Korinther 2. 3. Geruch zum Leben. 


5. Das Amt des Neuen Bunbes (2, 12 —4, 6). 


12 Da ich aber nach Troas kam, zu verkündigen das Evangelium Chriffi, und 
obſchon mir eine Thür aufgethan war in dem Herrn, 1° hatte ich feine Ruhe in 
meinem Geijte, da ich den Titus, meinen Bruder, nicht fand; fondern ich nahın 
Abſchied von ihnen, und zog aus nach Macebonien. 

14 Gott aber fei Dank, ver uns allezeit im Triumphe führt in Chriftus, und 
offenbaret ven Geruch feiner Erkenntniß durch uns an allen Orten. 1° Denn wir find 
für Gott ein Wohlgeruch Chriſti, unter denen, die felig werben, und unter denen, 
bie verloren werben; 1° piefen ein Geruch aus dem Tode zum Tode; jenen aber 
ein Geruch aus dem Leben zum Leben. Und wer ift Hierzu tüchtig? 17 Denn wir 
find nicht, wie fo Viele, die das Wort Gottes verfälfchen; fondern wie aus Lauter: 


feit, und wie. aus Gott, fo reden wir vor Gott in Chriftus. ! Fangen wir wieder 3 


an, uns feldft zu empfehlen? Oder bebürfen wir, wie Etliche, ver Empfehlung®: 


Kummer ſchon das erfte Senbfchreiben heraus Modergeruch, ber ihnen ihr endliches Schidfal 
geboren war. Er hätte num weiter zeigen kön- ankündigt. — ans bem Leben zum Leben: 


nen, wie er von Epheſus vertrieben worben dieſelbige zwiefahe Wirkung des Auftretens " 


war; allein von biefen Leiben ift fhon 1, s—ıo Chriſti vgl. Matth. 21,44; Luc. 2, 34; Röm. 
Die Rebe geweſen. Er kommt daher gleich auf 9,33; 1 Betr. 2,8. — Und wer ifl hierzu 
bie 1 Kor. 16, 5 angekündigte Reife zu ſprechen, tüchtig: nachdem ber Apoftel bie entjcheibende 
und zeigt, wie ihn die bange Unruhe um bie Bebentung feiner Thätigkeit umb bie erhabene 
Korinther nirgends auf berfelden verlafien Beſtimmung feines Amtes bargelegt hat, fragt 
bat. — eine Thür aufgetban war, ſ. z. er im Hmblid auf fo viele Teichtfertige und 
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IL. Korinther 3. des Apoflels. 


briefe an euch ober von euh? ? Ihr ſeid unfer Brief, in unfer Herz eingefchrieben, 
ber verftanben und gelefen wird von allen Menſchen; ° da es offenbar ift, daß ihr 
ein Brief Ehrifti fein, durch unfern Dienft gefertiget, eingejchrieben nicht mit Tinte, 
fondern mit dem Geiſte des lebendigen Gottes; nicht auf fteinernen Tafeln, fon: 
bern auf fleifchernen Zafeln des Herzens. 

*&ine folche Zuverficht aber haben wir durch Chriftus zu Gott. Nicht als 
ob wir tüchtig wären etwas zu benfen von uns felber, als aus ung felber; fonbern 
unfere Tüchtigkeit ift von Gott; © welcher uns auch tüchtig gemacht hat zu Dienern 
eines neuen Bundes; nicht des Buchſtabens, ſondern des Geijtes. ‘Denn der Bud): 


Ber Empfchlungsbrief 


— wie Etliche: bie Gegner bes Apoftels 
waren mit Empfehlungebriefen von Jeruſalem 
aufgetreten. — Empfehblungsbriefe, von 
einer Gemeinde an bie anbere ausgeftellt, fa- 
men in ber ganzen alten Kirche vor und bif- 
beten eins ber wichtigfien Verbindungsmittel 
der einzelnen Gemeinden unter fih. — an 
end: wollen wir etwa in biefem Schreiben 
uns einen Empfehlungebrief an euch fchreiben ? 
— don eud: wollen wir mit unjerm Selbft- 
lob euer Urtheil beftechen, damit ihr uns an 
Andere empfehlen möget, wie bie Gegner bes 
2 Apoſtels getban zu haben jcheinen. — Ihr 
feid uufer Brief: ber einzige Empfehlungs- 
brief an und von end, ben wir anfznweilen 
haben, womit wir uns zugleich ale rechte 
Apoftel beglaubigen könnten, feib ihr ſelbſt, ale 
erne von uns gebildete chriftliche Gemeinde; 
das Werk Iobt ben Meifter. Bgl. 1 Kor. 9,2. 
— in unfer Herz eingefchrieben: ein That» 
zeugniß, feft in unfer Herz eingegraben. Das 
Berongtfein, biefe Gemeinde hergeftellt zu ha⸗ 
ben, ift ein freundlicher, vielverheißenber, ihm 
vor aller Welt zur Empfehlung gereichender 
Brief, den der Apoftel in feinem Herzen trägt. 
— verfianden und gelefen: hier im Grund⸗ 
tert ein Ähnliches Wortipiel, wie 1, 13. — von 
allen Menſchen: wiewol ber Brief in bas 
Herz bes Apoftels gefchrieben ift, jo ift er, ba 
Korinth eine Weltſtadt war, und ber Flor bes 
Chriſtenthums daſelbſt den Paulus als Apoftel 
ber Heiden bocumentixte, doch auch weithin in 
feiner leuchtenden Gottesſchrift vor Aller Augen 
ſichtbar, gleichſam in bie große Welt hineln- 
3 geſchickt. — Brief Ehrifti: Ehriflus Hat, in- 
dem er zu ber Belehrung ber Korinther feine 
Gnade gab, die Worte jelbft verfaßt, bie von 
ber Welt als ein Empfehlungsbrief bes Apoftela 
gelefen werben. — burh unſern Dieufl 
gefertiget: Paulus verhält fih im ber Sache 
zu Chriſtus, wie Tertius zu Paulus, f. 3. 
Röm. 16,2. — nicht auf feinernen Ta⸗ 
fein: ſchon bier bereitet fich die Vergleichung 
des nenteflamentlihen Amtes mit dem alt- 
tefamentfichen »or, beffen Zräger Er. 31, 18; 


82, ı5 mit fleinernen Tafeln in ber Hand er- 
ſcheint. — auf fleifhernen Tafeln bes 
Herzens: nicht ber Korinther, fondern ber 
Apoftel Herzen find gemeint, wie aus bem 
Borhergebenben (BE. 2) und dem folgenden 
hervorgeht, wo eben diefem apoſtoliſchen Amte 
das in Stein gebilbete Amt des Mofes gegen- 
Übertritt (B8. 7); ber in's Herz bes Apoftele 
gefchriebene Empfehlungsbrief ift das, was ben 
fleinernen Tafeln bes Zeugniffes entipricht, 
bie Mofes trug. Vgl. Ser. 31, 38; Ez. 11, 13; 
36,26; Hebr. 9,4. — Eine folde Zuver- 
fit x. Nah ber Frage 2, 16 ſetzt ber 
Apoftel nun auseinander, inwiefern er ſich ſelbſt 
zutraue, eines folchen Amtes Träger zu fein. 
Er nimmt jeden Schatten von Selbfivertrauen 
hinweg. — zu denken: ben Anfchlag zu einem 
ſolchen Werte zu machen unb Mittel und Wege 
zu feiner Ausführung zn erfinden. — zu Die- 
nern eines neuen Bundes, vgl. 11, 15; 
Lue. 1,3; Eph. 3, 7; Kol. 1,23. Indem das 
Perſönliche ganz dem Amtlichen weichen muß, 
beſchreibt ber Apoftel feine Thätigkeit als eine 
ſolche, die ganz ber Herflellung eines neuen 
religiöfen Verhältniffes, eines Bundes Gottes 
mit ben Menfchen gewidmet ifl; vgl. Hebr. 
12,». — nidt bes Buchſtabens, b. h. 
nicht bes Alten Bundes, bes Geſetzes, das zwar 
geiſtlich (Köm. 7, 19), aber keineswegs ſelbſt 
Geiſt war, ſondern ein todter Abdruck deſſelben, 
alſo nichts Schöpferifches, kein zeugendes ſitt⸗ 
liches Princip. — ſondern des Geiſtes: 
der Apoſtel benutzt die Gelegenheit, ſeinen ju⸗ 
daiſirenden Gegnern gegenüber das Weſen bes 
Nenen Bundes auseinanderzuſetzen, ber nicht 
wie ber Alte, burch eine gefchriebene Urkunde 
beftebt und fih vollzieht. Vgl. Röm. 7,0. — 
der Buchſtabe tödtet: um ber Röm. 4, ı5; 
7,7 fg.; Gal. 3, 10 beichriebeuen Wirkſamkeit 
bes Gefehes willen. Es kann nur verbammen, 
was an bem Menfchen, ale bem Geſetz zuwider, 
verdammlich ift; es kann über bie Sünde nur 
das VBerdbammungsurtbeil be Todes ans: 
ſprechen. — der Geift madt Lebenbig, 
vgl. Joh. 6,83; Röm. 8, 2. 10. 11. 13—ı7. — 
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II. Korinther 3. 


ſtabe tödtet, aber der Geiſt macht lebendig. Wenn aber ber Dienſt bes Todes, 
mit Buchftaben in Steine gebildet, Herrlichkeit Hatte, alfo daß bie Kinder Iſrael 
das Angeficht des Mofes nicht anfchauen konnten, wegen ber Herrlichkeit feines 
Angefichts, die Doch vergänglich war, wie follte nicht vielmehr ber Dienft bes 
Geiftes Herrlichkeit haben? ꝰ Denn wenn ber Dienft ver Berbammmiß Herrlichkeit 
bat, um fo reicher ift der Dienft ber Gerechtigfeit an Herrlichkeit. 1° Denn fo 
gut wie nicht verberrlicht ift das Verherrlichte in diefem Stüde, nämlich wegen 
ber überjchwänglichen Herrlichkeit. 11 Denn wenn das Vergängliche herrlih war, 
um jo mehr wird das Bleibende herrlich fein. 

12 Da wir nun ſolche Hoffnung haben, find wir ganz freimüthig; is und thun 
nicht wie Moſes, der eine Dede auf jein Angeficht legte, auf daß bie Kinder 
Iſrael nicht fchaueten das Ende des Vergänglichen; ’* fondern ihre Sinne wurden 
verſtockt. Denn bis auf ven heutigen Tag bleibet viefelbe Dede über dem Alten 
Bunde, wenn fie ihn vorlefen, indem nicht aufgevedt wird, daß er in Chriftus 


Has Amt des Alten und des Neuen Bundes. 


Dienft des Todes, 2: „Amt bes Todes”. 
Gemeint ift ber Dienft des Mofes, der, weil er 
in ber Gefegebung beftand, ben Tod förderte, 
vgl. 38. 6. — gebildet: geprägt, eingemeifelt, 
womit ber Apoftel wieber an bas „nicht auf 
fteinernen Tafeln”, Vs.3, anknüpft. — Herr» 
lichkeit hatte, wrtl. „in Herrlichkeit wurde“. 
Der Apoftel denkt an den leuchtendſten Punkt 
göttliher Herrlichkeit im Alten Teflament, an 
bie göttliche Glorie auf dem Sinai (Er. 24, ır), 
bie fi) bem Angefichte bes Mofes mittheilte, 
fodag er mit firahlenbem Gefichte herabkam 
(&r.34,9— 35). — nit anfhauenkonnten, 
vgl. Er. 34, 30. — bie doch vergänglid 
war: Baulus denkt fi ben Glanz bes An- 
gefichte des Moſes ale allmählich erblafſend 
und findet in biefer periobifchen Klarheit eine 
Hindentung auf bie Enblichleit bes Alten 
Bundes. — Dienft des Geiftes: das Amt 
des Neuen Teflaments, das Apoſtelthum. — 
ber Dienfi ber Berdammniß: ber Dienft, 
welder bie Berbammniß vermittelt, der Sache 
nach daffelbe, wie der „Dienſt des Todes‘, 
Vs.7. — ber Dienft der Gerechtigkeit: 
ber Dienft, ber die „Gerechtigkeit Gottes‘ ver- 
mittelt. Vgl. Röm. 1, 1. — das Berberr- 
Lichte, d. 5. der Dienft des Moſes, ber nad) 
BE. 7 feine eigene Herrlichkeit hatte. — in 
diefem Stüde, in biefem Betreff: das Grab- 
verhältniß zwiſchen ber Herrlichkeit bes alten 
und bes neuen Amtes war befprocdhen worden. 
Aber gerade in diefer Hinficht ift der Unter- 
hieb fo groß, daß man ihn kaum noch als 
einen bloßen Gradunterſchied darſtellen kann. — 
wegen ber überfhwängliden Herrlid- 
teit: nämlich des neuteflamentlihen Amtes, 
das, ale Gerechtigkeit berftellend, über allen 
Vergleich erhaben Über bem altteftamentlichen 
Dienft ber Verdammniß ſteht. — das Ver» 


gänglide, f. 3. Be. 7. — ſolche Hoffnung: 
baß die Herrlichkeit bes Neuen Bundes and 
eine für die Zukunft bleibende iſt. — find 
wir ganz freimiltbig, wrtl. „gebrauden 
wir vieler Freimüthigkeit““. Diefe Freimüthig- 
feit bebentet bie allein auf chriſtlichem Stanb- 
punkte mögliche Freiheit, Aufgeichloffenheit und 
Klarheit des Selbſtbewußtſeins, vor ber nichts 
verbüllt bleiben kann, ber alle Zurüdhaltung 
und Zmeibentigleit fremd if. Dieſe Frei⸗ 
mütbigleit fett ber Upoftel als das innerfle 
Motiv feines Hanbelus ben 1, ıs. 17. erwähn- 
ten Beichuldigungen feiner Gegner gegemüber. 


— ber eine Dede anf fein Angefidt 13 


legte, vgl. &. 34, ss—. Das Verhüllen 
bes Augefichts ift überhaupt ein Bild bes Dun- 
fein, Räthſelhaften, Vorbilblichen, welches den 
Charakter des U. B. ansmadt. Bgl. Kl. 
2, ı7. Im Gegenſatze dazu if der Charalter 
bes evangelifhen Zeugniffes beitere Klarheit, 
Offenheit und Freimüthigleit. — Des Ber. 


gängliden, S. 3. Vs.7. — fondbern ihre 14 


Sinne wurden verftodt: nicht blos ber 
beabfichtigte Zweck wurbe erreicht, zu verhüten, 
bag fle an bem vergäuglichen Glanz bes An- 
gefihte des Mofes die Enblichleit bes Alten 
Bundes erfenneten, ſondern gerabezu „‚verflodt 
wurben ihre Sinne“, ihre geifligen Sinne 
wurben flumpf, unfähig, unempfänglich ger 
madt. Indem die Kinder Iſrael nicht bie 
Herrlichkeit, fonbern blos die Dede barüber 
faben, wurben ihre Augen gleichfam felber 
„mit einer Dede überzogen’, was bie Wort. 
bedeutung bes mit „wurben verfiodt‘‘ über: 
fetten Ausbrude if. Daher au Bs. ı5 bie 
Dede, die BE. ı3 auf dem Angefichte bes Mo- 
fee, ®8. 1a auf dem U. B. Tag, bereits Aber 
den Augen und Serzen ber Iſraeliten hängt. 
— diefelbe Dede: infofern biefelbe, als die 
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Dede des Moſes. 


vergehet. 
eine Dede über ihrem Herzen. 
wird die Dede abgethan. 


II. Korinther 3. 4. 


5 Aber bis auf ven heutigen Tag liegt, ſobald Moſes vorgelefen wir, 
16 Sobald es fich aber befehret zu dem Herrn, fo 
17 Der Herr aber ift der Geift. 


Geiſt und Sreiheit. 


Wo aber der Geift 


bes Herrn ift, da iſt Freiheit. 1° Wir Alfe aber ſchauen im Spiegel mit unver: 
hülltem Angefichte des Herrn Herrlichkeit und werden in daffelbe Bild umgewanbelt, 
von einer Derrlichkeit zur anbern, ald vom Herrn bes Geiftes. 

1 Deshalb, weil wir folchen Dienft haben, wie uns dem Barmherzigkeit wiber- 
fahren tft, jo werben wir nicht laß; ? und haben abgefagt heimlicher Schande, und 
gehen nicht mit Arglift um, fälfchen auch nicht Gottes Wort; fondern durch Offen- 


Wirkung biefelbe if, weil ja fortwährend bie 
Juden fih von ber Endlichkeit des A. B. nicht 
überzeugen können. — über dem Wlten 
Bunde, wenn fie ihn vorlefen, wetl.: 
„über ber Borlefung des Alten Bundes’. 
Beim Leſen des Gefees und beim Beten ver- 
hüllten bie Juden fich mit ber f. g. 'tallith 
woran ber Apoflel, ber unmittelbar darauf 
(Bs. 15) bie Dede als Über die Juden gehängt 
vorftellt, gebacht zu haben fjcheint. — inbem 
nicht anfgebedt wird, daß er in Chri— 
Ans vergebet: indem fie immer nur bie Hülle 
anfehen, wird ihnen nicht enthüllt, offenbar ge» 
macht, daß, ſobald Chriftus erſchienen ift, dieſe 
Hülle keinen Inhalt mehr umgibt, bedeutungs⸗ 
15 (08 geworden if. — Mofes vorgelefen 
wird, vgl. Apg. 15, 21. — eine Dede über 
ihrem Herzen: die Schranke in ihrem Be- 
wußtfein war immer bie, daß fie feine Bor- 
Rellung davon hatten, daß ber A. B. nur eine 
16 endliche Form war. — es: nämlich) das Herz. 
— Mofes hatte nach Er. 34, 3. 35, wenn er 
nah der Seite des Volle gewandt war, bie 
Dede über dem Angefiht; fobalb er ſich aber 
berammwanbte, um mit Gott zu verlebren, 
warb bie Dede abgetfan. Darin findet ber 
Apoflel ein treffendes Bild der gegenwärtigen 
Rage Iſraels, das fi} auch blos berummenben 
umb zum Herrn befehren barf, um ber Dede 
los zu fein. Es befindet fih in der Stellung 
eines Solchen, ber bie Sonne hinter ſich hat, 
bie Augen aber bebedt; es wende fich einfad) 
um, jo ſteht es Angeficht gegen Angefiht bem 
Sonnenlichte des offenbaren Gottes gegenüber 
und reift fih, im Gefühl bes umſtrahlenden 
17 Lichtes, Die Dede vom Auge. — Der Herr 
aber ift ber Geift: in biefer Einen Wendung 
zum Herrn ift alles enthalten. Der kann feine 
Deden und Hüllen mehr brauchen, ben ber 
Hauch ber Freiheit umweht. Im biefer Lage 
iR er aber, benn ber Herr, zu dem er fi} ge- 
wandt hat, ift ber Geift, und wo ber Geiſt ift, 
ba ift Freiheit. Der Herr aljo iſt nicht ver- 
ſchieden von feinem Geifte, durch ben vielmehr 
nur fein eigenes Perfonleben fi) in bie Menfch- 
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beit einlebt. S. z. 1 Kor. 15,45; Jeſ. 7, 30; 
14, 3.18. — Freiheit, vgl. Vso. 12, zu wel⸗ 
chem Anfangspunkte die Rede wieder zurück⸗ 
kehrt. — Wir Alle aber: aber nicht etwa 
vom Apoſtel, als dem Diener des N. B. gilt 
das eben Geſagte allein, ſondern von uns Allen. 
Dieſe geiſtige Freiheit, dieſes ungehemmte, un⸗ 
getrübte Schauen ber göttlichen Wahrheit in 
Chriſtus, findet fich in ber ganzen Gemeinbe 
bes Herrn, wie in reich abſchließender Schil- 
berung unb im ®egenfate gegen bie bebedten 
Juden gezeigt wird. — im Spiegel: im 
Reflexe, vgl. 5,7; 1 Joh. 3, 2. — mit un- 
verbülltem Angelichte: wie Mofes vor 
Gott, Er. 34,3. — des Herrn Herrlid- 
keit, vgl. Joh. 17,24. — werben in baf- 


felbe Bild umgemwanbelt: wie bie Herr- 


lichkeit Gottes fi dem Angefichte bes Mofes 
mittheilte, fo bie Herrlichkeit Chrifti, je länger 
wir fie im Spiegelbilde des Evangeliums be- 
trachten, ums, ſodaß wir ſelbſt allmählich fein 
Bild darftellen, indem er in uns Geflalt ge- 
winnt. Sal. 4, ı9. Eine ſolche allmählich, aber 
fiher fortſchreitende Umbildung bes eigenen 
Herzens zur Aehnlichkeit Chriſti nennt der 
Apoftel fonft „Heiligung”. — von einer 
Herrlichkeit zur andern: die Umgeftaltung 
geht von einer, ber bewirfenden, aus unb wirb 
zur andern, der bewirften, reflectirten. — als 
vom Herrn bes Geiftes, b. 5. wie dies 
nicht anders fein kann, ba biefe Umgeftaltung 
bom Herrn ausgeht, deſſen ganzes Weſen Ie- 
bendbigmachenber Geift iſt. — Deshalb, weil: 
der Apoftel kehrt an ben Ausgangspunkt von 
3, 12 zurüd. — wie uns denn ac., vgl. 
1 Kor. 7,3; 15, 1. — nidt laß: feige, 
mutblos. Auch das kühnfte, vüdfichtslofefte 
Wort, das er im vorigen Briefe gebraudt 
bat, Hält der Apoftel aufrecht im Bewußtſein 
ber Höhe feines Amtes. — heimlicher 
Schande, mwril. „dem Berborgenen ber 
Scham’, d. h. was bie Scham verbirgt, was 
man, um nicht Schanbe bavon zu haben, 
nit an's Tageslicht treten läßt. Heimlichkeiten 
zu treiben, mit Ameibentigfeiten umzugehen 
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4,1 


2 


I. Korinther 4. Himmlifcher Shah. 


barung der Wahrheit empfehlen wir uns an alfer Menfchen Gewifſen vor Gett. 
’ Iſt aber unfer Evangelium auch verdeckt, fo ift e8 unter denen, die verloren wer: 
den, verdeckt; *an welchen der Gott biefer Welt der Ungläubigen Sinne geblenbet 
bat, damit ihnen nicht ftrahle das leuchtende Evangelium von der Herrlichkeit 
Ehrifti, welcher ift das Ebenbild Gottes. ° Denn wir predigen nicht uns felbft, 
fondern Chriftum Jeſum, daß er fei der Herr, wir aber eure Knechte um Jeſu 
willen. ° Denn der Gott, der da gefprochen hat, Licht joll aus Finfterniß her⸗ 
vorfcheinen, der hat einen helfen Schein in unjere Herzen gegeben, auf daß leuchte 
die Erfenntniß der Herrlichkeit Gottes in dem Angefichte Ehrifti. 


Neue Kihtfchöpfung. 


6. Die Leiden und Hoffnungen des Amtes (4, 7—5, 10). 

? Wir haben aber ſolchen Schag in irdenen Gefäßen, auf daß vie überfchwäng: 
liche Kraft fei Gottes, und nicht von uns: *in allen Stüden gedrängt, aber nicht 
in bie Enge getrieben, in Zweifel, aber nicht in Verzweiflung, verfolgt aber nicht 
verlaffen, niedergeworfen aber nicht umfonmend,; und tragen um allezeit das 
Sterben Iefu am Leibe, auf daß auch das Leben Jeſu an unjerm Leibe offenbar 


u. dgl. wäre für den Diener des zu rückhalts⸗ 
loſer Offenheit verpflidtenden Amtes des N. B. 
eine Schande. — Offenbarung: Offenbar⸗ 
machung. — empfehlen wir uns: die einzige 
dauerhafte Empfehlung vor Menſchen ſcheint 
dem Apoſtel bie, daß die letztern zum Be 
mwußtfein fommen, daß es und um bie gött- 
liche Wahrheit in jedem Sinne, und um biefe 
allein zu thun if. — vor Gott, ſ. 3.2, 17.— 
3 verbedt: wie ſolches nad 3, 14 mit dem Amte 
des A. B. ber Fall war. — unter denen, 
4 die verloren werben, vgl. 2, 16. — der 
Gott diefer Welt, vgl. Eph. 2, 2; 6, 13; 
Sof. 8, 4; 12,51; 14, 0. — Sinne, mie 
3,1. — das leudtende Evangelium, 
wril.: „das Leuchten des Evangeliums‘. — 
von ber Herrlichleit Chriſti, vgl. 1 Kor. 
2, 8 Ebenbild Gottes: aus Gen. 
1, 26. 37 entnommene Bezeichnung Chriſti, ber 
allein das iſt, was Gottes ewiger Schöpfunge- 
gedanke, indem er auf bie Menjchheit gerichtet 
war, wollte und erzielte. ©. 3. 1 Kor. 15, 45; 
Kol. 1,15. Die Herrlichkeit der Menſchheit, 
wie fie im ewigen Bemußtfein Gottes enthalten 
if, war in dem erhöhten Chriſtus, als bem 
himmliſchen Bertreter ber Menfchheit, erfüllt 
und geſchichtlich vollzogen. Als foldhen, ber 
Urbild ber Menſchheit unb Ebenbild Gottes 
zugleich if, erkennen ihn aber bie nicht, „wel⸗ 
: der Sinne ber Gott biefer Welt geblenbet”, 
d. b. den Stun für das wahrhaft Schöne und 
5 Böttlihe zerftört hat. — eure Knechte, vgl. 
6 1 Kor. 4, 1. — denn der Gott: im Gegenjak 
zu „uns ſelbſt“, 88.5. — der da gejproden 
bat, Licht fol! aus Finfterniß hervor— 
ſcheinen: fo leſen bie älteften Handſchriften, 
während andere Zeugen haben: „der ba hieß 


Licht aus Finſterniß berverfcheinen‘‘. Auf je 
ben Fall haben wir eine Anjpielung auf Ben. 
1, 3, alfo eine ähnliche Gegenüberſtellung ber 
erftien unb zweiten Schöpfung, wie Joh. 1, 1—;5. 
And das Chriſtenthum ift eine Lichtfchäpfung, 
wie die Schöpfung ber Welt. auf daß 
leuchte 2c.: nicht bamit wir Die gewonnene 
Erkenntniß für uns behielten, fondern um fie 
andern mitzutheilen. Vgl. Matth. 5, 1.—ı8. — 
ber Herrlichkeit Gottes, n. and. M.: 
„feiner Herrlichkeit". — in bem Angeficte 
Chriſti: die Chriſten fehen mit unverhülltem 
Angefiht Die Herrlichkeit Gottes, vgl. 3, 18. 
Aber nicht unvermittelt, fonbern das Angefidt 
Chriſti, das geichichtfiche Bild Chriſti, ift ber 
Spiegel, auf weldem bie göttliche Glorie fiht- 
bar wird für ben Blid des Menſchen. ©. z. 
Joh. 14, 9. — Schwang fi die Rebe bes Apo⸗ 
ftels foeben hoch empor zur Schilderung ber 
unvergleichlichen Herrlichkeit feines Amtes, jo 
läßt fie fi in bem uun folgenden Abſchnitte 
immer tiefer in bie Beſchreibung der wirklichen 
Dinge in ihrer irbifchen Träbung und Ber 
wirrung herab. — ſolchen Schatz: nämlid 
das auf andere überſtrahlende Licht ber Er⸗ 
kenntniß Gottes, Vo.s. — in irbenen Be 
fäßen, Scherbengefäßen: die Teicht zerbrechliche 
Leiblichleit fammt ber Seele ifl gemeint. — 
bie überfhmwänglidhe Kraft, melde ſich 
in Ausrichtung bes Berufs offenbart. — fei 
Gottes, beffen Kraft das Scherbengefäg durch 


u | 


jo viele Stöße hindurchrettet. — tragen um: 10 


der Ausbrud erinnert an das bewegte Leben 
des Apoftele, das ein Schmerzens- und Ster- 
bensleben if. — das Sterben Jeſu: mie 
1,65 von „Reiben Chriſti“— die Rede war, bie 


ber Apoftel tbeilt, fo auch, da das Ende dieſer 





Tägliches Sterben, 


II, Sorinther 4. 


und tägliches Auferſtehen. 


werde. 1! Denn wir, die wir leben, werben immerbar in ven Tod gegeben um 
Jeſu willen, auf daß auch das Leben Iefu offenbar werde an unferm fterblichen 


Fleiſche. 


12 Alſo iſt der Tod wirkſam an uns, das Leben aber an euch. 


13 Weil 


wir aber denſelben Geilt des Glaubens haben, nach dem gefchrieben ftehet, Ich 
glaubete, darum rebete ich, fo glauben auch wir, darum reden auch wir; !* indem 
wir willen, daß, der den Herrn Jeſus auferwedet hat, uns auch auferweden wirb 


mit Iefus, und uns barftellen wird mit euch. 


15 Denn es geſchieht alles euert- 


wegen, auf daß die Gnade vervielfältigt durch Viele die Dankſagung reichlich 


mehre zur Ehre Gottes. 


16 Darum werben wir nicht laß; ſondern, ob auch unfer äußerer Menſch ver- 


gebet, fo wird doch unjer innerer von Tag zu Tag erneuert. 


17 Denn unfere 


zrübjal, die augenblidlich und leicht ift, fchaffet uns eine ewige und über alle 
Maßen wichtige Herrlichkeit; 18 da wir nicht fchauen auf das Sichtbare, fondern auf 
das Unfichtbare. Denn das Sichtbare ift für ven Augenblick; das Unſichtbare aber ewig. 


yeiben nur in bem Tode beſtehen kann, bier 
von einem Sterben Jeſu, welches ber Apoftel 
tbeilt. Sein Leben, wie das bes Herrn, flelt 
ein unausgefettes Abfterben beflen bar, was 
blos ichifh und natürlich an ihm if. — am 
Leibe: infofern befländig das leibliche Leben 
bedroht if. Bgl. 1 Kor. 15, 31; Röm. 8, se. 
— auf daß auch bas Leben ıc. Die wun⸗ 
derbare Kraft, mit welcher her Apoftel fein 
Leben durch fo viele Schläge hinburchrettet, iſt 
diefelbe, durch welche Jeſus auferweckt wurde. 
Die Anferfiehungstraft, buch welche Ehriftus 
ſelbſt ein unanflösliches Leben führt, ift es, 
die ben ſchwachen Leib feines Jüngere aufrecht 
1 erhält. — an unferm fterblihen Fleiſche: 
die Energie, womit das ſchwache, zerrütiete 
Organ bes Leibes in Chriſti Dienft ſich wirk⸗ 
jam erweift, ift das ſicherſte Anzeichen und bie 
12 Gewähr ber Unfterblichkeit. — das Leben 
aber an euch: infofern die Offenbarung ber 
Lebenskraft Ehrifti in ben Leiden ber Apoftel 
vor allem ber Gemeinde zu Gut fommt. „Das 
‚ Blut der Märtyrer iſt die Saat der Kirche.’ 
— Beil wir aber benfelben Geift x. 
Das Leben Ehrifti, Das an ben Apoſteln offen- 
bar wird, kommt der Gemeinde zu flatten, weil 
jene es nur ausbeuten zum Zwede ber unaus- 
geſetzten Berfündigung ihrer gläubigen Ueber⸗ 
zengung, wovon fie als Zeugen Ehrifti nun 
einmal nicht laſſen Finnen, vgl. Apg. 4, 20. — 
nad dem geſchrieben ſtehet: in Gemäßheit 
befien ber Verfaſſer von Pf. 116, 10 geſprochen 
bat: Ich glanbete, darum redete ich, wie 
die betreffende Stelle in der unrichtigen Ueber⸗ 
14 ſetzung ber AL. lautete. — uns auch auf- 
erweden wird: fo groß ift die Kraft ber 
Auferwedung Chriſti in dem Apoftel, daß fie 
ihn, der font bie Wieberkunft Chriſti noch zu 
erleben hofft (vgl. 1 Thefi. 4, 15; 1 Kor. 15, 51), 


doch auch Über ben Gedanken an die Möglich⸗ 
feit, ben Tod zu finden, in Ausrichtung feines 
apoftolifhen Amtes mit reichlichem Trofte hin⸗ 
weghebt. Bel. 1 Kor. 6,1. — mit Iefus, 
n. and. 2A.: „durch Jeſus““. Aber ber Apoſtel 
denkt fich die Auferfiehung als einen, mit Jeſus 
anbebenben, fortbanernden Berlauf, vgl. 1 Kor. 
15, 33. — uns barftellen wirb mit eud: 
nämlich vor feinem Throne. Bgl. 5, 10; Eph. 
5,375 2 Kor. 11,2. — Falls etwa die Korin- 
ther, im Gegenfage zum Apoftel die Zukunft 
Eprifti erleben follten, fo werben fie Doch nichts 
voraushaben vor ibm: bie gerabe Kehrſeite 
von 1 Theſſ. 4, 16. Der Apoftel ift über fein 
zufünftiges und ewiges Geſchick volllommen 
beruhigt, weil daſſelbe einen feften Aubalte- 
punkt bat, auf ber einen Seite am Geſchick 
Jeſu felbft, auf der andern Seite an dem fei- 
uer Gemeinde. — euertwegen, vgl. 1,6 7. 
Wiederaufnahme von Vs. ı3 nnd zugleich Ab⸗ 
ſchluß. — die Gnade: daffelbe, was 1, u 
„Gnadengabe“ hieß. — vervielfältigt durch 
Diele: infofern die Hettung bes Apoſtels 
Bielen zu Gut gelommen ift. — unfer Äuße- 
rer Menſch, das Vs. 7 erwähnte Scherben- 
gefüß. — vergebet, weil. verzehrt, aufgerie- 
ben, zu Grunde gerichtet wird. — aunjer in- 
nerer, n. and. LA.: „ber innere‘. ©, ;- 
Röm. 7,22; Eph. 3, 16. Die vernünftig fitt- 
liche Perſönlichkeit, das durch die Vernunft 
beffimmte Selbfibemußtfein, der Herb feines 
höhern, innern Lebens. — Diefer Vers, ber im 
Text nach 2. gegeben iſt, würde wörtlich folgen- 
bermaßen lauten: „Denn das jegtweilige Leichte 
unferer Trübfale bringt auf’ Ueberſchwänglichſte 
bis zur Weberfchwänglichleit ein ewiges Ge⸗ 
wicht von Herrlichkeit uns zu Stande.” Vgl. 


„Luc. 16, 3; Röm. 8, ı7; 2 Tim. 2, 1.12. — 
Röm. 8,3. — für den Augenblid, vgl. 18 
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Zuſtande an. 


Irdifche Hütte. 


1. Korinther 5. 


Himmliſches Aleid. 


1 Denn wir wiſſen, daß wenn unſer irdiſches Hüttenhaus zerbrochen ift, wir einen Bau 9 
von Gott haben, ein Haus nicht mit Händen gemacht, ein ewiges im Himmel. * Darum 
feufzen wir ja auch und fehnen uns, mit unferer Behaufung, die vom Himmel iſt, 


überfleidet zu werben. 


1 Kor. 7,515 1905. 2,1. — Denn mir 
wiffen ꝛe. Schon 4, 14 war bie Möglichkeit 
angedeutet, ber Apoftel könne auch vor ber 
Wiederkunft Chrifti aus dieſem Leibesleben 
fcheiden, auf welhen Gedanken ihn die 1, 9. 10 
erwähnte Todesgefahr gebracht hatte, nachdem 
er noch 1 Kor. 15, 5ı anderer Hoffnung war. 
Mit diefen Sterbegedanken bejchäftigt, findet er 
nun darin feinen Troft, daß nur den äußern 
Menſchen das Schidjal der Auflöfung treffen 
fann (4, 16), der innere aber ernenert Iſich von 
Tag zu Tag, und wird, wenn das aus ir- 
diſchem Stoffe gewebte Kleid bes Leibes in 
Staub zerfallen if, mit einem himmliſchen 
und ewigen Gewanbe ber Herrlichkeit befleidet 
werben. — Hüttenhbaus: ber Leib wird, wie 
fonft mit dem Kleide, fo bier mit einer Behan- 
fung verglihen, aber um feiner Nichtigkeit 
willen mit einem Zeltbaufe, weiches jeben 
Augenblid abgebrodhen werben kann. ©. z. 
Zei. 38, ı2. So hauſte auch Iſrael, folange 
es in ber Wüfle war und auf ber Wallfahrt 
begriffen, in Hütten. Bgl. Lev. 23, @. 
Im gleihen Falle find aber wir während bee 
Leibeslebens, vgl. BE. 6. — einen Ban 
von Bott: ein von Gott herrührendes un⸗ 
zerſtörbares Gebäude. S. über dieſen Aufer⸗ 
ſtehungsleib zu 1 Kor. 15, 44 — 850. Im ganz 
anderer Weiſe als dieſer irdiſche Leib, der zwar 
auch von Gott iſt (1 Kor. 12, 18. 24), wird der 
zukünftige feinen Schöpfer preifen. — haben: 
biefe Gegenwart zeigt ben Zuſammenhang bes 
befchriebenen künftigen mit dem gegenwärtigen 
Der Auferſtehungsleib wächſt 
mit dem innern Menſchen, der ſchon jetzt nach 
14, 16 „von Tage zu Tage ſich ernenert“; 
er iſt ſachlich von dieſem gar nicht verſchieden. 
— nicht mit Händen gemacht: fo bezeich- 
net ber Apoſtel den irdifchen Leib, weil er ihn 
unter dem Bilde einer von Menſchen auf- 
geſchlagenen Hütte betrachtet. Denfelden Sieg 
über alles Bergänglihe und Unzulängliche 
drüden auch die folgenden Bezeichnungen aus. 
— im Himmel: der innere Men hat in⸗ 
folge feiner Gemeinſchaft mit Chriftus feine 
Heimat im Himmel (vgl. Phil. 3, 20; Eph. 
2,6); bie Elemente feines wahren und eigen- 
fien Lebens, aus benen er Wachsthum zieht, 
fiegen außerhaͤlb ber finnlichen Welt. Wie 
Chriftus als Menfhenfohn zwar auf Erben 
wanbelt, aber im Himmel ift (vgl. Joh. 1, 62; 


Wenn wir nämlich wirklich bekleidet, nicht nadt follen er- 


3, ı3), jo lebt Panlus in ber irbifchen Hütte, 
hat aber bereits ein bleibendes Haus im Him- 
mel, fobaß er, vor Obdachloſigkeit völlig 
gefihert, dem Zeitpunkt, da bie Hütte bricht, 
getroft entgegenficht. — Darum feufzen? 
wir ja, n. and. Uebf.: „Denn fchon in bie 
jem (nämlich Leibe) feufzen wir." Nur aut 
biejer Gemwißheit, daß unfer überfinnlicher Leib 
im Himmel vorhanden if, volle Wirklichkeit 
bat, erflärt fih dieſe unfere Unzufriedenheit 
mit dem gegenwärtigen Zuſtande, unfer Senf 
zen nach baldiger Ummanbelung ber Formen 
unſers Dafeins, vor allem auch bie Hoffnung 
überfleidet, verwandelt zu werben bei ber 
Biederkunft Ehrifti, vgl. 1 Kor. 15, 5ı., Mm 
biefer letztern Form hatte die Hoffnung auf 
Unfterblichleit bis jet in bes Apoſtels Br- 
wußtjein gelebt. Nun aber fagt er fich ſelbſt, 
daß eine ſolche Hoffnung nur Werth und Le⸗ 
benstraft haben konnte, infofern fie Die in ter 
Einbildungstraft reflectirte Ueberzeugung von 
bem wirflichen Dajein eines jenjeitigen, bie 
freie Bewegung bes Geiſtes burd keinerlei 
Naturfchranten mehr hemmenden, Leibes bar 
ftellte. Nur das Vorhandenſein dDiefer „Br 
baufung, die vom Himmel iſt“, iſt dem drif- 
lihen Bemußtfein unmittelbar gewiß, weil mit 
ber 4, 16 ausgefprochenen Erfahrung zufammen- 
fallend. — überkleidet: vermittelft Verwand⸗ 
fung der Lebenden, bie ſchon das Kleid bei 
finnfichen Leibes tragen. Die Anfchauung vom 
Leibe als einem leide hatte Paulus aus dem 
Judenthume berüßergenommen. Bgl. 1 £ır. 
15, 55. — Wenn wir nämlich ıc.: der Bert 3 
gibt nad dieſer Faſſung die allgemeine Voraus⸗ 
jegung an, unter welcher ein folcher Wunſch nad 
Ueberkleidung ftattfinden kann, daß es nämlich 
Gottes Wille ift, daß wir an jenem Tage nid 
als körperloſe Geifter, fondern als, ſei «# 
auf dem Wege ber Auferſtehung, fei es au 
bem ber Berwanblung (vgl. 1 Theff. 4, ıc. 17). 
befleibete, ala mit einer, dem hohern Zu 
flande angemeffenen, Leiblichkeit ausgeräftete 
erfunden werben follen. Unſer Vers gehört 
übrigens mit Joh. 8, 25; Sal. 3,20 zu ben 
Stellen, deren Sinn bie zur Stunde noch nidt 
mit Befimmtheit ermittelt ift, zumal da aud 
ſchon die Älteften Zeugen in Wiebergabe bei 
Tertes vielfach auseinandergehen unb nament- 
lich fraglich ift, ob flatt „bekleidet“ nicht viel- 
mebr „‚entlleibet‘‘ gelefen werden muß. — 


il. ®orinther 5. 


funden werben. * Denn fo lange wir ja in ber Hätte find, fenfzen wir und find 
befchweret, injofern wir nicht entkleivet, jondern überfleivet werben wollen, auf 
daß das Sterbliche von dem Leben verfchlungen werde. 5 Der uns aber eben 
hierzu bereitet hat, pas ift Gott, welcher uns bas Pfand bes Geiftes gegeben hat. 
°&» find wir nun alfezeit getroft, und wilfen, daß, folange wir im Leibe daheim 
find, wir in Ferne wandeln von dem Herrn; ” denn wir wandeln im Glauben, nicht 
im Schauen. Wir find aber getroft, und unfer Wohlgefalfen ift vielmehr, in bie 
gerne zu ziehen aus dem Leibe und daheim zu fein bei dem Herrn. ° Darum bes 
fleißigen wir uns auch, wir feien daheim ober in ber Ferne, daß wir ihm wohl- 
gefallen mögen. ?° Denn wir müſſen alle offenbar werben vor dem Nichterftuhle 
Chrifti, auf daß ein Ieglicher empfange, nachdem er gehandelt Kat bei Leibes 
Leben, es fei gut oder böfe. 


Sehnſucht nach Unflerblichkeit. Glauben und Schauen. 


7. Die Herrlichleit bes Amtes (5, 11ı—7, 1). 

11 Da wir nun bie Furcht des Herrn Tennen, fo überzeugen wir Menſchen, aber 
Gott find wir offenbar. Ich Hoffe aber, auch in euern Gewiſſen offenbar zu fein. 
2 Damit empfehlen wir uns nicht abermal felbft bei euch, fondern geben euch 
Anlaß zu rühmen von uns, auf daß ihr Etwas habet für die, fo fich des An- 


4 Denn fo lange wir zc.: nochmalige Wieder- bereit ift zu flerben in der B8. 1 ausgeſproche⸗ 


aufnahme und weitere Entwidelung bes In⸗ 
balts von Bes. 2. Der Wunſch, überkleidet zu 
werden und bie Wieberfunft Ehrifti zu erleben, 
war ber vorherrfchenbe in ber erften Ehriftenheit. 
Paulus zeigt, daß biefer Sehnfucht, auch wo fie 
nit erfüllt werben follte, jedenfalls Richtiges 
zu Grunde fiege, die Ueberzeugung von ber 
Virklichleit eines überfinnlichen Leibes. — 
jeufzen wir, vgl. Röm. 8,23. — der» 
5 fhlungen werde, vgl. 1 Kor. 15, 54. — eben 
hierzu: daß an uns das Sterblide (in 
irgendeiner Form) verſchlungen werde vom 
Leben. — Pfand des Geiſtes, f. 3. 1,2%. 
Eph. 1,13. 10. Eines unauflöslihen Lebens 
Pfand ift der Geift, weil er ſchon jebt, durch 
feine Arbeit am innern Menfhen, das ‚nicht 
mit Händen gemachte“ Haus auszubauen be⸗ 


ginnt, in welchem fih ber Apoſtel, aud 
wenn das „Hüttenhaus“ zerbrocdhen ift, 


fider filpft gegen alle und jede Auflöſung. — 
6 daheim: auch Hier iſt der Leib wieber ale 
Wohnhaus gedacht. — in Ferne wanbeln 
von bem Herrn: wie bie Kinder Sirael, 
jolange fie fern vom der Heimat wallfahrteten, 
in Zelten wohnten. Bgl. Lev. 23, 42. 43; Hof. 
t 12, 10. — im Glauben, vgl. Hebr. 11,9. — 
im Schauen, vgl. 30h. 17,24; 1 Joh. 3,2. — 
8 Wir find aber getroft: Paulus nimmt ben 
Gedanken von Vs. 6 wieder auf, weil er bie 
Sanptfache, den Grund des guten Muthes, 
noch nicht angegeben hatte. — unfer Wohl⸗ 
gefallen iſt zc., vgl. Phil. 1,23. So fehr 
hat er nunmehr jene frühere Hoffnung, die Zu- 
funft zu erleben, aufgegeben, daß er fogar gern 
Bunien, Bibelüberfegung. IV. 


nen Hoffnung auf ein zufünftiges Haus. Jene 
bunte Schale einer phantafiereichen Vorftellung 
ift für ihn überwinden, nachdem er ben be 
rechtigten Kern ewiger Wohrheit baraus ge⸗ 
Töft hatte. — wir feien daheim oder in 9 


ber Gerne: wo wir auch fein mögen. — ein 10 


Jeglicher empfange, vgl. Joh. 5, 23; Röm. 
14, 10; Gal. 6,7; Eph. 6, 8; Kol. 3, 35; Offb. 
14,13. — bei Leibes Leben, wril. „das 


durch den Leib Geſchehene“. — Da wir li 


nun, bem Be. 10 Gefagten zufolge. — bie 
Furcht bes Herrn, vgl. 7,1; Röm. 3, 18; 
Eph. 5, 21; Apg. 9, si. Es iſt die Furcht vor 
Chriſtus als dem Nichter gemeint nad) BE. 10. 
— fo Überzeugen wir Menſchen: weil 
uns bie heilige Scheu vor Chriſtus zur ge⸗ 
wohnten Gemüthöftimmung geworben ift, fo 
fuden wir aud für die Menichen durchſichtig 
zu werden, bamit fie fih davon überzeugen, 
wie bem Herrn wohlzugefallen unfer einziges 
und letztes Beſtreben if. Bol. Ve. s. — 
Bott find wir offenbar: ihm gegenüber 
fällt auf unferer Seite jebes berartige Streben 
weg, da er uns durch und durch erfennt. S. z. 


1 Kor. 8,8. — empfehlen wir uns, f. 3. 12 


3,1. — von uns: zu unferm Bortheil. Die 
ganze Schilderung von der Herrlichkeit des 
Amtes des N. B. und von dem Eontrafte, ben 
dazu feine äußere Lage bietet, fowie bie Dar- 
legung feines Tobesmuthes , dies Alles ſoll 
ben Korinthern Anlaß werben, ſich feiner zu 
rühmen. Sie follen wiffen, was fie an ihm 
haben. — des Angefidts: bie judenchriſtlichen 
Gegner fuchten ihren Ruhm in demüthigen Ges 


449 29 


Il. Sorinther 5. 


gefichts rühmen, und nicht bes Herzens. !?Denn fo wir außer uns geriethen, jo 
gefchah es für Gott; find wir vernünftig, jo geſchieht es für euch. '* Denn die Piebe 
Chriſti dränget uns, die wir alfo geurtheilet haben, 1° Weil Einer für Alle geftorben 
ift, fo find fie Alle geftorben; und er ift für Alle geftorben, auf daß bie, fo da 
leben, hinfort nicht für fich felbft leben, fondern für den, ber für fie geftorben 
und auferwedet ift. 16 Alfo Tennen wir von nun an Niemand nach dem Fleiſche; 
wenn wir auch Chriftum gekannt haben nach dem Tleifche, fo kennen wir ihn doch 
jegt nicht mehr. 17 Iſt alfo Iemand in Ehriftus, fo ift er eine neue Creatur; das 
Alte ift vergangen, fiehe, e8 ift neu geworden. 12 Über das Alles von Gott, der 
uns mit fich felbft verjöhnet hat, durch Chrijtus, und uns ven Dienft ver Verjöh- 
nung gegeben hat; "weil ja Gott in Ehriftus die Welt mit fich felbjt verjähnet 
bat, da er ihnen ihre Fehle nicht zurechnet und in uns das Wort von der Ver: 
ſöhnung niedergelegt hat. 2° Für Chriſtus alſo find wir Botichafter, gleich als ch 
Gott durch uns ermahnete; für Chriftus bitten wir, Laſſet euch verföhnen mit Gott. 


Jeſu Tod, der Welt Derfähnung. 








berben, ſchiefen Gefichtern, frommen Augen. — 
bes Herzens, welches Teer ift bei ihnen. — 
13 Denn fo wir außer ung geriethen: ge- 
rabe wie ber Herr felbft, Marc. 3, sı, jo mußte 
es auch Paulus erfahren, daß man den aufßer- 
orbentlihen Gifer und Heroismus feines Wir- 
fens auf Wahnfinn zurüdführte. Vgl. Apg. 
26, 24. Auf diefe Befhulbigung nimmt bier 
Paulus nicht ohne ſchmerzliche Ironie Rüdficht. 
— für Gott: in Dienften Gottes; man jollte 
14 uns daher beshalb nicht angreifen. — bie 
Liebe Ehrifti, wie fie ſich in feinen Tode 
zu erfenmen gegeben bat. Bgl. Röm. 5, e. 7; 
8, 35. 37; Gal. 2, 20; Eph. 3, 19. — dränget 
uns, wetl. „bält uns in Schranfen”, fobaß 
fie uns alles Handeln im eigenen Intereſſe, 
alle Seldftempfehlung (Vs. ı2) u. dgl. unmög— 
15 lich macht. — fie Alle geftorben, vgl. Röm. 
6,4; Gal. 2,19; Kol. 3,3. Nur dann ift 
Chriftus für einen Menfchen geftorden, wenn 
bemfelben‘ Chriſti Tod Anlaß geworben ift, 
auch feinerfeits die felbftiichen Triebe in ben 
16 Tod zu geben. — nah bem Fleiſche: nach 
bem, was er abgejehen von feinem Verhältniß 
zu Gott, was er an fi iſt, ein Knecht, ein 
Gelehrter, ein Gefunder 2c. Die Gegner ſchei⸗ 
nen zu ihren Verdächtigungen auch bes Apoftels 
frühere Art und Weife zu fein, fein Xempera- 
ment, feine Kränklichkeit, feine viflonären Zu> 
fände n. dgl. benutt zu haben. — Ehriftum 
nah bem Fleiſche: als ben in Nazareth ge- 
borenen und in Serufalem bingerichteten Juden. 
Eine derartige rein gefhichtliche Kenntnißnahme 
von ber PBerfon Ehrifti hatte früher bei Paulus 
fattgefunden. Vielleicht hat er ihn felbft noch 
gefehen. — fo fennen wir ibn doch jetzt 
nicht mehr: nad) dem Fleiſche, jondern Chri⸗ 
Rus iſt lediglich Geiſt geworben; erſt infolge 
des leiblichen Untergangs konnte die geſchicht⸗ 
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liche Erſcheinung Chriſti eine Wirkung in dem 
weiteſten Kreiſe hervorbringen und bie Menſch 
beit ber Vollendung entgegenflühren. Die ge 
ſchichtliche Erſcheinung an fih hätte eine ber 
artige Wirkſamkeit nicht ausüben können. ©. ;. 
3, 17. — neue Creatur: ſodaß er nicht mehr 15 
nach dem beurtheilt werben barf, was er an fid, 
wie er dem Fleiſche nach iſt. Chriftus iſt ber 
geiftige Schöpfer einer neuen DMenfchheit. Bol. 
305. 3, 3; Gal. 6, 15; Fit. 3,5; Jac. 1, 18. — 
es ift: fpätere Zeugen jegen binzu: „Allee“. 
Bgl. Jeſ. 43, 19; 65, 17; Offb. 21,5. — bas IS 
Alles von Gott: rührt von Gott her, wel 
her das ganze Werk der Verſöhnung geordnet 
bat. — verſöhnet: benn bie DMenfchen me- 
ren, folange ihre Sünden nicht getilgt waren, 
Feinde Gottes. Bol. Röm. 5, 10; Kol. 1, 
—2. — durch Ehriftus, vgl. Röm. 3, 55; 
Sal. 3, 13. — Dienft der Berfähnung: 
das Amt die Berföhnung zu prebigen. Bgl. 
BE. 20; 3,6.89 — weil ja Gott :c: 12 
bie göttliche Selbſtthätigkeit fol hervorgehoben 
werden zur Begründung von Vs. ıs: „Das Alles 
von Bott". — in Ehriftus Die Welt mit fid 
ſelbſt verfähnet Hat, wrtl.: „in Chriftus bie 
Belt mit fich felbft verjöhnend war“. Gott war 
in Chriſtus weltverföhnend thätig. — nicht zu- 
rechnet, vgl. Röm. 3, a—sc. — in uns: 
in ber Seele des Predigers. — niedergelegt 
bat, vgl. Matth. 13, se. Aus beibem, was 
Gott thut (nicht zurechnet) und gethan hat (die 
Apoftel mit ber Brebigt der Verſöhnung be- 
traut), gebt hervor, daß Gottes Tpätigkeit in 
Epriftus eine weltverfähnende war. — Für 
Chriftus: für Chriſti Sade; fein Reich zu 
fördern. — find wir Botſchafter: vermal- 
ten wir ein Gefanbtenamt. Bgl. Eph. 6, 0. — 
gleich ale ob ꝛc.: als VBotfchafter und Spit 
cher Ehrifti find fie zugleich Botfchafter Gottes, 








II. Sorinther 5. 6. 


Gr bat. den, der von feiner Sünde wußte, für uns zur Sünde gemacht, auf daß 
wir Gerechtigkeit Gottes würden in ihm. 

nAls Mitarbeiter aber ermahnen wir auch, daß ihr nicht vergeblich die Gnade 
Gottes empfanget ꝰ (denn er fpricht, Sch habe dich zur angenehmen Zeit erböret, 
und babe dir am Tage des Heils geholfen. Siehe, jetzt ift die angenehme Zeit, 
fiede jeßt ift ber Tag des Heils), "indem wir Niemand irgendein Aergerniß geben, 
auf daß unſer Dienft nicht getabelt werde; *fondern in allen Stüden uns empfeb- 
len al8 Diener Gottes, in großer Geduld, in Trübfalen, in Nöthen, in Aengften, 
'in Schlägen, in Gefängniffen, in Aufftänven, in Arbeit, in Nachtiwachen, in Yaften; 
'in unbeflecktem Weſen, in Erfemtnif, in Langmuth, in Freundlichkeit, in heiligem 
Beift, in ungefärbter Liebe, "in dem Worte der Wahrheit, in der Kraft Gottes; 
duch die Waffen der Gerechtigkeit zur Rechten und Linken; ®purch Ehre und 
Schande, durch böfe Gerüchte und gute Gerüchte; als Verführer, und doch wahr- 
baftig; als Unbelannte, und doch befannt; als Sterbende, und fiehe, wir leben; 


Der Tag des Heils. Geiſtlicher Schmud. 


ter ja in Chriſtus die Welt mit fich verföhnt 
hat. — ber von Feiner Sünde wußte: 
ber aus eigener Erfahrung oder aus Ausfage 


kines eigenen Selbſtbewußtſeins nicht mußte, 


was Sünde iſt. Die Sünblofigfeit Jeſu ift 
Ne Vorausſetzung ber ganzen Verſöhnungslehre 
tes Apoftele. IR Chriſtus für die Sünden 
ter Menfchen geftorben, fo muß er felhft ohne 
Zinbe gewefen fein, bamit fein Tob, ber für 
ihn ſelbſft kein Opfer fein konnte, anbern zu 
Gut fime. ©. z. 30h. 8, 46. — für uns: zu 
unferm Beften. — zur Sünde, anftatt: zum 
<ünder. Weil aber in Iefus die Sünde nicht 
verfönlih geworben war, fagt Paufus nur, 
Gott babe ihm zu einem Solchen gemacht, an 
welchem Sünde beftraft wurde, indem er nänt- 
id die Todesſtrafe erlitt. — Gerechtigkeit 
Gottes, vgl. Röm. 1, 17. Chriſtus flarh, 
damit wir in das richtige Verhältniß zu Gott 
| fimen. — in ihm, vgl. Röm. 3,3. — Ale 
NRitarbeiter: nach 5, 20 arbeitet ber Apoftel 
um Beten ber Sache Chrifti, ift mithin Mit- 
helfer Chriſti, vgl. 1 Kor. 3,9. — ermahnen 
Dir auch: laſſen es bei jenem „Bitten für 
Chrifius 5, so micht bewendet fein. — ver- 
geblich, vgl. Gal. 2,2; Phil. 2, 16; 1 Theff. 
3,5. — die Gnade Gottes, die 5, 31 bes 
ſchrieben war. — er fpricht: Gott, ber in 
der Schrift redet. Angeführt ift Jeſ. 49, 8 
ua den Al. — zur angenehmen Zeit, 
im hebr. Grundtert: „zur Gnadenzeit“, zu ber 
für Erweifung der göttlichen Gnade geſchickten 
und anderfefenen Stunde. Auch das Erhören 
hat feine Zeit. — jet ober nie. Bol. Sehr. 
3,13. — indem wir: ber Apoftel fängt nun 
an, fein eigenes Berhalten bei ber Ausrichtung 
feines Amtes als ein die Gegner beſchämendes 
Beiſpiel anfzuftellen. — Aergerniß: Beran- 
Iffung zum Unglauben. — empfehlen, vgl. 
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3,15 4,3. — in großer Geduld, in Träb- 
ſalen zc.: bie Mittel ber Selbftempfehlung 
werben nunmehr in einem wmädtigen Nebe- 
ftrom aufgeführt, ber aus ber tiefften lang⸗ 
jährigen Erfahrung bes Apoſtels fließt. — 
Schlägen, vgl. 11,285; Ang. 16,33. — 
Aufffänden, vgl. Apg. 13,50; 14,10; 16, 
19—22; 18, ı2. 13; 19, 30. 31. — in Gefäng- 
niffen, vgl. Apg. 16, 24. — in Arbeit, vgl. 
11, 7. 233; Apg. 20, 3. — Nachtwachen, vgl. 
11, 37; 2 Thefl. 3, 8. — Faften, vgl. 11, =. 
— Ertenntniß, vgl. Eph. 3,4. — in hei- 
ligem Geift, ber Onelle aller aufgezählten 
Tugenden, in ungefärbter Liebe, ihrer 
Summe. Bgl. Röm. 12,9. — in bem Worte 
ber Wahrheit, wril. „burch Wabrheitsrebe‘. 
Bol. 2, 17; 4,2. — Kraft Gottes, vol. 


6 


a} 


1 Kor. 2,4. — Waffen ber Gerechtigkeit, 


vgl. Eph. 6, 10. — zur Rechten und Fin- 
fen: jene find bie Angriffswaffen, biefe bie 
Bertheibigungswaffen. Bgl. Eph. 6, ı—ır. 
— durch Ehre ꝛe.: er führt noch alle mög- 
fen Zuſtände umb Lebenslagen nad ihrer 
bunten zeitlichen Berfdhiebenheit vor und flellt 
allen Schattenfeiten fogleih auch die Sommen- 
feiten und die Merkmale bes überall durch⸗ 
brechenden ewigen Sieges gegenliber. Es um 
ihm alles zur Empfehlung gereihen, Ehre, bie 
ihm verbientermaßen zu Theil wirb, wie un⸗ 
verdienter Schimpf, ben er gebulbig erträgt. 
Bol. Matth. 5, 11; Luc. 6, 29; 1 Betr. 4, 10. — 
als Berführer ıc.: er gibt nun ben Inhalt 
der „böfen Gerüchte an unb flellt ibm ben 
wahren Sacdverhaltgegenüber. —Unbelannte: 
obfeure Menſchen. — befannt: bei allen 
Gläubigen. — Sterbende: von ber Dunkel⸗ 
heit der Verachtung gebt er Über zur Bor- 
ſtellung des gänzlihen NRichtfeins, der Ver⸗ 
nichtung, der er, nad dem Urtbeil ber Welt, 
29* 


9 


Das fremde Joch. 
als Gezüchtigte, und doch nicht ertöbtet; 


IE Korinther 6. 1. 


Gottes Wohnung. 
10 als Traurige, aber allezeit fröhlich; als 


Arme, die aber Viele reich machen; als die Nichts haben, und doch Alles inne haben. 
11 Unſer Mund bat fich zu euch aufgethan, ihr Korinther, unfer Herz ift weit 


geworben. 


32 Unbeengt feid ihr in ung; 


beengt aber in euern Herzen. 1? Dod 


zur gleichen Vergeltung (ich rede als zu Kindern) werdet auch ihr weit! 
14 Ziehet nicht am fremden Ioche mit den Ungläubigen. Denn welche Genoflen- 
Ihaft Hat die Gerechtigkeit mit der Ungerechtigkeit? Oper welche Gemeinfchaft hat 


das Licht mit der Finfterniß? 


15 Wie ftimmet aber Chriſtus überein mit Bella? 


Oder welchen Antheil bat der Gläubige mit dem Ungläubigen? 16 Wie hänge 


aber der Tempel Gottes zufammen mit 


ben Gögen? Wir aber find der Tempel 


des lebendigen Gottes; gleichwie Gott gefprochen hat, Ich will unter ihnen meine 


Wohnung auffchlagen und wandeln, und 


will ihr Gott fein, und fie follen mein Zelt 


fein. 47 Darum ziehet fort aus ihrer Mitte, und fonbert euch ab, fpricht der Herr, 
und nichts Unreines rühret an, und ich will euch annehmen, "® und will euer Vater 
fein, und ihr jollt meine Söhne und Töchter fein, fpricht der allmächtige Herr. 
1 Da wir nun folche Verheißungen haben, Geliebte, fo laſſet uns von aller Be 
fledung des Fleifches und des Geiftes uns reinigen, und in Furcht Gottes unfere 


Heiligung vollenden. 


8. Bon ber Wirkung des vorigen Briefee (7, 3— 16). 


? Faffet uns! Wir haben Niemand 
Grunde gerichtet, wir haben Niemand 


fammt feiner Sache entgegengebt. Bgl. 1 Kor. 
15, sı. — wir leben, vgl. 4, 7—ı2. — 
Gezüchtigte, vgl. Pf. 118, 17. 18; Jeſ. 58, 5. 
10 — allezeit fröhlich, vgl. Phil. 4, — 
reich maden, vgl. 1 Kor, 1,5. — Alles 
11 inne haben, vgl. 1 Kor. 3, 21. 22. — Unfer 
Mund ꝛc.: durch biefe gewaltige, offene und 
ungeheuchelte Ergiegung feines Innern hofft der 
Apoftel auch bie legten Hinberniffe zwiſchen fich 
und der Gemeinde binweggeräumt zu haben. 
— weit geworben: wie ben Munb offen, 
fo macht bie Liebe das Herz meit. Bol. Luc. 
6,45. Das Ausfpredhen ber Liebe mit bem 
Munde hat bie Liebe im Herzen gefleigert. — 
12 Unbeengt feib ihr in uns: weil unfer 
Herz weit ift in ber Liebe, Habt ihr vollen 
Raum barin. — beengt aber in euern 
Herzen: ſodaß wir barin feinen Raum fin- 
13 den. — zur gleihen Bergeltung: thut ihr 
mir, wie ih euch getban babe. — als zu 
Kindern, vgl. 1 Kor. 4,1. — weit: ba 
mit wir Raum finden in eurer Liebe. — 
14 Ziehet nicht xc.: mit ibm (88. ıs), nicht 


mit ben Heibeu follen fie gemeinfame Sade - 


machen. Der Apoftel kommt zuriid auf Das, 
was er 1 Kor. 5,9; 6, 1.8; 10, 21 geforbert 
batte. In dieſem Stüde Tieß bie Gemeinde 
immer noch viel zu wünſchen übrig. — am 
fremden Iode, vgl. Deut. 22, 10, wo ber- 
boten it, Ochſen und Eſel an Ein Joch zu⸗ 
ſammenzuſpannen. Darin ſieht der Apoſtel 


Unrecht gethan, wir haben Niemand zu 
übervortheilet. »Nicht um euch zu ver 


nad) feinem 1 Kor. 9, 9 außgefprochenen Grunt- 
fage der Auslegung ein Verbot, mit Unter 
gläubigen gemeinfame Sache zu maden. — 
Licht mit ber Finſterniß, vgl. Eph. 5, 8. u. 
— Belier, n. and. LA.: „Belial“, Ram I 
bes Teufels, wrtl. „Schlechtigkeit“. — Bir! 
aber find, n. and. LA.: „ihr aber feib”. 
Bol. 1 Kor. 3, 16. — gefproden hat, nm 
lich Lev. 26, 11.12, welche Stelle frei nad tan 
A. angeführt wird. Bgl. Hebr. 8,1. — 
Darum ıc: um bie Anwendung, welche Gen li 
ſelbſt von feiner Verheißung macht, den Korin 
tbern zu Gemüthe zu führen, fügt Baus 
gleich eine andere Stelle Jeſ. 52, u bei, welht 
er nah ben Al. angeführt. — unb id mill 
euch annehmen, fehlt Jeſ. 52, 11 und if m 
Nachklang aus Stellen, wie Ez. 11, 17; 0, #; 
Zeph. 3, 19. 20; Sad. 10,8. — und will] 
Hortfegung ber Berheißung durch Anführung 
von 2 Sam. 7,14. Bgl. Ier. 31,9. — der 
allmädtige Herr: fo überfeßen bie U. 
2 Sam. 7, ben „Ewigen ber Heerſchaaren“. 
— folde Berheißungen, vgl. 6, 1-18 
— in Furt Gottes: indem wir uns fat 
feine Oröße unb Heiligkeit vergegemmärtigen. 
— Heiligung vollenden: eim gottesbient- 
fiher Ausbrud, wie Röm. 12, 1. Die Heil 
gung beftebt im vollkommenen Dienſt Gottel, 
in ber Weihe bes Herzens und ber Hände, in 
geiſtlichen Prieſterthum. — Faſſet une: hier 
mit fchließt ber Apoftel genau an 6,13 =. 
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Paulus in Mlaredonien. Il. Korinther T. Des Titus Bolfchaft. 


bammen fage ich’8; denn ich habe vorhin gefagt, daß ihr in unfern Herzen ſeid, um 
mit zu fterben und mit zu leben. * Groß ift mein Freimuth gegen euch, groß mein 
Rühmen von euch; ich bin erfüllet mit Troſt, ich bin überreich an Freude bei aller 
unferer Trübſal. * Denn auch als wir nah Macebonien gelommen waren, hatte 
unjer Yleifch feine Ruhe; ſondern wir waren in allen Stüden bevrängt, von außen 
Streit, von innen Furcht. 9 Aber Gott, der die Niedrigen tröftet, ber tröftete ung 
durch die Ankunft des Titus. 7 Nicht allein aber burch feine Ankunft; ſondern auch 
durch den Troſt, damit er getröftet war wegen euch, indem er uns euer Verlangen 
kind that, eure bittere Klage, euern Eifer um mich, alfo daß ich mich noch mehr 
freute. ® Denn fo ich euch auch durch den Brief betrübet habe, fo reuet es mich 
nicht. So es mich auch früher gereuet hat (denn ich fehe, daß jener Brief, 
venn auch nur augenblidlich, euch betrübet Hat), ?fo freue ich mich jegt, nicht 
weil ihr betrübt wurbet, fondern weil ihr betrübt wurbet zur Buße. Denn ihr 
ſeid göttlich betrübt worden, auf daß ihr von uns ja in Nichts Schaden erlittet. 
'v Denn die göttliche Betrübniß wirfet Buße zu einer Seligfeit, die Niemand gereuet; 
die Betrübnig der Welt aber wirfet Tod. 11 Denn fiehe, gerabe dieſes göttlich 
Betrübtwerden, welchen Fleiß hat es an euch bewirfet — ja Verantwortung, ja 
Unwillen, ja Furcht, ja Verlangen, ja Eifer, ja Rache! Ihr habt euch in allen 
Stüden als in der Sache unfchulpig dargeftellt, 12 Darum, wenn ich euch auch 
geichrieben babe, fo doch nicht um deß willen, ver beleiviget hat, auch nicht um 
deß willen, der beleidiget ift; fondern damit euer Fleiß für uns bei euch offen- 


Die Stelle 6, 11 —7, ı iſt entweber vom Apo⸗ 
Rel oder von einem fpätern Abfchreiber ein- 
geflgt. — wir haben Niemand ac.: bie 
Gegner fagten ihm nad, er ruinire bie Ge- 
3 menden mit feinem Gollectiren. — vorhin, 
vgl. 6, 12, wo Achnliches, wie hier ſteht. — 
um mit zu flerben, vgl. Ruth 1, 11. — 
4 Freimuth, vgl. 3, 12. — von end: zn euerm 
5 Beten. — Denn aud ale wir nah Ma- 
cedonien gelommen waren: jet gebt ber 
Apofel, veranlaßt durch „bei aller unferer 
Trübfal Bs. a, auf bie unterbrochene Erzäh⸗ 
lang 2, 12. ıs, d. b. auf ben Ausgangspunkt der 
ganzen Rebe zurüd, um von ba zum Abfchlufie 
überzugehen. — nnfer Fleiſch: bie finnlich 
teigbare Seite unfers Weſens: Ergänzung zu 
dem Ausdrude 2, ıs, wo von den Anfechtungen 
des Geiſtes, die im gleicher Lage flatthatten, 
fe Rede war. — in allen Stüden be- 
drängt, vgl. 4,8. — Streit: mit Gegnern. 
— Furcht: wegen ber Korinther, bie an ihm 
b irre werben wollten. — bie Niebrigen: 
Riedergefchlagenen. — Ankunft des Titus, 
ben er nach 2, ıs ſchon in Troas zu finden 
T gehofft hatte. — Berlangen, mid wieberzu- 
hen. — bittere Klage: daſſelbe ftarke 
Vort, wie Matth. 2, 18. — Eifer um mid: 
Intereffe an mir. — noch mehr, als fchon 
über die Ankunft bes Titns an und für fih. — 
8angenblicklich, wril. „auf eine Stunde“. 


— nit weil ihr beträbt wurbet, vgl. 
2,4 — göttlih: auf Sottes Abfichten ent- 
ſprechende Weiſe. — ja in Richts: andy nicht 
durch etwaige harte erbitternde Worte meines 


Brief. — Buße, bie zu einer Seligkeit 


führt, die Niemand gereuet, wril. „zu 
einer unbereuten Seligkeit“. 2. gegen die Wort- 
ſtellung und mit einem, nur im Dentſchen 
vorhandenen, Wortipiel: „eine Reue, die Ries 


manb gereuet”. — Betrübniß der Welt: 


wie fie von ber Welt empfunden wirb, obne 
Troft von oben. — wirket Zob: weil bie 
Welt keinen ausreichenden Troſtgrund gegen 
jo maſſenhaftes und vernichtendbes Uebel Tenut. 
— Fleiß: Regſamkeit. Bgl. 2,6. rüber 
waren fie laß. Vgl. 1 Kor. 5,2. — Ber- 
antwortung: gegenüber bem Apoflel. Die 
Korintber hatten ſich durch Titus bei Paulus 
entfhulbigen lafien wegen ihrer Sorglofigkeit. 
— Unwillen: baß ber Kal mit dem Blut- 
ſchänder überhaupt vorgelommen war. — Ber- 
langen, f. 3. Be.7. — Race, vgl. 2,0. — 
in der Sache: mit bem Blutfchänder. — ge- 
fhrieben habe: nicht gefchtwiegen, fonbern 
mit meinem Urtheil in ber Sache entfchieben 
vorgegangen bin; man ſcheint ihm bie im 
Korinth Übel genommen zu haben. — Der be- 
leidiget if, ſ. 3. 1Ror. 5,1. — Fleif für 
nus: baffelbe was Vs. 7 „Eifer um mich‘ hieß, 
— bei eud: in euerm Gemeindeleben. — 
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10 


Die Steigebigkeit der ll. Korinther 1.8 macedoniſchen Gemeinde. 


bar werben follte vor Gott. 13 Deswegen find wir getröftet. Zu biefem upferm 
Trofte aber kam noch bie viel größere Freude an der freude des Titus; dem fein 
Geiſt ift erguidet von euch Allen. '* Denn was ich ihm auch von euch gerühmet 
habe, fo bin ich nicht zu Schanden geworben; ſondern gleichwie Alles wahr ift, was 
ich zu euch gerebet habe, alfo ift auch unfer Rühmen vor Titus Wahrheit geworben. | 
125 Und er ift noch herzlicher gegen euch, wenn er gedenfet an euer aller Gehorfam, | 
wie ihr ihn mit Furcht und Zittern aufgenommen habt. 160 Ich freue mich, daß 
ih in Allem getroft bin durch euch. 


. 79 Bon ber Beifteuer für die Armen in Serufalem (8, 9). 
FE 1 Wir thun euch aber fund, Brüder, die Gnabe Gottes, die in ven Gemeinben N 
Deacedoniens fich erwiejen hat: 2 daß, während fie durch vielerlei Trübſal be 
währet wurden, ihre Freude reichlich geweſen ift, und ihre tiefe Armuth fich über 
die Maßen reich erwiejen hat in ihrer Lauterkeit. ° Denn nach Vermögen — id 
bin Zeuge — und über Vermögen willfährig, *erbaten fie ſich von uns mit vielem 
Zureben bie Gunft und die Theilnahme an der Hülfeleiftung, die den Heiligen ge: 
ſchiehet, ° und nicht, wie wir hofften, ſondern fich felbft gaben fie zuerft dem Herrn, 
und auch uns, durch Gottes Willen, ꝰ ſodaß wir den Titus baten, baß er, wie 
er früber angefangen hatte, fo auch unter euch vollenden möge auch dieſe Wohlthat. 
" Aber gleichwie ihr in allen Stüden reich feid, im Glauben, und im Wort, und 
in der Erfenntniß, und in allem Fleiß, und in eurer Liebe zu uns, aljo follt ihr 
auch in dieſer Wohlthat reich fein. Nicht in der Weife eineg Gebotes fpreche ic, 
fondern durch den Fleiß Underer auch eure Liebe prüfend, ob fie echt fei. ꝰIhr 
fennet ja die Gnade unfers Herrn Jeſus Chriftus, daß er, wiewol reich. doch arın 


vor Gott: religidfer Ausdruck des Aufrich⸗ keit zu geben vollauf unter ihnen vorhanden 
13 tigen und Uuverflelten. — Deswegen: weil war, unb baß, bei ihrer tiefen Armuth, fie 
bie einzige Abficht, die ich hatte, erreicht worden doch bie felbftlofe Lauterkeit ihrer Liebe durhh 
it. — Zu diefem unferm Trofe aber reichliche Beiftener bethätigten. — vielerlei 
kam nod bie viel größere Freunde, wet. Trübſal, vgl. 1 Thefl. 1,6; 2,14; Apg. 

ı „Außer unferm Trofte aber freueten wir uns 17,5—9. — die Gunft und bie Zpeil-4 
14 noch viel mehr“. — von euch gerühbmet nahme, d.h. die Gunft, fich betheiligen zu 
babe, vgl. 9,2. — zu euch: fteht dem „vor dürfen. — Hülfeleiftung, wrtl. „Dienß“: 
Titus‘ gegenüber. — unfer Rühmen: fo fo heißt das Werk ber Veifteuer, infofern «# 
leſen bie älteſten Handfchriften mit Ausnahme ben Bebürfniffen ber Muttergemeinde zu Gut 
ber Yaticanifchen, bie „euer Rühmen“ bat, — Tommen fol. Bgl. 9,1. — den Heiligen, 

15 mit Furcht und Zittern, vgl. 1 Kor. 2,3. ſ. 3. Röm. 15,35. — hofften: bie arma ) 
16 — burd euch: fo wenigftens verlangt es der Moacebonier ließen nur wenig erwarten. — 
Sprachgebrandg. Die Uebf.: „Ich freue mid, ſich felbft: mit Darangabe alles ſelbſtiſchen 
daß ich in allen Stüden gutes Muthes zu euch Interefjes. Bol. Marc. 12, 48. 44. — burf 

bin‘, fett voraus, baß ſich Paulus dem ſonſti- Gottes Willen, vgl. Röm. 15,38. — früher: 6 
gen Sprachgebrauch nicht ganz angefchlofien hat. ſchon bei feiner, ber Uebergabe unfers erften 
8, 1 — Gnade Gottes: dabei benkt Baulus an die Briefe folgenden, Ankunft in Korinth hatte 
Beifteuer für die Armen in Ierufalem, bie er Titus das Werk der Beiftener angeregt. \eht 
auch in Macebonien betrieben hat: infofern die ſendet ihn Paulus zurüd, um es zum Abſchluß 
gottgerührte Liebe der Schenlenden eine Gna- zu bringen. — Wohlthat, wril. „Gnade“, 

benerweifung Gottes iſt. Daher heißt die ſ. 3. Vs.1. — Bel. 1 Kor. 1,5. — ii, 
Spende BE. 6 ohne weiteres „Gnade“. — ber Weife eines Gebotes, vgl. 1 er. 

2 Wrtl.: „baß in vieler Drangfjalsbewährung 7,6. — arm war: Armnth litt; in jedem! 
bie Ueberfhwänglichleit ihrer Freudigkeit war, Augenblicke feines Erlöſerlebens hat Iefus fd 
und ihre tiefe Armuth Überfchwänglidh war zuum des Reichthums entäußert; troß des inne 
Reichthum ihrer Lauterkeit“, d. h. daß tro dev Bewußtſeins von feiner herrlichen Beftimmunz 
Leiben, dadurch fie bewährt wurben, Freubig- erlitt er boch ben ihm von außen bis zur Ber: 


454 











Il. Korinther 8. 


war um euertwillen, auf daß ihr. durch feine Armuth veich würdet. !° Und meine 
Meinung gebe ich hierin. Denn Solches frommt euch, da ihr ja nicht allein das 
Thun, fondern auch das Wollen früher angefangen habt, feit vorigem Sabre. 
u Jetzt aber vollendet auch vas Thun, auf daß, gleichwie bie Geneigtheit ba 
war zu wollen, alfo auh da ſei das Vollbringen nach Vermögen. 1? Denn 
wenn vie Geneigtheit vorhanden ift, fo ift fie, je nachdem fie vermag, angenehm, 
nicht nachdem fie nicht vermag. !? Denn nicht jollen Andere Ruhe und Ihr Trübfal 
haben, ſondern es ſoll Gleichheit ftattfinden. 1* Zu dieſer Zeit diene euer Ueber⸗ 
fluß ihrem Mangel, auf daß auch ihr Ueberfluß euerm Mangel diene, damit es zur 
Ausgleihung komme, !° wie gefchrieben ftehet, Der viel gefammelt hatte, hatte 
nicht mehr, und ber wenig geſammelt batte, hatte nicht weniger. 

16 Gott aber fei Dank, der eben folchen Fleiß für euch in das Herz des Titus 
gibt. 37 Denn er nahm nicht nur die Ermahnung an; ſondern da fein Fleiß noch 
größer war, ift er freiwillig zu euch gereifet. 18 Wir haben aber mit ihm ven 
Bruder gefandt, ber fein Rob am Evangelium hat in allen Gemeinden. 1? Nicht 
allein aber das, fondern er ift auch von den Gemeinden gewählet zu unferm Be⸗ 
gleiter in Sachen diefer WoHlthat, welche durch unfern Dienft zu Stande kommt, 
vem Deren zu Ehren, und uns zur Aufınumterung.  Solches gefhah, indem wir 
bies verhüten, daß, uns nicht Jemand tabeln möge, wenn eine folche Fülle durch 
unjern Dienft zufanımenfommt. 2! Denn wir befleißigen uns, daß es reblich zugehe, 
nicht allein vor dem Herren, fondern auch vor Menfchen. Wir haben aber mit 
ihnen unfern Bruder gefandt, deſſen Fleiß in vielen Stüden vielmal von uns er- 
probt wurde, jegt aber noch viel zugenommen hat durch bie große Zuverficht zu euch. 


Dermögnsausgleichung. Zwei ungenannte Grüder. 


nichtung zugefügten Wiberfland. ©. z. Phil. 
2,6. — meine Meinung, vgl. 1 Kor. 7, 25. 
— Solches, nämlich blos meine Meinung, nicht 
irgendeinen Befehl auszuſprechen, frommt 
euch, bie ihr ja folche Leute ſeid, welche eines 
Befehls gar nicht mehr bebürfen. — früher, 
als die Macebonier. — das Wollen: die Ko⸗ 
rinther ſcheinen fich etwas baranf zu Gut gethan 
zu haben, daß fie ſchon vor den Maceboniern 
an eine Betheiligung an ber Beiſteuer gedacht 
hatten, jenen aljo mit dem Thun nicht allein, 
jondern auch mit bem Wollen zuporgelommen 
find. Dies erlennt auch Paulus an, ermahnt 
fe aber, Acht zu haben, daß bie Macebonier 
mit dem eigentlichen Bollbringen nicht ihrer- 
jeits den Korinthern zuvorlämen. — feit vori«- 
gem Jahre: der Brief ift jebenfalle erſt im 
Spätherbſt geſchrieben. Da das jübilche Jahr 
mit dem Monat Tisri (im September) beginnt, 
fiel der Anfang des von Titus höchſtens ein 
halbes Jahr zuvor unternommenen Eollecten- 
11 werks in's vorige Jahr. — nach Vermögen, 
12 will. „zufolge dem Haben“. — angenehm 
vor Bott, ber fein Wohlgefallen abmißt 
an bem wirklichen Beſitzſtande ber Geber 
und daher dem Armen nicht zürnt, wenn er 
18 weniger gibt als ber Reihe. — Wrtl. „Denn 
nicht, damit Andern Ruhe, euch Trübſal fei, 
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iondern nach Gleichheit. Die Gegner hatten 
wahrſch. ben Apoſtel verläftert, daß er bie 
Heiden ausbeute, bamit bie Juden gute Tage 
hätten. — auf daß: wenn nämlich Die Ber- 
bältuiffe fih etwa geändert haben. — Aus⸗ 
gleihung, vgl. Apg. 2,0; 4, 32. 34. — wie 
gejchrieben ftehet vom Manna Er. 16, ı8, 
welche Stelle frei nach ben Al. angeführt wird. 
— Gott aber fei Dank, vgl. 1 Kor. 15, ı0. 
57; Röm. 6, 17; 7,2. — eben folden 
Fleiß, wie in mein Herz. — bie Ermab- 
nung, vgl. BE. — iſt er ıc: zivar war 
Titus in dem Angenblid, als Paulus dieſes 
ichrieb, noch bei ihm; aber wie e8 Sitte war 
im Altertbum, fo ftellt fi der Apoftel bier, 
um Zeitverhältniffe zu beurtheilen, auf bem 
Standpunkt feiner Leſer. — den Bruder im 
hriftlicden Sinne, wie aus Vs. 23 hervorgeht. 
Der Name biefes erften Begleiters bes Titus 
wirb nit genannt. — in Saden diefer 
Wohlthat, n. and. LA.: „mit dieſer Wohl- 
that“. — dem Herrn, n. and. LA.: „ben 
Herrn ſelbſt“. Dies und das folgenbe „und 
uns zur Aufmunterung‘ wird am beften mit 
„gewählet“ verbunden. — tabeln: als trieben 20 
wir Unterfchleif; vgl. 6,3. — Bgl. Röm. 12,17; 21 
Spr. 3,4. — unfern Bruder: ben gleich. 22 
falls nicht genannten zweiten Begleiter bes 


Il. Korinther 8. 9. 


22 Mas den Titus anlangt, jo ift er mein Gefährte und Mitarbeiter an euch; was 
unfere Brüder anlangt, fo find fie Gefandte der Gemeinden, Ehrifti Ehre. + Wenn 
ihr nun ihnen gegenüber ven Beweis führet für eure Liebe und unfer Rühmen von 
euch, fo thut ihr es im Angefichte der Gemeinden. 

1 Denn von folcher Hüffeleiftung, die den Heiligen gefchiehet, habe ich nicht nöthig, 9 
euch zu fehreiben. » Denn ich Tenne euere Geneigtheit, beretivegen ich mich euer 
bei den Maceboniern rühme und fage, Achaja tft feit vorigem Jahre bereit. Und 
euer Eifer dat die Mehrzahl angereizet. °Ich Habe aber dieſe Brüder gefantt, 
auf daß nicht unfer Ruhm von euch in diefem Stüde zu nichte würbe, auf daß ihr, 
gleichwie ich gejagt habe, bereit wäre. * Damit nicht, wenn Meacebonier mit 
mir kämen und euch unbereitet fänben, wir (um nicht zu fagen, ihr) zu Schanden 
würben in biefer Sache. 5° Ich babe es varum für nöthig erachtet, die Brüder zu 
ermahnen, daß fie voranzögen zu euch und euern zuvor verheißenen Segen vorher 
zurecht machten, auf daß berfelbe bereit wäre wie ein Segen, und nicht wie ein 
Geiz. Ih meine aber das, Wer kärglich fäet, ver wird auch Kärglich ernten; 
und wer ſäet im Segen, der wird auch ernten im Segen. 7 Ein Ieglicher gebe, 
wie er es fich im Herzen vorgenommen, nicht ans Unwillen, oder aus Zwang; 
benn einen fröhlichen Geber hat Gott lieb. °Gott aber kann euch mit allerlei 
Gnade überſchütten, damit ihr in allen Dingen allewege alle Genüge habet, und reich 
feiet zu allem guten Werfe. Wie gejchrieben ftehet, Er hat ausgeftreuet, gegeben 
ben Armen; feine Gerechtigkeit bleibet in Ewigkeit. 19 Der aber Samen reichet dem 
Säemann und Brod zum Kiffen, ber wird barreichen und mehren euern Samen 
und wachjen Taffen bie Früchte eurer Gerechtigkeit, "?indem ihr in allen Stüden 
reich werbet, zu aller Lauterfeit, welche durch uns Dankfagung gegen Gott bewirket. 
12 Denn bie Hülfeleiftung dieſes Dienftes füllet nicht allein ven Mangel der Heiligen 
aus, fondern ift auch überfchwänglich durch viele Dankffagungen gegen Gott; 1° in: 


Chriſtlicher Wetteifer. Ernie im Gegen. 


— Bol. Sal. 6,7.3 — beun einen x.:6, 
bie Stelle Spr. 22, 8 ifi nach ben Al. ange 
führt. — Gott aber kann zc.: nachdem Pau- 8 
lus bie Lefer zur Wohlthätigleit ermahnt hat, 
zeigt er ihnen and), daß Gott ihnen bie Mittel 
dazu liefern kann. — Wie geſchrieben Rehet: 9 
Pi. 112,9 wirb nah ben UL. angeführt. — 
bleibet in Ewigkeit: im Grunbtert „be | 
ſtehet immerdar". Aber ber Apoftel bentt an 

bie Liebe, mit ber bie hier gerühmte Gerech⸗ 
tigleit zufammenfällt; und die Liebe dauert 
ewig. Bgl. 1 Kor. 13, 8. is. — Der aber 10 


Time. — Zuverſicht zu euch: welde er 
24 zu euch begt. — Rühmen von euch, vgl. 
7,10. — thut ihr es im Angefichte ber- 
Gemeinden: ber Apoftel macht es ihnen zur 
9, 1 Ehrenſache. — Denn: weil ber Apoftel im 
Vorhergehenden nicht ſowol geboten hatte, baf 
ſie ben. brei Gefanbten einen reichlichen Beitrag 
zur Steuer bereiten, als vielmehr, daß fie bie- 
felben gut aufnehmen follten. Diejer Wendung 
bedient fi der Apoftel, um nochmals auf bas 
ihm fo fehr am Herzen Tiegende Collectenwerk 
zurädzulommen. — Hülfeleiftung, vgl. 8, «4. 


2 — bei den Macedoniern: wie ber Dlace- 
bonier bei ben Achäern (8, 1—5), jo rühmt fich 
Paulus der Achäer bei ben Maceboniern. — 
feit vorigem Jahre, vgl. 8,10. — bie 
Mehrzahl: ſodaß nur wenige gleichgültig 

3 blieben. — dieſe Brüder, vgl. 8,38. — 
bereit: Die Beiſteuer ſollte womöglich abge⸗ 
ſchloſſen fein, wenn ber Apoftel käme. — 

4 Macebonier: als Geleitsmänner nad ber 
Sitte ber alten Kirche; vgl. 1,18; 1 Kor. 16,6; 
Röm. 15,24; Apg. 17, 14.15. — in biefer 

5 Sade, vgl. BE. 3; 11,17. — Segen heißt 
die Beifteuer mit NRüdficht auf Ihren Erfolg. 
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Samen ꝛc.: Erinnerung an Jeſ. 55, 10. — 

euern Samen: bie Mittel zur Wohlthätigleit. 

— Früchte eurer Geredtigkeit: Erfolg 

unb Wirkfamteit ber Wohlthätigfeit. — zu aller 11 
Lauterkeit, bie fich in ſelbſtwergeſſenem Opfer 
ausfpricht; dies ber Zweck bes Heichwerbens 
an irdiſchem Befitz, welches ber Apoſtel ben 
Korintbern in Ausficht flellt. — burd uns, 
vgl. 8, 19.290. — Dankſagung von feiten ber 
Empfänger. — biefes Dienfles: bie Gabe, 
wie fie „Gnade“, „Hülfeleilung‘‘, ‚Segen 
genannt war, beißt bier auch „Dienſt“, info» 
fern das Merk der Beiftener ben Charalter 


R x 


II. Korinther 9. 10. Die geiftliche Ritterfchaft. 


dem fie durch diefe bewährte Hüffeleiftung veranlaft Gott preifen wegen ver Folg⸗ 
famfeit gegen euer Bekenntniß zum Evangelium Chrifti, und wegen der Lauterkeit 
eurer Mittheilung für fie und für Alle, **indem auch fie mit Gebet für euch 
fih nach euch fehnen, um der an euch überaus großen Gnade Gottes willen. 
15 Gott fei Dank für feine unausfprechliche Gabe. " 


10. Des Apoftels Selbftrechtfertigung wider die Berunglimpfungen feiner Gegner (10—12, 18). 

ı Ich aber, Paulus felbft, ermahne euch bei der Sanftmuth und Huld Chrifti, 10 
ber ich zwar in’8 Angeficht demüthig bin unter euch, in Abweſenheit aber breift 
gegen euch. 2Ich bitte euch aber, zwinget mich nicht in Anweſenheit breift zu 
fein, mit der Zuverficht, womit ich e8 zu wagen gebenfe gegen Etliche, die von 
ung denken, als ob wir nach dem Fleiſche wandelten. » Denn wiewol wir im 
Fleiſche wandeln, jo ftreiten wir doch nicht nach dem Fleiſche. * Denn unfere 
Waffen find nicht fleifchlich, fondern mächtig vor Gott zum Streite, Befeftigungen 
zu zerftören, ®die wir faljche Gedanken zerftören, und jebe Höhe, die fich erhebet 
gegen die Erkenntniß Gottes, und alle Sinne gefangen nehmen unter den Gehor- 
fam Eprifti, und bereit find allen Ungehorfam zu ftrafen, wenn euer‘ Gehorfam 
vollkommen fein wird. 

Sehet ibr auf das, was vor Augen liegt? Traut Jemand fich zu, daß er 
Ehrifto angehöre, der erwäge Solches wiederum von fich felbft, daß, gleichwie er 


Der geläflerte Apoflel. 


einer Öffentlichen Dienftleiftung träge. S. z. trete er bafür in Briefen auf; vgl. B8. 10. 


Phil. 2,25. — gegen Gott: bies bie neue 
Seite, bie zur Empfehlung bes Spendewerks 
beroorgehoben wird, daß baffelbe nicht für 
Menihen etwas ift, fonbern, wenn man fo 
14 fagen barf, au für Gott. — indem and 
fie ꝛc.: bie Gemeinden in Serufalem werben, 
überzeugt von ber lautern Gefinnung ber Hei- 
denchriſten, auch ihrerfeits ein Herz zu dieſen 
iaffen; Wohlthaten werden bie Vorurtheile 
ſchwinden machen. So hat ber Apoftel bei 
dem ganzen Collectenwerf die Einheit ber 
15 Kirhe im Auge. — Gott fei Dant, vgl. 8, 
16. — Gabe: das Heilswerk der Erlöfung, auf 
defien Grunde aller biefer Segen gebeiht. — 
‚1 IS ſelbſt: nach gewöhnlicher Anlage der Briefe 
würbe man bier ben Schluß erwarten, In ber 
That nimmt der Apoftel, wie er gegen Ende 
zu thun pflegt (1 Kor. 16, 31) die Feder ſelbſt 
in die Hand und beginnt fo, als wollte er 
blos noch einige Worte hinzuſetzen. Aber im 
Schreiben Überbenft er nochmals bie Lage ber 
Dinge in Korinth und fühlt die Nothwendig⸗ 
kit, da8 Senbichreiben noch länger auszubeh- 
nen; hatte er im erften Theile von ber reinen 
Höhe göttlichen Betrachtung aus gerebet, fo 
lann er nun, um verflanden zu werben, Per⸗ 
ſonliches nicht länger umgehen. — bei, vgl. 
lRor. 1, 10; 2 Theff. 3, 12; Röm. 12,1. — 
in's Angefiht bemäthig bin: es war 
dies eine hHämifche Behauptung der Gegner, ber 
Apoſtel fei, wo er perfönlich auftreten milffe, 
fig und zaghaft, um fo leder unb breifter 


Daher müſſe man fi) burch feine Briefe nicht 
erfchreden laſſen: mit ſolchen Bemerkungen, 
bies weiß er, werben bie Gegner bie Wirkung 
auch dieſes Schreibens zu zerftören ſuchen, ba- 
ber zum Schluß noch dieſer perfönliche Erguß. 
— Bitte: noch infländiger als bas „ermahne“ 2 
Vs. 1. — ale ob wir nah dem Fleiſche 
wanbelten: in ber Nähe kriechend, in ber 
Ferne hochmüthig, unbeftäubig in Verſprechun⸗ 
gen ꝛc.; ſ. 3. 1,1. — Denn: Grund ber 3 
Bitte Bs. 2. Es verhält fih mit ums ganz 
anders, als bie Gegner euch vorfjpiegeln. — 
fireiten, vgl. L Kor. 9,7; 1 Tim. 1, 168. — 
Waffen: Mittel, deren fich bie apoſtoliſche * 
Thätigleit bebiente.e Der Apoftel benft bier 
vor allem an bie Macht jeines Worte, — 
Gedanken: feindliche Anfchläge erfcheinen hier 5 
als Befeftigungen. — Höhe: Wall, Thurm. — 
alle Sinne: baffelbe Wort wie 3, 14; 4, 4; 
11,3. — firafen, wrtl. „rähen”. — wenn 6 
euer Gehorfam vollflommen fein wirb: 
die Korinther verzögerten burch theilweife Wiber- 
fpenftigleit und Entfremdung gegen ben Apoſtel 
bermalen noch den vollftändigen Sieg in dem 
Kampfe, ben dieſer mit ben Sophiften bes 
Heibentbums und ben Heuchlern bes Yuben- 
thums führte. Sobald fie fih völlig mit dem 
Apoftel verftändigt haben werben, gebentt biefer 
nah Korinth zu kommen unb bie Verberber 
ber Gemeinde zu ercommuniciren. — aufbas, 7 
was vor Augen liegt: weil ber Apoftel in 
Korinth fich nicht gehörig in die Bruft geworfen 
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Irdiſche Hütte, 


n. Korinther 5. 


Himmliſches Aleid. 


ı Denn wir wiſſen, daß wenn unſer irdiſches Hüttenhaus zerbrochen ift, wir einen Bau 5 
von Gott haben, ein Haus nicht mit Händen gemacht, ein ewiges im Himmel. * Darum 
feufzen wir ja auch und fehnen uns, mit unjerer Behaufung, die vom Himmel üt, 


überfleibet zu werben. 


1 Kor. 7,315 1 Joh. 2,17. — Denn wir 
wiffen 2. Schon 4, 1a war bie Möglichkeit 
angebentet, der Apoftel könne auch vor ber 
Wieberkunft Chrifi aus dieſem Leibesleben 
ſcheiden, auf welchen Gedanken ihn die 1, 9. 10 
erwähnte Tobesgefahr gebracht hatte, nachdem 
er noch 1 Kor. 15, 5ı anderer Hoffnung war. 
Mit dieſen Sterbegebanten beichäftigt, findet er 
nun barin feinen Troft, daß nur den äußern 
Menichen das Schidjal ber Auflöfung treffen 
fanı (4, 16), der innere aber ernenert\fich von 
Tag zu Tag, und wirb, wenn das aus ir- 
diſchem Stoffe gemwebte Kleid bes Leibes in 
Stanb zerfallen if, mit einem himmliſchen 
und ewigen Gewande ber Herrlichkeit befleibet 
werben. — Hüttenhbaus: der Leib wird, wie 
fonft mit bem Kleide, fo bier mit einer Behan- 
fung vergliden, aber um feiner Nichtigkeit 
willen mit eimem SZeltbaufe, welches jeden 
Augenblid abgebrochen werben kann. ©. z. 
Jeſ. 38, 12. So hauſte auch Iſrael, folange 
es in der Wüſte war und auf der Wallfahrt 
begriffen, in Hütten. Bgl. Lev. 23, 48. 
Im gleihen Falle find aber wir während des 
Leibeslebens, vgl. BE. 6. — einen Bau 
von Gott: ein von Gott herrührendes un- 
zerſtörbares Gebäude. S. Über dieſen Aufer- 
ftehungsleib zu 1 Kor. 15, 44 —50. In ganz 
anderer Weife ale dieſer irdifche Leib, ber zwar 
auch von Gott iſt (1 Kor. 12, ı8. 24), wirb der 
zukünftige feinen Schöpfer preifen. — haben: 
dieſe Gegenwart zeigt ben Zuſammenhang bes 
beichriebenen fünftigen mit dem gegenwärtigen 
Zuftande an. Der Auferftehungeleib wächſt 
mit bem innern Denfchen, der ſchon jetzt nad 
14,16 „von Tage zu Tage fih erneuert‘; 
er if fahlih von dieſem gar nicht verfchieben. 


— nidt mit Händen gemadt: fo bezeich⸗ 


net ber Apoſtel ben irbifchen Leib, weil er ihn 
unter dem Bilbe einer von Menſchen auf- 
geichlagenen Hiltte betrachtet. Denfelben Sieg 
über alles Bergänglihe und Unzulängliche 
drüden auch bie folgenden Bezeichnungen aus. 
— im Himmel: ber innere Menich hat in- 
folge feiner Gemeinfhaft mit Ehriftus feine 
Heimat im Himmel (vgl. Phil. 3, 20; Eph. 
2,6); die Elemente feines wahren und eigen» 
fien Lebens, aus denen er Wachsthum zieht, 
liegen außerhalb ber finnfihen Welt. Wie 
Ehrifius als Menfchenfohn zwar auf Erben 
wanbelt, aber im Simmel ift (vgl. Joh. 1, se; 


Wenn wir nämlich wirklich befleivet, nicht nadt follen er- 


8, 13), fo lebt Baulus in der irbifchen Hütte, 
bat aber bereits ein bleibendes Haus im Him- 
mel, ſodaß er, vor Obdachlofſigkeit völlig 
gefichert, dem Zeitpunkt, da bie Hütte bricht, 
getroſt entgegenſieht. — Darum fenfzen? 
wir ja, n. and. Uebſ.: „Denn fihon in die 
jem (nämlich Leibe) jeufzen wir.‘ Nur aus 
biefer Gewißheit, daß unfer überfinnlicher Leib 
im Himmel vorhanden ift, volle Wirklichkeit 
bat, erflärt fi dieſe unfere Unzufriebenheit 
mit dem gegenwärtigen Zuftande, unfer Senf 
zen nad baldiger Ummanbelung ber Formen 
unjers Dafeine, vor allem auch bie Hoffnung 
überfleidbet, verwandelt zu werben bei ber 
Wiederkunft Chrifti, vgl. 1 Kor. 15, sı. Mm 
biefer letztern Form hatte bie Hoffnung anf 
Unfterblidgleit bis jett in bes Apoftels Ber 
wußtjein gelebt. Run aber fagt er fidh ſelbſt, 
daß eine folhe Hoffnung nur Werth und Le⸗ 
benstraft haben konnte, infofern fie bie im ber 
Einbildungstraft reflectirte Ueberzeugung von 
dem wirklichen Dafein eines jenjeitigen, bie 
freie Bewegung bes Geiftes burd keinerlei 
Naturſchranken mehr hemmenben, Leibes bar- 
ftellte. Nur das Vorbandenfein dieſer „Be 
baufung, bie vom Himmel if’, ift dem drif- 
Iihen Bewußtſein unmittelbar gewiß, weil mi 
ber 4, 16 ausgeſprochenen Erfahrung zufammen- 
fallend. — überfleidet: vermittelt Verwand⸗ 
Iung der Lebenden, bie ſchon bas Kleid bes 
finnlichen Leibes tragen. Die Anfchauung vom 
Leibe als einem Kleide hatte Paulus ans dem 
Judenthume herübergenommen. Bgl. 1 Kor. 
15, 53. — Wenn wir nämlid ıc.: der Bert 3 
gibt nach diefer Faſſung die allgemeine Voraus— 
ſetzung an, unter welcher ein folder Wunſch nad 
Ueberlleibung ftattfinden kann, daß es nämlich 
Gottes Wille if, dag wir an jenem Tage nicht 
ale Törperlofe Geifter, ſondern als, fei «8 
auf dem Wege der Auferftehung, fei es au 
dem ber Verwandlung (vgl. 1 Thefl. 4, 16. 17), 
befleibete, als mit einer, dem höhern Zu- 
ſtande angemeffenen, Leiblichkeit ausgerüſtete 
erfunden werben follen. Unſer Vers gehört 
übrigens mit Joh. 8, 25; Sal. 3,20 zu ben 
Stellen, deren Sinn bis zur Stunde noch nicht 
mit Beſtimmtheit ermittelt iſt, zumal da auch 
ſchon Die älteften Zeugen in Wiebergabe des 
Textes vielfach auseinanbergehen und nament: 
lich fraglich if, ob ftatt „bekleidet“ nicht viel- 
mehr „‚entlleibet‘‘ gelefen werben muß. — 


Sehnſucht nach Unflerblichheit. 


il. Korinther 5. 


Glauben und Schauen. 


funden werben. *Denn fo lange wir ja in ber Hätte find, feufzen wir und find 
bejchweret, injofern wir nicht entkleivet, ſondern überfleivet werden wollen, auf 


daß das Sterbliche von dem Leben verfchlungen werde. 


s Der uns aber eben 


hierzu bereitet hat, das tft Gott, welcher uns bas Pfand des Geiftes gegeben hat. 
°&o find wir nun allezeit getroft, und wiſſen, baß, folange wir im Leibe daheim 
find, wir in Ferne wandeln von dem Herrn; "denn wir wandeln im Glauben, nicht 
im Schauen. *Wir find aber getroft, und unfer Wohlgefalfen tft vielmehr, in die 


gerne zu ziehen aus dem Leibe und daheim zu fein bei dem Derrn. 


Darum be- 


fleißigen wir uns auch, wir feien daheim oder in der Werne, daß wir ibm wohl: 


gefallen mögen. 


30 Denn wir müfjen alle offenbar werben vor dem Nichterjtuhle 


Ehrifti, auf daß ein Jeglicher empfange, nachdem er gehandelt hat bei Leibes 


Leben, es fei gut over böfe. 


7. Die Herrlichkeit des Amtes (5, 1 —7, 1). 

1 Da wir nun die Furcht des Herrn kennen, fo überzeugen wir Menfchen, aber 
Gott find wir offenbar. Ich Hoffe aber, auch in euern Gewiſſen offenbar zu fein. 
2 Damit empfehlen wir uns nicht abermal ſelbſt bei euch, ſondern geben euch 
Anlaß zu rühmen von uns, auf daß ihr Etwas habet für die, fo fich des An- 


4 Denn fo lange wir ıc.: nochmalige Wieber- 
aufnahme und weitere Entwidelung bes In⸗ 
halte von Bs. ». Der Wunfch, überfleidet zu 
werden und bie Wiederfunft Ehrifti zu erleben, 
war ber vorherrfchende in ber erften Ehriftenheit. 
Panlus zeigt, daß biefer Sehnfucht, auch wo fie 
nicht erfüllt werden follte, jedenfalls Richtiges 
iu Grunde Tiege, die Ueberzeugung von ber 
Virflichleit eines überfinnlichen Leibes. — 
jeufjen wir, vgl. Röm. 8,25. — ver— 

5 ihlungen werde, vgl. 1 Kor. 15, 54. — eben 
hierzu: daß an uns bas Sterblide (in 
irgendeiner Form) verfchlungen werbe vom 
teben. — Pfand des Beiftes, ſ. 3. 1,2. 
Eph. 1,13. 10. Eines unauflöslihen Lebens 
pfand ift der Geift, weil er ſchon jest, durch 
feine Arbeit am innern Menihen, bas „nit 
mit Händen gemachte” Haus auszubauen be- 
ginnt, in welchem fi ber Apoftel, auch 
wenn das „Hüttenhaus“ zerbrochen iſt, 
ficher füͤhlt gegen alle und jede Auflöſung. — 

b daheim: auch bier if ber Leib wieder als 
Wohnhaus gedacht. — in Ferne wandeln 
don dem Herrn: wie bie Kinder Sirael, 
folange fie fern von der Heimat wallfahrteten, 
in Zelten wohnten. Bol. Lev. 23, a2. 48; Hof. 

112,10. — im Glauben, vgl. Hebr. 11,9. — 
im Schauen, vgl. 306.17,24; 1 Joh. 3,3. — 

8 Bir find aber getrofl: Paulus nimmt ben 
Gedanken von Vs.s wieder auf, weil er bie 
Hauptfache, den Grund des guten Muthes, 
noch nicht angegeben hatte. — unfer Wohl⸗ 
Befalfen ift zc., vgl. Phil. 1,23. So fehr 
hat er nummehr jene frühere Hoffnung, die Zu⸗ 
kunft zu erleben, aufgegeben, daß er fogar gern 

Bunfen, Bipelüberfegung. IV. 


bereit ift zu ſterben in ber B8. ı ausgeſproche⸗ 
nen Hoffnung auf ein zufünftiges Haus. Jene 
bunte Schale einer phantafiereichen Vorſtellung 
ift für ihn überwunden, nachdem er ben be- 
rechtigten Kern ewiger Wahrheit baraus ge- 
löſt hatte. — wir feien daheim oder in 9 


ber Ferne: wo wir aud fein mögen. — ein 10 


Jeglicher empfange, vgl. Joh. 5, 29; Röm, 
14, 10; Gal. 6,7; Eph. 6, 8; Kol. 3, 25; Offb. 
14,13. — bei Leibes Leben, wrtl. „das 


durch ben Leib Geſchehene“. — Da wir 11 


nun, bem Vs. 10 Gefagten zufolge. — bie 
Furcht des Herrn, vgl. 7,1; Rom. 3, 18; 
Eph. 5, 21; Apg. 9, sı. Es ift die Furcht vor 
Ehriftus als dem Richter gemeint nach Be. 10. 
— fo Überzeugen wir Menſchen: weil 
uns bie heilige Scheu vor Chriflus zur ge- 
wohnten Gemüthsſtimmung geworben if, fo 
ſuchen wir auch fir die Menfchen burchfichtig 
zu werdeu, bamit fie fih bavon überzeugen, 
wie dem Herrn wohlzugefallen unfer einziges 
unb letztes Beftreben if. Vgl. Be. — 
Bott find wir offenbar: ihm gegenüber 
fällt auf unferer Seite jedes derartige Streben 
weg, ba er une durch unb durch erfennt. S. z. 


1 Kor. 8,3. — empfehlen wir uns, ſ. 3. 12 


3,1. — von un: zu unferm Bortheil. Die 
ganze Schilderung von der Herrlichkeit Dee 
Amtes des N. DB. und von dem Eontrafte, ben 
dazu feine äußere Lage bietet, fowie bie Dar- 
fegung feines Todesmuthes, dies Allee fol 
ben Korinthern Anlaß werben, fich feiner zu 
rühmen. Sie follen wiffen, was fie an ihm 
haben. — bes Angeſichts: bie jubenchriftlichen 
Gegner fuchten ihren Ruhm in demüthigen Ge⸗ 
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Iefu Tod, Il. Korinther 5. 


geſichts rühmen, und nicht des Herzens. 18 Denn fo wir außer uns geriethen, jo 
geſchah es für Gott; find wir vernünftig, fo geſchieht es für euch. '* Denmm die Liebe 
Chrifti Dränget uns, die wir alfo geurtheilet haben, '? Weil Einer für Alle geftorben 
ift, fo find fie Alle geftorben; und er ift fir Alle geftorben, auf daß bie, fo da 
leben, hinfort nicht für fich felbft Ieben, fondern für den, ber für fie geftorben 
und auferwedet ift. 16 Alfo kennen wir von nun an Niemand nach dem Fleiſche; 
wenn wir auch Chriftum gekannt haben nach dem Tleifche, fo kennen wir ihn doch 
jegt nicht mehr. 17 It alfo Jemand in Ehriftus, fo tft er eine neue Creatur; das 
Alte ift vergangen, fiehe, e8 ift neu geworden. 1° Aber das Alles von Gott, ber 
uns mit fich felbft verfühnet hat, durch Chrijtus, und uns den Dienft der Verſoöh— 
nung gegeben hat; 1° weil ja Gott in Chriftus die Welt mit fich felbjt verſöhnet 
bat, da er ihnen ihre Fehle nicht zurechnet und in uns das Wort von der Ver 
föhnung niedergelegt hat. 2° Für Chriftus alfo find wir Botfchafter, gleich als ch 
Gott dur uns ermahnete; für Chriftus bitten wir, Laffet ench verföhnen mit Gott. 


der Welt Derföhnung. 





berden, ſchiefen Gefichtern, frommen Augen. — 
Des Herzens, welches leer ift bei ihnen. — 
13 Denn fo wir außer uns geriethen: ge- 
rabe wie ber Herr ſelbſt, Marc. 3, 2ı, jo mußte 
e8 auch Paulus erfahren, daß man ben aufßer- 
ordentlichen Eifer und Heroismus feines Wir- 
tens auf Wahnfinn zurüdführte.e Vgl. Apg. 
26,2. Auf dieſe Befchulbigung nimmt bier 
Paulus nicht ohne ſchmerzliche Ironie Riüdficht. 
— für Gott: in Dienften Gottes; man follte 
14 uns baher beshalb nicht angreifen. — Die 
Liebe Chriſti, wie fie ſich in feinem Tode 
zu erfeunen gegeben bat. Vgl. Röm. 5, 6. 7; 
8, 35. 37; Gal. 2, 20; Eph. 3, 19. — dränget 
uns, wrtl. „hält uns in Schranken", ſodaß 
fie uns alles Handeln im eigenen Intereſſe, 
alle Selbftempfehlung (Vs. 12) u. dgl. unmög- 
15 lih madt. — fie Alle geftorben, vgl. Röm. 
6,45 Sal. 2,19; Kol. 3,3 Nur dann if 
Chriſtus für einen Menjchen geftorben, wenn 
demfelben‘ Chriſti Tod Anlaß geworben ift, 
auch feinerfeits bie felbftifchen Triebe in den 
16 Tod zu geben. — nad dem Fleifche: nad 
bem, was er abgejehen von feinem Berhältniß 
zu Gott, was er an fi ift, ein Knecht, ein 
Gelehrter, ein Gefunder 2c. Die Gegner fchei- 
nen zu ihren Berbädhtigungen auch des Apoftels 
frühere Art und Weife zu fein, fein Tempera⸗ 
ment, feine Kränklichkeit, feine viflonären Zu⸗ 
ftände u. dgl. benutt zu haben. — Ehriftum 
nah bem Fleiſche: als den in Nazareth ge- 
borenen und in Jeruſalem bingerichteten Juden. 
Eine derartige rein geſchichtliche Kenntnißnahme 
von ber Perfon Chriſti hatte früher bei Paulus 
ftattgefunben. Vielleicht hat er ihn ſelbſt noch 
gejehen. — fo fennen wir ihn doch jekt 
nit mehr: nad) bem Fleiſche, jondern Chri⸗ 
ftus ift lediglich Geiſt geworben; erſt infolge 
bes leiblichen Untergangs konnte bie gefchicht- 


the Erſcheinung Ehrifti eine Wirkung in bem 
weiteften Kreife herborbringen und bie Menſch⸗ 
beit ber Vollendung entgegeuführen. Die ge 
ſchichtliche Erſcheinung an fih hätte eine ber- 
artige Wirkſamkeit nicht ausüben Finnen. ©. ;. 
3, 17. — nene Ereatur: fobaß er nicht mehr 11° 
nach bem beurtheilt werben barf, was er an fi, 
wie er bem Fleiſche nah iſt. Chriftus if der 
geiftige Schöpfer einer neuen Menfchheit. Bol. 
Joh. 3, 3; Sal. 6,15; Fit. 3,5; Jac. 1,1. — 
es ift: ſpätere Zeugen ſetzen hinzu: „Alles“. 
Bol. Jeſ. 43, 19; 65, 17; Offb. 21,5. — bu 
Alles von Gott: rührt von Bott her, wel⸗ 
her das ganze Werk ber Verföhnung georbnet 
bat. — verſöhnet: benn die Menſchen wa- 
ren, folange ihre Sünden nicht getilgt waren, 
Feinde Gottes. Bol. Röm. 5, 10; Kol. 1, 
—22. — durch Ehriftus, vgl. Röm. 3,3; 
Sal. 3, 1. — Dienft ber Berfühnung: 
bas Amt die Berföhnung zu prebigen. Bgl. 
BE. 0; 3, 6. 8. 8. — weil ja Bott «.: 19 
bie göttliche Selbſtthätigkeit ſoll hervorgehoben 
werben zur Begründung von Vs. 18: „das Alles 
von Gott“. — in Chriſtus die Welt mit ſich 
ſelbſt verſöhnet hat, wrtl.: „in Chriſtus bie 
Belt mit ſich ſelbſt verſöhnend war”. Gott war 
in Chriſtus weltverföhnend thätig. — nicht zu⸗ 
rechnet, vgl. Röm. 3, a—ze. — in unt: 
in ber Seele bes Predigers. — niedergelegt 
bat, vgl. Matth. 13, 5. Aus beibem, wat 
Bott thut (nicht zurechnet) und gethan hat (bit 
Apoftel mit ber Predigt ber Berfühnung be 
traut), geht hervor, daß Gottes Thöätigkeit in 
Chriſtus eine meltverfähnende war, — Für 
Chriftus: für Chriſti Sache; fein Reich zu 
fördern. — find wir Botſchafter: vermal- 
ten wir ein Geſandtenamt. Bgl. Eph. 6, 0. — 
gleich als ob ꝛc.: als Botſchafter und Spre 
her Ehrifti find fie zugleich Botfchafter Soltek, 








II. Sorinther 5. 6. 


2! Gr bat. ven, der von feiner Sünde wußte, für uns zur Sünde gemacht, auf daß 
wir Gerechtigkeit Gottes würden in ihm. 

ı (8 Mitarbeiter aber ermahnen wir auch, daß ihr nicht vergeblich die Gnade 
Gottes empfanget ? (denn er fpricht, Sch habe Dich zur angenehmen Zeit erhöret, 
und habe dir am Tage des Heils geholfen. Siehe, jetzt ift die angenehme Zeit, 
fiehe jegt ift der Tag des Heils), "indem wir Niemand irgendein Aergerniß geben, 
auf dag unfer Dienſt nicht getavelt werde; *fondern in allen Stüden uns empfeh- 
in al8 Diener Gottes, in großer Gebuld, in Trübfalen, in Nöthen, in Aengften, 
*in Schlägen, in Gefängniffen, in Aufftänden, in Arbeit, in Nachtwachen, in Faften; 
‘in unbefledtem Wefen, in Erfenntnif, in Langmuth, in Freundlichkeit, in heiligem 
Beift, in ungefärbter Liebe, "in dem Worte der Wahrheit, in der Kraft Gottes; 
durch die Waffen der Gerechtigkeit zur Rechten und Linken; ẽ durch Ehre und 
Schande, durch böfe Gerüchte und gute Gerüchte; als Verführer, und doch wahr- 
baftig; als Unbelannte, und doch befannt; al8 Sterbende, und fiehe, wir leben; 


Der Tag des Feils. Geiſtlicher Schmuck. 


der ja in Chriſtus die Welt mit ſich verſöhnt 
lhat. — der von keiner Sünde wußte: 
ber aus eigener Erfahrung oder aus Ausſage 
jines eigenen Selbſtbewußtſeins nicht wußte, 
was Sünde if. Die Sünblofigfeit Jeſu ift 
die Borausfegung der ganzen Berföhnnngslehre 
des Apoſtels. If Chriflus für die Sünden 
der Menfchen geftorben, jo muß er felbft ohne 
Zänbe geweſen fein, damit fein Tod, der für 
ihn ſelbſt kein Opfer fein konnte, andern zu 
Yut käme. ©. z. Joh. 8, 46. — für uns: zu 
unierm Beſten. — zur Sünde, anfltatt: zum 
Sünder. Weil aber in Iefus bie Sünde nicht 
berfänlih geworben war, fagt Paulus nur, 
Gott habe ihm zu einem Solchen gemacht, an 
welchem Sünde beftraft wurbe, indem er näm- 
id die Kobesftrafe erlitt. — Gerechtigkeit 
Gottes, vgl. Röm. 1, 17. Chriſtus ſtarb, 
damit wir in das richtige Verhältniß zu Gott 
I imen. — in ihm, vgl. Röm. 3,5. — Als 
Bitarbeiter: nad) 5, »0 arbeitet ber Apoftel 
um Beten der Sache Ehrifti, ift mithin Mit- 
helfer Chriſti, vgl. 1 Kor. 3,9. — ermahnen 
Bit and: laſſen es bei jenem „Bitten für 
Shrifiug 5, 20 nicht bewendet fein. — ver⸗ 
geblich, vgl. Gal. 2,2; Bhil. 2, 18; 1 Theff. 
3,5. — Die Gnade Sottes, die 5,11 be- 
2 förieben war. — er fpridt: Gott, ber in 
der Schrift redet. Angeführt ift Jeſ. 49, 8 
nah den Al. — zur angenehmen Zeit, 
im bebr. Grundtert: „zur Onabenzeit‘‘, zu der 
Ahr Erweiſung der göttlichen Gnade gefchidten 
and angerfefenen Stunde. Auch das Erhören 
hat feine Zeit. — jetzt ober nie. Bgl. Hebr. 
3,1%. — indem wir: ber Apoftel fängt nun 
an, fein eigenes Verhalten bei ber Ausrichtung 
Itines Amtes als ein die Gegner beihämendes 
Veiſpiel aufzuſtellen. — Aergerniß: Beran⸗ 
lafſung zum Unglauben. — empfehlen, vgl. 
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3,15 4,2. — in großer Geduld, in Trüb— 
falen zc.: bie Mittel ber Selbftempfehlung 
werden nımmehr in einem mädtigen Rede⸗ 
firom aufgeführt, der aus ber tiefflen lang⸗ 
jährigen Erfahrung bes Apoſtels fließt. — 
Schlägen, vgl. 11,29—25; Apg. 16,33. — 
Aufftänden, vgl. Apg. 13,50; 14,10; 16, 
19—22; 18, ı2. 13; 19, 30. 31. — in Gefäng- 
niffen, vgl. Apg. 16, 24. — in Arbeit, vgl. 
11, 7. 23; Apg. 20, 3. — Nachtwachen, vgl. 
11,27; 2 Thefl. 3, 8. — Faſten, vgl. 11, 27. 
— Erlenntniß, vgl. Eph. 3,4. — in hei- 
ligem Geiſt, der Duelle aller aufgezählten 
Tugenden, in ungefärbter Liebe, ihrer 
Summe. Bgl. Röm. 12,9. — in bem Worte 
ber Wahrheit, wril. „durch Wahrheitsrebe”. 
Bgl. 2, 17; 4,2. — Kraft Sottes, vgl. 


a} 


1 Kor. 2,4. — Waffen ber Gerechtigkeit, 


vgl. Eph. 6,10. — zur Rechten und Lin- 
fen: jene find bie Augriffewaffen, biefe bie 
Vertheidigungswaffen. Bol. Eph. 6, 1—ır. 
— durch Ehre ꝛe.: er führt noch alle mög⸗ 
den Zuſtände unb Lebenslagen nad ihrer 
bunten zeitlichen Berfchiebenheit vor unb flellt 
allen Schattenfeiten fogleih auch die Sonuen- 
feiten unb die Merkmale bes überall burd- 
brechenden ewigen Sieges gegenliber. Es um 
ihm alles zur Empfehlung gereichen, Ehre, bie 
ihm verbientermaßen zu Theil wirb, wie un⸗ 
berbienter Schimpf, ben er gebnibig erträgt. 
Bol. Matth. 5, 11; Luc. 6, 29; 1 Petr. 4, 14. — 
als Berführer 2c.: er gibt nun ben Inhalt 
ber „bbſen Gerüchte” an und fiellt ibm den 
wahren Sachverhalt gegenüber. —Unbelannte: 
obfeure Menſchen. — bekannt: bei allen 
Gläubigen. — Sterbende: von ber Dimfel- 
beit ber Verachtung geht er über zur Bor- 
ſtellung des gänzlihen Nichtfeins, ber Ver⸗ 
nichtung, der er, nach dem Urtbeil ber Welt, 
29 * 


8 


9 


10 


Paulus im Paradies. n. Korinther 12. Dorn im Fleiſche. 


zu reden auf Geſichte und Offenbarungen des Herrn. *?Ich weiß von einem 
Menfchen in Ehriftus, der vor vierzehn Jahren — ob im Leibe, ich weiß es nicht, 
ob außer dem Leibe, ich weiß es nicht; Gott weiß e8 — berjelbige warb entrüdt 
bis in den dritten Himmel. ° Und ich weiß von demſelben Mienfchen — ob im Leibe, 
ob außer dem Leibe, ich weiß es nicht; Gott weiß es — daß er entrüdt ward in 
das Paradies, und unausfprechliche Worte hörete, welche kein Menfch fagen barf. 
5 Eines Solchen will ich mich rühmen, meiner felbft aber will ich mich nicht rüh— 
men, e8 fei denn meiner Schwachheiten. * ‘Denn jo ich mich rühmen wollte, wäre 
ih darum fein Thor; ich würde ja die Wahrheit fagen. Ich halte aber zurüd, 
auf daß Niemand von mir höher halte, als er an mir fiehet, oder von mir Höret. 
"Und auf daß ich mich nicht der überſchwänglichen Dffenbarungen überbebe, warb 
mir ein Dorn in's Fleiſch gegeben, ein Engel Satans, ver mich mit Fäuſten jchlage. 
8 Seinetwegen habe ich breimal zu tem Herrn geflebet, daß er von mir wide. 
Und er bat zu mir gefagt, Dir genügt an meiner Gnade; denn die Kraft wird 
in Schwachheit völlig. So will ih mich vielmehr am Tiebjten meiner Schwad;- 


Umftände gebotene Noth vor: Es geht einmal 
nicht anders, fo will ich denn noch einen Punkt, 
anf den es befonders ankommt, hervorheben. 
— Gefihte und Offenbarungen: Das 
Geſicht ift eine befonbere Form ber Einpfäng- 
niß einer Offeubarımg. Die Gegner zu‘ Ko- 
rinth fcheinen ſich gerade folch viflonärer Zu- 
ftänbe gerühmt zu haben. Aber auch auf biefem 
Gebiet will ihnen der Apoftel nichts nachgeben. 
— Ich weiß :c.: anftatt vieler führt er Ein 
Beifpiel an. — einem Menſchen in Chri- 
ftus, b. 5. einem Chriſten; Paulus vebet von 
fih als von einem Dritten, weil er allen Schein 
bes Selbſtruhms fern halten, vielmehr ein 


Ereigniß anführen will, bei welchem von eigener 


Thättgfeit und eigenem Verdienſt gar nicht bie 
Rede fein fann. — vor vierzehn Jahren: 
alfo im Jahre 797 nad Gründung der Stadt 
Rom, neun Jahre nad feiner Belehrung. — 
außer dem Leibe, ih weiß es nicht: das 
Selbſtbewußtſein war fo ſehr zurfdgetreten, 
daß Baulus nicht fagen kann, ob bios fein 
Geiſt oder auch fein Leib entrüdt geweſen ift. 
— enträdt: unwillkürlich, wie Apg. 8, 89; 
1 Theſſ. 4, 17; Offb. 12,5. — in den dritten 
Simmel: auch Eph. 4, 10 begegnen wir ber 
Borftellung von mehreren Himmeln. Nach ein- 
flimmigem Zeugniß ber Rabbinen follen es 
beren fieben fein. So ſcheint auch Paulus ge- 


4 dacht zu haben. — in das Paradies: noch 


böher hinauf als der dritte Himmel. Die Ent- 
zückung verlief in zwei Acten. Das „Paradies“ 
ift hier nicht wie Luc. 16, 28; 23, 43 (f. 3. beiden 
Stellen) zu verftehen, fonbern es bebentet wie 


5 Off. 2,7 den Wohnort Gottes. — Eines 


Solden, vwortl. „Zum Beften bes jo Be- 
ſchaffenen“; |. 3. 88.2. — meiner Shwad- 
beiten‘, vgl. Béa. 9. 10; 11,50. N. and. LA., 
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bie aber wenig bezeugt ift: „ber Schwad- 


beiten‘. — fein Thor, vgl. 11, 10. — als 6 


er an mir fiebet, ober von mir böret: 
ber Apoftel wünfcht kein anberes, ale ein auf 
eigener Erfahrung der Urtheilenden berubendes 
Urtheil über feine Perſon zu veranlaflen. Darum 
bricht er feine Rebe über Dinge, bie über aller 
andern Menſchen Erfahrung binausliegen, ab. 
— ber überfhwängliden Offenbarun- 7 
gen: auch hier bieten bie Zeugen mannichfache 
Berichiebenheiten, indem namentlich einige ber 
älteften Hanbfchriften die Worte an's Vorige 
anſchließen, ſobaß man fie entweber mit Be. 5 
verbindet (Paulus molle fich feiner Shwachheiten 
und der überſchwänglichen Offenbarungen rüb- 
mei), ober mit Bs. 6 (Niemand folle eine zu 
bobe Meinung von ihm befommen, auch nicht 
feiner überſchwänglichen Offenbarungen wegen). 
In folgen Handſchriften werben die nächſtfol⸗ 
genden Worte von „ward mir" an durch ein 
„Darum“ eingeleitet. Aber am natürkichften 
ift bie immerhin ſtark genug bezengte Weg- 
laffung biefes „Darum“, wobei dann unſere 
Worte zu B8. 7 gehören wlrben, wie im Zert 
der Fall if. — Dorn, vgl. Num. 33, ss; 
Ez. 28,2. — in’® Fleiſch: zur Peiniguug 
für ben zur Sünde gelüftenben Theil bes 
Menſchenweſens. — ein Engel Satans, ſ. z. 
1 Kor. 5,5. — mit Käuften fhlage: Pau- 
lus denkt an irgendeine furchtbare Schwäche, 
bie ihn von Zeit zu Zeit ülberfiel und ihn anfe 
tieffte demüthigte; vielleicht war es Epilepfie. 
Einige Zeugen Iefen am Schiuffe dieſes Nerjes 
das „auf baß ich mich nicht überhebe“ wieder⸗ 
bolt. — an meiner Gnade, vgl. 1 Kor. 9 
15, 10. — die Kraft: fo bie alten Zeugen. 
And. LA. ſachlich richtig: „meine Kraft. — 
bei mir wohne, weil. „auf mid Wohnung 











uf an Schwachheit. II. Korinther 12. 


beiten rühmen, auf daß die Kraft Chrifti bei mir wohne. 10 Darum babe ich Luft 
an Schwachheiten, an Mishanblungen, an Nöthen, an Verfolgungen, an Aengiten, 
um Chrifti willen. Denn wenn ich ſchwach bin, dann bin ich ftarf. 

11 3% bin ein Thor geworben; dazu habt ihr mich gezwungen. ‘Denn ich follte 
von euch empfohlen werden; dem ich ftand in nichts zurüd hinter den übergroßen 
Apofteln, wiewol ich nichts bin. 22&8 find freilich eines Apoſtels Zeichen unter 
euch gewirkt worden, mit aller Geduld, durch Zeichen, und Wunder, und Kräfte. 
13 Denn worin feid ihr verkürzt worden gegen die andern Gemeinden, außer daß 
ich ſelbſt euch nicht läjtig geworben bin? Verzeihet mir biefes Unrecht. ** Siehe, 
jest zum britten Mal bin ich bereit zu euch zu kommen, und will euch nicht läftig 
fallen; denn ich fuche nicht das Eure, fondern euch. Denn es follen nicht die 
Kinder den eltern Schätze fammeln, fondern die Neltern den Kindern. 1° ch 
aber will fehr gerne Koften aufwenden, und koſte es mich auch ſelbſt, für eure 
Seelen; wenn ich, je mehr ich euch liebe, deſto weniger geliebt werde. ' 

16 Aber es fei, ich habe euch nicht bejchweret; aber da ich tückiſch bin, habe ich 
euch mit Lift gefangen? 17 Ich Habe euch doch nicht durch einen von denen, bie 
ih zu euch geſandt habe, übervortheilet ? 18 Ich habe ven Titus gebeten, und mit 
ihm den Bruder gefandt. Hat euch etwa Titus übervortheilet ? Sind wir nicht 
in bemfelben Geift gewandelt, nicht in benfelben Fußftapfen ? 


Des Paulus Unrecht. 


11. Bon bes Apoftels bevorftehender Ankunft in Korinth (12, 10 —13, 10). 


19 Qängft fchon glaubet ihr, daß wir uns vor euch verantworten ? Vor Gott 
in Chriſtus reden wir; das Alles aber, Geliebte, euch zur Erbauung. 2° Denn ich 
fürchte, ich werve wenn ich komme, euch nicht fo finden, wie ich will, und ihr 
mich auch nicht fo finden, wie ihr wollet; e8 werde da fein Streit, Grimm, Groll, 


10 nehme. — babe ih Luſt: es ift ihm eine 
Luſt, ſich zu baben in ben Fluten ber Trübjal, 
weil er da der ihn Über Waffer baltenden Kraft 
Chriſti befonders bewußt wird. So weiß er 
fih verföhnt auch mit dem erniebrigendften 

11 Leiden. — Ih bin ein Thor.geworben: 
Paulus Überblidt num den ganzen vorhergehen- 
ben Abfchnitt und ziebt daraus das Reſultat. 


4, 16 war Paulus ber geiftlidhe Bater der Ko- 
rinthber. — und koſte es mich aud felbft, 15 
wrtl. „und in ben Koften aufgewanbt werben‘. 
— mit if, d. 5. wie aus dem Folgenden 16 
erhellt, durch meine Sendlinge. Die Gegner 
fagten ihm alfo auch nad, er liebe es, bie 
Gemeinden mittelbar durch feine Agenten aus- 
zubeuten. — gebeten: zu euch zu fommen. 18 


Schon Bs. 6 zeigt, daß das Belenntni nur 
ironisch gemeint fein kann; vgl. übrigens 10, 
ı2.18. Allerdings mochte e8 dem Apoftel nicht 
oft begegnen, in biefer Weife ganze Kapitel lang 
über fich ſelbſt im fichtlich aufgeregter Weife zu 
eben; baber bas Befremden in feiner eigenen 
Brufl. — denn ich ſtand zc., vgl. 11,5. Der 
Apoflel denkt an die Zeit feines Wirkens im 
12 Korinth. — freilich: aber ohne Die gehörige 
Wirkung bervorzubringen. — eines (wril. 
„des“) Apoftels Zeichen: Erweiſe, daß der 
Betreffenbe ein Apoſtel ift; vgl. 1 Kor. 9,2. — 
burd Zeichen, und Wunder, unb Kräfte, 
vgl. 2 Theſſ. 2,9. Der Apoftel ift fich bewußt, 
ſelbſt Wunder getban zu haben bei feiner Anweſen⸗ 


Es if die 7,8. 7. 18 —ı5 erwähute Reife ge- 


meint. — ben Bruber: auf ber fpätern Reife, . 


die Titus nah Korinth machte, hatte er zwei 
Begleiter, vgl. 8, 18.23. — in benfelben 
Fußſtapfen: einer wanbelt in den Fußſtapfen 
des andern; Paulus ift fowenig habſüchtig ale 
Zitus, Titus fowenig als Paulus. Damit 
ſchließt er feine Selbfivertheibigung. — Längſt 
fhon: während wir biefe lange Rebe an 
euch hielten. Die Korinther konnten glauben, 
ber Apoftel fee fie gleichſam ale Richter Über 


fein Verhalten ein; vgl. 1 Kor. 4,3. — ich 20 


fürchte: ber Xpoftel hält ihnen nun ihre Ver⸗ 
kommenheit in flarken Ausbrüden vor, um 
ihnen jeben Gebanfen zu vertreiben, als wollte 


13 heit in Korinth; vgl. Röm. 15,19. — nicht läſtig 
14 geworben bin, vgl. 11,8. — zum britten Grimm ac, vgl. 1 Kor. 3, 3; Röm. 1, =9. so. 
Mal, ſ. z. 2,1; 13,1. — eltern: nah 1 Kor. Die hier anfgezählten Sünden fliehen in Zſhg. 
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er fih bei ihnen entſchulbigen. — Streit, 


102) 


Paulus im Paradies. n. Korinther 12. 


zu reden auf Geſichte und Offenbarungen des Herrn. *?Ich weiß von einem 
Menfchen in Chriftus, der vor vierzehn Jahren — ob im Leibe, ich weiß es nicht, 
ob außer dem Leibe, ich weiß e& nicht; Gott weiß e8 — berjelbige ward entrüdt 
bis in den britten Himmel. ° Und ich weiß von demfelben Menſchen — ob im Leibe, 
ob außer dem Leibe, ich weiß es nicht; Gott weiß es — *daß er entrücdt ward in 
das Paradies, und unausfprechlicde Worte hörete, welche kein Menfch jagen darf. 
5 Eines Solchen will ich mich rühmen, meiner felbjt aber will ich mich nicht rüh— 
men, e8 fei denn meiner Schwachheiten. ° Denn jo ich mich rühmen wollte, wäre 
ih darum Fein Thor; ich würde ja die Wahrheit jagen. Ich halte aber zurüd, 
auf daß Niemand von mir böber halte, als er an mir fiehet, ober von mir höret. 
"Und auf daß ich mich nicht der Überfhwänglichen Offenbarungen überbebe, warb 
mir ein Dorn in's Fleiſch gegeben, ein Engel Satans, ver mich mit Fäuſten jchlage. 
s Seinetwegen habe ich breimal zu dem Herrn geflehet, daß er von mir wide. 
Und er bat zu mir gefagt, Dir genügt an meiner Gnade; denn die Kraft wird 
in Schwachheit völlig. So will ich mich vielmehr am Tiebften meiner Schwach) 


Dora im Sleifce. 


Umftänbe gebotene Roth vor: Es geht einmal 
nicht anders, fo will ich denn noch einen Punkt, 
auf den es befonbers ankommt, berworheben. 
— Gefihte und Offenbarungen: Das 
Geſicht ift eine befonbere Korm der Eimpfäng- 
niß einer Offenbarung. Die Gegner zu‘ Ko- 
rinth fcheinen ſich gerade ſolch vifionärer Zu⸗ 
ſtände gerühmt zu haben. Aber auch auf dieſem 
Gebiet will ihnen der Apoſtel nichts nachgeben. 
— Ich weiß ꝛc.: anſtatt vieler führt er Ein 
Beiſpiel an. — einem Menſchen in Chri— 
ſtus, d. 5. einem Chriſten; Paulus redet von 
ſich als von einem Dritten, weil er allen Schein 
bes Selbſtruhms fern halten, vielmehr ein 


Ereigniß anführen will, bei welchem von eigener 


Thätigfeit unb eigenem Verdienſt gar nicht bie 
Rede fein fann. — vor vierzehn Jahren: 
affo im Jahre 797 nah Gründung der Stabt 
Kom, neun Jahre nach feiner Belehrung. — 
außer biem Leibe, ih weiß es nicht: bas 
Selbftbewußtfein war fo fehr zurädgetreten, 
daß' Paulns nicht fagen kann, ob bios fein 
Geiſt oder auch fein Leib entrückt geweſen if. 
— enträdt: ummwillfürlih, wie Apg. 8, 89; 
1 Theſſ. 4, 17; Offb. 12,5. — in den dritten 
Simmel: auch Eph. 4, 10 begegnen wir ber 
Borftellung von mehreren Himmeln. Nach ein- 
ſtimmigem Zeugniß der Rabbinen follen es 
beren fieben fein. So fcheint auch Paulus ge- 


4 dacht zu haben. — in das Parabies: noch 


höher hinauf als der dritte Himmel. Die Ent- 
züdung verlief in zwei Acten. Das „Paradies“ 
ift Hier nicht wie Luc. 16, 33; 23, a3 (f. 3. beiden 
Stellen) zu verftehen, fonbern es bebeutet wie 


5 Offb. 2,7 den Wohnort Gottes. — Eines 


Solden, wortl. „Zum Beſten bes fo Be- 
ſchaffenen“; ſ. 3.88. 2. — meiner Shwad- 
beiten‘, vgl. B38, 9. 10; 11, 20. N. and. LA., 
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bie aber wenig bezeugt if: „ber Schwad- 


beiten”. — kein Thor, vgl. 11, 16. — ale 6 


er an mir ſiehet, ober von mir höret: 
der Apoftel wünſcht kein anderes, als ein auf 
eigener Erfahrung ber Urtheilenden beruhendes 
Urtheil über feine Perſon zu veranlaffen. Darum 
bricht er feine Rede über Dinge, bie Aber aller 
anbern Menfchen Erfahrung binanstiegen, ab. 
— der überfhwängliden Offenbarun- 
gen: auch hier bieten die Zeugen mannichfache 
Berfchiebenheiten, indem namentlich einige ber 
älteften Hanbjchriften Die Worte an's Borige 
anfchliegen, fobaß man fie entweder mit Be. 5 
verbindet (Paulus wolle fich feiner Schwachheiten 
und ber überfhwänglichen Offenbarungen rüh- 
mern), ober mit Bs. 6 (Niemand folle eine zu 
bobe Meinung von ihm befommen, auch nicht 
feiner überſchwänglichen Offenbarungen wegen). 
In ſolchen Handſchriften werden bie nächſtfol⸗ 
genden Worte von „ward mir” an durch ein 
„Darum“ eingeleitet. Aber am natürlichften 
ift die immerhin ſtark genug bezeugte Weg⸗ 
laffung dieſes „Darum“, wobei bann ıumfere 
Worte zu B8. 7 gehören würden, wie im Zert 
der Fall iſt. — Dorn, vgl. Num. 33, 5a: 
Ez. 28,24. — in’e Fleifch: zur Peiniguig 
für ben zur Sünde gelüftenben Theil des 
Menſchenweſens. — ein Engel Satane,f. ;. 
1 Kor. 5,5. — mit Fäuften ſchlage: PBau- 
lus benft an irgendeine furchtbare Schwäche, 
bie ihn von Zeit zu Zeit überfiel und ihn aufs 
tieffte bemüthigte; vielleicht war es GEpilepfie. 
Einige Zeugen Iefen am Schluffe dieſes Verſes 
das „auf daß ich mich nicht überhebe" wieder⸗ 


1 


holt. — an meiner Gnade, vgl. 1 Kor. 9 


15, 10. — die Kraft: fo die alten Zeugen. 
And. LA, fachlich richtig: „meine Kraft, — 
bei mir wohne, wril. „auf mich Wohnung 











Muſt an Schwachheit. Il. Korinther 12. Des Paulus Unrecht. 


heiten rühmen, auf baß bie Kraft Chrifti bei mir wohne. 19 Darum babe ich Luft 
an Schwachheiten, an Mishbanblungen, an Nöthen, an Verfolgungen, an Aengſten, 
um Ehrifti willen. Denn wenn ich fchwach bin, dann bin ich ftarf. 

11 Ich bin ein Thor geworben; dazu habt ihr mich gezwungen. ‘Denn ich follte 
von euch empfohlen werben; denn ich ſtand im nichts zurüd Hinter den übergroßen 
Apofteln, wiewol ich nichts bin. 12&8 find freilich eines Apoſtels Zeichen unter 
euch gewirkt worben, mit aller Gebuld, durch Zeichen, und Wunder, und Kräfte. 
13 Denn worin feid ihr verkürzt worden gegen die andern Gemeinden, außer daß 
ich felbft euch nicht Läjtig geworben bin? Verzeihet mir biefes Unrecht. 1* Siehe, 
jest zum britten Deal bin ich bereit zu ‘euch zu kommen, und will euch nicht läſtig 
follen; denn ich juche nicht das Eure, fondern euch. Denn es follen nicht die 
Kinder den eltern Schäte fammeln, fondern die Aeltern ben Kindern. 1°. Ich 
aber will ſehr gerne Koften aufwenden, und koſte es mich auch felbit, für eure 
Seelen; wenn ich, je mehr ich euch liebe, deſto weniger geliebt werbe. 

16 Aber es fei, ich babe euch nicht bejchweret; aber da ich tückiſch bin, habe ich 
euch mit Lift gefangen? 17 Ich Habe euch doch nicht Durch einen von denen, bie 
ih zu eich gefandt habe, übervortheilet ? 1° Ich babe ben Titus gebeten, und mit 
ihm den Bruder gefandt. Hat euch etwa Titus übervortheilet ? Sind wir nicht 
in demfelben Geift gewandelt, nicht in venfelben Yußftapfen ? 


11. Bon des Apoflels bevorftehender Ankunft in Korinth (12, 19 —13, 10). 


19 Längſt ſchon glaubet ihr, daß wir uns vor euch verantworten ? Bor Gott 
in Chriftus reden wir; das Alles aber, Geliebte, euch zur Erbauung. 2° Denn ich 
fürchte, ich werve wenn ich komme, euch nicht fo finden, wie ich will, und ihr 
mich auch nicht jo finden, wie ihr wollet; e8 werde da fein Streit, Grimm, Groll, 


10 nehme‘. — habe ih Luft: es ift ihm eine A, ı5 war Paulus der geiſtliche Vater ber Ko- 
Luft, fich zu baben in den Fluten ber Zrübfal, rinther. — und koſte ee mid auch ſelbſt, 15 
weil er da ber ihn Über Waffer baltenden Kraft wortl. „unb in ben Koflen aufgewanbt werben". 
Chrifti befonbers bewußt wird. So weiß er — mit Lift, d. h. wie aus dem Folgenden 16 
ſich verſohnt auch mit bem erniebrigendften erhellt, durch meine Senblinge. Die Gegner 

11 Reiben. — Ich bin ein Thor geworden: ſagten ihm alfo anch nad, er liebe es, bie 
Paulus Überblidt nun ben ganzen vorhergehen- Gemeinden mittelbar burch feine Agenten aus⸗ 
den Abfchnitt und zieht daraus das Reſultat. zubeuten. — gebeten: zu euch zu fommen. 18 


Schon Bs. 8 zeigt, daß bad Bekenntniß nur 
ironisch gemeint fein kann; vgl. Übrigens 10, 
ı2. 18. Allerdings mochte es dem Apoftel nicht 
oft begegnen, in biefer Weife ganze Kapitel lang 
über ſich ſelbſt in fichtlich aufgeregter Weife zu 
reden; daher das Befremden in feiner eigenen 
Brufl. — denn ich fand ꝛc., vgl. 11,5. Der 
Apoflel denkt an bie Zeit ſeines Wirkens in 
12 Korinth. — freilich: aber ohne bie gehörige 
Wirkung hervorzubringen. — eines (mtl. 
„des“) Apoftele Zeichen: Ermeile, daß der 
Betreffenbe ein Apoftel ift; vgl. 1 Kor. 9,2. — 
durch Zeichen, und Wunder, und Kräfte, 
dgl. 2 Theff. 2,9. Der Apoftel ift fich bewußt, 
ſelbſt Wunder gethan zu haben bei feiner Anwefen- 
13 heit in Korinth; vgl. Röm. 15,19. — nicht läftig 
14 geworden Bin, vgl. 11,8. — zum dritten 
Mal, ſ. z. 2,1; 13,1. — Aeltern: nad 1 Kor. 


Es ift bie 7,6. 7. 13 —ı5 erwähnte Reife ge- 
meint. — ben Bruber: auf ber fpätern Reife, 
die Titus nah Korinth machte, hatte er zwei 
Begleiter, vgl. 8, 18. 2. — in benfelben 
Fußſtapfen: einer wandelt in ben Fußſtapfen 
des andern; Paulus ift fowenig habflichtig ale 
Zitus, Titus fowenig als Paulus. Damit 
ichliegt er feine Selbfivertheibigung. — Längſt 19 
ſchon: während wir biefe lange Rebe an 
euch hielten. Die Korinther Tonnten glauben, 
ber Apoftel ſetze fie gleichſam ale Richter über 
fein Berhalten ein; vgl. 1 Kor. 4,3. — id 20 
fürdte: ber Apoftel hält ihnen nun ihre Ber- 
fommenbeit in ſtarken Ausdrücken vor, um 
ihnen jeden Gedanken zu vertreiben, als wollte 
er ſich bei ihnen entſchuldigen. — Streit, 
Grimm :c., vgl. 1 Kor. 3,3; Röm. 1, =. 30. 
Die bier aufgezählten Sünden flehen in Zſhg. 
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Dritte Ankunft II. Korinther 12. 13. 


Hader, Zorn, Afterreden, Obrenbläfereien, Aufgeblafenheit, Unorbnungen; ?!e 
werde wiederum, wenn ich fomme, mich mein Gott demüthigen bei emch, und ic 
über Viele leidtragen, die zuvor gefünpiget, und nicht Buße getban Haben, für die 
Unreinigfeit, und Hurerei, und Geilheit, bie fie getrieben haben. ! Zum britten 13 
Mat tomme ich jegt zu euch. Nach dem Munde zweier ober dreier Zeugen foll 
eine Sache beftehen. 2 Ich habe zuvor gefagt, und fage zuvor, wie bei meiner 
zweiten Anwefenbeit, jo jest in Abwefenheit, denen bie zuvor geſündiget Haben, 
und den übrigen Allen, daß ich, wenn ich abermal fomme, nicht ſchonen werke. 
Da ihr ja Bewährung fuchet des in mir redenden Chriftus, ver doch für eud 
nicht Schwach, fondern Träftig unter euch it. * Gefreuziget wurbe er ja auch aus 
Schwachheit, aber er lebet aus der Kraft Gottes. Denn auch wir find ſchwach 
mit ihm, werben aber mit ihm aus ber Kraft Gottes lebendig fein für end. 
5 Berfuchet euch jelbjt, ob ihr im Glauben ſeid, prüfet euch ſelbſt. Oder erfennet 
ihr an euch ſelbſt nicht, daß Chriftus Jeſus in euch ift? Es wäre denn, daß ihr 
untüchtig ſeid. © Ich hoffe aber, ihr werdet erfennen, daß wir nicht untüchtig fint. 
"Wir flehen aber zu Gott, daß ihr nichts Böſes thut: nicht, daß wir tüchtig 
erichienen; ſondern daß’ ihr das Gute thuet, und wir wie Untüchtige feien. ® Denn 
wir vermögen nichts wiber die Wahrheit, ſondern für die Wahrheit. 9 Denn mir 
freuen uns, wenn wir ſchwach find, ihr aber ftarf feid; daſſelbige erflehen wir 


des Paulus in Korinth. 


21 mit dem Parteiwefen. — zuvor: bie in biefem 


Bere gerligten Siinden hängen mit dem, aus 


dem frübern heibnifchen Zuftanbe zuriüdgeblie- 
benen Leichtfinn in Behandlung der gefchlecht- 


13, 1 lien Verhältniffe zufammen. — Zum dritten 


Maltomme ich jett, vgl. 12, 14. Inwiefern 
er dabei bie Lejer finden könne, wie er nicht 
wolle, war 12,20. 21 gezeigt; e8 bleibt nach 
12, 30 daher noch Übrig daran zu erinnern, in⸗ 
wiefern fie auch ihn finden könnten, wie fie 
nicht wollen. — Nah bem Munbe zc.: Pau- 
Ins führt die Stelle Deut. 19, 15 an, um zu 
. beweifen, baß er jett alles Recht babe, als 
Richter zu kommen, falls die Gemeinde, fir 
deren Zuftände er ſchon zum britten Mal als 
Zeuge auftreten kann, fich nicht bewähren follte. 
— zuvor gefünbiget, |. 3. 12,21. — den 
übrigen Allen: ber Gemeinde fagt er es zur 
Abſchreckung. — nit ſchonen: bei feiner 
zweiten Anweſenheit war er aljo ſchonend ver- 
g fahren. — Bewährung: Probe feiner Wirk 
famteit. — für end: in Bezug auf euch. 
Paulus macht daranf aufmerkfam, wie gefähr- 
4 lich diefe Herausforderung Chrifti if. — aus 
Schwachheit: der Tod war das nothwenbige 
Enbdziel eines Lebens, das von Anfang an ganz 
in ben Bahnen ber Ohnmacht, Schwäche und 
Erniedrigung ſich gehalten hatte. — aus der 
Kraft Gottes, vgl. Röm. 6,4; Eph. 1, 
20—33; Phil. 2,9; Apg. 2, 385. — Denn aud 
wir ꝛc.: mit Ehriftus muß es fi verhalten, 
wie gejagt wurbe, weil es fid) mit une, gerabe 
infofern wir Chriften find, fo verhält. Die 
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Zuſtände ber tiefften Erniebrigung und Schwad- 
heit, fowie der höchſten Wirkungsträftigfeit, wie 
fie Die Lebenspole Chrifti bildeten, kommen auch 
fortwährend im Leben ber Apoftel vor; vgl. 
4, 7—ı12. — mit ihm, n. and. LA.: „in ihm“. 
Paulus denkt an feine bisherige Schonung gegen 
die Sünber, an ben Zuſtand ber Machtlofig- 
feit und Gebunbenheit, des Duldens ber Sin- 
ben vieler im Aufblid zu bem den Tob bulben- 
ben Ehriftus. — lebendig fein: fo flellt ber 
Apoftel feine Schonung und Dulbung als einen 
blos vorübergehenden Zuftand bin, wie bas 
Todesleiden bes Herrn einer war. — für end: 
in Bezug auf euch, infofern nämlich ber Apoflel 
fommen will, zu richten umb zu firafen. Bel. 
1 Kor. 5,35. — euch ſelbſt: anftatt den 5 
Herrn zu verfuchen (Bs. s). — erfennet ihr 
an euch ſelbſt nicht: habt ihr etwa ben Muth 
nit, euern Seelenzuftanb in's Auge zu faflen? 
— untüdtig: unbewährt, unprobehaltig, un 
echt. Daffelbe Wort wie Röm. 1,28; 1 &er. 
9,37 mit „verwerflich“ Üüberfetst wurbe. Banlıd 
wirft noch einen bie Leſer ſcharf treffenden Zwei⸗ 
fel an ihrem Önabenflande hin. — wir find 6 
auf jeden Fall nicht, was ihr möglicherweiſe 
fein könnt. — daß ihr nichts Boſes thut: \ 
fobaß es zu einer Bewährung unferer Tüchtig⸗ 
feit gar nicht zu kommen braucht. — nidt 
wünfche id, dag wir buch Richten und Stra⸗ 
fen tüchtig erfhienen. — wiber bie 
Wahrheit ginge es, wenn Paulus fi irgend 
freuen würde in Lagen zu kommen, wo er jeine 
Strafmacht zeigen muß. — flarf: baf man 9 





Madt zu erbauen. Il. Korinther 13. &ott, Herr und Geiſt. 


auch, nämlich eure Volibereitung. 10 Deshalb fchreibe ich Solches in Abweſenheit, 
auf daß ich nicht in Anwefenbeit ftreng verfahren müfje, nach der Macht, welche 
mir der Herr, zu erbauen und nicht zu zeritören, gegeben bat. 


12. Schluß (13, 11- 18). 


1 Uebrigens, Brüder, freuet- euch, werdet volllommen, tröftet euch, habt einer- 
lei Sinn, feid friedfam, und der Gott der Liebe und des Friedens wird mit euch 
fein. 12 Grüßet einander mit heiligem Kuſſe. CS grüßen euch alle Heiligen. 
3 Die Gnade unfers Herrn Jeſus Ehriftus, und Die Liebe Gottes, und bie Ge- 


meinfchaft des heiligen Geiftes fei mit euch Allen! 


euch mit keiner Strafgewalt nahen kann. — 
Bollbereitung: Herftellung in ben rechten 
10 Zuftand. — zu erbauen unb nit zu zer- 
il fören, vgl. 10, 8. — freuet eud, vgl. Bhil. 
3,15 4,4. — ber Gott der Liebe ıc., Röm. 
1215,83. — mit heiligem Kuſſe, |. 3. Röm. 
13 16, 16. — bie Gnade unfers Herrn Iefus 
Chriſtus, vgl. 1,2; Röm. 1,7; 5, 155 1 Kor. 


Bunfen, Bibelüberfegung. IV. 


1,3; Eph. 1,2; Phil. 1,3; 2 Theſſ. 1,2. Sie 
ift die erfle unter den drei Segensmächten, 
weil fie die Gläubigen erſt ber Liebe Gottes 
theilhaftig macht. — Liebe Gottes, vgl. 
Röm. 5,5; 8,39. — Gemeinfhaftdes hei- 
ligen Geiftes: Antheil an feinen Gnaben- 
wirfungen. Nur bier flieht Übrigens biefer 
vollftändige, breitheilige Schluß. 
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Der Brief des Paulus 
an die Galater.* 


1. Zuſchrift und apoftolifher Gruß (1, 1—5). 


1 Paulus, Apoſtel nicht von Menſchen, noch durch einen Menſchen, fonern 1 
burch Jeſus Chriftus und Gott, ven Pater, der ihn aufermwedet bat von ben 


* Im 3. Jahrhundert vor Chrifti Geburt 
wanberten mehrere Stämme aus den Gegenden 
weſtlich vom Rhein nad Kleinaflen und grünbe- 
ten ſich hier ein Reich, da6 nad) ihnen Galatia 
genannt wurde. Diefes an ben fruchtbaren 
Ufern des Halys liegende Gebiet warb im Nor⸗ 
ben von den Landſchaften Bithynien und Pa- 
pblagonien eingejchloffen, im Often von Pontus 
und Cappabocien, im Süden von Kappabocien 
und Lycaonien, im Weften endlich von Phrygien. 
Die wegen ihrer wilden Tapferkeit gefürch⸗ 
teten Galater wurden zwar von ben Römern 
in Schranfen gehalten; doch erft ber Kaiſer 
Auguftus machte die alte Landſchaft Galatien 
zufammen mit einigen anbern @ebietstheilen 
zur römiſchen Provinz, bie ebenfalls den Ra- 
men Galatien erhielt, während ber berrichenbe 
Sprachgebrauch vor wie nach unter Galatien 
das oben nad feinen Grenzen angegebene Land 
ber eingewanderten Gallier verftand. Der 
Kichenvater Hieronymus hörte in Galatien 
faft Diefelbe Sprache wie bei Trier; doch une 
terliegt e8 Teinem Zweifel, daß ſchon zur Zeit 
Chriſti und noch früher im ben größern Han- 
beisftäbten Galatiens das Griechiſche vor- 
berrichte. Diefe Bermifhung mit griechiſchem 
Weſen drückt fi auch in bem neben Galatia 
übliden Namen Gallograecia aus; in 
Beffinus war ein weitberühmter Tempel ber 
Cybele. Joſephus („Alterth.“, XVI, 6,2) berichtet 
uns, daß es Juden in Galatien gab; ba wir 
diefelben befb. in den Stäbten zu fuchen haben, 
können wir mit großer Wahrfcheinlichfeit Städte 
wie Anchra, Tavium und Peifinus als Site 
ber erften Ehriftengemeindben Galatiens betrach⸗ 
ten. Daß Paulus an Gemeinden fchrieb, worin 
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Judenchriſten waren, zeigt 8, 13.33. 35; 48, 
wo fi der Apoftel ala Judenchriſt mit feinen 
Lefern in ber erften Berfon zufaumenjaft; 
dennoch müſſen bie Heibendhriften in den 9% 
latifhen Gemeinden die Mehrzahl gebildet 
baben, vgl. 2,5; 3, 29; 4, 8-11; 5, 2; 6, 12. 18. 

Unfer Brief Iehrt, daß Paulus felbft bie 
galatiſchen Gemeinden gründete, vgl. 4,9, 
auch 1,6fg.; 4, ısfg.; 1 Kor. 16, 1. Die 
Apoſtelgeſchichte erzählt ganz beiläufig von einem 
zweimaligen Aufenthalte bes Apoftels in Gala⸗ 
tien, zuerft auf ber zweiten Miffionsreife (Apg. 
16, 6), wo bie Gründung gefchehen fein muß, 
dann auf ber britten Miffionsreife zu Anfang 
berfelben (Apg. 18, 5). Diefen zweimaligen 
Aufenthalt fett unfer Brief voraus, vgl. 4, 13.16; 
1,9; 5,3. 21. Wir haben daher anzunehmen, 
daß Paulus feinen Brief an die Galater af 
ber britten Mifftonsreife fchrieb, vielleicht zu 
Epheſus (vgl. Apg. 19) und wol in ber erften 
Zeit feines mehrjährigen Aufenthalts bafelüf. 
Die Beranlaffung bes Galaterbriefe if 1,7; 
5, 10. ı2 unb überhaupt durch ben ganzen In⸗ 
halt deutlich angezeigt. Selbſtſüchtige jubaift- 
ſche Irrlehrer (vgl. Apg. 15) wollten das Evan⸗ 
gelium von ber Rechtfertigung durch ben Glan 
ben umſtürzen, bagegen Beſchneidung umb 
andere jübifhe Satungen (nidht aber bad 
ganze Geſetz, vgl. 5, 3) ben Heibenchriften alt 
nothwendig zur Seligteit auflegen. Sie griffen 
daher das apoftoliihe Anſehen bes Panlıs an 
(1, 1 fg.), beriefen fich wider ihn falſch auf bie 
Urapoftel (2, 6. 9) und beſchuldigten ihn nicht 
nur ber Feindſchaft (4, 16) gegen bie Galater, 
fondern auch ber Zmeibeutigleit, da er mike 
unter jelbft bie Beſchneidung predige (5, 11). 





Zaſchrift an die Galater. 


®alater 1. 


Begrüßungawunſch. 


Todten, "und alle Brüder, die bei mir find, an die Gemeinden Galatiens: 
Gnade fei euch und Friede von Gott, dem Vater, und unferm Herrn Jeſus 


Wahrſch. waren dieſe Irrlehrer zum Theil ge- 
borene Heiden, vgl. 5, 12; 6, 13; und es nahm 
dieje jubaiftifche Bewegung wol (ogl.1,9; 4, 16; 
5, 3. 21) ſchon vor der zweiten Anmefenheit des 
Paulus bei den Galatern ihren Anfang. Das 
perfönliche Auftreten bes Apoftels muß damals 
gefruchtet haben (4, ı8; 5, 7), benn er ift jetzt 
burh die Nachricht vom drohenden Abfall fehr 
überrafcht, ogl. 1, 8; 3,1; 5,7. Zwar ift 
leineswegs fchon bie Mehrzahl in ben galatifchen 
Gemeinden abgefallen, vgl. 1,7; 3, 3; 4,9. 
. 91; benn mögen auch bereits viele die jü⸗ 
diſchen Feſtzeiten beobachten (4, 10), zur Be⸗ 
ſchneidung ift e8 noch nicht gefommen (5, 2. 5; 
6,12. 13). Aber obgleich die Lejer foldhe find, 
bie ben heiligen Geift (6, ı) haben, droht ben- 
uch bie Gefahr, baf ihre Menge durch ben 
wenigen Sauerteig ber Irrlehrer (db, 9) ver- 
verbt werde. Weil das Evangelium felbft auf 
bem Spiele ſtand, konnte ber Apoflel nur unter 
ber größten Gemüthsbewegung an feine Galater 
(reiben; dazu fam, daß er bie Scheibewanb 
niederreißen mußte, welche bie Gegner nicht 
ohne Schein, aber mit unreblier Arglift 
jwifhen ihm und ben andern Apofleln zum 
Berberben des Chriſtenthums aufrichten wollten. 

Unfer Brief ift unmittelbar aus bem praf- 
then Leben entfprungen; fogar Anfang (1, 1-5) 
und Schluß (6, 11—ı8) finb dem großen Zwede 
bienftbar, bie von judaiftifhen Irrlehrern beun- 
tuhigten galatifchen Gemeinden zum unmwanbel« 
baren Feſthalten an ber Wahrheit zurückzuführen. 
Eine fünftlihe Eintheilung bes Inhalts haben 
wir alfo von vornherein nicht zu erwarten; 
nur ift unleugbar, daß ber erftere Theil (1, 6— 
5, 13) mehr lehrbaft, der anbere (5, 13 —6, 10) 
mehr ermahnend iſt. Natürlich fehlt es dem 
Briefe keineswegs an georbnetem Gebanlen- 
fortfchritt; wir Können den Inhalt etwa in fol- 
gender Weife zergliedern : Zuſchrift und Bes 
grüßungswunſch (1, 1ı—5). Befremden über ben 
Wankelmuth ber Galater und Unwille über 
bie Berführer berfelben (1, 6 — 10). Paulus 
gibt den gefchichtlichen Beweis filr die Gött- 
lihleit feines Evangeliums, indem er ausführt, 
daß er fein Apoflelamt vom Herrn ſelbſt, nicht 
von Menfchen empfangen babe und daß er von 
den Übrigen Apofteln ale ebenbilrtig anerkannt 
fei (1, 11—2, 10). Ferner beweift er die Gött- 
Ihleit feines Evangeliums burch bie, felbft dem 
Betrug gegenüber geltend gemachten, Erfahrun- 
gen des chriftlichen Lebens, die jeber wahr⸗ 
baft beiehrte Judenchriſt macht (2, 11 — 21), for 
wie durch bie chriſtliche Erfahrung der Galater, 


bie ben heiligen Geiſt allein aus ber Prebigt 
vom Glauben empfangen haben (8, 1ı—5). 
Darauf wird ber Werth des Glaubens gegen- 
über den Werfen bes Geſetzes durch die Ge⸗ 
ſchichte Abrahams bewiefen (3, 6— 14) und ber 
Einwand widerlegt, als fei ber Bund mit 
Abraham durch das moſaiſche Geſetz abgeändert 
worden (3, 15-18). Die Bebeutung des Geſetzes 
ift die eines Zuchtmeifters auf Chriftus (3, 1 — 
3); doch das Münbigfeitöverhältnig ift jet 
eingetreten, unb bie Gläubigen find Söhne 
und Erben (4, 1—7), während bie Heibendhriften 
burch Annahme jübifcher Sagungen wieder zu 
ben Elementen ber Welt zurückkehren (4, s—ı1). 
Paulus erinnert nun bie Lefer an ihre frühere 
Liebe zu ihm und ermahnt fie, ihm zu folgen 
(4, 12 — 20). Er zeigt bie Verkehrtheit bes 
Judaismus durch Ausdeutung der Geſchichte 
von dem Sohne der Sarah und dem Sohne 
der Sklavin Hagar (4, 21 — 30), ermahnt 
zum Beharren in der chriſtlichen Freiheit, 
warnt vor der Beſchneidung und bedroht 
die Irrlehrer (4, 31 —5, 12). Darauf folgen 
Ermahnungen, zunächſt zu vechtem Gebraud 
ber chriſtlichen Freiheit, zu gegemjeitiger Liebe 
und zum Wandel im Geifte (5, 13 — 35), ſodann 
bejondere ins Einzelne gehende Ermahnungen, 
namentlich von ber Bruberliebe (5, 26—6, 10). 
Der Schluß bes Briefs handelt von ben Scrift- 
zägen beffelben, von der Schlechtigleit ber 
Irrlehrer und dem Kreuzesruhme bes‘ Apoſtele 
und endet mit bem Segenswunſche (6, 11—18). 
Da alfo ber Galaterbrief fih um bie Lehre 
vom rechtfertigenben Glauben breht, gehört er 
mit dem Römerbriefe zu ben wichtigften Lehr⸗ 
ſchriften des N. T. und ift beſd. für unjere 
proteftantifhe Kirche von der höchſten Beben- 
tung, wie ſchon die Neformatoren flar er- 
fannten. 


Als Apoſtel (Luc. 6, 18) weiß fih Paulus 1, 1 


den Zwölfen gleichgeftellt, vgl. 1,17; 2,8; 
niemals gibt er feinen Gehülfen den Apoftel- 
namen, vgl. 1 For. 1,1; Phil. 1,1. Er if 
zum Apoftel berufen nit von Menſchen, 
ſodaß ihm bie göttliche Sendung fehlte, er alfo 
ein falfcher Apoftel wäre, noch burd einen 
Menſchen, durch menſchliche Nermittelung, 
ſodaß er mit einem Timotheus u. a. durch 
Menſchen eingeſetzten Lehrern auf gleicher Linie 
fände. Paulus empfing fein Apoftelamt bei 
jeiner Belehrung auf bem Wege nad) Damascus, 
vgl. 1,15 fg.; Apg. 26, 16 fg. — fondern: 
Beziehung auf bie göttliche Würde des erhöhten 
Shriftus, vgl. Vs. 18; 1 Kor. 7,2.23. — Ba» 
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Kobpreifung Gottes. 


Salater 1. 


Salſches Evangelium. 


Chriftus, * der fich felbft wegen unjerer Sünden pahingegeben hat, auf daß er 
und errettete aus der gegenwärtigen argen Welt nach dem Willen unferes Gottes 
und Vaters, welchem fei die Ehre in alle Ewigfeit! Amen. 


2. Befremben über ben Wankelmuth der Galater und Berfluchung ber Berberber bes Evan- 
geliums (1, 6—ı0). 


6 Mich wundert, daß ihr fo fehnell euch abwenden laffet von dem, der euch be: 
rufen hat in der Gnade Chrifti, zu einem andern Evangelium, 7 welches fein 'zweites 
ift, abgefehen daß gewiffe Leute find, die euch in Verwirrung bringen und wollen 


ter, vgl. Vs.4; Eph. 1,3. — Da die Brü- 
ber zur Umgebung bes Apoftels (Phil. 4, 21. 
22) gehören, find nicht alle Glieder der Ge⸗ 
meinbe gemeint, in ber Paulus fi bei Ab» 
faffung dieſes Briefs aufhielt, fondern feine 
Gehülfen ohne Ausnahme (vgl. Tit. 3, 15); 
ber einzige Berfaffer des Briefs ift Paulus, 
aber alle feine Begleiter billigen das Schreiben. 
— Mit „an die (wrtl. ben) Gemeinden Gala⸗ 
tiens“ fchließt Die Zufchrift; bie jetige Ueber⸗ 
jchrift „des Paulus Brief an Galater‘, ober 
nach den älteften Hanbdfchriften „Ar Galater“ 
rührt nicht von Paulus ber, fondern kam erft auf, 
als man dieſen Brief mit andern zufammenftellte. 
Bielleicht abſichtlich fehlt der Zufchrift jedes 
ehrende Beimort für die Gemeinden, vgl. 38. 6; 
3,1. — Friebe, Röm. 5, 1. — Herrn, vgl. 
1 8or. 2,8; Phil. 2, s—ı1. — babingegeben, 
vgl. 2,20; Phil. 2,8; Rom. 8,32; 1 Betr. 3, 18. 
— errettete, eig. berausnähme; vgl. Kol. 
1,19. — Mit der zweiten Erſcheinung bes 
Meſſias ſchließt die irdiſche Entwidlungszeit 
des Reiches Gottes ab, die gegenwärtige 
arge Welt, vgl. Röm. 12,2; 1 Kor. 1,20; 
2,6.8; 3, 18; 2 Kor. 4,4; Eph. 2,3; 2 Tim. 
4,10. Obwol bie fhlimme Weltzeit noch an- 
dauert, ift fie doch für bie Ehriften als ſolche 
eine vergangene, vgl. Phil. 3, 20; Kol. 1, 13. 
Chriſti Tob befreit ung aus dem verberbten, 
fünbigen Zuftanbe, in welchen ber gegenwär- 
tige Zeitlauf befangen ifl. — unferes Got- 
te8 2c.: 2. bat „Gottes und unſers Baters‘‘, 
aber vgl. Röm. 1,7; Eph. 1,3. 17. — Ehre: 
möglich ift bie Faſſung „(iſt, eignet) die Herr» 
lichkeit““, vgl. Röm. 1,35; 16,375 1 Tim, 1,175 
Eph. 3, 21; 1 Betr. 4, 11. — in alle Ewigkeit, 
wrtl. „in die Zeitalter ber Zeitalter”, d. h. 
bis in bie fernften Zeitalter (Phil. 4, 20), wie 
der König ber Könige (Dan. 2, 57) ber oberfte 
König ift; unfer Ausdrud meint die ganze Zu- 
funft von ber Zeit bes Redenden au. — wun- 
dert, Marc. 6,6. — fo ſchnell 2c.: gleich 
beim erften Auftreten der Berführer ihnen Gehör 
gebt und „‚euch abwendet“, ober beſſer „euch 
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abmwendig machen (eig. umftellen) laſſet“. — 
Gott ſelbſt ift ber Berufenbe (1, 15; Rom. 
8, 30; 9, 24; vgl. Röm. 10, 14 fg.; 11, 11), da 
er durch Darbietung ber Gnabe Ehrifti (vgl. 
B8. 4; Apg. 15, 115 Röm. 5, 15) ben Zugang 
zum Heil möglich madt. Die den Inhalt (vgl. 
18or. 7,15; Eph. 4,4; 1 Tbeff. &, 7) be 
göttlichen Rufes bildende Gnade iſt bas durch 
Chriſti Huld gegründete Erlöſungswerk, alle 
nicht zunächſt bie in Chriſtus vorhandene Gnade 
Gottes. Der Abfall vom wahren Evangelium 
iſt ein Abfall von Gott ſelbſt. — einem 
andern, d. h. andersartigen. Im Gegenſah 
zur rechten Weiſe (Apg. 20,24; Röm. 2, 16; 
16, 25) wollten bie Irrlehrer nicht Durch Chriſti 
Gnade, fonbern auf dem Wege bes Gefehes 
zum Heil gelangen, vgl. 4, 9. 10; 5, 2 fg. und 
priefen ihre Lehre als das rechte Evangelium 
an, während Baulus es nur als eim fälſchlich 
jo genanntes Evangelium anjehen kann. — 
welches andersartige Evangelium fein 
zweites (eig. anderes, b. h. anderweitiges; 
im Griechiſchen fteht nicht derſelbe Ansdrud 
wie Vso. 6) ift, d. h. es verdient gar nicht ben 
Namen bes Evangeliums, da bie Irrlehre dat 
gerade Gegentheil des Evangeliums if. Durch 
abgefehen daß wirb bie Einheit bes wahren 
Evangeliums auf fehr ironifche Weife ansge⸗ 
ſprochen: nur fofern die Irrlehre bie reine 
Zerftörung des Evangeliums ift, kann man fe 
als Evangelium bezeichnen. Mit raſchem Wech⸗ 
fel ſpricht indeß Paulus anftatt von ber Irr⸗ 
lehre vielmehr von den Irrlehrern ſelbſt, bie 
er verächtlich als gewiſſe (1 Kor. 4, 18; 2 Kor. 
3, 1) bezeichnet. — in Berwirrung bringen: 
in Zweifel, ob das Evangelium von ber Gnade 
das wahre fei ober nicht, vgl. 5, 105 Apg. 15,9. 
— wollen: die Berführer wollten es, aber 
fonnten e8 nicht. — umkehren: das Unterfte 
zu oberft, vgl. Ben. 19,29. Die Irrlehrer 
hielten fih wol für rechte Verkündiger des 
Evangeliums von Chriſtus; aber der Apoſtel 
macht ſich nicht der geringſten Uebertreibung 
ſchuldig, wenn er ihre Lehre von der Selbſt⸗ 








Irrlehre verfucht. ©alater 1. Art der Prodigt des Paulus, 


das Evangelium Chrifti umkehren. ꝰ Aber auch wenn wir ober ein Engel vom 
Simmel euch würde Evangelium prebigen anders, denn das wir euch geprebiget 
haben, ver ſei verflucht! ꝰ Wie wir früher gefagt haben, fo fage ich auch jekt 
abermal, Wenn Jemand euch Evangelium predigt anders, denn das ihr empfangen 
babt, der fei verflucht! 19 Rede ich denn jett Menfchen over Gott zu Dienft? 
oder ftrebe ich, Menſchen gefällig zu fein? Wenn ich noch Menſchen gefällig wäre, 
jo wäre ich Ehrifti Knecht nicht. ! 
3. Paulus gibt ben geihichtlichen Beweis für bie auf Grund irrthümlicher und entftellter Nach⸗ 
richten angefochtene Söttlichkeit feines Evangeliums (1, 11—2, 10). 
11 Ich thue euch aber fund, Brüder, daß das Evangelium, das von mir ge— 


predigt ift, nicht menfchlicher Art if. 12 Denn auch ich habe es nicht von einem 
Menfchen empfangen noch durch Unterricht, fondern durch Offenbarung Jeſu Chrifti. 


erlöfung burch Geſetzeswerke für eine Zerſtörung 
8 des Evangeliums erflärt. — wir: ber Apoflel 
meint nicht ſich allein, ſondern ſchließt feine 
Gehülfen bei der Belehrung ber Galater ein, 
ſ. 3. 88.9 und vgl. 2 Kor. 1, 17—19. — ver⸗ 
fludt: dem Zorn und Fluch Gottes verfallen, 
vol. 1 Kor. 16, 2. Hier an kirchlichen Bann 
(Matih. 18, 17. 18; 1 Kor. 5, 2 fg.) zu denken, 
it lächerlich; ber Apoftel liberantiwortet bie 
Serführer, falls fie nicht Buße thun, bem 
ewigen Berberben. Mit abfihtliher Schonung 
ſpricht Paulus, ber die galatifhen Chriften gern 
von ben Berführern unterfcheibet (vgl. 5, 7fg.), 
hier nicht von den Verführten; dieſe Tonnten 
ſich leicht ſelbſt jagen, welche Folge ihr leicht⸗ 
fertiger Uebergang zu dem „andern Evange⸗ 
linm“ (Vs. 6) nad) ſich ziehen müffe, wenn fie 
9 hartnädig baran fefthalten wollten. — früher: 
geht nicht auf Vs. 8, vielmehr fleht den Worten 
auch jet bie perfönliche Anmefenheit bes Apo- 
Rele bei Den Galatern gegenüber, vgl. 5, 3. 21. — 
10 empfangen, ſ. 3. Be. s. — Paulus begründet 
feine fcheinbare Rückſichtsloſigkeit und Härte, 
indem er auf feine Pflicht als Knecht Eprifti 
hinweiſt; er nimmt bie allein vechte Rückſicht, 
nämlih die auf Gott, unbefümmert um aller 
Menſchen Gunſt. — Rebe ich ꝛc. zu Dienft, 
wrtl. „überrebe ich“; ber Ausbrud bezeichnet 
(Apg. 12, 50) „durch Ueberrebung gewinnen, 
ſich günſtig machen“. — jetzt: wie 38.9 zu 
verſtehen, während das folgende firebe ich 
(if’8 überhaupt meine Art?) wol auf das Allge 
meine übergeht. — gefällig fein: zu Gefallen 
leben, vgl. 1 Thefl. 2,4. — noch: nad) meiner 
Belehrung, vgl. 2,20; 4,9. Daß ein Knecht 
Chriſti (Köm. 1,1; 1Kor. 7,38) bie Gunſt 
Gottes über die der Menſchen ſetzt, räumen 
11 auch die Gegner ein. — In Vss. 11. 12 ſpricht 
ber Apoſtel ben Hauptſatz der num folgenden 
Veweisführung aus, gibt baun 1, 18—24 ben 
geſchichtlichen Nachweis, daß er fein Evangelium 


weber menfchlicher Bermittelung verdanke, noch 
menſchlichem Urtbeil unterworfen babe, unb 
erinnert an bie freudige Anerlfeunung feines 
Wirkens durch die chriftlihen Gemeinden 
Judäas. Auf den Beriht 2, 1—ı0, daß die 
Häupter ber Muttergemeinde ihn als Heiben- 
apoftel anerkannt, folgt 2, 11 — 14, baf er fein 
apoftofifches Anfehen fogar bem. Petrus gegen- 
über geltend gemacht habe. — menſchlicher 
Art: mit ber göttlichen Befchaffenheit ift auch 
ber göttliche Urfprung angebentet, vgl. 1 Kor. 
3,3; 9, — Auch nachdem Paulus Das 
Soangelium unmittelbar vom Herrn empfangen, 
bätte noch menfchliche Belehrung eintreten kön⸗ 
nen; aber er weiß davon fowenig wie die Zwölfe 
und fühlt fi den andern Apofteln ebenbürtig, 
da Chriftus unmittelbar ihm das Evangelium 
geoffenbart bat. Andere finden in „auch ich‘ 
eine Beziehung auf bie Lejer; aber die Erklä⸗ 
rumg „ich felber, der ich euch das Evangelium 
geprebigt, habe e8 ıc.” wird fchwerlich den Bor- 
zug verbienen. — Die Offenbarung Jeſu 
Chriftt auf bem Wege nad Damascus (Apg. 
9,3 fg.) beſtand freilich nicht in Worten über 
das Wefen bes Evangeliums, ſondern in ber 
durch unmittelbare Anſchauung dem Paulus 
erwieſenen Thatſache der Auferſtehung des Ge⸗ 
kreuzigten. Der Auferſtehung Chriſti gewiß 
werden und ihn als den Sohn Gottes erken⸗ 
nen war für Paulus ein und daſſelbe. Der 
eifrige Chriſtenverfolger war mit den Anſprüchen 
bes Chriſtenthums äußerlich hinreichend bekannt; 
auf Einmal uun überzeugte ihn ber Herr felbft 
von ber Wahrheit bes bisher belämpften Evan⸗ 
geliums. Natürlich ift dieſe plötliche Bekeh⸗ 
rung nicht ohne Vorbereitung geweſen; bas 
gehaßte Chriſtenthum hatte gewiß in ber Seele 
des nah Wahrheit bürftenden Eiferers einen 
Stachel zuriidgelafien. Aber wir müſſen feft- 
halten, daß Paulus ben Nero bes Chriften- 
thums mit Einem Schlage erfaßte; weder wirb 
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Daulus vor der Behehrung. 





Galater 1. Beife nad Arabien. 


18 Denn ibr habt ja vernommen meinen vormaligen Wanbel im Judenthume, 
wie ich über die Maßen vie Gemeinde Gottes verfolgete und fie zerftörete, 
14 und weiter ging im Judenthume als Viele meines Alters in meinem Gefchlechte, 
ba ich in höherem Maße ein Eiferer war für meine väterlichen Leberlieferungen. 
15 Als e8 aber wohl geftel dem, ver mich von meiner Mutter Leibe an ausgefon- 
dert und berufen hat burch feine Gnade, 1° feinen Sohn in mir zu offenbaren, 
daß ich das Evangelium von ihm verfünbige unter ven Heiden, befprach ich mich 
gleich damals nicht mit Fleifh und Blut, 17309 auch nicht Hin nach Serufalem 
zu denen, bie vor mir Apoftel waren, ſondern ich z0g hin nach Arabien und kehrte 
wieder zurüd gen Damascus. 

18 Darauf, nach drei Jahren z0g ich hinauf gen Ierufalem, Kephas kennen zu 








dadurch das Wachſen in ber Erkenntniß Ehrifti 
ausgeſchlofſen, welches bei allen Apoſteln und 
Chriſten anzunehmen iſt, noch auch nachträgliche 
geſchichtliche Belehrung über einzelne Thatſachen 
des Lebens Jeſu, welche ja Paulus nicht aus 
Angenzeugenſchaft keunen konnte. Die Zmölfe 
waren ſelbſt nicht immer alle und noch weniger 
allein Zengen bes Lebens und Wirkens Jeſu 
geweſen; ihr langes Zuſammenleben mit dem 
Herrn gab ihnen keine größere apoſtoliſche 
Würde, als der unmittelbar vom Erhöhten be⸗ 
rufene Paulus buch die Selbfloffenbarung 
Chriſti erhielt. Obgleich Paulus z. B. bie 
Kunde von ber Einſetzung bes Abenbmahls 
(1 Kor. 11, 38) durch menfchliche Ueberlieferung 
empfing, konnte ex fih dennoch rühmen, nie- 
mals eigentlichen linterricht über bas Evan- 
gelium von chriſtlichen Lehrern erhalten zu 
haben. Seit feiner Belehrung ſtand Paulns 
fefbftänbig ba, d. h. er war ber Wahrbeit feiner 
Erkenntniß Chrifti durch ben Herrn ſelbſt gewiß, 
fobaß er biefelbe nie vom Urtheil irgenbeines 
Menſchen abhängig machen konnte. Nur bie 
Macht des fi ſelbſt offenbarenben Chriſtus 
war im Stande, biejen gewaltigen Umſchwung 
13 in Baulus zu bewirken. — Judenthum: bas 


daß es das Heil nicht ſchaffen kann. — wohl 15 
gefiel (Luc. 12,53; 1 Kor. 1, 2ı), nämlich zu 
offenbaren (Vs. 10). Der Apoftel hebt bie | 
unverbiente, freie Gnabe Gottes hervor, bie 
ihn zu bem gemacht bat, was er if, vgl. 1 Kor. 
15, 8.9. — ausgejonbert 2c.: zum Apoſtel⸗ 
amt, vgl. Num. 8, 10; Jeſ. 49, 1; Röm. 1, ı. 
— durch feine Gnade: ſchwerlich gehören 
diefe Worte zu Bs. 10. — in mir, d. h. in 16 
meinem Geifte wurbe Jefus als ber Sohn Wottes 
erwiefen. Paulus jet ale belannt voraus, daß 
ibm bie Offenbarung, woburd er zum Apoftel- 
amt ausgerüftet wurbe, bei Damasens zu Theil 
warb; benn nur jo erflärt fih Bs. ı7 (kehrte 
wieber zuräd gen Damascns), obgleich von 
Damascus vorher noch feine Rebe war. — 
Heiden: Heidenvölkern, 2, 2. 8. 9; im na 
tionalen Sinne heißen fo auch bie nichtjäbifchen 
Ehriften Heiden (Röm. 11, 13), wie Petrus 
(2, 14) eiu Jude, währenb im fittlichen Sinne 
von Chriſten nur gejagt wird, baf fie Heiden 
waren, vgl. 1 Kor. 12,3; Eph. 2,11. Paulus 
allein war, obgleich er fi immer zunächſt an 
die Juben wanbte, ber eigentliche Heidenapoſtel, 
vgl. 2, 9; Eph. 3, 5—7; Apg. 9, 18; 22, 1 
21; 26, 17. — glei damals (eig. fogleih) 





jübifhe Wefen nach feinen verfchiebenen Bezie- 
bungen; hier ift bie jüdiſche Religion gemeint, 
vgl. 2, 10. — Gemeinde: fteht bier von ber 
Geſammtheit der einzelnen Gemeinden , vgl. 
1 Kor. 15, 9. — weiter ging: fprachlich ftatt- 
haft ift bie Ueberſezung „es weiter brachte““. — 


14 Geſchlechte: ohne Zweifel ift Hier das jübifche 


Boll gemeint, vgl. 2 Kor. 11,36; Phil. 3,5. 
Immer firenger lebte Paulus nad) der jübifchen 
Weiſe, beobachtete auf das peinlichfte ſämmt⸗ 
liche jüdiſchen Satzungen und eiferte für bie 
feinem Herzen theuern (meine, vgl. Jeſ. 7,15), 
von ben, Vätern herrührenden Lehrſätze und 
Bräuche, die er in voller Geltung wiffen wollte. 
&r bat alfo keineswegs von Anfang an das 
jäbifche Wefen verachtet, vielmehr erſt durch 
eigene, lebendige Erfahrung lernen müflen, 


brachte ex feine Sache nicht vor ſchwache Sterb⸗ 
liche (vgl. Matth. 16, ı7; Eph. 6, ı2), Brandt 
vielmehr, ba er ihrer ohuehin gewiß war, feines 
Mengen Meinung barüber einzuholen. — 
Arabien ıc.: daraus (vgl. Apg. 9,  ig-; 
2 Kor. 11, 32. 33) ergibt fih ein zweimaliger 
Aufeuthalt des Paulus in Damascus währen 
der brei Jahre (BE. ı8) mach feiner Belehrung. 
— Daranf: drei Jahre nach ber Belehrung: 
die an bas Ende bes zweiten Aufenthalts in 
Damascus fallende Ylucht wird bier nicht ev 
wähnt. Abfichtlich bemerkt Paulus , bap er 
brei Jahre außer Paläftina, alfo fern von 
Serufalem lebte. — Ierufalem, Apg. 9: *. 
— Kephas 2, 9.11.14; vgl. 1 Kor. 1,18; 
3,23; 9,5; 15,5. Die gewöhnliche griechiſche 
Namensform Betrus bat in vielen Hand- 
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Aeiſe nach Iernfalen. 


fernen, und blieb bei ihm funfzehn Tage. 
fah ich nicht, ſondern nur noch Jacobus, des Herrn Bruder. 


Salater 1. 


Jacobus, des Herrn Bruder. 


19 Finen anbern aber von ben Apofteln 
20 Was ich euch 


aber fchreibe, fiehe, Gott weiß es, daß ich nicht Lüge. 


fhriften bie aramäiſche Kephas (vgl. Hiob 
30, 6) verbrängt. Belanutlih erhielt Simon, 
Sohn bes Jona, vom Herren ben Beinamen Fels, 
vgl. Joh. 1,085 Matth. 16, 18. — funfzehn, 
vgl. Apg. 9, 39; 22, 17—21; die Juden trachte⸗ 
ten bamals dem PBanlus nach dem Leben. Unſere 
ganze Erzählung zeigt beutlich, wie fern bem 
Paulus ber Gedanke lag, durch eine feierliche 
Anerkennung feitens ber Zwölfe feines göttlichen 


19 Berufs gewiß zu werben. — fondern nur 


noch: wahrſch. rechnet Paulus ben auch 2, 9. 12 
erwähnten Sacobus, ber jedenfalls eines ber 
Häupter ber jerufalemifchen Gemeinde geweſen 
fein muß, nicht zu ben Apofteln, vgl. Lue. 4, 
25.26. 37; Matth. 24, 385 1 Kor. 2, 11. Unter 
ben Zmwölfen gab es einen Jacobus, Sohn bes 
Zebebäns und Bruber bes Johannes (Matid. 
10,2; Apg. 12, 2); biefer ältere Jacobus Iebte 
zu ber 2,9 erwähnten Zeit nicht mehr. Der 
andere Apoftel Iacobus heißt Marc. 15, «0 ber 
Keine und war ein Sohn bes Alphäus (Matth. 
10, s) und ber Maria, welche man wegen Joh. 
19, 25 vielfah für eine Schwefter ber Mutter 
Jeſu Hält, fobaß der jüngere Jacobus unb 
Jeſus als Schwefterföhne Brüber (vgl. Ben. 
13, 8) hätten beißen können. Aber die ange- 
nommene Berwanbtfchaft ift unhaltbar, vgl. zu 
Matth. 13, 55; Joh. 19, 23. Wir haben daher 
jedenfalls außer ben beiben Apofteln noch einen 
dritten Jacobus, ber wirklicher Bruder Jeſu 
war, anzunehmen; denn daß Jacobus, Sohn 
des Alphäus, verſchieden vom gleichnamigen 
Bruder des Herrn iſt, folgt ſchon aus Joh. 
7,5, vgl. mit Joh. 2,12. Bon Geſchwiſtern 
Jeſu berichtet nicht nur das N. T. (Matth. 13, 58; 
Marc. 6, 3), dem das Wort Vetter durchaus 
nicht fehlt (vgl. Kol. 4, 10), ſondern aud Jo⸗ 
ſephus („Alterth.“, XX, 9, ı) und alte Kirchen- 
ſchriftſteller erzählen von einem DBruber bes 
Seren, Namens Yacobus, ber neben ben Apo⸗ 
Kein Vorſteher der jerufalemifhen Gemeinde 
mar unb bie jubendhriftlicde Richtung in wilr- 
biger Beife vertrat. Das VBeftreben , den Sohn 
bes Alphäus für unfern Bruber des Herrn zu 
halten, gründet ſich nicht allein auf ben eiteln 
Wunſch, bie Jungfrauſchaft ber Mutter bes 
Herrn zn bewahren, fonbern auch auf ben viel 
wichtigern Umftand, daß der Verfaffer ber 
Apoftelgefchichte nur zwei Jacobus zu kennen 
ſcheint. Nachdem Apg. 12, 3 ber Märtyrer- 
tod bes ältern Jacobus erzählt ift, konnte ber 
Ldeſer, obgleich Apg. 1, 13. 10 des Alphäus Sohn 


vou ben befebrten Brüdern Jeſu unterfchieben 
wird, unter bem weiter (vgl. Apg. 12, 17; 
15, 18 fg.; 21, 18) als Haupt ber jerufalemifchen 
Gemeinde erwähnten Jacobus nicht Leicht einen 
andern verftehen als eben ben Apoftel, Jacobus 
ben Jüngern. Da num der Jacobus von Apg. 
15 offenbar berjelde ift wie ber von Gal. 2, 
ferner ber von Gal. 2 doch aller Wahrſchein⸗ 
lichkeit nach berfelde fein muß wie unfer Ja⸗ 
cobus, Bruder bes Herrn, fo lag bie Annahme 
fehr nahe, ber jüngere Iacobus fei eben ber 
Bruber bes Herrn. Eben ift gezeigt, baß ber 
Bruber bes Herrn burdaus ein britter Jaco⸗ 
bus fein muß, verfhieben von ben beiben 
Apofteln; man bat fi daher neuerbings zu 
ber Annahme bequemt, Gal. 1 fei von bem 
dritten Sacobus die Rebe, ber durch ben Bei⸗ 
fa „Bruder bes Herrn‘ ale Nichtapoftel be- 
zeichnet werbe, während Paulus Gal. 2 von 
dem Apoftel Sacobus dem Jüngern ſpreche, ber 
Apg. 15 ac. vorkomme. Aber ber Borwurf 
ber Undeutlichkeit wirb durch bie letztere An⸗ 
nahme nur von der Apoſtelgeſchichte beſeitigt, 
um unſerm Briefe aufgebürdet zu werden; wir 
halten daher am beſten unſern Bruder des 
Herrn für denſelben Jacobus, von welchem 
Sal. 2 und Apg. 15 2c. die Rede iſt, und 
erflären une ben Umſtand, ba Lucas es ver» 
jäumt bat, biefen dritten Jacobus ausdrücklich 
von ben beiden Apofleln bes Namens zu 
unterſcheiden, einfah durch die Thatſache, 
daß der Geſchichtſchreiber, eben weil ihm die 
Dinge ſo bekannt und geläufig waren, den 
Anſtoß gar nicht merkte, welchen ſeine mit den 
Verhältniſſen nicht genauer bekannten Leſer an 
ſeiner undeutlichen Darſtellung nehmen mußten. 
Unſer Jacobus iſt alſo ein Bruder Jeſn, des 
Erſtgeborenen (Luc. 2, 7) der Maria; und Pau⸗ 
Ius, ber von Barnabas u. a., die er damals 
ſah, bier völlig fchweigt, mußte jenen hervor⸗ 
ragenden Mann, obgleich er fein Apoftel war, 
durchaus nennen, ba fein Urtheil Über Die von 
Paulus durch Offenbarung erlangte chriftliche 
Erfenntniß wichtig geweſen wäre, wenn unfer 
Apoftel überhaupt ein folddes hätte ſuchen kön⸗ 
nen. Dan bat e8 auffallend gefunden, bag 
2,9 ein Nichtapoftel noch vor Petrus genannt 
wirb, welchem bod das N. X. einen gewiffen 
perfönlihen Borzug, wenn auch feinen amt⸗ 
lihen Borrang zuerfennt. Aber es macht gar 
feine Schwierigkeit, baf ber Bruber bes Herrn, 
ber auch wegen feiner firengen Frömmigkeit 
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Die Gemeinden Iudädas. 


©alater 1. 2. 


Sweite Reife nad Icrufalem. 


21 Darauf fam ich in die Gegenden von Shrien und Eilicten. »2 Ich war aber 
unbefannt von Angeficht den chriftlichen Gemeinden Judäas; 2° gerüchtweife nur 


vernahmen fie, Unſer vormaliger Verfo 


[ger prebigt jett Das Evangelium von dem 


Glauben, welchen er vormals zerftörete; 2* und fie priefen Gott über mir. 


ı Darauf über vierzehn Jahr zog 
Barnabas und nahm auch Titus mit. 
barung und legte das Evangelium, we 
por, abgefondert aber ven Angefehenen, 


von ber Muttergemeinbe jo hoch gefeierte Mann, 
Ihon bei Lebzeiten der Apoftel, bie oft von 
Jeruſalem abweſend fein mußten, eine gewiſſe 
biſchöfliche Stellung in der jeruſalemiſchen 
Gemeinde erlangte. Beauſprucht hat Jacobus 
biefe Stellung gewiß nicht, fonbern fie fiel ihm 
mit ber Zeit von felbft zu; überhaupt birfen 
wir bei ben Apofteln (vgl. Apg. 15) weber an 
Rangſtreitigkeiten, noch an befondere geſetzlich 
beftimmte Befugniffe denken. — Das Apg. 9, 
26—29 über ben bamaligen Aufenthalt bes Pau⸗ 
[us in Jeruſalem Erzählte dient theilweife zur 
Ergänzung unfers biefigen Berichts, welcher 
inbeß als derjenige bes Apoftels ſelbſt natürlich 
20 ber maßgebende ifl. — Gott weiß es, wril. 
„(es ifl) vor Gott‘, db. h. es Tiegt ihm vor, 
ift ihm bewußt, vgl. Ser. 17, 18; 2 Kor. 
21 11,31. — Syrien: if wol im eigentlichen 
Sinne gemeint als bie weit von ber Mutter- 
gemeinde entlegene, an Cilicien angrenzende 
Landſchaft; den wol nur kurzen Aufenthalt in 
ber Seeftabt Cäſarea (Apg. 9, 30) übergeht 
22 Paulus bier. — Diefe Bemerkung fol wahrſch. 
ben Gedanken abfchneiden, als wäre Baulus 
damals in nähere Berührung mit ben juben- 
Kriftlihen Gemeinden gelommen; erft fpäter 
(Apg. 26, 20; Röm. 15, 19; vgl. Apg. 11, 20. so; 
15, 3) hat Paulus au im jüdiſchen Lande ge 
23 predigt. — gerüchtweiſe ꝛc., wril. „einzig 
aber börend maren fie”. Paulus fagt uicht, 
daß bie Gemeinden bamals zum erften male 
etwas von feiner Belehrung erfuhren. Daß 
ihnen die Kunde nur von Ierufalem ber kam, 
läge blos dann in beu Worten, wenn „Unſer“ 
ausſchließlich auf die jerufalemifchen Chriften 
ginge und aus ber perjönlichen Unbelanntfchaft 
(B8. 33) gefchloffen werben müßte, baß bie 
Gemeinden in der Provinz für Paulus kein 
Gegenſtand ber Berfolgung gewefen. Dan 
hatte wol lange nichts mehr von ihm ge 
hört, und vice mochten auch nod gar nichts 
von bem erft fpäter fo berühmt geworbenen 
24 Heibenapoftel gewußt haben. — Über mir: 
Baulus warb ihnen nit nur Beranlaflung, 
fondern auch Gegenſtand bes Rühmens, wel- 
es der Apoftel abfichtlih dem Treiben ber 


ich abermal hinauf gen Ierufalem mit 2 
2% zog aber hinauf infolge einer Offen 
ches ich unter den Heiden prebige, ihnen 
ob ich etwa vergeblich laufe ober gelaufen 


galatiſchen Irrlehrer gegenüber hervorhebt als 
einen ſprechenden Beweis für den Einklang 
feiner Berlündigung mit bem Glauben ber 
erfien Chriftengemeinben im jübifchen Lanbe. — 
Die Erwähnung bes Titus ſcheint une durch 2, 1 
Be. 3 veranlagt zu fein, benn ber Ausdrud 
zeigt, daß er nicht, wie (Apg. 4, se) Barnabas, 
als felbftändiger Begleiter, fonbern in unter 
georbneter Stellung bie Reife mitmachte (vgl. 
2 Kor. 8,23) als Gehülfe des Apoftele. Die 
vierzehn Jahre find nicht von ber Belehrung 
bes Paulus, fondern von feiner erften Reife 
nah Jernſalem an zu rechnen, fobaß unfere 
zweite Reife 17 Jahre (vgl. 1, 18) nad ber 
Belehrung geſchah. Mag auch Daranf cig. 
an 1, 2ı anknüpfen, fo fällt doch ohne Zweifel 
ba8 bier erwähnte Kommen in auferpaläftini- 
ſches Gebiet in ein und daſſelbe Jahr mit dem 
kurzen Befuch zu Jeruſalem, ber ja nur wie eine 
Durdreife war. Höchſt wahrih. war Paulus 
innerhalb ber 14 Jahre nicht in Ierufalem, und 
ber Ausbrud abermal verflärft nod ben Ein- 
brud bes ganzen Zihg., wonach unfere jetu⸗ 
falemifche Reife die zweite geweſen fein wirb, 
weldhe Paulus als Ehrift machte. — Gemäß 9 
einer göttlichen Offenbarung, nicht aus eige⸗ 
ner Wahl unternahm Paulus diefe Reife, vgl. 
Eph. 3,3; Apg. 16,9; 18,95 28, 11; 27, =. 
— legte vor, Apg. 25,1. — ihnen: ben 
Leuten zu Serufalem, d. 5. ber dortigen Ehriften- 
gemeiude. — abgefonbert: privatim; baffelbe 
Wort wie „beſonders“, Matth. 17, 19; 20, ı7. 
— Die Angefehenen find die Hänpter ber 
jerufalemifchen Gemeinde; außer der ganzen 
Gemeinde beiprah ſich alfo Paulus uch 
befonders mit ihren Häuptern. Beide Ber- 
banblungen drehten fi um benfelben Gegen 
fland, nämlich bag von Baulus in ber Heiden» 
welt geprebigte Evangelium, wonach bie Recht⸗ 
fertigung aus dem Glauben, nicht ans ben 
Werten des mofaiichen Geſetzes kommt. Erſt 
auf die öffentlihe Gemeindeverbanblung (838. 
3—6) folgte die beſondere Beſprechung mit den 
Apofteln (Vos. 6—ı0), worin bie Vertheilung 
ber apoftolifchen Wirkungskreiſe geſchah. Hier 
"aus ſehen wir deutlich, wie hoch ſelbſt bie 
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Das fogenannie Apoflelconcil. 


Galater 2. 


Die falfcyen Brüder. 


wäre. Aber nicht einmal bei Titus, ber mit mir war, wurbe bie Befchneibung 
erzwungen, obwol er ein Grieche ift; *und zwar um ber neben eingebrungenen 
falſchen Brüber willen, fo neben eingefchlichen waren, aufzulauern unferer Freiheit, 
die wir haben in Chriftus Jeſus, daß fie und in Kuechtfchaft brächten; ° welchen 
wir auch nicht eine Stunde lang wichen durch Unterorbnung, damit die Wahrheit 


des Evangeliums bei euch verbliebe. 


Bon denen aber, die das Anfehen haben, 


etwas Großes zu fein, blieb ich unabhängig — welcerlei fie vormals gewefen 


Apofiel das Recht ber Gemeinde achteten; bie 
Beipregung ber Häupter unter fich bildete mar 
einen Anhang zu ber öffentlich vor ber Ge⸗ 
meinde geführten Verhandlung. — Taufe: ein 
von der Rennbahn eutlehntes Bild; das Ziel, 
welches Paulus durch fein Arbeiten (Phil. 2, ı6) 
erreichen wollte, war biefes, daß er durch bie 
Prebigt des Evangeliums bie Heiben fiir das 
Reich Gottes gewänne. Der Apoflel wußte, 
daß feine Predigtweiſe bie rechte war, und 
er hatte ja auch den Segen, melden Gott 
dadurch bewirkte, vor Augen; er wollte nur 
feine Prebigtweife zur allgemeinen Anerkennung 
bringen (ob etwa, vgl. 1 Theſſ. 3,5) und 
bedurfte für feine Perfon keiner Beftärkung in 
3 feiner Ueberzeugung. — bei Titus wurbe 
bie ıc., wrtl. „Zitus warb gezwungen be» 
Initten zu werben”. Vergeblich eiferte bie 


judaiſtiſche Bartei flir den Satz, ein Heibe könne 


nur burch bie Annahme ber Beſchneidung ein 
Chrit werben. Nach Anficht ber jüdifch Ge⸗ 
finnten hätte Titus, der ſowol von väterlicher 
ale wmäütterlicher Seite heidniſcher Abflammung 
war, die Beſchneidung nicht weniger nöthig 
gehabt ale Timothens, beffen Mutter eine 
Sübin war; aber während Baulus bei Timo- 
thens (Apg. 16,5) ben ſchwachen Brübern 
nachgab, ſchlug er bie verlangte Beſchneidung 
bes Titus rundweg ab, um ben Grundſatz ber 
evangeliſchen Freiheit aufrecht zu erhalten. Bei 
dieſem Berfahren erfreute fih Paulus ber Zu- 
ſtimmung ber Muttergemeinde ; vgl. 5,2. 5; 
46,18.18. — Der Sinn „um ber falfchen Brü- 
ber willen mochte ich den Zitus nicht befchneiben 
laſſen“ wirb hier in abgebrochener Rede ans⸗ 
gedrückt. — Die falfhen Brüder (2 Kor. 
11,6) führen den Namen Brüder, d. 5. Mit- 
Hriften, mit Unrecht, da fie trot der chriſtlichen 
Zaufe eigentlich noch Juden find; anf ımrecht- 
mäßigem Wege haben fie fich in bie chriftliche 
Gemeinſchaft eingeſchlichen, ohne darum Chrifto 
anzugehören, da ſie nicht für Chriſtus, ſondern 
für das Judenthum eifern. — auflauern: 
als Kundſchafter beobachten auf argliftige Weiſe. 
Wir brauchen den falſchen Brüdern nicht die 
bewnßte Abſicht zu ſolchem Thum zuzuſchreiben; 
aber fie verfielen demſelben durch ihren unbe⸗ 
rechtigten Eintritt in die chriſtliche Gemeinde. 


— in Chriftus: in Verbindung mit, ale 
Glieder an ihm. Die Ehriften als ſolche find 
frei von ben äußerlichen Satzungen bes jüdi⸗ 
hen Gefetses und nur bem Geſetz Chriſti unter- 
than, vgl. Röm. 10, 4. Der Freiheit vom 
moſaiſchen Geſetz konnte ſich ein Judenchriſt 
freiwillig begeben, ohne an ber innern freiheit 
von Sünde nnd Tod (Röm. 8,2) Schaben zu 
leiden; indem aber bie Iubaiften bas Geſetz 
grunbfätlich für bindend erflärten, vernichteten 
fie bie wahre Freiheit und richteten für bie 
durch den Sohn Gottes frei Gewordenen wieber 
bie Knechtſchaft bes Gefetes auf. — Paulus 5 
gab fonft gern nach (Apg. 16,3; 1 Kor. 9, 10fg.); 
aber bier banbelte e8 ſich nicht darum, ſchwa⸗ 
hen Brübern, beren ja wol auch in Ierufalem 
fein mochten, kein Xergerniß zu geben; hätten 
Paulus und Barnabas den falſchen Brüdern 
nur einen Augenblid lang ben Willen getban, 
fo wären folgerichtig alle Heibendrifteu und 
alfo auch bie Galater um bie Wahrheit bes 
Evangeliums gelommen. — Der Apoftel bricht 6 
ben Sa „Bon benen :c. zu fein‘ ab; anftatt 
fortzufahren „ift mir feine Belehrung zu Theil 
geworben‘, ſchließt er nach den Zwiſchenſätzen 
„welcherlei 2c. Berfon‘‘ ben Hauptſatz begrün⸗ 
benb an „melderlei ꝛc.“ an, ohne ben Aufang 
bes Verſes wieder aufzunehmen. Dies Ab- 
fpringen ber Rebe erflärt fi) aus ber Lebhaf- 
tigteit, mit ber Paulus gleich nach dem erften 
Anfat, das Anfeben ber andern Apoftel für 
ſich auszubeuten, alsbald ſich auch ſchon gegen 
die Meinung verwahrt, als ob ſein apoſtoliſches 
Anſehen geringer als das der Häupter der 
Muttergemeinde ſei. — bie Das Anfehen ıc., 
vgl. BE. 9: eine ungerechte, weil auf unbilliger 
Unterfchägung bes Paulus beruhenbe Ueber⸗ 
ſchätzung ber andern Apoftel wirb bier vielleicht 
mit einem Anflug von Ironie getabelt. Jeden⸗ 
falls ıft Mar, daß ber Ausbrud nicht ben 
Zabel dünkelhaften (6, 3) Weſens gegen Män- 
ner ausfprehen fol, bie bem Paulus fo 
theuer waren; vielmehr nennt ber Apoflel fie 
fo, weil fie in großem Anfehen gerabe bei 
dem Theile ber Galater ftanben, welcher den 
Baulus nicht als rechten Apoftel wollte gelten 
Iaffen. Die Irrlehrer beriefen fih anf bie 
Sänpter der Muttergemeinde; Paulus zeigt 
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Die als Säulen Angefehenen. 


©alater 2. Yandflag. Sorge für die Armen. 


find, daran liegt mir nichts; bei Gott gilt kein Anfehen der Perfon — mir näm- 
fih Haben die Angefehenen nichts Neues mitgetheilt; 7 ſondern im Gegentheil, va 
fie fahen, daß mir das Evangelium an die Vorhaut anvertrauet ift, gleichwie dem 
Betrus das Evangelium an die Befchneidung ° (denn der für Petrus wirkſam war 
zum Apoftelamt unter ver Beſchneidung, war e8 auch für mich zu dem Apo- 
ftelamt unter ben Heiden), N und da fie die Gnade erfannten, die mir gegeben 
ward, fo haben fie, Sacobus und Kephas und Johannes, die als Säulen angefehen 
find, mir und dem Barnabas die rechte Hand gereicht zum Zeichen der Ge 
meinfchaft, daß wir unter ben Heiden, fie aber unter ver Beſchneidung wirken 
follten; ?° nur daß wir ber Armen gebächten, und gerade das bin ich auch fleikig 


gewejen zu thun. 


nmogelehrt, daß biefe Männer grunbfäglich auf 
feiner Seite fteben, nichts gegen feine Weiſe 
zu erinnern haben. — weldherlei 2c.: barauf, 
was für Leute fie einft waren, kann nichts an⸗ 
fommen; bie von ben Jubaiften bem Paulus 
gegenüber jo hoch geftellten Apoftel hatten ben 
vertrauten Umgang bes Herrn währeub feines 
Wandels auf Erben genoffen, Paulus aber 
nicht, vielmehr hatte er bie Ehriften verfolgt. 
Unjer Apoftel ſtellt nun bie jcheinbar kühne 
Behauptung auf, daß für das apoſtoliſche An⸗ 
ſehen das frühere Leben bes Apoftels nicht in 
Betracht komme, weil Bott von ungeredhter 
Parteinahme (Apg. 10, 34) fern fei. Dit ber 
Demuth, welche Paulus 1 Kor. 15, 9 ausipricht, 
beftebt aber recht gut bas Bewußtſein, daß 
Gott gegenüber fein Menſch etwas vor bem 
andern vorausbat; wie Baulus, jo verbanten 
auch jene Angeſehenen ihre Erlenutni ber 
chriſtlichen Wahrheit und ihre ganze Stellung 
nur der Gnade Gottes, nicht ihrer eigenen 
Würdigkeit. Den thatfächlichen Beweis für fein 
Recht zu dem „daran Liegt mir nichts” findet 
Baulus barin, baf ihm bie Angefehenen nichte 
Neues mitgetheilt, wetl. „nichts dazu vor- 
gelegt‘' ; fie hatten nichts dazuzuthun, nichts zur 
erinnern, erfannten alfo an, daß Baulus mit 
ihnen auf gleicher Stufe fland. — im Gegen- 
theil haben fie uns bie Hand gereicht (38. 9). 
— ſahen: aus dem Bericht des Paulus Über Die 
Beichaffenheit und iiber bie gefegueten Erfolge 
feiner Wirkſamkeit. — Beſchneidung und 
Vorhaut ſteht oft zur Bezeichnung der Be⸗ 
ſchnittenen und Unbeſchniitenen, vgl. Röm.2,26; 
3, 0. Bon zwei Evangelien verſchiedener Ge⸗ 
ftaltung, aber doch gleichen Inhalts iſt bier 
ſchwerlich die Rede (vgl. auch 1, 8. 7), jonbern 
Evangelium bezeichnet kurz bie evangeliſche 
Berkündigung. — Petrus hatte fich als Juden⸗ 
apoftel vor den Übrigen auögezeichnet , vgl. 
Apg. 2—5; 8,14 fg.; 9, 32 fg.; natürlich ſchließt 
feine Beftimmung beſd. für bie Juden bie 
Wirkſamkeit unter Heiden nicht völlig aus, vgl. 
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2,12; Apg. 10; 15, 7; 1 Betr. 1,1; Rön. 

15, 8. — Gott war für den Petrus wirkfam, R 
madte ihn tätig für das Apoflelamt unter 
ben Beſchnittenen, fchenkte ihm fegensreide 
Wirkſamkeit. — Gnade: die Begabung des 
Baulıs und feine Erfolge. — Bon den Häur- 
tern der Muttergemeinde werben hier nur bie 
Hervorragendften nambaft gemacht, außer bem 
Bruber bes Herrn (f. 3. 1, 19) mur zwei aus 
ben Zmölfen; das angeblidhe Apoftelamt bes 
Jacobus folgt aus unjerer Stelle fo wenig ale 
das bes Barnabas. — Säulen, vgl. 1 Tin. 
3,155 Offb. 3, 12; au 1 Kor. 3,9 if ein 
ähnliches Bild. — Der Haudſchlag mit ber 
Rechten ift ein Zeichen ber Vereinbarung; die 
brüberlihe Gemeinſchaft eriwies ſich im einer 
Bertbeilung ber Arbeitöfeldber, wie fie ben 
beiberfeitigen Onabengaben entiprad. Obgleid 
nun bie Heibenlänber einerfeit8 und Paläſtine 
anbererjeits durch brüderliche Uebereinkunft ver- 
tbeilt wurben, bat man doch hierin Teine flarıe 
gejetliche Schranke aufrichten, ſondern nur ein 
geregeltes Zuſammenwirken aller apoſtoliſchen 
Kräfte herbeiführen wollen; ber über jeber 
Berabrebung ſtehende oberfte Zweck alles apo 
ſtoliſchen Thuns war ja immer nur bie för 
berung des Reiches Gottes. So war es denn 
feinesweg® eine Verlegung jener Vereinbarung, 
daß Johannes fpäter in Kleinaſien wirkte; und 
e8 unterliegt leinem Zweifel, daß Paulus in 
ben Heibenlänbern ſich immer zunächſt an bie 
Juden und bie zu ihnen haltenden frommen 
Heiden wandte. — Armen: die bebürftigen 10 
Indenchriſten in Judäa und Ierufalem, vgl. 

Röm. 15,3. sı5 1 Kor. 16, 1 — 8. Diele 

Chriften gehörten meift ben geringern Ständen 

an umb Mitten überdies durch ben Haß ihrer 

Landsleute ; bie Chriften in Rom, Korinth x. 

zählten mehr wohlhabende Glieder ımter fid. 

— bin ich ꝛc.: Einzahl, weil Paulus in ber 

Folge von Barnabas getrennt wirkte. — Ber 

gleichen wir nun Gal. 2, 1—ı0, wo vom ber 

zweiten Reife bes Baulns nad) Jeruſalem geban- 
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Petrus su Antiochie 


©alater 2. 


von Paulus geladelt. 


4 Paulus erinnert infonberheit an einen Vorfall, ber ihm Gelegenheit gegeben, felbft dem Petrus 
gegenüber die Wahrheit und Göttlichleit feines Evangeliums aufrecht zu erhalten und zu be 
gründen (2, 11 —2ı). \ 


11 Als aber Kephas nach Antiochia kam, wiberftand ich ihm in's Angeficht, 


weil man Klage über ihn führen mußte. 


beit wird, mit ber Apoftelgefchichte, welche 11,30; 
12, 25 von ber zweiten Reiſe bes Apoftels nad 
Jeruſalem berichtet, fo tft Mar, baß beibe 
Berichte fi ausſchließen. Die Lollectenreife 
Ang. 11, so, bei welder Barnabas noch als 
Hauptperſon erſcheint, geſchah offenbar früher ala 
unfere, 17 Jahre nad) bes Paulus Belehrung 
fallende Reife, welche ber bereits burdy große 
Erfolge bewährte Heibenapoflel unternahm, um 
eine Vereinbarung mit der Muttergemeinbe 
mb ihren Häuptern zu Ierufalem zu erzielen. 
Bir müſſen baher annehmen, baß bei der Apg. 
11, 12 erwähnten Gollectenreife Paulus Die 
Berührung von Ierufalem vermieb (vgl. Apg. 
9,26 fg.), indem er unterwegs zuriidblieb und 
ben Barnabaß allein in die Hauptſtadt gehen 
lief. &o wird uns alfo erſt Apg. 15 in Wirk⸗ 
fihfeit die zweite Reife erzählt, welche Paulus 
ale Chriſt nach Ierufalem machte; und die Be- 
rigte Apg. 15 und Gal. 2 ergänzen ſich fo 
ſchön, daß ihre Begiehung auf eine und biefelbe 
Reife nicht zu bezweifeln if. An beiben Stellen 
handelt es fih um Bedenken, weldhe bie Wirk⸗ 
ſamkeit des Paulus unter den Heiden bei jübifchen 
Ehriften erregte, um bie öffentliche Beiprechung 
der Streitfrage vor ber jerufalemifchen @emeinbe 
und um Billigung der Forderung bes Paulus, 
daß den SHeibenchriften die Beſchneidung zu 
erlafien fei. Die Verfchiedenheit beiber Berichte 
belebt befb. barin, daß Apg. 15 mehr bas 
nah außen Hervortretenbe melbet, 3. B. ben 
Beſchluß ber antiochenifchen Gemeinde, der ja 
eben burch Paulus, ber bie empfangene Öffen- 
barung mittheilte, veranlaßt fein konnte; wäh- 
vend Sal. 2 mehr das den Paulus perſoönlich 
Betreffende hervorhebt, 3. B. die private Be- 
Iprehuug mit ben Häuptern ber Gemeinbe, 
ben Namen des Titus (Lucas fpricht nur von 
„etlihen andern‘ Begleitern) ꝛe. ine große 
Schwierigkeit ſcheint aber darin zu liegen, baf 
Paulus Gal. 2 von den nad Apg. 15, so. 20 
ben Heibenchriften auferlegten Bebingungen kein 
Wort fagt. Der Bericht Apg. 15 lehrt, daß 
bie Freiheit ber Heibenchriften vom moſaiſchen 
Seen grundſätzlich anerkannt wurbe; man 
wollte von ihnen nur Enthaltung von gewiffen 
Dingen verlangen, woran bie Brüder aus ben 
Inden erfahrungsmäßig großes Aergerniß nah⸗ 
men. Es liegt in der Natur ber Sache, daß 
diefe Forderungen ſich mit denjenigen berühren 


12 Denn zuvor, ebe Etliche von Iacobus 


mußten, welche fchon längſt an Heiden geftellt 
wurben, bie, ohne durch die Befchneibung Mit- 
glieder bes Bundesvolles zu werben, ſich an 
das jüdifche Volt anfchließen wollten. Dabei 
ift aber zu beachten, daß fowol das A. T. als 
bie fogenannten fleben ®ebote ber Kinder Noche, 
die nach rabbinifcher Meinung dem gefammten 
Menſchengeſchlecht anferlegt find, ſolche For⸗ 
derungen an die Proſelyten enthalten, von denen 
Apg. 15 nichts ſteht, vgl. Er. 12, 18; 20, 10; 
Lev. 20,2; 24, 0. Wir müffen daher bie 
Apg. 15 erwähnten Gpeifenerbote und bie 
bortige Unterfagung der bei ben SHeiben fo 
ſtark eingeriffenen (vgl. 1 Kor. 6, 12 - 20) Hure⸗ 
rei unabhängig von den an bie Profelyten ge- 
ftellten Forderungen erflären ale ſolche Stüde 
ber beibnifchen Sitte, woran bie Judenchriſten 
beib. Anſtoß nahmen. Es ift nuun Thatſache, 
daß Paulus den Beſchluß von Apg. 15 nie in 
feinen Briefen erwähnt und auch in feiner 
Amtswirkfamkeit benfelden nicht buchſtäblich 
durchgeführt bat; abgefehen nämlich von ber 
immer verbotenen Hurerei ımterfagt er feinen 
Gemeinden zwar bie Theilnahme an heidniſchen 
Opfermahlgeiten, erlaubt aber (troß Apg. 15) 
den Genuß des auf ben Fleifhmärkten gefauften 
Sötenopferfieifches (1 Kor. 8, 7 fg.; 10, 28 fg.; 
Röm. 14), fofern [wachen Brübern gegenüber 
aller Anftoß vermieben werbe. Paulus konnte 
den fogenannten Apoftefbefchluß, von befien 
Befolgung auch Apg. 15 keineswegs (vgl. dort 
BE. 29) die Seligkeit abhängig gemacht wird, 
großentheil® nur als eine Anbequemung an bie 
Schwachen betrachten; fiel dieſe Rückſicht chriſt⸗ 
licher Liebe weg, ſo war unſer Apoſtel berech⸗ 
tigt, allen Chriſten den freien Genuß aller 
Speiſen zu geſtatten. Die anfangs weiſe Maß⸗ 
regel Apg. 15, so ſtellte ſich, je reißender bie 
Fortfchritte ber Heidenmiſſion waren, immer 
mehr als eine halbe heraus, ba fte über das Ber- 
halten der Judenchriſten gar keine Befimmung 
enthielt. Die Maßregel follte bie Gemeinden 
einigen unb ließ es boch nicht zur vollen Ein- 
beit zwifchen ben frühern Heiben und Juden 
kommen; folange bie letztern audy ale Chriften 
fih noch an das väterlihde Geſetz gebunden 
glaubten, konnten fie 3. ®. nur fchwer mit 
Heidenchriften zufammen effen, ohne ſich levi⸗ 
tifch zu verunreinigen, obgleih bas U. T. 
(anders die Bharifäer) das Effen reiner Speifen 
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Petrus af mit Den Heiden. 


Galater 2. 


Zeuchelei aus Menſchenfurcht. 


famen, aß er mit ben Heiden zuſammen; als fie aber kamen, zog er ſich zurüd 
und fonderte ſich ab, da er die aus der Beichneibung fürchtete. "3 Und es heuchel⸗ 
ten mit ihm auch bie übrigen Juden, fo daß auch Barnabas durch ihre Heuchelei 


in Gemeinfchaft von Nichtjuden keineswegs 
verbot (vgl. Num. 15, 14 fg.; Deut. 16, 11. 14). 
Ueber das Verhalten ber Zubenchriften gingen 
bie Häupter ber erften Chriſtenheit jelbft in 
verfchtebene Meinungen auseinander; obwol fie 
in ber Hauptſache, daß bas Heil nur von ber 
Snabe Gottes in Chriftus abhängig ſei, alle 
übereinflimmten, wünſchte doch ein Jacobus, 
daß die Judenchriſten an der Beobachtung der 
väterlichen Sitten feſthielten und erachtete ſich 
jedenfalls für ſeine Perſon an die Beſtimmungen 
des A. B. gebunden. Jacobus wollte zwar nicht 
ben Heiden das moſaiſche Geſetz auflegen nud 
bot gewiß gern bie Hand zu brüberlichem Ver⸗ 
Lehr mit den Heibenchriften; aber bie Sagungen 
des Apoftelbeichluffes erſchienen ihm als bie 
milbefte (Apg. 15, ss) Form, unter ber ihm 
unmittelbare Gemeinſchaft mit ben unbefchnittes 
nen Brübern mögli wäre, unb er würde ſich 
ſchwerlich an einem Abendmahl betheiligt haben, 
bei welchem er fi der Gefahr levitiſcher Ber» 
unreinigung ausgeſetzt hätte. Einen freiern 
Standpunkt nahm Petrus ein und uoch ent- 
fhiebener Paulus; wenngleich and fie für das 
befehrte Iſrael eine Hohe Stellung innerhalb 
der chriftlichen Gemeinde erwarteten, fcheuten 
fie fi boch nicht, unter Umfländen in volle 
bürgerliche Gemeinſchaft mit ben Heibenchriften 
einzutreten, ba fie für ihre Perfon fi grund⸗ 
fäglih frei vom mofaifden Gefeh mußten. 
Ze mehr aber neue Gemeinden überwiegend 
aus Heibeu entflanben, defto flörenber wurde 
für ben brüberlichen Verkehr das Fefthalten 
ber Zubenchriften an ber jüdiſchen Sitte; wäh⸗ 
rend num jübifche Eiferer ganz gegen den Sinn 
bes Jacobus bie Einheit dadurch herftellen 
wollten, daß fie bie Anforderungen an bie 
Heidendhriften immer flrenger fiellten, um fie 
mehr und mehr zu Juden zn machen, fchlng 
umgelehrt Paulus ben einzig naturgemäßen 
Weg ein, indem er bie vormals jübifhen Brü⸗ 
ber allmählich, nicht ſtürmiſch (1 Kor. 7, 18), 
zum Aufgeben ber väterliheu Sitte hinüber⸗ 
führte. Aus ber großen Weisheit, mit weldyer 
ber Apoftel Paulus dabei verfuhr, erklärt ſich 
auch, daß bie Häupter ber erften Chriſtenheit 
nicht in dauernden Zwieſpalt gerathen konnten, 
obgleich fie hinfichtlih ber Anſprüche an bie 
Sitte der Iudendriften und ihren Verkehr mit 
ben Brübern aus ben Heiden verfchiebene 
Wuünſche begten. Das Streben beider Theile 
war darauf gerichtet, bie Freiheit ber Heiben- 
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hriften vom mofaifchen Geſetz ficher zu fielen 
und zu vermeiden, daß ben Judenchriſten ein 
Aergerniß gegeben werde. Solange biejem 
Streben bie Satımgen von Apg. 15 zu ent 
iprechen fchienen, welche zunächſt für Judẽäa, 
Syrien und Eilicien (Apg. 15, 23) beflimmt 
waren, führte Paulus fie buch, vgl. Ang 
16, 4; fpäter aber ließ er zwar bies Streben 
feineswegs fallen, fah aber vom Buchſtaben 
ber Satungen um fo mehr ab, je größer in- 
folge ber jubaiftifchen Umtriebe bie Gefahr wart, 
baß die befehrten Heiden jene Speiſeverbote 
als Dinge betrachteten, woran bie Erlangung 


. ber Seligleit gebunden fei. Wir müſſen baber 


annehmen, baß Paulus den Galatern jet 

Speifeverbote nicht vorgefchrieben hatte und 

alfo an ihre Erwähnung nicht denken Tonnte, 

modte man auch in Ierufalem (Apg. 21, 5; 

noch fpäter daran feſthalten. — Kephas: tal 
uufere Stelle ber römiſchen Anficht vom Apofel 

Petrus überaus ungünſtig if, bat man Icher 
früh ben einfachen Wortverftandb zu verberke 
geſucht, 3. 8. burch Die Annahme, dieſer Kepba? 
fei nicht der Apoſtel, fonbern einer ber 70 Zür⸗ 
ger gewefen! — Antiochia: iſt nicht he 
Stadt in Piftbien (Apg. 13, 14), fonbern mi 
Apg. 15, so bie Hanptflabt Syriens am Oron⸗ 
tes, vgl. Apg. 18, 1; 18,28. — wiberftant: 
bem Angriffe, welden Petrus durch jem 
Schwachheit auf bie Freiheit der Heibendrifen 
machte, trat ich entgegen, unb zwar nicht hinter 
feinem Rüden, fondern frei und offen. — 
weil man ꝛc., wril. „weil er veruribalt 
war”, ſchuldig baflanb vor ben Heibendhriker 
zu Antiochia, denen er öffentlich Aergerniß ge 
geben hatte. — Etliche: fie hatten wol mei 
aur ben Jacobus, ſonderu fo ziemlich bie ganjt 
jerufalemifche Gemeinde auf ihrer Seite in der 
Wunſche, daß bie Jundenchriſten bas väterlid 
Gefets beibehalten möchten; fie firäubten fd 
alfo gegen volle XZifchgemeinjchaft mit bat 
Brlidern aus ben Heiden. Bor ihrer Anti 
batte Petrus heidniſch gelebt (Vs. 14), b. h. m 
ein Ehrift, ber von Geburt Heibe ift, ben de} 
moſaiſche Gefe wicht bindet; ohne Bebenka 
(vgl. Röm. 15, ı) hatte er das eine ober ankııt 
ber zahlreichen Geſetze über levitiſche Bar 
reinigung übertreten, ohne ſich dadurch zu ver⸗ 
fündigen. — fonderte fih ab: von M 
Heidenchriſten, welche zudem bie Mehrheit det 
Gemeinde von Antiochia bildeten. — Head’ 
lei lag vor, weil biefe SIubenchriften ib 
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Petrus ſich ſelbſt unteren. 


Galater 2. 


Erfahrung des bekehrten Inden. 


mit fortgeriſſen ward. 1* Aber da ich ſahe, daß fie nicht richtig wandelten nach ber 
Wahrheit des Evangeliums, fprach ich zu Kephas wor Allen öffentlich, So du, ber 
du ein Sube bift, heidniſch und nicht jüdiſch Iebeft, wie zwingeft du denn bie 


Heiden, jüdiſch zu eben? 


Miewol Wir von Natur Juden find und nicht 


Sünder aus den Heiden, !%fo find doch, weil wir wiffen, daß ein Menſch aus 
des Geſetzes Werken nicht gerechtfertigt wird, fondern durch den Glauben an Jeſus 
gläubig geworben, auf daß wir geredht- 
fertigt würden aus Glauben an Chriftus und nicht aus des Gefehes Werken, weil 


Ehriftus, auch wir an Chriſtus Jeſus 


wirffihe und bisher durch bie That bewiefene 
freie Stellung dem mofaifchen Geſetz gegenüber 
jegt plögfich verheimlichten und ſich das Anjehen 


gaben, ale theilten fie bie geſetzliche Aengſtlich⸗ 


feit ber Freunde bes Jacobus; fie bandelten 
aus Menfchenfurcht gegen ihre innere Ueber⸗ 
zengung. — Zu feinem Begleiter Barnabas 
durfte fich der Heibenapoftel noch am ebeften 
eines Beſſern verfehen. — Sie wanbelten auf 
verfehrtem Wege, nicht gemäß ber Wahrheit, 
daß der Glaube allein rechtfertigt, Bd. — 
lebeft: bie Gegenwart bezeichnet das Beſtän⸗ 
dige; Petrus hielt feine freie Stellung grunb- 
ſätzlich feſt, obgleich er fie jetst für eine kurze 
Zeit thatfächlich verleugnet hatte — wie 
jwingeft: wie if e8 da möglih, baf bu 
duch das entgegengefette Berfahren bie gebo- 
renen Heiden moralifh nöthigft, die Weiſe 
geborener Inden anzunehmen? Paulus macht 
den Heuchelnben baranf aufmerkſam, fein Bei- 
ſpiel müſſe die Heidenchriſten zu dem Glauben 
bringen, die moſaiſchen Speiſegeſetze, überhaupt 
das moſaiſche Geſetz ſei zur Seligkeit weſent⸗ 
lich, wenn wirklich unentbehrlich zu der innig 
erſehnten, vollen Gemeinſchaft mit den Brü⸗ 
dern aus den Juden; mit ber Hinweiſung auf 
biefe Gefahr verbindet er den Vorwurf, baf 
Petrus ja ſelbſt das Gefet nicht ſtreng halte, 
wozu er boch als Jude von Geburt weit eher 
verpflichtet erfcheine als bie geborenen Heiden. 
— Paulus redet im Namen aller Chriften, bie 
ans den Juden befehrt find, mas nicht aus- 
ſchließt, daß der ganze Abfchnitt (Vas. 15—2ı) 
noh als Anrede an Petrus gedacht ift; vgl. 
bed. Bas. 18. 21. Erft 3, ı wechlelt ber Kreis 
ber angerebeten Perfonen: müſſen ſchon bie 
geborenen Juden bezeugen, daß niemand durch 
bes Geſetzes Werke gerechtfertigt wird, wie 
thöricht handeln dann erft die galatifchen Hei⸗ 
denchriſten, die burch das Geſetz die Seligfeit 
erlangen wollen! — von Natur: nicht durch 
eigenes Verdienſt, fondern durch bie Geburt 
haben die Juden einen gewiffen (vgl. übrigens 
auch 3,28) Vorzug, Rom. 3, 1fg.; 9, ıfg. — 
Sünder aus ben Heiden: abſichtlich ge- 
braucht Bier Paulus den jübifch - nationalen 
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Ausbrud, wonad bie vom Geſetz und wahren 
Gott nichts wiſſenden Heiben als folche ohne 
weiteres Sünber heißen, vgl. 1 Sam. 15, 18; 
Röm. 2, 12; Eph. 2, 12. Der verächtliche Aus- 
drnck bezwedt nicht bie Juden als ſündlos bar- 
zuftellen, fonbern ber natürliche Borzug des 
Volkes Iſrael (Röm. 3, 1.2; 9, 4. 5) wird nur 
hervorgehoben, um zum Nachtheil berjenigen ge- 
wandt zu werben, bie bamit ihr ausſchließliches 
Verhalten gegenüber ben Heibenchriften beſchö⸗ 
nigten. — weil wir wiffen: nidt nur ver- 
ſtandesmäßig, fonbern auch durch eigene Lebens⸗ 
erfahrung; dieſe Erfahrung von ber Unzuläng- 
lichleit bes Geſetzes geht ber verftanbesmäßigen 
Erkenntniß voran. — geredtfertigt, b. h. 
für gerecht erflärt, vgl. 3, 6. 11 und Röm. 3,20 
mit Pf. 143, 2. Die Folge diefer urtheilenden 
Tätigkeit Gottes in Beziehung auf ben Men⸗ 
hen ober der Rechtfertigung (Röm. 4, 26) iſt 
bie Gerechtigkeit Gottes (Röm. 1, ı7), d. h. die 
von Gott bewirkte Gerechtigkeit, ober, wie 2. 
überſetzt, bie Gerechtigkeit, bie vor Gott gilt, 
welde Leicht (vgl. z. B. 1 Kor. 1,30) von ber 
Heiligung unterfchieben wird. Bei der Recht. 
fertigung handelt es fich nicht Tebiglih um eine 
That in Gott ſelbſt, fonbern um bie Anknüpfung 
eines neuen Berhältniffes Gottes zum Sünder 
durch eine göttliche Gnabenthat. Die Erflärung 
Gottes, daß er den Sünber unter ber Bebin- 
gung bes Glaubens trotz feiner Süuben ale 
Gott wohlgefällig anfehen wolle, fchließt bie 
Sündenvergebung ein; daher find dem Gerecht- 
fertigten feine Sitnben vergeben (Luc. 18, 14; 
Apg. 13, ss. 59; Röm. 4, 5.7. 8; 5, 9), und bie 
unmittelbare Folge ber Rechtfertigung iſt ber 
Friede mit Gott (Röm. 5, ı), das bejeligendbe 
Bemwußtfein der Gotteskindſchaft. — aus bes 
Geſetzes Werten, db. h. Werfen, welde bas 
Gefeg verlangt, bie dem Geſetz entfprechen, 
Röm. 2,15. Würde buch foldhe Werke bas 
Geſetz erfüllt, fo wäre bie Rechtfertigung ba, 
vgl. Röm. 2, 13; aber ber Menſch kann das 
Sefe nicht erfüllen, muß alſo bie Rechtfer⸗ 
tigung auf anberm Wege fuchen. Es iſt em 
grobes Misverſtändniß, bei unferm Ausbrud 
an blos gefetliche, b. h. ohne Luft und Liebe 
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Chriſtus ein Sündendiener. Galater 2. Chriſtus lebet in wir. 


ja aus des Geſetzes Werken fein Fleiſch gerechtfertigt werden wird. 17 Wenn wir 
aber, die wir fuchen in Chriftus gerechtfertigt zu werben, auch noch felbft ale 
Sünder erfunden wären, jo wäre aljo Ehriftus ein Sündendiener? Das fei ferne! 
18 Denn wenn ich eben das, was ich zerftöret habe, wiederum baue, fo ftelle ich mich 
jelbft als einen Uebertreter dar. 1? Denn ich bin durch das Gefeß dem Gefeke 
geftorben, auf daß ich Gott lebe. 20 Ich bin mit Chriftus gekreuzigt. ch lebe 
aber, doch nicht mehr ich, fondern Ehriftus lebet in mir. Was ich aber jekt 
lebe im leifche, das lebe ich im Glauben an den Sohn Gottes, der mich geliebet 


zur Sache vollbrachte Werke zu benfen. Paulus Gedanken, baf Chriſtus auf irgendwelche Weile 
verfieht unter Geſetz das ganze moſaiſche die Sünde beförbere, eruft zurück; bod ſ. ;. 
Geſetz, mag auch je nach dem Zihg. bald mehr BB. ıs. — zerflöret: niebergeriffen, vgl. Röm. 13 
die ceremoniale, balb mehr bie fittlihe Seite 14,20. Zugleich ift es aber auch baffelbe Wort, 
überwiegen. Das Geſetz bringt auch auf heilige welches Matth. 5, ı7 mit „Auflöſen“ überſetzt 
Gefinnung . (Deut. 6, 5) und if ohne Zabel und auf das Gefeh des U. B. zu beziehen 
(Röm.7, 12.14); die Schuld feiner Nichterfüllung war. Es Liegt baber auch hier dieſelbe Be 
fiegt am Menfchen (8, 10), ber um fo mehr ziehung mit Rüdfiht anf das Verhalten bes 
fühlt, daß er täglich gegen baffelbe fehlt, je Petrus (BE. 12) nahe. Somit erklärt unler 
tiefer er das Weſen bes Geſetzes faßt, vgl. Vers mit Hinweis anf bie Selbflanflage, bie 
5,14; Matth. 22, 7— 00; Röm. 18,8.9. So thatſächlich in jenem Verhalten lag, bie Bor 
kann uns das Geſetz nur zum Bemußtfein bes ausfeßung des vorigen: „wenn wir aber auch 
Fluches bringen, unter bem wir Sünber ſtehen; noch ſelbſt als Sünber erfunden wären.” — 
das Bewußtfein ber Gerechtigkeit, die Gewiß Nun bleibt noch übrig zu beweiſen, inwiefern 19 
beit bes göttlichen Wohlgefallens erlangt der jeder, ber an Chriftus gläubig wird, das Geſet 
Menſch nur vermittelft bes Glaubens an Chri- aufgelöf bat, nämlich nicht in dem Matth. 
tus. Gewöhnlich wird biefe Gerechtigleit vom 5, 17 zurüdgewiefenen Sinne, fondern weil er 
Apoftel als der gegenwärtige Beſitz bes durch Wirkung bes mofaifchen Geſetzes innerlich 
Gläubigen bezeichnet; nur 5,5 und allenfalls vom Geſet felbft frei getworben; vgl. Röm. 7, 
2, 17 erſcheint fie ale Gegenftand ber Hoffe «fg. — durch bas Geſetz: es dedite Die Sünte 
nung, fofern fie im Endgericht zur öffentlichen auf, konnte aber kein neues Reben bewirken und 
Darftellung kommt. — Der Glaube ift bie wies baher auf Chriſtus (3, 20) hin. — ge» 
Bedingung, aber bie göttlihe Grabe ber ftorben, vgl, Röm. 7,4. Der Apoſtel ſpricht 
Grund der Rechtfertigung. Der Glaube iſt namens aller glänbigen Iubenchriften aus, daß 
bie vertrauensvolle Hingabe an ben Herm, er nicht mehr ıumter bem Gefe (4, 21) fei; er 
unfern Erlöfer (B86. 20. 21). — auch wir: tft dem Geſetz, das nur folange Anſpruch anf 
trogbem wir das Geſetz befigen, haben wir ben Memfchen hat, ale er lebt (Röm. 7, 1 fg.) 
doch unfer Vertrauen allein auf Ehriftus Iefus geradezu geflorben. Als ein Mittel, um Bottes 
gefeßt, vgl. Röm. 18, 11. — weil ja 2c.: Wohlgefallen zu erlangen, ift das Geſetz für 
zur Beftätigung führt Paulus Pf. 148, 2 frei den Gerechtfertigten gar nicht mehr vorhanden. 
an. — Fleiſch, d. h. Menſch. — werden — aufbaß ac: nicht um ungebunben zu leben; 
wird: die Form ber Zufunft bezeichnet das, vgl. Röm. 6, 10. 11. — gelrenzigt iR das V 
was nie eintreten wird, unb geht ſchwerlich ſelbſtiſche Ich (Möm. 6, 6), welches dem Nicht⸗ 
anf das Endgericht. erfunden wären, mehr⸗ich (Vs. 20) entgegengeſetzt if; ber Idee 
jo wäre aljo Chriſtus zc.: Paulus läßt aus nad ift ber alte Menſch des Gläubigen völlig 
einem unrichtigen Vorderſatze eine beziehunge- tobt, aber thatfächli nur infoweit, als ber 
weiſe richtige Zolgerung gezogen werben. Wenn Belehrte wirklich ein Gläubiger if, im Glauben 
auf bem neuen durch Ehriftus bereiteten Heile- lebt. Durch ben Glauben haben wir Theil an 
boden ftebend, es un® begegnen blürfte, daß dem, was Chriſto, bem Haupte, widerfährt, 
das Aufgeben bes alten uns irgenbwie als vgl. 6,10. — nicht mehr mein alter Menih 
Sünde erjcheint und als Sünde ausgelegt wird, ift als der lebenbe zu betrachten. — in mir, 
fo hätte Chriſtus, ber uns diejen Weg gewiefen, vgl. Joh. 14, 23: Chriftus befeelt und leitet 
bamit nur der Sünde gebient, Aber aus ber den Gläubigen, fobaß er ben Willen Gottet 
Unmöglichkeit ber Folgerung geht die UInmög- erfüllt. — Was ih :c.: bas Leben, bas ih 
lichleit der Borausjegung hervor. — Das jei jet (nad) meiner Rechtfertigung) lebe im flerb- 
ferne, |. 3. Röm. 3,4 Paulus weift ben lichen Leibe (vgl. Phil. 1, 28), gleicht nur äußer⸗ 
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Unverſtand der Galater. ©alater 2. 3. Im Geiſte angefangen. 


bat und fich felbft für mich dabingegeben. 21 Keineswegs mache ich die Gnade 
Gottes zu nichte; denn käme durch das Geſetz Gerechtigkeit, jo wäre ja Chriftus 
umjonft gejtorben. 


5. Berufung auf bie Erfahrung ber Galater, daß fie den heiligen Geiſt allein aus der Prebigt 
vom Glauben empfangen haben (3, 1—5). 


1O ihr unverftändigen Galater, wer hat euch bezaubert, welchen doch Jeſus 3 
Chriftus vor die Augen hingemalet wurde als Gefreuzigter! 2? Das allein wünfche 
ih von euch zu erfahren, Habt ihr aus des Geſetzes Werfen den Geift empfangen, 
oder aus der Previgt vom Glauben? °Ceib ihr fo unverftändig? nachdem ihr 
im Geifte angefangen habt, wollt ihr's jegt im Fleifche vollenden? *&o Vieles 
babt ihr umfonft erfahren? Iſt's anders umfonft! 5%Der nun euch den Geift 
darreihet und Wunderkräfte in euch wirfet, thut er e8 aus des Geſetzes Werten 


ober aus der Predigt vom Glauben? 


li betrachtet dem frübern, in Wirklichkeit aber 
ft e8 ein anderes, neues Leben voll froher 
Zuverfiht anf ben Erlöfer. — ben Sohn 
Gottes: alte Hanbfchriften Iefen dafür „Gott 
21 und Chriſtus“. — Gnade Bottes: Chriſti 
Dahingabe in ben Tod, vgl. Röm. 5, 8. Diefe 
Selbftvertheibigung (f. 3. 38. ı9) des Paulus ent- 
hält einen ſtarken Vorwurf gegen das B88. 12. 18 
geihilberte Benehmen, welches, auf feine lebten 
Borausjetungen zurüdgeführt, Chrifti Tob über⸗ 
flüffig erfcheinen läßt. — umfonft: unnötbig, 


„Uvgl. 3oh. 15, 25. — underftänbigen, Luc. 


24,25: fie bebenten nicht, was zu ihrem Heil 
dient. bezaubert: da8 Benehmen ber Galater 
war fo unbegreiflih, daß man faft hätte denken 
follen, fie müßten durch zauberiſche Künfte ver- 
führt worben fein. Die erflärende Lesart „daß 
ihr der Wahrheit nicht gehorchet” ift aus 5, 7 
gefloffen unb muß, weil fie in den wichtigſten 
Handſchriften fehlt, als fpäteres Einfchtebfel 
gelten; wol baffelbe gilt von „unter (eig. in) 
euch“ vor „„GSekrenzigter”. — Die Berwun- 
derung bes Apoftels, wie eine folche Thorheit 
doch möglich fer, wird begründet durch Hinweis 
auf die Bewahrung, wozu der Anblid Chrifti 
(ogl. Joh. 3, 14) ihnen hätte dienen können; 
Paulus hat ihnen ja das wahre Bild Ehrifti, wie 
er für bie Sünder flarb, fo treu und beutlich 
(wrtl.) ‚inter (bie) Augen bin vorgemalt“. — 
2Habt ihr aus ac., ober aus ꝛc.: bie Antwort, 
welche Baulus natltrlich ſchon Fennt, foll nur zur 
Beſchämung ber Salater dienen, welche ja bamit 
ihre Thorheit eingefteben. Den heiligen Geift 
und feine Gaben kann das Gefet nicht geben, 
091. Röm. 7, 14; 8, 2 fg. Einer ähnlichen 
Beweisführung wie hier Paulus, bedient ſich 
Petrus Apg. 11,17; 15,8. — Predigt (vgl. 
Ye. 53,1; Röm. 10, 17) vom Glauben, 
db. h. vom Gegenftande bes Glaubens, vgl. 


1,23, ober vom Evangelium. — fo unver» 
ftändig, ba ihr, nadhbem ihr mit Geift ben 
Anfang gemadt, mit Fleiſch ben Abſchluß 
machen wollt? Bei ihrer Belehrung hatten bie 
Galater, meift geborene Heiden, gar nicht baran 
gedacht, durch das moſaiſche Geſetz jelig zu wer⸗ 
den; fie nahmen bie Kunde vom jeligmachen- 
ben Glauben, die Paulus ihneu brachte, mit 
gläubigem Sinn in fi auf und freuten ſich der 
göttlihen Gnade. Leider ſcheint e8 jetst, jagt ber 
Apoftel, als wolltet ihr aus bem Gnadenſtande 
heraus und in bie Knechtſchaft ber Sünde wieber 
eintreten; vgl. Röm. 7,5. 6. — erfahren: 4 
Luthers Uebf. ‚erlitten‘ ift jprachlich ftatthaft; 
aber von Berfolgungen ber Galater um bes 
Evangeliums willen wiffen wir nichts. Paulus 
rebet von ihren chriftlichen Erfahrungen unb 
bebauert bie Möglichkeit, baß fie fo viele Wohl- 
thaten ber göttlichen Gnade ganz ohne För⸗ 
berung follten genoffen haben; aber fofort 
bezweifelt er biefe Möglichkeit: „wenn nämlich 


nur umfonft”, ſodaß diefer fchlimme Fall fogar 


noch als ein verhältnigmäßig günftiger erſcheint. 
Eine Milberung liegt in bem Zuſatz nicht, als 
wollte Paulus die Möglichkeit offen halten, daß 
es nicht wirklich umfonft geicheben fei. Der Rüd. 
fall der Galater würbe ja (vgl. Matth. 12, 45) 
nicht nur alle Frucht der apoſtoliſchen Predigt 
wegnehmen, fondern fie auch noch weiter vom Heil 
entfernen als fie vor ihrer Belehrung von bem- 
felben entfernt waren. — Wieberholung ber 
Frage von Vs. 2, bie zugleich zeigt, baß ber 
Anfall keineswegs ſchon ein allgemeiner und 
vollenbeter war. Der heilige Geift und bie 
Wunderkräfte werden nicht von ben Men- 
chen feibR hervorgebracht. Anftatt „Wunber- 
träfte in euch“ (vgl. 1 Kor. 12, 10 fg.) kann 
man aud, überſetzen „Wunderthaten unter euch” 
(vgl. Matth. 7, 22), wie 3.2. L. deutete. — 
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Galater 3. 


Des glänbigen Abraham Kinder. Der Sind, des Gefehes. 


6. Der Werth des Glaubens gegeniiber ben Werken bes Geſetzes durch bie Geichichte Abraham 
beiwiefen (3, 6—14). 


° Gleich wie Abraham Gott glaubete, und e8 ward ihm gerechnet zur Gerechtig- 
feit. 7 &o erfennet nun, daß die bes Glaubens find, eben diefe Abraham Kinder 
find. °Da aber die Schrift zunorfah, daß Gott aus Glauben die Heiden redt- 
fertigt, hat fie dem Abraham zuvor verfündigt, In dir follen alle Völker gefegnet 
werden. So werben nın, die des Glaubens find, gejegnet mit dem gläubigen 
Abrabam. 19 Denn Alle, die mit des Geſetzes Werfen umgehen, find unter dem 
Fluche; denn es ſtehet gefchrieben, Verflucht ift Jedermann, der nicht bleibet in 
Allem, das gefchrieben ftehet in dem Buche des Geſetzes, daß er es the. 11 Daß 
aber durch's Geſetz Niemand gerechtfertigt wird vor Gott, ift offenbar, denn wer 
gerecht ift aus Glauben, wird leben. 1? Das Geſetz aber hat nichts zu fchaffen 
mit dem Glauben, fonvdern hier gilt, Wer es thut, wirb dadurch leben. 1? Chriftus 
bat uns losgekauft von dem Fluche des Geſetzes, da er warb ein Fluch für uns 
(denn es ftehet gefchrieben, DVerflucht ift Jedermann, der am Holze hängt), 


6 Aus dem Leben und der Berheifung Abrahams tert nur „aus, wie es Vss. 7. 9 wril. „aus 





beftätigt nun Paulus feine Lehre von ber Be⸗ 

beutung bes Glaubens. — Gleich wie: An- 

Inüpfung an die Antwort auf den vorigen Bers. 

Der Apoftel benubt (wie Röm. 4, 3; vgl. Iac. 

2,23) bie Stelle Gen. 15, 6 nach ber aleran- 

brinifchen Weberfegung. Dem Stammiater, 

ber auf Gott vertraute (vgl. Röm. 4, 4. 5. 18— 

22; Hebr. 11, 8 fg.), ward bie Gottwohlgefällig- 
7 keit als Gnadenlohn zu Theil. — Da Abraham 
(durch die Verheißung ber Ahnherr des Bolles 
Gottes) das Borbilb der Gläubigen iſt und bie 
Kinder Das Weſen bes Vaters (Joh. 8,39) an ich 
tragen, fo erfcheinen alle, die aus dem Glau⸗ 
ben find, als Abrahbams Kinder, mögen fie 
auch nicht feine Leiblichen Kinber fein. — Der 
perſönlich gebachten heiligen Schrift wird das 
Thun Gottes, ihres Urhebers, zugefchrieben, 
vgl. BB. 22; 4, 30; Röm. 9, ır. Daß Gott bie 
Rechtfertigung der Heiben aus dem Glauben 
vorausfah, folgert Paulus aus ben jetzt vor- 
fliegenden Erfahrungsthatjachen, die er al® von 
Gott bewirkte und daher vorhergejehene weiß. 
— In dir ıc: den Sinn biefer aus Gen. 
12, 3; 18, ı8 genommenen Worte beflimmt 
Paulus dahin, daf jener der Heibenwelt ver- 
beißene Segen ſchon urſprünglich unter feiner 
andern Bebingung als ber des Glaubens ge- 
meint fei. — Wie bei Abraham, fo ift auch jetzt 
der Segen an ben Glauben gebunden; baber 
werben nur die Gläubigen gefegnet, inben fie 
eintreten in bie Segensgemeinfchaft Abrahams. 
— Der Apoftel zeigt jet bie hohe Bedeutung 
des Glaubens gegenüber dem mofaifchen Gefet, 
welches anftatt der Rechtfertigung den Fluch 
bringe. — Für „umgehen mit‘ fteht im Grund⸗ 


je) 


10 
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(dem) Glauben‘ heißt. — Die Gläubigen müfien 
bie Gejegneten fein, weil Die mit bes Geſetzes 
Werken Umgebenden nad) Deut. 27,26 unter 
bem Fluche find; die Unmöglichleit der Gefeget- 
erfüllung fett Paulns bier nämlich ftillfchwer- 
gend voraus. — bleibet in: fich innerhalb 
ber geſetzten Schranfen hält, fich feine Ueber 
tretung zu Schulden kommen läßt. — Diell 
B88. 11. 12 enthalten einen vollftändigen Schluß; 
ber Oberſatz iſt bie auch Röm. 1, 17 und Hehr. 
10, 38 angeführte Stelle Hab. 2, 4 (wrtl. „der 
Gerechte aus Glauben wird leben‘), ben ln 
terfag bildet ber Anfang von Bs. ı2, und den 
Schlußſatz endlich der Anfang von Be. 11. — 
durch's Geſetz, wril. „im Geſetz“, vgl. 2, 1:. 
— offenbar: Har. — Das Gefe hat 1! 
nur mit den Werken zu thım (wrif. „iſt mic 
aus dem Glauben‘, |. z. Bs. 10), wie bie and 
Röm. 10, 5 angeführte Stelle Lev. 18,5 zeigt. 
— es, tortl. „fie”, d. 5. bie Borfchriften bee 
Geſetzes. — Ipsgelauft: das Löfegeld (Matth. 13 
20, 33) ift Ehriftus ſelbſt; er nahm ben Fluch, 
ben das Gefe bewirkt, durch feinen Kreuzes 
tod auf fih, denn nach Deut. 21, 33 war es 
Fluch, mit dem Chriſtus am Kreuz beladen 
ward. So nahm er, ber ohne Sünde war, 
bie Schuld auf ſich, welche bie Menfchen hätten 
büßen müſſen, vgl. 2 Kor. 5, 15.21. — Hol;: 
bie bei den Römern eingeführte Krenzigung 
war ben alten Hebräern fremb, welde nut 
zur Mebrung ber Schmah ben Leichnam auf- 
bingen und fo zur Schau flellten; doch burfte 
ber getöbtete Leib nicht Über Nacht bangen 
bleiben, bamit das Lanb nicht verunreinigt 
würde, vgl. Rum. 25,4; Joſ. 10,28 fg; 








Galater 3, 


4 auf daß zu dem Heiben der Segen Abrahams gelangte in Chriftus Jeſus, auf 
baß wir ben verbeißenen Geift empfingen burch ben Glauben. 


Bechishräftin gemachter Bund. Das Erbe ein Gnadengefchenk. 


1. Widerlegung des Sinwanbes, als fei ber Bund mit Abraham durch das mofaifche Geſetz 
abgeändert worben (3, 15—18). 

15 Brüder, ich will nach menjchlicher Weite reden. Hebt doch ſchon eines Men— 
ihen Bund Niemand auf, wenn derfelbe rechtskräftig gemacht ift, und verorpnet 
auch nichts dazu. 1°E8 find aber dem Abraham die Verheißungen gefagt un 
feinem Samen. Er fpricht nicht „Und den Samen” als von Vielen, fondern als 
von Einem „Und beinem Samen”, welcher ijt Chriftus. 17Ich meine aber dieſes, 
Sinen Bund, der zuvor von "Gott rechtskräftig gemacht ift, macht das vierhundert 
und dreißig Jahr fpäter entſtaudene Geſetz nicht unfräftig, daß e8 die Verbeißung 
aufböbe. 19 Denn fo das Erbe aus dem Geſetze käme, jo käme es nicht mehr 
aus der Verheißung; dem Abraham aber hat's Gott durch Verheißung gefchentt. 


8. Bon ber Bebeutung bes Geſetzes als eines Zuchtmeifters auf Ehriftus hin (8, 10 —20). 


Mas foll nun das Geſetz? Um der Uebertretungen willen ward es binzu- 
gefügt, bie daß der Same käme, dem die Verheißung gefchehen ift, und ward 


14 2 Sam. 4, 12; 21, 6.9. — Der bein Abraham 
verheißene Segen follte burch Chriſti Tod auch 
den Heiben zu Ente fomnıen, vgl. Kol. 1, 2118. ; 
Eph. 2,11 fg. — auf Daß: beibe mal vom 
ganzen vorigen Berfe abhängig, — wir: bie 
Ehriftien aus ben Juden und Heiden. — ben 
verheißenen Geift, weil. „die Verheißung 
bes Geiſtes“, vgl. Apg. 2, 33; Paulus benft an 
altteftiamentliche Ausſprüche wie Joel 3, ı fg. — 


15 Der Apoftel will zeigen, daß der Gnabenbund 


mit Abraham durch das Geſetz nicht aufgehört 
babe gültig zu fein, und entſchuldigt ſich babe, 
daß er göttliche Dinge durch menſchliche Ver⸗ 
hältniſſe erläutert, nm fie dem menſchlichen 
Berfändniffe näher zu bringen, vgl, Röm. 3,5; 
6,19. — doch ſchon: die Unabänderlichfeit, 
die von einem menſchlichen Bertrage gilt, kommt 
bem göttlichen in noch viel höherm Maße zu. 
Für Bund bat 2. „Teſtament“; biefe Beden- 
tung bat das griech. Wort ſonſt nirgends in ber 
Bibel außer Hebr. 9, 16. 17. Indeß läßt ſich Die 
Möglichkeit nicht leugnen, daß Paulus abficht- 


16 sich ein boppelfinniges Wort gebraudte. — Da 


der mit Abraham gemachte Bund auf Ehriftus 
binzielte, fo konnte er nicht im vorchriſtlicher 
Zeit wieder aufgehoben werben. — Verheißun⸗ 
gen an Abraham finden fih Gen. 12, 2.3.7; 
13, 15; 15, 18; 17,8; 22,18. Der Apoſtel 
ſchließt fih in ber Art ber Beweisführung 
(Betonung ber Einzahl) an bie zu feiner Zeit 
herrſchenude Weife an. — Chriftus: iſt nicht 
im myſtiſcher Weife zu verftehen vom Leibe 
Chriſti oder der Gefammiheit ber Gläubigen, 
welche bie befimmte Eine Nachlommenſchaft 
bildeten, ben geiftigen Samen, entgegengelest 

Bunfen, Bibefüberfegung. IV. 
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mehreren andern Arten von Samen; vielmehr 
baben wir an bie Einzelperfon Chriſti zu ben- 
fen, vgl. Vs. ı9. Die Berheißungen find au 
für Chriftus gejagt, fofern er Mittler und 
Zräger bes Erbes ift, gerade wie es Abraham 
für feine Zeit war. — Bs. ı7 gibt die Au- 
wendung von Bs. 15. — von Gott: bahinter 
leſen biefelben Handſchriften, bie 88. ı ‚in euch“ 
haben, bie Worte „auf Ehriftus hin’. — Gefep: 
perjönlich gedacht wie Vo. 8 bie Schrift. — Die 
Zahl 430 ift aus ber aleranbrinifchen Lebf., 
welche bie 430 Jahre Er. 12, 40 nicht mit bem 
bebräifchen Texte allein auf ben Aufenthalt ber 
Iſraeliten in Aegypten bezieht, fondern „unb 
im Lande Kanaan“ hinzufügt, alfo bie Zeit 
von ber Einwanderung Abrams in Kanaan 
an rechnet. Der hebr. Tert ift jedenfalls beffer; 


vgl. Sen. 15, ı3, woraus Apg. 7, 6 Die runbe- 


Zahl 400 genommen if. Da es bem pofleg 
nicht um chronologifche Unterfuchungen zu thum 
if, hält er ſich an ben Bibeltert, welchen bie 
Galater verftanden, d. h. an bie griech. Ueber⸗ 
fegung. — Nah ber Berheifung gebörte 
das Erbe ben mit Abraham Gläubigen aus 
Gnaben. — geſchenkt: das Erbe.ans Gnaben 
gegeben ; folglich Tann das Erbe der Kinder 
Abrahams nicht ans Befe gebunden fein, ift 
vielmehr nur ein Gnadengeſchenk Gottes. Wäh- 
renb urfpränglih unter dem Erbe ber Befit 
bes Gelobten Landes verflanben wurbe, be- 
zeichnet ee im N. T. (doch vgl. ſchon Bi. 87, 
9. 11) das gefammte meffianifche (d. h. chriſt⸗ 


4 


8 


liche) Heil. — Zum Verheißungsbunde wurde 19 


das Geſetz hinzugefügt, daß die Sünden ſich 
mehrten in ber Form von Uebertretungen, vgl. 
31 
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Die als Säulen Angefehenen. Galater 2. Handfchlag. Sorge für die Armen. 


find, daran liegt mir nichts; bei Gott gilt Fein Anjehen der Perfon — mir näm- 
lich haben die Angefehenen nichts Neues mitgetheilt; 7 fondern im Gegentheil, da 
fie fahen, daß mir das Evangelium an die Vorhaut anvertranet tft, gleichwie bem 
Betrus das Evangelium an die Befchneibung °® (denn ver für Petrus wirkſam war 
zum Apoftelamt unter ber Beſchneidung, war es auch für mich zu bem Apo- 
ftelamt unter den Heiden), ꝰ und ba fie Die Gnade erfannten, pie mir gegeben 
ward, jo haben fie, Jacobus und Kephas und Johannes, die als Säulen angejehen 
find, mir und dem Barnabas bie rechte Hand gereicht zum Zeichen ber Ge: 
meinfchaft, daß wir unter den Heiden, fie aber unter der Beſchneidung wirfen 
follten; ?° nur daß wir ber Armen gebächten, und gerade das bin ich auch fleikiy 


gewejen zu thun. 


umgekehrt, daß biefe Männer grundfägfih auf 
feiner Seite ftehen, nichts gegen feine Weiſe 
zu erinnern haben. — welcherlei ıc.: darauf, 
was für Leute fie einft waren, kann nichts an⸗ 
tommen; die von ben Jubaiften dem Paulus 
gegeniiber fo hoch geftellten Apoftel hatten ben 
vertranten Umgang bes Herrn während feine® 
Wandels auf Erben genoffen, Paulus aber 
nicht, vielmehr hatte er bie Ehriften verfolgt. 
Unfer Apoftel ſtellt nun bie fcheinbar kühne 
Behauptung auf, daß für das apoſtoliſche An⸗ 
iehen das frühere Leben bes Apoftels nicht in 
Betracht komme, weil Gott von ungeredter 
Barteinahme (Apg. 10, 34) fern ſei. Mit ber 
Demuth, welche Paulus 1 Kor. 15, 9 ausſpricht, 
befieht aber vet gut bas Bewußtſein, daß 
Gott gegenüber fein Menſch etwas vor bem 
andern voraushat; wie Paulus, fo verbanten 
auch jene Angefehenen ihre Erkenutniß ber 
chriſtlichen Wahrheit und ihre ganze Stellung 
nur ber Gnade Gottes, nicht ihrer eigenen 
Würdigkeit. Den thatjächlichen Beweis für fein 
Recht zu dem „daran liegt mir nichts“ finbet 
Baulus darin, daß ihm bie Angefehenen nichts 
Nenes mitgetheilt, wrtl. „nichts dazu vor⸗ 
gelegt‘; fie hatten nichts dazuzuthun, nichts zu 
erinnern, erfannten alfo an, daß Paulus mit 
ihnen auf gleicher Stufe fand. — im @egen- 
theil haben fie uns bie Hanb gereicht (38. 9). 
— faben: aus ben Bericht bes Baulus über bie 
Beichaffenheit und über bie gejegueten Erfolge 
feiner Wirkſamkeit. — Befhneidung unb 
Borhaut fteht oft zur Bezeihnung ber Be⸗ 
Schnittenen unb Unbeichniitenen, vgl. Röm. 2,26; 
3, so. Bon zwei Evangelien verjchiedener Ge⸗ 
ſtaltung, aber boch gleichen Inhalts ift Hier 
ſchwerlich bie Rebe (vgl. auch 1,6. 7), fondern 
Evangelium bezeichnet kurz bie evangelifche 
Berlündigung. — Petrus hatte fich als Juden⸗ 
apoftel vor ben Übrigen ausgezeichnet , vgl. 
Apg. 2-5; 8,14 fg.; 9, 32 fg.; natürlich ſchließt 
feine Beſtimmung bejb. für bie Juden bie 
Wirkſamkeit unter Heiden nicht völlig aus, vgl. 
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2,12; Apg. 10; 15, 7; 1 Betr. 1,1; Röm. 
15, 8. — Gott war für ben Betrus wirffam, ® 
madte ihn tüchtig für das Apoftelamt unter 
ben Befchnittenen , fchenkte ibm fegensreiche 
Wirkſamkeit. — Gnade: die Begabung be 
Baulus und feine Erfolge. — Bon ben Häur- 
tern der Muttergemeinbe werben hier nur bie 
Hervorragendften namhaft gemacht, außer bem 
Bruder bes Herrn (f. 3. 1, 19) nur zwei auf 
ben Zwölfen; das angebliche Apoftelamt des 
Yacobne folgt aus unferer Stelle fo wenig ale 
das des Barnabas. — Säulen, vgl. 1 Tim. 
3,15; Offb. 8, 12; auch 1 Kor. 8,9 ift ein 
ähnliches Bild. — Der Handſchlag mit ber 
Rechten ift ein Zeichen ber Vereinbarung; bie 
brüderliche &emeinfchaft erwies ſich im einer 
Bertbeilung ber Wrbeitsfelder, wie fie den 
beiberfeitigen Gnadengaben entſprach. Obgleid 
nun bie Heidenländer einerſeits und Paläſtina 
andererſeits durch brüberliche Uebereinknnft ver⸗ 
theilt wurden, hat man doch hierin keine ſtarte 
geſetzliche Schranke aufrichten, ſondern nur ein 
geregeltes Zuſammenwirken aller apoſtoliſchen 
Kräfte herbeiführen wollen; der über jeder 
Berabredung ſtehende oberſte Zweck alles ape⸗ 
ſtoliſchen Thuns war ja immer nur bie For⸗ 
berung des Reiches Gottes. So war es dem 
leineswegs eine Verlegung jener Vereinbarung, 
daß Johannes fpäter in Kleinafien wirkte; und 
es unterliegt feinem Zweifel, bag Paulns in 
ben Heibenlänbern fich immer zunähft an bit 
Juden und bie zu ihnen haltenden frommen 
Heiden wandte, — Armen: bie bebürftigen 10 
Judenchriſten in Iubäa und Serufalem, vgl. 
Röm. 15,3. 31; 1 Kor. 16, 1ı—3. Diede 
Chriften gehörten wmeift ben geringern Ständen 
an unb Iitten überdies burd ben Haß ihrer 
Landsleute; bie Chriſten in Rom, Korinth c. 
zählten mehr wohlhabende Glieder ıntter fid. 
— bin id ꝛe.: Einzahl, weil Paulus in ber 
Folge von Barnabas getrennt wirkte. — Ber 
gleichen wir nun Sal, 2, 1—ı0, wo von bet 
zweiten Reife bes Paulus nach Jernſalem gehan- 





Petrus u Antiochia 


Galater 2. 


von Paulus getadelt. 


4. Paulus erinmert infonberheit an einen Vorfall, ber ihm Gelegenheit gegeben, ſelbſt bem Petrne 
gegenüber bie Wahrheit und Göttlichkeit feines Evangeliums aufrecht zu erhalten unb zu bes 
gründen (2, 11 — 21). 


glg aber Kephas nach Antiochia kam, widerſtand ich ihm in's Angeſicht, 


weil man Klage über ihn führen mußte. 


beit wird, mit ber Apoſtelgeſchichte, welche 11,30; 
12, 25 von ber zweiten Reife des Apoftels nach 
Jeruſalem beridtet, fo ift Mar, daß beide 
Berichte ſich ausſchließen. Die Eollectenteife 
Apg. 11, 50, bei welcher Barnabas noch ale 
Hauptperſon erfcheint, geſchah offenbar früher ala 
unfere, 17 Jahre nach des Paulus Belehrung 
fallende Reife, welche ber bereits durch große 
Erfolge bewährte Heibenapoftel unternahm, um 
eine Bereinbarung mit ber Muttergemeinbe 
und ihren Häuptern zu Ierufalem zu erzielen. 
Bir mäüffen daher annehmen, daß bei ber Apg. 
11, 12 erwähnten Collectenreife PBaulns bie 
Berührung von Ierufalem vermieb (vgl. Apg. 
9,28 fg.), indem er unterwegs zurlidblieb und 
ben Barnabas allein in bie Hauptflabt gehen 
fie. So wirb uns alſo erſt Apg. 15 in Wirk- 
fichleit die zweite Reife erzählt, welche Paulus 
ale Chrik nach Jeruſalem machte; und die Be- 
richte Apg. 15 und Gal. 2 ergänzen fi fo 
(hön, daß ihre Begiehung auf eine umb biefelbe 
Reife nicht zu bezweifeln if. An beiden Stellen 
handelt e6 fich nm Bedenken, welche bie Wirk⸗ 
famfeit des Paulus unter den Heiben bei jübifchen 
Chriften erregte, um bie öffentliche Beſprechung 
der Streitfrage vor ber jerufalemifchen Gemeinde 
md um Billigung der Forderung bes Paulus, 
ba den Heidenchriſten die Beſchneidung zu 
erlaffen fei. Die Verſchiedenheit beiber Berichte 
befteht beſd. barin, bag Apg. 15 mehr das 
nach außen Hervortretende melbet, 3. B. ben 
Beſchluß der antiochenifchen Gemeinde, ber ja 
eben durch Paulus, der die empfangene Öffen- 
barung mittheilte, veranlaßt fein konnte; wäh⸗ 
rend Gal. 2 mehr das ben Paulus perjönlich 
Betreffende hervorhebt, 3. B. die private Be- 
ſprechung mit ben Häuptern der Gemeinbe, 
ben Namen bes Titus (Lucas fpricht nur von 
„etlichen andern‘ Begleitern) ꝛe. Cine große 
Schwierigkeit jcheint aber barin zu liegen, baf 
Baulus Gal. 2 von ben nach Apg. 15, 20. 20 
ben Heibenchriften auferlegten Bebingungen kein 
Wort fagt. Der Bericht Apg. 15 lehrt, daß 
bie Freiheit ber Heibenchriften vom mofaifchen 
Geſer grunbfäglih amerfaunt wurde; man 
wollte von ihnen nur Enthaltung von gewifien 
Dingen verlangen, woran bie Brüber aus ben 
Inden erfahrungsmäßig großes Aergerniß nah⸗ 
men. &8 liegt in ber Natur ber Sache, daß 
biefe Forberungen ſich mit benjenigen berühren 


ı2 Denn zuvor, ehe Etliche von Iacobus 


mußten, welche ſchon Tängft an Heiben geftellt 
wurben, bie, ohne durch bie Beſchneidung Mit- 
glieder des Bundesvolkes zu werben, fih an 
das jübifche Volk anfchliegen wollten. Dabei 
ift aber zu beachten, daß ſowol das A. T. als 
bie fogenannten fieben Gebote der Kinder Nochs, 
bie nad rabbinifcher Meinung dem gefammten 
Menſchengeſchlecht auferlegt find, ſolche For- 
derungen an bie PBrofelyten enthalten, von denen 
Apg. 15 nichts ſteht, vgl. Ex. 12, 108; 20, 10; 
Leo. 20,25 24, 10. Bir müffen baher Die 
Apg. 15 erwähnten Speiſeverbote unb bie 
bortige Unterfagung der bei ben SHeiben fo 
ſtark eingeriffenen (vgl. 1 Kor. 6, 18-20) Hure- 
rei unabhängig von ben an bie Profelyten ge- 
ftellten Forderungen erklären als ſolche Stüde 
ber heibnifchen Sitte, woran bie Jubenchriften 
befd. Anfoß nahmen. Es ift num Thatjache, 
daß Paulus den Beſchluß von Apg. 15 nie in 
feinen Briefen erwähnt und and im feiner 
Amtswirkſamkeit benjelben nicht buchſtäblich 
durchgeführt hat; abgeſehen nämlich von der 
immer verbotenen Hurerei unterſagt er ſeinen 
Gemeinden zwar die Theilnahme an heidniſchen 
Opfermahlzeiten, erlanbt aber (trotz Apg. 15) 
den Gennß des auf den Fleiſchmärkten gekauften 
Sötenopferfleiihes (1 Kor. 8, 7 fg.; 10, 28 fg.; 
Röm. 14), ſofern ſchwachen Brüdern gegenüber 
aller Auftoß vermieden werde. Paulus konnte 
den fogenannten Apoſtelbeſchluß, von beffen 
Befolgung auch Apg. 15 feineswegs (vgl. bort 
BE. 29) die Seligkeit abhängig gemacht wirb, 
großentheils nur als eine Anbequemung an bie 
Schwachen betrachten; fiel diefe Rückſicht hrift- 
licher Liebe weg, jo war unſer Apoftel beredh- 
tigt, allen Ehriften den freien Genuß aller 
Speifen zu geftatten. Die anfangs weiſe Maf- 
regel Apg. 15, so ftellte ſich, je reißender bie 
Fortfchritte der Heidenmiffion waren, immer 
mehr als eine halbe heraus, ba fie Über das Ver⸗ 
balten ber Judenchriſten gar feine Beftimmung 
enthielt. Die Maßregel follte bie Gemeinden 
einigen und ließ es doch nicht zur vollen Ein- 
beit zwifchen ben frühern Heiden unb Juden 
lommen; folange die letztern auch ale Chriften 
ſich nod an das väterliche Geſetz gebunden 
glaubten, fonnten fie z. B. nur ſchwer mit 
Heidendriften zufammen eflen, ohne ſich levi⸗ 
tiih zu verunreinigen, obgleih bas U. T. 
(anders bie Bharifäer) bas Effen reiner Speifen 
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Allegorifher Sinn. Galater 4. Hagar heißet der Berg Sinai. 


euch eine Geſtalt gewonnen habe. 20 Ich wollte aber, daß ich jetzt bei euch wäre 
und meine Stimme wandeln Könnte, weil ich in Verlegenheit emerthalben bin. 


12. Die Berlehrtheit der Irrlehre erwiejen durch Ausbeutung der Gefchichte von Sarah, Hagar 
und ihren Söhnen (4, 21—30). 

21 Saget mir, die ihr unter dem Geſetze fein wollt, höret ihr nicht auf bas 
Geſetz? 2? Denn es ftehet gefchrieben, daß Abraham zwei Söhne hatte, Einen 
von ber Magd und Einen von ber Freien. 2? Aber der von der Magd ift nad 
dem Fleiſche geboren, der aber von ber Freien ift durch die Verheißung geboren. 
24 Das hat einen bildlichen Sinn; denn diefe Frauen bebeuten zwei Bünbniffe, 
Eines nämlich von dem Berge Sinai, das zur Knechtfchaft gebieret, welches ift 
bie Hagar. ?° Hagar aber heißet in Arabien der Berg Sinai. Sie entfpricht 
aber ver Stadt Serufalem, die zu biefer Zeit ift; denn die ift in Stnechtichait 





Apoftel die Herſtellung eines neuen Lebens unter 
ben Galatern verurfacht; zum andern aber 
hören bie Wehen erſt auf, wenn bie ausgereifte 
Leibesfrucht jelbftändiges Leben gewonnen bat, 
und Ähnlich dauert bes Baulus Mühe und Noth 
um bie Galater fort, bis Chrifti Geftalt in ihnen 
wieber mit ber nöthigen Feſtigkeit ausgeprägt 
if. Bon einer gründlichen Belehrung, nicht 
vom vollftändigen Ausreifen des innern Men- 
hen ift bier bie Rebe. Paulus jagt auch nicht 
„dis ich Ehriftum in euch geftalte”, fonbern 
ſchreibt das Werl ber Gnade Gottes zu. — 
20 wanbeln: je nach ben Umfländen zu bem 
einen gelinbe, zu bem andern fireng reben. 
L. fagt Ihön: „In einer fo ernftlihen Sache 
ift die Schrift ein tobt Ding”; daher fam bie 
Berlegenheit bes Apoftels, ber bei perfänlicher 
Anweſenheit leichter bei allen bie gemilnfchte 
Wirkung hätte erreichen können. — Die An- 
rebe geht an bie Galater Überhaupt, beib. aber 


2 


pt 


an biejenigen, die auf bem Wege waren: 


(molft, 8. 9), fih dem Gefetesbienft zu 
unterwerfen. — böret: man kann erflären 
„wird euch benn das Geſetz nicht vorgeleſen?“ 
vgl. Luc. 4, 16; Apg. 15, 21; Röm. 2, 18. Beſſer 
22 wol denkt man ans Gehorchen. — Ihr ſcheint 
23 nicht auf Gen. 16 und 21 zu achten. — I» 
mael ift von der Hagar nah dem gewöhn⸗ 
Iihen Gange ber Natur, infolge fleifchlicher 
Bermiſchung geboren; bagegen gebar bie alte, 
von Natur unfruchtbare Sarah ben Saal kraft 


ber Verheißung Gottes, vgl. Gen. 18, 11;. 


24 Röm. 4, 10; 9, 7-9. — Paulus findet gemäß 
ber unter ben Juden gültigen Schrifterflärung 
in ber erwähnten altteftamentlichen Erzählung 
außer dem einfachen gefchichtlihen Sinne noch 
eine allegorifche Bedeutung, d. 5. eine geheime, 
vom gewöhnlichen Wortfinn abweichende, vgl. 
3, 16. Wenn wir nun 3. B. fehen, baß Iſmael, 
ben bie mofaifche Geſetzgebung nichts angeht 
und beffen Söhne ebenfo wenig etwas bamit 


zu thun hatten, als Bertreter bes Geſetzes be- 
tradhtet wird, fo mäffen wir mit L. von biefer 
Allegorie fagen, fie fei zum Stil zu ſchwach; 
es handelt fih alfo für uns nicht um bie Art 
ber Beweisführung , ſondern um das Feſthalten 
ber unbezweifelbaren Wahrheit, bie hier bewie⸗ 
fen werben fol. — Eines: dem entfprechend 
follte man am Schluffe des Verſes erwarten 
„das anbere aber vom Berge Zion, das zur 
Freiheit gebieret, welches iſt bie Sarah”, allein 
nur dem Sinne nach findet ſich biefer Gebaufe 
DE. 26; zunächſt läßt Paulus über ben Namen 
Hagar etwas Bedentſames unb zur Beweis⸗ 
führung Nothwendiges folgen. — Knechtſchaft 
bes Geſetzes, Bs.7. — Die LA. „Denn ber B 
Sinai ift ein Berg in Arabien” ober „Denn 
ber Sinaiberg ift in Arabien‘ gibt Leinen 
guten Sinn, ba wir bier weber eine trodene 
geographijche Bemerkung erwarten, noch zu- 
geben können, baf ber Sinai, als im Ans- 
ande gelegen, gegenüber bem Heiligen Zanbe 
zurüdfiehen folle; gibt es doch kaum einen 
Berg, ber jo heilig in ber Bibel ericheint wic 
ber Sinai. Bielmehr macht Paulus darauf 
aufmerkſam, baß das Wort Hagar in ber ara- 
bifhen Sprache eine Bezeichnung für ben Sinai 
fet, und daß man baher bei ber Hagar an beu 
finaitifchen Bund erinnert werde. Der Apoftel 
begnügt fi babei mit bloßer Lantähnlichkeit, 
vgl. Matth. 2,23; Joh. 9,7; denn ber Name 
von Abrahams Magd geht auf bie Wurzel 
hadschar (daher Hedſchra, d. h. Flucht) zuräd, 
während das arabifche Wort für Fels, womit 
vielleicht Paulus ben Sinai batte bezeichnen 
bören, hadschar heißt. Nach 1, ı7 hielt fih 
ja Paulus eine Zeit lang in Arabien auf; 
freilich ift uns ein folder Name fir den Sinai 
fonft unbelannt, und wir wiſſen nnr, daß ber 
Berg im Laufe ber Zeit verjchiebene Namen 
hatte. — Sowol bie Magb Hagar als das 
unter bem finaitifchen Geſetz ſtehende irdiſche 
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Das himmlifche Jeruſalem. ©alater 4. 5. Kinder der Derheißung. 


mit ihren Kindern. 29 Über pas Jeruſalem, das droben, iſt frei, und das ift 
unfere Mutter. 27 Denn es ftehet gejchrieben, Jubele, du Unfruchtbare, die bu 
nicht gebiereft, brich aus und rufe, bie bu nicht kreißeſt, denn viel zahlreicher 
werden fein die Kinder der Einfamen als die der Vermählten. *® Ihr aber, 
Brüder, feiv nach Iſaaks Art der Verbeißung Kinder. 29 Aber gleichivie damals 
der nach dem Fleiſche geboren war, verfolgete den, der nach bem Geifte geboren 
war, alfo gehet es auch jet. 2° Aber was fpricht die Schrift? Stoß die Magd 
hinaus mit ihrem Sobne; denn nicht foll erben der Magd Sohn mit den Sohne 
ber Freien. 


13. Ermahnung zum Beharren in der chriftlichen Freiheit, Warnung vor der Befchneibung unb 
Bebrohung ber Irrlehrer (4, 3ı—5, 12). 

Darum, Brüder, find wir nit ber Magd Kinder, fonbern ber Freien. 

ı Für die Freiheit bat uns Chriftus befreiet. So ftehet num feit, und Laffet euch 

nicht wieberum in ein fnechtifches Joch fangen. 2? Siehe, Ich Paulus fage euch, 


5) 


Jeruſalem find in Knechtſchaft; fie entiprechen 
einanber, eig. ſtehen in berfelben Reihe ober 
Linie. Das anf Wehnlichleit gehende griechifche 
Bort bat 2. nah Hier. auf abentenerliche 
Weile misverfianden, als ob fi ber Berg 
Sinai big nah Jeruſalem Hin erfiredtee — 
Das jeßige Jeruſalem fteht gegenüber bem 
zufünftigen (vgl. Hebr. 13, 14) ober obern 
(BB. 26); es ift ber jüdifche Staat, der mit 
feinen Kindern oder Bürgern ber vormelfiani- 
ihen Weltzeit angehört und bem moſaiſchen 
Geſetz dienſtbar if. An bie politifche Knecht» 
ſchaft durch die Römer zu benfen, wäre gegen 


26 allen Zſhg. — Zum himmlifchen Jeruſalem 


vgl. Joh. 8,23; Hebr. 12, 22. Der Ausbrud 
ift der jüdifchen Theologie entlehnt, welche er- 
wartete, daß bei ber glorreichen Erfcheinung 
des Meſſias die Wohnftätte der Heiligen im 
Himmel, das Urbilb des irbifchen Jeruſalems 
und Heiligthums, auf bie Erbe herablommen 
und bier die Frommen in ſich vereinigen werde; 
über die nenteftamentliche Borftellung vgl. Hebr. 
13, 14; Offb. 8,192; 21,2 fg. Wie bas Reich 
Gottes auf ber einen Seite ein noch zukünf⸗ 
tiges ift in Beziehung auf die noch bevorſtehende 
vollendete Erſcheinung befielben, anbererfeits 
aber doch ſchon gegenwärtig, fo ift es auch mit 
bem bimmlifchen Jeruſalem, beffen Bürger bie 
Glänbigen ſchon jest find (Hebr. 12, 22), wäh- 
renb es anbererfeits als zukünftig erfcheint. An 
unferer Stelle iſt bie bereits beftehenbe chrift- 
lihe Gemeinſchaſt gemeint, welche bie Gläubigen 
im Simmel unb auf Erden befaßt. Diefes 
Jeruſalem, beffen Kinder bie Gläubigen find, 
iR frei vom mofaifchen Geſetz. — Luthers Ueber⸗ 
fegung „die ift unfer Aller Mutter‘ beruht 


27 anf irriger 2A. — geſchrieben: Jeſ. 54, ı, 


welche Stelle Panlus nach der Ueberjetung ber 
Al. anführt zum Beweis, daß das himmlifche 
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Serufalem bie Mutter ber Gläubigen if. Auch 
beim Propheten gehen bie Worte auf das zu- 
fünftige Jeruſalem, wie e8 zur Zeit bes Heils 
fein ſoll; kraft ber Verheißung, aljo burdy gött⸗ 
lihe wunberbare Wirkung (vgl. B8. 28) werben 
der Unfruchtbaren die vielen Kinder geboren. — 
brich aus: in Jauchzen. — Ihr feib: „Wir 28 
find" (fo 2.) ıft wahrſch. falihe 2A. — ber 
Berheißung Kinder, vgl. Vs. 23; wer nur. 
dem Fleiſche nach von Abraham abflanımt, iſt ein 
Knecht, während bie Gläubigen allefammt freie 
Söhne Abrahams find. — verfolgete, vgl. 29 
Gen. 21,9. Der Apoftel benubt bier und B8. so 
die vorbildliche Auffaffung jener altteflament- 
lichen Gefchichte nah andern Seiten bin unb 
hält fich Hinfichtlich des Iſmael an die jüdiſche 
Ueberlieferung,, daß biefer bem Iſaak nach bem 
Leben geftellt habe. — Auch jetzt verfolgt das 
Iſrael nah dem Fleifche das Iſrael nach bem 
Geifte, die burch Wirkung bes göttlichen Geiftes 
geborene Ehriftenheit. — Auch Iſmaels Strafe 30 
erfcheint vorbildlih, vgl. Gen. 21, 10. 12; bie 
angeführten Worte ber Sarah find ale Aus» 
drud bes göttlichen Willens zu nehmen. Daraus 
folgt, baß bie äußerliche Zugehörigkeit zum 
Bolfe des U. B. noch feinen Anfpruch auf bas 
Erbe gibt. — Der im Borigen ſchon mehrfach 31 
ausgefprochene Inhalt von B8. sı bildet wahrich. 

bie Grundlage zu ber nun folgenden neuen 
Ermahnung; anbere nehmen dieſe Folgerung 
als Schluß des mit VBs. 2ı begonnenen Ab⸗ 
jchnitts. — Luthers Ueberfegung „So beftehet 5, 1 
nun in ber Freiheit, damit uns Chriftus befreiet 
bat, und laßt ꝛc.“ beruht auf irriger Lesart. 
— wiederum: auch vor ihrer Bekehrung 
wurden bie Galater duch bie Elemente ber 
Belt geknechtet. — Ich Baulns: ganz anders 2 
(vgl. 6, 12; Apg. 15, ı) fprachen die Irrlehrer, 
welchen gegenilber ber Apoftel fein perfönliches 
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Durch Kiebe thätiger Glaube. 


Galater 5. 
Wo ihr euch befchneiden faffet, fo ift euch Chriſtus nichts nütze. 


Ein wenig Sauerteig. 
33h bezeuge 


aber wiederum jeglichem Menfchen, ver fich befchneiden läßt, daß er ſchuldig ift, 


das ganze Gefeh zu thun. 


* hr feid von Chriftus abgefommten, die ihr burch 
Das Geſetz gerechtfertigt werben wollt; ihr ſeid aus ber Gnabe gefallen. 


5 Denn 


wir wufererfeits harren im Geifte aus Glauben auf die gehoffte Gerechtigfeit. 
° Denn in Chriftus Jeſus gilt weder Beſchneidung noch Vorhaut etwas, ſondern 


ber Glaube, der durch die Liebe thätig. ift. 
aufgehalten, der Wahrheit nicht zu geborchen ? 


von dem, der euch berufen hat, 
Teig. 
fein. 
wer er wolle. 


Anfehen geltend macht. — nichts nütze, vgl. 
2, 21. — wiederum: wie jhon bei ber legten 
Anweſenheit in Galatien, vgl. 1,9; 4, ı6. 
Paulus dringt auf Entſcheidung zwifchen Juden⸗ 
thum und Chriftentbum ; eine Bermittelung, 
wie die Irrlehrer fie vorgefpiegelt hatten, geht 
bier nicht au. Wer fih um bes Heils willen be- 
ſchneiden läßt, wirb Jude und muß das Geſetz 
in feinem ganzen (Apg. 15,5) Umfange er- 
füllen, tritt alfo unter ben Fluch bes Geſetzes, 
pgl. 8, 10. — abgelommen: abgethan und 
getrennt von dem Verbande mit Chriſtus; Ge⸗ 
ſetzeswerle und Glaube find reine Gegenſätze. — 
gefallen: aus dem Beſitz der Gnade Gottes (vgl. 
2 Betr. 3, 17), wenn ihr fie ſelbſt aufhebt. — 
Denn: der wahre Chriſt ſucht auf ganz andere 
Weiſe gerecht zu werben. Der heilige Geiſt 
wirkt im Gläubigen das ausbarrende Hoffen, 
vgl. Röm. 8, 10. 238. 35; 1 Kor. 1,7; denn er 
ift felbft das Unterpfand für bie Erfüllung ber 
Sehnſucht des Chriften. — gehoffte Gerech— 
tigfeit, weil. „Hoffnung (der) Gerechtigkeit“, 
vgl. 3, 14; Röm.2, ı3. Auch ber gerechtfertigte 
Chriſt findet beim Blid auf das Endgericht 
feinen Troft nur in ber Gnabe Gottes, ift 
baher demüthig und kann nicht mit’vorgeblicher 
Gefetzesgerechtigkeit prunfen, wie bie Irrlehrer 
thun. Der heilige Geift und ber Glaube find 
Grund und Quell ber zufünftigen (in anberm 
Sinne gegenwärtigen, f. 3. 2, ı6) Gerechtigkeit, 
welche durch fleifchliche Mittel, wie bie Be- 
ihneibung, und buch Geſetzeswerke nimmer- 
mehr erlangt werden farn. — Auf den Glan: 
ben kommt alles an, vgl. 3,8. Zu Glaube 
und Hoffnung (Be. 5) filgt bier ber Apoftel bie 
Liebe Hinzu, vgl. 1 Kor. 13. Ohne Werke ber 
Liebe, woran e8 ben Galatern (5, 13.15; 6, 1. 2) 
noch fehr fehlte, gibt es gar feinen bes Namens 
wertben Glauben. — fiefet, vgl. 2,2; 2 Tim. 
4,7: ihr waret in gutem Zuge. Wie ift es 
möglich (vgl. 3,1), daß ihr gehemmt werben 


";hr Tiefer löblich; wer bat euch 
s Solch Ueberreben ift nicht 


’ Ein wenig Sauerteig verfäuert den ganzen 
10 Ich verfehe mich zu euch in dem Herrn, ihr werdet nicht anders gefinnet 
Wer euch aber in Verwirrung bringt, der wird fein Urtheil tragen, er fei, 
1% aber, Brüder, fo ich vie Beſchneidung noch predige, warum 


tonntt? — Wahrheit: Evangelium vom 
alleinfeligmachenden Glauben. — Ueberfegt man 
„weiche Folgſamkeit“ flatt (wrti.) „Die Ueber: 
rebung‘, fo entfleht ber etwas fpielende Sinn, 
von Gott rühre nicht folche Folgſamkeit her, 
bie in ber Unfolgjamleit gegen bie Wahrbeit 
beftebe. Die Lieberrebungstlinfte der Irrlehrer 
waren noch im Gange (vgl. 1 Kor. 2,0). — 
berufen, vgl. 1,0. — Spridhwörtlicher Aus 
druck dafür, daß eine Heine Sache ihr Weſen einer 
großen Maffe mittpeilt, ber gewöhnlich (val. 
1 Kor. 5, e, anders Matth. 13, ss) nach afttefta- 
mentlicher Anfhauung im ſchlimmen Sinne ge- 
braucht wird. Die Irrlehrer hatten alſo einf- 
weilen noch erſt geringen Einfluß; aber bem 
Ganzen der Gemeinden drohte bie Gefahr ber 
Anftedinıg. — Ich meinestbeils habe zu euch das 
Vertrauen 2c.; ber Grund biefes Bertrauens 
ift ber Herr, vgl. 2 Thefl. 3,4. — nidt an- 
ders: ihr werbet, wenn ihr mein Schreiben 
gelefen,, feine anbere Dentweife begen, ſondern 
mir beiftimmen. Sprachlich ftatthaft ift bie 
Ueberſetzung: „ihr werbet in nichts andern 
Sinnes werben‘; dann ift zw betonen, daß 
bie bisher noch nicht Verführten angerebet find, 
bon been Paulus ein Feflbalten an ber bie⸗ 
berigen guten Gefinnung erwartet, vgl. BE. ı. 
— Das firafenbe Urtheil Gottes iſt als Laſt 
gedacht; Paulns benft nit an eine einzelne 
Perſon, Vs. 12; 1,7; 6,12. — Die Irrlehrer 
beriefen fich fälfchlih auf das Beiſpiel Des 
Paulus, wozu ihnen wol Thatſachen wie bie 
Beichneibung des Timotheus (Apg. 16, 3) bie 
Handhabe hergeben mußten. Das „noch‘‘ ver 
„predige“ erklärt fi wahrſch. baraus, baf 
anbere noch als chriftliche Xehrer die Beſchnei⸗ 
bung forberten. Gerade von folden, nicht nur 
von ben Juden, warb ber Apoftel beftig an- 
gefeinbet, ein beutlicher Beweis, daß ber Auftog 
am Kreuze Ehrifti noch nicht gehoben war, daß 
Paulus fortwährend Chriftum als einzigen 
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Möchten fic fid, verfchneiden! Salater 5. Gelüſte und Werke des Sleifches. 


leide ich benn noch Verfolgung ? da wäre ja das Aergerniß des Kreuzes gehoben. 
12 Möchten fie ſich foger verſchneiden laſſen, die euch in Aufruhr bringen! 


13. Ermahnung zum rechten Gebrauch ber chriſtlichen Freiheit, zu gegenfeitiger Liebe und zum 
Wandel im Geifle (5, 13 —28). 


18 Denn hr wurbet zur Freiheit berufen, Brüder; nur, daß ihr die Freiheit 
nicht misbrauchet zu einem Anlaffe für das Fleiſch, fondern durch bie Liebe 
bienet Einer dem Anbern. 14 Denn das ganze Gefe ift erfüllt in Einem Gebote, 
nämlich in dem, Dir follft Tieben deinen Nächften wie dich felbft. 15 So ihr 
aber einander beißet und freffet, fo fehet zu, daß ihr nicht woneinanver verzehret 
werdet. 1° ch meine aber, Wandelt im Geifte, fo werdet ihr des Fleiſches Ge— 
Lüfte nicht vollbringen. 17 Denn das Fleiſch gelüftet wider den Geift, "ven Geift 
aber wider das Fleiſch; diefelbigen nämlich wiberftreben einanber, daß ihr nicht, 
was ihr wollet, auch thnet. 1° Werbet ihr aber durch den Geift getrieben, ſo feib 
ir nicht unter dem Geſetze. 9 Offenkundig aber find die Werfe bes fFleifches, 
als da find Hurerei, Unreinheit, Geilheit, 2° Götzendienſt, Zauberei, allerhand 


Heilsgrund verfündigte ; vgl. 6,12; 1 Kor. liche Geſetz (Bac. 2,8) unter dem Nächſten 

131,23. 2. — [id verfhneidben Laffen: den Mitmenfchen, nicht nur ben Mitchriſten. — 
bittere Anfpielung auf die Befchneidung, vgl. Die Heibungen unter den Galatern werben 15 

Phil. 3,2; Deut. 233, 2. Der Unwille bes verächtlich mit Ausbrücken bezeichnet, bie von 
Apoflels iſt fo groß, daß er wünſcht, jene fal- wilben Thieren entlehnt find. Durch. Zwie⸗ 
ihen Menſchen möchten fich felbft Überbieten tracht gebt das chriftliche Gemeinfchaftsfeben zu 
bis zu einem Grabe ber Thorbeit, ber fie für Grunde, und fchließlich fällt man bem ewigen 
bie ‚Gemeinden unfhädlih machte; mögen fie Verderben auheim. — Wandelt, vgl. Bes. ıs. 16 
ſich vollends verflämmeln, wenn fie nur bie 35; Apg. 9, sı, im Geifte, db. 5. burch Gottes 
Gemeinden in Ruhe laſſen. Mit Unrecht bat Geiſt getrieben, Vs. 35. Auch in ben Gläubigen 
man an biefem flarfen Sinne Anſtoß genom⸗ ift noch das böfe Gelüften bes Fleiſches, vol. 
wen und überfeßt „mögen fie ausgerottet wer- Vs. 17. — Der Beweis für bie Richtigkeit von 17 
ben‘, nämlich durch Bott (86. 10), — Auf» „ſo werbet ꝛc.“ (Bs. ı6) liegt in bem unver- 
ruhr: heftige Beunrahigung, flarke Aufregung, ſoöhnlichen Gegenfage zwiſchen Fleiſch und Geiſt; 

13 vgl. Apg. 17, 6; 21, ss. — Paulus recht⸗ ſobald wou biefen Stüden bas eine den Men- 
fertigt den eben ausgeiprochenen Wunſch, vgl. chen beherricht, hat das andere feine Gewalt 
Be. 1. — misbraudet: ein Ähnliches Wort über ihn. Der Apoſtel rebet von dem Kampfe 
ft aus dem Zſhg. zu ergänzen, vgl. Matth. tm Wiebergeborenen. Was ihr immer wollt, 
26, 5. Die Freiheit ſoll nicht zum Dedel der es ſei gut ober ſchlecht, ohne Kampf. geht es 
Bosheit (1 Petr. 2, ı6) werben; ber Dienft in nicht ab; welche Seite aber bie flärlere ift, 
ber Liebe bilbet ben vechten Gegenfah gegen gebt aus Vss. ı6. 18 deutlich hervor. — Wenn 18 
die faliche Freiheit, vgl. Nöm. 6, 18; 1 Kor. ihre aber durch den heiligen Geiſt getrieben 
9,195 2 Betr. 2,19. — Fleiſch im fittliden werdet (Röm. 8, 14), ſteht ihr nicht mehr unter 
Sinne bezeichnet Die ganze filnbhafte Menfhen- dem Zwang und Fluche bes mofalichen Geſetzes, 
natur, ben alten Menſchen (vgl. Vs. 24), von ſondern erfüllt das innerfte Weſen bes Geſetzes 
dem nicht nur die finnfihen, ſondern auch bie in wahrer fittlicher Freiheit. — Sn ber zur 19 

14 geifligen Süuben ausgehen. — Wer ba8 Eine abſchreckenden Warnung beftimmten Aufzählung 
Gebot (eig. Wort) Lev. 19, 18 befolgt hat, der von Beifpielen ber Fleifcheswerle ift es weber 
bat bamit das ganze Geſetz erfüllt, vgl. Röm. auf Vollſtändigkeit abgeſehen noch auf künſtliche 
13, 8; ber im ganzen moſaiſchen Geſetz ſich Eintheilung, vgl. Röm. 1, 20 -21; 2 Kor. 12, 
tunbgebenbe Wille Gottes wird wahrhaft durch 20. 215 Kol. 3,5; Eph. 5, 3—5. Die Betonung 
ben befolgt, ber das Gebot ber Nächſtenliebe ber Wolluft und Abgdtterei zeigt wieber, baß 
erfüllt. Yür ben Ehriften if hierin das Gebot bie Balater ihrer Mehrzahl nach Heibenchriften 
ber Gottesliebe eingefchloffen (1 Joh. A, 20.31), waren. — Unreinheit, vgl. Röm. 1, %; 
brauchte alfo nicht befonders erwähnt zu wer- 2 Kor. 12,31. — Geilheit: ausſchweifendes, 
ben, wie ber Herr Matth. 22, 37— 400; Marc. wollüfiiges Weſen, vgl. Röm. 13, 13; 2 Kor. 
12, 39-- sı tut. Natitrlich verfieht bies könig 12,31. — Zauberei, vgl. Deut. 13, 10 fg.; 20 
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©alater 5. Ein wenig Sauerteig. 


Wo ihr euch befchneiden Taffet, fo ift euch Chriftus nichts nütze. 3 Ich bezeuge 
aber wiederum jeglichem Menfchen, ber fich befchneiden läßt, dag er ſchuldig ift, 
das ganze Geſetz zu thun. »Ihr feld von CHriftus abgefonımen, bie ihr durch 
das Gefek gerechtfertigt werben wollt; ihr feiv aus der Gnate gefallen. ° Denn 
wir unfererfeits harren im Geifte aus Glauben auf die gehoffte Gerechtigkeit. 
° Denn in Chriftus Iefus gilt weder Beſchneidung noch Vorhaut etwas, fonvern 
ber Glaube, ver durch die Liebe thätig ift. 7? Ihr Tiefet löblich; wer hat euch 
aufgehalten, ver Wahrheit nicht zu geboren? ® Solch Meberreven ift nicht 
von dem, der euch berufen hat. Ein wenig Sauerteig verfäuert ben ganzen 
Zeig. 109 verfehe mich zu euch in dem Herrn, ihr werbet nicht anders gefinnet 
fein. Wer euch aber in Verwirrung bringt, der wird fein Urtbeil tragen, er fei, 


Durch Kiebe thätiger Glaube. 


wer er wolle. 


Anfehen geltend macht. — nichts nütze, vgl. 
3 2,21. — wieberum: wie ſchon bei der legten 
Anweſenheit in Galatien, vgl. 1,9; 4, 16. 
Baulus dringt auf Entſcheidung zwifchen Juden⸗ 
thum und Chriſtenthum; eine Bermittelung, 
wie die Irrlehrer fie vorgefpiegelt hatten, geht 
bier nit an. Wer fich um bes Heils willen be- 
fhneiben läßt, wird Jude und muß das Geſetz 
in feinem ganzen (Apg. 15,5) Umfange er- 
füllen, tritt alfo unter ben Fluch bes Geſetzes, 
4 vgl. 8,10. — abgelommen: abgethban und 
getrennt von dem Verbande mit Chriſtus; Ge⸗ 
ſetzeswerke und Glaube find reine Gegenſätze. — 
gefallen: aus bem Befit ber Gnade Gottes (vgl. 
2 Betr. 3, 17), wenn ihr fle ſelbſt aufbebt. — 
5 Denn: ber wahre Ehrift fucht auf ganz andere 
Weiſe gerecht zu werben. Der heilige Geift 
wirkt im Gläubigen das ausbarrende Hoffen, 
dgl. Röm. 8, 19. 8.35; 1 Kor. 1,7; denn er 
ift felbft das Unterpfand filr die Erfüllung ber 
Sehnſucht des Ehriften. — geboffte Gerech⸗ 
tigleit, wril. „Hoffnung (dev) Gerechtigkeit‘, 
vgl. 8, 12; Röm.2, ıs. Auch der gerechtfertigte 
Chriſt findet beim Blid auf bas Endgericht 
feinen Troft nur in ber Gnade Gottes, ift 
daher bemütbig und kann nicht mit vorgeblicher 
Gefetesgerechtigkeit prunfen, wie bie Irriehrer 
thun. Der heilige Geift und ber Glaube find 
Grund und Quell ber zufünftigen (in anderm 
Sinne gegenwärtigen, f. 3. 2, ı6) Gerechtigkeit, 
welche burch fleifchlihe Mittel, wie bie Be⸗ 
ihneibung, und durch Gefjeßeswerfe nimmer: 
mebr erlangt werben kann. — Auf den Glan—⸗ 
ben fommt alles an, vgl. 3,28. Zu Glaube 
und Hoffnung (88. 5) filgt Hier ber Apoftel bie 
Liebe hinzu, vgl. 1 Kor. 13. Ohne Werke der 
Liebe, woran es ben Galatern (5, 13. 15; 6, 1.2) 
noch fehr fehlte, gibt ed gar keinen bes Namens 
wertben Glauben. — liefet, vgl. 2,2; 2 Tim. 
4,1: ihr waret in gutem Zuge. Wie if es 
möglih (vgl. 3, 1), daß ihr gehemmt werben 
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11% aber, Brüder, fo ich die Befchneidung noch predige, warum 


konntet? — Wahrheit: Evangelium vom 
alleinfeligmadhenden Glauben. — Ueberfegt man 8 
„welche Folgſamkeit“ flatt (wrtl.) ‚Die Ueber- 
redung““, fo entſteht der etwas fpielende Sim, 
von Gott rühre nicht folche Kolgfamteit her, 
die in ber Unfolgjamleit gegen bie Wahrheit 
beſtehe. Die Ueberrebungsfünfte ber Irrlehrer 
waren no im Gange (vgl. 1 Kor. 2,0. — 
berufen, vgl. 1,0. — Sprichwörtlicher Aus- 9 
drud dafür, daß eine Heine Sache ihr Weſen einer 
großen Maffe mittheilt, der gewöhnlich (vgl. 
1 Kor. 5, 6, anders Mattb. 13, ss) nach alttefla- 
mentlicher Anſchauung im ſchlimmen Sinne ge- 
braucht wird. Die Irrlehrer hatten alfo einft- 
weilen noch erft geringen Einfluß; aber bem 
Ganzen der Gemeinden drohte die Gefahr ber 
Anftedung. — Ich meinestheilg habe zu euch das Iv 
Bertrauen 2c.; der Grund biefes Vertranens 
ift der Herr, vgl. 2 Thefl. 3,4. — nicht an- 
bers: ihr werbet, wenn ihr mein Schreiben 
gelefen,, feine anbere Dentmeife hegen, fonbern 
mir beiftimmen. Sprachlich ſtatthaft ift bie 
Meberjeßung: „ihr werbet in nichts anbern 
Sinnes werben‘; dann ift zu betonen, daß 
bie bisher noch nicht Verführten angerebet find, 
bon denen Paulus ein Feftbalten an ber bis: 
berigen guten Geſinnung erwartet, vgl. Be. ı. 
— Das firafende Urtheil Gottes iſt als Laſt 
gedacht; Paulus benft nicht am eine einzelne 
Berfon, 88. 18; 1,7; 6, 12. — Die Ierlehrer 11 
beriefen fich fälſchlich auf das Beiſpiel des 
Paulus, wozu ihnen wol Thatſachen wie bie 
Beichueidung des Timotheus (Apg. 16, 3) bie 
Handhabe hergeben ınußten. Das „noch“ vor 
„predige“ erklärt fi wahrſch. daraus, daß 
andere noch als chriſtliche Lehrer bie Beſchnei 
bung forderten. Gerade von ſolchen, nicht nur 
von den Juden, warb ber Apoftel heftig an⸗ 
gefeinbet, eim beutlicher Beweis, daß ber Anfloß 
am Kreuze Ehrifti noch nicht gehoben war, daß 
Paulus fortwährend Chriftum als einzigen 





Möchten fic ſich verfchneiden! Galater 5, Gelüfle und Werke des Sleiſches. 


leide ich denn noch Verfolgung ? da wäre ja das Aergemiß des Kreuzes. gehoben. 
12 Möchten fie fich ſogar verfchneiben taffen, bie euch in Aufruhr bringen ! 


13. Ermahnung zum rechten Gebrauch ber Srifticen Freiheit, zu gegenfeitiger Liebe und zum 
Wandel im Geifte (5, 13 — 5). 


13 Denn hr wurbet zur Freiheit berufen, Brüder; nur, daß ihr die Freiheit 
nicht misbrauchet zu einem Anlaffe für das Fleiſch, fordern durch die Liebe 
bienet Einer dem Andern. 1* Denn das ganze Geſetz ift erfüllt in Einem Gebote, 
nämlich in dem, Du follit lieben beinen Nächiten wie bich ſelbſt. 180 So ihr 
aber einander beißet und frefjet, fo fehet zu, daß ihr nicht voneinander verzehret 
werdet. 1° Ich meine aber, Wandelt im Geifte, fo werbet ihr des Fleiſches Ge- 
füfte nicht vollbringen. 17 Denn das Fleifch gefüftet wider den Geift, "den Geift 
aber wiber das Fleiſch; biefelbigen nämlich wiberftreben einanber, daß ihr nicht, 
was ihr wollet, auch thnet. 1° Werdet ihr aber durch den Geift getrieben, ſo ſeid 
ihr nicht unter dem Gefege. 19 Offenktundig aber find die Werke des Fleiſches, 
als da find Hurerei, Unreinheit, Geilheit, 2 Götzendienſt, Zauberei, allerhand 


Heilsgrund verfündigte; vgl. 6, 12; 1 Kor. liche Geſetz (Jac. 2, 8) unter ben Nädften 
12 1,2. 2. — fih verfhneiben Iaffen: ben Mitmenfchen, nicht nur ben Mitchriften. — 
bittere Anfpielung auf die Beſchneidung, vgl. Die Neibungen unter ben Galatern werben 
Phil. 3,25 Deut. 23, 2. Der Unwille bes verächtlich mit Ansdrücken bezeichnet, bie von 
Apoftels if fo groß, daß er wünſcht, jene fal- wilden Thieren entlehnut And. Durch Zwie⸗ 
ihen Menfchen möchten fich felbft überbieten tracht geht das hriftlihe Gemeinfchaftsieben zu 
bis zu einem Grabe ber Thorheit, ber fie für Grunde, und fchließlich fällt man bem ewigen 
bie Gemeinden unfhäblich machte; mögen fie Verderben auheim. — Wanbelt, vgl. Bess. ıs. 16 
fid vollends verftimmeln, wenn fie nur bie 35; Apg. 9, sı, im Geiſte, db. h. durch Gottes 
Gemeinden in Ruhe laflen. Mit Unrecht bat Geiſt getrieben, B8.35. Auch in ben Gläubigen 
man an diefem flarlen Sinne Anſtoß genom- ift noch das böſe Gelüſten bes Fleiſches, vgl. 
men und überfegt „mögen fie ausgerottet wer- DS. 17. — Der Beweis für bie Richtigkeit von 17 
ben‘, nämlich durch Bott (BE. 10). — Auf- „ſo werdet ıc.” (Bs. ı6) liegt in bem unver⸗ 
ruhr: heftige Beunruhigung, ftarte Aufregung,  fühnlichen Gegenſatze zwiſchen Fleiſch und Geiſt; 

13 vgl. Apg. 17, 6; 21, ss. — Panlus recht⸗ ſobald von dieſen Stüden das eine den Men⸗ 
fertigt ben eben ausgeſprochenen Wunſch, vgl. chen beherrfcht, hat ba® andere feine Gewalt 
BE. 1. — misbrauchet: ein Ähnliches Wort über ihr. Der Apoſtel rebet von bem Kampfe 
ift aus dem Zibg. zu ergänzen, vgl. Matth. im Wiebergeborenen. Was ihr immer mollt, 
26,5. Die Freiheit fol nidht zum Dedel ber es fei gut ober fchledht, ohne Kampf geht es 
Bosheit (1 Petr. 2, 16) werben; ber Dienſt in nicht ab; welche Seite aber bie flärlere if, 
ber Liebe bilbet den rechten Gegenfak gegen gebt aus B88. 16. 18 deutlich hervor. — Wenn 18 
die falfche Freiheit, vgl. Röm. 6,18; 1 Kor. ihre aber durch den heiligen @eift getrieben 
9,19; 2 Betr. 2,1. — Fleifh im tttichen werbet (Röm. 8, 14), fteht ihr nicht mehr unter 
Sinne bezeichnet bie ganze fünbhafte Menſchen⸗ dem Zwang und Fluche bes mofaifchen Geſetzes, 
natur, den alten Menfchen (vgl. Vs. 24), von fonbern erfüllt das innerſte Weſen des Geſetzes 
bem nicht une bie finnlichen, ſondern auch bie in wahrer fittliher Freiheit. — In ber zur 19 

14 geifligen Sünden ausgehen. — Wer das Eine abſchreckenden Warnung beflimmten Aufzählung 
Gebot (eig. Wort) Lev. 19, 13 befolgt hat, der von Beifpielen ber Fleifcheswerfe ift es weber 
bat damit das ganze Geſetz erfüllt, vgl. Röm. auf Vollſtändigkeit abgefehen noch auf künſtliche 
13, 8; ber im ganzen mofaifchen Geſetz ſich Eintheilung, vgl. Röm. 1, »0—s1; 2 Kor. 12, 
kunbgebenbe Wille Gottes wirb wahrhaft burg sa 21; Kol. 3,5; Eph. 5, 3—5. Die Betonung 
ben befolgt, der das Gebot ber Nächſteuliebe der Woluft und Abgötterei zeigt wieder, daß 
erfült. Für den Epriften if hierin das Gebot bie Galater ihrer Mehrzahl nad Heidenchriſten 
ber Gottesliebe eingefchloffen (1 Joh. 4, 20. 21), waren. — Unreinheit, vgl. Röm. 1, 2; 
brauchte alfo nicht befonders erwähnt zu wer- 2 Kor. 12,31. — Geilheit: aueſchweifendes, 
den, wie ber Herr Matth. 22, 32 -40; Marc. wollüſtiges Weſen, vgl. Röm. 13, 13; 2 Kor. 
12, 39-- sı thut. Ratfrlich verſteht bies Löuig 12, 21. — Zauberei, vgl. Deut. 13, 10 fg.; 20 
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Die Srucht des Seiſtes. ©alater 5. 6. Geifi der Sanftmutz. 


Feindſchaft, Streit, Grimm, roll, Hader, Zwiefpalt, Parteiungen, ?1 Neib, Mord, 

Völlerei, Schwelgerei und bergleichen, von welchen ich euch vorherfage, gleichiwie. 
ich’8 babe ſchon zuvorgeſagt, daß, bie ſolches thun, werben das Reich Gottes 
nicht ererben. 2? Die Frucht aber des Geiftes ift Liebe, Freude, Friebe, Lang- 
muth, Freundlichkeit, Gütigkeit, Glaube, 22 Sanftmuth, Enthaltfamfeit ; wider 
vergleichen ift das Gefeg nicht. ?* Welche aber Ehrifto Jeſu angehören, bie haben 
ihr Fleiſch gekreuzigt ſammt ben Leidenfchaften und Begierden. 2° Wenn wir im 
Geiſte leben, fo laſſet uns auch im Geijte wandeln. 


15. Einzelne Ermahnungen, namentlich von ber Bruberlicbe (5, 26, 10). 


26 Laſſet uns nicht nach eitler Ehre geizen, weder einander herausfordern, noch 
einander beneiben. Brüder, fo auch ein Menfch von einem Fehltritt übereilet würde, 6 
fo helfet ihr, die ihr geiftlich feid, einem folchen wieder zurecht im Geifte ber 
Sanftmuth; und babe dabei Acht auf dich felbft, daß du nicht auch verfuchet wer- 
beft. 2? Zraget Einer des Anbern Laften, und folchergeftalt werbet ihr das Geſetz 
Ehrifti erfüllen. ° Denn fo ſich Jemand läſſet dünken, er fei etwas, fo er doch 
nichts ift, der betrüget fich felbft. * Ein Seglicher aber prüfe fein eigenes Wirken, 
und alsdann wirb er nur gegen fich felber zu rühmen haben unb nicht gegen ben 


Apg. 19, 13; Offb. 9, 21. — Haber: geht wie 
die beiden folgenden Wörter auf Unfrieben 
unter Barteien, nicht unter Einzelnen, vgl. 


21 2 Kor. 12,20. — Neid, Morb: bie Wörter 


klingen im Griechiſchen aneinander an, vgl. 
Röm. 1,0. — Böllerei und Schwelgerei, 
vgl. Röm. 13, 13. — vorberfage: gebt auf 
bie künftige Verwirklichung bei ber Wiederknuft 
Chriſti, währen zuvorgeſagt fih auf die 
erfte und zweite Anwejenheit bes Paulus bei 
ben Galatern bezieht. — thun: es beißt nicht 
„getban Haben’; wer fpäter Buße thut, wirb 
nicht vom Gottesreich ausgefchloffen, obgleich 
ſolche Lafterhafte, wenn fie in ihrem Wefen 
beharren, nicht Bürger in bem Reiche Chrifti 
und Gottes werben können, vgl. 1 Kor. 6,9. 10; 


99 Eph. 5,5. — Frucht: wie Eph. 5,9 bezeich- 


net die Einzahl bie Zufanımengehörigleit dieſer 
chriſtlichen Tugenden. Nach Boranftellung ber 
chriſtlichen Haupttugend (Be. 14; Röm. 15, 50) 
und der Freude als der Grundſtimmung des 
Chriſten folgen im Gegenſatz zu den Fleiſches⸗ 
werken das friedvolle und ſelbſtloſe Verhalten 
gegen den Bruder und die Enthaltſamkeit. — 
Freude, vgl. Röm. 14, 17; 1 Thefſ. 1,0. — 
Glaube: Zutrauen, im Gegenfak zum Mis⸗ 
trauen, vgl. 1 Kor. 13, 7; ober: Treue, vgl. 


Hg Matth. 28,23; Röm. 3,3. — wider ber- 


gleichen (oder „wiber Solde‘, d. 5. Solches 
Thuenbe): Früchte biefer Art verbammt bas 


94 Geſetz nicht. — haben: nämlich grundſätzlich; 


ſoweit einer Chriſto angehört, iſt er der Sünbe 
und Fleiſchesluſt (Köm. 7, 5) abgeſtorben; vgl. 


25 6,14; Röm. 6, 2 fg.; 1 Joh. 8, 6.0. — War- 


nung vor Selbſtwiderſpruch (vgl. Be. 10), Auf⸗ 
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forberung zu folgerichtigem Wandel. Die 
Galater find burd die Belehrung grumbfäglic 
Geiſtesmenſchen geworben unb follen auch 
durch ben Geiſt ihren Wandel beſtimmt fein lafſen, 
Röm. 8,6. — eitler Ehre: ben Gegenſatz % 
bildet bie Demuth, vgl. Phil. 2, s. Mit großer 
Milde drückt fi) ber Apoftel in ber erften Ber- 
fon aus. — berausforbern: zum Wettſtreit 
reizen durch Eitelfeit auf eingebilbete Vorzüge. — 
Der wahre Ehrift leiſtet der Sünde Widerſtand, 6, 1 
fobaß er nur in einem unbewachten Augenblide 
ihr anheimfällt. — geiftlih (vgl. 5, 25) find 


“alle, bie ben Geift Gottes haben, mögen fie 


aud noch geiſtesſchwach fein; bier finb wol befb. 
die Starken (Röm. 15, ı) gemeint. — Sauft⸗ 
muth (1 Kor. 4, 21; 2 Kor. 4, 18): mit fanft- 
müthigem Geiſte. — und babe dabei x. 
wril. „Acht babenb auf ꝛc.“; ber Uebergang 
zur Einzahl macht die Rebe noch einbringlicer. 
— verfudet: zu Fall gebracht, vgl. 1 Kor. 
10, 13. — Allgemeine Ermahnung zur Erwei⸗ 
fung ber chriflfichen Liebe im wechſelſeitigen 
Tragen ber Laften (vgl. Bo. 5), aller Dinge, 
die einen geiflig unb feiblich drücken mögen. — 
Das Geſetz Chriſti iſt nicht allein bie Liebe 
(30h. 13, 34; 15, 18; Jac. 2, 8), fonbern bas 
ganze hriftliche Sittengefeg, vgl. Röm. 3, 17; 
1 Kor. 9, 21. Auch der Chriſt hat ein Geſeh 
(5, 18 fg.), wenngleich er nicht mehr unter bem 
mofaifhen Geſetz ſteht. — Jeber bebarf ber 3 
Liebe unb Schonung bes andern; wer für fid 

allein baftehen zu können glaubt, verkennt feine 

fittlichen Gebrechen, vgl. Tit. 1,10. — Bir-4 
len: SHanblungsmweife, 1 Betr. 1, 17. Rad 
folder Prüfung werben wir bas, was uns 


> 


Unterhalt der Kchrer. Galater 6. . Die unfärmlicen Suchſlaben. 


Andern; »denn ein Jeglicher hat feine eigene Laſt zu tragen. ° Der aber unter- 
richtet wird im Worte Gottes, der habe Gemeinfchaft in allerlei Gütern mit dem, 
der ihn unterrichtet. 7 Irret euch nicht, "Gott Läffet fich nicht fpotten. Denn was 
ein Dienfch fäet, das wird er auch ernten. ° ‘Denn wer auf fein eigenes Fleiſch fäet, 
ber wirb von dem Tleifche Verberben ernten, wer aber auf ben Geift fäet, ber 
wird von bem Geifte ewige Leben ernten. ꝰ Im Gutesthun aber laſſet uns nicht 
müde werven,. benn zu feiner Zeit werben wir ernten, wenn, wir nicht Täffig 
werden. !9&o laſſet uns denn nun, da wir Zeit haben, Gutes thun an Jeder⸗ 
mann, allermeiſt aber an des Glaubens Genoſſen. 


16. Schluß bes Briefs: Bon ben Schriftzäägen bes Schreibens, von ber Schlechtigkeit ber Irr⸗ 
lehrer und dem Kreuzesruhme bes Apoſtels; Segenswunſch (6, 11—18). 


11 Sehet, mit wie großen Buchſtaben ich euch gefchrieben habe mit eigener 


Hand. 12 Wie Viele angenehm fcheinen wollen im Fleiſche, die zwingen euch, daß _ 


fonft Beranlaffung zum eiteln Rühmen geben werbend‘, was 2. falfch buch „ohne Aufhören“ 
will, fill für uns behalten und gegen anbere wiedergibt; vgl. Matth. 24, ı. — Das Enb- 
davon ſchweigen. Grund zum Rühmen findet gericht iſt noch nicht ba; wir haben alfo noch 
der wahre Ehrift nur in ber Gnabe Gottes, geeignete Zeit, bie wir benutzen müſſen, che es 
nicht in ſich jelbfi, wo das Geiftesanuge immer zu fpät wird, und Gelegenheit zum Gutesthun 
beutlicher allerlei Fehl und Gebrechen erblidt; ift für ben Chriften ja immer vorhanden. 
wer fih ernſt prüft, wirb fi felbft immer Bekanntlich hat ber Guftan-Abolf- Verein unfern 
5 weniger gefallen. — bat zu tragen, weil. Vers zu feinem Wahlipruch gewählt, denn bie 
„wirb tragen’, sicht zur Zeit des jüngfien Glaubensgenoffen haben bie erfien An: 
Gerichte (5, 10), fondern nach beenbeter Selbſt- ſprüche auf unfere Wohlthätigleit. Dem griech. 
prüfung. Ieben brüdt irgendeine befonbere Laſt, Ausdrucke entfpricht ber veraltete beutiche „‚Reli- 
fobaß er zur Ueberhebung und zum Selbſtruhm gionsverwandte“; ba bie Zugehörigkeit zum 
6 keine Beranlaffung bat. — Zu ben Laften, in Glauben ben nächften Anfpruch gibt, kann unter 
beren Tragen fich bie Ehriften wechfelfeitig (Be.2) bem „‚Berrichten bes Guten’ nicht fittlich gutes 
unterflügen follen, gehört die Sorge für ben Berhalten überhaupt gemeint fein, für welches 
irdiſchen Unterhalt. Wer Unterricht ertheilt das Chriftenthum ja keine Orabunterfchiebe kennt, 
(Apg. 18, 35) in ber evangelifchen Lehre (Apg. fondern nur das Wohlthun im engern Sinne 


10 


16, 6), fol theilhaben an ben Gütern, beib.- bes Worts. — mit wie großen Buchſtaben 11 


ben leiblihen Gütern feiner Schäfer, vgl. (2. verficht „einen Brief von wie großem 
1 Kor. 9, 4-11; 2 Kor. 11,7 fg.; Phil. 4, 10-15; Umfange“): wahrſch. Hat Baulus unmittelbar 
7 1Chefl. 5, 12.13; 1 im. 5, 17 fg. — Allge- nad bem Empfange ber ſchlimmen Nachrich⸗ 
mein gehaltene, ernfte Warnung (1 Kor. 6,9; ten aus Galatien biefen Brief unter großer 
15,38; Jac. 1,16) vor Berachtung ber eben Gemüthsbewegung eigenhändig niebergeichries 
gegebenen Ermahnung ; Gott läßt fih nicht ben; jet macht er zum Schluß die Be- 
ungeftraft verfpotten, eig. bie Nafe über ih merkung (vgl. 1 Joh. 3, 1), wie groß unb 
rümpfen. — ernten: Sprichwort (Spr. 22,8; unförmlid bie Buchſtaben geworben feien. 
2 Kor. 9, 6), das um fo beffer paßt, ale das Obwol ber Apoftel ſchwerlich ein Meifter im 
Enbgeriht auch ſonſt (3. B. 2 Kor. 9, 6) mit Schönfchreiben war, verwundert er ſich doch 
g einer Ernte verglichen wird. — Das Bild it felbft Über feine Schriftzüge; wäre ihm bas 
etwas anbers gewandt, fofern nicht mehr der Schreiben nicht ſchwer gefallen, fo würde er 
gefäete Samen, fonbern ber Ader, auf welchen fich nicht gewöhnlich eines Schreibers bebient 
gefäet wird, als dasjenige erfcheint, von befien haben. ©. 3. 2 Kor. 10, ı; Philem. 10. 
Befchaffenheit die Art ber Frucht abhängt, vgl. Sehr umnatürlih if bie Erklärung bes Hier., 
5,23. Wer ben Begierben feines Fleiſches daß der Apoflel nur ben Schluß unfere 
fröpnt, verfällt ewigem Berberben (RKöm. 7,5); Briefs (6, 11—ı8) ſelbſt gefchrieben, wäh⸗ 
wer aber fein Gut zur Unterſtützung ber chrifi- rend ein Schreiber (vgl. Röm. 16, 22; 1 Kor. 
lihen Predigt verwenbet, überhaupt bes Geiftes 16, 215 Kol. 4, 18; 2 Theff. 3, ı7) das Uebrige 
9 Dinge treibt, ber erlangt ewiges Leben. — wenn beforgt habe. — Alle, die bei ben Juben wohl 
wir nicht läſſig werben, weil, „nicht mübe gelitten fein, einen angenehmen Eindrud machen 
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Leidensfheu der Irrlehrer. . Salater 6, Wie Maheichen Zeſu. 


ihr euch befchneiden Iaffet, nur damit fie nicht durch das Kreuz Ehrifti verfolgt 
werben. 13 Denn nicht einmal die Befchnittenen felber Halten das Gefek, fonbern 
fie wollen, daß ihr euch befchneiden Taffet, damit fie fich eures Fleiſches rühmen 
mögen. 4 Bon mir aber fei es ferne, mich zu rühmen, benn allein des Kreuzes 
unfers Herrn Jeſus Chriftus, durch welchen mir die Welt gefreuzigt ift und ich 
der Welt. 15 Denn in Chriftus Jeſus ift weder bie Beſchneidung etwas noch die 
Borhaut, fondern eine neue Creatur. 1° Und wie Viele nach diefer Regel wanbeln 
werben, über vie fei Friede und Erbarmen, und über das’ Ifrael Gottes. 17 Hin 
fort made mir Niemand Mühe, denn Ich trage die Malzeichen Jeſu an meinem 
Leibe. 

18 Die Gnade unfers Herrn Jeſu Chriſti fei mit eurem Geifte, Brüber! 
Amen. 


wollen in ihrem fleifchlichen Wefen, bei ungötte ſprachlich ftatthaft ift „Durch welches". — Unter 

- Sicher Oefinnung, die dringen auf eure Be- ber Welt verfieht Paulus alles, was außerhalt 
ſchneidung aus Furcht vor Verfolgung. Wir bes Reiches Gottes und alfo gottentfrenidet if. 
müffen beachten, baf ber Apoſtel es bier nicht — Wie Paulus eben aus perfönlicher Erfahrung 15 
mit einem allgemeinen Sate, fonbern mit ſprach, fo entnimmt er jet einen Grund aus 
beftimmten‘, gefchichtlichen Berhältniffen,, bie der allgemeinen Natur bes Chriſtenthums; vgl. 
er recht wohl kanute, zu thun bat; er wußte, 5,6. — neue Creatur (vgl. 2 Kor. 5,17): 
daß Gefallfucht oder Reidensfchen die Triebfeder neues Geſchöpf. Die völlige Ummanblung bes 
diefer Srrlehrer war. Eine Vermehrung ihres Menſchen durch bie Wiedergeburt ift ein neues 
Volls durch heibnifchen Zuwachs fahen ja Die Schaffen Gottes. — Hegel: Richtſchnur, bie 16 
Juden außerordentlich gern. — Kreuz (d, 11): Vss. 14. ı5 gegeben il. — Friede ac., dgl. 
um ber Predigt vom Krenze willen dufdete ja 12im. 1,2. — Schwierig if der Schluß, ws 
Paulus fo viel’ von ben Juden und von ben man „und“ entweber ale „nämlich“ ober als 

13 durch diefe aufgereizten Heiden. die Be- „ach“ ilberfegen kann, und der an ben Schluß 
ſchnittenen: nah ber LU. „bie fi befchneis der Bf. 125, 128 erinnert. Iſrael nach bem 
den Taffen’' wären, ba nicht an bie Juden über- Fleiſch muß ben Gegenſatz Bilden; wahrſch. find 
haupt zu benfen ift, flatt ber Verführer vielmehr die Ehriften aus ben Juden, nicht aber bie 
die Berführten gemeint, und der Vers fagte Ehriften überhaupt gemeint. ©. 3. 1 Kor. 10,15. 
aus, daß die Forberung ber Beſchneidung — Der Apoftel verbittet ſich für die Zufunft 17 
darum nicht von reinen ©efeeseifer eingegeben Angriffe auf feine Würde, ba er, ganz andere 
fein könne, weil die Irrlehrer die ihrer For- als bie leibensfcheuen Irrlehrer, durch körper 
berung Nachlommenden body nicht zur Haltung ‚liche Mishaublungen, die er um Chriſti willen 
bes ganzen Geſetzes verpflichteten (5, 3). Wahr- erlitten, ale Eigentum Chriſti gekennzeichnet 
fcheinlicher aber if bier von bemfelben Leuten ſei, vgl. Jeſ. 44,5; Offb. 7, 2.3. Statt „Hin- 
die Rebe wie B8. 13, ſodaß Paulus bie ber fort" hat man finnreih, aber falſch „Um das 
fchnittenen Irrlehrer, bie wol theilweife (vgl. übrige (Iſrael)“ Überjegt, ale wäre ber Sim, 
5, ı2) geborene Heiden waren, ber Maffe der man möge ben Apoftel nicht mit der Zumuthung 
galatifyen Ehriften gegenüberfielt. Die Irr⸗ behelligen, daß er auf deu uugläubigen Theil 
lehrer find Heuchler, Ieben zuweilen beidnifh des Volles Iſrael Rüdficht (ſ. 3. Bs. ı3) nehme, 
(2, 14) und follten boch nach ihren Grundſätzen ba er nur bem zu bienen babe, als defien 
mit peinlihfter Strenge das ganze mofaifhe Eigenthum er gelennzeichnet fei. — an meinem 
Geſetz beobachten. — eures Fleiſches: eurer Leibe, vgl. 2 Kor. 11,35 fg. — mit eurem IS 
Beſchneidung; auf eigene Leiftungen find dieſe Beifte, vgl. 1 Kor, 16, 33; 2 Kor. 13,15; 

14 Berführer weniger bedacht. — Kreuz if das Philem. 25; 2 Tim. 4,2. Die Wirffamleit der 
Evangelium von der Erlöfung duch ben ge⸗ Gnade erftredt ſich auf ben Geiſt der Menſchen, 
treuzigten Herrn und bezeichnet bier nicht Die und geiftige Güter finb ee, bie Paulus den 
Leiden um Ehrifti willen. — durch welden: Lefern milnicht. 
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Der Brief des Paulus 
an Die Epheſer.* 


1. Zuſchrift und Gruß (1, ı. 3). 
ı Wautus, Apoftel Chriſti Iefn durch Gottes Willen, an die Heiligen, bie zu 1 


Ephefus find, und Gläubigen in Chriftus Jeſus: 


Gnade ſei euch und Friede, 


von Gott, unſerm Vater, und dem Herrn Jeſus Chriſtus! 


* Mit Epheſus, dieſer buch Handel, Kunſt 
und ihren weitberühmten Dianabienft zur Haupt» 
ſtadt Kleinafiens geworbenen Weltftabt, kam ber 
Apoftel Paulus auf feiner zweiten Miffionsreife, 
bei der Rückkehr aus Europa, in bie erfte, aber 
nur furze Berührung (Apg. 18, 19). Nachdem 
hierauf ber berebte und begeifterte Aleranbriner 
Apollos auf kurze Zeit in feiner eigenthümlichen 
Weile das Miſſionswerk in bie Hand genom- 
men hatte (Apg. 18, 24 — 28), fam Paulus wie- 
der auf feiner britten Reife, um nun in ein⸗ 
gehender Weife in biefer wichtigen Stabt das 
Wert zu betreiben. Faſt brei Jahre bauerte 
fein Aufenthalt, verbunden mit dem gebeihlich- 
ſten Fortfchritte des Evangeliums (Apg. 19 — 
20, 1). Obgleich er durch einen Aufruhr bes 
Silberfchmiebs Demetrius veranlaßt wurbe, Die 
Stabt zu verlaffen, hatte doch das Verhältniß, 
das fich während bes Aufenthalts zwiſchen ihm 
unb ber Gemeinde gefchlungen hatte, jene zarte 
Innigkeit angenommen, wie fie in rührenber 
Weiſe im feiner Abfchiedsrebe auf ber letzten 
Rückreiſe bervortritt (vgl. Apg. 20, 17—88). 

So entftand die Gemeinde, an welche unfer 
Brief gerichtet if. Vermuthlich beſtand fie bei 
ihrer Gründung bem größern Theile nach aus 
Judenchriſten (vgl. Apg.19,8). Anders ift es zur 
Zeit bes Sendſchreibens, welches eine überwie⸗ 
genbe Majorität von Heidenchriſten vorausfekt; 
fo 3.8.2, 1-3, wo „wir (Iuben) unb „ihr‘‘ 
(Heiden) ale Gegenjäge ftehen; vgl. 2,11; 4, ı7 
Danach richtet fi denn auch bie Angabe bes 
Zwecks. Ein fpecielles Bedürfniß, aus bem 
der Brief etwa gefloffen wäre, geht nicht aus 
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ihm hervor. Er ift mehr. ein Hirtendrief all- 
gemeiner, praftiiher Natur. Es muß in Ephe- 
fus, was auch in biefer Weltftabt höchſt erklär⸗ 
lich ift, eine Gefahr vorhanden gewejen fein, 
baß bie Gemeinde ihre Abgejondertheit von: 
heidniſchen Weſen, ihren heiligen Charakter ver- 
wiſchte. Wenigftens fucht das Schreiben Alles 
aufzubieten, um in ben Leſern das hohe Bewußt⸗ 
fein ihres chriſtlichen Standes, vor allem ihrer 
Zugehörigkeit zur chriftlihen Gemeinfchaft zu 
weden. Der Begriff einer heiligen Gemein⸗ 
ſchaft (Kirche) bildet ben Mittelpunkt bes Schrei» 
bens, aus ihm werben alle Ermahnungen ab- 
geleitet (vgl. 1, 33; 2, 10 —22; 3, 10; 4, 4. 18. 
18. 16; 5, 33). Die Aufgabe des Schreibens 
ift alfo etwa bie, bie gefährbete Gemeinde zu 
Ephefus an ihren Beruf, als Kirche Ehrifli, 
zu erinnern, und ihr alle religiöfen und fitt- 
lichen Forderungen, die daraus folgen, ans 
Herz zu legen. 

Nach diefer Aufgabe des Briefs richtet fich 
ber Inhalt. Wie die meiften paulinifchen Briefe 
zerfällt er in einen mehr lehrhaften (L—3, sı) 
und einen mehr praktiſchen Haupttheil. Der 
erfie enthält nächſt ber Zuſchrift (1, 1. 2): 
1) eine Lobpreifung Gottes für ben herrlichen 
Beruf burch bie Erlöfung Chriſti, zu welchem 
auch Die Lefer berufen feien (1, 3—ı4); 2) eine 
Dankfagung, daß ben Leferu bie Einficht in 
die Herrlichkeit ihres Berufs und bie Kraft- 
erweilung Gottes an ben Gläubigen, bie ber 
an Chriſtus gleiche, aufgegangen fei (1, 15— 33); 
8) eine Erklärung ihres Berufs nad ber fitt- 
lichen Seite, als einer Erweckung ans bem 
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Aob Gottes. 


Epheier 1. 


Ewige Erwählung. 


2. Lob Gottes für die Berufung in Chriſtus (1, 3s—ı4). 

8 Gelobet fei Gott und der Bater unferes® Herrn Jeſus Chriftus, der ung 
gefegnet hat mit jeglichem geiftlichen Segen im Himmel, in Ehriftus, * wie er uns 
ja vor Grundlegung der Welt in bemfelben auserwählet hat, daß wir Heilig und 
unfträflich vor ihm fein follen, indem er in Liebe uns zur Kindfchaft gegen ihn 
zuvorbeftimmte durch Jeſus Chriftus, nach dem Wohlgefallen feines Willens, © zum 
Lobe der Herrlichkeit feiner Gnade, in welcher er uns begnabiget hat in bem 


geiftliden Tode mit Chriftus, und zwar aus 
reiner Gnade (2,1ı—10); 4) eine Erinnerung 
an bie Heibenchriften, wie in&befondere ihr Be⸗ 
ruf eine Aufnahme aus einem remblings- 
zuftande in ben Staat Gottes fei (2, 1—3); 
5) eine Belräftigung dieſer Ermahnung durch 
Sinweifung auf ihn ſelbſt, den gefeffelten Pau⸗ 
us, durch den fie jene Berufung, als ein offen- 
barungsmäßig ihm zugelommenes Evangelium, 
erhalten hätten (8, ı—sı). Im zweiten Theile 
ermahnt ber Brief: 1) zur Einheit bes Geiftes 
(4, 1—16), 2) zu einer erneuten fittlichen Ge⸗ 
finnung ‚und einem chriſtlichen Wanbel (4, 
ı7—5, 20), 3) zur Heiligung der Berbältniffe 
des Baufes (5, 21 — 6, 9), 4) zum fittlichen 
Kampfe und Gebet (6, 10— 20), moran fich ber 
Schluß (6, sı—2) filgt. 

SR unfer Brief wirklich unmittelbar von 
Baulus, fo gehört er in Beziehung auf Ort 
und Zeit feiner Abfaffung umgertrennbar mit 
ben Briefen an bie Koloffer und an Philemon 
zufammen. Mit jenem bat er die auffallendfte 
Uebereinfiimmung, häufig bis zum Ausbrud 
(vgl. bei. Eph. 4, 17 —6, 9 mit Kol. 3). Da 
biefe Briefe nun in ber Gefangenſchaft ge- 
fchrieben find (Eph. 8, 1; 4, 1; 6, 20), fo kön⸗ 
nen fie nur entweber zu Rom ober Eäfarea 
entftanden fein. Auf letteres beutet die Ge⸗ 
Ihichte von dem flüchtigen Sklaven Oneſimus 
(im Bhilemondrief), der ſchwerlich nach Rom 
entlaufen ift; dahin beutet, daß Kol. 4, 7—9 
Tychieus und Onefimns ala Ueberbringer, Eph. 
6,21 Tychicus allein erwähnt wird, daß folg- 
fh die Reiferoute von Koloffä, wo Onefimus 
zurückblieb, nah Epheſus ging, was auf Cä⸗ 
ſarea als Ausgangspunkt hinweiſt (vgl. Apg. 
24— 26). 

Durch Sottes Willen, ſ. z. 1 Kor. 1, 1. 
— bie Heiligen, ſ. z. Apg. 9, 13. — zu 
Ephefus: dieſe Worte find von einigen alten 
Zeugen bezweifelt; auch hat ſchon frühe der 
Gnoſtiker Marcion unfern Brief als ben Brief 
an die Laodicäer bezeichnet. Uebrigens kann 
dies eine bloße Bermuthung nah Kol. 4, ı8 
fein, und jene Zeugen vermögen bie Unechtheit 
der Worte nicht herauszuſtellen. — Gläubi— 
gen in Chriſtus Jeſné: während Heilige 
mehr Amtsname iſt, die Zugehörigkeit zur chriſt⸗ 
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lihen Gemeinſchaft bezeichnet, bezeichnet biejes 
erflärend das innert Weſen, das zu jenem Zitel 
berechtigt. Ueber ben Ausbrud „in Chriſtus 
Jeſus“ ſ. 3. Sal. 3,38. — Gnade ſei eudx., 
f. 3. Röm. 1,7. — Gelobet fei Gott x«., 
ſ. 3» 28or. 1,3. — Gott und ber Bater, 
vgl. 2 Kor. 11,51. — im Himmel, wril. „im 
Himmliſchen“, d. h. in den himmlischen Regio⸗ 
nen, ein feierlicher Ansdruck dieſes Briefs (1, 20; 
2,6; 3, 10; 6, 12). Der geiſtliche Segen wird 
als im Himmel für bie Gläubigen aufbewahrt 
gedacht, in deſſen vollften Beſitz fie erſt in 
ber Zukunft eintreten werben, weshatb auch Kel. 
1,5 von ber im Himmel aufgejpeicherten Hoff⸗ 
nung‘ bie Rede iſt. L. nicht richtig: in himm⸗ 
liſchen Gütern. — wie er ung ja ꝛc.: ım 4 
Folgenden fol entwickelt werben, wie jener geiſt⸗ 
liche Segen gefchichtlich entftanden ift. Es wer- 
ben bie Hauptimomente dieſer gefchichtfichen Ent- 
widelung aufgezählt: 1) bie vorzeitliche Ant 
erwählung Gottes (88. 4. 5), 2) Dre Ausfüh- 
rung durch Chriſtus (Vss. 6.7), 3) die Mit: 
theilung dieſes &eheimniffes an Die Einzelnen 
(Bes. s — 10), 4) bie Einſetzung derſelben in 
bie Erbſchaft (DV88. 11. 12), 5) bie Berfiegelung 
durch den Heiligen Geift (Bess. 13. 14). — in 
bemfelben: in Chriftus. Chriftus ift gleich⸗ 
jam die Einfaffung, in welcher bie Gläubigen 
zufammengefaßt und abgejonbert ſich befinden; 
f. 3. 3, 1. — auserwäblet bat, b. h. aus 
ber Maſſe der ſündigen Welt (Joh. 17, 6) ber- 
ausgenommen in einen vorzeitlichen Worfate. 
— heilig und unfträflih: im grumtfäh- 
fichen, tbealen Sinne; vgl. Kol. 1,22; Erb. 
5,37. — in Liebe gehört zum Folgenden, 
nicht, wie L. bezieht, zu „heilig und unſträftlich 
fein’. — zur Kindſchaft, f. 3. Sal. 3, 5; 
4,5; vgl. Rbm. 8, 141. — zuporbeftimmte: 
Zuvorbeſtimmung und Auserwählung bezeich⸗ 
nen beibe ben ewigen Vorſatz Gottes, jedoch 
fo, daß in erfterm zugleich das Ziel bes Bor- 
fates mitgebacht ift, währenb in letzterm bloe 
bie Gegenftände bes Vorſatzes (bie Aus⸗ 
erwählten) ins Auge gefaßt werden; vgl. Röm. 
8, 9. — durch Jefus Chriftus: nämlid 
die Ausführung bes Vorſatzes ſoll burd ihn 
geſchehen. — begnadiget hat: 8. weniger 6 
ritig: bat angenehm gemacht. — in bem 
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Enthüllung des 


Epheſer 1. 


göltlichen Geheimniſſes. 


Geliebten, "in welchem wir die Erlöſung durch fein Blut haben, die Vergebung 
ber Sünden, nach dem Reichthum feiner Gnade, ® welche er über uns überfchwänglich 
gemacht bat in jeglicher Weisheit und Klugheit, indem er uns das Geheimniß 
feines Willens kundthat, nach feinem Wohlgefallen, welches er in fih vorgenommen 
bat 10 zur Veranftaltung ber Fülle der Zeiten, um in Chriftus wieder Alles zufammen- 
zufaflen, das im Dimmel und das auf Erben, in ihm, !!in welchem wir auch zu 
Erben geworben find, zuvorbeftimmt nach dem Vorſatze deſſen, ver nach dem Rathe 
feines Willens Alles wirket, 1? auf daß wir zum Xobe feiner Herrlichkeit gereichten, 


die wir Schon zuvor auf Chriftus gehofft haben; *°in welchem auch ihr, nachdem. 


ihr das Wort ver Wahrheit, das Evangelium eures Heiles gehöret; in welchent 


Geliebten: nämlich Gottes, d. h. Jeſus 
7 Chriſtus; vgl. Matth. 3, 17. — in welchem 
wir bie Erlöſung ꝛc.: Chriſtus iſt ber Grund, 
in welchem die Erlbſung beruht; die Sache be⸗ 
trifft Röm. 3,25. — bie Bergebung der 
Sünden: Erläuterung ber „Erlöfung“ nad 
ihrer mwefentlichiten Seite. Diefelbe Stelle wrtl. 
Kol. 1,1. — nah bem Reihthbum feiner 
Gnade: um bie Größe des göttlichen Werks 
an uns zu zeigen, wirb baffelbe mit feiner Ur- 
8 ſache ins Berbältniß gejeßt. — über uns: fo- 
„vaß wir die Empfänger waren. — Weisheit 
und Klugheit: beide unterſcheiden fich darin, 
daß Weisheit die allgemeine Befähigung bes 
Geiftes für göttliche Gehermniffe, Klugheit 
(Verſtändniß) die daraus hervorgehende wirk⸗ 
liche Einſicht in den Inhalt bes Geheimniffes 
I bezeichnet. — indemer uns x.: Erwähnung 
bes Inhalte der Einfiht. — das Geheimniß 
feines Willens, vgl. Röm. 16, 35; Kol. 1,26; 
im Epheferbrief oft: 3, 4.9; 6,19. Der Wille 
Gottes war von Ewigkeit ein gnädiger; in 
Chriſtus trat er aber erſt ale folder für die Welt 
in Erfeheinung; es war aljo die Offenbarung 
eines &eheimniffes. — welches er 2c.: Im 


10 Haftsangabe des Geheimniſſes. — zur Ber- 


anftaltung ber Fülle ber Zeiten: bie 
Verwirklichnng des göttlichen Heilsplan® wird 
ale die Summe verjchiebener Entwidelungs- 
perioden gebacht, welche im „Vorſatze“ Gottes 
ben Anfang, in Ehriftus ihr Ziel haben. Die 
volle Verwirklichung des Heilsplans konnte 
der Natur der Sache nach nicht plötzlich ein⸗ 
treten; es bedurfte einer befondern Leitung Got⸗ 
tes, baß bie üben ber Geſchichte alle fo Tiefen, 
daß fie fich endlich in Ehriftus vereinigten („bie 
Beranftaltung‘‘). Um dieſes Ziel zu erreichen 
waren verfchiebene Entwidelungsperioden durch⸗ 
zumachen (bie „Zeiten‘‘). Bon biefen war jede 
immer näher ber Verwirklichung als bie vor- 
hergehende, unb endlich mußte ein Punkt ein- 
treten, wo Blan Gottes und Wirklichkeit ſich 
dedten, alfo jener erfilllt war („Fülle ber Zei- 
ten). — in Chriſtus wieber Alles zu- 
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fammenzufaffen: die hierin liegende, bem 
Epheſer⸗ und Kolofferbrief eigenthlimliche Idee 
ift folgende. Die Schöpfung („Alles“) wirb 
als das Verhältniß bes unenblih Bielen zum 
Einen gebadht; d.h. als ein Syſtem (der Aus⸗ 
druck ift Kol. 1, 17 jogar gebraucht). Chriftus 
ift al8 der Einheitspunft vorgeftellt; „in“ ihm ift 
bie Schöpfung gefhaffen (Kof. 1, ı6. 17). Die 
gegliederte Einheit biefes Weltſyſtems muß aber 
eine Zerrüttung erfahren haben (durch die Sünde, 
Röm. 5, 12 — 21); das Biele muß fi vom Mit- 
telpunft Tosgelöft haben. Nun war ein „Wie⸗ 
berzufammenfaffen des „Alles“ nothwenbig, 
und das gefchah dadurch, daß Ehriftus ale neue 
Einheit in die Welt geſetzt wurde, und dadurch 
zum Mittelpunkt wurbe, um ven fi) das „Alles“ 
allmählich wieber zum georbneten Organismus 
anfchliegen kann; vgl. Kol. 1, 16. 17. 10.20; f. 3. 
Eph. 1,23. — das im Simmel unb das 
auf Erben: die Erldfung bezieht ſich alfo nicht 
blos auf bie Menſchen, fie betrifft bie gefammte 
Schöpfung, auch ben Himmel; vgl. Kol. 1, 20. — 
in weldem wir auch 2c.: ein neuer Fort- 
(hritt zur Verwirklichung des Heilsplane (f. 3. 
1,4). Ueber den Begriff des „Erbes“ vgl. 
Apg. 20,32; 26, 18; Röm. 8, ı1r; Gal. 3,18; 
Kol. 1,12. NR. and. 2A. : „berufen worden find‘. 
— zuvorbeſtimmt: Wiederholung bes Ge⸗ 
dankens B88. 4 u. 5, um hervorzuheben, daß 
nicht num bie Erlöfung im Allgemeinen, fon- 
bern ſelbſt ber Heilsplan bes Einzelnen in 
Gottes ewigem Rath beichloffen iſt. — Die wir 
zuvor gehofft haben: die Iuden mit den 
Berheifungen; vgl. Röm. 9, 4; Apg. 26, 6. — 
in welchem aud ihr: Heibendriften, vgl. bie 
Einleitung. — inweldem ihr aud verfie- 
gelt wurbet: Wieberaufnahme bes unterbro- 
henen Satbaues, aber mit ber Veränderung, 
baß das „auch“ von bem „ihr weg zum Zeit⸗ 
wort gerückt if. Es kam bem Schreiber auf 
einmal der neue Sanptgebanle ber „Verſie⸗ 
gelung“ durch ben heiligen Geiſt, auf Die er nun 
im Zuge der Rebe übergeht, ohne, wie er follte, 
einen neuen Sat zu beginnen; er mußte alfo das 
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Epheſer 1. 


ihr, nachdem ihr geglaubet habt, auch verfiegelt wurbet mit dem heiligen Geifte 
ber Verheißung, !* welcher ein Angelo unferes Erbtbeils ift, zur Erlöfung des 
Eigenthums, zum Lobe feiner Herrlichkeit. 


Herrlichkeit der Berufung in Ehriflus. 


3. Dank für den Glauben und bie Liebe, und Wunſch in Beziehung auf die religidfe Erkenntniß 
ber Leſer (1, 15— 33). 

15 Nachdem ich darum von eurem Glauben in ben Herrn Iefus und eurer Liebe 
zu allen Heiligen gehöret habe, 1° höre auch ich nicht auf, für euch zu danken, in 
meinen Gebeten eurer gevenfend, 17 daß der Gott unferes Heren Jeſus Chriftus, 
der Vater ber Herrlichkeit, euch den Geift der Weisheit und Offenbarung gebe 
in feiner Erkenntniß, 48 erleuchtete Augen eures Herzens, auf daß ihr erfennet, 
welches da fei die Hoffnung feiner Berufung, und welches der Reichthum der Herr- 
lichkeit feines Erbes unter den Heiligen, 10 und welches die überſchwängliche Größe 
feiner Kraft an uns, die wir gläubig find, nach der Wirkung ber Gewalt feiner 
Stärke, 2 weldde er an Chriſtus gewirket bat, indem er ihn von ben Todten auf: 
erwedet und zu feiner Rechten im Himmel gefeget hat 21über jeglihe Macht 
und Gewalt und Kraft und Herrichaft und jeglichen Namen, ber genannt wird, nicht 
alfein in diefer Welt, fondern auch in der zufünftigen; Mund Alles Hat er unter 
feine Füße gethan, und hat ihn als Haupt über Alles der Gemeinde gegeben, 





23 welche fein Leib ift, die Fülle beffen, ver Alles in Allem erfüllet. 


„auch“ zum Zeitwort feßen. In biejem Abſchnitt 
von Vs. 4 an bat bie Rebe Überhaupt die Ei- 
genthümlichkeit, daß die Säte kettenartig in- 
einander verfchlungen find, als ob jeder fols 
gende Gedanke dem vorhergehenden untergeorb- 
net wäre. Die Gedanken find (f. 3. Vs. «) 
felbftändig und einander beigeorbnet; wir haben 
alfo eine gewiffe Ungenauheit dev Rede zu be» 
rückſichtigen. — Ueber die Berfiegelung durch ben 
heiligen Geift f. 3. 2 Kor. 1,32; 5,5; vgl. Epb. 
14 4,30. — Angeld, ſ. 3. 28or. 1,2. — zur Er- 
Löfung bes Eigenthums: zur immer mehr 
fih vollziehenden (von Chriftus gejegten) Erld⸗ 
fung bes Volle, das fi Gott durch das Blut 
Chrifti erworben hat; vgl. Apg. 20,28; 1 Petr. 
16 2,95 Til. 2,1. — für euch zu danken, 
17 vgl. Röm. 1,8; 1Theff. 1,2; Phil. 1,8. — ber 
Bater der Herrlichleit, ſ. z. 1Kor. 2,8; 
Röm. 6,4. — in feiner Erfenntniß: einer 
Erlenntnig, Die Gott zum Gegenftanb hat. 
Andere ziehen biefe Worte zum Folgenden. — 
18 erleudhtete Augen eures Herzens, wortl. 
„erleuchtet die Augen‘. Zur Erkenntniß bes 
göttlichen Geheimniffes gehört mehr als der 
nüchterne Verſtand, dazu gehört bie Ahnungs⸗ 
fähigkeit des tiefern Gemüthslebens; daher 
Augen des „Herzens“. — Hoffnung ſeiner 
Berufung: die Berufung iſt ſchon ergangen, 
aber das Ziel ihrer Verwirklichung liegt in der 
Zukunft, daher „Hoffnung“; ſ. z. Be. 8. — 
19 ſeines Erbes, |. z. B8. 11. — nach der Wir⸗ 
tung der Gewalt feiner Stärle: welde 
nämlih Gott in feinem Walten überhaupt zeigt. 
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Sie fol ale Maßſtab dienen, nad) dem man etwa 
bie Kraft Gottes bemeſſen kann, wie fie ſich an ben 
Gläubigen erweifen muß. Die „Gewalt“ iſt das | 
Bur-Erjheinung-Kommenber „Kraft. welde W 
eranChriſtusgewirket hat: die größteftraft- 
erweiſung Gottes war die Auferweckung Chriſti, 
ein Vorbild für bie Krafterweiſung au ben Gläu- 
bigen; vgl. Röm. 1,4; Kol.1,18. — Über jeg- 21 
lihe Macht und Gewalt und Kraft nnd | 
Herrſchaft: dies find Namen, bie in ber rab- 
biniſchen Theologie zur Bezeihnung verfchiebe- 
ner Engelllafien vorlommen; es find alfo über- 
weltliche Mächte zu verfleben, feien es num gute 
ober böfe (letzteres gewöhnlich) ; [.3.1Kor. 15,26; 
vgl. Röm. 8, 38. — nicht allein im biefer 
Belt, fondern auch in ber zulünftigen, 
vgl. Matth. 12,32; |. 3. Röm. 1l,ıs. — und 2 
Alles hat er unter ıc., vgl. 1Kor. 15,17. — 
unb hat ihn als Haupt Über Alles ber 
Gemeinde gegeben: daß Ehriftus Haupt über 
Alles ift, wenigftens dazu beftimmt ifi, es zu 
werben (j. 3. B8. 10), wurbe unmittelbar vor- 
ber ausgeſprochen; jetzt wirb noch hinzugefligt, 
daß er, ber das Haupt ‚über Alles ift, in einem 
ganz befonbern Sinne ald Haupt ber Gemeinde 
gehöre (bat ihn „gegeben‘‘); zur Erklärung f. z. 
folgendem Bers. Gemeinde ift bier im Sinne 
von „Kirche zu verftehen, abweichen vom ben 
ältern Briefen; |. 3. 18or. 1,2. — welde 
fein Leib if, vgl. Röm. 12,5; 1 Kor. 
6,155 10,17; 12,18. Die vielen Slieber ber 
Gemeinde find in Chriſtus zu einem Tebenbi- 
gen Organismus zufammengefaßt. Wie nun 
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Der Sürſt der Aufl. 


Epheſer 2. 


Die Rinder des Sornes. 


4. Befchreibung des chriſtlichen Berufs als einer Auferwedung mit Chriſtus (2, 1—ı0). 


ı ind auch euch, da ihr tobt waret durch die Fehltritte und die Sünden, ?in 
welchen ihr einft nach dem Laufe biefer Welt wanbeltet, nach dem Fürften ber 
Gewalt der Luft, dem Geifte, der jet unter den Kindern des Ungehorfams fein Wert 
bat, Iunter welchen auch wir Alle einft unfern Wandel hatten, in den Lüften unfers 
Sleifches, indem wir die Neigungen des Tleifches und der Gedanken vollbrachten, und 
waren, wie auch die Uebrigen, Kinder des Zornes von Natur; — *aber Gott, 
der an Barmberzigleit reich ift, bat une um feiner großen Liebe willen, mit welcher 
er und geliebet hat, "au ba wir burch bie Sünben tobt waren, mit Chriftus 
lebendig gemacht (aus Gnaden fein ihr gerettet), ꝰ und Hat uns miterwedet und 
in den Himmel mitgejeget in Chriftus Jeſus, "auf daß er in ven herankommenden 
Zeiten ben überfchwänglichen Reichthum feiner Gnade beweife, durch Güte gegen 


biefer engere Organismus ber Gemeinde ſich 
zum weitern ber ganzen Schöpfung verhalte 
(B8. 10), zeigen die folgenden Worte. — bie 
Fülle deſſen, ber Alles in Allem er- 
füllet: die Fülle ift hier im Sinne von „das 
Erfülltfein” zu faſſen. Wie Bs. 10 Chriftus 
unter dem Bilde einer Alles zufammenfaflen- 
den Hauptfacdhe, 2, 20 unter dem eines Eckſteins 
vorgeftellt wird, fo bier unter bem Bilde einer 
von einem Mittelpunft allmählich Alles durch⸗ 
dringenben "Subitanz. Alle biefe Vorflellungen 
beihreiben einen und benfelben Begriff: Ehri- 
ſtum, als ben werbenben Mittelpunkt des Welt- 
als. Denken wir ung nun Ehriftim ale Mit» 
telpunft, die Schöpfung bemgemäß als eine 
ins Unenblide gehende Reihe ſich ermeitern- 
ber Kreife, bie von dem gleichen Mittelpunft 
(Chriſtus) aus immer weiter und meiter „er⸗ 
füllt werben”, fo wirb ein beftimmter Kreis 
vorhanden fein, ber bereits erfüllt ift, und ein 
weiterer, ber noch zu erfüllen ifl. Der erfte 
engere Kreis ift num bie Kirche, das ſchon 
„Erfülltſein“. Der größere, der noch nicht völlig 
erfüllt if, ift die Schöpfung („Alles“) über- 
haupt. Alfa bedeuten bie Worte: bie Kirche, bie 
von bemjenigen fchon factifch erfüllt ift (Fülle), 
welcher dazu beftimmtift, enblich Alles zu erfüllen. 
Denkt man fih die Schöpfung als eine folche 
unenblide Reihe von Kreifen, fo wirb aud) ber 
Ausdruck „Alles in Allem‘ deutlich werben. — 


„1 todt waret: in bem Sinne von Rdn. 7,9—11; 


ſ. 3. Röm. 5, 12 — 21; vgl. Röm. 6,21; 7,9—11; 
28,3; Kol. 2,13. — ma dem Laufe biefer 
Belt: fein Charakter if ein durchaus unfitt- 
licher; f. 3. Sal. 1,0; vgl. Abm. 12,2; 2 Kor. 
4,0. — nah bem Fürften der Gewalt ber 
Luft: mach rabbinifcher Lehre wird bie Luft als 
Sig des böſen Geiftes bezeichnet; es wirb da⸗ 
mit die Alles durchdringende Gewalt des Böfen 
harakterifirt; fie liegt gleichfam „in ber Luft’. 
Ueber dieſen Geift in ben Kinbern bes Unge⸗ 

Bunfen, Biselüberfegung. IV. 
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borfams, d. i. bes Unglaubeng, f. 3. 1 Kor. 2,12. 
— auch wir Alle: wir Jubendriften, vgl. bie 
Eimleitung. — in den Lüften unfers Flei- 
ſches: Erläuterung des „unter ben Heißen wan- 
bein", — Neigungen bes Fleifhes unb 
ber Gedanken: Über das Wefen des Fleifches 
f. 3. Röm. 5, ı2. Unter ben „Gedanken“ (2, 
ungenau „Bernunft‘) find diejenigen Gebanfen 
zu verftehen, bie durch Einwirkung bes Fleifches 
entftehben. Der vom Fleiſch aufgeftellte fünbige 
Grundſatz wirkt zunähf auf unfere Gedanken⸗ 
bildung; d. h. er bildet fünbige Gedanken. Geht 
berjelbe noch weiter, tritt er auch beflimmenb 
für den Willen auf, fo entftehben ben Gebanten 
entjprechende Neigungen, bie „Neigungen bes 
Sleifches und ber Gedanken“. — Kinder bes 
Zornes: dem göttlihen Zorne verfallen, f. 3. 
Röm. 1,1. — von Natur, b. h. indem 
wir unferer natärlihen Entwidelung überlaffen 
waren, ohne daß von außen (von Chriftus) eine 
Einwirlung hemmend eintrat. Es wirb alfo 
nichts als der ſündige Zuftand, in welchen fich 
bie nichtchriſtliche Welt befindet, angebeutet; 
von einer angeborenen Sünde enthält die Stelle 
nichts; ſ. 3. Röm. 5, 12 — 21. — aber Bott ꝛc.: 
ber 88. ı begonnene, einftweilen etwa® zerfloffene 
Gedanke wirb wieder neu aufgenommen. — 
auch da wir durch die Sünden ıc.: Wie 
berberftellung von Vs. ı, jeboch mit der erften 
Berfon, weil inzwifchen das „Tobtfein in Sün« 
den’ fowol Über bie Iuben als Heiden aus- 
gebehnt wurde. — mit Ehriftus lebendig 
gemadt: Aufhebung bes Zuſtandes des „Tobt- 
ſeins“, |. 3. Röm. 6, 5, obgleich das „Tobtfein 
buch die Siünben‘ und das „ber Sünde Ab- 
geftorbenfein‘ dort in ähnlichen Bildern ent- 
gegengefeßte Zuſtände bebeuten. — in ben 
Himmel mitgejetet, f. 3. 2 Kor. 5,1. — 
inben beranlommenben Zeiten: nad) ber 
Wiederkunft Ehrifti, wo Alles, was bis jet nur 
in mehr ibealer Weife vorhanden, volllommen 
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uns in Chriſtus Jeſus. ° Denn aus feiner Gnade ſeid ihr durch den Glauben 
gerettet; und bies nicht ans euch, Gottes Gefchen? ift es; nicht aus Werken, auf 
daß fich Keiner rühme; "% denn fein Werk find wir, in Chrifius Jeſus gefchaffen 
zu guten Werfen, welche Gott zum voraus bereitet hat, bamit wir in ihnen wan⸗ 
bein follten. 


5. Erinnerung baran, was fie geweien und was fie geworben (2, 11—328). 


11 Darum gedenket, daß ihr einft Heiden im Fleiſche waret, Vorhaut genannt 
von der fogenannten Befchneidung, bie am Fleiſche mit der Hand gemacht ift, 2 daß ihr 
zu jener Zeit ohne Chriftus waret, dem Bürgerthum Ifraels entfrembet und unbefannt 
mit den Bünbniffen der Verheißung, ohne Hoffnung und ohne Gott in der Welt. 
13 Nun aber fein ihr in Chriſtus Jeſus, die ihr einft ferne waret, nabe gewor⸗ 
ben im Blute Chriſti. 1* Denn Er ift unfer Friede, ber aus den Beiden Ems 
gemacht und die Scheivewand des Zaunes abgebrochen bat, "nämlich vie Feind- 
ſchaft, indem er in feinem Fleiſche das Geſetz ber Gebote in ihrer Befehlsweiſe 
aufhob, auf daß er die Beiden im fich felbft zu Einem neuen Menfchen fchüfe, 
Frieden machend, 16 und Beide in Einem Leibe mit Gott verſöhnete durch bas 


Kreuz, an welchem er die Yeinbfchaft vernichtet. 7 Und er kam und verlün- 


(in „überſchwänglichem Reichtum‘) verwirk- 
8 licht wird. — aus feiner Gnade feid ihr 
gerettet: ber Gebdanke, Vs. 5 angedeutet, tritt 
ale ein Hauptgebante auf, der ber Darftellung 
ber Berufung als Miterwedung mit Chriftus erſt 
das wahre Licht gibt. — durch ben Ölauben: 
ber Glaube ift das, was im Dienfchen ber Onabe, 
bie in Gott Liegt, entſpricht; |. 3. Sal. 2,16. — 
aus euch, d.h. mit euern eigenen Kräften. — 


9, 10 aus Werten, ſ. z. Gal. 2,16. — fein Wert, 


vgl. Röm. 9, 90. — in Ehriftus Jeſus ge- 
Ihaffen, f. 3. 2 Kor. 5,1. — welde Gott 
zum voraus bereitet hat: bie guten Werle 
werben als von Ewigkeit her bei Gott (in Gottes 
Gedanken) exiſtirend gebadht, indem fie allmäh⸗ 
lich in ben einzelnen Ehriften zur wirllichen Er- 
fheinung lommen. Diefe Borftellung ift ber 
bingt durch das vorhergehende „in Chriftus 
Jeſus geſchaffen“; ift unfere neue fittliche Be⸗ 
fchaffenheit als eine Schöpfung Gottes zu be- 
trachten, fo find bie Wirkungen derſelben eben- 
falls Werke Gottes, bie baher ebenfo voraus⸗ 
befimmt fein mäüffen, wie bie Erlöfung bes 


11 Indivibunms überhaupt (f.3. 1, 4). — Da⸗ 


rum: weil mit ben Lefern ber beichriebene 
Umfhwung vorgegangen ift, „darum“ follen 
fie fih auch erinnern, was fie gewefen unb was 
fie geworben. — Heiden im Fleiſche, be- 
zeichnet bie Verächtlichleit jenes Zuftanbes. Im 
Sleifche heißt: im ber Borhaut. — Vorhaut 
genannt von ꝛc., d. h. von Berächtlichen ver⸗ 


12 ächtlich behandelt. — dem Bürgerthbum 


Sfraels entfrembet: worin fie wenigſtens 
Gott und bie Hoffnung gehabt hätten. — ben 


Bünbniffen, ſ. z. Röm. 9, 4. — ohne Gott, 
d. h. ohne Erkenntniß deſſelben, und darum 
auch: von Bott verlaſſen. — im BluteChriſti: 13 
Chriſti Tod war ein Tod volllommener Liebe 
zu Allen; Darum find in ihm ohne Unterſchied 
Alle Eins; im Glauben an ihn verfchmelzen ſich 
Heiden und Juden. — bie Scheideward 14 
bes Zaunes, db. h. bie Scheidewand, welde 
ber befannte Zaun (das Geſetz) zwiſchen Iuben 
und Heiden gezogen hatte, bie Feindſchaft, welde 
fih durch das Geſetz erzeugte. Das Geſetz ſchloß 
bie Inden in ſich ab und erzengte dadurch Haß 
und Feindſchaft zwiſchen ihnen und andern Vol⸗ 
fern. — in feinem Fleiſche: indem er ben 15 
Fluch bes Gefetses auf fih nahm, f. 9. Gal. 3,13; 
vgl. Kol. 1, 22. — das Geſetz ber Gebote 
in ihrer Befehlsmweife, wril. „der Gebote 
in Befehlen‘. Letzteres foll die Eigenthüm⸗ 
lichleit beg Geſetzes hervorheben, als eine un- 
erbittliche Forderung, bie doch unerfüllber if; 
f. 3. Sal. 2,16. — in Einem Leibe: dem 16 
geiftigen Leibe Chrifti, ber Kirche; ng. Lu. 
— an weldem er die Feinbſchaft ver- 
nichtete: ber Gebanfe (BE. 13), ba in Ehrifi 
Tob die Trennung ber Heiden uub Juben 
aufgehoben war, ift fo bargeftellt, ale ob in 
Chriſtus die Feindſchaft gleihfam perjonif- 
eirt gewefen wäre unb alfo mit ibm getöbte 
worben wäre. — Und er kam: Chriſtus ver- 11 
nichtete bie Feindſchaft im Allgemeinen und 
grundſatzmäßig am Kreuze; aber noch mehr: 
er kam auch noch (in Geſtalt ber Apoftel), um 
burch die Prebigt das Allgemeine beim Ein 
zelnen wirflih zu machen. — ben fernen: 


408 








Ehriflus als Edflein. Epheſer 2, 3. Die Gemeinde als Tempel. 


bigte Frieden euch den Fernen und Frieden den Nahen; 19 denn durch ihn haben 
wir, Beide in Einem Geifte, den Zugang zum Vater. 19 Alfo feid ihr num nicht 
mehr Fremblinge und Beifaffen, fondern ihr feiv Mitbürger ver Heiligen und Haus» 
genoffen Gottes, 2 indem ihr erbauet wurbet auf dem Grunde der Apoftel und 
Propheten, wobei der Edftein Chriſtus Jeſus felber iſt, *!in welchem ber ganze 
Bau ineinander gefüget wächjet zu einem heiligen Tempel in dem Herm, 22 in 
welchem auch ihr mit erbauet werdet zu einer Wohnung Gottes im Geiſte. 


6. Hinweifung auf ihn ſelbſt, ihren Apoftel, der jetzt für fie Leibe (3, 1—ı3). 


1 Deswegen bin ich Paulus der Gefangene Chrifti Jeſu für euch Heiden, ? wenn 3 
ihr nämlich von der Veranftaltung ter Gnade Gottes gehöret Habt, die mir für 
euch gegeben ift, ꝰ daß offenbarungsmäßig mir das Geheimniß fund geworben tft, 
wie ich in Wenigem vorher gejchrieben habe, * woran ihr, wenn ihr es leſet, mein 
Verſtändniß im Geheimniß Chriſti erkennen könnet, ° welches andern Gefchlechtern 
nicht kundgethan worden fit, nämlich ven Menſchenkindern, wie e8 nun feinen heiligen 
Apofteln und Propheten im Geifte geoffenbaret ift, “daß nämlich vie Heiden 
Miterben feien und Miteinverleibte und Mitgenofjen feiner Verheißung in Ehriftus 
Jeſus durch das Evangelium, 7 deſſen Diener ich geworben bin nach ver Gabe ver 
Gnade Gottes, die mir nach. der Wirkung feiner Kraft gegeben if. °Mir, dem 
Alfergeringften unter allen Heiligen, ift diefe Gnade gegeben: unter ben Heiden ben 


ben Heiben. — den Raben: ben Juden. — 


8, 19 den Zugang, ſ. 3. Röm. 5,2. — Fremd—⸗ 


linge unb Beifaffen, d. h. Leute, bie fi 
wol in einem Staate aufhalten, aber fein bür- 
gerliches Recht befigen; fo bie Heiben, bie wol 
im großen Gottesreiche wohnen, ber von Gott 
tegierten Welt, aber feinen Antheil an ben 
Rechten bes Reiches Gottes, an feinen Gütern 
haben; vgl. Apg. 7, 6.0. — Mitbürger ber 
Heiligen: Ießtexre find im Sime von 1,1 
gemeint; bie Släubigen find die Bürger bes 
Staates Gottes. — Hausgenoffen Gottes: 
das Bild wechſelt: was eben Staat genannt 
wurbe, wirb jett ale Hans vorgeftellt (vgl. 
1 Tim. 8, 15). Im Folgenden wirb dies Bild 


20 beibehalten. — inbem ihr erbauet wurbet 


auf Dem Grunde ac.: ber gedachte Tempel 
iR die chriſtliche Kirche; ſ. z. 1, 8 Zum 
Bübe vgl. Pf. 118, 22; Ier. 51,26; Jeſ. 28, 
ı6; Matth. 21, 02; Apg. 4, 11; 1 Betr. 2,7. — 
der Apoſtel und Propheten: biefe bilben 


bie fundamentalen Baufteine, unmittelbar vom 


Edfeiu getragen. Weber bie Propheten f. z. 


21 1 Kor. 12,10; Apg. 11,37. — wädfet: be 


zeichnet ben Fortſchritt ber chriftlichen Kirche; 


2 f.3.4,13. — im Geiſte: ber Heilige @eift iſt 


die Alles zuſammenhaltende Kraft ber Kirche; 


B, 1 vgl. 1 Kor. 3, 16. — Deswegen, weil aud bie 


Heiben in bie @emeinbe Gottes eingefügt wurben. 
Der Apoftel will zu ſich felber übergehen, ſich 
felber, den Gebundenen, als befräftigenden Be- 


weis anführen, daß auch bie Heiben aufgenommen 
find, und knüpft daran bie Ermahnung, nicht 
mutblo8 zu werben. — Befangene Ehrifti 
Jeſu: den Chriſtus ſelbſt ins Gefängniß gebracht 
bat. Bgl. Philem. 1. — Beranftaltung, 2 
f. 3. 1,105 bie Berufung eines Apoſtels wie 
Banlıs war in ber Veranftaltung ber Onade 
Gottes natürlich fein untergeorbneter Punkt. — 
offenbarungemäßig, |. 3. Sal.1,ı2. — wie 8 
ih in Wenigem vorher geſchrieben, ber 
Inhalt ber beiben vorhergehenden Kpp. iſt ge- 
meint. — Geheimnig, f. 3. 1,9. — ben 4,6 
Menſchenkindern: obgleich ſchon „anbern 
Geſchlechtern“ vorausgeht. Letzterer Ausbrud 
ruht mehr als Zeitbefimmung im Bewußtſein 
bes Schreibers, obgleich er es eigentlich wicht 
ift, weshalb er noch ben Ausbrud zur Beſtim⸗ 
mung ber Berfonen hinzufügt. — feinen hei⸗ 
ligen Apofteln nnd Propheten: Heilig, 
wie bie Propheten bes A. B., vgl. 2 Abu. 4,9; 
Lue. 1,70; 2 Petr. 1,21. Was ber ganzen Ge⸗ 
meinde (1, ı), muß in erhöhtem Grabe ihren 
Grundern, ben Apofteln unb Propheten (f. 3. 
2, 20) zulommen. — daß nämlich xc.: Inhalt 6 
bes Geheimniſſes. — Miterben, ſ. z. I, 11. — 
Miteinverleibte, in ben Leib Chriſti, bie 
Gemeinde, vgl. 1,33. — beifen Diener id 7 
bin: Rückkehr zum Husgangsgebanlen B8. ı nach 
.ber Abfchweifung Bss. su. 6. Bol. Kol. 1,2. 
— nad ber Wirkung feiner Kraft, f. z. 
1,19. — Mir, bem Alfergeringften, wril, 8 
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unausforschlichen Reichthum Chrifti zu verkündigen, ꝰ und Alle zu erleuchten, welches 
bie Veranftaltung bes Geheimniffes fei, das von Ewigkeit ber in dem Gott ver- 
borgen gewefen ift, der alfe Dinge gefchaffen hat, auf daß jetzt ben Mächten 
und Gewalten im Himmel durch die Gemeinde die mannichfaltige Weisheit Gottes 
fund würde, !! Traft des ewigen Vorſatzes, weldhen er in Chriftus Jeſus, unjerm 
Herrn, gefaffet hat, 22 in welchem wir bie Freubigfeit und ben Zugang in Zuver- 
fiht Haben durch den Glauben an ihn. *3:Darum bitte ich, nicht muthlos zu 
werben bei meinen ‘Drangfalen für euch, welche ja euer Ruhm find. 


Predigt des Paulus. 


7. Feierliche Bitte zu Gott um Förderung des Glaubens, ber Liebe und ber Erlkenntniß ber 
Lefer (3, 14 - 19). 

14 Deswegen beuge ich meine Kniee zu dem Vater, 18 von welchem Alles, 
was einen Dater hat, im Himmel und auf Erben, ben Namen führet, 6 daß 
er nach dem Reichthum feiner Herrlichkeit euch geben möge, durch feinen Geift an 
dem innern Menſchen mit Kraft geftärkt zu werben, 17 daß Chriftus durch ten 
Glauben in euren Herzen wohne, A® auf daß ihr in Liebe gewurzelt und gegründet 
mit allen Heiligen zu begreifen vermöget, welches da fei die Breite und die Länge 
und die Tiefe und die Höhe, "und zu erkennen bie alle Erkenntniß überfteigenve 


Liebe Ehrifti, auf daß ihr zur ganzen Gottesfülle erfüllet werden möget. 


„bem, ber geringer ift als ber Geringſte“; 
9 vgl. 1 Kor. 15, 9. — die VBeranftaltung 
des Geheimniſſes, ſ. z. 1,10; die LU. „Ges 
meinſchaft bes Geheimniſſes“ ift nicht hinrei⸗ 
end bezeugt. — von Ewigleit ber verbor- 
gen, vgl. Röm. 16, 265; 1Ror.2, 7; Kol. 1, 26. - 
der alle Dinge geſchaffen: die Schöpfung 
der Welt und ber Inhalt jenes Geheimniſſes 
bilden ein zufammengehöriges Ganzes; im Ge⸗ 
heimniß ift bie Bollenbung der Schöpfung ent- 
halten. 2. fügt noch hinzu: durch Jeſus Chri⸗ 
fius, was aber nach ben bewährteften Zeugen 
10 eingefoben if. — ben Mächten und Ge⸗ 
walten, f. 3. 1,31. — im Himmel, ſ. 3. 1,8. 
— dur die @emeinbe bie mannidfal- 
tige Weisheit 2c.: bas Größte, was man 
zum Ruhme ber Gemeinde fagen kann, ift, baß 
felbR die himmliſchen Mächte bas ewige Ge- 
heimniß erft durch bie Gemeinde (2. unridtig: 
11 an ber Gemeinde) erfahren müſſen. — kraft 
bes ewigen Borfaßes, f. 3. 1, 4. 11. — 
in Chriftus Jeſus: Chriſtus Jeſus war ber 
Gott vorfchwebende Gedanke, in welchem er ben 
12 Vorſatz faßte. — Freudigkeit: ber freubige 
Muth im Gegenſatz zu ber Aengſtlichkeit, bie aus 
einem Zuftand ohne Gott und ohne Hoffnung 
folgen muß, dem Fremdlingszuſtand (vgl. 2, 12. 19). 
— Zugang, 1,3. 2,1. — in Zuverfidt, 
13 vgl. 2 Kor. 1,16. — Darum bitte ih: näm⸗ 
fich weil das Beſchriebene (Bes. s — 13) durch 
mich zu Stande kam, bitte ich die Leſer. — 


welde ja: aufmunternder Grund; wenn er. 


im Stanbe fei, für fie zu leiden, fo kann bas 
vor Gott und ben Menſchen nur ein Ruhm für 
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fie fein. — beuge ih meine Kniee: feierliche 14 
Sprade. — Alles, was einen Bater bat: 15 
wrtl. „jegliches Geſchlecht“. Wortſpiel mit 
„Vater“ (pater, patria), daher L. umſchreibend: 
„er, der rechte Vater über Alles, was da Kin⸗ 
ber heißet“. — ben Namen führet: bas 
Eigentum führet den Namen bes Cigenthü- 
mers. — feiuer Herrlidleit: bie Summe 16 
feiner unendlichen Eigenfchaften im Vergleiche 
mit ber von ihm abhängigen Welt des End: 
lichen und Gefhöpfliden. — an bem innerz 
Menſchen, f. 3. Röm. 7,2; 2 Kor. 4, 16. — 
Chriſtus burh ben Glauben in eurenli 
Herzen wohne: ber Glaube ift zugleich ein 
Wohnen Ehrifti, feines fittlihen Bildes, feiner 
Kraft in uns, vgl. Sal. 2, 20; der Bersift alfo 
eine Erläuterung zum vorhergehenden. — in 13 
Liebe gewurzelt und gegründet, b. b. 
unerfchütterlich feft; vgl. Kol.2, 7. Ueber die 
Beziehung ber Liebe zum Glauben, vgl. @al.5,s. 


— mit allen Heiligen zu begreifen ver- 


möget: erft bie fittliche (Liebe), jetzt bie in 
tellectuelle Brucht bes Einwohnens Chriſti in 
uns: eine höhere Einficht. „Mit allen Heiligen‘ 
fagt: es ift nicht bloße Träumerei eines ein- 
zelnen Menſchenlindes, es ift wirkliche Exrkemt- 
niß, bie jebem Heiligen zulommt. — weldes 
ba fei die Breite unb bie Länge ꝛe.: ber 
Inhalt des göttlichen Geheimniffes wirb einem 
Abgrunde verglichen mit unendlichen Dinten- 
fionen. Es ſteht nicht Dabei, was für eine Breite, 
Höhe zc., abfihtlih, weil fich fein Ausbrud 
für dieſes ſchlechthin Höchfte findet; es iſt eben 
bie höchſte Höhe, die Tängfle Länge sc. — zu 19 
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8. Abſchließende Lobpreifung Gottes (3, 20. 21). 


20 Dem aber, der über Alles hinaus zu thun vermag, überfchwänglich mehr, 
als was wir bitten oder verftehen, gemäß ber Kraft, die in ung wirkſam iſt, 
2uihm fei Ehre in der Gemeinve, in Chriftus Iefus, auf alle Gefchlechter, und 
in alle Ewigkeit! Amen. 


9. Ermahnung zur Einheit bes Geiftes (4, 1— 16). 


1% ermahne euch nun, ich der Gefangene in dem Herrn, daß ihr des Bes 4 
rufes würdig wandelt, zu welchem ihr berufen fein, ? mit aller Demuth und Sanft- 
muth, mit Langmuth einander ertragenp, in Liebe ®eifrig, die Einheit des Geiftes 
im Bande des Friedens zu halten. * Ein Leib und Ein Geift, gleichwie ihr ja durch 
Eine Hoffnung eures Berufes berufen feid; ® Ein Herr, Ein Glaube, Eine Taufe; 

° Ein Gott und Vater Aller, welcher iſt über Allen und durch Alle und in Allen. 


erfennen bie alle Erkenntniß überftei- 
genbe: eine Ausbrudsweife, bie fheinbar einen 
BWiderfpruch enthält; aber biefe parabore Re⸗ 
densart ift abfichtlich gewählt, um bas Wunber- 
bare der chriſtlichen Erkenntniß barzuftellen, |. 3. 
18or. 2,9. — Liebe Ehrifti: diefes Eine 
it aus dem Inhalte des Geheimniſſes befon- 
ders herausgenommen. &8 ift Die Liebe, bie 
Chriſtus zu uns bat; unrichtig baher L.: „baß 
Chriſtum Tieb haben viel beſſer ift, denn alles 
Wiſſen“. — auf baß ihr zur ganzen 
Gottesfülle 2c.: bie vorhin befchriebene Ein- 
fidt in das Geheimniß Gottes ift thatfächlich 
nicht8 anberes als eine geiftige Gemeinfchaft 
mit Gott. Diefe Gemeinfchaft ift aber der Na- 
tar ber Sache nach von feiten Gottes reines 
Mittheilen (Erfüllen), von unferer Seite reines 
Empfangen (Erfülltwerden). Ye inniger fich 
bemgemäß unfere Gemeinfchaft mit Gott voll- 
zieht, dbefto mehr „werben wir erfüllt“, und 
das letzte Ziel ift bie vollfommene Gotteefitlle, 
wie fie Kol. 2, 9 von Ehriftus ausgefagt wird. — 


20 Demaber, ber.c.: Lobpreifung Gottes, wie 


Röm. 16, 35—375 Ind. 24.25. — Über Alles 
hinaus: das Unbegrenzte ber Kraft, über alles 
uns Denfbare hinaus: Begriff ber Allmacht. — 
überfhwänglih mehr, als was ꝛc., b. h. 
menſchliche Ideale reichen nicht dahin, weder 
was der Wille (bitten), noch der Verſtand (ver⸗ 


21 ſtehen) vermag. — Ehre: vol. Röm. 11, 36; 


16, 27. — in ber Gemeinde, im Sinne 
von 1, 2. — in Ehriftus, ſ. z. 1,4. — 
unb in alle Ewigleit, f. 3. Sal. 1,5. — 


, 1 3% ermahne euch nun: bem VBisherigen 


gemäß, in welchem euer hoher Beruf geſchil⸗ 
dert wurde. Es beginnt ber zweite Haupttheil 
des Briefe. — ber Gefangene: zur Be 
fräftigung der Ermahnung. — in dem Herrn, 
ſ. z. 1,6 — bes Bernfes würdig wan— 


belt: Bewußtfein und Leben follen eine Ein- 
beit bilden; Kol. 3, ı gibt ben Sinn genauer; 
vgl. Kol. 1,10; Phil. 1, 27; 1 Theff. 2, 12. — 
mit aller Demuth, vgl. Matth. 11,29; Apg. 2 
20, 193; Rom. 12, 16; Kol. 3, 2. — Sanft- 
mutb, vgl. Matth. 5, 4; 11,29. — Fang» 
mutb, vgl. Röm. 2,4; 2 Betr. 3, 15; 1 Kor. 
13,4. — einander ertragend, vgl. Rom. 
15, 1; Sal. 6,2; Kol. 3, 13. — die Einheit 3 
bes Beiftes, ſ. 3. 1 Kor. 12,13; fie follen 
bemeifen, daß berfelbe Heilige Geift in Allen 
ift. — Bande bes Friedens, vgl. Kol. 3,1, . 
bort ift jebocdh bie Liebe als Band vorgeftellt. 
— Ein Leib und Ein Geift, zu ergänzen: 4 
„iſt“. Leib: der Organismus der Kirche; 
Geiſt: ber fie burchbringende Geift Ehrifti. 
Das Bild ift von ber Einheit bes Menfchen 
bergenommen. — gleidhwie ihr ja ꝛc.: 
begründende Bergleihung ber Einheit ber 
Kirche mit ber einheitlichen Berufung in bie 
Kirche, indem Alle von berfelben Hoffnung ge- 
Teitet in biefelbe eintreten. Wenn Biele Einem 
Ziele zufireben, fo bildet ſich nothwendig eine 
innere und äußere Gemeinſchaft derſelben. — 
Ein Herr: bie Darftellung verfährt gruppen» 5 
weife, und zwar rildwärtsfchreitenb von Wir⸗ 
fung zu Urſache: 1) Die Einheit der Kirche (Be. 4), 
2) die Einheit ihrer Entftehungsurfachen, ber 
äußern: Chriftus, ber inneren: Glaube und 
Taufe (83. 5); 3) bie Tetste Urfache: Gott ale 
Bater (Vs. 6), — welder ift über Allen: 6 
ber ſchlechthin Erhabene. — durch Alle: dem 
Alle als Mittel zu feinem Zwede bienen müſſen; 
baffelbe, was Röm. 11, ss mit „zu welchem‘ 
ausgedrückt if. — in Allen: Gott ift bie im- 
merwährenbe Bebingung für bie Eriftenz aller 
Weſen. Alle brei Bezeichnungen Gottes wollen 
ben Begriff des ſchlechthin Bolllommenen er- 
füllen, ber wieber ben ber Einheit in fich ſchließt. 
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Die Acnter. Das Mannesalter Chriſti. 


Ephefer 4. 


? Einem Ieglichen aber unter uns ift die Gnade nach vem Maße der Gabe Chriſti 
gegeben. ® Darum heißt es, Er ift zur Höhe aufgeftiegen, hat Gefangene mit- 
geführt, bat Gefchenke den Menſchen gegeben. ?Aber das „er ift aufgeftiegen‘“, 
was heißt das, als daß er auch in bie untern Theile der Erde herabgeſtiegen ift? 
10 Der berabgeftiegen ift, er ift derſelbe, der auch über alle Himmel hinaufgeftiegen 
ift, auf daß er Alles erfülletee "4 Und derſelbe Hat Etliche als Apoftel gegeben, 
Etliche als Propheten, Etliche als Evangeliften, Etliche als Hirten und Lehrer, 
12 auf daß die Heiligen zum Werfe des Dienjtes, zur Erbauung des Leibes Chriſti 
zubereitet würden, 1? bis daß wir Alle zur Einheit des Glaubens und der Erfenntniß 
des Sohnes Gottes, zum volllommenen Manne, zum Maße des Alters ver Fülle 
Chriſti gelangt fein würden, !*auf daß wir feine Kinder mehr feien, ſchwankend 
und umbhergetrieben von jeglichem Winde der Lehre, durch die Trügerei der Menſchen, 
durch argliftige Ränfe des Irrſals, 15 ſondern in Liebe Wahrheit reden, und in 
allen Stüden zu dem wachen, ber das Haupt ift, Chriftus; 1% von welchem aus 


7 — if bie Gnade nah bem Maße ber 
Babe Ehrifti: Über ben Begriff ber Gnaden⸗ 
gabe ſ. 3. 1 Kor. 12,15 3,5. Sie ift ein Gefchent 

8 Ehrifti. — Darum heißt es: die citirte Stelle 
ſteht Pf. 68, ı9 nach den A. Sie bezieht fich 
auf ben „Ewigen“, ber fiegreich vom Kampfe 
heimkehrt, Gefangene mit fich führend, und auf 
Zions Höhe fleigt, um bort zu wohnen. Unfer 
Vers deutet die Stelle auf Chriſtus, ben zum 
Simmel Erböhten, und auf bie Oläubigen, bie 
unter den Gefangenen zu verftehen find. Es 
findet ſich jeboch eine bedeutende Abweichung 
im Citäte von bem urſprünglichen Wortlaut. 
Statt bes „er hat Geſchenke gegeben’ ſteht 
bort das gerabe Begentheil: „bu haft Geſchenke 
(Tribut) empfangen‘. Dieſe Veränderung bes 
Wortlautes erflärt fih aus ber meſſianiſchen 
Deutung. Die Hauptfache war, zu beweiſen, 
baf ber erhöhte Ehriftus mit jedem Gläubigen 
in en befonberes Berhältniß trete; mit dem 
Einen als einem Apoftel, mit dem Andern als 
einem Propheten ꝛe. Diefer Sinu lag nun 
wirffih in ber Stelle, fobald man fie einmal 
meſſianiſch erklärte: nämlich in dem Gefchente 
empfangenvon jebem@inzelnen. Um aberfogleich 
im Citat felber zu zeigen, in welchem Sinne er 
bie verjchiebenartigen Beziehungen Ehrifti zu 
ben Gläubigen auffaffe, unb um feine langen 
Erflärungen für bie Anmwenbung auf feinen 
fpeciellen Zwed machen zu mäffen, erlaubt fich 

9 ber Apoftel bie befagte Aenberung. — Aber 
das 2c.: Beweis, daß in ber Pfalmftelle Chri⸗ 
us gemeint if. Das Hinauffteigen (von einem 
göttlichen Wefen) fett auch ein Herabſteigen 
voraus. — in bie untern Theile zc.: damit 
iſt nicht auf bie Höllenfahrt hingewiefen, fon- 
deru auf das Fleifchwerben Chrifti (vgl. Joh. 

10 1,145 Phil. 2,7). — derfelbe, der auch zc., 
b. h. er, ber bekannte Chriftus. — alle Him- 


mel, ſ. 3.2 Kor. 12,2. — Alles erfüllete, 
f. 3. Epb. 1,28. — Apoftel, |. 3. 1 Kor. 12,8. 11 
— gegeben, nämlid ber Gemeinde; vgl. 
1,23. — Propheten, ſ. 3. Apg. 11, 37; 18or. 
12,10. — Evangeliften, f. 3. Apg. 21,5; 
2 Tim. 4,5. — Hirten und Lehrer: fo ver- 
bunden, weil beibe dieſelben Perſonen find, nad 
ben verſchiedenen Seiten ihrer Thätigkeit; über 
die „Lehrer“ ſ. 3. 1Kor. 12,285 vgl. Röm. 12, 1. 
— zum Werte des Dienftes, db. h. fähig 12 
ben Dienft (die Aufgabe, die Jedem in ber Kirche 
geftellt ift) zu wirken, zu vollbringen. — zur 
Erbauung: Zweckangabe nah dem Bilde 
von 2,20. — Einheit bes Glaubens: m 13 
ihr wirb fich die. Bollenbung der Kirche zeigen. 
— Erlenutniß des Sohnes Gottes, vol. 
1,175 |. 3. 3,19; die Unvollflommenpeit ber 
Kirche befteht in einer mangelhaften Erkenntniß 
bes Sohnes Gottes. — zum volllommenen 
Manne: die Kirche wird mit bem Meufchen 
verglichen, der fich entwidelt von ber Unmün⸗ 
bigfeit bis zur Mannesreife. — zum Maße x. 
Chriſtus ift alfo das Normalmaß ber Mannes⸗ 
reife; er hat das „Alter ber Fülle“ (Kol 
2,9), die fittliche Vollendung. — Kinber, bie 1! 
fih nad Willkür regieren laſſen; vgl. 1 Kor. 
18, 1. — ſchwankend: ohne eigene Ueberzen⸗ 
gung, daher jeder Lehrmeinung preisgegeben. 
— argliftige Ränke bes Irrſals, mtl. 
„Arglift zu Ränken bes Irrſals“, vgl. 1 Kor. 
3,19; 2 Kor. 4,3; 11,3. — in Liebe Wahr- 18 
beit reden: Gegentheil zum Xreiben ber 
Irrlehrer. Wahrheit reden entjpringt aus Of 
fenheit, und Offenheit aus Liebe. 2. unrichtig: 
rechtſchaffen fein in der Liebe. — wachſen, |.- 
2, 21. — von welchem aus ac.: Nachweis ans 15 
dem Begriffe ber Kirche, daß fie zu Ghriftus 
wachſen muß. Die Kirche if ber Leib Chrifi, 
muß alfo bem Haupte eutſprechen. — burd 
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ber ganze Leib, durch jegliches Band der Hanbreichung nach Vermögen, im Maße 
eines jeden Theiles, zufanmengefüget und verbunden, des Leibes Wachsthum voll: 
bringt zu feiner felbft Erbauung in Liebe. 


Das KHeidenthum. Der alte und neue Menſch. 


10. Ermaßnung zur Ablegung des heibnifchen nnd Annahme bes chriftlichen Wefens im 
Allgemeinen (4, 17—24). 


17 Diefes fage ich alfo und zeuge in dem Herrn, daß ihr nicht mehr wandelt, 
wie ja auch die andern Heiden wandeln, in ihres Sinnes Eitelkeit, 2° verfinftert 
im Berjtande, entfrembet von dem Leben Gottes, wegen ver Unwiſſenheit, bie in 
ihnen ijt, wegen ber Verftocdung ihres Herzens, 19 welche ftumpf jich der Ausſchwei⸗ 
fung bingegeben haben, zum Dienſte jeglicher Unreinigfeit mit Habſucht. » Ihr aber 
habt Chriſtum nicht alfo kennen gelernet, 2! wenn ihr's nämlich von ihm gehöret 
habt und in ihm gelehrt worben fein, wie ja Wahrheit in Jeſus ift, 2? daß ihr 
nach dem früheren Wandel ablegen follet ven alten Menſchen, ver durch trügerifche 
Lüfte verbarb, 22 euch aber im Geifte eures Sinnes erneuert, ?*und ben neuen 
Menſchen anziebet, der nach Gott geſchaffen iſt in Gerechtigkeit und Heiligkeit der 


Wahrheit. 


jeglichee Band: wie im Leibe alle Glieder 
durch Bänder und Nerven verbunden find, fo in 
ber Kirche Durch die „Handreichung“, d. h. in⸗ 
bem Jeber zum gemeinfamen Zwed arbeitet. — 
nad Bermögen zc.: im Leibe ift jedem Gliede 
fein Antheil an ber Förderung bes Ganzen nad 
beftimmten Berhältniffen zugewieſen, jo auch 
jedem &liebe der Kirche nach dem Maße feiner 
Onabengabe. — Liebe ift bie Alles burchbrin- 
genbe Lebenskraft beim Wachsthum ber Kirche. 
1 — Diejes ſage ich alfo: Folgendes fage ich, 
um damit zum Ausgangsgebanten Bes. ı wieber 
zurückzukehren. — zeuge: feierlich wegen ber 
Richtigkeit ber Ermahnung; vgl. Röm. 9,1. — 
in ibres Sinnes Eitelkeit: in dem Zus 
ftanbe, wo ber Sinn das Vernünftige verliert, 
unb fich bem Geſetze ber Sünde übergibt; vgl. 
18 Röm. 1,31. — verfinftert, f.3. Röm.1,aı. 
3. — Leben Gottes: L. dem Sinne nad 
richtig: Leben, das aus Gott if. — Ver⸗ 
kodung, f. 3. Röm. 9, 18; völlige Stumpf- 
19 heit gegen höhere Einflüffee — bingegeben, 
vgl. Röm. 1, 2. — Unreinigleit mit Hab- 
fucht: bie heibnifchen Hauptlafter, vgl. 5, 5; 
20 Kol. 8,5. — kennen gelernet, wril. blos 
„gelernet”. Dan kann Chriſtum lernen, infofern 
er ein ſittliches Mufterbild iſt, und dadurch wie 
21 eine perfönlihe Sittenlehre erfcheint. — in 
ibm gelehrt, baffelbe Bild wie vorhin, ſ. 3. 
Be. u. — wie ja Wahrheit ꝛc., b. h. 
wenn ihr fo gelehrt feib, wie es im gefchicht- 
Iihen Jeſus wirkliche Wahrheit if; wenn es 
nicht ein Irrlehrer war, ber fi einen Jeſus 


[2 


erdacht, und danach Lüge gelehrt bat. 2. nad 
einer andern Erklärung: rechtſchaffenes Wefen. 
— baß ihr ablegen ac.: der Inhalt ber 22 
Wahrheit, bie im wirklichen, gefchichtlichen Jeſus 
ihre Grundlage bat. Sie ift fittlider Natur, 
fie verlangt Umwandlung bes innern Menſchen. 
— nah bem früheren Bandel: bie Berild« 
fihtigung biefes ſchlechten Wandels fol ihr 
Hauptbeweggrund zur Umfehr fein. — den al- 
ten Menſchen, ſ. 3. Röm. 6,6. — trüge- 
riſche Lüfte, wrtl. „Lüfte bes Betrugs”. Die 
Lüfte, die im Kampfe mit bem Geifte (Sal. 5, 17) 
ſtehen, brauchen betrügeriſche Mittel, fie ver- 
ſprechen Genuß und bringen Berberben. — im 23 
Geifte eures Sinnes: ber Geiſt ift Mittel- 
punkt des Sinues, der Sinn die nach außen ge- 
kehrte Seite bes innern Menſchen, bie von außen 
und von innen (vom Geifte) beflimmt werben 
kann. Geſchieht Letzteres, nachdem das Erſtere 
der Fall war, ſo iſt das eine Erneuerung im 
Geiſte. — den neuen Menſchen: ſobald die 24 
Verfaſſung unſers alten ſittlichen Zuſtandes in 
ſich zuſammenbricht, ſo bald hat auch die neue 
ſchon angefangen ſich zu bilden, ſ. z. Röm. 6, 4; 
Kol. 3,9.10. — nach Gott: dem Muſterbild, 
deſſen Ebenbild der Menſch ſein ſoll. — in 
Gerechtigkeit: dem Geſetze vollkommen 
entſprechend. — Heiligkeit: in inniger Be⸗ 
ziehnng mit Gott; Gerechtigleit und Heiligkeit 
find ber Sache nach Eins. — ber Wahrheit: 
ber Quelle ber Gerechtigkeit, wie bie Unſitt⸗ 
lichkeit in Lüge ihre Quelle hat (B8. 14). Die 
Sittlichleit beruht auf einer richtigen Vorſtel⸗ 
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Epheſer 4. 5. heidnifchen Kafler. 
11. Ermahnung zur Ablegung einzelner Selbſtſuchtsſünden und Annahme der Liebe (4, 2-5, 3). 


25 Darum leget die Rüge ab, und redet Wahrheit, ein Seglicher mit feinem 
Nächten, da wir untereinander Glieder find. 26 Zürnet und fünbiget nicht; bie 
Sonne gehe nicht unter über eurem Zorne. 27 Auch gebet nicht Raum dem Teufel. 
28 Der Stehler ftehle nicht mehr; vielmehr gebe er fih Mühe, mit ven Händen 
das Gute zu fchaffen, auf daß er habe, dem Dürftigen mitzutheilen. *? Kein 
faules Wort gehe aus eurem Munde, wol aber wenn eines gut ift zur Erbauung 
deſſen, was Noth thut, auf daß es denen Segen bringe, bie e8 hören. ?° Un 
betrübet nicht den heiligen Geift Gottes, in welchem ihr verfiegelt fein auf den Tag 


Ablegung der 


ber Erlöfung. »i Alle Bitterfeit und Grimm und Zorn und Gefchrei und Läfterung‘ 


fei ferne von euch, fammt aller Bosheit. 22 Seid aber gegeneinander gütig, barm- 
berzig, und verzeihet Einer dem Andern, wie ja auch Gott in Chriftus uns ver: 
ziehen hat. !CSeid alfo Nachahmer Gottes, wie geliebte Kinder. 
in Liebe, wie ja auch Chriftus euch gefiebet und fich felbft für euch als Gabe und 
Opfer Gott dahingegeben hat, zu einem Tieblichen Geruche. 


12. Ermahnung zur Ablegung der Fleiſchesſünden und Annahme eines ſtrengen ſittlichen Charaltert 
und vorſichtigen Wandels (5, s—ı7). 

® Hurerei aber und jegliche Unreinigkeit oder Habſucht ſoll unter euch auch nicht 
genannt werben, wie e8 Heiligen anftehet; *auch ſchandbares Wefen und thörichtes 
Schwätzen oder Witeln, dergleichen fich nicht ziemet, ſondern vielmehr Danl: 
fagung. ° Denn das wiljet ihr ja, daß Fein Hurer ober Uinreiner oder Habfüchtiger 
(weicher ein Götzendiener ift) an dem Weiche Chrifti und Gottes Erbtheil hat. 
e Niemand verführe euch mit leeren Worten; beun um biefer Dinge willen kommt 


2 Ind wandelt 5 


Iung unfers Verhältniſſes zu Gott, alfo auf 


25 Wahrheit. — untereinanber Glieder: bie 


Lüge macht das Beſtehen einer Gemeinfchaft 


26 unmöglich, vgl. Röm. 12,5; Kol. 3,9. — Zür> 


net und 2c.: Ermahnung mit ben Worten bes 
Pf. .4, 5 nah den A. Nach bem Urtert heißt 
es ergentlih: „Erzittert und verſündigt euch 
nit. Der Sinn ift: wenn ihr zirnet, fo 
fünbiget nit. Der Zorn an fi ift feine 
Sünde (Röm. 1, 18); nur barf er kein Auf- 
wallen ber Selbftfucht fein; vgl. Jac. 1,19. — 
bie Sonne gebe zc.: verzeihet balb, ſeid 
verſöhnlich. Der Ausdruck iſt ans Deut. 24, 13.15. 


27 — dem Teufel: 8. unridtig: Läſterer. Ge⸗ 


hört zum Vorhergehenden: wer fih dem Zorne 


98 überläßt, tft zu allem Böfen fähig. — gebe er 


fi 2c.: die dem Diebftahl bes alten Menfchen 


29 entſprechende Tugend bes neuen. — faules 


Wort: ohne fittlihen Nugen. — wenn eines 
gut ift, nämlich: fo gebe es aus eurem Munde. 
— deifen, was Roth thut, mril. „des Bes 
dürfniſſes“, nämlich bes religiös fittlichen. — 


30 betrübet nicht ben heiligen Geift, was 


gefhehen würde, wenn Dinge geredet würden, 
bie das Gemeindeleben nicht fördern, ſondern 
ſtören. — verfiegelt, ſ. 3 1,1. — Tag 
ber&rlöfung:nad dem Apoſtel Paulus: Tag 





| 


ber Wieberkunft Ehrifi. — Bitterleit x.: 31 | 


eine Stufenleiter von innen nach außen, ven 
ber blos in ber Tiefe ruhenden Gefinnung bis 
zum bäßlichften Ausbruche berſelben; vgl. Röm. 
2,8. — Bosheit, vgl. Röm. 1,29; Kol. 3, a. 
— Seid... gütig: bie entfprechenden Gegen- 32 
eigenschaften im neuen Menſchen; vgl. Kol. 3,12. 


— wie geliebte Kinder: bie Nachahmung 9, ! 


Gottes iſt aljo Pflicht ber Daufbarleit. — ale 2 
Gabe und Dpfer: Lebteres nähere Beftim- 
mung zum ÜErftern; ſ. 3. Röm. 8, 25; vgl. 
Hebr. 10, 10. — zu einem lieblidhen Ge- 
rude, vgl. Er. 29, 18; Leo. 1,9. — Hure- 3 
rei aber ac., f. 3. 4,195 Kol. 8,5. — an 
ſtehet: Berufung auf ben driftlichen Anſtand. 
— thörichtes Shwäken ober Wigeln: i 
unfittliche Dinge zu Gegenflänben ber Unter⸗ 
haltung machen, fei e8 in grober, dummer, fei 
es in feinerer Weile. — Dankſagung: bat 
ift ber Geſprächston nach chriſtlichem Anftande; 
er fol vom Gefühle ber Dankbarkeit gegen 
Gott getragen fein. — welder ein Gögen- 5 
Diener ift: bie Habſucht ik Gotzendienſt, weil 
fie das irbifche Gut zum Gegenſtand ihrer höch⸗ 
ften Berehrung macht; vgl. Bhil.3, 19; Kol. 3,5. 
— Erbtheil hat, vgl. 1Ror. 6,9.10; Gal. b, ꝛi. 
— mit leeren Worten, bie feinen Wahr: 6 


Sonſt und jept. Ephefer >. Sinfterni und Sicht. 


ber Zorn Gottes über bie Kinder des Ungehorfams. 7Wervet alfo nicht ihre Mit- 
genoffen. ° Denn ihr waret einft Finſterniß, nun aber fein ihr Licht in dem 
Herrn: wandelt alfo wie Kinder des Lichts ? (denn die Frucht des Lichtes beſtehet 
in gütigem Wefen und Gerechtigkeit und Wahrheit), 10 prüfend, was dem Herrn 
wohlgefällig fei; ?! und habet ferne Gemeinfchaft mit den unfruchtbaren Werfen ber 
Finſterniß; ſondern vielmehr ftrafet fie noch. 1? Denn das, was heimlich von ihnen 
gefchieht, das ift fchänblich auch nur zu fagen. 1? Alles aber, was vom Lichte geitraft 
wird, wird offenbar. Denn Alles, was offenbar wird, das ift Licht. '* Darum 
beißt es, Wache auf, ver du fchläfeft, und ftehe auf von den Todten, und Chriftus 


beitögehalt im fich tragen; vgl. Rol.2, s. — um 
biefer Dinge willen: zu benen fie euch ver- 
führen wollen. — über bie Kinder bes Un- 
gehorſams, vgl. Röm.1,18; Kol. 3,6; ſ. z. 2,2. 
— ihr waret Finſterniß: Beweis aus ihrem 
Begriff, daß ſich die Chriſten keine Unſittlichkeit 
zu Schulden kommen laſſen dürfen; vgl. 1Theſſ. 
5, 5. Finſterniß iſt der gottverlaſſene, unſitt⸗ 
liche Zuſtand des Heidenthums; ſ. z. Joh. 1, 5. 
— Licht in dem Herrn: dieſer iſt gleichſam 
die Sonne, das Licht, das in die Finſterniß 
ſchien (Joh. 1,5), und wer von feinem Ein- 
fiuffe berührt ift (burch ben Glauben), trägt 
9 feine Lichtnatur an fih. — Frucht des Lich⸗ 
tes: Licht ift das Wefen bes Gläubigen; biefes 
kann fi nun nad verfchiebener Richtung hin 
äußern, das find feine Früchte. — gütigem 
Weſen: Erfheinungsform bes Lichts im Ber- 
hältniß des Chriften zu feinem Nächften; vgl. 
Gal.5,23. — Gerechtigkeit: die Erſcheinungs⸗ 
form bes Lichts, wenn man ben Chriften an 
und für fih betrachtet. — Wahrheit: bie 
10 Srunblage beider, ſ. 3. 4,9%. — priüfenp: 
Maßſtab des chriftfichen Lichtweſens, bas was 
Chriſtus wohlgefält, weil er das Licht if; vgl. 
11 Röm. 12, 2. — unfrudtbaren Werten: 
weil fle das Leben zu erzeugen nicht im Stande 
find. — ftrafet fie, die Pflicht des Chriften 
it, nicht nur die Sünbe felbft zu Taffen, fon- 
bern fie auch bei Anbern zu rügen, b. b. fie 
aus feinem fittlichen Lichtbewußtfein heraus als 
Süunde und Gottwidrigkeit hinzuftellen. Genauer 
müßte bier und Bo. ıs flatt „ſtrafen“ ber 
Ausprud „überführen“ ſtehen. ©. z. Joh. 
12 16,8. — was heimlich geſchieht: bas Stra- 
fen iſt nothwendig; denn das Schänblichfte, mas 
bie Heiden thun, thun fle heimlich, um nicht 
durch Strafe im Gewiſſen befchwert zu werben. 
13 — Alles aber, was ac.: bie Beweisführung 
iſt folgende. Strafet bie heibnifchen Lafter 
(B8. 11), benn fie gefcheben heimlich (88. 12), 
und mäffen, wenn fie aufhören follen, aus ber 
Seimlichkeit in das Dffenbare gezogeu werben, 
und das geſchieht durch Veberführung. Wenn 


o 


man eine geheime Unfittlichleit rügt, aus feinem 
fittlihen Bewußtfein heraus biefelbe als Unſitt⸗ 
lichkeit darthut, fo tft Diefe ans einer geheimen 
eine offenbare Unfittlichleit gemorben. Sie hat 
bamit eine große Aenberung erfahren. Denn 
folfange ber Sünder im Geheimen banbelte, 
berfließ er nur gegen fein eigenes Gewiſſen. 
Iſt feine Sünde aber offenbar geworben, wenn 
auch nur vor dem Einzigen, ber ihn überführt, 
fo handelt er von dieſem Augenblid an, fofern.er 
weiter fülndigen würde, auch gegen das öffent» 
liche ſittliche Bewußtſein. Er ift alfo auf einem 
Punkte angelangt, mo er entweber das fittliche 
Bewußtſein als Rormalbewußtfein frech leug⸗ 
nen und ſich verftoden, ober bie Sünbe auf- 
geben muß. — Denn Alles, was ıc.: ber 
letztere Fall ift hiermit als ber (faft) allgemeine 
angenommen. Die Rebe würbe beutlicher fein, 
wenn bier ftatt „denn“ „unb‘ fände, weil ber 
Gedanke ſich nnmittelbar an bas Vorhergehende 
anfchließt. Steht nun aber „denn“, fo iſt dieſes, 
ale dem „denn“ Vs. 12 beigeorbnet, auf Be. 11 
als zweite Begrünbung zu beziehen. Der Sinn 
ift folgender: jeber Unfittliche, fobalb feine 
Unfittlichleit offenbar geworben, fobalb fie 
durch Ueberführung als ſolche bargethan if, hört 
bamit auf, ein Unfittlicher zu fein. Mit dem 
Bewußtſein der Linfittlichleit iſt zugleich ihr 
Weſen gebrochen, und bas Princip ber Sitt- 
fichleit gegeben. — heit es: ein Eitat, das 
jeboch in feiner der befannten biblifchen Schrif- 
ten vorlommt; Jeſ. 60, ı, woran man gedacht 
bat, ift zu abweichend. Man muß baber bie 
Stelle entweder als Sombination aus mehreren 
Stellen (Ief. 60, 15 52, 1), wie 1 Kor., 2,9, 
ober als Citat aus einer unbefannten apo- 
kryphiſchen Schrift anſehen. Die Worte ent» 
halten eine ſolche Strafe, wie fie Be. 12 gefor- 
bert if, an ben in feinen Sünben fchlafenben 
Menihen. Der Beweis ber Stelle liegt im 
zweiten Theile. Daß nämlich durch bie Strafe 
bie Finſterniß fich in Licht verwandelt, das gebt 
aus ben ber Strafe folgenden Worteu hervor: 
„und Chriſtus wirb über bir leuchten“, d. h. 
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wird über dir leuchten. 10 Sehet alſo zu, wie ihr vorſichtig wandelt, nicht als Unweiſe, 
ſondern als Weiſe, 16 indem ihr die Zeit auskaufet, denn es find böſe Tage. 
17 Darum ſeid nicht wie Unverſtändige, ſondern verſtehet, was des Herrn Wille ſei. 


13. Ermahnung zur Ablegung der Trunkenheit, zum Erfülltſein mit heiligem Geiſte (5, 1-20). 


18 Auch berauſchet euch nicht mit Wein, woraus ein liederliches Weſen folget; 
ſondern werdet voll vom Geiſte, indem ihr zueinander redet in Pſalmen und 
Lobgefängen und geiftlichen Liedern, und bem Herrn finget und fpielet in eurem 
Herzen, P und allezeit dankſaget für Alles Gott und dem Vater im Namen 
unferes Herrn Jeſus Chriſtus. 


14. Weſen und Pflichten der riftlihen Ehe (5, 21—33). 


21 Seid einander untertban in der Furcht Chrifti. 2? Ihr Weiber, ſeid unter- 
than ben eigenen Männern, als dem Herrn. 2° Denn der Mann ift des Weibes 
Haupt, wie auch Chriftus das Haupt der Gemeinde; er ift bes Leibes Heiland. 
24 Aber wie die Gemeinde Chrifto untertban ift, alſo auch die Weiber in allen 
Stüden ihren Männern. 2° Ihr Männer, Tiebet eure Weiber, wie ja auch Ehriftus 
bie Gemeinde geliebet und fich felbft für fie bahingegeben hat, 2 auf daß er fie, 
nachdem er fie gereinigt mit dem Waſſerbad, Heiligte im Worte, 2” auf daß er 
fich felbft eine Gemeinde varftellete, bie herrlich fei, die feinen Flecken oder Runzel 


Chriſtus wirb bir feine Lichtnatur mittheilen. — 
15 wie ihr vorfidtig: bie Ausführung ber 
vorigen Ermahnungen (zur Strafe) iſt fehr 
ſchwieriger Natur, baher bebarf es vor allem 
16 der Klugheit, vgl. Matth. 10, 1. — indem 
ihr die Zeit auslaufet, db. h. indem ihr 
bei allem Handeln und Reben bie Zeit und bie 
Umftände wohl überlegt und in Betracht zieht, 
vgl. Kol. 4,5 2. etwas ungenau: ſchicket 
eu in die Zeit. — böſe Lage: ſchlimm in 
jeber Hinficht ; einmal ſchlecht, unfittlih nad) 
bem Vorausgehenden, wobei man fi vor Ber- 
führung zu hüten; zweitens gefährlich, wobei 
man fi vor Unbefonnenbeit zu hüten hat. — 
17 des Herrn Wille: bie Norm in allem Han- 
18 bein. — Auch berauſchet ac.: auch in dieſem 
Bunkte findet fi im neuen Menſchen eine Ei- 
genfchaft, die einer beftimmten Schwachheit bes 
alten entipricht: das Erfülltfein vom heiligen 
Gef. — woraus... folget, wril. „worin 
19 if“. — indem ihr zueinander ac.: das „in 
Pſalmen reden“ ift alfo ber Ausbrud des Geiſt⸗ 
erfülltfeins. Die Rebe des Gläubigen, auch 
im gewöhnlichen Leben, fol einem Pſalm glei⸗ 
hen (ſ. z. 5, 4); d. 5. fie fol von dem Gefühle 
ber Dankbarkeit gegen Gott getragen fein. — 
in Bfalmen: 2. unrichtig von Pfalmen. Es 


find geiftfiche Gedichte im Stife der altteftament« ' 


lichen Bfalmen gemeint. — Tobgefängen: bie 
ben Preis Gottes oder Ehrifti zum Inhalt haben. 
— geiftlihen Liedern: es find Lieber über⸗ 


haupt, bie vom Geifte eingegeben find. — fin» 
get und fpielet in eurem ac.: bilblider 
Ausbrud, um bie Herzensfiimmung zu bezeich⸗ 
nen, als eine zum Preife Gottes ſtets begeifterte, 
vgl. Kol. 3, 18. 1. — im Ramen unferes WO 
Herrn, vgl. Joh. 16, 24; Kol. 3, 1. — Seid 21 
untertban in ber Furcht, |. 3. 1 Kor. 4,e: 
Grundfa aller chriſtlichen Verhältniſſe. — 
Ihr Weiber, vgl. 1 Petr. 3,1; Kol. 3, 1. — 2 
aledem Herrn: ber Gehorſam gegen ben Herrn 
(Chriftus) fol Motiv ihres Gehorfams gegen 
bie Männer fein. Der Mann ift nach göttlichen 
Rechte das Haupt bes Weibes. Ein Ungehor⸗ 
fam gegen ben Manu entbielte alfo zugleich 
einen Ungehorfam gegen Gott, ober nach ber 
Sprache des Kriftlihen Bewußtſeins: gegen 
Chriftus. — er ift bes Leibes ıc.: Erläut- 3 
rung, in welchem Sinn Chriftus Haupt ber 
Gemeinde. Der Begriff ber Ehe wird alſo da⸗ 
durch erffärt, daß das Verhältnuiß zwiſchen Ehri- 
ſtus und der Gemeinde als Normalverhältniß 
betrachtet wird. Darin liegt zunächft bie völlige 
Zuſammengehbrigkeit; ferner find bie Pflichten 
beider Theile Damit bezeichuet: Liebe vom ſeiten 
bes Mannes, Gehorſam von, feiten bes Weibes. 
— auf daß er fie 2c.: bie Liebe Chriſti hatte 26 
alfo zugleich einem fittlihen Zweck: Reinigung 
ber Gemeinde von ihren Sünden, was in ber 
Taufe verfinnbildlicht ift, und Heiligung, mas 
im Worte bargeftellt if (in ber Prebigt bes 
Evangeliums), fo fol auch bie Liebe bes Man⸗ 
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Ephefer 3. 6. « Kinder und Wienfiboten. 


ober vergleichen etwas habe, ſondern daß fie Heilig und unfträffich fei. 2° Alfo 
jollen die Männer ihre Weiber lieben, als ihre eigenen Leiber. Wer fein Weib 
liebet, ber Tiebet fich felbft. °P Denn Niemand hat jemals fein eigenes Fleiſch 
gehafjet, fondern er nähret und pfleget es, gleichwie auch Chriftus die Gemeinde. 
° Denn Glieder feines Leibes find wir. 3! Darum wird ein Menfch Vater un 
Mutter verlaffen, und an feinem Weibe bangen, und werben die Beiden Ein Fleiſch 
fein. »ꝛ Diefes Geheimniß ift groß, ich aber fage es in Hinficht auf Chriftus 
und auf bie Gemeinde. 37 Doch auch ihr follet ein Seglicher fein Weib fo lieb 
haben, als fich felbft; das Weib aber fürchte den Mann. 


Männer und Weiber, 


15. Die Pflichten des Verhältniſſes zwiſchen Aeltern unb Kindern (6, ı—4) und zwiſchen Herren 
und Knechten (6, 5s—9). 

ı Ihr Kinder, feid euern Aeltern gehorfam in dem Herrn; benn das ift recht. 6 
2 Ehre deinen Vater und beine Mutter, welches ja das erfte Gebot ınit Verheißung 
ift, "auf daß dir's wohlgehe, und bu lange febeft im Lande. Und ihr Väter, 
reizet eure Kinder nicht zum Zorne; fondern erziehet fie in des Heren Zucht und 
Bermahnung. 

s Ihr Kuechte, fein euern leiblichen Herren gehorfam mit Furcht und Zittern, 
in Einfalt eures Herzens, als Chrifto, nicht nach Augenvienerei als Menſchen⸗ 
gefällige, fondern als Knechte Chrifti, die ten Willen Gottes von Herzen thun, 
"die mit Gutwilligfeit dienen, als dem Herrn und nicht den Menfchen, ° weil 
ihr wiffet, daß was auch ein Ieglicher Gutes thun mag, er das von bem Herrn 
empfangen wird, es fei ein Knecht oder ein Freier. ꝰ Und ihr Herren, thut ein 
Gleiches gegen fie, indem ihr von der ‘Drohung Iaffet, weil ihr wiffet, daß ſowol 
ihr als euer Herr im Himmel tft, und fein Anfehen ber Perſon bei ihm ift. 


16. Aufmunterung zum fittliden Kampfe unb zum Gebete (6, 10—20). 


10 Im Uebrigen erftarfet in dem Herrn und in ber Kraft feiner Stärke. 
212 Ziehet die Rüſtung Gottes an, daß ihr befteben könnet gegen die Ränke des 


nes zum Weibe einen fittlichen Zweck haben: 
29 fittliche Erziehung. — Niemand hat 2c.: das 
BViberfinnige eines Chezwiftes aus dem Begriffe 
30 ber Ehe. — Glieder feines x.: bie im ge 
wöhnfichen Tert noch folgenden Worte „von 
feinem Fleifche und von feinem Gebeine‘ find 
aut bezeugt und gebildet nah Gen. 2, 33; bier 
bifbfich zu verflehen von Chriftus, in bem wir 
ganz und gar nach geiftiger Seite hin unfere 
31 Rahrung haben. — Darum: Worte aus Gen. 
32 2,24. — Diefes Geheimniß: nämlich bas- 
jenige, welches in Gen. 2,23 enthalten ifl. — 
ih aber 2c., d. h. meine eigene Anficht ift bie, 
daß fi die Stelle auf das Verhältniß Chrifti 
33 zn ber Gemeinde bezieht. — Doch andy ihr ıc., 
db. 5. trotz meiner Beziehung jener Worte auf 
Chriſtus und die Gemeinde, bleibt bie Forderung 
doch auch noch an euch gerichtet in Beziehung 
„1 anf die Ehe. — in bem Herrn: ber Ausbrud 
gibt den Charakter an, welchen das Verhältniß 
ber Kinder zu den Aeltern an ſich tragen ſoll. 


— mit VBerheißung: nämlich ber: auf baß 2 
bir’8 wohlgebe ꝛc.; bie Verheißung bes erften 
Gebots wird nicht gerecänet, da fie fich eigentlich 
auf alle Gebote bezieht. Vgl. Er. 20, 12; Deut. 
4, 40. — reizet eure Kinber nicht 2c.: nänı- 4 
lich durch unnatürlihe Strenge (vgl. Kol. 3, 21). 
— bed Herrn, db. 5. wie e8 etwa ber Herr 
thun würde. — Furcht und Zittern, vgl. 5 
1 Kor. 2,3. — in Einfalt, d. 5. aufrichtig; 
vgl. Matth. 6,3; Röm. 12,8. — ale Chrifto, 
ſ. z. 5,22. — Knechte Ehrifti, f. 3.5, 23; 6 
aus chriſtlicher Gewiſſenhaftigkeit. Dro» 9 
hung: das Symbol einer harten Behandlung 
überhaupt. — Fein Anfehen ber Berfon, 
vgl. Kol. 4, 1; Apg. 10, 34; Röm. 2, 11; Sal. 
2, 6; Freie und Knechte find vor Gott ebenbür⸗ 
tig. — in bem Herrn: nämlich fo baf in ibm 10 
bie Urſache ber Erflarkung liegt, alſo durch ben 
Glanben an ihn. — Kraft feiner Stärke, 
f.3.1,19. — Ziehet die Rüſtung ꝛe.: baj 11 
ſelbe Bild vom Krieger vgl. 2 Kor. 10, 4; 
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Teufels; 12 denn nicht haben wir wiber Blut und Fleiſch zu ringen, ſondern wider 
die Mächte, wider die Gewalten, wider die Weltherricher dieſer Finfternig, wider 
die Geijter der YBosheit im Himmel. 1? Darum nehmet die NRüftung Gottes auf, 
auf daß ihr an dem böfen Tage widerftehen könnet und Alles wohl ausrichten, und 
das Feld behalten möget. !*Stehet alfo, eure Lenden umgürtet mit Wahrheit, 
und angezogen mit dem Panzer ver Gerechtigkeit, 10 und die Füße befchnüret mit 
ber Bereitfchaft des Evangeliums des Friedens. 10 Vor allem ergreifet ven Schild 
des Glaubens, mit welchem ihr alle feurigen Pfeile des Böſen werdet erlöfchen 
fönnen. 17 Und den Helm des Heiles nehmt, und das Schwert des Geiftes, welches 
das Wort Gottes ift, 18 indem ihr burch allerlei Gebet und Bitte zu jeder Zeit 
im Geifte betet, und eben dazu wachet mit allem Anhalten und Flehen für alle 
Heiligen, 1 auch für mich, auf daß mir im Aufthun meines Mundes das Wort 
gefchenfet werde, mit Freimuth das Geheimniß des Evangeliums kundzuthun, 
20 für welches ich ein Gefandter in Banden bin, auf daß ich darin freimütbig reden 


Seiſtliche Rüftung. 





möge, wie ich reden muß. 


17. Schluß (6, 21—34). 

21 Damit aber auch ihr wiflet, wie es um mich ftehe, und was ich mache, wird 
euch Tychicus Alles Tundthun, der geliebte Bruder und treue Diener in bem 
Herrn, ?? welchen ich eben dazu zu euch gefandt habe, daß ihr erfahret, wie es 
um uns ftehet, und daß er eure Herzen tröfte. 

23 Friede fei den Brüdern, und Liebe mit Glauben von Gott dem Vater und 


dem Herrn Jeſus Chriftus! 


Die Gnade fei mit Allen, die da unfern Herrn 


Jeſus Ehriftus Tieb haben in Unvergänglichkeit! 


12 1 Theff. 5, 8 — Blut und Fleifch, ſ. z. 
Sal. 1, 18; Hebr. 2,10. — Mächte ꝛc., ſ. z. 
1,31. — die Weltherrſcher diefer Finfter- 
niß, vgl. 30h. 16, 11; 2 Kor. 4, 4; über Fin- 
fterniß, |. 3. 5,8. — Geifter... im Himmel, 
wrtl. „im Himmlifchen”. Gemeint ift baffelbe, 

13 was 2, 3 „in ber Luft” Heißt. — an dem 
böfen Tage: wenn der Kampf feine Spike er- 
reicht hat und bie Entſcheidung erfolgen muß. — 

14 mit Wahrheit: das treue Fefthalten an ber 
chriſtlichen Wahrheit ift bie erfte Bebingung im 
drohenden Kampfe. — Gerechtigkeit: fitt- 
Yihe Mängel würden bem chriftlihen Kämpfer 
Bloßen geben: feine fittfiche Beſchaffenheit ſoll 
fo fein, daß fie wie ein Panzer gegen alle An- 

15 griffe (fittlichen Vorwürfe) fiher macht. — mit 
der Bereitihaft bes Evangeliums bes 
Friedens, b. h. ber Gläubige fol im Kampfe 
ſtets bie Friebfertigfeit bereit haben. Statt bie 
Gefinnung (Friebfertigleit) zu nennen, ftellt ber 
Berfaffer diefelbe als eine Art Verkündigung 
eines Evangeliums dar, um bie Bergleihung 
mit den Sanbalen zu rechtfertigen. Der Gläu—⸗ 
bige foll mitten im Kampfe (mit ber heibni- 
ſchen Welt) fih als ein Apoflel des Friedens 
beweifen. Derfelbe Gedanke Matth. 5,9 — ı1. — 

16 Schild des Glanbens: bee Glaube, biefe 
vertrauensvolle Hingabe an ben Herrn (f. 3. 
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Gal. 2, 16), gibt dem Gemüthe eine entſchiedene 
Richtung nach Gott. Diefelbe wirb fich im ber 
Gefahr ale unbebingtes Bertrauen und Sicher- 
heitögefühl äußern. — Helm des Heiles, 1i 
vgl. 1 Theſſ. 5, 8, eigentlih: bie Hoffnung 
barauf. — Schwert des Geiftes: bes kei- 
ligen Geiftes, das Wort Gottes; vgl. Hebr. 
4, 13. — Gebet und Bitte: die Aneignungs- 18 
mittel für jene Waffen. — im Geiſte, d.h: es ſoll 
ein rechtes Gebet fein, vom heiligen Geiſte ein- 
gegeben; vgl. Röm. 8, 15.26. — aud für mid, 19 
vgl. Kol. 4, 3. — ein Gefandter in Ban- Ü 
ben: Paulus ift ber Gefandte Chriſti an bie 
Heiden (Bal. 2, 9), und muß bafür miber 
alles Böllerrecht in Banden liegen. — reben 
muß: nämlich gemäß meinem Berufe nud bem 
Drange bes heiligen Geifles in mir. — Tydir 21 
cu 8 ift fonft nicht näher befannt; vgl. Apg.29, 4; 
Kol. 4,7; 2 Tim. 4,1; Tit. 3,2. — Die 
ner des Paulus im Evangelium; vgl. 2 Tim. 
4, 11. — welden ich ꝛc., dgl. Kol. 4, 6. — 2 
Liebe mit Glauben: ber Glaube iſt jeden D 
falls vorhanden, aber berfelbe fol fo fein, baf 
auch bie Liebe mit ihm verbunden if, daß er 
ſittliche Früchte bringe, und bas muß Gott 
geben; |. 3.393,18. — von Bott dem Bater, 
vgl. Röm. 1,7. — in Unvergänglidleit, 4 
b. b. die barin niemals nadhlaffen. 





Der Brief des Paulus 
an die Bhilipper.* 


1. Apoſtoliſcher Gruß (1, 1. 2). 


ı Paulus und Timotheus, Knechte Chriſti Jeſu, an alle Heiligen in Chriſtus 1 
Jeſus zu Philippi, ſammt den Aufſehern und Dienern: ? Gnade ſei euch und 
Friede von Gott, unferem Vater und dem Herrn Jeſus Chriftus ! 


* Bhilippi war eine Stabt in Macebonien, 
nahe ber thraciihen Grenze, vergrößert von 
König Philipp von Macebonien, was ihr ben 
Namen gab, berühmt buch die Schlacht im 
Jahre 42, mit den bebeutenben Rechten einer 
römifchen Eolonie befchenkt von ben damaligen 
Siegern (f. 3. Apg. 16,18). Dahin kam uach 
Apg. 16 Paufus in Begleitung des Silas, von 
göttlicher Eingebung geleitet, auf feiner zweiten 
Miffionsreife. Nachdem bie Prebigt beſonders 
bei dem weiblichen Theile ber Stadtbevöllerung 
leihten Eingang gefunden hatte, brach eine 
Berfolgung über bie Apoftel aus, welche fie 
ins Gefängniß bradte. Zum zweiten mal 
finden wir ben Apoftel in Philippi auf feiner 
britten Miffionsreife, ale er aus Ephefus ver- 
trieben wurbe, und nach kürzerm Aufenthalt 
in Griechenland auf feiner Ietten Rückreiſe 
begriffen war (Apg. 20, 1.3—6). Der Apoflel 
muß mit ber Gemeinde in einem äußerft ger 
müthoollen, innigen Berhäftniß geftanben haben: 
dahin weift ber zutrauliche, familiäre Ton, in 
welchem ber vorliegende Brief gejchrieben if. 
Denn er ift ber fhönfte Ausbrud eines durch 
die Tobesahnung verflärten Glaubens an ben 
Herrn, ber zartefte Ausflug ber Liebe eines 
flerbenden Apoftels zu feiner Gemeinde. Der 
Brief ift daher unbeftreitbar aus ber Gefangen⸗ 
[haft zu Rom gefchrieben (vgl. 4,22), ver- 
muthlich aus ber letzten Zeit troß bes durch bie 
Todesahnungen fih hindurchziehenden Zuge 
von Hoffnung auf Befreiung (vgl. 1, 20— 22; 
2,9). Die äußere Beranlaffung zu bemiel- 
ben lag in ber Abſendung bes Epaphrobitus, 


eine® um das Evangelium verbienftvollen Phi⸗ 
lippere (2, 3). Es war ihm bies eine Gelegen⸗ 
beit, ben Bhilippern für eine ihm überfanbte 
Uuterflügung feinen Dank auszuſprechen (4, 
10— 30), unb überhaupt fein von Geflihlen ber 
verſchiedenſten Art gepreßtes Herz mwieber ein- 
mal vertraulich zu öffnen. 

Der Brief beginnt mit bem gewöhnlichen 
Gruß (1, 1.3), mit Dank und Bitte flir die Lefer 
(1, s—ı1). Hierauf befchreibt ber Apoftel feine 
eigenen Gefangenſchaftsverhältniſſe; deu Forte 
gang bes Evangeliums und feine Mitarbeiter 
(1, 12-18), fein Schwanken zwifchen dem Wunſche 
zu fterben und ber Hoffnung zu leben (1, 19-88). 
Dann ermahnt er feine Leer zur Einigfeit, bie 
nur auf der Demuth bes Einzelnen beruhen 
könne (1, 27—2, 4); er ftellt als Vorbild biefer 
Demuth Iefus Ehriftus vor Augen (2, 6—ıe), 
beifen Gefinnung fie nahahmen follen; woran 
ſich noch eine Aufforderung zur Freude, wie 
auch er fich freue im Leiben, anfchließt (2, 17. 18). 
Hierauf folgen Notizen perjönlicher Natur, baf 
er Timotheus zu ben Lefern fenden werbe, baf 
er vielleicht felber komme, baß er aber fogleich 
ben wiebergenejenen Epaphrobitus eutlaſſe (2, 
19—30). Seht lommt bie Sprache auf jubaiftifche 
Irrlehrer; ber Apoftel warnt, ſtellt ſich ſelbſt 
als Vorbild hin, weil er ja alle jüdiſchen Ge⸗ 
ſetzesvorzüge gehabt und fie als werthlos erachtet 
habe, er ermahnt zu der Geſinnung, die ihren 
Zielpunkt im Himmel hat und die das gerade 
Gegentheil der ſinnlich⸗irdiſchen Geſinnung der 
Irrlehrer ſei (3-4, 1). Der Schluß bes Briefs 
beſteht endlich aus Ermahnungen an Einzelne 
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feine Gemeinde. 


Philipper 1. 
2. Dank und Bitte in Beziehung auf bie Lefer (1, 3-11). 
ↄ Ich danke meinem Gott, fo oft ich eurer gedenke, *invem ich alfezeit in allen 
meinen Gebeten für euch Alle mit Freuden die Bitte thue, Sum eurer Gemein- 
haft am Evangelium willen, vom erften Tag an bis jetzt, Cin ber Auverficht 
darauf, daß, der in euch ein gutes Werk angefangen bat, c8 auch vollführen wird 
bis zum Tage Chrifti Iefu, "wie es ja billig ift, daß ich Solches von euch Allen 


Der Apoſtel und 


. benfe, weil ich euch im Herzen babe, euch, die ihr in meinen Banden, und in 


ber Verantwortung, und Belräftigung des Evangeliums Alfe meine Mitgenoffen 
ber Gnade ſeid. ꝰ Denn mein Zeuge ift Gott, wie mich nach euch Allen verlanget 
mit dem Herzen Chriftt Jeſu. ꝰ Und darum bete ich, daß eure Liebe an Erkennt: 
niß und jeglicher Erfahrung immer reicher und reicher werde, 9 zu billigen bas 
Beifere, auf daß ihr lauter und unanftößig feiv auf den Tag Chrifti, !!erfüllet 
mit Frucht der Gerechtigkeit, die durch Jeſus Ehrifins kommt, zur Ehre und zum 
Lobe Gottes. 


8. Mittheilungen aus bes Apoſtels Befangenfchaft (1, 12—2e). 


12 Ich Taffe euch aber willen, Brüder, daß, was mit mir gejcheben ift, viel- 
mehr zur Förderung des Evangeliums ausgefchlagen hat, 12 alfo daß meine 
Bande in Chriſtus im ganzen Lager ber Leibwache und bei allen Andern offenbar 


(4, 2.3), an Alle zur Frende auf bes Herrn 
Wiebertunft, zum Streben nah allem Guten 
(4, «—9); ans bem Dank für bie Unterſtützung 
(4, 10—20); aus Grüßen (4, 21 - 28). 
Timotheus, f.3. 1 Kor. 1,15 2 Kor. 1,1. 
— Knechte, ſ. z. Röm. 1,1. — Heiligen, 
f. 3. Apg. 9, 15. — ben Aufſehern, f. 3. App. 
20, 23; Eph. 4, 11. — Dienern: Dialonen, 
ein Stanb, ber neben bem ber Bilchdfe früh 
in der chriſtlichen Gemeinde entftanben ift, dazu 
berufen, bie Liebesthätigfeit ber Gemeinde, ben 
Kranken⸗ und Urmendienft zu leiten. Die 
g. 6, s erwähnten fieben Männer hatten eine 
hnliche Aufgabe, können jedoch noch nicht als 
ein von ben Biſchöfen (Aelteften) verichiebener 
Stand angefehen werben, ba Apg. 11, 30 wahrfch. 
diefelben Männer auch als „Aelteſte“ bezeichnet 
2 werden. — Gnade fei eud ꝛc., f. 3. Röm. 
31,7. — 35 danke: wofür, f. Bs. 5; vgl. 
1 Kor. 1,4; Eph. 1, 165 Kol. 1,83; 1 Thefl. 
1,2; 2 Thefl. 1,5. — fo oft ih ꝛe., f. z. 
Röm, 1,9; fobalb bem Wpoftel beim Gebet 
das Bild ber Gemeinde vor die Seele tritt, 
fo fühlt ex fih auch zum Dank gebrungen. — 
4 allezeitin allen ıc.: eine Häufung ber Aus- 
drüde, um bie unbefchränfte, ausnahmloſe 
Fülle feines Dankgefühls auszubrüden. — 
die Bitte: er kann ben Dank vor Gott nicht 
anders ausbrüden, als indem er ihn in bie 
5 Form einer Bitte für fie fat. — Gemein 
ſchaft am Evangelium, weil. „in Beziehung 
anf das Evangelium‘; es ift das rege Intereffe 
6 am Evangelium gemeint. — ein gutes Werl: 
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bie Gemeinſchaft am Eoangelium ift gemeint; 
daher 2. ungenau: „das gute Werl’. — zum 
Tage Ehrifti Jeſu, vgl. 1 Kor. 1,8; 5,5; 
2 Ror. 1, 14. — billig ifl: um feiner eigenen | 
Liebe Gerechtigleit wiberfahren zu Iaffen, muß er 
jenes vortheilhafte Urteil von ihnen haben. — 
Berantwortung: vor Gericht, 3.8. Apg. 23 
—236. — Belräftigung: bie Mifftonsthätig- 
feit bes Apoftels auch im Gefängniß, wie B8. 12 
befchreibt. — Mitgenoffen ber Önade, vgl. 
B8. 30. — mein Zeuge, vgl. Rim. 1,0. — 8 
mit dem Herzen Chriſti, d. h. mit einem 
Herzen, bas Jeſu angehört, von ihm regiert 
unb erfüllt if. — an Erkenntuiß: bie Liebe 9 
it vorhanden, d. b. bie Liebe ber Philipper 
untereinanber, aber zur Liebe foll auch ſittliche 
Erlenntniß und fittliher Wanbel lommen. Dies 
ift fo bargeftellt, als ob bie Liebe (mie eine 
Berfon) Erkemtniß annehmen follte. — Er- 
fabrung, wortl. „ Wahrnehmung‘, das unbe- 
wußte fittlihe Gefühl im Gegenſatz zur bewußten 
Erkenntniß. — zu billigen x., vgl. Röm. 10 
2, 18; Erläuterung ber „Erfahrung“. — Tag 
Chriſti, f. 3. 88.6. — Frucht ber Gered- II 
tigleit, vgl. Gal. 5,22; Eph. 5,0; Jac. 8, 18. 
— durch Jeſus Ehrifins: der Glaube am 
ihn bat eine fittliche, new geftaltenbe Wirkung, 
f. 3. Eph. 4, 21.29; Sal. 5, 22. — zum Lobe, 
vgl. Eph. 1,6. — Bande in Ehrifius, vgl. 13 
Eph. 4, 1. Es wurde alfo befannt, bag Pau⸗ 
Ins Chriſti wegen feine Feſſeln trage, daß er 
alfo fein Verbrecher, fondern daß er ale Mär 
tprer einer Idee leide. — Lager ber Leib⸗ 
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geworben find; !* und bie meiften Brüder in dem Herrn durch meine Bande Zus 
verficht gewonnen haben und kühner geworben find, das Wort Gottes furchtlos zu 
reden. 1° Etliche zwar prebigen Chriftum um Haffes und Haders willen; Etliche 
aber auch aus guter Meinung. 1° Die Einen aus Liebe, weil fie wiffen, daß ich 
zur Berantwortung bes Evangeliums in Banden liege. 17 Die Anvern verfüns- 
bigen Ehriftum aus Zankſucht und nicht lauter, weil fie glauben, meinen Banden 
eine Zrübfal zuzuwenden. 12 Wie nun? Wirb doch auf jegliche Weife Chriſtus 
verfünbet, fei es nun zum Vorwand, oder in Wahrheit; und varüber freue ich 
nid, ja auch werbe ich mich freuen; denn ich weiß, daß mir biefes zum 
Heil gereichen wird durch euer Gebet und durch Handreichung des Geiftes Jeſu 
Ehrifti, 2’ wie ich warte und hoffe, daß ich in feinem Stüde zu Schanven werbe, 
jondern daß mit allem Freimuth, gleichwie fonft allezeit, alfo auch jet Ehriftus 
an meinem Leibe verherrlicht werde, e8 fei durch Leben oder bvurch Tod. 21 Denn 
Chriſtus ift mein Leben, und Sterben ift mein Gewinn. 2? Wenn aber das Leben 
im Fleiſche — eben dieſes dazu dienet, meiner Arbeit Frucht zu ſchaffen, fo 
weiß ich nicht, was ich wählen foll. 2° Denn von beiden Seiten werbe ich ge- 
bränget: ich habe Luft, abzufcheiden, und bei Chriftus zu fein, denn um Vieles 
befjer iſt's; ** aber im Fleifche zu bleiben ift nöthiger um euertwillen. 25 Und im 
Bertrauen barauf weiß ich, daß ich bleiben und mit euch Allen zufammenbleiben 


Todesmuth und ' _ Kchensfreudigkeit. 


wade: e8 fann nur bas Prätorium zu Rom 


(auf der Oftfeite ber Stabt) gemeint fein, bie 
von Sejanus erbaute, belannte Kaſerne. 
Brätorianer, bie feine Wache bildeten, wurden 
14 natürlich zunähft mit ihm bekannt. — durch 
meine Bande: welde, indem fie zur För⸗ 
berung bes Evangeliums gereichen, dadurch 
15 defien Kraft erweifen. — Etlihe zwar: 
Gegner bes Paulus, bie ein jubaiftisches Chri⸗ 
ſtenthum prebigten; über berartige Beftrebungen 
in Rom vgl. S. 852 und zu Röm. 14, 2. 5. 21. 
— Haſſes und Haders: das zu erregen, iſt 
16 ihr Zwed. — aus Liebe: nämlich zum Apoftel, 
weil fie wohl einfehen, daß er wirklich um 
bes Evangeliums willen leibe. Cine andere 
LA. ſetzt den folgenden Vers vor bdiefen, fo 
IT auch & — glauben: fie prebigen in Paulus 
feinblicher Weife, fle fuchen Haß gegen ihn zu 
erregen, welches Mittel, ihrer Meinung und 
Abſicht nach, bie Lage bes Apoftels verfchlim- 
18 mern wird. — Bie nun: bie großmüthige 
Meinung ift: jebe Predigt, bie Ehriftum zum 
Gefenftande hat, wenn auch zu meinem Nach⸗ 
theil, ift gut. — Borwand: indem fie einen 
feroftfüchtigen Zwed verfolgen und babei bas 
Evangelinm nur ale Mittel dienen laſſen. — 
19 Hiefes: mein jegiger Zufland. — Heil: nid: 
Seligfeit. Die falfhen Brüber wollen meinen 
Schaden, aber Heil (Befreiung) wirb daraus 
entfprießen. — bes Geiftes Jeſn Chrifti: 
der, weil er von Gott fommt, feine Nieber- 
20 {age erleiden kann. — mit allem Freimuth: 
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nad biefem Ausdruck follte man im Folgenden 
eine Handlung bes Apoftel® ausgebrüdt finden; 
flatt deſſen verändert ſich unbewußt bie Bor- 
ſtellung und es folgt bie Bezeichnung eines 
leidenden Zuftandes, im welchem ber Apoftel 
feinen Freimuth beweifl. — es fei: das Ziel 
ift in allen Fällen das gleiche: die Verherr⸗ 
lichung Chriſti. — Chriſtus ift mein Leben, 21 
weil. „mir ift Das Leben Chriſtus“. Das Leben 
bes Apoftels deckt fi vollftändig mit bem Be⸗ 
griffe Chriſtus; es ift in ihm fein Theil, ber 
nicht bie Berherrlihung Ehrifti in fich ſchlöſſe. — 
mein Gewinn: nämlich indem ich ben Müh—⸗ 
falen ber Welt enthoben werbe; ift alfo wieber 
eine Berherrlihung Chrifti in ber Verherrlichung 
feines Dieners. Daß biefe Verherrlichung für 
das Bewußtjein feiner Feinde nicht gilt, über- 
fieht der Apoftel im raſchen Strom ber Rebe. — 
aber: wenn auch das Sterbeu Gewinn if, fo 22 
fällt doch noch etwas in bie andere Wagfchale. — 
Arbeit Frucht: wie das Sterben ihm ſelbſt 
Gewinn bringt, fo das Leben feiner Miffions- 


‚arbeit. — Bieles beffer: das perfönliche Loos 28 


bes Apoftele ins Ange gefaßt. — nm euert- 24 
willen: um ber Philipper, bem Sinne nad 
überhaupt feiner Gemeinden willen. — weiß 25 
ih: da ber Apoftel feine Berfon und bie Sache 
Chriſti für Einen Begriff erachtet (f. 3. 88. sı), 
fo vermag er aus bem Gange biefer letztern 
ben Rathſchluß Gottes in Beziehung auf feine 
Perfon gleihfam zu berechnen. — Freude 
des Glaubens: ber Glanbe iſt in ben 





Des Ehriften Wandel Philipper 1. 2. und Gefinnung. 


werde, euch zur Förderung und zur Freude des Glaubens, 2° auf dag euer Ruhm 
in Chriſtus Iefus überfchwänglich werde an mir, burch meine Wiederfunft zu euch. 


4. Ermahnung zu einem würdigen Wandel (1, 27—30). 


27 Wandelt nur würdig des Evangeliums Chriſti, auf daß, ob ich fomme und 
euch fehe, oder abweſend, ich es von euch höre, daß ihr in Einem Geijte ftehet, 
und mit Einer Seele mitfämpfet für den Glauben an das Evangelium, 29 und euch 
in nichts von den Widerfachern erfchreden laffet, welches ihnen eine Anzeige ber 
Berdammniß tft, euch aber ver Seligfeit, und dieſes von Gott. 29 Denn euch ift 
gegeben, um Chriftus — nicht allein an ihn zu glauben, ſondern auch um feinet- 
willen zu leiden, 9 indem ihr denſelben Kampf habet, welchen ihr an mir gefehen 
habt, und nun von mir höret. 


} 5. Srmahnung zur Liebe uud Demuth und zum fittlihen Eifer überhaupt (2, 1—18). 
1Wenn nun irgendeine Ermahnung in Chriftus ift, wenn irgendein Troſt ber 
Liebe, wenn irgenveine Gemeinfchaft des Geiftes, wenn irgendeine Liebe und Barm- 
herzigfeit: 2 jo erfüllet meine Freude, daß ihr Eines Sinnes feid, die gleiche Liebe 
hegend, einmütbig, Einer Geſinnung. Nichts thut mit Zank oder eitler Ehre, 
fondern indem in ‘Demuth Einer den Anbern höher achtet, als fich felbft. * Ein 
Zeglicher fehe nicht auf das, was fein ift, jondern auch auf das, was der Anbern 
if. ® Denn das fei die Gefinnung in euch, wie fie in Chriftus Iefus auch war, 
6 welcher, ba er in göttlicher Geftalt war, es nicht für einen Raub hielt, Gott 


Philippern ber Grund zur Freude bei bes 


26 Apoftels Wieberlehr. — euer Ruhm: bei ber 
Rückkehr des Apoftels durften fie ſich rühmen in 
Ehriftus, d. h. in feinem Bereiche, im chriftlichen 
Glauben zu ſtehen. Wäre bie doch aud ein 
befonderer Triumph bes Paulus, weil ſich die 
Hand Gottes allzu deutlich zeigen würbe. Vgl. 
über ben pauliniſchen Begriff „Ruhm“ als 
religidfen Zuſtand Röm. 4, 2; 1 Kor. 5, 6; 

27 9,15; 2 Kor. 1,10. — Wandelt, wrtl. „führet 
eure Bürgerſchaft“, f. 3. 3, 20; Apg. 28, 1. — 
höre: hängt eig. von „auf daß“ ab, muß aber 
zugleich auch auf das „ob ich“ bezogen werben: 
bie Säge haben ſich ineinander verfchlungen. — 
Einem Geiſte, f. 3. Epb. 4,3. — mitlänm- 

28 pfet: mit bem Apoftel. — Widerfadern, vgl. 
1 Kor. 16,9; 2 Thefl. 2,4. — erfhreden 
faffet, wrtl. „ſcheu (d. 5. irre) werdet‘. — An⸗ 
zeige: euer Muth fir Die Wahrheit wird fie ver- 
dammen und euch zum Heil gereihen. — von 
Gott: ein auf biefe Weife, aus bem Gewiſſen, 
bem religiöfen Bewußtſein geführtes Gericht 

29 iſt ein göttlihes Gericht. — Denn: Beweis, 
daß ihnen ber Kampf zum Heil ausjchlagen 
muß. — fonbern aud: eine befonbere Gabe, 
die die Philipper noch vor Andern vorans- 

80 haben. — geſehen: als ich bei euch war. — 

2, 1 Wenn: feierliche, beſchwörende Ermahnung. — 
nun: ba ihr in fo innigem Glaubens⸗ und 
Leidenszuſammenhang mit Chriſtus flieht. — 
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Ermahnung in Chriſtus: in der Glanbens⸗ 
gemeinſchaft mit Chriſtus iſt eine Summe von 
Pflichten für uns enthalten; derjenige Reſt der⸗ 
ſelben, welcher von uns unerfüllt bleibt, tritt 
als ernſte Ermahnung vor unſer Gewiſſen. — 
Troſt der Liebe: der große praktiſche Erfolg 
ber Liebe, welchen ber Apoftel „Troſt“ neunt, 
legt uns biefelbe doppelt ale Pflicht auf. — 
Semeinfhaft bes Geiſtes: derſelbe heilige 
Geiſt in uns Allen fordert Einheit ber Befin- 
nung; vgl. Eph. 4,5. — erfüllet, vgl. 2 
Joh. 3, 9; 15, 11. — Eines Sinnes, vgl. 
Röm. 12,16; 15,55 2 Kor. 18,11. — bie 
gleiche Liebe: bie gegenfeitige Liebe, bie bei 
Allen das gleihe Maß hat, in welchem Kalle 
allein Einheit möglich if. — einmüthig, 
vgl. 1,37, nad) ber Seite bes Geiſtes und bes 
Gemüths ſoll Einheit herrſchen. — Zank ober 3 
eitler Ehre: erfleres die nähere, letzteres bie 
weitere Urfache ber Uneinigleit; vgl. Kol. 2, =. 
— Einer den Andern: Erflärung des 'Be- 
griffe Demuth. — was fein ift: fein eigenes 4 
Intereife, vgl. 1 Kor. 10,2. — Denn das 5 
fei 2c.: Jeſus wirb num als Borbild der de- 
müthigen Gefinnung bargeftellt; die Berzict- 
feiftung auf bie ihm gebührenbe Herrlichkeit 
aus Liebe zu der Menſchheit hat ihn zum Mu- 
ftier der Demuth gemadt. — ba er in gäött- 6 
licher Seftalt: ber Beweis für bie Demuth 
Zefu geht von ber Unterfcheibung eines idealen, 








Jeſn Erniedrigung 
gleich zu fein. 
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"Aber er entäußerte fich felbft, und nahm Knechtsgejtalt an, ward 


und Todesgehorfam. 


gleich wie ein anderer Menſch, ꝰ und an Anſehen als ein Menſch erfunden. Er 
erniedrigte fich felbft, und warb gehorfam bis zum Tode, ja zum Tod am Kreuze. 


nach den Grunbfäten bes vernünftigen Den- 
kens gebachten, und eines wirklichen, gefchicht- 
fihen Seins Jeſu Chrifi aus. Wie man 
diefe Unterfheibung bei allen geſchöpflichen 
Dingen machen kann, fo um fo mehr bei bem 
. Mittelpunfte der gefchöpflihen Welt, Chriſtus. 
Man kann ihn von einem höhern religions- und 
geſchichtephiloſophiſchen Standpunkte betrachten; 
von ba aus wird er erſcheinen wie er Eph. 
1, 10. 23 befchrieben if, als neuer Schöpfer, 
als neuwerbenber Mittelpunkt bes gefchöpflichen 
Seins. Man kann ihn aber auch vom ge- 
ſchichtlichen Stanbpuntte betrachten, von ba 
erfcheint er in feinem rein menfchlichen Aus- 
feben, mit all ben Schwächen und Xeiben, bie 
ein mienfchliches Leben mit fich führt, alfo ganz 
anders. Es tritt Daher flir den, ber, vom innern 
Weſen abfehend, blos auf die äußere Erſcheinung 
Ehrifi blidt, ein Wiberfprud ein, ein Wiber- 
fpruch zwiſchen feiner beruflichen und feiner ge- 
ſchichtlichen Erfeheinung. Diefer Widerfprud) war 
zwar überhanpt nothwendig; aber er hatte feinen 
nächften ins Auge fallenden Grund doch in Ehri- 
Aus ſelbſt, in feiner freien Unterordnung unter 
Gottes Fügung , in feiner freien Berzichtleiftung 
auf das, was ihm eigentlih mit Zug und Recht 
gebört hätte. Daher Ionnte biefer Widerſpruch 
ben Beleg für bie außerorbentliche Demuth Jeſu 
abgeben. — in göttliher Geſtalt, f. 3. 
2 Kor. 8,9; Kol. 1,15. Zum Ausbrud vgl. 
305. 5, 37. ©. 3. folgendem Berfe. — war, 
wrtl. „exiſtirte“; es Ttegt eine Betonung auf 
dieſem Ausbrud. Das eigentliche Sein Chrifti 
bringt eine göttliche Beftimmtheit (Geftalt), eine 
göttliche Würbe mit fi, infofern er bas Werl» 
zeug bes geſammten Waltens Gottes iſt (f. 3. 
Kol. 1, 10). Seine wirkliche „Eriftenz‘' aber 
machte biefe Würde infofern aus, als fein in- 
neres ſittliches Wefen biefen Charakter völliger 
Hebereinftimmung mit Gott an fich trug; fein 
Selbfibewußtfein und Gottesbewußtfein bediten 
fig; die Willensrichtungen Jeſu unterjchieben 
fih nicht von denjenigen Gottes. Die eigent- 
liche fittliche Eriftenz Jeſu weift alfo eine voll» 
Rändige Einheit mit feinem ibenlen, göttlichen 
Berufe auf; wie biefer ewig, fo wirb baher 
jene vorzeitlich vorgefiellt, f. 3. Joh. 17, 2; 
Eph. 2,10. — für einen Raub hielt: ge- 
naner: für ein Rauben. Er hätte es nicht für 
ein Rauben, d. h. für eine wiberrechtliche Hand⸗ 
Iung anzufehen brauchen, (zu beanfpruchen) Gott 
gleich zu fein. Da Chriſtus im göttlicher Ge⸗ 
Bnufen, Bibefüperfegung. IV. 
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flalt, feinem innern Wefen nach mit Gott eins 
war, fo hätte er auch das „Gottgleichſein“ 
beanfprucden können. Eine freie Uebf. würde 
alfo lauten: „welcher, ba er in ber Geftalt 
Gottes eriftirte, es nicht für eine widerrecht⸗ 
liche Handlung anzufehen brauchte, Gott gleich 
zu fein. Es foll die nah ben Gefehen bes 
Denkens nothwendige Folgerung aus der „Eri- 
ftenz in göttlicher Geſtalt“ bezeichnet werben. — 
Gott gleich zu fein: ift etwas Anderes als 
„in Geftalt Sottes fein’. Während biefes bas 
eigentliche innere Sein auedrückt, bezeichnet jenes 
ben biefem entfprechenden äußern Zuftand. Einen 
ſolchen Zuftand muß nämlich die benfende Ber- 
nunft mit Nothwenbigleit fordern. Sie fordert 
für fittliche Vollendung eine entſprechende Selig- 
feit, für fittliche Einheit mit Gott eine ent- 
ſprechende Herrlichkeit. Da alfo Chriſtus in 
„göttlicher Geſtalt“ war, fo hätte er auch bie 
Ontjprechenbe Bott gleiche Herrlichkeit zu bean- 
Ipruchen gehabt. Vgl. 2 Kor. 8,9. Webrigens 
ift der Ausbrud „Gott gleich fein‘ gewählt 
im Gegenfaß zur Handlungsweiſe bes „erſten 
Adam’, vgl. Gen. 8, 5.23; ſ. 3. Röm. 5, 12. — 
Aber: was Ehrifto nach ben Forberungen bes 7 
Denfens gehört hätte, befaß er in Wirklichkeit 
nicht, und zwar aus freiwilliger Berzichtleiftung. 
Hier alfo der Widerſpruch. — entäußerte fi: 
er verzichtete auf das, was eig. mit feiner Per- 
jon ein Ganzes bilbete, nämlich auf das Gott- 
gleichen. — Knechtsgeſtalt: derſelbe Aus» 
brud wie oben in „Gottesgeſtalt“; abfichtlich, 
um das Wiberfpruhsvolle bes Vernünftigen 
und Wirklichen recht beutlich herbortreten zu 
laffen. Der Ausdruck „Knechtsgeſtalt“ wirb 
gebraucht, um die Armfeligleit des Zuftanbes 
zu bezeichnen. Es fol damit bie ganze trbifche 
Erſcheinung Iefu mit dem Charakter bes Nies 
drigen, Teibenben bezeichnet werben. — wie ein 
anberer Menfch, wril. „in Menfhenähnlich- 
keit““, d. 5. in einem Zuftanbe, ber alle Gebrech⸗ 
lichleiten bes gewöhnlichen menſchlichen Lebens 
an fi) trug. „Aehnlichkeit“ heit es Übrigens 
blos, nicht Gleichheit, weil immerhin zwifchen 
Ehriftus und dem gewöhnlichen Menfchen ein 
Unterfieb beftand, ba Chriſtus feinem innern 
Weſen nach „in ber Geftalt Gottes“ war (f. 3. 
B8. 6). Bol. Hebr. 4,1. — an Anfjeben: 8 
feiner äußern Erſcheinung nach zeigte er nichte 
von ber anderer Menſchen Unterſchiedenes. — 
erniebrigte fi: ber Sache nad baffelbe, 
was „entäußerte ſich“; es fleigert nur jenen 
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° Darum bat ihn Gott auch erhöhet, und bat ihm einen Namen gegeben, ber über 
alle Namen ift, 10 auf daß in dem Namen Jeſu ſich alle Knie beugen follen derer, 
die im Himmel und auf Erben und unter ber Erde find, !!und alle Zungen 
befennen follen, daß Jeſus Chriftus Herr fei, zur Ehre Gottes, des Vaters. 

12 Alſo, meine Geliebten, — wie ihr ja allezeit gehorfam gewefen feid, nicht 
als ob ihr es allein in meiner Gegenwart wäret, fonbern auch nun noch viel- 
mehr in meiner Abwefenbeit, fchaffet mit Furcht und Zittern, daß ihr felig werdet. 
13 Denn Gott ift es, der in euch Beides wirfet, das Wollen und das Bolfbringen, 
um feines Wohlgefallens willen. ?* Alles thut ohne Murren und Bedenken, 0 auf 
daß ihr tadellos und lauter fein, unfträffiche Kinder Gottes mitten unter dem ver- 
fehrten und verbrehten Gefchlechte, unter welchen ihr wie Lichter in ber Welt 
erfcheinet, !* die ihr das Wort des Lebens innehabet, mir zum Ruhme auf ben 


Jeſu Erhöhung. Die Ehriflen in der Welt. 


Gedanken, indem es auf die Spite ber Selbft- 
entäußerung binmweift, ben Kreuzestod. — ge⸗ 
horfam: die ganze Selbftentäußerung Chrifti 
ift alfo Gottes Befchluß gewefen; und bie De- 
muth Jeſu beftand beſtimmter darin, daß er fid 
biefem Befchluffe freiwillig unterzog, im Gehor- 
fam. — am Kreuze: ber fhimpflichfte Tod, 
bie böchfte Spite ber Selbftentänßerung. — 


9 Darum: der Widerfprud mußte endlich auf- 


gehoben werben; bie äußerſte Spike ber Er- 
niebrigung war zugleich ber Uebergang zur 
Erhöhung. — Namen: bie geiftige Macht, die 
eine Perſon auch ohne perſönliche Einwirkung 
ausübt; die Perſon, wie fie in ber Menſchheit 
geiftig fortlebt. — Über alle Namen, vgl. 


10 Eph. 1, 31; Hebr. 1,4. — in bem Namen, 
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f. 3. 88.0. — fi beugen follen: Zeichen ber 
Unterwärfigleit und Anbetung. ©. 3. Eph. 
1,10. Bgl. Jeſ. 45, 23. — im Himmel, |. 3. 
Epb. 1, 10; Kol. 1,20. — unter ber Erde: 
bie abgeichiebenen Seelen, deren Aufenthaltsort 
nach befannter populärer Borftellung des Alter: 
thums in bie Unterwelt verlegt wurde. — 
befennen follen, daß zc.: ber Sache nad 
baffelbe, wie das „fich beugen‘‘; nur was bort 
unter bem Bilde ber Anbetung bargeftellt ift, 


"Liegt bier im Bilde des Belenntniffes. Vgl. Röm. 


10,95 1 Ror. 1,2; 1 305.4,2.3. — Herr fei, 
vgl. 1 Kor. 12,3; Eph. 1,8; 4, 10. — zur 
Ehre Gottes: das ift der Endzweck ber Unter- 
werfung und bes Belenntnifjes; Chriſtus iſt nur 
Mittel, dieſes endliche Ziel zu erreichen; f. 3. 


12 1 Kor. 1,2. — Alfo: da Chriſtus ſolche Mühe 


ausgeftanden, bis er zu feiner Erhöhung gelangte, 
fo köunt auch ihr euch um euer Heil bemühen. — 
gehorfam: zunächſt dem Apoſtel; ba es fi 
aber um fittliche Gebote banbelt, fo ift ber 
Gehorſam gegen Gott eingefhloffen, das Wort 
entipricht baher bem „Gehorſam“ Chrifti Be. 8. 
— mit Furcht und Zittern, f. 3. 1 Kor. 
2,3; 2 Ror. 7,15; Eph. 6,6. Es iſt ber Zu- 
ſtand befien, dem jeber Erfolg feiner Arbeit 
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zu gering ift, ber im Bewußtſein ber Roth 
wenbigfeit, ein Ziel zu erreichen, ſich anfregt. 
— Denn: Ermunterung burg Bertrauen- 
erwedung. — Gott ift es: ſcheinbarer Wider⸗ 
fprud mit dem vorhergehenden „ſchaffet“. Aber 
berfelbe verjöhnt fi dadurch, daß im lebterer 
Srmahnung blos eine Thätigleit nad) ber Rid- 
tung bes Heils hin, abgefehen bavon, ob fie 
auch wirklich Erfolg hat, bezeichnet if. Dieſelbe 
wirb überhaupt etwas Leeres bleiben, wenn 
nit das göttlihe Wirlen binzulommt und 
jowol dem Wollen als dem Bollbringen Seele 
und Kraft verleiht. Bel. 2 Kor. 3,5. — 
um feines Wohlgefallens willen: feine 
wohlwollenden Sefinnung willen, weldye Beweg- 
grund iſt. Vgl. 1, 15. — ohne Murren und 
Bedenken: Fortfeßung in ber Darftellung bes 
Sott fchuldigen Gehorſams. Derſelbe ſoll and 
ein. unbebingter fein, ohne Wiberfprud und 
ohne langes Befinnen und Zaubern; vgl. 1 Betr. 
4,9. — tadellos und x., vgl. Epb. 1,4; 
5,275 Kol. 1,22. Die verſchiedenen Ausbräde 
bezeichnen bdenfelben Begriff von verfchiebenen 
Seiten, — unter bem verlehrten und ver- 
brebten Geſchlechte, deſſen Wege dem Geick 
Gottes zumiberlaufen. — wie Richter... er» 
ſcheinet: biefes Bild ift fonft johanneifch. Licht 
ift das Sinnbild bes fittlichen, gottgleichen We⸗ 
fens. ©. 3. Eph. 5,8; vgl. Joh. 1,5; 5,8; 
1305. 1, 5-7; Offb. 1, 16. — in ber Belt: im 
Gegenfat zum Lichtreiche Chrifti; f. 3. Joh. 1,10. 
— erſcheinet: wenn ihr nämlich euerm Begriffe 
eutſprecht; darin liegt die Ermahnung. — das 
Wort des Lebens: das lebenwirlende Wort 
ber Wahrheit, bas Gott burch Ehrifius zu uns 
fprad. Ueber „Wort“ vgl. Job. 1,1; 5,3; 
6, 68. 68; 8, a7. 51; 12, 08; 14, 3; 17, ır. 
Ueber „Leben“ vgl. Joh. 1,4; 4,1; 5,8; 
6, 35. 40.585 8, 12; 12,505 1 Joh. 1,2 2c. Ueber 
die Verbindung beiber vgl. Joh. 5,24; 6, 6; 
Apg. 5,9. — mir zum Ruhme: am Tage 
bes Gerichts wird ber Apoftel, ale der Ber» 
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Philipper 2, 


Tag Chriſti, daß ich nicht vergeblich gelaufen bin, noch vergeblich gearbeitet habe. 
37 Aber wenn ich auch über dem Opfer- und Priefterbienfte eures Glaubens geopfert 
werbe, fo freme ich mich und freue mich mit euch Allen. 18 Gleich alfo freuet auch 
ihr euch und freuet euch mit mir. 


Treue des Timotheus. Der kranke Epaphroditus. 


6. Berfönliches iiber Timotheus und Epaphroditus (2, 19 —8, 1). 


10 Ich Hoffe aber in Ehriftus Jeſus, daB ich bald Timotheus zu euch ſenden 
werde, damit auch ich gutes Muthes werde, wenn ich erfahre, wie e8 um euch 
ſtehet. 2° Denn ich babe feinen Gleichgefinnten, ver fo redlich für euch forgen 
wird. 21 Denn fie fuchen Alle das Ihre, nicht das, was Jeſu Chrifti if. 22 Ihr 
tennet aber feine Bewährtheit; denn wie ein Sind dem Vater, hat er mit mir 
am Evangelium gebienet. 2° Diefen num Hoffe ich alsbald zu fenven, ſobald ich 
e8 abjehen werde, wie es mit mir gehet. 2* Ich vertraue aber im Herrn, daß 
auch ich feldft bald kommen werde: *° Ich achtete e8 aber für nöthig, den Epa- 
phroditus zu euch zu fenden, meinen Bruder und Gehälfen und Mitftreiter, euern 
Boten dagegen und Diener meines Bedürfniſſes, ** fintemal er nach euch Allen 
Berlangen hat und befümmert ift, weil ihr gehöret hattet, daß er krank war. 
27 Denn er war auch wirklich tobtfranf, aber Gott hat fich feiner erbarmet; aber 
nicht alfein feiner, fondern auch meiner, auf baß ich nicht Traurigkeit über Traurig- 


fünbiger jenes Worts, am meiften Ruhm babon- 
tragen, ſ. 3. 1,2%. — Tag Chrifti: feines 
Gerichts, dgl. 1Ror. 1,8; 5,5. — daß id: 
in dem „zum Ruhme“ liegt ber Gedanke „zum 
Beweiſe“ eingefloffen. — vergeblid, f. z. 
17 Gal. 2, 2, wril. „ins Leere. — Aber: näm- 
ih um abzubrechen und zum Perſönlichen (1,30) 
zurüczukehren. — Opfer und Briefter- 
bienft: fo nennt ber Apoftel feine Thätigkeit 
ale Apoſtel. Er fellt fih ale einen Priefter 
bar, der für die Gemeinde Opfer bringt, b. b. 
unter ſchweren Opfern an ihrem Glauben und 
barmım an ihrem Heil arbeitet. — geopfert 
werde: ein Opfer bes Berufe; vgl. 1,20; 
2 Tim. 4,6. — frene ib mid: Sinn: be 
bafte ich trogbem meine Frendigkeit; es ift das 
Bewußtſein, daß jeber mögliche Fall zur Ber- 
berrfichung ausſchlagen muß. — mit euch: 
die geiftige Gemeinſchaft bes Apoftels mit feiner 
Gemeinde bewirkt, daß Freube ober Leid jebes 
von beiden nur immer gemeinfam mit bem 
18 andern Theile beftehen kann. — Gleich alfo: 
da ihr num fehet, daf ich mich in meiner trau- 
rigen Lage freue, fo müßt ihr euch in ber 
19 eurigen (1, s0) gerabefo freuen. — Ich hoffe 
aber: troß dieſer fhlimmen Möglichkeiten. — 
in Ehrifus Iefus, f.b. Bal.B, 26. — Timo- 
tben®s, f. 3. 1 Kor. 4, ı7 u. die @inleitung zum 
% erfien Brief an ben Timothens. — Denn: 
Grund, warım gerabe ben Timotheus. — 
Gleichgeſinnten: nämlich mit Paulus, ber 
biefefbe liebevolle Geſinnung zu den Bhilippern 
21 in ſich trägt. — Wille: nämlich die bei dem Apoſtel 
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zu Rom find; fie miüffen meift (ogl. 1, ı5) in 
jubaiftifhem Sinne und aus ſelbſtſüchtigem In⸗ 
tereffe gehandelt haben. — Tennet, vgl. Apg. 22 
16, 1-12; 17, 14. — Bewährtbheit: in treuer, 
reblihder Abfiht. — ein Kind bem Bater: 
dabei Hatte er im Sinne: dienete er mir; allein 
ber Gedanfe verändert fi dem Apoftel; das 
Bild vergeffend fährt er fort: bat er mit mir 
gebienet. — abſehen werde: um beſtimmtere 23 
Mittheilungen mitgeben zu Können, will er 
warten, bis bie Lage etwas Marer geworben 
fl. — im Herren, f. 3. 88. 10. 
nöthig: obgleih Timotheus bald kommen 
wird. — Epaphrobitus ift nicht der Koloffer 
Epaphras (Kol. 1, 7), aber nicht weiter befannt. 

— Bruder, vgl. Epb. 6, 51. — Gehülfen: 
genauer bas amtliche Berhältniß bezeichnend. — 
Mitftreiter: das amtliche Verhältniß in ſei⸗ 
nem beftimmten Charakter als eines gemeinfamen 
Kampfes; vgl. 2 Tim. 2,3; Philem. 2. — Dies " 
ner meines Bebürfniffes, eig. Dienftver- 
jeher, nämlich ein folcher, ber ben Dienft ber 
Philipper verfieht, ben fie dem Apoftel erweiſen 
wollen, aber ver Abweſenheit halber nicht Fönnen. 
Der Dienft aber, ben ber Apoftel meint, ift die 
Unterſtützung (f. bie Einfeitung), bie ihm bie 
Bhilipper durch Epaphrobitus Überfandten; es 
war ein Dienft feines „Bedürfniſſes“, weil er 
bie Unterfiägung eben nothiwenbig brauchte. — 
befümmert if: das Verhältniß bes Epa- 26 
phrobitus zu ben Philippern muß ein fehr 
inniges geweſen fein, aus den Beforgniffen zu 
ſchließen, bie er feiner Krankheit halber bet 

33 * 


— für 24, 25 





Philipper 2. 3, und Seſchneidung. 


feit habe. 2° Ich Habe ihn daher defto eiliger geſandt, auf ba ihr ihm fehet, und 
euch wieder freuet, und auch ich ber Zraurigfeit weniger habe. 2° So nehmet ihn 
nun auf in dem Herrn mit aller Freude, und habet Solche in Ehren. ° Denn 
um bes Werfes Chriſti willen ift er dem Tode fo nahe gekommen, da er fein Leben 
auf das Spiel fegete, auf daß er für euer Fehlen den Dienſt an mir erjeßete. 

1 Yebrigens, meine Brüder, freuet euch im Herrn! 


Serſchneidung 


7. Gegen die judaiſtiſchen Irrlehrer, die der Apoſtel an ſeinem eigenen Beiſpiel widerlegt 
(3, 1—14). , 

Das Nämliche euch zu fohreiben, verbrießt mich nicht, euch aber macht es 
gewiß. 2 Sehet die Hunde! Sehet die fchlechten Arbeiter! Sehet Die Zerfchneibung! 
s Denn wir find die VBefchneidung, die wir im Geifte Gott dienen und uns in 
Chriſtus Jeſus rühmen und uns nicht verlaffen auf Fleiſch; * wiewol ich auch auf 
Fleifh Vertrauen haben könnte. So irgendein Anderer fi bünfen läſſet, ale 
fönne er auf Fleifch vertrauen: ich noch viel mehr; der ich am achten Tage 
befchnitten bin, aus dem Öefchlechte Ifrael, des Stammes Benjamin, ein Hebräer 
von Hebräern, nach dem Gefege ein Pharifäer; nah dem Eifer ein Verfolger 
der Gemeinde, nach der Geredhtigfeit, die im Gefege gilt, unfträflich. 7 Aber, 
was mir Gewinn war, das habe ih um Chrifti willen für Schaden erachtet. 
s Aber wahrlich, ich erachte noch Alles für Schaden wegen ver viel herrlicheren 
Erkenntniß Chrifti Jeſu, meines Herrn, um dep willen ich Alles eingebüßt habe, 


28 ihnen vorausfegt. — auch ich: auch hier wieder Joh. 4,23; ber äußere Gottesdienſt if nad 


das zarte Mitgefühl bes. Apoftels (j. 3. BE. ı7); 
er freut fi, wenn die Philipper ſich freuen. — 


29 Solche: Berallgemeinerung bes Gebanlens; wie 


ben Epaphroditus, fo jollen fie Überhaupt ſtand⸗ 


80 hafte Lehrer in Ehren halten. — Denn: warum 


fie ihn in Ehren halten follen. — für euer 
Fehlen, ſ. 3. Vs. 35; er hat gethan, was eig. 


- 8, 1 die Philipper hätten thun follen. — Uebri- 


gens: Nüdkehr zum Gedanken 2, 18, ben ber 
Apoſtel num fortführen will, ſich jedoch wieder 
unterbricht unb erft 4, 4 endlich wieder auf- 
nimmt. — Das Nämliche: bezieht ſich auf 
einen frühern Brief, in welchem gegen bie 
Irrlehrer gekämpft war. Daß Paulus mehrere 
Briefe an bie Bhilipper fchrieb, wirb auch be⸗ 
flätigt durch den Brief bes Biſchofs Polylarp 


an bie PBhilipper (3), welder von „Briefen“ - 


redet. — verbrießt mid nicht: ih ſchäme 
mid) deſſen nicht, baffelbe zweimal zu fchreiben. 
— macht es gewiß: prägt es euch befto tiefer 
ein. — Sehet: werdet aufmerljam; er beutet 
gleihfam mit Fingern auf fie. — die Hunde: 
Schimpfwort, das bie Gemeinheit der Irrlehrer 
hervorheben fol; vgl. Matth. 15, 26. — 
bie Zerſchneidung: höhniſch abfichtliche Ver⸗ 
wechſelung mit „Beſchneidung“, um das Werth⸗ 
legen auf eine fleiſchliche Operation zu verſpotten. 
3 — mir mit Nachdruck: bie Gläubigen. — 
Beſchneidung: im geiſtlichen Sinne, ogl. 
Röm. 2, 20; Kol. 2,11. — im Geiſte, vgl. 


feinem verbienflliden Werthe aufgehoben. — 
nicht auf Fleifch, d. h. bie Bechneibung und 
überhaupt alle äußern Vorzüge, wie fie nachher 
aufgezählt werben, welche von ben jwbaiftifchen 
Irrlehrern als nothwendig für bie Seligkeit 
erflärt wurden. — Bertrauen haben könnte, 4 
wrtl. „Vertrauen habe’, d. h. alle Bebingu- 
gen dazu. — ich noch viel mehr, vgl. 2 Ker. 


11, 18—33. — am achten Tage: alfo fireng 5 


nah ben Geſetz, Gen. 17,12. — ans dem 
Geſchlechte Ifrael: aus bem echten, unver⸗ 
miſchten Geſchlecht. — Benjamin: alfo auch 
nicht einmal aus dem abgefallenen Zehnſtämme⸗ 
reich, Eſra 4,1. — von Hebräern: von 
bebrätfchen Aeltern. — ua bem Gejese: 
nad dem Berhälmiß zu bemfelben; vgl. Apg 
26,5. — nach dem Eifer: was ben Grab 6 
beffelben betrifft. — Berfolger, vgl. Apg. 


8,3. — Gewinn war: nad meiner Eindil-T 


dung. — um Chriſti willen: weil fi 
Chriſtus und biefe Gefetlichleiten nicht ver- 
tragen Fömmen, und nur entweber bas Eine 
ober das Anbere allein Geltung haben kaun. — 
Schaden: weil ber Dünkel, ber ans bier 
Gefeglichleit entipringt, das Herz völlig ver- 
härtet. — Aber wahrlich: VBeflätigung, bat 3 
er biefe neue Anſchauung, bie er bei ber Br 
kehrung gewonnen, noch nie bereut babe. — 
Erkenutniß Ehrifi Sein, vgl. Eph. 4, se. 
— eingebäßt: nämlich ihre Außerlichen Bor- 
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Philipper 3. 


und e8 für Unrath erachte, auf daß ich Chriftum gewinne; Punb in ihm erfunven 
werbe, als der ich nicht meine Gerechtigkeit habe, die aus dem Geſetze, ſondern 
bie buch den Glauben an Chriftus fommt, die Gerechtigkeit aus Gott auf 
Glauben Hin, lo um ihn zu erkennen und die Kraft feiner Anferjtehung und bie 
Gemeinfchaft feiner Leiden, mich feinem Tode gleichgeftaltend, 11ob ich etwa zur 
Auferftehung der Todten gelangen möchte. 1? Nicht, daß ich's fehon ergriffen hätte 
oder fchon vollendet wäre; aber ich jage ihm nach, ob ich’& ergreifen möchte, nach- 
dem ich auch von Chriftus ergriffen bin. 1° Brüver, ich ſchätze mich felbft nod) 
niht dafür, daß ich e8 ergriffen habe. !* Eines aber kann ich fagen: Ich ver- 
geile, was dahinten ift, und ftrede mich nach dem, was vorn ift, und jage nad) 
dem Ziele, nach dem Preife der himmlischen Berufung Gottes in Chriftus Jeſus. 


Dergangenes vergeffen, Sukünfliges gewinnen. 


8. Ermahnung, fih vor ben Irrlehrern zu hüten (8, 15—4, 1). 


Wie Viele unfer nun vollkommen find, laſſet uns alſo gefinnet fein; und 
jo ihr in etwas anders gefinnet fein, fo wird euch Gott auch dieſes offenbaren. 


Do dag wir ja in dem, wozu wir gelangt find, auch einherfchreiten! 
Seid meine Nachahmer, Brüder, und fehet auf die, die alfo wandeln, wie 


[4 


züge. — Ehriftum gewinne, f. 3. Br. — 
in ibm, f. 3. Röm. 6,5. — meine Gerced- 
tigleit, vgl. Röm. 10, 5. — burd ben 
Glauben an Chriſtus, ſ. 3. Sal. 2, 16; 
Eph. 2,8. — aus Gott, vgl. Eph. 2,8 — 
auf Glauben bin: auf Grund deſſelben. — 
am ihn zu erfennen: bezieht fih auf Ds. 8 
und bezeichnet, wie das „auf daß““, eine Ab⸗ 
fiht bes ‚es für Unrath erachte“. Es ift bie 


Erklärung des Ausdrucks „Erkenntniß Chrifti‘‘. 


in Be.8. — Kraft feiner Auferſtehung, 
ſ. z. Röm. 4, 35. Ueber bie Auferftehung als 
glaubenweckende Thatfache vgl. Röm. 8, 3. — 
Gemeinfhaft feiner Leiden: das Leiben 
bes Apoſtels ift dem Wefen nach baffelbe, wel- 
ches Chriſtus gelitten (vgl. Kol. 1,24); bas 
Bemußtfein biefer Einheit der Schmerzgeflhle 
it ein fehr teöftlihes, weil Die Vollendung 
eines foldden Leidens, wie bei Chriftus, bie 
Bollendung ber Gemeinſchaft mit Gott ift. Vgl. 


2 Kor. 1,5; 1 Betr. 4,1. — mid gleich» 


geftaltend: bie Leiden bes Apoftele find feine 
Auflöfung, welche, mie bie Leiden ſelbſt, bem 
Weſen nach biefelbe ift, wie ber Tob Jeſu. — 
ob ih etwa 2c., vgl. 1 Kor. 15, 23; 1 Theil. 
4,1. Es if bas Ziel, nach welden fein 
Gedanke bei feinen Leiden zielt. — Nicht, 
daß ich's zc.: bie bisherigen Worte konnten 
bie Vermuthung erzeugen, als ob Paulus fich 
ihon als einen Bollenbeten bünle; er weift 
dies ab. — ergriffen hätte: das Ziel. Das 
Bild eines Wettläufers Tiegt ben folgenden 


- Ausdrüden zu Grunde. — nachdem ich, tortl. 


„auf Grund barauf, baf ich ꝛc.“ Es if der⸗ 
jenige Punkt angegeben, an welchen er jeine 


Ausfichten, das Ziel zu erreihen, anknüpft. — 
ergriffen: bies Wort, welches nichts mit bem 
Bilde eines Wettläufers zu fchaffen hat, beden⸗ 
tet: Chriſtus, feiner ſittlichen Geftalt nah, hat 
auf den Apoftel einen beflimmenden Einfluß, 
welcher allmählih zur Vollendung führt. 
Brüder: noch beutlichere Wiederholung ber 
Abweiſung einer Selbftüberfhägung. — ver- 
geffe: Fehre nicht mehr, auch nicht mit dem 
Gedanken zu dem zuräd, was ich fhon zurüd- 
gelegt: ich gehe ohne Aufenthalt beftänbig vor- 
wärts. — firede mich: malt bie Begierbe, 
Das Ziel zu erreihen. — ber himmliſchen 
Berufung, wril. „obern Berufung’. Der 
„Preis“ ift Die Bollendung. — volllommen, 
vgl. 1 Kor. 2,6; 14,20; Hebr. 5, 1. — alfo: 
wie Paulus eben an fich felbft gezeigt hat. — 
anders: nach anderer Anſchauung, mehr nad) 
judaiftifcher Seite hin. — biefes: die eben 
ausgeiprochene richtige Gefinnung. — offen» 
baren: es wirb ein rebliches Streben nad 
der Wahrheit vorausgefett. Einem foldhen 
wirb Gott das Gelingen geben; vgl. Eph. 1, 17. 
— in bem ıc.: es ift damit ein beftimmter 
Punkt gemeint, Bis zu welchen der Yortfchritt 
ber Bhilipper in der chriftlichen Bolllommen- 
heit gelangt ift. Diefer Punkt Toll feftgehalten 
werben, von ba aus foll Fein Rüdfchritt mehr 
gemacht werben, e8 foll in ber bisjegt erkann⸗ 
ten Wahrheit fein Zwieſpalt mehr beftehen, 
während in ber Weiterbildnng berfelben aller- 
dings noch ein folcher möglich if. — auch ein- 
herſchreiten: ber gewöhnliche Text bat dafür: 
„nach Eimer Regel einherjchreiten und gleich⸗ 


1 
1 


ih 


3 
ä 


6 


gefinnet fein”. — ſehet auf die ıc.: Berall- 17 
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Seinde des AÆreuzes. 


Philipper 3. 4. 


ihr uns ja zum Vorbifde habt. 1° Denn Viele wandeln, von welchen ich euch 
oft gejagt habe, num aber auch ınit Weinen fage, als Feinde des Krenzes Ehrifti; 
deren Ende Ververben ift, deren Gott ver Bauch ift, und deren Ehre in ihrer 
Schande liegt; die nur auf's Irdiſche denken. 2° Denn unfer Wandel ift im 
Himmel, von dannen wir auch ven Heiland erwarten, Jeſus Chriftus, den Herm; 
2i welcher ben Leib, unferer Nieprigfeit verwandeln wird, gleichgeftaltet dem Leibe 
feiner Herrlichkeit, Fraft ver Wirkung, durch welche er auch alle Dinge fich unter: 
werfen kann. Alſo, meine geliebten und erfehnten Brüder, meine Freude und } 
meine Krone, bejtehet in dem Herrn, ihr Lieben! 


. Steuet euch! 


9. Ermahnumg an einzelne Perfonen (4, 2. 3). 


2 Die Euodia ermahne ich, und die Syntyche ermahne ich, daß fie Eines Sinnes 
jeien in dem Herrn. *9a, auch dich bitte ich, du echter Syzygus, ftehe ihnen bei, 
bie mit mir am Evangeliun gefämpft haben, nebft Clemens und den übrigen Ge— 
hülfen, deren Namen im Buche des Lebens find. 


‚ 10. Ermahnuug zur Freude und zur Tugend auf bie bevorftehende Ankunft bes Herm 
" (4, 4—9). 

* Freuet euch in dem Herrn allewege! Abermal fage ich, freuet euch! ° Eure 
Milde werde allen Meenfchen Fund. ‘Der Herr ift nahe. ° Sorget nichts, ſondern 
in allen Dingen laſſet in Gebet und Bitte mit Dankfagung eure Anliegen vor Gett 


gemeinerung bes „Seid meine Nachahmer (wrtl. 
Mitnachahmer)“; biidet überhaupt auf Solche, 
die nach befagter Richtſchnur wandeln. — wie 
ibr uns ja 2c.: Begründung beider vorher⸗ 
gebender Sätze; wenn Borbilder vorhanden 
find, fo ift eine Berirrung um jo unverzeib- 
18 licher. — Denn: Grund, warum er fo ernft- 


und Syntyche find zwei uns unbelannte 
rauen, bie in ber Gemeinde eine bervar- 
tragende Stellung einnabmen; wodurch, if nicht 
zu ermitteln; vielleicht ſchou bei ber Grünbung 
ber Gemeinde (Apg. 16, 13). Sie waren bie 
Urfacherinnen von Streitigleiten in ber &- 
meinde. — echter Syzygus, d. b. ber bu: 


oo 


ih zu einem richtigen Wandel ermahne. — 
Biele wandeln: wahrfd. nicht diefelben, bie 
BE. 2 gezüchtigt werben; bier ift wenigftens bie 
Rüge blos gegen Unfittlichleit gerichtet, nicht 
gegen falihe Lehre. — ale Feinbe bes 
Kreuzes: bie in Unfittlichleit wandeln. Der 
Kreuzestod Jeſu ift ein Kampf ber Siinbe mit 
dem Heiligen; wer alfo in ber Sünbe verharrt, 
wird beu Gelreuzigten verleugnen, vgl. Gal. 


19 6,14; 1 Betr. 2, 3. — beren ®ott ber 


Bau, vgl. Köm. 16, 18. — in ihrer 


Schande: in dem Schanbbaren, was fie ver-- 


üben, rubt ihre Ehre. — auf's Irdiſche, 


20 5.3. 801. 2,23; 3,2. — Wandel, weil. „Bür- 


gerthum“; vgl. 1,37. In den Himmel find 
wir als Bürger aufgenommen, haben alfo, wie 
bie Rechte, fe auch bie Pflichten zu tragen. 
Kol. 3,1.2. — Heiland erwarten, vgl. 


21 1Kor. 1,7; Zit.2, 15. — verwandeln wirb, 


vgl. 1 Kor. 15, 51. — alle Dinge fid un- 


4, 1 terwerfen ꝛc., vgl. 1 Kor. 15, 36.97. — Alfo: 


faßt die ganze vorausgehende Ermahnung von 
3, 1 an zufammen. — erfehnten Brüder, 
vgl. 1,8. — Krone, vgl. 1Theſſ. 2, 19; bie 
2 Gemeinde ift bes Apoflels Stolz. — Euobia 


in Wahrheit bift, was bein Name ausfagt, ein 
„Genoſſe“ (des Apoftels). 2. mit Andern nimmt 
e8 nicht als Namen, fonbern Üüberfegt „mein 
treuer Geſelle“. Es muß eine ber leitenden 
Berfönlichkeiten gemefen fein. — ihnen: jenen 
Frauen. — am Evangelium: in feinem 
Dienfte. — nebfi Clemens: biejer und uch 
Andere waren alfo mit jenen rauen für bie 
Förderung bes Evangeliums in Philippi thätiy. - 
In Clemens ſehen Biele ben belannten Römer 
Clemens, ber fpäter in ber Sage eine bebe- 
tende Rolle fpielt. — deren Namen ıc., vgl. 
Luc. 10,20. — im Buche bes Lebens, yıl. 
Dffb. 3,5; 13,83 u. of. — Frenet end. 
ſ. 3. 3,1. — Eure Milde: das fanfte Wiſen 
beiten, ber von einer anhaltenden Gemüthe⸗ 
bewegung, fei e8 Freude ober Trauer, ergrifen 
ift, im Umgange mit Anbern. — kund, deb. 
legt eure Milde wirllih an den Zug. — Ter 
Herr iſt nahe, vgl. Röm. 18, 11. — Sorget 6 
nichts: bei der bevorſtehenden Ericheinung bei 
Heren fol fih das Herz fammeln in dem as 
Gedanken baran, abjebenb von allen irbilder 
Sorgen; vgl. Matth. 6,35. — Geber un 
Bitte, ſ. 3. Eph. 6, 18. — mit Danlfaguny. 
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Philipper 4. 


fund werben. ? Und ber Friede Gottes, welcher höher ift als alle Vernunft, 
wird bewahren eure Herzen und Gedanken in Chriftus Jeſus. *Uebrigens, meine 
Brüder, was wahr ift, was ehrbar, was gerecht, was keuſch, was Lieblich ift, 
was wohl lautet, wenn irgendeine Tugend, irgendein Rob ift, dem benfet nadh. 
ꝰWas ihr an mir gelernet und empfangen und gehöret und gejehen habt, das 
thuet; und ber Gott des Friedens wird mit euch fein. 


Der Sriede Gottes, Das Geſchenk. 


11. Bon der Überfandten Gabe (4, 10— 20). 

35h war aber höchlih in dem Herrn erfreuet, daß ihr endlich einmal zu 
Wohlſtand gefommen ſeid, um die Sorge für mich zu bebenfen, worauf ihr immer 
bevacht waret; aber ihr hattet eine ungünftige Zeit. 11 Nicht als ob ich das bes 
Mangels halber. fagte; denn ich habe es gelernet, in welcher Rage ich auch bin, 
genägfam zu fein. 123 Kann niebrig fein, ich Tann auch Ueberfluß haben; ich 
bin in Alles und in allen Fällen eingeweihet, fowol fatt zu fein, als zu hungern, 
ſowol Meberfluß zu haben, als Mangel zu leiden. 13 Alles vermag ich in ben, 
der mich ftarf macht. 12 Doch Habt ihr ſchön gehandelt darin, daß ihr euch meiner 
Zrübfal angenommen habt. 1° Ihr wiffet aber felbit, Philipper, daß im Anfange 


des Evangeliums, als ich aus Macedonien augzog, mir feine Gemeinde etwas 
auf Rechnung der Einnahme und Ausgabe mitgetheilet hat, benn allein ihr. 1° Denn - 


auch nach Theſſalonich fandtet ihr zu meiner Nothourft einmal und wieder einmal. 


17 Nicht als ob ich das Gefchenf ſuche, 


vgl. Eph. 5, 30. — Und ber Friede Gottes: 
die ausjhlieglihe Richtung bes Herzens auf 
ben wieberlommenben Herrn verleiht jenem eine 
einheitliche, verföhnte Stimmung. — höher 
it als ꝛc.: jener Friebe ift bie Grundſtim⸗ 
mung bes Junern, in beren Gewalt fammtliche 
Geiſtesvermögen ſtehen. So hat biejer Friebe 
auch auf ben Berftanb feinen Einfluß, indem 
er in ibm nur ſolche Gedanken erwedt, bie 
„in Chriftus Jeſus“ find. Er gebt alfo über 
ben Berftand hinaus, indem er feine Thätigkeit 
beflimmt. — Herzen und Gedanken: fo 
wol das Fühlen ale das Denken ift von jenem 


8 Frieden erfüllt und geleitet. — Uebrigene: 


Erweiterung ber Ermahnung zu allgemeinern 
Pflichten, nämlih allen andern, bie in der 
obigen nicht enthalten find. Im ber folgenden 
Aufzählung ift von verfchiebenen Standpunkten 
aus biefelbe allgemeine Tugend bezeichnet. — 
wahr: die Tugend vom Standpunkte bes 
Denkens als das, beffen Begriff in uns Noth⸗ 
wenbigfeit hat, was alfo nicht geleugnet werben 
fann. — ehr bar: vom Standpunkte ber Pietät. 
— geredt: vom Stanbpunfte bes ewigen 
Geſetzes aus, was ihm entipricht. — keuſch: 
vom Stanbpuntte ber Sünbe, ihr Gegentheil. 
— lieblich: die Tugend nach dem Gefühlsein- 
drud, ben fie auf uns macht. — wohl lautet: 
vom Begriff der Schönheit aus. — irgenb> 
ein Lob: baffelbe, was „Zugenb’', jedoch bie- 
jelbe, wie fie fih im betrachtenden Menſchen 


aber ich ſuche die Frucht, bie für eure 


wiberfpiegelt. — ber ®ott bes Friedensac.: 
Bewußtſein eines reinen Gewiſſens vor Gott. — 
Ih war: beim Empfang ber philippijchen 
Collecte. — eine ungänftige Zeit in ihren 
Bermögensverhältniffen. - Richt als ob ꝛc.: 
Zuridweifung bes Eigennußes in ber geäufer- 
ten Freunde. — ih kann auch Ueberfluß 
haben: ber Apoſtel bebarf wenig, es ift alfo 
völlig gleuhgültig, ob er viel ober wenig hat; 
ber Genuß bleibt ber gleiche. — eingeweihet: 
wie in ein Geheimniß, weil biefe Kunft ber 
Genügfamfeit nur Wenige verflehen. — in 
bem 2c.: fein einziges Bedürfniß ift, Chriftum 
zu verfünbigen; Dabei treten alle anbern Be- 
bürfniffe zurild, weil ihn jenes völlig erfüllt. 
— Dod: wenn e8 auch Feine praktiſche Noth⸗ 
wenbdigfeit war, fo war bie Gabe boch ber Liebe 
halber fhön, aus ber fie geflofien. — im An⸗ 
fange bes Evangeliums: fobalb baffelbe 
bei euch geprebigt wurde. — aus Macebo- 
nien, vgl. Apg. 17,14; 2 Kor. 11,0. — 
anf Rechnung ber Einnahme und Aus- 
gabe: nad dem Bilde eines Einnahme» und 
Ausgabebuchs. Unter ber erften ift Die Prebigt 
bes Evangeliums, unter ber lebten Unterftligung 
zu verftiehen. Cine Hinweifung auf die Pflicht. 
mäßigleit ber Unterſtützung. — einmal unb 
wieder einmal: nachdrücklicher als: zwei⸗ 
mal. — die $rudt, die für ꝛc., ſ. 3. BB. 16. 
Was den Apoftel beim Geben oder Nichtgeben 
von Geſchenken fo erfreut oder fchmerzt, das 
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12 
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16 


17 


Wie Rechnung. Philipper 4. Das Opfer. 


Rechnung überfhwänglih if. 18 Aber ich habe Alles hinweg, und habe nod 
Ueberfluß; ich bin erfüllet, nachdem ich von Epaphrobitus eure Gaben empfangen, 
, einen lieblichen Geruch, ein angenehmes Opfer, Gott gefällig. "9 Mein Gott aber 
wird alle eure Nothdurft erfüllen nach feinem Reichthum in Herrlichkeit, in Ehriftus 
Jeſus. 29 Unferem Gott und Vater aber fei Ehre von Ewigkeit zu Ewigleit! Amen. 


12. Grüße, Schluß (4, 11ı—328). 
2ı Grüßet alle Heiligen in Ehriftus Jeſus. Es grüßen euch die Brüder, bie 
bei mir find. 22 Es grüßen euch alle Heiligen, fonverlich aber vie von bes Kaifers 
Haufe. 2? Die Gnade unferes Herrn Jeſus Chriſtus fei mit euch Allen! Amen. 


| 


ift nicht Sewinnfucht, fondern nur Sehnſucht, Eph. 5,3. — Mein Gott: der für mid im 19 

eine Frucht feiner eigenen Wirkfamleit zu ſehen. ſteht und meine Schuld bezahlt. — im Herr- 

Die im Geſchenk zu Tage tretende Dankbarkeit Tichleit wird bie Art und bas Maß fein, wie 

ift ihm ein Beweis, daß feine Thätigfeit Erfolg Gott vergelten wird. — in Ehriftus Jeſus: 

gehabt hat. — für eure Rechnung: bei den bie Wohlthaten, bie Bott ihnen ermeifen wird, 

Bhilippern fiellt die Rechnung (f. 3. Vs. 15) das werben alle in bem Begriffe Ehriftus Iefus | 

Berhältniß von Frucht zu Arbeit äußerſt günſtig zufammengefaft werben Finnen. — Ehre, |. ;. 2 
18 für bie erftere heraus. — Aber, 2. unrihtig: Eph. 8,51. — von bes KRaifers Haufe: 2 

„Denn". Die Schuld ift von Euerer Seite ab» wahrſch. Dienerfihaft. — Die Gnade ıc., vgl. 3 

getragen. — einen lieblihen Gerud, ſ. z.. Gal. 6, 18. 
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Der Brief des Paulus 
an Die Kolojjer.* 


1. Apoftolifher Gruß (1, 1. 3). 

ı Paulus, Apoſtel Chriſti Jeſu durch Gottes Willen und Timotheus, der 1 

Bruder, ?an die Heiligen zu Koloſſä und gläubigen Brüder in Chriſtus Jeſus: 
Gnade ſei euch und Friede von Gott, unſerm Vater! 


* Kolofjä, ehedem eine bedeutende Stabt 
Großphrygiens, am Fluſſe Lykus gelegen, war 
zur Zeit bes Chriſtenthums zu einem Stäbtchen 
von geringerer Bebeutung herabgeſunken, und 
it heute nur noch ein Dorf des Namens Cho⸗ 
uns. In biefen Gegenben finden wir nach ben 
Berichten ber Apoftelgeichichte Paulus zweimal: 
Apg. 16, 6 auf ber zweiten Miffionsreife, welche 
aber nah bemfelben Berfe nur eine Durch» 
reife war, und Apg. 18, 33 zu Anfang feiner 
britten Miffionsreife. Obgleich es hierbei nun 
höchſt befremben muß, fo folgt es doch aus 
ber Stelle 2, ı unſers Briefs unmwiberleglich, 
daß ber Apoftel Koloffä, fowie das viel beden⸗ 
tenbere nahe Laobicea nicht befucht unb bie 
Gemeinde nicht geftiftet bat troß ber zwei⸗ 
maligen Nähe. Als Gründer ber Gemeinde 
. bärfte 1,7 ben Epaphras bezeichnen, einen 
KRolofier, ber fih um die Gemeinbe viel zu 
thun machte (4, ı2. 13), und der jebenfalls im 
pauliniſchen Geifle wirkte. Die Ankunft biefes 
Epaphras beim Apoflel veranlaßte wahrfch. durch 
bie Mittheilungen, bie er zu machen hatte, vor⸗ 
fiegenben Brief (1, 8), welchen Tychicus (f. auch 
bie Einleitung zum Epbeferbrief und zum Phi⸗ 
femonbrief) überbradhte. Er ift, wie auch bie 
genannten Briefe, aus der Sefangenichaft von 
Cãſarea gefchrieben. 

-. Der Hauptgebanfe bes Briefs ift zunächft ein 
praftiiher (1, 10): zu ermahnen, bes Herrn 
würdig zu wandeln. Aber burch ben ganzen 
Brief hindurch find in die Entwidelungen dieſes 
prattifhen Gedankens Stellen eingefügt, bie 
im Grunbe etwas Anderes als Hanptmotiv bes 
Schreibens hervortreten laflen: ben Kampf 


gegen gewiffe Irrlehrer. Diefelben haben eine 
große Aehnlichleit mit den Irrlehrern, bie 
unter dem Namen Gnoftiler allgemein befannt 
find, und zwar berjenigen Gnoftiler, bei benen 
das jüdifche Element noch ſtark bervortrat. Die 
Irrlehre enthielt theils fpeculative, theils prafe 
tiihe Sätze. Die erftern miüffen ſich bezogen 
haben 1) auf die Perfon Ehrifti, indem biefer 
für ein untergeorbnnetes Weſen erffärt und jebem 
andern Geſchöpf glei gedacht wurbe (1, 15; 
2,9); 2) auf gewiſſe höhere Beifter, „Engel“, 
die als exiftirend gedacht und verehrt warden, 
und benen Chriftus, als gewöhnliches Geſchöpf, 
untergeorbnet war (1,165 2, 10. 15. 18. 19. 23); 
3) auf bie Weltihäpfung, baraus zu fchließen, 
bag bie Schöpfung „in Ehriftus‘ (1, 16. 17) 
fo nachdrücklich betont iſt. Wahrſch. wurbe bie 
Schöpfung ale das Werl eines weniger voll« 
fommenen Geifte® (de Demiurgen) gebacht, 
wozu auch die afcetifhe Richtung ihrer praf- 
tifhen Anfchauung volllommen paßt. Die Lehre 
ber koloſſiſchenj Irrlehrer fcheint demnach ber 
Lehre ber Gnoſtiker, 3. B. des Cerinth höchſt ähn- 
lich gemwefen zu fein. Derfelbe lehrte eine Reihe 
in ber Vollkommenheit fi abſtufender höherer 
Geifter (Aeonen), von benen einer, fi von 
ber Macht bes höchſten Weſens Tostrennenb, 
bie Welt erihuf. Ehriftus war ihm ein weiſer 
Menſch, ber einem höhern Geifle zur Welt- 
erlöfung blos als blinbes Werkzeug gebient bat. 
Was bie praltifche Seite ber Irrlehre betrifft, 
fo war ihr Charakter ein ſtreng aſcetiſch⸗geſetz⸗ 
licher. Sie forberte Unterbrüdung bes natür⸗ 
lichen Ichs, fowol innerlih, bem Bewußtfein 
nad, ale „Demuth“, als äußerlich, bem Leben 
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Koloſſer 1. 


2. Dank im Hinblid auf Glaube und Liebe der Lejer für bie Hoffnung, bie ihnen im Evan- 
gelium gegeben ift (1, 3—8). 

„Wir danken Gott, dem Bater unferes Herrn Jeſus Chriftus, und beten alle- 
zeit für euch, *nachdem wir von euerm Glauben in Chriſtus Jeſus gehöret haben, 
und von der Liebe, die ihr zu allen Heiligen habt, ° um ber Hoffnung willen, die euch 
im Himmel aufbewahret ift, von welcher ihr früher gehöret habt im Worte ber 
Wahrheit des Evangeliums, °das bei euch vorhanden ift, wie ja auch in ber 
ganzen Welt; und es ijt ein fruchtbringenves und mwachfendes, wie ja auch in euch, 
von dem Tage an, da ihr es gehövet, und die Gnade Gottes in Wahrbeit erkaum 
habt, wie ihr c8 ja von Epaphras, unferem geliebien Mitknechte gelernet habt, 
ber für ung ein treuer Diener Chriſti ift, der auch von eurer Liebe im Geilte 


Dankfagung und Sürbitte. 


uns mitgetheilt hat. 


3. Bitte zu Gott um eine ber Erldfung wilrbige fittliche Befchaffenheit ber Leſer (1, 914). 
° Darum hören auch wir von dem Tage au, da wir’s gehöret haben, nicht auf, 
für euch zu beten und zu bitten, daß ihr mit der Erfenntniß feines Willens durch 


nad, ale „Nichtverſchonung des Leibes“ (2, 23). 
Zum Zweck bes letztern, um das Ich in eine 
alfgemeine, außer ibm liegende Form zu ban⸗ 
nen, galt eine firenge Gefetlichleit. Sie bezog 
Ah auf Enthaltung von Speifen unb Getränken 
(2, 21), beren Genuß als verberblich galt (2, 32), 
auf das Halten beftimmter Feſttage, wozu 
wahrſch. bie jübifhen Geſetze Herbeigezogen 
wurben. 

Auf ſolche Beranlaffung hin entſtand ber 
Brief, deſſen Gedankengang folgender if. Er 
zerfällt in einen mehr belehrenden (Rpp. 1, 2) 
und einen praftifchen Theil (Kpp. 3, 4). Nach 
der Adreſſe (1, 1. 2) enthält ber erfte Theil eine 
Dankfagung für bie ben Lefern im Evangelium 
zu Theil gewordene Hoffnung (1, s—8), welche 
fih mit einer Bitte für fie zu Gott um eine bes 
Herrn würbige ſittliche Beichaffenheit (1, 0 —14) 
eng zuſammenſchließt. Eine Auslaſſung über 
bie Perſon und Würde Chriſti, fein Verhält⸗ 
niß zur Schöpfung, die Allgemeinheit ſeiner 
Erlöfung, unter welche auch fie, die Leſer, mit 
aufgenommen feien (1, 16—28), fügt ſich bier 
anz ferner eine Hinweifung auf ihm felöft, den 
für fie leibenben Heibenapoftel (1,2—320); beide 
Abſchnitte mit dem Zwecke, bie anfangs anf- 
geftellte fittliche Forderung zu verftärfen. Hieranf 
folgt eine Ermahnung, am überlieferten Glauben 
an Chriſtus feftzubalten und ſich barin ja nicht 
irre machen zu laffen, um fo mehr, ba fie ja 
in engfler Lebensgemeinſchaft mit dem @eftor- 
benen und Auferflandenen ftünben (2, 1—15); 
danach werben bie Irriehrer ſelbſt näher charak⸗ 
teriſirt (2, 16 — 38). Der ermahnende Theil ent- 
bäft 1) Ermahnungen zur Ableguug alles beib- 
niſchen Weſens (3, 1—11); 2) zur Annahme 
einer chriſtlichen Geſinnung (3, 18 —ı7), 3) zur 
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chriſtlichen Seftaltung aller häuslichen Berhäft- 
niffe (3, 1s—4, 1); 4) zu Gebet und Weisheit 
(4, 3-6), worauf Grüße und perfönliche Be 
merlungen (4, 7—ıs) ben Brief fchließen. 
Apoftel, ſ. z. Xbm. 1,1; Gal. 1,1. — burd 1, I 

Gottes Willen, f. 3. 1 Kor. 1,1. — Time- 
theus, ſ. z. 2 Kor. 1,1. — Heiligen, |... 2 
Apg. 9,13; Eph. 1,2. — glänbigen, |. 3. 
Eph. 1,1. — Gnade fei ꝛxc., f. z. Röm. 1, :; 
gl. Eph. 1,1. — Wir danken, vgl. Phil. 3 
1,3; Eph. 1,14; Röm. 1,8; 1 Kor. ,. — 
allezeit, vgl. 1 Kor. 1, — uadben t 
wir ꝛe., vgl: Eph. 1, 15. — Glauben im ıc., 
f. 3. Sal. 3, 06. — um ber Hoffnung mwil- 5 
len, f. 3. Eph. 1,3; es iſt ber Gegenflanb ber 
chriſtlichen Hoffnung, das zufünftige Heil ge- 
meint; f. 3. Phil. 3, 20. — Worte ber Wahr» 
beit, vgl. Eph. 1,13. — bei euch vorhan- 6 
ben, wril. „zu euch (nämlich gelommen unb 
jet) vorhanden iſt“. — in ber ganzen Belt, 
f. 3. 1Theſſ. 1,8. — es ift: ber Ban bes Satzet 
verändert fich, weil ber auszubrüdende Gebanfe 
bem Schreibenden auf einmal ale ein Hanpt- 
gebante ins Bewußtſein tritt. — frudt- 
bringenbes unb wachſendes: Erſteres 
brüdt ben innern, Letzteres ben Außern Fort⸗ 
ſchritt aus. — bie Gnade Gottes: melde 
eben ben Inhalt des Evangeliums bilbet. — 
Epaphras: ein Koloffer, ber nach Bhilem. m « 
bei Paulus im Gefängnig war; vgl. auch 4, ı. 
— Mitknechte, vgl. 4, — für ums, 
vgl. 4,12. — Liebe im Geiſte, d. h. bie 
Liebe, bie fie vermöge bes He erfüllenben heili⸗ 
gen Geiſtes zueinander haben; ähnlich Röm. 
14, 17: Freude im Geifte. — Daram: mei) 
ihr dieſen Glauben und biefe Liebe habt, find 
auch wir ſchuldig ꝛc. — zu beien mub zu 





Was Erbe der Heiligen. Koloſſer 1. Würde Chriſti. 


jegliche geiftliche Weisheit und Einficht erfüllt werden möget, !°auf daß ihr des 
Herrn würdig zu aller Gefälfigfeit wandelt, und Frucht bringet in jeglichen 
guten Werfe und wachjet zu ber Erkenntniß Gottes, !!und in jeglicher Kraft 
nah der Macht feiner Herrlichfeit geftärket werbet zu aller Ausdauer und Lang- 
muth, und mit Freuden 12 dem Vater banfjaget, der uns zum Antheil am 
Erbe der Heiligen in dem Lichte tüchtig gemacht hat, !° welcher uns aus ber 
Gewalt der Finfterniß errettet und uns in das Reich des Sohnes feiner Liebe 
verjeget hat, !*in welchem wir die Erlöfung haben, die Vergebung der Sünden; 


4. Weſen und Bebeutung ber Perſon Ehrifti (1, 15—33). 
15 welcher das Ebenbild des unfichtbaren Gottes ift, ber Erſtgeborene jeglicher 
Ereatur. 1° Denn in ihm ift Alles erfchaffen worden, das im Himmel und das 
auf Erven, das Sichtbare und das Unfichtbare, feien e8 Throne oder Herrſchaften 
oder Mächte oder Gewalten, das Alles ift durch ihn und zu ihm geichaffen. 


bitten, vgl. Eph. 6, ıs. — Erkenntniß fei- 
nes Willens, b. b. ein Mares, fittliches Be⸗ 
wußtfein. — Weisheit und Einfidt, f. z. 


10 Eph. 1, — auf. daß ihr bes Herrn 


1 


1 


Tr 


DD 


würdig 2c., eig. Thema bes ganzen Briefe; 
vgl. Eph. 4,1; 1 Theſſ. 2,ı.. — zn aller 
Befälligleit: dem Sinne nad: um bem 
Herrn in allen Stüden zu gefallen. — in jeg- 
lihem guten ıc.: es folgen Damit drei völlig 
gleichgeftaltete Sätze, melche die fittliche Auf- 
gabe nad) brei verſchiedenen Seiten auseinander- 
jeßen: 1) als fittlihen Wandel, 2) als fittliche 
Kraft, 3) als Dank gegen Gott. — zu ber 
Erlenntniß Gottes: and. RU. nach bebeuten- 
den Zeugen: „in ber Erlenntniß“. Die fittliche 
Beihaffenheit des Menſchen ift immer gleich“ 
faufenb feiner Erlenntniß bes heiligen Gottes. 
Ze vollfommener legtere ift, deito ſchärfer wirb 
das fittliche Bemwußtfein, deſto volllommener bie 
ſittliche Bejchaffenheit fein; vgl. Eph. 1, ır. — 
in jeglicher Kraft, d. h. in ber fittlichen 
Kraft, die in jeder Probe, welcher Art fie aud) 
fei, beſtehen kann. — nad ber Macht feiner 
Herrlichkeit, ſ. z. Eph. 8, 16. — Ausbauer 
unb Langmuth: bie beiben bauptfächlichften 
Arten, wie fich bie fittliche Kraft erproben muß; 
erfiere ift Die füttliche Kraft in der Trübfal (vgl. 
Rom. 5, 3), letztere biefelbe im Verkehr mit 
ſelbſtſüchtigen Menſchen. — mit Freuden: 
wirb von 2. zum Borhergehenden gezogen, ge- 
hört aber offenbar zu Vs. 12. — dankſaget: 
die fittliche Aufgabe bat alfo auch eine religidfe 
Seite: den Dank gegen Gott. Darin befteht 
gerade das eigenthilmlich Chriftliche bes fitt- 
Iihen Bewußtfeins, daß es in ber Form ber 
Dankbarkeit gegen Gott auftritt; f. B86. ı3. 14. 
— zum Antheil am Erbe, ſ. z. Eph. 1, 11; 
Gal. 3, 18. — indem Lichte, b. 5. in Ehriftus, 


13 vgl. Joh. 1,5. — welcher uns ıc.: die Er⸗ 
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löſung durch Ehriftus ift ein Umfegungsproceh 
ans ber fittlihen und geiftigen Berwahrlofung 
in bie Gemeinfchaft mit Gott durch Ehriftus, 
d. h. in das Reich Ehrifti. — Sohnes feiner 
Liebe: feierliher Ausdruck, vgl. Eph. 1,6; 
mit dieſem Ausbrud ift zugleich angebentet, 
daß bie bewegende Urſache der Erlöſung bie 
Liebe Sottes ift. — in welchem wir zc., f. 3. 
Eph. 1,7. — welder...ift ıc.: Hervorhebung 
der Würde und bes Weſens Jeſn Ehrifti, eine 
Auslaffung, die nicht nothwendig in ben Ge⸗ 
banlenzufammenhang gehört, bie aber veranlaßt 
ift durch die Irriehren, bie in ber Gemeinde 
aufgetreten find; ſ. die Einleitung. — das 
Ebenbild des unfihtbaren Gottes, |. z. 
2 Ror. 4,4. Der fonft unfichtbare, fir bie 
Menſchheit unertennbare Soil trat in Chriſtus 
in ſichtliche Erſcheinung. Chriſtus gehörte (wie 
bas Folgende zeigt) auch der Schöpfung au, 
er war aber derjenige Punkt der Schöpfung, 
von dem bie von Gott ausgehenden Tichtftrahlen 
allein vollſtändig reflectirt wurden (bie Selbſt⸗ 
mittheilungen Gottes an feine Schöpfung voll- 
fommen aufgenommen wurben), fobaß er ein 
reines Bild Gottes barfiellte, während das ber 
übrigen Menſchen ein getrübtes ift; vgl. Hebr. 
1,3. — ber Erfigeborene jeglidher Crea— 
tur, ſ. z. Joh. 1,4. Die Erklärung wirb im Fol. 
genden gegeben. — Denn in ihm iſt?e.: es ſoll 
das Verhältniß Chriſti zur Schöpfung dargeſtellt 
werden; es faßt ſich zuſammen in dem: die 
Schöpfung iſt „in“ Chriſtus erſchaffen. Chriſtus 
wird alſo gleichſam als ber Grund⸗- und Ziel⸗ 
gedanke der Schöpfung, als die Form des 
göttlichen Denkens aufgefaßt, in welcher Gott 
ſchuf. Darum war er der Erſtgeborene, der Ur⸗ 
gedanke, in dem alle andern inbegriffen, ohne den 
fie alſo gar nicht möglich waren. Uebrigens ſ. z. 
Eph. 1,10. — Throne ober Herrſchaften ıc., 
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Ehriflus, der Erfle Koloſſer 1. in allen Bingen. 


17 Und er ift vor Allem und Alles beftehet in ihm. 18 Und er ift das Haupt bes 
Reibes, der Gemeinde, der der Anfang ift, ver Erftgeborene von den Todten, auf 
baß er in allen Dingen ver Erfte fei. 1% Denn es gefiel Gott wohl, dag in ihm bie 
ganze Fülle wohne, 2° und er Alles durch ihn mit fich verföhne, indem er durch das 
Blut feines Kreuzes Frieden machte, durch ihn, es fei auf Erben oder im Himmel. 
21 Auch euch, die ihr einft der Gefinnung nach durch die böfen Werke entfrembet 
und Feinde waret, 2? bat er in dem Leibe feines Fleifches durch ven Tod verföhnet, 
auf daß er euch heilig und unfträflich und untadelig vor fich darftellete, 2° wenn 
ihr nämlich im Glauben bleibet, gegründet und feſt und unbeweglich von ber Hoff: 
nung bes Evangeliums, das ihr gehöret habt, welches bei jeglicher Creatur, bie 
unter dem Himmel ift, gepredigt wurbe, deſſen Diener ich, Paulus, geworben bin. 


5. Hinweiſung auf ihn felbft, den leidenden Apoftel (1, 2.— 29). 

24 Sun freue ich mich in ben Leiden, die ich für euch leide, und erfeke an 
meinem Fleiſche die Mängel der Trübſale Chrifti für feinen Leib, welcher bie 
Gemeinde ift, 2° deren Diener ich wurbe gemäß der Beranftaltung Gottes, bie 
mir für euch verliehen ift, das Wort Gottes auszurichten, 2° das Geheimniß, das 
von Ewigkeit und von den Gefchlechtern her verborgen gewejen ift, num aber 
feinen Heiligen geoffenbaret wurve, 27 welchen Gott kundthun wollte, welches da 
fei der Reichthum der Herrlichfeit diefes Geheimniffes unter den Heiden, welches 
ift Ehriftus unter euch, die Hoffnung der Herrlichkeit, 2° welchen wir verfündigen, 


f. 3. Eph. 1, 21; „Throne“ bilden ebenfalls eine 
Klaſſe höherer Mächte. — durch ihn und zu 
ibm, vgl. 1 Kor. 8,6; Röm. 11, se; findet 
feine Erklärung in bem eben Geſagten. — 
17 vor Allem: Wiederholung bes Gebantens 
B8. 15, der indeſſen Bs. 16 beiwiefen wurde. — 
18 beſtehet in ibm, f. 3. Eph. 1,10. — er iſt 
base Haupt bes ac., f. 3. Eph. 1,32. — ber 
Anfang: nämlich der Gemeinbe, er legte ben 
Grund zu berfelben burch feine Auferftehung. — 
ber Erfigeborene von ben Todten: bie 
Auferftehung wirb als eine (neue) Geburt be- 
trachtet. — in allen Dingen: in ber Erft- 
heit ber Auferſtehung lag zugleich bie Erſtheit 
19 in allen Dingen. — bie ganze Fülle: nämlid 
der zu verjöhnenben (B8. 20) Schöpfung; das 
war das Ziel ber Erlöfung, daß bie Fillle ber 
Schöpfung in Chriſtus wohne; f. 3. Eph. 1, 10. 
20 — mit fi verfühne, vol. Eph. 2, 165 f. 3. 
2 Kor. 5, 1. — Blut feines Krenzes, ſ. z. 
2,13. 14. — auf Erden, f. 3. Eph. 1,10. — 
21 Auch euch ꝛc., vgl. Eph. 2,12. 13. — ber 
22 Geſinnung nad, ſ. z. Epb. 4,10. — auf 
baß er euch ꝛc., vgl. Eph. 1,45 5,1. — 
23 wenn ihr nämlich ꝛc.: das Feſtbleiben im 
Glauben ift die unerläßfiche Bedingung für bie 
Berwirklichung ber Erldfungszwede. — von 
ber Hoffnung, ſ. 3. 83.5. — bei jeglider 
24 Creatur, vgl. Marc. 16, 1. — Run: näm- 
lich, ba ich ein Diener des Evangeliums ge- 
worben, da ich alfo für eine ſchöne Sache leide. 


— erjege an meinem Fleifche 2c.: bie 
Vorausſetzung ift, baf bie Leiden ber Gläubi⸗ 
gen biefelbe Wirkung, wenn auch in geringerm 
Maße haben als bie Leiden Ehrifti; f. 3. 2 Kor. 
1,5. — Mängel ber Trübſale Eprifti: 
eine gewifle Summe von Leiden wirb für bie 
Herflellung der Gemeinde als nothwendig ge 
dacht. Diejelbe ift zum überwiegenden Theile 
von Jeſus geleiftet, vollſtändig kann bie Summe 
jedoch erft werben, wenn bie noch übrigen 
Mängel vom Märtyrerblut ber Gläubigen erſetzt 
werben. Es ift eine ſchöne Anwenbung bes 
allgemeinen Gebantens: nur bur Kampf ge- 
langt bie Kirche zum Siege. Die größte 
Kampfeslaſt Tiegt natürlich auf ihrem Grünber. 
— für feinen Leib, welder ꝛc., f. 3. Eph. 
1,22. — gemäß ber Beranftaltung, vgl. 
Eph. 3, 2. — auszurichten, vgl. Röm. 15, 1. 
— das Geheimniß, das ꝛc., f. 3. Eph. 
8,5. — ber Reichthum ber Herrlichkeit, 
vgl. Eph. 1, 18. Der Sinn bes ganzen Satzes 
iſt: was für einen großen Reichthum die Herr⸗ 
lichkeit dieſes Geheimniſſes gerade unter den 
Heiben zeige. Es liegt etwas außerordentlich 
Herrliches darin, daß die Heiden, die vorher 
in dem Zuſtande der Finſterniß waren, nun 
auf einmal dieſes tiefere Wiſſen von Gott be 
fiten. — Chriftus unter euch: fo Tautet bat 
Geheimniß; bie unvereinbar fcheinenben Gegen⸗ 
ſätze: Chriftus und ihr, vereinigt. — die Hoff- 
nung ber Herrlichkeit: fo wirb Cprifius 
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Kolofier 1. 2. 


indem wir jeglichen Menfchen ermahnen und jeglihen Menfchen in jeglicher Weis- 
beit belehren, auf daß wir jeglichen Menfchen vollkommen in Chriſtus darftellen, 
29 wohin ich auch unter Kämpfen arbeite nach feiner Wirkung, die in mir kräftig 
wirkſam iſt. | 


Warnung vor falfcher Weisheit. 


6. Ermahnung zum unerſchütterlichen Feſthalten am überlieferten Glauben an Ehriftus (2, ı—ı5). 


2 Denn ich laſſe euch wiffen, welch einen Kampf ich um euch habe und um bie @ 
zu Laodicea und um Alle, die mein leibliches Angeficht nicht gefehen haben, 2 auf 
daß ihre Herzen getröftet würden, verbunden in Liebe und zum ganzen Reichthum 
ber gewiffen Einficht, zur Erfenntuiß des Geheimnifjes des Gottes Chrifti, *in 
welchem alle Schäge der Weisheit und der Erfenntniß verborgen Tiegen. * Diefes 
fage ich, auf daß euch Niemand mit Trugreden hinterliſte. ° Denn ob ich wol 
dem Sleifche nach abweſend bin, fo bin ich doch im Geifte bei euch, indem ich 
mih freue und eure Ordnung und bie Weftigfeit eures Glaubens an Chriftus 
ſehe. Wie ihr nun empfangen habt Ehrijtus Jeſus, den Herrn, fo wandelt in 
ihm, "in ihm gewurzelt und erbauet und feit im Glauben, wie ihr gelehrt worden 
fein, in ihm überfließend in Dankſagung. ° Sehet zu, daß euch Niemand erbeute 
durch die Philofophie und leeren Trug nach der Menſchen Ueberlieferung, nad 


den Elementen der Welt, und nicht nach Chriftus. 


genannt, weil in ihm ber Grund zur zufünf- 
28 tigen Herrlichkeit ruht. — jegliden Men- 
hen: Juden und Heiden. — vollflommen 
2, lin Chriſtus, vgl. Bs. 22. — Denn: Begrün- 
bung unb nähere Befchreibung des Kampfes, 
ben ber Apoftel eben erwähnte. Cs ift eine 
Beſorgniß in Beziehung auf ihre Feftigleit im 
Stauden. — Laodicea: das nahe bei Koloffä 
liegende war benfelben innern Gefahren aus- 
geſetzt, wie leteres (vgl. 4, 16). — und um 
Alle, die ac.: eben bie Unbelanntichaft mit 
den Lefern und ben Raobicenern und ben Übri- 
gen Ehriften iu ber Gegenb, bie er auch nicht 
kennt, ift ber Hauptanlaß feiner Beforgnig, weil 
er über ihren innern Zuftand im Ungemiflen 
fhweben muß. Bgl. auch bie Einleitung. — 
2 leibliches, wrtl. „im Fleiſche“. — getrö⸗ 
ftet würden: Zwed feiner Bejorgniß, d. 5. 
Gegenſtand bes in ihr enthaltenen Wunſches, 
Damit fie zu innerer Feftigfeit gehoben würben. 
— in Liebe: das liebevolle Zufammenhalten 
begriünbet bie Feſtigkeit der Meberzeugung. — 
Reichthum ber gewiffen Einſicht, weil. 
„ber Gewißheit ber Einfiht”. Der Ausbrud 
„Reichthum“ bezieht ſich auf die große Fülle 
des Inhalts jener Erlenntniß; vgl. Röm. 11,38. 
Die Einfiht muß Übrigens eine „gewiſſe“ fein, 
d. 5. eine volle Ueberzeugung von ber Wahr- 
heit ihres Inhalts. — Geheimniffes, |. 3. 
Eph. 1,9. — bes Gottes Chrifti: die LA. 
„Gottes des Vaters und Chriſti“, welcher 2. 
folgt, ift nicht genügend beglaubigt. Zur Sache 
4 f. 3. Eph. 1,17. — Diefes: das unmittelbar 


’ Denn in ihm wohnet bie 


Borhergebende, B38.1—8. — Trugreben: 
Neben, bie auf geheimen Trugichlüffen beruhen, 
bie Daher bem weniger gründlich Denkenden leicht 
einleuchten. Unbeutlih 2.: „mit vernünftigen 
Reben. — im Geifte bei euch: ich verfolge 5 
im Geifte Alles, was bei euch vorgeht, ent- 
weber mit Fremde ober Beforgniß; vgl. 1 Kor, 
5,3. — Ordnung: gemeinblidhe; vgl. 1 Kor. 
14, 40. — empfangen habt, vgl. Sal. 1,0. 6 
— wandelt in ibm: ber Chriftus, ber ihnen 
geprebigt worden, foll ihnen fittliche Hegel fein; 
ſ. 3. Eph. 4,20. 21. — erbauet, |. 3. Eph. 2,00: 7 
ſodaß Chriſtus unfer fittliches Weſen völlig be- 
flimmt. — in Danlfagung, f. 3. Eph. 5,«; 
Dank ift das fittliche und religiöfe Motiv bes 
Chriften. — durch bie Philoſophie: im 8 
(hlimmen Sinne, im Sinne von B8.4; ſ. z. 
1 Kor. 1,18. — leeren Trug: nähere Erklä⸗ 
sung, was unter Philoſophie zu begreifen; über 
„leer“ ſ. 3. Eph. 5, 6; 1 Kor. 15,1. — nad 
ber Menſchen Ueberlieferung, vgl. Gal. 1, 
12.1. — ben Elementen ber Welt, f. 3. 
Sal. 4,3. — Denn ꝛc.: darum follen fie fih 9 
nach Chriſtus richten, im Glauben an ihn behar- 
ren, weil in ihm bie Fülle ac. — in ihm wohnet 
bie ganze Fülle 2c.: baffelbe, was 1, 15 ale 
„Ebenbild“ Gottes bezeichnet war; das Berhält- 
niß Gottes zur Schöpfung befteht wefentlih in 
ber Mittheilung feiner felbft an die Schöpfung. 
Die Fülle ber Mittheilung wird im Berhältnig 
fieben zur Empfänglichleit bes Geſchöpfes. IR 
biefe eine unbefchränfte, fo if aud bie Mit- 
theilung Gottes eine unbefchränfte, es tritt ein 
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Geiflige Seſchneidung. Koloſſer 2. Tilgung der Handſchrifi. 


ganze Fülle der Gottheit Teibhaftig *9 (und ihr feid in ihm erfüllet), welcher das 
Haupt jeglicher Macht und Gewalt ift, !!in welchem ihr auch mit ber Beſchnei⸗ 
bung, die nicht mit Händen gemacht ift, befchnitten wurbet, nämlich in der Ab- 
(egung des Leibes des Fleifches, in der Beſchneidung Chrifti, 12 indem ihr durch 
die Taufe mit ihm begraben feid, in welchem ihr auch Durch den Glauben an bie 
Wirkung Gottes mitauferwedet wurdet, der ihn von den Todten auferinedet 
bat; 13 und er hat euch, da ihr todt waret in den Sünden und ver Vorhaut eures 
Tleifches, mit ihm lebendig gemacht, indem er uns alle Sünden verziehen hat, 
14 indem er bie wider uns in Befehlen gefchriebene Handfchrift ausgetilget bat, 
welche uns entgegenftanb, und bat fie aus der Mitte getban, und an das Kreuz 
geheftet; 10 und hat die Mächte und die Gewalten ausgezogen, und fie Sffentlich 
zur Schau geftellt und am demſelben mit ihnen einen Zriumph gemacht. 


7. Warnung vor ben Irrlehrern (2, 1° —28). 


16 Alſo richte euch Niemand in Speife und in -Zranf over in Anfehumg von 
Feiertagen oder Neumonben oder Sabbathen, 17 welches ein Schatten des Zufünf- 


„Wohnen (f. 3. Joh. 14,23) ber ganzen Fülle 
der Gottheit‘ im Geſchöpf ein, eine Einheit 
zwifchen Gott und dem Geſchöpf (vgl. Joh. 
10, 30). Eine ſolche Einheit war Ehriftus. — 
Gottheit: Wefen Gottes, ſ. z. Röm. 1, 20. — 
feibhaftig: fobaß wir das Wunberbare ſehen, 
daß der unſichtbare Gott in leiblicher Natur 


10 zur Erfheinung tritt; vgl. Joh. 1,10. — ihr 


11 


feid in ihm erfället: die Selbftmittheilung 
Gottes fommt jeßt auch den Gläubigen zu, 
die Gemeinfchaft vollzieht ſich immer mehr; 
aber nur „in“ Ehriftus, nur in feiner Gemein 
haft, duch feine Mittheilung. ©. z. Eph. 
1,23. — bas Haupt jeglider :c., f. 3- 
Eph. 1,21. — in welchem ıc.: Beweis jener 
Gemeinfhaft mit Chriftus, durch Die ihnen bie 
Selbftmittheilung Gottes zufommt, es ift eine 
zweifache: ein Mitbefchnittenfein und ein Mit- 
auferwedtfein. — Beſchneidung, bie nicht 
2c., ſ. z. Eph. 2,11. — nämlich: ber geiflige 
Sinn der Beihneibung. — des Leibes: L. 
richtig exrflärenb: bes ſündlichen, vom Fleiſche 
regierten Leibes, |. 3. Röm. 6,6. — Beichnei- 
dung Ehrifti, b. 5. wie fie Chriſtus ver- 
langt, alfo im geiftigen Sinne; vgl. Röm. 2, =. 


12 — burd die Taufe mit ıc.: VBelchneibung 


and Taufe find der Bedeutung nach Eins; 
Be. ı2 fol alfo nur verbeutlichen; das, was 
ber Zaufe bes Gläubigen (ber VBeichneibung 
im geiftigen Sinne) im Leben Jeſu entfpriäht, 
ft Das Begrabenwerben Iefu; vgl. Röm. 6, 4. 
— Glauben an die Wirkung Gottes: 
die Gemeinſchaft mit bem Auferftandenen befteht 
wefentlich in bem Bewußtſein der in ber Auf- 
erwedung Chrifti fich kundgebenden Kraft Gottes. 
Diefes Bewußtſein wirft im Gläubigen als 
neue Lebenskraft; alfo auch auferwedend im 


geiftigen Sinne; ſ. 3. Röm. 6,5; 2 Kor. 5, 1. 
Einer unridtigen Erflärung folgend 2.: „durch 
den Glauben, ben Gott wirket“. — euch, da 13 
ihr tobt 2c., ſ. 3. Eph. 2, 1. 8. — lebendig 
gemacht, vgl. Eph. 2, 5; bas Kebenbigmachen 
wird nun nad drei Seiten bin ausgelegt: 
1) als Siündenvergebung, 2) als Aufhebung 
bes Gefetzes (in deſſen Anlaß die Sünde ent- 
fand), 3) ale Belegung der gottfeinbfefigen 
Mächte (die ftetige Urfache der Sünde). — in 14 
Befehlen, f.3. Epb. 2,15. — Handſchriſt: 
das Geſetz ift gemeint, das uns als Schufbner 
ausweifl. — aus ber Mitte, d. 5. aus bem 
Wege geichafit, daß kein Hindernig mehr war, 
mit Gott in freie Gemeinſchaft zu treten. — 
an das Kreuz gebeftet: bilblider Ausdruck 
für: Durch ben Tod Chriſti in feiner Gültigkeit auf 
gehoben; ſ. 3. Eph. 2, 16. — bie Mächte und 15 
die Sewalten, f. 3. Epb. 1,21. — ausge— 
zogen: wie ber Sieger feinen Feind. Die böfen 
Mächte benutten das Gefeh, um Sünde in dem 
Menſchen zu bewirten. Da aber das Gefes 
aufgehoben wurde, ift ihnen bie Macht, ber Ein- 
fluß auf den Menſchen genommen. Das will 
bag Bild von bem Zriumpbator fagen, ber 
feine gefangenen Feinde einherführt. — in 16 
Speife und in Trank, db. b. indem er, von 
gewiſſen befchränften Speifenerboten ausgehend, 
euer Eifen und Trinken zum Gegenftanb feines 
Richtens macht. Vgl. Röm. 14, 2.3. Da auch 
von Geboten in Betreff des Trinkens die Rebe 
ift, fo müſſen bie Irrlehrer noch über bie 
jüdifchen Gejete hinausgegangen fein, und etwa 
Rum. 6,3 für allgemein gültig erflärt haben. — 
Fetertagen ober Nenmonben, |. 3. Gal. 
4,10. — ein Schatten des Zufünftigen, 17 
b. h. unwefentliche, dunkle, unklare Dinge, bie 
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8 oloſſer 2. 3. und Gefepeshnechie. 


‚tigen ift, der Körper aber ift Chriſti. 1° Raffet euch Niemand den Siegespreis 
nehmen, der es möchte in Demuth und Dienft der Engel, der fih in Dinge ver- 
fteiget, welche er gefchauet hat, ohne Urfache aufgeblafen von dem Siune feines 
Fleiſches, *? der fich nicht an das Haupt hält, aus welchen ber ganze Leib durch 
die Öelenfe und Bänder Handreichung empfangend und zufammengefüget pas Wachs- 
thum Gottes wächſet. 2° So ihr mit Chriftus den Elementen der Welt abgeftorben 
feid, was laffet ihr euch, als lebetet ihr noch in der Welt, Sagungen vorfchreiben: 
21 Faſſ' nicht an! Kofte nicht! Berühr es nicht! 22 Welches Alles durch ven 
Berbrauch zum Verderben ijt! — nach den Geboten und ven Lehren der Menſchen? 
23 Dergleichen einen Schein von Weisheit hat burch ſelbſterwählten Dienft und 
Demuth und Nichtverfchonen des Leibes, nicht durch irgendeine Ehre, — nur 
zur Sättigung des Tleifches. 


Die Engeldiener 


8. Ermahnung zur Ablegung alles heibnifhen Wefens (3, ı—ı). 
1 Seid ihr nun mit Chriftus auferwedet, fo fuchet, was droben ift, da Ehriftus 
ift, figend zur Rechten Gottes. ? Trachtet nach dem, was broben ift, nicht nach 


wol in einem gewiſſen Zſhg. mit ben eigent- 
lichen Heilsanftalten (bie in Chriftus zuſammen⸗ 
gefaßt find) ſtehen, in unbeftimmten Umriffen 
eine Ahnung von ihnen enthalten, aber nichts 
zu ihrem Wefen felbft beitragen, daher gleich- 
gültiger Ratur find; „das Zukünftige‘ dagegen 
werden die wirklichen Heilsgüter genannt; vgl. 
Hebr. 8,5; 10,1. — ber Körper: ber den 
Schatten wirft, im Gegenſatz zu biefen. — 
Chriſti: der Körper gehört ihn an, Chriftus 


18 bildet feinen Kern, — Siegespreisnehmen: 


bie Irrlehrer fuchen ben Gläubigen ihren ewigen 
Siegespreis, ben fie fonft fiher haben, zu neh⸗ 
men, inbem fie ihnen ben rechten Glauben an 
Ehriftus rauben. — Demuth ift das eine pral- 
tiſche Mittel, das die Irrlehrer anwenden, d. h. 
ein Weſen, das ber chriftlihen Demuth ähnlich 
fa, in der That aber nur ein Zerrbild derfelben 
war, jei es nun burch Ueberſpannung, fei es 
burch beuchlerifches Weſen. — Dienft ber 
Eugel: das iſt das andere, die DBernunft 
reizende Mittel. Die Irrlehrer ftellten wunder⸗ 
liche Lehreu über höhere Geifler auf, und ver- 
ebrten biefelben. 2. nach einer anbern Erklä⸗ 
rung: „‚Geiftlichleit der Engel’ (ein geiflliches 
Weſen, das fie ben Engeln gleichfiellen fol). — 
gefhauet: im viflonären Zuſtand. — anf- 
geblajen: bie Citelfeit, durch geheimnißvolle 
Lehren ber Menge Staunen zu erregen, iſt ber 
Beweggrund jener Irrlehrer. — Sinne feines 


19 Fleiſches, ſ. z. Eph. 4,33. — das Haupt: 


Chriſtus, ber vor der Verehrung ber Engel 
jurädtreten muß. Ueber das Folgende ſ. 3. 


20 Eph. 4, 15. 16. — den Elementen, ſ. z. Cal. 


4,3. — abgeftorben feid, f. 3. Röm. 6,2. 
— als lebetet ihr noch in ꝛe., und bebärftet 


21 noch ſolcher Geſetzesvorſchriften. — Faſſ' nicht 
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am 2c.: Worte im Munde ber Irrlehrer, bie ihr 
jerupuldjes, für ben Andern beengenbes Wefen 
kennzeichnen. — Welches Alles xc.: ift immer 
noch im Sinne ber Irrlehrer gemeint. Ihre 
befchräntte Meinung ift: ber Verbrauch von 
Speifen und Getränfen führe zum ewigen Ber- 
berben. 2. nach einer weitverbreiteten anbern 
Erklärung: „Welches fich Doch Alles unter Hän- 
ben verzehret.“ — Schein, wrtl. „Ruf. — 
felbfterwäßlten Dienft: ber Engeldienft ift 
gemeint (B8. ıs), ber willkürlich erdacht if. — 
Demutb, f. 3. 88. 18. — Nichtverſchonen 
bes Leibes: bezieht fi) auf jene Gebote ber 
Enthaltſamkeit, Bs.21. — nicht durch irgend⸗ 
eine Ehre ꝛc.: 2. findet einen andern Sinn: 
„unb dem Fleiſche nicht feine Ehre tbun zu 
feiner NRothdurft”. Aber ber Ausbrud „Zleifch‘‘ 
bezeichnet in der Regel bie menſchliche Natur 
nach ihrer fünbenerzeugenden Seite hin (f. 3. 
Röm. 5, 12); e8 wäre alfo, wenn ber Sinn 


22 


23 


fein follte: bie Irrlehrer ſchenken dem Leibe :. 


nicht die gehörige Ehre, gewiß letzterer Aus⸗ 
drud (Leib) gebraucht worben. Der Sinn ft 
aljo der: bie Irriehrer haben ihren Ruf ber 
Weisheit nicht Durch irgendein Streben, eine 
Tugend, eine Lehre, bie wirklich einer Ehre 
würdig wäre. — zur Sättigung bes 


Fleiſches: Ziel, wohin fie ftreben; fleifchliche, ; 


jelbftfüchtige Triebe find Die Beweggründe ihres 
Treibens. — Seib ihr nun: es beginnt bier 
der zweite, ber ermahnende Theil des Briefe. 
— mit Ehrifius auferwedet, vgl. Eph. 
2,6. Der Gedanke if: Weun ihr an Ehriftus 
glaubt und bamit ben Grundſatz einer fittlichen 
Wiedergeburt in euch tragt, fo entſprecht auch 
euerm äußern Leben nach biefem euerm neuen 
Begriff. — ſuchet, was broben if: bamit 


8, ı 


Koloſſer 3. 


dem, das auf Erben ift. > ‘Denn ihr feid geftorben, und euer Leben ift mit Chriftus 
in Gott verborgen. * Wenn aber Ehriftus, unfer Leben, fich offenbaren wird, dann 
werdet auch ihr mit ihm in Herrlichkeit geoffenbaret werven. ° So töbtet num bie 
Glieder, die auf Erven find, Hurerei, Unreinigfeit, Brunft, böfe Luft und bie 
Habſucht, welche eine Abgötterei ift; um beswillen der Zorn Gottes über bie 
Kinder des Ungehorſams fommt, 7 darinnen auch ihr einftens gewandelt habt, da 
ihr unter dieſen lebtet. Nun aber Teget auch ihr das Alles ab, Zorn, Grimm, 
Bosheit, Läſterung, ſchandbares Reden aus euerm Munde. PXüget nicht unter- 
einander; da ihr ben alten Menjchen mit feinen Werfen ausgezogen, und ben 
neuen angezogen babet, ver zur Erfenntniß erneuert wird nach dem Ebenbilde deß, 
ver ihn gefchaffen hat, 11 wo fein Grieche ift, noch Jude, nicht Beſchneidung noch 
Vorhaut, Ungrieche, Schthe, Knecht und Freier, jondern Alles und in Allen 
Ehriftus. 


9. Ermahnung zur Annahme einer riftlihen Gefinnung (8, 12—ı7). 


Derborgenes chen. Sittliche Erneuerung. 


12 So ziehet nun an als Auserwählte Gottes, Heilige und Geliebte, herzliches 


it jene Richtung ber Seele nad dem Weber- 
finnfichen gemeint, bie über die finnlichen und 
ſelbſtſüchtigen Regungen bes natürlichen Men⸗ 
ſchen erhaben iſt, ſ. z. Phil. 3, 20. Sie iſt 
derjenige Zuſtand in uns, der aus dem der 
Auferſtehung Chriſti gleichenden und mit ihr zu⸗ 
ſammenhängenden fittlihen Umfchwung hervor⸗ 
92 geht. — das auf Erden, vgl. Phil. 3, ı0. — 
3 geftorben, f. 3. 2, 20; bem Bemußtfein nach ber 
Welt und ihrer Sünde abgewanbt. — euer Le» 
ben ift 2c.: da bas der Welt ab- und dem Himmel 
zugewandte Bewußtfein als ein Sterben für dieſe 
Welt und ein Auferſtehen bargeftellt wird, fo 
ift natürlich, daB das bem Himmel zugemwanbte 
Bewußtſein noch genauer als ein Berborgenfein 
unfere Lebens in Gott vorgeftellt wird. — 
verborgen: verborgen ift unfer Leben, unſer 
aufs Himmliſche gerichtetes Bewußtſein, weil 
es blos bem Gedanken nach, noch nicht wirklich 
ein im Himmel, in ber Seligleit meilenbes 
Sein ift; es ift ein Leben im der Hoffnung, 
4 ſ. 3. Eph. 1,3. — unfer Leben wird Chriſtus 
genannt (vgl. Phil. 1, 21), weil das gläubige 
Bewußtfein fo innig mit Ehriflus verbunden 
if, daß das VBewußtfein der Gläubigen mit 
dem Chriſti allmählich zufammenfließt. — ſich 
offenbaren wird: bei feiner Wiederkuͤnft; 
vgl. 1 Kor. 1,7. — in Herrlichkeit, vgl. 
5 Matth. 16, 37. — bie Glieder: 2. mit ge 
wichtigen Zengen: ‚eure Glieder“. Unter dem 
Töbten ber Glieder ift das Tödten ber in ihnen 
wohnenben Luft zu verfiehen. Die Luft tritt 
bann ein, wenn bie Seele dem fleifchlichen Zuge 
der Glieder nachgibt (weshalb auch als folche 
„Glieder“ nachher aufgezählt werben: Hure 
rei ꝛc.). Hat biefelbe aber zum woraus ſchon 
eine andere Richtung (nach oben), fo hört zu- 
glei) auch die Luft anf: bie Glieder fcheinen 


in ihrer Einwirkung auf bie Seele getöbtet. — 
die auf Erden, ſ. z. Bs.2. — Hurerei ıc.: 
in ber Aufzählung dieſer Laſter iſt infofern 
eine Stufenleiter, als fie von feiner gröbften 
Erfheinung nah außen (Hurerei) anfängt 
und bei ber blos innern unreinen Regung 
(böfer Luſt) aufhört. Bel. Eph. 5, 3. 4; Gal. 
5, 19-31. — Habſucht, welche ꝛ⁊e., |. z. Eph. 
5,5 — um beswillen, ſ. z. Eph. 5, 6. 6 
— barinnen: in jenen Laſtern, Bs.s. — 7 
unter biefen: den Kindern bes Unglanbens. — 
Zorn ꝛe., f. 3. Eph. 4, 31; vgl. Bal. 5, 0. — 8 
[handbares Reben, ſ. z. Eph. 5,. — 
Lüget nicht, f. 3. Eph. 4,25. — ba ihr den 9 
alten zc., ſ. z. Eph. 4,22. — angezogen, 10 
ſ. 3. Eph. 4, 2. — zur Erlenntniß: bie Er 
fenntniß ift ber Zwed, zu dem ber Menid 
erneuert wird; biefe eigenthümfiche Zweckangabe 
ift offenbar durch einen Blick anf bie Irrlehrer 
veranlaßt. — wo kein Grieche, f. 3. Gal. 11 
8,38. — Ungriedhe, Schtbe: bie anfäng- 
liche Entgegenſetzung wirb bier aufgegeben; 


« bafür tritt Die Steigerung ein: die Ungriechen 


(Barbaren), ja bie roheften ber Barbaren, vie 
Scythen. — Alles und in Allen: die Unter: 
ſchiede verſchwinden (nämlich in fittlicher Bezie- 
bung, vor Gott), weil alle nach bem Bilde Eprifti 
gleihmäßig umgefaftet find. — So ziehet B 
nun an: unter bem Angezogenbaben bes neuen 
Menſchen war nur ber Anfangspunft (ber 
Wendepunkt vom alten in ben neuen fittlichen 
Zuftand) gemeint; was nun bort grumbfäglid 
angenommen, ift jeßt folgerichtig auch im Ein- 
zelnen zu vollführen: das ift der Sinn biefer 
Ermahuung. — Ausermwählte, f. 3. Eph. 1,4; 
Rom. 8, 33; ein Titel, in welchen zugleich eine 
große Ermahnung liegt. — Heilige und 
Geliebte, |. z. Röm. 1,7. — herzlichen 





Alles in Iefs Namen! Kolofier 3. 4. 


Erbarmen, Güte, Demuth, Sanftmuth, Langmuth, 12 und ertraget einanver unb 
vergebet euch, fo Jemand wider ben Andern einen Tadel hat; gleichwie ber Herr 
ech vergeben hat, alſo auch ihr. !*MWleber dieſes Alles aber die Liebe, welche 
der Vollkommenheit Band tft. 1° Und ber Friede Chriſti regiere in euern Herzen, 
zu welchem ihr auch in Einem Leibe berufen feid, und ſeid dankbar. 9° Laffet das 
Wort Ehriftt unter euch reichlich wohnen; lehret und ermahnet einander in aller 
Weisheit; finget dem Herrn in Palmen und Lobgefängen und geijtlichen Liedern 
in eurem Herzen, in Dankbarkeit. "Und Alles, was ihr tut, mit Worten oder 
mit Werfen, das thut Alles in dem Namen Jeſu Chriftt, und danket Gott dem 
Bater durch ihn. 


Standespredigf. 


10. Die chriſtlichen Verhältniffe des Hauſes (3, 18 —, 1). 


18 Ihr Weiber, fein ımterthan euern Männern, wie ſich's in dem Herrn ger 
bühret. 10 Ihr Männer, Tiebet eure Weiber, und ſeid nicht bitter gegen fie. 
20 Ihr Rinder, fein den Aeltern in allen Dingen gehorfam, denn das ift in dem 
Herrn wohlgefällig. 21 Ihr Väter, reizet eure Kinder nicht, auf daß fie nicht 
muthlos werben. 2? Ihr Knechte, ſeid in allen Dingen gehorfam euern leiblichen 
Herren, nicht in Augendienſt als Menfchengefällige, ſondern als Solche, die in Her- 
zenseinfalt den Herrn fürchten. 23 Was ihr auch thut, das thut von Herzen, als 
dem Herrn und nicht den Menfchen, *da ihr ja wiſſet, daß ihr von dem Herrn 
die Vergeltung des Erbes empfangen werdet. Ihr dienet dem Herrn Chriftus: 
25 denn wer Unrecht thut, ber wird empfangen, was er Unrecht gethan hat, und 
es gilt Fein Anfehen ver Perſon. !Ihr Herren, was recht ift, und Gleichheit 4 
beweifet den Knechten, da ihr ja wilfet, daß auch ihr einen Herren im Himmel 
babet. 


Erbarmen, eig. ein Herz bes Erbarmens. — 
13 Demuth ac., f. 3. Eph. 4,2. — ertraget 
einanber, ſ. z. Eph. 4,2. — vergebet eud, 
14 vgl. Eph. 4,32. — Ueber biefes Alles: 


Worte zum Folgenden: in Pfalmen ꝛc. — in 
Pfalmen ıc., ſ. z. Eph.5, 19. — in Dank⸗ 
barkeit, wrtl. „in ber Dankbarkeit”. L. n. 
and. Uebſ. bes griech. Wortes: „lieblichen (Lie⸗ 


nämlich ziehet an, wie ein Alles umfaffenbes 
Obergewand. — bie Liebe, welche ber ıc.: 
bie Liebe ift ber Grundzug bes chriftfichen 
Weſens; ift fie ba, ift Alles ba. Vss. 12 und 13 
genannte Tugenden find einzelne Tugenden, bie 
alle in bem Hauptbegriffe ber Liebe zuſammen⸗ 
gefaßt find; daher Band ber Bolllommenheit. 
15 — ber Friede Chrifti: L. nach ſchwach be- 
zeugter LA.: „ber Friebe Gottes". Chriſti 
Verf und ganzer Beruf ging ja dahin (vgl. Eph. 
2,17), in ber Welt eine Einheit barzuftellen; 
bas Verhältniß ber fo geeinigten Theile unter 
fih neunt man aber Friede. — zu weldem 
ihr aud ıc.: Beweis, baß Friebe nothwendig 
fei; ſ. das Vorhergehende. Bgl. Eph. 4, s—e. 
— feib dankbar, ſ. 3. Eph. 5,4; bier if 
der Friebe als Ausbrud der Dankbarkeit be- 
16 zeichnet. — reihlih wohnen, d. h. das 
Evangelium Ehrifti werbe viel und zu großem 
Segen in euern Gottesbienften geprebigt. — 
lehret unb ermahnet: 2%. zieht biefe 
Bunfen, Bibelüberfegung. IV. 


bern). Bol. Eph. 5,20. — in bem Namen, 17 
ſ. z. Eph. 5,10. — durch ihn, ſ. z. Röm. 

1,8. — Ihr Weiber ꝛc., vgl. Eph. 5,23; 18 
1 Betr. 3,1. — in bem Herrn, d. h. nad 

chriſtlichen Grundſätzen. — Ihr Männer ıc., 19 
vgl. Eph. 5, 25; 1 Betr. 3,7. — Ihr Kin- 0 
ber, vgl. Eph. 6,1. — Ihr Bäter, vgl. 21 
Eph. 6, 4. — reizet: durch Übertriebene, Alles 

tabeinbe Strenge. Diefelbe erregt das Gefühl 

ber Unerreichbarleit ber verlangten Aufgabe, 

macht muthlos. — Ihr Knete ıc., vgl. 22 
Eph. 6,5; auch Tit. 2,9; 1 Petr. 2,18. — 

von Herzen: baffelbe Eph. 6, 6: mit Willig- 23 
keit. — ba ihr ja wiffet, vgl. Eph. 6,8. 24 
— Erbes, f. 3. Eph. 1,11. — Ihr Herren, 4, 1 
vgl. Eph. 6,9. — Gleichheit: bie hriftliche 
Liebe ftellt ihre Träger, ihrem Bewußtſein nach, 
auf gleiche Linie. Das Verhältniß, das zwifchen 
bem Herm und bem Knete befteht, bleibt 
alfo als blos äußerfiches übrig, dem chriftlichen 
Bewußtſein beider nach iſt e8 aufgehoben. — 
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Kolofier 4 


11. @rmahnung zu Sebet und Weisheit (4, 3—6). 


2 Am Gebete haftet an, und wachet in demſelben unter Dankſagung; * und 
betet zugleich auch für uns, auf daß uns Gott die Thür des Wortes anfthue, das 
Geheimnig Chriſti zu reden, um deswillen ich auch gebunden bin, *anf daß ic 
daſſelbe offenbare, wie ich reden muß. 

5 MWandelt mit Weisheit gegen die, fo draußen find, und kaufet die Zeit aus. 
° Eure Rede fei allezeit wohlgefällig und mit Salz gewürzet, auf daß ihr wiſſet, 
wie ihr einen Ieglichen antworten müßt. 


Anhalten am Gebet. Lob des Epaphras. 


12. Berfönliches; Grüße, Schluß (4, 7—ı8). 


Wie es um mich ftehet, wird euch alles Thchicus kundthun, der geliebte 
Bruder und getreue Diener, und Mitknecht in dem Herrn, °welchen ich eben 
bazıı zu euch gefandt habe, daß er erfahre, wie e8 um euch fteht und daß er eure 
Herzen tröfte, ? fammt Onefimus, dem getreuen und geliebten Bruder, der euer 
Landsmann ift: Alles, wie es hier fteht, werben fie euch kundthun. 

1058 grüßet euch Ariftarchus, mein Mitgefangener, und Marcus, ver Vetter 
des Barnabas, über welchen ihr Aufträge empfangen habt (wenn er zu euch fommt, 
nehmet ihn auf), mund Jeſus, der Juſtus genannt wird. Aus der VBefchneidung 
find diefe allein Mitarbeiter am Reiche Gottes, die mir ein Troſt geworden find. 
1258 grüßet euch Epaphras, ber Knecht Ehrifti Jeſu, ver euer Landsmann ift, 
und allezeit für euch in ven Gebeten ringet, auf daß ihr volllommen und überzeugt 





in jeglihem Willen Gottes bejtehet. 


2 haltet an, vol. Röm. 12,18. — und wachet, 
wril. „wachend in bemfelben‘‘ ſoll die ©eiftes- 
verfafjung beim Gebet angeben. — unter 
Dankſagung: dem allgemeinen Motiv jedes 
chriſtlichen Gebets; f. z. Epb. 5,4; Kol. 1, 12. 

8 — für uns: Paulus und Timotheus, vgl. 
1,1. — Thür, ſ. 3. 1 Kor. 16,9; 2 Kor. 
2, 12. — Geheimniß Chriſti, vgl. Eph. 3, 4. 

4 — muß: dem Beruf und innern Drange nad), 

5.3. 2 Kor. 4,18. — mit Weisheit, ſ. >. 
Eph. 5, 15. — fo draußen find: bie Heiben; 
vgl. 1Ror.5, 12. — und faufet aus, ſ. 3. Eph. 
5, 16; wrtl. „auskaufend“, gibt bie Art an, wie 
man Weisheit erweilen fann. Der Umgang 
mit den Heiden wird bei verfchiebenen Zeit- 
umſtänden verfchieden fein müffen. Das Richtige 

6 immer zu treffen, iſt Weisheit. — mohlge- 
fällig, wrtl. „in Anmuth“; bie Rebe bes 
Ehriften im Verkehr mit ben Heiben foll alfo 
fein inneres Wefen, jenen friedlichen, harmo⸗ 
niichen Seelenzuftand, ber aus bem Gefühl des 
Berföhntfeins entipringt, klar ausdrücken. Denn 
das Hervortreten jenes innern Zuſtandes im 
gefellfchaftlihen Leben ift eben Anmuth. — 
mit Salz gewärzet: bie Rebe, die aller- 
dings anmutbig fein fol, fol aber immerhin 
nicht in unbefonnener, gefühliger Weife, fondern 
im gefcheibter, trefienber Form gegeben werben. 
Darin follte ſich Hugheitshalber ber Chriſt ber 
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13 Denn ich gebe ihm das Zeugniß, daß er viel 


bamaligen Welt anbequemen. — Tydiens, T 
ſ. 3. Eph. 6, 2ı und bie Einleitung zum Briefe 
an die Ephefer. — Bruder: Mitdrifl. — 
Diener, vgl. 1,7. — Mitknecht, vgl. 1,7. 

— Dnefimus, vgl. die Einleitung zum Bhi- 9 
lemonbrief. — Ariſtarchus aus Thefſalonich, 10 
vgl. Apg. 19,29; 20,4; 27,2; Bhilem. u. — 
Marcus, f. bie Einleitung zum Goangelium 
bes Marcus. — Barnabas, vgl. Apg. 4, 8; 
9,275 11, 22. 80; 14, ı2. 20. — Aufträge vor 
Paulns; welche, ift nicht gejagt. Marcus war im 
Begriff, nach Koloffä zu reifen; in Beziehung 
auf feine Aufnahme und auf feine bort zu er- 
füllende Aufgabe waren wahrſch. bie Aufträge 


gegeben. — Jeſus Juſtus iſt nicht weiter be u 


kannt. — Aus ber „elanelkung, vortl. „die 
aus ber Beſchneidung find‘. L. zieht nah um» 
richtiger Zeichenſetzung biefe Worte zum Bor- 
bergebenben. Die jüdiſchen Lehrer waren alje 
größtentbeils bem Paulus ungünſtig geftimmt. — 
Epaphras, ſ. z. 1,7. — ringet, vgl. Röm. 12 
15, 30. — volllommen und Überzengt: 
L. nach weniger bezeugter LA.: „erfüllet““. Der 
erfiere Ausdruck bezeichnet bie fittliche Fertigkeit 
im Wollen und Handeln; der zweite bie Sicher⸗ 
beit bes ſittlichen Bewußtſeins; dgl. Röm. 14, 
b. — in jeglidem Willen sc, b. h. daß 
ihr bie fittlihe Aufgabe nach jeder Geite bie 
erfüllt. — viel Mühſal: beffere AW. ala die 13 





£ucas, der Arıt. Kolofier 4. Der Brief nadı Kaodicen. 


Mühſal um euch, und um die zu Laodicea und zu Dierapolis hat. 14E8 grüßet 
euch Lucas, der geliebte Arzt, und Demas. *° Grüßet die Brüder zu Laodicea, 
mb ben Nymphas, und bie Gemeinde in feinem Haufe. !°Und wenn ver Brief 
bei euch gelejen ift, fo machet, baß er auch in der Gemeinde zu Laodicea gelefen 
werbe, und daß auch ihr den von Laodicen leſet. 17 Und faget dem Archippus, 
Siehe auf das Amt, das bu in dem Herrn empfangen haft, daß du baffelbe 
ausrichteft. 

18 Mein Gruß mit meiner, des Paulus, Hand. Gedenket meiner Bande. Die 
Gnade fei mit euch! 


Luthers: „großen Fleiß“. Die Sorge um die ber. — den von Raodicea: an biefe Ge- 16 


Lefer ift gemeint. — zu Laodicea unb zu meinde bat alfo Paulus zu gleicher Zeit einen 
dierapolis: welde Koloffä naheliegende Brief gefchrieben, ber für uns verloren gegan- 
Städte ihm auch nahe bekannt waren. — gen. — Ardippns, vgl. Philem. 2; ein Bor- 17 


14 Lucas, vgl. die Einleitung zu feinem Evan fteher ber Gemeinde. — bes Paulus Hand, 18 
gelium. — Demas: nah 2 Tim. 4, 10 ver dgl. 1 Kor. 16, 21. — meiner Banbe: bes 

15 ließ er fpäter Paulus. — Nymphas gab fein Andenkens würbig. — Die Gnade ꝛc., vgl. 
Haus zu Zufammentünften für die Gläubigen Eph. 6, m. 


881 Ba* . 


Der erſte Brief des Paulus 
an die Theſſalonicher.“* 


1. Apoſtoliſcher Gruß (1, 1). 


Maulus, und iframes, und Timothenus an die Gemeinde zu Theſſalonich nl 
Gett, dem Vater, und dem Herrn Jeſus Chrijtus: Gnade fei cuch und Friede! 


*Theſſalonich (Thessalonike) befteht zwar 
dieſem feinem Namen nach (rüber Therme) 
erft jeit den Zeiten Kaſſanders (+ 298 v. Chr.), 
deſſen Frau fo hieß, ift aber in ber That eine 
ber älteſten Städte Enropas (jetzt Sallonidi) 
und war unter ber Nömerberrichaft Die Haupt⸗ 
ftadt eines der vier maceboniihen Bezirke und 
Ei eines römischen Statthaltere. Im der 
üppigen, von Grieben und römifchen Kaufe 
feuten bewohnten Handelsſtadt fiebelten fich mit 
ber Zeit auch Juden an, die zu Theſſalonich 
eine Synagege hatten (Apg. 17,1). Ihr Bes 
februngseifer fcheint befonders unter den rauen 
vornehmen Standes mit Erfolg gefränt worben 
zu fein (Arg. 17,4). As nun Paulus auf 
feiner zweiten DMijfionsreije zum erften mal den 
Boden von Macedonten betrat, lam er von 
Philippi nad Theffalonich in der Begleitung 
des Silas. Seiner Gewohnheit gemäß wandte 
fi der Apoftel zuerft an Die Juden, denen er 
an drei aufeinander folgenden Sabbathen bie 
Meifianirät Jeſu zu beweiſen ftrebte (Apg. 17, 
2.5). Eine Anzahl Juden ließ ſich auch von feinem 
Zeugniß überwinden, von ben Griechen aber, 
welche fih zur Synagoge hielten, eine viel 
größere Menge, barunter namentlich nicht 
wenige jener rauen (Apg. 17,4). Hierüber 
erbittert veizte bie wiberftrebende Judenſchaft 
ben Böbel ber Stabt auf, das Haus des Juden 
Salon, welcher die Fremblinge beherbergte, zu 
flürmen (Apg. 17,6). Da man fie aber bort 
nicht fand, fchleppte der Haufe den Jaſon und 
etliche andere Gläubiggewordene vor bie Stadt⸗ 
obrigfeit, wo fie als verwidelt in eine Ver⸗ 
Ihwörung, zu Gunſten eines gewiffen Jeſus 
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gegen ben römifchen Kaifer unternommen, ber 
Hagt wurden (Apg. 17, 86.7). Die Obrigfeit 
wußte mit dieſer feltfamen Anklage nichts an⸗ 
ufangen und begnügte fih damit, dem Salon 
Bürgſchaft aufzuerlegen, gegen welche er frei 
fam (Apg. 17,89). Paulus und Silas aber 
murden glei) in der folgenden Nacht von ben 
Släubiggewordenen weggebradht, um fi nad 
Berda zu begeben (Apg. 17, 10), von wo jebod 
die theſſalonicher Juden ben Apoftel gleichjalls 
vertrieben (Apg. 17, 13. 14). 

Daß für die Gemeinde, welde, faum at 
ſtanden, ſchon fich felbft Überlaffen blieb, jene 
Aufreizung der Vollsmenge und der Obrigteit 
gegen fie nur ber Anfang forttauernder Ans 
feindungen war, erhellt aus bem vorliegenden 
Sendſchreiben ihrer geflüchteten Lehrer. Zu 
biefen gehörte nämlich neben Paulus und Silas 
nach unferm Briefe 1, ı auch) Timothens. Der 
ſelbe mar wahrich. ſchon während bes brei- 
wöchentlichen Aufenthalts bes Paulus zu Theſ⸗ 
falonich fein Begleiter. Sicher iſt, daß er nebſt 
Silas in Berda blieb, als Paulus auch vor 
dort ſcheiden mußte; beide hatten ben Auftrag, 
ihn möglichft balb in Athen zu treffen (Ay. 
17, 14. 16). Aus unſerm Briefe 3, 1 — 6 geht 
hervor, baß Timotheus wirklich nach Athen 
fam, aber vom Apoftel mit Aufträgen nad 
Theflalonich zurückgeſchickt wurde; zugleich holte 
er ben in Macedonien zurüdgebliebenen Silas 
ab, ſodaß bei Abfaffung unfers Briefes ſich 
beide bei Paulus befinden, ber einfimeilen nad 
Korinth gelangt war (Apg. 18,1) und von 
bier aus biefen Brief fchreibt (vgl. 1,7.8; 
Apg. 18, 5). 





©laube, Liche, 


1. Theſſalonicher 1. 


2. Lob und Ermunterung der Gemeinde (1, s—ı0). 


Hoffnung. 


2 Mir danfen Gott allezeit um euch Alle und gedenken euer in unferen Gcheten 
"ohne Unterlaß, eingedent enerd Werkes im Glauben und eurer Mühe in ver 
Liebe und eurer Ausdauer in der Hoffnung auf unfern Herrn Iefus Chriftus, vor 
unferm Gott und Vater, *da wir willen, von Gett geliebte Brüder, wie ihr aus» 


ertwählet feid. 


8 Denn unfer Evangelium kam nicht allein im Wort an euch, ſon⸗ 


dern auch in Kraft und heiligem Geift und in großer Zuverficht, gleichwie ihr wiffet, 


Unfer Brief ift Daher unmittelbar praftifchen 
Zweden bienftbar. Paulus war be’orgt um 
bie neugeftiftete Gemeinde in Theſſalonich, bie 
er, als dieſelbe fich eben erſt aus ber Atmofphäre 
bes Heidenthums heraushob, ſchon hatte ver» 
laffen milſſen (3, 10). Sein Herz ergriff die 
nächſte Gelegenheit, ſich der Verwaiſten anzu- 
nehmen. Aber auch durch die Sendung des 
Zimotheus wurbe er nicht vollftändig beruhigt. 
Einestheild hatten bie Gemeindeglieder fort» 
während Anfechtung zu Ieiben von feiten ihrer 
beibnifhen Belannten : fie feien das Opfer 
fhlauer Menfchen geworben, weldye fie in ihre 
jüdiſchen Hänbel hineingezogen und obendrein, 
fobald Unheil daraus erwuchs, rajch genug im 
Stih gelaffen hätten. Andererſeits beftanden 
gewiſſe Gebrechen des fittlichen Lebens noch fort, 
bie ſchon Vaulns gerügt hatte (4, 1—ı2); eine 
derſelben, bie Kabrläffigfeit in der Verrichtung 
ber bürgerlichen Arbeitspflicht (4, 11. 19), mag 
vielleicht mit eine Folge ber fchwärmerifchen 
Anfiht von ber Wieberkunft Jeſu gewefen fein, 
bie fi in Theffalonich ausgebiltet hatte. Man 
glaubte nämli, an dem alsbald zu fliftenben 
meſſianiſchen Weiche würden nur bie auf ber 
Erbe Lebenden theilnehmen können, weshalb 
um das fünftige Geſchick einiger fchon verftor- 
bener Brüder große Sorge herrfchte (4, 10 — 18). 
Bielfahe Kragen nah bem Wann bes Tages 
Chriſti waren mit biefer Richtung ber Geifter 
naturgemäß verbunden (5, ı). 

Aus diefen Motiven hervorgegangen , ift 
unfer Brief ohne beutlich hervortreteuden Plan 
abgefaßt. Namentlich enthalten bie drei erften 
Kapitel nur allgenieine Herzensergießungen. 
Doch iſt zu unterfcheiden der zuerſt hervor⸗ 
tretenbe Zwed, bie Gemeinde ihrer gebrüdten 
Stimmung zu entbeben (1,2—ı0), dann bie 
Adficht, den perfönlichen Verbächtigungen ihrer 
Lehrer unb Stifter zu begegnen (2, 1ı—ı2), und 
nach einfallender Zwiſchenbemerkung (2, 13— 16) 
die Sorge, ben übeln Einbrud zu verwiſchen, 
den namentlich bes Paulus Fernbleiben auf die 
Tbeffatonicher gemacht hatte (2,17 —3). Im 
zweiten Theile richtet ber Apoſtel feine Rede zu- 
nächſt gegen bie aus dem frühern heibnifchen 
Leben ber Gemeindeglieder ſtammenden ſittlichen 


Schäden (4, ı—ı2), gebt dann Über zu den Be⸗ 
lehrungen über die Wiederfunft Chrifti (4, 1 — 
5, 11) und jchließt mit einer Reihe von Er- 
mahnungen, bie fih auf bie Befchaffenheit bes 
chriſtlichen Gemeindelebens zu Theſſalonich be» 
ziehen (5, 12 —28). 

Paulus, und Silvanne, und Timo— 
theus: wie ſie alle drei betheiligt waren an der 
Stiftung der Gemeinde, ſo richten ſie auch gemein⸗ 
ſam die beiden Sendſchreiben an dieſelbe, was 
nicht ausſchließt, daß Paulus der eigentliche Ver⸗ 
faſſer, einer ber beiden andern wahrſch. ber 
Schreiber des Briefs geweſen if. Der ältere 
Silvanuıs wird dem jüngern Timotheus voran- 
geftellt. — in Gott, bem Bater, ift die Ge» 
meinbe zu Theffalonich und dadurch von jeber 
heidnifhen, unb bem Herrn Jeſus Chris» 
ſtus, und dadurch von jeder jüdifchen Gemeinde 
unterfhieden. — Gnade feieuh und Friede, 
f. 3». Röm. 1,7%. Die im gewöhnlichen Tert 
folgenden Worte „von Gott, unferm Bater, 
und bem Herrn Jeſus Ehriftus‘‘ find unecht. — 
Wir, nämlih die drei GSenannten. Anders 
2,18. — euer fehlt bei manden alten Zeugen. 
— ohne Unterlaß fünnte an ſich auch zu dem 
folgenden Sate gehören. — Vyl. 2 Thefl. 1, 8 
— Wie 1 Kor. 13, ı3, fo fteben aud hier Glaube, 
Liebe, Hoffnung zufammen. — Werfes im 
Slauben, wrtl. „Werkes des Glaubens”: ihr 
Thun und Berhalten beftebt barin, daß fie 
glauben, vgl. Rob. 6,29. — vor unferm 
Gott und Vater gehört zu „eingeben“. — 
da wir wiffen: Angabe bes Orundes .bes 
Dantes. — ausermwähler, vgl. Röm. 8, ss. 
— Denn unjer Evangelium 2c.: der Apos 
ftel fchließt auf das Erwähltſein ber Theſſa⸗ 
lonicher zurüd aus ber eigenthiimfichen Geho⸗ 
benbeit feiner Ueberzeugung und Redekraft, aus 
dem ihn felbft Überraichenden Erfolg feines 
Worts. — Zuverſicht if die zu Tage tre 
tende Gemüthobeſchaffenheit, aus der man 
merkt, dal das vum Redner geprebigte Mort 
anf ihn ſelbſt einen tiefgehenden Einfluß ausübt. 
Bol. Kol. 2,2. — wie wir und... er⸗ 
wiefen baben, wril. „welderlei Leute wir ges 
werden find‘, nämfich durch Gott. Wie e8 ibm 
ſelbſt eine theure Erinnerung if, in Thefle- 
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Die Gehehrung I. Theſſalonicher 1. 2. der Sheffalowicher. 


wie wir uns unter euch um euretwillen eriwiefen haben; und ihr ſeid unfere 
Nachfolger geworden und des Herrn, ba ihr das Wort aufnahmet unter vieler 
Zrübfal mit Freude im heiligen Geifte, 7 fo daß ihr ein Vorbild wurbet allen Gläu⸗ 
bigen in Macedonien und in Achaja. ° Denn von euch her ift das Wort bes Herrn 
erichollen, nicht allein in Macedonien und in Achaja, ſondern auch an allen Orten 
ift euer Glaube an Gott fund geworben, aljo daß uns nicht noth ift, etwas bavon 
zu jagen. ? Denn fie felbft verfünbigen von uns, was für einen Eingang wir zu 
euch gehabt haben, und wie ihr euch zu Gott befehret Habt von ven Abgöttern, 
zu dien. dem lebendigen und wahrhaftigen Gott; 1° und zu warten feines Sohnes 
vom Himmel, welchen er auferwedet bat von den Todten, Jeſum, ber uns erreitet 
von bem Zorn, der da fommt. 


8. Der Unoftel rechtfertigt bie Lauterkeit feiner Beweggründe gewiflen VBerbächtigungen feiner 
Berfon gegenüber (2, 1-12). 


ı Denn ihr felbft wiffet, Brüber, von unferm Eingange zu euch, daß er nicht 2 
vergeblich geweſen ift; ?fondern, wiewol wir zuvor gelitten hatten und Schmach 
erduldet zu Philippi, wie ihr wiſſet, waren wir dennoch freudig in unferm Gott, 
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1.::1& Augenblide erlebt zu haben, in welchen 
bie Schwingen bes Geiftes in göttliher Kraft 
fih regten, fo erinnert ber Apoftel auch feine 
Gemeinde daran. — und ihr feid zc.: bies 
bie zweite Seite an bem Beweiſe für bie Erwäh- 
fung ber Leer, namlich ihre Empfänglichleit. — 
unfere Nachfolger, vgl. 1 Kor. 4,18; 11,1; 
Sal. 4,12; Bhil. 3, 175 Eph. 5,1. — bes 
Herrn Nachfolger find bie Theffalonicher nicht 
daburd geworben, baf fie das Wort annah⸗ 
men (nach dieſer Seite. ftellt Paulus bier and 
fi ſelbſt nicht als Mufter auf), fondern in 
der Art der Annahme, dadurch alfo, daß fie 
es aufnahmen unter vieler Trübfal mit 
Freude im heiligen Geifte, d. h. Die gött- 
liche Sreubigfeit im Gemüth bewahrten troß aller 
Urſache zur Traurigkeit, die bem natürlichen 
Menfchen zu Theil wurbe. Bei ber „Trülbſal“ 
bentt ber Apoftel an bie Verfolgungen, bie 
noch während feiner Anwefenheit in Theſſa⸗ 
Sonih begonnen (Apg. 17, 6—9) und feither 
nicht abgelaffen hatten (2, 18; 3, 8— 5). — in 
Macedonien und Achaja, b. h. in ben 
Ländern, die ber Apoftel feit feiner Abreife 
von Theffalonich befucht hatte; er felbft war 
ber Herold diefes Ruhmes geworden. — von 
euch herift... erihollen, vgl. Matth. 5, 14; 
1 Kor. 14, 30. Es geichah dies dadurch, baf bie 
Nachricht von ihrer Aufnahme in bie Gemeinde 
ein Chriſti ſich allenthalben werbreitete; und 
zwar nicht allein in Macebonien und in 
Adhaja, von welchen Gegenden Be. 7 die Rebe 
war, geichah dies, ſondern aud (das Wort 
fehlt bei manchen Zeugen) an alleu Orten, 
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auf bem ganzen belannten Erbfreife: fo jagt 
ber Apoftel übertreibend, wie Röm. 1,8; Kol. 
1, 8.33. — ift euer Glaube, wril. „euer 
Gläubiggeworbenfein‘‘, kund geworben: mat 
durch reifende Kaufleute, bie ber Apoftel wieber 
in Korinth gefehen bat, geicheben fein mochte. 
Vgl. Röm. 16, 19. — fie felbft: bie Leute in 9 
Macebonien und Achaja. Der Apoſtel braudt 
nichts von den Theſſalonichern zu fagen, benn 
was etwa zu fagen wäre, findet er ſchon in 
berer Munbe, denen es zu fagen wäre. — Ein: 
gang wir au euch gehabt: iſt zu verſtehen 
von der Empfänglichkeit und Bereitwilligkeit, 
mit ber bie Hörer bes Worte ihre Herzen 
aufgefhloffen haben. — dem lebendigen 
(2 Kön. 19, 4. 16) unb wahrhaftigen (Job. 
17, 3) Gott: im Gegenfak zu ben Bögen. 
Dadurch unterfcheibet fih bie neue Gemeinde 


von bem Heibenthbum. — und zw werten II 


feine® Sohnes: biefe zweite Eigenthümlich⸗ 
feit unterfcheibet bie Gemeinde vom Juden⸗ 
tbum: der Glaube an ben erfchienenen Meffiat, 
ber bier al8 Hoffnung auf ben wiederkommen⸗ 
ben befihrieben wird. — welden er anfer- 
wedet bat, f. 3. Röm. 1,. — Bert. 
der ba kommt: beim Gericht, bas ber Kom⸗ 
menbe halten wirb. — ihr ſelbſt: ben fremben 
Lobrebnern werben bie Theſſalonicher gegar 
übergeftellt, bie ſelbſt wiſſen, daß ber Zugang 
zu ihnen ſich dem Apoſtel nicht umſouſt auf 
gethan bat. — Schmach erduldet zu Bhi-? 
lippi, vgl. Apg. 16 —24. — waren mit 

dennoch freudig: gewannen wir dennoch die 

Zuverſicht und den Muth. — unter vielem 
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J. Theſſalonicher 3. u Theſſalonich. 


zu end das Evangelium Gottes zu reden unter vielem Kampf. ° Denn unſer 
Ermahnen kommt nicht aus Irrfal, noch aus Unreinigfeit, noch mit Lift; * ſondern 
wie wir von Gott gewürdigt wurden, vaß uns Das Evangelium anvertrauet ift, alfo 
reden wir, nicht als wollten wir ven Menſchen gefällig fein, fondern Gott, ber 
unfere Herzen prüfet. ° Denn wir find nie mit Schmeichelworten umgegangen, wie 
ihr wifjet, noch mit habfüchtiger Nerjtellung, Gott ijt Zeuge; ° haben auch nicht Ehre 
gejucht von Menfchen, weber von euch, noch von Andern. Zwar hätten wir euch 
zur Laſt fallen können, als Chrifti Apojtel, ” aber wir fine milde gewefen in eurer 
Mitte; gleichwie eine Amme ihre eigenen Kinder pfleget, ?alfo waren wir fehn- 
füchtig nach euch, und willig euch nicht allein das Evangelium Gottes mitzutheilen, 
fondern auch unfer Leben, weil ihr uns ja lieb geworben ſeid. Denn ihr feid 
eingebenf, Brüder, unferer Arbeit und Mübe:, Nacht und Tag arbeitend, um 
feinem von euch bejchwerlich zu fein, prebigten wir unter euch das Evangelium 
Gottes. 1° Ihr feiv Zeugen, und Gott, wie heilig und gerecht und unfträflich wir 
uns gegen euch, die ihr glaubetet, erwiefen haben. 1’ Wie ihr denn mwillet, daß 
wir, wie ein Water feine Kinder, einen Ieglichen unter euch ermahnet und ermun⸗ 
text, 12 und befchworen haben, daß ihr wandeln follet Gottes würbig, ber euch 
beruft zu feinem Reich und feiner Herrlichkeit. 


Bes Apoflels Derhalten 


4. Wieberholtes Lob ber Gemeinde (2, 13—18). 


18 Ind darum banken auch wir ohne Unterlaß Gott, daß, da ibr das von uns 
verfüudigte Wort Gottes empfinget, ihr es aufnahmet, nicht als Menfchenivort, 
fondern (wie es wahrhaftig ift) als Gottes Wort, welches auch wirfet in euch, 


Kampf: morunter äußere Anfechtungen zu 
verſtehen find. — Denn unfer Ermabh- 
nen x.: was ihn befähigt, unter fortgejegtem 
Kampf das Evangelium mit fo vielem Zeugen- 
muth zu prebigen. — aus Irrſal: aus fünd- 
liher Irrung, im Gegenfat zur Verfolgung 
bes rechten, von Gott georbueten Werks, vgl. 
Eph. 4,14; 2 Thefl. 2,11. — aus Unrei- 
nigfeit: um fchlechten Lüften Befriebigung zu 
verfchaffen, vgl. Röm. 1,24; Gal. 5, 19; Kol. 
3,5. — noch mit Liſt: unter Anwendung von 
falſchen Künften. — wiewir... gewürdigt 
wurben, wril. „bemgemäß daß wir geprüft 
unb in folge beffen befähigt erachtet wurben‘'. 
— alſo, b. 5. dieſer hoben Ehre gemäß, mit 
ben Evangelium Gottes betraut zu fein. — 
Menufhen gefällig fein, vgl. Sal. 1, 10. — 
ber unfere Herzen prüfet, vgl. Bf. 7,10; 
Röm. 8,77; DOffb. 2, 335. — Gott ift Zeuge, 
vgl. Röm. 1,0; Phil. 1,8. — Zwar hätten 
wir ac, vgl. BE. 9; 2 Thefl. 3, 8; 2 Kor. 
11,0; 12,16. Der Apoflel bat keinen rüd- 
fihtslofen Gebrauch von feinem Recht (1 Kor. 
9, ı8) gemacht. — milde: bezeichnet bie gütige, 
väterlihe Gefinnung. N. and. LA., bie aber 
feinen Sinn gibt, wäre zu überfegen: „un⸗ 
mündig“. — gleihwie eine Amme ac: 


vom Bilde eines Vaters (vgl. 1 Kor. 4, 15; 
Philem. 10), welches zu zeichnen ber Apoſtel 
eben Anftalten getroffen und bas er Bs. ıı 
wieder aufnimmt, fpringt er raſch ab zu bem 
Bilde einer Mutter, vgl. Sal. 4,19. — pfleget, 
vgl. Eph. 5,0. — Wie bie Lebenskraft ber 
Mutter dem Kinde, bas fie nährt, zu Theil 
wird, fo ift bie in ſchwerer Arbeit verzehrte 
Kraft bes Apoftels auf bie Theffalonicher über» 
gegangen. — 2 Theſſ. 3,8. — arbeitenb: 
als Zeltfchneiber, vgl. Apg. 18,3. — mie 
ein Vater feine Kinder: wie Xeltern jebes 
von ihren Kindern mit befonberer Liebe um⸗ 
faffen, fo ift auch bes Apoftels Liebe zu ber 
Gemeinde in Theffalonich nicht eine allgemeine 
geweſen, fonbern fie bat ſich jedem Cinzelnen 
in individueller Weife zugewandt; er hat einen 
Zegliden...ermahnet und ermuntert, 
vgl. Apg. 20, 51. — befhworen, vgl. Eph, 
4,17. — Gottes wärbdig: ber Gnadenerwei⸗ 
fungen würbig, bie ihr von Gott empfangen 
habt und noch empfangen werbet. — ber euch 
beruft: er ſetzt feinen Ruf befländig fort. — 
Serrlichleit, ſ. 3. Joh. 1,14; Röm. 5,2. — 
barum: alles Vorhergehende Täßt erlennen, 
mit welchen Bemußtfein bie Apoftel auf ihre 
Arbeit in Theſſalonich zurüdiehen, und daß fie 
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Gegen die Inden. I. Theſſalonicher 2. 3. Die Auhmeskront. 


bie ihr glaubet. 1% Denn ihr, Brüder, ſeid Nachfolger geworben ber Gemeinden 
Gottes, die in Judäa find in Chriftus Jeſus, weil auch ihr daſſelbe erfitten 
habt von den eigenen Volfsgenoffen, wie auch fie von den Inden, !° welche auch 
ben Herrn Jeſus getöptet haben, und die Propheten, und uns verfolget haben, 
und Gott nicht gefallen, und allen Menfchen zuwider find; »6 fie wehren uns zu 
prebigen ben Heiden, bamit fie felig würbden, um das Maß ihrer Sünden allezeit 
vollzumachen. Aber fchon ift der Zorn über fie gefommen zum Ende. 


5. Bon der Sendung des Timotheus und des Apoftels! Abficht, felbft zu kommen (2, 17-3). 
17 Wir aber, Brüder, nachdem wir euer eine Weile beraubt geweſen find, 


nach den Angeficht, nicht nach dem Herzen, haben deſto mehr gejtrebet euer 


14 
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16 


17 


Angeficht zu ſehen, mit großem Verlangen. 1° Darum haben wir wollen zu euch 
fommen — ich Paulus nämlicd — einmal und zweimal; und ver Satan bat uns ver- 
hindert. 19 Denn wer ift unfere Hoffnung, oder Freude, oder Krone des Ruhms? 
Seid nicht auch ihr e8 vor unferm Herrn Jeſus bei feiner Zukunft? 29 Ihr ſeid ja 
unfere Ehre und Freude. 1 Darum haben wir es nicht weiter ertragen, und haben 
mis gefallen laffen, in Athen allein zu bleiben, *und haben den Timotheus gefanbt, 
unfern Bruder, und Gottes Mitarbeiter am Evangelium Chrifti, euch zu ſtärken 
und zu ermahnen über euerm Glauben; ꝰ damit Niemand beunruhigt würde in 


beshalb wol bie Freudigkeit haben dürfen, Got drungen, fei dann aber ohne alle Rückſicht auf 


zu danken. — Der Apoftel hebt hervor, baß die Gemeinde bavongelaufen, ſobald ſich Gefahr 
ben Theffalonichern, indem fie von ihren eig⸗ erhoben. — ih Baulus nämlich: weil er 18 
sen Nachbarn und Gemeindegenoffen verfolgt bisher zugleich im Namen bes Timotheus und 
wurden, nur begegnet fei, was and ben Ge- Silvanus gefchrieben bat, ſ. 3. 1,1. — ber 


meinben in Judäa, in welchen die Juden zur Satan bat uns verhindert: welderle 
gleich ihr eigenes Fleiſch und Blut aufeinbeten. Umftände und Berhältniffe ihn abbielten, if 
Gegen biefe Juden muß ber Apoftel, nad bem nicht gefagt, fonbern nur, daß er barin das 
Folgenden zu fchließen, bamals bejonbers ger Werk bes Böſen erkannte. Bol. Röm. 15, 2. 
reizt gewejen fein. — Luc. 11,0—51; Apg. — Warum ſollte ber Apoftel ein foldhes Ber: 
7,51.52. — um das Maß ihrer Sünden fangen, bie Theffalonicher wieberzufehen, wicht 
allezeit vollzumachen: fie thun auch Das gehegt haben? Waren fie doch jeine Hoffnung, 


|} 
— 
CN) 


Letzte, d. 5. fie hindern uns, ben Heiden bas 
Evangelium zu predigen, un das Maß ihrer 
Sünden allezeit, d. 5. wie früher burch Jeſu 
Mord, fo jett durch bas Hemmniß ber Hei- 
benmiffion vollzumachen. Aber wie fir bie 
Sünden, fo gibt es ein Maß auch filr bie 
Geduld Gottes, und biejes ift nunmehr erfüllt. 
Denn fhon if der Zorn Über fie gelom- 
men zum Ende, b. b. fobaß nichts mehr 
rüdftändig bleibt und er ſich ganz entlaben wird. 
Der Apoftel fieht im Anſchluß an die Weiſſa⸗ 
gungen Iefu Luc. 19, 1 — 4; 21,6. 0 —U 
bas Strafgericht Über Ierufalem hereinbrechen. 
— deſto mehr: ber Wunfch bes Apoftels, bie 
Theffalonicher wiederzuſehen, wurbe um fo 
kräftiger, je mehr er von ihren Verfolgungen 
erfahren mußte (B8. 14). — geftrebet euer 
Angefiht zu fehen: ber Apoftel tritt nun 
bem Gerede entgegen, als hätte ex ben Theffa- 
lonichern zuerft jübifchen Wberglauben aufge 


infofern ihre Belehrung Ausſicht auf weitere 
Fortichritte des Evangeliums in Europa eröff- 
nete, fein Freude, infofern bes Apoftels Wert 
an ihnen feinen Lohn im eigenen Gelingen hat, 
feine Krone bes Ruhms, infofern fie in 
bem Siegeskranz, ben er erwartet, einen be 
ſonders leuchtenden Ebelftein bilden. Bhil. 4, ı. 
— Am Tage ber Zukunft Jeſu werben fie ZU 
feine Ehre unb Freude fein (BB, 19), denn fie 
find e8 ſchon jet. — in Athen allein zn 9, | 
bleiben: Paulus hatte ben Zimothens in 
Athen erwartet (Apg. 17, 16), gleichwol aber, 
fobald er eintraf, wieber nah Macebonien 
zurüdgeihidt, ba er lieber ſelbſt allein fein 
als feine Gemeinde verlaffen wilfen wollte — 
Gottes Mitarbeiter, ſ. 3. 1 Kor. 3,92 
And. LA.: ‚Gottes Diener unb unſere Mit⸗ 
arbeiter.‘ — am Evangelium, vgl. Röm. 
1,9; Phil. 4,3. — Über euern Glauben, 
eig. zum Beſten euers Glaubens. — Sie 4 
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Sehnſucht und Troſt J. Theſſalonicher 3. 4. 


biefen Trübſalen; denn ihr wiſſet ſelbſt, daß wir dazu beſtimmt find. Wir ſagten 
es euch ja, als wir bei euch waren, auch zuvor, wir würden Trübſal leiden müſſen; 
wie denn auch geſchehen iſt, und ihr wiſſet. ° Darum habe ich es auch nicht länger 
ertragen, und habe ausgefandt, um zu erfahren, wie e8 um euern Glauben fteht, 
ob euch vielleicht der Verfucher verjucht habe, und unfere Arbeit vergeblich würbe. 

5 Da jest aber Timotheus von euch zu uns gefommen ift, und uns bie frobe 
Botfchaft von euerm Glauben und eurer Liebe gebracht hat, und daß ihr unfer 
alfezeit zum Beſten gebenfet, und euch verlanget uns zu fehen, wie denn auch ung 
euch: 7 fo find wir, Brüder, deshalb getröftet worden an euch, bei aller unferer 
Trübſal und Noth, durch euern Glauben; ® denn nun’ find wir lebendig, wenn ihr 
ftehet in dem Herrn. ? Denn welchen Dank können wir Gott erftatten um euch, 
für alle die Freude, bie wir euertbalben haben vor unferm Gott? I Tag und 
Nacht bitten wir gar fehr, euer Angeficht zu fehen, und zu ergänzen, was noch 
mangelt an euerm Glauben. 

12 &r felbjt aber, unfer Gott und Vater, und unfer Herr Iefus, richte unfern 
Weg zu euch! 22Euch aber laſſe der Herr zunehmen und veich werben in ber 
Liebe gegeneinander, und gegen Jedermann, wie denn auch wir gefinnet find 
gegen euch; 22 damit eure Herzen gejtärfet und unfträflich feien in Heiligkeit vor 


des Apofleis. 


unferm Gott und Vater, bei der Zukunft unfers Herrn Jeſus mit allen feinen 


heiligen Engeln. 


6. Rüge beibnifcher Schäden in ber Gemeinde (4, 1—18). 


1 Mebrigens nun, Brüder, bitten wir euch und ermahnen im Herrn Jeſus, 
gleichiwie ihr von ung empfangen habt, welcher Art ihr wandeln follet und Gott 
gefallen, daß ihr immer völliger werbet. Denn ihr wiffet, welche Gebote wir 
euch gegeben haben durch den Herren Jeſus. ° Denn das ift Gottes Wille, eure 


waren nicht Chriften geworben in Ausficht auf 
irbifhes Wohlergehen. — der Berfuder, 
ſ. z. Matth. 4,3. — Gal. 2,8. — aneud, 
eig. in Beziehung auf euch. — denn nun 
find wir lebendig: ber Apoftel betrachtet 
bie Trübſal und Noth, von ber er gefprochen 
bat (B8. 7), als einen Tobeszuftend (1 Kor. 
15, 31; 2 Kor. 4, 11), aus welchem er wieder 
aufgelebt ift durch bie frohe Kunde, bie ihm 
Timotheus brachte. — wenn ihr flehet: bie 
Kortbauer bes nunmehrigen Lebenszuſtandes 
erfcheint davon abhängig, baf fie ihren Ehriften- 
fand and weiterhin feſt behaupten. — vor 
unferm Gott: um bie Lauterfeit und Rein⸗ 
heit diefer Freude zu bezeichnen. — Die Größe 
und Innigkeit bes Wunfches, fie zu fehen, 
beweift ben Werth bes geichilderten Glücks. — 
was noh mangelt an euerm Glauben: 
von welcher Art biefe Mängel waren, gebt 
ans Rp. 4 zur Genüge hervor. — in ber 
Liebe: ven Glauben will ber Apoftel, wenn 
er kommt, befeftigen; bie Liebe zu flärken, 
dazu ift fein menfchliches Thum zu ſchwach, er 
flieht darum zu Gott. — 1Kor. 1,8; Phil. 
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3,2». 21. — mit allen feinen heiligen 
Engeln, vgl. 2 Theſſ. 1,7; Matth. 16, 27; 
24,31; 25, 31; Marc. 8,38; Luc. 9,0. — 
Diele ber beften Zeugen haben vor „gleichwie” 
nod ein „daß“, und vor „baß ihr immer völliger 
werdet“ ben Zwifchenfat: „wie ihr auch wars 
beit”, woburd ber Satz wefentlih an Einfach» 
beit verliert. Der Apoftel wollte dann den 
bereits gemachten guten Anfang ber Theffalo- 
nicher nicht ohne Anerkennung laffen, fchob 
baher jenen Zwifchenfat ein und ſah ſich infolge 
beffen zur Wieberholung bes daß veranlaft. — 
burd ben Herrn Jeſus: bie fittliden Er» 
mahnungen find burch Jeſus vermittelt, indem 
Baulus auf ihn hinweift, von ihm fie Herleitet. 
— Näherbeftimmung ber Vs. 2 erwähnten Ge- 
bote, bie auf ein Verhalten geben, welches als 
Gottes Wille bezeichnet wird. Um zu er- 
Hören, warum e8 ein Wille des heiligen Gottes 


4 


4,1 
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it, wirb ber Nambaftmadung ber einzelnen ' 


Gebote, auf bie es gerabe bei ben Theſſalo⸗ 
nichern anfam, das allgemeine Ziel aller gött⸗ 
lichen Willenserlärungen vorangeftellt in bem 
Worte: eure Heiligung. Hierauf erft folgt 
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Gegen heidnifche 1. Theſſalonicher 4. Sewohnheilen. 


Heiligung, daß ihr die Hurerei meidet; * daß ein Jeglicher unter euch wiſſe fein 
Gefäß zu erwerben in Heiligung und Ehre, °nicht in begehrlicher Luft, wie bie 
Heiden, die von Gett nichts wiſſen; ° daß Niemand zu weit greife unb übervortheile 
feinen Bruder in dem Gefchäft; weil ja ver Herr Nächer ift über das Alles, wie 
wir euch auch zuvor gejagt und bezeuget haben. 7 Denn Gott hat uns nicht berufen 
zur Unreinigfeit, fondern in Heiligung. Darum wer verachtet, ber verachtet 
nicht einen Menfchen, ſondern Gott, ver feinen heiligen Geift in euch gibt. ° Bon 
er brüberlichen Liebe aber ift nicht noth euch zu fchreiben; denn ihr ſeid felbit von 
Gott gelehret, einander zu lieben. 19 Das thut ihr ja auch an allen Brüdern, bie 
in ganz Macebonien find. Wir ermahnen euch aber, Brüder, daß ihr noch völliger 
werbet; !lund euch beeifert, ftille zu fein, und das Cure zu fchaffen, und zu 
“ arbeiten mit euern Händen, wie wir euch geboten haben; 1? auf daß ihr anftänbig 
wanbelt gegen vie, jo draußen find, und Niemand bebürfet. 


7. Belehrungen über die Wieberkunft Chriſti (4, 15 —5, 11). 


18 Wir wollen euch aber nicht verhalten, Brüder, von denen, bie ba fchlafen, 
auf daß ihr nicht traurig feid, wie auch die Andern, welche feine Hoffnung haben. 


als erfte Ermahnung bie Rüge ber heibnifchen 
4 Zuchtloſigkeit im gefchlechtlichen Leben. — ein 
Jeglicher: Über bie Ausnahme vgl. 1 Kor. 
7,267 — fein Gefäß: darunter ift nad 
jüdiſchem und neuteſtamentlichem Sprachge⸗ 
brauch (1 Betr. 8,7) das Weib verſtanden. 
Das Eingehen bes Ehebunbes wirb als Gegen- 
mittel gegen bie geſchlechtlichen Ausſchweifungen, 
bie unter ben Heiben im Schwange gehen, an- 
befoblen. — in Heiligung und Ehre: bie 
Art und Weife, wie bie Ehe eingegangen wer⸗ 
ben foll, wirb näher beftimmt als eine Handlung 
bes Helligens (Eph. 5, 26) und Ehrens (1 Petr. 
3,7). Das Segentheil hiervon folgt in B8. 5. 
6 — Als ein zweiter Bunlt wirb aus bem, was 
BE. 5 Wille Gottes hieß, bie Vermeidung ber 
Habſucht hervorgehoben. Auch fonft verbindet 
Paulus oft gerabe dieſe beiden Hauptlafter mit» 
einander, vgl. Epb. 4,10; 5, 8. 6; Kol. 3, 5. 
Sein ganzes Leben war ein fortgefeßter Kampf 
gegen biefe heidniſchen Untugenden, wie er ſich 
auch bier darauf beruft, daß er fchon bei feiner 
Anweſenheit aufs ernftlihfie davor gewarnt 
babe. — Räder iſt, vgl. Röm. 13,4; Eph. 
75, 6; Kol. 3,6; Gal. 5,21. — zur Un 
reinigfeit, eig. auf Bebingung ber Unreinig⸗ 
feit. Paulus weift auf bie Natur bes göttlichen 
Aufs hin, deſſen Zwed nicht etwa dann er⸗ 
füllt ift, wenn ber Berufene in Unreinigleit 
(f. 3. 2, 3) untergegangen ift, fonbern vielmehr 
auf Heiligung zielt. Vgl. 1 Kor. 7,15; Gal. 
81,6; Eph. 4,1. — Luc. 10,16. — ber fei- 
nen heiligen Geift in euch gibt: «8 alfo 
an bem Bermögen ber Selbftheiligung nicht 
fehlen läßt. N. and. LU: „ber auch feinen 
9 heiligen Geiſt in euch gegeben hat’. — Gin 


britter Punkt betrifft bie Bruderliebe (Rom. 
12,10; Hebr. 18,1; 1 Petr. 1,22; 2 Betr. 1,7), 
über beren Nothwendigkeit ber Apoftel aber 
nicht viel Worte zu machen braucht. — if 
nit noth: Über bie beiden vorbergebenben 
Punkte zu ſprechen, fcheint bemnad um jo mehr 
noth getban zu haben. — von Gott gelehret, 
vgl. Joh. 6,05. — in ganz Macebonien, 
vgl. 1,8. — euch beeifert, wrtl. „eure Ehre 
barein ſetzet“: ein vierter Bunlt, der befonbers 
2 Theſſ. 3, «—ı6 wieber zur Sprade fommt. 
Der Apoftel wendet fich wider Solche, benen 
das gemeine Berufsleben zu gering ſchien. Vgl. 
bie Einleitung zum zweiten Briefe. — anflän- 
big: das Gegentheil davon heißt 2 Theſſ. 3, s 
„unordentlich“. — bie, fo draußen find: 
find die Nichtchriſten, feien ea Heiden, feien 
es Juden, benen bie Ehriften nicht dadurch, 
baß fie fih von ber VBerufsarbeit zurückziehen, 
Anftoß geben follen. — Niemand bebürfet: 
Keiner, ber fich ſelbſt erhalten kaun, foll einee 
Anbern, fei es eines Mitchriften, fei es eines 
Nichtehriften, bebürfen. — Die nun folgenbe 
Belehrung Über bie Iekten Dinge zerfällt im 
zwei Abſchnitte, infofern zuerft 4, 13 — 10 ein 
Bedenken hinweggeräumt wird, welches in ber 
Gemeinde wirffam geworben war, bann aber 
5, ı—ı1 bie Leſer ermahnt werben, fi feinen 
Grübeleien bezüglich bes Zeitpumftes ber Zu⸗ 
funft. Jeſu hinzugeben. — Wir wollen end 
aber nit verhalten, vgl. Röm. 1, ıs; 
11,25; 1 Kor. 10, ı; 12,1; 2 or. L,s. — 
bie ba ſchlafen, b. 5. geftorben find; f. 3. 
1 Kor. 11,90. Natürli find hier Chriften 
gemeint; einige aus ber Gemeinde warem in 
ber kurzen Zeit ihres Beftebens bereite geftorben. 
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Befcreibung 


I. Theſſalonicher 4. 


der Auferflehung 


14 Denn wie wir glauben, daß Jeſus gejtorben und auferftanven ift, alfo wirb Gott 
auch die Entichlafenen durch Jeſus mit ihm führen. 1° Denn das fagen wir euch 
als ein Wort bes Derm, daß wir, bie wir leben und übrig bleiben auf die Zukunft 
bes Herrn, denen nicht zuvorfommen werden, bie entjchlafen find. 1° Denn er felbft, 
der Herr, wird mit Zuruf und Stimme des Erzengeld und mit der Pofaune 
Gottes herniederfommen vom Himmel; und die Todten in Chriftus werden zuerft 


— nidt traurig feib, wie aud bie An- 
bern: nicht vom Grab, fondern von ber Art 
ber Beträbniß fpricht ber Apoftel. Er will auch 
nicht der Trauer um Berftorbene überhaupt ent- 
gegentreten, ba wir gegen ben eigenen Berluft 
wicht unempfindlich zu fein brauchen (vgl. Joh. 
11,35), fonbern eben nur ber Betrübniß Solcher, 
welde, da bas Leben das einzige Gut if, 
bas fie kennen, Leine Hoffnung haben; 


14 vgl. Eph. 4, ır. — Würden bie Theſſalonicher 


geglaubt Haben, daß bie Entichlafenen für 
immer im Tode bleiben, fo würbe Paulus fie 
jebt beichren, daß es eine Auferfiehfung vom 
Tode gibt, wie 1 Kor. 15. Auch bann würde 
er bei feiner Beweisführnng von ber Aufer- 
ſtehung Jeſu ausgegangen fein, vgl. 1 Kor. 
15, ı2. Hier aber folgert er aus ber Gewiß⸗ 
heit berfelben Thatfache vielmehr das Andere, 
dag wenn Gott den Herrn wieber einfllhren 
wirb in biefe Welt, auch ben entichlafenen 
Brüdern ein Gleiches bevorftehe. Die Unauf- 
löslichkeit ber Bereinigung mit Chriftus iſt das 
eine wie das anbere mal bie fefte Grundlage 
von Beweisführungen, bie im übrigen ganz 
mit den Mitteln ber rabbinifchen Gelehrfamleit 
geführt werben und in bem Anſchauungskreiſe 
berfelben fich bewegen. — durch Seins, vgl. 
1 Kor. 15,31: buch Chriftus werben bie Todten 
auferwedt und mit ibm, fobaf fie an ber 
Snabe feiner Gegenwart vollen Antheil haben, 
herbeigeführt. 2. verkindet das „buch Jeſus“ 


15 falſch mit „Entichlafenen‘‘. — Im ber befchrie- 


benen Weiſe ftellt fi) ber Apoftel bie Sache 
vor, weil ihn auf ſolcherlei Bilder jener 
Hauptgrundſatz, daß die Vereinigung mit Jeſus 
auf jeben Fall unauflöslich if, mag finnliches 
Abfterben eintreten ober nicht, zu führen fchien. 
Den Hauptgrundfag felbft unterfheibet er von 
der phantafiemäßigen Hülle fehr beftummt, in⸗ 
bem er ihn einführt mit ben Worten: Denn 
bas fagen wir eu als ein Wort bes 
Herrn, weil. „in einem Wort bes Herrm’'. 
Wie 1 Kor. 7,10. 12.35, fo ftellt der Apoftel 
auch hier einen Unterſchied auf zwifchen feiner 
Lehre, für die er Anerlennung forbert, weil 
Gottes Geiſt in ihm ift (1 Kor. 7, 40) und 
ber höchſten, untrüglichen Antorität, bem 
Seren ſelbſt, von bem er auf dem Wege münd⸗ 


licher Ueberlieferung einen, ben Einfluß bes 
finnfihen Abfterbens auf bie Theilnahme an 
feinem Heil berührenden Ausiprud empfangen 
hatte, ben wir am füglichfien in ber Stelle 
Joh. 11, 35 wiebererfennen werben, wie denn 
au bie Bezeichnung bes Tobes als eines 
Schlafs auf Joh. 11, 11—ı4 zurüdweifl. Den⸗ 
ſelben Grunbjag, mit dem er fich bewußt ift, 
fih an bie vom gefchichtlihen Chriſtus ſelbſt 
gezogenen Grundlinien anzufdließen, fpricht 
Paulus in anderer Form und ohne Antwenbang 
auf ben bier befprochenen Fall Röm. 14, —a 
aus, — wir, bie wir leben unb übrig 
bleiben anf die Zufunft bes Herrn: 
zwar gilt bie Zufiherung, von ber bier bie 
Rebe if, ben VBerftorbenen, und wenn Baulus 
babei auch von ben Lebenden fpricht, fo ge- 
ſchieht e8 mit ber felbfiverfländlichen Ein⸗ 
ſchränkung, daß er biejenigen Lebenden meint, 
welche nicht auch noch zuvor wegfterben ; nichts⸗ 
beftoweniger brüdt er fi fo ans, wie er nicht 
thun Könnte, falls nicht im Hintergrunbe feiner 
Seele bie, auch 1 Kor. 15, sı zu Tage liegeude, 
Borftelung gelegen hätte, daß er unb bie 
Mehrzahl feiner Gemeindeglieber jenen Tag 
ber Zulunft erleben werben. Was alfo nad 
Marc. 13, 392; Apg. 1,7 überhaupt Über ben 
menfchlichen Geſichtskreis hinausliegt, bas hat 
auch Paulus nicht gewußt. — zuvorlommen: 


irgendwelchen Vortheil haben. — Nun kehrt 16 


der Apoftel wieder zur Ausmalung bes Bildes 
für bie VBorftellung zurück. — mit Zuruf, wril. 
„mit Befehlsruf““. Der Kommende ift ale ein 


Heerführer gebacht, ber bie Schaaren ber Gei- 


nigen aus bem Schlafe ruf. — Stimme 
bes Erzengels: man ıumterfchieb verfchiebene 
Klaſſen von Engeln, angeführt von einem Erz⸗ 
engel. Bgl. 3, 13. — Poſaune, f. 3. 1 Kor. 
15, ss. Poſaune Gottes wird fie genannt, weil 
bie Erfcheinungen Gottes von ſtarkem Pofaunen- 
ball begleitet gebadht werden, vgl. Er. 19, 16; 
Bf. 47,8; Sad. 9, 10; Jeſ. 27,18. — vom 
Himmel: wo er feit feiner Auferftehung thront, 
vgl: Röm. 8,5; Eph. 1,20; Kol. 3,1. — 
bie Todtenin Ehriftus, vgl. 1 Kor. 15, ı8. 
— zuerſt gebt nicht fowol auf eine Unter- 
fheidung ber erfien von ber zweiten Aufer- 
ſtehung (Offb. 20, 6. 6), ale vielmehr will bie 
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I. Theſſalonicher 4. 5. 


auferjtehen. 17 Darnach wir, bie wir leben und übrig bfeiben, werben ‚zugleich mit 
ihnen entrüdt werben in Wolfen, bem Herrn entyegen, in tie Luft; und werben 
alfo bei dem Heren fein allezeit. 1° So tröftet euch nun mit biefen Worten unter- 
einander. 
1Von Zeit aber und Stunde, Brüber, ift nicht noth euch zu fchreiben. ? Denn 5 

ihr ſelbſt wiſſet genau, daß des Herrn Tag alſo kommt, wie ein Dieb in der Nacht. 
3 Wenn fie ſagen werden, Es iſt Triebe und hat Feine Gefahr, dann überkömmt 
fie plötliches Verberben, gleichwie die Wehen ein ſchwangeres Weib, und fie wer: 
den. nicht entfliehen. +Ihr aber, Brüder, feid nicht in Finfternig, daß euch ver 
Tag wie ein Dieb überfalle. ° Denn ihr feid allzumal Kinder des Lichts, und 
Kinder des Tages; wir find nicht von der Nacht, noch von der Finſterniß. So lafjet 
uns nun nicht fchlafen, wie auch bie Andern, fonvern wachen und nüchtern fein. 
7 Denn die Schlafen, die fchlafen des Nachts, und die fich beraufchen, die beraufchen 


Don den lepten Zeiten. 


fih des Nachts. 


Auferweckung ber Gläubigen als das erfte 
Geſchäft des wiebergefehrten Chriſtus bezeichnet 
fein, wovon alsbald ein zweites Ereigniß un» 


17 terſchieden wird. — zugleid mit ihnen: 


bie Thatſache, daß DVerftorbene und Lebende 
gleichen Genuſſes theilhaftig fein follen, wird 
in anfchaulihfter Form ausgemalt. — ent- 
rüdt werben: nachdem zuvor eine Verwand⸗ 
fung ber Leiblichleit vor fi gegangen ift, 
vol. 1 Kor. 15, 50-53. — in Wollen: au 
Apg. 1,9; Offb. 11, 12 laſſen fih Wolfen bes 
Himmels von oben nieder, um bie von ber 
Erbe aufwärts Schwebenden emporzutragen. 
Das gehört zum Colorit bes ganzen Gemäldes 
und ift fo. wenig zu preffen als etwa das „auf 
den Wollen bes Himmels’ Matth. 26, 64 einen 
befondern Aufſchluß über bes Herrn Wieber- 
eriheinung bietet, welcher über das „vom 
Himmel‘ Vs. 18 hinausginge. — in bie Luft: 
fol wiederum nur eine Veränderung in ber 


18 Dafeinsmeife vorftellig machen. — So tröftet 


euch nun: im ber ganzen Ausführung war es 
bem Apoftel nicht fowol darum zu thun, bie 
Bhantafie zu nähren, als vielmehr ba® Herz 


5, 1 zu ſtärken. — Bon Zeit aber unb Stunde, 


vortl. „von ben Zeiten und den Zeitpunkten‘. 
Diefelbe Zufanmenftellung wie Apg. 1,7. So 
nabe ber Apoftel Die Zukunft Chrifti Dachte, fo ſah 
er fie doch ale den Schlußpunft einer gemiffen 
Entwidelung an, bie ihre Perioden und Epochen 
haben mußte, vgl. 2 Theil. 2,3. — bes Herrn 
Tag: baffelbe, was 4, ı5 die Zukunft bes 
Seren hieß. Bol. 2 Theſſ. 2,82; 1 Kor. 1,8; 
5,5; 2 Kor. 1,14; Phil. 1,6. 10; 2,16. Der 
Ausbrud ift Übrigens altteftamentlich, f. 3. 
Ref. 13,6; Joel 1,15. — wie ein Dieb: 
biefes Bild ſtammt aus dem Munde Jeſu felbft 
(vgl. Matth. 24,43; Luc. 12,89) und findet 
fih auch 2 ‘Betr. 8, 10; Offb. 3, 3; 16, 15. Dar 


sMir aber, bie vom Tage find, wollen nüchtern fein, angethan 


mit foll nicht blos das Unerwartete ber Er⸗ 
ſcheinung Chrifti, fondern auch biefes angebentet 
fein, baf der Herr biejenigen, für melde er 
fo fommt, um Alles bringen wirb, was fie bis 
dahin als ihr ficheres Eigentbum anſahen. — 
Ez. 13,.10; Matth. 24, 3 - 42; Luc. 17, 26- 30. 3 
— Ihr... feid nicht in Finſterniß: ber 4 
Apoftel will zeigen, baß bei ben Lefern ganz 
fehlt, was erforderlich ift, um dem Erfcheinen 
bes Tags bes Herrn ben gefährlichen Charakter 
eines räuberifchen Weberfalls zu geben. Nur 
für den, ber in Finfterniß ift und fchläft, Tann 
ber Herr als ein Dieb kommen; nnr er hätte 
mithin ein Intereffe, die Stunde bes Einbruchs 
vorher zu wiflen, vgl. Matth. 24,03. Diele 
Borbebingung findet aber bei ben Theffalonichern 
gar nicht ftatt, weshalb fie füglich ihr Fragen 
unterlaffen könnten. — wie ein Dieb, n. 
and. LA., bie aber weniger bezeugt und paflenb 
ift: „wie Diebe‘. — Nochmalige Hervorhebung 5 
bes Wejens des Chriftenftandes, wodurch alles 
Fragen nad ber Stunde, da ber Dieb einbrechen 
wirb, von vornherein ausgefchloffen ift. — Kin⸗ 
ber bes Lichts, Luc. 16,8; Joh. 12, ss; 
2 Kor. 6, 14; Epb. 5,8; Kol. 1,12. — Ueber 6 
gang von einer Belehrung, bie ale für Chriſten 
überflüffig bargeftellt wurbe, zu einer um fo 
fahgemäßern und bienlihern Srmahnung. Die 
Kinder bes Tags milifen fich benehmen, wie 
man vom hellen Tage umfangen zu thun pflegt. 
Vgl. Röm. 13, 12. 13. — nit ſchlafen, 
Eph. 5, 14. — wachen und nüchtern fein, 
1 Betr. 5,8. — die ſchlafen ... und bie 7 
fih berauſchen: bie im Zuftinde willentficher 
Unbemußtheit und Ohnmacht leben; fie find es, 
bie in Finſterniß find; fie folglih auch die⸗ 
jenigen, für welche ber Tag kommt wie ein 
Dieb, — vom Tage: Gegentheil bes „ven 8 
ber Nacht" BB. 5. — angethan: zwiſchen bem 


— — 
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Geifliche Waffen. I. Zhefialonicher 9. 


mit tem Panzer ted Glaubens und der Liebe, und mit bem Helm ver Hoffnung 
bes Heils. 9 Denn Gott hat ung nicht zum Zorn beftimmet, fonvern zur Erwer- 
bung des Keil durch unſern Herrn Jeſus Ehrijtus, 1° der für uns geftorken ift, 
auf daß, wir wachen ober fchlafen, wir zugleich mit ihm leben follen. 11 Darum 
tröftet euch untereinander, und erbauet euch Einer den Antern, wie ihr auch thut. 


Die Unordentlichen. 


8. Sclieglihe Ermahnungen (5, 2 — 2). 


12 Wir bitten euch aber, Brüder, daß ihr erfennet, bie an euch arbeiten, und 
euch vorftehen in ben Kern, und euch ermahnen; *°und fie überaus in Liebe 
haltet um ihres Werfes willen. Habt Frieden untereinander. Wir ermahnen 
end, aber, Brüter, weifet bie Unortentlichen zurecht, tröjtet die Kleinmüthigen, 
nehmet cuch ver Schwachen an, jeid langmüthig gegen Jedermann. 1° Sehet zu, 
daß Niemand dem Andern Böſes mit Böſem vergelte; ſondern allezeit jaget dem 
Buten nach, gegeneinander und gegen Jedermann. 1% Seid allezeit fröhlich. 17 Betet 


Schlafenden und dem Wachenden findet auch 
der Unterſchied ftatt, daß ber letztere bekleidet 
iſt. Dies bringt den Apoſtel auf die Waffen⸗ 
rüſtung des Chriſten. Bgl. 2 Kor. 10, 4.5; 
Röm. 13, ı8. Während aber bier, wo es nur 
auf ben Gegenfat bes Schlafens und Wachens 
anfonımt, nur Schugwaffen genannt find, fofern 
dieſe nämlich zur Bekleidung bienen, findet fich 
Eph. 6, 11 —ı7 die vollffändige geinlihe Rüſt⸗ 
fanımer. — Helm...bes Heils, vgl. Ge). 
9 59, 17. — Gott hat uns nicht beffimmet: 
das Fräftigfte Motiv, um ftarl zu fein und 
wachſam, liegt in der Erinnerung, daß unjer 
Chriſtenthum nicht etwas Zufälliges, fondern 
in Gottes ewigem Willen und Rath Beſchloſſe⸗ 
nes if. — zum Born, b. h. um bem 1,10 
10 erwähnten Zorngericht zu verfallen. — ber 
für uns geftorben ift: dieſer fonft bei dem 
Apoftel fo hervortretende Lehrpuntt kommt in 
unferm Briefe nur an dieſer Stelle, und zwar 
ganz gelegentliche Weile vor, um baran zit 
erinnern, daß bie Chriften nicht beftellt fein 
tönnen, bem Zorngericht zu verfallen, da fie 
ja mit Chriſtus in einer LTebensgemeinjchaft 
ſtehen, bebufs deren Herftellung er flarb. — 
wir wadhen ober fchlafen: hier find bie 
Bilder vom Wachen und Schlafen nicht mehr 
wie Vss. 6-5 von fittlihen Zuftänben gebraucht, 
fondern der Apoftel greift zurüd auf den zu 
4,14. 15 entwidelten Grundfaß, von bem er 
bei Erörterung biefer Lehrpunfte ausgegangen 
wer. Bol. Röm. 14,8. Das Leben, in wel- 
dem wir uns vermöge unferer Gemeinſchaft 
mit Jeſus befinden, wirb von bem Gegenfake 
bes Tobt» ober Lebenbigfeins nicht berührt. — 
wir zugleich mit ihm leben follen, vgl. 
4,17: „unb werben alfo bei dem Herrn fein 
allezeit“. Wie ber. Menich nach Röm. 5, ı2 fg. 
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in dem von Adam her übererbten Leben ſteht, 
er mag ſchlafen oder wachen, ſo verbleiben wir 
in der Gemeinſchaft des Lebensſtandes Chriſti, 
wir mögen im Leibe oder außer dem Leibe 
fein. — Wie der Apoſtel Ve. 10 ganz wieber 11 
zu dem ſchon 4, 17 erreichten Punkte zurück⸗ 
gelenkt hat, ſo ſchließt er auch mit einer ganz 
ähnlichen Ermahnung wie 4, 18. — erbauet 
euch, ſ. 3. Apg. 9,51. — erfennet, d. h. 12 
wiſſet, was es um ſie iſt, was ihr an ihnen 
habt. — die an euch arbeiten, und euch 
vorfieben...unbeuchermahnen: es find 
bie 3.8. and Apg. 20, ı7. 28 vorfommenben 
Semeinbevorfteher gemeint. — Habt Frieden 13 
untereinanber, vgl. Röm. 12,18; 2 Kor. 
13, 11; Marc. 9, 50. L. falſch: „ſeid friebfam 
mit ihnen”. — Wir ermahnen euch: geht 14 
an bie ganze Gemeinde, nicht blo® an bie 
BE. ı2 GSenannten, bie nur, was Recht und 
Pfliht ber ganzen Gemeinde if, von Amts 
wegen ausüben. — bie Unorbentliden, 
ſ. 3. 4 115 2 Theff. 3,7. — die Kleinmi- 
thigen find foldhe, benen es an Ausbauer 
unter Berfolgungen und an Troſt wider bie 
Klagen bes Gewiffene gebrahd. — ber 
Schwachen: denen es an Kraft gebricht, 
bie chriftliche Wahrheit in ihrem Leben zum 
reinen und vollen Ausbrud zu bringen, fol 
man fih annehmen, fih um fie bemühen, 
Damit fie für bie dhriftfihe Gemeinde nicht 
verloren geben. — ſeid langmüthig, vgl. 
1 Kor. 13,4; Eph. 4,2; Kol. 3, 12. — Jeber- 
mann: alle Denfhen ohne Unterfhieb be⸗ 
bürfen einer gebuldigen Behandlung. — Bel. 15 
Matth. 5, 44; Röm. 12, 17; 1 Petr. 8,9 — 
jaget nad, Röm. 9, 50.31; 12,18; 14, 19; 
1 Kor. 14, 1; Phil. 3,12. 14. — Bol. Phil. 4, 16 ° 
— Bgl. Röm. 12, 12; Eph. 6,18; Kol. 4,3. — 17 





Geiſt, Seele, Keib. I. Theſſalonicher 5. Gottes Treue. 
ohme Unterlaß. 3 Seid dankbar in allen Dingen; denn bas tft Gottes Wille in 


Chriſtus Jeſus an euch. 19 Den Geift 


bämpfet nicht. 20 Weiffagungen verachtet 


nicht. 21 Prüfet aber Alles, das Gute haltet feſt. 2* Ieglicher Art von Boſem 


haltet euch fern. 2? Er aber, ber Gott 


bes Friedens, heilige euch durch und durch; 


und ganz müfle euer Geift, und bie Seele, und der Leib ımfträflich behalten wer⸗ 
ben bei der Zufunft ımfers Herrn Iefus Chriftus. ?* Treu ift der euch berufet, 


welcher wird es auch thun. 


9, Schluß (5, 25—38). 
25 Brüder, betet für uns. 2° Grüßet alle Brüder mit heiligem Kuſſe. *27 Ich 
beſchwöre euch bei dem Herrn, daß diefer Brief allen Brüdern vorgelefen werde. 
s Die Gnade unſers Herrn Jeſus Chriftus fei mit euch! 


18 Mit dem Gebet bildet auch Phil. 4,0; Kol. 4, 2 
die Danffagung eine unlösliche Einheit; benn 
das Gebet, das in irgendeiner Sache blos zu 
bitten, nicht, auch zu banken hätte, wäre nicht 
das rechte. Darum geht die Begründung 
benn das ift Gottes Wille wol auch gleidh- 
mäßig auf beide vorhergegangene Aufforberum- 

19 gen. — Den Geift bämpfet nicht, wrtl. 
„löfchet nicht aus“. Die Ermahnung bezieht 
fich anf die Aeuferungen ber Geiftesgaben, wie 

20 fie 1 Kor. 12, 7—ı1 befhrieben find.— Weif- 
fagungen, f. 3. 1 Kor. 12,10. Aud 1 Kor. 
14, 5 ſpricht ber Apoftel feine befonbere Werth- 

21 ſchätzung biefer Geiftesgabe aus. — Prüfet 
aber Altes, nämlih alle Geifter, melde in 
eurer Mitte laut werben. Vgl. 1 Kor. 12, 10.30; 

22 14,39. — L. falſch: „Meibet allen böfen Schein.‘ 

28 — heilige euch burd und durch: fielle 
euch zu Sottesmenfchen her, bie wie aus Einem 


Guß gefertigt find. — euer Geiſt, und bie 
Seele: biefelbe Unterfcheidung wie Hebr. 4, 12; 
1 Kor. 2, 14; 15, 44. 485 Jud. ı9. — ber Leib 
unfträffih behalten werben bei ber 
Zufunft: indem er nicht zum Werkzeug jchand- 
barer Luft ſich misbrauchen läßt. Uebrigens 
zeigen auch biefe Worte, wie 4, ı5, baß Paulus 
von der Vorausſetzung ausgeht, bie Mehrzahl 
feiner Lefer werbe bie Zukunft Jeſu erleben. — 
Letzter Troft: Gott, ber euch beruft, tft treu 24 
und wirb auf das Wort die That folgen laſſen. 
1 Kor. 1,9; 10, ıs. — Röm. 15, so; Eph. 6,19; 35 
Kol. 4,35 2 Theſſ. 3,1. — mit beiligem % 
Kuffe, f. 3. Röm. 16, 16. — Wie Paulus, N 
wenn er perfänlich hätte erfcheinen Können, alle 
Gemeinbeglieber um ſich verfammelt hätte, fo 
fol jeßt ber Brief in feierliher Verſammlung 
aller vorgelefen werben, ihn alfo gleichlem 
vertreten. — 2 Theſſ. 3, 13; Röm. 16, 3 
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Der zweite Brief des Paulus 
an die Theffalonider.* 


1. Apoftolifher Gruß (1, 1. 2). 


Paulus, und Silvanus, und Timotheus an die Gemeinde zu Theffaloni in 1 
Gott, dem Vater, und dem Herrn Jeſus Chriftus: 2 Gnade fei euch und Friede 
von Gott, dem Vater, und dem Herru Jeſus Chriftus! 


2. Der Gemeinde Lob und Hoffnung in Trübfal (1, 3—ı3). 


Wir follen Gott allezeit banten um euch, Brüder, wie es billig iſt; denn 
euer Glaube wächjet ſehr, und bie Liebe eines Jeglichen von euch Allen nimmt zu 
gegeneinander, *alfo daß wir felbft uns euer rühmen in ben Gemeinden Gottes, 


* Nah Abfenbung bes erften Briefs (auf 
welchen 2, 15 zurückweiſt) erhielt der Apoftel 
neue Rachrichten über die Gemeinbezuftände in 
Theffalonih. Unter fortgefeßten Berfolgungen 
(ſolche waren 1 Thefl. 2, 1 no als etwas 
Nenes behandelt worben) waren bie Gemeinde» 
glieder ſtandhaft geblieben (2 Theil. 1, 4). Da⸗ 
gegen war bie Mahnung bes Apoſtels, ſich 
Leinen Grübeleien bezilglich bes Zeitpimftes ber 
Biederkunft hinzugeben (1 Thefl. 5, 1— 11), 
wertiger von Erfolg begleitet; vielmehr Hatte 
fi das aufgeregte und ungebuldige Harren 
auf ben Tag Chriſti gefteigert; theils waren 
Weiffagungen und Lehrvorträge in Theſſalonich 
gehört worben, welche lauteten, als fei der 
Tag Ehrifti jchon ba, theils Hatte ein angeblich 
vom Apoftel herrührender Brief dieſe Erwar- 
tung genährt (2,2). Dies veranlafßte ben 
Apoftel zur Abfaffung biefes Senbfchreibens, 
in weldem er zuerſt die Stanbhaftigfeit ber 
Gemeinde in ben Berfolgnngen belobt (1, — 19), 
dann zur Hauptſache übergeht, zu ber Beleh⸗ 
rung über den Tag bes Herrn, ber noch nicht 
ba fein kann, weil bie vor feinem Cintreten 
zu erwartende Erſcheinung bes „Menfchen ber 
Sünbe: ebenfalls noch ber Zufunft angehört 
(2, 1—18). 86 folgt hierauf bie Zurüdführung 
diefes Lehrſtücks anf feinen praltiichen Zweck 
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(2, 18—ı7) unb ein vorläufiger Schluß (3, 1—3). 
Nur wie ein Nachtrag, ben ber Apoſtel ber 
Gemeinde nicht erfparen fann, wirb nun aber 
noch eine befondere Unterweifung beziiglich ber 
Unorbentlihen, beren ſchon 1 Theſſ. 4, ı1 kurz 
gedacht war, angefügt (3, «—ı8). Diefer Abe 
fhnitt ift nämlich gegen die fromme Müßig- 
gängerei gerichtet, die naturgemäß Hand iu 
Hand ging mit der ſchwärmeriſchen Hoffnung 
auf eine ſchon fo gut wie gegenwärtig gebachte 
Umkehr aller Weltverhältniffe. Ein eigenhän- 
diger Gruß, der zugleich als Zeichen ber Echt⸗ 
beit gelten foll, beſchließt den Brief (8, 17. 18). 
Schon aus bem bisher über das Berhältniß 
ber in unferm und ber im erflen Briefe vor⸗ 
ansgejetsten Sachlage unb über bie Beziehungen, 


. bie zwifchen beiben Briefen obwalten, Gefagten 


erhellt zur Genüge, daß bie Kirche im Recht 
war, als fie von ben beiben, mit Abreffen nach 
Theſſalonich überlieferten Paulusbriefen den 
fürgern als nah dem längern geſchrieben be- 
trachtete. 


Bol. 1 Theſſ. 1, 1. — bem Bater, and. 2Q.: 1, 1,2 


unferm Vater. — Wir follen: Anerkennung 8 
ber perfönlichen Berpflichtung zum Danf, ver- 
bunden mit ber Anerfennung des fittlihen Zu⸗ 
flandes ber Gemeinde. Bol. 2,18; 1 Theſſ. 
1,2; 2,18. — wir ſelbſt, d. 5. unveranfaßt; 4 





er 


6 


7 


Wiederkunft Jeſu. 


11. Theſſalonicher 1. 


wegen eures Ausharrens und Glaubens, in allen euern Berfolgungen und Trübfalen, 
bie ihr duldet, S welches ift ein Anzeichen des gerechten Gerichtes Gottes, auf daß 
ihr des Reiches Gottes, fir welches ihr auch leidet, gewürdigt werdet; * wenn 
anders es vecht ijt bei Gott, Trübfal denen zu vergelten, bie euch Trübſal bereiten, 
? euch aber, bie ihr Trübſal leidet, Ruhe mit uns, wenn nun der Herr Jeſus geoffen- 
baret werben wird vom Himmel mit den Engeln feiner Kraft ®in Feuerflammen, 
Rache zu üben über die, welche Gott nicht erfennen, un über die, welche dem 
Evangelium unfers Herrn Jeſus Ehriftus nicht gehorfam find, ? welche Strafe leiden 
werben, das ewige Ververben, von dem Angefichte des Herrn und von feiner herr: 
(ihen Stärfe, 10 wann er kommen wird, um berrlich zu erfcheinen an feinen Hei— 
ligen und wunderbar an allen Gläubigen (denn unfer Zeugniß über euch wurbe 
geglaubt) an jenem Tage; zu welchem Ende wir auch alfezeit für euch beten, 
daß unfer Gott euch der Berufung würdige, und alfes gute Wollen und Thun bes 
Glaubens Träftig erfülle, 22 auf daß an euch verherrlicht werde ber Name unſers 


Seſchreibung der 


bie Apoftel können es nicht Laffen, in allen 
Gemeinden, denen ihr Chriftenftand nicht fo 
ſchwer gemacht wurbe, fih des Wachsthums 
ber Theffalonicher zu rühmen, bie auch in Ber- 
folgungen ausgehalten und in ihrem Glauben 
fih nicht haben irre machen laſſen. — ein 
Anzeichen bes gerehten Gerichtes: infe- 
fern auf Das ſtandhafte Ertragen bes den Ebriften 
von ihren Widerfachern Tebiglih um ber gött- 
lichen Wahrheit willen angethanen Unrechts cin 
Thun Gottes folgen muß, welches beiden Sei- 
ten ihr Necht wiberfahren läßt, vgl. Phil. 1, 28. 
— auf daß ihr... gewürbigt werbet, 
vgl. Luc. 20, 85; 21, 36. Der Sag ift aber eher 
mit dem Scluffe von Be. 4 ale mit bem un⸗ 
mittelbar Vorhergehenden zu verbinden. — 
wenn anders ıc.: ber Apoftel verbürgt ben 
Lefern ihren Lohn als etwas Selbfiverftänd- 
liches. — Ruhe, vgl. Apg. 3,19. — mit 
uns: Erinnerung daran, baß biejenigen, bie 
mit ihrer Prebigt ben Theffalonihern Anlaß 
zu fo manden Bebrängniffen wurden, aud 
ſelbſt gleiche Leiden erdulden mit gleicher Hoff⸗ 
nung, vgl. 1 Theſſ. 3,5. — geoffenbaret 
werben wirb, vgl. 1 Thefl. 8, 13; 4,16; 
1 Betr. 4,13. Der jett vor den Augen ber 
Belt verborgene Iefus ift gedacht ale vom 


8 Himmel kommend mit feinen Engeln. — in 


Seuerflammen gehört noch zum Vorherigen 
als Räberbeftimmung ber Offenbarung, vgl. 
Apg. 7,30. — welche Gott nidt erfen- 
nen, b. h. bie Heiden, vgl. Röm. 1, 21; Apg. 
17, 37; Sal. 4,8; Eph. 2, 12. — melde 
bem Evangelium nicht gehorfam find: 
babei fcheint ber Apoftel vorzugsmweife an bie 


9 ungläubigen Juden zu benfen. — Strafe 


leiden, wril. „Strafbuße bezahlen”. — von 
bem Angefihte: das Verberben, in welchem 
fie ewig verloren geben, kommt Über fie von 


ben Angeſicht bes zur Rache erfcheinenden 
Herrn und von feiner herrlichen Stärke, 
wrtl. „von der Herrlichkeit feiner Stärke”, d. b. 
von feiner in ihrer Herrlichkeit erfcheinenten 
Stärfe. — Der eigentliche Zwed feines Kom- iv 
mens aber ift, zu feiner Verherrlichung zu 
gelangen, bie fi vollzieht an feinen Heiligen, 
und ein Gegenftand des Staunens filr die Welt 
zu werben, inden nun, was bie Gläubigen 
geglaubt haben, obne es zu ſehen, offenbar 
werben wird. — benn unfer Zeugnif über 
euch wurde geglaubt: mit dieſem Zwiſchen⸗ 
fat wird fowol das Vorhandenſein folder 
Gläubigen als eine fihere Thatſache hingeftellt, 
als auch den Thefjalonichern Gewißheit gegeben, 
daß fie felbft in jene Zahl gehören werden. — 
euh der Berufung würdige: bie Leer 11 
waren allerdings ſchon berufen, aber ber Apoftel 
bittet, Gott möge fie thatſächlich für würdig 
ber an fie ergangenen Berufung baburd er 
Hören, daß er erfülte, d. h. zur Völligkeit 
und zum Abſchluß an ihnen bringe ſowol 
alles gute Wollen, wrtl. „alle Gewilltbeit 
der Sitte”, als auch all ihr Thun bes Blan- 
bens, d. h. alles Verhalten, worin fich bes 
Glaubens Art und Kraft erweiſt. Bgl. Phil. 
2,13. And zwar fol Gott fomwol die fittliche 
Wefensbefchaffenheit ber auf das Gute gerichte- 
ten Menſchen al® auch alles ım Glauben be 
fiehende Thun derfelben zum Abfchluß bringen 
fräftig, eig. vermöge einet vollenbenben 
Machtthat. — Was auf biefe Weife zu Wege 12 
foınmen fol, ift ein Doppeltes. Einmal fell 
an ben Chriften zur Erfcheinung kommen, was 
es um den Namen ihres Herrn iſt (f. 3. Pbil. 
2, 9); ſodann aber follen biefelben in ibm, 
d. b. eben dadurch, daß biefe® Namens Herr- 
fichleit vor ber Welt offenbar wird, auch felbf 
zur Herrlichkeit gelangen. — nad. ber Gnade: 
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Das Auftiseten des 


II. Sheffalonicher 1. 2, 


Heren Jeſus, und ihr in ihm, nad ber Gnade unfers Gottes, und des Herrin 
Jeſus Chriſtus. 


Menſchen der Sünde. 


3. Belehrung über bie Zukunft bes Herrn und das ihr vorangehende Auftreten bes Menſchen 


ber Sünde (2, 1—13). 


 Hinfichtlich der Zukunft aber unfers Herm Jeſus Chriftus und unferer Ver- 
jemmlung zu ihm, bitten wir euch, Brüder, ? daß ihr euch weder durch Geift, noch 
durch Wort, noch durch Briefe, al8 von und gefchrieben, vorfchnell die Beſin— 
nung rauben over erjchreden Tafjet, jo wie wenn ver Tag Chrifti gegenwärtig wäre. 
INaffet euch Niemand verführen in feinerlei Weife. Denn er fommt nicht, es 
jei denn, daß zuvor ber Abfall fomme, und geoffenbaret werde ber Menſch ver 
Sünde, das Kind des Verberbens, * der Widerfacher, welcher fich überhebet über 
Alles, was Gott oder Gottesdienſt heißet, alfo daß er fich in den Tempel Gottes 
feget, und von fich felbft kundthut, er fei Gott. ꝰ Gedenket ihr nicht daran, daß 
ich euch Solches fagte, da ich noch bei euch war ? ® Und ihr wiſſet jeßt ſchon, was 


alfo nicht, ala ob fie jene ſchließliche Verklärung 
fich fefbft zu danfen Hätten. — unfers Gottes, 
und bes Herrn, wril. „unfere Gottes unb 
Herrn’, was aber ber fonftigen Borftellungs- 
weife bes Apoftels zufolge nur ein ungenauer 


2, 1 Ausbrud fein kann. — unferer Berfamm- 


fung zu ihm: bezieht fich zurück auf 1 Theſſ. 
2 4, 16. 175 vgl. Matth. 24, sı. — durch Geift, 
ſ. 3. 1 Theſſ. 5,10. — durch Wort: fo ſteht 
auch 1 Kor. 12,8 das „Wort ber Weisheit 
ober ber Erkenntniß“ als etwas bem Men⸗ 
ichen Eigenes, bem vom Geiſt felbft unmittelbar 
gewirften Worte ber Weiffagung gegenüber. — 
durch Briefe: auch aus 3, 17 geht hervor, baf 
ein fäljchlich für pauliniſcher Ablunft ausgege- 
bener ober gehaltener,, an die Gemeinde ge- 
richteter Brief dieſe in Aufregung geſetzt hatte. 
— vorfhnell, wril. „bald“. — Eph. 5, e. 
— Daß zuvor der Abfall komme: ber 
Apoftel hat alfo — woran er hier nur erinnert 
(B8. 5) — ben Theffalonichern bereits gefagt, 
Daß vor dem Zage ber Zukunft Jeſu ein Ab⸗ 
fall in ber Chriftenheit ſich wiederholen werbe, 
wie er zur Zeit des Antiochus Epiphanes unter 
dem Vollke Iſrael vorgelommen war. Denn 
wie ber Herr felbft in feiner letzten Weiffagung 
fih auf das Buch Daniel bezieht, Matth. 24, 15, 
fo fehen auch biefe Worte bes Apoftels auf 
Dan. 8, ı2. 23; 11, 30. s2 offenbar zurück. Vgl. 
1 Tim. 4,1; 2 Betr. 2,1fg.; 3,3. — geoffen- 
baret werde: fhon ber Ausbrud weiſt auf 
ein übernatürliches Eintreten biefer gottwidrigen 
Erſcheinung in bie Welt bin, vgl. 1,7. — 
Der Menſch der Sünde: barunter ift offen- 
bar eine, dem Antiohus Epiphanes bes Buches 
Daniel entſprechende, von Paulus als zufünf- 
tig gedachte perſönliche Erſcheinung bes gott- 
widrigen Wefens verftanden. Bgl. aud Matth. 
Bunfen, Bibeläberfegung. IV. 
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24,24; 1 Joh. 2, 18; 2 Joh. 7. — das Kind 
bes Berderbens: fo heißt Joh. 17, 12 Iu- 
das. Hier wird ber „Menſch ber Sünde‘ fo 
genannt im Hinblid auf Stellen wie Dan. 
8,25; Sad. 11, 15—17, wo von bem zufünfs 
tigen Feinde Gottes Beides zugleich geweiffagt 
wird: mie übel er thun werde und welches 
Berberben feiner warte. — Über Alles, was 
Gottoder Gottespienft(wrti. „Verehrungs⸗ 
gegenſtand“, vgl. Apg. 17,23) heißet: auch 
damit ſchließt ſich der Apoſtel zunächſt an Stellen 
wie Dan. 11, 36 an, wo ſich der König von Syrien 
erhebt wider Allee, was Gott iſt; Jeſ. 14, 18. 14, 
wo ber König von Babel auf dem Götterberge 
jeinen Thron nimmt; Ez. 28, 2, wo ber König 
von Tyrus ſich einen Gott nennt. Inſonderheit 
aber jcheint dem Apoftel, nah dem ganzen 
Berfe zu fchließen, bie Forderung des Kaifers 
Caligula vorzuſchweben, fi) noch bei Lebzeiten 
ale Gott verehren, namentlich fein Bild im 
Zempel zu Serufalem aufftellen zu laſſen. — 
in ben Tempel Gottes: wozu einige un⸗ 
genügende Zeugniffe die Worte fügen: „ale 


4 


ein Gott’. — was nodh aufbält: damit 6 


erinnert ber Apoftel die Theffalonicher nur ganz 
andeutungsweife an einen, auf die fetten Ent⸗ 
widelungen menſchlicher Dinge Bezug nehmen- 
ben Lehrartilel, ben er bei feiner Anweſenheit 
in Theſſalonich weiter ausgeführt hatte, Uns 
wirb es daher faſt unmöglich fein zu errathen, 
was er meinte. 
1 Thelf. 2, ı5. 10 an, baf Paulus damals noch 
bas chriſtusfeindliche Judenthum für bie ge= 
fährlichfte und verberbenichwangerfte Gegner- 
haft hielt, in bem zufünftigen Wibermwärtigen 
alfo etwa einen Fortfetser und Bollender ber 
Werle, des Herobes Agrippa (Apg. 12, 11 —38) 
erblidte, fo Tiegt es nahe, in dem Aufhaltenben 


Nimmt man im HSinblid auf‘ 


-] 


II, Shefielonicer 2. Kräfliges Irrſel 


noch aufhält, daß er geoffenbaret werbe zu feiner Zeit. ? Denn das Geheimniß 
der Gottlofigfeit wirfet bereit; nur muß, der es jebt aufhält, zuvor aus ben 
Wege fein. ® Und alsdann wird der Gottlofe geoffenbaret werben, welchen ver Herr 
Jeſus umbringen wird mit dem Hauche feines Mundes, und wird. ihn vernichten 
durch die Erfcheinung ‚feiner Zukunft; Pihn, deſſen Zufunft nach der Wirfung des 
Satans gefchiehet, mit allerlei Kräften und Zeichen und Wundern ver Lüge, 
I und mit Allerlei Trug zur Ungerechtigkeit für diejenigen, bie verloren geben, 
dafür daß fie die Liebe zur Wahrheit nicht angenommen haben, auf daß fie ſelig 
würden. !! Und darum ſendet ihnen Gott Fräftiges Irrſal, vaß fie der Lüge glauben; 
12 damit Alle gerichtet würben, welche ver Wahrheit nicht glaubten, ſondern Wohl- 
gefallen hatten an der Ungerechtigkeit. 


Die auffollende Gewalt. 


4. Erfter Abfchluß des Briefs (2, 13—3, 3). 


18 Wir aber jollen Gott danfen alfezeit um euch, vom Herm geftebte Brüder, 
daß euch Gott als Erftlingsfrucht erwählet hat zur Seligfeit, in ver Heiligung des 


die römiſche Staatsgewalt zu erbliden, Die 
trogdem, daß ber große Aufftand ſich ſchon 
allenthalben im Stillen vorbereitete (B8. 7), doch 
noch eine Zeit lang als Kappzaum bes jüdi⸗ 
fhen Fanatismus vorzubalten ſchien. Wenn 
aber im engern Anſchluß an das Buch Daniel 
das Heidenthum ale der Schooß gottfeinblicher 
Mächte angefehen ift, fo wirb auch der große 
Widerwärtige bort ausgeboren werben, und in 
dem zu Vs.« berichteten Vorhaben bes Kali- 
gula das bereits wirkende Geheimniß der Gott⸗ 
lofigfeit zu erfennen fein. Dann aber bat wol 
ber Apoftel mit Bezug auf Dan. 10, 18. 0— 
11, ı fih das Fortichreiten ber Weltmacht zur 
vollendeten ©ottesfeinbichaft durch das Walten 
eines Geiftes aufgehalten gedacht, der dem 
Drängen nad) abfoluter Weltherrichaft berimalen 
noch einen vorübergehenden Wiberftaub Teiftet. 
— bas Geheimniß ber Gottlojigleit, 
wril. „der Gefetlofigkeit”. Gemeint ift eine 
Steigerung bes Wiberftreits gegen bie fittliche 
Ordnung, welche über alle aus ber gemeinen 
Sinbhaftigfeit entnommene Borftellung binaus- 


8 liegt. — ber Gottlofe, wrtl. „der Geſetz⸗ 


loſe“. Der „Menſch ber Sünde’ (B8. s) ift 
auch der Gefetzlofe, weil Sünde Geſetzloſigkeit 
if, vgl. 1 Joh. 3,4. — umbringen (and, 
LA.: „verzehren‘) wird mit bem Haude 
feines Munbes, vgl. Jeſ. 11,4; Offb. 19, 16. 
Sein bloßes Erſcheinen wirb genügen, ben 
MWiberwärtigen zu vernichten. — deſſen Zu- 
kunft: ber Apoftel ftellt das Hereintreten bes 
Slindenmenfhen in bie Geichichte unter ben- 
felben Gefichtspunft wie bie Wieberkunft Jeſn, 
vgl. zu Vo.s. — nad ber Wirkung bes 
Satans: bas Auftreten des neuen Antiochus in 
ber Geſchichte wird als durch ſataniſche Macht⸗ 
that zu Stande gekommen vorgeſtellt. — mit 


... Kräften und Zeichen und Wundern 
ber Lüge; das Auftreten bes Gottloſen if 
begleitet durch Machtthaten, bebeutungsvolle 
Zeihen und ftaunenerregende Wunder, welde 
aber alle der Art find, daß fie den Eindruck 
machen, von einer felbfländigen Macht bervor- 
gerufen zu fein, während in ber That nur bas 
Wiberfpiel von allem Wefenhaften, die Lüge, 


fih darin auswirkt. — Trug zur Ungerech⸗ 1U 


tigfeit, d. h. wodurch ungerechtes Weſen ſich 
Eingaug verſchafft. — die verloren geben, 
ſ. 3. 1 Kor. 1,18. — dafür dag fie bie Liebe 


zur Wahrheit ꝛc., vgl. Röm. 1,95. — fen- 11 


bet, and. LA.: „wird ſenden““. Weil fie gegen 
die Wahrheit fih abgeftumpft haben, follen 
fie glauben, was das ſchlechthinige Widerfpiel 


aller Wahrheit if. Vgl. Röm. 1, 28. — damit 12 


Alle gerichtet wärben ac.: fomit iſt denn 
auch ein jo feltfjamer Widerſpruch, wie Die Er- 
fheinung bes Sindenmenfchen in ber von Gott 
regierten Welt, gelöft; es ift biefe Erfcheinnng 
mit unter ben Begriff der göttlichen Weltord⸗ 
nung gebracht. Damit iſt aber ber Apofel 
wieder zu bem Gedanlen 1, 5—7 zurüdgelchtt. 
— Wir aber follen Bott danken alle- 
zeit um euch: Rüdgang zu 1,3. Im Gegen- 
fa gegen das Gefammtgericht über bie Un⸗ 
gläubigen, wovon foeben bie Rebe war, er- 
ſcheint das Dantenswerthe, mas Gott an ben 
Lefern gethan hat, in um fo hellerm Lichte, — 
als Erfilingsfrudt, and. LA.: „von An- 
fang an”. Im letztern Kalle if au Stellen 
wie Eph. 1,«, im erflern daran zu benfen, 
daß Gott, ehe bie Welt ihrem Geſchick anbeim- 
fällt, fih biefe Gemeinde als Grtlingsfradt 
vorweggenommen hat, wie auch fonft die Erf- 
lingserzeugniffe beiliger Beſtimmung gemeißt 


‚waren, vgl. Röm. 16,0; 1 Kor. 16, 15; Offb. 
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ſeid, es jei durch unfer Reden oder Schreiben. 


14, 15 
16 
17 


3, 1 


2 


Mündliche and ſchriftliche 


IL. Theſſalonicher 2. 3. Aeberlieſerung. 


Geiſtes, und im Glauben an bie Wahrkeit; wozu er euch. berufen hat durch 
unfer Evangelium, zur Erwerbung der Herrlichkeit unfers Herm Jeſus Chriftus. 
10 Sp ftehet nun feft, Brüder, und haftet an ven Ueberlieferungen, die ihr gelehret 
16 &r aber, unfer Herr Jeſus 
CHriftus, und unſer Gott unb Vater, ber uns geliebet, und einen ewigen Troſt 
und eine gute Hoffnung m Gnaben gegeben hat, 1”ver tröfte eure Derzen, und 
ftärfe euch in allem guten Werk und Wort. *lUlebrigens betet, Brüber, für uns, 
daß das Wort des Heron laufe und verherrlicht werde, wie auch Bei euch; * und 
dag wir erlöjet werben von den fehlechten und argen Menichen. Denn der Glaube 
tft nicht Sebermanns Ding. Aber Gott. ift treu, ver euch ftärfen und bewahren 
wird nor dem Argen. 


5. Anhang in Bezug auf den frommen Müßiggang (3, 4—ıe). 

Wir verfehen uns aber zu euch in dem Herrn, daß ihr thut und thun werbet, 
was wir euch gebieten. Der Herr aber richte eure Herzen der Liebe Gottes und 
der Geduld Ghrifti zu. Wir gebieten euch aber,. Brüder, im Namen des Deren 
Jeſus Chriftus, daß ihr euch entziehet von jeglichen Bruder, der da unorbentlich 
wanbelt, unb nicht nach ber Ueberlieferung, die ihr von uns empfangen habet. 
* Denn ihr wiffet jelbft, wie ihr uns nachfolgen follt; ihr wiffet ſelbſt, daß 
wir nicht mordentlich unter ench gelebt, ?auch nicht umfonft Brod von Jemand 
gegelfen haben, ſondern mit Arbeit und Mühſal Tag und Nacht haben wir gewirket, 


14, 4. — zur Seligfeit, in ber Heiligung 
bes Geiſtes: bie Seligkeit ift von der Art, 
daß fie fi in einem fittlichen Vorgange ver- 
wirklicht. Darin, daß wir geheiligt werben 
unb glauben, befteht unfer Heil, unſere Selig- 


feit. Diejen Gang nimmt das Heil vom göft-. 


lichen Standpunkte aus; zuerſt wird der Menſch, 
der an fih Fleiſch iſt, ergriffen vom G@eift 
(vgl. zum Ausdrud 1 Betr. 1,2), dann er- 
greift er jelbft bie Wahrheit; umgekehrt verhält 
fih bie Ordnung auf menſchlichem Standpunkte: 
da fommt zuerft Glaube, dann Heiligung. — 
Bgl. 1 Theil. 5,9. — oder Schreiben: aud 
1 Theil. 5, 27 war bie Beſorgniß bemerkbar, 
es möchte bie Gemeinde dem fchriftlichen Wort 
weniger Bebentung beilegen als bem milnd- 
lichen. — einen ewigen Troft unb eine 
gute Hoffnung: jenen für die Gegenwart, 
biefe für die Zufunft. — in Gnaben, d. h. 
als eine Gabe freier Gunſt. — 1 Theil. 3, 13; 
5,298. — Uebrigens betet für ung: bies 
ſchreibt ber Apoftel fonft nur ganz am Schluffe 
der Briefe, vgl. Eph. 6,19; Kol.4,3; 1 Thefl. 
5,35. — laufe, db. h. guten Fortgang haben. 
— von ben fhlehten und argen Men» 


3 jchen, vgl. Apg. 18, 12—ı7. — Gott, and. 
4 EU,: „der Herr". — Wir verjehen uns ꝛc.: 


der Apoftel hebt nochmals an, um ber Gemeinde 
etwas einzufchärfen, wovon er vorausfeht, daß 
ihr nicht ben leicht fallen werde, bem Gebot 
zu folgen. Die Vss. 4. 5 find Einleitung zu 


Vs. fg. Bgl. Sal. 5,10. — in dem Herrn: 
nah ihrer Zugehörigkeit zu Chriſtus bemißt 
er, wefjen er fich zu ihnen zu verjeben habe, 
vgl. Röm. 14,1. — richte eure Herzen 
ber Liebe Öottes und der Geduld Chriſti 
zu, d. 5. vichte eure Herzen fo, daß ihr dahin 
fommen müßt, ®ott ben einzigen Gegenſtand 
eurer Liebe und Ghriftum benjenigen eures 
Harrens fein zu laſſen. Bgl. Luc. 1,9. — 
Paulus dridt fi bier noch allgemein dahin 
aus, daß man fi von jebem außer ber ge- 
meingältigen Orbnung Wanbelnden zurückzu⸗ 


‚zieben habe; vgl. Röm. 16,17; 1 Kor. 5, 1. 


Erft 36, 11 wirb geradeswegs gejagt, daß folche 
Unorbentliche (1 Iheff. 5, 14) in ber Gemeinde 
jeien, — die ihr ... empfangen babet, anb. 
LA.: „die fie empfangen haben“. — Denn 
ibr mifjet ſelbſt 2c.: ber Apoftel erinnert 
an fein und feiner Berufsgenoffen Verhalten 
in einer Weife, Die geeignet if, ben Theffa- 
fonichern nahe zu legen, daß fie angefichts 
folder Beifpiele alle Urfache hätten, von ſelbſt 
bas zu thun, was Paulus von ihnen verlangt. 
Vgl. 1 Theſſ. I,6. — unordentlidh.... gelebt: 
außerhalb der gemeinen Lebensordnung, deren 
Grundgeſetz Vs. 10 ausgeſprochen wird, uns 
bewegt. — Was 1 Theil. 2,9 erinnert war, 
um einer Verdächtigung bes Apoftels, als fuche 
er in feinem Wirken ſchnöden Vortheil, zu 
begegnen, das ruft er jetzt zu einem anbern 
Zwecke nochmals ins Gebäctnig zurück. — 
35% 


Die Unordentlichen. II. Theſſalonicher 3. Gebet der Arbeit. 


am nicht Jemand unter euch beſchwerlich zu fallen. ?Nicht dag wir dazu nicht 
Macht Hätten; fondern um uns felbft euch zum Vorbilve zu geben, uns nachzufol- 
gen. . !° Auch da wir bei euch waren, haben wir euch ja Eolches geboten, daß, To 
Jemand nicht arbeiten will, der auch nicht effen ſoll. 1? Denn wir hören, daß 
Ctliche umter euch unordentlich wanteln, und arbeiten nichts, ſondern treiben un- 
nüge Dinge. 12Solchen aber gebieten wir und ermahnen fie bei dem Herrn Iefus 


. Ehriftus, daß fie mit ftillem Weſen arbeiten und ihr eigene® Bred effen. 13 Ihr 


aber, Brüder, werdet nicht müre, Gutes zu thun. 12So aber Icmand unferm 
Wert im Briefe nit geherfam ift, Solchen merfet an, um feinen Umgang mit 
ihm zu haben, auf daß er beichämt werde, 22 und haltet ihn nicht als einen Feind, 
ſondern ermahnet ihn als einen Bruder. 160 Er aber, ber Herr des Friedens, 
gebe euch den Frieden allezeit und allerorts. Der Herr fei mit euch Allen! 


6. Eigenhändige Unterfchrift (8, ı7. 18). 


17 Der Gruß mit meiner, des Paufus, Hand, welches ein Zeichen ift in allen 
Briefen; fo fchreibe ih. 28 Die Guade unſers Herrn Jeſus Chriftus fei mit 


euch Allen ! 


9, 10 1 Kor. 9, 4; Bhil. 3, ı. — Auch da wir 
bei euch waren: e8 liegt dem Apcflel daran, 
den Cheſſalonichern jeglichen Anlaß zu dem 

- Glauben zu benehmen, als babe er ihnen bei 
feiner Anweſenheit eine anbere Geftalt des 
Chriftenlebens vorgezeichnet und welle fie num 
hinterbrein wieder in Die gemeine Ordnung 
einſchränken. — fo Jemand nicht arbeiten 
will aıc.: eim jübifches Sprichwort, das fidh 
auf Grund von Gen. 3, 19 gebildet hatte. — 

11 Jetzt erft fagt Paulus, was ihn barauf bringt, 
der Gemeinde Solches zu fagen. — treiben 
unnüge Dinge: ähnliche Ausdrüde nal. Apg. 
19,19; 1 Tim. 5, ıs. Die Befchäftigung mit 

- Überfillifigen Dingen, die außerhalb ber Be- 

rufsſphäre liegen, ſchwärmeriſche Aufgeregtheit 
12 2c. iſt gemeint. — Bgl. 1 Theſſ. 4, 11. — bei 
dem Herrn, and. LA.: „durch unfern Herrn‘. 

13 — Gutes zu thun: babei ift im Gegenfat 
gegen bie fromme Milßiggängerei hauptjächlich 

an eine wohlanſtändige Beichäftigung gebacht, 
14 vgl. Tit. 3,8. 14; Sal. 6,9. — Wort im 


Briefe: ben Paufus jetzt eben ſchreibt. — 
merket an, um feinen Umgang mit ihm 
zu haben, and. LA.: „‚merfet an und babet 
feinen Umgang mit ibm“. Bol. 1 Kor. 5, u. 
— Der Apoftel beforgt nit, baf die Ge 15 
meinbe nicht fireng genug verfahren, wol aber, 
baf fe in ihrer Strenge das richtige Maß 
überfchreiten werbe. — Bgl. 1 Theff. 5, =. 16 
Zum Schluß wünjcht der Apoftel noch dauernde 
Befeitigung aller biefer ben Frieden ſtörenden 
Borlommniffe — allerorts, and. EX: 
„aller Art“. — mit meiner, bes Baulus, 17 
Hand, vgl. Kol. 4, 18. Paulus ſchrieb mr 
wenige ber uns erhaltenen Briefe eigenhän- 
big, S. 3. Sal. 6, ı1. Gewöhnlich dictirte er 
und fügte blog am Schluſſe einen kurzen Ab⸗ 
ſchiedegruß eigenhändig bei (vgl. zu 1 Kor. 
16, 21), worauf er bier ausbrädiih anfmer!- 
fam madt, da biefe lebten Zeilen zugleich 
ale Stempel für die Echtheit des Briefe 
gelten konnten, vgl. zu 2,2. — ©. 1 Tpeff. 18 
5,2. 





‚Der. erfie Brief des Paulus 


an den Limotheng,* 


1. Gruß (1,1. 2). 


ı Paulus, Apoſtel Chriſti Jeſu aus Befehl Gottes, unſers Heilandes, und 1 


Chriſti Jeſu, unferer Hoffnung, ?feinem echten Kinde im Glauben Timotheus: 


* Die beiden Briefe an ben Timotheus und 
ber an ben Titus gleichen ſich, wie in vielen 
andern Eigenſchaften, fo auch infonberbeit 
darin, daß fie an Apoftelgebülfen gerichtet find 
und Anleitung geben zur rechten Erfüllung ber 
Pflichten des chriftlichen Hirtenamtes. Alle 
brei Briefe find fi bezüglih der Sprache, 
- des Inhalts und ber gefhicdhtlihen Voraus⸗ 
fegungen fo ähnlich ober noch ähnlicher als bie 
brei erften Evangelien. Sie bieten aber ebenfo 
auch gemeinfame Abweichungen von den anbern, 
unter dem Namen des Paulus überlieferten 
Briefen bar, weshalb ſich in neuerer Zeit ein 
vielfach nicht Überwunbener Zweifel bezilglich 
ihrer Echtheit an fie gebeftet bat. In ben 
Borerinnerungen, S. XLII find fie ale 
Brivatfchreiben des Apoftels Paulus bezeichnet 
worben, nnd besbalb Tcheint auch mit ihrer 
Aufnahme in bie Sammlung paulinifcher Briefe 
etwas gezögert worden zu fein. Sind bie 
Briefe echt, To gehören fie in bie fpätefte, von 
ber Apoftelgeichichte nicht mehr berührte Lebens⸗ 
zeit des Apoftels, und muß eine Befreiung 
beffelben aus ber römiihen Gefangenschaft 
nothiwendig angenommen werben. Auf einer 
abermaligen Reife in das Morgenlanb hätten 
dann ber erfte Brief an ben Timotheus unb 
ber an Titus ihre Entftehung gefunden, wäh⸗ 
renb ber zweite Zimotbeusbrief am füglichften 
einer zweiten und lebten Gefangenſchaft in 
Rom zugewielen wirb. 

Der Zwed des erfien Briefs an ben Timo⸗ 
theus ergibt fih aus feinem Inhalt. Nach 
vorangegangenem Gruß (1, ı. 3) wird Timo⸗ 
theus zuerſt ermahnt, bie apoftolifche Lehre 
rein, wie fie ihm anvertraut wurbe, aud zu 


erhalten (1, 3-30). Dan fieht hof aus bem 
erften Verſe biefes Abſchnitts, daß Alles auf 
ben Kampf wider bie zu Epheſus, wo Timo⸗ 
tbens als Stellvertreter des Apoftels weilt, 
eingebrungene Irrlehre abgeſehen ift; aber 
ohne biejelbe jetzt fchon näher zu beichreiben, 
nimmt ber Berfaffer gleich Vos. s—ı1 Beran- 
laſſung zu einer Auseinanderfegung über bas 
Weſen des Geſetzes und entfernt ſich Bes. 12—ı7 
noch weiter von dem Ziel, indem er auf ben 
großen Wendepunkt in ben Leben bes Apoftels 
zu reden kommt, um dann erft Vés. 18 — 20 
wieber zu bem Ausgangspunfte (B88. 5— 7) zu⸗ 
rückzulenken. Aber auch im olgenben werden 
zuerſt Anmweifungen bezüglich bes gottesbienft- 
lihen Lebens ber Gemeinde gegeben (Kp. 2), 
unb fließen fi hieran Borfchriften hinſicht⸗ 
lich der Beftellung von Aufſehern (3, 1—7) und 
Dienern (3, 8—ı3) an, ehe eine Hinweiſung auf 
bie Hoheit ber Kirche nnd bie Grundzüge ber 


» «€ 


bon ihr vertretenen reinen Lehre (3, 14—16) 


bem Berfaffer tie Brücke zur Betretung bes 
Ihon 1,3 angefündigten Gebiets ſchlägt. Er 
wendet fih nun birect gegen bie Srriebrer 


(4, 1—10), moran fi einige die Amtethätig- 


feit bes Timotheus betreffende Ermahnungen 
fließen (4, 11 —18). Sind biefelben bisher 
mehr allgemeiner Natur geweſen, fo beziehen 
fie fih nunmehr infonderheit auf fein Verhalten 
gegen Alter und Jugend (5, ı. 2), gegen bie 
Wittwen (5, 3—ı6), gegen bie Aelteften (5, 
17—20). Hieran fchließen fi einige unver⸗ 
bunden erfheinenbe Sätze über Gemeindezucht 
und biätetifche Dinge (5, 31— 35), und mit einer 
Regulirung ber Berhättniffe ber Sklaven (6, 1. 3) 
fchließen bie Stanbesregeln. Der Schluß (6,5 
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1, 1 


Weſen und Werth J. Timotheus 1. des Geſeßes. 


Gnade, Barmherzigkeit, Friede von Gott, dem Vater, und Chriftus Jeſus, un- 
ferm Herrn! 


2. Rein, wie fle ihm anvertraut wurbe, fell Timotheus Die apeftolifche Yehre auch bemahıen 
(1, 3-20). 


s Gleichwie ich, da ich nach Macedonien reiſte, dich gebeten habe, in Epheſus 
zu bleiben, um Etlichen zu gebieten, daß fie nicht falfcher Yehre felgen, *noch 
auf Fabeln und enbloje Geſchlechtsreihen achten, als welche eber Fragen als Ver— 
ſtändniß ber Beranftaltung Gottes im Glauben mit fih führen. — 5 Aber das 
Endziel des Gebotes ift Liebe aus reinem Herzen und gutem Gewijjen und ungefürb- 
tem Glauben; °davon Etliche abgeirrt fine, und haben ſich zw leerem Geſchwätz 
gelehrt; die da Geſetzeslehrer fein wollen, und doch nicht verjtehen, weder was 
fie jagen, noch wovon fie jo feft lehren. Wir wifjen aber, daß das Geſetz gut 
ift, wenn Jemand e8 geſetzmäßig gebraucht, weil er weiß, daß für einen Gerechten 
das Geſetz nicht gegeben ijt, fonvern für Ingerechte und Ungehorfame, für Gottloſe 
und Sünder, für Ruchloſe und Heillofe, für Batermörder und Muttermörder, für 
Todtſchläger, 10 Hurer, SKnabenfchänder, Menſchenräuber, Lügner, Meineivige, 
und was ſonſt der gefunden Lehre zuwider iſt: !! laut des Evangeliums von ber 


Herrlichkeit des feligen Gottes, das mir anvertrauet iff. 


—n) bezieht fich theils wieder auf Die Irr⸗ 
lehrer, theils aus Beranlaffung ber ihnen nach⸗ 
gefagten Gewinnſucht auf den Gegenjah einer 
wahrhaft veligiöfen und einer weltlichen, an 
Geld und Yut hängenden Geſinnung. 

Zu dem Gruß vgl. 2 Tim. 1, 1. 2. — aus 
Befehl Sottes, vgl. Tit. 1,3; Röm. 16, 2. 
— Heilandes: fo heißt jonft in den Schrif- 
ten bes R. DB. Chriftus. Aber die Baftoral- 
Briefe gebrauchen ben Ausbrud von Gott bem 
Bater, als bem letzten Urheber bes Heils; 
ngl. 2,5 — Chriſti Jeſu, n. and. LA.: 


2 „bes Herrn Chriſtus Jeſus“. — echten, ngl. 


3 


Zi. 1,4 Im GSegenfa zu den unechten 
Shriften, ben Irrlehrern. — Kinde, ſ. 3. 
1 Kor. 4,1. — dem Bater, n. and. LA.: 
„unferm Vater“. — Gleichwie ich, ba x.: 
den Nachſatz, ber in irgendeiner Ermahnung 
hätte befteben müſſen, bat der Verfaſſer über 
ber Einhaltung BE. 5 fg. vergeſſen. — 
falfher Lehre folgen, vgl. 6,3. Andere 


4 überfeßen: falfche Lehre führen. — Fabeln 


und endlofe Geſchlechtsreihen: Fabelır, 
welche befleben in Auffiellung enblofer Ge⸗ 
fchlechtsreihen von höhern Beiftern, Engeln :c. 
— Fragen, ſ. z. 2 Tim. 2,35 — Veran⸗ 
fRaltung, 1. 3. Eph. 1, 10. Uebrigens hat eine 
andere LA. „Erbauung“. — im Glauben: 
während jene Streitfragen nur den grübelnben 


5 Berſtand befäftigen. — bes Bebotes: mit 


Bezug auf BE. 5 Alles was das Evangelium 
von fittlihen Vorſchriften aufzuftellen hat, läßt 
fih in dem Gebot der Liebe zuſammenfaſſen, 
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j. 3. Röm. 13, 10. — aus reinem Herzen. 
vgl. 1: Betr. 1,2. — gutem Gewiffen und 
ungefärbtem Glauben: im Gegenfah zr 
ben Irrlehrern, "vgl. Ve. 19; 39; 4,2 — 


davon: von ber Reinheit des Herzens, Ge⸗6 


wiffene und Glaubens, Be 5 — leerem 
Geſchwätz: weil nah BE. 4 Fabeln und 
Geſchlechtsreihen ben Juhalt der Irrlehre bilden. 


Bel. Fit. 1,10; 2 Tim 2,16. — Gefenet- 


lehrer: daſſelbe Wort wie Luc. 5,17; Apg. 
5,3. Nah Tit. 1, 10. 4 waren bie Irrlehrer 
meift geborene Juden und gaben fih mit Auf- 
Rellung willkürlicher Gebote ab. — jet lehren. 


nal. Fit. 3,8. — Bgl. Röm. 7, m. 1. —& 


Richt gegen das Geſetz ſelbſt, ſondern gegen 
die verlehrte Anwendung beffelben durch die 


Irrlehrer kämpft ber Apoftel an. — Ein red» 4 


ter Gebrauch des moſaiſchen Geſetzes if ver 
allem von ber Erkenntmiß abhängig, daß das» 
ſelbe für ben gerechtfertigten Chriſten nichts 
Verbindliches mehr hat; vgl. Röm. 6, 12; Sal. 


5, 18. — Menſchenräuber, vgl. Er. 21,16; 10 


Deut. 24,7. — geſunden Lehre: diefer Aus 
druck bezeichnet ia den Paftoralbriefen die echte 
Lehre der Apoftel im Gegenſatz zu tem ver 
berblichen „leeren GSeihmät‘ ber Irrlehrer. 
Bol. 6,8; 2 Tim. 1,12; 4,5; Tu. 1,9; 2, 


1.8. — laut bes Evangeliums: gehört zu I 


ber ganzen vorgetragenen Lehre über bie Be⸗ 
deutung bes Geſetzes; vgl. Röm. 2,1. — 
Herrligleit, ſ. Röm. 5,8. — bes ſeli⸗ 
gen Gottes, vgl. 6,1. — bas mir an- 
vertrauet ift, vgl. 1 Nor. 9, ı15 Bd. 2, :; 





| 


Des Daulus Gchehrung. I. Zimotheus 1. 2. Gebet für die ©brigkeit.- 


12 Ich danke dem, ver nich ſtark gemacht hat, unferm Herrn Ehriftus Jeſus, 
bag er mich fir treu erachtet und zum Dienfte beftimmt hat, ?? ver ich früher eit 
übermütbiger Läfterer und Verfolger war. Aber mir ift Barmherzigkeit widerfahren, 
weil ih es unwiſſend that, im Unglauben. *Uebergroß aber erwies fid) die Gnade 
unferes Herrn, mit Glauben und Liebe, die in Chriſtus Iefus iſt. 19 Das ift je 
gewißlich wahr, und ein theuer werthes Wort, daß Chriftus Jeſus in vie Welt 
gefommen ift, bie Sünder felig zu machen, unter welchen ich ver vornehnifte bin. 
16 Aber darum ift mir Barmherzigkeit widerfahren, auf daß an mir zuerft Jeſus 
Ehriftus alle Yangmuth erwiele, benen zum Vorbilde, die an ihn glauben foliten 
zum ewigen Leben. ?7 Aber dem Könige der Zeiten, dem undergänglichen, unfichts 
baren, alleinigen Bott fei Herrlichkeit und Ehre von Ewigfeit zu Ewigfeit! Amen. 

18 Diefes Gebot ertbeile ich dir, mein Kind Timotheus, zufolge den frühern 
Weiſſagungen über dich, Daß du ihnen gemäß den guten Kampf kämpfeſt, '? und 
Glauben halteft und ein gutes Gewiffen, welches Etliche von fich geftoßen, und 
am Glauben Schiffbruch erlitten haben; unter welden Hymenäus ift, unb 
Alerander, welche ich dem Satan zur Züchtigung übergeben habe,. auf daß fie 
nicht mehr- läftern. 


3. Gottesdienftiliche Anorbnnungen (2). 
1So ermahne ich nun vor allen Dingen, dag man Bitte thue, Gebet, Fürbitte, & 
Dankfagung für alle Deenfchen; ? für die Könige und für alle Obrigfeiten, auf daß 
wir ein ruhiges und ftilles Leben führen mögen, in aller Gottfeligleit und Ehr⸗ 
barkeit. *Solches ift gut, und angenehm vor Gott, unferm Heilande, welcher 
will, daß alle Menſchen gerettet werben und zur Erfenntniß der Wahrheit kommen. 
® Denn es ift Ein Gott, und Ein Mittler zwifchen Gott und Menſchen, ver Menſch 


12 1 Thefl. 2,4; Zit. 1,3. — treu, vgl. 1 Kor. bezeugte LA. Hat nah Röm. 16, 37 ‚allein 

13 7,35. — ein übermüthiger läfterer und weiſen Gott". Vgl. Übrigens 6, 15; Joh. 5, 
Verfolger, wrtl. „ein Läfterer (vgl. Apg. 4; 17,3 — Diefes Gebot: erinnert an 18 
26, ıı) und Verfolger (vgl. Apg. 22,4) und DEE. 3.5. Der Verfaffer geht wieber auf ben 
Uebermäthiger' (das Wort nur noh KRöm. " Ausgangspunkt feiner Vs. ı7 abgefchloffenen 
1, 50). — Bgl. 1 Kor. 15, 9; Cal. I, 13 —15; Rebe zurlid, — zufolge den frühern Weif- 
14 Eph. 3, 8. — mit Glauben: weldher im fagungen über bich: welche gefchahen bei 
Gegenſatz zu bem frühern Unglauben 88. ı3 ber feierlichen Weihe des Timothens. ©. 3. 4, 14. 
15 im Gefolge der Begnadigung erfdhien. — Das — kin gutes Gewiſſen, f. z. Bes. — 19 
if je gewißlih wahr, wril. „Zuverläſſig Hymenäus, vgl. 2 Tim. 2, ı7. — Alexan⸗ 20 
ift bas Wort”. Bel. 8,1; 4,9; 2 Tim. 2,115 ber, vgl. 2 Tim. 4, 14; Apg. 19, 53. — dem 
Tit. 3, — ein tbeuer werthbes Wort, Satan... übergeben, ſ. z. 1Ror.5,5.— 
wrtl. „aller (gläubigen) Annahme würdig“; auf daß fie nit mehr läftern: ihnen das 

16 vgl. 4, 9. — Bgl. Matth. 18, 11. — zuerfi... Läſtern abzugewöhnen, ift hier ber Zweck der 
afle: PBanlus war ber erfte Sünder, an Mafregel, wie in bem 1 Kor. 5, 5 erwähnten 
welchem ſich die ganze Fülle der Gebuld und alle die Unterbrüdung ber böfen Luſt Des Blut⸗ 
Gnabe Gottes auf ganz augenfällige, aufe fchändere. — ermahne ich, n. and. LA. An- 2, 1 
fallende Weife erwies. — zum ewigen Leben vebe an Timotheus: „ermahne“. — Fürbitte, 
gehört zu „glauben“. Auf bas ewige Leben iſt wrtl. „Anſprache“, nämlih an Gott. — Bol. 2 
ber Glaube derer von Anfang an gerichtet, fir Röm. 13,1 fg. — N. and. LU. beginnt biefer 8 
welche bie Lebensführung bes Apoftels vorbild-e Bers mit „Denn“. — Für alle Menſchen fol 4 

17 liche Bebentung hat. — Bol. Röm. 16,975 man beten (B8. ı), weil Gottes Rathſchluß 
Zub. 35. — dem Könige der Zeiten, n.and. fih auf Alle erfiredt. Ebenſo auch 4, 10; 
Meberfeung „bem ewigen Könige‘, ober „ben Tit. 2,115 2 Petr. 3,9. — Ein Gott: bie 5 
Könige der Welt”, — unvergänglihen, Allgemeinheit bes göttlichen Rathichluffes ift 
vgl. Röm. 1, 33. — unſichtbaren, vgl. 6,16; in ber Einheit Gottes begründet. — Bgl. Röm. 
Möm. 1,390. — alleinigen Gott: eine wenig 3,80; 1 Kor. 8,0; Eph. 4,6. — Mittler, vgl. 
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J. Timotheus 23. 3. und der Auffeber. 


Chriſtus Jeſus, ®der fich jelbft zum Löſegeld für Alle gegeben hat: ein Zeugniß 
zu feiner Zeit, ” für welches ich gefeget bin zum Herold und Apoftel, Wahrheit 
fage ih, ich Lüge nicht, zum Lehrer der Heiden, im Glauben unb in ber 
Wahrheit. 

sSo will ih nun, daß bie Männer beten an allen Orten, und heilige Hände 
erheben, ohne Zorn und Etreit; ? daß gleich alfo die Weiber in geziemendem An- 
ftand, mit Cham und Zucht fi fchmüden; nicht mit Haarflechten, und Gold, 
oder Perlen, oder Föftlihem Gewand, A fondern fo wie es fich Weibern geziemet, 
bie fih zur Gottjeligkeit befennen durch gute Werke. 11Ein Weib lerne in ber 
Stille, in alfer Unterordnung. 1? Zu’lehren aber erlaube ich einem Weibe nicht, 
auch nicht, daß fie des Mannes Herr fei, ſondern ſie foll ftille fein. 12 Dem 
Adam ift zuerjt gebildet, hernach Eva. !* Und Aram warb nicht verfübret; das 
Meib aber ward verführet, und hat die Uebertretung begangen. 1° &8 wird aber 
felig werden durch Kindergebären, wenn fie bleibet im Glauben, und in ber Liebe, 
und in der Deiligung, fammt der Zucht. 


Dfiihten der Weiber 


4. Berbaltungsmaßregeln über Wahl und Anftellung von Gemeindbebeamten; das Geheimniß 
ber Gottjeligfeit (3). 


Das ift je gewißlich wahr, So Jemand ein Auffeheramt begehret, der ver: 3 
langet ein Hköftliches Werl. 2Es foll nun ein Auffeher untabelig fein, Eines 
Weibes Mann, nüchtern, befonnen, anftänbig, gaftfrei, lehrtüchtig, ° kein Wein- 
fäufer, fein Schläger, ſondern gelinde, fern von Zank und Geiz; *der feinem 
eigenen Haufe wohl vorftehe, der Kinder habe, vie gehorfam find, mit aller Ehr- 
barkeit; ® (wo aber Jemand feinem eigenen Haufe nicht vorzuftehen weiß, wie wird 
er die Gemeinde Gottes verforgen?) 9nicht ein Neuling, auf daß er nicht auf 
geblajen dem Teufel in's Urtheil falle. 7Er muß aber auch ein gutes Zeugniß 


Gal. 3, 19. 20; Hebr. 8,8; 9,155 12,9. — 
ber Menſch, vgl. Röm. 5, 16; 1 Kor. 15, 21; 
6 Phil. 2,7; Hebr. 2, 17; 4, 16. — Bgl. Fit. 2, 14; 
Matth. 20, 28; 1 Betr. 1, 18. 19. — ein Zeug- 
niß zu feiner Zeit: wie biefe Worte zu 


Reben angewieſen if. — fie bleibet, wrtl. 
„fie bleiben”, die Weiber nämlich — Auf- 3 | 
feberamt, d. 5b. Amt der Xeltefien. €. z. 
Apg. 6, 6; 11, 30; 20, 33. — Eines Weibes 2 
Mann: bezieht ſich nach einigen Auslegern 








7 


verftehen find, gibt eine and. 2A. richtig an: 
„bavon zu feiner Zeit ein Zeugniß abgelegt 
wurde”. — Bgl. Eph. 3,1ı— 12; 2 Tim. 1, 
1. — Wahrheit fage ih: wozu einige 
Zeugen noch feen: „in Chriſtus“; vgl. Röm. 


89,1. — heilige Hände (vgl. Hiob 17,3; 


auf die ben Auffebern unterfagte zweite Ehe, 
nach andern auf bie geordneten häuslichen Ber- 
hältniſſe des Bifchofs Überhaupt. Bol. Tit. 
1,6. — nüdtern, vgl. BB. u; Zit. 2,3; 
1 Theſſ. 5, 0.8; 1 Betr. 4,7. — gaftfrei, 
vgl. Tit. 1,8; 1 Petr. 4, 0; Hebr. 13,2; Röm. 


Bf. 24,4) erheben, ſ. 3. Pi. 28,2; Jeſ. 1, 16. 
Daffelbe was bei uns das Falten ber Hänbe, 

war im Altertum das Erheben derſelben. — 
I—11 Bar. 1 Petr. 3,5. — Bgl. 1 Betr. 3,5. — 
12, 18 gt. 1 Kor. 14, 34. 35. — Bgl. Gen. 2, 7.23. — 
14 Bgl. Gen. 3, 6. ı2. Adam warb nicht von ber 
Schlange, fonbern vom Weibe betrogen. — 

Der Grund, ber bier gegen bas äffentliche 
Reden ber Frauen geltend gemacht wirb, liegt 

- in ber größern Gefahr ber Selbfttäufhung. — 

15 Vgl. Röm. 7, 115 2 Kor. 11,3. — dur‘ 


12,13. — lehrtüchtig: wiewol nad 1 Kor. 
14, 28 in ber chriftliden Gemeindeverfammilang 
jeber zu reben befugt war, jo war es doch zu 
wünfchen, daß ber Aufieher vornehmlich bie 
Lehre zu handhaben wiffe. Bgl. 2 Tim. 2, 24. 
— fein Schläger: ber geneigt iſt, gleich 3 
Loszufchlagen. Hierauf haben fpätere Zeugen 
noch Die aus Tit. 1, 7 bereingelommenen Worte: 
‚nicht ſchändlichem Gewinn ergeben”. — Bat. 
Tit. 1,7.8;5 B,2. — Bol. Kit. 1,6. — Bgl. 4, 
5,8. — Neuling: Einer, ber erfi vor kurzem 6 
Kinbergebären: durch Erfüllung ihrer Ber belehrt und im Chriſtenthum unterrichtet wor. 
ſtimmung, durch welche fie nicht auf Affentlihee den ift. — bem Teufel: welder als licheber 
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Die Diener. l, Zimotheus 3, 4. Das Bchenntnik 


von denen haben, bie braußen find, auf daß er nicht in Schmach gerathe, und in 
ben Fallſtrick des Teufels. 


s Diener follen gleich alfo ehrbar fein, nicht zweizüngig, nicht vielem Wein 


oder ſchändlichem Gewinn ergeben, "das Geheimniß des Glaubens in reinen 


Gewiffen behaltend. 19 Aber auch diefe prüfe man zuvor; darnach Laffe man fie 
bienen, wenn fie untabelig find. 12 Gleich alfo jollen die Weiber ehrbar fein, 
nicht verleumderiſch, nüchtern, treu in allen Dingen. 1? Die Diener follen fein 
ein Jeglicher Eines Weibes Mann, bie ihren Kindern wohl vorjtehen, und ihren 
eigenen Häufern. 22 Deun welche wohl gevienet haben, die erwerben fich felbft 
eine jchöne Stufe, und eine große Zuverficht im Glauben an Chriſtus Yefus. 
14 Solches fchreibe ich dir, in der Hoffnung nächjtens zu dir zu kommen; 
18 jellte ich aber verzichen, fo fchreibe ich dir, damit bu wiſſeſt, wie du wandeln 
folfeft in dem Haufe Gottes (welches da ift die Gemeinde des lebendigen Gottes) 
als Pfeiler und Grunpfejte der Wahrheit. !° Und, wahrlich, Fünbli groß ift 
das Geheimniß der Gottjeligkeit von Dem, welcher geoffenbaret ward im Fleiſch, 
als gerecht erwiefen im Geiſt; geichaut von den Engeln, verfündigt unter ben 


Heiden: geglaubt in ber Welt, aufgenommen in die Herrlichkeit. 


5. Beſchreibung der Irrlehrer (4, 1—ı0). 
1Der Geift aber fagt beutlih, daß in ben lebten Zeiten ktliche von dem 4 
Glauben abfallen, und auf verführeriſche Geiſter und teufliſche Lehren achten 
werben, ? wegen ver Heuchelei der Lügenredner, bie im eigenen Gewiſſen gebrand- 


markt find, und gebieten ehelos zu 


der Läſterungen im Munde ber Menſchen be- 
7 machtet wird. — die draußen find, f. z. 


1 Theſſ. 4, a. — Schmach: ſchmähendes Ur- 
theil. — Fallſtrick bes Teufels, vgl. 6, 9; 


8 2 Tim. 2,98. — Diener, f. 3. Phil. 1,1; 


I 


10 


11 


2, 13 


15 


Röm. 16, 1. — vielem Wein, vgl. Tit. 2, 8. 
— ſchändlichem Gewinn ergeben, vgl. 
Tit. 1,7; 1 Betr. 5,2. Daß es im Gegenſatz 
zu ber Aufführung ber Irrlehrer flieht, zeigt 
Zit. 1,11. — das Geheimniß des Glau«- 
bens: ein einzig baftehender, aus Röm. 16, 25; 
1 Kor. 2, 7—10. 14 zu erllärender Ausdrud. — 
in reinem Gewiſſen, vgl. 1,5. 10; 4,2. — 
auch biefe: wie bie Auffeher, vgl. 88.6. — 
prüfe man: man erwarte, bis ſich über ihre 
Lebensführung und Glaubenstreue ein ficheres 
Urtheil in ber Gemeinde gebilbet hat. — dienen: 
in bem Sinne’von Be. 18; 1 Betr. 4, u. — bie 
Weiber: entweber die ber Dialonen ober bie 
biefen entfprechenben Gemeinbebienerinnen, vgl. 
Röm. 16, 1. — Bol. Ves. 2... — eine fhöne 
Stnfe: ein fefter Stand in ber Gemeinbe, ber 
ihnen zugleich Ausſicht auf weiteres Vorrücken 
zum Xelteftenamt eröffnet. — große Zuver- 
ſicht: jene Sicherheit bes Wirkens, bie zu 
höhern Leiftungen befähigt. — du... folleft, 
n. and. 2X: „man... fol". — Haufe 
Gottes, vgl. Hebr. 8, 2.5.6; 10,21; 1 Kor. 
8, 16; 2 Kor. 6, 18; Eph. 2,235 1 Betr. 4, 17. 


fein, und Speifen zu meiben, bie Gott 


— als Pfeiler und Orundfefte, vol. Vor» 
erinnerungen, ©. CXCVIfg. — groß, vgl. 16 
Eph. 5, 32. — Geheimniß der Sottfelig- 
feit: was B8.9 Geheimniß bes Glaubens hieß. 
— von Dem,welder geoffenbaretwarb, 
nad andern, aber weit geringern Zeugen: 
„Bott warb geoffenbaret.’ Der Sat, ber eine 
ältefte Glaubensformel enthält, bezieht ſich aber 
auf Chriſtus und ift den Lehren ber Irrlehrer von 
Ehriftus entgegengeftellt. — geoffenbaret... 
im Fleiſch, vgl. Joh. 1,145; 1906. 4,2. — 
als gerecht erwiefen zc., f. 3. Joh. 16, 8. 10. 
— gefhaut von den Engeln, vgl. Bor» 
erinnerungen, S. CXCVI — ben Heiben, 
vgl. Matth. 28, 10. — aufgenommen, vgl. 
Marc. 16, 195 Luc. 9, 51; Apg. 1, u. — 
Bel. zu dem Abfehnitt 2 Tim. 3, 1-9. — Der 4, ı 
Geiſt, ber burh bie Propheten dee N. B. 
zebet. — Deutlich: ausdrücklich — von den - 
Glauben abfallen: Gegenfet zu 3, 18. 16. 
— verführerifhe Geifter, vgl. 1.Joh. 
4,6. — teufliſche Lehren, vgl. ac. 8, ı5. 
— gebrandmarkt wurden nicht blos Skin» 2 
ven, fondern auch Verbrecher. — eheloe 3 
zu fein: biefer falfchen Geiſtlichkeit war ber 
Berfaffer ſchon 2, 15 gegenübergetreten. — 
Speijen zu meiden: bie Irrlehrer fanden 
wol ben Genuß von Fleiih und Wein beſon⸗ 
dere verwerflih. Bol. Röm. 14,2. 21; Kol. 
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Alles iſt rein. I. Zimotheus 4. 9. Hirtenpfichten. 


gefchaffen Hat, zum Genuffe mit Danffagung, für die Gläubigen und bie, fo bie 
Wahrheit erkannt haben. * Denn alle Ereatur Gottes ift gut, und nichts verwerf- 
fh, das mit Danffagung empfangen wird. ° Denn ed wirb gebeiliget durch das 
Wort Gottes und Gebet. Wenn du ven Brüdern Solches vorhältft, fo wirft bu 
ein guter Diener Chrifti Jeſu fein, auferzogen in ven Worten des Glaubens und 
ber guten Lehre, welcher du nachgefolget bift. "Der heilloſen Altweiberfabeln aber 
entfchlage dich. Uebe dich felbft vielmehr zur Gottſeligkeit. ° Denn bie Teibliche 
Uebung ift zu Wenigem nütze; aber bie Gottjeligfeit ift zu alfen Dingen nüße, 
und hat bie Berheißung dieſes und des zukünftigen Lebens. 9 Das iſt je gewißlich 
wahr, und ein theuer werthes. Wort. !° Denn darum arbeiten wir auch, und 
fümpfen, weil wir auf den Iebenbigen Gott unfere Hoffnung gefeket haben; welcher 
Heiland aller Menſchen ift, fonderlich der Gläubigen. 


6. Ermahnungen, betreffen die Amtsthätigkeit des Timotheus; Gemeinbeeinrichtungen; Stanbes- 
regeln (4, 11—6, 2). 

11 Solches gebiete und lehre. 1? Niemand verachte beine Jugend; fonbern fei 

ein Vorbild der Gläubigen, im Wort, im Wanbel, in ber Liebe, im Glauben, in 

ber Steufchheit. 13 Bis ich komme, halte au mit Leſen, mit Ermahnen, mit Lehren. 


12 Laß nicht aus der Acht die Gnadengabe in dir, die bir gegeben ift durch Weif- 


ſagung, unter Hanbauflegung ver Xelteften. 


‚auf daß deine Förderung Allen offenbar 
bie Lehre; beharre in diefen Stüden. 
jelbft felig machen, und die dich hören. 


fei. 


15 Dies fei deine Sorge, darin lebe, 
16 Habe Acht auf dich felbit, und auf 


Denn fo du Solches thuft, wirft bu dich 


ı Einen Alten ſchilt nicht, fondern ermahne ihn wie einen Vater; vie jungen 5 
Männer, wie Brüder; ?die alten Weiber wie Mütter; die jungen wie Schweftern, 


2,16; Hebr. 9,10; 18,9; Til. 1,2.15. — 
mit Danffagung, vgl. 1 Kor. 10, 31. 
5 es wird gebeiliget: an fih alfo fallen 
Speife und Trank Überhaupt nicht unter ben 
fittlihen Gegenſatz — Wort Bottes und 
Bebet: infofern das Dantgebet ſich in Worte 
bex heiligen Schrift bes A. B. kleidete. 
6 Solches: Srunbfäge, wie bie B36. 4. 5 aus- 
geſprochenen. — Diener, dgl. 2 Tim. 4, 6. — 
anferzogen, vgl. 2 Zim. 1,55 3,1. — 
T nadhgefolget, vgl. 2 Tim. 3, 10. — Alt» 
weiberfabeln: es finb die 1,4 fhon er» 
wähnten Träumereien gemeint. Bgl. 2 Tim. 
2,23. — Uebe dich felbft ıc.: thätiges 
Chriſtenthum im Gegenſatz zu ben Grübeleien 
8 ber Irrlehrer. — leibliche Uebung: wie fie 
bei ben Griechen jo hoch geſchätzt wurde. Bol. 
1 Kor. 9,927. — Verheißung bes... 
Lebens, vgl. 2 Tim. 1,1. — biefes und 
9 des zulünftigen, vgl. Luc. 18,30. — Das: 
nämlih das Bs. 8 Sefagte. — Bol. 1,15. — 
10 tämpfen, n. and. LA.: „werben geſchmähet“. 
Bol. Kol. 1,9. — unſere Hoffnung ge» 
feget, vgl. 1 Kor. 15, 18; 2 Kor. 1, 10. — 
12 Heiland aller Menſchen, vgl. 2, 4. — Bl. 
Tit. 2,7.15. — in ber Liebe: baranf folgt 


— 
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im gewöhnlichen Zert, aber ganz ungeredt- 

fertigt: „im Geiſte“. — Bis ich komme, 13 
vgl. 3, 10. — Lefen, vgl. Apg. 13, 15; 2 Kor. 
3,14. Die Sitte, einen Abfchnitt bes A. B. 
zu Grunde zu legen, ging auch in bie Arift- 
lihen Gemeinbeverfammlungen über. — Gna- 
dbengabe in dir, vgl. 2 Tim. 1,6 — burd 
Beiffagung, |. 3. 1,18. — unter Hand⸗ 
anflegung ber Aelteften: Paulus erinnert 
den Timotheus an beffen, zu Anfang feiner 
Laufbahn gefchehene feierlihe Orbination, ver: 
möge deren er, während Paulus nub bie 
Aelteften ibm bie Hand auflegten, zum Beruf 
eines apoſtoliſchen Gebillfen gemeiht wurbe. 
©. 3.2 Tim. 1,6. — Förberung, vgl. Bhil. 15 
1, 13. 260. — Allen, n. and. 2Q., bie aber 

weniger bezeugt ift: „in allen Städen“. — 

dich ſelbſt, vgl. Bs. 12. — bie Lehre, vgl. 16 
BE. 18. — in diefen Stüden: bie Be. 12 

genannten. — Alten: baffelde Wort wie 9, ! 
„Aelteſten“. Der Ausbrud ſchwankt in unjerm 
Briefe zwiſchen bem Begriff bes natürlichen 
Alters und dem ber kirchlicher Würbe. Doch 
bat ber Berfaffer Vo. ı bie alten Perſonen als 
folde, 388. 17 — 20 aber infofern im Sinne, 
als fie zugleich bie Vorſteher ber Gemeinde 





Bie Witinen «is 1. Timotheus 5. Airchendienerinnen. 


mit aller Keuſchheit. 3 Ehre die Wittwen, welche rechte Wittwen ſind. * Wenn 
aber eine Wittwe Kinder ober Enkel hat, fo follen fie zuvor lernen un ihrem eige- 
nen Haufe Frömmigkeit, und an ben Vorältern Vergeltung üben; denn bas- ift 
angenehm vor Gott. ° Die aber eine rechte Wittwe und einfaın ift, Kat ihre Hoff⸗ 
nung auf Gott gefett, und hält an im Gebet und Flehen Tag und Nacht. ° Die aber 
in Wollüften lebet, iſt lebendig tobt. 7” Und Solches gebiete, auf daß fie untabelig 


fein. ſSo aber Jemand die Seinen, fonderlich feine Hausgenoffen, nicht ver- 


forget, der hat ven Glauben verleugnet, und ift ärger denn ein Ungläubiger. 
Keine Wittwe foll erwählet werden unter jechzig Jahren; vielmehr bie Eines 
Mannes Weib gewejen, 'lo ein Zeugniß guter Werke hat; wenn fie Kinber auf: 
erzogen, wenn fie gaftfrei gewefen ift, wenn fie der Heiligen Füße geivafchen hat, 
wenn fie-Bebrängten ausgeholfen hat, wenn fie allem guten Werf nachgeflommen ift. 
11 Der jungen Wittwen aber entjchlage dich; denn wenn fie üppig geworben find 
wider Shriftus, jo wollen fie beirathen, 12 und haben ihr Urtbeil, daß fie das 
erste Werfprechen gebrochen haben. '? Zugleich auch lernen jie mäßig umberlaufen 
in den Häuſern; nicht allein aber müßig, jondern auch geſchwätzig und vorwitzig, 
und rveben, was fich nicht ziemt. 12 So will ich nun, daß die jungen Wittwen 
heirathen, Kinder gebären, haushalten, dem Widerfacher feinen Anlaß geben, um 
des Echimpfes willen. 1? Denn jchon haben fih Etliche abgefehrt, dem Satan 
nad. *6 So eine Gläubige Wittwen hat, jo helfe fie benfefben aus, und Laffe 
die Gemeinde nicht befchweret werben, auf daß dieſe den rechten Wittigen aushelfe. — 
17 Die Xeltejten, die wohl vorjtehen, halte man zwiefacher Ehre werth; fonderlich 
die da arbeiten im Wort und in der Lehre. 1° Denn die Schrift jagt, Du folfft 
dem Ochſen, ner ba brifchet, nicht das Maul verbinten, und, Der Arbeiter ift 


3 lieferten. ©. z. Apg. 11,30. — die Witt- Höfen haben, follen fi nicht ben Gemeinde⸗ 


wer: auch dieſes Wort wirb im bem Abfchnitt 
Bas. s—ıs in hulicher Weife fowol von bem 
weitern Kreife ber verwittiweten Frauen ilber- 
banpt, als von dem engern der ben Gemeinde» 
bienften ſich widmenden Perſonen gebraucht, 
welche als weibliche Ergänzung den männlichen 
Trägern des Aelteſten- und Dieneramts zur 
Seite ſtauden und ihren Beruf auch noch in den 
folgenden Jahrhunderten vorzugeweife in ber 
Ueberwadhung der weiblihen Gemeinde, in ber 
Rrantenpflege ꝛe. fanden. &. z. 1 Kor. 7,8. 
— rechte Wittwen: je heißen bie bem engern 
Kreiſfe der eigentlihen Dienerinnen angebdrigen; 
ausgeſchloſſen davon find Diejenigen Wittwen, 
welche unerwachſene Wugehörige zu verforgen 
batter (BE. 4) ober felbft von erwachſenen An- 
gehörigen verforgt wurden (88. 16), namentlich 
aber auch die einem üppigen Weltieben fich 
ergebenben (88.6). Die Wittwenanſtalt diente 
alſo einerfeits zur Berforgung der alleinſtehen⸗ 
ben, würbigen Wittmen, anbererfeits zur Ber» 
werthung ber weiblichen Leiftumgsfähigleit im 
4 Intereffe der Gemeinde. — follen fie: find 
nicht die Linder oder Enlel gemeint (bafür vgl. 
Bs. ı6), ſondern die Mütter und Großmütter. 
Wittwen, welche nüherliegende Aufgaben zu 


intereffen wibmen. — angenehm, nad) minder 
bezeugter LA.: „gut unb angenehm“, vgl. 2, 3. 


— Bgl. Röm. 12, 12; Kol, 4,3; 1 Theſſ. 2,9; 5 
tue, 2,37. — Bol. Eph. 4, 18; Offb. 3,1. — 6 


Bol. 4, 11. — fie: bie einfam lebenden Witt- 


1 


wen. — So aber Jemand: mit Bezug auf 8 
bie BE. «4 genannten Wittwen. — ermwählet 9 


werden: in beu Kreis ber Gemeinbebienerin- 
nen. — Eines Mannes Weib, vgl. 3,3; Tit, 
1,6. — Kinder auferzogen, vgl. 2, 15. — 
gaftfrei, vgl. 3,3; Tit. 1,e. — Füße ge- 
waſchen: Thaten demüthiger Liebe find gemeint. 
Bol. Luc. 7, a; Joh. 18, 4-15. — entſchlage 
bi: nimm fie nicht in das Vs. 9 vorausgeſetzte 
Berzeichui der „‚vechten Wittwen” auf, — 
wollen fie heirathen und ordnen ihre über⸗ 
nommenen Dienſtpflichten den eigenen Aus⸗ 
ſichten und Intereſſen unter. — das erfe 
Verſprechen: das fie bei ber Aufnahme in 
ben Wittwenſtand ber Gemeinde gegeben haben. 
— Aubere Anſichten finden fih 1 Kor. 7, 8. 40, 
— um bes Schimpfes willen: ber anf die 
ganze Gemeinde zurädfallen würde. — eine 
Gläubige, n. and. LA.: „ein Gläubiger oter 
eine Gläubige”. — Bol. 1 Thell. 5, 12. 12. — 
bie Schrift fagt, vgl. Deut. 25,4; Maith. 


10 


11 


12 


14 
16 


17 
18 


— — — — — — 
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Derhalten der Anäechte. J. Timotheus 5. 6. Srag- und Sankſucht. 


feines Lohnes werth. 19 Wider einen Xelteften nimm feine Klage an, außer bei 
zwei oder brei Zeugen. 20 Die fich aber vergehen, ftrafe vor Allen, auf daß fid 
auch die Andern fürchten. | 

21 Ich rufe Gott an, und Chriftum Iefum, und die auserwählten Engel, daß bu 
Solches Halteft ohne Vorurteil, und nichts thueft nach Gunft. 22 Die Hände lege 
Niemand zu bald auf, upd mache dich nicht fremder Sünden theilhaftig. Halte 
dich felber keuſch. 23 Trinfe nicht mehr Wafler, fondern genieße ein wenig Wein, 
um beines Magens und deiner häufigen Krankheiten willen. 2* Etlicher Dienfchen 
Sünden find offenbar und gehen zum Gericht voran; Etlichen aber folgen fie aud) 
nad. 25 Gleich alfo find auch die guten Werfe offenbar, und bie, womit es fi 
anbers verhäft, können auch nicht verborgen bleiben. Die Knechte, fo unter dem 
Joch find, follen ihre Herren aller Ehre werth halten, auf daß nicht der Name Gottes 
und bie Lehre geläjtert werde. ? Welche aber gläubige Herren haben, follen bie 
felben darum nicht verachten, weil fie Brüber find, fondern um fo mehr dienftbar 
fein, weil es Gläubige und Geliebte find, welche der Wohfthat theilhaftig werben. 
Solches lehre und gebiete. 


7. Scließlihe Warnungen unb Ermahnungen (6, s—38). 


So Jemand falfcher Lehre folgt und nicht Beitritt -ven gefunden Worten 
unfers Herrn Jeſus Chriftus, und der gottjeligen Lehre, *der iſt aufgeblafen und 
weiß nichts, ſondern leidet an ver Frag- und Zankſucht, daraus entfpringet Neid, 
Streit, Räfterung, böſer Argmohn, 5 Heftige Neibungen von Menfchen, die zerrüt- 
teten Sinnes und der Wahrheit beraubet find, die da meinen, Gottfeligfeit fei ein 
Erwerb. 6Es ift aber ein großer Erwerb, wenn man gottfelig ift und fich genügen 
läſſet. 7 Denn wir haben nichts in die Welt gebracht; offenbar ift, daß wir 
auch nichts hinausbringen können. ꝰ Wenn wir aber Nahrung und Kleidung haben, 
fo wollen wir uns damit begnügen. Die aber reich werben wollen, fallen in Der 
ſuchung und Fallſtricke, und viel thörichte und ſchädliche Lifte, welche die Menjchen 

in Berverben und Verdammniß verfenfen. 10 Denn Geiz ift eine Wurzel alles Uebels; 


19 10, 10; Luc. 10, 7; 1 Kor. 9,9. — bei zwei richtet werben, find bie Sünden fchon offen- 
ober drei Zeugen: bie entweber als Kläger Tundig unb verbammt. Es fcheint, daß ber 
ober als Beifiger bei Gericht zu denken find. Verfaſſer an bie Vs. sa empfohlene Borfict bei 
Bol. Deut. 19, 15; Matth. 18,16; 2 Kor. 13,1. der Aufnahme denkt und dem Timotheus bas 

20 — aber fehlt in einigen Handſchriften. — Abhalten eines Gerichts amempfiehlt, bezüglich 
Auch Hier find nicht Gemeinbeglieber über⸗ deſſen er bier allgemein gültige Erfahrungeſätze 

21 haupt, ſondern Aelteſte gemeint. — rufe ausfpridt. — auch, n. and, 2X.: „aber and“. B 
®ott an, vgl. 2 Tim. 2, 1. — nah Gunſt, — die, womit es fi anders verhält: 
n. and. LA.: „nah Hinzurufung‘, d. h. für gute Werke, bie im Berborgenen gefchehen find. 
ben, der bich für feine Zwede zu Hülfe ruf. Vgl. Matth. 6, 4. 6. 18. — Bol Fit. 2,0; 6, | 

22 — Die Hände lege Niemand zu bald ph. 6,5—8; Kol. 3, m— 15; 1 Petr. 2, ı. — 
anf: um ber hiermit verbundenen Warnung Hier find Knechte beibnifcher Herren gemeint. — 
willen, fi fremder Sünden nicht theilhaftig Wohlthat: als ſolche erjcheint bier ber Dienfl. 2 
zu machen, ift bier an die, mit Händeauflegung — Bgl. 4,115 5,7 — Der Berfaffer fommt 3 
verbunden geweſene Wiederaufnahme von Sol⸗ noch einmal auf bie Irrlehter zurück. — Bel. 5 
hen zu benfen, bie entweber wegen eines fie 2 Tim. 3,35 Ti. 1,1. — Erwerb, eig. 
lichen Bergehens oder wegen Irriehre von der Erwerbsmiitel. L.: „Gewerbe. Das gibt Ur- 


Kirchengemeinſchaft ausgeichloffen‘ waren. — Taf zu der Ausführung über die Genügfamleit, 
28, 24 deines, m. and. LA.: „des. — geben zum Bes. c—ı0. — Bol. Hiob 1,21; Preb. 5, 1. | 
Bericht voran; ehe ihre Berlber ſelbſt ge —_offenbar: fehlt bei manchen alten Zeugen, 
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I. Zimotheus 6. 


welches Etliche gelüftet hat, und find vom Glauben irre gegangen, und haben fich 
felbft mit vielen Schmerzen burchbehrt. 

11 Du aber, o Menfch Gottes, fliehe Solches; jage aber nach der Gerechtig- 
feit, ber Gottjeligfeit, dem Glauben, ver Liebe, der Gebuld, der Sanftmutb. 
12 Kämpfe ben guten Kampf des Glaubens, ergreife das ewige Leben, dazu du 
berufen bift, und befannt haft das gute Bekenntniß vor vielen Zeugen. 13 Ic 
gebiete bir vor Gott, der alle Dinge am Leben erhält, und vor Chriſtus Jeſus, 
der Bor Pontius Pilatns das gute Bekeuntniß bezeugt hat, 14 daß du das Gebot 
bafteft oßne Flecken, untabelig, bis auf die Erfcheinung unſers Herrn Jeſus Chriſtus, 
15 welche zu feiner Zeit wird fchauen laſſen der Selige und allein Gewaltige, ber 
König der Könige, und Herr der Herren, '6 ver altein Unjterblichleit hat, ber ba 
wohnet in einem unzugäuglichen Licht, welchen kein Menſch gefehen hat, noch ſehen 
kann. Ihm fei Ehre und ewige Macht! Amen. 17Den Reichen viefer Welt 
gebiete, daß fie nicht ftolz feien, auch nicht hoffen auf den ungewiſſen Neichthum, 
fondern auf Gott, der uns Alles reichlich zu genießen barbietet; 28 daß fie Gutes 
thun, reich werden an guten Werfen, gerne geben und mittbeilen, 4% womit fie 
fih Schäge fammeln als gute Grundlage für die Zufunft, um das wahre Leben 
zu ergreifen. 20O Zimotheus, bewahre beine Beilage, und meide das heiffofe 
leere Geſchwätz, und die Gegenlehre der fäljchlich fogenannten Wiſſenſchaft, *! wozu 


Der Kampf des Glaubens. Die falſche Wiſſenſchaft. 


ſich Etliche bekannt haben 
ſei mit euch! 


10 iſt aber kaum zu entbebren. — mit vielen 
11 Schmerzen: Gewiſſensbiſſen. — Menſch 
12 Gottes, vgl. 2 Tim. 8, ı7. — guten Kampf, 
vgl. 2 Tim. 4,7. — vor vielen Zeugen: 
es ift bie 4, 14 erwähnte Ordination gemeint. 
13 — am Leben erhält: daſſelbe Wort wie Luc. 
17,33; Apg. 7, ı9. An fi könnte es auch be» 
beuten „lebendig mad“. Bgl. Röm. 4, 17. — 
bas gute Belenntniß: es ift Joh. 18, 37 
. 14 gemeint. — das Gebot, vgl. 1,5. — Er- 
Iheinnng heißt die Wieberfunft Chriſti auch 
15 2 Tim. 4, 1.8; Tit. 2,18. — ber Selige, 
vgl. 1, 1. — König ber Könige, vgl. Offb. 
16 17,1. — Bgl. 1,115 Bi. 104,3; ©. 1, 
ses. — unzugänglihen Licht, vgl. Joh. 
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und von dem Glauben abgeirret find. 22 Die Gnade 


1,18; Matth. 11,975; 1 Joh. 4,1. — Ihm 
jei ze, vgl. 2 Tim. 4,18. — auf Gott: 17 
weniger bezeugt ift bie LA.: „auf ben leben⸗ 
digen Bott". — wahre: minder bezeugt if 19 
bie LA.: „ewige“. — Beilage, vgl. 2 Tim. 20 
1, 12. 1. Das bem Timotheus anvertraute 
Amt wird fo genannt. — heillofe leere Ge⸗ 
ſchwätz, vgl. 2 Tim. 2,16. — Gegenlehre: 
wie bie Irrlehrer Tit. 1, 9 ale „Widerſprecher“, 

2 Tim. 2, 25 als „Widerſacher“ bezeichnet wer- 
ben. — Wiſſenſchaft verhießen bie Irrlehrer 
im Gegenfa zum Glauben. — Bgl. 2 Tim. 21 
2,18. — euch: ber Berfafler wenbet fih mit 22 
bem Segenswunſche an bie ganze Gemeinde, 
N. and. LA. ift „bir“ zu leſen. 


Der zweite Brief des Paulus 
| an den Timotheus.“* 


1. Apoftofifher Gruß (1, 1. 2). 


Panlus, Apoſtel Jeſu ChHrifti, durch Gottes Willen, nach der Verheißung res 1 
Lebens, das in Jeſus Ehriftus ift, ?feinem geliebten Kinde Timotheus: Gnade, 
Barmperzigfeit, Iriede, von Gott, dem Vater, und Chriftus Jeſus, unjerm Herrn! 


2. Ermahnung zur furdtlofen Glaubenstreue (1, s—ı«). 


3 %ch danke Gott, dem ich diene von meinen Vorältern her in reinem Gewiflen, 
da ich ohne Unterlaß dein gedenke in meinen Gebeten, *indem mich bich zu jehen 
Nacht und Tag verlanget, wenn ich an beine Thränen gedenke, auf daß ich mit 
Freude erfüllet würde; "wenn ich an ven ungefärbten Glauben in dir erinnert 
‘werde, welcher zuerft gewohnet bat in deiner Großmutter Lois, und in beiner 


s Wenn ber Brief echt ift, fo iſt er jeben- 
falle zu Rom geſchrieben — fei es nun in einer 
erften ober zweiten Gefangenſchaft bes Apoftels. 
Er iſt dann zu betradgten ale eine Art von 
legten Willen, niebergefeßt unter dem Einfluß 
der ernften Todesahnung, bie ber Apoftel aus 
feinem erften Berbör (4, ı6) mitgenommen hat. 
Sein Zweck ergibt fih einfach aus einer über⸗ 
ſichtlichen Betrachtung bes Inhalte. Auf den 
gewähnfihen Gruß (1, ı. 2) folgen zunächſt 
Ermahnungen zur furchtfofen Glaubenstrene 
(1, s—14); infonderbeit fol ber in Kleinafien 
befindliche Timotheus nicht von ber gefährlichen 
Lage bes Apoftels Beranlaffung nehmen, ſich 
ihm länger zn entziehen. Paſſend ſchließen fich 
daher perfünlide Nachrichten an (1, ı15—18), 
zumal über Sole, bie den Apoftel in feiner 
Gefangenſchaft verlaffen hatten. Im Gegenfat 
zu ihnen erwartet Paulus von Timotheus ge- 
buldige Ausdauer in allen Leiden (2, 1—ı8), 
und rafllojen Kampf wiber bie Irrichrer (2, 14 
— 26), welche ja doch ben von Gott gegründeten 
Bau der Kirche nicht werben zerftören können. 
Diefe Irrlehrer werben dann noch ausführlich 
befchrieben (3, ı—9). Im Contraſt zu ihnen 
fol ſich Timotheus ganz an ben Apoftel und 
bie heilige Schrift balten (3, 10—ı7) und alfo 
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tren fein Amt verwalten (4, 1-3). Bit per- 
fünlihen Nachrichten und Aufträgen, vor allem 
mit ber mwieberbolten Anfforberung, unverzäg- 
(ich zu dem Apoftel zu fommen, ſchließt bas 


‚Ganze ab (d, 8—22). 


Bgl. 1 Tim. 1,1.2. — durd Gottes Bil- I, 1 
ten, vgl. 1 Kor. 1,15 2 Kor. 1,15 Gh. 1, ı: 
Kol. 1,1. — nah ber Berheißung if mit 
„Apoſtel Jeſu Ehrifli” zu verbinden. Dies 
nämlich ift Baulus im Einklang mit ber Ber- 
heißung Gottes, die eben durch Beihülfe feines 
Apoftelamts fi verwirklicht. — geliebten ? 
Kinde, vgl. 1 Kor. 4, 17. — von meinen 3 
Borältern ber: wie folder Vorzug Be. 5 
auch dem Timotheus zuerkannt wird. Dal. 
Apg. 24, 14. — Bol. Röm. 1,9. — in rev 
nem Gewiſſen, vgl. Apg. 23, 1; 24, 16. — 
Naht und Tag, vgl. 1 Theff. 8, 10. — 4 
verlanget, vgl. 4, 9. 81. — an beine 


‚ Thränen, bie bu beim Abjchiebe vergoſſen 


baft. — wenn ich 2c.: wenn beim Wiederjeben ; 
bes Timotheus das alte Bild feiner Slaubent- 
tree aufgefrifcht wiirde in Paulus, hofft Baulus 
mit Freude erfüllt zu werden. — zuerſt, vgl. 
das „von meinen Borältern ber‘, Bes — 
Die Großmutter Lois und Mutter Ev- 
nice find fonft nicht bekanut. Nach unierer 








0 


II. Timotheus 1. 


Mutter Eunice; ich bin aber gewiß, daß er auch in dir wohnet. * Darum er- 
innere ich bich, die Gnadengabe Gottes wieder anzufachen, die in bir ift durch 
die Auflegung meiner Hände. 7 Denn Gott hat uns nicht einen Geift der Feigheit 
gegeben, jondern der Kraft, und der Liebe, und der Zucht. °Schäme dich alfo 
des Zeugniſſes unfers Herrn nicht, noch meiner, feines Gefangenen; fonbern leide 
mit mir für das Evangelium, nach der Kraft Gottes; der uns felig gemacht, 
und berufen bat mit einer heiligen Berufung, nicht nach ımfern Werfen, fondern 
nach feinem eigenen VBorfag und nach jeiner Gnade, bie uns in Chriftus Defus 
gegeben ift vor ewigen Zeiten, jest aber geoffenbaret durch die Ericheinung 
unſers Heilandes Jeſus Chriftus, der den Tod zunichte gemacht und Leben und 
Unvergänglichleit an das Licht gebracht hat, durch das Evangelium; !! für welches 
ich gejeßet bin zum Herold, und Apoftel, und Lehrer ver Heiden. 12 Darum leide 
ih auch Solches; aber ich jchäme mich nicht. Denn ich weiß, wem ich vertraue, 
und bin gewiß, daß er meine Beilage bewahren kann auf jenen Tag. i2 Halfte an 
dem Borbilde der gefunden Worte, die du von mir gehöret haft, im Glauben und 
in der Liebe, die in Chriftus Iejns ift. !* Die gute Beilage bewahre durch den 
heiligen Geift, der in uns wohnet. 


Ermunterung des Schülers. Zuverſicht des Meiſters. 


3. Perſönliche Nachrichten (1, 15—18). 


18 Das weißt du, daß fich Alle, die in Afien find, von mir gewenbet haben, 
unter welchen ift Phygelus und Hermogene®. 16 Der Herr gebe Barmberzigfeit bem 


Stelle waren es gläubige Sübinnen wie bes bat. ©. 3. Röm. 8,50. — nit nad ıc., 


Apoflels „Vorältern“ eifrige Juden; alfo nicht 
6 Eprifinnen. — Darum: weil ih dich gem 
glaubensträftig zu meiner eigenen Erguidung 
vor mir ſehen möchte, B8. a. — Önabengabe 
Gottes ift bier das „Werk eines enangelifchen 
Predigers“, welches ihm nad 4, 5 vertraut ift, 


infonderheit nad B8. 7 der freubige Muth und 


Eifer, der dazu gehört. — wieber anzu— 
fachen: Timotheus fcheint niebergefchlagen und 
laß geworden zu fein. — durch bie Auf— 
fegung meiner Hände, vgl. 1 Tim. 4, 14. 
T Zur Sache f. 3. Apg. 19, 6. — Bol. Röm. 8,16. 
— Feigheit: Berzagtheit. — Kraft in Aus- 
richtung ber amtlihen Thätigkeit. — Liebe: 
Hingabe an die Brüder. — ber Zudt, b. h. 
bes Züchtigens. Die auf Herbeiführung und 
Erhaltung eines gefunden Sinnes in der Ge- 
8 meinbe gerichtete Thätigkeit. — Vgl. Röm. 1, 16. 
— noch meiner ac: Timotheus fol zu Pau⸗ 
lus kommen, ohne an befien trauriger Lage, 
die leicht auch den Freunden Gefahr bringen 
tonnte, Anftoß zu nehmen. — feines Befan- 
genen: weil bie Sache Chriſti ihn in das Ge⸗ 
fängnig gebracht Hatte, vgl. Philem. s. — 
leide mit mir für das Evangelium, vgl. 
Phil. 1,37. — nad der Kraft Gottes: bie in 
bir ift umb dich zum Leibensfampfe befähigt. — 
9 felig gemadt, und, um nachträglich auch 
bie erſte That Gottes zu erwähnen, die bie 
zu biefem letzten Ziel geführt bat, berufen 


vgl. Tit. 3, 5. — Borfay, vgl. Röm. 8, 28.9; 
Eph. 1, 11. — vor ewigen Zeiten unb eben 
deshalb nicht nah unfern Werken. Gottes 
Heilsvorſatz iſt ein ewiger, der fi aber in 
einem gefchichtlihen Verlauf verwirklicht. — 
jett aber geoffenbaret, vgl. Röm. 16, 10 
26. 20; Kol. 1,26. — Erſcheinung: mır hier 
in ben Pafteralbriefen bezeichnet bas Wort 
bie erfte Ankunft Jeſu im Fleiſch. — den Tod 
zunichte gemadt, vgl. 1 Kor. 15,0. — 
Leben und Unvergänglidfeit: fofern er 
in die Menfchheit einen geiftigen Gehalt gelegt 
bat, bem bie Macht bes Todes nichts anhaben 


kann. — Bgl.1 Tim. 2,7. — Solches, vgl. 11, 12 


Vs. s. — ih ſchäme mich ber Leiden nicht, 
vgl. Rom. 1, 16; 5, 3; Kol. 1, 24. — id 
weiß... unb bin gewiß, vgl. Röm. 14,10. 
— Beilage, db. h. mein apoftolifhes Amt. — 
auf jenen Zag, vgl. 2 Theil. 1,10. Paulus 
bofft, am Tage ber Wiederkunft Ehrifti fein . 
apoſtoliſches Amt wie ein unverlettes unb mohl 
angewanbtes Gut bem zurüdgeben zu Föunen, 
ber es ihm anvertraut bat. — gefunden 13 
Worte, ſ. z. 1Tim. 1,10. — Beilage: bas 14 
Amt bes Timotheus als eines evangelifchen 
Predigerd. S. z. Vs. «. — Bol. 1 Tim. 6,20. - 
— Bol. 4, 10. 16. — bie in Aſien finb: 15 
jegt nämlich, nachdem fie früher in Rom ge- 
weien waren. — Phygelus und Hermo⸗ 
genes find fonft wicht mehr befannt. — dem 16 


II. Zimotheus 1. 2. 


Haufe des DOnefiphorus; denn er hat mich oft ergquidt, und Hat fich meiner Kette 
nicht gefchämet; 7 fondern da er zu Rom war, fuchte er mich mit Fleiß, und 
fand mich. 18 Der Herr gebe ihn, daß er Barmberzigfeit finde bei dem Herrn 
an jenem Tage! Und wie viel er zu Ephejus gebienet bat, weißt du beffer. 


E nefiphorus. Der Streiter Ehrifi. 


4. Empfehlung ber Gebulb in Leiden (2, ı—ı3). 


—i Du, mein Rind, werde ftark in der Gnade, bie in Ehriftus Jeſus ift, Fund 2 
was du von mir geböret haft vor vielen Zeugen, das theile treuen Menſchen mit, 
die da tüchtig fein werden, auch Andere zu lehren. ®Xeide mit als ein guter 
Streiter Chrifti Sefu. * Kein Kriegsmann flicht fich in Händel der Nahrung, auf 
daß er dem Heerführer gefalle. »So Jemand aber auch fämpfet, wird er tod 
nicht geftönet, er fämpfe denn recht. 8Es foll der arbeitende Adermann die 
Früchte zuerft genießen. 7 Berftehe, was ich jage! Der Herr wird bir ja in allen 
Stüden Verſtändniß geben. 8 Halte im Gedächtniß Jeſum Ehriftum, der auf- 
erwedet ift von den Todten, aus dem Samen Davids, laut meines Evangeliums, 
um deß willen ich Ungemach leide bis zu Banden, als ein Uebelthäter; aber das 
Wort Gottes ift nicht gebunden. 10 Darum bulde ich Alles um ber Auserwählten 
willen, auf daß auch fie die Seligkeit erlangen in Chriftus Iefus, ſammt ewiger 
Herrlichkeit. 11 Das it je gewiglih wahr. Se wir nämlich mit fterben, werben 
wir auch mit leben; i2 jo wir dulden, werben wir mit berrfchen; fo wir verleugnen 
werden, wird er ung auch verleugnen; *?fo wir untreu find, bleibet er treu: 
denn er kann fich felbft nicht verleugnen. 


5. Wie fi Timotheus verhalten ſoll in Beziehung auf die um ſich greifenbe Irrlehre 
(2, 14 — 26). 


14 Solches bringe in Erinnerung, indem bu den Herrn anrufeſt. Zanke nicht 
um Worte, was zu nichts nütze iſt, denn zu verfehren, bie da zuhören, 15 Etrebe, 
bich Gott bewährt zu erweilen, als einen Arbeiter, der fich nicht fchämen barf, ver 


Haufe bes Onefiphorus: welcher ſelbſt ſchon 

todbt war. Bol. Vs. 18; 4,10. — bat fi 
meiner Kette (vgl. Apg. 28, 20; Eph. 6, 20) 

nicht gefhämet, b. 5. mir in meiner Gefan- 

17 genſchaft gedient. — zu Rom: fein gewöhn⸗ 
liher Aufenthalt war Epheſus. Vgl. Be. 18. 

18 — beffer, als ih es bir fagen Fünnte. — 

2, 1,2 Bgl. Eph. 6, 10; Joh. 1, 16. — Bgl. 1,18. — 
vor vielen Zeugen, vgl. 1 Tim. 6, 12. Es ifl 

an die feierliche Weihung bes Timothens (1, 6) 


meines Evangeliums, vgl. Röm. 2, ıc; 
16, 25. — Bgl. Apg. 28, 80. 31. — ale ein? 
Uebelthäter, vgl. 1 Betr. 4, 15. — Gottes 
Wort iſt barum, daß fein Prediger Feſſeln 
trägt, nicht gebunden, vgl. Phil. 1,1: 
2 Theſſ. 3,1. — um der Auserwählten 10 
willen: bie jet zwar noch nicht gläubig ge- 
worden find, e® aber gewiß werben, wenn fie 
die Kraft bes Glaubens erfennen, mit ber 
Paulus fein Ungemach trägt. Bel. 1,. — 


3 gedacht. — treuen: zuverläffigen. — Leibe 
4 mit, vgl. 1,85 4,5. — Hänbel der Nah— 
rung: die Gefchäfte bes Nährſtandes find dem 
5 Wehrſtand fremb. — Val. 1 Kor. 9, 24. 35. — 
6 Bgl. 1 Kor. 9,7. — Nur wer fih es bat 
fauer werben Taffen, wirb auch ben füßen Lohn 

7 genießen. — Berftehe: weil die gegebenen 
Ermahnungen in bilblide Form eingelfeibet 
waren. Bol. Matth. 24, 15; Eph. 3, 4. 20. — 
8 auferwedet, vgl. 1 Kor. 15, 13. — aus bem 
Samen Davids, f.;. Röm. 1,3. — Taut 


Bol. Röm. 6,8; Phil. 3, 11; 1 Tim. 4, s—ıc. Il 
— Bol. Röm. 8, ı7; Matth. 10,33. — fo wir 12 
verleugnen werben, n. and. LA.: „fo wir 
verleugnen. — Vgl. 1 Theff. 5,22; Röm. 3,3. 13 
— Solches, vgl. Bst. 1 —ıs. — indem bu 14 
ben Herrn (m. and. &U.: „Gott“) anrufel. 
Zanfe niht um Worte ıc., n. and, LA., 
die gleichfalls ſehr gut bezengt ift, wäre zu 
überfetten: „und beſchwöre (nämli beine Zu⸗ 
börer) beim Herrn, nicht um Worte zu zanken“. 
— Bgl. 1 Tim. 6,4. — recht theilt, d. h. B 





Der Anecht des Herrn. II. Timotheus 2. 3. Ächte Noth. 


da das Wort ver Wahrheit recht theilt. 10 Aber des heilloſen leeren Geſchwätzes 
entſchlage dich; denn ſolche Menſchen werden immer weiter ſchreiten im gott— 
(ofen Wefen. 17 Und ihr Wort wird um fich freffen, wie ein Geſchwür, unter 
welchen ift Hymenäus und Philetus, !® welche von ber Wahrheit abgeirret find 
und fagen, bie Auferftehung fei fchon geichehen, und Etlicher Glauben zerftören. 
10 Doch ber feite Grund Gottes ftehet, und hat dieſes Siegel: Der Herr kennet 
die Seinen, und, Es trete ab von Ungerechtigkeit, wer den Namen des Herrn 
nennet. 2° In einem großen Haufe aber find nicht allein goldene und filberne 
Gefäße, jondern auch hölzerne und irdene; und etliche zur Ehre, etliche aber 
zur Unehre. 21So nun Iemand fich von folchen Leuten veinhält, ber wird ein 
Gefäß zur Ehre fein, geheiliget, dem Hausherrn bräuchlid, zu allem guten 
Werk bereitet. 2? Die jugendlichen Lüſte aber fliehe, jage dagegen nach der Ge— 
rechtigfeit, dem Glauben, der Liebe, dem Frieden mit Allen, die den Herrn anrufen 
von reinem Herzen. 2? Aber der thörichten und albernen ragen entichlage Dich, 
weil du weißt, daß fie Zank gebären. * Ein Knecht des Herren foll aber nicht 
zanken, fondern milde fein gegen Jedermann, lehrtüchtig, gelaffen, 25in Sanftmuth 
tie Widerfacher zurechtweifen, ob ihnen Gott etwa Buße gäbe zur Erkenntniß der 
Wahrheit, 2° und Sie wieder nüchtern würden aus des Teufels Fallftrid, von dem 
fie gefangen find, unter Jenes Willen. 


6. Ausführliche Beſchreibung ber Irrlehrer (3, 1—9). 


1 Das aber wife, daß in den legten Tagen fehlimme Zeiten eintreten werden. 3 
2 Denn es werben die Menfchen felbftjüchtig fein, geizig, prablerifch, hochmüthig, 
Läfterer, den eltern ungehorjam, undankbar, ruchlos, >Tieblos, treulos, ver- 
leumderiſch, unentbaltfam, graufam, feind allem Guten, * verrätherifch, unbefonnen, 
aufgeblafen, die Wolluft mehr liebenb als Gott, die den Schein der Gottfeligfeit 
befigen, aber ihre Kraft verleugnen. Und Solche meide. ® Denn zu ihnen gehören, . 


16 richtig damit umgebt. — Bal. 3, ıs; 1 Tim. 
17 6,20; Tit. 3,9. — Öymenäus, vgl. 1 Tim. 
1, 20. — Philetue fommt fonft nicht mehr 
18 vor. — abgeirret, vgl. 1 Tim 6,281. — 
die Auferfiehung ſei ſchon gefhehen: 
infofern jeber, ber ihre Lehre annimmt, inner- 
ich auferfianden und gleichfam vergeiſtigt, eine 
leibliche Auferftehung aber undenkbar fei. ©. 3. 
19 1 Kor. 15, 1. — Grund eines Gebäudes, ale 
welches 1 Kor. 3, 10. ı1 die Kirche gedacht wird. 
Hier aber ift die Kirche felbft wieder ale 
Grundſtein gedacht, infofern auf ihrer Unter⸗ 
lage ſich die menſchliche Gefellichaft zum Gottes⸗ 
reich auf- und ausbaut. — ſtehet: mögen 
auch noch fo Biele abirren und in ihrem Glau⸗ 
ben zerflört werben, vgl. B8. 18. — Siegel: 
Juſchrift; vgl. Offb. 21,1. — Der Herr 
fennet die Seinen: die Irrlehrer werben 
ihm alfo feinen Einzigen entzieben, ber wirklich 
ihm gehört; vgl. Num. 16,6. Dies bie eine 
Juſchrift. — Es trete ab ꝛc.: biefe zweite In- 
Schrift (vgl. Num. 16,36) weift auf das menfchliche 
Thum, wie jene erfle auf das göttliche. Beides 
20 muß zuſammenkommen. — In einem großen 
Bunfen, Bibelüberfegung. IV. 
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Haufe: nämlich in ber Kirche. Es foll nun er- 
Härt werben, warum, wiewol nur bie der Herr 
fennt in Wahrheit zur Kirche gehören, doch in 
ber Wirkfichkeit auch unlautere Menfchen, wie 
bie Irrlehrer, darin auftreten fünnen. Es gibt 
in ber Kirche nicht blos ihrem Weſen ent- 
fprechende , fonbern auch bemfelben wiber- 
ſprechende Elemente. — hölzerne und ir» 
dene: bies eben find bie unlautern Elemente, 
bie Gefäße zur Unehre. Bol. Röm. 9, 21; 
1 Kor. 3,12. — fi... veinhält: fi abthut 21 
bon ihnen. Vgl. B8. 19. — Die jugenblidhen 22 
Türe: durch welde man ein Gefäß zur Un- 
ehre wird. — Bgl. 1 Tim. 6, 11. — Fragen: 23 
wie fie von den Irrlehrern aufgebracht und bazu 
bienlid waren, ben Menſchen bas eigentliche 
Ziel zu verrüden, ihr Intereffe von der einfachen 
Wahrheit abzulenlen. Bol. 1 Tin. 4,7. — 
milde, vgl. 1 Thefl. 2,7. — lehrtüchtig, 24 
ſ. z. 1 Tim. 3,2. — Fallftrid, vgl. 1 Tim. 26 
3,2%. — Jenes, d. b. bes Teufels. — wiſſe, 3, 1 
n. and. LA.: „wiſſet“. — in ben legten 
Tagen, vgl. 1 Tim 4, 1. — Zum Sünben- 2—5 
regifter vgl. Röm. 1, 9 —sı. — zu ihnen 6 
36 


1. Zimothens 3. 4. Gotteingegebene Schrift. 


bie fich in die Häuſer fehleichen, und die Weiblein an fich feffeln, welche mit Sünden 
beladen find, von mancherlei Lüſten getrieben werben, 7 die immerbar fernen, und 
nimmer zur Erfenntnig der Wahrheit kommen können. 9 Gleicher Weife aber, 
wie Iannes und Jambres dem Mofes wirerftanven, alfo widerftehen auch dieſe ber 
Wahrheit: Menichen von zerrüttetem Sinn und verwerflichem Glauben. * Aber fie 
werben es nicht in die Länge treiben; benn ihre Thorbeit wird Iedermann offenbar 
werden, gleichwie e8 auch bei Jenen gefchah. 


Jannes und Iambrrs. 


7. Zimothens fol fih ausfchließlih an Paulus und bie heilige Schrift halten (8, o—ır). 


10 Du aber bift nachgefolget meiner Lehre, meiner Weife, meinem Vorſat, 
meinem Glauben, meiner Langmuth, meiner Liebe, meiner Geduld, ?!melnen 
Verfolgungen, meinen Leiden, vergleichen mir zu Antiochia, zu Iconium, zu Luftea 
widerfahren find; welche BVerfolgungen ich ertrug, und aus alfen hat mid ber 
Herr erlöfet. 1? Aber auch Alle, die gottjelig Teben wollen in Chriftus Jeſus, 
müffen Verfolgung leiden. 1° Mit böſen Menſchen aber und Gaunern wird es je 
länger je ärger; fie verführen und werben verführet. **Du aber bleibe in dem, 
was bu gelernet haft, und davon bu überzeugt bift; ba bu weißt, von wem du gelernet 
hajt, 10 und daß bu von ind auf bie heifige Schrift kenneſt, welche dich zur Sellg- 
keit unterweifen fann, durch den Glauben an Chriftus Jeſus. Affe Schrift iſt 
von Gott eingegeben und nüte zur Lehre, zur Ueberführung, zur Beſſerung, zur 
Züchtigung in der Gerechtigkeit; !7auf daß der Menſch Gottes vollfommen ei, 
zu allem guten Werte gefchidt. 


8, Srmahnungen zur Amtetreue; Vorbild des Apoflels (4, 1—8). 

13% rufe Gott an, und Jeſus Chriftus, der da Lebendige und Todte rich⸗4 
ten wird, und zwar bei feiner Erſcheinung und feinem Reiche. 2 Predige das 
Wort, halte an, es fei zu rechter Zeit oder zur Unzeit; ftrafe, drohe, ermahne 
mit aller Langmuth und Belehrung. ° Denn es wird eine Zeit fein, da fie bie 


gehören zc.: bie befämpften Irrlehrer werben 
nun getreu nach bem Leben gezeihne. — 
7 immerdar lernen: aus Neugierbe und geift- 
ficher Zerſtreuungsluſt. — Bol. 1 Tim. 2, «. — 
8 Sannes nnd Jambres: biefe Namen für die 
Er. 7, 11 auftretenden BZanberer hat ber Ber- 
faffer der jübifhen Sage entnommen. — Bgl. 
10 1 Tim 6,5. — Weiſe: Lebensführung. — 
11 Borfag, vgl. Apg. 11,2. — Untiodia, 
vgl. Apg. 13, 11 —51. — Iconium, vgl. 
Ang. 14, 1-6. — Lyftra, vgl. Apg. 14, 8— m. 
12 — Bgl. Matth. 10, m. 88; Joh. 15, 0. — 
13 Saunern: bie Irrlehrer waren Zauberer, wie 
Simon Apg. 8, s—ıı und Elymas Apg. 13, 
14 0—8. — Bol. 2,2. — von wem: bie älteflen 
Zeugen bieten bas Fürwort in ber Mehrzahl, 
ſodaß außer an Baulus au an bie 1,5 ge 
15 nannten Frauen zu denken if. — und baß ıc.: 
auch ber Umfland, daß Timothens von Anfang 
an in biefer Lebensrichtung begriffen war, foll 
ihn in dem Vorſatze beftärfen, fie auch bis zu 
Ende fortznführen. — von Kind auf, dgl. 
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1,5. — Alle Schrift (wie Röm. 15, 4) iſt 16 
von Gott eingegeben (wie 2 Betr. 1, 9) 
und als foldhe daher auch nülge ac. — Ueber- 
führung, f. 3. Sob. 16,8. — zur Zi6- 
tigung in ber Gerechtigkeit: zur Peitung 
ber gefunden Fortentwickelung bes chriſtlichen 
Lebens. — ber Menſch Gottes, vgl. 1 Tim. 11 
6,11. — IK rufe... an, vgl. 1 Tim.d5,n. — 4,1 
Lebendige und Todte, vgl. Apg. 10,0; 
1 Petr. 4,5. — Erfheinnung, ſ. z. 1 Tim. 
6, 14. — bei feiner Erfheinung, b. b. 
fobaß ich bei meinem Anrufen und Beſchwoö⸗ 
sen bie Wieberfunft Ehrifti im Auge habe. 
Bgl. 1 Kor. 15, 91; Jac. 5,18. — Bol. Fit. 
2, 13. — balte an, n. and. Uebſ.: „tritt 2 
herzu“, nämlih mit dem Wort an bie Ein- 
zelnen. — ober zur Unzeit: für die Wahr 
beit ift es immer Zeit. — drohe: wo bad 
Strafen keine Frucht bring. — ermahne: 
wo das Strafwort Eingang gefimden. — 
Belehrung: die Erbauung fol nicht in bloßer 
Gemüthserfchätterung befieben. — eine Zeit, d 











H, Zimotheus 4. Mes Ayoflels Lehament. 


gefunde Lehre nicht ertragen, fonbern nach ihren eigenen Lüſten ſich felbft Lehrer 
aufladen werben, weil ihnen die Obren jüden. *Unb fie werben die Ohren von der 
Wahrheit wegwenden, ſich dagegen zu den Fabeln kehren. ° Du aber fei nüchtern 
in allen Stüden, leive, thue das Werk eines evangelifchen Predigers, richte deinen 
Dienft aus. * Denn ich werbe ſchon geopfert, und die Zeit meines Abſcheidens 
ift vorbanden. 7 Den guten Kampf babe ich gelämpfet, ven Lauf vollendet, ven 
Slauben bewahret. 8 Hinfert ift mir bie Krone ver Gerechtigkeit bereit, welche 
mir der Herr an jenem Tage, ber gerechte Richter, geben wird; nicht aber mir 
allein, ſondern auch Allen, die feine Erfcheinung lieb haben. 


Bie Krone der Gerechtigkeit. 


9. Berfönlihe Nachrichten und Grüße (4, s—e). 


9 Beeile dich, bald zu mir zu kommen. 19 Denn Demas hat mich verlaffen, 
und dieſe Welt lieb gewonnen, und ift gen Theſſalonich gezogen; Creſcens nach 
Salatien, Titus nach Dalmatien. 11 Lucas ift allein bei mir. Den Marcus 
nimm zu dir, und bringe ihn mit; denn er ift mir bräuchlich zum Dienft. 1? Den 
Tychicus habe ich gen Ephefus geſandt. 13 Den Mantel, ven ich zu Troas bei 
Carpus gelaffen habe, bringe mit, wenn bu fonmit; und bie Bücher, bejonders die 
Pergamente. 1* Alexander, der Schmied, Hat mir viel Böſes erwiefen. Der Herr 
wird ihm geben nach feinen Werfen. '° Bor dieſem büte du dich auch; denn er hat 
unfern Worten fehr widerjtanden. ?° In meiner eriten Verantwortung ftand mir 
Niemand bei, ſondern Affe verließen mich. Es fei ihnen nicht zugerechnet! 17 Der 
Herr aber ftand mir bei, und jtärkte mich, auf daß durch mich Die Predigt ausgerichtet 
würde, und alle Heiden böreten. Und ich warb aus des Löwen Rachen errettet. 
1888 wird ber Herr mich erretten von allem böſen Vorhaben, und mir aushelfen 
zu feinem bimmlifchen Neich. Ihm fer Ehre von Ewigfeit zu Ewigfeit! Amen. 

19 Grüße Prisca und Aquila, und das Haus des Ünefiphorus. 2° Eraftus 


ogl. 3,1. — gefunde Lehre, f. 3. 1Zim. 
1, 10. — ertragen: erträglich finden. — weil 
ihnen die Ohren jüden: weil fie fih gern 
fißeln lafſen buch angenehme Worte. — 
4,5 Fabeln, vgl. 1 Tin. 1,4. — eines evan- 
gelifhen Predigere, wrtl. „eines Evan⸗ 
geliften”. Bgl. Apg. 21,38; Eph. 4,11. — 
6 Denn ich werde nidt mehr lange bem Un⸗ 
weſen ftenern fönnen. — geopfert, nämlich als 
Tranlopfer. S. 3. Bhil.2,17. — Abſcheidens, 
7 vgl. Phil. 1, 23. — Den guten Kampf, vgl. 
1 Tim. 6, ı2; Phil. 1,27. — den Lauf, vgl. 
Phil. 3, 12 — 14; 1 Kor. 9, 24; Apg. 20, 2. — 
8 Krone ber Gerechtigkeit, vgl. 1 Kor. 9, 
25; 1 Betr. 5, 4; Iac. 1,18; Offb. 2, 10. — 
bereit, vgl. Kol. 1,5. — an jenem Tage, 
vgl. Röm. 2, 5.16. — bie feine Erfdei- 
nung lieb haben: bie ſehnſuchtsvoll feiner 
9 Wieberkunft entgegenbarren. — Schon 1, s war 
10 diefer Wunſch angebeutet. — Demas, vgl. 
Roi. A, 14; Philem. 4. — Crejcens kommt 
fonft nit mehr vor. — Titus, f. ;. Sal. 
2, ı und die Einleitung zum Briefe an Titus. 
11 — Lucas, f. &. 138. — Marcus, ſ. S. 9. 
12 — bräudlid, vgl. 2,1. — Tychiens, 


Apg. 20,4; Kol. 4,7; Eph. 6,21; Tit. 8, 1. 

— Carpus kommt fonft nicht vor. — Ber- 18 
gamente: auf koſtbares Material gefchriebene 
Bücher. — Alerandber, vgl. 1 Tim. 1,20; 14 
Apg. 19,33. — wird ihm geben, n. and. 
LA.: „gebe ihm. — nad feinen Werten, 
vgl. Röm, 2, 6. — erfien Berantwortung, 16 
vgl. Phil. 1, 7. Ein zweites entfcheibenbes 
Verhör follte alfo nachfolgen. — Niemand: 
nämlich als Patron und Vertheidiger. Die 
Freunde waren zurückgetreten aus Gründen, 
bie aus 1, 7. 8 zu erlennen find. — ſtärkte 17 
mich, vgl. 1 Tim. 1, 12; Phil. 4, 13. — die 
Predigt ausgerichtet: dadurch, daß Paulus 

in der Welthauptftabt und in öffentlicher Ge⸗ 
richtsverhandlung als ihr Zeuge auftrat. — aus 
bes Töwen Rachen: aus drohender Tobes- 
gefahr. — Es wirb and künftig der Herr 18 
mid erretten, zwar nicht vor fchliehlichem 
Todesurtheil (das wagt Paulus nicht zu hoffen), 
aber dob von allem böfen Vorhaben 
feiner Feinde, bie ihn zum Wbfall zn bringen 
ſuchten. — Brisca und Aquila: au Abm. 19 
16, 3 wird ber Name ber Frau zuerfl genannt, 
wahrſch. weil fie in Sachen bes Ehriftentbums 
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KTrophimus krank. I. Timotheus 4. Grüße. 


blieb zu Korinth; den Trophimus aber Tieß ich Frank zu Miletus. *1 Beeile pic, 
vor Winter zu kommen. Es grüßet dich Eubulus, und Pudens, und Linus, und 
Clandia, und alle Brüder. #2? Der Herr Jeſus ſei mit deinem @eiftel Die Gnade 
ſei mit euch! 


an Eifer und Einficht ihren Mann überragte. erſte römiſche Biſchof geworben fein, während 


Bol. übrigens Apg. 18, 2. 18; 1 Kor. 16, 19. — eine andere Trabition, ber bie clementinifchen 

Haus des Onefiphorus, f. 3. 1,1. — Homilien folgen, ben Clemens (f. 3. Phil. 4, s) 
20 Eroftus, dgl. Apg. 19,2; Röm. 16,25. — von Petrus zum erflen Bifchof ordinirt fein Täßt. 

Tropbimus, vgl. Apg. 20,4; 21,9. — — Elaudia if weiter nicht befannt. — Der 2 


Der Grund, weshalb ber Apoftel biefe Nach⸗ Herr Iefus: andere Handſchriften haben bios 

21 richten gibt, erhellt aus Be. 21. — Vgl. Be. „Der Herr‘, ober aber „Der Herr Jeſus 
— Enbulus und Pudens find fonft weiter Chriſtus“. — mit beinem Geifte, vgl. Gal. 
‚nit bekannt. — Linus fol nah Eufebins 6,18; Philem. x. — mit euch, f. z. 1 Tim. 
(„Kirchengeſchichte“, III, 4) nach Petrus ber 6, m. 





Der Brief 


an den 


des Paulus 
Titng* 


2 


1. Eingang (, 1—4). 


Paulus, Knecht Gottes, Apoſtel 


aber Jeſu Chriſti, nach dem Glauben der 1 


Auserwählten Gottes und der Erkenntniß der gottſeligen Wahrheit, ?auf Hoffnung 


des ewigen Lebens, welches der Gott, 


ber nicht Tüget, von ber Urzeit ber ver- 


beißen hat; ® geoffenbaret aber hat er zu feiner Zeit fein Wort durch die Predigt, 
bie mir anvertrauet ift, aus Befehl Gottes, unfers Heilandes; *feinem echten 
Kinde Titus nach gemeinfchaftlichem Glauben: Gnabe, Barmberzigfeit, Friebe, ‚don 


Gott, dem Bater, und Jeſus Chriſtus, 


* Wenn ber Brief echt if, fo iſt er auf 
trgenbeiner Reife bes Apoflels geichrieben, bie 
ihn über Kreta (1, 5) geflibrt hatte. Der Apoftel 
ſelbſt fcheint fi in Kleinaſien ober Macebonien 
zu befinden unb bat bie Abficht, in Nicopolis, 
alfo entweber in Macebonien, ober in Epirus 
(f. 3. 3, 12) zu überwintern. Der Zwed bes 
Briefs ergibt ſich aus einer Ueberſicht ſeines 
Inhalte. Nach einem ausführlichern Eingange 
(1, ı—4) folgen alsbald Verhaltungsmaßregeln 
über Wahl und Auftelung von Xelteften (1,5 
—9). Zitns war nämlich auf ber Injel zurück⸗ 
gelaffen worben, um das von Paulus nur an- 
gefangene Werk zu vollenden und in ben 
Gemeinden eine gewiffe amtliche Orbuung unb 
geiſtliche Aufficht einzuführen. Inſonderheit 
drängte zu ſolchen Maßregeln das Auftreten von 
Irrlehrern, welche daher fofort befämpft werben 
(1, 10-16). Hierauf (2, 1-10) werben bie fänmt- 
lichen ®emeinbeglieber nad ihrem Alter und 
Stand durchgenommen, und bem Zitns Regeln 
bezüglich ber Behanblung ber alten Männer (B8. 
s) und Frauen (B86. 3.4), ber jungen Frauen 
(B88. 4.5) und Männer (Bs. 6), enblich noch der 
Shlaven (Vss. 9. 10) eingefhärft; Ermahnungen 
an ihm ſelbſt find mit eingeſtreut (B88. 1. 7. 8). 
Alle aber werben zu einem Wandel ermahnt, 
wie er bem fittlichen Charakter ber Heilsanftalt 
entipricht, welcher alebalb (2, 11—ı4) befährie- 


unferm Beilande! 


ben und als Hauptinhalt ber hriftlichen Prebigt 
geltend gemacht wirb (2, 15). Es folgen wieder 
allgemeine fittlide Ermahnungen, namentlich 
in Bezug auf Gehorfam gegen bie Obrigfeit 
und Ssriebfertigleit gegen alle Menſchen (3, 1.9), 
welche Ermahnung alsbald wieber ähnlich. wie 
bie vorige motivirt wirb, inbem auf bie un⸗ 
verdiente Önabe Gottes verwieſen wird (8,3—7). 
Eine geſchärfte Warnung vor ben Irrlehrern 
(3, 8-11) und perfönfiche Nachrichten unb Grüße 
(3, 12»—15) bilben ben Schluß. 

Sucht Gottes, vgl. Apg, 16, 17; Offb. 1,1. 1, 1 
— nad, d. h. in Uebereinftimmung mit bem 
Glauben, vgl. 2 Tim. 1,1. — Erkenntniß 
der gottfeligen (wril. „der Gottfeligfeit ge- 
mäßen“) Wahrheit wird als ein beſonders 
wichtiges Stüd bes Glaubens neben biefem 
noch befonbers hervorgehoben. — auf Hoff» 2 
nung: gehört wieber zu „Apoftel Jeſu Ehrifti“. 
Paulus führt fein Amt im Einflang mit dem 
Glauben Bieler und auf Hoffnung ber eigenen 
und Bieler Seligleit. — ber nicht Yüget, 
vgl. Hebr. 6,18. — von ber Urzeit ber, * 
eig. vor ewigen Zeiten, vgl. Luc. 1,0. — _ 
verheißen bat, vgl. Röm. 1, =. — geoffen» 3 
baret aber, vgl. Röm. 16, 26; Kol. 1, 2. — 
zu feiner Zeit, vgl 1 Tim 2,6; 6,15. — 
Wort: Evangelium. — unjers Heilanbes, 

ſ. z. 1 Tim. 1,1. — echten, ſ. z. 1 Tim. 1,2. 4 
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Die Areter. Titus 1. 2. Den Beinen Alles rein. 
2. Berbaltungsmaßregeln über Wahl und Anflellung der Aelteſten (1, s—3). 


5 Deshalb Tieß ich dich in Kreta, damit du Das Uebrige vollends in Orbnung 
brächteft, und in allen Städten Aelteſte bejtelleteft, wie ich bir befohlen habe; * wenn 
einer untadelig ift, Eines Weibes Mann, gläubige Kinder hat, nicht im Verruf 
der Schwelgerei, noch ungehorjan. ' Denn es foll der Auffeher untadelig fein, 
als Gottes Haushalter; nicht jelbftgefällig, nicht jähzornig, lein Weinfäufer, Tein 
Schläger, nicht ſchändlichem Gewinn ergeben, *fondern gaftfrei, ein Freund bes 
Guten, beionnen, gerecht, heilig, enthaltſam; ° fefthaltend an dem Worte, dus 
gewiß ijt und ver Lehre gemäß, auf daß er tüchtig fei fowol zu ermahnen burdh 
bie gefunde Lehre, als zu überführen die Widerfprecher. 


3. Belämpfung der Irrlehrer (1, 10—ı6). 


10 Denn es gibt viele Ungehorfane, leere Schwäker und Verführer, ſonderlich 
pie aus der Beſchneidung; !imelchen man das Maul ftopfen muß, ba fie ganze 
Häufer zerftören, und lehren, was fich nicht ziemt, um ſchändlichen Gewinnes 
willen. 1? Es hat Einer aus ihnen gefagt, ihr eigener Prophet, Die Kreter find 
immer Lügner, böfe Thiere, faule Bäuche. 13 Diefes Zeugniß ift wahr. Darum 
fteafe fie fireng, auf daß fie gefund feien im Glauben, und nicht achten auf 
jüdiſche Fabeln und Gebote von Menfchen, welche fich von der Wahrheit abwenden. 
15 Den Reinen ift Alles rein; ven Befleckten aber und Ungläubigen ift nichts rein, 
ſondern befledt ift Beides, ihre Vernunft und ihr Gewiffen. 1% Sie fagen laut, 
fie erfenneten Gott, aber mit den Werfen verleuguen fie ihn, indem jie greuelhaft 
find, und ungeborfam, und zu allem guten Werk mtüchtig. 


4. Lebeusregeln file verichiebene Stände (2, 1—ıo). 


1 Du aber rede, was fich der gefunden Lehre ziemet: 2 daß die Alten nüchtern 2 
feten, ebrbar, befonnen, gejund im Glauben, in ver Liebe, in ver Geduld; 2 daß 
gleich alfo bie alten Weiber fich ftellen, wie es Heiligen ziemet, nicht verleum- 
derifch feien, nicht Weinfäuferinnen, gute Lehrerinnen; * damit fie die jungen Weiber 
zurechtweifen, ihre Männer und Kinder zu lieben, °befonnen, keuſch, häuslich, 
gütig, ihren Männern unterthan zu fein, auf daß nicht das Wort Gottes geläftert 


— Barmberzigleit: fehlt bei vielen alten 22, 3. — ganze Häufer: Familien. — was 

5 Zeugen. — das Uebrige: was ich nicht ord- ſich nicht ziemt, vgl. 1 Tim. 5,1. — 
nen konnte. — Ueltefte, f. 3. Apg. 11,5. — Eineraus ihnen: Epimenides ans Kreta. — 12 

6 untabelig, vgl. 1 Tim. 3,2. 10. — Eines immer Lfügner: dafür galten fie in ber That 
Weibes Monn, f. 3. 12m. 3,2. — gläu- im Altertbum; nicht minder wird über ihre Un⸗ 

7 bige Kinder, vgl. 1 Tim. 3,05 — ber Teufchheit und Schwelgerei geflagt, worauf fi 
Aufſeher: Biſchof; baffelbe was Vs. 5 Aelte- bie folgenden Ausbrüde zu beziehen ſcheinen. — 
fer Heißt. — Gottes Haushbalter, vgl. faule Bäuche, vgl. Phil. 3, 19. — Fabeln, 14 
1 or. 4,1. — BWeinfänfer, vgl. 1 Tim. vgl. 1 Tim. 1,1. — Gebote, vgl. 1 Tim 4, a 
3,8 — ſchändlichem Gewinn ergeben, ift Alles rein, vgl. Luc. 11,41; Röm. 14,20. 15 


8 vgl. 1 Tim 3,8 — Bol. 1 Tim. 3,2. — — iſt nichts rein: aud die unſchuldigſten 

9 der Lehre: nämlich ber apoſtoliſchen. Vgl. Lebensverhältniffe dienen dazu, ihre böfe Lnſt zu 

19 3 Tim. 3, 1. — viele Ungehorfame, n. erregen. — greuelbaft, vgl. Puc. 16,1. — 16 
and. LA.: „viele und ungehorfame”. — leere wie es Heiligen ziemet, vgl. Eph. 5,3. 2,5 
Schwäger, vgl. 1 Tim. 1, — die aus — Bel. 1 Tim 2,0; 3, 11. — gute Pehre- 


der Befchneibung, b. h. die Iubendriften. vinnen: nämlih im Haufe, wie aus BR. « 
14 Bgl. Gal. 2, 12. — ftopfen, vgl. Matth. hervorgeht. — Bgl. 1 Tim. b, 14. — Bgl.1 iu, 4, 5 
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Titus 2. 3, 


werde. *&leich alfo ermahne die jungen Männer, daß fie befonnen feien, ? indem 
du Dich felbft allenthalben als Vorbild guter Werke erweifeft, mit Teufcher Lehre, 
mit Ehrbarkeit, ® mit gefundem und untabeligem Wort, auf daß ber Widerfacher 
befchämt werte, weil er nichts Böfes von uns reden kann. Die Knechte ers 
mahne, baß fie ihren Herren unterthan feien, in allen Dingen zu Gefallen thun, 
nicht wiberfprechen, 10 nicht entwenden, ſondern alle gute Treue beweifen, auf daß 
fie bie Lehre Gottes, unfers Heilandes, zieren in allen Stüden. 


Die heilfame Gnade. Gottes Menſcheufreundlichkeit. 


5. Der fittlihe Charakter bes Chriſtenthume (2, 11 —14). 


11 Denn es erfchien bie allen Menfchen heilfame Gnade Gottes, 12 und züchtiget 
und, daß wir verleugnen ſollen das ungöttliche Wefen und die weltlichen Lüfte, 
und bejonnen und gerecht und gottfelig Ieben in biefer Welt; 1° und warten auf vie 
felige Hoffnung und Erſcheinung der Herrlichkeit des großen Gottes, und unfers 
Heilandes Jeſus Ehriftus, !* der fich felbft für uns gegeben hat, auf daß er uns 
von aller Lingerechtigfeit erlöfete, und fich felbft ein Volt des Eigenthums reinigte, 
das eifrig wäre zu guten Werken. 


6. Ullgemeine Ermahnungen (2, 15—3, 2). 

18 Solches rede, und ermahne, und ftrafe mit aller Anbefehlung. Laß bich 
Niemand verachten. * Bringe ihnen in Erinnerung, daß fie ven Obrigfeiten und 
Gewalten unterthan und geborfam, zu allem guten Werke bereit feien, ? Niemand 
täftern, nicht zanken, gelinde feien, alle Sanftmuth bemweifen gegen alle Menſchen. 


7. Die unverbiente Gnade Gottes (3, 5—7). 


* Denn auch wir waren einft Unverftändige, Ungehorfame, Irrende, ven Be- 
gierden und mancherlei Lüften dienend, in Bosheit und Neid wandelnd, verabfcheut, 
einander haffend. *?Als aber die Güte und Menfchenfreundlichkeit Gottes, unfers 
Heilandes, erfchien, * hat er und, nicht aus Werken ver Gerechtigkeit, die wir gethan, 
ſondern nach feiner Barmberzigfeit felig gemacht, durch das Bad ver Wiebergeburt 


76,1; 1 Betr, 8,1. — Bgl. 1 Tim. 4,12. — 
8 Der Wiberfadher: ber Heibe als Gegner. — 
I von uns, n. and. LA.: „von euch”. — Bol. 

1 Zim. 6,15 1 Betr. 2,18; Eph. 6,0—8. — 


11, 12 es erfhien, vgl. 3,4. — züchtiget: weift 


zurecht; bie erziehende Abſicht ber Heilstbat- 
ſachen Gottes. — befonnen und gerecht und 
gottfelig: bie Pflichten gegen uns ſelbſt, gegen 
ben Nächſten und gegen Gott erfüllend. Bol. 
13 1,8. — warten auf bie... Hoffnung, 
vgl. Apg. 24, 15; Gal. 5,6. — Erſcheinung, 
ogl. 1 im. 6,1. — Herrlichkeit des großen 
Gottes und unfers Heilanbes: auch Luc. 
9, 26 erfheint Chriftus in feiner und bes Va⸗ 
14 ters Herrlichkeit. — Bol. Sal. 1,4; 1 Tim. 
2,8. — Es foll gezeigt werben, inwiefern bie 
Erſcheinung ber heiljamen Gnabe uns zur Ber- 
leugnung der weltlichen Tüfte anleitet. — Bolt 
bes Eigenthume, vgl. Er. 19,5; Deut. 7,6; 
15 14, 3; 26, 185 1 Betr. 2,9. — mit aller An» 
befehlung: fo, bag bu nichts im bas freie 
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Belieben ber Menfchen ſtellſt. — Bgl. 1 Tim. 
d, 11. 18. — Bringeihnen in Erinnerung, 
vgl. 2 Tim. 2, 10. — Obrigfeiten... unter- 
than, vgl. Röm. 13, ı fg. — zu allem guten 
Werke, vgl. 2 Tim. 3, 17. In Beziehung auf 
ben Zſhg. mit ber Unterthanenpflicht vgl. Apg. 
4,19. — Bgl. 1 Tim. 8,3; 2 Tim. 2, 9.35. 2 
— Da wir einft waren, was bie unbelehrten 8 
Menihen noch find, aber durch bie Freund⸗ 
lichkeit Gottes errettet wurden, geziemt es ung, 
Freundlichkeit zu erweifen allen Menſchen. — 
Menihenfreundlichleit Gottes: Vorbild 4 . 
für das 88. 9 gegen alle Menfchen empfohlene 
Betragen. — erihien, vol. 2,1. — Bel. 5 
Rom. 3,20; 2 Tim. 1,9. — Werken ber 
Gerechtigkeit, bie wir getban, wrtl. 
„Werken, bie wir im Zuſtande ber Gerechtig⸗ 
feit gethan“. — Bab ber Wiebergeburt 
heißt bie Taufe nah Röm. 6, 3.4; Sal. 3,37; 
Kol. 2,13; Eph. 5,5. — Erneuerung bes 
heiligen Geifte®, b. 5. bie burch ben heili- 


8,1 


Warnung vor der Irrlehre. 


Titus 3. 


und Erneuerung des heiligen Geiftes, ®welchen er reichli über uns ausgegoflen 
bat, durch Jeſus Chriftus, unfern Heiland; auf daß wir burdh feine Gnade 
gerecht und Erben würden, nach der Hoffnung des ewigen Lebens. 


8. Warnung vor ben Irrlehrern (3, s—ı1). 

° Das ift je gewißlich wahr; und ich will, Daß du von Solchem feft Lehreft, 
auf daß die, fo an Gott gläubig geworben find, Sorge tragen, gute Werke zu 
treiben. Solches ift den Menjchen gut und nüglich. 9 Der thörichten Fragen aber, 
und ber Gefchlechtsreiben, und des Zanks, und der Streitigkeiten über das Geſetz 


entfchlage di; denn fie find unnüg und eitel, 


10 Einen parteifüchtigen Menſchen, 


wenn er einmal und abermal ermahnet ift, meide; !lmeil bu weißt, daß ein 
Solcher verkehrt ift und fündiget, von fich felbft verurtheilet. 


9. Perſönliche Nachrichten und Grüße (3, 12 —- 15). 
12 Wenn ich Artemas zu bir gefandt Babe, oder Tyhchicus, fo beeile dich, zu 
mir gen Nicopolis zu kommen, denn daſelbſt habe ich zu überwintern befchloffen. 
18 Zenas, dem Geſetzeslehrer, und dem Apollos gib mit Fleiß das Geleite, auf 


daß ihnen nichts mangle. 


14 58 follen aber auch die Unjern lernen gute Werte 


su treiben für die nothwendigen Bebürfniffe, auf daß fie nicht unfruchtbar ſeien. 
15.58 grüßen dich Alle, die mit miv find. Grüße, die uns lieben im Glauben. 


Die Gnade fei mit euch Allen! 


6 gen Geift bewirkt wird. — ausgegofjen, vgl. 
Joel 3, 1; Sad. 12, 10; Apg. 2, 17. 335 10, #5. 
7 — feine: Gottes. — gerecht, f. 3. Sal. 2, 16. 
— nad der Hoffnung, vgl. Röm. 8,24. — 
8 von Solhem: bezieht fih auf den Lehr⸗ 
abſchnitt Bes. 3-7. — feft lehren, vgl. 1 Tim. 
1,7. — Soldhes: zu einem thätigen Chriſten⸗ 
thum zu ermahnen. Bol. 1 Tim. 2,3. — 
9 thörichten Fragen, vgl. 2 Tim. 2,23. — 
Geſchlechtsreihen, f. 3. 1 Tim 1,4. — 
über Das Gejek, vgl. 1 Tim. 4,3. — ent- 
10 ſchlage dich, vgl. 2 Zim. 2, 16. — partei» 
fühtigen: ber Spaltungen durch Irrlehren 
verurſacht. Vgl. Röm. 16, 17; 1 Kor. 11, 15; 
Gal. 5,20; 2 Betr. 2,1. — meibe, vgl. 1 Tim. 
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4,7. — von fi ſelbſt verurtbeilet, vgl. 11 
1 Tim. 4,2. — Artemas: fommt fonft nidt 12 
mehr vor. — Tychicus, f. 3. 2 Tim. 4, 1. 
— Ricopolis hießen Stäbte in Xhracien, 
Epirus und Rilicien. — Zenas tommt fenfl 13 
nicht mehr vor. — Geſetzeslehrer, vgl. 
Matth. 22, 35. — Apollos, f. 3. Apg. 18, u. 
— gib mit Fleiß das Geleite: rüfte eifrig 
zur Neife aus. — die Unfern: bie Epriften 14 
in Kreta. — gute Werle zu treiben, vgl. 
Vs.s. — für bie nothwendigen Bebürf- 
niffe, d. b. hier zunächſt die Abfertigung des 
Apollos und Zenas. — fie, d. h. bie Unfern. 
— end, ſ. z. 1 Tim 6,3 — Bgl. Rim. 15 
16, 24. 








Der Brief des Paulus 
an den Bhilemon.* 


MPaulus, ein Gefangener Chriſti Jeſu, und Timotheus, der Bruder, an 
Philemon, den Geliebten und unfern Mitarbeiter, ꝰ und Appia, die Schweſter, und 
Archippus, unfern Mitjtreiter, und an die Gemeinde in beinem Haufe: ° Gnade 
ſei euch, und Friebe don Gott, unferm Vater, und dem Herrn Jeſus Chriftus! 
* Ih danke meinem Gott alfezeit, indem ich beiner gedenfe in meinen Gebeten, 
>da ich höre von ber Yiebe und bem Glauben, welchen du haft an ven Herrn 
Jeſus, und gegen alle Heiligen; ° auf daß bie Gemeinfchaft deines Glaubens fich wirf- 
fam erweife durch Erkenntniß alles des Guten, das wir haben, für Chriſtus Jeſus. 
" Denn große Freude hatte ich, und Troſt an beiner Liebe, weil bie Herzen ber 


* Bhilemon war ein hervorragendes Mit- 
gfted der Gemeinde zu Koloffä, welche fich zum 
Theil in feinem Haufe verfammelte (Vos. ı— 7). 
Zu feiner Familie !gehörten nah Vs. 3 aud 
Appia, wahrſch. ale Gattin, unb ber aud 
Kol. 4, 17 genannte Arhippus, vielleicht fein 
Sohn. Wol auf einer Reife nad Epheſus be⸗ 
griffen, war Philemon von Paulus felbft belehrt 
worden (B8. 19). Bei biefer Gelegenheit wahrich. 
war es, daß Paulus auch bie Bekanntſchaft 
feines SHaven Onefimus, gleichfalls aus Koloffä 
(Roi. 4, 9), machte. Diefer entlief fpäter feinem 
Herrn, und zwar nit mit leeren Händen 
(Bs. 18). Als er aber feine That bereute, 
wanbte er ſich wahrſch. zu Cäſarea (vgl. S. 494) 
an ben bamals in Gefangenfchaft befinblichen 
Apoftel Paulus, der ihm befehrte (Vs. 10) unb 
innig liebgewann (Vss. 13. 18. ı6. 17). Später 
fanbte er ihn mit Tychicus (vgl. S. 521) nach 
Koloffä zurüd unb gab ihm biefes Privatfchrei- 
ben mit, ein Mufter von Talt, Yeinheit und 
Liebenswürdigkeit (2.: ein meifterlich Tieblich 
Erempel criftliher Liebe), Nah Zufchrift 
(Bss. 1ı— 5) unb gewinnenbem Eingang (Vss. 
«—ı) ermahnt Paulus den Philemon, bem 


Sklaven zu vergeben und ihn ale einen Bruder 
aufzunehmen (B88. 8—sı). In ber Hoffnung, 
bald frei zu werben, kündigt er feine eigene bal- 
dige Ankunft in Koloffä an und beftellt ſich zu- 
gleich Herberge bei Philemou (Bs. 33), woran 
fi der Schluß anreibt (Bss. 33— 35). 
Gefangener Chriſti Jeſu, vgl. Vs. 9; 1 
ſ. 5. Eph. 3, 1. — und Timotheus, vgl. Kol. 
1,1. — Mitarbeiter: weil Borftand einer 
Hausgemeinde. — Archippus, f. 3. Kol. 4, ır. 2 
— Gemeinde in deinem Haufe, f. 5. Röm. 


16,5. — ©. z. Röm. 1,7. — Bol. Röm. 1,8; 8, 4 


1 Kor. 1,4; Eph. 1,15. 18; Phil. 1,3; Kol. 
1,35 1 Theff. 1,2. — gegenalle Heiligen: 5 
it dem Sinn nah mit ber Liebe, nicht mit 
bem Glauben zu verbinden. — bie Gemein- 6 
haft beines Glaubens: wie 2 Kor. 13, ıs 
von „Gemeinfchaft bes heiligen Geiſtes“ Die 
Rede if. Alfo Antheil an ben Erweiſungen 
beines Glaubens. — durch Erkenntniß ꝛc.: 
buch ben in’ ber Liebe thätigen Glauben bes 
Philemon foll eine erfahrungsmäßige Erfennt- 
niß ber fittlihen Wirkungen bes Chriſtenthums 
vermittelt werben. — für Chriſtus Sefus: 
im Intereffe feines Werts. — hatte ih, n. 7 
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Philemon. 


Heiligen durch dich erquicket worden ſind, Bruder! ° Darum, wiewol ich große 
Zuverſicht in Chriſtus habe, dir zu gebieten, was ſich ziemet, ꝰſo will ich doch 
um ber Liebe willen vielmehr ermahnen. Da ich ein Solcher bin, fo will ich als 
ber alte Paulus, nun aber auch der Gefangene Iefu Chriſti, io dich ermahnen 
wegen meines Kindes, das ich gezeuget habe in meinen Banden, bes Onefimus, 
1! welcher dir einft unnütz war, nun aber bir und mir fehr nüglich if. ‘Den babe 
ich dir zurüdgefanbt, "ihn, das ift mein Herz. 1° Ich wollte ihn bei mir behalten, 
baß er mir an deiner Statt dienete in den Banden des Evangeliums. !* Aber 
ohne deine Meinung wollte ich nichts thun, auf daß dein Gutes nicht gleichfam 
zwangsweiſe, ſondern freiwillig wäre. 1° Denn vielleicht wurde er Darum eine 
Zeit lang von dir getrennt, bamit bu ihn auf ewig wieberhätteft; 19% nicht mehr als 
Knecht, fondern mehr denn Knecht, als geliebten Bruder, fonderli mir, um fo 
mehr aber Dir, ſowol im Fleifche al8 im Herrn. 17 Wenn du nun mich für deinen 
Genoffen Hältit, fo nimm ihn auf, wie mid. 1° Hat er dir aber Schaben gethan, 
oder ift er bir etwas ſchuldig, jo rechne das mir an. 19h, Paulus, habe ee 
gefchrieben mit meiner Hand, ich will bezahlen. Um bir nicht zu fagen, daß bu 
auch dich felbft mir ſchuldig biſt. ?° Fa, Bruder, ich felbft möchte von bir Nutzen 
haben in dem Herrn. Erguide mein Herz in Chriftus. 21 Im Vertrauen auf 
deinen Gehorfam babe ich dit gefchrieben, und weiß, du wirft noch mehr thun, 
als ich fage. 22 Zugleich aber bereite mir auch Herberge; denn ich hoffe, daß 
ich durch euer Gebet euch gefchenfet werde. 3 Es grüßet dich Epaphras, mein Mit- 
gefangener in Chriftus Jeſus, 2* Marcus, Arifterhus, Demas, Lucas, meine 
Mitarbeiter. 2° Die Gnade unfers Herrn. Iefus Chriftus fei mit euerm Geifte! 


Empfehlung des entlaufenen Anechts 


and. LA.: „Hatten wir". — erquidet, vg. Evangeliums: zu erflären wie „Gefangener 


9 1 Kor. 16, 18; 2 Kor. 7,13. — eiu Solder: 
ber ftatt zu bitten befehlen bürfte. — ber Ge⸗ 
10 fangene, vgl. 88. 1. — Kindes, f. 3.1 Kor. 
11 4, 17. — gegeuget: befehret. — unnüß... 
nützlich: Onefimus bedeutet im Griechifchen 
12 nützlich. — Einige Zeugen fegen ben Worten 
von Be. ı8 ein „„Du aber‘ vor, wobei ntan 
eine unbolleubete, dem Gedanken nah Ds. ı7 
wieber aufgenommene Rebe vorausfegen müßte. 
Andere Zeugen fügen auch noch ein „nimm 
ihn auf“ bei, woburd ber Bers in fi ab» 
18 gefhloffen erfhemen würde — an beiner 
Statt: Paulus hätte ben Dienft bes Sklaven 
als Dienft betraditen können, ben ihm ber 
Beſitzer deſſelben leiſtet. — Banben bes 


Chriſti“ Vo.1. — bein Gutes: ber Vortheil 14 
und Genuß, der von dir gezogen wird. — 
Grund, weshalb Paulus den Plan, den One 15 
ſimus bei fih zu behalten, anfgegeben bat. — 
als geliebten Bruder: was bie rechtliche 16 
Freilaffung wenigſtens nicht nothwendig ein- 
fchließt. Bol. 1 Kor. 7, 21. u. — im Fleifche, 
ſ. z. 2 or. 5, 1. — Eigenhändige Schulb- 19 
verfchreibung. Wahrſch. hat er aber auch ben 
gauzen Brief felbft geichrieben. — dich felbR, 
vgl. Luc. 9,35 — ich ſelbſt: nicht etwa blos W 
Oneſimus. — Nutzen, ſ. z. B8.ı. — ge 2 
ſchenket, vgl. Apg. 27,2. — Bgl. Kol. 1,1; 3 
4,13. — Bgl. Apg. 12, 13; 27,3; Kol. 4, m. 21 
14; 2 Tim. 4, 10.11. — Bgl. Phil. din 25 
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Der Brief an die Hebräer. 


1. Chriſtus ale Vermittler ber neuteftamentlichen Gottesoffenbarung ift höher als ſelbſt bie 
übermenſchlichen Vermittler der altteftamentlidhen, bie Engel (1, 2). 


Nachdem vor Zeiten Gott vielfältig und in vielerlei Weiſe zu den Vätern 1 
geredet hat durch die Propheten, hat er am Ende diefer Tage zu uns geredet durch 


* Ueber das Berhältniß biefes Briefs zu 
ben pauliniſchen Senbfchreiben vgl. Vorerin⸗ 
nerungen, &. XLII. Schon bort war auch 
bemerft, daß der Brief der älteften Ueberlie⸗ 
ferung zufolge nicht von Paulus iſt. Diefelbe 
erhielt fih namentlih im Abenblande, wohin 
auch vielleicht (vgl. 13, 24), benn darüber läßt 
ih nichts Sicheres fagen, ber Brief gerichtet 
if. Gewiß ift nur, daß er Judenchriſten als 
Lefer vorausfegt, bie in Gefahr waren, wieber 
in altteftamentliches Satzungsweſen zurildzus 
fallen, fei es nun, daß aus jolden Juden⸗ 
hriften bie ganze Gemeinde zufammengefeßt 
war, fei e8, baß fie, wofür 13, 24 ſprechen 
lẽunte, nur einen bedeutenden Bruchtheil der 
Semeinde bildeten. Offenbar wirb in unferm 
Scriftftüd, dem ſtiliſtiſch und rhetoriſch aus« 
gefeilteften Theil ber neuteftamentlichen Litera⸗ 
tur, die gefährliche Neigung ber Leſer zu ben 
ererbten väterlichen Formen felbft in Anipruch 
genommen, um fie dem Chriftenthum bauernb 
su erhalten. Alle befannten Geftalten, alle 
vertrauten Hoffnungen, alle gewohnten Halt- 
punkte ihrer Andacht follen fie wiederfinden im 
Chriftentbum; nur aber hat Bier bie Korm der 
Erfüllung angezogen, was bort nur in ber 
Form der Berheißung vorhanden war. 

Nach diefem Zmed bes Briefs beſtimmt ſich 
ſein Inhalt, welcher in dem Gedanken ſich zu⸗ 
ſammenfaßt, daß Chriſtus als Vermittler der 
neuteſtamentlichen Gottesoffenbarung alle Ver⸗ 


mittler bes A. B. an Hoheit und Würde über⸗ 


ragt. Es wird dies nachgewiefen zuerft in 
Bezug auf bie übermenſchlichen Vermittler bes 
A. B., bie Engel (1, 2), bann in Bezug auf 
die meufchlichen, und zwar zuerft auf ben ein» 
maligen Mittler Moſes (3—4, ı8), dann auch 
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auf bie fortwährenben, ſich einander in ihrem 
Dienft ablöfenden Vermittler, bie Hohepriefter. 
Letztere Darlegung bildet die Hauptmaſſe bes 
Briefe und wird jo ausgeführt, daß zuerfl 
mebr die Perſon (4, 1—8, 6), fpäter mehr das 
Wert des neuteftamentlichen Hohepriefters ins 
Auge gefaßt ift (8, —10, 18). Wie aber jchon 
bie beiden erften Haupttheile des Briefe durch 
ermahnende Abfchnitte durchbrochen ober be- 
fhloffen werben (2, 1—4; 3, 7—4, 18), fo if 
andy in ben Abfchnitt von ber Perſon bes neu- 
teftamentlichen Hoheprieſters eine berartige Er⸗ 
munterung eingefehoben (5, 11 — 6), und läuft 
der Abſchnitt vom hoheprieſterlichen Werle in 


eine weitere, dem ganzen Brief als Abſchluß 


bienende Rebe aus, welche je länger je mehr 
fih Direct an bie Lefer wendet und bie praftifche 
Anwendung des dogmatifhen Gehalte bes 
Briefe darſtellt. 

Wer den Brief gefchrieben bat, ift fo un—⸗ 
gewiß, wie feine Abreffe und fonftigen Eut⸗ 
fiehungsverhältniffe. Im alter und neuer Zeit 
hat man, bejonbers um bes 13, 33 genannten 
Timotheus willen geglaubt, zwiſchen verfchie- 
denen freunden bes Paulus, als ba find Bar- 
nabae, Apollos, Silas, Lucas, mehr ober 
weniger bie Wahl zu haben. 

Bor Zeiten: es war ſchon bald ein halbes 
Jahrtauſend, feit ber Mund des letzten Prophe⸗ 
ten verſtummt war. — vielfältig: gegenüber 
bem einheitlihen Charakter ber Offenbarung 
bes N. B. war ber ber altteftamentlichen Offen- 
barung ein bruchſtückartiger. Allmählih und 
flüdweife trat bie göttliche Wahrheit in bas 
menfhlihe Bewußtſein. — in vielerlei 
Weife: anders durch Träume und Gefichte, 
anber® wieber dur Engel und Erfheinungen, 
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den Sohn, welchen er zum Erben über Alles gefetet hat, durch welden er 
auch die Welt gemacht hat;- "welcher, als Abglanz feiner Herrlichkeit und Ab⸗ 
druck feines Wefens, und als ber alle Dinge mit feinem kräftigen Wort trägt, 
bie Reinigung unferer Sünden vollbradt, und fich gefeßet bat zur echten ber 
Majeftät in ver Höhe; *und ift um fo viel befler geworben, als bie Engel, 
al3 er einen viel höhern Namen vor ihnen ererbet bat. 9 Denn zu welchem Engel 
hat er jemals gejagt, Du bift mein Sohn, ich Habe heute Dich gezeuget ? Und 
abermal, Ich will fein Vater fein, und er foll mein Sohn fein? 9 Wenn er aber 
ben Erftgeborenen wieder in bie Welt einführen wird, fpricht er, Und es follen 
ihn alle Engel Gottes anbeten. Und von den Engeln ſpricht er zwar, Der feine 
Engel zu Winden machet, und feine Diener zu Feuerflammen. ®Aber von dem 
Sohne, Dein Thron, o Gott, beftehet von Ewigkeit zu Ewigkeit; ein Scepter bes 
Nechts ift deines Reiches Scepter. ꝰ Du liebteft Gerechtigkeit, und haßteſt Frevel; 
darum hat dich, o Gott, dein Gott gefalbet mit Freudendl mehr als beine 


Zeugnif des Alten Bundes. 


Genoſſen. 
Hände Werk ſind die Himmel. 


10 Und, Du, Herr, haſt im Anfang die Erde gegründet, und deiner 
11 Dieſelbigen werden vergeben, bu aber bleibeft; 


und fie werben alle veralten wie ein Kleid, 1? und wie einen Mantel wirft bu fie 


anders durch Anſprache und Geifteamittheilung. 
Ja auch anders wieder dutch Moſes, anbers 
durch Elia, anders durch Iefaja sc. — Bätern, 
vgl. Röm. 9, 5. — biefer Tage, d. h. dieſer 
Weltperiode, bie eben im Ablauf begriffen ift. 
— welden ꝛc.: bem Zweck bes Briefs, bie 
Erhabenheit des Mittlere bes N. B. über bie 
Mütler des A. B. darzuthun, entfprechend, ift 


„eine gebrängte Charakteriftit Chriſti am Die 


— 


Spitze bes Briefs geſetzt, Vos. —4. — zum 
Erben über Alles, d. h. zum Herrn der 
Welt hat Gott Chriſtum eingeſetzt, indem er 
ihn auferweckte und zu ſeiner Rechten erhöhte. 
— durch welchen er auch, d. h. entſprechend 
dem, daß er ihn ſchließlich erhöhte, auch ſchon 
von Anfang an die Welt gemacht hat, ogl. 
Joh. 1, 3. 10. S. z. 1Kor. 8, 6; Kol. 1, 16. — 
welcher: daſſelbe was in VBs. 2 leidentlich 
von Chriſtus ausgeſagt war, wird nunmehr 
als Erfolg ſeiner eigenen Thätigkeit beſchrieben. 
— Abglanz (eig. Ausglanz) feiner Herr- 
lichkeit (f. 3. Ich. 1, 1a) und Abprud 
feines Wefens ift genau baffelbe, mas Kol. 
1, 15 (vgl. 2 Kor. 4, 4) „Ebenbild des unficht- 
baren Gottes“ hie. — trägt: wie Vs. 3 bie 
Schöpfung, fo wirb hier bie Erhaltung ber 
Belt ale durch ben Sohn vermittelt bargeftellt. 
So auch Kol. 1,1. — die Reinigung 
unferer Sünben (einige Zeugen haben 
bier no: „buch fi ſelbſt“) vollbracht, 
b. 5. bie Sündenſchuld getilgt und das Schuld- 
bewußtfein aufgehoben. — fi gefeget hat 


4 zur Rechten, |. 3. Pf. 110,1. — als bie 


Engel: biefe werben als bie übermenſchlichen 
Bermittler ber Offenbarung bes A. B. (vgl. 
Apg. 7,535 al. 3, 19) zuerfi genannt, unb 
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mit der Behauptung, daß Chriſtus ihnen an 
Würde vorftehe, das Thema bes ganzen Ab⸗ 
ſchnitts ausgefprohen. — höhern Namen: 


nämlich den Sohnesnamen, Bs. 5. — Zum 5 


Erweis ber aufgeftellten Behauptung wird zu- 
nächſt Pf. 2,7 nah ben Al. angeführt; vgl. 
Apg. 13, 33. — Und abermal: an bie erſte 
Stelle wird 2 Sam. 7, 14 gleichfalls nad ben 
Al. angereibt. Der Berfaffer findet in beiden 
Stellen birecte Beziehungen auf ben Meffias. 


— den Erfigeborenen: fo heißt Chriftne 6 


wegen der 2, 10 — 12 genannten Brüder. — 

einführen wird, nämlich bei ber Mieberfunft 

Jeſu. — Ueber die angeführte Stelle f. 3. Deut. 

32, 43. — Charakteriſtik der Engel nah $1. 7 
104, 4, welche Stelle aber im Anfchlug an hie 
Al. dahin gewenbet wird, daß Gott nicht Winte 
und Flammen zu feinen Engeln, fonbern feine 
Engel zu Winden und Flammen madt. Darin 
fol dem Be. 8 fg. vom Sohn Gefagten zufolge 
bie Unterordnung unb Wanbelbarfeit ber Engel 
ausgebrüdt fein. — Zur Charalteriſtil bes 
Sohnes wirb angeführt Pf. 45, 7 nach ben Ü. 
Ueber mefftanifche Bebeutung bes Pſalms und 
Abweihung unſers Berfes von bem Grund⸗ 
texte |. 3. Pf. 45, 1.7. — Bol. Pf. 45,8 nad 
ben U. — beine Genoſſen: als folde er 
feinen in biefem Zfhg. die Engel. — Bol. Pi. 
102, 25 —2s nah den Al. — Herr: fo pflegen 
bie Al. den altteftamentlidhen Ausbrud „imt- 
ger“ zu Überfegen. Der Verfaffer findet barın 
eine Anrede Ehrifti, befien Unmanbelbarkeit im 
Gegenſatz zu bem Bs. 7 von ben Engeln Ge⸗ 
fagten burch das Folgende bewiefen werben fell. 
— im Anfang bie Erbe gegründet, vgl. 


n 


B6.3. — zufammenrolfen, n. and, 24: 3 


8 
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Große Verantwortung. 


Sebräer 1. 2. 


zuſammenrollen, wie ein Gewand, unb fie werben ſich verwandeln; du aber bift 
berfelbe, und beine Jahre werden Fein Ende nehmen. 13 Zu welchem Engel aber hat 
er jemals gefagt, Seße dich zu meiner Rechten, bis ich beine Feinde zum Schemel 
beiner Füße lege? 1? Sind fie nicht alle dienftbare Geiſter, ausgefandt zum Dienit, 
um beretwillen, bie die Seligfeit ererben follen ? 

ı Darum follen wir um fo mehr achten auf das, was wir vernommen haben, S 
damit wir nicht etwa barumlommen. 2 Denn wenn das Wort, das durch Engel 
geredet ift, gültig geworben ift, und jegliche Uebertretung und Misachtung gerech- 
ten Lohn empfangen hat, ®wie werben wir entfliehen, fo wir ein jo großes Heil 
nicht achteten? Welches ja, anfänglich verfündigt durch den Herrn, von benen, Die 
es gehöret haben, auf uns mit Sicherheit gefommen ift, *indem zugleich Gott 
Zeugniß ablegte mit Zeichen, -und Wundern, unb mancherlei Kräften, und nach 
feinem Willen geſchehenden Ertheilungen des heiligen Geiſtes. 

5 Denn nicht Engeln hat er bie zukünftige Welt, Davon wir reden, unterthan gemacht. 
° &8 Hat aber irgendwo Einer bezeuget und gefagt, Was ift der Menfch, daß du fein 
gebenkeft, oder des Menfchen Sohn, daß du auf ihn hinblickeſt? 7 Du haft ihn auf 
furze Zeit unter bie Engel erniebriget; mit Ehre und Hoheit haft vu ihn gefrönet; 
"Alles Haft du unter feine Füße gethan. Indem er ihm nämlich Alles unterthan 
gemacht hat, bat er nichts gelaffen, das ihm nicht untertban fei; jett aber fehen 


Die Engel. 


„verwandeln. — wie ein Gewand: biefe 
Worte fehlen bei fpätern Zeugen unb ſcheinen 
zur Erflärung des vorigen „wie einen Mantel“ 
beigefügt zu fein. — fie werben fi ver- 


13 wandeln, f. 3. Pſ. 102, #7. — Der BE. «4 


ausgeſprochene Hauptgebanle wirb noch einmal 
durch eine fchlagende Stelle begrinbet. ©. 3. 


14 Bf. 110, 1; Matth. 22,0. — Die Unbenfbar- 


feit einer derartigen Auszeichnung der Engel 
wird aus ihrer bienenben Stellung bewiejen. — 


, 1 Darum: weil Chriſtus fo hoch über den Engeln 


2 ftebt. — das durch Engel gerebet iſt, b. h. 
bas moſaiſche Geſetz. ©. 5: Apg. 7, 38. 53; 
3 Sat. 3,19. — entfliehen, nämlich ber Strafe, 
wie 12,25; 1 Thefl. 5, 3. — ein fo großes 
Heil: beffen Erhabenheit über ben X.B. ſchon 1,1 
4 dargethan war. — indem zugleich 2c.: noch 
von einer andern Seite ber ift die ſichere Ueber⸗ 
fieferung bes von bem Herrn gerebeten Worte 
anf bie zweite Generation verblrgt. — und 
nad feinem Villen xc., vgl. 1 Kor. 12, 4 fg. 
5 — Denn nicht Engeln ꝛc.: Begründung ber 
Bs.s behaupteten Unvermeiblichleit ber Strafe. 
— bie zulünftige Welt: bie neue Orbnung 
6 ber Dinge, das Meſſiasſsreich. — Anflatt zu 
fagen: „‚fonbern dem Sohne hat er fie unter- 
than gemacht‘, faßt ber Berfafler jet gleich 
den Hanpteinwand ins Ange, womit Juben 
unb Subendriften einem derartigen Schwung, 
wie ihn bie Rebe bes Briefs gleich 1, 2 ſg. 
genommen hatte, entgegentraten. Sie. beriefen 
fich auf das noch in frifcher Erinnerung fiehenbe, 
ganz ben gewöhnlichen Berlauf nehmende menſch⸗ 


liche Leben Jeſu. Nichts in demſelben, am 
allerwenigſten fein Ausgang anf Golgatha wies 
auf eine berartige Erhabenheit fogar ber bie 
Engelwelt hin. Der Berfafler fieht ſich daher 
zunächſt nad einem Schriftwort um, welches 
ihm nicht blos für bie Erhöhung Chrifti über 
Alles, ſondern auch für bie Nothwendigkeit einer 
vorangegangenen Erniebrigung beweifend war. 
— Einer: wer es if, barauf kommt bem 
Berfaffer, ber im ganzen X. 3. bie ummittel- 
bare Rebe Gottes vernimmt, nichts an. Uebri- 
gens führt er bier Pf. 8, —1 nah ben U. 
an. — Was ift ber Menſch ꝛc.: zunächſt 
alfo wird durch ben Pfalm bie Niebrigleit und 
Unbebeutenbheit bes Meſſias als etwas ganz 
in Ordnung fih Befindendes fichergeftelt. — 
bes Menſchen Sohn: diefer Ausbrud (f. z. 
Matth. 8, 20) hat deu Berfaffer wol befonbere 
auf die meißanifche Deutung bes Pſalms ge- 
führt, Die fi) Übrigens auch bei Paulus findet, 
vgl. 1 Kor. 15,27. — auf kurze Zeit: im 7 
Grundtert iſt nur von einer Grabbeftimmung 
(„nur wenig‘) bie Rebe. — bie Engel: im 
Grundtert iR von Gott bie Rede. — mit Ehre 
und Hoheit haft bu ihn gelrönet: iſt hier 
ber Gegenfag zum vorigen Bersglieb, im 
Grundtert bagegen bie genaue Parallele. Sehr 
alte Handſchriften fügen übrigens, das Citat 
vervollfändigend, no bei: „und haft ihn ge- 
macht zum Herrſcher Über deiner Hände Werke. 
— Indem er ibm nämlid: nah Abflug 8 
bes Eitats beginnt nun ber Berfafler bas 
„Alles“ zu erläutern im Sinblid auf das mit 
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wir noch nicht, dag ihm Alles untertban tft. Dagegen fehen wir den, ber auf 
furze Zeit unter bie Engel erniebriget war, Jeſum nämlich, um des Todesleidens 
willen, mit Ehre und Hoheit gefrönet, auf daß er von Gottes Gnade für einen 
Jeglichen ven Tod fchmedete. 19 Denn es geziemete tem, um beswillen alle 
Dinge find, und burch den alle Dinge find, indem er viele Kinder zur Herrlichkeit 
führete, den Urheber ihrer Seligfeit durch Leiden zu vollenden. 11 Denn jowol 
der da heifiget, als die geheiliget werben, find Alle von Einem Vater. Darum 
ſchämet er fich nicht, fie Brüder zu beißen, 12 und jpricht, Ich will deinen Namen 
verfiinden meinen Brüdern, inmitten ver VBerfammlung will ich dich loben, Y’unt 
abermal, Ich will auf Ihn hoffen, und abermal, Siehe, ich und die Kinder, welche 
mir Gott gegeben hat. ?* Da nun die Rinder Blut und Fleifch gemein haben, ilt 
auch er gleichermaßen veffelben theilhaftig geworben, auf daß er durch den Tor 


Stand der Erniebrigung. Iefu wahre Menſchheil. 


jenem erſten Einwurf (f. 3. B8. 6) zufammen- 
bängenbe weitere Bedenken, daß ja im einer 
Welt, wo das Heidenthum viel größern Raum 
einnimmt ale das Chriftentfum, von einer 
Erhbhung Chriſti Über Alles wenig zu ver⸗ 
fpüren fei. An fi, fagt er, ift ihm Alles 
unterworfen, wie ber Gotteefpruch amsfagt; 
eingeräumt ‚aber muß werben, daß wir gefchicht- 
lich noch weit abfteben von ber fihtbaren Ber- 
wirffihung dieſer göttlichen Nothwendigkeit. 
Aber der ſchon erflillte Theil der Weiffagung 
if uns Bürgſchaft für die Erfüllung des noch 
9 rüdftändigen (88. 9). — ſehen wir: ale ficher 
ſchon erfüllter Theil der Weiffagung tritt bie, 
durch äußere und innere Erfahrung beftätigte 
Anferftehung und Erhöhung Iefu auf. — um 
des Todesleidens willen, vgl. 1, 9; 
12,3; Bhil. 2,9. — von Gottes Gnade, 
10 vgl. Röm. 5, 8; Sal. 2, 21. — Denn e8 
geztiemete: ber Grund bafüt, daß Gott den 
Meifias jenen für die Lefer anflögigen Weg 
führte, lag darin, baß eine derartige Bollenbung 
durch Leiden dem Zwed angemeffen war, ben 
Gott mit bem Auftreten feines Sohnes auf 
Erben verband: nämlich zugleid mit ihm, als 
dem Erfigeborenen (f. 3. 1, 6), viele Menſchen, 
ale Jeſu Brüder, zur felben Seligkeit zu filbren. 
Darnm wird im Folgenden zuerft gezeigt 
(B88. 11—ı3), daß die durch Jeſus Erlöften 
wirklich als feine Brüder zu betrachten, feine 
Schidfalsgenofien geworben find; worauf als⸗ 
bald weiter bewielen wirb (Bss. 1u—ıs), daß 
diejes Ziel nur auf dem Wege erreicht werben 
fonnte, daß zuvor er ihr Schidfalsgenofle ge- 
worben, d. 5. daß Jeſus fih die Menfchen mir 
anf bem Wege zu Brübern gewinnen fonnte, 
daß er ihr Roos bis aufs Aeußerſte zu theilen 
fh entſchloß. — dem, um beswilfen ıc., 
vgl. Röm. 11,36; 1 Kor. 8,0. Gott ift ge- 
meint. — Urheber ihrer Seligfeit, vgl. 
12,3; Apg. 3, 18; 5,91. — vollenden: zu 
verfieben von der Fülle fittlicher Herrlichkeit, 
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fowie von ber größtmöglichen Befähigung, aud 
andere durch feinen Geift fich ähnlich zu machen. 
— der ba heiliget, vgl. Joh. 17,0. — 11 
bie gebeiliget werden, vgl. 9, 18. 14; W, 
10. 145 18, 12. — find Alle, ſowol Ehriftus 
als die Ehriften, von Einem, b. h. von Gott. 
©. 3. 1,6; Joh. 1,18. 10. — jhämet er ſich 
nicht, vgl. 11,16. — Brüder, vgl. Nah. 
28, 10; Joh. 20, 121. — Bgl. Pf. 2,5 nah 12 
ben Al. — Ueber bie meffianifche Deutung dieſe: 
Liebes ſ. 3. Pf. 22, 1. — Die beiden angeifibt- 13 
ten Stellen fliehen Jeſ. 8, 17. 18 (Al.) neben 
einanber. Doch ift Die erftere, weil auch 2 Sam. 
22,83; Jeſ. 12, 2 vorlommend, dem Berfafler 
als eine in ſich abgefchloffene Bartie im Gr 
dächtniß. Mit dem erflern Eitat ſoll bewieſen 
werden, daß Chriſtus vertrauend und hoffend 
zu Gott auffieht, wie die andern Menſchen: 
mit dem zweiten, daß das Ziel feiner Erlöſer⸗ 
thätigkeit darin beſteht, daß er als ber Ar- 
führer eines ganzen Zuge von Kindern (Gotte 
nämlich, die alfo im Verhältniß zu ihm Bräter 
find) vor Gott fich darſtellt. Alle drei Stellen 
aber (B88. ı2. 13) dienen zum Beweis bes Ve. ıı 
Sefagten. — Daraus, ba Chriſtus jekt in 14 
dem gefchilberten Bruderverhältniß zu ben Glän 
bigen fteht, wirb nun ferner abgeleitet, daß er 
ſchon früher das Seine dazu gethan haben mäfle, 
biefes Verhältniß der Gleichheit zwiſchen Fb 
und ben Menſchen Herzuftellen. — Blut unt 
Fleiſch: jo noch Eph. 6, ı8. Es wirb baran 
erinnert, daß Chriſtus nicht etwa bie Nater 
ber 1, 14 genannten „Geiſter“ angenommen hat. 
— gleihermaßen: volllommene Gattungt- 
gemeinſchaft. Bgl. Röm. 8,3; Phil. 2,:. — 
durch den Tod: feinen eigenen nämlich. — 
der des Todes Gewalt hat: inſofern der 
Tod, ber ihm bie Menſchen in bie Hand liefert, 
feinen Zweden dient. Die Vorftellung if, def 
wer in bie Gewalt bes Tobes fiel, bamit zu 
gleich auch in bie des Teufels Überging. Diefen 
Zſhg. des Toben mit dem Reich deu Böen 





Deſu Derfuchung. Sebräer 8. 3. Zefus und Moſes. 


dem die Macht nähme, der des Todes Gewalt bat, das ift, dem Teufel, !° und 
Alle erlöfete, welche purch Furcht des Todes ihr ganzes Leben lang in Knecht⸗ 
ihaft fein mußten. 16 Denn er nimmt fich doch wol nicht ber Engel an, ſondern 
des Samens Abrahams nimmt er fih an. 7 Daher mußte er in alfen Stüden 
feinen Brüdern ähnlich werben, auf daß er barmberzig würde, und ein treuer 
Hohepriefter vor Gott, zu verfühnen die Sünven bes Volle. 19 Denn weil er 
gelitten bat und felbft verfuchet ift, Tann er denen helfen, die verjucht werben. 


2. Chriſtus ale der Vermittler der neuteftamentlichen Gottesoffenbarung ift auch höher als ber 
menſchliche Vermittler ber altteftamentlichen, Mofes (3—4, 13). 


ı Darum, heilige Brüder, die ihr der himmliſchen Berufung theifkaftig fein, 3 . 
ſchauet hin auf ven Gefandten und Hohepriefter unferes Belenntniffes, Jeſus, 
® welcher dem treu ift, der ihm gemacht hat, wie auch Mofes war in feinem ganzen 
Haufe. ? Diejer nämlich ijt größerer Herrlichkeit gewürdigt, als Mofes, infofern 
als größere Ehre, denn das Haus, ber hat, der es bereitete. * Denn ein jegliches 
Haus wird von Jemand bereitet; ber aber Alles bereitet hat, ift Gott. ꝰ Und zwar 


bat Chriftus duch feinen Tod gelöf. Bgl. zugleich eine Berfuhung. — Darum: umber 8, 1 
15 1 Kor. 15,28; 2 Tim. 1,10. — Alle: nicht beſchriebenen Größe Eprifti willen. — himm⸗ 
6108 die Tobten, auch die noch Lebenden muß- liſchen Berufung: weil fie vom Himmel 
ten jene Macht bes Gemwalthabers über ben ausgeht unb zum Simmel führt. — den 
Tod empfinden, in ber Tobesfurdt nämlid, Geſandten und Hohbepriefter unferes 
in bem Tobesgefühl, welches der Genuß des Belenntniffee, d. b. bes Chriſtenthums " 
Augenblide nur vorübergehend zurüdbrängen gegenüber dem Judenthum, nennt ber Berfafler 
kann. ©. z. Gen. 25, 3; Jeſ. 88, 18; Pi. 6,6; Chriſtum, weil biefer als Gefanbter und Träger 
88, 1.12. — in Knechtſchaft: der bevor- der legten nnd vollſten Gottesoffenbarung Gott 
ſtehende Todesſchrecken Täßt Fein freies Auf- den Menfchen gegenüber, unb weil er als 
16 athmen zu. — ber Engel, f. 3. Vs. 1. Cine fühnenber Hohepriefter bie Menfchen Bott gegen- 
andere Betrachtungsweife vgl. Kol. 1,20. Uebri- über vertritt: alſo Bundesmittler. — dem, 2 
gens überſetzt 2. falfh: „er nimmt nirgende Der ihn gemadt hat: feinem Schöpfer. — 
die Engel an ſich“, als ob es fih um Annahme wie au Mofes: bie anhebende Bergleichung 
der Engelnatur im Gegenfag zur Menſchen- Chriſti und Mofes ſtellt mit Benutzung von 
natur handle. Vielmehr wird die Nothwendig- Num. 12,7 zuerſt das Uebereinflimmenbe auf 
feit der Anrtahme von Fleifh und Blut von beiden Seiten ans Lit. — feinem, d. h. 
feiten des Erldfere damit begründet, daß ja Gottes. — nämlich: Begründung des „ſchauet 3 
Abrahams Nachkommen, alfo Weſen von Fleiſch Hin“, 88.1. — das Haus, b. h. bie Diener- 
und Blut, ber Furcht des Todes unterworfen, ſchaft und was fonft dazu gehört. — ber hat, 
zu erlöfen waren. — Samens Abrahams: ber e8 bereitete: ber Verfaſſer betrachtet 
der Berfaffer erwähnt nur ber Juden, weil er Chriſtum nach feinem vorweltfihen Dafein auch 
ausſchließlich mit Iubenchriften es zu thun hat, als Stifter und Begründer bes altteſtament⸗ 
umb ihm dieſe auch als ber eigentlihe Kern lichen Gottesreiche. — Doch läßt er biefe Seite 4 
des neuteftamentlichen Gottesvolks erjcheinen. des Borzugs Chriſti vor Mofes alsbald wieber 
17 — Bol. 4, 15.16. — barmbderzig: infolge fallen und bebeutet feinen Lefern, die an einer 
der ſelbſt erfahrenen Roth des Erdenlebens. — derartigen Ausfage über Chriſtus Anſtoß neb- 
Hohepriefter, vgl. 4, 10. Nur wer ganz ihr men fonnten, gleih, baß eine Wrheberfchaft, 
2008 theilte, konnte die Menfchheit vor Bott wie er fie Bs. 3 Ehrifto beigelegt hat, bie letzte 
prieflerlich vertreten. — zu verfühnen: bie Urheberfchaft Gottes anf Teinen Fall ans 
Erklärung dieſes Ausbruds folgt beib. 9, 1 fg. Schließe. Im irgendeinem Sinne if biefer ja 
nad. — des Volks, d. 5. zunächft bes iſraeli- auch Ehrifi Schöpfer (Be. 2). — Unb zwar: 6 
18 tifhen. ©. 3. Be. 16. — weil er gelitten Dagegen wirb das gebrauchte Bild mun nach 
bat, und zwar fo, daß er in bdiefem Leiden einer andern Seite gewendet, auf welcher es 
ſelbſt verfuchet worden ifl. Alles Leiden bie Erhabenheit Chriſti iiber Mofes nicht min- 
war bei der Leidensfchen der menfchlichen Ratur ber ans Licht ftellt. Denn ber Lebtere war in 
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war Mofes treu in feinem ganzen Haufe, als ein Diener, zum Zeugniß veilen, 
was gejagt werben ſollte. * Chriftus aber ift treu, als ein Sohn über fein Haus; 
und fein Haus find wir, fo wir anders die Zuverficht und den Ruhm der Hoff 
nung bis an’8 Ende felthalten 

? Darum, wie ber heilige Geiſt fpricht, Heute, fo ihr feine Stimme höret, 
8. fo verjtodet eure Herzen nicht, wie bei dem Hader, am Tage der Verfuchung 
in der Wüſte; da mich eure Väter verfuchten, prüfeten mich, und jahen 
meine Werke vierzig Jahre; "9 darum ward mir dies Gefchlecht zuwider, und 
ih fprach, Immerbar irren fie mit dem Herzen; fie aber erkannten meine Wege 
nicht; A ſodaß ich fchwur in meinem Zorne, Sie follen nicht zu meiner Ruhe 
fommen: *?fehet zu, Brüder, daß nicht Jemand unter euch ein arges Herz bes 
Unglaubens habe, ſodaß er abfalle von dem lebendigen Gott; !? fondern ermahnet 
euch felbft alfe Tage, fo lange es heute Heißt, auf daß nicht Iemand unter euch 
durch Betrug der Sünde verftoct werde. 1* Denn wir find Chriſti theilhaftig 
geworden, fo wir anders ben Anfang der Zuverficht bis an's Ende fejthalten. 
15 Wenn gefagt wird, Heute, jo ihr feine Stimme höret, fo verftodet eure Herzen 
nicht, wie bei dem Hader: !9 welche waren es denn, die da höreten und haberten? 
Waren es nicht Alle, die aus Aegypten auszogen durch Mofes? 17 Welche aber 
wurden ihm zuwider vierzig Jahre? Waren es nicht bie, fo da fünbigten, beren 
Leiber in der Wüfte fielen? 19° Welchen aber ſchwur er, daß fie nicht zu feiner 
Ruhe kommen follten, als den Ungehorfamen ? 0 So ſehen wir denn, daß fie 
nicht hineinkommen fonnten um ihres Unglaubens willen. Laſſet uns alfo beforgt $ 
fein, daß, da eine Verheißung, einzufommen zu feiner Ruhe, noch übrig ift, unfer 
‚feiner deffelben verluftig gegangen erſcheine. ?Wir baben ja auch Heilsbotichait 
empfangen, gleichwie jene; aber das Wort ber Predigt half jene nichts, ba es 
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dem Haufe Sotte nah Num. 12, 7 jebenfalle 
nur ein Diener. — was gefagt werben 
6 follte, nämlich eben durch Moſes. — als ein 


BE. 6. — Bgl. Bes.7.8. — Alle: es foll in 15, Ii 
diefem Berfe bewiefen werden, bag das ge 
jammte alte Bunbesvoll bes verheißenen Ziels | 


Sohn fleht dem „als ein Diener’, und über 


fein Haus dem „in feinem Haufe” BE. 6 


gegenüber. Bgl. Joh. 8,35. — und fein, näm- 
fih GSottes. — Haus find wir, vgl. 1 Kor. 
8,9. 16; 2 Kor. 6, 18; Eph. 2, 20— 23; 1 Tim. 
8, 16; 1 Betr. 2,5; 4, ı7. — fo wir anders 
die urſprüngliche Friſche und Freudigkeit bee 
Glaubens fefthalten. Dies der Uebergang zu 
der 8, 7—4, ı3 folgenden Ermahnung. — bie 
an's Ende feft: diefe Worte fehlen bei einigen 
alten Zeugen. Uebrigens vgl. bezüglich bes 


7—11 Endes 10, 37. — Angeführt wirb Pſ. 95, —ıı 


nah ben Al., nur daß 86. 9 bie „vierzig 
Jahre“ zum Vorhergehenden gezogen und burch 
ein eingefchaltetee ‚darum‘ vom Yolgenden 


12 getrennt werben. — ſehet zu hängt mit dem 


„darum“ BE. 7 zufammen. Was dazwiſchen⸗ 
liegt, iſt Einfhaltung. — des Unglaubens, 


18 vgl. 4,2. — jo lange es beute heißt: jo 


lange es noch in dem Sinne von Bi. 9, 7 
heute if, vgl. 2 Kor. 6,2. — Betrug ber 


14 Sünde, vgl. Röm. 7, 11. — Anfang ber 


Zuvberſicht: anfängliche Zuverſicht. — Bol. 


der Ruhe verluflig gegangen ift; vgl. 4, 1. 2. 
6.8. — wurden ibm zumiber, vgl. Be. 10. 
— beren Leiber in ber Wüſte fielen, 
vgl. Num. 14,9. — ſchwur er, vgl. 


Vs. 11. — Bol. 4,0. — noch Übrig if bie 19. 


Berbeißung des Eingehens in Gottes Rube, 
weil fie an dem Bolfe, das durch die Wüſte 
zieht, nicht erfüllt iſt. beffelben, b. h. des 
Eingebens zu feiner Ruhe. — Heil Ebotſchaft: 
darunter iſt bie Berbeißung, einzugeben in die 
Ruhe Gottes, gemeint. Dieſe bezieht fih aui 
uns fo gut wie auf jene. — das Wort ber 
Predigt ift eben jenes Verheißungswort, wel⸗ 
ches jene hörten. — ba es nicht im den 
©laubenderereinging, bie es böreten, 
wrti. „ba es ben Hörenden ſich nicht mit bem 
Glauben vermifchte". Indeſſen geben bie meiften 
alten Handſchriften und Ueberfegungen eine LA., 
berzufolge wrti. zu überfegen wäre: „ba fit 
nicht im Glauben fi vermifchten mit ben 
Hörenden‘, wobei dann, was ſchwerlich an- 
geht, als dieſe „Hbrenden“ Joſua und Kaleb 
zu benfen wären, welche allein in das Land 
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nicht in den Glauben derer einging, die es höreten. °‘Denn bie wir glauben, 
gehen zur Ruhe ein, gleichwie er geiprochen hat, Sodaß ich ſchwur in meinem 
Zorne, Sie follen nicht zu meiner Ruhe kommen. So heißt es, objchon vie 
Werke von der Grundlegung der Welt vollendet waren. * Denn er ſprach irgendwo 
von dem fiebenten Tage alfo, Und Gott ruhete am fiebenten Tage von allen 
jeinen Werfen. ° Und doch beißt es an biefem Drt wieder, Sie follen nicht zu 
meiner Ruhe kommen. °Da fonah Etwelhe noch in diefelbe eingehen müſſen, 
und die, welche zuerſt Heilsbotfchaft empfangen haben, nicht eingegangen find um 
ihres Ungehorfams willen, 7 fo beftimmt er abermal einen Tag, indem er bei David 
Ipricht, Heute — nach fo langer Zeit, wie fchon gefagt ift, Heute, fo ihr feine 
Stimme höret, fo verftodet eure Herzen nicht. ꝰ Denn, wenn Joſua fie zur Ruhe 
gebracht Hütte, würde er nicht hernach von einem andern Tage reven. ° Darum 
ift noch eine Sabbathruhe vorhanden für pas Volk Gottes. 19 Denn wer zu feiner 
Ruhe gekommen ift, ver ruhet auch von feinen Werfen, gleichtwie Gott von den feinen. 

11 So laffet ung nun Fleiß thun, einzugehen zu dieſer Ruhe, auf daß Feiner 
als ein gleiches Beifpiel des Unglaubens falle. 12 Denn das Wort Gottes ift leben- 
big, und fräftig, und fchärfer als ein zweiſchneidiges Schwert, und durchdringend 
bis daß es fcheidet Seele und Geift, auch Fugen und Marl, und ift ein Richter 
der Gebanfen und Gefinnungen des Herzend. 1? Und es ift feine Creatur vor ihm 
unfichtbar, fondern Alles bloß und entvedt vor den Augen beffen, mit bem wir es 


Die Ruhe Gottes. Das Schwert des Worts. 


zu thun haben. 


3 Kanaan famen. — die wir glauben: Be 


4,5 


02 


gründung des vorangegangenen „in den Glau⸗ 
ben“. — Sodaß ich ſchwur ꝛc., vgl. 3, 11. 
— obſchon die Werke (Gottes) von der 
Grundlegung der Welt vollendet wa— 
ren, und daher auch die, unmittelbar an die 
Bollendung der Werke fich anſchließende Gottes⸗ 
ruhe ſchon längſt vorhanden war, mithin von 
feiten der Sfraeliten durch ein gläubiges Ver⸗ 
halten auch zu erreichen gewefen wäre. — 
itgenbwo, vgl. Gen. 2,3 nad ben A. — an 
dbiefem Ort, vgl. Pf. 95,11. Wiewol die Gottes⸗ 
ruhe etwas thatfächlich Tängft Borhautenes ift, 
tönnen noch zu Zeiten Davibs bie Ffraeliten 
nicht zu derfelben gelangen. — Etwelde... 
in biefelbe eingehen mäſſen: biefer pofitive 
Gedanke fteht im Hintergrunbe ber VBerneinung 


des Pſalmſpruchs; vgl. Vs. 1. — um ihres 


Ungehorfams willen, vgl. 3,19. — bei 
David, Bi. 95, 7.8. — nah fo langer 
Zeit, b. h. fo lange nad jenem geſchichtlichen 
Momente, wo bei der Befituahme bes Landes 
Kanaan dem Volle die erfie Gelegenheit, ber 
Berheiung der Gottesruhe theilhaftig zu wer- 
ben, gegeben war. — wie ſchon gefagt if, 
vgl. 3, 7.8.15. — wenu Joſua ꝛc.: Beweis, 
daß jene Be. 7 angebeutete Gelegenheit wirklich 
ungenüßt vorüberging. Das fpätere Wort Pf. 
95,7—11 wäre in biefem Falle eine Unmög- 
lichleit. Die Stellen Rum. 14,21 — 22, 32, 
10 — 12; Dent. 1,5 — 26; 12,9; Joſ. 22,4 
Bunfen, Eibelüberſegung. IV. 
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bürfen alfo nur im irbifhen Sinne gefaßt 
werben. — Darum: Folgerung aus B88. 7. 8. 9 
— Sabbathruhe heißt bie Gottesruhe wegen 
Vs.4. — vorhanden: ihres Eintritts gewär- 


tig, dgl. Bs. 1. — Denn: um zu beweifen, 10 


bag aud in Bezug auf Menfchen von Sabbath. 
ruhe bie Hebe fein könne. — feiner, db. h. 
Gottes. — ber rubet, vgl. Off. 14,18. — 
feinen, b. h. des Menſchen. — gleihwie 
Gott von ben feinen: wie Gott in bem 
Bewußtfein ber Bollenbung feines Schöpfungs- 
werls felige Ruhe hat, fo werben aud bie 
Bollendeten ruhen in dem Bollgefühl ber Be- 
friebigung, welde das Bewußtfein, ihr Ziel 


erreicht zu haben, gewährt. — ein gleiches 11 


Deifpiel bes Unglaubens: wie bie 3, 


16—19 Erwähnten. — das Wort Gottes: in 12 


biefem Falle find bie Verheißungen und Dro- 
hungen von Bf. 95, —ı1 gemeint. — leben⸗ 
big und kräftig: bie lebendige Kraft Gottes 
wohnt jebem jeiner Worte inne, ſodaß baffelbe 
die angebrohten Strafgerichte ausrichten laun. — 
ſchärfer als ein (wrtl. „jedes“) zweiſchnei⸗ 
diges Schwert: es vernichtet alles Wider⸗ 
ſtrebende, ſodaß jenes „auf bag Keiner falle‘ 
Bs. 11 (vgl. 3, 17) ernftlihft zu beachten if. 
Bol. Ier. 23, 29, was bie vernidhtenbe Wirkſam⸗ 
feit, Jeſ. 49, 2; Eph. 6, 17; Offb. 1,16; 2, 13; 
19, 15, was bie Bergleihung mit bem Schwert 
anlangt. — Fugen und Markt: bildlich ge- 


sebet vom innerfien Seelenleben. — Hinweis 13 
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Mer barmherzige Hohepriefler. Hebraͤer 4. 3. Geihſemant. 


3. Chriſtus, unſer Hohepriefter (4, 14 - 5, 10). 


14 Da wir nun einen großen Hoheprieſter haben, ber durch die Himmel gegangen 
iſt, Jeſus, den Sohn Gottes, fo laſſet uns halten an dem Bekenntniß. ?* Denn wir 
haben nicht einen Hohepriefter, der nicht Mitleid haben könnte mit unfern Schwad 
heiten, ſondern der verfucht ift alfenthalben gleichwie wir, Doch ohne Sünde. 1° Paliet 
uns alfo mit Zuverficht hinzutreten zu ben Thron der Gnade, auf daß wir Barm⸗ 
berzigfeit empfangen, und Gnade finben, und uns noch zur rechten Zeit geholfen werbe. 
ı Denn ein jeglicher Hohepriefter wird aus Menfchen genommen, und für Menfchen O 
beftellet vor Gott, auf daß er Gaben und Opfer für die Sünden barbringe, 
® indem er Nachficht hat mit denen, bie unwiſſend find und irren, ba er ja auch 
felbft mit Schwachheit umgeben if. "Und um dieſer willen muß er, gleichwie für 
das Volf, alfo auch für fich felbft opfern für die Sünven. *Uud Niemand nimmt 
fich felbft die Ehre, fonvern auf den Ruf Gottes, wie auch Aaron. 5Alfo dat 
fich auch Chriſtus nicht felbjt die Ehre genommen, Hoheprieſter zu werben, fonvern 
ber zu ihm gefagt hat, Du bijt mein Sohn, ich habe heute wich gezeuget. ° Wie 
er auch an einem andern Drte fpricht, Du bift Priefter in Ewigkeit, nach ver 
Weiſe Melchifenefs. 7 Diefer hat in den Tagen feines Fleifches, da er Gebet und 
Tlehen zu dem, der ihn von dem Tode erreiten fonnte, mit ftarfem Gefchrei und 
Thränen darbracdhte, und wegen feiner Frömmigkeit erhöret wurde, ®wiewol er 
Sohn war, an dem, das er litt, Gehorfam gelernet. Und vollendet ift er Allen, 
bie ihm gehorfam find, eine Urfache ewiger Seligfeit geworden, ?0 als ber von 


Gott genannt ift ein Hohepriefter nach der Weife Melchiſedeks. 


14 auf die Allwiſſenheit Gottes. — Hoheprie- 
fer, vgl. 2,175 3,1; 8,1. — durch bie 
Himmel gegangen, vgl. 7,26; 9, 11; Epb. 
4, 10: durch ben Tod tft Ehriftus in ben Stand 
ber Uebermeltlichkeit übergegangen und genießt, 
über alle Himmel erhaben, der vollftändigften 
Sottesgemeinfhaft. — Belenntniß, vgl. 3, 1. 

15 — Bel. 2,1. 12; 5,2. — ohne Sünde: 
ohne daß irgendwie mit feinen Berfuchungen 
Sünde zuſammenzudenken wäre; alfo ift 3.8. 
Zac. 1, 14 nicht auf ihn anwenbbar. gl. 9, 14; 
7,28; 2 Kor. 5, 21; 1 Joh. 3,5; 1 Petr. 2, =. 

16 — Thron der Önabe, L.: „Gnadenſtuhl“. 

- 6.3. &. 25, ı7. — und uns noch zurred- 

ten Zeit geholfen werbe, wortl. „zur recht- 

5, 1 zeitigen Hülfe“; vgl. 8, ıs.. — Bol. 8, 5; 
9,9. — ein jeglider irbifhe Hoheprie- 
fer wird aus Menfhengenommen, und 
barum auch für Menſchen beftellet vor 

2 Bott (vgl. 2,17). — Nachſicht hat: dies 
das erfte Erforberniß jedes Hohepriefters, ber 
Sühnung ber Sünde bewirken fol. Daß and 
Chriſtus dieſem Erforderniß entipricht, braucht 
ber Verfaſſer na 2, 17. 18; 4, 14. ı5 nicht 
mehr ausdrücklich zu ſagen. — Schwachheit, 
vgl. 7,28. — umgeben: wie mit einem Ge⸗ 

3 wand. — alfo auch für ſich felbft: wie fehr 
muß alſo die Vs. 2 als nothwendig erſchienene 

4 Semütksfiinmmumng bei ihm eintreten. — Nie- 


mand nimmt fi felbft: Dies das zweite 
Erforderniß für ben, ber ein echter Sohepriefter 
iſt. — Ehre bes Hohepriefteramts. Eine Ehre 
ift dies, ba es auf feiten feines Trägers ein 
näheres Berhältniß zu Gott vorausicht. — 
wie auch Aaron, vgl. Er. 8, 1; 29, 4fg.; 
Lev. 8,1fg.; Num. 3,10; 16,1 fg. — Bal.1,5; 
Pi. 2,7. — Ber Sohn if, alfo an fih m 
einem nähern Berhältniß zn Gott ſteht, eignet 
fid and am erſten dazu, Priefter zu werben. 
— an einem anbern Orte, nämlih Pi. 6 
110, «. Uebrigene f. 3. Bf. 110, 1; Sen. 14, 16. 
— Bol. 7,17. — ba er Gebet und Fle-7 
ben ꝛc., vgl. Matth. 26, 37; 27, 6; Marc. 
14,33; 15,34; Luc. 22,0. Das Gebet zu 
©ott gilt für beweifend, daß Ehriftus fich bem 
Bater ımterorbnete. — der ihn von bem 
Tobe erretten konnte, vgl. Mattb. 26, s; 
Marc. 14, 36. — Frömmigkeit, vgl. 12, =. 
— erhöret wurde: indem Gott ibn von 
bem Tobe erwedte. — Bgl. Phil. 2, es. Der 8 
Gehorſam, den Chriſtus Gott leiſtete, if be⸗ 
weiſend für bie Beſchaffenheit des Wegs, auf 
dem er zum Hoheprieſterthum gelangte, mithin 
auch für die Behauptung Bs.6. — vollenbet, 3 
vgl. 2, 9. 10. — ewiger Seligkeit, vgl. Sei. 
45, 17. — als ber eben bei feiner Erhöhung 10 
von Gott genannt, begräßt worden if alı 
ein Hoheprieſter. — nah ber Reife: 


or 
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4. Ermahnung ar bie Lefer, ſich der Mittheilung höherer Weisheit wilrbig zu machen (6, 11—6), 


12 Davon haben wir viel zu reden, was ſchwer mit Worten auszulegen ift, weil 
ihr am Verſtändniß träge geworben ſeid. 12 Da ihr auch ja Längft Meifter fein 
folltet, bebürfet ihr wiederum, daß man euch bie erften Elemente deſſen, was Gott 
geredet hat, lehre, und fein der Milch bebürftig geworben, nicht ftarfer Speife. 
13 Denn wer Milch genießet, ber ift unerfahren in dem Worte der Gerechtigkeit; 
denn er ift noch unmünbig. 1* Den Vollfommenen aber gehöret die ftarfe Speife, 
die durch Gewohnheit geübte Sinne haben zur Unterfcheidung des Guten und Böſen. 
ı Darum wollen wir die Anfangslehre von Chriftus jet laffen, und uns ber Voll. 
fommenbeit zuwenden, nicht abermal Grund legen mit Belehrung von den tobten 
Werfen, mit Glauben an Gott, mit der Lehre von den Taufen, vom Hände 
auflegen, von ber Tobten Auferftehung, und vom ewigen Gericht. ® Und das wollen 
wir thun, fo es anders Gott zuläffet. * Denn es ift unmöglich, die, fo einmal 
erleuchtet würden, und bie himmliſche Gabe geſchmeckt haben, und des heiligen 
Geiftes tbeilhaftig geworben find, und das gütige Wort Gottes geſchmeckt haben, 
und die Kräfte der zukünftigen Welt, * wo fie abgefallen find, wiederum zur Buße 
zu erneuern, da fie fich felbft ven Sohn Gottes auf's neue Freuzigen und ber 
Schmach preisgeben. 7 Denn ein Land, welches den oft darauf gefallenen Regen 
getrunfen bat, und Kraut trägt, nüßlich denen, um beretwilfen es auch bebaut wird, 
empfängt Segen von Gott; ® wenn es aber Dornen und Difteln trägt, fo tft es 


Mil und Speife. Einmalige Buße. 


untüchtig und dem Fluch nahe; und fein Ende ift Verbrennung. 
Wir find aber von euch, Geliebte, des Befferen und zum Heile Führenden 


überzeugt, wenn wir auch aljo veben. 


1° Denn Gott ift nicht ungerecht, daß er 


vergeffen follte eures Werts und ber Liebe, bie ihr gegen feinen Namen bewiefen 


11 was bamit gemeint if, ogl. 7,ıfg. — Davon: 
inwiefern Chriſtus ein Hobepriefler nach Der 
12 Weife des Melchiſedek if. — längſt, wril. 
„wegen ber Zeit‘, welche nämlich feit ber Be⸗ 
kehrung ber Leſer verfloffen war. — bie erfien 
Elemente, vgl. 6,1.2. — was Gott ge- 
rebet bat, vol. Röm. 3,2. — Mill... 
13 Rarler Speife, ſ. z. 1 Kor. 3,2. — in bem 
Worte ber Gerechtigkeit, d. h. im Ehriften- 
tbum. — unmänbig, vgl. 18or. 3,1. — 
14 Bolllommenen, |.3.1Ror.2,6. — Sinne: 
6, 1 Auffaffungskraft. — Darum: weil fefte Speife 
für ben Vollkommenen ba ift, bie Leſer aber 
noch nicht in bie Zahl berfelben gehören. — 
Anfangsliehre, vgl. 5,1. — Bolllom- 
menbeit: Zuſtand der Bolllommenen, welde 
fähig find, bie höhere Weisheit zu verſtehen, 
ogl. 5, 10. — nicht abermal Grund Tegen: 
nicht immer wieber von vorm anfangen, vgl. 
BHil. 3,1. — todten Werken: Gefehes- 
2 werfen. — mit ber Lehre, nach einer alten, 
aber des Siunes ganz entbehrenben LA.: „bie 
Lehre”. — von ben Taufen: vom Unterfchieb 
zwiſchen ber johanmeifchen und chriftfichen Taufe, 
f. 3. Apg. 18, 25; 19, 3. — Hänbeanflegen, 
3 f.3. Apg. 19, — bas: uns zur Bolllom- 
menheit wenden, Be. ı. — wollen wir, n. 
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and. LA.: „Laffet une”. — zuläffet, vgl. 
1 8or. 16,7; Iac. 4,16. — erleuchtet, vgl. 4 
10, 28. — die himmliſche Babe: Inbegriff 
bes Heils überhaupt. — das gütige Wort, 5 
vgl. Sad. 1,13. Hier iſt das Evangelium 
gemeint. — ſich ſelbſt: zum Gericht. — der 6 
Schmach preisgeben, vgl. Matth. 1,1. 
Sie halten ihn für einen ſchimpflich hingerich⸗ 
teten Schwärmer ober Miffethäter. — Regen: 7 
Bild bes VBss. a. 5 befchriebenen geiftlichen 
Segens. — Bol. Matth. 13, 12; Joh. 15, 2. — 
wenn e8 aber: obgleih es vom Himmel fo 8 
reichlich mit Regen gefegnet wurde. — Dor- 
nen und Difteln, vgl. Sen. 8, 18; Hof. 10, 8. 
— fein, d. 5. des Landes, Enbe if Ber- 
brennung, vgl. Sen. 19, 2; Deut. 29, . — 
Beil aljo das Berwerfungsurtheil Gottes Über 
Sole ſchon feftfteht, darum ift es unmöglich, 
baß noch eine Sinnesänderung bei ihnen ein- 
trete. Bol. 10, 0— 51. — Bel. Röm. 15, 14. 9 
— zum Heile Führenden, wrtl. „mit bem 
Heil in Berährung Stehenden““. Die Leer 
gehören hoffentlih noch nicht zu benen, bie 
„ein fo großes Heil nicht achteten“, 2,5. — 
alfo, vgl. Bes. —s8. — Werts, vgl. 10, 10 
32 — 24. — der Liebe, n. and. LU.: „ber 
Mühe in ber Liebe”, vgl. 1 Thefſ. 1,5. — 
37* 


Sebräer 6. 7. 


habt, da ihr den Heiligen bienetet und noch bienet. 11lIns verlangt aber, daß 
ein Jeglicher von euch denſelben Fleiß beweife, bezüglich der Zuverficht ver Hoff— 
nung, bis. an’8 Ende; »2 damit ihr nicht träge werbet, ſondern Nachahmer berer, 
bie durch Glauben und Ausharren die Verheipungen ererben. 1? Denn als Gott 
Abraham Verheißungen gab, fehwur er, da er bei feinem Größern zu fchwären 
hatte, bei fich ſelbſt, und Sprach, Wahrlih, ich will dich fehr fegnen und 
ftarf mehren. > Und alſo harıte er aus, und erlangte bie Verheißing. 1° Denn 
Menſchen fchwören bei dem Größern, und als aller Widerreve Ende dienet ihnen 
zur Bejtätigung der Eid. 17Meshalb Gott, da er den Erben ver Verheißung um 
fo ftärfer beweifen wollte, daß fein Rath nicht wanfe, mit einem Eide dazwiſchen⸗ 
trat; 18 auf daß wir durch zwei Stüde, die nicht wanfen, darin unmöglich ift, 
daß Gott gelogen habe, einen ſtarken Zroft haben follten, Die wir unfere Zus 
flucht dazu nahmen, die angebotene Hoffnung zu ergreifen, 1” welche wir haben 
als einen fihern und fejten Anker der Seele, der hineinreichet in das Inwendige 
des Vorhangs; 2° wohin ale Vorläufer für uns Jeſus eingegangen ift, ein Hohe: 
priefter geworden. nach ber Weile Melchiſedeks, in Ewigfeit. 


Der Anker der Hoffnung. Heldifedeh. 


5. Chriſtus als Hohepriefter nach ber Weile Melchiſedeks ift höher als bie Priefter bes 
Alter Bundes (7—8, 6). 

1 Diefer Melchifevet war nämlich König von Salem, ein Priefter Gottes, des 7 
Höchſten, der Abraham entgegenging, ba’ er von ber Schlacht ver Könige zurüdtem, 
und ihn fegnete; ? welchen auch Abraham ben Zehnten von Allen zutheifete. Zu- 
pörberft wird er verbolmetichet ein König ber Gerechtigkeit, hernach aber ift er 
auch ein König zu Salem, das ift, ein König des Friedens; ohne Vater, ohne 
Mutter, ohne Gefchlecht, und hat weder Anfang ber Tage, noch Ende bes Lebens: 
ähnlich aber dem Sohne Gottes, bleibet er Priefter in Ewigkeit. * Schauet aber, 
wie groß der tft, dem ſelbſt ven Zehnten von der Beute ver Erzvater Abraham gab. 


11, 12 Bgl. 3,10. — bie Berheifungen er- 1,39. — König bes Friebens, f. 3. Pi. 


13 erben: in ihren Beſitz gelangen. — bet ſich 
14 ſelbſt, vgl. Gen. 22,10. — Saft wörtliche 
Anführung von Gen. 22, ı7 nah ben Al. — 
15 erlangte bie Verheißung, Gen. 12, 7; 
16 17,5. 6; 18, 18; 22, 16-18. — Nubanwenbung 
aus bem Vs. ı3 erwähnten Nebenumftand. — 
17 Weshalb: im Zihg. mit diefer unter Men- 
ſchen üblichen und vechtsgültigen Gewohnheit. 
— dazwifhentrat: als Mitteldperfon oder 
18 Bürge. — zwei Stüde: das Wort ber Ber- 
19 heißung und bas bes Eides. — Anker: unter 
biefem Sinnbild erfcheint bie Hoffnung auch 
anf alten Muünzen. — das Inmwenbige bes 
Borhangs ift nah Er. 26,33; Lev. 16, 2. 
12. 15 das Allerbeiligfte, unb dieſes war das 
Sinnbild des Himmels. Vgl. Ten. 21,28. — 
20 ein Hohepriefter 2c.: Rückkehr zu 5, 10. — 
7, 1 Der Verfaſſer beſchreibt zuerſt Bss. 1—ı0 die 
ganze Erhabenheit der Perſon bes Melchiſedek. 
2 — Vgl. Gen. 14, 17—ı9. — Bgl. Gen. 14, 20. 
— König ber Geredtigleit, f. 3. Gen. 
14, ıs. Bgl. Ier. 28, 6; Mal. 8,20; 1 Kor. 


580 


76, 3; vgl. Eph. 2, 14.16. 17; Jeſ. I, 0 — 


ohne Bater 2c.: weil in ber Heiligen Schrät 3 


feiner Abftammung feine Erwähnung gefchieht, 
während e8 bei ben levitiſchen Prieftern auf bie 
Geſchlechtsreihe fehr anlam. Zum Prieſterthum 
nach der Weife Melchijedels gehört erftens Un⸗ 
abhängigkeit von aller fleifchlichen Abftammung, 
Bedingtheit durch rein perfünliche Eigenfchaften. 
— mweber Anfang zc.: von bem bie Schrift 
weber Geburt noch Tod berichtet. — ähnlich, 
wrtl. „ähnlich gemacht‘. Nämlich eben in diefen 
Stücken, baß bie Schrift weber Anfang ned 
Ende feines Lebens berichtet. Der Berfafler 
unſers Briefs lennt einen evangeliſchen Bericht, 
bem unfers zweiten ober unfers vierten Evan- 
geliums ähnlich, alfo ohne Geburtsgeſchichte. 
— bleibet er, nämlich infofern er Vorbild 
bes ewig bleibenden Epriftus if. Zum Briefter- 
thum nad} ber Weife Melchiſedels gehört zweitens 
beftänbige Dauer. — Bol. Be... — ſelbſt 
fehlt n. and. LU. — von ber Bente, eig. 
von ben auserlefenften Stüden ber Bente; aus 





5 


10 


11 





Hebraͤer 7. 


° Zwar haben die aus den Kindern Levi, welche das Prieſterthum empfangen, ein 
Gebot, den Zehnten vom Volk zu nehmen nach dem Geſetz, das ift von ihren 
Brüdern, wiewol diefe aus den enden Abrahams hervorgegangen find. © Aber 
ber, der nicht aus ihrem Gefchlechte ijt, nahm den Zehnten von Abraham, und 
jegnete ben, ver ſchon bie Verheißimgen Hatte. 7 Ohne allen Widerfpruch wird 
aber das Geringere von dem Beſſern geſegnet. ?Und hier nehmen fterbliche Men⸗ 
Ihen ben Zehnten, dort aber einer, von bem bezeuget wird, daß er lebe. ꝰ Und 
jo zu fagen hat durch Abraham auch Levi, ver den Zehnten nimmt, den Zehnten 
gegeben. 19 Denn er war noch in den Lenden feines Baters, als dieſem Melchis 
ſedek entgegenging. 

11 Wäre nun Vollendung burch das levitifche Prieſterthum möglich (denn auf 
Grund deſſen hat das Volk das Gefeg empfangen): wozu wäre noch nöthig, daß 
nach der Ordnung Melchiſedeks ein anderer Priefter aufjtände und Vrieſter heiße 
nicht nad ver Ordnung Aarons? 12 Denn wo bas Priefterthfum verändert wird, 
da wirb nothwendig auch das Gefe verändert. 1° Denn der, auf welchen Hin 
Solches gejagt ift, gehörte zu einem andern Stamme, aus welchem nie einer bes 
Altars gepfleget hat. !* Denn es ift offenbar, vaß unfer Herr aus Juda ents 
fproffen ift, für melden Stamm Meofes nichts bezüglich der Priefter geredet hat. 
15 Und noch mehr iſt dieſes offenbar, wenn nad) ber Aehnlichfeit Melchiſedeks ein 
anderer Priefter auftritt, 1° welcher es nicht nach dem Geſetz eines fleifchlichen Gebots 


Cevi gibt Ehriflo 


den Zehnten. 


ihnen eben befland der bem Melchifebel bar- 
gebrachte Zehnte. — die aus den Kindern 
Levi, welche das Prieſterthum empfan- 
gen, d. h. die Familie Aarons. Bgl. Er. 
28, 1 fg.; Num. 18, 1 fg. Zum Prieſterthum 
nach der Weiſe Melchiſedels gehört drittens 
Erhabenheit über bie levitiſchen Prieſter. — 
nah dem Geſetz, vgl. Num. 18, 20— 32; 
Deut. 14, 22 — 20; Neh. 10, 88. 39. — von 
ihren Brüdern: ſonſt darf nur der Höhere 
ben Niedern bezehnten, aber bie Prieſter aus 
Aarons Geſchlecht ſtehen fo hoch, daß fie felbft 
ihre Brüder bezehnten; dennoch ſtehen ſie noch 
unter Melchiſedek. — aus ben Lenden, vgl. 
®en. 35, 11. — au8 ihrem: ber Leviten. — 
Der ſchon bie Berheißungen hatte, vgl. 
Gen. 12, 2.3; 13, 18—ı7. Wie hoch muß Mel- 
chiſedek ftehen, wenn er einen alfo Begnadigten 
noch ſegnen durfte. — Alfo ift Melchiſedek mehr 
als Abraham. — Und: um zu dem Vss. 5—7 
ausgeführten noch einen "zweiten Vorzug zu 
fielen. — bier: bei dem levitifchen Priefter- 
thum. — bezeuget wird: durch Pf. 110, « 
einerfeits, burch Das Schweigen ber Geneſis von 
feinem Tode anbererfeits. — Unb: britter Bor- 
zug. — Levi ale Repräjentant bes altteftament- 
lichen Prieſterthums. — in ben enden, vgl. 
B8. 5. — feines Baters, eig. Urgroßvaters. 
Abraham war, als ihm Melchiſedek entgegen- 
ging, noch kinderlos, trug alfo nad) hebräiſcher 
Anfhauungsweife feine Nachkommenſchaft noch 
in fi. — Anwendung bes 888. 1-10 Geſagten 


. Berfon, 
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auf Ehriftus. — auf Grund beffen: näm« 
Iih bes levitiſchen Prieſterthums; mit bem 
Einen ift das Andere nothwendig verknüpft. 
Das ganze Geſetz war auf dem Tevitifchen 
Prieftertgum auferbaut, fodaß, wäre unter dem 
Geſetz überhaupt Vollendung möglich, biele 
etwa als durch die Priefter herftellbar gebacht 
werben fünnte. — heiße, nämlich Bi. 110, 11. 
— Bur Uenderung in ber priefterliden Ord⸗ 
nung muß eine vielvermögende Beranfaffung 
vorgelegen haben, ba fie eine Aenderung bes 
ganzen Geſetzes nach fich zieht. — das Geſetz 
veränbert: in ber That warb es fogar ab» 


pub 


2 


geihafft (B8. 18). — Der Verfaffer erinnert 13 


zuerft daran, daß Ehriftus dem gezeichneten 
Bilde des Priefterfönigs infofern, ale er das 
Prieftertfum nicht durch Abftammung erhalten 
bat, gleihlomme. — Soldes, Bi. 110, 4. — 
andern Stamme, ald dem Stamme Levi. 


— aus Juda, vgl. Gen. 49,9. 10; Matth. 14 


1,1—ı7; Luc. 3, 2s—ss; Offb. 5,5. — ent» 

fproffen: bezüglich ber Bilder f. 3. Ief. 4,2. — 
bezüglich ber Priefter: bie etwa aus bem- 
felben zu nehmen wären. — Ein zweiter Haupt» 
zug im Bilbe des meldifebelartigen Priefter- 
tbums betraf die Ewigkeit der priefterlichen 
Auh in diefer Beziehung überragt 
Ehriftus die aaronitiihen Prieſter. — Geſetz, 
f. 3. Röm. 7,91. — fleiſchlichen: Daffelbe 
Wort wie Röm. 7, 14; 1 Kor. 8,1; 2 Kor. 8, 8. 
Barum bas bie Einfeung levitiſcher Priefter 
betreffende Gebot ein fleifchliches heißt, lehrt 
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Mer Bürge des Neuen Bundes. Hebrüer 7. Unvergüngliches Prieſterthum. 


geworben iſt, ſondern nach der Kraft des unauflöslichen Lebens. 17 Denn er 
hat bas Zeugniß, Du bift Prieſter in Ewigkeit, nach ver Weiſe Melchiſedeks. 1° Auf: 
gehoben wird nämlich das vorangehende Gebot, weil es ſchwach und unnütz war 
19 (denn bas Geje hat nichts zur Vollendung gebracht), eingeführet wird dagegen 
eine beffere Hoffnung, durch welche wir zu Gott nahen. 

2 Und inwiefern er nicht ohne Eidſchwur Priefter wurde (denn jene find 
ohne Eidſchwur Priefter geworben; 2’ dieſer aber mit einem Eidſchwur, durch den, 
welcher zu ihm fpricht, Der Herr bat geſchworen und nicht wird's ihn gereuen, bu 
bift Priejter in Ewigfeit, nach der Weife Melchiſedels), 2? infofern ift Jeſus eines 
beffern Bundes Bürge geworben. ?° Und jener find Viele Priefter geworben, weil 
fie durch den Tod verhindert werben, zu bleiben. 4 Diefer aber bat, weil er 
in Ewigleit bleibet, ein unvergängliches Prieftertfum. 2° Darım Fann er auf 
bie volllommen felig machen, welche durch ihn zu Gott kommen, weil er allezeit 
lebet und für fie eintritt. 2° Denn ein ſolcher Hohepriefter ziemete une auch, ber 
ba Heilig ift, unfchulvig, unbefledt, von ven Sündern abgefondert, und hoch über 
bie Himmel erhaben; 27 dem nicht täglich noth wäre, wie jenen Hoheprieſtern, 
zuerft für die eigenen Sünden, darnach für die des Volks Opfer barzubringen; 
denn das bat er Einmal gethan, da er fich felbft zum Opfer brachte. 2° Dem 
pas Geſetz beftellet Menfchen zu Hobeprieftern, bie da Schwachheit haben; das 


n. a. auch ein Blid auf Lev. 21,10 — 28. — 
unauflöslihen: weil ewiger Geiſt (9, 14) 
in ihm war, konnte felbft ber Sühnetob feinem 
17 Leben kein Ziel ſetzen. — Bol. 5, 6. Schrift 
beweis aus Pf. 110,4 für das unauflösliche 
18 Leben Bes. 16. — Zur Erläuterung, inwiefern 
aus Vss. 15—ı7 bie Umgeftaltung bes Priefter- 
thums unb bes Geſetzes erhellt, wirb bemerkt, 
bag durch die Erfüllung von Pf. 110,4 bie 
nur probiforifche Satung, auf welcher bas 
Brieftertfum nad ber Weile Aarons berupte, 
als eine ſchwache aufgegeben, dagegen eine 
befiere Hoffnung eingeführt werbe. — voran» 
gebende, daher proviſoriſche. — ſchwach 
und unnütz, vgl. Röm. 8,8; Gal. 4, 0. — 
19 zur Bollendung konnte das Geſetz nichte 
bringen, weil feine Einrichtungen bie Durch die⸗ 
felben bem religidfen Bewußtjein vorgehaltenen 
Ideen nicht zu verwirklichen im Stande waren. 
— eine beffere Hoffnung, ale die von 
20 bem Gefeh gewährte. — Ein britter charal- 
teriſtiſcher Zug bes meldhifebelartigen Hohe⸗ 
prieſterthums betraf feinen Borrang vor bem 
aaronitiſchen. Auch bies wirb alsbalb auf 
Ehriftus angewandt. — jene: bie Aaroniten. 
Bei ihrer Einfegung thut bie Schrift Feines 
21 göttlichen Schwurs Erwähnung. — mit einem 
Eidſchwur: als beffen Folge bie Unwiderruf⸗ 
lichkeit feines Hoheprieſterthums betrachtet wirb. 
22 — Bol. Pi. 110,0. — Bgl. B8. ı7. — Bürge: 
bie Thatfache, daß Jeſus von Gott zum himm⸗ 
liſchen Sohepriefteramt erhöht wurbe, verbürgt 
den Menſchen das Beſtehen eines neuen Bundes. 


Bgl. 8,6. — find Viele, nacheinander näm- 23 
ih, Prieſter geworben: ber Berfaffer beuft 
bauptfädhlich an die Reihe ber Hobepriefler. — 
in Emigleit bleibet: ewiglich lebt. Bgl. 24 
DE. 35. — eintritt, vol. Röm. 8, 2. 7.5. 
— vou ben Sündern abgefonbert: fe 26 
mußte auch der Hohepriefler bes U. B. fi vor 
jeber verunreinigenben Berührung bewahren, 
vgl. Lev. 21, 10—ı5. Inſonderheit mußte er 
fpätern Beflimmungen zufolge vor bem großen 
Berföhnungsfen fieben Tage von feiner Familie 
getrennt im Tempel zubringen. — täglid: 27 
eig. hatte der Hohepriefler nach Lew. 16,u-—n — 
nur am großen Berföhnungsfeft Derartige Opfer 
barzubringen, welde „azuerft für bie eigenen 
Sünben, darnach für die des Volls“ beſtimm 
waren. Wie aber nach Joſephus (, Jüdiſcher 
Krieg‘, V, 5,7) ber Hohepriefter fi über⸗ 
baupt öfter am Opferbienfi betheiligte, jo bat 
auch unfer Verfaſſer das Er. 29, sus; Rum. 
28, 3—s erwähnte tägliche Opfer ber levitiſchen 
Briefter mit im Auge. — das: für bes Bolles 
Sünden opfern. — Einmal, vgl. 9, ı2; Röm. 
6, 10. — Bel. 5,3; 8,8; 9, 7. 12. 14. 26. 26; 10, 
10. 12. 1. — Was nach unferer Stelle die Hobe- 2 
priefter des A. B. vorzäglih unfähig machte, 
eine wirkſame Vertretung bes Volle vor Gott 
zu üben, war ber Umftanb, daß fie ſelbſt ber 
Berföhnung erft beburften. Das iſt eben ber 
große Vorzug bes durch einen befchworenen 
Ausſpruch Gottes eingefegten Hoheprieſters bes 
Neuen Bundes vor ben vom Geſetz aufgeftellten 
Brieftern des A. B., baß biefe ſchwache, ver» 
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Dos wahrhaftige Belt. 


Sebräer 7. 8. 


Der beffere Sund. 


Wort des Eidſchwurs aber, der nach dem Geſetz gethan ift, den in Ewigfeit 


volfendeten Sohn. 


ı Ein Hauptpunft bei vem, davon wir reden, ift aber biefer: Wir haben einen 8 
ſolchen Hohepriefter, der fich gefeget hat zur Rechten des Thrones der Majeftät im 
Himmel, ? als Diener des Heiligthums und des wahrhaftigen Zeltes, welches ver Herr 
aufgejchlagen bat, und fein Menſch. °:Denm ein jeglicher Hohepriefter wird beftellet 
Gaben und Opfer darzubringen. Darum mußte auch viefer etwas haben, das er zum 


Opfer brächte. 


Nenn er nun auf Erden wäre, fo wäre er nicht einmal Priefter, 


weil da Solche ſchon find, vie nach dem Gefe die Gaben darbringen; ° bie ba 
dem Abbilde und Schatten des Himmlifchen dienen, gleichwie Moſes göttliche 


Weifung empfing, als er das Zelt vollenden follte. 


Denn, Siehe zu, heißt es, 


baß du Alles macheft nach dem Vorbilde, das bir auf bem Berge gezeigt ift. 
Nun aber hat er einen um fo höhern Dienft erlanget, als er auch eines beifern 
Bundes Mittler ift, welcher auf beffern Verheißungen gründet. 


6. Borzug des Neuen Bunbes vor dem Alten Bunde (8, 7—10, 18). 
7 Denn wenn jener erfte Bund untabelig gewefen wäre, jo würbe nicht Raum 
für einen zweiten geſucht. ꝰ Denn er tabelt fie und fagt, Siehe, es kommen Tage, 
Spricht der Herr, da will ich mit dem Haufe Ifrael und mit dem Daufe Juda 


fuchliche und ſündige Menfchen find, jener aber Opfertob, boch feinem mefentlichen Theile nach, 


ber für alle Ewigkeit ſittlich vollendete Sohn, 
bei bem alles Opfer für eigene Silbe weg- 
fällt, während das von ihm Einmal bargebrachte 
Dpfer ewig gilt. — das Wort des Eib- 
ſchwurs, vgl. Be. 31. — nad dem Geſetz: 
Pf. 110 iſt jedenfalls viel jlinger ala das Geſetz. 


8, 1 — Ein Hauptpunft: ber Iette, ben ber 


Berfaffer hinfichtlich bes Vorzugs geltend macht, 
welchen das melchifebelartige Prieſterthum Jeſu 
vor dem aaronitiſchen befitt. — Vgl. Pf. 110, 1. 
2 — Diener: Opferprieſter; ſ. z. Röm. 15, 16. 
— des Heiligthums: bes wahrhaftigen näm⸗ 
lich, d. h. im Gegenſatz zur ſinnlichen Welt, der 
überſinnlichen. — bes wahrhaftigen Zeltes: 
davon die irdiſche Stiftshütte nur ein Abbild 
war. — aufgeſchlagen, vgl. Er. 33,7. — 
unb fehlt bei einem heil der älteſten Zeugen. 
3 — fein Menſch, vgl. 9,11.2. — Denn 
ein jeglider ac., vgl. 5,1. Hier foll ber 
Ausbrud „Opferprieſter“ Vs. 2 gerechtfertigt 
werben. — etwa8, vgl. 7,27. Die Ausführung 
4 dieſer Anbeutung folgt 9-10, 1. — Wenn 
er num 2c.: ebe der Verfaſſer die begonnene 
Erörterung binfichtlich bes Werkes Chrifti weiter 
führt, kehrt er noch einmal zu ber ihn bier 
befchäftigenden Frage nach ber Localität ber 
priefterlichen Amtsverrichtung Chrifti zurüd, — 
Solche, n. and. LA., bie aber weniger bezeugt 
iſt: „Prieſter“. Auf jeden Fall fol geingt 
werben, daß auf Erben fein neues Prieftertbum 
mehr Raum findet, baher das Hohepriefterthunt 
Chrifti, wiewol auf Erben beginnend in feinem 


- 
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b. 5. was bie Darbringung bes geopferten 
Leibes betrifft, in ben Himmel fällt. — Ab- 65 
bilde und Schatten, vgl. 10,1. — gött- 
he Weifung, vgl. 11,7; Matth. 2,2; 
Apg. 10,33. — Denn: Scriftbemeis, baf 
bas irdifche Heiligthum ein Abbild des bimm- 
liſchen iſt. Angeführt ift Er. 25, «0 faft wrtl. 
nach den A. — Vorbilde, vgl. Apg. 7,4. — 
Nun aber: da er nicht auf Erben tft, vgl. 6 
Vs.4. — um fo böhern: bezieht ſich nad 
Vs. 5 auf den Umftand, daß Chriftus feinen 
Dienft im Urbild, nicht im Abbild bes Heilig- 
thums verrichtet; der Berfaffer aber begründet 
die Behauptung bier zugleich durch ben Hin⸗ 
weis auf die Vorzüglichkeit des R. B. vor bem 
A. B., um dadurch einen Uebergang zu bem 
Vs. 3 ſchon angebeuteten Hauptgedanken bes 
folgenden Abfchnitts zu gewinnen. — beffern 
Bundes, vgl. 7, 22. — Mittler, vgl. 9, 15; 
12, 24; ®al. 3, 19.20; 1 Tim. 2,5. — grün» 
bet, wrtl. „gefetlich begränbet iſt“. Der 
Ausdrud ift gewählt im Hinblid auf Die Worte: 
„nach dem Geſetz“ Vs. 4. Die glei. anzufüh- 
renben Verheißungen einer allgemeinen Sün- 
benvergebung, durch ein einziges nicht wieber- 
bolbares Opfer erwirlt, gehen weit über das 
vom Geſetz in Ausficht Geftellte hinaus. Aehnlich 
wirb Röm. 3, 97; 9, 31 vom N. B. als einem 
höhern Geſetz gefprodhen. — tabelt: im Gegen- 8 


fat zu dem „untabelig” Be. 7. — Angeführt 8—12 


wird mit nur einzelnen unbebeutenben Ab⸗ 
weichungen von ben Al. die Stelle Jer. 31, 


Meiffagung auf den Weuen Bund. Sebräer 8.9. Bedeutung der Stiftshätte. 


einen neuen Bund ſchließen — nicht wie der Bund gewesen ift, den ich mit 
ihren Bätern ſchloß, am Tage da ich ihre Hand ergriff, fie aus Aegpptenland 
herauszuführen. Denn fie blieben nicht in meinem Bunde, und fo kümmerte ich 
mich auch nichts um fie, fpricht der Herr. 1° Denn bies iſt der Bund, ven id 
mit dem Haufe Iſrael ſchließen werbe nach felbigen Tagen, fpricht ver Herr, Ich 
will meine Gefege. in ihre Bruft legen, und fie in ihr Herz fehreiben; und ich 
will ihr Gott fein, und fie follen mein Volk fein. Und fie werben nicht ferner 
belehren ein Yeglicher feinen Mitbürger, und ein Jeglicher feinen Bruder, und 
jagen, Erkenne den Herrn. Denn fie Alle werden mich Tennen, vom Kleinſten 
bis zum Größten unter ihnen. 12? Denn ich will ihrer Miſſethat gnädig fein, und 
ihrer Sünden und ihrer Ungerechtigfeiten nicht mehr gedenfen. — 1? Indem er von 
einem neuen Bunde redet, hat er ben erften für veraltet erklärt. Was aber 
veraltet und altert, das ift dem Verſchwinden nahe. 
1Es hatte nun zwar auch ber erite Bund feine Sabungen bes Gottesdienſtes 9 
und ein Heiligtum, nämlich das weltliche. ? Denn ba warb bereitet das vordere 
° Zelt; darin war ber Leuchter, und ber Tiſch, und bie Schaubrobe; und biefes heißt 
das Heilige. * Hinter dem andern Vorhang aber war das Zelt, welches heißt das 
Afferheiligfte. *Diefes hatte einen goldenen Rauchaltar, und bie Lade des Bundes, 
von allen Seiten mit Gold überzogen; in welcher ein goldener Krug war mit vem 
Manna, und der Stab Aarons der Knospen getrieben hatte, und die Tafeln des Bun⸗ 
des. 2 Oben parüber aber waren Cherubim ber Herrlichkeit, die überjchatteten ben 
Dedel: von welchen Dingen wir jett nicht im Einzelnen zu rveven haben. °Da 
ſinnlos. — bem andern Borbang, vgl.3 
Er. 26, 1 —33. — Raudaltar, vgl. Er. 30, 4 
1-10; 87, 3—28; 40,5.%. Zum Allerbeilig- 
fien wirb er bier gerechnet, weil bie hohe⸗ 
priefterlide Dienftverridtung am großen Ber- 
jühnungstage, darauf der Berfaffer zu reden 
fommen will, ſich auf das Allerheiligfie, daneben 
aber doch auch nad Er. 30, 10; Leo. 16, 18. 19 


3s1—%, aus weldyer hervorgeht, daß Gott ſelbſt 
einen N. B. verheiße, der beſonders inſofern 
auf beſſern Verheißungen beruht, als es in ihm 
nicht bei einem blos äußerlichen Nahen zu Gott 
fein Bewenden habe (Vs. 10), ber Gegenſatz von 
Prieſtern und Laien aufgehoben (Vs. 11), und 
wirkliche Sündenvergebung erreicht werben ſoll 
13 (88. 18). — Vgl. 10, 16. 175 2 Kor. 6, 16. — von 


ui 


2 


einem neuen Bunde, vgl. Bes — für 
veraltet erflärt: abgeſchafft. bem Ver— 
ſchwinden nabe: fon zur Zeit bes Ieremia 
alſo war der 4.8. als eine ihrem Untergang 
nahe Einrichtung bezeichnet worben; um fo 
mehr muß er jetzt, da der Ehrift erfchienen ift, 
als abgeichafft betrachtet werben. — Es werben 
zunächſt bie Einrichtungen bes altteftamentlichen 
Heiligthums angegeben, aus deren Befchaffen- 
heit daun gefolgert wird, baß der Mofaismus 
jelbft nur den Charakter einer VBorbereitungs- 
anftalt an fih trage, B88. 1-10. — Satzun⸗ 
gen bes Öottesdienftes, vgl. B88. 0.7. — 
das weltliche: das biejer Welt angehörige, 
im Gegenjag zum bimmlifchen Urbild. — 
Beſchreibung der Stiftshütte nach Er. 25—27. 
— warb bereitet, vgl. Ex. 40. — Leuch⸗ 
ter, vgl. Er. 25, sı—39; 37, 17-24. — Schau» 
brobe, wrtl. „Borlegung ber Brode“. Bol. 
Ex. 25, 33—30; 26, 855 37, 10—16; Leo. 24, 
5—9. — bas Heilige: bie von einigen alten 
Zeugen gebotene LA.: „das Allerheiligſte“, iſt 
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auf ben Raudaltar bezieht. Der Berfaffer hat 
feine Haren, auf Augenzeugenfchaft gegründeten 
Anfhauungen mehr von ben Einrichtungen bes 
Heiligthums. — Lade bes Bundes, ogl. 
Er. 25, 10-15; 37, 1—5. — von allen Ski» 
ten, vgl. Er. 3,1. — Krng, I. z. &. 
16, 33. Nach biefer Stelle follte der Korb mit 
Manna Übrigen® vor, nicht in ber Labe feine 
Stelle finden. — mit bem Manna, vgl. 
Gr. 16, 3 — 4. — Stab Aarons, dgl. Rım. 
17,17 — 26. Auch er gehört Übrigens nach Num. 
17, 35 nicht in, fonbern vor bie Lade. — 
Tafeln bes Bundes, vgl. Er. 25, 16; Deut. 
10, 1.2. — Cherubim, |. 3. Er. 25, 18. — 5 
ber Herrlichleit: weil nah 1 Sam. 4,4; 
2 Sam. 6,3; 2 Kon. 19, 15; Jeſ. 37, 16 Die 
Herrlichkeit Gottes Über bem Cherub thronte, 
unb Gottes Gegenwart nah Er. 25, 2; Rum. 
7, 89 zwifchen bie zwei Cherube auf ben Dedel 
ber Bunbeslabe verlegt wurbe. Bgl. auch E;. 
10,4. — überſchatteten, vgl. Er. 25, 10; 
37,9; 1 Chron. 28,18. — Dedel, ſ. z. E. 


Dom Entfündigungstag. Sebräer 9. Ewige Erlöfung. 


nun biefes alſo bereitet ift, gehen zwar die Priefter allezeit in das vordere Zelt, 
und verrichten ben Gottespienft. 7 In das andere aber geht Einmal im Jahre allein 
der Hohepriefter, nicht ohne Blut, das er opfert für fich felbft und für die Ver- 
gehungen des Volks. ? Womit der heilige Geift diefes anveutet, daß der Weg 
zum Heiligthum noch nicht geoffenbaret wäre, fo lange das vorbere Zelt Beſtand hat, 
9 mwelches ein Gleichniß für Die gegenwärtige Zeit ift; demzufolge Gaben und 
Opfer dargebracht werben, welche ben nicht nach dem Gewiſſen zu vollenven ver- 
mögen, ber da Gottesdienſt thut; !fondern blos nebft Speife, und Tranf, und 
mancherlei Wafchungen fleifchlide Sutungen find, bis auf die Zeit der Ver⸗ 
bejjerung auferlegt. 11 Chriftus aber ift gefommen, ein Hoheprieſter der zufünf- 
tigen Güter, und ift bArch ein größeres und vollfommeneres Zelt, das nicht mit 
Händen gemacht ift, das heißt nicht biefer Schöpfung angehört, 1? auch nicht mit 
der Böcke und Kälber Blut, fondern mit feinem eigenen Blute, Einmal in pas 
Heiligthum eingegangen, und hat eine ewige Erlöfung erfunden. 1° Denn wenn 


25, 11. — von welden Dingen: bie B88. durch bie fpätere Praris noch wefentlih ver- 
7 3—5 aufgezählt waren. — Einmal, vgl. Er. ſchärft wurden. ©. z. Röm. 14, 2. 21; Matth. 

30, 105 Leo. 16,2 fg. — Bergebungen: ein 23,24; vgl. Num. 6,3; Lev. 10,9; 11,4; 
8 milder Ausbrud, wie 5,2. — Heiligtbum Röm. 14, 17. 215 Kol. 2,16. — manderlei 
ift hier, wie B38. ı2. 34. 35; 10, 19; 13, 11 das Waſchungen, vgl. Er. 29, 4; Rev. 11, 25. 28. 
obere Himmliſche, ber Wohnfit Gottes, das 32.40; 14, 6-9; 15, 5 fg.; 16, 4. 2-2; Num. 
Urbilb des irbifchen Allerbeiligften gemeint. — 8,7; 19, 17 fg. — fleifhlide Satungen: 
fo lange das vordere Zelt Beftandb bat, Sakungen, die fi auf das Fleiſch beziehen. 
auf melches bie Priefter bejchränft waren, und Die obige Uebſ. folgt der burd bie beften 
von welchem das unzugängliche Allerbeiligfte Zeugen vertretenen LA. Nach dem gewöhn⸗ 
buch einen Vorhang getrennt war: fo lange lichen Texte müßte Überfegt werben: „fonbern 
war dies ein Fingerzeig, daß ein wirkliches blos nebft Speife, und Trank, und mandherlei 
Nahen zu Gott, wirflihe Gemeinfhaft mit Wafchungen, und fleifhlihen Satzungen bis 
Gott, Bollendung noch nicht zu erreichen war. auf die Zeit ber Verbefferung auferlegt find”. 
Denn auch das einmalige Nahen bes Hoher — Zeitber Verbefjerung: beginnt mit bem 
priefters kaun nur als Ausnahme gelten; freien Einſchreiten bes wahren Hohepriefters in das 
Zutritt zu bem, bie himmliſche Wohnung Gottes himmliſche Heiligtbum. Daffelbe, was 2,5; 
vorſtellenden Allerheiligften hatte er fowenig 6,5 „zukünftige Welt“ hieß. — ber zufünf- 
als ber Priefter. So ift biefes Heilige ein tigen Güter, vgl. 10,1. Die „ewige Er- 
treffenbes Abbild ber Vorbereitungszeit, in löſung“ Bes. ı2 ift es, barin alle biefe Güter 
welcher nur eine unvolllommene Annäherung zufammengefaßt find. Weil Chriftus fie ben 
an Gott möglih war. — Gleichniß: Sinn Seinen vermittelt, ift er ihr Hoheprieſter. — 
bild. — gegenwärtige Zeit: im Gegenſatz ein größeres und volllommeneres Zelt: 
zur „Zeit ber Verbeſſerung“ Vs. 10. — dem⸗ es find bie bem irdifchen Vorderzelt entfprechen- 
zufolge, n. and. LA.: „während welcher”. ben Himmelsräume gemeint, bie zwifchen bem 
Die Darbringung fo unvollkommener Opfer it Sternenhimmel und bem oberften Himmel in 
bem blos finnbilblihen Charakter ber Stiftshütte ber Mitte liegend vorgeftellt werben. Bgl. 4,14; 
entfprechend. — nicht na bem Gewiffen 7,26. — nicht mit Händen gemadt, vgl. 
zu vollenben: bie Opfer bes A. B. warn Apg. 7,58; 17,24; Marc. 14,58; 2 Kor. 5, ı. 
alfo nicht geeignet, ben weſentlichen Zweck allee — biefer Schöpfung: biefer materiellen und 
Opferbienfles zu erreichen; fie vermochten nicht vergänglichen Welt. — mit, twortl. „vermit- 
bas Gewiſſen ber Perfonen, welche Opfer dar- telſt“. — Bgl. Lev. 16, 14. 15. — mit feinem 
brachten, in einen Zuflend zu verfeßen, in eigenen Blute: bas er Gott als ein Löſe⸗ 
welchen fie Gott wahrhaftig nahen und die Wirl- gelb darbrachte von ungerflörbarer Gültigkeit. 
fichkeit bes zur Bollendung Geführtwerdens Der Gebanle, bag Chriftus im volllommenen 
10 innerlidh empfinden konnten. — nebft Speife, Gehorſam fein Leben in ben Tob gegeben, wird 

und Trank: ber Berfaffer denkt an bie mo» bahiri verfinnbilblicht, bag er mit feinem Blut 

faifchen Gefege Über verbotene unb erlaubte im ben Himmel eintritt und es Gott barbringt. 

Speiſen und Getränke, welche Gefete aber — ewige: im Gegenfat zu ber Sühnnng ber 
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Sebräer 9. 


ber Böcke und Ochfen Blut, und die Afche einer Kuh auf die Verunreinigten ge: 
fprenget, zur Reinigung des Fleiſches Heiligt, '* um jo mehr wird das Blut Chrifti, 
ber durch ewigen Geift fich felbft ohne Fehl Gott zum Opfer dargebracht hat, 
unfer Gewiffen reinigen von tobten Werfen, zu dienen dem lebentigen Gott. 
15 And darum ift er eines neuen Teſtamentes Mittler, auf daß, nachdem fein Tod 
zur Erlöfung von den Lebertretungen, fo unter dem erſten Zeftament geſchahen, 
eingetreten war, die Berufenen des ewigen Erbes Verheißung empfingen. 1° Denn 
wo ein Teſtament ift, va muß ber Tod beffen bezeugt werben, der das Teftament 
macht. 17 Denn ein Teſtament ift bei Todten gültig, während es niemals gilt, 
wenn ber noch lebet, der e8 gemacht hat. !° Daher warb auch das erjte nicht 
ohne Blut eingeweihet. ? Denn als Mofes von allen Geboten allem Volke nad) 
bem Geſetze erzählt hatte, nahm er das Blut ver Kälber und ber Böcke, mit Waffer 
und Scharlachwolle und Yſop, und beiprengete das Buch felbft und alles Volk, 
20 und ſprach, Das ift das Blut des Yundes, den euch Gott geboten Kat. 2! Aber 
auch das Zelt und alle Geräthe des Gottespienftes befprengete er gleich alſo mit 
Blut. 2? Und faft Alles wird mit Blut gereiniget nach dem Geſetz, und ohne 
Blutvergießen gefchiehet keine Vergebung. ?° Es muß nun das Abbild des himm⸗ 
lichen Heiligthums mit foldden Opfern gereiniget werben; aber es felbit, das 


Teſtamentsrecht. Werth des Bluts. 


Vsse. 16.17. — Bol. Röm. 3, 25.96. — bie 
Berufenen, vgl. 8, 1. — Erbes: aud biefer 
Begriff leitet darauf Über, bie göttliche Ver⸗ 
heißung als eine Art Teſtament aufzufaflen. — 
In dem ganzen Abſchnitt Bes. 1, — 28 foll die 16 
Notwendigkeit des Todes Ehrifti nachgewieſen 
werben. — bei Todten, d. h. unter ber Be 17 
bingutg, daß die Urheber beffelben verftorben 
find, ſodaß man bas Zeftament nicht mehr 
umfoßen kann. -- das erſte: Teflament näm- 18 
lich. Aber von jegt an tritt wieber ber Begriff 
bes Bundes an bie Stelle bes Bermächtnifies. 
Der Uebergang beiber Borftellungen ineinander 
war leicht möglich, wo für beide Ein Wort zu 


Hoheprieſter des X. B., die alle Jahre erneut 
13 werben mußte. — Ale einer Kuh, vgl. 
Num. 19, 1 fg. — Der Schluß ifl ein boppelter: 
einmal, wenn ſchon ber Thiere Blut Reinigung 
verſchafft, wie viel mehr Chriſti Blut? Und, 
wenn jenes Reinigung des Fleiſches be» 
wirlt, d. 5. die äußerliche Folge der Sünd⸗ 
baftigfeit wegnimmt, fobaß die zuvor Verun⸗ 
reinigten jett wieber dem Heiligthum naben 
dürfen, wie viel mehr bewirkt Chriftt Blut 
14 Reinigung des Gewiſſens? — durch ewigen 
Geiſt: falſch iſt bie LA. „durch heiligen Geiſt“. 
Gegenüber bem jaungsmäßigen und äußer⸗ 
lichen Opfer bes A. B. wird Ehrifti Opfer ale 





eine fittliche Eharakterthat geltend gemacht. Der 
Ausbrud ift aus ben zu Joh. 6,03; 1 Kor. 
15, as entwidelten Ideen zu erflären. Das fitt- 


liche Gepräge ber Opferthat Ehrifti liegt ſchon 


in bem einen Umftande begründet, daß im 
A. 8. ber Hohepriefter und das Opferthier in 
gar Feiner innern Beziehung zueinander ſtehen, 
im N. B. dagegen biefe beiden Träger ber 
Sühnehandlung in eins zufammenfallen, ba- 
burh, daß Chriſtus fich felbft ohne Fehl 
(f. 3. Deut. 15, 20 zum Opfer bargebradt 
bat. — unfer, n. and. LA.: „euer”. — 
tobten Werten, |. 3. 6,1. — bem leben— 
digen (nad einigen Zeugen folgt noch: „und 
wahrhaftigen‘‘) Gott, vgl. 1 Theff. 1,9. — 


15 Teftamentes: fo muß bier ſtatt „Bundes“ 


überjetst werben, um ber Vss. ı6. ı7 willen, 
wo das griech. Wort für Bund bie Bedeutung 
„Vermächtniß“ annimmt. ©. z. Cal. 3, 16. — 
Mittler, vgl. 12,4. — fein Tod, vgl. 


Gebote ftand. — Freie Erzählung nah Ex. 19, 2 
24, 3—8, wobei jedoch das Blut ber Böde blos 
als Nachklang aus Vos. 12. 13, fowie Wafler, 
Scharlah und Yſop (f. 3. Lev. 14,4) ale aus 
unrichtiger Verbindung von Stellen wie Ler. 
14, 3—7. 99— 53; Num. 19, 6. 17 mit Ex. 24, 
s—8 hervorgegangen zu betrachten find. And 
von einer Beiprengung des Bundesbuchs if 
im A. B. nicht die Rebe. — da® Zelt und 21 
alle Geräthe wurben nad Er. 40,9; Lev. 

8, 10 blos gefalbt; nur der Altar wurde mit 
Blut befprengt, Lev. 8, 15.19.26. Wie unfer 
Berfaffer, fo berichtet aber auch Zofephus, „„Al- 
tertbümer , III, 8,0. — fafl: mit Rüdfidt 22 
auf Ausnahmen wie Ey. 19, 10; Lev. 5, u—ı3; 
15, 1-27; 16, 36. 28; 22, 6; Num. 31, 2 24. — 
nun, nad Veos. 18 —23, — das Abbild bee 23 
bimmlifhen Heiligthums if nah 8,2. 5 
das irdifhe Zelt. — mit befferen Opfern: 
weil es als Urbild Über bem Abbild ſteht. Bon 
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Einmaliges Opfer. Hebraͤer 9. 10. Schatten de⸗ Zukünftigen. 


himmliſche, mit beſſeren Opfern, als jene waren. ?2* Denn nicht in ein mit 
Händen gemachtes Heiligtum, das Nachbild des wahrbaftigen, ijt Chriftus ein- 
gegangen, fonbern in ven Himmel felbft, um nun vor dem Angefichte Gottes für 
uns zu ericheinen. 7° Auch nicht, um ſich oftmal zum Opfer darzubringen, gleich» 
wie der Hohepriefter alle Jahre in das Heiligthum gehet mit fremdem Blut. 
26 Sonft hätte er oft leiden müſſen von ber Grundlegung der Welt her. Nuu aber 
ift er Einmal am Ende der Welt erfchienen, um durch fein Opfer die Sünde 
aufzuheben. 27” Und wie e8 den Menſchen befchieden ift Einmal zu jterben, darnach 
aber das Gericht, 2? alfo wurde auch Chriftus Einmal geopfert, um Vieler Sün- 
ben binwegzunehmen, und wirb zum zweiten Mal ohne Sünde erfcheinen, benen, 
bie auf ihn harren, zur Seligkeit. ! Denn das Geſetz, das den Schatten ver zu- 10 
künftigen Güter, nicht der wirklichen Dinge Ebenbild felbft hat, Tann mit den 
jegliches Jahr gleichen Opfern, die fie beftändig darbringen, bie Derzunahenven 
nimmermebr vollenden. ? Würde fonft nicht die Darbringung derfelben aufgehöret 
haben, weil die da Gottesdienst thun, fein Bewußtfein von ven Sünven mehr: hätten, 
fobald fie Einmal gereiniget find? 3 Bielmehr gefchiehet durch diefelben ein Ge⸗ 
bächtniß der Sünden alle Jahre. * Denn es ift unmöglich, daß ber Ochjen und 
ber Böde Blut Sünden wegnehme ‘Darum fagt er bei feinem Eintritte in bie 
Welt, Opfer und Gaben haft du nicht begehrt, einen Leib aber haft du mir zu= 


einer Reinigung bes himmlifchen Allerheiligften müßte überfet werben: „Denn bas Gefet bat 
if in demfelben Sinne die Rede, wie auch ben Schatten ber zufünftigen ®liter, nicht ber 
nach Lev. 16, 16. 19 von einer Reinigung "bes wirllichen Dinge Ebenbild. Mit ben jegliches 
irbifgen, dur die Sünden dev es umgeben- Jahr gleichen Opfern, bie fie barbringen, können 
den Kinder Iſrael verunreinigten Heiligtyums fie bie Herzunahenden nimmermehr volleuben.‘ 
24 gefproden wird. — Bemeis, daß wirflih da 2 — Schatten, vgl. 8,55 Kol. 2,ı. — ber 
himmliſche Heiligtum durch das Opfer Chrifti zukünftigen Güter, vgl. 9, 1. — mit 
geweiht wurde. — Nachbild: baffelbe wie den jegliches Jahr gleihen Opfern: bie 
Abbild Bs. 33. — Himmel ſelbſt: dieſes it am großen Berföhnungstage bargebradht wer- 
ber wahrhaftige, nicht blos abbilblihe Wohn» ben. — die Herzunahenden: bie burdh bie 
fig Gottes. — nun: dauernde Gegenwart, — Prieſter Opfer Darbringenden. — Bgl. 9, 9. 2 
vor bem Angefichte Gottes: im Gegenſaz — Bewußtfein (weil. „Gewiſſen“, ſ. 3- 
zu bem Hohepriefler bes A. B. Bol. Er. 33,20; 1 Kor. 8, 7) von den Sünden: ber Er- 
Yen. 16, 12. 13. — für uns: zu unferm Beſten, folg bes Opfertobes Chriſti ift fomit der, 
25 vgl. 7,35. — Auch hicht iſt er eingegangen, daß in ben Gläubigen, ale „Einmal Gerei- 
nn wieber auf bie Erbe herabzufleigen und nigten‘ das Bemwußtjein ber vergangenen 
26 fih aufs neue zu opfern. — von ber Orund- Sünden, als einer noch nicht vergebenen, 
fegung ber Welt ber: ba jebe Generation ungefühnten Schuld erlofhen if. — Weit da» 3 
von Anfang an der Sühne beblirftig war. Das von entfernt, daß burch bie Opfer bee A. B. 
einmalige Sühnopfer Chrifti kommt aljo auh bie Siinden geführt und getilgt worben wären, 
ben frühern Gefchlechtern zu Gute. — am Ende wurde durch fie vielmehr das Sündenbewußt- 
ber Welt: berjelbe Ausprud, wie Matth. 13, fein beftändig unterhalten: barin eben befteht 
10. 49. Sachlich baffelbe, wie „am Ende dieſer der vorbereitende Charakter des A. B. — 
27 Tage“ 1,1. — Einmal zu fterben: ſonch Darum: um ber Unwirkſamkeit ber Thieropfer 5 
konnte auch Ehriftus, der in allen Stüden feinen willen. — bei feinem Eintritte in bie 
Brüdern ähnlich war, nur Einmal fterben, vgl. Welt: der Verfafjer betrachtet bie, frei nad 
28 2,1. — ohne Sünde, d.h. ohne mit ihr weiter ben Al. angeführte Stelle Bi. 40, 7— 9 ale eine 
etwas zu jchaffen zu haben, nachdem er ſie durch Art Programm für bie Thätigleit bes in ber 
feinen Opfertod gefühnt bat. — zur Seligleit Welt erfcheinenden Meſſias. — einen Leib, 
ſteht dem „darnach aber bas Gericht" Be. 22 f. 3. Pf. 40, 7. Auf biefe fehlerhafte Text: 
10, 1 entgegen. — Diefer Vers ift nach der leichteſten geftaltung baut aber ber Verfaſſer feine Beweis- 
und aud von alten Zeugen wohl vertretenen führung. Es foll gezeigt werben, daß an bie 
LA. wiebergegeben, Nach einer andern LA. Stelle ber Thieropfer im N. B. bie Selbft- 
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Allgültiges Opfer. Sebräer 10. Zuſtand der Derföhnten. 


bereitet. 9 Brandbopfer und Sünbopfer haft bu nicht verlangt. 7Da fprach ich, 
Siehe, ih bin gefommen, in der Buchrolfe ftehet von mir gefchrieben; auf daß 
ih the, o Gott, deinen Willen. 8 Nachdem er oben gefagt hatte, Opfer und 
Gaben, Brandopfer und Sünbopfer haft du nicht begehrt, noch verlangt, welche 
doch nach dem Gejek vargebracht werben, ?fpricht er dann, Siehe, ich bin gekom⸗ 
men, auf daß ich deinen Willen thue. Er hebet das Erfte auf, um das Andere 
anfzurichten. 1 Und durch dieſen Willen find wir gebeiliget, Einmal, durch das 
Dpfer des Reibes Jeſu Chriſti. 1. Und ein jeglicher Hohepriefter ftehet täglich im 
Gottespienfte, und bringt biefelben Opfer oftmal dar, welche nimmermehr Sünden 
binweguehmen können. 12 Diefer aber, ba er Ein Opfer für die Sünden dar⸗ 
gebracht hat, hat fich fir immer zur Rechten Gottes gefeget, Y? und wartet Hinfort, 
bis feine Feinde zum Schemel feiner Füße gelegt werben. !* Denn mit Einem 
Opfer bat er auf ewig vollendet, bie gebeiliget werden. 15 Dies bezeuget uns aber 
auch der heilige Geift. Denn nachdem er gejagt hat, 1° Dies ijt ver Bund, ven 
ich mit ihnen ſchließen werde nach felbigen Tagen, fpricht ver Herr, Ich will meine 
Gefege in ihr Herz legen, und fie in ihre Bruft fchreiben, "und ihrer Sünden 
und ihrer Ungerechtigfeiten nicht mehr gedenken. 18 Wo aber Vergebung dieſer tft, 
ba tft fein Opfer mehr für die Sünde. 


7. Ermabnung zu ftandhaftem Glauben (10, 19—89). 

19 Da wir nun, Brüder, Freudigfeit zum Eingang in das Heiligthum durch das 
Blut Jeſu, 29 ven er ung eingeweihet hat zum neuen und lebendigen Wege, durch den 
Borbang, das ift, durch fein Fleiſch, und einen großen Priefter über das Haus 
Gottes haben: 2% fo Laffet uns hinzutreten, mit wahrbaftigem Herzen, in zuperficht- 
lichem Glauben, befprengt an ben Herzen und los von dem böfen Gewilfen, *® und, 
gewajchen am Leibe mit reinem Waffer, laffet uns halten an dem Belenntniß der Hoff⸗ 
nung ohne Wanken; benn treu ift, der bie Verheißung gegeben hat. 2* Und lafjet uns 
aufeinander Acht haben, um uns zu reizen zur Liebe und zu guten Werfen, 2° und 
nicht verlaffen unfere eigene Verfammlung, wie Etliche pflegen, ſondern einander 


barbringung Chrifti- Habe treten müſſen. — weitere Opfer überflüſſig. — nun: infolge bes 19 
8 Worauf Gott alfo Fein Gewicht Iegt, das findet 4, 1—10, ı8 Geſagten. — Bgl. Eph. 3,2. — 
9 fih im Judenthum. — beinen Willen: ber eingemweihet: baburdh, baß er voranfcritt. — 20 
im Gegenfag gegen bie Thieropfer auf das lebendigen Wege: in bem Sinne, wie Ehriftus 
9, 14 beichriebene Opfer gerichtet if. — Bol. Joh. 14,6 fih Weg und Leben nennt. — burd 


Aöm. 3, sı. — das Erfte: die Thieropfer. — fein Fleifch: weldes in feinem Opfertob wie 
bas Andere: das Bollbringen bes Willens. — ein Vorhang weggezogen wurde. — Bgl. 4, 14. 21 
10 durch dieſen Willen: im Zfhg. mit dieſem — das Haus Gottes, vgl. 3,06. — Bel. 22 


göttlichen Wohlgefallen an der Selbſtdarbrin⸗ 


11 gung Jeſu Ehrifti. — Hohepriefter, n. and. 


LU. : „Prieſter“. — ſtehet: woburd im Gegen- 
fat zu dem „Siten‘ Vs. ı3 ber niedrigere 
Dienft angebeutet wird. Bgl. Deut. 10, 8; 
18,7; Richt. 20,28; Jac. 2,3. — täglid, 


4,16. — befprengt an ben Herzen: wie 
bie levitiſchen Priefter durch Blutbeſprengung 
befähigt wurben, fi Gott zu naben. Bal. 
Er. 29, 21; Lev. 8, 0. Damit iſt ben Släu- 
bigen des N. 8. als mit dem Blute Jeſu 
Beiprengten, d. 5. Solchen, bie fein vollendendes 


12, 13 f. 3. 7,7. — Bgl. 1,3; 12,2. — Bol. 1,13; Berföhnungsopfer fi) perfönlihd zugeeignet 

14 Bi. 110,1. — Denn: Beweis für fein un- haben, ein priefterlicher Charakter zugeſprochen. 
geftörtes Thronen zur Rechten Gottes. EEE — gemafhen am Leibe mit reinem, b.t. 23 

bedarf feiner zweiten Erniedrigung, etwa behufs reinigendem Waſſer: ber Taufe nämlich. Bgl. 

15 eines abermaligen Opferleidens. — er, nam⸗ Eyh. 5,35; Fit. 3,5. — tren, dgl. 1 Kor. 
16, 17 lich ber VBs. 16 genannte Herr, Gott. — Bel. 1,9; 10, 13; 1 Thefl. 5, 3. — unfere eigene 25 
18 8, 10. 12; Ser. 31,33. 5. — Wo Sünbenner- Berfammlung: unter ben Leſern waren felde, 

gebung als bleibender Beſitz ift, ba ift alles welche ſich wieber ben jübifchen Gotteedienſten 
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ermabnen, und das um fo mehr, als ihr fehet, daß fich der Tag nahet. 2° Denn 
jo wir muthwillig fünbigen, nachdem wir die Erfenntuiß der Wahrheit empfangen 
haben, fo iſt fein anderes Opfer für die Sünde mehr übrig; 27 wol aber ein 
ſchreckliches Warten des Gerichts, und ein Feuereifer, der bie Widerwärtigen ver- 
zehren wird. 23 Wenn Jemand das Gefek des Moſes für nichts geachtet hat, ber 
muß fterben ohne Barmberzigfeit, bei zwei oder brei Zeugen. 2° Eine wie viel 
ärgere Strafe, meinet ihr, wird der verbienen, der den Sohn Gottes mit Füßen 
‚getreten, und das Blut des Bundes für unrein geachtet hat, durch welches er 
gebeiliget ward, und der ben Geiſt ver Gnade gejchmähet hat? 39 Denn wir 
fennen ben, ver da gefprochen hat, Mein iſt pie Rache, Ich will vergelten, fpricht 
ber Herr. Und abermal, Der Herr wird fein Volk richten. 3: Schredfich ift es, 
in die Hände des lebendigen Gottes zu fallen. »2 Gedenket aber an bie vorigen 
Tage, in welchen ihr erleuchtet, einen großen Leidenskampf erbuldet habt; 3° indem 
ihr zum Theil felbft durch Schmah und Trübjale ein Schaufpiel geworben, zum 
Theil Genoffen derer gewefen ſeid, welchen es alfo erging. * Denn theils Habt ihr 
mit ben Gefangenen Mitleiven gehabt, theils den Raub eurer Habe mit Freuden 
aufgenommen, ba ihr wußtet, daß ihr felbft eine beffere und bleibende Habe im 
Himmel habt. °° So werfet nun eure Zuverficht nicht weg, welche ja eine große 
Belohnung hat. 3° Denn Ausdauer ift euch noth, auf daß ihr den Willen Gottes 
thuet, und bie Verheißung empfanget. °7 Denn es ift noch ein Fleiner Augenblid, 
bis kommen wird, der da kommen foll, und nicht ausbleiben; 3° mein Gerechter 
aber wird aus Glauben leben; und fo er weichen wird, fo hat meine Seele fein 
Wohlgefallen an ihm. 9 Wir aber find nicht von denen, bie ba weichen und ver⸗ 
loren gehen, fondern von denen, die da glauben und bie Seele erretten. 


Lob der Lefer. Mes Slanbens Wefen. 


8. Der Glaube unb feine Helden (11). 


1Es ift aber ber Glaube eine Zuverficht deß, das man Hoffe, eine Weber- 
zeugung von Dingen, bie man nicht fiehet. * Denn durch ihn haben die Alten Zeug⸗ 


angeichloffen hatten. — ber Tag ber Wieber- 
5-31,28 Zunft. — Bol. 6,0— 8. — Bol. Deut. 17, 
30 3—7. — Das erfle Eitat ift aus Deut. 32, 85, 
abweichend vom Urtert und von ben Al., aber 

genau mit ber Form Röm. 12,19 ſtimmend 

bis anf das bei einigen Zeugen fehlende „Ipricht 

ber Herr”. Das zweite Eitat ſteht Deut. 32, se 

31 unb Bi. 135, 1. — Bol. Matth. 10, 28; Luc. 

32 12,4.5. — Wie das Bisherige zu 6, ı—s, fo 
bildet ber nun folgende Abfchnitt ein Seiten- 

33, 34 ftüd zu 6, 9-15. — Beziehung auf Berfolgungen, 
welche vor kurzem über Die Gemeinde ergangen 

waren. — Bgl. Matth. 6, 31; Luc. 12,53. — 

87 ein Heiner Augenblid, vgl. Jeſ. 26, 20. — 
der dba kommen foll, vgl. Matth. 11,3; 

38 Luc. 7, 10. — Die Stelle Hab. 2, 3.4 wird 

89 nach ben Al. angeführt. — Zu ber erften Bers- 
hälfte, die jeboch bei ben Al. bie zweite ift, 

gl. Röm. 1,17; Sal. 3,11, wo aber bie 

orte „ans Glauben’ anders verbunden find. 

11, 1 — erretten, wrtl. „erwerben‘. — ber 
Glaube, von dem 10, 39 bie Rede war. — 
Buverficht: bafjelbe Wort wie 3, 10. — deß, 


bas man hoffet: damit ift eine gewifle Ber- 
wanbtichaft des Glaubens und ber Hoffnung 
in Berüdfihtigung ihres gemeinfamen Gegen- 
ſtandes ausgefprochen: doch ift ber Glaube zu- 
gleich als Das bezeichnet, was bie Hoffnung 
gewig unb feſt macht inmitten bes grellen 
Widerſpruchs ber Gegenwart, fteht alfo au 
fih ähnlich Über der Hoffnung, wie bie Liebe 
über beiden, vgl. 1 Kor. 13,18. — eine 
Veberzeugung, wril. „ein Ueberführtſein“. 
— Dingen, bie man nicht fiehet: nod 
ein weiterer Begriff ale der „deß, bas man 
boffet”. Was bie finnlihe Wahrnehmung für 
bas Gebiet ber Außenwelt, das ift der Glaube 
für bie Überfinnlide Welt. S. z. 1 Kor. 2, 9. 
— Es befteht fomit nach unferm Berfafler der 
Glaube in einer auf unerſchütterlichem Gott⸗ 
vertrauen ruhenden, ftandhaften Zuverſicht in 
Bezug auf den Inbegriff ber burdh die Ber- 
heißung Gottes in Ausficht geftellten Heilsgüter; 
zugleich verfett ber Glaube mitten in das Ge⸗ 
biet der unfichtbaren Welt hinein, über beren 
Inhalt er allein Berfiherung gibt. Diefer 
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Sebräer 11. 


niß erhalten. 3 Durch den Glauben merken wir, daß die Welt purch Gottes Wort 
zugerichtet ift, alfo daß das, was man fiehet, nicht aus den erfcheinenden Dingen 
geworben ift. * Durch ben Glauben hat Abel Gott ein größeres Opfer gebracht, 
als Kain; und durch ihn hat er Zeugniß erhalten, daß er gerecht fei, da Gott 
zeugete von feinen Gaben ; und durch benfelben redet er fogar noch als Topter. 
8 Dur den Glauben warb Henoch weggenommen, daß er den Top nicht fähe, 
und warb nicht mehr gefunden, weil ihn Gott weggenommen hatte; benn vor 
feiner Wegnahme Hat er Zeugniß erhalten, daß er Gott wohlgefallen habe. * Aber 
ohne Glauben ift e8 unmöglich Gott wohlzugefallen; denn wer fich Gott naht, der 
muß "glauben, daß er fei, und benen, die ihn fuchen, ein Vergelter werbe. 7 Durch 
den Glauben bat Noah, da er über das noch Unfichtbare göttliche Weifung 
empfing, in frommer Vorficht eine Arche zubereitet zur Rettung feines Haufes; ımb 
burch benfelben verdammte er die Welt, und wurde ein Erbe der Glaubensgerecdh- 
tigkeit. ® Durch den Glauben ward Abraham gehorfam, ba er berufen ward, mıs- 
zugehen in das Land, das er zum'Erbtheil erhalten follte; und er ging aus, und 
wußte nicht, wo er hinkäme. Durch dem Glauben ift er ein Frembling gewefen 
in dem verheißenen Lande, als in einem fremben, und wohnete in Hütten, mit 
Ifaak und Jakob, den Miterben berfelben Verbeißung. 19 Denn er wartete auf 
die Stabt, bie einen Grund bat, deren Baumeifter und Schöpfer Gott ift. 
11 Durch den Glauben empfing auch jelbft Sarah Kraft zur Gründung eines Sa- 
mens, und iiber bie Zeit ihres Alters; denn fie achtete den treu, ber bie Ver- 
beißung gegeben hatte 14 Darum find auch von Einem, der dazu erftorbenen 
Leibes war, Viele geboren, wie bie Sterne am Himmel, und wie der Sand am 
Ufer des Meere, der unzählige. 13 Glaubensgemäß find biefe Alle geftorben, und 
. Haben bie Verheißungen nicht empfangen, fonbern fie von ferne gefehen und 


Abel, Henoch, Noah, Abraham. 


Glaubensbegriff iſt mit dem in den Schriften 
bes X. 8. herrſchenden wefentlich einerlei, wäh⸗ 
rend ber paulinifche (ſ. 3. Sal. 2, 16) eine Weiter: 
2 bildung biefer Stufe barftellt. — Diefer Bere, 
bie Ueberſchrift zu der folgenden Ausführung, 
will befagen, daß im Befig eines foldhen 
Glaubens die Vorfahren ein lobendes Zeugniß 
3 empfangen haben, — nicht aus ben erſchei— 
nenden Dingen: was fonft bie Folge gehabt 
haben würde, daß man geglaubt hätte, die Ent- 
ſtehung ber Welt aus ſchon vorhandenen mate⸗ 
riellen Keimen erffären zu fönnen. Der Ent- 
ſtehungsgrund ber ſichtbaren Welt liegt nicht in, 
fondern über ber Welt. Ungenau ifl bie gemöhn- 
liche Uebſ. „aus Nichterfcheinendem‘. Bol. 
4 Vorerinnerungen, S. CXCVIII. — gerecht, 
vgl. Matth. 23, 35; 1 Joh. 3, 18. — da Gott 
zeugete von ſeinen Gaben: dagegen nach 
gutbezengter, aber ſinnloſer LA. zu überſetzen 
wäre: „da er in Bezug auf feine Gaben Gott 
Zeugniß ablegte”. Aber offenbar ift auf bas 
thatfächliche Zeugniß Gottes Gen. 4, 4 Rüdficht 
genommen. — rebet er fogar noch ale 
5 Todter: mit Bezug auf Gen. 4, 10. — Bol. 
7 Sen. 5, n—a. — Bol. Sen. 6,0 fg. — über 
das noch Unfihtbare: das bevorſtehende 
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Strafgericht ift gemeint. — verbammte, vgl. 
Rom. 2,37; Matth. 12, 41. a2; Luc. 11, sı. m. 
— ein Erbe ber Slaubensgeredtigfeit: 
infofern er der Erſte if, dem im A. B. Ber 
Name des Gerechten zulommt, vgl. Gen. 6, 9; 
&;. 14, 14. 20; 2 Betr. 2, 5. Der Ausbrud 
„Glaubensgerechtigkeit“ if ber panfinifchen 
Lebriprache entnommen, ohne bag ibm in un- 
ferm Briefe der pauliniſche Gedanke zu Grunde 
gelegt würde. — Bol. Sen. 12, 1.4; Apg. 
7, 2—4. — Frembling, vgl. Gen. 17, 8; 
20,1; 21,23. 34; 283,4; 24,87; 26,3; 28, «. 
— als in einem fremben, vgl. Apg. 7, 8 6. 
— wohnete in Hütten, vgl. Gen. 12,3; 
13,83; 18, 1fg.;5 26,25. — Miterben, vgl. 
Gen. 13,15; 17,3. — Stabt, die einen 
Grund hat: das himmliſche Jeruſalem ins 
„unbeweglichen Heiche‘ gegeniiber ben beweg- 
lichen Zeltwohnungen. ®gl. 12,28. — Schöpfer, 
eig. Werkmeiſter. — eines Samens: eier 
Nachkommenſchaft. — Bgl. 10,23. — Bgl. Gen. 
18,16; 15, 5; 22,17; 26,4; 32,13; &. 32, 13; 
Deut. 1, 105 Röm. 4, 1». — Glaubens - 
gemäß: dem Weſen tes Glaubens war es 
entſprechend, daß fie, ohne die verbeifenen 
Güter ſelbſt zu erreichen, file nur von ferme 
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Slaube der Erzväter Hebraͤer II. und der Richter. 


begrüßet, und bekannt, daß fie Gäſte und Fremdlinge auf Erden find. '* Denn bie 
Solches fagen, die geben zu verftehen, daß fie nach einem Vaterlande juchen. 2° Und 
zwar hätten fie, wofern fie jenes gemeint Hätten, baraus fie ausgezogen waren, 
ja Zeit gehabt, wieder umzukehren. 1 Nun aber begehren fie eines bejjern, näm⸗ 
lich eines binmlifchen. Darum fehämet fi) Gott ihrer nicht, ihr Gott zu heißen; 
benn er bat ihnen eine Stadt zubereitet. 17 Durch den Glauben hat Abraham ben 
Iſaak dargebracht, als er verfucht warb, und den Eingeborenen dahingegeben, er, 
der die Verheißungen aufgenommen hatte; 18 zu welchem gejagt war, Nach Iſaak 
foll dein Same genannt werden. 1 Er aber dachte, Gott kann auch von den 
Todten erweden; taher er ihn auch in ber Dahingabe bavontrug. 29 Dur den 
Stauden hat Iſaak fogar in Bezug auf zufünftige Dinge den Jakob und Eſau 
gefegnet. *? Durch den Glauben hat Jakob, ba er ftarb, beide Söhne Joſephs 
gefegnet, und angebetet auf die Spike feines Stabes. 2? Durch den Glauben hat 
Sofeph fterbend vom Auszug der Kinder Ifrael gefprochen, und Befehl gethan über 
feine Gebeine. 2° Dur den Glauben warb Mofes, da er geboren war, brei 
Monate verborgen von feinen Xeltern, weil fie fahen, wie er ein fchönes Kind 
war, und fie fürchteten fich nicht vor des Königs Gebot. ** Durch den Glauben 
wollte Moſes, da er groß geworden war, nicht mehr ein Sohn der Tochter Pharao 
heißen; *® und zog vor, mit dem Volke Gottes Ungemach zu leiden, als einen zeit- 
tihen Genuß der Sünde zu haben; 2° und achtete die Schmach Chrifti für größern 
Reichthum, als die Schäge Aegyptens; denn er jah auf bie Belohnung. ?7 Durch 
ven Glauben verlieh er Aeghpten, und fürchtete des Königs Grimm nicht; denn 
den Unfichtbaren gleichfam vor Augen war er muthig. *® Durch ven Glauben 
veranftaltete er das Paſſah und den Blutanguß, auf bag ber Verderber der Erft- 
geburten fie nicht träfe. 2’ Durch den Glauben gingen fie durch das Rothe Meer, 
gleichwie durch trodnes Land; welches bie Aeghpter auch verjuchten, und ertranfen. 
” Durch den Glauben fielen die Mauern zu Jericho, da man fie fieben Tage 
umzogen hatte. °1 Durch den Glauben warb die Hure Rahab nicht vertilgt mit 
den Ungeborfanen, da ſie die Kundſchafter frievlih aufnahm. ** Und was foll 
ich mehr fagen? Die Zeit würde mir ja zu kurz, um zu erzählen von Gideon, 
Barak, Simfon, Jephthah, David, und Samuel, und von den Propheten; 


fahen. — empfangen: finnlos ift die ud — auf zukünftige Dinge: infofern ber 
wenig bezeugte LA.: „in fih aufgenommen". Segen fih auf das zufünftige Schidfal ber 
— belannt, vgl. Gen. 28,4; 47,9; Bj. 39, Brüder bezog. — Bgl. Gen. 48, 1 fg. — auf 21 

16 ıs; 119, 19; 1 Betr. 2,11. — ihr Gott zu bie Spike feines Stabes, f. 3. Gen. 47,31. 
heißen, vgl. &. 3, 6. 15. 16; Matth. 22, 5.3. — Bgl. Gen. 50, 24.25. — Bgl. Er. 2,2; 22, 23 
— eine Stadt: bie Vs. 10 genannte. Uebri- Apg. 7,20. — bes Königs Gebot, vgl. Er. 
gens geht, was 888. 10—ı6 von ben Erzvätern 1,22. — Bgl. Er. 2, 11. — Schmach Chrifti, 24, 26 
gefagt war, jedenfalls Über das Maß beffen vgl. 13, 18. Zu erklären wie „Leiden Chriſti“ 
hinaus, was ihrem Bemwußtfein erfchloffen war. 2 Kor. 1,5. — bie Belohnung im Himmel. 

17 — Bgl. Gen. 22, 1fg. — die Berheißun- — Bgl. Er. 2,16. — Bgl. Er. 12,1 fg. — 27,38 
gen: deren Erfüllung doch an bem Leben dieſee Blutanguß, vgl. Er. 12, 7. 232. B. — ber 

18 Sohnes hingen. — Bgl. Gen. 21,12; Röm. Berberber, f. 3. 1 Kor. 10, 10. — Bgl. &. 

19 9,7. — in der Dabingabe davontrug: 12,12. — Bgl. Er. 14,22 fg. — Bgl. Joſ. 6, 29, 80 
eben dadurch, baf er den Befig bes Sohnes ıfg. — Bgl. Iof. 2, 1fg.; 6, ı.. 22 fg.; Sac. 81 
anfe Spiel fette, trug er ihn ale bleibenden 2,25. — Gideon, Richt. 6-8. — Barak, 82 
Gewinn davon. Dies eine an ſich mögliche Richt. 4, 5. — Simfon, Richt. 13— 16. — 
und baltbare Wiedergabe der auf verfhiebene Jephthah, Richt. 11—12,7. — Sammel, 

20 Weiſe überfegten Worte. — Bgl. Gen. 27, ufg. und von den Bropheten, ſ. 3. Apg. 8, 24. — 
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Die Makkabäer. Hebraͤer 11. 12. Die Wolke von Sengen. 


83 welche durch den Glauben Königreiche bezwungen, Necht und Gerechtigleit gefchafft, 
Berbeißungen erlanget, der Löwen Nachen verftopfet, ?* des Feuers Gewalt gelöfcht 
haben, des Schwertes Schärfe entronnen, aus Schwachheit erſtarkt, im Streit fräf- 
tig geworben find, ber Fremden Heere zum Weichen gebracht haben. °5 Weiber haben 
durch Auferftehung ihre Tobten zurüderbalten. Andere aber wurden gefoltert, indem 
fie die Errettung verfehmähten, auf daß fie eine befjere Auferftehung erlangeten. 
86 Andere aber erpulveten Spott und Geißelu, dazu Bande und Gefängnif. 7 Sie 
wurden gefteiniget, zerfäget, verfucht, durch's Schwert getöbtet; fie finb umher⸗ 
gegangen in Schafpelzen und Ziegenfellen, in Mangel, in Zrübfal, in Ungemach; 
38 fie, deren die Welt nicht werth war; und find umbergeirret in Wüften, und auf 
Bergen, und in Höhlen, und in den Klüften der Erbe. *9 Und diefe Alle Haben, 
obwol fie durch den Glauben Zeugniß erhielten, die Verheißung nicht davongetragen, 
# indem Gott etwas Beſſeres für uns zuporverfehen hat, bamit fie nicht ohne 
uns vollendet würben. 


9. Ermahnungen zum gebuldigen Ertragen ber Zichtigung und zum chriftlihen Wandel 
Aberhaupt (12—13, 17). 

ı Darum laffet auch uns, ba wir eine fo große Wolfe von Zeugen um uns 
haben, ablegen alle Befchwer, und die Sünde, bie uns leicht umftellt, und mit 
Ausdauer laufen in dem Kampf, der uns verorbnet ift, Zund auffehen auf Iefus, 
den Anfänger und Vollender des Glaubens, welcher für bie ihm bereitliegenve 


83 Königreiche bezwungen, dgl. Richt. 4, 7, 
11, 15. — 2gl. 2 Sam. 5, 17-35; 8, 1 fg.; 
10, 19.5; 12,28 fg.; 21, 15 fg. — Recht und 

.Gerechtigkeit geſchafft, vgl. 2 Sam. 8, 15. 
— Berheißungen bes Tommenden Mefflas, 
wie fie bem Davib und ben Propheten zu 
Theil wurben. — ber Löwen Nahen ver- 
ftopfet, vgl. Richt. 14, 6; 1 Sam. 17, .—37; 
Dan. 6, 2. Schon bier findet inbefien bie 
erfte Berührung mit ben Bildern ber Makka⸗ 

34 bäer (1,2, 60) flatt. — bes Feuers Gewalt 
gelöſcht, vgl. Dan. 3, 27, und die Maflabäer- 
bücher 1,2,59. — bes Schwertes Schärfe 
entronnen, vgl. 1 Sam. 18, 11; 19, 10. 13; 
21,10; 1 Kön. 19, 1 fg.; 2 Kön. 6, 14 fg, 31 fg. 
— aus Schwachheit erftarkt, vgl. Richt. 
16, 28 fg.; 3ef. 38, ı fg. — im Streit kräf— 
tig geworben: wie David und Die Malla- 

35 bäer. — Weiber ıc.: fo ift mit Derwerfung 
einer altbezeugten, aber finnlofen LA. zu über- 
fegen. Der Verfaſſer denkt an Fälle wie 1 Kön. 
17,12 fg.; 2 Kön. 4, ı7fg. — wurben ge- 
foltert: mit Bezug auf die in ben Maflabäer- 
büchern (befd. II, 6, 18—7, a8) erzählten Fälle. 
— die Errettung: bie ihnen filr ben Preis 
ihres Abfalls angeboten wurde. Vgl. im oben 
bezeichneten Abfchnitt befb. 6, 21 fg.; 7,24 fg. — 
beffere: weil fie ein höheres Gut ift als bie 
zeitliche Errettung. — Auferftehung, vgl. 
im oben bezeichneten Abjchnitt beſd. 7, 9. 11. 

86 14. 20. 33.29.36. — Bol. im zweiten Mafta- 


bäerbuh 6,30; 7, 1.7.1. — Bande und 
Gefängniß, vgl. 1 Rdn. 22, 27; Ser. 37, 38. 
— gefteiniget, vgl. 2 Chron. 4, 0 —2; 
Matth. 23,355 Quc. 11,51. — zerfäget: fo 
ber Sage nach Yefaja. — verfucht: zum Ab⸗ 
fall durch Martern. Wahrſch. aber ſtand ur- 
ſprünglich ein anderes Wort hier, das mit 
„verbranut“, ober eines, das mit „verſenkt“ 
zu überfegen wäre. — durch's Schwert 
getöbtet, wie 1 Kön. 19, 10; Ser. 26,2. — 
in Schafpelzgen und BZiegenfellen, |. z. 
zKön. 1,3. — umbergeirret in Wüften ıc., 
vgl. 1 Kön. 18,0. 13; 19,4. 8.9.18. Wieder 
bat der Verfaſſer aber auch bie Malkabäerbücher 
vor Augen (I, 2, 28. 29; II, 5, 27; 6,11; 10,6). 


12 


— Vgl. Vs.a. — bie Verheißung, n. and. 39 


LA.: „die Verheißungen“. — etwas Beſſe⸗ 
tes: injofern wir fahen, was jene nur zu 
feben begehrten. Vgl. Matth. 13, ı6. 17; Luc. 
10, 23.2. — nit obne uns vollendet 
würden: durch bie Eine That bes Opfertobes 
Chrifti follten bie Gläubigen aller Zeiten zu- 
gleich vollendet werben. — Zeugen: bes Glau- 
bens nämlid. — Beſchwer: alle läfige 
Kleibung ꝛe. Der Berfaffer denkt ſchon bier 
an bas Bild vom Wettlauf; vgl. 1 Kor. 9, 


_ nfg. — mit Ausdauer: blidt wieber auf 


10, 36 zurüd, was bazwilchenliegt, war burdh 
10, ss veranlagt. — aufjeben, vgl. 8,1. — 
Anfänger und Bollender des Glaubens 
ift Jeſus, weil er einerfeits in ber Bereifung 
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12, ı 





Segen der Süchtigung. Sebräer 12. Eſaus Geſchich. 


Freude das Kreuz erduldete, und der Schande nicht achtete, und zur Rechten des 
Thrones Gottes ſitzet. ꝰ Denket ja an ven, ber einen ſolchen Widerſpruch von den 
Süuündern wider ſich erduldet hat, auf daß ihr nicht matt und läſſig werdet in euern 
Seelen. Noch nicht bis aufs Blut habet ihr widerftanden im Kampf wider 
die Sünde. Und vergejfen habt ihr des Troftes, der ja zu euch redet als zu 
Söhnen? Mein Sohn, veracdhte nicht bie Züchtigung des Herrn, und verzage 
nicht, wenn du von ihm geftraft wirft; ®denn welchen der Herr lieb hat, ben 
züchtiget er; er ftäupet aber einen jeglichen Sohn, den er annimmt. 7 Zur Züd- 
tigung erbulvet ihr Leiden. Als mit Söhnen verkehrt Gott mit euch. Denn wo 
ift ein Sohn, den fein Vater nicht züchtiget ?® Seid ihr aber ohne Züchtigung, 
deren Alle theilhaftig geworden, fo feid ihr Baſtarde, und nicht Söhne. Ferner 
hatten wir ja unferes Fleiſches Väter zu Züchtigern, und haben uns vor ihnen 
gefcheuet: follten wir denn nicht vielmehr dem Water der Geifter uns unterwerfen, 
und leben? 19 Denn jene zwar haben uns wenige Tage gezüchtiget nach ihrem 
. Gutbünfen; diefer aber zu unferem Beſten, auf daß wir an feiner Heiligfeit theil- 
nähmen. 1 Alle Züchtigung aber, wem fie da ift, feheinet nicht Freude, fondern 
Traurigkeit zu fein; hernach aber gibt fie eine friepfame Frucht der Gerechtigkeit 
denen, die dadurch geübt find. 1? Darum richtet wieber auf bie läſſigen Hände 
und die müden Knie; 1° und machet gerade Gleife mit euern Füßen, damit, was 
lahm ift, nicht abirre, fondern vielnehr geheilt werde. 1* Faget nach dem Frieden 
mit Allen, und der Heiligung, ohne welche Niemand den Herrn fchauen wird. 
15 Und fehet darauf, daß Niemand Gottes Gnade verfäume; daß feine bittere 
Wurzel aufwachſe, und Unfrieben anrichte, und durch biefelbe die Mehrzahl ver- 
unreiniget werde; !° daß Niemand ein Hurer, oder ein heillofer Menſch wie Efau 
fei, welcher um Einer Speije willen feine Erftgeburt hingab. 17 Denn ihr wiffet, 
daß er hernach, als er den Segen ererben wollte, verworfen wurde; benn er fand 
feinen Raum zur Sinnesänderung, wiewol er fie mit Thränen fuchte *° Denn 


eines unerjchütterlichen Glaubens und im ftand-e wozu bann bie Ausfage aus bem Folgenden 
haften Anffchauen zum himmliſchen Lohn allen zu ergängen wäre. — bittere Wurzel, wril. 
den Seinen vorangefchritten ift, unb weil er „Wurzel ber Bitterfeit”. Nach Deut. 29, ı7 
anbererfeit8 durch Ausdauer bis zum Ende ift ein Menfch gemeint, ber zum Abfall von 
diefen Glanben auch in feiner Vollendung dar- dem lebendigen Gott felbft neigt unb anbere 
geftellt und zur Anſchauung gebracht hat. — bazu verführen will. Bgl. Apg. 8,2. — 


3 Bol. 1,3; 8, 1. — Widerfpruc gegen feine Unfrieben anrichte, wril. „Beſchwerde ver- 

4 GSottesfohnfhaft. — Wie 1 Kor. 9, 96, fo geht urſache“. — bie Mehrzahl, vgl. Sal. 5, 8. 
auch hier bas Bild vom Wettlauf Über in das — ein heillofer, ganz am Irdiſchen han- 16 
andere vom Fauſtkampf, wobei e8 zum Blut» gender Menſch wie Efau, vgl. Gen. 25, ss. 

5, 6 fließen kommt. — Der nach ben Al. angeführte — den Segen ber Erfigeburt. Mit Bezug 17 


7 Troſtſpruch flieht Spr. 3, 11.12. — Zur Züch⸗ auf bie Geſchichte Gen. 27, 1 fg. — Sinnes- 
tigung erduldet 2c.: mad anderer, aber änderung: baffelbe Wort, welches jonft auch 
weniger beglanbigter LA.: „Wenn ihr Züch⸗ mit „Belehrung“ ober „Buße“ überſetzt wurbe. 
tigung erbulbet, fo verkehrt Bott mit end, Es iſt zweifelhaft, ob bie Sinnesänderung bes 

8 als mit Söhnen. — Leiden find Kennzeihen fan felbft, ober (wie mit Bezug auf Gen. 297, 

9 der Gotteskindſchaft. — und infolge deſſen sı—ss wahrſcheinlicher ift) bie bes Iſaal ge 

10 feben. — nad ihrem Butbünfen: welhes meint if. Bei Befolgnug ber letzterwähnten 

12 nit immer ein irrthumloſes war. — Bol. Jeſ. Auslegung muß man fih baran erinnern, baß 

13 35, 5. — Bol. Spr. 4,8. — was lahm if: ber Gen. 27, 39. 40 erwähnte Segen bod fein 
biſbliche Bezeichnung des Schwankenden, wie Erfigeburtsfegen gewejen ift, nicht ba, was 

15 1 Kin. 18,21. — daf Niemand Gottes - Efau noch verlaugte, als es zu ſpät war. — 
Snabe verfäume, wril. „baf Niemand, in⸗ Schilberung ber neuen Welt, in welche bie 18—24 
dem er zuruckbleibt fern von ber Gnade Gottes“, Leſer, indem fie Chriſten wurben, libertraten, 
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Das Geſeß vom Sinai. Hebraͤer 12. Das unbewegliche Reich 


ihr ſeid nicht hinzugetreten zu dem Berge, der berührt wird, und der von Feuer 
entzündet war, noch zu Finſterniß, und Dunkel, und Wetter, noch zu Poſannen⸗ 
hall, noch zur Stimme der Worte, deren Hörer es ſich verbaten, daß noch weiter 
zu ihnen geredet würde. 20 Denn ſie mochten es nicht ertragen, was da befohlen 
war, Selbſt wenn ein Thier den Berg anrühret, ſo ſoll es geſteiniget werden. 
2ı Und, fo ſchrecklich war die Erſcheinung, Moſes ſprach, Ich bin erſchrocken und 
zittere. 22 Vielmehr feid ihr Hinzugetreten zu dem Berge Zion, und zu ber Stabt 
bes lebendigen Gottes, dem Himmlifchen Jeruſalem, und zu der Menge vieler 
taufend Engel, 22 zur Feſtverſammlung und zur Gemeinde der Eritgeborenen, bie 
im Himmel aufgefchrieben find, und zu dem Nichter, dem Gott Aller, und zu ven 
Geiftern der vollendeten Gerechten, ?*und zu dem Mittler des neuen Bundet, 
Jeſus, und zu dem Blute der DBeiprengung, das da beffer rebet, als Abele. 
25 Sehet zu, daß ihr den nicht verjchmähet, der ba redet. ‘Denn wenn jene nicht 
entfioben find, welche ven auf Erven Offenbarungen Rebenden verfchmähten, um 
fo weniger wir, fo wir uns ablehren von dem, der vom Himmel rebet; *% deſſen 
Stimme damals die Erbe bewegte. Nun aber verheifet er, und fpricht, Rod 
einmal werde ich bewegen, nicht allein bie Erbe, fondern auch den Himmel. 
27 Aber folhes „Noch einmal’ weift auf die Veränderung deſſen Hin, was bewegt 
wird, al8 von etwas Gefchaffenem, auf daß da bleibe das Unbewegliche. 2° Darum, 
weil wir ein unbewegliches Reich empfangen, laffet uns dankbar fein, und fo auf 


ale Motiv für Das Vs. 14 geforderte Streben gefhrieben finb: Bürgerrecht daſelbſt be⸗ 
nach Heiligkeit. — hinzugetreten zu dem figen; vgl. Luc. 10,20. — zu dem Ridter: 
Berge (welches Wort inbeffen bei fehr alten zu bem, vor befien Unnahbarkeit bie Glieder 
Zeugen auffallenderweife fehlt), vgl. Dent. bes A. B. ſich fcheuten, find bie bes N. B. 
4, ı1. Gemeint ift der Berg Sinai. Als Glied hinzugetreten. — dem Bott Aller: im Gegen 
bes um ihn gelagerten Volls konnte jeder fa zu der jüdiſchen Beſchränktheit. — ber 
Volksgenoſſe in Hrael gelten. Bol. Sal. 4,2u.25. vollendeten Gerechten: aller ber Rp. 11 


— der berührt wird, d. b. finnlih wahr: aufgezählten Gottesmänner. — Mittler bes 24 


nehmbar if. Fir unfern Berfafler ift e9 der neuen Bunbes, vgl. 9,ı. — Blnte ber 
Begriff des Aeußerlichen und Sinnlihen vor Befprengung, vgl. 9, 18.14; 10,2; 13, 1% 
allem, welcher das Wefen bes U. 8. bezeichnet... — als Abels, vgl. 11,4. Dieſes ruft nad 


— der von Feuer entzündet war, vgl. Mache, jenes na Gnade. — ber da rebet: 35 


Deut. 4,11; 5,85 9, 1. — Finſterniß, ber fih offenbarende Gott. — den auf Ür- 
und Dankfel, und Wetter, vgl. Deut. 4, u. den DOffenbarungen Redenden: während 











19 — noch zu Pofaunenball, vgl. Er. 19, 16. 
— zur Stimme ber Worte: welche Gott 
ſprach. Bol. Ex. 20,1—17; Deut. 4,0. — 
deren Hörer es fi 2c., vgl. Er. 20, 18. 19; 

20 Dent. 5, 20- 24; 18,16. — Selbft wenn ıc., 
vgl. Er. 19, 19. ıs. Im diefer Berorbnnung fand 
das Schredliche dieſer Gottesoffenbarung feinen 

21 ſtärkſten Ausdruck. — Mofes ſprach: wahrid. 
meint der Berfaffer das bei einer andern Ge⸗ 
fegenheit geſprochene Wort Deut. 9, 18. — 

22 zu bem Berge Zion: fo heißt im Gegenfag 
zu bem Vs. ı8 genannten Berge Sinai bie 

28 himmliſche Wohnflätte Gottes. — Feſtver⸗ 
fammlung: das Leben vor Gottes Angeficht 
ift eine unaufhörliche Feftfeier. — Erfigebore- 


nen, b. h. der Chriften, welche alle vor Gott - 


Würde und Rechte von Erſtgeborenen, Gott- 
geweihten haben. — bie im Himmel anf- 
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ber Zeit des A. B. hat Gott infonberheit durch 
Mofes, aber auch durch bie andern Propheten, 
immerhin durch irdiſche Drgane geſprochen. 
während er im N. B. durch den Sohn vom 
Himmel herabſpricht. Bgl. 1, 1; Ich. I 
sı. 582. — bamals, vgl. Er 9, JR 
dem Umftande, daß damals nur die Erbe 
exſchüttert warb, fieht ber Verfaſſer einen 
neuen Beweis für bie Erbabenbeit bes N. 
B., auf welchen bie Weiffagung Bag. 2, s 
zielt. Die bier geweiffagte Welterichätterung 
erwartet ber Berfafler bei ber Wieberkusft 
Chriſti. — Gott beabſichtigt ein ewiges, mm 2 
wanbelbares Reich zu gründen, welches alsbald 
aus ben Trümmern ber bevorfiehenden Zer- 
flörung ber irdifchen Welt hervorgehen wirt. 
Jeſ. 65, ır. 18; 66,22; 2 Betr. 8,18; Of. 
21,1. — empfangen: wir find ſchon ad? 








Jeſus Ehrifius, Hebraͤer 12. 13. geſtern und heute. 


wohlgefällige Weiſe Gott dienen, mit Frömmigkeit und Furcht. 39 Denn unſer 
Gott ift auch ein verzehrendes Feuer. 1Die brüberliche Liebe bleibe. 2? Der Gaft- 13 
freundſchaft vergefjet nicht; denn dadurch haben Etliche, ohne ihr Wiffen, Engel 
beherberget. 3 Gedenket der Gefangenen, als Mitgefangene, und derer, bie Un⸗ 
gemach leiden, als vie ihr auch jelbft noch im Leibe lebet. *Die Ehe foll in 
alfen Stüden ehrbar fein, und das Ehebett unbefledt; denn vie Hurer und Ehe⸗ 
brecher wird Gott richten. 9 Der Wandel fei ohne Geiz; Tafjet euch begnügen an 
bem, was ba ift. Denn er bat gejagt, Ich will dich nicht verlaffen noch verſäu⸗ 
men. Alſo daß wir getroft fprechen, Der Herr ift mein Helfer, und ich will 
mich nicht fürchten; was follte mir ein Menſch thun? 7 Gebenket an eure Vorfteher, 
die euch das Wort Gottes gefagt haben; ſchauet an den Ausgang ihres Wandels, 
und folget ihrem Glauben nach. ° Iefus Chriftus, geftern und heute, derjelbe auch 
in Ewigfeit. ?Laffet euch nicht durch mancherlei und fremde Lehren verführen; 
denn es ift ein Föftliches Ding, daß das Herz feit werde durch Gnade, nicht burch 
Speifen, davon feinen Nuten gehabt haben, die damit umgeben. Wir haben 
einen Altar, davon zu effen nicht Macht haben, bie dem Zelte dienen. 11 Denn 
bie Thiere, deren Blut durch den Hohepriefter in das Heiligthum getragen wird für 
die Sünde, derfelben Leichname werben außerhalb des Xagers verbrannt. 1? Darum 
bat auch Jeſus, um das Volk durch fein eigenes Blut zu heiligen, außerhalb bes 
Thors gelitten. i2 So laſſet uns alfo zu ihm hinausgehen, außerhalb des Lagers, 


29 dem Wege dazu. — Bgl. Deut. 4,3. — auch: bamit umgehen, n. and., weniger bezeugter 
abgefeben davon, daß er ein Bott ber Gnade LA.: „die bamit umgegangen find”. Seben- 
13, 1 if. — brüberliche Liebe, vgl. Röm. 12,10; falle find bie Glieber bes alten Bundesvolks 
1 Theſſ. 4,9; 1 Betr. 1,23; 2 Betr. 1,7. — gemeint. — Aehnlich wie 1 Kor. 10,1 — 22 10 
2 bleibe, vgl. 6,10; 10, 24. 38. — Saftfreund- mit Bezug auf heibnifhe Opfermahlgeiten ge 
ſchaft, vgl. Röm. 12,13; 1 Petr. 4,9; 1 Tim. ſchieht, fo wirb bier bie Unverträglichleit bes 
3,2; Tit. 1,8. — baburd haben Etliche ꝛc, Chriſtenthums mit bem Indenthum begründet 
3 vgl. Gen. 18, 19. — Gefangenen, vgl. 10,4. im SHinblid auf bie BBerfchiebenartigleit bes 
5 — Bel. 1 Kor. 6,9—. — Ih will dich Altars auf ber einen unb auf ber anbern Seite. 
nicht x.: ein Citat, welches ſich wril. bei dem Allerdings ift ber Altar, barauf das Opfer 
alexandriniſchen Juden Philo (Ausgabe von des N. B. dargebracht wurbe, zunächſt bas 
Mangey, I, 430) wieberfindet; Anflänge im Kreuz auf Golgatha; hier aber liegt bem Aus- 
A. 2. finb befb. Deut. 31,0.8; Joſ. 1, 55 druck zugleich eine Beziehung auf ben „Tiſch 
6, 7 1 Ehron. 28, 20. — Bol. Bi. 118, 6. — Bor- bes Heren‘ 1 Kor. 10, 2ı zu Grunbe, wo bie 
Reber, bie euch xc., vgl. 2,3. — Ausgang Abendmahlsgäſte den für fie geopferten Leib 
ihres Wandels: wahrſch. Märtyrertodb, — Chriſti als geiftliche Speife genießen. Davon 
8 Bon ber Mahnung, ber erfien Verfünbiger bes ausgeſchloſſen finb alle, „die dem Zelte bienen‘ 
Worts eingebent zu bleiben, geht ber Verfaſſer und im jübiichen Opfercultus einen Halt bes 
über zu ber richtigen Lehre, welche ben Lefrn Herzens fuchen. — Beweis für 8. ı0 liegt 11 
durch jene vermittelt wurbe. Den Uebergang darin, daß Ehrifti Opfer außerhalb bes Lagers 
bildet diefe Hinmeifung auf den ſtets ſich ſelbft dargebracht wurde, auf den alten Verband 
gleichen Charakter Ehrifti, burch ben ein Hin» bes theofratiihen Judenthume daher keinen 
und Herfchwanten zroifchen verfchiebenen Lehrern Bezug mehr hat. — für bie Sünbe: fehlt 
9 und Lehren ausgeſchloſſen if. — manderlei: bei einigen alten Zeugen. — außerhalb bes 
weil aus tanfenb Geboten und Berboten ber Lagers, vgl. Leo. 4,12; 16,97. — aufer- 12 
ſtehend. — fremde: weil bem Geift des halb bes Thors der Stabt Serufalem, 
Chriſtenthums zuwider. — durch Gnade, welche baffelbe bebentet wie das Lager: bie 
nit Durch Speifen: ein ähnlicher Gegen- Gemeinſchaft bes alten Bundesvolks. Durch 
fat wie Röm. 6, 14; 14, 17; 1 Kor. 8,8. Zu ein Leiden außerhalb bes Thors war er that- 
ben „mandherlei und fremden Lehren‘ gehörten fächlich ausgefchloffen aus biefer Gemeinfchaft. 
alſo jebenfalls und hauptſächlich ſolche, die ſih VBgl. Leo. 24, 14; Num. 15, 35. 56; Deut.17, 5; 
auf den Genuß von Speifen bezogen. — die Matth. 21, 39; 27, 32.33. — feine Schmad, 18 
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und feine Schmach tragen. '* Denn wir haben hier feine bleibende Stabt, fonbern 
bie zufünftige fuchen wir. 10 Durch ihn Laffet und alfo Gott barbringen ein Lob» 
opfer allezeit; das heißt Frucht der Lippen, bie feinen Namen preifen. 20 Wohl- 
zuthun und mitzutheilen vergeſſet nicht; denn ſolche Opfer gefallen Gott wohl. 
17 Gehorchet euern Vorjtebern, und folget ihnen; denn fie wachen über eure Seelen, 
als die Nechenfchaft geben follen; auf daß fie das mit Freuden thun, und nicht 
mit Seufzen; denn bas tft euch nicht gut. 


10. Schluß (13, 18 — 3). 

18 Betet für und Denn wir find überzeugt, ein gutes Gewiffen zu Haben, 
da wir uns befleifigen, in allen Stüden einen guten Wandel zu führen. 136 
ermahne euch aber um fo mehr Soldyes zu thun, auf daß ich euch bejto bälver 
wiedergegeben werde. 

20 Aber der Gott des Friedens, der den großen Hirten der Schafe von ben 
Zobten heraufgeführet hat, durch das Blut eines ewigen Bundes, unfern Herrn 
Jeſus, 21der mache euch vollfommen in allem guten Werk, feinen Willen zu thun, 
indem er in euch fchafft, was vor ihm gefällig ift, durch Jeſus Chriftus; welchem 
Ehre ſei von Ewigkeit zu Ewigkeit! Amen. 22 Ich ermahne euch aber, Brübder, 
ertraget das Wort der Ermahnung; denn ich babe euch ja nur kurz gejchrieben. 
25 Wiſſet, daß unfer Bruder Zimotheus wieder los ift; mit welchem ich, fo er 
bald kommt, euch fehen will. 2* Grüßet alle eure Vorfteher, und alle Heiligen. 
Es grüßen euch die aus Italien. 2°Die Gnade fei mit euch Allen! Amen. 


14 vgl. 11,26. — die zufünftige, vgl. 11,10; 1 Petr. 2,25; B, 4; Jeſ. 63, 11. — durch das 
15 12,22. — ihn: Chriflus; vgl. 7,25. — Bel. Blut eines ewigen Bundes, vgl. 9,15 18.; 
Bi. 50, 10. — Frucht der Rippen, |. 3. Hof. 10,29. Die Stellung, bie er als großer Hirt 
17 14,3. — VBgl. 1 Theff. 5, 10. ıs. — auf daß eimnimmt, ift durch feinen hobepriefterlicen 
18 fie bas: nämlid das Wachen. — Bol. 1 Theſſ. Siühnetod begriindet. — Bgl. 2 Theff. 2, ı7. — 21 
5,25; 2 Theff. 3,15 Röm. 15, 80; Eph. 6, 190; indem er: hieranf folgen bei einigen ber 
19 Kol. 4,5 — Der Berfaffer hat fih alfo ſchon älteſten Zeugen noch bie Worte „für fi". — 
früher einmal in der Mitte ber Lefer befunden. Vogl. Röm. 16, 87. — Wort ber Ermahnıng 2 
20 — Gott des Friedens, vgl. 1 Thefl. 5, 28. heißt ber ganze Brief. — bie aus Stafien, 24 
— ben großen Hirten, vgl. Joh. 10, 1ufg.; f. ©. 571. — Bgl. Tit. 8, 16. * 
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Der Brief des Jacobus.“ 


1. Gruß (1,1). 
ı Jacobus, Knecht Gottes und des Herrn Jeſus Chriſtus, grüßt die zwölf 1 


Stämme, bie in der Zerftreuung find. 


2. Ermahnung zur Ausdauer in Anfecdhtungen (1, 2— ı8). 


2 Für lauter Freude, meine Brüder, achtet e8, wenn ihr in mancherlei Anfechtungen 
gefallen fein, ° und wilfet, daß euer bewährter Glaube Ausdauer wirket. *Die Aus- 
bauer treibe aber ein vollfommenes Werf, auf daß ihr vollfommen und vollendet ſeiet, 
und an nichts Mangel leidet. ® So aber Jemand unter euch Weisheit mangelt, der erbitte 
fie von Gott, welcher Allen in Einfalt gibt, und nicht aufrüdet: fo wird ihm gegeben 


* Diefer Brief ift unter allen neuteftament- 
lichen Schriftſtücken am einfeitigfien vom Geift 
bes U. T. nicht nur, fonbern geradezu bes 
Sudenchriftenthums eingegeben, und zwar eines 
Judenchriſtenthums, welches das erfte Auftreten 
bes Pauliniemus bereits hinter fi} bat; denn 
nice 6108 haben zahlreiche Beziehungen auf bie 
großen Hauptbriefe bes Apoftels Paulus flatt 
(vgl. 1,2.3; 2, 18.19; 4,1. 13), fondern es 
wird aud 2, 1.— 26 ganz unverkennbar auf bie 
Rechtfertigungslehre beffelben Bezug genommen 
und biejelbe befämpft, freilich von einem Stand⸗ 
punfte aus, welchem ſchon um ber verfchiebe- 
nen Auffaffung willen, welche bie beiberfeitigen 
Schlagworte finden, hierzu bie rechten Mittel 
fehlten. Auch bie Offenbarung bes Johannes 
ift dem Berfaffer von 1, ı2 bekannt gewefen. 
Bei ber ſpäten Zeit, darauf biefe Wahrneh- 
mung flihrt, iſt jeder Gedanke an Iacobus den 
Aeltern (Apg. 12, 2) ausgefchloffen. Aber auch 
ber andere Apoftel dieſes Namens, fowie auch 
ber Bruder des Herrn (f. 3. Matth. 13, 52) 
reichen ſchwerlich in eine jo fpäte Zeit hinab. 
Doch macht unfer Brief entfchieben den Ein- 
druck der Echtheit und müßte, wofern er über- 
baupt auf eine ber drei zu Gal. 1, ı9 unter- 
fchiebenen Perſonen gleihen Namens zurück⸗ 
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geführt werben will, bem fpätern Haupte ber 
jerufalemifchen Gemeinde zugefchrieben werben, 
zumal da er auch von Paläftina feinen Aus- 
gangspunlt nimmt (1, 11; 3, 12; 5,7) und an 
die Gemeinden braußen im Reiche gerichtet ift, 
benen bie Gefahren ber Berweltlihung von 
außen, der todten Gläubigkeit von innen brohten. 
Die Auswahl des Stoffs war daher durch bie 
Berhältniffe beftimmt, und ift von Anorbnung 
nur fo viel im Briefe zu bemerken, als in 
unfern Ueberfchriften angedeutet wurbe. 

Die zwölf Stämme: das Bolf Iſrael, 
wiewol nur zwei Stämme aus ber Verbannung 
zurüdgelehrt waren. Bgl. Matth. 19, ss; Offb. 
7,4—8; 21, 2. — in der Zerfireuung, 
ſ. 3. Joh. 7,35. Das Chriftenthum wird, wie 
1 Betr. 1,ı, als Vollendung des Judenthums 
betrachtet. Doch ift unfer Brief nach Ueber- 
ichrift und Inhalt an lediglich jubenchriftliche 
Gemeinden gerichtet. — in mandetlei An» 2 
fehtungen, vgl. 1 Ber. 1,. — euer 3 
bewährter Glaube, wrtl. „bie Bewährung 
eures Glaubens‘; vgl. 1 Betr, 1, 7. Umgekehrt 
ift das Verhältniß Röm. 5,4 aufgefaßt. — 
treibe, wrtl. „dabe“. — Werl: Bethätigung, 4 
wie 1 Theff. 1, 5 von einem „Werk im Glau- 
ben‘ bie Rebe if. — in Einfalt, vol. Röm. 5 
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werben. ° Er bitte aber im Glauben, und zweifle nicht; denn wer da zweifelt, ver gleichet 
ber Meereswoge, die vom Winde getrieben und erreget wird. ? Ein folcher Menſch 
benfe ja nicht, daß er von dem Herrn etwas empfangen werbe, ®folch ein boppel- 
berziger Dann, unftät auf all feinen Wegen. Der Bruder aber, der niebrig ift, 
rühme fich feiner Höhe, 1° ver Neiche aber feiner Niebrigfeit; denn wie des Graſes 
Blume wird er vergehen. 11 Denn bie Sonne ging auf mit der Dike, und machte 
das Grad verborren, und feine Blume fiel ab, und feine ſchöne Geftalt verbarb: 
alfo wird auch der Neiche in feinem Wandel verwellen. 1? Selig der Dann, ber 
Anfechtung erbulbet; denn nachdem er bewähret ift, wird er die Krone des Lebens 
empfangen, welche Gott venen verheißen bat, die ihn lieben, 13 Niemand fage, 
wenn er verjucht wird, Ich werde von Gott verſucht! Denn Gott kann nicht ver: 
fucht werben vom Böfen, .er felbft aber verfuchet Niemand. ?* Sondern ein Seglicher 
wird verjucht, wenn er von feiner eigenen Yuft gezogen und gelodet wird. 15 Dar- 
nach, wenn die Luſt empfangen hat, gebieret fie Sünde; die Sünde aber, wenn fie 
vollendet ift, gebieret Tod. is6 Laſſet euch nicht verführen, meine geliebten Brüder! 
17 Affe gute Gabe, und alle vollfommene Gabe, kommt von oben berab, von bem 
Bater ver Lichter, bei welchem feine Veränderung, noch wechjelnde Beichattung ift. 
1e Nach feinem Willen Bat er uns gezeuget durch das Wort ber Wahrheit, auf daß 
wir gleichfam Erjtlinge feiner Gefchöpfe wären. 


Nidt Gott, fondern die Aufl verſucht. 


3. Warnung vor allerlei Serlbftbetrug (1, 19— 27). 


19 Wiſſet, meine geliebten Brüder, ein jeglicher Menſch fei jchnell zu Hören, 
20 Denn des Menſchen Zorn thut nicht, 


langſam zu reden, langjam zum Zorn. 
was vor Gott recht ift. 


2ı Darum leget ab alle Unfauberfeit und Auswuchs der 


Bosheit, und nehmer mit Sanftmuth das eingepflanzte Wort au, welches. eure 


6, 8 12,8. — Bgl. Matth. 21, 21. — boppelher- 
9 ziger, vgl. 4,8. — ber niebrig tft, d. h. 
ber chriſtliche Bruder, Wie Luc. 6, 20, jo find 
auch in unferm Briefe bie Thriften ale bie 
vorzugsweife Armen voransgefeßt. — feiner 
10 Höhe: feines Chriftenflandes. — der Reiche 
ift, wie aus 2, 6.7; 5, ı—e hervorgeht, über⸗ 
haupt fein Ehrift, fondern Jude und Verfolger 
der Ehriftengemeinde ; vgl. Luc. 6, 34. — feiner 
Niedrigleit: ein fpöttifche Rebe, bie gleich 
im Folgenden erklärt. wird. — wie des Gra— 
fes Blume, vgl. Ief. 40, 6.7; 1 Petr. 1, 24. 
12 — erbulbet, d. h. aushält, ohne ihr zu 
erliegen. Gegenſatz zu bem 388. 10. 11 gejchil- 
berten Geſchick. — bie Krone des Lebens... 
welche Gott ꝛc.: es ift bie Stelle Offb. 2, 10 
gemeint. Bgl. auh 2 Tim. 4, 8; 1 Betr. 5, 4. 
— bie ibn lieben, vgl. 1 Kor. 2,9. — 
13 Uebergang zu Solchen, welche bie Anfechtungen 
nicht fiegreich erbulden und fich bei ihrem Fall 
rechtfertigen wie Adam Gen. 3, 12. — ver» 
14 ſuchet Niemand, vgl. 1 Kor. 10,13. — Luſt, 
15 wie Röm. 7,7. — empfangen bat: that- 
fräftig geworben if. — vollenbet ift: zur 
vollfiändigen Entwidelung und Reife gelangt. 


Vgl. Röm. 6,33. — Bgl. 1 Kor. 6,9; 15, 35; 16 
Sal, 6,7. — So wenig geht von Gott Ber: 17 
ſuchung zum Böſen aus, daf er vielmehr aus- 
ſchließlicher Spender alles Guten if. — kommt 
von oben herab, vgl. Joh. 6, 2. ss. 
Bater der Lichter, d. h. ber Geflime, bie 
er gefchaffen bat. — Feine Beräubernng: 
wie bei den Himmelskörpern. — wechſelnde 
Beihattung, wrtl. „Beichattung ber wed- 
felnden Stellung‘, wie fie bei Mond⸗ und 
Sonnenfinfterniffen vorlommt. — Nach fei- 
nem Willen: wie fönnte er alfo biefelben 
Geſchöpfe zugleich verfuchen wollen? — gezen- 
get burh bie Wiedergeburt, 1 Betr. I, »; 
1Joh. 3,9. — Erftlinge, vgl. Röm. 8, =. 
— Wiſſet, n. and. U: „Darum“. — fei: 19 
worauf in den älteſten Handſchriften noch ein 
„aber“ folgt. — langfam zu reben, vgl. 
Vs. 2. — langſam zum Zorn: ber bas 
gerade Gegentheil von ber im vorigen Abfchnitt 
empfohlenen Gednld und Ausbauer if. — 
Vgl. 1 Betr. 2,1. — mit Sanftmutb: 21 
Gegenſatz zum Zorn. — das eingepflanzte 
Wort: bie Lefer finb ſchon längſt Chriften, 
follen aber bas ihnen noch fortwährend ge- 
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Seelen felig machen kann. 2? Seid aber Thäter des Worts, und nicht Hörer allein, 
als die ſich felbft betrügen. 2° Denn jo Jemand ein Hörer des Worts ift, und 
nicht ein Thäter, ver gleichet einem Manne, ver fein natürliches Angeficht im 
Spiegel befchauet. 2? Denn er befchauete ſich, und ging davon, und vergaß alsbald, 
wie er geftaltet war. 2° Wer aber hineinfchauete in das vollfommene Geſetz ver 
Freiheit, und darin beharrete, und nicht ein vergeklicher Hörer, fondern ein Thäter 
bes Werfes geworben ift, derfelbe wird felig jein in feinem Thun. 2° Wenn Jemand 
meinet, er biene Gott, unb hält feine Zunge nicht im Zaum, fondern täufchet fein 
Herz, deß Gottesdienft ijt eitel.. ?” Ein reiner und unbefledter Gottespienft vor 
Gott und dem Vater ift der: die Waifen und Wittwen in ihrer Trübfal befuchen, 
und fich von der Welt unbefledt erhalten. 


4.- Gegen parteiliche Behandlung ber Reihen und Armen (2, 1—18). 


ı Meine Brüder, haltet nicht dafür, daß ver Slaube an Jeſus Chriftug, 
unfern Herrn ber Herrlichkeit, Anſehen ver Perfon leide. Denn wenn in eure 
Berfammlung ein Dann mit goldenem Ringe eintritt, und in prächtigem Kleide, 
es tritt aber auch ein Armer ein, in unfauberm Kleide; °und ihr fehet anf den, 
welcher das prächtige Kleid trägt, und fprechet, Seße du dich her auf's Beſte; und 
Iprechet zu dem Armen, Stehe bu bort, ober fee dich ber unten an meinen Fuß⸗ 
Ichemel: * kamt ihr da nicht mit euch felbft auseinander, und wurbet Richter argen 
Sinnes? °Höret, meine geliebten Brüder, Hat Gott nicht vor biefer Welt Arme 
erwähßlet, reich zu fein am Glauben, und Erben bes Reiche, welches er benen 
verbeißen bat, die ihn lieben? Ihr aber Habt ben Arnıen verunehrt. Sind es 
nicht die Reichen, welche Gewalt über euch üben, und ziehen fie euch nicht vor die 


Gerichte ?_ ? Läſtern fie nicht den fchönen Namen, nach welchem ihr genannt feid? 


s Wenn ihr freilich das Königliche Geſetz 


prebigte Wort in immer richtigerer Weiſe ſich 
22 aneignen. — Bgl. Röm. 2, ıs; Matth. 7, 21— 37; 
23 Yuc. 11, 38; Joh. 13, ı7. — Matth. 7,2. — 
25 hineinſchauete: mit Bezug auf das Bild vom 
Spiegel Bs8. 35.2. — das volllommene 
Geſetz ber Freiheit: das ben Menfchen in 
Chriſtus verkilubete Gebot Bottes ift ein Geſetz 
ber Freiheit, weil es an Solche ergeht, welde 
als Wiedergeborene (B8. 18) zugleich mit Willen 
und Kraft ausgeräftet find, jenes Gebot in 
freier Weife zu vollziehen. — bebarrete: 
Begenfat zu „ging bavon“, Vs. 2. — nicht 
ein vergeßlicher Hörer: Gegenfah zu „ver⸗ 
26, gaß“, Bs. 2. — Jemand: bie 2X. „Jemand 
unter euch“ if fpätern Urſprungs. — er diene 
Gott: durch bie Rebe gegen bie thatlofen Hörer 
Bes. 33 — 25 war ber Berfafler auf ben Begriff 
des Gottesdienſtes geführt worden, ben bie 
Lefer, wie ins bloße Hören, jo andererſeits 
auch ins bloße Neben zu fjegen Gefahr Tiefen. 
Daher: unb hält feine Zunge nidht im 
Zaum. — täuſchet fein Herz, vgl. Ds. 3. 
27 Eine andere Art bes Selbftbetruge. — Der 
richtige Gottesdienſt befteht in thätiger Nächften- 

2, 1 Tiebe und Selbſtzucht. — Witl. Iautet biefer 


vollbringet, nah der Schrift, Du fellft 


Bers: „Meine Brüber, habt nicht mit Anfehen 
ber Berfon (verbunden) ben Ölauben an Jeſus 
Chriftus, unfern Herrn ber Herrlichkeit.” Bgl. 
1 Kor. 2,8. — Sowol ber Reiche, wie ber 2 
Arme find ale Nichtehriften vorzuftellen, welche 
ben chriſtlichen Gottesdienft bejuchen wollen, 
um ihn kennen zu lernen. Bol. 1 Kor. 14, 
33.2. — Richter: weil in ihrem Verhalten 4' 
das Urtheil Über ben Werth ober Unwerth ber 
Eingetretenen Tiegt. — Bgl. 1 Kor. 1,91. — 5 
denen verheißen bat, bie ihn Tieben; 
vgl. 1, 12. — ben Armen: ber Vss. 2. 3 ge- 6 
meint war; ihn hatten dieſe Ehriften burch ihr 
Benehmen zurüdgeftößen, flatt in ihm ben zu 
erfennen, ben Gott berbeigezogen wiſſen will. 
— vor bie Gerichte: heibnifche ober jübifche 
find gemeint. Vgl. 1 Kor. 6, ufg. — Namen, 7 
nah welchem ihr genannt feib: ber Name 
Chriftus ift gemeint. Bgl. Deut. 28,10; 2 Thron. 
7,14; Ser. 14,9; 15, 16; Am. 9, i12. — Der 8 
Berfaffer begegnet bem Vorhaben ber Lefer, 
ihr Verhalten gegen den Reichen mit bem @ebot 
ber Liebe zu rechtfertigen. — das koöonigliche 
Gefetz, vgl. Matth. 22, 0; Röm. 13, 8—ıo; 
Sal, 5,10; 1 Tim. 1,5. Gemeint ift Lev. 
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Jacobus 2. 


beinen Nächften lieben wie dich felbft; fo thut ihr wohl. Wenn ihr aber bie 
Perſon anfehet, jo thut ihr übel, und werbet vom Gefek als Uebertreter überführt. 
10 Denn wenn Jemand das ganze Geſetz Hielte, fünbigte aber an Einem, ber ift 
an allen fchuldig geworben. 21 Denn der ba gefagt hat, Du follft nicht ehebrechen, 
der hat auch gejagt, Du follft nicht tödten. Wenn du aber nicht ehebrichſt, aber 
tödteft, bift du ein LWebertreter des Gefeßes geworden. 2 ALfo redet, und aljo 
thut, als die durch das Gefet ber Freiheit gerichtet werben follen. 18 Denn bas 
Gericht ift unbarmberzig gegen ben, welcher nicht Barmherzigkeit gethan hat. 
Die Burmberzigfeit rühmet fich wider das. Gericht. 


Das Sefeh der Sreiheit. Der todte Glaube. 


5. Begen den Scheinglauben (2, 11 - 36). 


14 Was ift es nütze, meine Brüder, jo Jemand fagt, er babe Glauben, hat 
aber feine Werke? Der Glaube kann ihn doch nicht felig machen? 19 Wenn aber 
ein Bruder oder eine Schweiter nadt wären, und Mangel an ver täglichen Nahrung 
titten, 1° und Jemand unter euch fpräche zu ihnen, Gebet bin in Frieden, waͤrmet 
euch, und fättiget. euch; ihr gäbet ihnen aber nicht, was des Leibes Nothdurft ift: 
was ift es nütze? 17 Alfo ift auch ver Glaube, wenn er nicht Werke hat, todt an 
fich felber. ?* Aber es möchte Jemand fagen, Du haft Glauben, und ich habe aud) 
Werke. Zeige mir- deinen Glauben ohne Werke, und ich will dir aus meinen 
Werken den Glauben zeigen. Du glaubeit, daß ein einiger Gott ift: bu thuft 
wohl daran; die Teufel glauben’s auch, und zittern. 20 Willft du aber willen, bu 
leerer Menfch, daß der Glaube ohne die Werfe faul ift? II nicht Abraham, 
unfer Vater, aus Werfen gerechtfertigt worden, als er feinen Sohn Iſaak auf ben 
Altar brachte? 22 Du fieheft, daß der Glaube zu feinen Werfen geholfen hat, und 
daß aus den Werfen der Glaube vollkommen geworden, 2?und alfo die Schrift 





19,1. — Geſetz vollbringet, vol. Röm. 
102,77. — an allen jhulbig, vgl. 1 Kor. 
12 11,3. — Alſo redet: Gegenſatz gegen bie 

1, 195 3, 1—ı2 gerügte Zungenfertigkeit. — 

durch das Geſetz, wie Rom. 2, 12. — Geſetz 
13 der Freiheit, f. z. 1,25. — rühmet fi 

wider: biefer Ausbrud nur noch 3, 14 und 

Röm. 11, 18. Zum Gedanken vgl. Spr. 17, 5; 
14 Mattb. 5,7; 12, 7. — Was iftesnüge, vgl. 

1 Kor. 15, 38. — Unfer Bere zeigt, daß Iaco- 

bus auf der einen Seite von ber Lehre bes 

Apoftels Paulus weit entfernt ift, auf ber an⸗ 

bern es mit Solchen zu thun bat, welche 

Gefahr Tiefen, ſich mit einem tobten Glauben zn 

beruhigen und barauf bie Berheißungen zu 

beziehen, welche nad ber paulinifchen Lehre 
16 dem Glauben eignen. — was ift es nüße, 


17, 18 vgl. 1 Kor. 13,3. — Bol. Be. — Uber 


es möchte Jemand fagen: biefe Worte 
führen bier fo gut wie 1 Kor. 15, 85 eine Ein- 
. vebe ein. Hier gebt dieſelbe von Solchen aus, 
welche vermittelnb auftreten unb ben Wert 
gerechten verborgenen Glauben zufchreiben, wie 
ſich anbererfeitse das Daſein von Werken bei 
ben Glaubensgerechten von jelbft verſtehe. — 
Zeige ac.: ber Gedanke, womit Iacobns ben 


Vermittelungsverſuch zurüdweift, ift ber: bie 
Glaubensgerechten follen nur einmal ben 
Glauben an und für fih, ben Glanben ohne 
alle Bethätigung, ben reinen nadten Glau- 
ben vorweiſen, wie er in ihrer Nedhtfer- 
tigungslehre eine Rolle fpielt. So Lange fie 
Dies nicht vermögen, ſteht ihre Lehre überhaupt 
in ber Luft. Dagegen traut der Berfafler es 


ſich allerdings zu, einen thatfächlichen Beweis 


bafür, daß er, ber Werkgerechte, body auch. 
Glauben befige, zu liefern; er will aus feinen 
Werken das Vorhandenſein bes Glaubens bei 
ſich nachweiſen, glaubt aljo in jeber Beziehung 
gegen bie paulinifche Lehre im Vortheil zu 


fein. — Du glanbeft, um beifpielshafber 19 


ein einziges Lehrſtück hervorzuheben, an bie 
Einheit Gottes nah 1 Kor. 8, 4. 6. — bit 
Teufel, f. 3. 1 Kor. 10, 20. Bgl. Matth. 7, =. 


— faul, n. and. LA.: „todt“. — Mit Bezug 9: 


auf Gen. 22, 9 das Begentheil von Röm. 4, 118-: 


Sal. 3,6 fg.; Hebr. 11, 7 19. — Des Glan 2 


bens Bedeutung war bei Abraham nur, zu 
Werfen Beranlaffung zu geben, im welchen er 
felbft aufgehoben unb überboten erſcheint. — 


Mit Bezug auf Gen. 15, 6 das Gegentheil non 3 


Röm. 4, 3; Sal. 8,6. — und er war! 
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erfüffet ift, welche fpricht, Abraham aber glaubete Gott, und e8 warb ihm zur Ge— 
vechtigfeit gerechnet, und er ward Freund Gottes genannt. 2* Ihr fehet, dag and 
Werfen ver Menſch gerechtfertigt wird, und nicht aus Glauben allein. 2° Wurde 
aber nicht gleicherweife auch die Hure Rahab aus Werken gerechtfertigt, als fie 
bie Boten aufnahm, und auf eimem andern Wege fortbrachte? 25 Denn gleichwie 
der Leib ohne Geift todt ift, alfo ift auch der Glaube ohne die Werfe tobt. 


Die kleine Sunge, ein großes Uebel. 


6. Warnung vor den Misbraucd ber Zunge (3, 1—ı2). 

1 Seid nicht in großer Anzahl Lehrer, meine Brüder, da ihr wiffet, daß wir 3 
uns befto mehr Gericht zuziehen werben. ? Denn vielfach fehlen wir Alle. Wer 
im Worte nicht fehlet, der ift ein vollfommener Mann, welcher auch ven ganzen 
Leib im Zaum zu halten vermag. ? Wenn wir aber ben Pferden die Zäume in 
den Mund legen, auf daß fie uns gehorchen, fo lenken wir auch ihren ganzen Leib. 
+ Siehe, fogar die Schiffe, wiewol fie fo groß find, und von ftarfen Winden ge- 
trieben, werben doch mit einem gar Heinen Steuerruber gelenfet, wohin ber will, 
der fteuert. SAlfo ift auch die Zunge ein Meines Glied, und thut groß. Siehe, 
welch ein euer zündet welch einen Wald an! »Auch die Zunge ift ein Feuer, 
eine Welt voll Ungerechtigkeit. Die Zunge ftelfet fich bin unter unfern Gliedern, 
als die den ganzen Leib befledet, und das Rad des Lebens entzündet, und jelbft 
von der Hölle entzündet ift. 7 Denn jegliche Natur ber Thiere und der Vögel, ber 
Gewürme und ver Fifche wird gezähmet, und ift gezähmet worden von ber menfch- 
lichen Natur; ®aber die Zunge kann fein Menſch zähmen, das unftäte Uebel, volf 
tödtlichen Gifte. Mit ihr loben wir den Herrn und Vater, und mit ihr fluchen 
wir den Menfchen, nach dem Bilde Gottes gemacht. Aus Einen Munde gehet 
Xoben und Fluchen. Das, meine Brüder, follte nicht alfo fein. 2Quillet auch 
ein Brunnen aus Einem Loch fÜR und bitter? 2 Kann doch, meine Brüder, ein 
Teigenbaum feine Delbeeren, ober ein Weinftod Feine eigen tragen; noch Tann 
aus bitterem ſüßes Waffer werden. 


7. Gegen Streitfucht (3, 18—4, 3). 

13 Wer weile und verftändig unter euch ift, der erzeige aus dem guten Wandel 
feine Werke, in der Sanftmuth der Weisheit. 1* Habt ihr aber bittern Neid und 
Zank in enerm Herzen, jo rühmet euch nicht und lüget wider die Wahrheit. 15 Das 
ijt nicht die Weisheit, die von oben herabkommt; ſondern irdiſch, finnlich, teuflifch. 


ganzen Leib. — meld ein Fener: weniger 5 
bezeugt iſt bie ben Sinn Übrigens richtig gebende 
LA.: „ein Feines Feuer. — eine Belt voll 6 


Freund Gottes genannt, vgl. Ief. 41,8; 
24 2 Ehron. 20, 7. — Das Gegentbeil von Röm. 
35 3,20. — Mit Berufung auf Joſ. 2, 1.15; 6, 


6. 3,1 


17. 35 das Gegentheil von Hebr. 11, 31. — 
Bel. Bs. 15. — Die 1, 17. 26 angebeuteten 
Uebelftände werben genauer ins Auge gefaßt. — 
Bgl. Röm. 2, 1733. — in großer Anzahl: 
nur bie Befähigten follen fih zutrauen, in ber 
Semeindbeverfammlung aufzutreten. — wir: 


Ungerecdtigfeit, wrtl. „bie Welt ber Un- 
gerechtigkeit‘‘, d. i. ber Inbegriff ber Ungeredh- 
tigkeit. — Bol. Preb. 5,5. — bas Rab bes 
Lebens: ein befrembliher Ausbrud, der ent- 
weber das ganze Leben in allen feinen Wenbun- 
gen oder bie unaufhaltfame Folge ber Geſchlechter 


Lehrer nämlich. — deſto mehr Gericht zu- 
ziehen, vgl. Röm. 13,2; Marc. 12, 41; Luc. 
2 20,4. — ben ganzeu Leib: alle Übrigen 


bedeutet. — voll töbtlihen Giftsés, vol. 8 
Bi. 140,4; Röm. 3, 13. — Bgl. Gen. 1,2. 9 
— Bol. Matth. 7,16. — aus dem guten 12, 13 


lieber außer ber Zunge. — Biel Ichlechter 
bezeugt ift ber gewöhnliche Zert: „Siehe, ben 
Bferben legen wir bie Zänme in ben Mund, 
auf baß fie uns gehorchen, und lenken ihren 


Wandel ale bem Allgemeinen lafſe er feine 
Werte als das Beſondere hervortreten. — 


bie von oben herabfommt, vgl. 1,ız. — 15 


ſinnlich, wrtl. „ſeeliſch“. S. 3.1 Kor. 2, 14. 
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16 Denn wo Neid und Zanf, da ift Unordnung und alles Böſe. 17 Aber bie, Weis- 
heit von oben iſt aufs Erſte keuſch, darnach friedfertig, gelinde, folgfem, voll 
Barmherzigkeit und guter Früchte, ohne Zweifel, ohne Deuchelei. 1° Uber Die 
Frucht der Gerechtigkeit wird gefäet im Frieden von denen, bie Frieden halten. 
1 Woher kommt Streit und woher Krieg unter-ench? Nicht daher, aus euern 4 
Lüften, die in euern Gliedern ftreiten? 2Ihr begehret, und habt nicht; ihr mordet 
und neibet, und könnet es zu nichts bringen; ihr ftreitet und Trieget. Ihr Habt 
nicht, weil ihr nicht bittet. ? Ihr bittet und empfanget nicht, weilihr ja übel bittet, 
um es in euern Lüften zu vergeuden. 


Der Welt Sceundfchaft, Gottes Seindſchaſfi. 


8. Bußpredigt an bie vermweltlichte Gemeinde (4, «—.ı2). 


* hr Ehebrecherinnen, wiſſet ihr nicht, daß der Welt Freundſchaft Gottes 
Feindſchaft ift? Wer nun der Welt Freund fein will, der ftellt fich hin als Gottes 
Feind. Oper meinet ihr, die Schrift fage umfonft, Eifrig verlangt der Geift, 
dem er Wohnung in uns gegeben hat? ° Ex gibt aber größere Gnade. Darum 
heißt es, Gott wiberftehet Hoffärtigen, Demüthigen aber gibt er Gnade. 7%&o 
unteriwerfet euch nun Gott; wiberftehet dem Zeufel, jo wird er von euch fliehen. 
s Nahet euch zu Gott, jo wird er fich zu euch nahen. Reiniget die Hände, ihr 
Sünder, und Heiliget die Herzen, ihr Doppelherzigen. ° Seid elend, und traget 
Leid, und weinet; euer Lachen verfehre fich in Klage, und eure Freube in Traurig: 
feit. 3° Demütbhiget euch vor dem Herrn, jo wird er euch erhöhen. !! Afterredet 
nicht untereinander, Brüder. Wer wider feinen Bruder afterrevet, ober feinen 
Bruder richtet, der afterrevet wider das Geſetz, und richtet das Geſetz. Wichteft 
bu aber das Geſetz, fo bijt du nicht ein Thäter des Gefetes, fondern ein Richter. 
12 Es ift ein einiger Gefeßgeber und Nichter, welcher felig machen und verdammen 
kann. Wer aber bift du, der du den Nächiten richteft ? 


9. Bußpredigt an bie Welt (4, 13—5, 6). 
13 Wohlan nun, ihr, die ihr faget, Heute oder morgen werden wir in bie 
oder bie Stabt reifen, und bafelbit ein Jahr zubringen, und Handel treiben, und 


17,18 — Bol. 1 Kor. 13, ı—7. — Gegenfag zu ziehung auf bie Anrebe „Ehebrecherinnen“ 86.4 








Vs. 16. — bie Frucht: eig. if der Same 
gemeint, welcher bie Frucht bringt. Vgl. Matth. 
5,9. — ber Gerechtigkeit, d. h. welche in 


4, 1 Gerechtigkeit beſteht. — bie in euern Glie- 


bern ftreiten: nah Röm. 7,23; 1 Petr. 2, 11. 


2 — Darfielung bes Entfiebens äußerer Zer-. 


würfniffe aus innerer Zuchtlofigfeit. — morbet: 
3 innerlih, vgl. 1 Joh. 3, 16. — Vgl. Matth. 
47,1. — Ehebreherinnen heißen bie Ge⸗ 
meinden, an bie Jacobus jchreibt, nach der aus 
Bi. 73,27; Hof. 2, a belannten Anichauung 
bes A. B. Dal. Matth. 12, 30; 16,4; 2 Kor. 
11,3; Offb. 2,22. — Gottes Feinbfhaft, 
5 vgl. Röm. 8, 7. — Eine ber bunfelften Stellen 
bes N. B. Schon bie LA. ſchwankt, ba fpätere 
Zeugen ftatt: bemer Wohnung in uns ge- 
geben Hat, lejen: „der Wohnung in uns 
genommen hat’. Eine Stelle bes A. B., bie 
unfer Verfaſſer meinen Lönnte, ift nicht vor- 
findlich. ebenfalls fcheint ber Sa mit Be⸗ 


ausgefprochen zu fein und bie menfchliche Seele 
als einen Gegenftanb eiferſüchtiger Liebe bes 
göttlichen Geiftes binzuftellen. — Er gibt aber 6 
größere Gnade: biefe Worte bereiten ent- 
weder bie folgende Auführung vor, ober gehören 
ſelbſt noch ber ummittelbar vorher angeführten 
Stelle an. — Angeführt wirb Spr. 8, 24. Bgl. 

1 Betr. 5,5. — Bol. 1 Betr. 5,89. — Bel 7.8 
Sad. 1,8; Pf. 24,0; 1 Tim. 2,8; 1 Betr. 1,2; 

1 Joh. 3, 5. — Ermahnung zur göttlichen 9 
Traurigkeit, 2 Kor. 7, 10. — Bgl.1 Betr. 5, e. 10 
— wider das Gejeg, nämlih das 1,5; 11 


2,13 genannte hriftliche Geſetz. — ein Richter: 


was nicht beine Sache if, fondern Gottes. — 


Vgl. Röm. 2,1; 14, — Wohlan nun: 13,1 


mit biefem, nur bier und 5, ı vorlommenben 
Ausruf wendet ſich ber Verfafſer, ber bisher 
bie Gemeinde augerebet bat, an bie fchon 1, 10; 
2,6. 7 haralterifirten Reichen, mit bemen bie 
Gemeinbeglieber in einer für ihre hriflfiche Ent- 





Jacobus 4. 5. 


gewinmen; !* die ihr nicht wilfet, was morgen fein wird. Denn was ift euer Xeben ? 
Ein Dampf feid ihr, ber eine Kleine Zeit erfcheinet, hernach auch wieder ver- 
ihwindet. 15 Dafür ihr jagen follet, So der Herr will, fo werben wir leben, 
und diejes oder jenes thun. 1° So aber rühmet ihr euch in euerer Hoffart. Al 
ſolcher Ruhm ift böſe. 17 Wer nun weiß Gutes zu thun, und thut es nicht, dem 
iit e8 Sünde. 1Wohlan nun, ihr Reichen, weinet und beulet über euer Elend, 5 
das bevorſtehet. ? Ener Reichthum ift verfaulet, und eure Kleider find motten- 
fräßig worden. 8 Euer Gold und Silber ift verroftet; und ihr Roſt wird euch 
zum Zeugniß fein, und wird euer Fleiſch freffen, wie Feuer. Ihr habt Schäge 
gefammelt in den letzten Lagen. * Siehe, der Lohn der Arbeiter, welche euere 
Felder gemähet haben, ver von euch vorenthalten ift, fehreiet; und dns Nufen ver ' 
Schnitter ift vor die Ohren des Herrn ber Heerfhaaren gekommen. °Ihr Habt 
üppig gelebet auf Erben, und gefchwelget, eure Herzen geweidet am Schlachttag. 

° Berurtheilet, getöptet habt ihr ven Gerechten; er widerftehet euch nicht. 


Dabendes Gericht. Nicht ſchwören. 


10. Allgemeine Ermahnung an bie leibenbe Gemeinde (5, 7—ı1). 


7&o ſeid nun geduldig, Brüder, bis auf die Zukunft des Herrn. Siehe, ver 
Sandmann wartet auf die köſtliche Frucht der Erbe, und geduldet ſich ihretwegen, 
bis fie Frühlingsregen und Herbitregen empfange. ® Seid auch ihr geduldig, ftärfet 
eure Herzen; denn bie Zufunft des Herrn ift nahe gefommen. »Seufzet nicht 
wibereinander, Brüber, auf daß ihr nicht gerichtet werdet. Siehe, der Richter 
ftehet vor ber Thür. 1 Nehmet, Brüder, zum Vorbilde des Leidens und der 
Geduld die Propheten, die durch den Namen des Herrn geredet haben. !! Siehe, 
wie preifen jelig, die erdulvet haben. Die Geduld Hiobs habt ihr gehöret, und 
bas Ende des Herrn wiſſet ihr; denn der Herr ift barmherzig und ein Erbarmer. 


11. Einzelne Ermahnungen und Anordnungen (5, 12—20). 


12 Bor allen Dingen aber, meine Brüber, ſchwöret nicht, weder bei dem Himmel, 
noch bei der Erbe, noch mit feinem andern Eid. Es fei aber euer Ja ein Ja, und 
euer Nein ein Nein, damit ihr nicht unter das Gericht fallet. 12 Leidet Jemand 
unter euch, ber bete; ift Jemand gutes Muths, ber Lobfinge. 1% Iſt Jemand krank 
unter euch, der rufe die Aelteften ver Gemeinde zu ſich, und laſſe fie über fich 


14 
16 


17 


widelung aud innerlich nachtheiligen Berührung 
ftanden. Ihnen kündigt Iacobus nun das Ge- 
riht an. — Bgl. Spr. 3, 28; 27, 1; Hiob 8,9; 
Bf. 102, 12; 144,4. — rübhmet ihr eud: 
bamit find die Vs. 13 erwähnten Neben gemeint. 
— Bol. Joh. 15, 33; Luc. 12,47. 48. Die Un- 
fiherbeit des menfchlichen Lebens, davon 4, 14 
bie Rebe war, ift etwas fo Handgreifliches, 
baß jener eitle Ruhm mit nichts zu entichul- 


bies waren Chriften, welche als Tagelöhner bei 
ben Reichen dienten. — fchreiet, vgl. Gen. 
4,10. — vor die Ohren bes Herrn ber 
Heerihaaren, vgl. Pf. 18,7; Jeſ. 5,9. — 
am Schladttag, b. h. in ben legten Tagen, 5 
B6. 3. Vgl. Übrigens Ger. 12,3; 25,4. — 


Bel. Am. 2, 6.7; 5,12; 8,4. — Hinweis auf 6, 7 


ba8 gebuldige Harren bes Landmanns. — 
Frühlingsregen und Herbfiregen, ſ. z. 


5, 1 digen iſt. — Reichen: dieſelben, bie 4, ıs 

2 angeredet waren. — Ankündigung des zukünf⸗ 

tigen Gerichts, das ſo gewiß iſt, als wäre es 

ſchon in allen ſeinen für den Reichthum ver⸗ 

3 derblichen Folgen eingetreten. — euch zum 

Zeugniß: fobaß ihr im Berberben euerer 

Schätze euer eigenes Verderben erblidt. — 
euer Fleiſch: das Verberben wird euch ſelbſt lieh, vgl. Hiob 42, 10. — Bol. Er. 34,6; Pi. 

4 ergreifen. Bgl. Pf. 21, 10. — ber Arbeiter: 103,8. — Vgl. Matth. 5, 34 -37. — mit Del, 12, 14 
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Deut. 11,10. — Bol. 1 Theſſ. 4, 13 fg.; 2 Theſſ. 8 
2,1fg.; 1 Petr. 4,7. — Seufzet: anflagen- 9 
bes Murren ift gemeint. — Bol. Matth. 7, ı. 
— Bol. Matth. 5, 12. — durch den Namen 10 
bes Herrn, vgl. Matth. 7,22. — gerebet 
haben, vgl. 2 Betr. 1,91. — das Ende bes 11 
Herrn, b.i. der Ausgang, ben ber Herr ver- 


Salbung mit ©el. Jacobus 5. Elias Gebete. 


beten, und ihn mit Del falben in dein Namen des Herrn. 1° Und das Gebet bes 
Glaubens wird dem Kranken helfen, und der Herr wird ihn aufrichten; auch wenn 
er Sünden gethan Hat, werben fie ihm vergeben fein. 19 Befenne Einer bem 
Andern feine Sünden, und betet füreinander, damit ihr gefund werbet. ‘Des Ge- 
rechten Gebet vermag viel, wenn es ernſtlich if. 17 Elia war ein Menfch, von 
gleicher Natur wie wir, und betete ein Gebet, baf es nicht regnen follte; und es 
regnete nicht auf Erden drei Jahre und ſechs Monate. 1° Und wieber betete er, 
und ber Himmel gab Regen, und die Erbe brachte ihre Frucht hervor. 19 Meine 
Brüder, wenn Iemand unter euch von der Wahrheit abgeirret ift, und Jemand 
ihn befehret, 2° ver foll wiſſen, daß, wer einen Sünber von dem Irrſal feines 

Weges befehrete, der wird feiner Seele vom Tode helfen, und der Sünden Menge 
decken. 


15 ſ. 3. Marc. 6, 13. — Bgl. 1 Kor. 11, 30. — wieder betete er: davon gilt daſſelbe wie von 18 
16, 17 Bgl. Joh. 9, 51. — Vgl. 1 Köu. 17, 1; 18,1. dem Gebet B8. ır. — Bgl. Matth. 18, 18. — 19 
a1 fg. Daß Übrigens ber Regenumangel infolge feiner, n. and. LA.: „einer. Jedenfalls iſt 20 
eines Gebets bes Propheten eingetreten jet, ift bie Seele des Sünders gemeint, wie auch feine, 
bort nit gefagt. — drei Jahre und ſechs uud nicht bes Bekehrers Sünben e8 find, welche 
Monate, f. 3. Luc. 4,35; Offb. 11,c. — bebedt werben. Bgl. Spr. 10, 12; 1 Betr. 4, 8. 
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Der erfie Brief des Petrus. 


1. Apoflofifder Gruß (1, 1. 2). 


1 Petrus, Apoſtel Jeſu Chriſti, an die auserwählten Fremdlinge unter den 1 
Zerftreuten in Bontus, Galatien, Cappadocien, Afien und Bithynien, ? nach ber Vor» 
ſehung Gottes des Vaters, durch bie Heiligung des Geiftes, zum Gehorſam und 
zur Beiprengung mit dem Blute Iefu Chrifti: Gnade und Friede widerfahre euch 


mehr und mehr! 


2. Eingang (1, s—ı2). 
8 Selobet ſei Gott und der Vater unfers Herrn Jeſus Ehriftus, der und nach) 
feiner großen Barmherzigkeit wiedergeboren bat zu einer lebendigen Hoffnung, durch 


* An Meinafiatiihe Gemeinden, deren Mit- 
glieder 1, 14. 18; 2, 9. 105 4, 3 als geivefene 
Heiben bezeichnet werben, richtet der Apoſtel 
Petrus ein, auf mancdherlei hereingebrochene Be- 
brängniffe (1,6; 2, 12; 3, 14. 16; 4, 12—18; 5, 
10) Bezug nehmendes, Ermahnungsfchreiben, 
in weldhem bie chriftliche Hoffnung ebenſo cha⸗ 
rafteriftifch hervortritt, wie in ben Briefen des 
Banlus ber Glanbe, in benen bes Johannes 
die Liebe. Iſt der Brief echt, fo fällt ex in bie 
fpäteften Lebzeiten bes Petrus; jebenfalls ſetzt 
er Belanntfchaft mit ben Rümer- und Ephefer- 
briefen, nicht minder auch mit dem Senb- 
Schreiben bes Jacobus voraus. Die einfache 
Gliederung bes Ganzen ergibt fi ans ben, 
dem Text beigegebeuen Ueberfchriften. 

Betrus, f. z. Matth. 8,14; 10,2; 16, 18; 
Joh. 1, 03; Apg. 1,155 2,10. — Fremdlinge 
ober „‚Beilaffen‘ (vgl. 2,11; Gen. 23,4; Pf. 
89, 13; Apg. 7, 6.29; Hebr. 11, 18) beißen bie 
Lehrer, fofern fie außerhalb ibrer urfprüng- 
lichen Heimat, aljo unter ben Zerfireuten 
(f. 3. Joh. 7, 36) lebten. Inbem ber Berfaffer 
das Ehriftentfum als Bollenbung bes Juden⸗ 
thums betrachtet, ericheint ihm in einem höhern 
Strme, als dies im A. B. ber Fall war, Je⸗ 
ruſalem als ber räumliche Mittelpunkt beffelben, 


die Heibenchriften draußen im Reich als bie 
„Beiſaffen ber Zerſtreuung“. Daß er aber 
bei dem Ausbrud zugleich ben Himmel als wahre 
Heimat der Ehriften im Auge bat, geht aus 


‚1,175 2, 11 hervor. — Pontus 2c.: bie Pro- 
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vinzen bes mittlern und nördlichen Kleinafien 
werben in ber Richtung von Oft nach Weft 
aufgezählt; vgl. Ang. 2,9. — Alten, f. 3. 
Apg. 6,9. — Die folgenden brei Beflimmungen, 2 
bie fih an ben dreifachen Bottesnamen Matth. 
28, ı9 anfchließen, dienen ben Vs. ı hinge- 
ftellten Begriffe ber Erwählung zur Erläuterung. 
— Borfebung: Borherbeftimmung. Daffelbe 
Wort, wie Apg. 2, 33. Dies ber legte Grund 
ber Erwählung. — Durch bie Heiligung bes 
Beiftes, d. b. vom heiligen Geiſt ausgebenb, 
vermittelt fih die Erwählung — zum Ge- 
borfam gegen Gottes Willen und gegen bie 
geoffenbarte Wahrheit, durch bie wir ihn kennen 
lernen: dies das Ziel der Erwählung. Vgl. Be. 32. 
— Beiprengung mit bem Blute Yefu 
Chriſti, db. 5. Aufnahme in ben X. 3. nad 
Hebr. 9, 32; 12,2. — Gnade und Friebe, 
f. 3. Röm. 1,7. — Bol. 2 Kor, 1,3; Eph. 8 
1,5; Ti. 3,7. — Hoffnung, vgl. Röm. 
5,5. — durch bie Auferfiebung Jeſn 
Chriſti hat Gott die lebendige Hoffnung in 


Unverwelkliches Erbe. Die Propheten. 


I. Petrus 1. 


bie Auferftehung Jeſu Ehrifti von den Todten, *zu einem unvergänglichen und 
unbefledten und unverwelflichen Erbe, das behalten wird im Himmel für euch, ° vie 
ihr aus Gottes Macht durch den Glauben bewahret werdet zur Seligfeit, welche 

. bereit ift offenbar zu werben zur legten Zeit; *da ihr frohlodet, die ihr jeßt eine 
Heine Zeit, wo es fein foll, traurig feid in manderlei Anfechtungen; "auf daß euer 
bewährter Glaube, viel köſtlicher als das vergängliche, doch durch's Feuer bewährte 
Gold, erfunden werde als zu Lob und Herrlichkeit und Ehre gereichenp, bei ver Offen- 
barung Jeſu Chrijti; ® welchen ihr nicht gefehen und doch Lieb Habt; auf ven ihr, 
wiewol ihr ihm jett nicht ſchauet, ſondern an ihn glaubet, euch frenet mit unaus- 
fprechlicher und verflärter Freude, indem ihr das Ende euerd Glaubens davon 
traget, der Seelen Seligkeit; 19 über welche Seligkeit nachgefucht und nachgeforſcht 
haben vie Propheten, welche von ver euch bejtimmten Gnade geweiffaget haben, 
1 indem fie forjchten, auf welche ober welcherlei Zeit ver Geift Chrifti deutete, ber 
inihnen war, und bie Leiden zuvor bezeugete, bie in Ehriftus fein follten, und vie 
Herrlichkeit darnach; 1? welchen geoffenbaret ward, daß durch fte nicht ihnen ſelbſt, fon- 
bern euch gebienet war mit dem, was euch num verfünbiget worden ift durch Die, welche 
euch das Evangelium geprebiget haben burch ben heiligen Geiſt, vom Himmel gefanpt; 
welches auch die Engel gelüftet zu ſchauen. 


3. Erfte Reihe von Ermahnungen: Standhaftigleit in ber Heiligung (1, 1s—2, 10). 

18 Darum gürtet auf bie Lenden euers Gemüthe, feid nüchtern, und feget eure 
Hoffnung ganz auf bie Gnade, die euch bei ver Offenbarung Jeſu Chrifti wider 
fährt. 14 Als gehorfame Kinder ftellet euch nicht den zuvor in Unwiſſenheit gepflegten 
Lüften gleich, 10 ſondern nach dem, ber euch berufen hat und heilig ift, werdet auch 
ihr heilig in allem euerm Wanbel; 1° weil ja gefchrieben ftehet, Ihr follt Heilig fein, 
denn Ich bin Heilig. 7 Und wenn ihr den ald Vater anrufet, ver ohne Anfeben 
ber Perſon richtet, nach eines Jeglichen Werk, fo führet euern Wandel, fo lange 
ihr Fremdlinge feid, mit Furcht; 7° da ihr wiſſet, daß ihr nicht mit vergänglichem 
Silber oder Gold losgekauft feid von euerm eiteln Wandel nach väterlicher Weife; ſon⸗ 
dern mit dem theuern Blute Chrifti, al8 eines unfchulbigen und unbefleckten Lammes; 
20 per zwar vorherbeftimmt ift, vor Grundlegung der Welt, am Ende diefer Tage aber 


4 den Herzen ber Chriften gefchaffen. — Erbe‘, 
vgl. Röm. 8, 17; Bal. 4,7. — im Himmel, 

5, 6 vgl. Kol. 1,5. — Röm. 8, 18. — froblodet: 
7 frohloden werbet. — Bgl. Yac. 1,2. — Bol. 


geſchaut in dieſe Zeiten ber Erflillung, ſondern 
auch jetzt noch theilen mit den Chriſten ſelbſt 
bie Engel die Erwartung anf bie vollfänbige 
Offenbarung ber Herrlichfeit Gottes. Aehnlich 


Jac. 1,3. — zu Lob und Herrlichkeit und 
Ehre: nicht Gottes, fonbern ber Leer. — 


8, 10 Bgl. 2 Kor. 5,7. — Die Größe des Glücks, 


welches den Lefern zu Theil geworben ift, er- 
belt daraus, daß bie Propheten des A. 8. 
nicht 6108, vom Geift Gottes getrieben, bavon 
weiffagten, fondern auch, von eigener Sehnſucht 
danach bewegt, die Zeiten erforfchten, in wel- 


begründet Paulus Röm. 8, ı9 die Größe bes 
zufünftigen Heils aus bem ſehnſüchtigen Harren 


ber Creatur. — gürtet auf: wie bie Läufer 13 


thun, um ungehinberter zu fein. — nüchtern, 
vgl. 1 Theſſ. 5,8. — Offenbarung Jeſu 


Ehrifti: feine Wiederkunft. — geborfame 14 


Kinder, wril. „Kinder des Gehorſams““. Bol. 
Eph. 2,3. — in Unwiffenheit, vgl. Apg. 


ı 


17,30; Eph. 4, 18. — Bol. Lev. 11,04; 19,2; 16 
20, 7.26. — Fremdlinge, ſ. 3. 1,1. — los« 17, |° 
gefanft, f. 3. Mattb. 20, 28. — unfdnl- 19 
bigen und unbefledten, vgl. ev. 22, z0fg. 

— Lammes, f. 3. Joh. 1, w. — vorher: © 
beſtimmt als Erlöfer ber Welt. ©. 3. Joh. 17, 
24. — am Ende dieſer Tage, f.3. Hebr. 1,1. 


chen, was fie von unſchuldigen Leiden und herr⸗ 
lichem Lohn weifſagten, ſeine Erfüllung in 
Chriſtus finden ſollte. Vgl. Matth. 13, 16. 17. 
12 — geoffenbaret ward, vgl. Dan. 12, 4.0. 
10.18. — end, n. and, LA.: „une. — wel- 
Ges auch die Engel gelüftet: nicht blos 
in der Vergangenheit haben bie Propheten ans- 





I, Petrus 1. 2. 


erfchtenen um euertwilfen, 2!pte ihr burch ihn an Gott glaubet, der ihn auferwedet hat von 
den Todten, und ihm Herrlichkeit gegeben, auf daß ihr Glauben und Hoffnung zu Gott 
baben möchtet. 22 Heiliget eure Seelen im Gehorſam ver Wahrheit zu ungefärbter Bru⸗ 
berltebe, und habt einander von Herzen lieb, innig, 23 als die da wiedergeboren find, 
nicht aus vergänglichem, fonbern aus unvergänglichem Samen, nämlich durch das 
Wort Gottes, das da lebendig ift und bleibet. ** Denn alles Fleiſch ift wie Gras, 
und alfe feine Herrlichkeit wie des Grafes Blume. Das Gras ift verborret, unb 
vie Blume abgefallen; 2° aber des Herrn Wort bleibet in Ewigkeit. Das ift aber 
das Wort, welches euch verfündiget ward. * So leget nun ab alle Bosheit, und allen 2 
Betrug, und Heuchelei, und Neid, und alles Afterreden; ? und als neugeborene Kind⸗ 
fein feid begierig nach der vernünftigen, lautern Mil, auf daß ihr durch diefelbe 
wachfet zur Seligkeit; ® wenn ihr gefchmedet habt, daß der Herr freundlich ift. * Zu 
ihm tretet berzu, als zu einem lebendigen Steine, der zwar von den Menſchen ver- 
worfen, aber bei Gott auserwählet und köſtlich ift, ꝰ und laſſet euch felbit, als 
lebendige Steine, erbauen, als geiftliches Haus, zum heiligen Prieftertbum, geijt- 
liche Opfer darzubringen, bie Gott angenehm find durch Jeſus Ehriftus. 9 Wie ja 
in der Schrift ftehet, Siehe, ich Tege in Zion einen auserwählten, Föftlichen Eckſtein; 
und wer an ihn glaubt, fol nicht zu Schanden werden. Euer nun, bie ihr 
glaubet, ift die Ehre; den Ungehorfamen aber ift der Stein, den bie Bauleute ver- 
worfen haben, zum Eckſtein geiworden, und zu einem Stein bes Anftoßes, und zu 
einem Fels der Aergerniß — fie, welche anftoßen, weil fie vem Worte ungehorfam 
find, wozu fie auch beftimmt find. ꝰ Ihr aber feid ein auserwähltes Gefchlecht, ein 
königliches Prieftertfum, ein heiliges Volt, ein Volt des Eigenthums, daß ihr bie 
Tugenden deſſen verfündigen follt, ver euch berufen bat aus ber Finſterniß zu feinem 
wunderbaren Lichte, 0 die ihr einft nicht ein Volk waret, nun aber Gottes Volt 
ſeid, einft nicht in Gnaben, nun aber in Gnaden. 


Wiedergeburt aus dem Wort. Der Edflein. 


21 — 305.17, 5.22; Nöm.4, 2; Gal. 1, 1; Phil. 
2,9; Hebr. 2,9. 10. — Hoffnung zu Gott: 
22 Rückkehr zu Be. ı5. — Bol. Iac. 4,8. — Ge⸗ 
borfam ber Wahrheit, f. 3. B8.2. Nach—⸗ 
her hat bie gewöhnliche, aber nicht ficher bezeugte, 
LA. noch bie Worte: „durch den Geiſt“. — 
ungefärbter, ſ. z. Röm. 12,9. — Bruber- 
liebe, vgl. Röm. 12, 10; 1 Theſſ. 4, 8; 2 Betr. 
28 1,7. — innig, dgl. 4,8. — lebendig, ogl. 
Hebr. 4, 12. — bleibet, wozu fpätere Zeugen 
24 noch feßen: „in Ewigkeit“. — Jeſ. 40, 6— 8 
nach den Al. — Blume, n. and. LA.: „feine 
2, 1 Blume". — Bgl. Jae. 1, 10, 11. — Bgl. Iac. 
2 1,31. — als neugeborene Kinblein, vgl. 
1, ss. — vernünftigen: im Gegenfaß zu 
dem wirlliden Nahrungsmittel, wie Röm. 12,1 
ber Gottesbienft bes Lebens im Gegenſatz zu 
bem in Bildern und Zeichen fih vollziehenden 
3 „vernünftig“ heißt. — wenn ihr, n. and. 
4 LA.: „fo ihr anders". — Bol. Bi. 34, 9. — le⸗ 
bendigen, vgl. Joh. 6, sı. — Nach Vorgang 
von Röm. 9, 335; 10,11; Eph. 2, 0 fchließt ſich 
Das Folgende, wie auch BE. 6, an bie Ausdrucks⸗ 
weife ımb Bilberſprache von Jeſ. 28, 16; Pf. 
5 118,22 an. — als geiftlides Haus, wel- 
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ches 4, ı7 Haus Gottes heißt. Nach gewmöhn- 
licher, von fpätern Zeugen bargebotener LA. 
wäre zu überfegen: „zum geiftfichen Haufe”. 
Dann wäre ber Gedanke ausgeſprochen, daß, 
während im 4. B. Tempel unb Prieftertbum 
uuterfchieden find, Die chriftliche Gemeinde bei- 
bes zugleich ift, Haus Gottes und gottesbienft- 
lichesꝰ Berfonal. — Bgl. Röm. 12, ı; Phil. 
4,18; Kol. 3, 17; Hebr. 13, 15.16. — ©. 5.6 
BE. «. — Jeſ. 28, 18 wird nach ben WU. au⸗ 
geflihrt, jeboch mit Abweichungen, bie fich auch 
Röm. 9, ss finden. — bie Ehre: im Gegen- 7 
fa gegen das „zu Schanden werben‘. — Ber- 
ſchmelzung ber Stellen Pf. 118, 22; ef. 8, 14. 
Bgl. Mattb. 21, 42. 4a; Röm. 9,ss. — an» 8 
ftoßen, vgl. Röm. 9, 32. — wozu: anzuftogen. 
Bol. Röm. 9, 14 fg. — Als auf das wahre Iſrael 9 
werben auf das Volk Dee N. B. Die Ausbräüde ange- 
wanbt, bie Ex. 19,6; Deut.7, 6; Mal.3,17; Ief. 
43, 20. 21 von bem Boll bes U. B. gebraucht wer- 
den. — Bolldeskigenthums, vgl.Apg.20,28; 
Eph. 1,14; Tit. 2,1. — daß ihr bie Tu— 
genben ac.: nad Jeſ. 42, 13; 4B, 21 gebildet. 
Mebrigens ift von „„Zugenben Gottes‘ nur noch 
2 Betr. 1,3 die Rede. — Anfpielung auf Hof. 10 


Bürgerlicher Gehorfam. 1. Petrus 2, 3. Ehrifli Vorbild. 


4. Zweite Reihe von Ermahnungen: Erfüllung der Chriftenpflichten in jedem Stanbe 
(2, 11—3, 7). 
11 Geliebte, ich ermahne euch, als Fremdlinge und Pilgrime: Entbaltet euch 
ber fleifchlichen Begierden, welche wider die Seele ftreiten; 1? und führet enern 
Wandel unter den Heiden gut, auf daß, wo fie von euch afterreden, als von Uebel- 
thätern, fie eure guten Werke anfehen und Gott preifen, am Tage ber Heim- 
ſuchung. 13 Seid -untertban aller menjchlichen Orbnung, um des Herrn willen, es 
ſei dem Könige, als dem oberften, 1? oder ven Landpflegern als feinen Geſandten zur 
Rache über bie Uehelthäter, zu Robe aber denen, die Gutes thun. 1° Denn das ift der 
Wille Gottes, daß ihr mit Wohlthun der Unwiſſenheit ver thörichten Menſchen ven Mund 
ftopfet; 19 ats Freie, und nicht als hättet ihr die Freiheit zum Deckmantel der Bosheit; 
fondern als Knechte Gottes. 17 Thut Ehre Jedermann. Habt die Brüder lieh. 
Fürchtet Gott. Ehret den König. 2 Ihr Knechte, feid untertfan mit aller Furcht 
- den Herren, nicht allein ven gütigen und gelinden, fonbern auch den wunberlichen. 
19 Dem das ift Gnade, wenn Jemand um bes Gewilfens zu Gott willen Trübfale 
verträgt, und Unrecht leidet. 20 Denn was ift das für ein Ruhm, wenn ihr um 
Miffethat willen Streiche erduldet? Aber wenn ihr um Wohlthat willen Leiden 
erbuldet, das ift Gnade bei Gott. 21 Denn dazu ſeid ihr berufen. Auch Ehriftus 
hat ja für euch gelitten, und euch ein Vorbild gelafen, daß ihr feinen Fußftapfen 
nachfolgen follet; 2? welcher feine Sünde gethan Bat, ift auch Fein Betrug in feinem 
Munde erfinden; 23 welcher nicht wieder jchalt, da er gefcholten ward, nicht drohete, 
da er litt, ftellete e8 aber dem anheim, der da recht richtet; 2? welcher unfere Sünden 
felbft getragen hat an feinem Leibe auf dem Holz, auf bag wir, der Suünde ab- 
geftorben, der Gerechtigkeit leben; burch deſſen Wunden ihr heil geworben feit. 
25 Denn ihr waret verirret, wie Schafe; aber ihr habt euch befehret zu dem Hirten 
und Auffeher eurer Seelen. ! Desgleichen feien die Weiber ven eigenen Mämmern 3 
untertban, auf daß felbft die, welche dein Worte ungehorfam find, durch den Wandel ver 
Weiber ohne Wort gewonnen werben, ? wenn fie anfehen euern keuſchen Wanbel in ber 
Furcht; deren Schmuck nicht auswendig fein joll mit Haarflechten, und Goldumbängen, 
oder Kleiveranlegen; * fonbern der verborgene Menſch des Herzens, in dem unver: 
gänglichen Wefen des fanften und ftillen Geiſtes, welcher Köftlich ift vor Gott. ® Denn 
alfo haben fich auch vor Zeiten die heiligen Weiber gefchmücdet, die ihre Hoffnung 
auf Gott festen, und den eigenen Männern unterthan waren. Wie Sarah bem 
. ® 
11 2,35. Bol. Röm. 9,35. — Bgl. 1, 1.1. — das iſt Gnade, noch fchwierigere LA.: „denn Au | 
wider bie Seele ftreiten, vgl. Röm. 7,23; Das ift Gnade". — für eud, n. and. 2X: 21 
12 Zac. 4,1. — Uebelthätern, vgl. Be. 145 „für uns“. — Bel. 3, 18; 4,1; Phil. 2, 5; 
4, 15; Joh. 18, 30. — fieeuregnten Werte Joh. 13, 15; 15, 18; 1 Joh. 3, 16; Hebr. 12, 2. 
anfeben und Gott preifen, weil. „fie — Befchreibung des leidenden Meſſias nad Jeſ. 2-24 
Ä um ber guten Werke willen, (fie) anfebend, 54,4.5. 7.9.18. — auf bem Holz, wrtl. „anf | 
| Gott preifen. — Bgl.3, 16. — am Tage ber das Holz. Bol. Deut. 21,13; Gal. 8, 13. — | 
13 Heimfuhung,f. 3. Lue. 19, 4. — Röm. 13,1. auf daß wirzc. vgl. Kol.1, 22; Röm.6, 18. — 
14, 15 — Röm. 13, 3. 4. — Unwiſſenheit: bie ſich Nach Jeſ. 53,0. — wie Schafe, vgl. Num. 26 
barin offenbart, baf fie für das Handeln ber 27,17; 1 Kön. 22, 17; Mattb. 9, se; 18, 12. 15; 
| Ehriften feinen richtigen Maßſtab ber Beur- Luc. 15, «—7. — Hirten, vgl. Pf. 23, 1; Jeſ. | 
16 theilung zu gewinnen wiflen. — Gal. 5, 13. 40,11; Ez. 34, 23; 37, 20. — Bol. Eph. 5,2; 8, ı 
17, 18 Bgl. Spr. 24, 21. — Bgl. Eph. 6,5; Kol. 3, Kol, 3, 18. — ſelbſt die, welche heibnifche 
a. — wunberliden, wortl. „verkehrten“. Männer chriftlicher Frauen find. — 1 Tim. 2,9. 3 
19 — Gewiffens zu Gott, weil. „Gewiſſens — Haarflehten, und, n. and. LA.: „Kled- 
von Gott”; wie gegentheils 1 Kor. 8, 7 von ten ober". — ber verborgene Menſch, vgl. 4 
einem „Gewiffen vom Gdten’ bie Rebe iſt. — Röm. 7,22; Eph. 8, 10; 2 Kor. 4,1. — die 5 
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Algemeiner Epriflenberuf. I. Petrus 3. Seiſter im Gefüngnif. 


Abraham gehorfam war, und ihn Herr hieß; deren Töchter ihr geworben fein, wenn 
ihr Gutes thut, und euch durch nichts einfchüchtern Laffet. 7 Desgfeichen ihr Männer, 
gehet vernünftig mit dem weiblichen, als dem ſchwächeren Gefäße um, und erweifet 
ihnen Ehre, als die ihr auch Miterben ver Gnade des Lebens feid, auf daß euere 
Gebete nicht verhindert werben. 


5. Dritte Reihe von Ermahnumgen: Williges Leibes bes Unrechts im Wufblid zu Jeſus 
(3, 8—4, 6). 

s Endlich aber ſeid Alle einerlei Sinnes, mitleidig, brüberlich, barmherzig, demü⸗ 
thig. ?DVergeltet nicht Böſes mit Böſem, oder Scheltwort mit Scheltwort; ſondern 
dagegen ſegnet, denn dazu ſeid ihr berufen, daß ihr Segen ererbet. 10 Denn wer 
Luſt zum Leben haben will, und gute Tage ſehen, ver behüte die Zunge vor Böſem, 
und die Lippen, baß fie nicht Trug reden. !1Cr wende fich aber vom Böfen, und 
thue Gutes; er fuche Frieden, und jage ihm nach. 12 Denn die Augen des Herrn 
merfen auf die Gerechten, und feine Obren auf ihr Gebet; aber das Angeficht 
bes Herrn ftehet wider die, fo Böſes thun. 12 Und wer ift, ver euch ſchaden 
fönnte, jo ihr um das Gute eifert? "Wenn ihr aber auch leidet um der Gerech⸗ 
tigfeit willen, fo ſeid ihr felig. ‘Doch vor ihrer Furcht fürchtet euch nicht, und 
laſſet euch nicht fchreden. 15 Den Herrn Ehriftus aber haltet heilig in euern Herzen. 
Seid aber allezeit bereit zur Verantwortung gegen jeden, ber Nechenfchaft von 
eusch fordert über die Hoffnung, bie in euch ift, jedoch mit Sanftmuth und Furcht. 
16 Und habet ein gutes Gewilfen, auf baß, wo. fie von euch afterreven als von 
Vebelthätern, zu Schanden werben, bie da euern guten’ Wandel in Chriftus 
ſchmähen. ?7 Denn es iſt beſſer, wenn es der Wille Gottes fein follte, daß ihr 
um Wohlthat willen leidet, als um Miſſethat willen. 18 Denn Chriftus ift ja Ein- 
mal um unferer Sünden willen geftorben, ein Gerechter für Ungerechte, auf daß 
er uns Gott zuführete; getöbtet dem Fleiſche, aber lebendig gemacht dem Geifte 
nach; Pin welchem er auch Hinging und den Geiftern im -Gefängniffe prebigte, 


ihre Hoffnung auf Gott fetten, vgl. 
6 1 Zim. 5,5. — ibn Herr hieß, vgl. Gen. 
18, ı2. — durch nichts einſchüchtern: «8 
ift an die Drohungen und Feinbfeligleiten ber 

7 beibnifhen Männer gebacht. — Bgl. Eph. 5, 25. 
— Gefäße, f. 3. 1Theff. 4,0. — bie ihr 
auch ...feib, n. anb., aber weniger bezeugter 
RU: „bie and... iub”. — euere gemeinfamen 
8 Gebete. Bgl. indeflen 1 Kor. 7,5. — Alle: 
im Gegenfat zu ben bisher behandelten einzelnen 

9 Stänben. — Bgl. Röm. 12, 15. 16. — Bgl. Röm. 
12, 17; 1 Thefſ. 5, 1. — Scheltwort, vgl. 
2, 33. — beuu dazu feib ihr berufen, n. 
minder bezeugter LA.: „ba ihr wiflet, ba ihr 
—12 dazu berufen feib"”. — Eitat aus Bf. 34, 10 - 17 
nach ben Al. — bie Zunge... bie Lippen, 

n. and. LU. „feine Zunge ... feine Lippen”. 

11 — aber fehlt bei einigen alten Zangen. — 
jage ibn nad, vgl. Hebr. 12,1. — Bi. 
13 87,7. — Bgl. Ief. 50, 9. — um base Gute 
eifert, n. and. 2A.: „bem Guten nachfolget”. 

14 Bgl. 2,20; 4, 14; Matth. 5, 10. — Dod vor 
ihrer Kurt, d. 5. davor, womit fie euch 

Bunfen, Bibelüberfegung. IV. 
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ſchrecken wollen. Eitat aus Jeſ. 8, ı2 nach ben 
A. — Den Herrn Ehrifins aber ıc.: nad 
Jeſ. 8,13. — Seid aber: bas „aber“ fehlt 
bei einigen alten Zeugen. — jedoch fehlt bei 
jpätern Zeugen. — Bgl. 2, 12. — Bgl. 2, 20. — 
Bol. 2,21; 4,1. — Einmal, vgl. Hebr. 9,37. 2. 
— unferer fehlt bei manchen alten Zeugen. — 
tft... geflorben, weniger bezeugt ift die LA.: 
„bat gelitten”. — für Ungerechte, vgl. Röm. 
5,6. — Bol. Röm. 1,3; 1 Tim. d,ı0. — 
in welchem neuen Lebenselement, bem Geifte. 
Es ift alfo von einer Thätigleit Jeſu nach feinem 
leiblihen Abfterben die Rebe. — hiuging: 
woraus fi bie fpätere Vorſtellung von ber 
fog. Höllenfahrt Eprifti entiwidelte. S. z. Eph. 
4,9 Bgl. Apg. 2, 51. — Geiftern im Ge⸗ 
fängniffe: fo heißen nicht ſowol die unerlöften 
Seelen ber Abgefchiedenen überhaupt, als viel- 
mehr gewiffe Engel, bie bem Gerichte entgegen- 
harten. ©. z. Ind. 6; 2 Betr. 2,4; Offb. 
20, 7. — prebigte: das Heil verkündete; es 
it alfo von einer Gelegenheit felig zu werben 
bie Rebe, welche auch Todten geboten wurde, 
39 


eh 


16, 17 


1 


pt 


5 


I. Petrus 3. 4. 


20 die einft ungehorfam waren, als Gottes Langmuth Harrete, in ben Tagen Nochs, 
da die Arche zubereitet ward, in welcher Wenige, das tft acht Seelen, gerettet wur: 
ben, durch's Waſſer; 2! welches auch eich im Gegenbilde num rettet, als Zaufe, 
bie nicht Abthun des Uuflats am Fleiſch, fondern Verlangen zu Gott nad) einem 
guten Gewiſſen ift, burch die Auferftehung Jeſu Chriſti; 2? welcher Hinging in 
den Himmel und zur Rechten Gottes ift, und find ihm untertfan Engel, und 
Gemwalten, und Kräfte. Da nun Ehriftus dem Fleiſche nach für uns gefitten 4 
hat, fo wappnet auch ihr euch mit demſelben Sinn; denn wer am Tleifche leidet, 
der hat Ruhe vor ver Sünde, ?auf daß er die noch übrige Zeit im Fleiſche nicht 
den Lüften der Menjchen, fondern dem Willen Gottes lebe. °Denn es ift genug, 
daß ihr die vergangene Zeit nach heipnifchem Willen zugebracht habt, da ihr in 
Geilheit, Lüften, Trunkſucht, Schwelgerei, Säuferei, und gräulichen Abgöttereien 
wandelte. * Darum befrembet es fie, daß ihr nicht mehr mit ihnen im biefelben 
Pfützen Tieverlichen Wefens Taufet, und fie Täftern; ° welche Rechenſchaft geben 
werben dem, ber bereit ift Lebende und Todte zu vichten. ° Denn dazu ift auch 
Todten das Coangelium verfündiget worden, damit fie auf Menſchenweiſe dem 
Fleiſche nach gerichtet, auf Gottes Weife aber lebendig feien dem Geiſte nad. 


Die Taufe. Predigt au Todie. 


6. Vierte Reihe von Ermahnungen: Nlichternbeit, Liebe, Leidensmuth im Hinblid auf das nahe 
Ende (4, 7—19). 


7&8 ift aber nabe gelommen das Ende aller Dinge. So fein nun befonnen, 
und nüchtern zum Gebete. °Vor Allem aber habt untereinander innige Liebe; 
denn Riebe decket der Sünden Menge. ? Seid gaftfrei untereinander ohne Murten. 
10 Dienet einander, ein Seglicher mit ver Gabe, bie er empfangen bat, als gute 
Haushalter der mancherleit Gnade Gottes. 11 Wenn Jemand rebet, fo rede er 
es als Gottes Wort. Wenn Iemand bienet, fo thue er es als aus dem Der 


bie Ehriften im irbilchen Leben zu erbulben 
haben, wird eine Ähnliche Wirkung zugeſchrie⸗ 
ben, wie Röm. 6, 7 dem geiftigen Miterben 
mit Ehriftus. — Bgl. Röm. 12,2. — bagihrbie 3 
bergangene Zeit (wozu fpätere Zeugen an- 
fügen: „bes Lebens‘)... zugebradt habt, 
da ihr ... wandeltet, nad anberer, eben- 
falls gut bezeugter LA.: „daß wir bie ver 
gangene Zeit ... zugebracdht haben, ba wir 
... mwanbelten”. — Vgl. Röm. 18, ıs; Sal. 
5,21. — Tobdten, ſ. z. 8, ı9. Dem Zſhg. 6 


vgl. 4,6. — als Gottes Langmuth har- 
rete, vgl. Gen. 6,3. — Vgl. Matth. 24, 87— 39; 
Luc. 17, 26.27. — acht Seelen, vgl. Gen. 
21 7,18. — eud, n. and. LA: „une. — im 
Gegenbilde: das Waffer ber großen Flut, bat 
alfo vorbildliche Bedeutung. Vgl. IKor. 10, 1.2. — 
nun: im Gegenſatz zu ben Tagen Roche. — ret⸗ 
tet: indem esin gleicher Weife, wie bie große Flut, 
das 2008 ber Gerechten entfcheidet im Gegenjat 
zu dem ber Ungerechten. — Berlangen zu 
Gott nad einem guten Gewiffen: einem 


viel fpätern Sprachgebrauch folgend überfegen 
Andere: eines guten Gewiffens Angelobung ge⸗ 
gen Gott. — burd die Auferftehung: gibt 
an, wodurch die Taufe eine rettende Wirkſam⸗ 


22 keit übt. — binging in ben Himmel: bie 


4,1 


Himmelfahrt; ber B8. ı9 erwähnten Höllenfahrt 
entgegengefett. Vgl. Eph. 1, 20.22; Kol. 3, 1; 
1 Kor. 15, 27; Röm. 8, su; Hebr. 2, 8; 12,2. — 
Engel, und Gewalten, und Kräfte, |. 3. 
1 Kor. 15,2; Eph. 1, 21. — Da nun ac, 
vgl. 3, 18; 2,31.2. — für uns fehlt bei 
einigen ber älteften Zeugen. — amFleiſche, n. 


zufolge können aber auch bereits babingegan- 
gerne Gefchlechter ber Chriftenheit überbaupt 
gemeint fein. — auf Menfhenweife: wie 
es in bem enbliden Weſen ber Creatur be. 
bingt if. — gerichtet: eben ber Tob, ber fe 
betroffen, wirb zugleich ale ein Gericht auf 
gefaßt. — auf Gottes Weife: ewig, wie 
Gott Tebt. — Bol. Jae. 5, 8. — Bor Allem, 1! 
vol. Jaed 5, 12. — aber fehlt bei manden 

glten Zeugen. — Liebe, n. and. LA.: „die 

Liebe”. — ©. 3. Spr. 10,12; Sac. 5,0. — 

Bgl. Rbm.12,13; Phil. 2,14; 1Tim. 8,2; Hebr. 9 





and. LA.: „dem Fleiſche nah”. — ber bat 13,3. — Vgl.Rüm. 12,6; 1Ror.4,1; 12, 4. 1; N 
Anhe vor ber Sünde: ben Leiden, welche Tit.1,7.— Bgl. Röm.12, c—s. — als Gottes U 


610 


Des Gerichts Anfang. I. Petrus 4, 5. 


mögen, das Gott darreichet; auf daß in allen. Dingen Gott gepriefen werde buxch 
Jeſus Chriftus, welchem die Ehre und die Gewalt ift von Ewigkeit zu Ewigkeit. 
Amen. 12 Geliebte, laſſet euch Die Hite, die euch begegnet, damit ihr verfucht wer: 
bet, nicht befremben, als wiverführe euch etwas Seltfames; !° fondern in dem Maße, 
als ihr die Leiden Chriſti theilet, freuet euch, auf daß ihr auch bei ver Offenbarung 
feiner Herrlichkeit euch freuen und frohloden möget. 1% Selig feid ihr, wem ihr 
geichmähet werdet über dem Namen Chrifti; denn der Geift ver Herrlichkeit uno 
ver Kraft, und der Geift Gottes ruhet auf euch. *° Denn Niemand unter euch 
leide als ein Mörder, oder Dieb, oder Uebelthäter, ober ver in ein frembes Amt 
greifet. 10Leidet er aber als ein Ehrift, jo jchäme er fich nicht, fonvern preife 
Gott für diefen Namen. 1% Denn die Zeit ift ba, daß pas Gericht anfange an 
dem Haufe Gottes. Wenn aber zuerjt an und, was wird das Ende berer fein, 
die dem Evangelium Gottes ungehorfam find? 18 Und fo der Gerechte kaum gerettet 
wird, wo will der Gottlofe und Sünder erjcheinen? 19 Darum jollen auch die, 
welche nach Gottes Willen leiden, dem treuen Schöpfer ihre Seelen befehlen m 
guten Werken. | 


Dorbilder der Kecrde, 


7. Fuünfte Reihe von Ermahnungen: An Borfteher und Glieder ber Gemeinde (5, 1—ı13). 


ı Die Aelteften nun, die unter euch find, ermahne ich, der Meitältefte und Zeuge 5 
der Leiden Chrifti, auch Mitgenoſſe der Herrlichkeit, die fünftig geoffenbaret werben 
joll: 2Weidet die Heerde Chrifti, die euch befohlen ift, und haltet Aufficht, nicht 
gezwungen, ſondern freiwillig, auf Gottes Weife; auch nicht um ſchändlichen Gewinnes 
willen, fondern mit Geneigtheit; "auch nicht als die Herren wären über ihr Theil, 
fondern werdet Vorbilder der Heerde. * So werbet ihr, wann ver Erzhirte erfcheinen 
wird, die unverwelfliche Krone der Ehre empfangen. 5 Desgleichen, ihr Tünglinge, 
feid untertban den Aelteften. ‚Alle aber ſeid einander untertban, und haltet feit 
an der. Demuth. Denn Gott wiberftehet Hoffärtigen, aber Demüthigen gibt er 


treuen Schöpfer”. Bgl. 1 Kor. 10,13. — in 
guten Werfen, indem fie babet in lebendiger 
Uebung des Guten begriffen find. — Zeuge, 5, 1 
ogl. Apg. 1, 8. 23; 10, 39; 13, sı. Als Zeuge 
unterſcheidet fich ber Apoftel von ben Xelteften, 
mit denen er fich fonft auf eine Linie ſtellt. — 


Wort, vgl. 1 Kor. 2,13; 2 Kor. 2,17. — in 
allen Dingen; vgl. Rol.B, 17. — welche mee., 
12 vgl. 5, 11; Öffb. 1, 8; 5, 13. — Hittze, eig. Läute- 
13 rungsfener. — Leiden Ehrifti, f. 3. 2 Kor. 
1,5; Rol. 1,3 — bei ber Offertbarung, 
vgl. 1,7. — Bgl.2 Kor. 1,7; Röm. 8, ır. — 


feiner Herrlichleit, vgl. Matth. 25, 31. — 
14 Bgl. 3, 14; Matth. 5, 10. 11.— und ber Kraft 
fehlt bei manchen alten Zeugen. — ruhet auf 
euch, vgl. Joh. 1, 32. — Am Schluffe diefes 
BE. haben jpätere Zeugen noch bie Worte: „Bei 
ihnen ift ex geläftert, bei euch aber geprieſen.“ 


15, 16 — Bgl. 2,0. — als ein Ehrift, f. 3. Apg. 


11, 26. — für diefen Namen, n. fpäterer 
LA.: „in diefem Stücke“, vgl. 2 Kor. 3, 10; 


17 9, 5. — un dem Haufe Gottes, vgl. 2,5; - 


1 Tim. 3, 15. — Nach Matth. 24, 9—ıs ſiud 
ſchwere Leiden, die Über bie Ehrigenheit ver- 
hängt werben, als Anfänge des Endgerichts 
gebadht. — Anklang an Ez. 9, 8; Ier. 25,2; 
18 49, 12. — Bgl. Luc. 28, 31. — Aus Spr, 
19 11,31 nah ben M. — Bgl. 8,1. — dem 
treuen Schöpfer, n. and. LA.: „ihm als dem 


Dal. Röm. 8, 18. — Vgl. Apg. 20, 38. — und 2 
baltet Aufficht: Diefe Worte fehlen in ben 
beiden älteften Handſchriften. — auf Gottes 
Weife: dieſe Worte fehlen ſchon in alten 
Handſchriften. — um ſchändlichen Gewin— 
nes willen, vgl. Tit. 1, 7. 11. — Herren 8 
wären, vgl. Matth. 20, 26—28; 2 Kor. 1,2. 
— Theil, wril.: 2008. Es find die Theile der 
Gemeinde gemeint, welche ben einzelnen Ael- 
teftien zur Beforgung zugewiefen find. — Bor- 
bilder, vgl. 1 Tim. 4,13; Tit. 2, 7. — der 4 
Erzhirte, deſſen Unterhirten bie Welteften 
find. Bgl. 2, 35; Hebr. 13, 20. — Krone ber 
Ehre, vgl. Iac.1, 12; Offb.2, 10; 2 Tim. 4,8, 
— Jünglinge, ſ. z. 1I Tim. 5, 1. — Alte...5 
einander, vgl. Eph. 5, 21. — haltet feſt an 
der, n. and. Uebſ.: „ziehet an die”. — Gott 
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Wer brüllende Kür. 1. Petrus 3. Silsanus. 


Gnade. °So vemüthiget euch nun unter die gewaltige Hand Gottes, daß er euch 
erböhe zu rechter Zeit. "Alle eure Sorge werfet auf ihn; denn er forget für euch. 
° Seid nüchtern und wachet; euer Widerfacher, ver Teufel, gehet umber wie ein 
brüffender Löwe, und fuchet, welchen er verichlinge. Dem wiberftehet, feit im 
Stauden, und wiffet, daß biefelben Leiden über eure Brüder in ver Welt verhängt 








werden. 10 Über der Gott aller Gnade, ver euch zu feiner ewigen Herrlichkeit 
berufen bat in Chriſtus eins, derfelbe wird euch, die ihr eine Kleine Zeit gelitten 
habet, vollbereiten, ftärfen, Fräftigen, gründen. 11Ihm fei Gewalt non Ewigkeit 
zu Ewigkeit! Amen. 1? Durch Silvanıs, den treuen Bruder, wie ich achte, babe 
ich euch mit Wenigem gefchrieben, zu ermahnen und zu bezeugen, daß dieſes die rechte 


Gnade Gottes ift, darin ihr ftehen möget. 


8. Brieflihes; Schluß (5, 13. 16). 


1858 grüßet euch die Mitauserwählte zu Babylon, und mein Sohn Marcus. 
2 (Srüßet einander mit dem Kuß der Liebe. Friede fei euch Allen, die in Chri⸗ 


ftus find! 


widerſtehet ꝛe., Anführung von Spr. 3,84 nach 


6 den U. Val. Iac. 4,6. — gewaltige Hanb, 
vgl. Deut. 8, u. — zu rechter Zeit, vgl. 
Matth. 24,45; alte Zeugen haben bafür die and. 
LA.: „am Tage ber Heimſuchung“, vgl. 2, ı2. — 

T Bi. 55, 23 nach den A. Bgl. Matth. 6, 25; 

8 Phil. 4,0. — Seid nüchtern und wachet, 
gl. 4,7; 1 Theſſ. 5,0. — brüllender 

9 Löwe, dgl. Bi. 104, 21. — Bol. Iac. 4,7; 


10 Eph. 6, 11.12. — GÖott-aller Gnade, vgl. 


2 Ror. 1,3. — euch, n. fpäterer 2A. : „uns“, 
— berufen, vgl. 1 Theſſ. 2, 12. — gründen 
fehlt bei alten Zeugen. — Bgl. Hebr. 13, sı. 
11 — Gewalt, n. and. LA.: „Ehre und Gewalt‘, 
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vgl. 4,11. — Durch, f. 3. Apg. 15,5. — 12 
Silvanus, fonft Silas. ©. z. Apg. 15, =. 
— mit Wenigem, vgl. Hebr. 13, 2. Bgl. 
„Borerimmerungen”, ©. XLIV. — eben md» 
get, n.anb. LA.: „ſtehet“. — bie Mitaus- 13 
erwäblte, d. 5. bie Gemeinde, welche mit 
ben Gemeinden in Pontus, Galatien, Cappa⸗ 
bocien, Afien und Bithynien erwählt if. — 
Babylon ift hier wahrſch. wie Offb. 14,8; 
18, 2. 10 Rom gemeint, — mein Gohn 
Marcus, vgl. & 95. — Kuß ber Liebe, 14 
f. 3. Röm. 16, 16. — Chriftus, andere Zen⸗ 
gen fegen „Jeſus“ bei und am Schluffe ein 
„Amen“. 

















Der zweite Brief des Petrus. 


—— 





1. Gruß (1, 1—0). 


ı Simeon Petrus, Knecht und Apoſtel Jeſu Chriſti, an die, welche mit uns 1 
denſelben theuern Glauben erlangt haben durch die Gerechtigkeit unſeres Gottes und 
bes Heilandes Jeſus Chriſtus: ? Gnade und Friede widerfahre euch mehr und mehr 
in Erfenntniß Gottes und unfers Herren Iefus; »da ja feine göttliche Kraft uns 
Alles, was zum Leben und zur Gottfeligfeit dienet, gefchenfet hat durch vie Erfennt> 
niß deſſen, ber uns berufen hat burch feine eigene Herrlichkeit und Tugend; * durch 
welche er uns bie theuern und größten Verheißungen gefchenft hat, auf daß ihr 
burch biefelben ver göttlichen Natur theilhaftig würbet, indem ihr das Verderben 
ber weltlichen Luft fliehet. 


2. Ermahnung zur Befefligung bes Berufs (1, 6— 11). 
°&o wendet aber ebenbeshalb auch allen Fleiß an, und rveichet dar in euerm 
Glauben die Tugend, in der Tugend aber die Erfenntniß, Sin ver Erkenntniß aber 
die Enthaltfamkeit, in der Enthaltfamfeit aber die Ausdauer, in der Auspauer aber 
die Gottſeligkeit, "in der Gottfeligfeit aber die Bruderliebe, in der Bruderliebe 
aber die allgemeine Liebe. »Denn wenn Solches fich bei euch findet und mehrt, 


* Der Berfaffer biefes Briefs bezeichnet fich 
zwar mit möglichfter Angelegentlichkeit als Apo- 
fiel Petrus. Dennoch ſteht feft, daß ber Brief, 
menigftens in feiner heutigen Form, unecht ifl. 
Bgl. „Borerinnerungen“, S. XLIV. Uebri⸗ 
gens werben bie Empfänger bes erſten Briefe 
auch als Leſer des zweiten vorausgefeht (3, 1). 
Der Brief enthält nach apoflolifchem Gruß (1, 
1—4) und einer als Eingang dienenden Ermah⸗ 
nung zur Befefligung bes Berufs (1, 6s— 11) 
eine Hinweifung auf bie Wiederkunft Chrifti, 
deren Sicherheit auf apoflolifhem web prophe- 
tiſchem Zeugniffe ruht (1, 12» — 21). Gewiffe 
Gegner werben hierauf zunächft mit Anlehnung 
an ben Brief bes Judas ausführlich als fit- 
tenlofe Kinder bes Berberbens (2), bierauf 
gerabezu als Leugner ber Wieberfunft Jeſu ge- 
ſchilbert, von welcher gejagt wirb, fie fei auf- 
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gefchoben, aber nicht aufgehoben (3, 1—ı0). Dies 

ber eigentliche Zweck des Briefs, welcher daher 

auch mit allgemeinen, mit ber Zukunft bes Herrn 

begründeten Ermabnungen fließt (8, 1—ı8). 
Simeon,f. 3. Apg. 15,10. — die, weldel, 1 

mit uns ꝛc. Bgl. Iub. 3. — Geredtig- 

feit, bie feinen Unterfchieb macht. — unferes 

Gottes unb bes Heilandes, vgl. Tit.2, ıs. 

— 1 Betr. 1, 2. — Erkenntniß Gottes und 2 

unfers Herrn Iefus, vgl. 2,20; 3,18. — 

1 Betr. 1,16. — er, ber uns berufen bat. — 3, 4 

das Verderben ber weltlichen Luſt, eig.: 

das in der Welt herrſchende, in Luſt beſtehende 

Verderben. — ebendeshalb auch, n. and. 5 

weniger bezeugter LA.: „auch ihr“. — Ent⸗6 

haltſamkeit, vgl. Gal. 5, 383. — Bgl. Gal. 7 

6,105 1 Theſſ. 8, 13. — für bie Erkennt⸗8 

niß: bie richtige Erkenntniß erſcheint ale Frucht 


- meinem Abſchied jederzeit an Solches gedenken Eönnet. 


Jeſu Verklärung. II. Petrus 1. Feſtes prophetifches Wort. 
wird e8 euch nicht träge noch unfruchtbar fein laffen für die Erfenntniß unſers Herrn 
Jeſus Chriftus. Denn wer Solches nicht hat, der iſt blind, Furzfichtig, und hat 
ber Reinigung von feinen vorigen Sünden vergejfen. 1° Darum, Brüder, thut um jo 
mehr Fleiß, durch gute Werke euere Berufung und Erwählung feitzumachen. 
Denn wenn ihr Solches thut, werdet ihr nimmermehr ftraucheln. *1%Denn alfo 
wird euch reichlich dargeboten werden der Eingang zu bem ewigen Reich unjers 
Herrn und Heilanbes Jeſus Chriftue. 


8. Hinweifung auf die Wieberkunft Ehrifti, die durch Propheten und Apoftel gewährleiftet iſt 
(1,12 —21). 


12 Darum will ic) darauf bedacht fein, euch allezeit an Solches zu erimern; wier 
wol ihr es wiffet, und im Befite der Wahrheit fejt fein. 18 Ich achte es aber 
für recht, fo lange ich in dieſer Hütte bin, euch durch Erinnerung zu erweden; 
14 da ich weiß, dag ich meine Hütte fchnell ablegen muß, gleichwie mir auch unjer 
Herr Jeſus Chriftus erdffnet hat. 2 Ich will aber auch Fleiß thun, daß ihr nad) 
16 Denn wir find nicht Hug 
erjonnenen Fabeln gefolget, da wir euch die Kraft und Zukunft unfers Herrn Jeſus 
Shriftus. kundgethan haben, fondern wir find feiner Hoheit Augenzeugen gewejen; 
17 Denn er empfing von Gott dem Vater Herrlichfeit und Ehre, indem folche 
Stimme zu ihm von der hocdderhabenen Herrlichkeit geſchah, Dies ift mein lieber 
Cohn, an welchem ich Wohlgefallen babe. 18 Und dieſe Stimme haben wir geböret 
vom Himmel fommen, ba wir mit ihm auf dem heiligen Berge waren. "Und 
noch feiter ift das prophetifhe Wort, das wir haben, darauf ihr wohlthut zu ach⸗ 
ten, al8 auf ein Xicht, welches an dunkelm Orte fcheinet, bis der Tag anbrede, 
und der Morgenftern aufgehe in euerm Herzen; 2° wobei ihr vor Allem bevenfet, daß 
feine Weiffagung der Schrift aus eigener Auslegung gefchiehet. » Denn niemals 


bes richtigen Thuns. — kurzfichtig: info 
fern er nur für das Nahe, für das Irdiſche 
Sehkraft beſitzt. — Reinigung von feinen 
vorigen Sünden: fo Heißt nad 1Xor.6, 11 
10 bie Zaufe. Bgl. Hebr. 1,5. — dur gute 
Werke: diefe Worte ftehen nur bei zwei fehr 
alten Zeugen. — ſtraucheln, vgl. Röm. 11, u1. 

11 — reihlid dargeboten: Gegengabe für die 
Vss. 5—7 beſchriebene menfchliche Darbietung. 

- 18 — mwiemwol, vgl. Röm. 15,14; 1 Joh. 2, 21; 
Jud.s. — im Befite der Wahrheit, wril.: 

in der vorhandenen Wahrheit. Vgl. Jud. 3. 
13 — Hütte, vgl. 2 Kor. 5,1. — durch Er— 
14 tunerung zu erweden, vgl. 3, 1. — er- 
15 öffnet bat, vgl. Joh. 21,18. 19. — Fleiß 
thun: wol durch Beftellung treuer Lehrer. Bal. 
16 2 Zim. 2,2. — 1 Kor. 2, a. 13. — Kraft und 
Zulunft, d.i. bie Kraft, in welcher er bei feiner 
Zukunft erjcheinen wird. — feiner Hoheit: 
gemeint ift nach Vs. ı7 bie Berflärung, welche 
als Vorbild und Gewähr ber herrlichen Er⸗ 
⸗ſcheiuung Jeſu bei feiner Mieberfunft gefaßt 
17 wird. — hocherhabenen Herrlichkeit: fo 


D 
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heißt Gott. Vgl. Hebr. 1, 5. — Angeführt 
wirb Mattb. 17,6. — anf dem heiligen 18 
Berge, vgl. Matth. 17,1. — nod fefter, 19 
als das auf die Herrlichkeit ber Zukunft Chrifti 
nur hindeutende Berllärungsbild, ift Das pro» 
pbetifhe Wort des A. B. welches jene Herr: 
fichleit weiffagt. — an dbunlelm Orte: nad 
dem Solgenden finb bie Herzen ber Chriften 
biefer Ort. — bis der Tag anbreche: fie 
follen auf das prophetiſche Wort achten, es ihr 
Licht fein laſſen, fo lange als noch bie Wieder⸗ 
funft jelbft nicht eingetreten ift, bie wie volles 
Tageslicht zum Kerzenlicht des prophetiſchen 
Wortes fi verhält, und alle äußerliche Be- 
lehrung überflüffig machen wird, Bgl. 1 Kor. 
13, ı2. — Der Sinn ber etwas dunkeln Stelle M 
ift jedenfalls ber, baf bie Propheten felbf wicht 
gewußt haben, worauf ihre Weiffagungen benten 
follten, fobaß die legtern ihrem wahren Sinne 
nach erſt ausgelegt werben können, wenn das 
Ereigniß, barauf fie zielen, felbft eingetreten 
ift: das follen bie Lefer bedenken, wenn fie bie 
Beiffagungen bes A, B. auf Jeſu Zulunft 





2 


Beifpisle des II. Petrus 1. 2. 


it eine Weiffagung durch menjchlichen Willen hervorgebracht; fondern getrieben von 
dem heiligen Geift haben heilige Menſchen Gottes gerevet. 


göttlidyen Geridits. 


4. Schilderung ber Irrgeifter (?). 

ı&8 waren aber auch falfche Propheten unter dem Volk, wie auch unter euch 
falfche Lehrer fein werden, die verderbliche Sekten neben einführen, und, indem fie 
den Herrn, ber fie erfauft bat, verleugnen, über fich felbit ein fchnelles Verderben 
herbeiführen werden. 2 Und Viele werben ihrer Geilheit nachfolgen; und um ihret- 
willen wird der Weg der Wahrheit geläftert werben. ?lUnd in Geiz werben fie 
mit erbichteten Worten von euch Gewinn fuchen; deren Gericht längſt nicht fäunet, 
und ihre Verderben fchlummert nicht. * Denn fo Gott der Engel, die gefündiget 
haben, nicht verjchonet, fondern fie in den Höllengrund verftoßen und den Fetten 
ber Sinfterniß übergeben hat, daß jie gepeinigt und zum Gericht behalten würden; 
8 und fo er ber alten Welt nicht verfchonet, ſondern nur Noah, den Previger ber Ge- 
rechtigfeit, felbacht bewahret hat, als er die große Flut über die Welt der Gottlojen 
brachte; *und fo er die Städte Sodom und Gomorra zu Afche gemacht und zur 
Umfehrung verbammet, und damit ein Beifpiel für Fünftige Gottlofe aufgeftellet; 
"und den gerechten ot, der unter bem geilen Wandel ver ruchlofen Leute leiden 
mußte, errettet bat. °Denu mit Sehen und Hören quälete der Gerechte, ba er 
unter ihnen wohnete, feine gerechte Seele von Tag zu Tag über ihre ungerechten 
Werl. Der Herr weiß die Gottjeligen aus der Verfuchung zu erretten, bie 


. Ungerechten aber zu peinigen und auf ven Tag bes Gerichts zu behalten; 39 aller: 


21 
1 
2 


meift aber bie, welche dem Fleiſche nach wandeln in Begierde nad) Befleckung, und 
die Herrihaft verachten; frech, felbftgefällig, erzittern fie nicht, Majeſtäten zu 
läftern; !!da doch Engel, an Stärke und Macht größer, fein läſterndes Urtheil 
gegen fie fällen. 1? Sie aber, wie unvernünftige Thiere, die als finnliche Wefen 
zum Fang und Untergang geboren find, werden, weil fie läftern, davon fie nichts 
wiſſen, auch untergehen in ihrem Verderben, *?und den Lohn der Ungerechtigkeit 
bapontragen. Sie, bie für Wonne achten das Schwelgen am Tag, Schmuz- 


und Schandfleden, bie bei ihren Liebesmahlen fehwelgen, wenn fie mit euch ſchmau⸗ 


erforfchen. — burh menſchlichen Willen, 
pgl. im Gegentheil Ser. 23, 26. — Bgl. Matth. 
24,45 Jud. 4. — ihrer Geilheit, f. 3. Jud. 4. 
— der Weg ber Wahrheit, vgl. Apg. 9,2; 
19, 9.235 22,4; 24, 1. — geläftert, vgl. 


bei einigen alten Zeugen fehlende Wort erfiärt 
fih aus Gen. 19, 9. — den gerechten Lot: 
biejes Beifpiel ber Errettung entjpricht bem, 
bem ©ericht über die „alte Welt“ entgaugenen 
„Prediger ber Gerechtigkeit 38.5. — leiben 


-] 


3 Rom. 2, 4; 1 Zim. 6,1. — Bol. Jud. 4. — 
längſt nicht ſäumet: längft ausgefprocden 
4 und im Anzuge if. — Denn fo Gott ꝛe.: 
der Nachſatz fehlt. S. z. Röm. 5, 12; 1 Tim. 
1,3. — geſündiget, ſ. z. Jud.6. — gepei— 
nigt und: viele Zeugen geben einen Text, in 
beffen Befolgung biefe Worte wegfallen müßten. 
5 — ber alten Welt, d. i. ber vorfünbflutfichen. 
Auf biefen Punkt lommt übrigens ber Verfaſſer 
ganz uaturgemäß zu reben, infofern mit ber 
BE. 4 erwähnten Verfündigung ber Engel bie 
Bertilgung ber Menſchen durch bie Flut in 
urfächlichem Zſhg. ftebt. ©. 3. Jud. s; 1 Betr. 
3, 20. — ſelbacht, vgl. Gen. 7, 18. — bie 
große Flut, vgl. 3,6; Matth. 24, 88. 20. — 
6 Bgl. Jud. . — zur Umkehrung: biefes, 


mußte: inwiefern bies, vgl. Ds. 8. — mit 8 
Sehen und Hören, db. h. dadurch, daß er 
nicht umbin konnte, ihre Schänblichkeiten zu 
fehen und zu hören. — quälete: ber Schnierz 
im Anblid der Sünde wird als eiwas felbft- 
thätig Erfahrenes bargeftellt. — zu peinigen, 9 
vgl. Vs.«. — dem Fleifhenad, vgl. Jud. 7. 10 
— Befledung, vgl. Jud.s. — bie Herr- 
(haft, f. 3. Iub.s. — felbftgefällig, vol 
Fit. 1,7. — Majeſtäten, f. z. Jud. s. — 
Der Vers verfteht fi nur aus Iub. 9. — fäl- 11 
len: nach einigen alten Zeugen wäre noch hin⸗ 
zuzufligen: „vor dem Herrn’. — Vgl. Jud. 10. 12 
— beiihren Lie besmahlen, n. and. LA.: „in 13 
ihrem Betrug”, d. h. in demjenigen, was fie 
betrügerifch erworben haben, — Vgl. Jub. 12. — 
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Gefahr des Rücfalls. II. Petrus 8%. 3. Zuhunft des Seren. 


fen, !* Augen haben, erfüllt von ver Ehebrecherin und ungefättigt in Sünve, 
unbefeftigte Seelen verloden, ein Herz haben, geübt im Geiz, Kinder bes Fluchs; 
15 fie haben verlaffen den richtigen Weg, gehen irre, und folgen dem Wege Bileams, 
des Sohnes Beors, nach, welcher ven Lohn der Ungerechtigkeit Tiebte, 1° aber eine 
Strafe erhielt für feine Uebertretung; nämlich das ſtumme Laftthier rebete mit 
Menfchenftimme, und wehrete ver Thorheit des Propheten. 17 Das find Brunnen 
ohne Waffer, und Nebel vom Sturmwind umgetrieben; welchen das Diumfel 
der Finfterniß aufbehalten iſt. 1° Denn fie reden ftolze Worte der Eitelfeit, und 
verloden in fleifchlichen Begierden durch Geilheit die, welche kaum Solchen, bie im 
Irrthum wandeln, entromen waren; und verbeißen ihnen Freiheit, während fie 
felbft Stnechte des Ververbens find. Denn wovon Jemand überwunden ift, deß 
Knecht ift er auch geivorden. 2° Denn wenn Solche, welche ven Befleckungen ver Welt 
burch die Erkenntniß unferes Herrn und Heilandes Jeſus Chriftus entflohen waren, 
wiederum in biefelben verflochten und überwunden werben, fo iſt es mit ihnen zu— 
letzt ſchlimmer geworben, als e8 vorhin war. ?1 Denn es wäre ihnen beifer, ven 
Weg ber Gerechtigkeit nicht erfannt zu haben, als, nachdem fie ihn erfannt, wieber 
umzufehren von bem heiligen Gebot, das ihnen überliefert ift.. »Es it ihnen 
widerfahren das wahre Sprichwort, Der Hund ift zu feinem eigenen Geſpei zu: 
rüdgefehrt, und, Die geſchwemmte Sau wälzet fich wieder im Koth. 


5. ‚Gegen die Leugner der Zukunft bes Herrit (3, 1—ı0). 


1 Dies ift ſchon der zweite Brief, Geliebte, ven ich euch ſchreibe; in beiven er- 3 
wecke ich durch Erinnerung euern lautern Sinn, ? damit ihr euch erinnert der Worte, 
bie zuvor gefagt find von den heiligen Propheten, und des Gebotes eurer Apoftel, 
welche Apoſtel des Herrn und Heilandes find; "wobei ihr vor Allem bedenket, daß 
in den legten Tagen Spötter mit Spott kommen werben, die nach ihren eigenen Lüften 
wandeln, *und jagen, Wo ift die Verheißung feiner Zukunft? Denn nachdem bie 
Väter entfchlafen find, bfeibet Alles fo von Anfang ver Schöpfung. 9 Denen aber, bie 
bies wollen, ift verborgen, daß ein Himmel längjt war, und eine aus Waffer und 
buch Waffer entjtandene Erbe, kraft des Wortes Gottes; 9 wodurch die damalige 
Welt mit Waller überfchwenmt, unterging. 7 Der jetige Himmel aber und bie 
Erde find durch dafjelbe Wort aufgefparet und für's Feuer behalten auf den Tag des 
Gerichts und Unterganges der gottlofen Menſchen. ® Dies Eine-aber, Geliebte, fei 
euch nicht verborgen, bap Ein Tag vor dem Herrn wie taufend Sabre ift, und 


14 Kinder des Fluchs, vgl. Eph. 2,8; 2 Theſſ. Maturverlauf. — ein Himmel längft war, 5 
15, 16 2,3. — Bgl.Num. 22,5 fg.; Jud. ii. Num.22, vgl. Sen. 1,1. — aus Raffer und burg 
IT a fg. — Rebel vom Sturmmwind umge- Waffer, vgl. Gen. 1,6.7.9.10. — kraft bes 
trieben, vgl. Iub. ı. — welchen bass Dun» Wortes Gottes: nicht von felbft entflanben. 
tel ac., vgl. Ind. i18. Am Schluffe dieſes Verſes Bgl. Ben. 1,3. — woburd: durch Waffer. — 6 
18 leſen viele Zeugen noch: „in Ewigkeit‘. — Bgl. die bamalige Welt, vgl.2,5. — mit Waſ⸗ 
19 Jud. 16. — Bol. Röm. 6, 16. 18; Joh 8, 5. — fer überſchwemmt, vgl. Gen. 7,21. — un 
20 Bgl. 1,3; 3, 18. — fo ift es mit ihnen ac, terging: fobag alfo keineswegs „Alles fo 
ogl. Matth. 12,05; Luc. 11,36. — Bgl. Hebr. bleibet von Anfang ber Schöpfung” Be. — 
22.8,1 10,36. 37. — Bol. Spr. 26,11. — erwede durch baffelbe Wort, n. and, ſehr gut ber ? 
2 ich dur Erinnerung, vgl. 1,18. — Bol. zeugter 2X.: „durch fein Wort‘. — Bol. Jub.ıs. 
8, 4 Jud. ız. — Bgl. 1,20; Sub. ıs. — von An» — für'sfeuer, vgl. Jeſ. 66,15; Dan. 7,3. 10: 
fang ber Schöpfung: Anbeutung bes Ge 2Theſſ. 1,3. — fei euch nicht verborgen, 8 
banfens an einen feit ber Schöpfung felbftändig vgl. Be. 5. Unterfchieb zwifchen göttlicher un 
waltenben, feinen eigenen Geſetzen folgenden menſchlicher Zeitvechnung nah Pi. 90, — 
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Iüngfler Tag. II. Petrus 3. ZSeugniß über Paulus 


tanſend Jahre wie Ein Tag. ES ſäumt der Herr nicht mit der Verheißung, wie 
Etliche es für Verſäumniß achten; jondern er übt Yangmuth an uns, und will nicht, 
bat Jemand verloren werde, ſondern daß fich Iebermann zur Buße kehre. 198 
wird aber des Herrn Tag kommen wie ein Dieb, an welchem bie Himmel mit 
Krachen zergehen, die Elemente aber.vor Hitze zerfchmelzen, und bie Erde und bie 
Werke auf ihr verbrennen werben. 


6. Schlußermahnungen (3, 1—18). 

1 Da nun dies Alles vergebet, wie groß müſſet ihr fein in Heiligem Wandel 
und Gottfeligfeit, ’? die ihr wartet und trachtet nach ber Zukunft des Tages bes 
Herrn, um beswillen die Himmel im Feuer zergehen und bie Elemente vor Hike 
zerfchmelzen werden. 18 Wir erwarten aber einen neuen Himmel, und eine neue 
Erde, nach feinen Verheißungen, darauf Gerechtigkeit wohnet. ?* Darum, Geliebte, 
weil ihr darauf wartet, fo thut Fleiß, daß ihr vor ihm unbefledt und unfträflich 
erfunden werdet im Srieben. !° Und bie Langmuth .unfers Herrn achtet für Heil; 
gleichwie auch unfer geliebter Bruder Paulus, nach der Weisheit, die ihm gegeben 
ift, euch gejchrieben Hat; 1° wie auch in allen Briefen, wenn er Davon rebet; worin 
Etliches ſchwer zu verftehen ift, was die Unwiffenden und Unbefeftigten verdrehen, 
wie auch die andern Schriften, zu ihrem eigenen Verderben. 17 Yhr nun, Geliebte, 
die ihr das zuvor wilfet, hütet euch, daß ihr nicht durch das Irrſal der ruchlofen 
Leute mit fortgeriffen, aus euerer eigenen feſten Stellung fallet. 18 Wachſet aber 
in Gnade und Erkenntniß unfers Herrn und Heilandes Jeſus Chriftus. Ihm fei 
Ehre, nun und zu ewigen Zeiten! Amen. 


9, 10 Bgl. &. 18,25; 83, 11; 1 Tim. 2,4. — Bgl. achten. — ench geſchrieben hat: ber Ber- 
Matth. 5, 18; 24,29. 35. 43; 1 Theſſ. 5, 23; Hebr. faſſer bezieht fih auf Röm. 2,4. — bavon: 16 
12 12, 37; Offb. 21,1. — Bgl.B8.10; Jeſ. 34,4. — von ber Zukunft Ehrifi. — Unmbefeftigten, 
13 nad feinen Verheißungen, n. and. LA: vgl. 2, u. — Bel. Jud. 20 — zuvor 17 
‚nach feiner Verheißung“. ebenfalls ift Jeſ. wiſſet, vgl. 2, 1. — mit fortgeriffen, 
65, 17; 66, 393 gemeint. — darauf Gerech⸗ vgl. Sal. 2,18. — Erkenntniß, vgl. 2,20. 18 
tigleit wohnet, vgl. Jeſ. 66, 35; Offb.21,. — zu ewigen Zeiten, wrtil. „auf ben 
15 3.37. — bie Langmuth, von ber Bs.9 bie Tag der Ewigkeit“. Bgl. 1 Betr. 5, 11; 
Rede wer unb bie Einige für Verſäumniß Ind. 35. 
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Der erfte Brief des Johannes. 


— 1 — — — — — 


1. Eingang (1, 1ı—4). 


. Was von Anfang war, was wir gehöret, was wir geſehen haben mit unfern 1 
Augen, was wir gefchauet, unt unfere Hände betaftet Haben, vom Worte des Lebens! — 
® unb das Leben ift erfchienen, und wir haben gefehen, und bezeugen, und verfündigen 
euch das Leben, bas ewig tft, welches bei dem Vater war, und uns geoffenbaret 
wurde — °mwas wir gejehen und gehöret haben, das verfündigen wir auch euch, 


* Leicht zu beftimmen find bie Grunbtöne, 
bie dieſes ganze Schreiben burdhffingen. Cs 
ift die Wirklichkeit und Leibbaftigfeit bes in 
Chriſtus erfchienenen Heils auf ber einen, bie 
durch bie Gemeinſchaft des Glaubens und ber 
Heiliguug bedingte Liebe als Kennzeichen aller 
Ehriften anbererjeits. An dieſen Fäden fpinnt 
fih Alles ab, nur läßt ſich ein georbneter Ge⸗ 
banlengang nie auf Koflen ber aus dem Herzen 
fließenden Einfachheit nachweifen. Am Teichtefter 
läßt fich nach Abzug bes Eingangs (1, ı— 4) und 
bes Schluffes (5, 18— 21) eine breifache Folge von 
Gedankengruppen unterfcheiden, beren exfte (1, 
5—2, 28) in dem Worte „Gott ift Licht“ (1, 6), 
bie zweite (2, 9 —4, e) in dem Begriffe ber 
Gerechtigkeit, bie britte (4, 7—5, ı7) in dem 
ber Liebe ihren Mittelpuntt haben; und zwar 
wird jene als fich mittheilenbes Weſen Jeſu 
Ehrifti, dieſe als Gegenliebe gegen Gott auf- 
gefaßt, fobag in dem engen und unlösfichen 
BZufammenfchluffe alles Tehrhaften unb alles 
praftifhen Inhalts des Evangeliums das Eigen- 
thümliche biefes Briefs recht eigentlich zu fu- 
hen ift. Als das zu bekämpfende Weſen bes An- 
tichriſtenthums erfcheint baber in unferm Briefe 
auf ber Iehrhaften Seite die Leugnung der Meffia- 
nität Jeſu (2,22; 4,3. 15; 5, 1. 5. 10), fpectell 
des im Fleifch erfchienenen Meſſias (4, 3), auf 
ber praltifchen das Leben in Ungerechtigfeit 
(3, 4; 5, ı7) und Lieblofigleit (8,15.17; 4, 8. 20). 
So fehr Übrigens das ganze Schriftftüd Leſer 
dorausſetzt, welche mit dem Verfafler in ver- 
trauter Beziehung flehen, fo wenig fieht es boch 


aus wie ein eigentliher Brief. Vielmehr ver- 
fpricht es mehrfach einen Inhalt, ber fih nicht 
in bem Schriftſtück ſelbſt, fondern nur iu bem 
Evangelium vorfindet, f.3. 1,1; 2,7. 8. 13. 14, 
8, 23; 4, 14; 5, 9. 13. Da nun bie Selbig- 
feit bes Berfaflere unfers Briefs und bes 
vierten Evangeliums ohnehin feftfiebt, were 
ben wir, wie im Evangelium (vgl. S.207), fo 
auch im Briefe ein: Vermächtniß bes greifen 
Apoftel® an feine Umgebung zu erkennen ba- 
ben; eine letzte fchriftliche Anrede, in welcher 
er alle beiwegliche und ergreifenbe Gewalt bes 
Evangeliums zufemmenfaflen will. 


Was von Anfang war: Rüdbeziehung auf 1, 1 


Sob. 1,1. 2. l. 2,15. — mas wir ge- 
böret, was wir geſehen haben: ber Apo- 
ftel bezeichnet ſich als Augenzeugen der im Evan- 
gelium gefchilderten Thatfachen. — geſchauet, 
vgl. Joh. 1, 10. — unfere Hände betaftet, 
vgl. Luc. 24,59. — dom Worte bes Le 
bens: hierzu find urfprüngfich Die Worte „das 
verfünbigen wir euch‘, 38. 3, gedacht. Durch 
zwifchen eintretende Nebengebanfen iſt ber Satz⸗ 
bau aber geftört und unklar gemadt. Uebri« 
gens heißt Chriftus „Wort bes Lebens‘, mit 
Bezug auf Joh. 1,4, wo das Leben als Inhalt 
des in Chriftus Fleiſch gewordenen Wortes er- 
fcheint. — und das Leben ift erfdienen: 
Nachweis, wie das Wort bes Lebens mit ben 
Sinnen konnte wahrgenommen werben. Bgl. 
4,3; Joh. 1,10. — das Leben, das ewig 
ift, vgl. 5, 11. — bei bem Bater: bei @ott, 
Joh. 1,1.2 -——- Semeinfhäft... mit bem 3 
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auf daß auch ihr mit uns Gemeinfchaft habet; unſere Gemeinfchaft ift aber mit 
dem Vater, und mit feinem Sohne Jeſus Chriftus. *Und Solches jchreiben wir 
euch, auf daß unfere Freude vollkommen fei. 


Ehriflus, der Surſprecher. 


2. Gott iſt Licht, nud feine Kinder follen im Lichte wandeln (1,5—2, 28). 


® Und das iſt die Verfündigung, bie wir von ihm gehöret haben, und euch 
verfünbigen: daß Gott Licht ift, und ift feine Finfterniß in ihm. °&o wir 
jagen, daß wir Gemeinfchaft mit ihm haben, und in ver Finfterniß wandeln, fo 
fügen wir, und thun die Wahrheit nicht. 7&o wir aber im Lichte wandeln, wie 
er im Lichte ift, fo Haben wir Gemeinfchaft miteinander; und das Blut Iefu, 
feines Sohnes, reiniget uns von aller Sünde. ® So wir fagen, daß wir feine Sünde 
haben, fo verführen wir uns felbjt, und vie Wahrheit ift nicht in uns. ꝰ So wir 
aber unfere Sünden befennen, fo ift er treu und gerecht, daß er uns die Sünden 
vergibt, und uns von aller lingerechtigfeit reiniget. 19 So wir fagen, daß wir nicht 
gefündiget haben, fo machen wir ihn zum Lügner, und fein Wort ift nicht in uns. 
ı Meine Kindlein, Solches fchreibe ich euch, auf daß ihr nicht fünbiget. Und fo Yes 


mand fündiget, fo haben wir einen Fürfprecher bei dem Vater, Iefum Chriftum, 


ben Gerechten. 2? Und verfelbe ift vie Verföhnung für unfere Sünden; nicht allein 
aber für die unjern, fondern auch für die ganze Welt. ꝰ Und daran erfennen wir, 
dag wir ihn erkannt haben, wenn wir feine Gebote halten. *Wer da fagt, Ich 
habe ihn erkannt, und feine Gebote nicht Hält, der ift ein Lügner, und in Solchem 
ift die Wahrheit nicht. 9° Wer aber fein Wort Hält, in dem ift wahrhaftig bie Liebe 
Gottes vollkommen geiworden. Daran erfennen wir, daß wir in ihm find. * Wer da fagt, 
baß er in ihm bleibe, ver muß, gleichwie Jener gewandelt bat, alfo auch felbft wan⸗ 
bein. 7 Geliebte, Fein nenes Gebot fchreibe ich euch, fondern ein altes Gebot, das 


4 Bater, vgl. 1, 6.7; 2, 8. 6. 10. — euch jehlt 
bei etlichen alten Zeugen. — unfere, n.anb, 
LA.: „euere. — Freude vollkommen, vgl. 

5 305.15, 115 16, 24; 17, 185 2 Joh. 12. — Pal. 
2,85; 3, 11. — Licht, vgl. Jac. 1, 18. 11. — 

6 in ber Finſterniß wandeln, vgl. Ich. 8, 

7 ı2. — Bol. 2 Kor. 6, 14; Eph. 5,8. — mit» 
einanber: Chriften mit Ehriften, Gleichartige 
mit&leichartigen. — reiniget uns, vgl. Hebr. 
9,1. Doch if bier von ber fortgehenden Rei⸗ 
nigung die Rebe, beren auch ber ſchon im Lichte 
Wandelnde noch täglih bebarf. ©. z. oh. 

8 13,10. — Das zulett Geſagte ſetzt das Vor⸗ 
handenfein ber Sünbe auch bei Ehriften und das 

9 Bewußtfein hiervon voraus. — treu, vgl. 1 Kor. 

1,95 10,18; 2 Kor. 1,18; 1 Theſſ. 5, 24; 2 Theff. 

8,83; Sebr. 10, 38; 11, 11. — gerecht: in ber 

Sündenvergebung erweift ſich Gottes Gerech⸗ 

tigleit, da er, indem er ben Sünder begnadigt 

und rettet, die Sünde ſelbſt vernichtet. Das 

Ziel feiner Gerechtigleit wirb eben durch feine 

Gnade erreicht. Jedoch [.3.2,8.— reiniget, ſ. z. 

Vs. 7. — Verſtärkung von Be. s. — fein Wort 

iſt nicht in uns: wir verfieben dann ben Sinn 

aßer feiner Worte nicht. Vgl. 2, 14; Ich. 5,58. — 
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Kinblein, vgl. B88. 19.28; 3,7.18; Gal. 4, 19. 
— Soldes, wie ich bisher euch gefchrieben. — 
fo Jemand fünbiget, troß feines beflern 
Willens — Fürfpreder, ſ. 3. 30.14, 1. — 
Zefum Chriſtum, vgl. Röm. 8,34; Hebr. 
7,2; 9, u. — Berſöhnung, vgl.4, 10. ©. z. 
Nom. 3, 5. — unfere Sünden: es find 
biefelben gemeint, wie 1,7. — Die ganze 
Welt: es find bie Sünden ber Ungläubigen 
gemeint, die durch das Sühnopfer Jeſu eben. 
falls getilgt werben können. Bgl. Joh. 11, se. 
— ibn: Bott. — erkannt, ſ. z. 1 Kor. 8,8. — 
feine Gebote halten, vgl. Joh. 15, 10. — Bl. 
1, 6.854,20. — Bal.4, ı2; 30.8, 51; 13,36; 
14, 21. 38. 24. — die Liebe Gottes, d.h. bie 
Liebe zu Gott. Bgl.2, 15; 3, 17; 4,1255, 3. — 
in ibm find: mit ihm Gemeinſchaft haben, vgl. 
1, 6. — Joh. 13, 15; 1 Petr, 2,21. — alfo fehlt 
bei manden alten Zeugen. — fein neues Ge» 
bot: nachdem ber Apoſtel ſoeben von ber Pflicht 
ber Nachfolge Chriſti geſprochen, beftinmt er 
biefelbe als das Grundgebot bes Chriſtenthums, 
jedoch fo, daß er nach Joh. 15, 10. 12 ale Nach⸗ 
folge Chriſti vor allem den Wandel in der Liebe 
betrachtet (vgl. Vos. ↄ — 11), ſodaß bie Rede vom 
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Neues Gebot. 1. Johannes 2. Cuſt der Welt. 


ihr von Anfang gehabt habe. Das alte Gebot ift das Wort, das ihr gehöret habt. 
°MWiederum ein neues Gebot fchreibe ich euch, was wahr tft in ihm und in euch; 
denn bie Finfterniß vergebet, und das wahrhaftige Kicht fcheinet Schon. Wer da fagt, 
er fei im Licht, und Haffet feinen Bruder, der ift noch in ber Finjternig. 19 Wer 
feinen Bruder Tiebet, der bleibet im Licht, und ift fein Aergerniß in ihm. *1 Wer 
aber feinen Bruder hafjet, ver iſt in ver Finfterniß, und wanbelt in der Finfterniß, 
und weiß nicht, wo er bingehet; denn vie Finfternig hat feine Augen geblendet. 
18 Ich fchreibe euch, Kindlein, weil euch die Sünden vergeben find um feines Na- 
mens willen. 12 Ich fchreibe euch, Väter, weil ihr ben erkannt habt, der von An- 
fang ift. Ich fchreibe euch, Jünglinge, weil ihr ven Böfen überwunden habt. Ich 
habe euch gefchrieben, Kinder, weil ihr ven Vater erfannt habt. '* Ich habe euch 
gefchrieben, Väter, weil ihr den erfannt habt, der von Anfang tft. Ich habe euch 
geichrieben, Yünglinge, weil ihr ftark feir, und das Wort Gottes in euch bleibet, 
und ihr den Böſen überwunden habt. 1° Habt nicht Tieb die Welt, noch was in 
ber Welt if. So Iemand vie Welt lieb hat, in dem ift nicht die Liebe des Vaters. 
16 Denn Alles, was in ber Welt ift, die Luft des leifches, und die Luſt der Augen, 
und die Hoffart des lebens, ift nicht von dem Vater, fondern ift von der Welt. 
17 Und die Welt vergehet, und ihre Luſt; wer aber ven Willen Gottes thut, bfeibet 
in Ewigfeit. 1° Kinder, e8 ijt die lette Stunde; und wie ihr gehöret habt, daß ber 


neuen unb alten @ebot fich zugleich mit 3oh.13,34 werben. — die Sünben vergeben: bie all⸗ 
berührt. — von Anfang: allerdings war das gemeinfte Grundlage aller- hriftliden Lebens⸗ 
Gebot der Liebe ſchon ein altteftamentliches (f. 3. entmwidelung. — erlannt habt: bie volle rue 13 
Joh. 13, 34), hier aber ift, wie B8. 34; 3, 115 hige Erfenntniß ift vor allem Sache bes Al⸗ 
2 Joh. 5, ber Anfang bes Chriftenlebens der tere. — ber von Anfang ift: gemeint ifl 
Lefer ins Auge zu fafien. — bas Wort, das bie Erkenntniß Chriſti, ale beffen, ber nad 
ihr gehöret Habt: bie apoftolifche Prebigt, Joh. 1,1 „im Anfang war’, — den Bdjen, 
zugleich der wejentliche Inhalt des vierten Evan- d. i. nach 3, 12; 5, ı8. 19 den Teufel. — über⸗ 
geliums, infofern berfelbe in Joh. 13, sa gipfelt. wunden habt: Kampf und Sieg iſt vor allem 
— ein neues, f.3.305.13, 1. — was, name Sache ber flarken Jugend. — habe end ge- 
lich daß das Gebot ein neues if. — in ibm, ſchrieben: ber Wechfel der Zeit zeigt an, baf 
infofern base Motiv 3, 18; Joh. 15, ı2. 13 vor ber Verfaffer auf eine frühere Schrift, nämlich 
Chriſtus nicht beſtand. — in euch: inwiefernbies, auf das vierte Evangelium, zurüdblid. — 
wirb Durch ben folgenden Begrünbungsfah er- Kinder, f. 3. 88. 12. — ben Bater er- 
Härt. — bie Finſterniß vergebet, ſ. z. Rom. kanunt: rechte Gotteserkenntniß iſt die Kebrfeite 
18, ı2. Der Apoftel lebt in ber ‚‚letsten Stunde” ber 88. ı2 allen Lejern zugefehriebenen Sün- 
Be. 18. — das wahrhaftige Licht, welches bemvergebung. Diefe Erkenntniß bes Vaters 
Joh. 1,» eben im Begriff if, in bie Welt ein- ſchöpften bie LXefer aus dem Inhalt des Evan⸗ 
zutreten, {ft jest nicht blos gefommen, fonbern geliums. — der von Anfangiſt, vgl. Vs.is. — 14 
bat auch ſchon angefangen, die Welt zu erleuch⸗ Fark, f. 3. 88.13. — das Wort Bottes: 
ten unb zu erwärmen, ſodaß das alte Gebot daraus jene Stärke flammt. Der Inhalt ber 
ber Liebe mit ftets jugenblicher Krifche in bie evangelifchen Berfünbigung, wie fie im vierten 
Seelen der Menfchen dringt und fih mit jr Evangelium zufammengefaßt if, if gemeint. — 
bem neuen Impuls, ben es mittheilt, mit jeber im euch bleibet, ſ. 3. 1,10. — Mattb.6,24; 15. 
neuen Aufgabe, bie e8 zu Idfen gibt, ale ein Jac. 4,4. — bie Luft des Fleiſches (1Petr. 16 
9 ewig neues offenbart. — Bgl. 4, 20.— Bruder 2,11; Eph. 2,3) ift Die gröbfte Form, bie unterſte 
10 heißt nad 3, 10. 16; 5, ı ber Mitchriſt. — iſt und umfaflendfie Stufe ber Sünde, währenb 

kein Aergerniß in ihm, vgl. Joh. 11,90. bie Luft ber Augen ben feinern, raffinixrten 

Es gibt nichts, was ihn zu Hall bringen fünntee Genuß, bas an die Stelle ber Religion in bie 
11 — Bol. 8, 145 Joh. 11, 10; 12, 35.005 2 Kor. Lebensmitte getretene Wohlgefallen am Schönen 
12 4,4. — Kinblein, fowie „Kinder“ Be. 18,  repräfentirt. — Hoffart des Lebene: Ueber⸗ 

if Anrede an alle Lefer, welche banır Bes. ıs.. muth im Befit irdiſcher Güter. Bol. Iac. 4, 18. 


16 in bie beiden Gmppen ber „Bäter“, d. i. — Bol. 1 Kor. 7,51. — bie Iehte Stunde: Li, 1° 


Erwachfenen, und ber „Jünglinge“ getheilt nach Vss. 8. ı7 ſchreibt ber Verfafſer im Bor- 
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Der Widerchriſt I. Johannes 2, 3, Die Selbung. 


Widerchrift fommt, fo find jett viele Wiberchriften da; Daher erfennen wir, daß Die 
legte Stunde iſt. ?° Sie find von uns ausgegangen, aber fie waren nicht von ung; 
benn wenn fie von und gewejen wären, jo wären fie bei uns geblieben; aber jo 
ift gefhehen, auf daß offenbar würde, daß fie nicht Alle von uns find. 2° Und 
ihr habt die Salbung von dem, der heilig ift, und wiſſet Alles. 21 Ich babe euch 
nicht gefchrieben, weil ihr Die Wahrheit nicht wifjet, ſondern weil ihr fie wiſſet, und 
wiſſet, daß feine Lüge aus der Wahrheit fommt. 22 Wer ift der Lügner, wenn nicht 
ber ba leugnet, daß Jeſus der Ehrift ſei? Das ift der Widerchrift, der den Vater 
und ben Sohn Teugnet. 2? Wer den Sohn leugnet, ver bat auch den Bater nicht, 
Wer den Sohn befennet, der hat auch ven Vater. 2 Was ihr von Anfang 
gehöret habt, das bleibe in euch. So in euch bleibet, was ihr von Anfang geböret 
babt, fo werbet ihr auch in dem Sohn und in dem Vater bleiben. 2° Und das ift 
die Berheißung, die er und verheißen hat, bag ewige Leben. 2° Solches habe ich 
euch gejchrieben von denen, die euch verführen. 27 Und die Salbung, die ihr von 
ihm empfangen babt, bleibet in euch, und ihr bevürfet nicht, daß euch Jemand lehre; 
fondern, wie euch viejelbe Salbung über Alles belehret, fo ift e8 wahr und ift Feine 
Lüge; und wie fie euch gelehret bat, fo bleibet ihr in ihm. 2° Und nun, Kinblein, 
bleibet in ihm, auf daß wir, wenn er geoffenbaret wird, Freudigkeit haben und 
nicht zu Schanden werben vor ihm bei feiner Zufunft. 


3. Chriſtus iſt gerecht, und durch Gerechtigkeit unterjcheiben fid) feine Gläubigen von ben Welt- 
findern (2, 9 —4, 6). 


29 Sp ihr wilfet, daß er gerecht ift, fo erfennet, daß ein Jeglicher, der die Ge- 
rechtigfeit übet, aus ihm geboren ift. 1Sehet, welch eine Liebe uns ver Vater 3 
geichenfet hat, daß wir Gottes Kinder heißen follen und find. Darum fennet euch 
die Welt nicht, weil fie ihn nicht erkannt bat. 2 Geliebte, wir find nun Gottes 
Kinder, und noch iſt nicht geoffenbaret, was wir fein werben. Wir wiffen, wenn 
es geoffenbaret fein wird, daß wir ihm gleich fein werben; denn wir werben ihn 


gefühl des nahen Weltendbes. Bgl. 1 Petr. 4.3. B8.7. — Bgl. Joh. 5,23; 15, 7.23; 2 Joh. ©. 
— Widerchriſt, ſ. 3. 2 Theil. 2,3. Nach — Bgl. 1,5; 5,11. — ©. z. Be. 2. — Die 25—27 
Bs.2;.4,3; 2 Ioh. 7 verficht ber Verfaſſer Gläubigen bebürfen keines menfchlichen Lehrers 
unter dem Wiberchrift bie Geſammtheit ber Ir⸗ mehr. ©. 3. 38. 20; Joh. 14, 96. — dieſelbe 

19 fehrer. — ausgegangen, db. 5. fie baden GSalbung, n. and. LA., bie auch gut bezengt 
unfere Gemeinſchaft verlafien, ber fie innerlich ift: „feine Salbung”. — fo if es: nämlich 
nie angehörten. — Bol. Apg. 20, 30; 1 Kor. was biefe Salbung end eingibt. — bleibet, 

20 11, 9. — Salbung, vgl. BE. m. ©. 3. n. and. LA.: „fo werdet ihr bleiben“. — in 28 
gef. 61,1; 2 Kor. 1,21. Der Gedanke if ber- ihm, b. h. in Ehriftus. — wenn er geoffen» 
felbe wie Ief. 54, 13; Jer. 31,4; Joh. 6, 46; baret wird, vgl. Kol. 3,4. — Freudig⸗ 
Hebr. 8, 11. — ber heiligift: ifi nah Be. 97 keit, vgl. 4,17, Eph. 3,18; Bhil. 1,20. — 
Chriſtus. — wiffet Alles, vgl. Joh. 14,255 dor ihm, eig. von ihm hinweg. — daß er 29 

21 16,1. — Ih babe euch nicht gefhrie- gerecht ift: Ehriftus, vgl. B8.1. — Gerech⸗ 
ben: geht nach 38. 26 auf das Vss. is. is von tigkeit Übet: ein altteſtamentlicher Ausdrud, 
den Wiberchriften Geſagte. — leinelüge aus Gen. 18,19; Jeſ. 56,1. — aus ibm, d. h. 

22 der Wahrheit, vgl. Joh. 8, 4. — ber aus Bott, vgl. 3,9;4,7; 5, 1.4. i8. S. z. Johh. 
Lügner, b. 5. ber Widerchriſt. ben Bater 1,18. — Darum kennet zc., vgl. Joh. 14,175 8,1 
unb den Sphn: die Verleugnung des Soh⸗ 17,25. — euch, n. and. LA.: „une“. — unb 
nes enthält eine ſtillſchweigende Verleugnung find: biefe Worte fehlen bei fpätern Zeugen. 
bee Vaters in ſich, vgl. Bs. 23; 4,8; 2 Joh.; — Bal. Röm. 8,3. 20; Kol. 3, 3.4; 1Kor. 2 

23 2 Betr. 2,1. — Ber ben Sohn bekennet ꝛc.: 15,09. — wenn es geoffenbaret fein - 
diefe unzweifelhaft echten Worte fehlen im ge- wirb, b. i. bei ber Wieberlunft 2, ss. — ihm: 

34 wöhnligen Text. — son Anfang, |. z. d. i. Gott. — benn wir werben .xc.: Gott 
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1. Sobannes 3. 


feben, wie er ift. "Und ein Seglicher, ver folhe Hoffnung zu ihm bat, ber Beifiget 
fich, gleichwie er heilig ift. *Ein Deglicher der die Sünde thut, thut auch das 
Unrecht; und die Sünde ift das Unredt. °Unp ihr wiffet, daß er geoffenbaret 
ift, auf daß er die Sünden wegnähme, und Sünde ift nit in ihm. °Ein 
Seglicher, welcher in ihm bleibet, ſündiget nicht; ein Seglicher, welcher ſündiget, bat 
ihm nicht geſehen, noch erkannt. 7 Kinplein, Tafjet euch Niemand verführen. Wer 
die Gerechtigkeit übet, der iſt gerecht, gleichwie Er gerecht if. Wer die Sünde 
thut, ift vom Teufel; denn der Teufel fündiget von Anfang. Dazu mwurbe ber 
Sohn Gottes geoffenbaret, daß er die Werke des Teufels zerftöre. ?&in Iegficher, 
der aus Gott geboren ijt, thut nicht Sünde, weil fein Same in ihm bleibet, und 
er kann nicht fündigen, denn er ift aus Gott geboren. 10 Daran find offenbar tie 
Kinder Gottes und die Kinder des Teufels. Wer nicht Gerechtigfeit übet, ift nicht 
aus Gott, und wer feinen Bruder wicht lieb hat. *1Denn das ift die Verfünbi- 
gung, die ihr von Anfang gehöret habt, daß wir einander lieben follen. 12 Nicht 
wie Rain von Böfen war, und feinen Bruder erwürgete. Und warum ermürgete 
er ihn? Weil feine Werfe böfe waren, bie feines Bruders aber gerecht. 13 Ver⸗ 
wundert euch nicht, Brüder, wenn euch die Welt haſſet. 1 Wir willen, daß wir 
vom Tode zum leben übergegangen find; denn wir lieben bie Brüder. Wer nicht 
lieb Hat, bleibet im Tode. 1° Ein Feglicher, der feinen Bruder haſſet, ift ein Men⸗ 
ſchenmörder; und ihr wiljet, daß fein Menfchenmörber ewiges Leben in fich bleibend 
hat. 16 Daran haben wir erkannt die Liebe, daß er fein Peben für uns gefaffen 
hat; auch wir follen das Leben fir die Brüder laffen. 17 Wenn aber Iemant 
biefer Welt Güter hat, und fiehet feinen Bruder darben, und fchließet fein Herz 
vor ihm zu: wie bleibet die Liebe Gottes in ihm? 8 Kinblein, laſſet uns nicht 
fieben mit Worten, noch mit der Zunge; fondern in That und Wahrheit. 19 Daran 
werben wir erfennen, daß wir aus ver Wahrheit find, und werben unfere Herzen 
vor ihm ftillen, 2° weil, weſſen auch das Herz uns anklagt, Gott größer ift, ale 


Aus Gott geboren fein. 








kann nur von Solchen gefchaut werben, bie ihm 
gleich find. An ein leibliches Sehen ift baher 
nicht zu denken. Bgl. Matth. 5, 8; 1Kor. 13,13; 
3 2 Kor. 5, 7; Offb. 22, 4. — 2 Kor. 6, 18; 7,1; 
4 2 Betr. 3, 13.10. — bie Sünde thut: Ge 
genfag zu dem „Gerechtigkeit Üben‘ 2,20. — 
Bol. 5, ır. — thut au das Unrecht: hebt, 


Inhalte der geforderten Gerechtigfeit gehandelt. 
Bgl. 305.14, 15; Röm. 13, 8—ı10; Gal. 5, 14; 
Kol. 3, 14; 1Tim. 1, 5. — Bgl.1,55 2, 7. 2. — 
Bol. Gen. 4, 8. — Vgl. Joh. 15, 18.19. — vom 
Tode zumLeben übergegangen, vgl. Job. 
5, 24. — Bol. Matth. 5, 21. 22. — Menſchen⸗ 
mörder, vgl. Joh. 8,44. — ewiges Leben, 


ſo viel an ihm iſt, Gottes Ordnung, Recht und 
5 Geſetz auf. — die Sünden, n. and. LA.: 

„unfere Sünden“. — Bgl. Vs.3; 2, 20; 1 Petr. 
6 2, 22. 2. — ſündiget nicht: nad 1,8 —10; 


vgl. Gen. 9, 0. — in ſich bleibend, ſ. 3. Ich. 
5,38. — fein Leben für uns gefaifen hat, 16 
ſ. 3. Joh. 10, 11. — Bel. Joh. 15, 13; Rd. 
16,4. — al. Jac. 2, 15.16. — Liebe Gottes: 17 


2,1 auszulegen. — hat ibn nicht gefehen: Liebe zu Gott, vgl. 4,20. — Daran, n. and. 19 
feinen lebendigen Eindrud von feinem göttlihen LU: „Und daran“. — werben wir erken⸗ 
Bilde gewonnen. — Bol. 2,3; 3 Joh. 1. — nen, weniger bezeugt ift ber gewöhnliche Zert: 
7 bie Gerechtigkeit übet, |. z. 2,29. — „erkennen wir". Der Sinn if: wenn wir fo 
8, 9 Bol. Joh. 8, 44. — fein, b.i. Gottes Same, lieben, wie Vs. ı8 geforbert war, fo werben 
2 .b 5. base Göttlihe, woraus nad Joh. 1,18 wir erlennen, daß wir aus ber Wahrheit 
ber neue Menſch erzeugt wird. Bgl. Joh. find, vgl. Joh. 18, 87. — Kiffen, weil.: „zu- 
3,5.8; 1 Betr. 1,28; Iac. 1, 18. — kann gute fpredhen‘‘, wie Matt. 28, 1. Es iſt von 
nit fündigen, wie Bs. 6. — Bol. 5, 1.18. ber Beichwichtigung der Herzen bie Rebe, welche 
10 — Bgl. Metth. 7,18; Joh. 8, ar. — und wer fi vor Gottes Ungeficht ſtehend wiffen md 
feinen Bruder nit lieb bat: von bier darum beben. — größer: in der Macht ver- U 


bie B8. 5 wird von ber Bruberliebe ale dem 


gebenberfiebe. — erfennet alle Dinge, vgl. 





Chriſiliche Kofung. I. Johannes 3. 4. Weſen der Liebe. 


unfer Herz, und erfennet alle Dinge. 21 Geliebte, wenn das Herz uns nicht anklaget, 
fo haben wir Freubigfeit zu Gott; 2? und was wir bitten, empfangen wir von ihm; 
benn wir balten feine Gebote, und thun, was vor ihm gefällig ift. 2? Und das ift 
fein Gebot, daß wir glauben an den Namen feines Sohnes Jeſus Chriftus, und 
einander lieben, wie er uns ein Gebot gegeben hat. ?* Und wer feine Gebote hält, 
der bfeibet in ihm, und er in ihm. Und daran erfennen wir, daß er in uns bleibet, 
an bem @eilte, ven er uns gegeben bat. * Geliebte, glaubet nicht einem jeglichen 4 
Geifte, fonbern prüfet die Geifter, ob fie aus Gott find; denn es find viele falfche 
Bropheten ausgegangen in bie Welt. * Daran follt ihr den Geiſt Gottes erfennen: 
Ein jeglicher Geift, welcher Iefum als den im Fleifche gefommenen Chrift befennet, 
der ift von Gott; Fund ein jeglicher Geift, welcher Jeſum nicht befennet, ber ift 
nicht von Gott. Und das ift das Kennzeichen des Widerchrifts, von welchem 
ihr gehöret habt, daß er fommen werde, und welcher jekt ſchon in ver Welt ift. 
Kindlein, ihr jeid von Gott, und habt jene überwunden; denn der in euch iſt, ift 
größer, als der in der Welt ift. ° Sie find von der Welt; darum reben fie von 
der Welt, und die Welt böret auf fie. Wir find von Gott; wer Gott erlfennet, 
ber böret auf uns; wer nicht von Gott ift, der böret nicht auf uns. Daran er 
fennen wir den Geilt ver Wahrheit, und den Geift des Irrſals. 


4. Gottesliebe und Bruberliebe (4, 15, 17). 


? Geliebte, laſſet uns einander lieben; denn bie Liebe ift aus Gott, und ein 
Geglicher, der da Tiebet, ber ift aus Gott geboren, und kennet Gott. S Wer nicht 
fiebet, der bat Gott nicht erkannt; denn Gott ift Liebe. Daran ift die Xiebe 
Gottes zu uns erfchienen, daß Gott feinen einigen Sohn in die Welt gefanbt 
bat, daß wir burch ihn leben follen. 10 Darin beftehet die Liebe: nicht, daß 
wir Gott geliebet haben, fonbern daß er ung geliebet, und feinen Sohn gefandt 
hat zur Verföhnung für unfere Sünden. 1 Geliebte, hat uns Gott alfo geltebet, 


21 Joh. 21, 17. — Bgl. 2,28; 4, 17; Röm. 5,1. liche Erfcheinung geweien fei. — welder Ie- 8 
22 — Bol. 5, 12; Joh. 14, 13; 16,9. — denn fum nicht befennet: meift nur von fpätern 
wir haltenzc., vgl. Joh. 9, sı; Matth. 21,23. Zeugen vertreten ift die LA.: „welcher Jeſum 
28 — glauben an ben Namen feines Soh- nicht als den im Fleiſche gelommenen Ehrift 
nes, vgl. Joh. 1, 12. — wie er uns ein bekennt“. Dagegen geben einige ſehr alte Zeu⸗ 
Gebot gegeben bat, vgl. Joh. 13, 3. — gen flatt „nicht befennet‘ einen Ausdruck, ber 
24 Rüuckkehr zu 2, 28; vgl. Bs8. e. 11; A, 13; Röm. mit „auflöſt“ ober „zerſtört“ zu überſetzen wäre. 
4, 18, 952 Kor. 1,28. — Anknüpfend an bie Er- Bol. Bs. 15; 2, =. — jene, bie falfchen Pro- 4 
mwähnung bes Geiftes, 3,24, nimmt Johannes pheten, 88. 1. — überwunden, vgl.2, 1. — 
bie Warnung vor ben Irrgeiſtern 2, 10 —26 ber in ber Wett ift: ber Teufel. — Bel. 5 
wieder auf. — Geiſte: wie 1 Kor. 14,32 von 2,19. — Bol. Ioh. 8, #7; 15, 19. — Wieber- 6, 7 


„Bropbetengeiftern‘‘ die Rede iſt. — prüfet die 
Geiſter, vgl. 1Kor. 12, 10; 14, 20; 1 Theſſ. 
5,91. — falſche Propheten: das find bie 
„Wiberchriften‘ 2, 18. Vgl. 2 Joh. 7; 2 Petr. 
2,1. — alsbenim Fleiſche gefommenen 
Ehrift: es wird ein Dreifaches verlangt: zuerft 
ber Glaube an eine im Auftreten feines Ge- 
ſalbten gipfelnde Offenbarung Gottes; zweitens 
der Glaube, daß Jeſus von Nazareth biefer 
Geſalbte iſt; drittens ber Glaube, daß biefer 
Chriſt „im Fleiſche gekvmmen“, eine echt menſch⸗ 


aufnahme von 3, 11 — 3. Dabei iſt für ben 
ganzen folgenden Abſchnitt zu merken, daß ber 
Apoflel die Lebe immer in ihrem ganzen Um⸗ 
fang vor Augen Bat, und bie Beziehung ber» 
felben auf Gott ober auf die Brüder nur an 
einzelnen Punkten befonbers herbortritt. — Vgl. 8 
B8. 18; 5,1. — feinen einigen Sohn, f. 3. 9 
Joh. 1, 14. — Bgl. Joh. 3, 18; Röm. 5,8. — 
Beweis, daß die Liebe ihren Urſprung in ®ott 10 
bat, 888. 7.19. — Berfähnung für unfere 
Sünden, vgl. 2,2. — Bel. Joh. 3,1, — 11 


I. Sobannes 4. 5. 


fo follen wir auch einander lieben. 1? Niemand bat Gott je gefehen. So wir 
einander lieben, fo hleibet Gott in uns, und feine Liebe ift vollklkommen in und. 12Da⸗ 
ran erkennen wir, daß wir in ihm bleiben und er in uns, daß er uns von feinem 
Seite gegeben bat. 1* Und wir haben gefchauet und bezeugen, baß der Vater ben 
Sohn gefandt hat als Heiland der Welt. 18Wer nm bekemet, daß Jefus ver 
Sohn Gottes ift, in dem bleibet Gott und er in Gott. 1% Und wir haben erkannt 
und geglaubet die Liebe, die Gott zu uns bat. Gott ift Liebe, und wer in ber 
Liebe bleibet, der bleibet in Gott und Gott in ihm. 17 Darin ift die Liebe vollendet 
bei uns, daß wir Freubigfeit haben am Tage bes Gerichts; denn gleichwie er tit, 
fo find auch wir in dieſer Welt. 29 Furcht ift nicht in ber Liebe, fondern die völ- 
lige Liebe treibet die Furcht aus; denn bie Furcht hat Bein. Wer fi) aber fürchtet, 
der ift nicht vollfommen in der Liebe. 19 Lafjet uns lieben, denn er bat uns zuerft 
geliebet. 2° So Jemand fpricht, Ich liebe Gott, und haſſet feinen Bruder, ver ift 
ein Rügner. ‘Denn wer feinen Bruber nicht liebet, ven er fiehet, ver Tann Gott, 
den er nicht fiehet, nicht lieben. 2! Und dieſes Gebot haben wir von ihm, daß wer 
Gott liebet, der auch feinen Bruder liebe. ?Ein Ieglicher, welcher glaubet, daß 5 
Jeſus der Chriſt ift, der ift aus Gott geboren; und ein Seglicher, welcher ven liebet, 
ber ihn geboren hat, ber liebet auch ben, der aus ihm geboren ift. ? Daran erfemnen 
wir, dag wir bie Kinder Gottes Lieben, wenn wir Gott lieben, und feine Gebote 
halten. Denn das ift die Liebe zu Gott, daß wir feine Gebote halten; und feine 
Gebote find nicht ſchwer. * Denn Alles, was aus Gott geboren ift, überwindet 
die Welt; und das ift der Sieg, der bie Welt überwunden bat: unfer Glaube. 
5 Wer iſt's, der die Welt überwindet, außer dem, der da glaubet, daß Jeſus Gottes 
Sohn ift? °Diefer iſt's, der da gekommen durch Waffer und Blut, Jeſus der 
Chriſt; nicht im Waffer allein, ſondern im Wafler und Blut; und ver Geift ift’e, 
der ba zeuget; denn ber Geiſt ift Wahrheit. 7 Denn drei find, die da zeugen, ® ver 
Geift, und das Waffer, und das Blut: und die Drei gehen auf eins. ° Wenn wir 
der Menfchen Zeugniß annehmen, fo ift Gottes Zeugniß größer: denn das ift Gottes 
Zeugniß, daß er gezeuget hat von feinem Sohne. 10 Wer da glaubet an den Sohn 


Gott iſt Kiebe. Gottes- und Menſchenliebe. 


12 Bol. Be. 30; Joh. 1, 183; 1 Tim. 6, 16. — 
13 vollkommen, vgl. 2, 5. — Rückgang auf 
14 3,34. — geſchauet, vgl. 1,15 Job. 1, 10. — 
bezeugen: wie es im vierten Evangelium 
15 geihehen if. — Bl. 88. 3; 3,24; 5,1. — 
16 erfannt und geglanbet, vgl. Joh. 6, eo. — 
17 Sott ift Liebe, vgl. B8. 8 — vollendet, 
vgl. Be. 12; 2,5. Darin findet fie ihren Boll- 
endungspunlt, daß fie alle Furcht vor bem 
Gericht aus dem Herzen treibt. — Freubig- 
feit, vgl. 2,28; 3,21. — gleihwie er if: 
nämlich voll Sottesliebe. — fo find aud wir: 
als gleichen Weſens können wir nicht von ihm 
18, 19 verurteilt werben. — Vgl. Röm. 8, 16. — N. and. 
LA. lautet der Vers: „Laſſet uns nun lieben, denn 
Gott hat uns zuerſt geliebet.“ Wieder andere 
Zeugen geben ben gewöhnlichen Text: „Laſſet 
uns ihn lieben, denn er bat un zuerft geliebet.‘‘ 

20 ©. 3. Bes. 10. — ber kann Gott, ben er 
nicht fiehet, nit lieben, nach anderer, eben- 
falls gut bezeugter LA.: „wie kann ber Gott 
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fieben, ben er nicht fiehet?” — von ihm, b.i. 21 
nah 1,6; 2, 25 von Chriftus. — Rüdgang auf 9, 1 
4, 15. — ber aus ihm geboren if: ein 
Jeder, welcher glaubt. — Das umgelehrte Ber- 2 
bältnig von 2,3. — Bgl. 2,5; 2 Joh. s; Joh. 3 
14,15. — nicht [hwer, vgl. Matth. 11, 20. 

— überwindet bie Welt, vgl. 4,4. — bie 4 
Belt überwunden, vgl. Ich. 16, 88. — Bel. 5 
B8. 1; 2,22; 8,33. — Zur Erklärung dieſer 6—8 
Stelle vgl. Borerinnerungen, ©. CLXXX VII— 
CXC. Bezüglich der zwiſchen Bs. ı und Be. s 
eiugefchobeuen Fälſchung „im Himmel: ber 
Bater, das Wort und 'ber heifige Geift, und 
bieje drei find Eins. Und brei find, bie ba zeugen 

auf Erden‘, vgl. ebendaſelbſt CLXXXVI, 
CLXXXVII, CXC, — größer, verbient alfo 9 
um fo mehr Annahme Der Berfaffer be⸗ 
zieht fih auf Stellen wie Joh. 5, 2; 10, 26. — 
benn bas if Gottes Zeugniß 2. Dieſer 
Sat foll erklären, inwiefern vou einem Zeug⸗ 
niffe Gottes die Rebe fein lönne. — Bottes 10 





Sünde zum Tode. Die Abgölter. 


I. Johannes 5. 


Gottes, der hat das Zeugniß Gottes in fich felbit; wer dem Sohne nicht glaubet, 
ber bat Gott zum Lügner gemacht, weil er nicht geglaubet hat an das Zeugniß, 
das Gott von feinen Sohne gezeuget. "Und das ift das Zeugniß: Gott hat uns 
ewiges Leben gegeben, und folches Leben iſt in feinem Sohne. 1? Wer den Sohn 
bat, ber bat das Leben; wer den Sohn Gottes nicht hat, der hat das Leben nicht. 
13 Solches habe ich euch gejchrieben, auf daß ihr wiſſet, daß ihr ewiges Leben habet, 
bie ihr glaubet an den Namen des Sohnes Gottes. 12 Und das ift die Freubigfeit, 
bie wir zu ibm haben, daß, fo wir.etwas bitten nach feinem Willen, jo hört er 
auf ung. 1° Und fo wir willen, daß er auf uns höret, was wir auch bitten mögen, 
jo wiffen wir auch, daß wir das Erbetene, darum wir ihn gebeten haben, befiten. 
10 So Jemand feinen Bruder fündigen fiehet, eine Sünde nicht zum Tode, der mag 
bitten, jo wird er ihm Leben geben, nämlich denen, bie ba fündigen nicht zum 
Tode. Es gibt eine Sünde zum Tode; für diefe fage ich nicht, daß er bitten foll. 
17 Alle Ungerechtigkeit ift Sünde; und es gibt Sünde nicht zum Tode. 


5. BZufammenfaffender Schluß (db, 18 — 21). 

18 Mir willen, daß ein Seglicher, der aus Gott geboren ift, nicht fünbiget; fon- 
dern wer aus Gott geboren ift, der bewahret fich, und der Böſe taftet ihn nicht 
an. Mir willen, daß wir aus Gott find, und die ganze Welt im Argen liegt. 
20 And wir wiffen, daß der Sohn Gottes gefommen ift, und bat uns einen Sinn 
gegeben, den Wahrhaftigen zu erfennen. Und wir find in dem Wahrhaftigen, 
in feinem Sohne Jeſus Chriftus. ‘Das ift der wahrbaftige Gott, und ewiges Leben. 
2! Kindlein, hütet euch vor den Abgöttern! 


fehlt bei vielen alten Zeugen. Auf jeden Fall 
aber wirb das fortwährendbe innere Zeugniß 
Gottes hier von bem einmaligen gefchichtli- 
chen unterfchieben, vgl. Borerinnerungen, ©. 
CXC. — dem Sohne: bie meiften alten Zeu⸗ 
gen leſen aber bierflir: „Gott, wozu dann zu 
ergänzen wäre: obwol berfelbe für feinen Sohn 
—Zeugniß abgelegt hat. — zum Lügner, vgl. 
1, 12 1, 10. — Bgl. 2,25. — Bgl. Joh. 3, 36; 4, 14. 
13 — Wie Joh. 20, sı, fo bezieht ſich auch Diele 
Zwedangabe nicht ſowol auf ben Brief, als 
auf ben gefchichtlichen Bericht des Evangelium. 
Uebrigens ift die im Tert befolgte LA. die Ältefte 
14 und beglaubigtfte unter vielen. — Vgl. 3, 21.22; 
16 305.14, 18. — Der Apoftel unterfcheibet zweier⸗ 
lei Arten von Sünder. Die einen fündigen 
„zum Tode“ durch Bernichtung bes innern 
Gottesbewußtfeins, das allein „ewiges Leben” 
verbärgt (j. 3. Matth. 12, 39), bie andern treten 
nur durch zeitweilige Rüdfälle in vorüberge⸗ 
benben Wiberfpruch mit bem vorhandenen @ot- 
tesbemwußtfein; aber dieſes letztere ift deshalb 


Bunfen, Bipelüserfegung. IV. 
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doch ein fich fletig entwickelndes und befeftigen- 
bes. Wie bas Gebet für diefe am Plate, fo 
ift es filr jene ohne Berheigung: man muß 
ſolche Menſchen Gott allein überlaſſen. Wo 
bewußt um einen Erfolg gebeten wird, der 
nicht eintreten wird, ba kann dieſes nicht zur 
Förderung bes innern Gebetslebens unb ber 
Gebetsfreubigkeit Bienen. — er: mit feinem Ge⸗ 
bet. — Wiederholung von 3, 6—ı0. — bewah- 18 
ret fih, vgl. Sac. 1, m; 1 Tim, — 
ber Böſe, f. 3. 3,13. — Bel. 4,4. — im 19 
AUrgen, eig. im Böſen, b. i. in ber Gewalt 
bes Teufels, f. 3. Matth. 4,8 — Unb wir 20 
wiſſen, n. and. LA.: „Wir wiffen aber”. — 
den Wahrhaftigen, vgl. Ich. 17,35. — in 
feinem Sohne: dadurch, daß wir im Sohne 
find, find wir au im Bater. — Das, d. 5. 
biefer Gott, wie er in feinem Sohne geoffen- 
bart und für uns zugänglich geworben ifl. — 
vor ben Abgdttern, b. 5. vor Allem, was 21 
der Verehrung bes allein Wahren fetnblich ent» 
gegentritt. 





Der zweite Brief des Johannes. 


1 Der Aelteſte an die auserwählte Frau und ihre Kinder, die ich in Wahrheit 
lieb habe, und nicht allein ich, ſondern auch Alle, welche die Wahrheit erkannt haben; 
2um ber Wahrheit willen, die in uns bleibet, und bei uns fein wird in Ewigkeit: 
8.8 fei mit euch Gnade, Barmherzigkeit, Friede von Gott, dem Vater, unb von 
Jeſus Ehriftus, dem Sohne des Vaters, in Wahrheit und Liebe! * Ich babe mid 
ſehr gefreuet, daß ich unter deinen Kindern folche gefunden babe, die in Wahrheit 
wandeln, wie wir ein Gebot vom Vater empfangen haben. *Und nun bitte id 
dich, Frau, nicht als fchriebe ich dir ein neues Gebot, fondern das wir von Anfang 
gehabt haben, daß wir einander lieben. ‘Und das ift die Liebe, daß wir wandeln 
nach feinen Geboten. Das tft das Gebot, wie ihr von Anfang gehöret habt, daß ihr 
darin wanbeln follt. 7 Denn viele VBerführer find ausgegangen in bie Welt, bie Jeſum 
‚nicht als den im Fleiſche kommenden Chrift befennen. Das tft der Verführer umd 
ber Widerchriſt. ° Sehet euch vor, daß ihr nicht verlieret, was ihr erarbeitet hakt, 
fondern vollen Lohn empfanget. Ein Seglicher, der weiter vorjchreitet, und nicht 

in ber Lehre Chriſti bleibet, ver hat Gott nicht; wer in der Lehre bleibet, der hat 
beive, den Vater und den Sohn. 19&o Jemand zu euch kommt, und bringet biele 
Lehre nicht, den nehmet nicht zu Haufe auf, und grüßet ihn auch nicht. 1 Denn 


* Erft bei fpätern Zeugen finden neben vom Gnabe, Barmherzigkeit, Friede, ogl.d 
großen Briefe bes Johannes auch noch die bei- 1Tim. 1,3; 2Tim. 1,2; Tit. 1I,4. — Bgl. 3 Joh.2. 4 
den Meinen Erwähnung, deren erſter len — S. z. 1 Joh. 2,7. — Bgl. 1 Joh. b, 3. — 56 


Handſchreiben an eine chriſtliche Matrone zu 
betrachten iſt. Der Verfaſſer hatte kurz zuvor 
ihre Söhne kennen gelernt und wünſcht ihr 
nun Glück zu bem gläubigen Sinn berfelben. 
Daran knüpfen fih einige Warnungen und Er- 
mahnungen. 

Der Aeltefte: in dem Sinne von Apg. 11, 
so; 1 Tim. 3, 1. Johannes war in feinem Alter 
Vorſteher der Gemeinde zu Epheius, vgl. ©. 
207. — Frau: nad Andern ift das fo über» 
feßte Wort Kyria gerabezu ald Name ber Brief- 
2 empfängeriu zu faffen. — Grund der Liebe. — 
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Die Liebe wird als Schnutzwehr gegen ben Irr⸗ 
tbum aufgeboten. — ausgegangen, n. and. 7 
LA.: „eingegangen. — Jeſum nicht als 
ben ꝛc., f. 3. 1 Io. 4,2. — ber Wiber- 
hrift: von dem ihr gehört habt, vgl. 1 Ich. 
2, 2. — N. and. LA.: „Gebet eu vor, 8 
daß wir nicht verlieren, was wir erarbeitet 
haben, fondern vollen Lohn empfangen" — 
weiter vorſchreitet: über die Grenzen ber 9 
apoftolifhen Lehre hinaus. N. fpäterer LU: 
„überſchreitet“. — bat Gott nicht, vgl. 138. 
2, 38. — Ausnahme von ber Pflicht chriſtlicher 10 





Papier und Kinte. II. Johannes. Grüße. 


wer ihn grüßet, der machet fich feiner böfen Werke theilhaftig. 1? Vieles Hatte ich 
euch zu jchreiben, aber ich wollte nicht mit Papier und Zinte; denn ich Hoffe zu 
euch zu kommen und von Mund zu Mund mit euch zu reben, auf baß eure 


Freude vollfommen fe. 22 Es grüßen dich die Kinder deiner Schweiter, ber 
Auserwählten. 


Gaſtfreundſchaft, Röm. 12, 13; Hebr. 13,2. — zu Munde, vgl. Rum. 12,8. — eure, n. anb. 


12 mit Bapier unb Tinte, vgl. 3 Joh. 1. — LU: „unfere”. — volllommen, vgl. 1 Joh. 
denn, n. and. LA.: „fondern“. — von Mund 1, «. 


Der dritte Brief des Johannes. 


ı Der Aeltefte an Gajus den Geliebten, den ich in Wahrheit lieb habe. ? Ge⸗ 
fiebter, ich wünjche daß dir's in allen Stüden wohl gehe und bu gefund feielt, wie 
es deiner Seele wohl gehet. Denn ich habe mich fehr gefreuet, da bie Brüder 
famen, und von deiner Wahrheit zeugeten, wie bu in Wahrheit wandelſt. Ich 
babe feine größere Freude als die, daß ich höre meine Kinder in der Wahrheit 
wandeln. 5 Geliebter, treu handelſt du in Allem, was du an den Brüdern thuft, 
und zwar an den Gäften, ° welche von deiner Liebe gezeuget haben vor der Ge- 
meinde; und bu wirft wohl thun, wen bu ihnen Gottes würdig das Geleite gibit. 
? Denn für den Namen find fie ausgezogen, indem fie von den Heiden nichts neh 
men. Wir müſſen nun Solche aufnehmen, auf daß wir Mitarbeiter für pie Wahr⸗ 
heit feien. ꝰIch babe der Gemeinde Einiges gejchrieben; aber Diotrephes, der 
unter ihnen der Erſte fein will, nimmt uns nicht an. "9 Darum will ich ihn, wenn 
ich komme, an feine Werke erinnern, bie er thut, indem er mit böfen Worten gegen 
uns ſchwatzt; und damit nicht zufrieden, nimmt er felbft die Brüder nicht auf, und 
wehret denen, bie e8 thun wollen, und ftößt fie aus der Gemeinde. +1 Geliebter, 
ahme nicht dem Böfen nach, fondern dem Guten. Wer Gutes thut, der ift aus 
Gott; wer Böſes thut, ver hat Gott nicht gefehen. 1? Demetrius bat ein gutes 


* Diefer Brief, beffen Echtheit, gleich ber- bie Vs. s genannten veifenben Brüder find 


jenigen bes vorigen, ſchon in ber alten Kirche 
nicht ganz feftftand, ift an einen gewiffen Ga⸗ 
ins gerichtet, ber wegen feiner Gaftfreunbfchaft 
gelobt wird, im Gegenſatz zu Diotrephes, ben 
wegen abweifender Behandlung reifender Bril- 
ber, fowie au um anberer Gewaltthätigfeiten 
willen, berber Tabel trifft. Der Ueberbringer 
bes Briefs wirb empfohlen; balb will ber Ber- 
faffer ſelbſt nachkommen. 

1 Der Aelteſte, ſ. z. 2 Iob.ı. — Gains, ſ. z. 
Apg. 19, 20. Es iſt aber zweifelhaft, ob ber dort 
Genannte gemeint iſt. — in Wahrheit lieb 


gemeint. — Gottes würdig, vgl. 1 Theſſ. 6 
2, 12; Kol. 1,10. — das Geleite gibſt, |. + 

Tit. 3,1. — für ben Namen, f. 3. Apg. 7 
5,41. — ausgezogen: alfo als Miffionare. 
— nichts nehmen: fie laffen fi von ihren 
heidniſchen Verwandten nicht unterflügen, be 
bürfen alfo nm fo mehr der chriſtlichen Für- 
forge. — ber Gemeinde, welder Gajus au- 
gehört. — geſchrieben: bezüglich der Ausrü- 
flung ber Brüder. — nimmt ung nidt an: 
läßt uns nicht zur Geltung kommen, Die 
trephes fcheint den Brief des Apoftele ber Ge⸗ 


nD 





meinbe vorenthalten zu haben. — Bgl. 1Joh. 11 
8, 6.10. — Demetrius war ber Heberbringer 13 
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8 babe, vgl. 2 Joh. 1. — ich babe mich fehr 
5 gefrenet, vgl. 2 Joh. 4. — an ben Gäften: 








Wahres Zeugnif. In. Johannes. Auf Wiederſehen. 


Zeugniß von Jedermann, und von der Wahrheit ſelbſt; auch wir aber zeugen, und 
Du weißt, daß unſer Zeugniß wahr iſt. 1° Vieles hätte ich dir zu ſchreiben; aber 
ich will nicht mit Tinte und Feder an dich fchreiben. 14h Hoffe aber dich bald 
zu feben, und wir wollen von Mund zu Mund reden. 15 $rieve fei mit bir! 
Es grüßen dich die Freunde, Grüße die Freunde mit Namen. 


bes Briefe. Der Name noch Apg. 19,3. — ber gut bezeugter LA: „ihr wiſſet“. Bol. 
von ber Wahrheit ſelbſt: ſodaß bas Ur Joh. 19,35; 21, ur — Bol. 2 eb: ıe. — 18 
theil ber Zeugnißgebenben fein blos menjhe Feder: Schreibrohr. — VBgl. 2 SJoh. 1. — 14 
liches if. — au wir aber ıc., vgl. Joh. Bel 1 Betr. 5,1. — mit Namen, vgl. 15 
15, 26.37. — du weißt, nad) anderer, min- Joh. 10, 5. 
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Der Brief des Judas. 


— 


1. Gruß (Vss. 1. 3). 


Indas, Knecht Chriſti Jeſn, Bruder aber des Jacobus, an die in Gott, dem 
Bater, geliebten und für Jeſus Chriftus bewahrten Berufenen: ? Barmherzigkeit, 
„mb Friede, und Liebe widerfahre euch mehr und mehr! 


2. Zweckangabe bes Briefe (V88. 3. 4). 


® Geliebte, mit allem Eifer darauf bepacht, euch zu fchreiben von unferem ge: 
meinfchaftlichen Heile, hielt ich für nöthig, euch mit folder Echrift zu ermahnen, 
daß ihr für den Glauben kämpfet, ver den Deiligen einmal überliefert ift. * Denn 
es find etliche Menfchen neben eingejchlichen, die längft angejchrieben find zu ſolchem 
Gericht: Gottlofe, welche die Gnade unfers Gottes auf Muthwillen ziehen, und 
ben alleinigen Herrfcher, und unſern Herrn Jeſus Chriſtus verleugnen. 


3. Bon den Yrrgeiftern; Warnung vor ihnen (W884. 5—33). 


® Erinnern aber will ich euch, die ihr einmal Alles wiſſet, daß der Herr, nad- 
bem er das Volk aus Aegypten gerettet, hernach die Ungläubigen vertilgte; °und 


* Wie über die Berfon des Jacobus, ber 
ben Brief gefchrieben bat, fo walten auch Zweifel 
ob über bie des Judas, ber fi als feinen 
Bruber bezeichnet. Iſt ber „Bruder des Herrn‘ 
Berfaffer des Jacobus⸗Briefs, fo wäre allerdings 
auch unfer Yudas „ver Maria Sohn ober Neffe‘ 
(ogl. Borerinnerungen, ©. XLIIN). Der Brief 
kündigt fich als ein allgemeines Senbichreiben 
an alle Ehriften an und ift weſentlich gegen 
Irrgeiſter gerichtet, welche den paulinifchen 
Grundſatz „Alles ift erlaubt” (1 Kor. 6,13; 
10, 33) im uneingefchränften Sinne und ein 
fittenlofes Leben als Gottesbienft faßten. Wie 
ſolche Erſcheinungen, fo weiſen auch bie Bss6. 
6. 9. 14. 15 angeführten apokryphiſchen Bücher 
auf eine ziemlich fpäte Abfaffungszeit unſers 


Briefe, ber auch erft ums Jahr 200 in ber - 


kirchlichen Literatur Erwähnung findet. 

1 Geliebten, nach ſpäterer LA.: „geheiligten“. 
— bewahrten: in ihrem Chriſtenſtand un⸗ 
wandelbar befeſtigten, im Gegenſatz zu den 

2 B8. s Senaunten. — Bgl. 1 Petr. 1,3; 2 Petr. 

8 1,3. — Mit anderer Abtbeilung des Sat» 
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gefüges kann auch Überjegt werben: „mit allem 
Eifer darauf bedacht, euch zu fehreiben, hielt 
ich für nöthig, euch von unferm gemeinidaft- 
lihen Heile zu fchreiben und zu ermahnen :c.' 
— unferem, nach fpäterer LA.: „dem“. — 
Bol. 2 Petr. 2,1— 3. — neben eingefhliden, 
vgl. Sal. 2,4; 2 Zum. 3,6. — längfi an 
geichrieben: ber Verfaſſer deuft an die Be. 
angeführte Weiffagung. — bie Gnade unfers 
Gottes auf Muthwillen ziehen, mil. 
„aus ber Gnade unfers Gottes Geilheit ma- 
hen“, d. b. fie als Dedmantel ber Bosheit ge⸗ 
brauchen. Vgl. 1 Petr. 2, 16. — Bgl. 1 Ih. 
2,23. — ben alleinigen Herrider, vgl. 
88.3; 1 Tim. 1,17; 6,15. 16; Offb. 15,6 
Röm. 16,375 Joh. 5,0; 17,3. — Wlles, 5 
n. and. LA.: „dieſes“ — ber Herr, 
u. and. fehr gut bezeugter LA.: „Jeſus“, mat 
zu erklären if, wie 1 Kor. 10,4. — bernad 
bie Ungläubigen vertilgte, vgl Rum. 
14, s—ss; 1 Kor. 10, 5; Hebr. 3, 11 —ı. 
Schon damals alfo bat fi Gott nicht blos ale 
Erretter, jondern auch ale Richter geoffenbatt. 


von 








Strafgerichte. Judas. Michael und der Teufel. 


Engel, die ihre Herrſchaft nicht bewahret, ſondern ihre eigene Behauſung verlaſſen 
haben, auf das Gericht des großen Tages bewahret hat, mit ewigen Banden, 
unter der Finfternig. 7 Wie Sodom und Gomorra, und bie umliegenden Stäbte, 
bie auf ähnliche Weife, wie diefe, ausgehuret haben, und -einem andern Fleiſch 
nachgegangen find, als Beifpiel vor Augen ftehben und des ewigen Feuers Strafe 
leiden. ® Gleich alfo denn auch dieſe Träumer: fie befleden das Fleiſch, verachten 
aber Herrſchaften, und Läftern Majeftäten. ꝰ Michael aber, der Erzengel, da er ſich 
mit dem Zeufel zanfte und über ben Leib des Moſes ftritt, wagte nicht ein Urtheil 
ber Läfterung zu fällen, ſondern ſprach, Der Herr bedräue dich! 19 Diefe aber 
läftern, davon fie nichts wiffen; was fie aber von Natur, wie die unvernünftigen 
Thiere, verftehen, dadurch richten fie fich zu Grunde 11Mehe ihnen! ‘Denn te 
find den Weg Kains gewandelt, und haben ſich um Lohn in das Irrfal Bileams 
geftürzt, und find durch das Widerſprechen Korahs umgelommen. 1% Diefe find 
bei euern Liebesmahlen vie Schmusfleden, die ohne Scheu mitjchmaufen, fich ſelbſt 
weiden ; Wolfen ohne Waffer, von Winden vorübergetrieben; fpätherbitliche Bäume, 
ohne Frucht, zwiefach erftorben, ausgewurzelt; I° wilde Wogen bes Meeres, bie 
ihre eigene Schande ausfchäumen; irrende Sterne, welchen das Dunkel der Finiters 
niß in Emigfeit aufbehalten iſt. 14 Bon Solchen hat aber auch gemweilfaget der 
Siebente von Adam, Henoch, der da fpricht, Siehe, der Herr ijt gefommen mit 


6— Bol. 2 Betr. 2,0. — Herrſchaft: nah auf eine an Deut. 84, 6 ſich anſchließende Sage, 
einer Borftellung von der Engelwelt, ber wie welcher zufolge der Teufel das Begräbniß des 
auch fonft im N. T. begegnen. ©. 3. Eph. Moſes geftört und gegen ben Todten eine auf 
1, 31. — thre eigene Behaufung, db. i. ben Gr. 2, ı2 gegrlinbete Anklage vorgebracht haben 
Himmel. Der Berfaffer dentt an bas, was fol. Die Sage ftanb in einem Buche, betitelt 
Gen. 6, 2 von den „Söhnen Gottes‘ erzählt „Himmelfahrt des Moſes“. — bedräue ꝛc., 
if. Er verfteht darunter, dem Vorgange des vgl. Sad. 3,3. — Bol. 2 Petr. 2,12. — 10 
BE. 14 angeführten Buches Henoch folgend, davon fie nichts wiſſen, vgl. Kol. 2,18. — 
Engel, weldhe den Himmel verlaffen haben, um mas fie von Natur... verfiehen: Gegen- 
irbifhe Weiber zu freien. — bewahret hat, ſtände bes finnlichen Genuſſes. — richten fie 
mit ewigen Banden: daher die „Geifter im fich zu Grunde, vgl. Bs. s. — Bgl. 2 Petr. 11 
Gefängniß“, 1Betr. 3,1. — Wie if noh 2,16. 16. — Die Irrgeifter betrachteten ihr aus⸗ 
ton „Erinnern aber will ih euch”, B8. 5, ab» gelaffenes Leben in ben natürlichen Lüften ale 
bängig. — Bgl. 2 Petr. 2,6. — die umlie- ben richtigen Gottesbienft, werben beshalb mit 
genden Stäbte, vgl. Deut. 29, 22; Hof. brei altteftamentlichen Vorbildern eines gottlofen 
11,8. — wie biefe: nämlich die Engel. Das Gottesdienſtes verglichen, mit Kains Opfer, ber 
Unnatürliche der Verbindung if in beiden Fällen mit Todtſchlag (Gen. 4, 3.8), mit Bileame 
das Gleiche. ©. z. Gen. 19, 5 — einem Weiſſagen, das mit Lohnſucht (Num. 22, 2 fg.), 
andern: entweder als bie Natur verlangt -mit Korahs Prieftertfum, das mit Aufruhr 
(vgl. Röm. 1,27); oder aber, ber Berfaffer dent (Num. 16, ı fg.) verbunden war. — Vgl. 2 Petr. 12 
baran, daß bie Gen. 19, 5 erwähnten Männer 2,13.17. — Liebesmahlen, ſ. z. 1 Kor. 11,20. 
Engel waren, fobaß biefes Verbrechen die Kerr — Schmuzfleden: fo auch 2 Petr. 2, 18. 
feite zu bem Be. 6 genannten barftellt. — Nach gewöhnlichem Sprahgebraud wäre bier 
8 Bol. 2 Betr. 2,10. — Träumer: Traum „Klippen“ zu überfeßen, wobei dann aber uns 
menſchen, in ſchlaftrunkenem Zuftande ſelbſt- paſſend bie Tiebesmahle als bie fcheiternben 
verſchuldeter Unfreiwilligfeit lebend, Wahn⸗ Schiffe gebacht wären. — Wollen ohne 
bildern bingegeben. — Herrihaften und Waſſer, vgl. Spr. 25, 1. — zwiefad: 
Majeftäten find wieder wie Eph. 1,31 Engels- oben und unten. — Bgl. Ief. 57, 20; 2 Petr. 13 
mächte. Indem fi bie Angegriffenen gegen 2,17. — welden bas Dunkel ꝛc., vgl. 
Engel verfündigen, gleichen fie den Vs. er Vs. s. — ber Siebente von Adam, vgl. 14 
9 wähnten Einwohnern von Sodom — Bol. Gen. 5, 18. — Henoch: welchem ber Verfaſſer 
2 Betr. 2,11. — Michael, vgl. Dan. 12,1; umfers Briefs ein fpätes, unter dem Namen 
Offb. 12,7. Hier bezieht fih ber Verfaffer Henochs herausgelommenes , apobkalyptiſches 
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feinen viel taufend Heiligen, *° Gericht zu halten über Alle, und alle Sottlofen 
zu überführen von allen Werfen ihres gottlofen Wandels, damit fie gottlos geweſen 
find, und von allen ven harten Reden, welche die gottlojen Sünder wider ihn 
gerebet haben. 1° Das find die, welche murren, und unzufrieden find, unb nach 
ihren Lüften wandeln; und ihr Mund rebet ſtolze Worte, und fie bewundern bas 
Anfehen ver Perfon, des BVBortheileg wegen, 17 Ihr aber, Geliebte, erinnert euch 
ber Worte, die zuvor gejagt find von den Apofteln unfers Herren Jeſus Chriſtus; 
18 da fie euch fagten, Zu ber letzten Zeit werben Spötter fein, die nach ihren 
eigenen Lüften des gottlofen Wefens wandeln. 10 Das find die, welche fich ab⸗ 
trennen, Sinnliche, die feinen Geift haben. 20 Ihr aber, Geliebte, erbauet euch 
auf euern allerheifigften Glauben, und betet in bem heiligen Geifte, 2! und bewahret 
euch in ber Liebe Gottes, warten auf die Barmberzigfeit unfers Herin Jeſus 
Chriſtus, zum ewigen Leben. 22 Und ftrafet bie Einen, wenn fie ſich abfondern, 
23 Andere aber rettet, indem ihr fie aus dem euer reißet, Anderer erbarmet euch 
mit Furcht, indem ihr auch das vom Fleifche befledte Kleid haffet. 


4. Schluß (Bes. 2za. 25). 


24 Dem aber, der euch behüten kann ohne Fehl, und vor das Angeficht feiner 
Herrlichkeit ftellen unfträffich, mit Freuden, ?° vem alleinigen Gott, unſerm Heilande, 
durch Iefus Ehriftus, unfern Herrn, fei Ehre, Majeftät, Gewalt und Macht, vor 
aller Zeit, und jegt, und in alle Ewigkeit! Amen. 


Machwerk unbedenklich zufchreibt. Zu der an Barmherzigkeit: bie er bei feiner Wieder- 21 
geführten Stelle vgl. Deut. 33, 3; Sad. 14,55 funft erzeigen wird. — Die LA. ift in biefen 22, 23 

15 Hebr. 12, 22; Offb. 5,11. — alle Sottlofen, beiden Berfen nicht minder ſchwankend ale bie 
n. and. LA.: „alle Sottlofen unter ihnen‘. — Uebſ. im einzelnen fchwierig. — ans dem 

16 überführen, vgl. Joh. 16,8. — Bol. 2 Petr. Heuer, vgl. Am. 4, 11; Sad, 8,2. — indem 

17, 18 2, 18. 19. — Bgl. 2 Petr. 3, 2. — Bgl.2 Betr. ihr auch das vom Fleifche befledte Kleid 

3,3; 1 Tim. 4,152 Tim. 3, ı—4; Apg. 20,29. haſſet: euch auch vor aller mittelbaren Be- 

19 — Sinnliche, eig. Seelische, ſ. z. Kor. rührung mit der Sünde hütet. Bgl. Offb. 

20 2,10. — betet in bem heiligen Geifte, 3,4 — Bol. Röm. 16,35 — Bol. Rim. 24, 2 
vgl. Röm. 8, 26. — Bol. 2 Petr. 3, ı. — 16,37; 1 Tim. 1,17; 2 Betr. 3, 18. 
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Die Offenbarung des Johannes. 


I. Eingang (1—3). 
1. Titel und ®ruß (1, 1—3). 


ı Offenbarung Jeſu Chriſti, die ihm Gott gegeben, ſeinen Knechten zu zeigen, 1 
was da geichehen muß in Bälde; und er gab Deutung und Botfchaft durch feinen 


* Dffenbarung ober Apokalypſe nennt fich 
das vorliegende Bud, d. h. Enthüllung beffen, 
„was geſchehen muß in Bälde“. Denn 
das iſt im Allgemeinen der Unterſchied zwiſchen 
der prophetiſchen und der apokalyptiſchen Thä⸗ 
tigkeit (der Prophezeiung und ber Enthüllung), 
daß der Prophet bie Erfüllung ber göttlichen 
Berheigungen fir eine unbeflimmte, mehr ober 
minder ferne Zeit ausgefett fein läßt, ber Apo- 
falyptifer dagegen, erregt von ber Noth ber 
Zeit, bie Weltkataſtrophe unmittelbar vor ſich 
ſieht. Durchdrungen von der Weberzengung, 
daß es fo nicht länger fortgehen könne, baß 
wenn Gott feine Verheißungen erflillen wolle, 
er fie jegt erfüllen müffe, ift feine Prophetie 
wefentlich eine Ankündigung deſſen, was ge- 
heben muß in Bälde. Diefe Ueberzeugung 
entfteht naturgemäß nur in Zeiten höchſter Roth. 
So ift die Apofalypfe des Daniel entflanden 
in ben Zeiten ber fprifchen Unterdrückung, bie 
Apokalypſe des Johannes in ben Zeiten bes 
Kampfes des Judenthums mit der Römerherr⸗ 
ſchaft, in bem die chriſtliche Gemeinde von 
beiden Seiten ber ſchwer bedroht war. In 
beiden Fällen haben wir es mit bebeutungs- 
vollen Dichtungen zu thun, in denen ber Seher 
ben Gintritt der meffianifhen Zeit barftellt. 
Diefe bedeutungsvolle, ſymboliſche Dichtungs- 
art, ber Gebrauch bedeutungsvoller Zahlen und 
Symbole, die den Gedanken halb verbergen, 
Halb ihn errathen laffen und dadurch dem Gan- 
zen ben Reiz bes Geheimnigvollen verleihen, 
beginnt mit Ezechiel; auch ber dritte Sacharja 
bebient fi ihrer, unb im Buche Daniel er- 
reicht biefe ſymboliſche Darftellung ihre höchſte 
Bollendung, Für das Verſtändniß des Ganzen 


ift daher Einficht in bie Bedentung der vor- 
geführten ſymboliſchen Geſtalten unb Hand⸗ 
lungen ganz unerläßlich. 

Symboliſch iſt zunächſt der ganze Stoff be⸗ 
herrſcht von der Bedeutung der heiligen Zahlen 


7 und 3, nach ber ſich dem Seher bie Ent- 
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widelung bes Gottesreichs, bie er ſchildern will, 

gliedert. Diefe Entwidelung von 4—22, 5 

zerlegt fih nämlich in drei fiebenglieberige Ab⸗ 

fchnitte, die der Berfaffer in breimal fieben 

Gefichten [haut (47; S—11,145 11, 18— 

22, 5). Bei dem britten Siebend tritt bann 

aber das Eigenthilmliche ein, daß es ſich nad 

benfelden Berhältniffen verbreifacht (11, 15 — 

14; 15—18; 19—22, 5). Ans ben erwähnten 

brei Ketten find fomit fünf gemorben, beren 

legte brei aber nur Einen Organismus bilden. 

Unfere Ueberſchriften führen biefe Eintheilung 

im Einzelnen durch. Neben dieſe Zahlenſym⸗ 

bolif tritt der Gebrauch ſymboliſcher Bilder, 

deren einige ber Verfaſſer in Kp. 17 ſelbſt er- 

Märt und damit einen Schlüffel filr ben Inhalt 

feines Buchs gibt. Die fombolifchen Geftalten, 

mit benen er es zu thun bat, find nämlich 
wejentlich folgende: 

1) Der Meffias erfcheint bald als Hoheprieſter 
(1, 13), bald ale Lamm (5, e) mit fleben 
Hörmern (Symbol ber Allmadt) und fleben 
Augen (Symbol der Allwiffenheit), bald als 
der Menſchenſohn auf den Wollen bes Him- 
mels (14, 16), bald als Triumphator auf 
weißen Roß mit dem Diabem bes Siegers 
(19, 11). 

2) Die hriftlihe Gemeinde wird Kp. 12 vor⸗ 
geführt ale das Weib, das bie zmölf Ebel- 
fteine ber zwölf Stämme als Haarſchmuck 


Wort Gottes, und 


Offenbarung 1. 


Zeugniß Jeſu Ehrifti. 


Engel feinem Knecht Johannes, 2 der bezeugete das Wort Gottes und das Zeugniß 
Jeſu Chriſti, was er alles geſchaut Hat. ° Selig, der da lieſt und die ba hören 


trägt und im Begriff ift ben Meffias zu 
gebären, fodann als die Mutter des Meſſias, 
flüchtig und verfolgt, aber von Gott geborgen. 

3) Der Satan erfcheint als Drade (Kp. 12). 
Seine gefchichtliche Verkörperung erfennt bas 
Bach in der römifchen Weltmacht, daher er 
fieben Häupter trägt, weil nach der Rechnung 
bes Buche die Zahl der römischen Kaifer auf 
fieben fommen follte, dazu zehn Hörner, ba 
bas römische Reich nach ungefährer Zählung 
zehn Provinzen bat (j. z. 12, 3). 

4) Das römische Reich erfcheint aber auch ſelbſt 
als Thier, zufammengefett aus ben Thieren 
bes Buches Daniel, und, aus dem angeführ- 
ten Grunde, mit fleben Häuptern und zehn 
Hörnern. Auf diefen Thier thront die Stabt 
Rom als Buhlerin, ausgeftattet mit beim 
Zaumelleih der Berführung, gemäß bem 
propbetifchen Sprachgebrauch, welchem buh⸗ 
len und Götzendienſt treiben zufammenfiel. 
Deshalb bedeuten die fieben Köpfe bes Thiers, 
auf dem das Weib fit, auch wieder bie fie- 
ben Hügel, auf benen Rom liegt (Rp. 17). 

5) Nach der Fabbaliftifchen Chiffre 13, 18 erkennt 
ber Berfafjer den Antichrift in ber Perfon 
bes Kaifers Nero, ber nach einer weitver⸗ 
breiteten, uns von ben römifchen Hiftorifern 
überlieferten Sage biefer Zeit nicht geftorben, 
fonbern zum Tode verwundet nach dem Often 
entwichen fein follte und vom Euphrat her 
mit ben Parthern erwartet wurde. Darım 
wirb er abgebildet als bas fünfte unter ben 
fieben Häuptern, das zum Tode vermunbet 
war, aber wieber heil ift (13, 5. 12; 17, 8. 10). 
Zugleich ftellt auch das ganze Thier die Per- 
fon bes Nero als Antihrift vor, infofern 
Nero als Repräfentant bes römischen Reichs 
anfgefaßt wird. Bezeichnet iſt er durch bie 
Ziffer 666 (13, 18), was der Zahlenwerth 
ber hebr. Worte Neron Kesar iſt: N = 50, 
r = 200, v()=6,n=50, K=100,3=60, 
r = 200. 

6) Das chriſtusfeindliche Judenthum, wie es 
ſich in den Pſeudopropheten und Pſeudo⸗ 
meſſiaſen dieſer Zeit am gefährlichſten zeigte, 
tritt auf in ber Geſtalt eines Pſeudopro⸗ 
pbheten,18, 11, als ein Xhier mit ber Schlan- 
genzunge der Verführung und dem Schafspelz 
ber Heuchelei, wie Chriftus e8 vorhergeſagt. 

Schon biefe ſymboliſchen Figuren, beren 

Bebeutung ber Verfafjer entweder felbft angibt 

ober doch beutlich errathen läßt, verjegen uns 

in die Zeit, in ber das Ehriftentbum von Rom 
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und Serufalem gleichwiel zu leiden hatte. Der 
Berfaffer gibt aber 17, 10 ganz beflimmt den 
Zeitpunkt an, in bem er gefchrieben bat. Er 
fagt von den fieben Cäfaren, bie Rom erleben 
werde, feien fünf dageweſen, alfo Auguftus, 
Tiberius, Caligula, Elaubius unb Nero; ber 
iechste jei gegenwärtig. Diefer fechste wäre 
bemgemäß, je nachdem er nun alba, Otho 
oder Bitellins als Cäſaren anerkennt, entweder 
einer von biefen, ober follte er alle Drei nicht 
rechnen, Bespafian. ebenfalls aber ift das 
Buch nach Neros Tode gefchrieben, unb ba ber 
Berfaffer 11, ı fg. vorausfegt, ber Tempel 
werde mit bem Vorhof ber Priefter vor Zer- 
förung verfhont werben, vor der gänzlichen 
Zerfiörung Jeruſalems. Im bie Zeit vom 
Auguft des Jahres 68 bis zum Januar bes 
Jahres 69 n. Chr. hätten wir alſo bie Ab⸗ 
fafiung der Offenbarung des Johannes zu fehen. 
Bon diefem Standpunkte aus legt fih dann bie 
VBebeutung ber einzelnen Gefichte in folgender 
Weiſe zurecht. Der Berfaffer will in ſymbo⸗ 
lifchen Bildern bie Geſchichte des Gottesreiche 
von ber erften Erfcheinung bes Erlöſers bis zu 
feiner Wieberfunft erzählen. Als Einleitung hält 
er eine Rundſchau über ben Zuftand ber ihm zu⸗ 
nächft liegenden Gemeinden; Über bie er in fei- 
nen fieben Senbfchreiben eine firenge Muſterung 
ergehen läßt (Kpp. 1-3). Sodann fchilbert er 
in der Eröffnung des Schickſalsbuchs bie Ver⸗ 
gangenheit bes Reiches Gottes feit Jeſu Geburt 
in kurzen charafteriftifchen Bildern, bie er mit 
Eröffnung bes ſechsſsten Siegels bei feiner Gegen» 
wart angelangt ift (Kpp. 4— 7). Nunmehr gehen 
die Dinge langfamer; das fiebente Siegel (8, 
ı fg.) löſt fih in fieben Pofaunen auf, beren 
jede eine Plage für die Erbbemohner bringt, 
und bie fiebente Pofaune (11, 15 fg.) löſt fid 
wieder in fieben Schalen bes Zorns, fobaß 
erſt bei Ausgießung ber fiebenten Schale 
(16, ı7) bas Endgericht an Rom vollzogen wirb 
(Kpp. 17, 18). Nunmehr folgt der Triumph 
gefang ber Seligen (19, ı fg.), das Gericht über 
ben Antihrift und Pfenbopropheten und bie 
Feffelung des Satans (19, 11 fg.). Die Heiligen 
Chrifti fteßen auf und feiern mit ben Getreuen 
das taufenbjährige Reich (20,4 fg.). Nach Ablauf 
beffelben wird ber Satan wieber los und be- 
friegt mit dem nach Bernichtung Rome noch 
übrigen Heibenthum bie Gemeinde Chriſti. Run 
aber wirb er beflegt und für immer in ben 
Fenerpfuhl geworfen (20, 7 fg.). Jetzt folgt bie 
allgemeine Anferfiehung, das Weltgericht Über 








® 


Seligpreifung. 


Zeit ift nahe. 


Dffenbarung 1. 
die Worte der Weiffagung, und behalten, was darin gefchrieben iſt! 


Sieben Briefe. 


Denn die 


2. Zuſchrift an fieben hriftfihe Gemeinden im vordern Kleinafien (1, —20). 


Idhannes an die fieben Gemeinden in Aſien: Gnade fei euch und Friebe von 
dem, der ba ift, und ber da war, und ver da fommt; und von ben fieben Geiftern, 


Gute und Böſe, und daranf bie ewige Herrlich 
fett bes vom Himmel bernieberfieigenben 
himmliſchen Serufalem (21—22, 5). Ein kurzer 
Schluß (22, 6— 21) erinnert wieder an bie 
Priefform des Anfangs. 

Den ganzen wefentlichen Inhalt biefer Vorftel- 
ungen über bie Eutwidelung bes Gottesreich® 
bat ber Verfaffer aus dem A. B. gefchöpft und 
auch zumeift Tebiglih in altteftamentlichen 
Schriftworten wiebergegeben. Wenn er gerade 
in feiner nächften Zukunft bas Eintreten biefer 
Eteigniſſe erwärtet, fo theilt er biefe Erwar- 
tung mit ber ganzen bamaligen Gemeinde, bie 
bie Wieberkunft Ehrifti noch zu Lebzeiten ber 
damaligen Generation glaubte hoffen zu dürfen. 
Diefe Wiederkunft, die nicht fern fein konnte, 
ſchien denn bereits eingeleitet burch bie Zeichen 
ber Zeit, bie furchtbar genug waren, um einen 
folhen Glauben zu erweden. Das römifche 
Reich ſchien zerfallen zu wollen, Aufruhr folgte 
anf Auftuhr und der Bilrgerfrieg wollte fein 
Ende nehmen. Die Partber führedten von 
Dften ber, im Weſten drohte Unbotmäßigleit der 
Legionen; unter Claudius fchon hatten Hunger 


geht die Zage, daß er demnächſt mit den Par⸗ 
tbern von Oſten ber kommen werde. Dann 


wird das Reich bes Antichrifts aufgerichtet 


und Pet im Reich gewüthet; furchtbare Erd⸗. 


beben hatten dann Kleinaflen zerrüttet, und jetzt 
war der römiſch⸗ jübiſche Krieg ansgebrochen. 
Die Heiden nahten mit ihren Heeren ber heili⸗ 
gen Stabt, und da fein Jude glauben konnte, 
daß Gott feinen Tempel ihnen preisgeben werbe, 
fo iſt natürlich, daß man in dem Allem bie 
Dorbereitung bes großen Gerichtstags fah. 
Das fchten fig num auch zu beftätigen durch 
bie Prophezeinngen bes Buches Dantel, -in bem 
die VBerfolgungen durch Lie heidniſche Welt⸗ 
macht vorhergeſagt waren. Daß bie Zahl ber 
römischen Kaiſer gerabe auf fieben kontinen müfſe, 
das folgt dem Berfaffer theils aus ber heiligen 
Bedeutung ber Zahl 7 im Weltganzen, theile 
ift es ihm angebentet in bem Umſtande, baf 
bie Stadt Rom auf fleben Hügeln Tiegt (f. z. 
17,9). Dazu kommt, daß nach bes Verfaſſers 
Auſchanung ber Antihrift, ber nach Erwartung 
ber chriſtlichen Gemeinde (f. 3. 2 Thefl. 2, 3 fg.) 
der Wieberkunft Chriſti vorangehen follte, ſich 
eben zum Einbruch rüftete. Diefen Antichriſt 
kann nämlich der Seher in feinem Anbern er- 
kennen als in Nero, ber bie chriftliche Gemeinde 
zu Rom fe granenhaft verfolgt bat. Bon ihm 
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werben; 3% Jahre foll es nach Dan. 12,7 
bauern, ſodaß — wieberum bebeutungsvoll — 
ungefähr 70 Jahre nach ber Geburt Jeſu ber 
Anbruch bes meffianifchen Reichs erfolgen würde. 

Als Berfaffer dieſes Buchs nennt fih Johan⸗ 
nes, ber Knecht Jeſu Ehrifti, mit welchem 
Ausdrud auch Paulus fein Apoftelamt bezeich- 
net. Die äftefte Kirche hat ala biefen Johannes 
ſchon in ber Mitte bes 2. Jahrhunderts den 
Apoftel bezeugt. In fpäterer Zeit, ale bie 
apofalyptifhen Erwartungen fich nicht beftätigt 
batten, twurben Zweifel gegen bie Echtheit bes 
Buchs geltenb gemacht, an benen auch jekt 
nvoch viele fefthalten. 

Die Aufichrift „Offenbarung des Johan 
nes“ (griech. Apokalypsis) gehört den älteften 
Sammlern an, bie Schriften apoflolifchen 
Anjebens zu einem Buch Neuen Teſtaments 
vereinigt haben. Spätere Handſchriften ſetzen 
hinzu „Sobannes bes Theologen”, womit fie 
ihn als den Verfafler bes Logos-Evangeliums 
bezeichnen wollen, weshalb auch ber Zuſatz 
„und des Evangeliſten“ nicht felten if. Der 
urſprüngliche Anfang bes Buche lautete: 

Offenbarung Jeſu Ehrifti, bie ihm 
Gott gegeben zc.: zu verſtehen ift unter dieſer 
Offenbarung ober Enthällung der Inhalt ber in 
bem Buche folgenden Weiffagungen, bie von @ott 
an Chriſtus, von Ehriftus durch feinen Engel 
an Johannes mitgetheilt worben find, damit 
biefer fie der Gemeinde eröffne, weil fie in 
Bälde fih verwirklichen follen. — Knechten: 
Knechte Botte® und Chrifti heißen die Glieder 
ber Gemeinbe, und Johannes insbeſondere, wie 
ihen im 9. T. bie Propheten, weil fie ſich 
und ihr Leben dem Dienfte Gottes gemwibmet. 
Snfofern ift Knecht Gottes foniel wie Apoftel. 
©. 3. Apg. 4,9. — und er: dem Zihg. nad 
ift Ehriftus gemeint. — Val. 22,0. — ber 
bezeugete bag Wort Gottes und das 
Zeugnriß Jeſn Ehrifti: für bet Doppelt 
heiligen Urfprung von Oott durch Ehrifius tritt 
Johannes mit feinem Zeugniß ein. — Bal. 
BB. 9. — geſchaut hat: in Form eines Ge⸗ 
ſichts, einer Bifion If} bem Apoftel ber Inhalt 
jener Mittheilungen kund geworben. — Selig, 


1, ı 


3 


Er kommt! . Patmos. 


Offenbarung 1. 


bie vor feinem Throne find; Pundb von Jeſus Chriftus, welcher ift ber treue 
Zeuge, der Erftgeborene ver Todten, und der Fürſt ver Könige der Erbe; der uns 
liebt, und uns gewafchen von unſern Sünden mit fetnem Blut; und bat uns 
gemacht zu Königen und Prieftern feinem Gott und Vater; demfelben fei die Ehre 
und bie Gewalt, in Ewigkeit! Amen. Siehe, er kommt mit ven Wolfen; und 
es wird ihm jegliches Auge ſchanen, auch die, fo ihn burchbohrten; und werben 
wehflagen über ihn alle Sefchlechter ver Erbe. Ya, Amen! ® Ich bin das A und 
das O, fpricht der Herr Gott, der da ift, und ver da war, und ber ba kommt, 
ber Allınächtige. 

Ih, Johannes, euer Bruder und Dlitgenoffe an der Zrübfal, und am 
Reich, und an der Geduld in Jeſus, war auf der Infel, die da heißet Patmos, 
um des Wortes Gottes und um des Zeugniffes von Jeſus Ehriftus willen. 
war im Geift am Tage des Herrn, und börete hinter mir eine laute Stimme, 


ber da Tief und die ba hören: geleien 
wirb in ber Synagoge von Einem, gehört von 
ben Anbern, und felig find, bie das Gehörte 
behalten, benn bie Zeit der Verwirklichung 
4 ift nahe. Bal. 22,10. — bie fieben Ge- 
meinden in Afien, f. 3. Apg. 6,9. Wenn 
unter ben hriftlichen Gemeinden biefer Gegend, 
an bie Johannes fchreibt, 3. B. die von Koloffä, 
von Hierapolis u. a. fehlen, jo können wir mol 
annehmen, daß er fih nur an bie wendet, mit 
denen er in perſönlichem Verkehr fteht, und 
daß er ihre Zahl gerabe auf fieben abgrenzt, 
weil bie bebeutungsnolle heilige Siebenzahl bei 
ihm überhaupt eine große Rolle fpielt. Diefen 
Gemeinden nun eröffnet Iohannes in einem 
Senbfchreiben das Urtbeil Gottes Über ihre 
bermaligen Glaubens - und Lebenszuftände 
unter ftetem Hinblid auf die nahe Wiederkunft 
Ehrifti. — Eröffnet wird dieſes Senbfchreiben 
mit bem apoftolifhen Gruße: Gnabe . 

von bem, der ba iſt, unb ber da war, 
und ber ba kommt: eine Umfcdreibung, 
bie bie urfprüngliche Bedeutung des Namens 
Jahveh = der da fein wird, ber Eiwige, aus⸗ 
drückt. ©. z. Er. 3,1. — ber da fommt 
fagt ber Apoftel, flatt „der ba fein wird”, im 
Hinblid auf den beworftehenden Gerichtstag. — 
von ben fieben Geiftern, bie vor feinem 
Throne find: bie fieben Geifter find bie fieben 
Oberengel, bie ben göttlichen Thron zunächſt 
5 umgeben. Vgl. Sad. 4, 10 unb 3,9. — ber 


treue Zeuge ift Jeſus durch fein Leben, ber. 


Erfigeborene der Todten buch die Auf- 
erftehung, ber Fürſt der Könige ber Erde 
6 ale Meifins. Bol. Kol. 1,1. — und bat 
uns gemadt zu Königen (weil. „zum 
Königthum“) und Prieftern: ber Ausbrud 
ftammt aus Er. 19,6, wo Jahveh zu ben Iſraeli⸗ 
ten fagt: „Ihr follt mir fein ein Königreich von 
7 Prieftern. Bgl. 5, 10; Jeſ. 61,0. — Der 


Hauptinhalt des ganzen Buchs wirb Hier zum 
erften mal ansgefprochen mit ben Worten: 
Siehe, er kommt mit ben Wollen, b. h. 
jo wie Dan. 7, ıs bie Ankunft des Meſſias ge 
ſchildert iſt. — aud bie, jo ihn durchbohr— 
ten, werben ihn fchauen; bie Mörber Chriſti 
leben alfo theilweife noch; ber Apoſtel rebet 
von ihnen, weil er Sad. 12, 10 „und fie bliden 
auf mich (Jahveh), den fie durchbohrt haben“ 
auf ben Meffias bezieht. Vgl. Joh. 19, 37. — 


10%5 


Ich bin das A und das D: die Worte „ber 8 


Anfang und das Ende“ im gewöhnlichen Tert 
find unecht, enthalten aber eine richtige Stoffe, 
denn A und O find befanntlich ber erfle unb 
legte Buchftabe im griedh. Alphabet. Vgl. 21,6; 


Sef. 44,6. — Der Apoftel beginnt nun fein 9 


Schreiben mit ber Erzählung, wo ihm bie 
folgende Biflon zu Theil geworben. Diefer 
Pla war bie Infel Patmos, jest Patmo 
oder Balmofa genannt, ein Feines Eiland gegen» 
über Ephefus. Hier in ber Einfamleit, um⸗ 
floffen vom enblofen Meer, war Johannes um 
bes Wortes Gottes unb um bes Zeng- 
niffes von Jeſus Chriſtus willen. Nah 
bem Sprachgebrauch ber Apokalypſe heißt aber 
Wort Gottes und Zeugniß von Jeſus Chriftus 
foviel als das Wort, „das von Gott kommt“, 
und das Zeugniß, „mas Jeſus gibt”. Ber 
Apoftel war alfo bort, um das Zeugniß Iefu 
zu vernehmen, nicht, wie man fälfchlich auf- 
gefaßt hat, als VBerbannter um feines Zengniſſes 
von Jeſus willen. Indeſſen haben bie Kirchen⸗ 
väter bie Stelle ſchon falfh verflanden, und 
fo entftand bie Sage, daß Iohannes von Do- 
mitian nach der Infel Patmos verbannt worben 
fei. Bol. Vs.2. — Id war im Geiſt am 
Zage bes Herrn: im Geift, d. i. im ber 
prophetifchen Stimmung, bie ihm bie folgen- 
ben Anfchanungen zuführt. Der „Tag bes 
Herrn’ ift ber Sonntag, jo genannt, weil an 
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Der Menſchenſohn. Dffenbarung 1. 2. Brief nach Ephefus. 


wie einer Poſaune, 1 die ſprach, Was du fieheft, jchreibe in ein Buch, und ſende 
es den fieben Gemeinden, gen Ephefus, und gen Smyrna, und gen Pergamus, 
und gen Thhyatira, und gen Sarves, und gen Philadelphia, und gen Laodicea. 
12 Und ich wandte mich um, bie Stimme zu ſehen, die mit mir rebete. Und als 
ich mich wandte, fah ich fieben goldene Leuchter; 12 und in ber Mitte der Leuch- 
ter Einen, wie eines Menſchen Sohn, angethan mit einem Talar und begürtet 
um die Bruft mit goldenem Gürtel. 14 Sein Haupt aber und feine Haare waren 
weiß, wie weiße Wolle, wie Schnee, und feine Augen wie Feuerflamme; ?° und 
feine Füße gleichwie Golderz, wie im Ofen geglühet, und feine Stimme wie vieler 
Waſſer Rauſchen; 16 und er hatte fieben Sterne in feiner rechten Hand, und aus 
feinem Munde ging ein fcharfes zweifchneidiges Schwert, und fein Angeficht war 
wie die Sonne feheint in ihrer Macht. 17 Und als ich ihn fah, fiel ich zu feinen 
Füßen wie tobt; und er legte feine Nechte auf mich, und fprach zu mir, Fürchte 
dich nicht. Ich bin der Erſte und der Legte, 18 und der Lebendige; und ich war 
tobt, und fiehe, ich bin lebendig von Ewigfeit zu Ewigfeit, und habe die Schlüffel 
des Todes und der Hölle. 1 Schreibe nun, was bu gejehen, und was ift, unb 
was gefchehen foll darnach; 29 das Geheimniß der jieben Sterne, die du gefehen 
haft in meiner Rechten, und die fieben golpenen Leuchter: vie fieben Sterne find 
Engel der fieben Gemeinden; und bie fieben Leuchter find fieben Gemeinden. 


8. Zuſchrift an bie Gemeinde zu Epheſus (2, 1ı— 7). 


ı Dem Engel der Gemeinde zu‘ Ephefus fchreibe, 2 

So ſpricht der da hält die ſieben Sterne in ſeiner Rechten, der da wandelt 
in der Mitte der ſieben goldenen Leuchter, 2Ich weiß deine Werke, und beine 
Arbeit, und deine Geduld, und daß du Schlechte nicht ertragen Tannft, und geprüft 
haft die, fo da fagen, fie feien Apoſtel und find e8 nicht, und Haft fie als Lügner 
erfunden; ®und haft Gebuld, und um meine® Namens willen trugeft bu, und bift 
- nicht müde geworben. * Aber ich habe wider Dich, daß bu deine erfte Liebe gelaffen 


11 ihm ber Herr auferftanden war. — Die Worte 
bes gewöhnlichen Tertes: „Ich bin das A und 
das DO, ber Erfte unb der Letzte“, find unedht. 

12 — fieben golbene Leuchter: fie werben 
BE. 20 als Sinnbilder der fieben Gemeinden 
gebentet, womit auf ben fiebenarmigen Leuchter 

13 der Stiftehütte angefpielt wird. — Einen, 
wie eines Menſchen Sohn: fo hatte fi 
Jeſus nah Dan. 7, 18 felbft genannt als ber 
verheifene Meſſias. Ueber die Bedentung bes 
Ausdrucks |. die zu Matth. 8, 20 gegebenen Er- 
änterungen. Der Meifias erfcheint dem Seher 
angethban mit einem Talar und begür- 
tet um bie Bruft mit golbenem Gürtel, 
d. h. in der Tracht ber Priefter. Bol. Dan. 

14 10,5. — Gein Haupt aber unb feine 
Haare waren weiß, wie weiße Wolfe, 
wie Schnee, fo wie Daniel (7, 9) Gott, „den 

15 Alten ber Tage“, ſchildert. — Golderz, d. h. 
Erz, das wie Gold glänzt. Bgl. Dan. 10,6; 

16 Ez. 1,37. — unb er hatte ſieben Sterne 
in feiner rechten Hand, b. 5. nad Bs. 0 
die Sinnbilder ber fieben Engel ber Gemeinden. 


— Bgl. Jeſ. 49, 2; Richt. 5, sı. — Bgl. Jeſ. 17 
48, 12. — Chriſtus bat die Schlüffel des 18 
Tobes unb ber Hölle, des Habes, ber 
Unterwelt, er ift alfo fhon in ben Mitgenuß 
ber göttlichen Macht eingetreten. — bie fieben 20 
Sterne find Engel ber fieben Gemein- 
den: bie Engel ber Gemeinben find wol fchwer- 
lid die Vorfieber der Gemeinden, wie man 
unter Berufung auf Dal. 2, 7; Sag. 1, 18 
gemeint hat, fondern die Schutengel berfelben, 

an bie fih Johannes zu wenden bat als an 
bie Repräjentanten der Gemeinden ſelbſt. — 
Epbefus, vgl. S. 493. Da Banfus 1 Kor. 2, 1 
16, 9 ſelbſt rühmt, daß ihm da „eine große 
Thür aufgegangen ſei“, fo bilrfen wir wol an⸗ 
nehmen, daß Epheſus auch als Hauptgemeinbe 
zuerſt genannt wird. — geprüft haft bie, jo 2 
ba fagen, fie feien Apoftel und find es 
nicht, und haft fie als Lügner erfunden: 
näber werben foldhe Gegner Vs. 14 bezeichnet 
als Leute, die bei heidniſchen Mahlzeiten fiten 
und Opferfleifch effen unb Unzucht treiben, unter 
welchem ſtarken Aushrud der Apoftel bie Nicht⸗ 
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Dffenborung 2. 


haſt. »Gedenke nun, wovon du gefallen biſt, und thue Buße, und thue die erſten 
Werke. Wo aber nicht, ſo komme ich dir, und werde deinen Leuchter von ſeiner 
Stätte rücken, wo bu nicht Buße thuſt. * Aber das haſt du, daß du bie Werke ber 
Nifolaiten haffeft, welche auch ich haſſe. 7 Wer Ohren bat, der höre, waß der 
Geiſt ven Genteinden fagt, Wer überwindet, dem will ich zu effen geben von dem 
Baume des Lebens, der im Paradieſe Gottes ift. 


Briefe nad Gmpraa und Pergamus. 


4. Zuſchrift an bie Gemeinde zu Smyrna (2, s—ı1). 
s Und dem Engel der Gemeinde zu Smyrna ſchreibe, 
So ſpricht der Erfte und der Lekte, ber todt war und lebendig geworben tjt, 
9 Ich weiß deine Trübſal, und deine Armuth (du bift aber veich), und die Läfterung 
von denen, die ta fagen, fie feien Juden und find es nicht, fondern des Satane 
Schule. 1 Fürchte Dich nicht vor dem, was du leiden wirft. Siebe, der Teufel 
wird Etliche von euch in's Gefängniß werfen, auf daß ihr geprüfet werdet; und 


werbet eine Trübfal haben von zehn Tagen. 
2 Mer Ohren bat, der höre, was ber Geift 
den Gemeinden jagt, Wer überwindet, 


ih dir Die Krone des Lebens geben. 


zweiten Tod. 


Sei getren bis in ven Tod, fo will 


bem foll Fein Leit geſchehen von dem 


5. Bufchrift an die Gemeinde zu Pergamus (2, 12—ı7). 
18 Ind dem Engel ber Gemeinde zu Pergamus fchreibe, 
So |pricht, der das fcharfe und zweifchneidige Schwert hat, 22 Ich weiß wo 


du wohneſt, da des Satans Thron ift; 


achtung ber nach jüdiſchem Geje verbotenen 


5 Ehegrabe zu verfieben ſcheint. — Gedenke 


nun, wovon bu gefallen: das erfle euer 
bes Glaubens unb ber Liebe ift erfaltet, darım 
forbert ber Apoftel auf, wieder zur alten Denk⸗ 
weiſe zuriidzufehren, fonft wird der Herr ihren 
feuchter von feiner Stätte rücken, d. h. 
nad ber Bebeutung bes Sinubilbes, die Ge⸗ 
meinbe aus der Zahl ber hriftlichen ausſtoßen. 
— Nilolaiten nennt ber Apoftel die oben 
Schon erwähnten Lügenapoſtel. Der Name ftammt 
wol nicht von einem Sektenhaupte Nikolaus, 
fondern fcheint vielmehr bie griech. Uebſ. bes 
von Johannes fonft gebrauchten Namens Bilen- 
miten zu fein. Bileam beißt nämlich ber Volls⸗ 
verberber und Nilolaos ber Bollsbefleger. Diefe 
Vebf. müßte daun eiue allgemein befannte ge- 
weien fein, ba fie nirgends erflärt wird. — 


7 Der Baum bes Lebens aus Gen. 3, 22 ift 


von unferm Seher in das Reich Gottes verjekt. 
Bol. 22, 2, wonach derſelbe in dieſem das ent- 
riickte Paradies zu fehen ſcheint. — Gottes, 
n. and. gut bezeugter LA.: „meines Gottes. — 


8 Smyrna: acht Meilen nörblich von Ephefus an 


ber ionifchen Küfte, war berühmt wegen feiner 
angenehmen Lage umb wegen feiner Ueppigfeit. 
Die chriſtliche Gemeinde in diefer Stabt glänzte 
im folgenden Jahrhundert durch ihren berühm⸗ 
ten Biſchof Polykarp. — ber tobt war unb 


und bältjt an meinem Namen, und haft 


lebendig geworden iſt: das ift Chriſtus. 
— Im Gegenjat zu ben Ehriften, „ben wahren 
Iſrael“, nennt Sohannes bie hriftusferndfichen 
Juden Leute, Die da fagen, fie feien 
Juden unb find es nicht, fonbern Des 
Satans Schule, womit ihnen ber Vorwurf 
des Abfalls vom wahren Judenthum zuräd- 
gegeben wird. — und werbet eine Träb- 
jal haben von zehn Lagen: bie gehn Tage 
find eine runde Zahl und wollen nur im all- 
gemeinen eine kurze Prüfungszeit bezeichnen, 
wie fie Dan. 1, 11 fg. vorgezeichnet if. — Die 
Krone des Lebens; ift hergenommen von ben 
Kampfipielen, in benen der Sieger einen gol⸗ 
benen Kranz erhielt. ©. 3. Jac. 1,18. Bl. 
auch 1 Kor. 9,35. — Ueber beu zweiten Tob 
vgl. 20, 10. Es iſt Der nad ber Auferſtehung 
für die beim Weltgeriht Verurtheilten ein- 
tretenbe ewige Tod. — Pergamus: noͤrdlich 
von Smyrna in Myfien, vier Meilen vom Meere. 
war vormals Nefibenz ber Könige aus bem 
Stamme bes Attalus gewefen und war nodh 
durch feinen beriihmten Aeskulaptempel belannt. 
— Chriſtus wirb ihr gezeigt ale ber das ſcharfe 
und zweifchneibige Schwert bat, weil 
in ihr ſolche wohnen, bie an ber Lehre Bileams 
halten (Vs. 14). — Die Gemeinde wohnt, ba be 6 
Satans Thron if: eine Anfpielung auf ben 
Westulaptenpel, wo ber Gott auf einem von 
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Die Nikolaiten. Difenbarung 2. Srief nach Chpatica, 


meinen Glauben nicht verleugnet, auch in den Tagen, in welchen Antipas, mein 
treuer Zeuge, bei euch getöbtet ward, wo ber Satan wohnet. 1*Xber ich habe 
ein Kleines wider dich: du haft vafelbft, bie an der Lehre Bileams halten, welcher 
den Balak lehrete ein Aergerniß anzurichten vor den Kindern Ifrael, und zu effen 
Gdgenopfer, und zu huren. 5° Alfo haft auch du, die an der Lehre der Nikolaiten 
halten gleicherweife. 1° Thue nun Buße. Wo aber nicht, fo komme ich bir bald, 
und werbe mit ihnen friegen mit dem Schwert meines Mundes. 17 Mer Ohren 
hat, der höre, was der Geift den Gemeinden fagt, Wer überwinbet, dem will ich 
geben von dem verborgenen Manna, und will ihm geben einen weißen Stein, 
und auf dem Stein einen neuen Namen gefchrieben, welchen Niemand kennt, als 
ber Empfänger. 


6. Zuſchrift an bie Gemeinde zu Thyatira (2, 18— 29). 


18 Und dem Engel der Gemeinde zu Thyatira jchreibe, 

So fpriht der Sohn Gottes, der Augen bat wie Feuerflammen, und feine 
Füße gleichwie Golderz, 19 Ich weiß beine Werke, ımb deine Xiebe, und beinen 
Glauben, und deinen Dienft, und beine Gebuld, und daß deiner letzten Werfe mehr 
find denn der erften. *0 Aber ich babe wider dich, daß bu läſſeſt bein Weib Iſebel, 
bie ſich Prophetin nennt, und lehrt und verführt meine Knechte, zu huren und 


einer Schlange umwundenen Throne dargeſtellt gegengehen; ein neuer Name ſteht auf dem 
zu werben pflegte, in welcher Geftalt bie Iſraeli- Stein nach Analogie von Jeſ. 62, 2, wo dem 
ten ben Satan erfannten. — Bon bem Märtyrer wiederhergeſtellten Serufalem „ein neuer Name‘ 


14 Antipas ift uns nichts überliefert. — AB verheißen wird. Diefen Namen foll Niemand 


17 


Lehre bes Propheten Bileam bezeichnet ber Apo- Kennen als ber-Einpfänger. Auch 14, ı werben 
fiel die Theilnahme an Götenopfern und heib- bie Gläubigen mit einem Namen bezeichnet, 
nifher Unzucht, weil nach Num. 25,3; 31, 8.16 nämlich mit dem Namen bes Qammes, unb ber 
Bileam es war, der ben Moabiterfönig Balak Meſſtas ſelbſt trägt einen Namen, welchen Nie- 
lehrte, die Ifraeliten durch Verführung zum mand kennt außer ihm ſelbſt. Es iſt wol ber 
Opferbienft bes Baal Peor und den bamit ver- Name Jahveh, ben Niemand ausjprechen barf 
bunbenen üppigen Gelagen vom Ewigen ab- und beffen wahre Bebeutung ein Geheimniß 
wendig zu maden. Das ift das Aergerniß, if. — Thyatira: an ber Inbifch « myfiſchen 
was Bileam lehrte anzurichten. — von bem Grenze, am Fluffe Lykus, etwa fieben Meilen 
verborgenen Manna: nad Er. 16, 3334 nördlich von Sarbes und neun Meilen ſüdöſt⸗ 
fland vor ber Bundeslade zur Erinnerung an lich von Pergamus. Die Lydia, bie Apg. 16, 14 
die Speife ber Wüfe ein Topf mit einem dem Apoftel Paulus viel Gutes erwies, als er 
Gomer Manna. Bunbeslade und Mannagefiß in Philippi war, war eine Purpurbänblerin 


18 


gingen fpäter bei ber Zerflörung bes Tempels ans Thyatira. — Die thätige Liebe ber Ge- 19 
durch die Ehalbäer zu Grunbe und fehlten beim meinde wird von Johannes gerühmt. — Aber 20 


zweiten Tempel. Nach rabbinifcher Lehre war ih habe wiber dich, daß du läſſeſt bein 
aber ſowol Bunbeslade als Mannagefäß vor Weib Ifebel, bie fi Prophetin nennt, 
ber Zerftörung durch Jeremia verborgen worben. und lehrt und verführt meine Knechte, 
Beide follten zum meifianifhen Reich wieder zu huren und Götenopfer zu effen: ber 
zum Vorſchein fommen. In unferer Stelle it Name Ifebel (vgl. 1 Kön. 16, sı) ift wie 
biefer Mannafrug gemeint, und Gott wird ben ber Bileams ein ſymboliſcher unb fpielt auf 
Meberwinber von biefem verborgenen Manna bie fibonifche Königstochter an, die als Ge⸗ 
zu effen geben. — und will ibm geben mahlin bes Könige Ahab (900 v. Ehr.) ben 
einen weißen Stein, und auf dem Stein Baaldienft in Sfrael befördert. Mit biefem 
einen neuen Namen gefhrieben, wel- Namen bezeichnet ber Seher vermuthlich eine 
chen Niemand kennt, als der &mpfänger: beſtimmte Perjönlichleit in Thyatira, die als 
ber weiße Stein, ber beim Spiel Gewinn, bei Prophetin auftrat und unter ben Vorwand 
Gericht Rosfprechung bebentet, ift Sinnbild des chriftlicher Freiheit und misverſtandener pau- 
glücklichen Loofes, bem bie Ueberwinder ent- liniſcher Lehre das mofaifche Geſetz mit Füßen 
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Difenbarung 2. 3. 


Sögenopfer zu eſſen. 2! Und ich habe ihr Zeit gegeben, Buße zu thun, aber fie 
thut nicht Buße von ihrer Hurerei. 22 Siehe, ich werfe fie auf's Bett, und Die 
mit ihr ehebrechen in große Trübſal, wo fie nicht Buße thun von ihren Werfen. 
23 Und ihre Kinder will ich tödten durch Peft; und erkennen follen alle Gemeinden, 
baß ich es bin, der Nieren und Herzen prüft; und ich werde geben einem Seglichen 
unter euch nach euern Werken. ?*&Euch aber fage ich, ven Uebrigen zu Thyatira, 
bie nicht diefe Lehre Haben, und bie nicht die Tiefen des Satans (wie fie fagen) 
erfannt haben, Ich werfe auf euch feine andere Laft. 25° Doch was ihr habt, das 
baltet, bis daß ich komme. 2° Und wer überwindet, und bewahret meine Werfe bis 
an's Ende, dem will ih Macht geben über die Heiden; 2’ und er foll fie weiden 
mit einer eifernen Nuthe, wie Töpfergeſchirr zerjchmettert wird; wie auch ich von 
meinem Vater empfangen habe; 28 und ich will ihm geben ven Morgenitern. 
29 Wer Ohren hat, der höre, was der Geift den Gemeinden fagt. 


Tiefen des Satans. Brief nadı Sardes. 


7. Zuſchrift an die Gemeinde zu Sarbes (3, 1—6). 


1 Und dem Engel der Gemeinde zu Sarves fchreibe, 

So fpricht, der die fieben Geifter Gottes Hat, und die fieben Sterne, Ich 
weiß deine Werfe, daß bu den Namen haft, daß bu lebeft, und biſt tobt. ? Cei 
wach und ftärfe das Uebrige, das fterben will; denn ich Habe beine Werke nicht 
völlig erfunden vor meinem Gott. °&o gevenfe nun, wie du empfangen und 
geböret haft, und halte es, und thue Buße. So du nun nicht erwachen wirft, 
werbe ich kommen wie ein Dieb, und wirft nicht wiffen, zu welcher Stunde ich über 
dich kommen werde. * Uber du haft doch auch wenige Namen zu Sarbes, bie ihre 
Kleider nicht befledt Haben; und fie werden mit mir wandeln in weißen Kleidern, 
denn fie find es werth. ° Wer überwindet wird alfo mit weißen Kleidern angetban 
werben, und ich werbe feinen Namen nicht auslöfchen aus dem Buch des Lebens, 
und ich werde feinen Namen befennen vor meinem Vater und vor feinen Engeln. 








s Wer Ohren hat, der höre, was der Geift den Gemeinden fagt. 


8. Zuſchrift an die Gemeinde zu Philadelphia (3, 7—ı3). 


"Und dem Engel ver Gemeinde zu Philavelphia jchreibe, 
Sp ſpricht der Heilige, der Wahrhaftige, der den Schlüffel Davids hat; 


22 trat. — ih werfe fie auf’ Bett: id 
23 made fie krank. — durd Peſt, wrtl. „durch 

Tod". — ber Nieren und Herzen präft, 
24 091. Bf. 7, 10. — bie nit die Tiefen bes 
Satans (wie fie fagen) erfannt haben: 
Baulus redet 1 Kor. 2, 10 von ben Ziefen ber 
Gottheit, bie ber Geift erfenne. Dieſes Ans- 
drucke bemächtigten fich wol bie Geſetzesgegner 
von Thyatira, und mit Beziehung Darauf rebet 
Sohannes von den Tiefen bes Satans, bie 
fie erfannt hätten. — Ich werfe auf eud 
feine anbere Laft: es foll der beibenchrift- 
lichen Gemeinde nicht, wie fie fürchtet, bie 
ganze Maffe jüdiſcher Satungen aufgeladen 
werben. — er foll fie weiden mit einer 
eifernen Ruthe: wie nach ber meffianifchen 
Ausbeutung von Pf. 2, s Gott zu bem Meifias 
28 jagt. — will ibm geben den Morgen- 


27 


ftern: höchfte Steigerung der Berheißung Dan. 
12,3. — Sarbes: ſechs Meilen füblih von 3, 1 
Thyatira, weiland Hauptftabt von Lydien ımb 
Sit bes Königs Kröfus, am Fluffe Pactolus, 
am Fuße bes Tmolus. Bor einem balben 
Sahrhunbert war fle vom Ürbbeben zerfiört, 
‚aber feitbem durch Tiberius wieder glänzend 
aufgebaut worben. — werde ih fommen 3 
wie ein Dieb, vgl. 1 Theil. 5,2; Matth. 
24, 48. — ihre Kleider nicht befledt: Sym- 4 
bol für bie innere Neinigfeit des Menſchen. — 
ih werbe feinen NRamennidtausldfden 5 
ausbem Buch Des Lebens: bas Bild ſtammt 
aus der Einrichtung eines irbifhen Staats, wo 
die Namen ber lebenben Bürger in ein Bud 
eingetragen finb und bei ihrem Tode gelbſcht 
wurden, Bgl. Pf. 69,9. — Bgl. Matth. 10,8; 
Luc. 12,3 — Philadelphia: gleichfalls am 7 
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Dffenbarung 3. 


ber aufthut, und Niemand fehließet, der fehließet, und Niemand thut auf, ° Ich 
weiß beine Werke. Siehe, ich habe vor dir gegeben eine offene Thür, und Nie 
mand kann fie zufchließen; denn du haft eine Feine Kraft, und haft mein Wort 
bewahrt, und Haft meinen Namen nicht verleugnet. ? Siebe, ich gebe aus Satans 
Schule, von denen, die da fagen, jie feien Juden, und find es nicht, fondern 
fügen; jiehe, ich will machen, daß fie fommen follen und anbeten zu deinen Füßen, 
und erfennen, daß ich dich geliebet habe. 10.Weil pu bewahrt haft das Wort meiner 
Geduld, will auch ich dich bewahren vor der Stunde der Verfuchung, die fom- 
men wird über ven ganzen Weltfreis, zu verfuchen die Bewohner der Erpe. 
11 %ch Tomme bald. Halte, was du haft, dag Niemand deine Krone raube. 1? Wer 
überwindet, den will ich zum Pfeiler machen in dem Tempel meines Gottes, un 
er ſoll nicht mehr von bannen weichen, und will auf ihn fchreiben ven Namen 
meine® Gottes, und den Namen der Stadt meines Gottes, des neuen Serufalem, 
das vom Himmel herabjteigt von meinem Gott, und meinen Namen, ven neuen. 
18 Wer Obren hat, ver höre, was ber Geijt ven Gemeinden fagt. 


Briefe nach Philadelphia und Laodicea, 


9. Zuſchrift an die Gemeinde zu Laodicea (3, 1—28). 

14 Und dem Engel der Gemeinde zu Laodicea fchreibe, 

Sp jpricht der Amen, ver treue und wahrhaftige Zeuge, der Anfang ber Ereatur 
Gottes, 1° Ich weiß beine Werke, daß bu weber Falt noch warm bift. Ach daß du 
falt oder warm wäreft! Weil du aber lau bift, und weber kalt noch warm, 
werbe ich dich ausfpeien aus meinem Munde. ?7 Weil du fprichft, Ich bin reich, 
und babe gar fatt, und bedarf nichts; und weißt nicht, daß du der Elende bift und 
Jämmerliche und Arme und Blinde und Nadte: 1% ſo rathe ich dir, daß du Gold 
von mir Taufeft, das im Teuer geläutert ift, daß bu reich werbeft; und weiße 
Kleider, daß du fie anthueft, und nicht offenbar werde die Schande deiner Blöße; 
und Augenfalbe, zu falben deine Augen, daß du fehen mögeft. 19 So viele ich lieb . 
babe, bie ftrafe und züchtige ih. So beeifere dich nun und thue Buße. 2° Siebe, 
ich ftehe vor der Thür und Mopfe an. So Jemand meine Stimme hören wird, und 


Tmoflus, fünf Meilen füdöftlih von Sarbes 
gelegen, war eine ber bebeutenbern Stäbte 
Lydiens. Die chriſtliche Gemeinde daſelbſt fcheint 
nicht ſehr zahlreich geweſen zu ſein und hatte 
nach dem vorliegenden Briefe viel von den 
Juden zu leiden. — der Wahrhaftige, der 
den Schlüffel Davids hat: eine Anfpie- 
lung auf Jeſ. 22, 32, wo Gott ben Kämmerer 
Sebna abjegt und den Schlüffel des Haufes 
David einem gewiffen Eljakim verfpricht, von 
dem es heißt: „Er öffnet und Niemand fchliekt, 
er fchließt und Niemand öffnet.“ Diefen Schlüf- 
ſel des Haufes David hat jet der Mefflas, 
der Sohn Davids, ber bie Thore bes Himmel- 
reichs öffnet und fließt nad Wohlgefallen. 
8 Bgl. Hiob 12, 1. — ih habe vor dir ge- 
geben eine offene Thür, d. 5. Gelegenheit 
das Evangelium auszubreiten. S. z. 1 Kor. 


das Evangelium getragen hatten. Sie liegt in 


der Nachbarſchaft von Koloffä und. Hierapolis 


am Lykus. Acht Jahre vor der Abfaffung ımfers 
Buchs wurde bie Stabt dur ein Erbbeben 
zerſtört, fcheint aber bereits wieber in voller 
Dlüte zu leben. — So ſpricht ber Amen: 
das abverbiale Amen ale Name gebraucht: der 
welcher bie Beftätigung, bie Wahrheit if. Bgr. 
19,11. —beräAinfang ber @reatur, ſ. z. Kol. 
1,18; Joh. 1, ufg. — Ih... babegarfatt, 
wrtl. „ich Habe mich bereichert‘‘, bezieht fich auf 
die Wohlhabenheit ber Stadt, von ber auch Taci- 
tus („Ann.“, XIV, 27) jagt, baf bie vom Erbbeben 
zerflörte berühmte Stabt, obne allen Beiftand, 
lediglich buch ihre eigenen Mittel wieber auf- 
geblüht fei. — Den Herrn faßt ſelbſt Mitleid 
über ihr Elend, von dem fle nichte weiß, ſodaß 
er ihr räth, von ihm die Dinge zu kaufen, bie 


17 


9, 12 16,9. — Bal. 2,95 Jeſ. 5,1. — Den 

Namen ber Stadt vgl. 2,17. — Bgl. 21,3; 

14 Gal. 4, 36; ef. 56, 5. — Laobicea: eine jener 

phrygiſchen Städte, in bie bee Paulus Schäler 
Bunfen, Bibelüberfegung. IV. 


noththun: unverfälfchte Werke, reinen Wanbel, 
belle Erkenntniß. — Siehe, ich ftehe vor 20 
ber Thür und klopfe an. So Jemand 
meine Stimme bören wirb ac.: ber Herr 
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Dffenbarung 3. 4. Gottes Thron. 


bie Thür aufthun, zu dem werbe ich eingehen, und Mahl mit ihm halten, und er 
mit mir, ?1Wer überwindet, bem will ich geben mit mir auf meinem Thron zu 
figen, wie auch ich überwunden habe und mich gejegt mit meinem Vater auf feinen 
Thron. 22 Wer Ohren bat, ver höre, was ber Geiſt ven Gemeinden fagt. 


Oeffnung des Himmels. 





I. Erftes Siebend der Geſichte (4—7). 
10. Der Thron Gottes (4). 


"Darnah fchaute ih, und fiehe, eine Thür war aufgethban im Himmel; und 4 
bie erfte Stimme, bie ich gehöret hatte mit mir reden wie eine PBofaune, vie 
ſprach, Steige herauf, fo will ich dir zeigen, was nach dieſem gefchehen fol. * Und 
alsbafd war ich im Geifte, und fiehe, ein Thron ftand im Himmel, und auf dem 
Thron ſaß Einer. ? Und der da ſaß, war unzufeben wie ein Jaspis oder Sar- 
derftein; und ein Regenbogen war rings um den’ Thron, ähnlich anzufehen wie 
Smaragd. *Und um den Thron maren vierundzwanzig Throne; und auf ven 
Thronen faßen vierundzwanzig Weltefte mit weißen Kleidern angethan, und hatten 
auf ihren Häuptern goldene Kronen. ° Und von dem Throne gehen Ylige aus und 
Stimmen und Donner; und fieben Feuerfadeln brannten vor dem Thron, welches 
die .fieben Geifter Gottes find. *Und vor dem Thron war ein gläfernes Meer, 
gleich Kryſtall; und inmitten des Thrones und rings um ben Thron vier Thiere, 
voll Augen, vornen und hinten. Und pas erfte Thier war gleich einem Löwen, 
und das andere Thier gleich einem Kalbe, und das dritte Thier hatte ein Antlig 





auf; bas fpätere Judenthum flellt fi ein 
Synedrium von vierundzwanzig Welteften als ' 
göttfihe Ratheverfammlung vor. — fieben 5 , 


Hopft an, aber nur bie ihm belannt find, er- 
kennen ihn an der Stimme und thun auf, fobaß 
er mit ihnen Gemeinjchaft pflegen kann. — 


— dor bem 6 


4, 1 In einem neuen Seſicht wird ber Seher von 


ber Inſel Patmos im Geifte in ben Himmel 
entrüüdt, wo er ben Thron Gottes fieht. Dort 
gebt alles das im Bilde vor fih, was ſich 
demnächſt auf Erben zutragen wird. Als Ein- 
leitung gu biefen Borgängen bejchreibt ber 


Apoftel in Kp. 4 den Himmel, wo das Weitere‘ 


2 fih zutragen fol. — und auf dem Thron 


© 


teſte: Dan. 7,9 treten zuerft Beifiter Gottes 


fuß Einer: nad ber Schilderung Gott Bater, 
ben ber Seher mit Abficht nicht nennt, fonbern 
errathen läßt. Ebenfo Dan. 7,9; vgl. Ez. 1,26. 
— anzufehen wie ein Jaspis ober Sar- 
berftein: Jaspis ift nicht ber röthliche Kiefel, 
ben wir fo nennen, fondern nach der jübijch- 
griechiſchen Sprechweije ein rothſchimmernder, 
kryſtallheller Edelftein, entweber Karneol oder 
Rubin. Karneol iſt auch ber Sarbderftein, fo 
genannt, weil er bei Sarbes zuerſt gefunben 
ward. — unb ein Regenbogen war rings 
um ben Thron; vgl, Ez. 1,28: „Gleichwie 
ber Bogen ausfieht, welder am Regentage in 
ben Wollen fteht, alfo war ber Glanz rings 
um ihn.” — Unb um ben Thron waren 
vierundzwanzig Throne; und auf ben 
Thronen faßen vierunbzwanzig Ael- 
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Teuerfadeln, vgl. 1, 4. 
Thron war ein gläfernes Meer, 
glei Kryſtall: Er. 4, 10 fchauen Moſes, 
Yaron und bie elteften Gott, und unter 
feinen Füßen if es wie Arbeit von durch⸗ 
fihtigem Sapphir. Ez. 1, 22 iſt bie Geftalt der 
Himmelsfefte wie ber Anblid bes Kryſtalle. — 
und inmitten bes Thrones und rings 
um ben Thron vier Thiere: biefe vier 
Thiere find bie Cherubim, bie wahrfch. unter, 


"neben und über bem Throne ihre Stelle haben, 


wenn nicht vermöge bes Regenbogens ber Thron 
als Halbkreis vorgeftellt werben will, dafern 
bann zwei Cherubim inmitten beffefben und zwei 
außerhalb ihre Stelle fänben. Diefe Cherubim 
tragen bie Geftalt ber vier anfehnlichfken und 
Kärffien lebenden Weſen: des Menichen, bee 
Löwen, bes Stier umb bes Ablere, während 
bei &;. 1, 10 jeber Chernb biefe vier Formen 
in fi vereinigte. Die Zahl ber Flügel if 
Dagegen bier von vier auf ſechs erhöht mit 
Hinblid auf bie ſechs Flügel der Seraphim 
Jef. 6, 2, deren Breisgefang fie anflimmen. 
Augen baben fie nach allen Seiten, inbem fie 
überall bie göttliche Majeſtät der Schöpfung 
jpiegeln, deren Ruhm fie Tag und Nacht ver, 








Zeilig, heilig, heilig! Difenberung 4. 5. Löwe aus Juda. 


wie ein Menſch, und das vierte Thier war gleich einem fliegenden Adler. *Unv 
ein jegliches der vier Thiere hatte je ſechs Flügel, voll Augen ringsum und aus- 
wirts, und fie haben feine Ruhe Tag und Nacht, und fprechen, Heilig, Heilig, 
beilig ift Gott der Herr, der Allmächtige, der da war, und ber ba ift, und ber 
ba kommt. ? Und wenn bie Thiere werden Herrlichkeit geben, und Ehre, und Dank 
dem, der auf bem Throne fitet, dev da lebet von Ewigkeit zu Ewigkeit: 0 ſo 
werden nieberfallen die vierundziwanzig Weltejten vor dem, ver auf dem Throne 
jiget, und anbeten ven, ber ba lebet von Ewigkeit zu Ewigfeit, und niederwerfen 
ihre Kronen vor dem Throne, und fagen, 11 Unſer Herr und Gott, du bift würdig 
zu nehmen Preis, und Ehre, und Kraft, denn du haft alle Dinge gefchaffen, und 
nach deinem Willen waren fie da, und werben gefchaffen. 


11. Das Schidjalsbucdh (5). 


ı Und ich fah in der rechten Hand deß, der auf dem Throne faß, ein Buch, 5 
beſchrieben inwendig und von hinten, verſiegelt mit ſieben Siegeln. ? Und ich ſah 
einen gewaltigen Engel, der mit lauter Stimme ausrief, Wer ift würdig das Buch 
zu Öffnen, und feine Siegel zu Löfen? ꝰ Und Niemand vermochte im Himmet, 
noch auf Erben, noch unter ber Erbe, das Buch zu öffnen, noch hineinzufehen. 
* Und ich weinete jehr, daß Niemand wärbig erfunden ward, das Buch zu öffnen, 
und zu leſen, noch hineinzufehen. * Und einer von den Aelteften fpricht zu mir, 
Weine nicht; ſiehe, e8 bat überwunden ver Löwe aus dem Stamme Juda, bie 
Wurzel Davids, zu Öffnen das Buch und feine fieben Siegel. Und ich ſah 
in ber Mitte des Thrones und ber vier Thiere, und in der Mitte der Aelteften, 
jtand ein Lamm, wie gefchlachtet; unb hatte fieben Hörner, und fieben Augen, 
weiches find die fieben Geifter Gottes, ausgeſandt in alle Lande. Und es am, 
und nahm das Buch aus der rechten Hand deß, der auf dem Throne faß. 


tünben. — Bgl. Jeſ. 6,3. — Unfer Herr wmeitern Theil der Rolle aufwideln konnte, fobalb 
uud Bott lefen bie beten Zeugen ftatt bes man ein Siegel gebrochen hatte. — der Löwe 5 
gewöhnliden „Herr. — Bel. 5, 12.13; ans dem. Stamme Juba, bie Wurzet 
10,6. — Das Buch mit ben fieben Siegen, Davids: Gen. 49,9 wird im Gegen bes Jakob 
Das ber Scher nun neben bem Throne er- ber Stamm Inda als Löwe bezeichnet, worin 
blickt, enthält verfchloffen die Schickſale der man fpäter ein Symbol bes Meifiae fand. 
Melt und bes Gottesreihd. Kein Menfh auf Die „Wurzel Davids‘ heißt ber Meſſias nach 
Erben und kein Engel kann es öffnen, wur ber Jeſ. 11, 1.10, wo ein neuer Sproß ans bem 
Menſchenſohn, der das Gericht halten fol, darf Haufe Davids verheißen wird. — ein Jamm, 6 
anch feine Siegel löfen. — inwendig und wie gefhladhtet: bas Bilb bes Lanımes für 
von hinten: das Bud ift eine Rolle; man Chriſtus ſtammt aus ber meſſianiſch gebentetew 
pflegte in ber Regel das Bergament mır von Stelle Jeſ. 58, 7, mo es von bem Luechte Bot- 
einer Seite zu beichreiben; um bie Fülle des tes heißt: „Er warb gegnält, obwol er fi 
Stoffe anzubeuten, läßt Johannes das Buch demüthigte, und feinen Mund nicht aufthat, wie 
auch „non hinten‘ befchrieben fein. Entlehnt ein Lamm, das zur Schlachtbank geführt wird, 
if Diefe Wendung aus Ey. 2,9. 10. Die LU: urd wie ein Schaf, das verflummet vor feinen 
„und von außen“ ift jpätere Correctur. — ver- Scherern.“ Es if wie gefchlachtet, obgleich «#6 
fiogelt mit fieben Siegeln: ba im Folgen- lebt gemäß Chriſti Wort 1, 10: „Ich war tobt, 
den bei Deffnung je eines Siegels immer ein nmb fiebe, ich bin lebendig.” Die fieben Hör« 
Theil der Rolle firhtbar wird, hat man fih ner verfinnbilblicden bie Ganzheit der Macht, 
viel bemüht, die Art des Verſchlufſes vorfiellig die fieben Augen bie Ganzheit bes Wiffene, es 
zu maden. Die Siegel müßten, falle Iohan- find bie fiben Geiſter Gottes, wie der Berfafler 
nes felö ein beßimmtes Bild im Auge gehabt, ſelbſt erläutert. — Das ausgelandt bezieht 
oben am Snopfe bes Stabes in der Weile an- ſich nach beu beſten Lesarten auf bie Angen. 
gebracht geweien fein, bag man immer einen Bol. Sad. 4, 10. — das Bud: diefe Worte 7 
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Patmos. 


Dffenbarung 1. - 


bie bor feinem Throne find; °und von Jeſus Chriſtus, welcher ift der treue 
Zeuge, der Erjtgeborene der Todten, und der Fürſt der Könige der Erbe; ber uns 
liebt, und uns gewafchen von unfern Sünden mit feinem Blut; und hat uns 
gemacht zu Königen und Prieftern feinem Gott und Vater; demfelben fei die Ehre 
und die Gewalt, in Ewigkeit! Amen. Siehe, er fommt mit den Wolfen; und 
e8 wird ihn jegliches Auge fchauen, auch die, fo ihn purchbohrten; und werben 
wehflagen über ihn alle Gefchlechter ver Erde. Ja, Amen! 8Ich bin das A und 
das DO, fpricht ver Herr Gott, der ba ijt, und ver da war, und ber da kommt, 
der Allmächtige. 

Ih, Johannes, euer Bruder und Mitgenoffe an der Zrübfal, und am 
Neih, und an ber Gebuld in Jeſus, war auf der Inſel, die da heißet Patmos, 


Er kommt! . 


um des Wortes Gottes und um des Zeugnijfes von Jeſus Chriftus willen. 1036 


war im Geift am Tage des Herrn, und hörete hinter mir eine laute Stimme, 


ber ba lieſt und bie ba hören: gelejen 
wirb in ber Synagoge von Einem, gehört von 
ben Andern, und felig find, bie das Gehörte 
behalten, benn bie Zeit der Verwirklichung 
4 iſt nahe. Bol. 22, 10. — die fieben Ge— 
meinden in Afien, f. 3. Apg. 6,9. Wenn 
unter ben chriftlichen Gemeinden biejer Gegend, 
an bie Johannes fchreibt, z. B. die von Koloffä, 
von Hierapolis u. a. fehlen, fo können wir wol 
annehmen, daß er fih nur an bie wendet, mit 
denen er in perjönlichen Verkehr fteht, und 
baf er ihre Zahl gerade auf fieben abgrengt, 
weil bie bedeutungsvolle heilige Siebenzahl bei 
ihm überhaupt eine große Rolle fpielt. Diefen 
Gemeinden nun eröffnet Johannes in einem 
Senbichreiben das Urtbeil Gottes über ihre 
bermaligen Glaubens -» und Lebenszuftänbe 
unter fletem Hinblid anf bie nahe Wieberkunft 
Ehrifti. — Eröffnet wirb dieſes Sendſchreiben 
mit dem apoftolifhen Gruße: Gnade .. 

von bem, der ba ift, und ber ba war, 
unb der ba fommt: eine Umſchreibung, 
bie bie urfprüngliche Bedeutung des Namens 
Jahveh = der da fein wirb, der Ewige, aus⸗ 
drückt. ©. 3. Er. 3,10. — ber dba fommt 
fagt ber Apoftel, ftatt „der ba fein wird‘, im 
Hinblick auf den bevorſtehenden Gerichtstag. — 
vonden fieben Geiftern, Die vor feinem 
Throne find: bie fieben Geifter find die fteben 
Dberengel, bie ben göttlichen Thron zunächſt 
5 umgeben. Bol. Sad. 4, 10 und 3,9. — ber 


trene Zeuge ift Iefus durch fein Leben, der. 


Erfigeborene der Todten durch bie Auf- 
erfiehung, ber Fürſt der Könige der Erbe 
6 ale Meſſias. Bol. Kol. 1,18. — und hat 
uns gemadt zu Königen (vwril. „zum 
Königthum“) und Prieftern: der Ausbrud 
ftammt aus &r. 19,8, wo Jahveh zu ben Siraeli- 
ten fagt: „Ihr ſollt mir fein ein Königreich von 
7 Prieftern. Bol. 5,10; Ief. 61, 6. — Der 


Hauptinhalt bes ganzen Buchs wird Bier zum 
erftien mal ausgeſprochen mit ben Worten: 
Siehe, er lommt mit ben Wollen, d. $. 
fo wie Dan. 7, ı3 bie Ankunft bes Meſſias ge- 
ſchildert if. — aud bie, fo ihn durchbohr— 
ten, werben ihn fehauen; bie Mörber Chrifti 
leben alſo theilweije noch; ber Apoftel rvebet 
von ihnen, weil er Sad. 12, 10 „und fie bliden 
auf mich (Jahveh), den fle durchbohrt Haben‘ 
auf ben Meiflas bezieht. Vgl. Joh. 19, 37. — 


Ich bin basA und das D: die Worte „ber 8 


Anfang und das Ende‘ im gewöhnlichen Tert 
find unecht, enthalten aber eine richtige Stoffe, 
denn A und DO find befanntlich ber erfle und 
letzte Buchftabe im griech. Alphabet. Vgl. 21, 6; 


Jeſ. 44,0. — Der Apoftel beginnt nun fein 9 


Schreiben mit ber Erzählung, wo ihm bie 
folgende Bifton zu Theil geworben. Diefer 
Pla war bie Infel Patmos, jettt Patmo 
ober Balmofa genannt, ein Meines Eilaud gegen- 
über Ephefus. Hier in der Einfamkeit, um- 
floffen vom endlofen Meer, war Iohannes um 
bes Wortes Gottes und um bes Zeug- 
niffes von Jeſus Chriftus willen. Nah 
bem Sprachgebrauch ber Apolalypfe beißt aber 
Wort Gottes und Zeugniß von Jeſus Ehriftus 
foviel ale das Wort, „das von Gott kommt“, 
und das Zeugniß, „was Jeſus gibt“. Der 
Apoftel war alfo bort, um das Zeugnik Jeſu 
zu vernehmen, nicht, wie man fälfchlich anf 
gefaßt hat, als Verbannter um feines Zeugniſſes 
von Jeſus willen. Inbeflen haben bie Kirchen⸗ 
väter die Stelle ſchon falſch verftanden, umnb 
jo entftand die Sage, daß Johannes von Do» 
mitian nach der Infel Patmos verbannt worben 
ſei. Bgl. Vs. 2. — Ih war im Geifl. am 
Tage bes Herrn: im Geiſt, b. i. im ber 
prophetifhen Stimmung, bie ihm bie folgen- 
ben Anfchauungen zuführt. Der „Tag bes 
Herrn“ if der Sonntag, fo genannt, weil an 
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Ber Menſchenſohn. Dffenbarung 1. 2. Brief nach Epheſus. 


wie einer Pofaune, A! die ſprach, Was du fieheft, fchreibe in ein Buch, und fende 
es den fieben Gemeinden, gen Ephefus, und gen Smyrna, und gen Pergamus, 
und gen Thyatira, und gen Sardes, und gen Philadelphia, und gen Laodicea. 
22 Und ich wandte mich um, bie Stimme zu fehen, bie mit mir vebete. Und ale 
ich mich wandte, ſah ich fieben goldene Leuchter; 1° und in der Mitte ver Leuch— 
ter Einen, wie eines Menſchen Sohn, angethan mit einem Talar und begürtet 
um die Bruft mit goldenem Gürtel. !* Sein Haupt aber und feine Haare waren 
weiß, wie weiße Wolle, wie Schnee, und feine Augen wie Teuerflamme; 1° und 
feine Füße gleichwie Golverz, wie im Ofen geglühet, und feine Stimme wie vieler 
Waffer Raufhen; 5 und er hatte fieben Sterne in feiner rechten Hand, und aus 
feinem Munde ging ein fcharfes zweifchneidiges Schwert, und fein Angeficht war 
wie die Sonne fcheint in ihrer Macht. 27 Und als ich ihn fah, fiel ich zu feinen 
Füßen wie todt; und er legte feine Rechte auf mich, und fprach zu mir, Fürchte 
dich nicht. Ich bin der Erſte und ber Letzte, 18 und ber Lebendige; und ich war 
tobt, und fiehe, ich bin lebenvig von Ewigkeit zu Ewigfeit, und habe die Schlüffel 
des Todes und der Hölle. 1° Schreibe nun, was du gefehen, und was ift, und 
was gefcheben folf darnach; 20 das Geheimniß der jieben Sterne, bie bu geſehen 
haft in meiner Rechten, und vie fieben goldenen Leuchter: die fieben Sterne find 
Engel der fieben Gemeinden; und die fieben Leuchter find fieben Gemeinden. 


3. Zuſchrift an die Gemeinde zu Ephefus (2, 1ı—7). 


1 Dem Engel der Gemeinde zu‘ Ephefus fchreibe, 2 
Sp fpricht der da Hält die fieben Sterne in feiner Nechten, der da wandelt 
in der Mitte der fieben goldenen Leuchter, ?Ich weiß deine Werfe, unb beine 
Arbeit, und beine Geduld, und daß du Schlechte nicht ertragen kannſt, und geprüft 
haft die, jo da fagen, fie feien Apojtel und find e8 nicht, und haft fie als Lügner 
erfunden; "und haſt Gebuld, und um meines Namens willen trugeft du, und bift 
”- nicht müde geworben. * Aber ich habe wider dich, daß bu deine erfte Liebe gelaffen 


11 ihm der Herr auferftanden war. — Die Worte 
bes gewöhnlichen Textes: „Ich bin bas A unb 
das DO, ber Erfte nnd der Letzte“, find unedt. 

12 — fieben goldene Leuchter: fie werben 
De. 20 als Sinnbilder ber fieben Gemeinden 
gebentet, womit auf ben fiebenarmigen Leuchter 

13 der Stiftshütte angefpielt wird. — Einen, 
wie eines Menſchen Sohn: fo hatte ſich 
Jeſus nad Dan. 7, 18 felbft genannt als ber 
verheißene Meſſias. Ueber die Bedeutung bes 
Ausdruds |. bie zu Matth. 8, 20 gegebenen Er- 
länterungen. Der Meiflas erfcheint dem Seher 
angethban mit einem Talar und begür- 
tet um bie Bruft mit goldenem Gürtel, 
d. h. in der Tracht ber Priefter. Bol. Dan. 

14 10,5. — Sein Haupt aber und feine 
Haare waren weiß, wie weiße Wolfe, 
wie Schnee, fo wie Daniel (7, 9) Gott, „den 

15 Alten der Tage‘, ſchildert. — Golderz, b. h. 
Erz, das wie Gold glänzt. Vgl. Dan. 10, 6; 

16 &. 1,27. — und er hatte fieben Sterne 
in feiner rechten Hand, b. h. nad) Vs. 20 
die Sinnbilber ber fieben Engel der Gemeinben. 


— Bol. Jeſ. 49, 2; Richt. 5, 31. — Bgl. Ief. 17 
48, 12. — Chriflus bat bie Schlüffel bes 18 
Todes und ber Hölle, des Habes, ber 
Unterwelt, er tft alfo fon in ben Mitgenuß 
der göttlichen Macht eingetreten. — bie fieben 20 
Sterne ſind Engel der fieben Gemein- 
den: die Engel ber Gemeinden find wol ſchwer⸗ 
lih bie Vorftehber ber Gemeinden, wie man 
unter Berufung auf Mal. 2, 7; Sag. 1, 18 
gemeint hat, fonbern bie Schutengel berfelben, 

an bie fih Johannes zu wenden hat als an 
bie Repräfentanten ber Gemeinden ſelbſt. — 
Epheſus, vgl. ©. 493. Da Panlus 1 Kor. 2, 1 
16, 9 felbft rühmt, daß ihm da „eine große 
Thür aufgegangen ſei“, fo bilrfen wir wol an- 
nehmen, daß Ephefus auch als Hauptgemeinde 
zuerfi genannt wird. — geprüft haft bie, fo 2 
ba fagen, fie feien Apoftel und finb es 
nicht, und haft fie als Lügner erfunden: 
näher werben folche Gegner 88. 14 bezeichnet 
als Leute, die bei heidniſchen Mahlzeiten figen 
und Opferfleifch effen und Unzucht treiben, unter 
welchem ftarfen Ausprud der Apoftel die Nicht- 
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Briefe nad Smyrna Dffenbarung 2. und Pergamus. 


haſt. > Gedenke nun, wovon du gefallen bift, und thue Buße, und thue vie erften 
Werke. Wo aber nicht, jo komme ich dir, und werbe deinen Leuchter von einer 
Stätte rüden, wo du nicht Buße täuft. * Aber das haft du, daß bu bie Werfe ber 
Nikolaiten haffeft, welche auch ich haffe. 7 Wer Ohren hat, der höre, was der 
Geiſt ven Gemeinden fagt, Wer überwindet, dem will ich zu effen geben van dem 
Baume des Lebens, ver im Paradieſe Gottes ift. 


4. Zufchrift an die Gemeinde zu Smiyrna (2, s—ı1). 

s Und dem Engel der Gemeinde zu Smyrna ſchreibe, 

So fpricht der Erfte und ver Legte, ber todt war und lebenpig geworben tft, 
9 Ich weiß beine Trübfal, und deine Armuth (dit bift aber veich), und die Läſterung 
von benen, die ta fagen, fie feien Juden und ſind es nicht, fondern bes Satans 
Schule. 19 Fürchte dich nicht vor dem, was du leiden wirft. Siehe, ver Teufel 
wird Etlihe von euch in's Gefängniß werfen, auf daß ihr geprüfet werdet; und 
werdet eine Trübfal haben von zehn Tagen. Sei getreu bis in ven Tod, fo will 
ich dir die Sirone des Xchens geben. !! Wer Dbren hat, ber höre, was ber Geift 
den Gemeinden fagt, Wer überwindet, dem foll fein Leid geſchehen von dem 


zweiten Tod. 


5. Zuſchrift an Die Gemeinde zu Pergamus (2, 12—ı7). 
12 Und dem Engel der Gemeinde zu Pergamus fchreibe, 
So fpricht, der das fcharfe und zweifchneidige Schwert hat, 12 Ich weiß wo 
du wohneft, da des Satans Thron iſt; und hältſt an meinem Namen, une haft 


achtung der nach jüdischen Geſetz verbotenen 
5 Ehegrabe zu verftehen ſcheint. — Gedenke 
nun, wovon bu gefallen: das erfte euer 
des Glaubens und der Liebe ift erfaltet, darum 
forbert Der Apoftel auf, wieder zur alten Denk⸗ 
weife zurüdzufehren, fonft wirb der Herr ihren 
Leuchter von feiner Stätte rüden, d. h. 
nach ber Bebeutung des Sinubilbes, die Ge⸗ 
meinde aus der Zahl ber chriftlichen ausſtoßen. 
6 — Nikolaiten nennt der Apoftel die oben 
ſchon erwähnten Fügenapoftel. Der Name ftammt 
wol nicht von einem Seltenhaupte Nikolaus, 
fondern fcheint vielmehr die griech. Uebſ. bes 
von Johannes fonft gebrauchten Namens Bilen- 
miten zu fein. Bileam beißt nämlich ber Bolte- 
verberber und Nilolaos der Vollsbeſieger. Diefe 
Uebſ. müßte daun eine allgemein bekannte ge- 
wefen fein, ba fie nirgends erflärt wird. — 
7 Der Baum bes Lebens aus Gen, 3, we ift 
von unferm Scher in das Reich Gottes verſetzt. 
Vgl. 22, 2, wonach derſelbe in dieſem das ent- 
ritte Barabies zu ſehen jcheint, — Gottes, 
n. and. gut bezeugter LA.: „meines Gottes". — 
8 Smyrna: acht Meilen nörblich von Ephefus an 
der ionifchen Küfte, war berühmt wegen feiner 
angenehmen Lage und wegen feiner Ueppigfeit. 
Die chriftliche Gemeinde in biefer Stabt glänzte 
im folgenden Jahrhundert burch ihren berlihm- 
ven Bischof Polylarp. — der tobt war unb 
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lebendig geworben ift: das ift Chriſtus. 
— Im Segenfat zu den Ehriften, „bem wahren 


9 


Sfrael’’, nennt Johannes bie hriftusfeinbfichen . 


Juden Leute, die dba fagen, fie feien 
Yuben unb find es nit, foubern des 
Satans Schule, momit ihnen der Borwurf 
bes Abfalls vom mahren Judenthum zuräd- 
gegeben wird. — und werbet eine Träb- 
jal haben von zehn Tagen: bie gehn Tage 
find eine runde Zahl und wollen nur im all» 
gemeinen eine kurze Prüfungszeit bezeichnen, 
wie fie Dan. 1, 11 fg. vorgezeichnet ifl. — Die 
Krone bes Lebens; ift hergenommen von ben 
Kampfipielen, in denen dev Sieger einen gel- 
denen Kranz erhielt. ©. 3. Jac. 1,12. Bal. 
auch 1 Kor. 9,25. — Ueber deu zweiten Tod 
vgl. 20, 10. Es iſt ber nad ber Auferſtehung 
für die beim Weltgericht Berurtheilten ein⸗ 
tretenbe ewige Tod. — Pergamus: noͤrdlich 
von Smprua in Myſien, vier Meilen vom JRoere, 
war vormals Reſidenz ber Könige aus bem 
Stamme bes Attalus geweſen unb war ned 
durch feinen beriihmten Aeskulaptempel belsunt. 
— Ehriftus wird ihr gezeigt ale ber das ſcharfe 
und zweifchneibige Schwert bat, weil 
in ihr foldhe wohnen, bie an ber Lehre Bileams 
balten (B8. 14). — Die Gemeinde wohnt, da be 8 
Satans Thron ift: eine Aufpielung auf ben 
Westulaptempel, wo ber Gott auf einem von 
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Die Nikolaiten. Dffenbarung 2. Krief nach Chpatica. 


meinen Glauben nicht verleugnet, auch in den Tagen, in welchen Antipas, mein 
treuer Zeuge, bei euch getöbtet ward, wo der Satan wohne. 12 Aber ich habe 
ein Kleines wider dich: du haft bafelbft, die an ber Lehre Bileams Halten, welcher 
ven Balak lehrete ein Aergerniß anzurichten vor den Kindern Ifrael, und zu effen 
Gdkenopfer, und zu huren. 1° Alfo haft auch du, die an der Xehre der Nikolaiten 
halten gleicherweife. 19 Thue nun Buße. Wo aber nicht, fo komme ich dir bald, 
und werde mit ihnen friegen mit dem Schwert meines Mundes. 17 Mer Ohren 
hat, der höre, was ber Geijt den Gemeinden fagt, Wer überwindet, dem will ich 
geben von dem verborgenen Manna, und will ibm geben einen weißen Stein, 
und auf dem Stein einen neuen Namen gejchrieben, welchen Niemand kennt, als 
der Empfänger. 


6. Zuſchrift an die Gemeinde zu Thyatira (2, 18— 29). 


18 Und dem Engel ber Gemeinde zu Thyatira ſchreibe, 

Sp fpriht der Sohn Gottes, der Augen bat wie Teuerflammen, und feine 
Füße gleichwie Golderz, 10 Ich weiß deine Werke, ımd deine Liebe, und deinen 
Glauben, und deinen Dienft, und deine Geduld, und daß deiner legten Werfe mehr 
find denn der eriten. 20 Aber ich habe wider dich, daß du Täffeft dein Weib Iſebel, 
bie fich Prophetin nennt, und lehrt und verführt meine Knechte, zu huren und 


einer Schlange ummunbenen Throne bargefielt gegengehen; ein neuer Name flieht auf bem 
zu werben pflegte, in welcher Geftalt die Iſraeli- Stein nach Analogie von Jeſ. 62, 2, wo bem 
ten den Satan erfannten. — Bon dem Märtyrer wiederhergeſtellten Serufalem „ein neuer Name‘ 


14 Antipas ift ums nichts überliefert. — Als verheißen wird. Diefen Namen foll Niemand 
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Lehre bes Propheten Bile am bezeichnet ber Apo- kennen als ber-Einpfänger. Auch 14, ı werben 
ftel die Theilnahme an Götenopfern und heid- bie Gläubigen mit einem Namen bezeichnet, 
nifcher Unzucht, weil nah Num. 25,2; 31, 8. ı6 nämlich mit dem Namen bes Lammes, unb der 
Bileam es war, der den Moabiterlönig Balak Meſſias ſelbſt trägt einen Namen, welchen Nie- 
lehrte, bie fraeliten duch Verführung zum mand kennt außer ihm felbfl. Es ift wol ber 
Opferbienft des Baal Beor und ben Damit ver- Name Jahveh, ben Niemand ausfprechen barf 
bunbenen üppigen Gelagen vom Ewigen ab- und beffen wahre VBebeutung ein Geheimniß 
wendig zu machen. Das if das Aergernif, iſt. — Thyatira: an ber Iybifch « muftfchen 
was Bileam lehrte anzurichten. von bem Grenze, am Fluſſe Lylus, etwa fieben Meilen 
verborgenen Manna: nah Er. 16, 3354 nörblid von Sarbes und neun Meilen füböft- 
land vor ber Bunbeslabe zur Erinnerung an lich von Pergamus. Die Lydia, bie Apg. 16, 14 
die Speife ber Wüſte ein Topf mit einem dem Apoftel Baufus viel Gutes erwies, ale er 
Gomer Dianna. Bundeslade nnd Mannagefiß in Philippi war, war eine Purpurbhänblerin 
gingen fpäter bei ber Zerflörung bes Tempels ans Thyatira. — Die thätige Liebe ber Ge⸗ 


19 


durch die Ehalbäer zu Grunde und fehlten beim meinde wirb von Johannes gerühmt. — Aber 20 


zweiten Tempel. Nach rabbinifcher Lehre war ich babe wider dich, daß bu läſſeſt bein 
aber ſowol Bundeslade al! Mannagefäß vor Weib Ifebel, die fih Prophetin nennt, 
der Zerftörung durch Ieremia verborgen worden. und lehrt und verführt meine Knedte, 
Beide follten zum mefflanifchen Hei wieber zu buren und Götzenopfer zu effen: ber 
zum Vorſchein fommen. In unferer Stelle it Name Ifebel (vgl. 1 Kön. 16, sı) ift wie 
biefer Mannakrug gemeint, und Gott wirb ben ber Bileams ein fymbolifcher und fpielt anf 
Ueberwinber von diefem verborgenen Manna bie fiboniiche Königstochter an, bie ale Ge⸗ 
zu effen geben. — und will ihm geben mahlin bes Königs Ahab (900 v. Chr.) den 
einen weißen Stein, und aufbem Stein Baaldienft in Ifrael beförberte. Mit biefem 
einen neuen Namen geſchrieben, wels Namen bezeichnet ber Seher vermutblich eine 
chen Niemand tennt, als der Empfänger: beſtimmte Perſönlichkeit in Thyatira, bie ale 
ber weiße Stein, ber bein Spiel Gewinn, bei Prophetin auftrat und unter ben: Borwanb 
Gericht Losſprechung bebeutet, ift Sinnbild des chriſtlicher Freiheit und misverflandener pau- 
glüdtichen Loofes, bem bie Ueberwinder ent- liniſcher Lehre das mofaifche Geſez mit Füßen 
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Tiefen des Satans. Dffenbarung 2.3. Brief nach Sardes. 


Gögenopfer zu efjen. =! Und ich habe ihr Zeit gegeben, Buße zu thun, aber fie 
thut nicht Buße von ihrer Hurerei. 22 Siehe, ich werfe fie aufs Wett, und bie 
mit ihr ehebrechen in große Zrübfal, wo fie nicht Buße thun von ihren Werfen. 
25 Und ihre Kinder will ich tödten Durch Peſt; und erfennen follen alle Gemeinden, 
baß ich es bin, der Nieren und Herzen prüft; und ich werde geben einem Seglichen 
unter euch nach euern Werfen. 2*&uch aber fage ich, den Uebrigen zu Thyatira, 
bie nicht diefe Lehre haben, und die nicht die Tiefen des Satans (wie fie jagen) 
erkannt haben, Ich mwerfe auf euch feine anbere Laſt. 25 Doch was ihr habt, das 
haltet, bis daß ich fomme. 26 Und wer überwinbet, und bewahret meine Werke bis 
an's Ende, dem will ih Macht geben über die Heiden; 27’ und er foll fie weiben 
mit einer eifernen Nuthe, wie Zöpfergefchirr zerfchmettert wird; wie auch ich von 
meinem Dater empfangen habe; und ich will ihm geben den Meorgenitern. 
29 Wer Ohren hat, ver höre, was ber Geiſt den Gemeinden fagt. 


7. Zuſchrift an die Gemeinde zu Sardes (3, 1-6). 


1 Und dem Engel ver Gemeinde zu Sarbes fchreibe, 

Sp fpricht, der die ſieben Geifter Gottes bat, und bie fieben Sterne, Ich 
weiß deine Werfe, daß du den Namen haft, daß du lebeſt, und bijt tobt. ? Cei 
wach und ftärfe das Uebrige, das fterben will; denn ich babe deine Werke nicht 
völlig erfunden vor meinem Gott. °&o gebenfe nun, wie bu empfangen und 
gehöret Haft, und Halte es, und thue Buße. So du nun nicht erwachen wirit, 
werbe ich Fonınten wie ein Dieb, und wirft nicht wiffen, zu welcher Stunde ich über 
dich kommen were. * Aber du haft Doch auch wenige Namen zu Sarbes, bie ihre 
Kleider nicht befledt Haben; und fie werden mit mir wandeln in weißen Kleidern, 
denn fie find e8 werth. ° Wer überwindet wird alfo mit weißen Kleidern angethan 
werden, und ich werde feinen Namen nicht auslöjchen aus dem Buch des Lebens, 
und ich werde feinen Namen befennen vor meinem Vater und vor feinen Engeln. 
s Wer Ohren hat, ver höre, was der Geijt ven Gemeinden fagt. 


8. Zuſchrift an die Gemeinde zu Philadelphia (3, 7—ı3). 


"Und dem Engel ver Gemeinde zu Philadelphia fchreibe, 
Sp fpricht der Heilige, der Wahrbaftige, der den Schlüffell Davids hat; 


22 trat. — ih werfe fie auf’s Bett: id 
23 made fie krank. — durch Bert, wrtl. „durch 

Tod”. — ber Nieren und Herzen prüft, 
24 vgl. Bf. 7, 10. — die nicht die Tiefen bes 


ſtern: höchſte Steigerung ber Verheißung Dan. 


12,3. — Sarbes: ſechs Meilen füblich von 3, 1 


Thyatira, weilanb Hauptſtadt von Lydien und 
Sit bes Königs Kröfus, am Fluſſe Pactolus, 





Satans (wie fie fagen) erfannt haben: 
Paulus redet 1 Kor. 2, ı0 von ben Tiefen ber 
Gottheit, bie der Geift erkenne. Dieſes Ans- 
drucke bemächtigten ſich wol bie Gejetesgegner 
von Thyatira, und mit Beziehung barauf rebet 
Sohannes von ben Tiefen bes Satans, bie 
fie erfannt hätten. — Ich werfe auf euch 
feine andere Laft: es foll der beibenchrift- 
lihen Gemeinde nicht, wie fie fürchtet, bie 
ganze Maſſe jüdiſcher Satzungen aufgelaben 


27 werden. — er ſoll ſie weiden mit einer 


eiſernen Ruthe: wie nach der meſſtaniſchen 
Ausdeutung von Pf. 2, s Gott zu dem Meſſias 


28 ſagt. — will ihm geben den Morgen- 


am Fuße bes Tmolus. Bor einem halben 
Jahrhundert war fie vom Erbbeben zerflärt, 
‚aber feitbem durch Tiberins wieber glänzend 
aufgebaut worben. — werbe ih fommen 3 
wie ein Dieb, vgl. 1 Theſſ. 5,2; Matth. 
24,18. — ihre Kleider nicht befledt: Spm- 4 
bol für bie innere Reinigleit des Menfchen. — 
ih werbe feinen Namen nicht austdfhen 5 
ausbem Bud des Lebens: das Bilb ſtammt 
aus der Einrichtung eines irdiſchen Staats, wo 
bie Namen ber Tebenben Bürger in ein Bud 
eingetragen finb unb bei ihrem Tode gelöfcht 
wurden. Bat. Bf. 69, 9. — Bgl. Mattb. 10, 32; 
Luc. 12,5. — Philadelphia: gleichfalls am 7 
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Briefe nach Philadelphia Dffenbarung 8, 


der aufthut, und Niemand fchließet, der jchließet, und Niemand thut auf, ° Ich 
weiß beine Werte. Siehe, ich habe vor dir gegeben eine offene Thür, und Nie- 
mand fann fie zufchließen; denn du baft eine Feine Kraft, und haft mein Wort 
bewahrt, und haft meinen Namen nicht verleugnet. ? Siehe, ich gebe aus Satans 
Schule, von denen, die da fagen, fie feien Juden, und find es nicht, ſondern 
fügen; fiehe, ich will machen, daß fie kommen follen und anbeten zu deinen Füßen, 
uud erfennen, daß ich dich geliebet habe. 19. Weil du bewahrt haft pas Wort meiner 
Geduld, will auch ich dich bewahren vor der Stunde der Verſuchung, die fom- 
men wird über ven ganzen Weltfreis, zu verfuchen die Bewohner ver Erbe. 
11 ch komme bald. Halte, was du haft, daß Niemand deine Krone raube. 1? Wer 
überwindet, den will ich zum Pfeiler machen in dem Tempel meines Gottes, und 
er ſoll nicht mehr von dammen weichen, und will auf ihn fchreiben den Namen 
meines Gottes, und den Namen der Stadt meined Gottes, des neuen Serujalem, 
das vom Himmel herabjteigt von meinem Gott, und meinen Ilamen, ven neuen. 
18 Wer Obren bat, ver höre, was ber Geijt den Gemeinden fagt. 


und Saodicea, 


9. Zuſchrift an die Gemeinde zu Laobicea (3, 14 —22). 

14 Und dem Engel der Gemeinde zu Laodicea fchreibe, 

Sp fpricht der Amen, der treue und wabrhaftige Zeuge, der Anfang ver Ereatur 
Gottes, 15 Ich weiß deine Werke, daß vu weder falt noch warm bift. Ach daß du 
falt oder warm wäreft! 16Weil du aber lau bift, und weder falt noch warn, 
werbe ich dich ausfpelen aus meinem Munde. 17 Weil du fprichit, Sch bin reich, 
und habe gar fatt, und bebarf nichts; und weißt nicht, daß du ber Elende bift und 
Fämmerliche und Arme und Blinde und Nadte: 13 fo rathe ich dir, daß du Gold 
von mir kaufeſt, das im Teuer geläutert ift, daß bu reich werbeit; und weiße 
Kleider, daß du fie anthueft, und nicht offenbar werde die Schande deiner Blöße; 
und Augenfalbe, zu falben beine Augen, daß bu ſehen mögeft. 19% So viele ich lieb 
babe, die ftrafe und züchtige ih. So beeifere dich nun und thue Buße. 2° Siehe, 
ich ftehe vor der Thür und Mopfe an. So Jemand meine Stimme hören wird, und 


Tmolus, fünf Meilen füböftlih von Sarbes das Evangelium getragen hatten. Sie liegt in 


gelegen, war eine ber bedeutendern Städte 
Lydiens. Die chriſtliche Gemeinde bafelbft jcheint 
nicht fehr zahlreich geweſen zu fein und hatte 
nad bem vorliegenden Briefe viel von ben 
Inden zu leiben. — ber Wahrhaftige, der 
den Schlüſſel Davids bat: eine Anſpie— 
lung auf Ief. 22, 32, wo ®ott den Kämmerer 
Sebna abfegt und den Schlüffel des Hauſes 
David einem gewiffen Eljakim verfpricht, von 
dem e8 heißt: „Er öffnet und Niemand fchließt, 
er ſchließt und Niemand öffnet.” Diefen Schlüf- 
fel des Haufes Davib hat jet ber Meiftas, 
der Sohn Davids, ber bie Thore des Himmel- 
reichs öffnet und fließt nah Wohlgefallen. 


der Nachbarſchaft von Koloffä und. Hierapolis 


am Lykus. Acht Jahre vor ber Abfaffung unfers 
Buchs mwurbe die Stabt durch ein Erdbeben 
zerftört, jcheint aber bereits wieber in voller 
Blüte zu ſtehen. — So ſpricht ber Amen: 
das abverbiale Amen als Name gebraucht: der 
welcher bie Beflätigung, bie Wahrheit iſt. Bgl. 
19,11. „ber Anfang ber&reatur, ſ. z. Kol. 
1,18; 308. 1,19. — Ih... babegarfatt, 
vortl. „ich habe mich bereichert‘‘, bezieht fich auf 
die Wohlhabenheit ber Stabt, von der auch Taci- 
tus („Ann.“, XIV, 27) jagt, daß bie vom Erbbeben 
zerfiörte berilfmte Stadt, ohne allen Beiſtand, 
febiglich durch ihre eigenen Mittel wieber auf- 


17 


8 Bgl. Hiob 12, 14. — ih babe vor bir ge- 
geben eine offene Thür, d. h. Gelegenheit 
das Evangelium anszubreiten. S. z. 1 Kor. 

9,12 16,9. — Bol. 2,9; Jeſ. 5,1. — Den 
Namen ber Stabt vgl. 2, 12. — Bgl. 21,3; 

14 Gal. 4, 36; Jeſ. 56,5. — Raobicea: eine jener 

phrygiſchen Städte, im Die bes Paulus Schäler 
Bunfen, Bldelüberfegung. IV. 


geblüht fei. — Den Herrn faßt ſelbſt Mitleid 18 
über ihr Elend, von dem fle nichte weiß, fobaß 
er ihr räth, von ihm die Dinge zu kaufen, bie 
noththun: unverfälichte Werke, reinen Wanbel, 
belle Erkenntniß. — Siehe, ich ftehe vor 20 
ber Thür und MHopfe an. So Jemand 
meine Stimme hören wirb ac.: ber Herr 
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Dffenbarung 3. 4. 


bie Thür auftbun, zu dem werde ich eingehen, und Mahl mit ihm halten, und er 
mit mir, 21Wer überwindet, dem will ich geben mit mir auf meinem Thron zu 
figen, wie auch ich überwunden habe und mich gefegt mit meinem Vater auf feinen 
Thron. 22 Wer Ohren bat, ver höre, was der Geiſt den Gemeinden jagt. 


Orffnung des Himmels. Gottes Thron. 


II. Erftes Siebend ber Geſichte (4-7). 
10. Der Thron Gottes (4). 


1Darnach fchaute ih, und fiehe, eine Thür war aufgethan im Himmel; und 4 
die erjte Stimme, die ich gehöret hatte mit mir reden wie eine Pofaune, vie 
ſprach, Steige herauf, fo will ich bir zeigen, was nach biefem geſchehen fol. ? Und 
alsbald war ich im Geifte, und fiehe, ein Thron ftand im Himmel, und auf dem 
Thron faß Einer. ?Und ver da ſaß, war unzufeben wie ein Taspis oder Sar- 
berftein; und eis Negenbogen war rings um ben’ Thron, ähnlich anzufehen wie 
Smaragd. *Und um ben Thron maren vierundzwanzig Throne; und auf ben 
Thronen faßen vierundzwanzig Neltefte mit weißen Sleivern angethan, und hatten 
auf ihren Häuptern goldene Kronen. ° Und von dem Throne gehen Blige aus und 
Stimmen und Donner; und fieben Feuerfadeln brannten vor dem Thron, welches 
bie .fieben Geifter Gottes find. ꝰUnd vor dem Thron war ein gläfernes Meer, 
gleich Kryſtall; und inmitten des Thrones umb rings um ben Thron vier Thiere, 
voll Augen, vornen und hinten. 7 Und das erfte Thier war gleich einem Löwen, 
und bas andere Thier gleich einem Kalbe, und das dritte Thier hatte ein Antlit 


auf; das fpätere Judenthum ftellt ſich ein 
Synedrium von vierundzwanzig Xelteften als 
göttliche Ratheverfammlung vor. — fiebend, 
Feuerfadeln, vgl. 1, — dor bem6 
Thron war ein gläfernese Meer, 


Hopft an, aber nur bie ibm befannt find, er- 
kennen ihn an ber Stimme unb thun auf, ſodaß 
er mit ihnen Gemeinſchaft pflegen kann. — 
4, 1 3n einem neuen Gefidt wird ber Geber von 
ber SInfel Patmos im Geiſte in deu Himmel 





eutrüdt, wo er ben Thron Gottes flieht. Dort 
geht alles das im Bilde vor fi, was fid 
. bemnähft auf Erden zutragen wird. Als Ein- 
leitung gu biejen Borgängen befchreibt ber 


Apoftel in Kp. 4 den Himmel, wo das Weitere 


2 fi zuteagen fol. — und auf bem Thron 
fuß Einer: nach ber Schilderung Gott Bater, 
ben ber Seher mit Abſicht nicht nennt, fondern 
errathen läßt. Ebenfo Dan. 7,9; vgl. Ez. 1, 26. 
— anzufehen wie ein Jaspis ober Sar- 
berftein: Jaspis ift nicht ber röthliche Kiefel, 
ben wir fo nennen, ſondern nad ber jüdiſch⸗ 
griechifchen Sprechweife ein rothſchimmernder, 
kryſtallheller Epelftein, entweder Karneol oder 
Rubin. Karneol if auch der Sarberftein, fo 
genannt, weil er bei Sarbes zuerft gefunben 
ward, — und ein Regenbogen war ring® 
um ben Thron; vgl. Ez. 1, 28: „Gleichwie 
ber Bogen ausfieht, welcher am Regentage iu 
ben Wollen fteht, alfo war ber Glanz rings 
um ihn.” — Und um ben Thron waren 
vierundbzwanzig Throne; und auf ben 
Thronen faßen vierundzwanzig Ael- 

tee: Dan. 7,9 treten zuerft Veifiger Gottes 
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gleih Kryftall: Er. 4, 10 ſchauen Mofes, 
Aaron und bie Aelteſten Gott, und unter 
feinen Füßen if es wie Arbeit von durch⸗ 
fihtigem Sapphir. Ez. 1, = iſt bie Geftalt der 
Himmeldfefte wie der Anblid bes Kryſtalls. — 
und inmitten bes Thrones ngb rings 
um ben Thron vier Thiere: biefe vier 
Thiere find die Cherubim, bie wahrfch. unter, 


"neben und Über dem Throne ihre Stelle haben, 


wenn nicht vermöge bes Regenbogens der Thron 
als Halbkreis vorgeftellt werden will, bafern 
bann zwei Cherubim inmitten deſſelben und zwei 
außerhalb ihre Stelle fänden. Diefe Cherubim 
tragen bie Geftalt ber vier anfehnlichften und 
ſtärkſten lebenden Wefen: des Menſchen, bes 
Löwen, bes Stier unb bes Adlers, während 
bei &;. 1, 10 jeber Cherub dieſe vier Formen 
in fi vereinigte. Die Zahl ber Fläugel if 
Dagegen bier von vier auf fehe erhöht mit 
Hinblick auf bie ſechs Flügel ber Seraphin 
Jef. 6, 2, deren Breisgefang fie anflimmen. 
Augen haben fie nad allen Seiten, inbem fie 
überalf bie göttliche Majeftät bes Schöpfung 
ipiegeln, beren Ruhm fie Tag und Nacht ner 








Zeilig, heilig, heilig! Difenbarung 4.3. Löwe aus Iuda. 


wie ein Menſch, und das vierte Thier war gleich einem fliegenden Adler. ®Unp 
ein jegliches der vier Thiere hatte je ſechs Flügel, voll Augen riugsum und aus- 
wirts, und fie haben feine Ruhe Tag und Nacht, und jprechen, Heilig, heilig, 
heilig ift Gott der Herr, der Allmächtige, der da war, und der da ift, und ber 
da kommt. Und wenn die Thiere werben Herrlichkeit geben, und Ehre, und Dank 
dent, ber auf bem Throne fitet, der ba lebet von Ewigkeit zu Ewigkeit: 10 fo 
werden niederfallen die vierundzwanzig Welteiten vor bem, ver auf dem Throne 
jiget, und anbeten ven, der da lebet von Ewigfeit zu Ewigfeit, und nieberwerfen 
ihre Kronen vor bem Throne, und jagen, "1Ulnfer Herr und Gott, du bift würdig 
zu nehmen Preis, und Ehre, und Kraft; denn bu baft alle Dinge gefchaffen, und 
nach deinem Willen waren fie da, und werben gefchaffen. 


11. Das Schidjalebud (5). 


1 Und ich fah in der rechten Hand deß, der auf dem Throne faß, ein Bud, 8 
beſchrieben inwendig und von hinten, verfiegelt mit fieben Siegen. ? Und ich fah 
einen yewaltigen Engel, der mit lauter Stinnme ausrief, Wer ift würdig das Buch 
zu Öffnen, und jeine Siegel zu löſen? *llnd Niemand vermochte im Himmel, 
noch auf Erben, noch unter ber Erbe, das Buch zu Öffnen, noch bhineinzufehen. 
* Und ich weinete fehr, daß Niemand würdig erfunden ward, das Buch zu öffnen, 
und zu leſen, noch hineinzufehen. 5 Und einer von ben Aelteften fpricht zu mir, 
Weine nicht; fiehe, es bat überwunden der Löwe aus dem Stamme Juda, bie 
Wurzel Davids, zu öffnen das Buch und feine fieben Siegel. Und ich fah 
in der Mitte des Thrones und ber vier Thiere, und in der Mitte ver Aelteften, 
jtand ein Lamm, wie geichlachtet; und Hatte fieben Hörner, und fieben Augen, 
weiches find die fieben Geifter Gottes, ausgefandt in alle Lande. 7Unp es kam, 
uns nahm das Buch aus der vechten Hand deß, der auf dem Throne fa. 


finden. — Bgl. Jeſ. 6,3. — Unfer Herr weitern Theil ber Rolle aufwideln fonnte, ſobald 
und Gott Tefen bie beften Zeugen flatt des man ein Siegel gebrochen hatte. — ber Löwe 5 
gewöhnliden „Herr. — Bel. 5, 12.135 ans bem. Stamme Juda, die Wurzel 
10,6. — Das Buch mit ben fieben Siegen, Davids: Gen. 49,9 wird im Segen bes Jakob 
das ber Seher nun neben bem Throne er- der Stamm Inda als Löwe bezeichnet, worin 
blidt, enthält verfchloffen bie Schickſale der man fpäter ein Symbol bes Meifias fand. 
Melt und des Gottesreihe. Kein Menih auf Die „Wurzel Davids“ heit ber Meſſias nach 
Erden und kein Engel fann es öffnen, nur ber Jeſ. 11, 1.10, wo ein neuer Sproß aus dem 
Besnichenfohn, der das Gericht halten fo, darf Haufe Davids verheißen wird. — ein Samm, 6 
auch jeine Siegel Iöfen. — inwenbig und wie gefchlachtet: das Bild bes Lanımes für 
von binten: das Bud ift eine Rolle; man Chriftus Rammt ans ber meſſianiſch gebeutetew 
pflegte in ber Regel das Pergament mır von Stelle Jeſ. 53, 7, wo es von bem Knechte Bot- 
einer Seite zu befchreiben; um bie Fülle dee tes heißt: „Er warb gequält, obwol er fi 
Stoffe anzubeuten, läßt Johannes das Buch bdemlithigte, unb feinen Mund nicht aufthat, wie 
auch „non hinten’ beichrieben fein. Entlehnt ein famm, das zur Schlachtbank geführt wird, 
ift Diefe Wendung aus Ez. 2,9.10. Die LA.: umb wie ein Schaf, das verftummet vor feinen 
„und von außen‘ ift jpätere Eorrectur. — ver- Scherern.“ Es iſt wie gefchlachtet, obgleich e4 
fiegelt mit fieben Siegeln: da im Folgen- lebt gemäß Ehrifi Wort 1, 10: „Ich war todt, 
den bei Oeffnung je eines Siegel® immer ein und fiebe, ich bin lebendig.” Die fieben Hör⸗ 
Theil ber Rolle fichtbar wird, bat man fih ner verfinnbilblicden bie Ganzheit der Macht, 
viel bemüht, bie Art des Verichiuffes vorfiellig‘ die fieben Augen die Ganzheit bee Wiffens, eh 
zu machen. Die Siegel müßten, falle Johan⸗ find bie fieben Geiſter Gottes, wie ber Berfafler 
nes ſelbſt ein beßinmtes Bild im Auge gehabt, ſelbſt erläutert. — Das ausgefandt bezieht 
oben auı Snopfe bes Stabes in ber Weile an- ſich nach ben beften Lesarten auf bie Nugen. 
gebracht geweſen fein, bag man immer einen Bgl. Sad. 4, 10. — das Bud: biefe Worte 7 
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Kobgefang der Aclteflen. Dffenbarung 3. 6. Apohalpptifcde Reiter. 


s Ind da e8 das Buch nahm, fielen bie vier Thiere und die vierundzwanzig Aelteften 
nieder vor dem Lamm; und hatten ein Seglicher eine Harfe und goldene Schalen voll 
Rauchwerks, das find die Gebete der Heiligen ; ꝰ und fie fingen ein neues Xieb, und 
jagen, Du bift würdig das Buch zu nehmen, und feine Siegel zu öffnen; denn bu 
wurdeſt gejchlachtet, und haft für Gott erfauft mit deinem Blut aus allerlei Ge- 
fchlechtern, und Zungen, und Bölfern, und Nationen, 1° und haft fie unferm Gott 
zu Königen und Prieftern gemacht, und fie berrichen auf Erben. 11Und ich fah, 
und börete die Stimme vieler Engel rings um den Thron, und um bie Thiere, und 
um bie Xelteften ber, und ihre Zahl war zehn taufend mal zehn taufend und 
taufenp mal taufend. 2? Und fie fprachen mit lauter Stimme, Würbig ift das 
Lamm, das geichlachtet ift, zu nehmen Kraft, und Reichtum, und Weisheit, und 
Stärfe, und Ehre, und Preis, und Lob. 1° Und alle Creatur, die im Himmel, 
und auf Erden, und unter der Erbe, und im Meere ijt, und Alles was darinnen 

it, börete ich fagen, Dem, der auf dem Throne fitet, und dem Lamme, jei Lob, 
und Ehre, und Preis, und Gewalt von Ewigkeit zu Ewigkeit! 1*Unb bie vier 
Thiere fagten das Amen. Unb bie vierundzwanzig Aelteſten fielen nieder und 
beteten an. 


12. Eröffnung der vier erſten Siegel (6, 1—8). 


1 Und ich fah, daß das Lamm eines ver fieben Siegel öffnete; und ich hörete 6 
der vier Thiere eines jagen, als mit einer Donnerſtimme, Komm! ?Unb ich jah, 
und fiehe, ein weißes Roß, und der barauffaß, hatte einen Bogen; und ibm 
warb gegeben eine Krone, und er z0g aus, fiegend, und bamit er ſiege. ?Und ba 
e8 das zweite Siegel öffnete, hörete ich das zweite Thier fagen, Komm! *Und 
ein anderes Roß zog aus, feuerrotb, und bem, ber baraufjaß, warb gegeben ben 
Frieden zu nehmen von ber Erde, und baf fie einander erwürgeten; und ihm ward 


8 fehlen bei alten und gnten Zeugen. — base Giegel fommt er in feiner Gegenwart au uub 
find die Gebete ber Heiligen: das Rauch⸗ läßt dann eine Pauſe eintreten zur Vorbereitung 
opfer ber Priefler im Tempel galt- als Sinn ber großen Greigniffe, bie bevorſtehen. — 
bild der auffteigenben Gebete be8 Bolls zu Wie das erfle Siegel gelöft wirb, flieht Joban- 2 

9 Gott. — und fie fingen ein neues Lieb: nes bie erfte Epoche der Weltgefchichte feit 
wie die Pfalmiften, Pi. 33, 3; 40,4. — haft Beginn bes Gottesreihe in ber Geſtalt eines 
für Gott erkauft, fpätere LA.: „haſt uns Weiters auf weißem Roß. Es iſt das auguſteiſche 

10 für Gott erlauft‘. — zu Königen, wrtl. Zeitalter, in dem ber Meſſias geboren warb; 

11 „zum Königthum‘, vgl. 1, 6. — Der Lobgefang wie ein römiſcher Triumphator kommt es ba 
ber Xelteften findet feinen Widerhall im ganzen ber, auf weißem Roß umb auf dem Haupt eine 
Himmel, die bimmlifchen Heerfchaaren, been Krone. Bel. Sad. 6,1 fg. — und er zog 
fo viele find als Sterne am Himmel, werden aus, fiegend, und bamit er fiege: fo 
nah” Dan. 7, 10 gezählt, wo zehntaufend mal hatte Johannes noch in feiner Jugend bie Welt- 
zehntaufend nnd taufend mal tanjendb vor Gott macht zuerft kennen gelernt. — Das zweite 4 

14 als Diener ſtehen. — und beteten an: fpätere Siegel wirb geöffnet: Unb ein auberes 

LA. ergänzt: „den, ber da Iebt von Ewigkeit Roß zog aus, fenerroth, und bem, ber 
6, 1 gu Ewigkeit". — Kpp. 6,7 folgt nun nad ber bdaranfjaß, warb gegeben ben Frieden 
Einleitung ber beiden vorhergehenden Kapitel bie zu nehmen von ber Erbe. Schon anders 
Eröffnung des Schidfalsbudhe. Es fommen bei ftellte fich bie ziweite Epoche dar, als unter Ti- 
ben erften ſechs Siegeln Bilder zum Borfchein, berius Paläftina felbft ber Kriegeſchauplatz für 
welche bie Erlebniſſe ber chriſtlichen Gemeinde langwierige Araberfriege wurde und bie Barther 
feit ihrer Stiftung verſinnbildlichen. Jedes die Grenzen bebrohten, als ber flolze Römer- 
Siegel umfaßt eine Zeitepoche, bie ber Seher frieben burch Umtriebe in ber Hauptflabt geſtört 
im Wllgemeinen nad ber Regierungszeit der unb bes Johannes engeres Baterlanb von blu⸗ 
sömifchen Kaifer abgrenzt. Mit bem fechsten tigem Parteihaß zerriffen ward. Darum warb 
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Munger, Tod, Hölle. Dffenbarung 6. Mie Murtyrer. 


ein großes Schwert gegeben. 5 Und da e8 das pritte Siegel öffnete, hörete ich 
das dritte Thier fagen, Koınm! Und ich ſah, und fiehe, ein fchwarzes Roß; und 
der daraufjaß, hatte eine Wage in feiner Hand. Und ih * eine Stimme 
in der Mitte der vier Thiere ſagen, Ein Maß Weizen um einen Denar, und drei 
Maß Gerſte um einen Denar; aber dem Oel und dem Wein ſollſt du nicht ſchaden! 
” Und ba es das vierte Siegel öffnete, hörete ich die Stimme des vierten Thieres 
fagen, Komm! ®Und ich ſah, und fiehe, ein fahles Roß; und ver varauffaß, fein 
Name ift Tod, und bie Hölle folgete ihm nach. Und ihnen ward Macht gegeben 
über ben vierten Theil der Erbe, zu tödten durch Schwert, und burch Hunger, 
und durch Peſt, und durch die Thiere ber Erbe. 


13. Das fünfte Siegel (6, 8 — 11). 

Und da e8 das fünfte Siegel aufthat, fah ich unter dem Altar die Seelen 
berer, bie gejchlachtet waren um des Wortes Gottes, und um des Zeugnifjes willen, 
bas fie Hatten. Und fie riefen mit lauter Stimme, und fprachen, Herr, bu 
Heiliger und Wahrhaftiger, wie lange richteft und rächeft du nicht unfer Blut 
an den Bewohnern der Erde? 11Und ihnen warb ein weißes Kleid gegeben ; 
und warb ihnen gefagt, daß fie noch eine Heine Zeit ruhen follten, bis daß auch 
ihre Mitfnechte und ihre Brüder vollbracht hätten, pie getöbtet werben follten wie 
auch fie. j 


14. Das fechste Siegel (6, 12 - 17). 
12 Und ich ſah da es das fechste Siegel öffnete, und e8 warb ein großes 
Erbbeben, und die Sonne warb ſchwarz wie ein härener Sad, und ber Mond 


bem zweiten Heiter gegeben ,‚ben Frieden zu Daß Del und Wein bagegen gebeiht, wie bie 
nehmen von ber Erde unb daß fie einander Stimme ruft, kann nur in der Erinnerung an 
erwürgeten; unb ihm warb ein großes Schwert ein wirkliches Erlebniß feinen Grund haben. — 
gegeben‘. — In bie Epoche ber Theuerungen Die vierte Epoche charakterifirt fih als ein 7, 8 
und Hungersnöthe unter Claudius treten wir Neiter auf fablem Roß, denn inter ber Hun⸗ 
mit bem britten Reiter ein, ber auf ſchwar- gersnoth her Fam Sterben, Peſt und Krieg. 
zem Roß einherfommt und mit der Wage Darum bat ber vierte Reiter ein fahles Roß, 
(ogl. Ez. 5, ı) Happert. Solche Hungersnötbe unb fein Name if Tob, unb der Habes bildet 
hatten in Syrien, in Aflen, bie furchtbarſte fein Gefolge. Bol. auch Mattb. 24, 8.7, wo 
im Jahre 44 im ganzen Reich, geberriht ber Herr bie gleichen Ereigniffe vorberfagt. — 

(fe 3. Apg. 11, 38), und daß Johannes ganz durch Bet, f. 3. 2,28. — Bol. Ez. 14,21. — 
beſtimmte &rlebniffe vor Augen bat, bas Wie bas Lamm bas fünfte Stegel aufthut, ba 9 
beweift die Stimme ans ber Mitte ber vier ſieht Johannes bie unter dem fünften Cäfaren, 
Zhiere, bie fagt: Ein Maß Weizen am unter Nero, erwlürgten Märtyrer Chriſti: es 
einen Denar, und brei Maß Gerfie um find die nah dem Brande ber Stabt Rom im 
einen Denar; aber dem Del und bem Jahre 64 hingefchlachteten Ehriften, deren Blut 
Wein foltf bu nicht [haden! Ein Maß, um Rache fchreit, fie rufen aus ber Tiefe bes 
Choinir, ift fo viel Mehl, als für die Tages- Altars mit lauter Stimme: Herr, du Hei, 10 
ration eines Menſchen ansreiht. Ein Denar _ Tiger und Wahrbaftiger, wie lange 
rn Thlr. ©. z. Joh. 6,7. Einen Denar vichteft und rächeſt bu nicht unfer Blut 
täglich erhält ber römifhe Solbat Solb (Ta- an ben Bewohnern der Erbe? Das un- 
citus, „Annal.“, I, 1) und der Arbeiter Tage» fchulbig vergoffene Blut fchreit zum Himmel, 
Iohn (Matth. 20, 2). Der einzelne Mann aber bie Dulder müffen warten, bis bie Zeit 
nmßte alfo bei den erwähnten Breifen feinen erfüllt if. — Bei ber Cröffmmg bes fechsten 12—17 
ganzen Tagelohn geben, um für ih nur ein Siegels fieht ber Scher das Bilb ber jüngſten 
Brod zu kaufen. Sonft zahlte man für zwölf Vergangenheit, in ber unter Galba durch allge- 
Maß Weizen (für einen Mobius) nur einen meine Erſchütterung ber römifchen Welt Alles 
halben Denar (Eicero, ‚gegen Verres““, I, 81). banger Erwartung voll if. Ueber bie Erbbeben, 
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Große Erdbeben. | Swölf Stämme. 


Dffenbarung 6. 7. 


ward ganz wie Blut. 12 Und die Sterne Des Himmels fielen auf die Erbe, wie ein 
Feigenbaum feine unreifen Früchte abwirft, wenn er von ftarfem Winde bewegt 
wird. !* Und der Himmel entwich, wie ein Buch, das zujammengerollt wird; und 
alle Berge und Infeln wurden von ihren Stellen gerüdt. 1° Und bie Könige auf 
Erben, und bie Oberften, und die Hauptleute, und die Reichen, und die Gewaltigen, 
und alle Knechte und Freie verbargen fich in ven Klüften und in ben Felſen ber 
Berge; 16 und fie jprechen zu den Bergen und ven Felſen, Fallet auf uns, und 
verberget und vor dem Angeficht dep, der auf dem Throne fißet, und vor dem 
Zorn des Lammes! Denn es ift gekommen der große Tag feines Zorns, und 
wer fann beftehen ? 


15. Die Berfiegelung ber Heiligen (7, 1ı—8). 

ı Darnach ſah ich vier Engel ftehen auf ven vier Eden der Erde, die hielten 
bie vier Winde ver Erbe, daß fein Wind über bie Erbe wehe, noch über das 
Meer, noch über irgendeinen Baum. ?Und ich fah einen andern Engel von Son- 
nenaufgang auffteigend, der hatte das Siegel des lebendigen Gottes, und fchrie 
mit lauter Stimme den vier Engelu zu, welchen verliehen war die Erbe und das 
Meer zu befehäpigen, ®und ſprach, Beſchädiget die Erde nicht, noch das Meer, 
noch die Bäume, bis daß wir die Knechte unjers Gottes an ihren Stirnen ver- 
fiegeft haben. *Und ich hörete die Zahl der Verfiegelten, hundert und vierund⸗ 
vierzig taufend Verfiegelte von allen Gejchlechtern der Kinder Iſrael. ° Bon vem 
Geſchlecht Juda zwölftaufend Verftegelte; von dem Gefchlecht Ruben zwölftaufend; 
von dem Gefchlecht Gap zwölftauſend; * von dem Gefchlecht Affer zwölftauſend; von 
dem Gefchlecht Naphthali zwölftaufend; von dem Gejchleht Manafje zwälftaufend; 


bie Kleinafien heimſuchten, die grauenhaften Bor- 
zeichen, die auch die heibnifche Welt erfchredten, 
vgl. Blinius, „Briefe, VI, 16, 20. Ganz fo 
ift Matth. 24, 29 ber Anfang des Weltgerichte 
beſchrieben: „Alsbald nach ber Trübſal jener 
Tage wirb die Sonne verfinftert werden, und 
dev Mond feinen, Schein verlieren, und bie 
Sterne werben vom Hinmiel fallen, und bie 
Kräfte bes Himmels werben erſchüttert werben.‘‘ 
Die Farben zu diefem Gemälde flammen aus 
&. 32,7. 8 und Jeſ. 34,4: „Das ganze 
Simmelsheer zerrinuet, wie eine Bücherrolle 
rollen fih bie Himmel zufammen: und all ihr 
Heer fällt ab, wie das welle Blatt vom 
Weinſtock, und wie welfes Laub vom Feigen» 
baum.‘ Gleicherweife befchreibt er. ben Eindruck 
diefer Ereigniffe mit ben Worten des Jeſaja 
2,19: „Da wird man in ber Felſen Höhlen 
geben und in ber Erbe Klüfte: vor bem 
Schreden bes Ewigen und vor feiner berr- 
lihen Majeftät, wenn er fi) erhebt unb bie 
Erbe erbebt. Zu Be. ı5 hat Ief. 24, 21. 33, zu 
Be. 10 Hof. 10,8 bie Farben geliehen: „Und 
fie werben ſprechen zu Bergen, Dedet uns! 
Unb zu den Hügeln, Fallet über uns!’ Bgt. 
Luc. 28, 0. — Damit ift denn Johannes 
angekommen bei feiner Gegenwart, beven 
zeitgefhichtlihe Mächte and Greiguiffe er num 
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auch in finnbilblichen Geſtalten und Bor- 
gängen im Himmel ſchaut. Zunächſt ift biefe 
Zeit eine Zeit der Entſcheiduug, iu ber 
bie Engel Durch Die Welt geben, um mit dem 
Siegel Gottes diejenigen zu bezeichnen, bie bei 
ben kommenden Plagen follen verſchont werben. 
— Der Sturm droht fon von allen vier 
Enden ber Erde hereinzubrechen, allein die vier 
Engel, bie ihn unter ſich haben, halten ihn 
noch zurüd, bis die bezeichnet find, bie follen 


verichont bleiben. Bel. Sad. 6,5 — Es war 3 


im Orient nicht ungewöhnlich, daß bem Sklaven 
bas Zeichen feines Herrn eingebrannt wurbe; jo 
läßt der Apoftel Hier die Gläubigen mit dem Sie- 
gel als Knechte Sottes bezeichnen, ähnlich wie 
&r. 12,13; Ez. 9, 4 fg. die Frommen bezeichnet 
werden, Damit ber Würgengel vorübergehe. — 
Die zwölf Stämme find hier in eigenthümlicher 
Weife gezählt. Zäplt man bie beiden Söhne 


—Joſephs, Manaffe und Ephraim, nicht als einen 


Stamm Joſeph, fo muß, um bie Zwölfzahl 
berzuftellen, ein Stamm ausgelaffen werben. 
Zu der Regel ift das bann Levi, ba er feinen 
Grundbefig bat. Statt befien läßt unfer Ber- 
faffer Dan aus, zählt aber dennoch nicht Ephraim 
unb Manaſſe, fonbern Manaffe uud Joſeph. 
obgleich in Joſeph Manaſſe ſchon enthalten iR. 
Man bat daher wermuthet, daß uriprünglich 
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Ungählbare Scheer. Dffenbarung 7. 8. Stille im Mimmel. 


"von dem Geſchlecht Simeon zwölftaufend ; von dem Gefchlecht Leni zwölftauſend; 
von dem Gejchlecht Iſaſchar zwölftauſend; ® von dem Geſchlecht Sebulon zwölf: 
taufend; von dem Gefchlecht Joſeph zwölftanfend; von dem Gefchleht Benjamin 
zwölftauſend. 


16. Die erlöſten Heiden (7, 9—ı7). 


° Darnach fah ich eine große Schaar, welche Niemand zählen konnte, aus allen 
Heiden, und Gefchlechtern, und Völkern, und Sprachen, vor dem Thron ftehend 
und vor dem Lamm, angethan mit weißen Kleidern, und Palmen in ihren Händen; 
10 und fie rufen mit lauter Stimme und fprechen, Heil fei unferm Gott, der auf 
bem Throne figet, und dem Lamme! Alınd alle Engel ftanden rings um den 
Thron, und um bie Weltejten, und um bie vier Thiere, und fielen vor dem Thron 
auf ihr Angeficht, und beteten Gott an, 12 und fprachen, Amen! Lob, und Ehre, 
und Weisheit, und Dank, und Preis, und Araft, und Stärke fei unferm Gott, 
von Ewigfeit zu Ewigkeit! 12 Und es bob der Xelteften einer an, und fprach zu 
mir, Wer find dieſe mit weißen Kleidern angethan? Und woher find fie gefommen ? 
12 Und ich Sprach zu ihm, Mein Herr, du weißt es. Und er fprach zu mir, Diefe 
find’8, die gelommen find aus der großen Trübſal, und haben ihre Kleider 
gewaſchen, und haben fie gebleicht im Blute bes Lammes. 15 Darum find fie 
vor dem Throne Gottes, und dienen ihm Tag und Nacht in feinem Tempel, und 
ber auf dem Throne fitt, wird über ihnen wohnen. 1° Cie wird nicht mehr 
bungern noch dürſten; es wird auch nicht auf fie fallen die Sonne, noch irgendeine 
Slut. 17 Denn das Lamm, das in der Mitte des Thrones ift, wird fie weiden, 
und jie leiten zu lebendigen Wafferbrunnen; und Gott wird abwifchen alle Thränen 
von ihren Augen. 


II. Zweites Siebend ber Geſichte (8— 11, 14). 
17. Die Eröffnung bes fiebenten Siegels (8, 1). 


! Und als, e8 das fiebente Siegel öffnete, warb eine Stille in dem Himmel 8 
bei einer halben Stunde. 


Dan geftanden babe und für Dan, (Abkürzung Martyriums willen, das fie ausgehalten, theile 
von Manaffe) gelefen worben fei, fobaß uns durch das Verdienſt bes Blutes Chriſti. — 
Dan fehlt, während wir Manaſſe Direct und Bol. Joh. 21,1. — Auch dieſe Stelle iſt 16 
inbirect haben. Aus jebem biefer zwölf Stämme eine Reminiſcenz aus Gef. 49, 10: „Sie 
werben zmölfmal tauſend verfiegelt, fobaß aus werben weber hungern noch dürften, nicht 
Sfrael hundert vierundvierzig taufenb bezeichnet Wüftenfpiegelung nod Sonnenbrand fol fie 
werden; bie Heiden bagegen Vs. 9 werben nicht treffen; benn ihr Erbarmer wird fie führen und 
verfiegelt, fonbern fie bleihen Vo. 14 ihre zu Wafferquellen fie leiten.” — Der Schluß 17 
Kleider im Blute bes Lammes. Den Kern des aus Jeſ. 25,8: „Er wirb ben Tod vernichten auf 
Gottesreicha bildet bemgemäß das Volk Sfrael, immer, und ber Herr, der Ewige, wird bie 
bie Bürgerfchaft bes Reichs, bie in zwölf Thränen von allen Angefichtern abwiſchen.“ — 
Stämme getheilt iR, während bie Heiden ale Das Lamm fchreitet nunmehr zur Eröffuung 8, 1 
bie weitere Gemeinde bes Bolls erſcheinen. — des flebenten Siegels, und bie bange Erwar- 
3, 14 Der Aelteften einer fragt nach ber für Zuben tung befien, was kommen foll, verurfacht im 
befremblichen Xhatfache, woher die Heiben fon Himmel eine Stille von einer halben Stunde. 
men. Gr felbft gibt dann bie Antwort: Diefe Das, was das fiebente Siegel enthält, kann 
find’, bie gelonmmen find aus ber großen Trüb⸗ aber nicht anf einmal mitgetheilt werben, ber 
fal und haben Ihre Kleider gemwafchen im Blute Inhalt wirb vielmehr twieberum in fieben Perio⸗ 
bes Lammes. Sie find bier, theils um bes ben zerlegt, beren Einſchnitte durch die Bofaunen 
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Mas Gebet der Geiligen. Dffenberung 8. 9. Wunder uud Plagen. 


18. Die fieben PBofaunen (8, 2 — 6). 


2 Und ich fah die fieben Engel, die vor Gott ftehen, und es wurben ihnen fieben 
Bofaunen gegeben. ?Und ein anderer Engel kam, und trat vor ven Altar, und 
hielt ein goldenes Rauchfaß ; und ihm wart viel Rauchwerf gegeben, daß er’s 
gäbe zum Gebet aller Heiligen, auf den goldenen Altar vor dem Throne, *umd 
es ftieg auf der Rauch des Rauchwerks zum Gebet der Heiligen von der Hand 
des Engels vor Gott. ° Und der Engel nahm das Rauchfaß, und füllete es mit 
Feuer vom Altar, und warf e8 auf die Erde. Und es gefchahen Donner, und 
Dlige, und Stimmen, und Erbbeben. Lind die fieben Engel mit den fieben 
Poſaunen rüfteten fich zu pofaunen. 


19. Die vier erften Bofaunen (8, 7—ı5). 

"Und der erfte Engel pojaunete, und es warb ein Hagel und Feuer. mit Blut 
gemifcht, und fiel auf bie Erbe. Und der dritte Theil der Erbe verbrannte, uns 
der britte Theil ver Bäume verbrannte, und alles grüne Gras verbrannte. - ® Und 
der zweite Engel pofaunete; und es fuhr wie ein großer Berg mit Feuer brennend 
in's Meer; und ber britte Theil des Meeres ward Blut, "und es ftarb ber britte 
Theil der lebendigen Gefchöpfe im Meer, und der britte Theil der Schiffe wurde 
verderbet. "Und der dritte Engel pofaunete, und es fiel vom Himmel ein großer 
Stern, der brannte wie eine Tadel, und fiel auf den dritten Theil der Ströme, 
und auf die Wafferbrinmen, 1 Und ver Name des Sterns Heißt Wermuth, und 
ber dritte Theil der Waſſer ward Wermuth. Und viele Menfchen ftarben von ven 
Waffern, weil fie bitter geworden waren. 12 Und ver vierte Engel pofaunete; und 
e8 warb gefchlagen der dritte Theil der Sonne, und ber britte Theil des Mondes, 
und der dritte Theil der Sterne, daß ihr dritter Theil verfinitert wurde, und ber 
Tag zu feinem tritten Theile nicht fehien, und die Nacht desgleichen. 12 Und ich 
ſah und Hörete einen Adler fliegen durch die Himmelsmitte, und rufen mit lauter 
Stimme, Wehe, wehe, wehe den Bewohnern der Erbe vor den übrigen Poſaunen⸗ 
ftimmen ver drei Engel, die noch pofaunen follen! 


20. Die fünfte Poſaune (9, 1—12). 


! Und der fünfte Engel pofaunete, und ich fah einen Stern vom Simmel auf die B- 
Erde gefallen; und ihm ward der Schlüffel zum Brunnen des Abgrunbs gegeben. 


2 der fieben Engel bezeichnet find. — bie ſie- Gin Stern fällt vom Himmel (vgl. Jeſ. 14, 13; 10 
ben Engel, bie vor Bott leben, find Die Dan. 8, 10), brennend wie eine Fackel; es fl 
Engelfürften, deren bie Yuben nad Borgang ein Meteorftein, der zerplagt. Im Fallen ver⸗ 
ber Perfer fieben zählen. Bgl. Dan. 10, 18. giftet er bie Waſſer. — Der Stern heißt Wer- 11 
S. z. Luc. 1,19. Wie fie blafen, lagern ſich muth umd ift bitter und giftig. Im biefen Worten 
bie zehn ägyptifchen Plagen über bie Erbe. — erfüllt fi, was Ser. 9, 14; 23, 15 verheißen: 

3 Eingeleitet wirb biefes Gericht buch ein Die „Ich will biefes Volk fpeifen mit Wermuth unb 
Heiligen vertretenbes Dankgebet für Gott und tränfen mit Giftwafler.” — Das Maß ber 12 
durch Blitz und Donner zur Ankündigung deſ- Berfinfterung, bie an bie ägyptifche Finfterniß 

7 felben für bie Erbe. — Die erfte Bofaune bringt anknüpft, bezieht fich wol nicht auf bie Zeit 
Ereiguiſſe, wie fie in ben legten Jahren häufig bes Leuchtens, fonbern auf Die Stärfe des Lichte, 
geweien; vgl. Zacttus, „Annal.“, XV, 47; fobaß Alles matt erſcheint. Vgl. Am. 8,0 — 
„Hiſtor.“, I, 3, 18 zu den Zahren 63, 68 und Die Himmelsmitte if ber Ort, wo bie 13 
69 n. Chr. Vgl. Livius, XXXIX, 46 und Er. Some um Mittag ihren Stand bat; ber Adler 

8, 9 9, 24; Jeſ. 28,2. — Der Feuerberg, ber ins fliegt mitten über ben Häuptern ber Blenfchen 
Meer fällt und bie Fiſche flerben macht und ben weg. Die brei Wehe, bie er ruft, bebemten 
Schiffen Untergang bereitet, erinnert an vul- jedes ein eigenes Leib, wie bas Folgende aus- 
kanifche Erfcheinungen. Vgl. Ier. 51,3. — weiſt. — Die fünfte Poſaune bringt das erfie 9, ! 
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Feuſchrechenqual. Offenbarung 9. 


2 Und er that ven Brumnen des Abgrunds auf. Und ed ging ein Rauch auf aus 
dem Brunnen, wie ein Rauch eines großen Ofens; und es warb die Sonne ver: 
finftert, und die Luft, von dem Rauch des Brunnen. ꝰ Und aus dem Rauch 
kamen Heuſchrecken auf die Erde; und ihnen ward Macht gegeben, wie bie Sfor- 
pione ber Erde Macht haben. * Und es warb zu ihnen gefagt, daß fie das Gras 
auf Erden nicht befeivigten, noch irgendein Grünes, noch irgendeinen Baum; 
fondern aflein die Menfchen, vie das Siegel Gottes nicht an ken Stirnen haben. 
s Und es ward ihnen gegeben, ſie nicht zu töbten, ſondern daß fie fünf Monate 
lang gequält würden; unb ihre Qual war wie eine Qual vom Skorpion, wenn 
er einen Menſchen verwundet bat. ° Und in denſelben Tagen werben die Menjchen 
den Tod fuchen, und ihn nicht finden; und werben begehren zu fterben, und ber 
Tod flieht von ihnen. ? Und die Geftalten ver Henfchreden waren gleich Roſſen, 
tie zum Kriege bereitet find; und auf ihren Häuptern wie goldene Kronen, und 
ihre Antlite wie Menſchen Antlige, ®und hatten Haare wie Weiberhaare, und 
ihre Zähne waren wie bie der Löwen. ꝰ Und fie hatten Panzer wie eiferne Banzer; 
und das Raffeln ihrer Flügel wie das Raſſeln ver Wagen mit vielen Roſſen, die 
in den. Kampf rennen. 10 Und fie haben Schwänze gleich den Sforpionen, und 
Stacheln, und in ihren Schwänzen war ihre Macht zu bejchäbigen die Menſchen 
fünf Monate lang. !! Sie haben über fich einen König, den Engel des Abgrunds, 
deß Name Heißt auf Hebräiſch Abaddon, im Griechifchen aber bat er den Kamen 


Der Engel Apolipon. 


Apollyon. 


dieſem. 


12 Das eine Wehe iſt vorüber; ſiehe, es kommen noch zwei Wehe nach 


21. Die fechste Pofaune (9, 13—21). 


15 Und der fechste Engel pofaunete; und ich hörete eine Stimme aus den 
Hörnern des goldenen Altars vor Gott; die ſprach zu bem jechsten Engel, der 
die Poſaune hatte, Löſe die vier Engel, die gebunden find an dem großen Strom 


Wehe, das in dem Einfall eines Heufchreden- 
ſchwarms befteht, wie ihn ber Prophet Joel 
befchrieben hat, nur daß er hier noch mit ge- 
Ipenftifchen Zügen ausgemalt wirb und geführt 
vom Engel des Verderbens ſelbſt. — Der 
Stern, ber vom Himmel fällt, ift ein Engel, 
ber ben Brunnen bes. Abgrunds aufthun muß. 
2 — Rauch gebt auf wie ein Raud eines 
großen Ofens: das Bilb ſtammt aus Gen. 
19, 2, wo Abraham beim Untergang von 
Sobom und Gomorra Rauch auffteigen fieht 
wie den Rauch eines Dfens. — Bgl. Ioel 
3 2, 10. — Heufchreden mit der Macht von Skor⸗ 
pionen, weil fie am Graſe vorbeigeben und 
5 dafür bie Menfchen angreifen. — Sie quälen 
fünf Monate lang, wie auch bie Heufchredenzeit 
6 gerabe einen Sommer ber währt. — Bgl. 
7 Hiob 3, 1. — Schon Joel hat 2,4. 5 bie Heu- 
fchreden beſchrieben als ein veifiges Kriegsheer: 
„Wie der Hoffe Anblid if ihr Anblid, und 
wie Renner alfo Taufen fie — Wie bie Streit» 
wagen raffeln, bie Über ber Berge Gipfel 
tanzen: wie bie Feuerflamme prafſelt, die Stop- 
pein frißt.” Die Schilderung fteigert ſich hier 
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aber in einer Weife, Die an das arabifche Sprich» 

wort erinnert, bie Heuſchrecke fei gleih „am 

Kopf dem Roffe, an ber Bruft dem Löwen, an 

den Füßen bem Kameel, am Leibe ber Schlange, 

am Schwanze dem Skorpion, an ben Bühl: 

börnern den Haaren ber Jungfrau.“ — Bol. 8 
Joel 1,6. — Ein Heer, das fo zufammenbält, 11 
muß auch einen Führer haben, unb biejer Führer 
ift ber Engel bes. Berberbene, Ababdon. Der 
Name deſſelben iſt Berberben und bezeichnet fonft 
bei den Rabbinen den innerfien Theil ber Hölle. 
— Die fechste Bofaune und das zweite Wehe 
bringt einen Einfall ber Parther vom Euphrat 
ber, benn fle bat Johannes mit bem Neiterheer 
von 200 Millionen Pferden im Auge; aber wie 
er den Einfall der Heufchreden mit gefpenftifchen 
Farben gefchildert hat, fo auch jeßt bie Schan- 
ven ber PBarther, bie wie böllifche Heerfchaaren 
gezeichnet werben. — Die Hörner bes Altars 
find Die vier mit Knäufen gezierten Eden bef- 
felben. — Löſe die vier Engel, bie ge: 
bunben find an bem großen Strom 
Eupbrat: er war bie Grenze des parthifchen 
Reichs bis zur Zeit Trajans. Der „große 


Dffenbarung 9. 10. 


Euphrat. +5 Und es wurden bie vier Engel gelöft, die bereit waren auf Stunde, 
und Tag, und Monat, und Jahr, zu töbten ben dritten Theil ber Menfchen. 
16 Und Die Zahl der Schaaren der Neiterei war zweimal zehntaufenbdmal zebn- 
tauſend; ich börete ihre Zahl. 17 Und alſo fah ich die Roſſe im Geficht, und bie 
daraufſaßen hatten feurige, und bunfelblaue, und fchwefelfarbene Banzer; und bie 
Häupter der Roſſe wie Häupter ver Löwen, und aus ihren Mäulern gebt euer, 
und Rauch, und Schwefel... '? Bon dieſen dreien warb ber dritte Theil der Men 
ſchen getöptet, von dem Feuer, und dem Rauch, und dem Schwefel, der aus ihren 
Mäulern hervorging. 1? Denn die Macht der Roffe ift in ihrem Maul und in 
ihren Schwängen; denn ihre Schwänze find gleich Schlangen, und haben Häupter, 
und mit denfelbigen thun fie Schapen. Und die übrigen ber Menſchen, bie 
burch diefe Plagen nicht getöbtet wurden, thaten nicht Buße von den Werfen ihrer 
Hände und hörten nicht auf anzubeten die Teufel, und die goldenen, filbernen, 
ehernen, jteinernen und hölzernen Götzen, welche weber fehen, noch hören, noch 
wandeln können; 2! thaten auch nicht Buße von ihren Mordthaten, noch von ihren 
Zaubereien, noch von ihrer Hurerei, noch von ihren Diebereien. 


Darthifche Reiter. Mer Engel mit dem Bud. 


22. Zwiſchenhandlung des Engels mit dem Buche (10). 

1 Und ich fah einen andern gewaltigen Engel vom Simmel berabfteigen, ber 10 
war mit einer Wolfe befleivet, und ber Negenbogen auf feinem Haupt, uub fein 
Antlig wie die Sonne, und feine Füße wie Feuerſäulen. ?Umd er hatte in feiner 
Hand ein geöffnetes Büchlein; und er fette feinen rechten Fuß auf das leer, den 
finfen aber auf die Erde; "und er rief mit lauter Stimme, wie ein Löwe brüllt; 
und als er vief, redeten die fieben Donner ihre Sprachen. Und ba vie fieben 
Donner gerebet hatten, wollte ich e8 fehreiben und ich hörte eine Stimme vom Himmel 
fagen, Verfiegle, was die fieben Donner geredet, und fchreibe es nicht auf. ° Und 
der Engel, ven ich auf dem Meer und auf der Erde ftehen fah, bob feine rechte 
Hand auf gen Himmel, ° und ſchwur bei bem von Emigfeit zu Ewigkeit Lebendigen, 


Strom’ heißt ber Enphrat auch Gen. 15, 13; beſchrieben wird, — Ehe bas fette Wehe ih 10, ! | 








von bort her waren bie Propheten gewohnt, ben 
Feind heranziehen zu fehen; von bort her waren 
auch in ber lebten Zeit die Heere ber Parther 
angerildt als eine flete Geißel. Dort find barum 
nad) bes Apoſtels Auffaffung vier eigene Tobes- 
engel angebunden, ſtets bereit zu töbten. Ihre 
Ketten werben jebt gelöf, und ſo läßt benn 
als zweites Wehe Johannes bie Parther über 
das Reich bereinftürzen, um ben britten Theil 
ber Denfchen zu tödten. Die Erfcheinung eines 
folchen Partherheers ift an ſich graufig genug, 
ihre Abbilder im Himmel, die Johannes fchaut, 
find ſeltſam vergogen und ſtrahlen in eigenthüm⸗ 
lich dAmonifchen Karben. Darum fagt Be. ı7 
ber Apoſtel felbft, er babe fie gefchaut „im 


17 Geſicht“, in Bifion. — Das hölliihe Heer 


fommt mit dreifach grellen Karben: feuerroth, 


20 blau und fchwefelgelbd. — Die Strafe wirb voll- 


zogen an ben Eötzendienern; wem alfo das 
Ötrafgericht gilt, das tritt hier zum erfien mal 
hervor. Es bezieht fih vor allem auf das 
römische Weltreich, wie fpäter ausführlicher 


enthüllt, folgen zwei fombolifche Zwiſchenhand⸗ 
lungen, bie gleichfam einen Ruhepunkt gewähren. 
Der Seher erhält bie Prophetenweihe bee 
Ezechiel (Ez. 2, 8—8, s), d. 5. er muß ein Bud 
effen und barauf Hin aufs neue prophezeien. — 
er hatte in feiner Hanb ein geöffnetes 2 
Büchlein: von dem großen Buch mit fieben 
Siegeln iſt nur ein Meines Büchlein geblieben, 
bas jebt offen liegt; allein bies Heine Büchlein 
enthält das Wichtigfle, das Endgericht. — 
fieben Donner find es wol in Beziehung 3 
auf Pf. 29, an, wo fiebenmal bintereinanber 
bie Stimme bes Herrn (ber Donner) erwähnt 
wird. Was biefe Stimmen reden, erfahren wir 
nicht, da ähnlich wie Dan. 8, 26; 12, 4.9 bem 
Apoftel geboten wird, er folle ben Inhalt ver- 
fiegeln, aber ihn nicht fohreiben. — Der Bers 5 
ift beribergenommen aus Dan. 12,1: „Und 
ih börete ben in Linnen gefleibeten Mann, 
welcher Über ben Waflern bes Stromes fland, 
unb er erhob feine Rechte und feine Linke gegen 
Himmel und ſchwur bei bem ewig Lebenden.‘ — 
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Iohaunes verfchlingt Dffenbarung 10. 11. die Buchrolle. 


ber den Himmel gejchaffen hat und was barinnen tjt, und bie Erte und was 
barinnen ift, und das Meer und was darinnen ift, daß Hinfort fein Verzug mehr 
fein werde; ”jondern daß in den Tagen der Stimme bes ftebenten Engels, wenn 
er pofaunen wird, ba iſt vollendet das Geheimniß Gottes, wie er, verfündiget bat 
feinen Knechten, den Propheten. ® Und vie Stimme, vie ich gehöret hatte vom 
Himmel, redete abermal mit mir und jagte, Gehe Hin, nimm das geöffnete Büchlein 
in der Hand bes Engels, ber auf dem Meer und auf der Erde ftehet. ꝰ Und ich 
ging zu dem Engel, und |prach zu ihm, er ſolle mir das Büchlein geben. Und 
er Spricht zu mir, Nimm bin, und verfchlinge es; und es wird dich im Bauche 
grimmen, uber in deinem Munde wird es ſüß fein wie Honig. "Und ich nahm 
das Büchlein von der Hand des Engels, und verfchlang es; und es war füß im 
meinem Munde, wie Honig; doch da ich’8 gegeifen hatte, warb mein Inneres durch⸗ 
bittert. '! Und man ſprach zu mir, Du mußt abermal weilfagen über viele Vöfter, 
und Nationen, und Sprachen, und Könige. 


23. Das Schidjal Yernfalems (11, ı—ı4). 


2 Und e8 warb mir ein Rohr gegeben gleich einer Meßruthe, indem man ſprach, 11 
Mache dich auf, und miß den Tempel Gottes, und den Altar, und bie barinnen 
anbeten. 2 Und ven Vorhof außerhalb des Tempels wirf hinaus, und miß ihn 
nicht, denn er ilt ven Heiden gegeben; und bie heilige Stadt werden fie zertreten 
zweiundvierzig Monate. ? Und ich will meinen zwei Zeugen geben, daß fie weilfagen 
taufend zweihundert und fechzig Tage, angethan mit Trauergewand. *Dieje find 
die zwei Oelbäume, und die zwei Leuchter, bie vor dem Herren der Erbe ftehen. 


7, 9 Bgl. Am. 3, 7. — Die fymbolifche Handlung, bie Das Lebrige des Tempelbergs wirb preisgege- 
aus Ez. 2, 8 fg. entlehnt ift, bebeutet, baf er ben ben. Die Prophezeiung felbft ift Durch ben Zug 
Inhalt diefer Offenbarung begierig in fih aufe Vespaſians gegen Zerufalem in Jahre 68 ein- 
nehmen folle. Dieſe Offenbarung ift ihm wie bem gegeben. — Der Vorhof ift preisgegeben 42 Mo- 2 
Jeremia (Ser. 15, ı6) „zur Wonne und Freude nate lang, infolge ber Dan. 7,25; 8,18. 14; 
feines Herzens" als er fie verfchlang, allein nah 9,27; 12, 7 gegebenen Verheißung, baß bie 
einer Weile empfindet ev auch den ganzen Ernſt Unterdrückung bes jübifchen Volle leben halbe 
des göttlichen Auftrags, ber ihm feine Ruhe läßt; Jahre, b. h. eine halbe Jahrwoche ober 42 Mo- 
„Sein Inneres ward durchbittert“, wie Seremin, nate dauern werbe, eine Weiffagung, beren 
ber von den Wehen des Geiftes erfaßt, fie niht Erfüllung Johannes jett erwartet. — ich will 3 
bergen kann; vgl. Jer. 20, 9: „Und jprede id, meinen zwei Zeugen geben, daß jie 
Ich will feiner nicht mehr gedenken, nicht fürder weiffagen: zwei Zeugen, bie, nad bem 
reben in Seinem Namen; fo wird’s in meinem Wortlaut zu fließen, fchon in Zerufalem find, 
Herzen wie brennendes Keuer, ein Krampf in will ber Herr Kraft ber Weiffagung und bes 
meinen Gebeinen.“ So bat ber Scher auh Wunbers verleihen. Er meint zwei beftimmte, 
taum bie Offenbarung empfangen, als fie ihn denn er fagt: ben beiben Zeugen, bie ich habe. 
gewaltig treibt und brängt und eine Stimme Gr will fie nicht erſt bringen, fonbern er fagt 

11 zu ihm ſpricht Du mußt abermal weife ſchon: ich will den beiden Zeugen geben, daß 
11, 1 jagen. — Die zweite fymbolifhe Handlung, fie weiffagen, und nicht: ich gebe zwei Zeugen. 
durch welche die Siebenreibe vollgemacht wird, Dieſe Zeugen find im Kreife ber Jünger Chriſti 
ift der Auftrag, den ber Seher erhält, ben zu fuchen, denn fie ſollen getöbtet werben, Vs. 6, 
Zempel zu Ierufalem abzumelfen und den Bor- „in ber Stabt, wo audy ihr Herr gefreugiget 
bof ber Jraeliten, ben Zwinger unb ben Vorhof warb". Wir hätten bengemäß an zwei zu 
ter Heiben ben Feinden preiszugeben. Die Serufalem wohnhafte hervorragende Glieder 
Handlung felbft ift Ez. 40,3 nachgebilbet. Ten» ber chriftlihen Gemeinde, am eheſten an zwei 
pel und Altar nimmt ber Seher von der Er- noch Übrige Jünger Chriſti zu denken, welche 
oberung aus, er meint bamit das Tempelhaus in Ierufalem als Leiter der bortigen Ghriften 
und ben zunächſtſtehenden Altar, den Rauch⸗ vorhanden find. — Sie beißen zwei Del- 4 
altar, und damit auch den Vorhof ber Prieſte. bäume, meil in ihnen der Apoſtel bie Sad. 
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Zwei Seugen, Offenbarung 11. 


5 Und fo Jemand fie verlegen will, fo gehet Teuer aus ihrem Munde, und ver: 
zehret ihre Feinde; und fo Jemand fie verlegen will, muß er alſo getödtet werben. 
6 Diefe haben Macht ven Himmel zu verfchließen, daß es nicht regne während ber 
Tage ihrer Weiffagung; und haben Macht über die Waffer, fie in Blut zu wan- 
bein, und die Erbe mit jeglicher Plage zu fchlagen, fo oft fie wollen. "Und wenn 
fie ihr Zeugniß geenvet haben, fo wird das Thier, das aus dem Abgrund auf- 
fteigt, mit ihnen einen Streit halten, und wird fie befiegen, und wird fie tödten 
s Und ihre Leichname werden liegen auf ber Gaffe der großen Stabt, bie da 
geiftlich Heißet Sodom und Aegypten, wo auch ihr Herr gefreuzigt ward. Und 
e8 fchauen ihre Leichname viele von ven Völkern, und Stämmen, und Sprachen, 
und Nationen, brei Tage und einen halben; und laffen ihre Leichname nicht in 
ein Grab legen. 1° Und die Bewohner der Erde freuen fich über fie, und froh: 
(oden, und werben einander Gefchenfe ſenden; denn biefe zwei Propheten quäleten 
die Bewohner der Erde. "Und nach den drei Tagen und einem halben fuhr der 
Seift des Lebens von Gott in fie; und fie traten auf ihre Füße, und eine große 
Furcht befiel die, welche fie fahen. 12 Und fie Höreten eine laute Stimme vom 
Himmel, die zu ihnen fagte, Steiget herauf; und fie ftiegen auf in ben Himmel 
in einer Wolfe, und es ſahen fie ihre Feinde + Und zu derfelbigen Stunde 
warb ein großes Erdbeben, und ver zehnte Theil der Stabt fiel, und wurden in 
dem Erdbeben fiebentaufend Perfonen getöbtet; doch die Andern wurben erfchredt, 
und gaben dem Gott des Himmels die Ehre. 14Das zweite Wehe ift vorüber; 
fiebe, das dritte Wehe kommt fehnell. 


getödtet und auferwent. 


IV. Drittes Siebend ber Geſichte (11, 1° —14). 
24. Die fiebente Bofaune (11, 15—ı9). 


15 ind der fiebente Engel pofaunete, da wurden große Stimmen im Himmel 
laut, bie fprachen, Es ift das Reich der Welt unfers Herren und feines Chrijte 


4, 14 erwähnten „Oelkinder“, d. i. die Gefalbten, 
erfennt. Sacharja bezeichnete mit biefem Aus⸗ 
brud Serubabel und ben Hohepriefter Joſua. 
5 — Auf fie überträgt Johannes bie weitern feft- 


Weltmacht Rom. Nach 1260 Tagen aljo fol 
ber heibnifche Feind die zwei Zeugen töbten. 
Bol. Dan. 7,7. — Ihre Leichname Tiegen in 8 
Jeruſalem, das ſchon Jeſ. 1, 10 mit ben Worten 


ftehbenben prophetifchen Vorherfagungen , zu⸗ 
nähft mit Beziehung auf Elia, von bem fchon 
Maleachi gemweiffagt hatte, er werde wieder» 
fommen, unmittelbar vor Ankunft bes Meifias. 
Darum foll ben beiden Zeugen bie Macht bes 
Elia gegeben werben, bie Feinde burch Feuer 
zu töbten, wie Elia 2 Kön. 1, 10—ı2 zweimal 
6 den Kriegern bes Ahasja gethan. — Sie follen 


angerebet wirb: „Höret ihr Sobomefürften, 
merfet auf ihr Gomorravolk.“ — Wieberum 
brei Zage und einen halben, bie lingläde- 
zahl, die gebrochene Sieben. — Sie quäleten 
bie Bewohner ber Erbe, ſowol durch ihre Straf- 
reden ala durch ihre Strafmunber. Bgl. Eſth. 


9 


10 


9,22. — fie traten auf ihre Füße: ber 11 


Ausbrud ſtammt aus bem Bilde ber großen 


ben Himmel verſchließen dürfen, wie 1 Kön. Zobtenerwedung Ez. 37, 10. — Der Untergang 1? 
17, ı Elia das Land bes Ahab mit Dürre des zehnten Theile von. SIerufalem reicht bin, 
flug. — während der Tage ihrer Weif- um Iſrael zu befehren, fobaß fie bem Gott bes 
fagung: Elia hatte bis zum dritten Jahre bas Himmels bie Ehre geben, während nad 9, 20 
Sand gefchlagen; fpäter (Luc. 4,35; Jac. 5, 11) bie Tödtung bes britten Theile ber Menſchen 
nahm man die myſtiſche Zahl 3%, als Termin auf bie heibnifehe Welt keineswegs ben gleichen 
(die gebrochene heilige Zahl 7) an, fo auch Eindruck machte Es ift fomit in bem Berfafler 
Sohannes bier mit feinen 1260 Tagen. — immer nod bie Hoffnung lebenbig, baß ſich 
Macht über die Waffer: wie Mofes in das ermwählte Voll burch bie Zeichen ber legten 

7 Aegypten. Bol. Er. 7, ı0. — Das Thier aus Zeit belehren werde. — Das britte Wehe ımb 14 
bem Abgrunbe ift ber Antichrift und bedeutet bie fiebente Bofaune follen nun das Geheimniß 
bier, wie überall im zweiten Theil, bie heidniſche Gottes offenbar maden. — Statt: Es ift das 18 
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19 bie Reiche ꝛc.“ 


Offenbarung 11. 12. 


geworben, und er wird regieren von Ewigkeit zu Ewigkeit. !° Und bie vierund« 
zwanzig Aelteften, die vor Gott auf ihren Thronen figen, fielen auf ihr Angeficht, 
und beteten Gott an, 1" und fprachen, Wir danken dir, Herr Gott, Allmächtiger, 
per ift und war, daß du beine große Kraft genommen haft und herrjcheft; 13 und bie 
Bölfer zürnten, da fam bein Zorn, und bie Zeit der Todten, gerichtet zu werben, 
und den Lohn deinen Knechten zu geben, ben Propheten, und ben Heiligen, und 
denen, die deinen Namen fürchten, Hein und groß; und zu verberben, bie die Erbe 
verberbet haben. *? Und ver Tempel Gottes ward aufgethan im Himmel, und es 
ward gefehen die Bundeslade in feinem Tempel. Und es gefchahen Blike, und 
Stimmen, und Donner, und Erdbeben, und großer Hagel. 


Die Bundeslade. Des Meſſias Mutter. 


25. Das Weib mit dem Kinde und ber Drache (12, 1—ı7). 


ı Und es erfchien ein großes Zeichen im Himmel: ein Weib mit der Sonne 18 
beffeivet, und der Mond unter ihren Füßen, und auf ihrem Haupt eine Krone von 
zwölf Sternen. *Und fie war fchwanger, und jchrie, war in Wehen, und hatte 
Dual zur Geburt. ®Und es erfchten ein anderes Zeichen im Himmel, und fiebe, 
ein großer feuerrother ‘Drache, der hatte fieben Häupter und zehn Hörner, und 
auf feinen Häuptern fieben Diademe. * Und fein Schweif raffte ven britten Theil 
der Sterne des Himmels, und warf fie auf bie Erde. Und ver Drade trat vor 
das Weib, die gebären follte, auf daß, wenn fie geboren hätte, er ihr Kind ver- 
ſchlänge. ® Und fie gebar einen Sohn, ein Knäblein, ver alle Heiden foll weiden 
mit eiferner Ruthe. Und ihr Kind warb entrüdt zu Gott und feinem Throne. 


Reich der Welt, wirb auch gelefen: „Es find 
Bol. Dan. 2,44. — Wie ber 
Mannatopf, fo ift auch bie verlorene Bundes⸗ 
lade in den Himmel enträdt, und wenn fie hier 
zum Borfchein fommt, fo will das heißen, daß 
ber Himmel fich fo aufgetban habe, daß man bis 
ins Innerſte, ins Wllerheiligfte babe ſchauen 
innen. Bgl. 2,17. Zugleich ift ihr Erſcheinen 
ein Zeichen ber Nähe bes Gerichte ; benn zum 
meiflanifhen Reich fol biefelbe wieder zum 


12, 1 Borfein kommen. — Der Enblampf, ber 


nummehr ber Ariftfichen Gemeinde nach allem 
diefem noch bevorſteht, iſt nur eine Wieber- 
bolung bes Kampfes, ben das Chriftenthum 
bei feinem Eintritt in bie Welt zu befteben 
hatte. Es wird daher biefer Endkampf une 
zuerft, ehe wir bie einzelnen Kämpfer und ben 
Berlauf des Kampfes erfahren, als eine alle- 
gorifche Handlung vorgeführt, bie gleichmäßig 
ein Bild ber Bergangenheit wie ber Zuhrmft 
if. — Das Weib it durch die Krone von zwölf 
Sternen kenntlich gemacht ale die wahre Ge- 
meinbe Iſraels. Sonne und Mond find erwähnt 
als Anfpielung auf Gen. 37, 9. 10, wo "fi 
Sonne, Mond nnd Sterne vor Joſeph neigen. 


2 — Das Kind, mit dem das Weib ſchwanger 


in, in der Meſfias. — Bol. Mid. 4,10. — 
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Dem wahren Sfrael tritt gegenliber ber Drache, 
der unten als Satan erflärt wird. Bol. Ez. 
29, 3. Er ift aber ſchon mit ben Farben feines 
fiebften Kindes, der heibnifchen Weltmacht Rom 
geſchmückt: denn fenerroth war ber Mantel ber 
Imperatoren; er bat fieben Häupter mit Dia⸗ 
bemen, bie ber Seher 17, 10 als fieben Cäfaren 
erflärt, er bat zehn Hörner, bie ber Seher 
16, 14; 17, 18; 19, ı9 Könige nennt unb bie 
ben zehn Proconfuln eritiprechen, welche das 
römifche Reich verwalten. Das Bild ift übri⸗ 
gene nur herübergenommen aus Dan. 7, 7, 
woſelbſt das vierte Thier zehn Hörner bat, bie 
zehn Könige bebenten. In diefem vierten Thier 
glaubt Johannes das Cäſarenreich erfennen zu 
müffen. — Daß ber Drade ben britten Theil 4 
ber Sterne vom Himmel fegt, if eine Er⸗ 
weiterung bon Dan. 8, 10, woſelbſt e8 von 
Antiohus Epiphanes heißt, er habe ſich erhoben 
unb ſei gewachfen bis zum Herrn bes Himmels 
unb babe etlihe von ben Sternen zur Erbe 
herabgeworfen und fie zertreten. — Der Knabe, 
ben das Weib geboren, wird zu Gott entrlädt 
(Geſchichte Jeſu), aber ber Drache verfolgt nun 
bie Gemeinde, Gott aber hat ihr eine Zuflucht 
bereitet, wo fle die ſchon bezeichnete Unglücks⸗ 
zeit von 3%, Iahren abwarten kann. — Bol, 


Der Teufel wird aus dem Himmel verfloßen. 


Dffenbarung 12. 


Und das Weib entfloh in vie Wüſte, da fie einen Ort bereitet hatte von Gott, 
daß man fie dafelbft ernähre taufend zweihundert und fechzig Tage. 7 Und es erbob 
jich ein Streit im Himmel: Michael und feine Engel kämpften mit dem Drachen, 
und der Drache fämpfte und feine Engel, "und fie fiegten nicht, und ihre Stätte 
ward nicht mehr gefunden im Himmel. ꝰUnd es ward geworfen ber große Drache, 
die alte Schlange, die da heißt Teufel und Satan, der vie ganze Welt ver- 
führet; geivorfen warb er auf die Erbe, und feine Engel wurden mit ihm babin 
geworfen. 0 Und ich hörete eine laute Stimme im Himmel, die ſprach, Nun iſt 
das Heil, und die Kraft, und das Neih unferm Gott, und die Macht feinem 
Chriſt geworben, denn niebergeworfen ift der Verkläger unferer Brüber, ter 
fie verflagete Tag und Nacht vor Gott. 11Und fie haben ihn überwunden burch 
des Lammes Blut, und durch das Wort ihres Zeugniffes, und haben ihr Zehen 
nicht geliebet bis zum Tode. 1? Darum frenet ench ihr Himmel und die barinnen 
wohnen! Wehe der Erde und vem Meer; denn dev Teufel ift zu euch hinab⸗ 
gefommen, und hat großen Zorn, weil ev weiß, daß er wenig Zeit hat. 12 Und 
ba ber Drache ſah, daß er auf bie Erbe geworfen war, verfolgete er das Meib, vie 
das Rnäblein geboren Hatte. RUnd es wurden dem Weibe die zwei Flügel des 
großen Adlers gegeben, daß fie in Die Wüfte flöge an ihren Ort, wo fie ernäbret 
würde eine Zeit, und zwei Zeiten, und eine halbe Zeit, vor dem Angeficht ber 
Schlange. "Und die Schlange fihoß aus ihrem Munde Hinter dem Weibe ber 
Waſſer wie einen Strom, vamit der Strom fie wegſchwemme. 160 Und vie Erde 
half dem Weibe, und es that die Erde ihren Mund auf, und vwerfchlang ven 
Strom, den der Drache aus feinem Munde gefchoffen. 7 Und der Drache ward 
zoruig über das Weib, und ging bin zu ftreiten mit den Uebrigen von ihrem 


Samen, die Gottes Gebote halten, und Das Zeugniß Jeſu Chrifti haben. 


6, 7 Bi. 2,9. — Bol. Dan. 12,11. — Nunmehr 
verfolgt ber Satan ben Meffiae felbſt in ben 
Simmel, allein ber Erzengel Michael und feine 
Schaaren werfen ihn auf die Erde herab. Vgl. 

9 Dan. 12, 1. — Der Drache, wie ihn Johannes 
nennt, die alte Schlange, wie er im Paradies 
erichien (Ben. 3, ı), Satan oder Widerſacher, 
Teufel oder Berleumber, wie er Hiob 1, 6 und 

10 Sad. 3, ı auftritt. — Der Satan wirb hier 
noch erwähnt in ber Stellung, die er im Buche 
Hiob und bei Sacharja einnahm, als Verliäger 
der Menſchen bei Gott, der fie vertlagete 

12 Tag und Naht. — Statt ber Erde wird 
auh „ber Bewohnern ber Erbe‘ gelefen. — 
daß er wenig Zeit hat: benn der Meifias 
wird bald ericheinen, allein Die kurze Zeit, 
weldye die Welt noch fein ift, will er mit 

13 doppelter Wuth benugen. — ba ber Drache 
fab, daß erauf die Erde geworfen war: 
als er gleihjam erft gewahr wurde, wohin er 
geſtürzt jet, da wendet ſich feine Wuth gegen 

das Weib, welches das Kind geboren hatte. — 

14 es wurben dem Weibe bie zwei Flügel 


bes großen Adlers gegeben: ber Artikel 


will foviel fagen ale: bes Ablers, des großen 
unter ben Bögeln. Der ganze Vorgang aber 


it ein Symbol ber göttlichen Hilfe, melde bie 
Gemeinde empfangen fol. Vgl. Jeſ. 40, sı. — 
eine Zeit, unb zwei Zeiten: wiederum 
bauert bie Noth 3%, Zeiten; vgl. Dan. 7, 2 
Da nun aber bier der Zeitraum bon ber Ent« 
rückung Ehrifti in ben Himmel bis zur Gegenwert 
bes Sehens gemeint ift, alſo ungefähr 85 Fahre, 
jo müſſen wir bie Zeit als ein Jahrzehnt faſſen. 
Diefe Zeit bringt ba Weib in ber Wüſte zu, wie 
beun in ber That von den Schidfalen ber paläſti⸗ 
nenfifhen Gemeinde in biefer Zeit ber Auräd- 
gezagenheit wenig befannt if. Die Berfuche bes 
Dragen, fie zu tödten, werben verhindert. — 


Dafür bält fi) derſelbe an die Uebrigen von 17 


ihrem Samen, die Gottes Gebote hal- 
ten, und das ZeugnißJeſuChriſtihaben, 
d.d.er verfolgt nun Die Diesporagemeinden, wie 
wir aus ben Senbfchreiben des Iohaunes ſelbſt 
erjehen haben und wie vielfach ans he pau⸗ 
Ijnifhen Briefen hervorgeht, namentlich aber 
die Gemeinde zu Rom, welche die erſte um- 
faffende Verfolgung zu bulben ‚hatte, — Im 
einem neuen Geſicht wurde bem Seher ba6, 
was er oben im Himmel vorbildlich geſehen, 
num unten auf Erben in MWirffichleit gezeigt. 
Darum verlegt fih die Handlung berab anf 


Dan 











Dffenbarung 12, 13. 


26. Das Thier ber Läfterung (12, ıs—13, 10). 


18 Und er ftellete fich auf ven Sand des Meeres. Und ich jah ein Thier aus 
ven Meer auffteigen, das Hatte zehn Hörner und fieben Häupter, und auf feinen 
Hörmern zehn Diademe, und auf feinen Häuptern Namen ver Läſterung. * Und das 
Thier, das ich fah, war gleich einem Barbel, und feine Füße wie Die eines Wären, 
und fein Mund wie eines Löwen Mund. Und der Drade gab ihm feine Kraft, 
und feinen Thron, und große Macht. ꝰ Und ich fah feiner Häupter eines, als 
wäre e8 tödtlich wund; und feine töptliche Wunde ward heil, und bewundernd folgte 
bie ganze Erde dem Thiere nach. * Und fie beteten ben Drachen an, weil er dem 
Thiere die Macht gegeben, und beteten das Thier an und fprachen, Wer ift dem 
Thiere gleih? und wer fan wit ihm ftreiten ? > Und es ward ihm ein Mund 
gegeben große Dinge und Räfterungen zu reden, und warb ihm Gewalt gegeben, es 
zu treiben zweiundvierzig Monate lang. Und es that feinen Mund auf zu Lä⸗ 
fterungen gegen Gott, zu läjtern feinen Namen, und feine Hütte, und die im Himmel 
wohnen. 7 Und ward ihm Macht gegeben über alle Gefchlechter, und Völker, und 
Sprachen, und Nationen. ®Und e8 werben es anbeten alle Bewohner ber Erde, 
deren Namen nicht in dem Xebensbuch des Lammes, pas gefchlachtet ift, ein- 
gefchrieben find feit Grundlegung der Welt. Hat Iemand Obren, ber höre. 
10 So Jemand in das Gefängniß führet, ver geht in das Gefängniß; fo Jemand 
mit dem Schwert tödtet, der muß mit bem Schwert getöbtet werben. Hier ift 
bie Geduld und der Glaube ver Heiligen. 


Die röwifche Weltmacht als Widerchriſt. 


13 


18 bie Erbe, — Und er flellete fi auf ben tam bie ganze Gewalt übergeben. — Eines ber 3 


Sand bes Meeres, nämlich der Drade, 
Vielleicht aber ift biefe LU. eine Korrectur, 
um bie vorausgefehte Continuität zwiſchen ben 
beiben Bildern hberzuftellen. Andere Zeugen 
haben dafür: „Und ich warb geftellt auf ben 


13, 1 Sand des Meeres." — Wie Dan. 7, 3 bie vier 


großen Thiere aus bem Meere auffteigen, fo auch 
bas neue Thier. Für ben jüdiſchen Standpunkt 
kam auch in ber That Rom, denn bas ift bie 
Bedeutung ber neuen Geftalt, vom Meere ber. 
In diefer Erſcheinung tragen die Hörner, die 
Broconfuln, die Diabeme, während 12,3 bie 
Häupter, die EAfaren, bebiabemt waren. Es 
wägt anf feinen Häuptern Namen ber Lä- 
ſterung. Zunächſt ift biefer Zug von Dan. 
7, 8; 11,30 und ben Läflerungen bes Epipha- 
nes entlehnt, allein ber Seher findet auch 
hierin eine Beflätigung jener Weiflagung, indem 
er ſie anf die Täfterlichen Zitulaturen ber Cä⸗ 
faren: Divus, Sebaftus, Roma Dea ꝛe. bezieht, 
und auf all bie Infchriften, die er im römiſchen 
Ephefns täglich fehen muß, und die mit Blas- 
phemien beſchriebenen Münzen, die er täglich 
im Verkehr braudt. Darım kommt er mehr- 
mal8 darauf zurück, daß die antichriftliche Welt- 
2 macht voll Namen der Läfterung fei. — Dan. 7, 
s fg. iſt Das erfte Thier ein Löwe, das zweite 
ein Bär, das britte ein Pardel; das vierte hat 
sehn Hömer. Aus ihnen bat Johannes Ein 
Thier zuſammengeſetzt. Diefem warb vom Sa- 


fieben Häupter (bie Cäfaren Auguftus, Tibe- 
rius, Caligula, Claudius, Nero, Galba und 
ber Eine, ber noch nicht gelommen ift, 17, ı0) 
ift, ale wäre es tödtlich wund; und feine 
tödtlihe Wunde warb heil, Ueber bie 
Perfon, die gemeint ift, vgl. oben S. 634 und 
17,10. — Und fie beteten ben Drachen 
an: fie huldigten dem Satan, theils weil er 
den Berwunbeten wieber hergeftellt, worüber 
fie ſtaunen, theil® weil er ihm große Macht 
gegeben. Ebenſo beten fie das Thier an, wie 
benn ſämmtliche Cäfaren ſeit Auguſtus fich 
batten göttliche Ehren ermweifen laſſen. — es 3u 
treiben, andere LA.: „Krieg zu führen‘. 
Wiederum darf das Thier 8%, Jahre lang fein 
Weſen treiben. — feine Hittte, eig. fein Zelt, 
wie denn das Haus bes Ewigen ſtets ein Ziel 
römifcher Läfterungen geweſen war. — (ine 
andere LA. bat als erſtes Versglieb bie Worte: 
„Und es warb ihm gegeben zu ftreiten mit den 


4 


6 


7 


Heiligen und fie zu befiegen.“ — Anbere ver- 8 


binden das feit Grundlegung ber Welt 
mit gefhladtet, ſodaß bie vorweltliche Be⸗ 
ſtimmung Chrifti zum Opfertob für bie Welt 
darin angedeutet wäre. — Als Troftgrund für 
die Heiligen, die unterliegen follen, wirb bier 
Vergeltung geweiffagt, gerade in Betreff der 
Leiden, welche die chriftliche Gemeinde in letter 
Zeit wirklich ſchon erfahren bat. Bgl. Jer. 
15, 2. Zu dieſer Verheißung ſetzt er aufutun⸗ 


10 


Das gollfeindlid;e 


Offenbarung 13. 14. 


Prophetenthum 


27. Der falſche Prophet (13, 11 -18). 
ud ich ſah ein anderes Thier aufſteigen aus ver Erde; und es hatte zwei 


Hörner gleich einem Lamme, und redete wie ein Drache. 


12 Und es übt alle 


Macht des erjten Thiers vor ihm ber; und machet, daß die Erbe und ihre Be— 
wohner das erfte Thier anbeten, deſſen töbtliche Wunde geheilt war. 1° Und es thut 
große Zeichen, daß e8 auch Feuer vom Himmel auf die Erde fallen machet ange 
fihts der Menfchen; "? und verführet die Bewohner der Erde durch die Zeichen, 
die ihm gegeben find zu thun vor dem Xhier; und fagt den Bewohnern ber Erde, 
daß fie dem Thiere ein Bild machen follen, das die Wunde vom Schwert hat und 


wieder auflebte. 


15 nd es warb ihm gegeben, Geift zu geben dem Bilde ves 


Thiers, daß des Thieres Bild auch redete und machte, daß Alle, die nicht des 


Thieres Bild anbeteten, getöbtet würden. 


16 Ind es macht, daß alle die Kleinen 


und Großen, die Reichen und Armen, die Freien und Knechte fich ein Malzeichen 
machen auf ihre rechte Hand ober an ihre Stirn; 1" und daß Niemand Faufen 
ober verkaufen fan, er habe denn das Malzeichen, nämlich ven Namen des Thiers 


ober die Zahl feines Namens. 


18 Hier ift die Weisheit! Wer Verſtand Kat, ver 


berechne die Zahl des Thiers; denn es ift eines Menſchen Zahl; und feine Zahl 


iſt ſechshundert und ſechsundſechzig. 


28. Das Reich des Lammes (14, 1-8). 


» Und ich ſah, und ftehe, das Lamm ftanb auf dem Berge Zion, und mit ihm 
hundert vierundvierzig Taufend, die feinen Namen und den Namen feines Vaters 
an ihren Stirnen gefchrieben hatten. * Und ich Hörete eine Stimme vom Himmel, 
wie das Naufchen vieler Waffer, und wie die Stimme eines großen Donners; 


ternb hinzu: Hier iſt (gilt) Die Geduld unb 
ber Glaube ber Heiligen. Vgl. 14, 12. — 


11 Neben ber heibnifchen Weltmacht bat nun aber 


die chriſtliche Gemeinde noch einen andern Feind, 
nämli das verfiodte Judenthum, das jegt eben 
mit feinen falfhen Meſſiaſen unb falfchen 
Bropheten (f. 3. Matth. 24, 6.34) bie Welt 
anfregt, viele Gläubige verführt und Die echte 
Meſſtashoffnung verfälſcht. Infofern biefe fal- 
chen Propheten ein Bündniß mit ben Parthern 
oorbereiten, von mo ber Seher auch Nero 
erwartet, ftellt er bies zweite Thier als einen 
Trabanten bes erften dar. E8 hatte zwei 
Hörner gleih einem Lamme, wie aud 
Matth. 7, 15 bie falfehen Propheten in Geftalt 
von Schafen auftreten, und es redete wie 
ein Drake, ober wie wir fagen würden, 


19 wie eine Schlange, jo verführeriih. — Seine 


Wirkſamkeit ift, bie Welt bem wiebergelehr- 
ten Verwundeten bienfibar zu machen. Es 
errichtet ihm fogar ein Bild unb der Satan 


14 verleiht bemfelben Geiſt. — Was Caligula ver- 


ſucht, fein Bild in den Tempel zu flellen, das 
vollbringt diefer falfche Prophet für Nero, wie 
bie chriftliche Gemeinde (2 Theſſ. 2, 4) erwartete. 


16 — Ja er gibt ihm fogar Sprade nad ber 


Weiſe der weinenden, lachenden, rebenden 


Bötterfatuen , von benen das SHeidentbum 
jo viel zu erzählen mußte. Bgl. Dan. 3,5. e. 
— daß Niemand Faufen ober verlan- 
fen ann: wie Johannes ſelbſt, troß feines 
Wibderſtrebens, in Ephefus gendthigt war, im 
täglichen Verkehr die Münzen zu brauchen mit 
Abbildungen, die nach jübifchem Geſetz ver- 
boten, und mit Namen, bie in feinen Augen 
Läſterungen waren, fo wird bann ſogar Rie- 
mand laufen ober verlaufen können, wenn er 
nicht am eigenen Leibe das Malzeichen bes 
Thiers hat. Diefes Zeichen aber iſt ber kaifer- 
fihe Name. — Hier ift bie Weisheit, d. h. 
bier gilt e8 Weisheit. — es iſt einee Men- 
ihen Zahl, db. h. bie Zahl drückt einen Men- 
ihen, ben Ramen eines Menſchen aus; dieſer 
Name ale Zahl gelefen ift 666 = Neron Kefar. 
Bol. die Einleitung. — Neben ben beiden ban- 
fein Bildern, bie ber Seher eben geichaut, 
erhebt fih nun in boppelt lenchtender Klarheit 


das Bild des Lammes und der Seinen auf bem 


Berge Zion, das ber Seher nun entroflt. — 
Bei bem Lamme find hier nur bie 144 Tanfenb, 
die ausbrüdlich verfiegelt wurden, d. 5. ur 
bie Söhne Ifraels; bie befehrten Heiben fehlen. 


14 


14 


1 


— vom Himmel: da die Stimme vom Him⸗2 


mel tönt, iſt das Zion, von dem bier die Rebe 





“ 


Die Iungfrüulichen. Offenbarung 14. Ewiges Evangelium. 


und die Stimme, bie ich hörete, war wie von Harfenfpielern, die auf ihren Harfen 
fpielen. "Und fie fingen ein neues Lieb vor dem Throne, und vor den vier 
Thieren und ben Welteften; und Niemand fonnte das Lied Ternen, als die Hundert 
und vierundvierzig Tanfend, die erfauft find von der Erde. * Diefe find’s, die fich 
mit Weibern nicht befledt haben; denn fie find jungfräulich; dieſe ſind's, die dem 
Lamm nachfolgen, wo es hingehet. Diefe find erfauft aus den Menfchen, zu 
Eritlingen Gott und dem Lamm. °Und in ihrem Munde warb Fein Falſch erfun- 
den; fleckenlos find fie. Ä 


29. Die Verkündigung bes Gerichts (14, 6-18). 


sind ich fah einen andern Engel durch die Himmelsmitte fliegen, ver hatte 
ein emwiges Evangelium zu verfündigen benen, die auf Erben haufen, und allen 
Nationen und Geſchlechtern, und Sprachen, und Völkern; 7 und fprach mit lauter 
Stimme, Fürchtet Gott und gebet ihm bie Ehre, denn bie Stunde feines Gerichts 
ift gefommen, und betet an ben, ber den Himmel, und die Erbe, und das Meer, 
und die Wafferbrunnen gemacht hat! ®Umd ein anberer, zweiter Engel folgete 
und fprach, Gefallen, gefallen ift Babel, die große, welche mit dem Glutwein ihrer 
Hurerei alle Völker getränfet hat. ꝰ Und ein anberer, britter Engel folgete ihnen 
und ſprach mit lauter Stimme, So Jemand das Thier anbetet und fein Bild, und 
das Malzeichen an feine Stirn, oder an feine Hanb nimmt, !9fo wird auch er 
von dem Gfutwein Gottes trinten, ber lauter eingefchenket ift in feines Zornes 
Kelch; und wird gequälet werden mit Feuer und Schwefel, vor ven heiligen 
Engeln, und vor dem Lamm. !!Unb der Rauch ihrer Qual fteiget von Ewigkeit 
zu Ewigkeit auf; und fie haben feine Ruhe Tag und Nacht, die das Thier anbeten 
und fein Bild, und fo Iemand das Mealzeichen feines Namens angenommen bat. 
12 Hier ift die Geduld ber Heiligen, bie da halten vie Gebote Gottes und ben 
Glauben Jeſu. 1? Und ich hörete eine Stimme vom Himmel, die fprach, Schreibe, 
Selig find die Tobten, die im Herrn fterben, von nun an. Ya, fpricht der Geift, 
fie follen ruhen von ihren Mühen; ihre Werke aber folgen ihnen nach. 


30. Die Rache (14, u — 0). 
nd ich fah, und fiehe, eine weiße Wolfe, und auf der Wolle ſaß Einer, 


3 iR, auf ber Erbe zu fuchen. — ein neues Babel, und beraufchte bie ganze Welt: von ihrem 
4 Lied, f. 3. Pſ. 38,35. — jungfräulid, ſ. z. Weine tranken bie Böller, barum wurden bie 
5, 8 1Ror. 7,1. — Bgl. Zeph. 8, ıs. — Schon zum Böller raſend.“ Bgl. Dan. 4,97. — Auch 10 
voran® wird hier ein Trinmphgefang angefiimmt Gott bat einen Glutwein, ebenfo wie Babel, 
über bie große Babel. Mit diefer großen Babel aber nicht einen Becher ber Luft, fonbern einen 
iM Nom gemeint, das gegen Iſrael bermalen Kelch ber Schmerzen. Bgl. Bi. 75,9. — lauter 
eine ebenfo feinbfihe Stellung einnimmt als eingeſchenket: unverbilnnt, burch nichts ge- 
vorbem Babylon gegen die Bäter, ebenfo Welt- milbert. — Die Schilberumng biefes Berberbens 11 
Rabe iſt und ebenfo im Götzendienſt verfunfen. iſt eine Neminifcenz aus Jeſ. 34, 9. 10, wo von 
Der Triumphgefang ſelbſt iſt aus Jeſ. 21,0 Edom gejagt wird: „Und Edoms Bäche ver- 
entlehnt. — Slutwein ihrer Hurerei: mit wandeln fih in Bed, umb fein Boden in 
ber Hurerei ift ber Gößenbienft gemeint, wie Schwefel: und fein Erbreich wirb zu brennen- 
er im A. T., vornehmlich feit Hofen, vielfach dem Peche. Des Nachts und bei Tag erlifcht 
genannt wirb wegen ber mit bem phönizifhen fein Branb nicht; immerbar fleigt fein Rauch 
Götendienft verbimbenen Unzudt. Das Bild empor.” — Bgl. 13,10. — Gegenüber ber 12, 18 
des Glutweins foll hier das Beraufchenbe deſ-⸗ Dual ber Berbammten preift bie Stimme bas 
ſelben darftellen, und vermuthlich denkt Johan- Loos ber Seligen, bie ſchon jet, von nun 
nes an Ier. 51,7: „Ein goldener Kelch war am Ruhe haben von ihren Müben. — lieber 14 
Bunfen, Bibelüberfegung. IV. 657 42 


Lchte Ernte. Offenbarung 14. 15. Kid ofen. 


gleich eines Menſchen Sohn; der Hatte eine goldene Krone auf feinem Haupt, und 
in feiner Hand eine fcharfe Sichel. 18 Und ein amberer Engel ging aus bem 
Zenpel hervor, und ſchrie mit lauter Stimme zu dem, ber auf ver Wolfe ſaß, 
Sende deine Sichel aus, und ernte; denn bie Stunde zu ernten ift gefommen, 
denn bie Ernte der Erde iſt dürr. 16 Und der auf der Wolfe faß, warf feine 
Sichel auf bie Erde, und die Erbe warb geerntet. 17 Und ein anderer Engel ging 
aus dem Tempel im Himmel, ber hatte auch eine fcharfe Sichel. 18 Und ein 
anderer Engel fam hervor von dem Nauchaltar, der hatte Macht über das Feuer 
und fchrie mit lauter Stimme zu dem, der bie fcharfe Sichel Hatte, und fprach, 
Sende deine fcharfe Sichel aus, und fehneide die Trauben des Weinftods ber 
Erde; denn feine Beeren find reif. Und der Engel warf feine Sichel auf die 
Erbe, und fchnitt den Weinftod der Erde, und warf's in bie große Kelter des 
Zornes Gottes. 20 Und die Kelter warb außerhalb der Stabt getreten; unb das 
Blut floß von der Kelter den Pferden bis an die Zäume, taufend fechshundert 
Stadien weit. 











V. Biertes Siebend ber Geſichte (15—18). 
31. Der Jubel im Himmel (15, ı—4). 
nd ich fah ein anderes Zeichen im Himmel, groß und wunberbar: fieben 15 
Engel, die hatten bie legten ſieben Plagen; denn mit denfelben warb ber Zorn | 
Gottes vollbracht. 2 Und ich fah wie ein gläfernes Meer mit Feuer gemenget; und | 
bie den Sieg behalten hatten an dem Thier und feinem Bilde, und feines Namens 
Zahl, fie ftanden an dem gläfernen Meer, und hatten Harfen Gottes. ® Und fie 
fingen das Lied Mofes, des Knechtes Gottes, und das Lied des Lammes, und 
fprechen, Groß und wunberbar find deine Werke, Herr Gott, Allmächtiger; gerecht 
und wahrhaftig find deine Wege, du König der Völker. * Wer folite nicht fürchten, 
Herr, und preifen deinen Namen? Denn bu allein bift Heilig. Denn alle Völler 
werben fommen, und vor dir anbeten; denn beine Gerichte find offenbar geworben. 


82. Die fieben Zornſchalen (15, 5—16, ı). 

s Upd darnach fah ich, und e8 warb ber Tempel bes Zeltes des Zeugniffes 
im Himmel aufgethan, *undb es kamen bie fieben Engel hervor, bie bie fieben 
Plagen hatten, angethan mit reinem glänzendem Linnen und umgürtet um bie Yruft 
mit goldenen Gürteln. ? Und eins ber vier Thiere gab ven fieben Engeln fieben 


ben Beiden erfcheint nun, wie Daniel 7, 18 
ihn gejchilbert, auf ben Wollen bes Himmels 
ber Meſſias, unb zwar hat er eine fcharfe Sichel, 


weit. Es ift Das ungefähr bie Länge von Ba- 
läftina, denn von Tyrus bis zur ägyptiſchen 
Grenze zählte man 1664 Stabien. ©. 3. Luc. 


15 denn er fommt zur Ernte. — Sichel, vgl. 24,13; Joh. 6,19. — bas Lied Mofes: ik 19, 3 
Soel 4, 13, — die Ernte der Erbe iſt vermutblih das Danklied für ben Durchgeng 

18 dürr, b. h. bereits überreif. — Auch bie Trau- durch das Rothe Meer Er. 15,1— 21. Was ber 
ben follen gefchnitten werben, gemäß ber Fort- Berfaffer mit bem Liebe bes Lammes meint, 
ſetzung ber zu Be. 15 erwähnten Stelle des Joel: iſt für und unverſtändlich. — Das folgende Gebet 3, 4 
„Kommt, tretet! benn bie Kelter ift voll; bie iſt zufammengefeßt aus Pſ. 111, 2; 119,6; 
Kufen fließen über; denn ihre Bosheit ift groß.” 145, 17; Ser. 10, 7 und Bf. 86, 9. — Das Zelt 5 

20 Bol. Jeſ. 17,5; 68,16. — außerhalb ber bes Zeugnifjes if bie Stiftshlltte, bie das 
Stadt: wie bei der Weinlefe gewöhnlid. Der fpätere Judenthum im Himmel glaubte. — 
Berfaffer denkt wol an das Thal Joſaphat. Die Engel find gekleidet als Priefter; vgl. Ey. 6 
Das Blut bei biefem Gericht ſoll fließen fo 28, 39.00; Lev. 6,3. — Linnen, vgl. E99, =. 
tief, daß es den Pferben bis ans Gebiß reiht, Nach anderer gut beglaubigter LU.: „ Steine‘, 
und 1600 Stadien, das find 40 beutihe Meilen d. h. Goelfteine, wozu vgl. Ez. 28, 16. — Vgl. 7 





Sornfehalen. Dffenbarung 15. 16. Mer redende Alter. 


goldene Schalen voll des Zornes Gottes, der da Iebet von Ewigfeit zu Ewigkeit. 
® Und der Tempel warb voll Rauch von ver Herrlichkeit Gottes und feiner Macht; 
und Niemand Tonnte in den Tempel eingehen, bis bie fieben Plagen ber fieben 
Engel vollendet waren. ? Und ich Hörete eine laute Stimme aus dem Tempel, 
die fprach zu den fieben Engeln, Gebet bin, und gießet die fieben Schalen bes 
Zorns Gottes aus auf die Erbe. 


33. Die vier erfien Schalen (16, 2—9). 

2 ind der erfte ging bin, und goß feine Schale auf bie Erbe aus; und es 
fam böfes und fchlimmes Geſchwür auf die Menfchen, die das Malzeichen des 
Thiers hatten, und bie fein Bild anbeteten. ꝰ Und ber zweite Engel goß feine 
Scale in’8 Meer aus. Und es ward Blut wie eines Todten; und jedes lebendige 
Wefen ftarb in dem Meer. * Und der dritte goß feine Schale aus in die Ströme 
und Wafferbrunnen. Und e8 ward Blut. ° Und ich hörete den Engel ver Waffer 
fagen, Gerecht bift du, ber da ift, und ber da war, du Heiliger, daß bu fo ge- 
richtet haft; ° denn fie haben das Blut der Heiligen und Propheten vergoffen, und 
Blut haft du ihnen zu trinfen gegeben; fie find es wertb. 7”LUmb ich hörete den 
Rauchaltar jagen, Ia, Herr Gott, Allmächtiger, wahrhaft und gerecht find beine 
Gerichte. ®Und ber vierte goß feine Schale in die Sonne aus, und es warb ihm 
gegeben, die Menfchen mit Teuer zu glühen. Und die Menfchen wurden geglühet 
mit großer Glut, und läfterten den Namen Gottes, der Macht Hat über biefe 
Blagen; und tbaten nicht Buße, ihm die Ehre zu geben. 


34. Die fünfte Schale (16, 10. 11). 

10 Und der fünfte goß feine Schale aus auf den Thron des Thiers. Und fein 
Meich warb verfinitert; und fie zerbiffen ihre Zungen vor Schmerz, " und Täfterten 
den Gott des Himmeld wegen ihrer Schmerzen und ihrer Geſchwüre; und thaten 
nicht Buße von ihren Werfen. 


85. Die jehste Schale (16, 12— 21). 


12 Und der fechste goß feine Schale aus auf ven großen Strom Euphrat, und 

- fein Waffer vertrodnete, auf daß ber Weg bereitet würde für bie Könige von 
Anfgang der Sonne. 22 Und ich fah aus dem Munde des Drachen, und. aus 
dem Munde des Thiers, und aus dem Munde des falſchen Propheten breit unreine 
Geifter gehen, wie Fröſche; !*es gibt nämlich Geifter von Teufeln, die Zeichen 
thun. Und fie gehen aus zu den Königen des ganzen Erpfreifes, fie zu verſammeln 


8 Ez. 22, 51. — Rauch von ber Herrlichkeit Gottes, Hüter fehten. Der Hüter bes Waflers beichmert 
wie Er. 40, 34 Moſes nicht in bie Stiftehlitte ſich nicht Über das Verberben feines Elements, 
gehen kann, weil bie Herrlichkeit bes Ewigen ſondern er preift Gottes Gerechtigkeit. — ich 7 
dieſelbe erfüllt und eine Wolle darauf ruht. börete ben Rauchaltar fagen: auch ber 
Bgl. Jeſ. 6,4. Der Rauch fol indefien zu- Rauchaltar wird als lebend eingeführt, und wie 
gleich eine Andeutung bes göttlichen Zorns fein. zuvor eine Stimme aus ihm gerebet hatte, fo 

16, 1 — Zur Einleitung bes Gerichts werben nun vebet er jetzt felbfl. — Der fünfte gieht feine 10 
fieben Plagen, welche an bie Plagen Aegpptens Schale über ben Thron bes Thiers felbft, 
&. 7—10 erinnern, Über bie Menfchheit ans db. b. Über die Weltftabt Rom. — Die fechste 12 

5 den Schalen des Zorns aubgegofien. — Der Schale trodnet ben Euphrat aus, fobaß bie 
Engel bes Waffers, db. 5. ber Schutzengel Parther trodenen Fußes ins römiſche Reich 
Diefes Elements, wie denn bie fpätern Iuben einfallen können. Bgl. Ief. 11,16. ı6. — Aus 13, 14 
über Feuer, Hagel, Licht 2c. eigene Engel ale ben brei dämoniſchen Thieren gehen wieber brei 
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Difenbarung 16. 17. Roms Sal. 


zum Streit, auf jenen großen Tag Gottes, des Allmächtigen. 15 Siehe, ich komme 
wie ein Dieb. Selig ift, der da wachet und feine Kleider beiwahret, daß er nicht 
nat wandle und man feine Schande ſehe. 0 Und fie führten fie an ven Ort 
zufammen, ver auf Hebräifch heißt Harmagedon. 17 Und der fiebente goß jeine 
Scale aus auf bie Luft. Und e8 ging eine große Stimme aus vom Tempel, 
von dem Throne her, bie ſprach, Es ift geichehen. 18 Und Blike kamen, und 
Stimmen, und Donner, und e8 ward ein großes Erdbeben, besgleichen nicht ge- 
wefen ift, feitvem ein Menſch auf Erben gewejen ift, ein Erbbeben alſo groß. 
19 Und es zerfiel die große Stadt in drei Theile, und die Städte der Völfer fielen. 
Und der großen Babel warb gedacht vor Gott, ihr den Kelch des Glutweins 
feines Zorn zu reichen. 20 Und jegliche Infel floh, und Feine Berge wurben mehr 
gefunden. 21 Und ein großer Hagel, wie centnerjchwer, fiel vom Himmel herab 
auf die Menfchen; und die Meenjchen läfterten Gott wegen ber Plage des Hagels, 
denn feine Plage war fehr groß. 


Harmagedon. 


36. Das Weib auf dem ſiebenköpfigen Thier (17). 


! ind es kam einer ber fieben Engel, bie die ſieben Schalen hatten, redete mit 
mir und fprah, Komm ber, ich will bir das Gericht ber großen Hure zeigen, bie 
auf vielen Waſſern figet; ? mit welcher die Könige ber Erbe geburet haben, und 
bie Bewohner der Erde trunfen worben find von dem Wein ihrer Hurerei. ?Unb 


Beifter aus gleich Fröſchen, wozu ber Verfaſſer 
anmerkt, baß es Geifter von Teufeln gebe, 
die ſelbſt das Amt ihrer Erzeuger fortjegen 
unb ausgehen Seelen zu verführen. Hier gehen 
fie aus, um bie heidnifhen Mächte zum Ent⸗ 
ſcheidungskampf gegen Gott zufammenzubitten. 
Bol. 1 Kön. 22, 21—3. — Das Vorgeheu der 
Geiſter veranlagt ben Berfafler zu ber Bemer- 
fung, daß ber Tag bes Herrn lomme wie 
ein Dieb, woran fih bie anbere Bemerkung 
knüpft, daß darum ber Gläubige zu machen 
babe, um nicht in einem ganz ungeeigneten 
Zuftande von dem jüngften Tage überraſcht zu 
werben. Vgl. Luc. 12, 37, — Und fie führ- 
ten fie an ben Ort zufammen, der auf 
Hebräiſch heit Harmagedon: bie erwähn- 
ten Geifter von Teufeln geben aus unb ver- 
fammeln bie Könige bes Erbfreifes nach Har⸗ 
magebon. Das räthjelhafte Wort heißt wol 
nicht Berg von Megibbo (Har megidön), fobag 
der Dichter au das Schlachtfeld dächte, wo 
einft Deborah über Sifera und fpäter Pharao 
Necho über Joſia, „ben guten König‘ gefiegt 
bat, wiewol Sad. 12, 11 allerdings bie Klage 
des letzten Strafgerichts eine Klage wie zu 
Megiddo beit, fondern es ift wol bier, wie 
oben bei dem Namen Neros, an ein kabbalifti- 
fches Räthſel zu denken. Der Zahlenwerth bes 
bebräifch gejchriebenen Römah hagedölah, bie 
große Rom, entipriht nämlich auffallender- 
weife dem Zablenwertb von Harmagebon (beibe 
find = 304) und das zweite Wort kann für 
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ein Anagramm des erften gelten; fo ift wol 
Sarmagebon ein Doppelrätbfel, wie die kabba⸗ 
liſtiſche Kunſt es liebt. Die Aufpielung auf 
Megiddo mag babei immer noch mit umter- 
laufen. — Mit ber fiebenten Schale ſtehen wir 
am Ende. Das fiebente Siegel ſchien das Ende 
zu bringen, aber es löſte fih auf im fieben 
Bofaunen; bie fiebente Pofaune verhieß wieber 
den Schluß, aber fie löſte ih auf im fieben 
Schalen; jet, wo bie fiebente Schale der fie- 
benten Pojaune bes fiebenten Siegels aus- 
gegoffen wird, ruft eme Stimme: Es iſt 
geſchehen. — Rom berftet im drei Theile 
auseinander. Großes Erdbeben, vernichtenber 
Sagelichlag ſucht die Menſchen beim; aber 
während Jeruſalem fih auf das Strafgericht 
befehrte, läftern bie Heiben dafür Gott. So 
fann das Gericht nicht ausbleiben. Bgl. Jeſ. 
51,2. — Komm ber, ih will bir ba 


Gericht der großen Hure zeigen, fpricht 


der Engel und führt Johannes vor ein wened 
Bild, bei dem Gelegenheit genommen wird, 
bem Lejer Über die Bebeutung ber vorgeführten 
Geheimnifje Fingerzeige zu geben. — Das 
Weib fit auf vielen Waffern, wobei ber 
Apoftel an Jer. 51, ı3 benlt, wo «6 von 
Babylon am Euphrat heißt, daß fie an vielen 
Waffern wohne. Hier foll ber Ausbrud be⸗ 
zeichnen, baß fie über viele Länder herrſche, 
beren Ströme gleihfam von ihr ausgeben, wie 
Vs. ı5 erllärt wird. Bol. Nah. 8,4. — Auf 
einem bem vorigen ähnlichen Thiere fit eim 
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Rem als Buhlerin. Dffenbarung 11. Kaifer Nero. 


er brachte mich im Geift in eine Wüfte. Und ich fah ein Weib fiten auf einem 
ſcharlachrothen Thiere, das war voll Namen ver Läfterung, und hatte fieben Häupter 
und zehn Hörner. * Und das Weib war beffeivet mit Purpur und Scharladh, 
und übergolbet mit Gold und Evelfteinen und Perlen; und hatte einen goldenen 
Becher in ihrer Hand voll Greuel und Umfauberfeit ihrer Hurerei; ° und auf ihrer 
Stimm ftand gefchrieben ein Name, ein Geheimnig, Die große Babel, die Mutter 
der Huren und der Gräuel auf, Erden. ° Und ich fah das Weib trunfen von dem 
Blut der Heiligen und von dem Blut der Zeugen Jeſu. Und ich verwunberte mich 
jehr, da ich fie fah. "Und ver Engel |prach zu mir, Warum verwunberft du dich? 
Ich will dir fagen das Geheimniß des Weibes, und des Thieres, das fie trägt, 
welches bie fieben Häupter und die zehn Hörner bat. ꝰ Das Thier, das du gejehen 
haft, war und ift nicht, und wird wieder aus dem Abgrund auffteigen, und 
gehet in’8 Verberben; und es werben fich verwunbern bie Bewohner ber Erbe, 
deren Namen nicht gejchrieben find in dem Buch des Lebens feit Örundlegung ber 
Welt, wenn fie das Thier fehen, daß es war, und nicht ift, und ba fein wird. 
’ Hier ift der Verſtand, der Weisheit hat. Die fieben Häupter find fieben Berge, 
auf welchen das Weib figet, und find fieben Könige. 1° Die fünf find gefallen, 
ber eine ift, der andere iſt noch nicht gelommen, und wenn er fommt, muß er 
nur eine kleine Zeit bleiben. 11 Und das Thier, das war und nicht lt, ift fo 
jelbft ver achte und ift einer von den fieben, und gehet in's Verderben. 2 Und 
die zehn Hörner, die du gefehen Haft, find zehn Könige, die das Reich noch nicht 
empfangen haben, aber wie Könige eine Stunde lang Macht empfangen mit dem 
Thier. !? Diefe haben Einen Sinn, und geben ihre Kraft und Macht dem Thiere. 
14 Diefe werben jtreiten mit dem Yamm, und bas Lamm wird fie überwinden; 
denn es ift Herr der Herren, und König der Könige; und die mit ihm find, bie 


in den Pırrpur ber Cäſaren gefleibetes Weib, den fieben Häuptern ba war; ba Nero zu- 
ben Taumellelch des Götzendienſtes als Ab- gleich Durch das ganze Thier und wieber durch 
4 zeichen in ber Hand. — Bgl. Ier. 51,7. — ein Haupt bes Thiers vepräfentirt wird, liegt 
5 auf ihrer Stirn fand gefhrieben ein darin, daß er einmal als Typus bes ganzen 
Name: die vornehmen römifchen Damen tru- Götzenreichs und dann wieder als beftimmte 
gen ihren Namen in Gold gewirkt am Diabem Perſon gefaßt wird. — die zehn Hörner 
und bie Dirnen abmten dieſen Brauh nad. ... find zehn Könige, die das Weich 
Der Rame ift ein Gebeimniß, d. b. dieſer noch nicht empfangen, b. h. die Vorſteher 
Name Babel ift nur für Cingeweihte ver- ber zehn Provinzen bes Reichs, die Broconfuln. 
8 ſtändlich — Das Thier... war und iſt Bol. Dan. 7,24. Auch fie werben ſich für kurze 
nit, und wirb wieder aus bem Ab» Zeit zu Herren machen; wie denn in ber lebten 
grund auffleigen: nad 13, 18 Nero, ber Zeit ſchon allenthalben Empörung drohte. Ju⸗ 
9 geftorben ift und wiederfommen wird. — Die lius Binder, Galba, Otho, Vitellius, Veopa⸗ 
fieben Häupter des Thiers find die fieben fian find entweber Empdrer oder man flirchtet 
Hügel, auf denen Rom liegt, zugleich aber die Empörung von ihrer Seite. Gerade aber weil 
fieben Cäfaren, bie Johannes bis zum Welt» alle die Stabt Rom haffen (Bs. 10), ſowol bie 
10 gericht zählt. — fünf find gefallen: näm- Könige ale das Reich felbft, fo find fie darin 
lich Auguſtus, Tiberius, Caligula, Claudius, einig, mit bem wieberlehrenden Nero gemeine 
Nero. Der fechste ift (herrfcht jet), alfo Galba, Sache zu machen. Diefe unter verfchiebenen 
ber fiebente ift noch nicht gelommen, wenn er Uſurpatoren auffallende Uebereinftimmung er- 
aber kommt, kann er nur eine Feine Zeit Härt fi nur baraus, daß (We. ı7) Gott felbfl 
bleiben, benn wenn Nero bald wieberlommen ihren Sinn lenkt, ſodaß feine Abficht ver- 
fol, bleibt für ihn nur Aurzer Raum. Als wirklicht wird. Infolge davon wird bie Stabt 
achter kommt dann das Thier felbft, das „war ansgeplünbert und ihr Reichthum verzehrt, „fie 
und nicht if“ unb ſchon als das fünfte von machen fie nadt und freffen ihr Fleiſch! (Vs. 16) 
661 


Kied über den Dffenbarung 17. 18. Soll Roms. 


Berufenen und Auserwählten und Getrenen. 1° Und er fpricht zu mir, Die Waſſer, 
die du gefehen haft, pa die Hure fiet, find Völker, und Schaaren, und Nationen, 
und Sprachen. 19 Und die zehn Hörner, die du gefehen haft, und pas Thier, die 
werben bie Hure hafjen, und werben fie wüſte machen und nadt, und werben ihr 
Fleiſch freffen, und werden fie mit Teuer verbrennen. 17%Denn Gott gab ihnen 
in ihr Herz, feinen Sinn auszuführen, und Einen Sinn zu haben, und ihr Reid 
dem Thier zu geben, bis daß die Worte Gottes vollendet würden. 18 Und bas 
Weib, das du gejehen haft, ift die große Stabt, die pie Herrichaft hat über bie 
Könige ver Erbe. 


87. Lieb Über den Untergang Babylons (18). 


1 Darnah ſah ich einen andern Engel vom Himmel herabfteigen, ber hatte 18 
große Gewalt, und die Erde warb erleuchtet von feinem Glanz; ?und rief mit 
fräftiger Stimme, und fprach, Gefallen, gefallen iſt die große Babel, und eine Be— 
hauſung der Teufel geworben, und ein Gefängniß aller unreinen Geifter, und ein 
Gefängniß aller unreinen. und verhaßten Vögel. ° Denn von dem Zornwein ihrer 
Hurerei haben alfe Nationen getrunfen, und bie Könige auf Erven haben mit ihr 
gehuret, und bie Kaufleute auf Erden find reich geworben von ber Größe ihrer 
Ueppigfeit. * Und ich hörete eine andere Stimme vom Himmel, die fprach, Gehet 
ans von ihr, mein Voll, daß ihr ihrer Sünden nicht theilhaftig werdet, und daß 
ihr von ihren Plagen nicht empfanget. ° Denn ihre Sünden reichten bis an ben 
Simmel, und Gott hat ihrer Frevel gedacht. °Bezahlet ihr, wie auch fie bezahlte, 
und machet e8 zwiefältig nach ihren Werfen; mit welchem Kelch fie euch ein- 
geichentet hat, ſchenket ihr zwiefältig ein. 7&o viel fie ſich herrlich und üppig 
machte, fo viel gebet ihr Dual und Leid. Denn fie fpricht in ihrem Herzen, 
Ich fige ald eine Königin, und Wittwe bin ich nicht, und Leid will ich nicht fehen. 
s Darum werden ihre Plagen auf Einen Tag fommen, Tod, und Leid, unb Hunger; 
und mit Feuer wird fie verbrannt werben. Denn ftark ift Gott der Herr, ver fie 
richtete. ꝰ Und weinen werben über fie und Flagen bie Könige auf Erben, bie mit 
ihr Hurerei und Ueppigfeit trieben, wenn fie ven Hauch ihres Brandes fehen werben, 
10 und werten von ferne ftehen vor Furcht ihrer Dual, und fprechen, Wehe, wehe, 
bu große Stadt Babel, du mächtige Stadt! Denn auf Eine Stunde ift dein Gericht 
gelommen. 11 Und die Kaufleute auf Erven werben weinen und Leid tragen über 
fie, daß ihre Waare Niemand mehr Tauft, 12 die Waare von Gold und Silber 
und Edelftein und Perlen und Byſſus und Purpur und Seide und Scharlach und 
allerlei Duftholz und allerlei Geräthe von Elfenbein und allerlei Geräthe vom köjt- 
lichften Holz und von Erz und von Eifen und von Marmor, 13 und Zimmet und 
Amom und Rauchwert und Salben und Weihrauch und Wein und Del und Semmel- 


15 und verbrennen fie mit euer. — Bol. Jeſ. fein werbe. Bol. auch Jeſ. 34, 11 - 83. — 

18 8,7. — Der Schluß ſpricht enblih unverbült Die Aufforderung, Rom zu verlaffen, ift An- 4 
die Löſung bes Räthſels für jeben Lefer aus: wenbung von Ser. bl,6.45: „Ziehet aus ihr 
„Das Weib ift die große Stabt, bie bie Herr» weg, mein Bol!‘ nämlich aus ber fünbigen 
{haft hat über bie Könige ber Erbe”, unter Babel. Ebenfo Jeſ. 48,20; 52, 11. — Aus Ser. 5 
welcher Stadt zu Johannes Zeit Niemand etwa® 51, 9: „Ihre Strafe reicht bis an ben Him⸗ 
Anderes ale Rom, „die Stadt‘ ſchlechtweg, mel. — Bal. Bf. 187,8. — Denn fte 6.7 

18, 2 verftehen konnte. — Der Triumphgefang Über fpricht 2c.: ift eine freie Nachbildung von 
Babel bezieht fih auf Je. 13, 21 zurüd, wo Jeſ. 47, 7—9. — An bie Berurtheilung vom 3—: 
e8 von Babel gleichfalls heißt, Daß fie ber Himmel reiht fich bie Klage ber Erbe, die aus 
Aufenthalt wilder Thiere und beulender Vögel Ey. 26, 10—ı18; 27, 5 — 7. 20 — 36 entfehnt ift, 
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Sonf und jeht Offenbarung 18. 19. in Kom, 


mehl und Weizen, und Vieh und Schafe und Pierde und Wagen, und Menfhenleiber 
und Menfchenfeelen. 1* Und das Obſt, daran deine Erele Luſt hatte, ijt von bir 
gewichen; und Alles was glänzend und herrlich war, iſt verloren, und man wird 
es nicht mehr finden. 5 Die Händler in folcher Waare, die von ihr reich gewor— 
ben, werben von ferne ftehen vor Furcht ihrer Dual, weinend und klagend, 0 und 
werben fagen, Wehe, wehe, du große Stadt, befleidet mit Byſſus und Purpur 
und Scharlach, und übergelvet mit Geld und Epelitein und Perlen! 17 Denn in 
Einer Stunde ift folcher Reichthum verwüſtet. Und alle Steuerleute und alle 
Kauffahrer, und Schiffsleute, und Alle die auf den Meer arbeiten, jtanden oon 
ferne; 18 und fohrien, da fie den Rauch von ihrem Brande ſahen, und fprachen, 
"Wer war gleich der großen Stadt? Und fie warfen Staub auf ihre Häupter, 
und fchrieen, weineten und Flagten, und fagten, Wehe, wehe, du nroße Stadt, in 
welcher Alle, die da Schiffe im Meer hatten, fich bereicherten von ihrer Pracht! 
Denn in Einer Stunde ift fie verwüftet. 2° Freue dich über fie, Himmel, und ihr 
Heiligen und Apoftel und Prorheten; denn Gott hat Rache für euch an ihr ge: 
nommen. 2! Und e8 hob ein mächtiger Engel einen Stein auf, wie ein Mühlſtein 
groß, und warf ihn in's Meer, und ſprach, Alio wird mit Sturm nierergeworfen 
werben bie große Stadt Babel, und Hinfert nicht mehr gefunden werden. 22 Und 
bie Stimme der Sänger und Saitenfpieler, Flöten» und Poſaunenbläſer fell nicht 
mehr in bir gehöret werben; und Fein Künſtler irgendeiner Kunft jell mehr in vir 
gefunden werden; und der Laut der Mühle foll nicht mehr in dir gehöret werten; 
23 und das Licht der Lampe foll nicht mehr in dir ſcheinen; und die Stimme des 
Bräutigams und der Braut nicht mehr in dir gehöret werden; denn deine Kauf— 
leute waren Fürften auf Erden, denn burch beine Zauberei wurden alle Völker 
verführt. 21 Und das Blut der Propheten und Heiligen ift in ihr gefunden worden, 
und Aller, die auf Erben gejchlachtet wurden. 


vi. Fünftes Siebend ber Geſichte (19 —22, 5).' 
38. Der Sieger und Vollender (19, 1—ı10). 


1 Darnach hörete ich wie eine laute Stimme vieles Volles im Himmel, das 19 
ſprach, Lobet den Ew'gen! Das Heil und die Herrlichkeit und die Kraft ijt unferes 
Gottes! 2 Denn wahrhaftig und gerecht find feine Gerichte, denn er hat die große 
Hure verurtbeilt, welche die Erbe mit ihrer Hurerei ververbete, und hat das Blut 
feiner Knechte an ihr gerächt. Und fie fprachen zum andern Mal, Lobet ven 


wo bie Schiffer Über ben Fall von Tyrus ſich Babel ausgelefen, folle er daran einen Stein 

13 ganz in diefer Weife äußern. — Menſchen⸗ binden und fie in den Euphrat werfen mit ben 
leiber und Menfhenfeelen: die Steigerung Worten: „So foll Babel verfinfen und nit 
verräth eine fonft dem Alterthum fremde Ber- wieder emporkommen.“ — Die Strafen, die nun 22, 23 

- 18 urtheilung ber Sklaverei. — Nah einer ſehr folgen, find aus Ser. 16, 9; 25, 10; 3.26, 18; 
alten LA.: „den Ort von ihrem Brande ſahen“. Jeſ. 24, 8 entnommen. — beine Kaufleute 

19 — fie warfen Staub auf ihre Häupter: maren Fürften auf Erben: wie Jeſ. 23, 8 

20 wie bie Schiffer des Ezechiel (27, 30). — Diefer von Tyrus gefchrieben ftebt. — das Blut: 24 
Untergang ift Genugthuung für bie an den bezieht fih auf bie große Chriftenverfolgung 
Heiligen, der Gemeinde, an den Apofteln und bes Jahres 64. — Nach der richtenben Stimme 19, 1 
ben neuen Propheten veriibten Mishandlungen. vom Himmel und ber klagenden von ber Erde 

21 Bgl. Ief. 44, 23. — Diefe nene ſymboliſche folgt zum britten die triumphirenbe ber Ge- 
Handlung ift entlehnt aus Ser. 51, 63. 64, wo meinde der Heiligen, bie ihr Halleluja ruft. — 
Jeremia bem mit ben Erulanten abgeführten Bgl. Deut. 32,1. — So fagt Iefaja 34, 10 2, 3 
Seraja befiehlt, wenn er bie Schrift, gegen von Edoms Feuer: „Des Nachts und bei Tag 
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Der Meſſia⸗ Dffenbarung 19. und fein Heer. 


Ew'gen! Ihr Rauch ſteigt auf in alle Ewigkeit. * Und die vierundzwanzig Aelteſten 
und die vier Thiere fielen nieder, und beteten an vor Gott, der auf dem Throne 
faß, und fpracden, Amen, Lobet ven Ew’gen! °Und eine Stimme kam vom 
Throne her, die fprach, Lobet unfern Gott, alle feine Knechte, und bie ihn fürchten, 
Hein und groß. 8Und ich börete wie eine Stimme vieles Volles, und wie eine 
Stimme vieler Waffer, und wie eine Stimme ftarfer Donner, die fprachen, Lobet 
den Ew'gen! daß der. Herr unfer Gott, der Allmächtige, bie Herrichaft genommen 
hat. 7Raffet uns freudig und fröhlich fein, und ihm die Ehre geben; benn bie 
Hochzeit des Lammes ift gekommen, und fein Weib bat fich bereitet. ®Umb es 
warb ihr gegeben, fich zu leiden in glänzenden und veinen Byſſus: denn ber 
Byſſus ift die Gerechtigkeit ver Heiligen. Und er fpricht zu mir, Schreibe, Selig 
find, die zu dem Hochzeitsmahl des Lammes berufen fine. Und er fpricht zu mir, 
Das find die wahrhaftigen Worte Gottes. 19 Und ich fiel hin zu feinen Füßen, 
ihn anzubeten. Und er fpricht zu mir, Thue es nicht, ich bin bein und deiner 
Brüder Mitknecht, die das Zengniß Jeſu haben. Gott bete an! Das Zeugniß 
Jeſu ift nämlich der Geift der Weilfagung. 


39. Erſcheinung des Meffias (19, 11 - 16). 


1 Und ich fah den Himmel aufgethban; und fiehe, ein weißes Roß, und ber 
barauffaß, hieß Treu und Wahrhaftig, und richtet und ftreitet mit Gerechtigfeit. 
12 Seine Augen aber find wie Feuerflamme, und auf feinem Haupt viele Diademe; 
und er trägt einen Namen gefchrieben, den Niemand weiß, denn er felbft. 12 Und 
ift angethan mit einem Kleide, das mit Blut gefärbet war; und fein Name heißet: 
„Das Wort Gottes. 14 Und ihn folgeten nach die Deere im Himmel auf weißen 
Roffen, angethan mit weißem und reinem Byſſus. 15° Und aus feinem Munde 
gehet ein ſcharfes Schwert hervor, daß er damit die Heiden ſchlüge; umb er wirb 
fle weiden mit eiferner Ruthe. Und er tritt bie Kelter des Glutweins des Zornes 
bes allmächtigen Gottes. 16 Und hat einen Namen gefchrieben auf feinem Kleid und 
zwar auf feiner Hüfte, König der Könige, und Herr ber Herren. 


40. Sieg und Triumph (19, 17—20, 6). 
17 Und ich ſah einen Engel. in ber Sonne ſtehen; und er fchrie mit lauter 


erliicht fein Branb nicht, immerbar fteigt fein Zeugniß haben aber alle Ehriften, auch Johan⸗ 
4 Rauch empor. Bol. 14,11. — Bi. 106,18 nes, denn dieſes Zeugniß tft nichts ala ber Geifl 
fagt ale Schluß bes vierten Buchs: „und alles der Weiffagung. Imfofern ift der Engel Mit- 
Bolt fprehe Amen. Lobet den Ew'gen!“ — knecht bes Johannes. — Der Meffias erfheint 11-1 
5 BZufammengefett aus Pf. 134, 1: „Preifet den auf dem Roß des Zriumphators, er hat niele 
Emigen, all feine Knete”, und Pf. 115, 15: Diademe, weil er Über viele Reiche herrſcht. 
„bie den Emigen fürdten Hein und groß". — und auf dieſem Kopfbund trägt er gleichfalls 
6, 7 Bol. &. 1,9. — Gemäß dem in Chriſti feinen geheimnißvollen Namen, ben Niemand 
Reben häufigen Gleichniß, wo die Anerfennung außer ihm weiß, für bie Gemeinde aber bat 
bes Meſſias und feine Berbindung mit Iſrael er einen Namen: er ift ber Logos Gottes, bas 
öfter als Hochzeit dargeftellt wird. Matth. 22, Wort Gottes. ©. z. Soh.1,ı. Das ganze 
8 2 fg.; 25, 1 fg. Bol. Pf. 118,2. — Der Erſcheinen bes Meſſias erumert an ben erften 
Byffus, die feine weiße Leinwand, iſt Die apolalyptifchen Reiter, ber gleichfalls bie meifie- 
Gerechtigkeit ber Heiligen: das weiße nifche Zeit darſtellte. S. z. 6,2 — Bgl. Jeſ. 18 
Gewand wie gewöhnlih ale Symbol der Un- 63, 1.2. — Bal. 14,18; Bl. 2,9; Jeſ. 68,5 15 
10 ſchuld. — Die Gleihflellung, vermöge deren br — Hüfte: an der Hüfte hat er in fein Kleid, 16 
Engel das Nieberfallen des Johannes ablehnt, nach antitem Brauch, den andern Namen ein⸗ 
befteht darin, daß er ja nur ein Bote Gottes if, gemirlt: König ber Könige, und Herr 
ber auch nur das Zeugniß Jeſu beftellt; Diefes der Herren. — Bel. &. 39,7 -20. — 17 
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20 das Thier: fleht hier wieber als Perſon, nicht 


Laufendjähriges Reich. 


Mer Seurrfer. Dffenbarung 19. 20. 


Stimme, und fprach zu allen Vögeln, die mitten am Himmel fliegen, Kommt und 
verfammelt euch zu dem großen Miahle Gottes; 1° dak ihr freſſet pas Fleiſch ber 
Könige, und das Fleiſch der Hauptleute, und das Fleifch der Gewaltigen, und 
das Fleifh der Pferde, und derer die darauffigen, und das Tleifch aller Freien 
und Knechte, ber Kleinen und ber Großen. '"?Und ich ſah das Thier, uub bie 
Könige auf Erden, und ihre Heere verjammelt, ben Krieg zu führen mit bem, ber 
auf dem Roſſe ſaß, und mit feinem Heer. 2 Und das Thier warb ergriffen, und 
mit ihm ber faljche Prophet, der die Zeichen that vor ihm, durch welche er ver- 
führete, die das Malzeichen des Thiers angenommen, und die fein Bild anbeteten; 
lebendig wurden viefe beiden in ben Feuerſee geworfen, der mit Schwefel brennet. 
2! Und die Uebrigen wurben gefchlachtet mit den Schwerte, das aus dem Munde 
befien ging, ber auf dem Roſſe faß; und alle Vögel wurden fatt von ihrem 
Fleiſch. ! Und ich Jah einen Engel vom Himmel herabfteigen, der hatte ven Schlüf- 


20 


fel des Abgrunds, und eine große Kette in feiner Hand. ? Und er griff ven - 


Draden, bie alte Schlange, welche iſt der Teufel und Satan; und band ihn 
taufend Jahre; und warf ihn in den Abgrund, und verſchloß, verfiegelte 
über ihm, daß er nicht mehr bie Völker verführe, bis daß vollendet würben bie 
taufend Jahre; darnach muß er eine Kleine Zeit [08 werben. *Und ich ſah Throne, 
und fie fegten fich darauf, und ihnen warb gegeben Gericht zu halten; und bie 
Seelen der Enthanpteten um des Zeugnifjes Jeſu und um des Wortes Gottes 
willen, und die nicht das Thier noch fein Bild angebetet, und nicht fein Mal: 
zeichen an ihre Stirn und auf ihre Hand genommen hatten: biefe wurden Tebendig 
und herrichten mit Chriftus taufend Jahre. °Die Übrigen Todten wurben nicht 
lebendig, bis die taufend Jahre vollbracht wären. Das ift die erſte Auferjtehung. 
® Selig iſt und heilig, wer Theil bat an ver erften Auferftehung: über Solche 
hat der zweite Tob feine Macht, fondern fie. werben Priefter Gottes und Chriftt 
fein, und mit ihm berrfchen tauſend Jahre. 


41. Die letzten Kämpfe (20, 7—ı0). 


"Und wenn die taufenb Jahre vollenbet find, wird ber Satan los werden aus 
feinem Gefängniß, ꝰ und wird ausgehen die Völfer zu verführen an ben vier Enden 
ber Erbe, den Gog und Magog, fie zum Krieg zu verfammeln, welcher Zahl ift 
wie ber Sand am Meer. Und fie zogen heran über bie Breite der Erde, unb 
unmwingten das Heerlager ber Heiligen und die geliebte Stadt: und es fiel Feuer 
vom Himmel, und fraß fie lo Und ver Teufel, ver fie verführte, warb in ben 


werbe heimgelehrt fein, ihm noch einen Ieten 


ale Symbol des römischen Reiche, und ebenfo ber 
falfche Prophet. Vgl. Jeſ. 30, 38. — Die kurze 
Zeit des Satans ift jet um. Der Teufel, bie 
alte Schlange, wirb mit metallenem Strid 
gefeffelt und filr 1000 Jahre das Weich ben 
Heiligen Chriſti gegeben, wozu die Märtyrer 
und Entichlafenen von ben Todten erwedt 
werben. Während biefer Zeit fehlummern bie 


2, 4 andern Zobten. — Bol. Jeſ. 24,32. — Bol. 
6 8 Dan. 7,9. 28. 37. — Bol. Ief. 61,6. — 3.38, 39 


iſt von einem Gog, Fürſten von Magog, bie Rebe, 
ber am Ende ber Tage, wenn das Volt Sfrael 
zum ruhigen Beſitz Paläſtinas aus dem Eril 


Ezechiel ber Name feines Fürſten. 


Krieg bereiten werde, aber nur, um befto ficherer 
unterzugehen. Das Land Magog wirb Gen. 
10, 2 genannt; wahrfch. verftanb man barunter 
ein Boll im unbekannten Norben. Gog ift bei 
Johannes 
macht aus Gog ein Volk, und läßt Gog und 
Magog eals Repräſentanten bes nach Untergang 
des römiſchen Reichs noch übrigen Heidenthums 
gegen die Heiligen Chriſti auftreten, gemäß 
der Weiſſagung Ezechiels. — Jeruſalem, die 
geliebte Stadt, wird belagert. Aber bag 
Feuer frißt die Feinde und ihr Verführer, 


der Satan, wird nun in den hölliſchen Pfuhl ge⸗ 
665 


9 


Ende des Codes. Offenbarung 20. Ri. Alles wird new. 


Feuer- und Schwefelfee geworfen, da auch das Thier und ver faljche Prophet ift; 
und fie werben gequälet werben Tag und Nacht, von Ewigkeit zu Ewigkeit. 


42. Das Weltgeridht (20, 11—ı15). 


11 Und ich fah einen großen weißen Thron, und ben ber barauffaß, vor beffen 
Angeficht die Erde und der Himmel floh, und feine Stätte warb für fie gefunden. 
12 Und ich fah die Todten, die großen und bie Tleinen, vor Gott ftehen, und 
Bücher wurden aufgefchlagen; und ein anderes Buch warb aufgefchlagen, welches 
das bes Lebens ift. Und die Tobten wurden gerichtet aus dem in ben Büchern 
Gefchriebenen, nach ihren Werfen. 1° Und das Meer gab die Todten, die in ihm 
waren, und der Tod und die Unterwelt gaben bie Todten, die in ihnen waren; 
und fie wurden gerichtet, eim Ieglicher nach feinen Werfen. ?*lind der Tod und 
die Unterwelt wurden in den Feuerſee geworfen. Das ift ber zweite Tod, ber 
Feuerſee. 5 Und fo Iemand nicht warb gefunden in dem Buch des Lebens 
gejchrieben, der warb in ben Feuerfee geworfen. 


43. Das neue Serufalem (21, 1ı—8). 


ind ich fah einen neuen Himmel und eine neue Erbe. Denn ber erjte Him- 21 
mel und bie erite Erbe find vergangen, und das Meer ift nicht mehr. ? Und ich ſah 
bie heilige Stabt, das neue Jeruſalem berabfteigen aus bem Himmel, von Gott 
zubereitet wie eine für ihren Dann gefcehmüdte Braut. ® Und ich Hörete eine laute 
Stimme vom Throne ber, die ſprach, Siehe, die Hütte Gottes bei pen Menfcen; 
und er wird bei ihnen wohnen, und fie werben fein Volk fein, und ihr Gott felbft 
wird mit ihnen fein als ihr Gott. *Und Gott wird abwifchen alle Thränen von 
ihren Augen; und der Tod wird nicht mehr fein, noch Leid, noch Gejchrei, noch 
Mühſal wird mehr fein; denn das Erfte ift vergangen. ® Und der auf dem Throne 
laß, fprach, Siehe, ich mache Alles neu. Und er fpricht, Schreibe; denn dieſe Worte 
find wahrhaftig und gewiß. ® Und er fprach zu mir, Es ift gefchehen. Ich bin das A 
und das D, der Anfaug und das Ende. Ich will dem Durftigen geben von dem 
Brunnen bes lebendigen Waſſers umſonſt. 7Wer überwindet, der wird Diefes 
ererben; und ich werde fein Gott fein, und er wird mein Sohn fein. 3 Den Ver: 
zagten aber, und Ungläubigen, und Gräuelhaften, und Todtfchlägern, und Hurern, 
und Zauberern, und Abgöttifchen, und allen Lügnern, deren Theil wird fein in 
dem See, ber mit Teuer und Schwefel brennet, welches ift der zweite Tod. 


worfen zu Nero und dem falfhen Propheten. — Tempel unb die Bunbeslabe, oben im Himmel, 
11 den ber barauffaß: ehrflrchtige Umfchreibung von wo es fi), nachdem das Böſe von ber 
beffen, ben fein Name bezeichnet, den alles Ger Erde weggeſchafft ift, herabſenken wird. Val. 
ſchaffene flieht, ba es feinen Anblid nit zu Hebr. 12,22. — Die Fortfegung ber Beihreibung 3 
12 tragen vermag. Bol. Dan. 7,9 — Bücher bes feligen Zuftaubes ftütt fi) auf Ez. 37, sr: 
wurben aufgefhlagen: nah Dan. 7, 105 „Und meine Wohnung foll Über ihnen fein, nnd 
Mal. 8, 16 ift Alles, was bie Menſchen getban ich will ihr Gott fein, und fie follen mein Bolt 
14 haben, in Büchern verzeichnet. — Tod und fein.” Bgl. 2 Kor. 6,16. Der Ausdrud Hätte 
Unterwelt (f. 3. Quc. 16, 28) werben dier als bezieht ſich wol auf bie Stiftshütte. — Bol. Sef. 4 
Berfonen vorgeftellt und beide bem Feuerfee 25, 8: „Er wirb den Tod vernichten auf immer: 
überantwortet. ©. 3. diefer Stelle 1 Kor. 15,26. und ber Herr, der Ewige, mwirb bie Thränen 
21, 1 Bgl. Dan. 7, 11. — Die Erwartung einer Welt- von allen Angefichtern abwiſchen.“ — Bgl. Jeſ. 5 
erneuerung gründet fih auf Jeſ. 65, 175 66,25 43,19: „Siehe, ich bereite Neues." Bel. 2 Kor. 
2 vgl. 2 Betr. 3, 1. — Das bimmlifhe Jeru- 5, 17. — Aus Jeſ. 55, 1, mo bie Durſtigen 6 
falem, das Urbilb des irbifhen, ift, wie ber aufgeforbert werben, zum Waſſer zu kommen 
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Binmlifces Iernfalem. Dffenbarung 21. Stadt ohne Lempel. 


44. Das Reich bes Geiſtes (21, a — 22, 5). 


Und es Fam einer zu mir von den fieben Engeln, welche vie fieben Schalen 
voll hatten der legten fieben Plagen, und redete mit mir, und fprach, Komm ber, fo 
will ich dir die Braut zeigen, das Weib des Lammes. 19 Und er führete mich im 
Geiſt auf einen großen und hoben Berg, und zeigte mir bie heilige Stabt Jeru⸗ 
falem, die aus dem Himmel herniederftieg, von Gott; "!melche die Herrlichkeit 
Gottes Hatte: ihr Licht war gleich dem allerebelften Stein, wie einem Frhftallartigen 
Jaspis; 12 fie Hatte eine große und hohe Mauer, unb hatte zwölf Thore, und 
auf den Thoren zwölf Engel, und Namen darauf eingegraben, welches bie ber zwölf 
Gefchlechter der Kinder Iſrael find. 17 Won Morgen brei Thore, und von Mitter 
nacht brei Thore, und von Mittag drei Thore, und von Abend drei Thore. !* Und 
die Mauer der Stadt hatte zwölf Grundfteine, und auf benjelbigen die Namen ber 
zwölf Apoftel des Lammes. 15 Und der mit mir rebete, hatte zum Maß ein gol- 
benes Rohr, daß er die Stabt meflen follte und ihre Thore unb ihre Mauer. 
16 Und die Stabt liegt vierediig, unb ihre Länge ift wie bie Breite Und er maß 
bie Stadt mit dem Rohr auf zwölftaufend Stadien. Die Länge, und bie Breite, 
und bie Höhe verfelben find gleih. 17 Und er maß ihre Dauer, hundert und 
bierundvierzig Ellen, mit Menfchenmaß, welches das eines Engels iſt. 18 Und ber 
Bau ihrer Dauer war Jaspis, und die Stapt von lauterm Golde, gleich reinem 
Glaſe. 10 Die Grundfteine der Mauer der Stapt waren gejchmädt mit allerlei 
Edelſteinen. Der erfte Grunpftein war ein Jaspis, der andere ein Sapphir, 
der dritte ein Chalcedon, der vierte ein Smaragd, 2° der fünfte ein Sardonyr, 
per fechste ein Sardis, ber fiebente ein Chryſolith, der achte ein Berhll, ver neunte 
ein Topas, der zehnte ein Chryſopras, der elfte ein Ohacinth, ber zwölfte ein 
Amethyſt. 3 Und die zwölf Thore waren zwölf Berlen, ein jegliches Thor wer 
von einer Perle; und bie Gaffen der Stabt waren von reinem Gold, wie durchs 
fichtiges Glas. 2? Und einen Tempel fah ich nicht darinnen; denn der Herr, ber 


allmächtige Gott ift ihr Tempel und das Lanım. 


and umfonft Wein und Muh zu holen. — 
9 Andere LA.: „das Weib, bie Braut des Lammes“. 
10 — Auch Ezechiel wird 40, 3 auf einen hoben 
Berg geführt, wo er ba® neue Jeruſalem unb 
11 ben neuen Tempel fiehbt. — Die Herrlichkeit 
Gottes ift finnlich zu verftehen als der Strah⸗ 
lenkranz, ber ihn umgibt unb vermöge beflen 
er im neuen Jeruſalem (Vs. 33) bie Sonne unb 
13 ben Monb vertritt. — So hatte Ezechiel (48, 
sı—s4) geweiffagt, daß das neue Serufalem mit 
zwölf Thoren, nach jeber Himmelsgegend brei, 
14 verfehen fein werde — Die Grunbfleine 
werben fo groß geſchildert, daß immer einer 
15 von einem Thor zum anbern reicht. — Ez. 40,8 
bat ber Redende eine leinene Schnur und eine 
16 Meßruthe. — Ez. 48, 16 if gejagt, daß bie 
Stabt nach allen vier Weltgegenben gleiche Ans- 
befnung habe. Zwölftaufend Stabien find 
800 deutſche Meilen, allein es ift unflar, ob ber 
ganze Umfang des Duabrats 12000 Stadien 
beträgt, ober jebe Seite biefe Länge hat. Unter 
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2 Und die Stadt bevarf nicht 


ber Höhe ift Übrigens nicht bie Berticale zu 
verfteben, ba fonft die Form ganz ungeheuer- 
lich würde, ſondern um bie quabratifche Geftalt, 
die er nicht nah Winkeln ansbrädt, hervor» 
zubeben, nennt ber Seher beibe Längefeiten, 
die eine als Länge, bie anbere als Höhe. — 
Die Maner wirb berechnet nach Ellen. Sechs 17 
Ellen find ein Klafter; bie Mauer it demnach 
24 Klafter hoch. Dabei wirb ausdrücklich hin⸗ 
zugeſetzt, daß man im Himmel die gleichen 
Maße habe wie auf Erben. Bgl. Sach. 2, 6. 6. 
— Der Bau über ben Grundſteinen iſt Jas⸗18 
pis, bie Stadt ſelbſt ift von durchſichtigem 
Golde. — Diefe Seite der Befchreibung ent- 19 
Hält die Erfüllung bes ef. 54, 11. ı3 Geweiſ⸗ 
fagten, wo ber Ewige verheißt, Ierufalem auf 
Sapphiren zu gründen. Die vorkommenden 
Edelſteine find die bei bem hbohepriefterlichen 
Bruſtſchild üblichen zwölf, Er. 28, 1m. — 
Die Thore läßt der Seher aus Perlen befteben. 21 
Nah Jeſ. 54, ı2 follten fie ans Karfuntelftein 


Ewiges Reid). Dffenberung 21. 22. ſCebendiges Waffer. 


ber Sonne, noch des Mondes, daß fie ihr fcheinen; denn die Herrlichkeit Gottes 
hat fie erleuchtet, und ihre Leuchte ift pas Lamm. 2* Und die Heiden werben in 
ihrem Lichte wandeln; und die Könige auf Erden werben ihre Herrlichkeit in bie- 
felbige bringen. 2° Und ihre Shore follen nicht verfchloffen werden des Tages; 
denn Nacht wird nicht mehr fein. *0 Und man wird bie Herrlichkeit und Koſtbarkeit 
ber Völker in fie bringen. 2? Und es wird nicht in fie bineingehen irgendetwas 
Gemeine, noch wer Gräuel und Rügen übt; fondern nur die gefchrieben find in 
dem Lebensbuch des Lammes. * Lind er zeigete mir einen Strom Tebendigen Waffers, 22 
Mar wie ein Krhitall; der ging aus von dem Throne Gottes und des Lammes. 
2 Mitten auf ihrer Straße und auf beiden Seiten des Stroms jtand der Baum 
des Lebens, ver trug zwölfmal Früchte, und brachte jeven Monat feine Frucht; und 
die Blätter des Baumes dienten zur Heilung der Heiden. ®Und es wird fein 
Berbanntes mehr fein; und der Thron Gottes und des Lammes wird darin fein; 
und feine Knechte werben ibm dienen, * und ſehen fein Angeficht; und fein Name 
wird an ihren Stienen fein. °Unb wird feine Nacht mehr fein, und fie werben 
weder eines Leuchter noch der Sonne Licht bebürfen; denn Gott ber Herr wird 
über ihnen leuchten, und fie werben berrfchen von Ewigkeit zu Ewigkeit. 


VII. Schluß (22, 6—21). 


Sind er ſprach zu mir, Diefe Worte find gewiß und wahrhaftig. Und der 
Herr, der Gott der Geifter der Propheten, hat feinen Engel gefandt, feinen Knechten 
zu zeigen, was in Bälde geichehben muß. Und fiehe, ich komme bald. Selig 
ift, der die Worte der Weilfogung in diefem Buch bewahrt... ®Unb ich, Johannes, 
bin’s, ver Solches fieht und höret. Und da ich es gehöret und gefehen, fiel ich 
nieder anzubeten zu ven Füßen bes Engels, ver mir Solches zeigte ꝰ Und er 
ſpricht zu mir, Thue es nicht; ich bin bein Mitfnecht, unb deiner Brüder ber 
Propheten, und derer bie die Worte dieſes Buchs halten; Gott bete an! 20 Und 
ex fpricht zu mir, DVerfiegle die Worte der Weiffagung in diefem Buch nicht; denn 
bie Zeit ift nahe. +1 Wer Unrecht thut, ber thue ferner Unrecht; und wer ſchmuzig 
ift, möge fich ferner beſchmuzen; und wer gerecht ift, ber übe ferner Gerechtigkeit, 
und wer heilig ift, heilige fich ferner! 1? Siehe, ich fomme bald, und mein Lohn 


28, 24 fein. — Aus Zei. 60, 18.20. — Auch auf bem mund deren Früchte nicht aufhören, bie alle 
übrigen Erdenrund ſtrahlt nur biefes Licht, Monate Früchte bringen, bie zur Speife, und 
fobaß auch bie andern Völker in ihrem Lihte Blätter, bie zur Arznei bienen. — Sad. 14, n: 3 
wanbeln, wie Jeſaja 60, 8 geweiffagt hatte: „Es wird ten Bann mehr fein“, nämlich in 
„Völker wanbeln beinem Lichte entgegen und Jeruſalem. — Bol. Dan. 7, m. — Der Schluß 5. 5 
Könige bem Leuchten beines Glanzes.“ Ebenda bes Buchs, ber fih auf ben Eingang zurüd- 
it auch das Folgende gemweiffagt, baf die bezieht, fteht ganz paffenb unmittelbar nach ber 
»Nationen ihre Herrlichkeit nach Jeruſalem Schilderung bes himmliſchen Jeruſalem und be> 
97 tragen würden. VBgl. 60,5—r. — Bol. Jeſ. ginnt mit ber Enderklärung bes Engels: Dieſe 
22, 1,2 52, 1. — Die bie Herrlichkeit bes alten Worte find gewiß unb wahrhaftig. — 
Tempels, fo wirb nunmehr auch bie Herrlich⸗ Statt ber Gott ber Geifter ber Bropbe- 
feit bes Paradieſes Gen. 2, 10 —14 in dad neue ten bat bie gewöhnliche LU: „ber Gott ber 
Sernfalem aufgenommen, gemäß ber Weiffagung heiligen Propheten". — Das Bud fol nit 10 
Ez. 47,1, wo von einer Duelle bie Rebe ifl,  verfiegelt werben, fonbern belannt gemacht, ba 
bie im neuen Ierufalem vom Zempel ente bie Zeit ber Erfüllung nahe if. Bgl. Dan. 
fpringenb zum Strome wird, an beffen Ufern 12,4. — Damit erfüllt werbe, was Daniel 11 
nach B8. 7. ı3 auf beiben Seiten allerlei Frucht⸗ 12, 10 geweiffagt hat: „Diele werben fidh rei» 
bäume aufwachſen, beren Blätter nicht verweilen nigen, fänbern und läutern, unb bie Frevler 
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Geiſt und Braut Dffenbarung RR. fpredhen: Komm! 


mit mir, einem Jeglichen zu geben, wie fein Werk if. 120 Ich bin das A und 
das D, der Erfte und der Lette, der Anfang und das Ende. 4 Selig find, die 

- ihte Gewänver wajchen, auf daß fie Macht erhalten über ven Baum des Lebens, 
und zu den Thoren eingehen in bie Stadt. 1° Draußen find die Hunbe, und 
bie Zauberer, und die Hurer, und bie Tobtjchläger, und bie Abgöttifchen, und 
Alle die die Lüge lieb haben und thun. 16 Ich, Jeſus, habe meinen Engel gefandt, 
Solches euch zu bezeugen in den Gemeinden. Ich bin die Wurzel und das Ge- 
tchlecht Davids, der helle Möorgenftern. 17 Und der Geift und die Braut fprechen, 
Komm! Und wer es böret, der fprehe, Komm! Und wen dürſtet, ver komme; 
wer da will, ver nehme Wafler des Lebens umjonft. 1° Ih bezeuge Allen, bie 
da hören die Worte der Weiffagung in dieſem Buch: So Iemand bazuſetzet, fo 
wird Gott zufegen auf ihn bie Plagen, bie in biefem Buch gefchrieben ftehen. 
19 Ind fo Jemand davonnimmt von den Worten des Buchs dieſer Weiffagung: fo 
wird Gott wegnehmen fein Theil vom Baume des Lebens, und von ber heiligen 
Stadt, was in diefem Buch gejchrieben ftehet. 20 &8 fpricht, der Solches zeuget, 
Ya, ich komme bald. Amen. Komm, Herr Jeſus! 21 Die Gnade des Herrn 
Jeſus fer mit Allen! 


12, 14 werben freveln.” — Bgl. Jeſ. 40, 10. — bie wiſſenhaftigkeit, bie man im fchriftftellerifchen 
ihre Gewänber wafchen, nad anderer and Dingen hatte, bier um fo nöthiger, als gerabe 
gut bezeugter LA.: „bie feine Gebote halten.” Weiffagungen vor allem dazu verführen, fie 
— Un dem Lebensbaume aus bem Parabies zu ergänzen ober fie nad) Wunſch umzugeftalten. 


Be. 3 follen fie Macht erhalten, db. 5. Voll- — Bgl. Deut. 4, 2. — Komm, Herr Jeſus: 19, 30 


15 macht, ihn zu genießen. — Die Hunde find mit biefem Wunfche ſchließt das Buch, wie es 
unreine Thiere für ben Hebräer. Hier ift das eingegeben war, von bemfelben Wunfche, daß 
Wort von Menfchen gebraucht, die unrein find, ber Herr balb fommen möge, unb num hat ber 
und zwar im Sinne von Deut. 28, 18. Pol. Berfaffer nur noch Eins übrig, ben apoflolifchen 

16, 18 Bil. 8,2. — ©. z. 2,38; Jeſ. 11,1. — Die Gruß. — Die Gnade bes Herrn Jeſus 21 

Drohung, fein Buch nicht zu verändern, iſt fei mit Allen, wofür bie gewöhnliche LA. 
zunächft für die Abfchreiber gemeint, unb war hat: „mit euch Allen“, und andere Hanbfchriften: 
fowol nad ber Art, wie bie Bücher bamals „mit allen Heiligen”. Unecht ift auch ber ge- 
verbreitet wurben, ale bei ber geringen Ger wöhnliche Zufa „Amen“. 
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